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Amtliches für Freifing: 


Bekanntitachung. 
An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Die Landtagswahlen betr. * 


Die Verzeichuiſſe der in den Gemeinden befindlichen 
)  Wahlmänner find, foferne ſolches noch nicht geſchehen ift, 
unberzũglich auber vorzulegen, und ift jenen das von dem 
t. Rentamt zugefendet wordene Steuerverzeichniß beizulegen, 
oder wenn dieſe Beilegung bei biäherigen Vorlagen unter: 
laſſen wurde, nachträglich deren ſchleunige Einfendung zu 
beſchaͤftigen. 
Freiſing, den 28. Juni 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung . 
Die Rechnungẽeſtellung pro 1873 betr. 


Der gefeglichen Vorſchrift (Art. 89 der Gemeinde— 
Ordnung) entiprechend, werden hiemit fänmtliche Gemeinde 





und Stiftung&:Nehnungen, ald: . 

4) die Rechnung der Communals 

ar n „ Pflafterzoll: 

3) nm Mabaufichlager 

u = Schuldentilgungs⸗ 

8) „ ” ſtadliſchen Spar⸗ 

6) „ A Pr r Leihanftalts- Kaffe 

vg S „ Krankenhaus: 

8) „ « Säulfonds- 

Ir; a heil. Geiſtſpitalfonds⸗ 
10) „ J Armenfonds⸗ 

4) „ A Wuaiſenfonds⸗ 

12) Getreidemagazinsfonds⸗ 


vierzehn Tage lang, das iſt vom. 1. bis 14. Juli 1. 33., 
incl. zur-öffentlihen Einfiht in ver früheren Rechnungs: 
Kanzlei des Magiftratgebäudes aufgelegt. 

Jedem Umlagepflichtigen fteht frei, inner diefer Frift 
bei Meidung des Ausſchlußes feine Erinnerungen gegen 
diefe Rechnungen fchriftlich einzureichen oder mündlich zu 
Protokoll zu erklären. 

Nah Ablauf der gegebenen Frift werden fämmtliche 
voraufgeführte Rechnungen nebſt ven hiezu eingefommenen 
Erinnerungen dem Gemeinde-Kollegium zur Prüfung mits 
geiheilt werben. 

Frelfing, ven 28. Juni 1875. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 








J 
Ir. Auwochentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt® beigegeben 


Bayern. Ju München treten mit nächſtem Donnere- 
tag, 1. Juli die neuen ortspolizeichen Vorſchriften vom 
23. März 1875 in Kraft, welche bekanntlich in vielfacher 
Beziehung von den bisher giltigen Bejlimmungen abweichen ; 
fo muß 3. B einſpänniges Pferdefuhrwert mit doppelter 
Leine, zweifpänniged mit dem Kreuzzügel gelenkt werden; 
alles Fuhrwert muß während ver Fahrt die rechte Seite 
der Fahrbahn einhalten; das fo häufig vorfommenvde Anz 
hängen von Handwägen und Karren an Fuhrwerfe ift vers 
boten, ebenjo das fogen. Abfträngen von Gefpannen an 
ftehenden Fuhrwerken; um die Eden der Straßen, bei Aus- 
und Einfahrten ac. darf nur im Schritte gefahren werben; 
bad Fahren mit Kinderwägelben im Hofgarten, in den 
Arkaden, dann in ven Gartenanlagen an der neuen Pinako- 
thef, in den oberen und unteren Gafteiganlagen und auf 
den Trottoird der Marimilianzftraße iſt unterfagt, wogegen 
im Uebrigen bad Befahren der Trottoird mit Kindermwägel- 
hen mit der Beichränkung geftattes ift, daß dieſelben nicht 
nebeneinander fahren oder Fiehen bleiben dürfen 2c.; bezüg⸗ 
lich des Viehtriebes ift u. a. beftimmt, das Rindvieh nur 
in feften Koppeln zu nicht mehr ald 3 Stück nebeneinander, 
oder in Stangenkoppeln zu höchſtens 4 Paaren hinterein- 
ander getrieben werden dürfen, daß auf je eine Koppel ein 
Treiber zu ftellen iſt ꝛc. Beſonders bemerfendwerth find 
ferner die Vorſchriften über Verkleinerung des Breunholzes: 
auf den Straßen, beren Fahrbahn die Breite von 4 Metern 
wicht ‚erreicht, ift das Holzmachen gänzlich verboten, in 
Straßen mit einer Fahrbahn 4—7 Metern Breite iſt es 
nur auf einer Straßenfeite, nicht gleichzeitig auch auf ber 
anderen, geftattet xc. 

— Münden, 19. Juni. Die am 31. Mai und 1. 
Juni dahier abgehaltene Aififtentenprüfung für ben Poft- 
dienft haben fümmtlihe 48 Xheilnehmer am derfelben 


-beftanden, und ed wird die Ernennung ber erften 43 


derfelben zu Poftaffiftenten in ben nächſten Tagen erfolgen. 

— Das landwirthichaftliche Berirtds Comits ladet auf 
Sonntag den 25. Juli zu einer Wanderverfammlung in 
Endorf ein, bei welcher Hr. Dr. Georg Mai, f. Prof. in 
Weihenstephan, einen Vortrag halten wird, und mit welcher 
für die PVereinsmitglieder zugleih eine Verlooſung land» 
wirthfchaftlicher Geräthe verbunden itt. 

— Dad preußiiche Staatöpapier-Geld, das gleich allen 
übrigen bis zum legten Tage bed. Jahres eingezogen fein 
muß, ift nunmehr auch offiziell einberufen. 

— Im Sol. Erzieyungsd - Inftitute für Studirende in 
Münden erledigen fi) 1875/76 einige ganze und theil« 
weife Sreipläge. Gejuche um bdiefelben find an Sr. Maj. 
den König zu richten und bis zum 25. Juli an das kgl. 
Direktorat ded genannten Inſtitutes einzufenden. In den 
Gefuhen um ganze Freipläge ift beftimmt auszuſprechen, 
ob auch ein mur theilwelfer Freiplag angenommen werben 
kann und will. Alle Bewerber um Freiplätze, welche aus 
dem Privatunterricht oder der Werktagihule kommen, haben 
fi am 2. Auguft 1. 3. Morgend 4 8 Uhr einer Con⸗ 
curöprüfung zu unterziehen und Tags zuvor bei dem fol. 
— he he Bis gr $ u en find min 
die Geſuche um Aufnahme gegen fg ber ga 
Penfion einzufenden. Die ganze Jahreöpenjion berechnet 


fih für die Monate Oftober, November und Dezember I. 
J. auf 320 fl., vom Monat Januar 1876 an beträgt die 
Zahrespenfion 350 fl. 

— Zur Genugthuung aller wohlwollenden, gerecht: 
urtheifenden Zuhörer erfolgte heute von dem kgl. Militär: 
Bezirks-Gerichte München die Freifprehung des, des Betrugs 
angeflagten Premier-Lieutenants a. D. Pündter. Hr. Pünbdter 
hatte im vorigen Jahre eine ſchlimme Zeit, indem er auf 
feine Penfion von 35 fl. angemiefen war und einen Neben« 
verbienft nicht finden konnte. Er ſah ſich zu Darlehen ge- 
zwungen und fand folde unter den in München befannten 
Bedingungen: Verpfändung feiner Quittungen, Ausftellung 
von Wechſeln, Zahlung von 25—30% Zinfen u. dgl. 
Leihtfinnig in Geldangelegenheiten zu Werke gehend, arri- 
virte ihm, daß er eine folhe Penfionzquittung zweimal 
außftellte, worauf hin vie Anklage wegen Betrugd ber 
gründet wurde. Inzwiſchen hat aber Pündter den größten 
Theil feiner Darleyen zurückbezahlt und Garantien gegeben, 
daß die unbefrieblichen Gläubiger nichts von ihm verlieren. 
Zur Charakteriftit des hier gebräuchlichen Darlehens. Modus 
it zu bemerken, daß unter den Darleihern auch ein alter 
Uhrmacher figurirt. Diefer als fehr reich geichilderte Greis 
gab dem Pündter 170 fl.; dafür erhielt er Monatö- 
Quittungen im Betrage von 165 fl. und verlangt nun 
noch die Kleinigkeit von 105 fl. Sehr viel von dem freis 
ſprechenden Urtheile des Gerichtöhofes dürfte wohl auf 
Rechnung der Vertheidigung des Nechtöconcipienten Domis 
nitus Blab kommen. 

— Das Ulmer Münfterbaus Comit6 hat eine größere 
Anzahl von photographifchen Anfichten des Münfterd an- 
fertigen laſſen; diefelben in ein prachtvolles Album zufam- 
mengeftellt und fo Sr. Maj. dem König Ludwig zur Ans 
ficht unterbreitet, Allerhöchſt, welher Sich äußerft günftig 
über die interefjanten Anſichten beziehungsweife Fortchritte 
der Reftauration geäußert haben joll. 

Ausland. 

Defterreih. Brag, 29. Juni. EEE Der Raifer Ferdi- 
nand ift heute Nachmittags 3% Uhr an Lungenlähmung vers 
ſchieden. (Der verftorbene Kaifer Ferdinand I. von Seſter— 
reich war, ald ältefter Sohn des Kaiſers Franz I und ver 
Prinzeffin beider Sicilien, Maria Therefia, am 19. April 
1793 zu Wien geboren. Am 25. September 1830 zum 
König von Ungarn gekrönt, vermählte er fih 1831 mit 
der Prinzeffin Maria Anna Carolina Pia von Sardinien, 
und bejtieg den Kaiferihron am 2. März 1835. Am 2. 
Dezember 1848 legte er zu Gunſten feines Neffen Franz 
Joſeph zu Olmüg bie Regierung nieber, und nahm feitdem 
feinen bleibenden Aufenthalt in Prag.) 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Handel umd Imduftrie, 
Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 19. bis 
25. Juni 363 Ofen, 347 Kühe, 139 Stiere, 131 Rinder, 
3655 Kälber, 136 Schafe, 454 Schweine, im Ganzen 
5225 Stück zugeführt und verkauft. In der Münchener 
Freibank foftete in der Woche vom 19. bis 25. Juni das 
Pfund Ochienfleifhp 14—15 kr., Kubfleiih 9—15 Er., 
Kalbfleiſch 12—15 kr., Schweinefleiih 18—21 fr. 
Nürnberg, 26. Juni. (Hopfenmarktbericht.) Aus 
den Probuftionzdiftriften Kommen fortwährend die günftigiten 
Nachrichten. Vom Markte ift ftiller umd ſchleppender Ger 
ſchaftsgang zu melden. Der ganze Wochenumſatz beträgt 
kaum 200 Ballen. (U. H.Ztg.) . 


2oftales. 

Freifing, 30. Junt. Geftern, am Feſte dis Hl. 
Petrus und Paulus vollzog Sr. Eye. der Hochw. Herr 
Erzbifchof die Priefterweihe an 24 Alumnen des hieſigen 
Clericalſeminars und 6 Drdenzprieftern. Taufende von Ans 
bächtigen waren zu biefer Zirchlichen eier aus Nah und 
ern herbeigeftrömt. 

Freifing, 30. Juni. Der heutige Wochenmarkt 
zeigt Hinfichtlich der Preife wenig Veränderung, die Zufuhr 














ift ziemlich ſtark, namentlich Geflügel, welches im Preiſe 

ein wenig zurüdging, beögleihen Spanferfel. 

Deffentlihe Sipungbeßtk. Bezirtsgerichts Freifing 
vom 25. Juni_1875. 

Verurtheilt wurden 1) Theres Zacherl, Taglöhnerin von 
Moosburg wegen Verbrechens des Diebtahls, zum Schaden des 
Joh. Shwanghard, Meßners v. Schweinersdorf, in eine Gefäng- 
nißftrafe von 6 Monaten ; 2) Maria Halbinger, Taglöhnerin 
von Zhal, f. Ldg. Moosburg, wegen Verbrechens der Theilnahme 
am Xerbrehen des Diebftahl8 in eine Gefängnibftrafe von 3 
Monaten ; 3) Georg Fiicher, lediger Dienfttnecht von Burglern, 
tgl. Log. Erding, wegen Uebertretung der Rubeftörung und des 

ehens eines Hundes auf Menihen in eine Haftitrafe von 9 
— Freigeſprochen wurde: Martin Lang, Wirthsſohn von 
Schillwitzried, k. Ldg. Geifenfeld, von einem Vergehen der Kör— 
perverlegung wegen Zurüdnahme des Strafantrages von Seite 
des beihädigten Mathias Neubaufer, Wirthsjohnes von Hoijzlei— 
then, fol. Log. Gerfenfeld. Auf Berufung des Gaftwirth8 Paul 
Neumaier von Oberhumel gegen das Urtheil des kgl. Stadt: 
und Landgerichts Freiſing vom 11: Mai I. Is. wornach er wegen 
Vergehens der Beleidigung ded Anton Käsmaier, Taglöhners 
von Neuftift in eine Stägige Gefängnißftrafe und in ſämmtliche 
Koften verurtheilt worden ift, wurde die Klage des Käsmaier 
unter Berurtheilung deffelben in die Koften abgewieſen. Auf 
Berufung der Magd. Apold, Gütlerin von Langeübach und des 
Joſeph Kirmaier, Gütlersjohn von dort, gegen das Urtheil 
des F. Stadt: und Landg. Freifing vom 11. Mai I. Is., gemäß 
welchem diejelben wegen Vergehens der Beleidigung an Cresz. 
Weiß, Bahnwärterstochter von Oberbach, in je eine Gelditrafe 
von 2 Thalern, event. 1 Tag Haft verurtheilt worden find, murte 
Magd. Apold unter Verurtheilung der Klägerin in die Koften 
freigefprohen, die Berufung des Kirmeier dagegen verworfen 
und derjelbe in die ihn treffenden Koften verurtheilt. Joſeph 
Maier, Zimmermann von Kirchdorf, welder durch Urtheil des 
?. Ldg. Moosburg von 20. Mai I. 38. wegen Vergehens der 
Beleidigung des Joſeph Klinger, Bädermeifters von dort, in eine 
Geldftrafe von 1 Thaler event. Haftitrafe von 1 Tag und inalle 
Koften verurtheilt worden ift, wurde auf erhobene Berufung 
jegen dieſes Urtheil von Schuld und Strafe, freigefproden und 
er in die Koften 1. und 2. Inftanz verfällt. r 

Aus der öffentlihen Magiftrats-Sigung 

vom 17. Juni 1875. 

4) Bekannt gegeben wurde: a) Die allerhöchfte Ent 
Schließung vom 5. Juni I. Is., über die Anorbnung der 
Neuwahlen zu Landtage; b) die im Kreisamtsblatte Nro. 
55 veröffentlichte Vollzugsanordnung der k. Kreis-Regierung, 
dann die im gleichen Betreffe erſchienenen (autographirten) 
Regierungs Entfcliegungen vom 13. und 15. Juni. Mit 
Nücjicht auf diefe Ausfchreibungen gencehmigid der Magie 
ftrat, den Antrag des Amtsvorſtandes, wonach zur Mor: 
nahme der Urmwahlen die Stadt Freifing in 3_ Wahlbezirke 
eingetheilt werden foll; gleichwie bei den Wahlen zum 
Reichstage. Als Wahlkommifjäre werden in Vorſchlag ges 
bracht: Für den I. Wahlbezirk, Herr Magiftrats » Rath 
Schaffner; für den II. Wahlbezirk, Herr Magiftratzrath 
Koͤlbl; für den III. Wahlbezirk, Herr Bürgermeifter Mauer— 
mayr. Als Wapllocale werden, wie bei der Reichstagswahl, 
das Sikungszimmer im Magiftratögebäude, ber Meine Rath: 
hausſaal und das Knabenſchulhaus Beftimmt; e) die Ent 
jchließung der k. Negierung von Oberbayern vom, 15. I. 
Mis. die Spentung des Hl. Saframentes der Firmung in 
Freifing betr. ; d) ein autographirtes Ausſchreiben biejer 
Stelle vom 7/11. d8., die Austellung von Legitimationzfcheinen 
zum Haufirhandel betr. ; e) die Einjendung des Verwaltungs⸗ 
berichtes des Stadtmagiſtrats Kigingen pro 1872; f) ver- 
fchiedene Beſchlüſſe des Gemeinde- Kollegiums, melche Zu⸗ 
ſtimmung zu den betreffenden Magiſtralsbeſchlüſſen enthiel- 
ten; g) Schreiben des f. Strafjen- und Flußbauamis München 
vom 13. ifd. Mis. Kreisfonds hier Uferfchugbauten amt 
Sailerbrüdl betr. und wurde befchlofjen, es fei ver britte 
Theil der Koften zu fraglichen Bauten mit 225 fl. 33% Fr. 
aus Kommunalmitteln zuzuſchießen. (Schluß folgt.) 


Tödtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann, (Fortjegung.) 
„Ueber St. Jean?” fragte der Bretone, währenb er 
ih zu dem Kutjcher auf den Sig ſchwang. 
„Einerlei, — nur vorwärts, vorwärts!“ war die flüch- 
tige Antwort, und der Wagen rafjelte dahin, bald im 
Duntkel der Nacht verſchwindend. 





X. 


Das Gavallerieregiment, bei welchem Lieutenant Cramm 
ſtand, hatte Ordre erhalten, Rouen zu verlaffen, und nach 
dem Welten abzurücen. 

Es war am Tage nach der fo eben erzählten Begeben- 
beit im Haufe de Grouſſet's. Der Officier ſchien ſich in 
einer furchtbaren Aufregung zu befinden, und Frangoife 
war durch die Nachricht von dem befohlenen Abmarjch des Re— 
giment3 in einer Weife alterirt worden, die Herren de Larſon⸗ 
nier mir der lebhafteften Unruhe und Beſorgniß erfüllte. 

Um zwei Uhr Nachmittags follte die Escadron, in 
weldyer Cramm ein Commando hatte, auf dem Stadthaus⸗ 
plaß antreten. Frangoiſe hatte dies mit vieler Mühe von 
Wilhelm, dem Burſchen des Lieutenants, erfahren, — mit 
vieler Mühe, denn der bicdere Wilhelm, der unverbeſſerliche 
Schwäger, war der frauzöſiſchen Sprache nicht eben ſehr 
mächtig, aber zwei wie zum Eide emporgeftredte Finger 
feiner linken Hand Hatten faum eine faliche Deutung zus 
gelaften, dabei hatte er mit der rechten Hand in der Luft 
umbergefucztelt, als befände er fih mitten zwifchen ven 
Rothhoſen, und fei eifrig bemübt, dieſe niederzufäbeln. 

Den Lieutenant felbft Hatte Frangoife feit mehreren Tagen 
nicht gefeben; er mich fornfam jeder Benennung mit der 





jungen Dame aus, erfchien nicht mehr bei Tifche, und kam 
Abends erit jpät nach Haufe, 

Aber Fräulein de St. Nemy Hatte ſich gefchworen, 
ihm nicht ziehen zu lafjen, ohne vorher von ihm eine Er— 
kaͤrung feiner feltfamen Haltung in ihrem Haufe empfangen 
zu haben. Wenn fie an ven ſchönen Neiterofficier dachte 
309 fi ihr Herz in wildem Schmerze zufammen — und 
fie dachte fat Tag und Nacht an ihn. — Wer war er denn, 
der über ihr, zärtlihen Gefühlen fo wenig zugängliches, 
Herz eine folde Gewalt gewonnen ? Ungerechtjertigt, unna= 
türlih war diefe Gewalt; — und mußte ihr nicht die 
Nöthe der Scham in die Wangen treten, wenn fie ſich er: 
innerte, daß er, ter ihr fo theure, fo umerklärlich theure 
Mann ein Feind ihre Vaterlandes fet, bereit, in jedem 
Augenblick in die Reihen der Söhne deſſelben Tod und Ver: 
derben zu tragen ? 

Geräufchvoll ging es an diefem Vormittage im Zimmer 
des Lieutenant? her. Wilhelm war mit Paden und Putzen 
vollauf beihäftigt; — die Stimme des Offizierd drang 
häufig ſcharf und energisch zu der in fieberhafter Spannung 
an. der Thür ihre Boudoirs horchenden jungen Dame 
herab, — ſie börte dad Klirren feiner Sporen, wenn er 
ungeduldig im Zimmer auf "und mieder jchritt, und ihr 
Herz wollte verzweifeln. (Fortſetzung fol.) 


| Am Sonntag wurde in 


Bekanntmachung. 


Konmenden Mittwoch, den 7. Juli, 
Vormittags 9 Uhr, 
findet im Haufe Nr. 489 am untern Graben eine Verfleigerung 
von noch fehr gut erhaltenen Mobilien, darunter ein Kanapee mit ſechs 
Seffel, 1 runder polirter Tiſch, 1 eingelegter Kleiderkaften und 1 einge- 
legter Kommodekaſten und vielem Anderen ftatt, wozu Ns e 
biemit eingeladen werben. 


Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


LTursächt 


Zu haben in Freising bei den — 
Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 















wenn die Etiquette den Namens- 
— L. v. Liebig in blauer Farbe 









Max v. Heider in München, 
Commandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und 


Portland-Eement-Fabrik Berlmoos 
BE Eomptoir und Lager: Bayerftrafie 27a, 
verfendet bie 


* D 
aneekannt vorzüglichen Perlmooser Cemente 
in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen. 


— — 


(547 80) 





mem 
Tiene amerikanifdhe und engliſche (954 3a) 


Gras- und Getreide-Mäh Maithinen, 


Heuwender und Vferderehen 
ber beiwährteften und ſolideſten Gonftructionen find bei Unterzeichnetem 
eingetroffen, ‚welche diefelden zum Fabrikpreiſe unter Garantie und Probe: 
jeit abgeben und auf Wunsch Kataloge mit Abbildungen, Befchreidungen 
und Zeugniffen gratis zufenden. 


Fan & Cie. in Regensburg. 





| der ng Schenke ein Hut 
verwechſelt. au) 


u }ı beſehen = 


Die Agentur einer der älteften und 
renomirteſten Lebensverfiherungs = Ver- 
ſicherungsgeſellſchaften. Solide rührige 
Bewerber wollen ſich Donneritag, 
ben 1. Juli Men im SHofel Hporrer, 
Zimmer Nr. 4. r (1185) 


Tüchtige Schreiner 
finden bei gutem Lohn dauernde Bes 
ſchaftigung im der (1190) 
Mafhinen-Fabrik von Maurus 

Glas. 








Schlosser, 


folide und gute Arbeiter, finden dauernde 
Beſchaͤſtigung bei (1152 3) 
Georg Seife, 


Gaffenfabrifant, Landshut. 





Für einen Knaben von orbent- 
lichen Eltern wird eine Lehrſtelle de 
Das Uebr. al 





Dem Pröfsbauern | Franz 
Hanrieder in Heben— 
hauſen, Ger. Freiſing iſt 

ſeit 21. ds. Mts. ein Hund zugelaufen 
von großer Gattung (Mebgerrace), 
weißer Farbe und gelb gefleckt, Langer 
re ganz weiße Füße, auf dem 
en bei der Nuthe cinen ganzen 
* Fleck. Derſelbe kann gegen 
— und Futtergeld bei 
nz Hanrieder von dem rechtmäßigen 
igenthümer abgeholt werben. 1179 36 


Ein Laden 


mit oder ohne Wohnung wird aufs 
Ziel Michaeli gefucht. (1188) 





Hekanntmachung. 


Bei der am 27. ifd. Mts. in Vötting abgehaltenen Verlooſung 
von Zungvieh wurde mit ber Loosnummer 39 eine Kalbin gewonnen. 

Da ſich der Gewinner biefer Kalbin nicht vorftellte, fo wurde biefelbe 
in Verpflegung genommen, und kann bie Kalbin gegen Vorzeigung ber 
Hetreffenden Loosnummer bei dem unterzeichneten Vorſtande in Empfang 
genommen werben. 

Sollte die Uebernahme diefer Kalbin jedoh im Laufe von act 
Tagen nit ftattfinden, fo wird biefelde vom landwirthſchaftlichen 
Bezirks⸗Comits verfteigert. 

Freifing, den 38. Juni 1875. 


Das landwirthſchaftliche Bezirks-Gomite. 
Der I. Vorftand: 
Dr. May. 


Verſteigerung. 
Am Sonntag, den 4. Juli [fd. Is. 


verfteigert Unterzeichneter vom Harrerhof in Zurnbanfen Stunde 
von Zolling gelegen, die Seuernte von 20 Tagwerk Wiefen. 
Zufammentunft im Wirthshauſe in Zoling Mittags 12 Upr. 
Es ladet freundlichſt ein 
Zurnhauſen, ben %9. Juni 1875. 


189) 





(1191) 
Schmid. 


Bekanntmachung. - 


Sant über das Nacjlafvermögen des verjtorbenen Schneidermeifter® Wolfgang 
Panzer in Neuftift betreffend. 

In rubr. Gantfache gerichtlich als Maffeverwalter beftellt, erfuche ich 
Jene; welche zur Gantmaffe fhulden, die desfallſigen Scyulbbeträge Binnen 
8 Tagen bei mir zu erlegen, widrigenfalls gerichtliche Betreibung er- 
folgen würde. 

Sreifing, den 30. Junt 1875. (1194) 

Der k. Gerichtsvollzieher 
Anton Nauſch. 


Freifinger Schranne vom 30. Juni 1875. 
ARE Verkauf nad Maag m 
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Im Haus Nr. 475a. über 2 Trep- 
pen in der unteren Stadt, ift ein 
Weinfaß mit 225 Lit. Rauminhalt 
um 3 fi. 30 kr. zu verkaufen. (1192) 


Mittel gegen Trunkſucht. 

Trunkſucht, der Glüctsjtörer unzähli- 
ger Familien ift dur ein, der Ger 
ſundheit unſchädliches Mittel, das mit 
! und ohne Wiffen des Trinfers genommen 
i werden Fann, leicht und dauernd zu 
bejeitigen. (1151 %a) 

Für Hautleidende. 

WBitelfach bewährte Heilmittel gegen 
Flechten und andere hartnädige Hant- 
\ ausjchläge jendet bei genauer brieflicher 
Mittheilung €. A. Gabler, Apotheker 
‚in Arnftein bei Würzburg. (11 12e) 
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1000 Fol. mit Register 
af. 2%. 12 kr. 
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F. P. Datterer 
Freien; 


Br. 2. Datterer. 4 


Wollenlöſch⸗ Papier 
von bedeutender Sangkraft, zum Ein⸗ 
legen in Gejdäftsbücher ꝛc. empfiehlt 
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Münchener Coure⸗ 28. Juni 
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Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 
NM 145 u 








J veſelumen auf das | 

„Freisinger Tagblatt“ | 

| pro Ill. Quartal nehmen auswärts noch fortwährend alle Bott. | 

| Anjtalten an. . Preis 50 fr. Hier in Freifing abonnire man | 

in unferer Expedition. Preis 48 Ir. | 
Die Redaction. 















Amtliches Für Breifing. 
Bekanntutachung. 
An den Stadtmagiftrat Moosburg und ſämmtliche Gemeinde- 
Verwaltungen des Amisbezirkes Freifing. 
Den — des Art. 58 und des Art. 60 Ziff. 2 des Brand: 
erfiherungsgefeges von 3. April 1875 betr. 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
ver Zimmermeilter und Brandaffeturanz-Tarator Wimmer 
in Moosburg für den Lanpgerichtöbezivt Moosburg und 
der Banzeichner Franz Greinwald von Freifing für den 
Landgerichtsbezirk Freifing ald Bauverftändige zur Bor 
nahme der Glaffification der gegen Brand verficherten Ge: 
bäude gemäß Ziff. 13 Abſ. IT der höchſten Miniſterial— 
Entſchließung vom 20. April 1875 (Amtsblatt des kgl. 
&.-M. d. J. Nr. 15 ©. 171) aufgeftellt und verpflichtet 
worben find. 

Hievon find die Gemeindeangehörigen fofort zu vers 
fändigen. 

Freifing, den 30, Juni 1875. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Berichtigung. 

Die im geftrigen Amtsblatte Nr. 144 veröffentlichte 
Auflage der Rechnungen wird dahin berichtigt, daß nicht 
die Rechnungen pro 1873 fondern pro 1874 zur Einficht 
aufgelegt find. 

Freifing, den 1. Juli 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 








Bayern. München, 1. Juli Für die Hauptwahl 
dezitte Oberbayernd find folgende Wahllommifjäre ernannt 
worden. I. Wahlbezirk: Münden J Regierungsrat 
Braunwart zu Münden. II. Wahlbezirt: Münden 1/F. 
Regierungsraty Gresbeck zu Münden; III Wahlbezirt: 
Pfaffenhofen, Regierungs-⸗ Affeffor Schaaf zu Münden ; 
IV. Wahlbezirk: Weilheim, Bez.-Amtmann Frank in Weil 
beim; V. Wahlbezirk: Traunftein, Regierungs -Rath Ernſt 
Weſtheimer in Münden; VI Wahibezirk: Waſſerburg 
Bez Amtmann Menger in Waſſerburg. 

— Am k. Hofe wird ftündlih das Eintreffen des Be 
fehles Sr. Maj. des Königs zur Anlegung der Hoftrauer 
für den geftern zu Prag am Lungenlähmung geitorbenen 
Kaiſer Ferdinand erwartet. Wie verlantet, wird fidh biejelbe 
auf die Dauer won 6 Wochen erſtrecken. — Heute trafen 


Sreitag 2. Juli. 


Des ‚Teeffinger Zapdlatt« erfeint täglid mit Hußnapme der Montage und in Freifing bierljäpefiß 48 fr, auboärts v 
Die Apaltige Garmondgeile oder deren Ranınmit 3 fr. bere@net, -- Das eingeine Blatt a ® Alnagenti en ala Seat 


Freifing und Moosburg. 
1835 














di Wird al Gralisheage brirarden 
dahier, nach längerem Aufenthalte in England, der König 
und die Königin von Neapel ein, und begaben ſich nad) 
kurzem Verweilen nad Schloß Pofjenhofen. — Das Gejeg- 
und DVerortnungsblatt Nr. 35 vom 28. Juni enthält eine 
f. allerh. Verordnung, den Studiengang und die Prüfung 
für die Staatsdienſt? Apfpiranten im Berge, Hütten» und 
Saliuenfache betr. 

— Münden, 29. Juni. Die Kreuzigungägruppe bed 
Bildhauer Profefjor Halbig wird in den nächiten Wochen, 
fobald die Zufuhrftragen forgfältig hergeftellt und die 
Brücden mit ven nöthigen, ber Laſt enlſprechenden Unter 
lagsverftärkungen verfehen fein werden, an ben Beſtimmungẽ⸗ 
Ort nächſt Oberammergau verbracht wirden. Eine Strafen: 
Lofomobile des Heren v. Maffei wird das koloſſale Werk 
bireft über Starnberg, Weilpeim, Murnau und Ettal dahin 
befördern. Die Trausportkoſten werden allein auf 20,000 fl. 
geſchaͤtzt. 

— Dad „Münchener Vaterland“ zankte ſich in ber 
Nummer vom 22. Juni mit einem „dreckigen Korreſpon⸗ 
denten“ eined gegneriſchen Blattes herum. In der nächften 
Nummer erklärt das „Vaterland,“ es hätte jtatt „dredfigen“ 
— „dreieckigen“ heißen follen. 

— Die vom Lardrathe von Oberbayern zu Stipendien 
für Studirende an der hieſigen polytechnifchen Hochſchule 
aus Oberbayern pro 1875 bewilligte Sıumme von 3000 fl. 
hat die kgl. Genehmigung erhalten. "Die Größe der zu 
verfeipenden Stipendien wird nach der Anzahl, Dürftigkeit 
und Würdigkeit der Bewerber erft nachträglich feſigeſetzt 
werden. Geſuche find an die f, Negierung von Oberbayern 
zu richten, aber bei dem Direktorium der polytechnifchen 
Schule und zwar bis längftend 20 Juli d. Irs. einzu: 
reichen. 





— Der deutfche Bundesrath Hat in jeiner Sigung vom 
15. v. Mis. befchloffen, unter denfelben Maßgaben, unter 
welchen nad dem Bundesrathbeſchluß vom 31. März 1870 
die fteuerfreie Verwendung bed Branntmeing zur Gewinnung 
von Alkaloiden zuläffig erklärt iſt, auch ven zur Herftellung 
von Anilinfarben verwendeten Spiritus freizulaffen. 

— Vilshofen. (Niererbayern.) Diefer Tage ſchloßen 
dahier zwei Wirthe von Thurmanndberg Nachts 12 Uhr 
mit einem Händler folgenden Pferdefauf ab. Man wurde 
nämlich einig, daß wenn die Wirthe bls Morgens 3000 
einzelne Kreuzer aufzählen würden, das Pferd, welches einen 
Werth von 350 fl. hat, ihr Eigentum ſei; andernfalls 
aber müßten fie den Kaufpreis von 350 fl. zahlen. Die 
Wirthe brachten wirffich bis zur beftimmten Zeit die 3000 
Kreuzer zufammen, der Hänbler aber verweigerte die Hinz 
ausgabe ded Pferde. Die beiden Wirthe wollen nun Klage 
auf Vertragderfüllung Stellen. > 

— Ansbach, 27. Juni, Die Lokal: Induftrie-Aus- 
ftellung wurde geftern von 3118 Perfonen befucht. Der 
Geſammibeſuch ſeit Eröffnung beträgt 8185 Perfonen. Der 
Schluß der Ausftellung ift endgiltig auf Montag ben 5. 
Juli, Abends 6 Uhr feftgefeht. 

— Neuftadt 0/5. (Unterfranken.) In Bo eined 
am 24. Juni bei Oberweißenbrunn gefallenen Wolt 
iſt duch Ueberſchwemmung im ganzen Saals und Brend⸗ 


grunde die Heuernte total vernichtet ; außerdem an Feld⸗ 
und Gartenfrüchten bedeutender Schaden angerichtel worden. 

— Pfalz Am 23. Juni hat ein Unmelter einen 
großen Theil der Pfalz und der Nachbarländer Heimgefucht 
und duch Bligfchläge, Verwüftung der Felder, Häuferein- 
ftürze, Ueberſchwemmung ꝛc. großen Schaden angerichtet. 

Preugen. Berlin, 28. Juni. Unter allerlei pomps 
haften Titeln und Firmen find, worauf wir bereit früher 
hingewiefen haben, feit geraumer Zeit in Berlin und ander- 
waͤrts Naatenloosgefchäfte förmlich wie Pilze aus der Erde 
gewuchert, die in allen Tenarten ihre Looje dem Beinen, 
fpielbegierigen Publikum aufzudrängen fuchen. Die Loofe 
der italienijchen Städte bilden den Lieblingsgegenftand des 
Gefäftzvertriches jener „Commanditgefelihaften, Prä— 
miene und Rentenbanken“ oder unter welch” anderen phras 
fenhaften Titeln ſonſt fich einfache Looshändler mit dehns 
baren Gejchäftägrundfägen verbergen mögen — und ihrer 
Agenten. Wenn diefelben aber Loofe befjerer Gattung „auf 
Ratenzahlung“ verkaufen, fo gefchicht daS zu Preijen, die 
wahrhaft erjtaunlich genannt werden müfjen. In einem 
Balle, welcher der „Magd. Ztg.” mitgetheilt wird, wird ein 
badiſches 100-Thalerloos gegen jechszehn Natenzahlungen 
& zehn Thaler, aljo one die ſich aufjummenden Zinfen der 
Tpeilzaplungen zu berechnen, für 160 Thaler verkauft. 
Diejed Loos hat einen Börfencourd von 118 Thalern. 
Schon dieſer Cours erjcheint num wie ber gegenwärtige 
aller Looepapiere recht hoch. Hierzu aber übervoriheilt der 
betreffende Looshändler feine Abnehmer um 42 Thaler, aljo 
um 35°« pCt. der Summe, die dad Loos überhaupt koftet. 
Es ift bei der Unkenntniß, welche über bie einjchlägigen 
Verhaͤltniſſe im Meinen Publitum, auf deſſen Taſche dieſe 
Art von Geihäftzfpekulationen gemünzi ift, herrſcht, ſchwer, 
mit den Warnungen vor dieſer Kategorie von Geſchäft 
bdurchzubringen. Dem Publikum, das fi von dem Scheine 
des Vortheis blenden läßt, werden auch hier die herbiten 
Lehren nicht fehlen. Vor allen Dingen aber mag «3 be- 
denken, daß ihm auch nicht die geringfte Garantie für die 
Sicherheit jeined Geldes geboten ift, das es ja Teichtfinnig 
fremden Händen anvertraut, jtatt es ficher in irgend einer 
Sparkaſſe anzulegen. 

Ausland. 

Oeſterreich. Prag, 26. Juni. Heute Nacht entluden 
ſich wiederholt Wolkenbrüce über der Gegend von Beraun. 
Diejelben bewirkten ein mafjenhaftes Eindringen von Waf- 
ferftrömen in den Prager Fabrikort Smihow, wo das 
Waſſer zwei Fuß hoch in den Straßen ftand und in Ge: 
wölben, Barterreräumen und Fabriken großen Schaden an- 
richtete. Die Wafferftröme ftürzten von den umliegenden 
Höhen fo plöglih in die um Smichow gelegenen Vororte, 
daß die Bewohner eiligft aus den Häufern auf die Anhöhen 
flüchten mußten, um das nackte Leben zu reiten. 
richtungsſtücke und Mobilien wurden durch die Thüren und 
Fenſter weggeſchwemmt. Die nah Smichow einmündenden 
Stragen find unfahrbar; quer über ver Pilfener Straße 
bei Kofirich liegen Hingefchleudirte Mauern. In Motal, 
Sinomig und Dejwig find große Verheerungen an Häufern, 
Stragen, Feldern und Gärten angerichtet, 

— Peſt, 28. Juni. In Folge eined am letzten Soin: 
abend hier ftattgehabten Wolfenbruches werden 200 Per: 
fonen vermißt. 112 Leichen jind bis jet aufgefunden. Die 
Bewohner Ofens find durch die Wafjerfluthen befonders Heim- 
geſucht. 100 Häufer find von den Bewohnern geräumt. 
Vielen Gebäuden droht der Einfturz.gfAlfeitig find große 
Hilſsleiſtungen in Ausficht geftellt. 


2oEales. 
Aus der öffentlihen Magiftrat3-Sigung 
vom 17. Juni 1375. 
(Sctuß.) 
2) In Saden Aufichlagsdefraudation - des Melbers 
Michael Neumann wurde auf Anzeige des Kontrolleurs UN- 
ſchmid beſchloſſen, den Neumann anzuhalteng für die feh: 


Haußein«- 


lenden 2 Heftoliter die Pollette nachzulöfen und demſelben 
zugleich bekannt zu geben, daß nachdem alles Getreide zu 
verpolletiren ift, eine derartige Unterfcheivung, wie fie Neu— 
mann will, nicht getroffen werden kann. 3) Betreffs ver 
Wohnung im Lantzhuterthorpachthaufe wurde beſchioſſen, 
dem jeweiligen Thorpächter an dieſem Thore dag ganze 
Haus zur freien Verfügung zu überlafjen und zwar ver 
derzeitigen Thorpächterin Pöslmüller, nachdem der Pacht 
ohnedieß bloß bis zum erften Januar 1876 dauert, ohne 
weitere Erhöhung des Pachtgelded. Eine gefonderte Ders 
miethung ter zwei oberen Zimmer würde zu ftändigen Rei— 
bereien zwiſchen dem Thorpächter und den Miethsbewohnern 
führen. Auf dad Geſuch des Sfribenten Albert um Ab- 
ſchließung eines Miethsvertrages auf 3 Jahre wurde deß— 
halb nicht eingegangen. 4) Im Etat der Kommunaltafja 
vro 1875 find für Herftellung einer hölzernen Stiege ü 
Städtischen Erziehungs⸗Inſtitute 150 fl. eingeftellt, Der Stadt: 
fämmerer ftellte num den Antrag ftatt einer Stiege aus 
Holz, eine folhe aus Stein herzuftellen. Bei dieſer Ge— 
legenheit gibt der Amtsvorſtand befannt, daß am 15. dB. 
Herr Oberregierungsrath Erhard in Begleitung eined Baus 
techniferd das ftädtifche Inftitut wiederholt unterfuchte, und 
nunmehr zu befürchten jteht, daß die Commune gezwungen 
wirb, entweder bie Zahl der Zöglinge bedeutend zu reduziren, 
oder mit einem bedeutenden SKoftenaufwand einen Bau zu 
führen, um Mufeen herzuftellen. Mit Rückſicht auf_ dies 
ſes zu erwartende Refultat ftellt der Magiftrats - Vorftand 
den Antrag mit der Beſchlußfaſſung fiber die baulichen 
Aenderungen im Inſtitute bis zum Gintreffen des Viſila— 
tionsbeſcheides zuzuwarten. 5) Die Bitte der Wittwe Theres 
Forſter um Aufnahme in das Heiliggeiſtſpital wurde nach · 
dem ein Platz nicht vorhanden iſt abgewieſen. 6) Geneh— 
migt wurde das Geſuch: a) des Bürſtenbinders Sommer, 
Beliger ded Haufe Nr. 387 um Vornahme baulicher Aen- 
derungen jedoch uuter der Bedingung, daß die in das Trot⸗ 
toir vorgehenden Kellerfenfter bezichungsmeife Lichtöffnungen 
immer feft vergittert, d. h. mit feiten Eifenftäben fo über» 
legt werben, dag man im Gehen auf dem Trottoir in keiner 
Weife behindert oder gefährdet wird; b) des Schreinermei- 
ſters Georg Staffler um Vergrößerung feiner Werkftätte ; 
c) des Gaftwirth Zakob Albrecht von hier (zum Freifhüß) 
um Ausfertigung eined Zeugniſſes zur Verehelichung mit 
der Getreidehändlerstochter Credzenz Braun von hier; 
der Louife Schmidt dahier, um Annahme eines Koſtkindes; 
e) des Theater-Direftord Herrn Sippond, zur Abhaltung 
theatrafifcher Vorftellungen für die nächfte Winterjaifon bad 
ift 6i8 1. Januar 1876. 7) Nachdem wegen Durchführ 
ung eines Kanaled am Nindermarkte die Adjazenten fih 
weigern ben für fie berechneten Anteil zu den Herſtellungẽ⸗ 
koſten des projeltirten Kanales beizuzahlen, wurde beſchloſſen, 
dieſe Herftellung ganzlich zu unterlaſſen. 8) Die auf Her⸗ 
ftellung des Feldweges Plan Nr. 3,040 und Räumung 
des Grillgrabend erlaufenen Koften mit 77 fl. 14 fr. wur? 
den auf der Straßenetat pro 1875 übernommen. 9) Die 
Herftellung eine Kanales auffer dem Landshuterthore por 
dem Haufe des Privatierd Herdegen durch die Stadtfäm: 
merei wurde zur Kenntniß des Magiſtrats gebracht. 1 
Desgleihen wurde der Bericht der Friyjapröfeuerbeihan 
Kommiffion zur-Kenntniß gebracht, umb beſchloſſen bie AN 
dem Verzeichniſſe aufgeführten Hauseigenthümer aufzu⸗ 
fordern, die beanflandeten Gebrechen binnen 4 Wochen u 
befeitigen, widrigenfalls Strafantrag geftellt werden ET P 
14) Rachdem nunmehr der Plan und Koftenvoranic 
über die Erweiterung der Brücke vor dem —— 
fertig geftellt , wurde vorbehaltlich ber Zuſtimmung AR 
Gemeinde: Kollegiums beſchloſſen die Brucke auf ei 
auszuführen und bie Koften auf die Baufafja zu Nähe 
nehmen. Zur Abſchaͤtzung des Stadels und der ae 
vom Peberer Baderanweſen follen die Sachverſtändig 
Graßl und Fiſcher beigezogen werben. 
den gepflogenen Erhebungen in Sachen, 
Melbers Georg Herdegen um Verleihung bed 


rechtes in der Stadt Freifing nicht Art. 6, fondern Art. 8 | wehren Weihenſtephan und Vötting, Herrn Direltor Dr. 


des Gefeged über Heimath im Anwendung zu fommen 
hat, da dem Gefuchiteller ein gefeglicher Anſpruch auf Ver— 
kihung des Heimaihsrechtes nicht zur Seite fteht, wurde 
beſchloſſen, dieſes Gefuch dent Gemeinde-Eollegium zur Er— 
innerungSabgabe milzutheilen. 13) Bezüglih Drud und 
Veröffentlichung der ort2poligeilichen Vorſchriften zur Siche⸗ 
rung des Fleiſch⸗ und Lokalmalzaufſchlages wurde beichloffen, 
bis zur Verbeſcheidung der übrigen revidirten ortöpolizeilichen 
Vorſchriflen, welche zur Zeit der k. Regierung zur Vollzieh: 
barkeitßerflärung vorliegen, zuguwarten. 14) Im Inters 
eſſe ver öffentlichen Sicherheit und Sittlichfeit wurde die 
ledige Dienſtmagd Kath. Neitmaier von Neuftift und die 
febige Wilhelmine Hoffmann von Fronberg, k. Bez-Amts 
Burglengenfeld, auf die Dauer von zwei Jahren aus der 
Stadt Freifing ausgewieſen. 15) Verfchiedene Darlehens: 
dann Geſuche in Hypothekſachen fanden Erledigung. 
Freiſing, 30, Juni. Bei der geftern in Wippen- 
haufen abgehaltenen Verſammlung des Feuerwehrbezirks⸗ 
Verbandes waren 13 Feuerwehren zahlreich vertreten. Die 
drei Vereine von Thalhaufen, Tünzhauſen und Wippens 
haufen hatten vorerſt Schulübungen vorzunehmen, welche 
insgeſammt befriebigten. Die Steiger find vollftändig aus⸗ 
gerüftet und für ihren Dienſt tüchtig heran gebildet. Mit 
Ygmafchinen war nur die Feuerwehr Thalhauſen verfehen, 
da die beiden andere Feuerwehren ihre neuangejchafften 
Sprigen leider vom Fabrſtanten noch nicht erhielten. Die 
beiden Feuerwehren Hainblfing und Kirchdorf waren. jedoch 
ſo freundlich für die geftrige Uebung ihre Mafchinen aus: 
hußßweife zu überlafjen. Der Gefammtangriff wurde in 
der Weije ausgeführt, daß von Seite der Wippenhaufer 
Feuerwehr mit einer Saugiprige Waſſer aus einem fleinen 
Weiher einer zweiten Sprige, bedient von der Tünghaufer 
Feuerwehr, geliefert wurde, welche die Thalhauſer Majchine 
frifte, mit der dann ber Angriff an dem hochgelegenen 
Virtpehaus=Gekäude vollzogen worden ift. Hierauf wurden 
die Schläuche geluppelt und das Waſſer direkt in die Druck: 
fprige geliefert, zum Schluffe aber fämmtliche Schläuche 
verbunden und bie Leiftungsfähigkeit der Kirchborfer Saugs 
Iprige in trefflichfter Weife erprobt, da bei einer Schlauch: 
linge von 420 Fuß und der bedeutenden Steigung auf 
dem Dache noch ein genügender Strahl erzielt wurde. Die 
phlreiche Berfammlung eröffnete der Vorfigende des Vers 
bandes mit Berichterftattung über die abgehaltene Uebung 
und den Stand der Feuerwehren im Bezirke. Neugenrüns 
det wurden feit legter Verfammlung : Allershauſen, Inkofen, 
Yauterbah, Kammerberg und Großröbah. Ju Gründung 
begriffen: Gremertshauſen. Es gehören demnach 42 Feuers 
wehren dem Berbande an. Ein im fgl. Forſt jüngſt ente 
fandener Waldbrand wurde von den beiden Feuerwehren 
Thalhauſen und Wippenhauſen erfolgreich gelöſcht und er— 
hieltendie Vereine je LO fl Belohnung. DieVorjtände und Com⸗ 
mandanten wurden erfucht, Über derartige Ereigniffe im Feuers 
Ügwejen Berichte an das Organ des Verbandes, „izreijinger 
gbl.,“ einzujenten. Den Bereinen wurde wiederholt an das Herz 
gelegt, alle überflüffigen Anfchaffungen zu vermeicen, das Haupt 
augenmerk auf Erlangung einer genügenden Anzahl Schläuche 
zu richten und für beren richtige Aufbewahrung und Reini- 
gung beforgt zu fein. Die nächte Verſammlung findet in 
Eiggenhaufen Ende Auguft ftatt, wobei an ver Uebung die 
Feuerwehren von Sünzhaufen, Mafjenhaufen und Gunzen— 
Yaufen ſich zu betheifigen haben. Nah Erledigung der 
Tagesordnung äuſſerte jih Herr Direltor Dr. Wenk ala 
Lorftand der freiwilligen Feuerwehr Weihenftephan in aus- 
führlicher Rede über das Gedeihen und Wirken des fo 
nüglichen Verbandes und dankte dem Vorfigenden für feine 
Bmühungen während der verfloffenen vier Jahre und ſchloß 
mit einem Gut Heil auf den Genannten. Der Vorfigende 
dankte Hiefür und ſprach allen jenen Feuerwehren und deren 
Führern, welche die Angelezenheit des Verbandes in ſchönſter 
Weiſe unterftügten, feine Anerkennung aus, insbeſondere 
dem Gründer und eifrigften Förderer der beiden Feuer— 








ding auf's Aeußerſte geipannt am feinem Geſicht. 





Weng, welcher von letzterem Vereine erft jüngft zum 
Ehrenmitglied ernaunt wurde, und jchloß mit einem Gut 
Heil auf denfelben, das vie ganze Verfammlung Eräftigft 
erwiberte. 








Tödtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann. 
(Fortfegung.) 

Unwillig jah Herr de Larfonnier auf das ſchöne Mäd- 
en. Sie drücte ihm heiß die magere Hand. „Verzeih- 
ung, mein iheurer Freund,“ fagte fie, tief athmend, „ich bin 
ſehr unglückiich 1” 

„Du bift eine Thörin!“ erwiberte mit zorngerötheten 
Wangen der alte Herr. „Iſt dad die Frucht meiner väter: 
lien Sorge um did? — an einen Feind deines Vaters 
landes hängft, du verrätherijch bein Herz, — das ergraute 
Haupt deines Beſchũtzers und Freunde gilt dir Nichts — 
Nichts dir die ireue Liebe jened edlen Mannes, dem bu 
feldft dich zu eigen gabſt! — — Mein Kind mein Kind, 
wohin haft du dich verloren — wie fol dad enden ?1” 

Frangoife ſchauderte — aber jie erwiderte fein Wort; 
und jeßt hörte fie dem markigen Schritt des Offizlerö auf 
der Treppe. Mit Maren, metallnen Schlägen verkündete 
der Bronzeuhr auf dem Kamtn die erfte Stunde nach Mittag. 

Langiam fchritt der Offizier die Treppe hinunter — 
jetzt betrat er den Salon. Frangoiſe eilte fofort dahin; 
und im kriegeriſchen Schmud, das breite Schlachtſchwert an 
der Seite, dem blanken Helm im Arme, ſtand er vor ihr 
— Todtenbläfje auf dem fihönen, vornehmen Geſichte. 

Und Frangoife, — matt zum Sterben, aber mit dent, 
plöglich in ganzer Gewalt fih ihr aufbrängenden, Gefühl 
unausfprechlicher Liebe zu diefem väthjelhaften Mann — 
fah ihm mit unendlich traurigen Blicke in das funkelnde 
Auge. » 

„Sie wollen und verlafjen ?* 

Mich ruft die Pflicht, erwiderte er, „in kurzer Zeit 
liegt Rouen hinter mir. Ich hätte mir germ diefe Stunde 
erfpart, aber mein Herz, dad unglüdjelige, will es anders. 
Ich vermochte nicht zu gehen, ohne Sie vorher noch einmal 
gefehen zu Haben, fo unmännlich ich mir auch jelbft besha:b 
erſcheine.“ 

„Und Sie hatten mir noch Einiges zu vertrauen, nicht 
wahr?“ jagte Frangoiſe mit Ängftlich forfchender Stimme. 

„Wir fehen ung nie wieder,“ fante er, „es iſt unbe 
dacht, unfinnig von mir gehandelt, wenn id Ihr Herz in 
diefer Tegten Stunde mit Empfindungen erfülle, die dafjelbe 
in tobenden Aufruhr verjegen müſſen.“ Cr hielt einen 
Augenblick inne, — „Ach!“ fegte er mit klagendem Tone 
hinzu, Hätte ich Sie nie geſehen — — —“ 

„Und wenn mich die, Erfenntniß ſödtet, —“ rief Fran 
goife mit gebrochener Stimme aus, „ic laſſe Sie nit von 
dannen, bis Sie mir Alles gejagt!” 

Cramm ſchwieg mehrere Minuten fang, wie in tlefes 
Sinnen verloren, dam machte er eine Bewegung mit der 


Hand. 

„Wollen Sie fi ſetzen.“ . 

Frangoife nahm in einem Fauteuil Plag; ihr Be 

Der 

Lieutenant blieb unbeweglich am Kamin ſtehen; — er fuhr 
ein paar Mal mit der weißen, ſchmalen Hand über die 
feuchte Stirn, — dann begann er: FB 

„Sie wiffen, wie im Jahre 1806 der Oheim jenes 
ehrloſen Intriguanten, der feit zwei Decennien die Geißel 
und zugleich das verförperte böfe Gewiſſen Frankreichs ge: 
wejen, die preußifche Monarchie darniederwarf; wie er der— 
felden durch die Schlachten von Jena und Auerftädt eine 
moralifche und materielle Niederlage beibrachte, die als 
beiſpiellos in der Gejchichte gelten könnte, wenn ſich während 
dieſes für unfere Waffen fo glorreichen Feldzuges nicht die 
Namen Sedan und Meg mit unauslöfcglichen Letern in bie 


Annalen ber Weltgefchichte eingetragen hätten. Wie jegt in 
Ihrem Ba’erlande, war damals in bem meinen die Corrup 
tion in allen Schichten der Bevölkerung eine gleiche; und 
der Eroberer halte Leichtes Spiel mit dem zu Boden gewor⸗ 
fenen Volke. Jener Mann, den die Geſchichte mit unver: 
dienter Größe ſchmückt mußte diefen Vortheil weidlih aus, 
ein Syſtem des Naubes, der Plünderuug, der rückſichtsloſen 
Knechtung und großmutblofeften Mißhandlung unferer Na— 
tion trat zu Tage, wie ſolches umerhört genannt zu werden 
verdient; bir große Napolean, welcher fich nicht en.blödete, am 
Jahrestage der Schladt von Jena, auf demfelben Schlachte 
felve eine Hafenhege anftellen zu laffen, wurde von gleich 
gemeinen, und jedes Edelſinns baren Greaturen bevient; 
und mit fatanifcher Bosheilt lieg man ven Einzelnen für 
die Maffe büßen. Nie ift ein beſiegtes Volt von dem fiege 
reihen Gegner fo erbarmungslod gemißhandelt worden, wie 
das unglücliche, preußiſche von Ihrer Nation im den Jahren 
1806 518 1812. Gott jei Dank, wir haben blutig gerächt!” 
(Fortfegung folgt.) 

(Das Shärfen ver Sicheln und Senfen.) 

Das Dengeln (Klopfen, Zwicken, Bearbeiten der Senfenz 


fchneidfläche zwijcen Hammer und Ambos oder Dengelftod) 
erfordert viel unnüge Zeit, maß jeder Landmann, der ges 


Kringer- & Velerane- * Verein Freising, 


Der obige Verein veranfaltet am Sonntag, den 4. Juli einen | Hporrer, Zimmer Nr. 4. 


Ausflug in das Plendlbründl, 


und erlaubt ſich · alle Gönner und Freunde des Vereines freundlichſt 


einzuladen, 


Abmarfd) Nachmittags 2 Uhr vom Bereinslokal. 


Der Kusfhuß. 
Anton Brunnhuber. 





| ſchadet, entgehen. 


rade in ber Kühle des frisch erwachenden Tages, wenn die 
Arbeit am beiten fördert, ſich felbit mit diefem Gefchäft be— 
ihäftigen oder feine Mäber ftatt auf der Schwade, am 
Dengelſtock ſehen muß. Ein bie Arbeit des Senſenſchärfens 
auf wenige Minuten abkürzendes Verfahren findet feit län: 
geren Jahren in Frankreich ftatt. Dean legt die Schneide: 
werkzeuge eine halbe Stunde vor dem Gebrauche in Wafler, 
dem man 43 Procent (auf 2 Pfd. Wafjer 2Y: Gramm) 
Schwefelfäure, — diefe Säure wirkt äußerjt Scharf Ägend und 

ift mit der gehörigen DVorficht aufzubewahren und ebenjo 
vorfihlig und beyutfan dem Waſſer beizumifchen, Indem fie 
Starkes Ziſchen und Aufbraufen veranlagt, — beigemifcht hat 
und genügt danıı eim Ueberftreiden mit einem welchen 
Sandjteine, um die Schärfe des Schneidzeuged auf der gan— 
zen Schnittfläche gleichmäßig herzuſtellen. in längeres 
Liegen im den jäurehaltigen Wafjer ſchadet nicht, wenn man 
das Inſtrument dann nur fauber und troden abwilht. 
Wenn olſo die Mäher zur Ejjenzeit, fowie vom Abend zum | 
Morgen ein wenig von dem befpriebenen ägenden Wafjer 
anwendeten, welche fo wenig koſtſpielig und für die Klingen 
unfchädlich ift, würden fie dem häufigen, viel Eoftipicligeren - 
Schärfen, das der Dauerhaftizkeit der Werkzeuge mehr 
(Ableitner.) 


BI Zu befehen RUE 


Die Agentur einer der älteften und 
enommirtejten Lebensverficherungs-Ver- 
ſicherungsgeſellſchaften. Solide rührige 
Bewerber wollen ſich melden im Holel 
(1185) 
Sogleich wird geſucht ein tüchtiger 
Fuhrknecht over Toglöhner bei 


Bader, 
NRothgerber. 


Bierjaßzettel 


— — 














Der Unterzeiehnete erlaubt sich hiemit, einem verehrlichen Publicum 


Freisings anzuzeigen, dass er wie früher im 


Lateinischen, Grichischen, Hebräischen, Arabischen, Sanscrit, 


Französischen, Englischen, Italienischen, Spanischen, Portugies. 
Unterricht ertheilen und sich stets bemühen wird, seinen Zöglingen sowohl 
gründliche, als auch wahre und im Leben anwendbare Kenntnisse bei- 


zubringen. 


Die Preise sind per Stunde 12 kr. bis 1 fl. 30 kr. 


Freising, den 26, Juni 1875. 


Gustav Steck, 
Sprachlehrer, 
u Wohnung bei Hafnermeister Wilhelm. 


‚Liberaler Bürger-Derein. 
Freitag, den 2. Juli: 
ſeit 21. d8. Mts. ein Humd zuxclaufen Wander - Versammlung 
im neuen Lokale des Herrn 
Ettenhofer. 
Geſprechung der Landtagswahl.) 


“1181 2b) 


Den Prölsbauern Franz 
—— er in Heßens: 
haufen, Ger. Freifing iſt 

von großer Gattung (Mekgerrace), 
weißer Farbe und gelb gefleckt, Langer | 
Nuthe, ganz weiße Füße, auf dem 
Nücen bei der Nuthe einen ganzen 


Münchener Cours vom 30. Juni 
; mitgeteilt vom BSankgeſchäft D. — 
Lichtenſtein in Münden, Kaufingerſtrade 
Nr. 28 „zum goldenen Kreuz, welches 
bezüglie Aufträge beftens ausführt und 
bereitwilligit Auskunft ertheilt. 
Bayern. 3". Obligationen 89° B. — ®. 
4°% Obligat und Grundr. 69. ®. 96 ©. 
4° Oblig. 101. P. 101. ©. 4°) St. Mün: 
hen 93%. ©. 5°% Do. 103% P. 103? ©. 
% — — der Vereins⸗Bant 
P. Lbo. Bodencredit d. Bereins— 
banf99°/s R.98°s G. 4° Pfandbriefe dev 
bayer. Hypoth.: u. Wechſelb. 96°. P. 86 ©. 
Defterteih. 4'5°% Eilberr. 67° 3. 
3% Nattonalbant:Act. — P. 1014 ©. 5 
Wiener Communal:Obligationen 








2 
98%. ©. Aetien der Hypoth = u. MWechfelbna! 
1098. 1096 ©. ber Sandeistant SB [$) 
der Vereinsbant 115 . 114 ©. der Augsb 
Bant 75 2. — G. ber bayer. Dftbahne: 
I. Em. 112’ ©.; II. Em. 115° ®. 115 EIAK: 
Prioritäten. Franz-Joferh-Bahn 86%. q 


— Elifabeth 1873 — P. — Ungar. { 
bahn 60" P. 60 6. Ungar. Norboftdat 
j — 6. Siebenbürger — P 66 ©. Ruvdolie 
| bahn 1872 75 P. — ©. erika 18° 
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gelben Fleck. Derſelbe kann gegen 
Inſerationsgebũhren und Futtergeld bei 
Franz Hanrieder von dem rechtmäßigen 
Eigenthümer abgeholt werden. 1179 3c 








Ein junger, anftändiger Mann fucht 


Koft und Logis. D. Uebr. befeitigen. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. ®. Datterer in Freifing. 


Mittel gegen Trunkſucht. 


Trunkſucht, der Glücsftörer unzähli- 
ger Familien ift durch ein, der Ge 
fundheit unſchädliches Mittel, das mit 
und ohne Wifjen des Trinfers genommen 
werben kann, Teiht und dauernd 


©. — Amerifa 1885 102 ®, Ya ( 
! 2oofe. Bayer. 4% Prämien nn 34 
Ansbacher Loofe 14. ©. — Augsburg 
0: u & 7 a anappenheimer « 2oo 
, 8. — we: 

— 25 3. 24h ©. ——— 
Geidſorten. 20 Francſs⸗Stücke fl. 
— —— 

gl. Souvere e 
noten A. 107° 8.107.170 ect Ban 


zu 
(1151 %) 


— 


Freiſlinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
M 146. Samftag 3. Juli, | 1835. 


2a ‚Berttnger — Zarbiatte erfächrt tAgti zuft Wubnapme der —2 ————— — —“ —— 
Mr wein⸗e dpeile oder a jatt? beigeneden 











deren Rawın mit 3 fr. bertchnet — Dab einzelne Blatt tofet 1 fr. Mlwöcentlih wird alb "le Gratiibelan das nnerpalhangdbt 





- = = gemeinen Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen 
SE Beltellungen auf das gegen biefe Projeftdausführung binuen 14 Tagen 
„Freisinger Tagblatt“ ausſchlleßender Friſt dahier anzubringen. 

Pläne Legen zur Einſicht bereit. 

Diefed ift von ben Bürgermeiftern bed Amtsbezirks 
in ihren Gemeinden und indbefondere vom Bürger: 
meifter von Johanneck in beffen Gemeinde und ben 
angrenzenden Betheiligten zur Kenntniß zu bringen. 








= - $reifing, ben 30. Juni 1875. (1197) 
Amtliches für Freifing. Königliche BezirkBamt Freifing. 
Bekanntmachung Täubler. 





An ſãmmiliche Bürgermeifter des k. Bezirksamis Freifing. | · 
Vie drucfärift des Branbverficherungdgefeheß vom 3. April 1875 Bekanntmachung. 
u. f. w. betr. Die Errigtung einer Fallhütte in Haag betr. 


Der k. Rehnungslommiffär Chriſtian Stoll in Münden Der Wafenmeifter Zaver Hartl von Haag hat 
hateine Ausgabe des Brandverficherungd:Gefeges vom 3. April | pas Geſuch geftellt, auf dem Gemeindegrund GEifenwöhr: 
3. 38. unter Beifügung erläuternder Auszüge aus ben | miefe Plan-Nr. 812 in der Steuergemeinde Haag eine 
Landtagäverhandlungen und eigener Anmerkungen veran» | Falpütte erbauen zu dürfen. 
faltet, bie bezeichnete Druckſchrift, welche im Selbſtver lage Dieb wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, 
des Verfaſſers um ben Preis von 4 Mark zu beziehen iſt, dag etwaige Einwendungen gegen dieſes Projekt binnen 
eignet ſich imdbefonbere zum Gebrande für Gemeinde: | quäfcpliepender 1dtägiger Frift bei dem unterfertigten 








Behoͤrden. vorzubringen find, mofeld lan 
Diefed wird hiemit mit den Beiſatz befannt gegeben, — —— einge Ber REN 
daß aflenfallfige Beftellungen binnen 14 Tagen unter An- 3 87 1102 
abe der Anzahl der zu beftellenven Erempfare anher einzu: Breifing, ben 30. Juni 1875. (1102) 
* find, ü er Königliches Bezirksamt Freifing. 
Freifing, vew 25. Juni 1875. Täubler. 
aa > Freiſing. Bekanntmachung. 
—— Vom unterfertigten Stadtmagiſtrate wird hiemit bekannt 
Bekanntmachung. gegeben, daß während der Exntezeit d. {. 15. Juli Bis 


l, „Feldtaub 

An ſämmiliche u bes kgl. Bezirksamts ee BER GERIRE Rd 
Der Feldhůter Joſeph Felber ift mit einem Schutz⸗ 

Der Oetononr Iofepd Braun von Eheräpoint, gewehr — und ermächtigt, dieſes Geflügel im Be: 

Otmeinde Kranzberg, will einen Ziegelbrennofen errichten. treiungsfalle zu löblen. 

he en Da Moe In ” Edenſo iſt die fog. Nachleſe, Achrenfammeln ſtrengſtens 
* b lich ab⸗ 

gemeinen Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen —— ea dd 


gesen diefe Projektsausſührung binnen 14 Tagen aud- Hiebei wird der Art, 120 des Polizeiſtrafgeſetzbuches 
— — —— —— | im Äbdrucke befaunt gegeben, wie folgt: 
me Tiegen zur @inficht bereit. „Einer Geloftrafe bis zu 5 Thir. unterliegt, wer Hause 


Diefes ift von ben Bürgermeiftern des Amtzbezirts Ber 6 töpolizeilihe V t 
in igren Gemeinden und inöbefondere vom Bürger en die —— — 
meiſter in Kranzberg im deſſen Gemeinde und ben an- zur Saat und Erntezeit innerhalb des durch bie Polizei- 
srengenben Bethrifigten zur A zu bringen. behörbe beftimmten und befannt gegebenen Termines nicht 

‚Sreifi 36 > — 2 t 1196 eingeſchloſſen Häft. 

— Bee (116) —282 zw — 
= = tadtuiagiſtrat Freifing. 
(1197) Bekanntmachung. Mauermapr. 
An ſammiliche a bed kgl. Bezirksamts —— 
eifing. Bayern. Münden, 2. Juli. Mit —— der 

Johann Gaſteiger, Oekonom von Hohenbach, Reichsmarkrechnung werten auch in Bayern auf dieſe Währ⸗ 

Gemeinde Johanneck, will einen Ziegelbrennofen errichten. | ung lautende Poſtwerthzeichen zur Verwendung kommen 


Dieſes wird im Hinblick anf $ 16 mit 18 ber | und folgende neue Werthzeichen ausgegeben. Francomarken 
Reichsgewerbeordnung mit der Aufforderung zur all⸗ zu 3, 5, 10, 20, 25 und 50 Pf; im Bogen ‚zu 100 Stüd, 














geitentpelte Briefun läge zu 5 und 10 Pf, Poſikarten, 
einfache zu 5 Pf, ſoiche für Rückantwort zu 10 Pf., Poſt⸗ 
en reifungsumſchlaͤge zu 15 und 20 Pf., Poftanweijungs: 
Karien au 20 Pf, mit dem Dreipfennig-Frankoftempel ver- 
Ihe Streiibänder zu Druckſachen Bogenweiſe (10 Stück 
arf einen Bogen eiuſchließlich der Herſtellungekoſten zu 
33 Pi. ver Bogen. Die Farben der neuen Werthzeichen iſt 
bei denjenigen zu 3 Pf. feidengrün, 5 Pi. violett, 10 Pf. 
tarminroth, 15 Pf. acld, 20 Pi. ultramarinblau, 25 Pf. 
rothbraun (He), 50 Pf. ftahlgran. Mit der Ausgabe der 
neuen Werthzeichen neben deu jeitherigen Frankozeichen wird 
von ben Voftanftalten mit dem legten Monat dieſes Jahres 
begonneu werden, ; 


— Münden, 1. Juli. Der auf die Wahlen bezügs 
liche „Hirtenbrief” des Herrn Erzbiſchoſs von München⸗ 
reifing iſt nunmehe erichienen und wird im beutigen Pas 
— publizirt. Die Hauptſtellen deſſelben lauten: 
„Bon ver Wichtigkeit dieſer Wahlen für unſer bayeriſches 
Vaterland find alle überzeugt, welche den öffentlichen Er— 
eignifjen mit Aufmerkjamkeit gefolgt find, Mözlicherweife 
werden diejelben einen höchſt bedeutfamen Abjchnitt in der 
Geſchichte Bayerns begründen. Was ift es aber, was diefen 
Wahlen cine jo große Bebeutfamfeit verleiht? Es ift fein 
Geheimniß, daß diejenigen, welde in der von Chriſtus ge— 
ftifteten Kirche das. hauptfächlichfte Hemniß freipeitliser 
Entwiclung, wie fie jagen, erblicten, und darum mit allen 
ihnen zu Gebote fteheneen Mitteln geyen fie anflürmen, 
auch mitteljt diefer Wahlen einen weiteren Erfolg in dieſer 
Nictung zu erringen ftreber. Was Joll aber aus unferem 
theueren Vaterlande werden, wenn Beitrebungen zum Durch« 
bruche gelangen, die zur nothwendigen Folge die Shwädung 
des Arift'ichen Glaubens, die Lockerung der guten Sitten, 
die Ze flörung des wahren inneren Frietend und Glücks 
der Menfchen haben werden? Denn mögen auch die Feinde 
ber Kirche Gottes hundertmal behaupten, daß fie gegen Me: 
liglon und Kirche, gegen Glauben und Gitie nichts im 
Schilde führen, — an ven Früchten ihrer bißherigen Leifte 
ungen kann man mit Sicherheit das Gegentheil erkennen. 
Wenn ihr darum wollt, geliebteſte Diöceſanen, daß das 
Chriſtenihum in Bayern nit etwa blos ein Eümmerliches 
Dafein frifte, fondern, daß es blühe und gedeihe und Früchte 
des Segens ſchaffe für diejed Leben und für die Ewigteit, 
fo müßt ir von dem Rechte der Wahl Gebrauch maden 
und in der rechter Weife wählen. Katholiſche Männer der 
Ergdiöceje! Nicht blos die Liebe zum Vaterlande muß euch 
antreiben eure Waylitimmen abzugeben, damit die allgemeine 
Wohlfahrt Bayerns gifihert und gefördert werde; auch Lie 
Liebe zu enerer Mutter, der katholiſchen Kirche, verpflichtet 
eud zu wählen, damit die wohlerworbenen Rechte derfelben 
gewahrt und ihre friedliche Thätigfeit und geſegnete Wirt. 
famfeit geſchüht werten. Ueberlegel dann forzfältig vor 
Gott, welchen Männern ihr eure Stimmen geben. follt. 
Wihft nur ſolche Männer, welche ihren chriſtlichen Glauben 
durch Wort und Thal bewährt haben, umd welche ftarken 
Muth und unerfchütterliche Treue befigen, um unter allen 
Wechſelfaͤllen für Tiron und Vaterland, für Religion und 
Kirche, jür Geſetz und öffentliche Ordnung einzutreten. Wir 
fehen mit zuverfichtlihem Vertrauen dem Ergebniffe ber 
Wahlen in Unferer Erzdiecefe entgegen.“ — Der Schluß 
lautet: „Diefe Hirtenworte find am 11. Juli d. J. bei 
dem pfarrlichen Gottegdienjt von allen Kanzeln ver Erzdids 
ceſe ohne Zufäge orer Erläuterungen vorzuleien. Gegeben 
zu Münden am Feſte der heiligen Apoftelfürften Petrus 
md Paulus im Jahre der Gnade 1875. Gregorius, Erz: 
bifhof von Munchen⸗Freiſing.“ 
— In Weilheim erfheint vom 1. Juli an ein neues 
Blatt unter dem Tıtel „Weilheimer Bote.“ a 
— Ju Dingolfing (Niederbayern) erfceint vom 
4. Juli an eine reue Zeitfchrift unter dem Titel „Rates 
Br Bloaͤtter.“ D'eſelbe wird monatlich zweimal aus⸗ 
- gegeben, 





— Würzburg, 1. Juli. In Folge eined am 29, 
Juni bei Langenprogelten niedergegangenen Woltenbruches 
wurde der Verkehr auf der Frankfurt: Würzburger Bahn 
volljtändig unterbrochen. 


Dienftesnachrichten, 
Verliehen wurde der Schuldienft ji Utting, BA. Landsberg, 
dem Schullehrer K. Brobft zu Unterbleichen. 
Lokales. 
Freifing, 2. Juli. Mehrere . Zeitungen erzählen 


“ein Stüdchen, dad übrigend ſchon vor faſt einem halben 


Jahre der Hiefigen Polizei paffirt ift, nämlich das ein Bauer, 
der auf dem Markt faule Eier verkaufte, ftatt dem den con⸗ 
fiszirten Korb tragenden Polizeifolvaten zu folgen, es vorzog, 
rechtzeitig zu verbufien und Korb und Eier auf Nimmer- 
wiederfehen im Stiche zu laffer. Das ift übrigens, wie 
ſchon gejagt, eine alte Geſchichte. Etwas neuere? aber 
paffirte der Polizei in Landéhut. Ein geifteöfranter Schau⸗ 
fpieler, welcher ſich hier mit dem Oeffnen von Opferftöcen 
befaßt hatte, dabei aber richtig abgefagt worden war, wurbe 
nad Landshut transportirt und auf ber Polizeiwache in 
Gewahrjam genommen. Während befjen bewegte ſich ber 
Feftzug zur Enthüllung des Kriegervenkmales vorüber, und 
al3 ver Zug vorbei war, war auch Fein Gefangener mehr 
do. Wahrſcheinlich war er gegangen, um den Zug beffer 
zu fehen. Die Geſchichte emdete jedoch glüklih damit, daß 
man des Eulwichenen bald wicder hafibar. wurbe und ihn 
dingfeft mache. 

Freifing, 2. Juli. Geftern Abends wurde in ber 
Nähe der Hauptwace von einem Bierfuhrwerk ein breijäh- 
riged Mäpchen überfahren und fehr erheblich verlegt. 

Freifing, 2. Juli. Die Heuernte nimmt - bei ber 
ungemein günftigen Witterung ben beften Verlauf. Die 
Strafen find mit vollgeladenen Fubern gefült und bie 
Magazine können kaum den reichen Segen ber heurigen 
Ernte fafjen. 

Freifing, 2. Juli. Aus Nöhrmoos wird berich- 
tet, daß am vergangenen Montag beim Münden = $ngol- 
ftänter Perfonen- Zug ein Perfonenwagen aus den Schienen 
iprang, ohne daß jedoch ein erheblicher Schaden dadurch 
veranlaßt wurde. 

Freifing, 2%. Juli. Dem Taglöhner Sebaftian 
Hagl von hier wurden am Mittwoch, den 30. Juni aus 
verſperriein Kalten 180 fl. entwendet; der Thäter iſt zur 
Zeit noch unbekannt. 

Tödtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann. 
(Fortfegung.) ” 

Der Offizier hielt für einen Moment inne, und holte 
tief Atem. Der Ausdruck tiefiten Haſſes verfinfterte fein 
Geſicht. Dann fuhr er fort: 

„Mein Großvater Ichte damals ald Beamter in Stettin, 
einer volkreichen Stadt und Yeltung an der Over. Die 
Stadt hatte eine zahlreiche franzöfiiche Beſatzung erhalten, 
und fitt ſehr unter den Bebrücktungen verjelben. Eingriffe 
in bie bürgerlichen und gefellfhafilichen Rechte der Bewoh— 
ner famen täglih vor; ohne irgend welche Beranlafjung 
fuchte man die Untermorfenen bei jeder Gelegenheit zu mal= 
traitiren, fie wirklich zu quälen, und an ihrem Eigenthum, 
an ihrer Eyre und ihrem Xeben zu ſchädigen. So war die 
Ersitterung auf Selten der Bürger eine grenzenlofe, und 
blutige Exceſſe an der Tagesordnung. 

„Nein Großvater hatte eine größere Anzahl von Offi— 
zieren im feinem Haufe als unfiebfame Einquartiiung zu 
beherbergen. Er that Alles was in feinen Kräften ftand, 
die übermüthigen Herren in ihren weitgehenden Anſprüchen 
zu befriedigen. Beweis tafür, daß feine Wittwe, ald Na» 
poleon in Moskau das Grab feines Ruhmes gefunden hatte, 
volftändig verarımt war. Dennoch hauſten die Wüthriche 
wie Teufel in feinem Haufe. Sie verlangten, troß ber 
Unmögligkeit, folge Herbeizufcaffen, die erquiftteften Lecker- 
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Tauſchung und Wahrheit. 


Novelle von Friedrih Primer. 
Nadrud verboten. Gef. v. 11.1VI. 704 


Vor der Thüre des Gafthofes zum ſchwarzen Adler in 
R...... fand am 6. Juni 186. Punkt drei Uhr 
Nachmittags der Leihenwagen criter Kaffe. Es ift dies 
der, auf welchem vier vergolvete, langgeſtreckte Löwen mit 
isrem Rüden das Geftel zur Aufnahme des Sarges tragen. 
Zur obigen Stunde follte ber reiche, angefehene Hotelbefiger 
Kreiſcher beerdigt werben. Nach der Todedanzeige — fie 
war mit dem Namen feiner bildſchönen Witwe unterzeichnet, 
— in allen Zeitungen der Stadt, zwei Tage vorher, war 
dier Mann im beften Alter, 33 Jahre, von einer eifen- 
feften Geſundhelt fo unglücklich gewefen, beim Falle von 
einer Leiter vor drei Tagen fich eine töbtliche Verlegung 
zuzuziehen, welche nad; wenigen Stunden feinen tiefbetrauerten 
Tod zur Folge gehabt Hatte. Anverwanbte beider Ehegatten, 
weit mehr aber gefchäftliche fowie andere Freunde und Bes 
kannte, Turner, Shügen-Gilden und. Neffourcenmitglieder, 
inäbefondere aber das herrliche Früglingemwetter hatten bazu 
beigetragen, daß cine außerordentlich zahlreiche Menge von 
Frauen, Jungfrauen und Männern vor dem Trauerhaufe 
und auch in letzterem felbft zum Grabgeleite verfammelt war. 

Die obligate Anzahl Equipagen fehlte gleichfalls nicht. 
Die Pferde vor denfelben ftampften ſchon mit den Hufen 
und die Menge murite bereit ungeduldig, des langen 
Rartend mũde. 

Vier Khr ſchlug es auch fon auf dem nahen Kirch: 
thutme. Noch immer aber wurde der Sarg auß bem 
Trauerhaufe nicht Herausgebradit. 

Bon allen denen, die bisher aus der Trauerverſammlung 
in dad Sterbehaud gegangen waren, hatte noch feiner irgend 
eine Nachricht Über die Urſachen der feltfamen Verzögerung 
hinausgebracht. Cie waren darin, wie durch einen uner— 
Märlichen Zauber gebannt, feftgehalten worden. Plötzlich, 
mit großer Haft trat einer jener Neuigkeitsfrämer, eine 
Specied affenähnlicher Menſchen, aller Orten vorhanden, 
und überall aus Mienen und Wejen leicht erkennbar, aus 
dem Trauerhaufe, glitt wie ein Aal in Schlangenwindungen 
durch bie Menge und flüftette monoton die Worte: „Schlimme 
Bolſchaft, die Polizei hat den Auſſchub des Begräbniſſes, 
weil Verbachl eined Verbrechens obliegt, angeordnet.“ 

Die. fo Unterrichteten waren noch damit beihäftigt, ſich 
grgenfeitig mit Erftaunen anzubliden und der Hiobspoſt⸗ 
verbreiter war auch mit zwei Drititheilen feiner Mäglichen 
Arbeit fertig, ald er und jene verblüfft nach der großen 
Porte des Hauſes Hinzufehen veranlagt wurben. 





Vierzehn Freunde des Verftorbenen, fänmtlid modern 
ſchwarz befrackt, trugen nämlich eben in dieſem Augenblide 
einen prunkvoll verzierten. nit Lauts und Blumengemwinden, 
reich behangenen, und mit den Inſignien einer Schuͤtzen⸗ 
gildenwürde noch befonrerd ausftaffirten Sarg herbei. 

„Ach! wie ſchön und jung die Wittwe ift, wie ihr die 
eleganten Trauerkleider gut ſtehen,“ murmelten die jüngeren 
Frauen und Männer, 

Diefe junge, blendend ſchöne Frau, mit der junonifchen 
Geſtalt, geführt von ihren kaum minder lieblichen Coufinen, 
dem Garge unmittelbar folgend, war in der That bie 
Witwe deffen, dem die ganze Feierlichteit als Ichte Ehre 
galt. „Sie will durchaus mit auf ben Friedhof. Sie hat 

ch biefer ſchweren Pflicht nicht abwendig machen laſſen,“ 
flüfterte mun der Neuigkeitskräͤmer überall Hin, 

Schon hatte ſich jet der Leichenbitter vor die erjten 
zwei ber vier Pferde vor dem Leichenwagen geftellt, um dem 
Zuge voranzufchreiten, und ſchon hatten die Führer ver 
Pferde die Zügel derfelben, kurz, an den Kopf der Pferde 
tretend, im die Hand genommen, Tegtere zum Vorfchreiten 
zu bewegen, als cin Polizeicommiffar erfhien und dem 
Zuge „Halt“ gebt. Gleih darauf trafen auch im Trauer 
hauſe fünf ernft ausfchende Herren ein. Der Sarg warb 
anf Anordnung des Polizeibeamten num fofert wieder nach 
tem Trauerhaufe zurüdgetragen. — Die junge fchöne 
Witwe, mit ihren beiden Begleiterinnen folgten dahin, fowie 
fie gelommen war, gebeugten Hauptes, mit dem Tafchentuch 
vor ben Augen im langſamen aber claftifchen Egritt. 

Neugierige, gefühllos Ecandaljüchlige giebt es überall, 
Judiecret drängte cine große Menge und darunter der 
Neuigkeitshaſcher nach. Unerbittich wurden alle von din 
anderen herbeigefommenen Männern des Geſetzes, welche an 
der Thür Pofto gefaßt, zurückzewieſen. Alle kehrten willig 
um, Nur der raftloje Berbreiter des Tageklatſch's beſann > 
fih einen Augenblick und fhlih in die offene Kellerthür. 
Dffenbar mußte er mit den Gängen und Räunen vertrat 
fein, denn nach etwa fünf Minuten fah man feine wirjel- 
artige Geftalt an ben Fenſtern befjelben Zimmers, vers 
mitfelft deren man im dem letzteren die anderen Herren, die 
Gericht3-Commifjien, wahrnehmen konnte. Im nächſten 
Augenblick aber, o, Verhängnig, war auch ſchon biejer Zus 
bringling wieder exmittirt. 

Es mußte wohl oder übel biefe Annahme Platz greifen, 
indem ber Lühne Freibeuter durchaus nicht? zu erzählen 
wußte, andernfalls aber ohne erhaffte Neuigfeit gewiß 
nicht dad Feld geräumt haben würde. Draußen vor dem 
Trauerhanfe wußte man mithin abjolut auch nicht? von 





dem was brinnen vorging. Wiederum war eine Stunde 
verfloffen. Viele von der Trauerverfammlung waren jchen 
von bannen gegangen. 

Die fünf geheimnigvollen Mäuner enifernien ſich endlich 
auch ſchweigend, wie fie gefommen waren. Von bem uner- 

* müblichen Neuigkeitäfrämer waren in ihnen nun aber richtig 
doch die beiden Gerichtäärgte, ver Unterfuchungsrichter nebft 
dem Gerichtöfchreiber und der Staatdammalt ausgemitielt 
worden. Unmittelbar darauf erfcienen jedoch auch ſchon 
wieder die vierzehn Träger mit dem Sarge, wiederum ges 
folgt von der Wittwe des DVerftorbenen, und ihrer beiden 
Begleiterinnen. 

Nun aber ging die Begräbnißfeierlichkeit ohne jede 
weitere Unterbrechung von ftatten. 

„Bah,“ jagte ein dicker Vierbrauer, welcher fich in dem 
Trauerzuge befand zu dem neben ihm dahinſchreitenden 
Neuigkeitshaſcher, feinem Anſchein nad ein Barbier, 
der nun an bie eingelretenen Hinderniſſe allerlei 
düftere Vorausfegungen laut amtnüpfte. „Bah! Urs 
fahe wird wohl fon albernes Gewäſche, wie ihr's ba 
macht geweſen fein.“, Der fo’ tief, und fo empfindlich 
verlegte Barbier jhwieg von nun ab im ftoijcher Uebers 
winbung. 

„Sehr verehrter Herr Mälzer” — es war bie ber 
voruriheilsfreie behäbige Bierbrauer im Leichengefolge, — 
fagte nach acht Tagen der damals tief gefränfte jetzt freude— 
ftrahlende Barbier und Stabtgefhichten-Eolporteur „mit 
Verlaub, diesmal® war ihre Annahme bloße Täufchung, 
meine Vorausfegung aber volle Wahrheit. Heute Nach— 
mittag noch wird Kreiſcher's Leiche ausgegraben, und einer 
nod genaueren Leichenſchau unterworfen werben.“ 

In der That waren der Behörde am Begräbnißtage 
und ſeitdem unabläffig anonyme Anzeigen zugegangen, in 
denen behauptet wurde, daß Kretfcher ermordet worden fei. 

In der Wirklichkeit war ferner, auch ſchon bei der erſten 
Befichtigung ber Leiche am Begräbnißtage ein Zweifel im 
Schooße der Commiſſion dadurch hervorgerufen geweien, ob 
die Verlegungen, zwei Stiche in ber rediten Seite, von 
einem unglüdlihen Zufalle oder von einer vorfäglichen 
ftrafbaren Handlung eines Anderen herrührten. 

Damals aber war- jeder Zweifel durch die Erflärungen, 
die zunächit die junge ſchöne Wittwe und dann mit ihr in 
Uebereinftimmung der Arzt der den Verletzten behandelt, 
gegeben Hatten, vollftändig bejeitigt worden. Won Erſterer 
war bazumal auf Verlangen der Commiſſion, welche um: 
ſtändliche Auskunft forderte, der Sachverhalt unter Thränen 
und Schluchzen wie folgt erzählt worden: 

Ihr Gatte Habe jelten, doch mandmal mit guten 
Freunden insbeſonders Sonntags Vormittags einige Glas 
Wein getrunfen. 

In der Regel fei dabei frenges Maß gehalten worden, 
Wenn indeß, in Veraulaſſung bejonderer Umftände, ihr 
Galte ſich bei diefen Anläfjen einen leichten Rauſch geholt, 
fo habe fie auch in dem nächjten Verlaufe eine große Sorge 
jedesmal auszuſtehen gehabt. Eine unbezwingbare Voraus: 
fegung, daß er von den Dienftboten beſtohlen werde, fei 
nämlih bie unzertrennlich krankhafte Begleiterin dieſes 
Rauſches gewejen. In dieſem Zuftande habe ihr Mann 
dann im Haufe herumrumort ohne auf Vorjtellungen zu 


Stroh⸗ und Heuvorräthe feien dann einer Revifion unter 
worjen worden. — Sonntag, ben 3. Juni haben, nad) 
langer Unterbrechung diefelben Anläfje biefelben Wirkungen 
wieber zur Folge gehabt. Nachmittags fünf Ubr fei ihr 
Gatte, nachdem er etwa eine halbe Stunde umhergewirth⸗ 
ſchaftet, wobei er aber niemald irgend welchen Lärın ge— 
macht, jondern vielmehr jehr ſchweigſam geblieben, ur= 
plöglih mit wanfenden Schritten und entjtellien Gefichts- 
zügen in das Zimmer getreten, ſich mit beiden Händen 
die rechte Seite haltend. Einen vollen Redeſatz habe er nicht 
vorbringen Fönnen. Nah unfäglicher Mühe ſei ihr indeß 
doch gelungen, aus zufammenhangslofen halb unverftänd: 
lichen Aeußerungen fih ein Bild vom Sachverhalt zu 
machen. Immer und immer wieder, um ſich zu über: 
zeugen, daß fie bierin auch nicht etwa irre, habe fie ihm 
ihre Auffafjung vorgehalten. Die zweifelöfreie Zuftimmung 


ſeinerſeits habe fie endlich befehrt und vergewiſſert, daß die 


Verlegungen, welche er ſich in ber rechten Seite zugezogen, 
die Folge eines unglücklichen Falles feien, den er von der 
Leiter im Pferdeftalle herunter, auf die dort aufrecht hin- 
geftellt gewejene Heugabel gethan. 

(Fortfegung folgt.) 





Meber Trãgheit 

Die alten Pädagogen hielten dafür, die Trägheit fei 
dem Menſchen natürlich, angeboren. Dieſes ift inbeffen 
grundfalfch. Der bei jedem Kinde vorhandene Nachahmungs⸗ 
trieb widerlegt diefe Theorie hinreichend. Jenachdem num 
diefer Trieb entwidelt oder vernachläſſigt wird; jenachdem 
die in dem Kinde Tiegenden Kräfte durch ben Gebrauch 
geübt, oder duch Nichtgebrauch verfümmert werden, wirb 
der Reiz zur Thätigkeit und — fofern dieſe eine georbnete 
ift — zur Arbeit vermehrt oder vermindert. „Die erfte 
Urſache der Trägheit wäre demnach darin zu ſuchen, daß 
das Kind nicht gehörig an den Gebrauch feiner Kräfte 
gewöhnt wird.” Die Gewohnpeitsträgheit entfteht ſchon in 
ber früheften Kindheit. Sobalb bie erften Seelenkräfte des 
Kindes fih entwickeln, will dafjelbe biefe Kräfte auch üben.. 
Der Mutter fällt die Aufgabe zu, biefe. erften Uebungen 
zu leiten. Die Natur wird ihr dabei ben richtigften Weg. 
zeigen und jemehr bie Mutter fich nad) ihr richtet, jemehr 
fie fi überhaupt nur zunächſt mit dem Kinde beſchäftigt, 
deſto mehr wird fle dieſe Kräfte üben. Es ift bekannt, 
wie gern jelbft eine Kinder ſich nüglih madhen. Das 
Töchterhen ſchleppt mit Anftrengung aller Kräfte ber 
Mutter den Schemmel herbei, und des Söhnleins Auge 
Teuchtet vor- Freude, wenn der Vater bafjelbe nach feinen 
Morgenſchuhen ſchickt. Das find Kleinigkeiten, aber jemehr 
Eltern ſolche Kleinigkeiten erziehlich, zu verwerthen wiffen, 
jemehr fie dadurch die Kräfte des Kindes reizen, ihm Luft 
beibringen, dieſelbe zu üben, deſto weniger werben fie fpäter 
über Trägheit defjelben zu Magen haben. 

„Aber auch das Gegentheil, die Meberreizung ber Kräfle, 
kann die Urſache der Trägheit fein.” Viele Eltern find 
der Meinung, man müſſe das Kind fobald als möglich 
geiftig beſchaͤftigen, und ftatt es, wie wir vorhin empfohlen, 
durch allerlei Keine häusliche Arbeiten Förperli und geiftig 
zugleich zu bejhäftigen und zu entwideln, können fie kaum 
die Zeit abwarten, wo das Kinbchen im Stande ift, zu 


achten. Keller, Speifefammern und Böden, jelbft die | Tejen, oder, gar Geſchichten, von denen es noch dazu Nichts 


verfteht, herleiern zu können. Die Folge ift Ueberreizung 
der jugendlichen Kräfte, und auf eine jebe Meberreizung 
erfolgt naturgemäß Erſchlaffung und dieſe erſtreckt fich auch 
auf den Willen und wirb Trägheit, Jeder Erzieher macht 
die Erfahrung, daß Kinder, die in ben erften Schuljahren 
alle ihre Meitfchüfer überflügeln, und fo viel verſprechen, 
fpäter gänzlich „abfallen”, wie ein technifcher Ausdruck 
dies fehr gut bezeichnet. Dies „Abfallen“ ift ſehr häufig 
die natürliche Folge der Meberreizung. 

Beruht bie Trägheit unferer Schüler auf obigen beiden 
Urfichen, fo iſt die Heilung nicht allzuſchwer. Sie befteht 
in dem einen Falle in ber Entwidelung und Vermehrung 
der geiftigen Kräfte und im andern Falle in der Schonung 
derſelben. Auf die Entwidelung und SKräftigung bes 
Körpers, mit der bie bed Geiftes Hand in Hand geht, iſt 
demnach die erfte Sorgfalt zu verwenden. Unb damn 
Iommt es baranf an, in bem Kinde bie vorhandenen 
giftigen Triebe zu weden, zu reizen umb zu ſtärken, mit 
einem Worte, das Kind zu beleben. Es muß möglichft 
viel fehen, hören und dazu angeleitet werben, daß ed auch 
wirklich flieht und Hört und ein Intereſſe an den es um ⸗ 
gebenben Dingen gewinnt, In Bezug auf die Schomung 
der Geiftesfräfte erinnern wir an ein Wort von Humboldt: 
„Der geiftige Magen eines Kindes Tann viel veriragen; 
alkin zu dem, was man heutzutage der Jugend zumuihet, 
gehört ein wahrer Straußenmagen.“ Iſt es ſeit Humboldis 
Tagen beſſer geworben ? Mit nichten, weit eher ſchlimmer. 
Man hüte fich alfo vor Ueberfütterung, und find die Lehrer 
vielfach unvernünftig genug, dieſe Weberfütterung nicht zu 
begreifen, und bie geiftige Appetitlofigkeit ihrer Schüler 
Trögpeit zu nennen, fo ift e8 Pflicht der Eltern, dafür zu 
forgen, daß die Forderungen folder Lehrer mit den Kräften 
ihrer Schüler in Einklang gebracht werben. 

Das befte Heilmittel gegen die Trägheit, jelbft wenn 
fie nicht immer auf den beiben genannten Urfachen beruhen 
folte, iR immer: 4) geiftige [Belebung des Unterrichtes und 
der Arbeit und 2) entjprechende Abwechſelung zwiſchen 
Arbeit und Erholung. Ein Lehrer, ber ed verfteht, feinen 
Unterricht und ſelbſt die Arbeit, die berfelbe erfordert, 
intereffant und anregend zu machen, ber feinen Schülern 
„Genuß am Lernen und Freude an ihren Leiftungen,“ find 
fie noch fo gering, beizubringen weiß, wird über Trägheit 
nit zu Magen haben. Wie dies anzufangen ift, läßt ſich 
freilich nicht in Regeln und Borfchriften fafjen, wer nicht 
ſo zu unterrichten verfteht, hat eben Kein Lehrgeſchick und 
thäte um feinet- und ber Kinderwillen befjer, einen andern 
Beruf zu ergreifen. Die Trägheit feiner Schüler wird 
ihm doch ben Lehrerberuf verbittern. Die Abwechjelung 
ift ein Mittel, um zu weden und zu veigen, aber auch hier 
ft Mäßigung nöthig, um nicht ber Flatterhaftigkeit, die 
Vieles beginnt und Nichts vollendet, im die Hände zu ar= 
beiten. Um wie Bieles wären viele Menfchen glücklicher, 
wenn fie in der Jugend „arbeiten“ und ſich „erholen“ ges 
lernt hätten, d. h. wenn fie angeleitet worden wären, ihre 
Kräfte mit Ruft umd Liebe zu üben, ſowohl im der Arbeit 
als auch im der Erholung; für die Blafirtheit, die im ges 
wiffen Sinne eine Trägheit ift, wäre dann kein Raum! 





Die Hönften menſchlichen Bohnfätten: 

So genußreich es fein mag, als Tourift zu den Hoch⸗ 
regionen unferer Alpen zu wandern unb bort bie erufte 
Erhabenheit der Natur zu bewundern, fo wirb fich doch 
Niemand mit dem Gedanken befreumden können, in jenem 
rauhen Eindden fein Leben zubringen zu follen. Und doch 
giebt es ſolche Menfchen in ſolchen Höhen, die dort ges 
boren werben und fterben, voltreiche Städte fogar mit allen 
Leiden und Freuden, aller Arbeit und allen Genüffen des 
cloififirten Lebens. Natürlich werden in unſerem kalten 
Europa der Bemohnbarkeit früher Grenzen geſetzt, ald im 
tropiſchen Sübd:Amerifa. 

Immerhin find die Höchften Wohnftätten der gletfcher- 
reichen Alpen bebeutenb hoch gelegen. Santa Maria am. 
Stilffer Joch Liegt in 2540 Metern Höhe und bad Hank 
am Bal:Dobbla-Pafje 2410 Meter hoch. 

Unter den Bergwerfen ift das feit mehreren Jahren 
Rändig bewohnte Knappenhaus am hohen Goloberg in den 
Raurifer Alpen in 2342 Metern Höhe das höchitgelegene.. 
Bor 25 Jahren war auch bie 2790 Meter Hoch gelegene 
Goldzeche auf der Flucht in Kärnten ftändig bewohnt. Im. 
den Vereinigten Staaten Norb-Amerika’3 gehen bie menjch- 
lichen Wohnungen nicht viel höher Hinauf. Der hoͤchſte 
dauernd von Menfchen bewohnte Ort ift eine Bergbauftätte, 
die Treafure City mit ihren Silberminen im Nevada— 
Gebirge, die in einer Höhe von 2794 Metern liegt. Die 
Pacific⸗· Eiſenbahn Hat aber bereit? zur Entſtehung vom 
Städten in Höhen Beranlaffung gegeben, in bie früher 
ſelbſt des wilden jagbliebenden Indianers Fuß ſich ſelten 
verirrte. 

Die hoͤchſtgelegenen Orte kannte man bisher in den 
ſũdamerilaniſchen Anden. Hier liegt die von Humboldt 
fo lebhaft geſchilderie Stadt Quito mit 76,000 Einwohnern. 
in einer Höhe von 2770 Metern. Noch 500 Meter höher 
liegt die Haupiſtadt des Staated Bolivia und Univerfitäts- 
ftadt Chuquiſaca mit 24,000 Einwohnern. In gleicher 
Höhe etwa mit bem Gipfel des Matterhornd oder der 
Hazlijungfrau, in ber Höhe von 3700 Metern nämlich, 
liegen bie Hauptſtadt einer der Provinzen Perus, Huancas 
velica, mit ihren reichen Gold, Silber⸗ und Queckſilber⸗ 
gruben, und bie große Stadt La Paz am Südoſtende des 
Titilaca-Seed mit 76,000 Einwohnern. In einer Höhe: 
von 4000 Metern liegt dad berühmte Potoſi, das einft: 
160,000 Einwohner zaͤhlte, jet noch immer 22,600 Ein- 
wohner hat, und noch 4000 Meter höher liegen die früher 
fo reichen Siiberminen. In der Höhe der Monte-Rojas 
Gipfel endlich, 4560 Meter Hoch, liegen die Silberberg- 
Werkftätten de Llauri Coca im Cerro de Padco. Mber- 
ſelbſt dieſe Hochgelegenen Wohnftätten des Menfchen find 
nad) den neueſten Berichten nicht mehr bie hoöchſten ; Tibet 
übertrifft fie. Bergbau ift, wie anderswo, auch hier haupt,, 
fächlich die Veranlafjung zur Meberfchreitung der gemöhn ,. 
lichen Höhengrenze. Sp hatte die Nähe von Salz und 
Borar ſchon früher die Nieberlafjungen Norbu nnweit des 
Tſomoriri⸗Sees in Spiti in einer Höhe von 4860 Metern 
und Puga in Ludok in einer Höhe von 4555 Metern ver 
anlaßt, alfo in Höhen, welche die des höchſten Berggipfelö- 
Europa’, des Montblanc (4811 Meter), theils überfteigen, 
theils ihr nahe fommen. Diefe Orte find aber nur während 
93 Sommers bewohnt, galten aber ‚immerhin bisher al 


die höcften, au nur im Sommer bemoßnten Punkte 
der Erbe. : 

Jetzt hat Hermann v. Schlagintweit im britten Bande 
feiner „Neifen in Indien und Hochaſien“ mitgetheilt, daß 
bie vom Burean ber indiſchen Landesvermefjungen zur Bes 
zeifung innerafiatiiher Gebiete ausgeſchickten Pandit® im 
Jahre 4867 am obern Indus Thok Jalung, das bee 
deutendſie Goldfeld der tibetaniſchen Provinz Gnari Khor⸗ 
fum, beſucht Haben, und daß diefer dauernd, Sommer und 
Winter hindurch bewohnte Ort nicht weniger als 4980 
Meter oder 15,860 rheinifche Fuß über dem Mecre gelegen 
ſei. In Thot Jalung, fo lautet der Beridt, war fein 
einzige ſeſtes Gchäude von Holz oder Etein zu jehen, 
fonbern nur Zelte auß dem ſchwarzen Filzftoff, der in 
Tibet aus ben Haaren bed Mal bereitet wird. Deſſen⸗ 
ungeachtet war biefer Pla jhon mehrere Jahre hindurch, 
auch »während des Winters, ununterbrochen bewohnt ge⸗ 
blieben ; ja die Zahl ber Zelte, die im Sommer etwa 300 
Beirug, war im Winter-meift auf 600 gewadfen. Der 
Boden foll fih nämlich, wenn er gefroren ift, leichter auf 
Gold durchſchürfen lafjen und außertem, was nicht minder 
won Einfluß fein mag, dad Waffer in der unmittelbaren 
Umgebung von Thok Jalung jo praktifh fein, daß es nur 
triulbar wird, wenn man es gefrieren läßt und das ſalz⸗ 
freie Eis wieder aufthaut, Die Zelte ftehen feltfamerweife, 
nicht einfach auf der Oberfläche, fondern in Gruben von 
7—8 Fuß Tiefe, offenbar zum Schuß gegen die heftigen 
und in biefer Höhe gewiß auch fehr Falten Winde. Diefer 
höchſte Wohnort ter Erde dürfte alſo jedenfalls nicht zu« 
gleich ber angenehmite fein. („Natur.”) 





Romanze über Schmied und Ida, zwiſchen 
Mitte und Brigitte. 
Bomdglid in einem Athemzuge und mit befonderer Ber 
tönung ber Endfilden zu Iejen.) 
(Fliegende Blätter.) 


Drauf zum Nitte 
Sagt Brigitta 

Sit nicht bitta 

Wenn ſcho wieda 
Heut’ der Schmied da 
Bei der Ida 

Vo: dem Gitta 
Trinkt fei’ Lite 


Zur Brigitta 

Sagt der Rilla 

Sit mir zwiba 

Daß der Schmied da 
Trinkt fein’ Lite 
Bor dem Gitta 
Heut’ ſchon wieda 
Bei der Joa 


Sept fi nieda Sept ſich nieba 
Mit der Citha Mit der Citha 

Und baf fie da Und daß fie da 

Unfre Joa Unfre Ida 


Hört die Lieda 
Dieſes Schmied da 
Dad Gemwitta 
Schlage nieda 
Gleich die Ida 

Und ten Schmied a. 


Hört die Lieda 
Dieſes Schmied ba 
Dad Gemitta 
Edler Rita 
Schlage nieda 
Schmied und’ Joa. 





Allerlei. } 
Gefahrliche Gefgirre) Zum BVerzinnen von 
fernen Kochgeſchirren wird jet häufig Zink in Anwen: 





bung gebradt. Speijen, bie in folden Gejdirren gekocht 
werben, find nicht nur jehäblicy, ſondern geradezu giftig. 

(Schuhſohlen bauerhaft zu mahen) Bei ben 
hohen Preifen des Schuhwerls folte in Familien nichts 
unbenügt bleiben, wa cine Verminderung der Außgaben 
für biefe nothwendigen Arlikel herbeiführen kann, beſonders 
wo es ſich um Kinder handelt. Um dem obigen Zweck zu 
erreichen, kocht man eine beliebige Quantität Leindl und 
beftreicht die Sohlen fo oft bamit, als fie noch etwas davon 
einziehen. Das Del kann kalt fein, befjer aber ift es, 
wenn ed warm (nicht heiß) angewendet wird, Das Leinöl 
barf nicht über hellem Feuer gekocht werben und das Gefäß 
muß wenigſtens die doppelte Duantität deſſelben fafjen 
können, weil es ſehr fteigt. Echt man dem gefochten Leinöl 
ho feines Gewichtes Klauenfelt, oder in Ermangelung 
dieſes Ys Schwiinfelt zu, fo hat man eine gute Gtiefele 
fchmiere, welche nicht blos das Leder confervirt, fondern es 
auch waſſerdicht macht. 

(Fettflecken aus Tuch zu entfernen) Man 
löſe 2 Loth gepulverten Borax in einer halben Flaſche 
kochendem Waſſer auf und fülle dieſe Flüſſigkeit, wenn fie 
erfaftet iſt, in Gläfer, um fie zum Gebrauche aufzube: 
wahren. Ste ift ein unſchaͤtzbares Mittel, um Fetiflecken 
aus wollenen Stoffen zu entfernen, überhaupt eined ber 
beften Fleckenmitlel. 


(Harted Waffer zum Wafhen und Begiepen 
wei zu maden.) Kaltkhaltiges (hartes) Waſſer kann 
zum Waſchen und gewerblichen Zwecken tauglich gemacht 
werben, wenn man ihm etwas Salmiak zuſetzt. Dies 
empfiehlt ſich auch, wenn man zum Begießen von Pflanzen, 
beſonders folhen in Töpfen, Brunnenmwaffer nehmen muß. 
Statt des Salmiakſalzes, das ſehr flüchtig iſt und fich 
ſchwer aufbewahren läßt, kann man auch Salmiakgeiſt an- 
menden. Ein Theelöffel vol genügt auf 5 Liter Waſſer 
zum Begießen. Zum Waſchen nimmt man ein wenig 
mehr, befonderd da der Salmiak zugleich eines der beften 
Reinigungsmittel der Wäſche ift. Er ift befonderd für 
feine farbige Stoffe beſſer ald Soda, ta er bie Farben 
nicht angreift. 


Zu einem alten deutſchen Gedicht findet ſich 

folgende Stelle: . 

„Als man jhrieb: dem Treuen und Frommen, 

"Da war noch was zu befommen; 

Als es hieß: dem Edlen und Zeiten, 

Da gab es auch noch was zum Beten, 

Sept, da man fehreibt: Wohl- und Hochwohlgeboren, 

Sit Hopfen fammt dem Malz verloren.” 








2ogogrypb. 
12345. Im Schlummer werbe ich geboren; 
Erwacht man, geh’ ich oft verloren. 
2345. Du weilft in mir, Du kannſt mir nichtentjlichen, 
Und tönnteft Du auch zu den Stern ziehen. 
J. A. Tr. 


Auflöſung des Näthſels in Nummer 26: 
Zweibrücken.“ 


— 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Siffen, bie feinften Weine für ihre Tafel, und mein unglüc- | die Vertilgung dieſes Unkraules dem Landwirihe einige Anz 


licher Großvater. wurde mit den roheften Schimpfreben über 
häuft, wenn e3 ihm einmal nicht gelungen war, diefe Elen- 
den zufrieden zu ftellen. Mulhwillige Zerftärung feines 
Eigenthums fam häufig vor, bis man fogar eined Tages 
ſich erlaubte auch feine haͤusliche Ehre anzutaften, bis einer 
der Schurken es mag’e, meiner Großmutter, einer jehr 
ſchoͤnen Frau, nachzuſtellen, und ihr entehrende Anträge zu 
machen; und ald der gequälte Mann fi diefer Schändlich⸗ 
keit, diefem Schimpfe gegenüber endlich erhob, und den feigen 
Uebelthäter zur Rede ftellte, erſtach ihm diefer mit kaltem 
Blute. Er durfte ed ja — er, der Landsknecht des großen 
Landerverwůſters, durfte ben unjchuldigen Bärger ftraflos 
ermorden! — Soll ih Ihnen fagen, wie ber Name des 
Moͤrders lautete?” 

„Nun?“ ftieß Frar goiſe, bie der Erzählung der Offi— 
ziers mit fteigender Anaıt folgte, hervor. 

„Er nannte fih: Claude de St. Nemy, Eapitain der 
Gensdarmerie, und war gebürtig aus Rouen.“ 

Srargoife ftieß einen Schrei aus: — Mein Großvater!” 

Ja, Ihr Großvater,“ wiederholte Cramm eifig. 

„Weiter, weiter,“ bat Frangoiſe flehentlich. 

Der Reiteroffizier ſeizte feinen glänzenden Helm auf bie 
braune Marmorpfatte te Kamins 

„Ich habe mir als Knabe die Hiftorie wohl bundert 
Mal erzählen laſſen,“ fuhr er fort, „und mit graufamer 
Freude dachte ſteis mein kindliches Gemüth an den Augen: 
blick, wo e3 mir vergönnt fein werde, den Ermordeten furcht⸗ 
bar zu rächen; — ich zweifelte niemals daran, daß Gott 
mir einft Gelegenheit geben mürde, dies zu thun, und ſchon 
in meinen Kinderjahren entfchieb ich mich für den Sofdatens 
fand. Ich bin zu fpät für mein Vorhaben nah Nouen 
gelommen, denn Sie fagten mir, daß jener Elende — 
Ihr Großvater — fängt vor feinem Richter fteht. — Das 
mals auch habe ich — gleichwie einfl der Knabe Hannibal 
Rom ewigen Haß fehwur — mir feierlichft gelobt, nie ab— 
zulaffen von meinem Haſſe gegen Frankrelch, und alles 
öranzöfifche.“ 

„Aber hören Sie weiter: eine andere Hiftorie, bie zwanzig 
Jahre fpäter fpielte. . 

„Meine Großmutter Tebte in bürftigen Verhältniffen, 
meine Mutter, zur blühenden Jungfrau herangereift, erhielt 
dad Hausweſen: fie fticte für ein Modegeſchaͤſt, und gab 
gelegentlich Unterricht im Glavierfpiel. 

„Eines Tages machte fie die Bekanniſchaft eines jungen, 
vornehmen Mannes, und zwar in dem Hauſe eined ange 
fehenen Kaufmanns, deſſen Kindern fie Clavierunterricht 
ertheilte. Ihre Schönheit machte Eindruck auf jenen Herrn, 
im Drange feiner Leivenfchaft bot er ihr Herz und Hand 
an, und fie weigerte fih feinen Augenblic, ihr Jawort zu 
geben; — fie liebte ihn, und glaubte mit feiner Hand ein 
hohes Glüc zu erringen, fie glaubte, durch ihm die letzten 
Zebendtage meiner Großmutter zu freundlichen, forglofen 
geflalten zu können. Er nannte ſich: Viktor Vidot, und 
gab ſich für einen Brüjjeler Banquier aus. Er mochte ſehr 
ſchön und fehr liebensmwürdig fein, denn meine arme Mutter 
Tieß ſich unglüclicher Weife, im Taumel ihrer Liebe herbei, 
ihm Rechte einzuräumen, die er erft ald ihr Gemahl Hätte 
beanspruchen dürfen. — Nachdem mehrere Monate lang 
jener Ehrenmann Alles genofjen, was weibliche Liebe zu 
bieten vermag, war er eined Tages verfhwunden und es 
flellte fi heraus — was glauben Sie wohl Mademoijelle 7” 


(Fortfegung folgt.) 


(Die Bertilgung der Kleefeide) Da gegen 
wärtig in verſchledenen Kleefeldern biefe Schmarogerpflanze 
Eleeſeide) als ein äußert läftiges, und ſchaͤdliches Unkraut 
im üppigften Wachslhume zu ſehen ift und biefelbe nicht 
nur dem Kleebaue großen Schaden verurfacht, fondern, wenn 
mit dem Klee abgemäpt und verfüttert, den Thieren ſchädlich 
wird, Abmagerung, Krankheiten, Milchverſiegen ꝛc. veran« 
lat, jo dürfte es nicht unnüg erſcheinen, wenn man über 








haltöpunfte bietet, wie die Kleeſeide unſchädlich gemacht und 
außgerottet werden fann. Wenn au über bie näheren 
Verhältnifje diefer Pflanze, den botanifhen Charakter, das 
Entftehen und die Verbreitung berjelben, wegen Raummans 
gel in diefem Blatte, nicht eingegangen werden kann, fo ſei 
doch erwähnt, daß dieſelbe durch unreinen Kleeſamen meiftens 
mit auf dad Feld gebracht wird und die Keimzeit des Klee⸗ 
ſeldeſamens fehr ungleich ift, fo daß der Kleeſamen oft in 
5 Tagen aufläuft, während der Seidefamen erft in 10—12 
Tagen, ja oft gar erft nah 6—7 Wochen zum Aufgehen 
gelangt, weäwegen bei trodener Witterung die Kleeſeide, wie 
heuer, erſt beim zweiten leefchnitte zum Vorfchein kommt. 
In der Regel ftirbt dad junge Seidenpflänzchen etwa 5 Tage 
nad) ‚dem Aufgehen ab und eö bleibt uur dad Stengelglied 
zurüc, deſſen Eriftenz davon abhängt, daß es eine Nähr— 
pflanze findet oder nicht. Dieſes auf der Erde liegende 
Stengelglied der Seide, welches loſe auf feuchtem Boden lies 
gend bis zu einer Länge von 3—4 Zoll ſich entwickeln 
kann, ſtreckt fich Hin und her, um eine Nährpflanze zu er= 
reichen; es ift ungemein wiverftandafähig und kann ſich ohne eine 
Nãhrpflanze zu erreichen, bis zu 15 Tagen lebenzfähig erhal 
ten. Erreicht es eine Klccpflanze, dann treibt es feine 
Saugwurzeln bis ind Jnnere derfelben und zerftört dem 
Klee zuerft auf kleinen Platten fichtbar, die immer größer 
und größer werden bis mitunter ganze Acker davon über— 
zogen und der ganze Kleebau zernichtet ift. Die nord— 
deutfchen landwirihſchaftlichen Zeitungen geben nun über bie 
Ausrottung und Vertilgung der Kleeſelde verfchiedene Mittel 
an, woven hier die bemährteften vorgeführt werden follen. 
Als erftes Mittel wird das Abſchneiden der befallenn Stel» 
len anbefohlen, dafjelbe ift aber nur dann von Erfolg, wenn 
das Abfchneiden vor der Fruchlanfegungsperiode geſchieht. 
Geſchieht aber dad Abſchneiden tief. genug und eimad über 
die eingenommenen Stellen der vorhandenen Seide hinaus, 
fo Hilft es unbedingt. In einem ‘alle rettete Profeſſor 
Kühn in Halle ein 6 Morgen großes, von der Kleeſeide 
bedrohtes Kleefeld durch das Äbſchneiden. Ein anderes Ver— 
fahren befteht darin: bie mit der Seide befeglen Stellen 
werben beim Mähen des Klees, oder ſobald fie fonft bes 
merft werden, marlırt. Sofort geht ein Mann mit einer 
eiferwen Schaufel, herum und ſtößt die Seide ſammt Klee 
fo feicht am Boden ab, daß eine ganze dünne Schicht vom 
Boden mit abgeftogen wird. Alles zufammen fommt auf 
Meine Häufchen. Sodann fährt ein Wagen, der in dem 
Brettern gut ſchließt, auf dein ganzen Felde umher, auf den 
die Häufchen forgfältig aufgeladen und vom Felde abgefahren 
werben. Vorauögefegt, daß auf dem betreffenden Stellen 
feine Spur einer Seidenranfe mehr übrig bleibt, iſt die 
Flachsſeide vertilgt; dagegen fehlagen die Kleeſtöcke nach 
einiger. Zeit, wenn Negen kommt, bald wicder auß und man 
bat hinterher feine leeren Stellen im Felde. Nach anderen Ers 
fahrungen ftellte ſich heranz, daß ein tiefes Umgraben der 
fraglichen Stellen nicht nur tie Verbreitung der Seide ver 
hinderie, fondern denfeiben auch für die folgenden Jahre 
vorbengte. Gewiß iſt dad Umgraben der von ber Seide 
behafteten Stellen zu empfehlen, aber, das Abſchneiden 
Hit infoferne den Vorzus, daß der Klee dadurch nicht vers 
foren geht, weil die Stöde wiederum zu treiben beginnen, 
was bei ter Umgrabung rein unmöglich ift, obwohl die 
umgegrabenen Stellen, wenn groß genug, mit Wickfuner 
angefät werben fönnen. Auf einem Landguꝛe wurden alle 
Plaͤtze auf welchem ſich Seide zeigte, fofort im einem größeren 
Umfange mit einer 8-9 Zol hohen Schicht Eompeft oder 
lockerer Erde bedeckt. Unter dieſer Erde erfticte angeblich 
die Kleeſeide volftändig. An dieſe Erfahrung ſelbſt knũpfte 
man die Behauptung: durch die Anwendung ganz reiner 
Saat und diefes V.rtilgungsmittelö wurbe bie Kleeſeide, wel 

bis dahin über fieben fämmtlic zu einer Herrichaft gehärt- 
gen Bejigungen fo weit verbreitet war, bag ber Kleebau im 
‚Frage gejtellt werben mußte, auf diefen Arealen faſt ganz 
zum Verjchwinden gebradt. Schluß folgt.) 


| 


E. Bandauer, 
Bank Geſchäft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf hieſigem Platze mit dem 


An⸗ und Verkauf aller Sorten Staats⸗ 
papiere und Looſe ac. 2c. ſowie mit der 
Umwechslung von Gold, Coupons und 
AR: Geldjorten 

e ge. 


Die Ziehungsliften Aller bisher. verloojten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 


fonftiger verloofter Effecten künnen gratis einge 
ſehen werden. 


Bel Bedarf halte ih meine Dienfte bei Zuficherung 
reeller und Hilfiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. Landauer, 
Vank Geſchäſt 
in Freiſing in Münden 
jeden Mittwoch und den TIheatinerfiraße 
Hauptmärkten des Jahres Nro. 46. 


1m 
Ettenhofer'ſchen 
Gaſthofe. 
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Schweizerische Rentenantalt in Zürich. 


Verſicherungsſumme NM. 46,000,000 


Gigener Bond der Rentenanftalt 7,000,000 

Sapredelnnäßmien - +... one altem zuuiätte = E 1,600,000 

Volleingezahltes Garantiecapitald. ſchweiz. Ereditanftalt „ 16,000,000 
Auffichtörath gewählt von Stnatöregierungen. 

Gewinnfond der Verficherten Ende 1874 Fr z 910,000 


Bisnerige Gewinnsrente 20 bis 45% der Prämie, 
Statuten Proſpecte fowie Verficherungdanträge für Gapitalfummen 
aufs Adleben bei der Agentur: 
Au bei Freifing. Herr Frz. ©. Zehentner, Rentenverwalter. 
Freifing Herr U. Banzer. 
Solide Agenten werden aller Orts, wo wir noch nicht vertreten 
find, engagirt. (872 46) 








Lentner’sche Ein Nattenfänger, 


= Hühneranet-Plästerchen = | ecde Su wu vo 


| Fleck auf der Bruft iſt zus 
3 Stüd 12 kr., im Dugend fammt | gelaufen. Abzuholen gegen Bezahlung 
Gebrauchsanweiſung 42 Fr. empfiehlt erlaufener Koften bei 
I. Widemann, | (1203) Weindl, 

in Freifing. Koffsrträger in Freiſing. 








«1200 3a) 


Von hoͤchſter Wichtigkeit für bie 


Augen JedeTManns. 


Mein echt Dr. White's Augenwaſſer, 
bat ſich feiner unübertrefflih guten 
Eigenſchaften wegen, feit 1822 einen 
großen Weltruhm erworben. Es ijt 
concefjionirt, und als befies Hausmittel 
— nicht Medicin — in allen Weli— 
theilen befannt und berũhmt, worüber 
viele Taufende von Beſcheinigungen 
ſprechen. Bejtellungen à Flacon 10 gr. 
werben mir durd) die Stadtapotheke 
in Freifing zugeſandt. Traugott 
Erhardt in Großbreitenbah in Xhür- 
ingen. 

Herrn Traugott Erhardt, Groß- 
breitenbady in Thüringen. Da nid Ihr 


| fo berühmtes echt Dr. White's Angen- 


wafler von einer Öjährigen Wugen- 
Krankpeit befreit, und ſich jegt wieder 
bei meinem Bruder jo vortrefflich be— 
währt hat, bitte ih Sie —R— 
Dirfchl in Oberiäl., 27. Juli 1874. 
Franzisfa Lörch. Ferner: Das mir 
überfandte echte Dr. Whites Augen- 
waſſer ift ſehr wohlthuend für meine 
Augen, wenn gleich die Sehkraft noch 
nicht wieber gekehrt ift, jo hat ſich aber 
doch die Empfänglichkeit zur Entzünb- 
ung gehoben, und erfuche ich Gie (folgt 
Auftrag). Penzin,10, Juli 1874. 
v. Huth. Ferner: Ich befenne hiemit 
gern ber Wahrheit gemäß, daß ih 
feit Kindheit an entzündeten Augen ges 
litten habe, in der letzten Zeit vermin- 
derte ſich ſichtbar die Sehkraft, alle an- 
gewendeten Mittel halfen nichts, bis 
ich endlich das Dr. Whites Augenwaf- 
fer von Traugett Ehrhardt in Groß- 
breitenbah in Thüringen gebrauchte, 
und ſchon nach 2 Fläſchchen fühlte ich 
fichtbare Beſſerung, und bie Sehkraft 
verjtärkt jich immer mehr. Pettelka b. 
Braunsberg 12. Juli 1874. A. Rodloff. 


Münchener Cours vom 1. Juli 
mitgetheilt vom _WBankgefchäft. Di 3: 
Lichtenftein in Münden, ufingerftraße 
T. „zum goldenen Kreuz,” weldes 
bezügliche Aufträge beften® au. führt und 
bereitwilligit Auskunft ertbeilt. 

Bayern. 3". Obligationen 89°/s BP — ©. 
4% Dbligät und Grundr, 69’ ®. 96 ©. 
7% Dblig. J01?4 B. 101" ©. 4% St. Mür: 
den 93° B. 5°% do. 103” B. 108 h 
5°% GCommmmal-Obligat. der vereins Bant 
1 ®P. 472% Bodencredit d, Bereind- 
2.98" ©. 4% Pfandbriefe der 
bayer. Hypoth.: u. Wechſelb. 96% B.96 ©. 
. 4'159 Silberr.. 67° B. — ©, 

3% Nationaldant:Act. — PB: 10146: 5% 
Wiener Communal:Obligationen — ®B. 
98°, ©. Aetien der Hypotb = u. Wechſelbnat 
1098 v. 1096 ©. der Handelsbant 93 ©. 
der Vereinzbant 115 P.114 ©. der Augsb 


— — — — —— — — — — — 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſina. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 27. — 


Freilinger Vagblatt. 


Bugleid, Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
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Ste 3ipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 8 fr. berechnet. — 





\ 2 Beftellungen auf das 
„Freisinger Tagblatt“ » 


pro Il. Quartal nehmen auswärts nod fortwährend alle Poft- 
Anftalten an. Preis 50 fr. Hier in Freifing abonnire man 
in unferer Expedition. Preis 48 fr. 

Die Redaction. 


Amtliches für Freifing. 

Bekanntmachung. 

Auf der Diftrittäftrage von Freifing nah Erding, iſt 
die fogenannte Mittelbrüce umzubauen, und fann während 
tiefer Bauzeit die betreffende Fehlbrücke nur mit einem 
25 Zir. ſchweren Fuhrwerk befahren werben, was hiemit 
zur Rachachtung bekannt gemacht wird. 

Den 2. Juli 1875, 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
m Minderbemittelte der Stabt Freifin, 
EREHR — Gntriptung der Tare betr. Sreifng 
Jene Minderbemittelten der Stadt Freiſing, welche für 
dad Fahr 1876 um Forftholz gegen Entrihtung der Taxe 
nachſuchen wollen, haben ſich bis zum 31. Auguft 1875 
bei unterfertigter Behörde anzumelden und bie Bezahlung 
ihrer Holsgelprücftände durch ventanulice Quittungen nach⸗ 
zuweiſen 
Für fpätere Geſuche wird eine Haftung von Seite der 
Nädtifchen Armenpflege nicht mehr übernommen. 
Freifing, 30. Juni 1875. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Bayern. Münden, 2. Juli. Anlãßlich des vorges 
ftern zu Prag erfolgten Ablebens des Kaiferd Ferdinand I. 
von Defterreih wird für unfern Hof eine Awörhentliche 
Hoftrauer beſtimmt werden. Zu den Reichenfeierlichkeiten 
wird vorauzfigtlid ein fl. Prinz (wahrſcheinlich Prinz 
Luitpold) abgejandt werben. 

— Münden, 2. Juli. Der Münchener Gabeld- 
berger Sienographen⸗ Ceniralverein Hält in diefem Jahre 
fein feit Jahren mit beftem Erfolg eingeführtes Weltichrei» 
Hen am Sonntag, den 11. Juli, Vormittags 410 Uhr im 
‚Gebäude der ftäptiichen Handelsſchule dahier ab. Zur Theil⸗ 
nahme berechtiget ift jeder Gabelsberger Stenodraph ohne 
Unterfchied des Geſchlechtes und werden bie beten Leiftun- 
gen mit den bekannten Preifen von 40, 20 Mark u. ſ. w. 
prämirt. , ß 

— Münden, 2. Juli. Im Frieden für bad Ba- 
terland gefallen ift geftern Nachmittag ein Soldat. Als 
nämlig die Wachmannſchaft von Mildertöhofen abgelöft 
wurde, führte fie der Meg im bie meue Kaferne, in bie Ge 
gend des Kugelfanges, wo gerade eine Abtheilung Infans 
derie fi im Schabenſchießen uͤbte. Eine Kugel verfehlte 











Sonntag 4. Juli. 








1875. 





Des „Feeifinger Tandlatt* erfgeint täglih mit Aubnadıme der Montage und tofet in Yecifng viertägetid 48 fr, ausmärts Die PoR beyogen BO fr. mfesate werben 
Das einzelne Blatt tofet 1 tr. Wlmdgentlid wird ald Gratisbeiage ar —E — 





nun die Scheibe fo weit, daß fie durch den Kugelfang nicht 
mehr aufgehalten werden fonnte und traf ungluͤckſeligerweiſe 
einen Mann der obenerwähnten heimkehrenden Wachmann— 
ſchaft, welchem fie da® Herz durchbohrte, fo daß er augen- 
blicklich tobt zufammenftürzte. Dem armen Unglücklichen 
wird wohl ein fehöned Leichenbegängnig zu Theil, vielleicht 
auch dem Kugelfange eine Heine Reconſtruktion. 

— Münden, 3. Juli. S. M. der König hat bie: 
fer Tage von ber zur Zeit im höchſten Blumeuſchmucke 
ftehenden Nofeninfel im Starnbergerfee der Frau Gemahlin 
des Herrn Stantöminifterd v. Lug ein überaus prachtvolles 
großes Nofen-Bouquet überfanbt. 

— Münden, 2. Juli. Von den Mittheilungen de3 
deutſchen und öfterreichifchen Alpenvereind, Jahrgang 1875, 
ift Nr. 3 foeben erfchienen und an’ die Mitglieder verfandt 
worben. 

— Regendburg, 29. Juni. Bon den 400 Mann 
Militär, weiche in. Folge ausgebrochener Krankheit auf dem 
großen Eperzierplage ein Zeltlager beziehen mußten, find . 
300 Mann beurlaubt worden, jo daß nunmehr nur noch 
100 Mann im Freien fampiren. Diefe erfreuen ſich jedoch 
der beten Gefundpeit, und es iſt, feit fie die Kaferne räums 
ten, fein Todesfall mehr vorgefommen. 

— Zu Hagrain (Niederbayern) hat am 30. Juni 
bereit den Kornfchnitt begonnen Ebenſo aud in ber Ger 
gend von Paſſau. 

— Aus Wollnzach ſchreibt man und: Diefer Tage 
wurde gelegentlich einer Feuerwehrverfammlung in Fahlen⸗ 
bad) der Gendarmerie» Stationsfommandant Lembar von 
Pflichtfeuermwehrmännern jo mißhandelt, daß er bereit# mit 
den Sterbefatramenten verfehen wurde. Ein Gendarm, 
welcher ihm Hilfe leiſten wollte, erhielt ebenfalls nicht uns 
bedeutende Verwundungen. 

Württemberg. Stuttgart, 28. Juni. Zum V. 
deutſchen Bundesſchießen find bis jegt 180 Ehrekgaben ge: 
fpendet im Werthbetrag von ca. 49,000 Mt., jo daß gegrüns 
dete Ausſicht vorhanden ift, es werde ſich unfer Stuttgarter 
Gabentempel binfichtlih der Prachtſtücke mit jedem feiner 
Vorgänger mefjen fönnen. Dagegen find die gewöhnlich, 
zumal aus den Feftorten fliegenden, Meineren Ehvengaben 
noch beinahe gänzlich zu vermiſſen. 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Handel und Induſtrie. 


Karlsruhe, 1. Juli. Bei der Gewinnziehung ber 
badiſchen 35 fl. Looſe von 1845 fielen je i000 fl. auf 
folgende Numer: 65811, 65836, 122993, 133971, 203405, 
231624, 298564, 316322, 337456, 398061. 

Braunfhweig, 30. Juni. Bei der heutigen Prä- 
mienziehung der braunſchweigiſchen 20 Thaler:Loofe fiel ber 
Haupitreffet von 48,000 Mi. auf Rr. 13 der Serie 5012; 
15,000 Me. fielen auf Nr. 45 der Serie 3981, 7200 Mt. 
auf Nr. 5 der Serie 8981, 3000 Mf. auf Nr. &3 der 
Serie 7711. i 

Nach den Spezialbeftimmungen zum Betrieböreglement 
für die Eifenbahnen Deutſchland vom 1. Juli 1874 bleibt 
& den Verfendern von Vieh unter Einhaltung der ſanltãts 
polizeilichen Vorſchriften Aberlaſſen, gegen Entrichtung ber 








Wagenladungstare ſoviel Thiere in einen Wagen zu vers 
laden, als es Naum nnd Tragfähigkeit des Wagen gejtatien, 


voraußgefcht, daß die Tiere nicht etwa in einer Weiſe zus | 


fammengepreßt werden, daß die Molizeibehörben fich zur 
Einſchreitung wegen Thierquälerei veranlaßt finden Lönnten. 
Diejed Zugeſtändniß ift von einzelnen Aufgebern und Eifen: 
bahnabfertigungßftellen fo aufgefaßt worden, ald ob e3 ben 
Verjendern von Vleh gegen Entrichtung der Wagenlabungs- 
tare geftattet fei, in die ihnen überlafjenen Wagen auch auf 
Unterwegafta'ionen nach Belieben Vieh ohne weitere Fracht⸗ 
zahlung zuzufaden und mit dem gleichem Zuge weiterzubes 
fördern, was jedoch nicht zuläffig, da hiedurch nicht jelten 
Beirieböftörungen verurfacht werden, und die Gontrole über 
die richtige Verrechnung der PViehtransporttaren ſehr er- 
[wert wird, 


Lokales. 

Freifing, 3. Juli. Dem biöherigen Stadtpfarrcoo: 
perator Herrn 2. Kannreuther dahier ift die erledigte Pre 
digerftelle an der Stadtpfarrkirche St. Georg übertragen 
worden. — Dem biöherigen Pfarrer von Mafienhaufen 
Hrn. Joh. Bapt. Roßnagel ift auf Anfuchen die erledigte 
Pfarrei Weſterholzhauſen verliehen worden, 


Tödtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann. 
(Fortfegung.) 

„Nun, nun?“ fragte athemlos Frargoife. 

„Daß er ein ehrlofer Betrüger geweſen, — er hieß 
weder Viktor Vidot, noch war er Banquier in Brüfjel; — 
er mochte durch feinen freund, jenen Handelsherrn, erfahren 
haben, wie jehr Alles, was aus Franfreih ftammte, in 
unſeter Familie verhaßt war, und hatte fich deshalb einen 

Namen ‘beigelegt, der ihm nicht gebührte. Er hieß: Afcid 
de St, Remy, und befaß bedeutende Wollenwaaren: Fabriken 
in Rouen.“ 

„Mein Vater,“ hauchte Frangoife und verhüllte ihr 
Geſicht. 

„Ihr Vater,“ ſagte Cramm mit hohler Stimme, „der 
Weib und Kind daheim beſaß, und meine Mutter entehrte, 
fie der Verachtung ihrer Umgebung, und der Verzweiflung 
Preis gab. Mit dem Fluche meiner Großmutter und mit 
Schmach beladen, von den Ihrigen gehaßt, und al eine 
Paria geflohen — ereilte fie der Tod, nachdem fie mir das 
Leben gegeben.” 

Der Lieutenant ſchwieg. Tiefe Stille Herrichte im Zimmer. 

„Wollen Sie mich nicht als Ihren Bruder umarmen, 
Mademoifelle ?” fragte er dann mit eifigem Hohne. 

Frangoiſe antwortete nicht, fie hatte ihr Haupt in ihren 
Schooß niedergebeugs, und ſchluchzte convulfivifch. 

Der Lieutenant ergriff feinen Helm und trat an's Fen⸗ 
fter. Draußen wieherte muthig die Stute des Reiters. 

„Die Stunde ruft,” fagte er, während er ſich Frangoife 
wieder näherte, „Leben Sie wohl!“ 

Mit einem wilden Aufſchrei fuhr Frangoife in die Höhe; 
fie warf fi am die Bruft des Offizierd, und preßte ihr 
Schönes, thraͤnenbenetztes Geficht heftig gegen feine Schulter. 

„Sie gehen fo nicht von mir,“ rief fie mit erfticter 
Stimme aus, „wollen Sie mic die Sünden meiner Väter 
büßen lafjen, — mid, die ih Sie liebe! — liebe, mehr 
als mich ſelbſt, — mehr ald Alles, Alles, was die weite 
Erde umfaßt !* 

Der Lieutenant bewahrte heroiſch feine Faſſung, aber fein 
Herz brach unter dem Jammer dieſer ſchrecklichen Stunde. 

„Wollen Sie nicht die Gemahlin Ihres Bruders werden ?“ 
ſagte er kühl, „wahrhaftig, es wäre ein interefjanter Ab⸗ 
ſchiuß dieſer Tragödie!” Er riß ſich von ihr los, und ſchritt 
der Thür zu. „Adieu! Gott ſei Ihnen und mir gnädig!“ 

Frangoife ſtreckie verzweiflungsvoll beide Arme gegen 
ihn ans. „Sie tödlen mich!" rief fie, wie wahnfinnig, 
„was habe ich Ihnen gethan, dag Sie mich jo mißhandeln ? 
— id habe Sie ja nur geliebt 1" 


I Der Lieutenant wandte ſich — bie Rührung ſchien ihr 
| übermannen zu wollen. Da trat Herr de Larfonnier mit 
allen Zeichen des Schredens in’3 Zimmer. 

r Ohne den Offizier, ohne die furdibare Erregung feiner 
Nichte zu beachten, rief er: 

„Mein Gott, Frangoiſe, welch' neues Unglück! Herr 
Oudin — dein Verlobter — iſt nicht mehr — man hat 
ihn im Zimmer des Herrn de Grouſſet ermordet gefunden!“ 

Die jo furchtbar gequälie Dame ſah den Unglücksboten 
einen Augeublick ftarr an, dann brach fie lautlos zufammen. 

„hr Verlodter ?!“ rief Cramm aus, während ein büfterer 
Schatten fein Geficht überflog. „Ah! — fie ift eine echte 
St. Remy.” 

Und er fohritt zur Tyür hinaus. 

Eine halbe Stunde fpäter raffelte die Eecadron unter 
den Fenſtern des Herrn de Larjonnier dahin, aber Fein 
Blick aus des Offizier’3 Auge mehr glitt hinauf zu ben 
glänzenden Scheiben, hinter denen ein bleiches Weib todes⸗ 
matt ben vorübereilenden Krienern nachſchaute. 
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Eine Meine Neiterfchaar fprengte auf der Strafe, bie 
von Südoften nad Bolbec führte, dahin. ES mochten vier 
oder fünf Offiziere fein, ein Wachtmeifter, und eine Abthei— 
lung Dragoner. Es galt einen Necognogcirungdritt, ben 
der Chef jene? Negiments, bei welchem Lieutenant Gramm 
ftand, zu unternehmen hatte, um ſich von Stärke und Stel- 
fung der ihm gegemüberftehenden legten Reſte der bis an's 
Meer gebrängten Armee ber Normandie zu unterrichten, 
Es war ein gefährlicher Ritt, und Lieutenant Gramm hatte 
dringend bet feinem Vorgefegten darum angehalten, fich dem 
Zuge anfchliegen zu dürfen. 

Munter trabte die Meine Gavalcade dahin Auf allen 
Gefichtern erglühte diejenige Erregung, welche jeden Krieger 
vor irgend einem entfcheidenden Moment erfaßt ; nur Cramm's 
Auge irrte müde umd apathifch Über die weite, von Bergen 
und Wäldern begrenzte Ebene, durch welche die Reiter da— 
hineilten. 

„Ale Wetter!” rief der Nittmeifter aus, „was haben 
Sie nur, Cramm — Sie fehen fo bleich, fo befümmert 
aus! Iſt Ihnen der Abjchied von Nouen jo ſchwer gewor— 
den? — ja, ja, diefe Franzöfinen haben verteufelt Tebhaite 
Augen, geben Sie mir doch ein wenig Teuer.“ 

Eramm, reichte feinem vorgefegten ſchweigend die Eigarre. 

„Ich hätte Sie lieber im Cantonnement lafjen follen,“ 
fuhr der SRittmeifter fort, die Eigarre zurückgebend — 
„ale Wetter, ich glaube, es gilt fi heute zufammen zu 


nehmen |” 
(Fortfegung folgt.) 


[Die Vertilgung der Kfeefeide.] (Schluß.) In Groß- 
herzogthum Baden, wo man mit gutem Erfolge, die von der 
Flachsſeide überwucherten Kleeftellen mit kurzem Stroh über- 
ftreute und verbrannte, erzielte man ein gleich günftiges Neful- 
tat auch durch Anwendung einer verbünnten Kochfalzlöfung. Das 
Verfahren ift ein fehr einfaches : Man löft eine Feine Hand⸗ 
voll Kochſalz oder das billigere Viehfalz im einer gewöhn: 
lichen Gießkanne voll Waſſer auf und überbrauft damit 
ganz leicht die von der Flachsſeide überwucherten Kleeſtellen, 
wobei man nur beforgt fein muß, baß auch die Außerften 
und. jüngften Ausläufer der Flachsſeide davon betroffen 
werden. Wo die Beifuhr von Waſſer unbequem und uns 
thunlich ift, läßt fih unter Ausſchluß von Wafjer ein 
gleiches auch bewirken durch Ueberſtreuen der Flachsſeide ⸗ 
ftellen mit trockenen Viehfalz oder durch die in den Salinen 
lagernden billigen Salgrüdtände, wie ſolche mit Kohlenſtaub 
vermijcht bereit? als Düngemittel Verwendung gefunden, 
an Stelle des theueren Viehfalzed Anwendung finden. In 
allen diefen Fällen fehwärzt fich die Flachzfeide fammt Klee 
unmittelbar nach dem Aufbringen des Kochjalzpräparates: 
nah Ablauf von 12 Stunden ift die erftere vollftändig ab- 
geftorben, während ſich die tiefwurzelnde Kleepflanze fehr 
vafch wieder erholt und ein neues kraͤftiges Wachsthum 





entfaltet. Auf diefe Weife wurden ſchon hunderte von Mor— 
gen Rothlklee vor gänzlicher Vernichtung gerettet. Amisrath 
Kleemann in Sachjen wendete den jchwejeljauren Kalt (Gips) 
zur Vertilgung der Kleeſeide mit Erfolg au, jedoch muß 
derfelbe bereitd im Herbfte aufgeitreut „werden, indem bie 
Anwendung im Frühjahr wirkungslos blieb. Auch die 
Aſche von Holz und Mohnftengeln, welche mit einem eifer- 
nen Rechen eingeharft wurde, vertilgte die Seide und ließ 
fie nicht mehr auffommen. Da die Flachs- und Kleeſeide 
ſehr viel Gerbfäure enthält, fo begiegt man auch die Franken 
Flãchen der Kleefelder mit in Waffer aufgelößten Eiſenvi— 
triol, wodurd fi die Gerbfäure in gerbfaures Eifen ver= 
wandelt und das Pflanzengewebe zerftört, ohne dem Klee zu 
ſchaden. Die Ueberhandnahme ver Kleeſeide auf dem Felde 
gibt wiederholt DVeranlaffung zu warnen, den Kleeſamen 
von Händlern zu beziehen, die nicht reinen Samen iu Han: 


del bringen, und wären Samenfontroljtationen vielleicht ebenfo | 





wichtig wie chemische Verſuchsſtationen, wenn nicht wichtiger, 
wenn man dad Unkraut auf dem Felde betrachtet. 
(Ableitner.) 

(Da3 Poftperfonat) in Europa umfapt 180,000 Köpfe, 
davon fommen 33,000 auf England, 27,000 auf Fran: 
reich, 60,000 auf Deutfehland. Die Gefammteinnahmme ber 
europäifchen Poftverwaltung beläuft fih auf 125 Millionen 
Thaler jährlich. Die Ausgaben auf 100 Millionen. Aus 
bein Ueberſchuſſe von 25 Millionen beziehen den Hauptan— 
teil England und Frankreich. 

(Der Briefverkehr) auf dem ganzen Erdball umfaßt 
jährlich 3300 Millionen Stüd, d. h. 100 Stüd per Se: 
fuude und 3 Stücd per Kopf. Das Gewicht fämmtlicher 
Briefe des MWelipoftverkehrd beträyt 33 Mill. Kilo. Das 
Papier würde ausgebreitet eine Fläche von 8 Quadraimeilen, 
— alſo ungefähr daß Gebiet des Fürftentyums Schaum- 


IM Für Perfonen !!! 
vorgerückten Alters gibt es zur Erhaltung der Kräfte und Stärkung bed 
Magend wohl Fein beffered Mittel als den von unſeren berühmteften 
HH. Aerzten empfohlenen und ftet3 mit glänzendem Grfolg verorbneten 
Marsala-Wein, 


auch genannt „italienifcher Magenwein,“ welcher echt und in ebeliter 
Onalität die ganze Flaſche 1 fl. 24 r., die Halbe 42 fr., zu beziehen iſt bei 


3. Ziidemann 
in Freifing. 


Bekanntmachung. 


(1199) 





Vorbehaltlich ber. Genehmigung der F. Regierung von Oberbayern | 


tird Die Förderung und Beifuhr ded Dectmarerialed zur eg 
der Staatöftraßen im —— Amtsbezirke für die Etatsjahre 187 
und 1877 im Wege ber mündlichen Angebote an die Wenigſinehmenden 
in Accord gegeben, und zwar: 

Im Baumagazine zu Freifing 
am Freitag, den 23, Juli Vormittags von I9—11 Uhr für die Straße von 
Grüned bis Langenbach. 

Die Accordbedingungen können bei dem kgl. Straßen- und Fluß⸗ 
Bauamt Münden (am Prater) und im Bau-Magazinsgebäude in Freiſing 
tingefehen werden. 

München; am 1. Juli 1875. (1207) 


Königl. Htraßen- und Flußbauamt AMünchen. 
Wöhrle. 


Bekanntmachung. 


Die Pferdemufterungs-Konimiffion des kgl. 3. Chevaulegers-Regiments 


verfteigert 
Mittwoch, den 7. Juli 1875, 


im „großen Kaſernenhofe zuNeuftift“ eine zum Reitdienft nicht geeignete 
Remonte gegen fogleich Daare Bezahlung an den Meiftdietenden, wozu 
Steigerungsluftige Hiemit eingeladen werben. 

Sreifing, ben 3. Juli 1875 (1208) 


Bekanntmadung. 
Aus den zur Schule Marzling gehörigen Gründen wirb 
Tonktan. Bi den A. ds. Mis., 
88 12 Uhr 








das Gen einer ee siefe an bie Meiftbietenden gegen empfiehlt 


Baarzahlung verpachtet. 

Die näheren Bedingniffe werben im Gaftlofale zu Marzling bekannt 
gegeben werben, 

Marzling, den 2. Juli 1875. (1204) 


Sedlmayr, Bürgermeifter. 








Polenta- Wiehl 


in vorzüglicher Qualität Tiefert 
an Bauunternehmer italienifcher Ar- 
beiter-Gompagnien nach allen Bahn⸗ 
Stationen per 100 Pfund fl. 7. — 
1206 6a E. Mändl, Erding. 


6000 1. & 3000 A 


find fofort zu vergeben durch dad 
Agentur- und Kommiffions- 
Geſchäft von SHefenmaier. 


Eine Wohnung 
von 4 oder auch 7 tapezirten Zim— 
mern, ift auf Michaeli zu vermiethen 
an der Münchenerftraße Nr. 47 im 
Steineckerhaus. — von Früh 
9 bis Nachmittags 3 Uhr. (1211) 


llſucht It 
Tipilepsiesets: 
cialarz 
Dan pSIe — 
Nr. 4 (früher Berlin.) — 
Erfolge nach Hunderten. 
_ Getreibepreife _ 
Rofenheim, 1. — Waizen 5 fl. 38 fr. 
N fl.208r.; — 19kr. geft. 4 tr.; 


4 fl. 30 a k „gen 18 fr. Hader 
4 fl. 44 r.,.geft. 22 








Formularien. 


BE zur Gemeinderehnung 
Form. IB. 

— zur Stiftungsrechnung 

IB. 

— — zur Armenrechnung F. A. 

Rechnungsformularien III. IV. 

Summariſche Ueberſichten ũber die Er— 
gebniſſe der Gemeinde- und GStift- 
ungsrehnungen. 

Ueberfichtsangeljen der Armenrehnung. 

Eurrentcafja-Tagebuh 


F. P. Datterer. 


vierſautzzettel 


find vorräthig bei 
Fr. P. Datterer- 


Unterzeichneter gibt hiemit befannt, daß er vom Heute am feine 
Von dem Königlih bayeriſchen 


Gaſtwirthichaft „ur ‚Marburg‘ * ee Innern genehmigt. 
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Mittwoch, den 14. Juli, | find i un 1. Zuliz Sofef Hartl, Hausbe⸗ 
— — ſtädt. — dahier die je dem eastıb. Setraute: 
onat Mai 1 liegen gebliebenen Pfänder | Am 22. Juni: ‚at, Müller da: 
gegen Barzahlung öffentlich verfteigert. Bier, mit Doeres Slhmubie, Hummel: 
Es werden daher die Pfandſchein⸗Intaber Hiemit | Yräuerst. d. 5. und Yartb- Daimer, Bauer 


in Attahing, mit Magdl. Haltenberger, 
Bauerdt. von Hummel, 
Geftorbene: 

Am 27. Juni: Karl Schmweighart, Ma- 
lerst., 6W. a.; am 29.: Joh. Herrmann, 
Taglöhner, 26 Y. a. und Georg Scharl, 
Saitlinghändlerskf,, 14 T. a. 


Münchener Cours vom 2. Zult 


erinnert, dieſelben bis Donnerftag, den 8. Juli, audzulöfen ober 
aumfchreiben zu laffen. 
Freifing, am 3. Juli 1875. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 
Hirner, Caſſier. 
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Freiſinger 


Tagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


IK 138. 


_ Dienftag 6. Juli, 


1885. 





Das „reif er Zanblatt* erjeint tägl mit Mußnagıne der Wontage und ofet In Freifing wierleljlhetih 48 fr, auswärts durd die bepogen 50 fr. —— he werben 
Ne shaltige Garmandjeile oder deren Reum mit 3 fr. bereignet. — Dab rinpeine Mlatt fort 1 fr. Mwdhcnti wird als Gratisbeilage an Umergaltungsbtah beigenebem 





2._ Beftellungen auf das 
„Freisinger Tagblatt“ 


| pro Ill. Quartal nehmen auswärts noch fortwährend alle Poft- 
| Anftalten an. Preis 50 fr. Hier in Freifing abonnire man | 
in unferer Expedition. Preis 48 fr. | 
| Die Redaction. | 


























Amtliches für Freifing. 
Bekanntitachung. 
Verbot der Pflugichleiten auf den Staats: und Diftriftsftrahen 


bier den Transport der Eggen betr. 

Aus Anlaß ciner hohen Regierungẽ-Enlſchließung vom 
12. April bezw. 27. Zuni Ifo. 38. werden die Landmwirtte | 
biefiger Stadt darauf aufmerkſam gemacht, daß in ber 
Geräthe = Fabrik des k. Staatsgutes Schleißheim, Vorricht- 
ungen zum Transporte der Pflüge ſowohl als ver Eggen 
ansefertigt und daß die Zeichnungen berjelben hier einge 
fchhn werden können. 

Freifing, 2. Juli 1875. 

Stadtmagiſtrat Freifing. 
Manermapr, 





Bekanntmnachung. 


die Umbauung der ———— auf der Diſtriktsſtraße Freiſing⸗ 
rding. 


Nach einer Mittheilung des kal. Bezirksamts Freiſing 
vom 2 pr. 3. de. Mis. wird die ſog. Miltelbrücke auf der 
Ditriftöftrage Freifing= Erding umgebaut und kann wäh- 
tend der Bauzeit die errichtete Fehlbrücke nur mit 25 Zentner 
ſchweren Fuhrwerken befahren werden, was ben Fuhrwerke— 
beſitzern hiefiger Stadt bekannt gegeben wird. 

Freifing, 3. Juli 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 





Bayern. Münden, 4. Juli. 3 Studienfehrerpere 
fonale werben demnächſt wieder nambaftere Ernennungen 
vor ſich neben, da theihweije nen errichtete Stellen zur Be— 
ſchung, anderntheil3 einige Quiedzirungsgefuche zur Verbe— 


ſcheidung gelangen. 

— Münden, 4 Juli. Das vom Mufiklofalverein 
beabfichtigte Mafjen - Concert in Kil's Koloſſeum ift nun— 
mehr auf Donnerftag, den 8. Juli, doch unter Voraus— 
fegung günftiger Witterung, feſtgeſetzt worden. 

— Prien, 2 Juli. Gegenwärtig werden auf Herren: 
Chiemfee auf den von dem württemberatichen Holzipekulanten 
bereits abgetriebenen 40 Tagwerken Wald die Stöde heraus⸗ 
genommen und mit Pulver zerfprengt. 

— Bürzburg, 2. Juli. In den Weinbergen am „Line 
deles berg“ richtet der Sauerwurm beveutenden Schaden an. 
Es iſt dieß eime ganz Heine, jedoch mit bloßem Auge ficht: 
bare Raupe, welche fih in den Blüthen einniftet und dieſe 
zerftärt. 





— Raiferslantern, 2. Juli. Das hiefige fat. 
Polizeigericht verhandelte am 30. Juni gegen 16 deut che 
Werktag: und Sonntagsjbüler, welche ald Hauptſchuldige 
in den bereit3 erwähnten Conflicten zwijchen Geiwerb: und 
Lateinfhülern einerfeit? und deutſchen Werk: und Sonntags⸗ 
ſchülern (Fabrikarbeitern) anderfeits ermittelt waren, wäh: 
end eine große Anzahl Betheiligtker, weil noch unter 12 
Jahren nicht gerichtlich progefiirt werden founte, Die Ber: 
handlung gab cin Bild von erfögredtender Jugendverwilverung. 
Das Polizeigericht verurtheilte jämmtliche Angeklagte zu je 
4 Tagen Arveft und zur Solidarifchen Tragung der Koftar. 

Preußen. Berlin, 4. Juli. Die „Nord. Ally. Zig.“ 
anfnüpfend an den vorgeftern auf 20 Mark 52 Pfennige 
gefallenen Wechſelkurs auf London, weldyer eine Berwenz 
dung deutſcher Goldmünzen zu Zahlungen auf London nicht 
mehr lohne, beichreibt in einem längern Artikel die Durch— 


' führung der Muünzreform. Zu Neujahr werde auch Bayern 


die Reichsmarkrechnung Übernehmen; dann fei der Zeit: 
punft da wo ber vollftändige Uebergang zur Reichs old⸗ 
währung feine Schwierizfeiten mehr finde. An grobem 
Silbercourant füddeutfher Währung gelten feit vorgeftern 
nur noh 39 Mill. Gulvenftüce, woson etwa 20 Mill. in 
wirklichen Umlauf find. 

— Braunfhmweig, 4 Juli. Wie bedeutend bie Eins 
nahmequelle ift, welche der Stadt und Umgegend Brauns 
ſchweigs durd den Epargelbau erjchlofjen ift, gebt aus 
Notizen des Tagbl. hervor. Dafjelbe ſchätzt die Spargels 
produltion in diefem Jahre auf wenigſtens 1,050,000 
Pfund; der Erlös wird etwa 175,000 Thaler betragen. 


Ausland 

Oeſterreich. Wien, 3. Juli. Das feierliche Zeichens 
begãngniß des Kaifers Ferdinand if jegt definitiv auf Dien— 
ftag (6. Juli) anberaumt, und es wird nur noch erörtert 
ob der Trauerzug nicht, Statt den gewöhnlichen Weg direkt 
von der Burg bis zur Gapzicinerkirche zu nehmen — ein 
Weg der bei feiner Kürze die Entfaltung irgend eines wir— 
kungsvollen Pomps und eine Maſſenbetheiligung der Bes 
völferung geradezu unmöglich macht — ausuahmsweife über 
die Ning Straße zu leiten fei. Als Repräfentanten fremder 
Höfe find feirher der Kronprinz des Deutſchen Neiches, der 
Sroßfürft:Thronfolger von Rußland, ter Kronprinz von 
Stalien und Prinz Luitpold von Bayern ausdrücklich aus 
gemeidet. 

Amerita. In Balparaifo wüthete am 26. Mai ein 
Orcan, der bejonder8 unter den Schiffen im Hafen arge 
Verheerungen anrichtete. Mehrere verjelden gingen gänzlich 
zu Grunde, und ein Verluft von 54 Menſchenleben ift zu 
beklagen. 


Bolks- und Fandwirthfdaft, Yandel und Induſtrit. 

Nürnberg, 3. Juli. (Hopfenbericht.) Die Witterung 
hat der Jahreszeit gemãß einen hochſommerlichen Charakter, 
ift im Allgemeinen der Entwicklung der Hopfenpflanzungen 
vortheilhaft, dennoch treten bie und da Klagen über Blüͤthen⸗ 
manyel und Trockene zu Tage. Vom Markte haben 
wir Feine Veränderung zu berichten; bei fortwährendem 





Mangel an Käufern und namentlid mit Rückſicht auf die 
guten Eruteausſichten, ſowie die zu gewärtigente größere 
Produftion, konnte die Tendenz keinen Aufihwung zum 
Befjern erlangen, und die wenigen Abſchlüſſe, welche zumeiſt 
in gepackter Waare zu Stande kamen, haben weichende 
Preiſe. 





Loffale's. 
Deffentlide Sifungdest. Bezirfögerihtß Freifing 
vom 1. Juli 1875. 

Verurtheilt wurden: 1) Anton Greifinger, Zimmermann 
von Grafenwiejen, B.A. Köpling, und Jojeph Schillinger, 
Taglöhner von Belendorf, Bez.:Am. gleichen Namens, wegen je 
eines Vergehens des Widerflandes gegen die Staatögewalt in 
je eine Gefängnißftrafe von 1 Jahr, 6 Monaten, 2) Marie 
Samberger, DPienftmagd von Yen, wegen Verbrehens des 
Diebftahls zum Schaden des Müllers Kasp. Brandlhuber von 
Kirchſtetten, in eine Gefängnifjtrafe von 6 Monaten; 3) Xav. 
Moosrainer, Dienftlnecht von Unterkienberg, kgl. Bez: Amt 
Freifing wegen Vergehen des Diebftahls zum Schaden des Anton 
Rottmaier Dienjtknechtes von Schlipps, in eine Gefängnißftrafe 
von 8 Monaten unter Verluft der Ehrenrechte auf 3 Jahre; 4) 
dor Jaſſer, Müllergejelle von Haidhaufen, wegen Verbrechens 
des Diebſtahls zum Schaden des Gaftwirthes Joſeph Ler in 
Dorfen, in eine Gefängnißftrafe von 6 Monaten, jowie Berluft 
der Ehrenrechte auf 3 Jahre. Freigeſprochen wurden: 1) Georg 
Hauber Taglöhner von Jetendorf, f. BA. Pfaffenhofen, von 
einem Vergehen wider die öffentliche Ordnung; 2) Johann Alt⸗ 
mann, Wagnergütler von Niedergeiölbach, Bez-Ai. Erding, von 
einem Vergehen des Widerftandes gegen die Etaatögewalt. 3) 
Mathias Unterreitmaier, Spänglergejelle von Dorfen, von 
einem Vergehen der Körperverlegung und einem Vergehen wider 
die perjönliche Freiheit. Verworfen wurde die Berufung a) 
des Ührmachers Joſeph Stadler in Dorfen gegen das Urtbeil 
des Ef. Landg. Dorfen vom 19. Mai I. Is. wornad er wegen 
Vergehens der Beleidigung an Seb. Albrecht, Mepger in Dorfen, 
in eine Geldftrafe von 4 Thalern, event. 4 Tage Haft, und wegen 
Vergehens der —— der Agnes Volger, Mechanikersfrau 
und deren Ehemann Kasp. Volger v. d. in eine Geldftrafe von 
2 Ihaler, ev. 2 Tage Haft, unter Ermächtigung der Kläger das 
Urtheil auf a, des Beklagten in einem Öhentlichen Blatte 
bekannt zu machen, verurtheilt wurde; b) des Sebaſtian Kref⸗ 
firer, Wirthes von Papferding, gegen das ihn wegen Fort: 
polizetübertretung in eine Geldftrafe von 49 fl. 48 kr. verfällende 
Ynbeit des f. Landg. Erding dom 25. Mai I. 38. — Auf Ber 
zufung des Johann Widl, Bauers von Kinzelbah, gegen das 
Urtheil des f. Landg. Erding vom 21. Mai I. Is., gemäß welchem 
er wegen Vergehens der Beleidigung des Gemeindedieners Anz 
ton Huber von Sallmannsticchen in eine Haftftrafe von 5 Tagen 
verfällt wurde, verurtheilte das k. Bez.:Gericht denjelben in eine 
Geldftrafe von 10 Thalern, event. 5 Tage Haft, fowie in die 
Koften I. und II. Inftanz. 

Vom 2. Juli 1875. 
In der heutigen Sißung beihäftigte fih das fol. Bezirksge— 
richt den ganzen Tag mit der Anklage gegen Simon Schwaiger, 
Bauer von Forftern, f. B.:A. Erding, wegen zweier Verbrechen 
wider bie Suͤtlichkeit bei beſchränkter Deffentligpkeit. 30 Zeugen 
waren geladen und wurde der Angeklagte durch Urtheil des kgl. 
Bez.:Gericht von der erhobenen Anklage freigefproden, weil na⸗ 
mentlich die angeblich mißbrauchten jungen 11 und 12 jährigen 
Mädchen ein trauriges Bild fittliher Verkommenheit lieferten 
und man ihren Angaben feinen Glauben ſchenken konnte. So— 
wohl der k. II. Staatsanwalt, als die Vertheidigung, geführt 
von Dr. Fuchs in Münden, ſprachen fi darüber in energticher 
Weiſe aus, daß in diefer Verhandlung mehrfahe Meineide ges 
ihmworen wurden und betonte insbefondere der f. Staatsanwalt, 
AG gewifjenlos die Landleute e8 im neuerer Zeit mit dem Eide 
nehmen. 

Tretfing, 4. Juli. (Eingejandt,) Ju der Ver- 
fammlung, welcde gejtern unter zahlreicher Betheiligung, 
von Bürgermeiftern und Deconomen des hiefigen Bezirts- 
amtes im Gafthaufe des Hrn. Urban abgehalten wurde, ift 
mit großer Majorität Herr Peter Eoller, Bürgermeifter von 
Anglberg als Candidat, der Abgeordneten und Herr Pros 
feſſor Dr. May cinftimmig als Eriagmann aufgeftellt wor» 
der. Herr Peter Soller iſt feit 36 Jahren Bürgermeifter 
feiner Gemeinde und von Gr. Maojeftät mit cinem Verdienſt⸗ 
orden ausgezeichnet worden. Die Verdienſte des Hrn. Pro ⸗ 
feffor Dr. May find allgemein bekannt. 

Freifing, 4. Juli. Aus Dachau fchreibt man uns: 
Ein Dienftlnecht aus dem Bezirke Dachau fuchte kürzlich 
fich durch verſchiedene Vorfpiegelungen bei einem Gütler in 
Ampermoding ein Wägelhen mit Roß zu verſchaffen 
und ſchickt fih am eine Reife nach Freifing anzutreten. Hier 





angefommen wurde er jedoeh vom Wirth Ofterauer, bei 
welchem er übernachtete umd der auch über ben rechtmäßigen 
Befig des Fuhrwerks Verdacht fchöpfte, jofort zur Rede ge- 
fteilt, umd ihm erklärt, daß das Fuhrwerk vorläufig bet 
ihm bleibe, worauf der Schwindler nichts Gutes-ahmend, 
die Flucht ergriff. Der angebliche Werth des Wägelchens 
fammt Pferd beiräst 300—350 fi — Die Gropfürftin 
Conſtantin von Rußland ift nach mebrmonatlihen Aufent= 
halt in Mariabrunn nunmehr am 1. Juli von dort ab« 
gereift. Am Mittwoch ven 30. Juni Abends von 9—11 
Uhr war Hochderielben zu Ehren großartiges Feuerwerk, 
wobei eine Mufikfapelle (Hager) aus Münden fich 
produzirte. — In Indersdorf fand zu Ehren bes 
Feuerwehrhauptmannes Herrn Peter Schmid in den feſtlich 
dekoxirien Lofalitäten de Herrn Gaſtwirthes Herzog eine 
Namenztagsfeier ftatt, bei welcher bie wohlgeſchulte Capelle 
de3 Heren Lehrers Sittler mit lobenöwertyer Anerkenz 
nung fpielte. Das einfache aber gemüthliche Felt hatte dem 
ſchönſten Verlauf. 








ZTödtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann. 


(Fortjegung.) 

„Mein ganzes phyſiſches Leben ift Geute zuſammenge— 
drängt im meiner Fauft,“ verfegte Gramm bdüfter, wenn 
wir etwa von feindlicher Webermacht follten angegriffen wer- 
den, decke ich ganz allein den Rückzug. 

Ein Flintenſchuß rollte über die Ebene. 

„Achtung!“ rief der Nittmeifter, fich im Sattel wen- 
dend, aus. „Die Waldlifiöre drüben kommt mir nicht eben 
überflüffig unſchuldig vor, — und wir reiten hier wie auf 
einem Präfentitteller. — Lieutenant Gramm, nehinen Sie 
ſechs Dann, und bejehen Sie ſich einmal des Spaßes hal- 
ber jened Häuschen dort unter den drei Pappeln. Lieute— 
nant von Berlinäki, Sie wollen ſich anſchließen. Aver halten 
Sie die Augen offen, meine Herren!” 

Das Meine Commando trennte fih von den Uebrigen, 
und ging linf3 ab, während der Rittmeifter dem Walde ent⸗ 
gegenfprengte, welder wejtlih die Ebene begrenzte. Ein 
breiter, gebahnter Weg fehien durch die Forjtung, zu führen, 
die Spige eines Kirchthurms erhob fich über den entlaubten 
Baumtronen. 

Der Rittmeiſter hatte mehrfah den Bil zu der Ab— 
theilung gewandt, vie Gramm führte: er hatte Einen der 
Leute des Kommandos abfteigen ſehen, mahrfcheinlih um 
das Innere des Haufes zu unterfuhen; — jegt richtete er 
fein Auge wieder auf jenen breiten Waldweg, und ſchickte 
fih an, vorfichtig in denſelben einzureiten, als plöglid der 
Knall mehrerer Schüffe ihu veranlaßte, fein Pferd anzuhal- 
ten, und nach dem eiufam ftehenden Haufe unter ven Pap— 
peln hinũberzuſehen. 

In der Meinen Neiterfchaar herrichte eine ftürmifche 
Bewegung, eine Nauchwolfe z0g über der Gruppe dahin. 
Auch mehrere der Dragoner waren abgeftiegen und fuchten 
den Eingang zu bem Haufe zu forciren, aus dem zweifellos 
auf die Reiter gefeuert worden war. 

„Kommen wir unferm Gramm zu Hülfe!“ rief der 
Nittmeifter den Officieren zu, „die Hütte da drüben ſcheint 
bejegt.* 

Aber während er fich wandte, um feinen Entſchluß aus⸗ 
zuführen, fielen in feiner nächften Nähe ſchnell hinter ein— 
ander vier Schüffe, und einer der Dragoner ſank mit einem 
Schrei verwundet aus dem Sattel. Ein paar Dugend Rothe 
hoſen zeigten ſich, vorfichlig Dedung nehmend hinter den 
Bäumen — und che ſich noch der Nittmeifter von feiner 
Ueberraſchung zu erholen vermochte, Enallte ed ſchon auf's 
Neue hinter der natürlichen Fortification hervor, und wieder 
ftürgte Einer der Dragoner zu Boden. 

Der Rittmeifter ftieß einen wilden Fluch aus. 

„Sollen wir biefen verruchten Wald mit dem Säbel in 
der Fauſt nehmen 21” rief er wüthend, „ed wäre eine Ver— 


auf die Verwundeten beutend, „und dann zurück!“ — 
Während died an der Waldlifiere vor ſich ging, hatte 
ſich Lieutenant Gramm mit feinen Leuten in jenes einfame | 


rücktheit! — Helft ben Burſchen auf,” commanbirte er, | 


Haus Eingang zu verſchaffen gewußt, man hatte die Thür 
gertrüunmert, und, den breiten Säbel in der Fauft, waren 
die Manufchaften eingevrungen. Eine ſchmale Treppe führte 
in den erſten und einzigen Stock bed Hauſes; — viefe 
Treppe mußte genommen werten, denn ber Feind, aus einer 
Hand voll Franctireurd beftebend, befand fih über ven Kö— 
pien ber Hereindringenden. Beherzt ftürmten die Dragoner 


die Stiege hinan; die erften beiden Feinde, welche ſich oben | nieder. 


am Ausgange der Treppe zeigten, ſchoß Lieutenant von 
Berlinski mit feinem Revolver nieder. 

„D, über meine Zerſtreutheit!“ rief, mägrend Berfinskt 
fenerte, Cramm aus, ich habe meinen Revolver nicht — 
um onen zu helfen, Herr Kammerad — diefe Schurken 
haben Löcher in den Fußboden gebohrt; fie feuern auß dem 
Zenith auf und. herniever — md — — und — —4 er 
hielt einen Augenbli inne — „wenn id) nicht irre — 
ſchießen die Burſchen nicht Schlecht." 

Er verfuchte fih an dem gläferzen Knopf des Tripper = 
geländerd zu halten, aber er griff worbei, und ftürgte ſchwer 


Fortſetzung folgt.) 





Astiengesellschaft Gasfahrik Freising, 


Laut Beſchluß der General-Verfammlung vom 31. Mai d, 
3. ſoll das Actien Capital durch Ausgabe von 120 Aktien a 
100 Thaler um 21,000 fl. vermehrt werden. Den Actionären 
it das Bezugsrecht eingeräumt für je 4 alte Actien eine neue 
zum Curs von 95 zu befommen, foferne dafjelbe von jet an 
bis 17. Juli ausgeübt wird, Anmeldungen Baben entweder im 
Zureau der Gasfabrit oder bei Herrn L. A. Niedinger in 
Augsburg zu geſchehen gegen Vorweifung der Actien = Titel 


behufs deren Abſtempelung. Bei der Anmeldung find 10%, des | 


gezeichneten Actien-Betrages zu deponiren. 
Freiſing, 1. Juli 1875. 
Der Boritand. 


C. Braun, 
Stellvertreter des Vorjtandes. 


Publication 


über Verkauf von Waldgras. 


KRünftigen Samjtag, den 10, Zuli 1875 

wird im k Forſtrevier Sreifing in den Wald - Diftrikten Sfarauen bie 
Nutzung von mehreren Grasplägen öffentlich verfteigert 

Steigerumgäluftige, welche dieſe Grasplätze noch vorher einfehen 
wollen, Haben ſich deshalb an den kol. Förſter v. Molo in Freifing zu 
wenden und übrigend am obigen Tage im fog. Pförerhofe bei Frei- 
fing Nachmittags bis 2 Uhr zu erſcheinen, wo mit dem Verkaufe ange: 
fangen wirb. 

Sreifing, den 5. Juli 1875. 


v. Neger, 
tgl DOberförfter. 


(1213) 








Annoncen 


für 

Freifinger Tagblatt, 
Fliegende Blätter, | 

Kladderadatfch, 
Berliner Tageblatt 

(30,500 Abonnenten) , 

Reichs: Anzeiger, 
Militär: Wochenblatt, 


fowie alle anderen Zeitungen 
Deutſchlands und des Auslandes 
befördert täglich, prompt und 
zu bilfigften Preifen 


Rudolf Mofe 
Münden, 
Promenadeplat 6, 







































63 wird Taglöhner Hagl im obern 
Graben erfucht, feinen Nachbarhaß, 
nicht auf beffen Inmwohner, mit un: 
gegründeten Verdacht zu Ienfen. 


4217) Joſeph Schmidhofer, 


Wegen Mangel an Platz wird ein: 
gutes vollftändiges Wett nebjt Stroh— 
jfad und Bettladen verfauft. Wo, jagt 
die Exp. (1214) 








Die beiden neueften Nummern der „Slluftrirten Frauen— 
Zeitung“ (vierteljägrl. Abonnements = Preis 2 M. 50 Pf.) enthalten: 
l. Die Moden Nummer (25): * Moderne Sommer - Anzüge, Mantillen, 
Vüte, geſtricktes Tuch, Tunica-Schürze, Kragen mit Unterärmel, Tafchen: 
tücher, Bademantel nebft paffenden Kappen und Schuhen, Knaben: und 
Mädpen- Anzüge, Kleider nebft Jacken, Ruſſiſche Bloufe, Kinder-Stiefel 
und Schuhe. — Bett und Wanbtafche, Toilettenkiffen, Arbeitskörbchen 
mit Deckel, Ampel, Fiſchnetz. Borbüren für Weiß- und Buntfticereien, 
irifche und gehäfelte Spigen, Tüll- und Spigenarbeiten, Filet⸗ Guipüre 
(Garreaur). Knüpfarbeiten 2c. x. mit 89 Abbildungen und einer Schnitt: 
mufters- Beilage. II Die Unterhaltungs:Nummer (26): Sprucpbild. Bon 
6. E. Döpler dem Aelteren und E. M. Döpfer dem Jüngeren. — Die 
ame Waife. Bon Wilg. Anthony. Mit einem Bilde von Louid Laffalle. 
— Eine unverforgte Tocht:r 
von Karl Raupp. 


Neue Bücher. — Wirthſchaftliches. — Briefmappe. 


1 Es ift ein ſchwarz ſtock⸗ 
haariger Hund zugelau⸗ 
fen. Der Eigenthümer wolle 

denfelben gegen Futter⸗ und Inſerations⸗ 

Gebühr abholen beim (1212) 
Krämer in Abens. 

Getreidepreife 
Landshut, 2. Juli. Waizen 17 fl. 24 fr. 
efl. — fl. Akr.; Romi2fl.5kr., geil 55 fr.; 
erſte 11 fl. 11 kr., get. — Er. Haber 

8 fl. 9 er, ge. 8 kr. 








Roman von Mar Ring. Portfegung. — | Hader 8 fl. 21 Er. gefl. — f 
‚ Die FrauensInfel im Chiemfee. Won Arnold Wellmer. Mit einem Bilde | Dorfen, 28. Juni. Waiz 
Lotteriegeſchichten. Von A. v. Blanfenförde, — x RI 
Kindergarten und Kindergärtnerin. Bon Emma Laddey. — Verſchiedenes: geil. — 


Erding, 1. Juli. Waizen 17f.23 kr. 
geft. — fl. 13 Er., Korn 11 fl. 11 _Er., gefl. 
—fl.13 ix, Gerſte 9 fl. 41 ——— 50 Er... 

_ v. 
en 16 fl. 30 kr. 
Korn — fl. — fr... 
Gerſte — fl. — Er... 
Haber 7 fl. — Kin 


. 30 Er.; 
. — fi 
. — 


fl 
geſt. — fl 18 Er. 


Anzeige & Emfehlung. 


Ich Unterzeichneter bringe hiermit zur Anzeige, daß ich jede Art von 


Dresch- & Futterschneid-Haschinen 


verfertige, ſowie alle Arbeiten, welche in mein Gefchäft eingreifen, ſchnell 
und gut liefere, 


Reparaturen werden prompt beforgt. 
Um Recommandation bittet 
Achtungsvoll 


Sebastian Wilhelm, 
Mechaniker in Nandlitadt. 

[1.7 12T 10 Te 
Wer eine Stelle ſucht oder eine zu bejegen wünſcht, 
Wer cn Famili enereignii; befannt geben will, 
Wer ein Geſchäft oder Unternehmen dem Publikum zu empfehlen 
Tbeabſichtigt, 
Wer überhaupt aus irgend einem Grunde dem großen Publikum 

"näher treien will, 
Der wird feinen Zwed am ſchnellſten und billigiten erreichen, 
U genm er fih der 


32- Zeitungs-Annonce x 


bedient. 

Dur Vermittlung von Annoncen jeder Art empfiehlt fid) befonders 
die feit vielen Sahren in ganz Deutfchland allgemein bekannte, auf 
folidefter Vaſis begründete 

Aunoncen-Expedition 


6. L. Daube & Co. München. 


Bureau: Färbergraben Nr. 33, 

welche jede Art von Inferaten an alle in: und ausländifchen Zeis 
tungen auf's billigfte, promtefte und Discretefte befördert. 

Bei größerem Aufträgen wird böchiter Rabatt gewährt. Even- 
tuelle Ordres werden ſtets nord am Tage der Aufgabe 
effectuirt 
Ausführlide Gataloge aller in: und ausl. Zeitungen ſtehen gratis 

franeo zu Dieniten. 
Auf Wunseh billigst gestellte Kostenvoranschläge, 
Filialbureaux in allen grösseren Städten. 
a. a u EB I EEE 











Müuchener Schranne vom 3. Juli 1875 




































Boriner mer 1 Mittel: | Vittelpreis 
Frucht: Neft [Ehrannen- it Yireiß. Dr a 
Gattung. } N — 
Terre | Ei. | Er. Rt Me 
Waizen 23685880] 4110 
Korn 150 61 | 2276 | 2097 
Berfte 
‚aber 
Wicken 
Repo 
Zen 
Sonft. Frucht! 


— 


— — — — — —— — mn 








| Berzeihnif 
der Preife der Pictualien und fonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
fal. Haupt: und Refidenzitadtt München 
a vom 28. Juni 1875 an. 
Waigenbrod : Die Kreuzerfemmel fein wiegt 
40 Gramm, das Streuzerlaibl 80 Gramm, 
Noggenbrob: der Zmeilreuzerlaib 220 Gr., 
der Vierkreuzerlaib 440 ©., der Achtkreuzer- 
laib 1 Pfd. 380 Gr., der Sechzehnkreujer⸗ 
!aib 3 Pd. 260 Gr. 1 Pd. Kaiſermehl 
10. — Pf. 1 Pid. Mundmebl 8 fr. — Pf., 
1 Bd. Semmelmehl6n. — 1 Pd. Waizen: 
| me 5 kt. — Bi, 1 Pd. Einbrennmehl 
5Mr.— Pf, 1 Prd.Roggenmehl 5 fr.2 Pf., 
1 Pfd. Badmehl 4 fr. 2 Pf. 1 Pb. Gries 
feiner 10 ir. — Pf, ordinärer 10 Ir. —Pf., 
1 Pfund Maſiochſenfleiſch 21 r., 1 Pfund 
gemänetee Kubfleiih 18 kr., 1 Bid. Kalb- 
leifch, befte Qualität 22 fr., mittlere Qua⸗ 
lität 21 _fr., 1 Pd. Schaffleiih 14 kr., 
1 Pd. Echweinefleiih, roh 24 fr., geräus 
chert 34 r., 1 Pfd. Schweinefette 30 fr., 
Ein Ctr. rohen Unſchlitis, im naffen Bus 
ftande 16 fl.— fr., ın trodnem Buftanbe 
18 fl. — Er, 1Pfd. gegofiene Kerzen 21-Tr., 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 21 fr, 1 Pfd. , 
| gezogene Kerzen, orbinär — kr, 1 33 
| Seife 14 fr., 1 Bid. Schmalz 36 fr., 1 fd. 
Butter 39 fr, 4 Eier 6 fr, Lalte Henne 
42 fr.,1 Huhn 30 fr., 19udian 1fl.30 fr. 

















1 Kapaun fl. 24r., 1 Gans 2fl. 6 fr, 
1 Ente If. — Er., 1Taube 14 kr, 1 Spane 
terfel 4fl. 54 fr.1.Heftolit.Rartoffel fl.215 Er, 
1 Mai Rüben 5 fr., 1 Mafel bays 
riſche R 7 kr., 1 Maßel gelbe Rüben 
8 Er, 1 Mabel Zwiebel 14 fr, K Ster 


fn 


1 Ster, Virkens 





42 dr, 1 Cr. Heu2fl. Br, 1 Gi. 
Grummet1fl.36 fr., 1 Ctr. Roggenitrob 


| 1.45 8. 

Eine Wohnung mit 3 Zimmen in 
der Stadt wird auf's Ziel Jalobi zu 
miethen gelucht. Das Räh. (1216) 





Münchener Cours, vom, 8. Juli 
mitgetheilt vom Baukgeſchaft D. J 
Lichtenſtein in Münden, Kaufingerftraße 
Nr. 28 „zum goldenen Kreu;,” welches 
bezügliche Aufträge beftens ausführt und 
bereitwilligit Ausfunft ertheilt. 

Bayern. 3"/) Obligationen 89" B.-— ©, 
4° DObligat und Grundr, 96°) 95% ©. 
4". Oblig. J01' P. 101" © St.Münz 
den 93". ©. 5% do. — ®. 108. ©; 
5% Sommunal:Obligat. ber Vereins Bant 
103%. 4" VBodencrebit d. Bereins- 
banf99°ı 1.98” &. 4% Pfaudbriefe der 
bayer. Hypotb.: u. Werielb.96°s P. 9% ©. 
Deiterreich. 4" Silberr. 67% B. 67%:®, 
13% Nationalbant:Act. — ®. 1014 ©. 5% 
Wiener CommunalObligationen ’ 
98%, ©; Aetien der Hypoth = u, Wechjelbnat 
1098 P. 1096 ©. der Handelsbant 93 ©. 
der Vereinsbank 115 P.114 ©. ber Augsb 
Bauf 75 P. — G. der bayer. Oſtbahnen 
L€m. 112 ©.; IL. Em. 115% P. 1144 © 
Prioritäten. Franz Joſeph⸗ Bahn 86'. Bi 
— Glifabetb 1873 — ®. Unger, O = 
bahn 60° ®. 60 ©. Ungar. Nordoſtbahn 
— 6 ESiedenbürger 67 B. 66 G. Rudolfs 
bahn 1872 75". P. — ©. Amerita 1882 
— ©. — Amerifa 1885 102 P. 101% 8. 
Roofe. Bayer. 4b Prämien — B. 119°, ©. 
Ansbaher Loofe 14’ G. — Augsburger 
2ooje 12’: 8. Bappenbeimer # Loofe 
10 $. 9% &.— Braunfhweiger 20 Thaler 
1 2ooie 25 P. 24’ ©. 

Getdforten. 20 Franca:Stüde fl. 9. 
30-31”. H0U. 10° Stüde fl. 44-47. 
Engl. Souvereings 11.58. Defterr. Banks 
noten fl. 106”/s P. 106°. ©; 






















2 a Redaktion, Drud und Verlag von F. V. Datterer, in Freiling. r 
Hiezu Beiage als: „Allgemeiner Anzeige.“ für das Königreich Bayern Nr. 84. 








Auſſage: 
110,000 Erempt. 


Ideint durch die in nahbenannten Etädten am meitefte: 
— —— Bar Baiı 


Leipzig, Reumar! 


jewi 
ch. ‚che Oonversationsschule, 
2 Bde. (678 Seiten) 5 Mark mit 


9 teinkopf in Giutig 
alle Buchhandlungen IR zu bejichen 


je neuen Lehren der römilhfathe: 
Mir — mit der alte: 
Dei Apoftel, 
maig Fragen, nit "meyt als 150 Beleg- 
jen jen Teftament# nah 8 van Eb 
de® Neuen Teftaments nad Siftemaler’s 
anne ‚obirter Ueberfepum; 
Breid 4 Ggr. ober 19 Kerner. 


augelium und römiiher Matholi: 
& —— beigehrudten Stellen des Reuen 
irten in 

al 


inte Baummolle in 
alen Breiten, für Motattonsmeichinen, 
fäßje Brelfen, boppelte, jowie e 
fe geeianet. In Bezug auf Dauerh 
M. Ölte derfeiben nird garant 
Muiteritüde, fowie Mufter 
rien mebit Preiscourant werden 
Neamco zugejendet. 
Hohadtungsvoll empfiehlt ſich ger 
neigteter Abnahme ergebenfter 


Buchhol. ın S 

mer gegen ar — 
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New! Die concefionirte Unftalt 
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handlungen vom 23. 


Beiblatt für 85 


— Tegernfee, ZBly, Bilöheren 
— == 





aver. 
„ss IV. Jahrgsans 


— — — ——— —— 
Dach auwörth, Deides he iin, Dür 
ndelfingen, Sanburg a. d.' 
tb, Kufel, Kauibeuren, Kem: 
Miltenberg, Rindelheim, Mi 
euren, Blarrfirhen, Birmafen 
aferbura, — — a . d. S. Weihen! 
Anterateinlendungen bieriür fint 
Wold. Lieberniokel. 


GIESSHÜB 


bei Carlisbad 
Reinster alkalischer Saı 


wird bei 
‚äure, Magenk 
ch der Kind. 
chem Katarı 

ferner mit 
Carlsbader Sprudelsalz, als angenehmes, r 
erordnung des Arztes mit oder ohne 

endlich alı brillanteste 

Erfrischungsgetränk fir reconvalescente Männer, Frau 

eszeiten und für alle Fälle 
unschätzbar — bestens eınpfohlen. 
Versendung nur in Original-t lasflası ‚chen durch dei 


Heinrich Mattoni in Carlsbad, 
__ MB Lager in allen grösseren Mineralwasser- „Han 
Durch alle Buchhandlungen ift zu b4 


Geſchichte der Fortfcritte und Un 
der Reformation in Itali 


Aus dem Gnatihen des 
zyomas m Grie, Dr. »6. 





Halskrankheiten, M: 
Keuchhusten und 8 eh 
Blasenkatarrh und ch 
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ed. Gtabtpjarrer an der BWerhfrauentiede der freien Sta 
(#. Steinfopf, Stutigart.) 





Kaum war in Deutihland die reformatoriiche Bewegung vor | 
wie aud [dom in Stalten bie neue Schre fi verbreiten. Trol 
der Bapit Kaul III. dem Wiihoi von Wodena gegeben, für die 
Sorge zu fragen, gewanı die Reformation ın den Beridicdenen € 
Anhänger, bie unter Paul IV. fpftematifhen Berfolgungen außg 
{tn eingeführte Inamfitson wurden alle der St Berdäctigen 
Ranges un ide eingelertert und ihres Eigentyumes beraubt. 
den noch bintiger, al$ ‚iuiius LIE. dem papftlihen Stuhl beitieg. 
zte, unterzeichnete er die grauiamften Belehle, die ıhm 
Wilens vorgelegt wurden. Um das Volt aenen die Kcher au' 
quijıtoren öffentlich, daß der cingetretene Miswachs und die € 
5 perei über fie hereingebroen feien umd jordirte cs auf, jene z1 

te man fih nicht mehr mit der yolter mub dei Tode auf dem 
Beitfihte Die enttleibrten Ungludtihen mit eijernen „ \dleiitt 
und erihlug fle mit Fadeln, oder lich fie, mit Boch überzogen, bei ı 
Eine Reihe von Gräuel« und Oluticenen wird uns vorgeführt, Wie 





















— Dem eben erjchienenen vom 24. Juni batirten Ab⸗ 
ſchied für den Landrath von Oberbayern über deſſen Ver- 
od. bis 6. Dez. dv. Irs. entnehmen 
| wir Folgendes: Die beantragte Wiebereinführung ber frühe ertrag ber 


in den Ehhredendtagen der Inguifition jab. Aber zwilden biefen | 
ei X ne en! 
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Ba [6300 !! Kap talien!! Gerimanzstei dei Dersbrnt, El ih Be 
—— ——— en "Onpothe bis zur Sätite der Gebr. Hertlein. (4101 il * * 
teBordenurweine | 3 — — mit, AR. fung ——— 
en 68 um FaschnéerGesuc. —— bieten Yafrın im 


it am Blape faufte, ab 
ler Reutlingen und Dübl« 
(4140 


alıdauer. Schmidt, | ®: 
kant Scwarzadeer uan.seiitgn met Mn | Bm FRE 


hit ihre jeit 39 Jahren ber 
che in furzer er delt volftäns 

s Bluted uud Kräftigung 
8 _bemirten, baburd) bie 
,Ropf-, Rüdenmarks, Nies 
jenfteuationd-Sranfpeiten, 
bt umb Aubicläge heilen. 

jextbeilt der Oberarzt der 
indlerin Münden. [4156 





Fabrik von 
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mer Exportbiere Zaszı 


verfenden wir nun wieder nach eingetretener milder 
Witterung regelmäßig Kiften von 12, 
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*F Schock 17 Sgr. 
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r Mostrich 2 Anker 6 Thir. 

el. gegen Nachnahme (3965 
"Reinhard Klingner in Dresden. 








jebod) nicht unter 20 Liter zu verfaufen. [4228 
Frey, Tommifjionär, 
Agent für Auswanderer, 
Färbergraben Ur. 30/1 in Münden. 
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Sommiflions-Geihäfte von Fol. Basl 
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Kunftmühle in Württemberg 
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und übernehmen Garantie für Haltbarkeit 
fendung naeh überseeischen Ländern. 


Freiherrlich v. Boutteville'fhe Exportbrauerei 
Mering bei München. 
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Das ‚Freifinger Tagblatt eriheint täglid mit 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die Umwechslung der Halben-Gulden- Stüde erfolgt 
beim hiefigen Rentamie jeden Mittiooh und Freitag in den 
Vormittagäftunden von 8—12 Uhr, und zwar in ben 
Monaten Juli, Auguf, September und Oktober laufenden 
Jahres. Ri 

Diefelben können, wie bereits befannt gegeben, in dieſen 
Monaten zu Zahlungen ärarialifcher Abgaben benützt werden. 

Nach dem 31. Oktober 1875 werben jedoch folche weder 
in Zahlung noch zur Umwechslung angenommen. 

Freifing, am 6. Zuli 1875. 

Königl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Bekanntmachung. 
Den Verein zur Unterftügung kranker und verwundeter Krieger 
betreffend. 





In Folge Ablebens des biöherigen Vereinskaſſiers Herrn 
Summer hat der Spritusfabrikant Herr Gelsler die Führung 
der Kafja übernommen, 

Freifing, 3. Juli 1875. 

Der Verwaltungsausſchuß 
für den Verein zur Unterftügung Eranfer und verwunbeter 
Krieger. 
Mauermapr, 
Bürgermeifter, ald Vorſtand. 


Bayern. München, 4. Juli. Nach einer Bekannt 
mahung des k. Oberft:Kämmererd hat Se. Maj. der König 
in Folge des Ablebens Sr. Maj. des Kaifers Ferdinand I. 
don Defterreib eine Hoftrauer von 4 Wochen, und zwar 
vom 4. bis 31. Juli, angeordnet. 

— In Münden wurde auf dem Kugelfange, wie be> 
reits gemeldet, ein Soldat, Kanonier des 3. Artillerieregir 
mentd, Namens Johann Fleiſchmann von Nürnberg, durch 
eine über dad Ziel gehende Kugel getöbtet. Den angejtelle 
ten Nachforſchungen zufolge ftellte fi heraus, daß der 
Führer ber betreffenden Mannſchaft diefelbe den trotz der 
Warnungszeichen und in biefem Falle verbotenen kürzeren 
Weg einſchiagen ließ. Unterfuhung gegen den Unteroffizier 
ift eingeleitet. 

— In Pafing bei Münden findet am Sonntag, den 
41. Zuli eine landwirthſchaftliche Verfammlung mit Vor⸗ 
trägen ftatt, mit welcher eine Verloojung von lanbwirth- 
ſchaftlichen Geräthen verbunden ift. Der Verſammlung geht 
eine Beſichtigung des Guted bed Herrn Grafen v. Yrſch 
zu Freiham voraud, zu welchem Zwecke von Münden aus 
der von hier um 12 Uhr 15 Min. abgehende Bahnzug 
bis Aubing benügt wird. 

— Dem eben erjchienenen vom 24. Juni batirten Ab⸗ 
ſchied für den Landrat) von Oberbayern über beffen Ver ⸗ 
handlungen vom 23. Nov. bis 6. Dez. v. Irs. entnehmen 





Audnahme der Montage und foflet in Freifing vi⸗ 
die Sipaltige Garmondgeile oder deren Ranın mit 8 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 








— Deigeachen 
ren Lehrerconferenzen ward der Prüfung des k. Cultusmint⸗ 
ſteriums unterſtellt. Solange die damalige Einrichtung ber 
Lehrerconferenzen beftcht, wird darauf Bedacht genommen 
werben, daß nur jene Conferenzvorftände, welche wirklich 
Tüchtiges leiften, eine Nemuneration und zwar von mehr 
als 40 fl. erhalten, dagegen jene Gonfereigvorftänbe, deren, 
Leiftungen nicht genügen, unberüdjictigt bleiben. — Ger 
nehmigt wird die Erhöhung der Pofition „Beiträge aus 
allgemeinen Kreisſchulfonds von 44,942 fl. 21 kr. 3 Pf. 
auf 46,202 fl. 21 Er.; in Landsberg 500 fl., im Aibling 
200 fl. als Zufhuß bewilliget werde; ferner daß die Zahl 
ber Freipläge aus den oberbayerljchen Kreisfonds im Central⸗ 
Taubftummen-nftitute zu Münden von 6 auf 8 und der 
Zufhuß von 1200 auf 1600 fl. erhöht werde, weiter die 
Erhöhung der Pofition zur Förderung bes Fröbel'ſchen 
Kindergartenweiend von 300 auf 500 fl. Der Antrag auf 
angemefjene Erhöhung der Kreisſchuldotation von Oberbayern 
warb näherer Prüfung unterftellt. Der Wunſch, eine Präs 
parandenſchule in München zu errichten, ift näher zu wür- 
digen, wenn fich ein wirkliches Bebürfniß zur Vermehrung 
der Präparandenjchulen in Oberbayern herausftellen wird; 
dem Wunjche de Landrathes auf Verlegung des Schul: 
lehrer: Seminars von Freifing nah Münden, kann 
ſchon aus finanziellen Erwägungen nicht entſprochen wer- 
den. Der mwärnften Fürforge und dem regiten Intereſſe, 
welche ber Landrath auch bei feiner jüngften Verſammlung 
für Hebung des Vollsſchulweſens an den Tag gelegt hat, 
wirb wohlgefällige Anerkennung ausgefprochen und die Be— 
willigungen von Theuerungdzulagen für 1874 und 1875 
an bie Lehrer der ifolirten Lateinſchulen, dann an die Lehrer 
und Bedienfteten der Gewerbichulen ward mit Befriedigung 
entgegengenommen. Cine Webernahme der Studienanftalt 
Burghaufen auf Centralfonds kann erft beim nächſten Bud— 
get geeignete Würdigung finden. — Die beantragte Vers 
bindung der Baugewerkſchule mit der Induſtrieſchule in 
Münden, woflr ber Landrath einen ftäntigen Jahreszuſchuß 
von 3000 fl. in Ausficht geftellt hat, wird in forgfältige 
Erwägung gezogen werben. Ueber die beantragte Reorga- 
nifation der Kreisackerbauſchule in Schleigheim, werden Er- 
hebungen gepflogen umd dem Landrathe bei nächſter Vers 
fammlung weitere Vorſchlãge mitgetheit werben. — Die er: 
böhte Pofition zu Ermunterungsprämien für die Vichzucht 
wird gern genehmigt, ebenjo die zur Hebung des Zeuerlöfch- 
weſens bewilligten Summen. 

— Bamberg, 1. Juli. Ein Erntefegen, wie wohl 
noch felten, fteht und in diefem Jahre bevor. Ringsum auf 
den Bergen und im Thale beugen ſich die Nehren, ſowohl 
Waizen als Korn und Gerfte, unter der ſchweren Körners 
Loft, nur auf dem leichten Sandfeldern hat der Roggen 
durch die anhaltende Trockene im Monat Mai etwas ges 
Titten. Obſt, namentlich Steinobft, gibt es in Hülle und 
Fülle, und die Bäume mußten bereit3 mit Stügen verfehen 
werben. Auch der Hopfen fteht vorzüglich, hat bereits Ueber⸗ 
bang und beginnt mit dem erften Anflug. Der Wallnuß- 
baum iſt derart mit Früchten überlaben, wie fich defjen die 
älteften Leute nicht erinnern können. Nur mit den Kraut 
feldern ſiebt es ſchlimm aus, und über ben ſchmalen Futter⸗ 


wir Folgendes: Die beantragte Wiedereinführung der frühes | ertrag ber Wiefen wird geflagt. 


Glfaß = Lothringen. Aus dem Elſaß, 26. Juni. Ein 
englifches Blatt berichtet: Meg und Straßburg werden, 
wenn einmal die Fortd auf dem rechten Rheinufer fertig 
find, was in achtzehn Monaten gefchehen wird, die gewaltig- 
ften Seftungen der Welt fein. Sie bilden mit Koblenz, 
Mainz, Germeräheim und Raftatt eine Linie, bie nicht zu 
durchbrechen ift. Die Garnifonen diefer Feftungen können 
mittelft Eiſenbahn in vierundzwanzig Stunden an einem 
Punkt zufammengezogen werben. Nur von Belgien aus 
könnten nächitend die Franzojen angreifen. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 29. Juni. Die Mafjen-Erzeugung 
der neuen Kanonen nad der Erfindung des Generals 
Uchalius beginnt ſchon in nächſter Zeit. Die von Seite 
Krupp’3 erhobene Beichuldigung, ala habe General Uchatius 
die Krupp’ihe Erfindung nachgemacht und ala ſchädige die 
öfterreichifche Megierung durch Annahme diefer Nahahmung 
die Intereſſen des Kanonenkönigs, wurde in offiziöfen und 
“offiziellen Organen als durchaus unbegründet zurüctgewiejen 
und dad Wiener Arſenal trifft num die legten Borbereit- 
ungen zur raſchen Anfertigung der Uchatius-Geſchütze. Die 
felben werden ausſchließlich in Defterreich erzeugt werden. 
Das Arfenal in feiner großartigen Anlage kann, wenn 
noch Maſchinen im Gejammtpreife von 150,000 fl. auf- 
geftellt werden, taufend Kanonen im Jahre liefern. Bis 
zum fommenden Frühjahr werden baher neunzig bis hundert 
Batterien fabricirt fein können. . Ro. 

— Bien, 5. Juli. Die Leiche des Kaiferd Ferdinand 
iſt geftern Nacht? Ai Uhr auf dem Norbbahnhof angelangt, 
wo fie von den Civil: und Militärbehörden erwartet worben 
war, und wurde ſodann in prunkvollem Zuge nach der 
Bugcapelle fibergeführt, Die Theilnahme des Publitums 
war ungeheuer. Prinz Luitpold von Bayern ift mit Ger 
folge _geftern hier angefommen. 

Sranfreid. In Touloufe ift man gegenwärtig be— 
Ichäftigt, die banfälligen Häufer vollends zu demoliren, denn 
der plögliche Einfturz einiger berfelben hat bereit? Men- 
ſchenleben gekoſtet. Zwei Compagnieen Pioniere find von 
Montpellier Hergefommen und beforgen biefe Arbeit. Außer 
diefen find noch 2000 Soldaten mit dem Aufräumen ber 
Trümmer befchäftigt. Noch immer findet man Leichname 
unter den Ruinen, und an mandyen Orten verbreiten bie 
verjchütteten Leichen bereit? einen unerträglichen Verweſungs⸗ 
gerud. In einem Gäßchen war biefer fo ſtark, daß bie 
Soldaten nicht mehr arbeiten wollten. Man fchägt bie 
Anzahl der todten Pferde, die noch unter den Trümmern 
liegen auf 500. Der Gejundheitzuftand der Stadt ift unter 
folgen Umftänden fehr gefährdet, und fchon ift der Typhus 
im Militärhofpital ausgebrochen, wo man bie Kranken aus 
den Hofpitälern der Vorſtadt untergebracht hat. Man fpricht 
davon, eine Schienenbahn anzulegen, um die Wegräumung 
des Schuttes zu bejchleunigen. Das Elend macht fich bes 
reils ſehr bemerflich, Tauſende find volftändig ohne Mittel. 
Am 28. Juni wurden außer den Lebensmitteln, welche bie 
Wohlthãtigkeits Comited vertheilen, noch von Geiten ber 
Polizeiverwaltung 4000 große Brode ausgegeben. Nichts⸗ 
deftoweniger waren noch am Abend die Thüren ber Commif- 
fariate von Hungrigen belagert. Die Bauen aus der Um: 
gegend kommen auch in die Stabt und vermehren das Pro, 
Ietariat. 

Spanien. Madrid, 2. Juli. Nad, ber im vorigen 
Jahre vorgenommenen Volkszählung zählt Madrid 333,550 
Einwohner, wozu noch 1759 Augländer fommen. 


Bolks- und Zandwirthfchaft, Handel und Induftrie, 

(Biehmarkt) Auf den Münchener Viehmarkt 
wurden vom 26. Juni bis 2. Juli 286 Ochſen, 334 
‚Kühe, 126 Stiere, 127 Rinder, 3943 Kälber, 160 Schafe, 
547 Schweine, im Ganzen 5523 Stüd zugeführt und ver⸗ 
tauft. — In der Münchener Freibank koſtete in der Woche 
vom 26. Juni bis 2. Juli das Pfund Ochſenfleiſch 15 kr., 








Kuhfleiſch 7—15 kr. Kalbfleiſch 9I—13 kr., Schaffleifch 
9—11 kr, Schweinefleiſch 19 kr. 





Lokales. 


Freifing, 6. Juli, An ber f. Kreisackerbauſchule in 
Schleißheim können für nächſtes“ Jahr 16 Zöglinge Auf: 
nahme finden. Aufnahmsgeſuche find bis Ende Auguft b3. 
38. an den DVorftand der genannten Anftalt, Frhr. A. v. 
Dürſch franco einzufenden. Die Aufnahmefuchenden haben 
fih, zur Ueberzeugung ob fie die erforderliche Körperliche 
Beichaffenheit befigen, dem Vorſtande der Anftalt perjönlich 
vorzuftellen. Die Aderbaufchule in Schleigheim hat bie 
Aufgabe, vorzüglih Söhne aus bem Stande der Bauern 
und der übrigen Landleute zur Führung der von ihnen 
bereinft au übernehmenden Güter, haupfſächlich aber zu 
Oberknechten, Baumeiftern, Auffehern ꝛc. auszubilden und 
wirb fagungsgemäß bei der Aufnahme, beſonders und vor 
allen Uebrigen den Söhnen aus dem Bauernftande Berüd- 
fihtigung zugewendet. 


Aus der öffentlihen Magiftrats-Sigung 
vom 25. Juni 1875. 


1) Bekannt gegeben wurde: a) die Zufendung einer 
Brohüre über den Nealunterricht in Preußen und Bayern, 
welche zur Ein: und Durchſicht den Hrn. Magiſtrats-Raͤthen 
bereit3 zugeftellt ift; b) bie Einfendung des Verwaltungäbe: 
richtes des Stadtmagiftratd? Donauwörth pro 1973; e) ber 
Bericht der Einquartierungs:Kommiffion, daß die Einquar— 
tierungs:Liften revibirt wurden; d) die Beichlüffe des Ge 
meinbe-Rollegiums vom 22. v. Mis., welche Lediglich Zu: 
ftimmungen zu bereit3 veröffentlichten Magiftrats-Befchlüffen 
enthielten ; e) eine Zufchrift de k. Bezirksgerichtsarztes Dr. 
Hug in Saden Strafjenpolizei betr. und wird ber Gtabt- 
fämmerer beauftragt der erhobenen Beſchwerde foweit als 
thunlich abzuhelfen. 2) Das Geſuch des Melberd Georg 
Herdegen, um Verleihung des Heimaths-Rechtes in der Stadt 
Freifing wurde, nachdem demſelben ein im Art. 6 des Ge 
feed über Heimath begründeter Anspruch nicht zur Seite 
fteht, und das Gemeinde: Kollegium in feiner Exinner- 
ung vom 22. v. Mt3., fi für eine ſolche Verleihung nicht 
ausgeſprochen hat, abgewiejen. 3) Nachdem nach ber Zus 
fchrift der k. Verwaltung des Arbeitshauſes St. Georgen 
dad Verhalten der poligeilich betinirten Katharina Schmid 
von Freifing Beſſerung in Ausficht ftellt, wurbe befchloffen 
bie Verwahrungsdauer ber Detentin um das legte Drittel 
zu kürzen umd ift demnach biejelbe mit 21. ds. zu entlaffen. 
4) Nach Bekanntgabe des Rejultared des unterm 22. dß. Mis. 
vorgenommenen Augenſcheines wegen Herftellung der Grenzen 
zwiſchen den Grundſtücken Plan-Rr. 2232 bis 2235 wurde 
befchlofien, es feien die Einleitungen zur Vermarkung dieſer 
Grundftüce zu treffen, 5) Wurde die Beſchwerde der Kamm 
macheräwittwe Jehler, da durch den Abbruch und Wieder: 
aufbau des Landshuterthor⸗Pachthauſes ihr Wohnhaus arg, 
bejhädigt worden fei und daß fie hiefür eine Entſchädigung 
von 400 fl. verlange, zur Kenntniß des Magiſtrats gebracht 
und bejchlofien, es jei der Schaben ber Jeßler durch Sadı- 
verftändige zu ermitteln, ſowie auch die Urſache der Be> 
fhädigung und ſeien ald Sachverftändige ber ftäbtifche 
Techniker Hr. Lang, ein weiterer Techniker, von München: 
oder Moosburg beizuziehen. Die definitive Beichlußfaffung: 
wird bis zur Abgabe der Gutachten vorbehalten. 6) Ges 
nehmigt wurde dad Geſuch: a) der Gaftwirthächeleute Georg: 
und Maria Lichtinger, um Ausübung der Gaftwirthichaft 
zum Stiegelbräu; b) des Sebaft. Ludwig Feicht um Aus⸗ 


übung der Gaft- und Schenkwirthichaft, zum KHadlbräu;, | 


€) be Delonomen Anton Kiftler, H8.:Nr. 664 dahier um 
Erbauung eines Heuſtadels gegenüber der ftäbtijchen Schwimm⸗ 
ſchule auf Plan Nr. 550% unter der Bedingung, daß ber 
fragliche Siadel, 9 Meter entfernt von dem bereitd beftchen- 
den Stadel, des Oekonomen Plenagl und in gleicher Linie 
mit diefem aufgeführt wird; d) des Schäfflermeifterd Lud.. 


Nadfmater um Aufſetzung eines Stockwerkes auf feine neu: 
erbaute Werkftätte im fogenannten Sporrerholzgarten. 7) Der 
Antrag der Triebwerksbeſitzer Joſ. Wahlleutner, Mathias 
Limmer, Sebaftian Schmidbauer und Wolfgang Leinert von 
Reuftift; «3 möchten alle 5 Jahre zu gleicher Zeit jämmt- 
liche Moofaharme ald die Stadt, die Wöhrt- und bie 
Rammermüllermoofadh in ben Schleiferbadh abgeleitet werben, 
damit diefe Moofacharme auch unterhalb Neuflift troden 
gelegt, und fo leichter geräumt werben können, wurde nad) 
Einvernahme ber Interrefjenten abzuweiſen bejchlofjen, nach ⸗ 
dem eine gänzliche Abkehr ſowohl vom Standpunkte ber 
deuerficherheit, als auch ber Geſundheitspolizei, und endlich 
im Interreſſe der vielen Wafjerberechtigten auf dem Dom 
berge fowohl als in ber Stadt, unthunlich ift. 8) Für 
Beſchaffung einer Fulerimowohnung für bie Pächterin des 
Landshuterihores wurde dem Kaufmann Xav. Duſchl bie 
Entfhädigung mit Ab fl. 30 fr. aus Kommunalmitteln 
auszubezahlen, beſchloſſen. 








Toͤdtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heſtermann. 
Gortſetzung.) 

„Mein Gott, Cramm, was iſt Ihnen?!” rief Berlinski 
erichreckt 

Gramm verfuchte zu lächeln. 

„Ein wenig zu viel Blei hier,” ſiöhme er, waͤhrend ein 
Butftrom feine hellblaue Uniform auf der Bruſt dunkel 
fürbte, 

Berlinski neigte fich über ben töbtlich getroffenen Ka— 
meraden, während bie Dragoner glücklich das obere Stod- 
werk erreichten, und bie kort befindlichen Franctireur, welche 
ſich verzweifelt wehrten, nieberjäbelten. 

ALS Einer der Dragoner die Meldung von oben her: 
unter tönen ließ: „Die Kerle find unſchädlich, Herr Lieu—⸗ 
tenant 1” Tag Gramm befinnungslo im deu Armen feines 
Kameraden. — 


XI. 

Mit Mühe, ohne indeß weitere Verluſte zu erleiden, 
hatte der Nittmeifter feinen Rückzug bewerfitellig. Gramm 
mar vor der Hand in das Chateau St. Ambroife gebracht 
worden, und der Megimentdarzt ſchnell zu feiner Hülfe her 

It. 
— ſteh's um unſern Freund?“ hatte der Rittmeiſter 
den Arzt gefragt, nachdem diefer die Wunde fondirt. 





NH EN ANNIE ANA NN 


Todes- Anzeige. 


Gott dem Alfmächtigen hat es gefallen, meine innigſtge—⸗ 


liebte Gattin und Mutter, 


JZohanna Schäffler, 


unerwartet ſchnell in die ewige Heimath abzurufen. 


Indem ich dieſen Trauerfall allen Verwandten und Bes 
Kannten zur Kenntniß bringe, Bitte ich um ſtilles Beileid. 
Sreifing, ben 6. Juli 1875. 
Georg Schäffer, 
Kettenſchmiedmeiſter, 
mit feinen zwei unmündigen Kindern. 








Eramm war ungemein beliebt bei feinen Kameraden. — 
Der Arzt ſah fehr bleih aus, als er erwiderte: „Reine 
Hoffnung — die Lunge ift verlegt.” 

„Mein befter Officier !* rief der Rittmeiſter bewegt aus, 
ber Unglüdlice — ihm wintte eine fo ſchöne Autunft. 
Heute ift das eiferne Kreuz für ihn angefommen.* . Er ſenkte 
a A Haupt. „Und wie lange hat er noch zu leben ?“ 

enn's hoch kommt, noch 24 Stunden.” — — 

Spät Abends trat der Rittmeifter an dad Bett bed 
Verwundeten. 

„Wie geht’, mein armer Freund?“ fragte er theilneh— 
mend ben bleich Darniederliegenden. 

„Zum Abmarſch fertig, Herr Nittmeifter,* entgegnete 

gefaßt der junge Officer. „Beklagen Sie mich nicht," fetzte 
er hinzu, während er die Hand feines Vorgefegten ergriff 
„ich fterbe den Tod, den fich jeder rechtſchaffene Soldai 
nur wünfjchen Tann.” 
Der Rittmeifter überreichte ihm das Kreuz. „Wollen 
Sie in diefer Anerkennung Ihrer Verdienfte ein Zeichen 
fehen, wie freundlich und ehrenvoll ich ſtets Ihrer dachte, 
und Ihrer ftet3 denken werde,” fagte cr. 

Die Miene des Sterbenden erheiterte fih. Er legte 
die fo einfach und edel ausgeführte Zierbe auf feine Bruft. 

„Es hätte ſich recht Hübich gemacht,” meinte er, wehr 
müthig lächelnd. „Ich danke Ihnen, mein verehrter Füh— 
rer in manchem jchwülen Strauß, — und — zum Schluß 
— noch eine Bitte: mein, Goldfuchs, der mich fletd treu 
und fiher getragen, war ſchon lange der Gegenftand Ihrer 
Wünjche, — wollen Sie das Thier vor min annehmen ? 
— unfer Herrgott wirb da oben fchon für meine Equipir- 
ung forgen, wenn ich wieder zur Gavallerie komme, obwohl 
ich fürchte daß er mich fündhaften Menfchen zum Infanterie 
Offizier degradirt.“ 

Der Rittmeifter drückte gerührt in bie Hand des Offi- 
ziers. „Courage mein Freund,“ fagte er, „noch ift nicht 
zum Abmarſch geblafen, hoffen wir auf Contreordre.“ 

Da trat der Arzt ein. 

„Es ift eine Dame draußen,” fagte er, „die Eie zu 
Sprechen verlangt. Ich habe wenig Neigung, fie einzulafjen, 
— aber wenn Sie ed wünfchen ?* 

Der müde Blick des Lieutenants befebte ih, er verfuchte, 
fih ein Wenig zu erheben. „Eine Dame,” rief er auf, 
ich kenne keine Dame — ich will fie nicht fehen.” — 


Echluß folgt.) 


3] 


Jeden Bandiwurm 
| entfernt in 3 bis 4 en vollſtãn⸗ 
dig ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenſo 
Gefeitigt Bieichfuupt, run 
fucht, Magenframpf, Fee 
aller Art Pileptifche ämpfe 
— auch bri 4221 39) 
I 


ieflic 
Voigt, Arzt zu Eroppeuftedt (Preußen). 


Die Kornmefjersfran A. Koch von 
der Fiſchergaſſe, welche fich kürzlich ver- 
läumderifche Neußerungen über Unter- 
zeichnete erlaubte, wird erjucht ihre 
Zunge künftig befjer zu bezämen und 
hũbſch vor ihrer Thür zu bleiben was 
(ins 3) befier ee 

ally Hölzl. 
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Die Beerdigung findet Donnerftag «7 Uhr 
gleich darauf ber HI. Seelen-Gottes:Dienft ſtatt. 


BEER AnEN 


Früh vom Haufe, und 





u VERKEIERER ARE! 


im plombirten Schachteln vor- | 
räthig in Freifing in bei- 
den Apotheken. 
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BP eo St. Sie 
Einladung zum Abonnement auf die illustrirten Modenzeitungen 


ICTORI 4 XXV. Jahrgang. Erscheint 4 Mal monatlich. 


Preis für das ganze Vierteljahr (6 Unter- 
haltungs-, 6 Modenumern mit 6 colorirten 
Modekupfern und 3 Schnittbeiblättern): 2 R.-M. 25 Pfge. 


(2242 Sgr.). 
Jährlich: 2000 Original-Jilustrationen, 200 Stickerei- 
Vorlagen, 200 Schnittmuster, l4tägige Ausgabe: 
wodurch unter Beifügung einer — 
klaren Beschreibung, dargestellt AUS und WELT 
werden: Alle Arten Toilette- 
gegenstände für Damen und IV. Jahrgang. Erscheint 


Kinder, ferner Leibwäsche für 
‚ Damen, Herren u. Kinder, Hand- 
arbeiten in reichster Auswahl. 
— Der „belletristische Theil“ 
bringt nur stylvolle unterhal- 
tende. und belehrende Original- 
Artikel der beliebtesten deutschen 
Schriftsteller u künstlerisch aus- Kupfern: 4R.-Mark 50 Pfge. 
geführte Original-Ilustratiosen. (1 Thlr. 15 Sgr.) 
Jährlich 2000 Original-Ilustrationen, 200 Stickerei-Vorlagen, 400 Schnittmuster. 
a II. Jahrgang. Erscheint I 
Monatliche Ausgabe: Mal monatlich. Preis für 


Illustrirte das ganze Vierteljahr: 80 


Pfge. (8 Sgr.) 
9 D EN 1 —P l T Ü N Die illustrirte Moden-- 
Zeitung, eine billige Volks- 
Ausgabe von „Victoria“ bezw. „Haus und Welt“, giebt in jeder 
Numer den vollständigen Inhalt einer „Arbeitsnumer‘‘ der bei- 

den Zeitungen wieder. 
Verlag von Franz Ebhardt 
Berlin. 

Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Auslandes 


nehmen jederzeit Bestellungen entgegen und liefern auf Ver- 
langen Probe-Nummern gratis. 


2Malmonatlich. Preis fürdas 
ganze Vierteljahr (6 Mode- 
numern mit 6 Unterhalt- 
ung- und 6 Schnitt - Bei- 
blättern): 2 R.-Mrk. (20 Sgr). 

Dasselbe. Prachtausgabe 
mit jährlich 52 colorirten 








Bei Göpel- und Handdrefchma= 


Patent fchinen unentbehrlih. Frucht wird 





Frucht-Reinigungs- 
und 
Sortie-Malcine. 
Moritz Weii jun. 
Maschinenfabrik. 
Agenten erwünscht. 


mitfammt aller Spreu aufaefchüttet. | 
Man reinigt und fortirt daher per ! 
Stunde wad per Tag nedrofchen | 
wurde. — Zur Saatfruchtbereitung | 
unbezahlbar. — Garantie und,| 
Probezeit, Preid Franco fl. 105. — | 


\Frankfurt a. M., tanaw. zane | 


Wien. Franzensbrückenstrasse 13. 





im Hut billiger, empfiehlt 


Colonial Zuckerdefect, 


worzäglid zum Einfieden von Früdten efc. pr. fund 16 Kr., 


Motto: Ihr habt das Gute fo nahr. 

Hpigwegerid Irucht · Ha 
unftreitig befjer als alle Malzpräparate, 
auf rationelle Weife mit Honig ein: 
gedampft, allerhöchſt fanktionirt, ift, auch 
ohne große Neclame, doch fajt allein 
das ſicherſte, bilfigjte, nicht zu unter 
ſchätzende und überraſchend ſchnell die 
wohlthätigite Erleichterung gewährendes 
Mittel gegen Bruſt⸗, Hals- und 
Zuugenleiden, Brouchial- Ver: 
febleimung, Huſten, Catarrb, 
auch Auferlihe Verlegungen. 
Mit Gebrauchsanweiſung A Flacon 
18, 36 & 54 fr. 

Zu haben in Freifing bei 
(1218) Joſ. Widemann. 

Borläufige Anzeige. 

MB@EDUul Eu HE WW, 

Profeffor der Phyfik und Magie 
wird in hiefiger Stadt anfommen und 
dem Eunftliebenden Publikum von Frei— 
fing einen genußreihen und gemüth— 
lihen Abend bereiten. 
| Alles Nähere jpäter. 
(1224) Hochachtungsvollſt 
| Prof. Bourry. 


: A \opier -Bücher, 


af. 2. 12 kr. 
I sind vorräthig bei 


F. P. Datterer 


| e 

| ın 
| 

| 

| 





Freisng,. 


Br. R. Datterer. 
!Mündyenee Cours vom 5. Jult 
mitgetheilt vom Bankgeſchäft DS 
Kichtenftein in Münden, Kauftngerftrafe 
Nr. 28 „zum goldenen Kreuj,” welches 
; begüglicde Aufträge beftens ausführt und 
‘ bereitwilligit Auskunft ertbeilt. 
Bayern. 37. Obligationen 89" P. .„— ©. 
4% DObligat und Grundr. 96 P. 95°/ 
4%, Oblig. J01’ B. 1011 ©. 4% St. Mün⸗ 
den 93" ©. 5°% do. — P. 103’, ©. 
5°% Gommunal:Obligat. der Vereind-Bant 
103 2. 4'5% Bodencredit d. Verein 
bant99Y« B.98%« ©. 4% Piandbriefe d 
bayer. Hypotb.: u. Wechfelb. 96% P. 96°, ©. 
Defterteiä, 4'/5° Eilberr. 67° B. 67.6 
3% Nationalbank:Agt. — P. 1014 ©. 5% 
Wiener Communal:Obligationn — P. 
98°. ©. Actien der Hypoth = u, Wechjelbnaf 
1098 ®. 1096 ©. der Handelsbant 93 ©. 
der Vereinsbank 115 P.114 G der Augsb 
Bank 75 8. — G.der bayer. Oftbahnen 
I Em. 112 ®,; II. Em. 115% 7. 114° © 
Prioritäten. Franz⸗Joſeph⸗Bahn 86 


























J. Widemann. 





per Weibentephen nad dem | 
am 3. Juli 


Schafhof wurde 


Bierjabzettel 


sein Meſſer und Maßſtab verloren. Ap- ſind vorräthig bei 


‚gabe gegen Belohnung in der Rebaktion. 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Fr. P. Datterer. 


— Elifabeth 1873 — P. — Ungar. Of 
bahn 60'% PB. 60 G. Ungar Nordoftbahn 
— ©. Stebenbürger 67%. 66 ©. Rupdolis: 
bahn 1872 75". B. — ©. Amerika 1882 
— 6. — Amerifa 1885 102 P. 101'% © 
Loofe. Bayer. 4% Prämien — B. 119" ©. 
Ansbaher Looje 14’. G. — Augsburge: 
Loofe 12°): PB. — Bappenheimer « Looji 
10 ®. 9% ©. — Braunſchweiger 20 Thaleı 
—— P. 242. ©. 

eidſoxten. 20 Francs⸗Stücke fl. 9. 
30 31..Soll. 102. Stüde fl. 9. 44—47 
Engl. Soudereings 11.56. Deſterr. Bank— 
noten fl. 106. %. 106° G. 





Sreilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


% 150. ki 


Donnerftag 8. Zuli. 1875. 








Mali) mit Wusnadıne dee Dkontage und toftet in Feeifing dierteljährli 48 fr., aufwärts duxq 


Degogen 50 fr. Inſerate werber 


Des ‚Ferifinger Zanblatt“ erjeint die 
die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berehnet. — Das eingelme Blatt tofet I fr. Wlmdchentit wird als GBratiäbeilage aha Beigeneber,. 








men Beftelungen auf ı Pr 
„Freisinger Tagblatt“ 
pro MI. Quartal nehmen auswärts noch fortwährend alle Poſt · 


Anfalten an. Preis 50 Ir. Hier in Freifing abonnire man | 


in unferer Expedition, Preis 48 fr. 
Die Yedaction. 


Amtliches für reifing. 


Betanntmachung. 
An ben Stabtmagiftrat Moosburg und fänmtliche Gemeinde: 
Verwaltungen des Amtsbezirkes Freifing. 

Den Vollzug des neuen Branbverfiherungs-Gejepeß betr. 

Gemäß Art 99 Abſ. II des neuen Brandverjicherungd: 
geſehes vom 3. April I. 38. ift der Eintritt in die Brand: 
derſicherungs⸗ Anftalt für dad Jahr 1874/75, fowie jede 
anderweitige Aenderung in ben Verficherungen für dieſes 
Jahr nur mehr bis SL. Juli I. Js. inclufive zuläffig, 
und mũſſen nach Abſ. III diejes Artiteld Austritte für das 
naͤchſtfolgende Jahr ebenfalls vor dem 2. Auguſi cur. 
erllaͤrt werden, 

Es ergeht daher an die obengenannten Gemeindebehör= 
den der Auftrag, fänmiliche Gebäudebefiger ihres Gemeinde: 
Bezirked zur Wahrung ihrer Sntereffen, auf Obiges auf: 
merffam zu machen und benfelben zu bemerken, daß Ver—⸗ 
fiherungsanträge jeder Art nah dem 31. Juli, erft wicder 
vom 1. Dit. Ifd. Irs an, geftellt werben können. 

Freifing, den 3. Juli 1875. 

Königlides Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 











(1233) Bekanntmachung. 
Gant über den Nachlaß des Schneidermeifterd Wolfgang 
— Banzer im Neuftift betreffend. 

Das k. Bezirkögericht Freifing hat auf Grund des 
Belchluffed vom 25. Juni Ifd. 38. in öffentlicher 
Sigung vom W Juni Ifd. Is Wormittagd 9 Uhr 
folgende8 Gantertenntniß verkündet: 

1) Ueber den Nachlaß des Schneidermeifterd Wolfgang 

Panzer in Neuftift wird die Gant eröffnet; 

2) ald8 Kommiffär zur Leitung der Verhandlungen 
ber kgl. Bezirksgerichts-Aſſeſſor Meier und als 
proviforifcher Maffaverwalter der kgl. Gerichtd- 
vollzieher Rauſch in Freifing aufgeftelt. 

Der Ganttommiffär gibt dieß mit dem Beifügen 
fund, daß in Folge der Ganteröffnung des Gant: 
ſchuldners Erben bad Recht, über deſſen Nachlaß zu 
verfügen, verloren haben, daß bie von ihm ertHeilten 
Vollmachten erloſchen find, und dag allen denjenigen, 
welche zur Maſſe gehörige Gegenftände im Beſitze oder 
Gewahrſam Haben, oder an den Gantfchuldner etwas 
ſchulden, Hlemit aufgegeben wird, nichts an die Erben 
iu verabfolgen, oder zu zahlen, vielmehr bem Kom— 
miffär oder dem Maffaverwalter von dem Befige der 





Gegenftände Anzeige zu erftatten und diefe vorbehaltlich 
aller Rechte zur Gantmaffe abzullefern, foferne nicht 
eine gefegliche Befreiung hievon befteht. 
Freifing, den 30. Juni 1875. 
Meier, kgl. Bezirksgerichts-Aſſeſſor, 
als Gantkommiſſär. 


Ediktalladuug. 


Gant über den Nachlaß des Schneidermeiſters Wolfgang 
Panzer in Neuftift betreffend. 

In rudrizirter Gantfache werden bie Gläubiger hie⸗ 
mit aufgeforbert, ihre Forderungen und bie etwaigen 
Vorzugsrechte derfelben Bid zum 

Montag, den 16. Auguft, Ifd. Is., 
diefen mit eingerechnet, fehriftlich oder mündlich unter 
Beifügung der Beweisurfunden ober Bezeichnung ber 
fonftigen Beweismittel auf ber G®erichtöfchreiberei des 
Gantgerichtd anzumelden. 

Zur Verhandlungdtagsfahrt wird 


Freitag, Der 17. Septbr., Ifd. Irs., 
Vormittags 9 Uhr 

beftimmt und find bie Gläubiger angewiefen, in biefer 
Tagsfahrt vor dem Gommiffär perfönlih oder durch 
einen Gewalthaber zu erfcheinen, um bie angemeldeten 
Forderungen nöthigenfalls weiter auszuführen, um 
über bie Richtigkeit der angemeldeten Forberungen und 
über bie angefprochenen Vorzugsrechte zu verhandeln, 
ferner um über die Wahl eined befinitiver Mafjaver- 
walters und eined Gläubigeraueſchuſſes, über etwaige 
Vorſchlãge zur gütlichen Vereinbarung und über alle 
meiteren, bad gemeinjchaftliche Intereffe der Gläubiger 
betreffenden Angelegenheit Beſchluß zu faflen. 

Breifing, den 30. Sunt 1875. 
Meier, k. Bezirksgerichts-Afſſeſſor, 

als Gantkommiſſär. 


Bekanntmachung. 

Mit Beſchluß vom Heutigen wurde Gaſtwirth Georg 
Hack von Pfettrach wegen Geiſteskrankheit unter 
Kuratel geſtellt, wornach derſelbe ohne Zuſtimmung 
ſeines Kuͤrators des Selmerbauern Kaspar Schwaiger 
von Gerlhauſen, giltige Rechtsgeſchäfte nicht vor—⸗ 
nehmen kann. 

Moosburg, am 5. Juli 1875. 

: Königliged Landgericht. 
art, 
(1226) Landrichter. 


Bayern. Münden, 7. Juli. Nach der vom k. Minis 
ſterium des Innern veröffentlichten Hauptrechnung ber Brand» 
verficherungsanftalt für Gebäude in den Gebieten rechts des 
Rheins pro 1873/74 iſt die Verfiherungsfumme im ge: 
nannten Jahre um 61,638,255-fl. geftiegen und hat am 
30. Sept. 1874 die Höhe von 1,856,128,690 fl. erreicht, 
wovon ber 1. Kl. 577,085,498 fl., ver II. K1. 454,744,300 fi. 
ber III. Kl. 65,224,210 fl., der IV. Rt. 259,074,685 fl. 





(1232) 





angehören. Im Berfierungsjahre 1873/74 wurben 1973 
Mitglieder der Anftalt durch 954 Brandfälle beſchädigt. 
Es ergibt ſich demnach gegenüber ‚dem Borjahre eine Meh⸗ 
rung von 118 Beihädigten und von 24 Branpfällen. Die 
eigentliche Beranlafjung bed Brandes iſt bei-379 Fällen 
unbekannt geblieben; 116 Bränve find durch Blitz; 83 durch 
fehlerhafte Bauart, 165 durch Fahrläſſigkeit und 13 durch 
Seldftentzündung entftanden. ällen — gegen 
dad Vorjahr um 40 mehr — ift die Brandftiftung wahr: 
ſcheinlich gemacht. Die Brandentſchädigungen haben im 
Vergleiche zu jenen für 1872/73 um 754,349 fl. ſich erhöht, 
und betragen 2,443,609 fl. wovon 9 Ortsbrände 480,543 fl. 
und 7 Fabritrände 540,015 fl. in Anfpruh nahmen. — 
Die erforderlichen Beitragsgrößen für das Verfiherungs- 
jahr 1873/74 berechnen, fih in der I. Kl. auf 8 kr. 3 Pf. 
II. Ki. 10 fr. 2 Pf., III. Rt. 14 fr., IV. 8. 15 fr. 
3 Pf. vom Hundert ber Verfiherungsfumme, wozu bei ben 
Gebäuden mit feuergefährlichen Anlagen noch der Concur— 
renzbeiſchlag nach Maßgabe des Art. 61. I c, kommt. — 
Die Erhebung dieſer Beitragsgrößen ift bereits angeorbnet. 

— Der „Kurier von Niederbayern“ bringt die Nach: 
richt von einem fehr bedauernswerthen Unfalle, welcher ben 
Vorftand ded Münchener Veteranen» Vereind Herrn 
d'Haibẽ geiegentlich eined Spazierritted getroffen und den 
Tod des allgemein geachteten Manned Herbeigeführt haben 
fol, Wir find in der Lage dem entgegen zu verfichern, 
dag fih Herr d'Haibs im beften Wohlfein befindet und an 
der ganzen Unglüczbotfchaft erfreulicher Weiſe nicht. ein 
Wort Wahrheit tft. 

— Münden, 7. Juli. Ueber daS Vermögen ber 
Firma „Gebrüder Röckl, Stearinferzen= und Seifenfabrit” 
(bekanntlich iſt bei dem neulichen Brande ber Fabrik ein 
großer nicht verficherter Vorrath an Rohmaterial ſowie an 
fertiger Waare zu Grunde gegangen) ift die Gaut eröffnet 
worden, F : 

— Münden, d. Juli. Die Spitzeder'ſche Gant, deren 
Durdführung einen Zeitaufwand von mehr ald zwei Jahren 

in Anſpruch nahm, geht nunmehr Ihrem Ende entgegen. 
Die Verteilung der Mafja beginnt beim f. Bezirksgerichte 
Münden 1. 3. am 20. Auguft ds. 38. und es treffen 
auf je 108 fl. Wechſeleinlage 15 fl. 36% Er. Diejenigen 
Verfonen, welde ihre Wechfel nicht beim Bezirksgerichte 
München, „jondern bei einem Münchener Anmalte oder bei 
einem auswärtigen Gerichte zur Geltendmachung ihrer Anz 
fprüche deponirt hatten, haben fih an dieſe zu wenden. 

— Der Raubmörder Franz Perlinger von Lederdorn, 
Bez. Amt? Köbting, welcher am 26. v. Mis. den Bauerns 
ſohn Georg Pongrag von Gaishof, Landg. Neukirchen, 
ermordete und feiner Baarſchaſt von 254 fl. beraubte, 
wurde am 5. ds. in Straubing durch den Polizeirottmeifter 
Endres und die Rolizeijoldaten Schmid und SHofmeifter 
arretirt und in ficheren Gewahrfam gebracht. Der Verhaftete 
ift feiner Frevellhat geftändig. 

— Bei gleichzeitigem Einfahren des Nürnberger Poſt⸗ 
zuges Nr. 146 und Würzburger Gülerzuges Nr. 155 in der 
Station Kitzingen ftreifte in verflofiener Nacht: wegen 

‚ Meberfährend des Haltpflods der Güterzug den Poftzug, in 
Folge Defjen die Mafchinen beider Züge entgleiften und 
vier Wagen unerheblich befchädigt wurden. Hiebel erlitten 
vier Neifende des Poſtzuges Romtufionen. Unterſuchung 
ift eingeleitet. > 

— Ueber Miesbach und Umgegend entlub fich vor= 
geitern ein mit 2 elſchlag begleiletes Gewitter ; die Schloffen 
fielen in ber Bike von Welfchnüffen, mitunter ſogar eier= 
groß. — Auch aus Laufen wird berichtet, daß ebenfalld 
em Sonntage ein Hagelmwetter die ganze Ernte vernichtet hat, 

— Aus Oberammergau, 1. Juli wird bem „Bay. 
Kurier“ gerieben: Bekanntlich - wird in Oberammergau 
ein Theil des Ertrag der Paffionsfpiele, von der Gemeinde 
auf Schugbauten gegen die. Vermüftungen eine wilden 
Bergwaſſers, die Leine verwendet, welche durch ein enges 








einem breiten Bette ausbehnt, und unterhalb des Dorfes in 
die Ammer ergießt. Seit mehr ald 10 Jahren find fefte 
Dämme gebaut, zwei große aus Faſchinen, Balken," Stein 
quadern und Sand aufgeführte zwiſchen 20—30 Fuß hohe, 
80—100 Fuß breite Wehren, tiefer unten zwei kleinere 
errichtet, zulegt die Leine in einen regelmäßig gebauten 
Kanal geleitet worden. Stich- und Fugelfeft ftanden biefe 
Steinwälle wie Feitungdmanern da, mit unfägliger Mühe 
und fchweren Koſten während einer Reihe von Jahren kunſt⸗ 
fertig erbaut, ganz und gar geeignet dem ftärkjten Anprall 
des Elemented Wiverftand zu leiſten. Man hielt fich vor 
jeder Gefahr im Dorfe gefichert, fetbit bei fhwerem . ne 
weiter, jelbft bei der vor zwei Jahren über der ganzen Ges 
gend verheerend niedergegangenen Wafferhofe, bie jo unſäg— 
li viel Schaden verurfachte, hielten die Bauten feiten 
Stand. Am 30. Juni d. 3. gegen 7 Uhr Abends zoyen 
ſchwarze Gemwittermolfen über den Kofel und die angren- 
zenden Berge, doch entluden fie ſich nur mäßig fiber Ober 
Ammergau, während bie ganze Wut; des Unwetters mit 
einem heftigen Wolkenbruch in dem engen Thal links vom 
Laber niederging, jo daß im Zeit von einer Stunde ver herr: 
liche Schugbau, die ſchwere Arbeit vernichtet war. In 
furchtbarem Braufen wälzte bie Leine das trübe Gewäfjer 
von der Höhe herab, durchriß die feften Dämme und die 
zwei großen Wehren, ſchwemmte die Meinfte untere volftän- 
dig weg, vernichtere eine Meine -Brüde, und ſchleppte Aefte, 
Steine und Sand bi3 in die Ammer hinab. Es hätte nur 
noch de3 Anjchwellens um einen halben Schuh bebürft, und 
die Zerftörungen im Dorfe felbjt würden wahrſcheinlich 
unberehenbare Dimenfionen angenommen haben. Wohl 
ging diefe Gefahr glücklich vorüber, doch beläuft ſich ber 
Schaden, den die Vernichtung der Schugwerke der Gemeinde 
verurſacht, ficher auf 40 —12,000 fl. 55 

— Der zum Eczbiſchof von Bamberg ernannte geiſt⸗ 
liche Rath und Pfarrer Schreiber in Engeldrehtsmänfter 
ift in einem geftern. vom Papfte abgehaltenen Conſiſtorium 
präfonifirt (betätigt) worben. 

reußen. Berlin, 5. Juli. Das Reichskanzleramt 
veröffentlicht folgende ben „Allgemeinen Poftverein“ betref⸗ 
fende- Belauntmahung: Kraft des am 9. Dftober 1874 zu 
Bern abgeſchloſſenen allgemeinen Poftvereinsvertrages ift das 
Porto für den Verkehr mit fämmtlichen Ländern Europas, 
ferner mit dem aflatifchen Nußland, der aſiatiſchen Türkei, 
mit Aegypten, Nubien, dem Sudan, Algerien und Maroffo, 
fowie mit den "Vereinigten: Staaten von Amerika auf fols 
gende Einheitsfäge normirt worden: 1) franfirte Briefe 
20 Pf. für je 15 Gramm; 2) Poftkarten. 10 Pi. für jedes 
Stüd; 3) unfrankirte Briefe 40 Pf. für je 15 Gramm 
4) Drudjaden, Waarenprobei,-Gefchäftspapiere 5 Pf. für 
je 50 Gramm. Dieje Bortofäge treten vom 1. Zult 1875 
ab in Anwendung, ausgenommen jedoch der Verkehr mit 
Frankreich, und ‚Algerien, ‚bezüglich deſſen es für das Halb» 
jahr bis zum Ende Dezember 1875 noch bei deu bißherigen 
Portofägen verbleibt. Im Verkehr mit Defterreih-Ungarn, 
Luremburg und Helgoland werden, die bisherigen mäßigeren 
Toren, insbefondere von 10 Pfennig für. franfirte Briefe, 
5 Pfa · für Poftfarten, 3 Pfennig für Druckſachen auch 
ferner beibehalten. 

Elfaß:Lotpringen. Mülhanfen, 3. Juli. Der 
um I Uhr Vormittags Hier von Paris anfommende Schnell- 
zug ift heute 50 Meter vor der Station Vaivre hinter 
Veſoul entgleift. Sämmtliche Wagen waren ang den Ge— 
Teifen gefprungen, ausgenommen der durchgehende Wagen 
4. Klaſſe der elfaß-Tothringifchen Bahn. Der Zug konnte 
erft nah Durchfahrt durch die Station Vaivre zum Stehen 
gebradt werden. Zwei Engländerinen, welde ſich durch 
Hetangfpringen aus dem Wagen reiten wollten, rannten 
fih dad Hirn ein und blieben todt liegen; außerdem wur⸗ 
den noch verfciedene andere Perfonen mehr oder minber 
ſchwer verlegt. Das Material ift ſtark beſchädigt; ein 
Wagen 1. Klaffe wurde ganz umgeworfen. Im Zuge bes 


Thal zwiſchen Felsblöcen ihren Weg bahnt, fig dann in | fand fich aud ein Director der franzöfijchen Oftbahn. Nähere: 


Details fehlen noch. Die Baffapiere des entgleiften Zuges 
trafen mit dem 12% Uhr von Belfort hier ankommenden 


Zug ein. . 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 7. Juli. 
des verftorbenen Kaiſers Ferdinand läßt ſich der „P. 8." 
mittheilen, daß dasſelbe, bie liegenden Güter inbegriffen, 
mit 150 Millionen eher zu niebrig als zu hoch angegeben 
fei. Die Güter des „alten Kaiſers“ waren in ben legten 
25 Jahren auf dad Doppelte, ja Dreifache ihres Werthes 
duch die außgezeichnete und -mufterhafte Bewirthichaftung 
derfeiben geftiegen, wozu noch der.Umjtand kommt, daß all’ 
die großartigen Steinkohlenreviere im Centrum Böhmens 
— man braucht nur Kladno und Bufchtiehrad zu nennen 
— zum nidt geringen Theil Eigenthum des Kaiſers find 
und die um Prag gelegenen Güter, die wohlarrondirt find, 
durch die Nähe der aufitrebenden Landeshauptftadt natur 
gemäß an Werth gewonnen: Dazu lommt bie im Ganzen 
und Großen fparfame. Wirthſchaft des Hofhaltes ſelbſt, jo 
daß ſelbſt Hei den im einer beveutenden Höhe im Buhget 
des Prager Hofes fungirenden Summen für Woplthätig- 
leits zwecke, die man mit 1%:—2 Millionen jährlich be= 
ziffert, die Kapitalöbildung enorm zugenommen haben muß. 
Eine ftärkere Inanſpruchnahme des Ffaiferlihen Vermögens 
fält in die Zeit der Gründung des merifanifchen Kaifer: 
reichs. Kaiſer Ferdinand war es, der dem unglücklichen 
Raifer Mar, nachdem er ihn vor der Annahme jened glei: 
henden Diadems vergebend gewarnt, dennoch eine ganz bes 
deutende Summe für fein Auftreten in jenem fernen Lande, 
die man feinerzeit mit fünf. Millionen bezifferte, zur Ver 
fügung fellte, . 

— Zu Enbe ber vorigen Woche nahm ber in Mar- 
burg ftationirte Mafchinenführer Haupt, welcher den Per- 
fonen= Zug: von Marburg (Steiermart) nach Villach führte, 
auf der Strecke zwiſchen Marburg und Prävali einen auf 
dem Geleife liegenden Gegenſtand wahr, Haupt hielt den: 
denfelben urfprünglich für ein Thier. Auf eiwa 50 Klafter 
näher fomntenv, erkannte er mit aller Beftimmiheit, daß ein 
ſchlafendes Kind, auf dem Scyienenftrange liege. Obwohl 
nun ber geriannte Führer fofort bemüht war, ven Zug mit 

‚ allen ihm zu Gebote fiehenden Mitteln noch vechtzeitig zum 
Stilftande zu bringen, jo wäre, hervorgerufen durch ven 
Rachſchub der Wagen, ein Ueberfahren bed Körper unver- 
meidlich eingetreten, wenn Haupt nicht von der Maſchine 
geiprungen, dem Zuge In jchnellften Laufe vorangeeilt und 
das Kind vom Geleife entfernt hätte. Im nächften Augen- 
blicke paffirte auch der Zug die Stelle, au welcher das 
ſchlafende Kind, ein Mädchen von. 10 Jahren, die Tochter 
eines Bahnwärterd, gelegen hatte. Der wadere Mann durch 
deſſen Geiftesgegenwart ein Menſchenleben dem ficheren 
Tode entriffer wurde, verdient vie rühmlichite Anerkennung. 

Frankreich. Paris, 5. Zuli. Wie es heißt, wird 
die Regierung, nachdem die .erjten Erhebungen nunmehr 
abgefchloffen find, einen Kredit von ſechs Millionen für die 


Ucberfchwemmten nachjuchen, jo daß benfelben von Stante: - 


megen im Ganzen 8,100, 000 Fr. zugewendet werben wür- 
den, Der Kriegöminifter hat verfügt, dag die Militärd 
aller Grade, deren Heimath von den Weberfhwennmungen 
betroffen worben iſt und deren Familie im dieſer Gegend 
noch ihren Wohnfik Hat, auf Verlangen einen dreimonat: 
lihen Urlaub erhalten follen und daß auch den dienftpfliche 
tigen jungen Leuten jener Departementd ein dreimonatlicher 
Aufjhub für ihren Eintritt in die, Armee bewilligt wers 
den foll. 


2oftales. 

Freifing, 7. Juli. Der Heutige Wochenmarkt zeigte 
Harke Zufuhr. Eier blieben fich im Preife gleich, 3 Stüd 
& fr, Schmalz wurde fehnell verkauft, 34—36 fr. per 
Bund ; Butter 28—32 fr, per Pfund, junge Hühner waren 
in Marker Zahl vertreien, 18—24 Ir., Enten 42—48 fr., 

Kummer 2-3 fl, Spanferkel 4-6 fl, Wolle 39 bie 


Ueber das Vermögen . 











tr. per Pfund; die Schranne fchien für die hiefige Jahres⸗ 
geit gut befucht, die Preije blieben unverändert. 


Tödtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann. 
Echluß.) 

Der Rittmeiſter lächelte ein wenig. „Ih hab's mir 
immer gedacht,“ ſagle er, „Gramm war eine Art von Don 
Juau. Deshalb Ihre Schwermuih, Ihre Trauer in den 
legten Tagen. — — Kommen Sie, Doktor, gehen wir, 
und laffen wir unfern Freund mit feiner trauernden Schönen 
allein.“ R 

„IH erfläre Ihnen, Doktor, daß id die Dame nicht 
fehen will!“ rief der Verwundete, „Sie werden dieſelbe 
nicht einlaſſen! 

„Zu ſpät — ba ift fie ſchon!“ 

Frangoiſe de St. Remy trat raſchen Schrittes ein, ellte 
an das Luger des Offiziets, und warf fi dort nieder, Ins 
dem fie die Hand des Verwundeten frampfhaft erfaßte. 

. Der Arzt und der Rittmeifter entfernten ſich leiſe. 

„Wollen Sie mir. noch meine letzten Augenblide vers 
bittern ?“ jeufzte Gramm, abgewandten Geſichts. „Sol ich 
es Ihnen wiederholen, daß ich Sie haſſe?“ 

„Rein, nein,“ entgegnete ſchluchzend Frangoiſe, „Sie 
haſſen mich nicht, Sie lieben mid, wie ih Sie liebe! — 
Wozu y Lüge in diefer Stunde, wenn es die legte iſt ? 
Und es ift die fette, der Arzt verficherte e8 mir; — was 
rum wollen Sie mich binvern, vie legte ſchwere Stunde bei 
Ionen auszuhalten, mih, Sure Schwefter. — Entfeglich 
laſtet es auf meiner Brujt, und Muhe finde ih nur bei 
Ionen; — darum bin ic zu Ihnen geeilt — dur Sturm 
und Regen, heimlich entfloyen aus dem Haufe meines Oheims 
— unter taufend Gefahren — fürdsten Sie noch cin ſelbſt— 
füchtiges Intereſſe meinerfeits 2% 

Sie drückte ihr thränenfeuchted Antlig auf ſeine Hand. 

„Um Ihre Verzeipung zu erbetteln, bın ich bier,” fuhr 
fie mit faum börbarer Stimme fort. „Wollen. Sie nit 
den St, Remy's verzeihen, — und Ihre Schweiter ſeanen ?“ 

Ein unendlih rührender Ausdruck lag im ihren Worten! 
Sie erhob ihr ſchoͤnes bleiches Antlig, und jah in bittend 
in's Auge. N 2, 

„Son morgen gehe ih zu. den Urfulinerinnen, um 
die Sünden meiner Väter zu büßen, und die meinen; — 
wollen Ste den St. Remy's nicht verzeihen 2“ 

Des Lieutenants Kraft ging zu Ende, aber er legte faft 
gewaltjam die Hand auf das Hanpt ver jungen Dame. 

„Ih bin ein Graufamer,* fagte er mit erfterbender 
Stimme. „Gehen Sie hin im Frieden, — mein Segen 
begkeitet Sie — und was Ihre Vorfahren. — mir und 
den Meinen Böfes zugefügt — es fei verziehen.“ — 

Er zog mühjam einen mit Granaten geſchmückten Ring 
von feinem Finger. „Nehmen Sie —* hauchte er, „den 
Ring meiner Mutter — ale ‚Zeigen ber Verföhnung — 
nnd beten Sie für mid — für Foren — Bruder —“ 

„D, Dank, heigen Dank! rief Frangoife aus, den Ring 
küffend. — „Und diefen Revolver,“ fie zog eine glänzende 
Waffe unter ihren Shwaltuch hervor, „barf Ich den auch 
behalten ? — Sie vergaßen ihn in unſerem Hufe.“ 

Der Sterbende laͤchelie milde — die Kraft zum Sprechen 
gebrach ihm bereit, — Frangoife beugte fi über ihn — 
und ſah ihn unverwandi in's Auge — bis es brach. — 
Dann erhob ſie ſich entſchloſſen, und trat in's Vorzimmer. 

Nun?“ fragte der Arzt. 

„Es ift vorüber — —“ 

Eine Stunde fpäter hatte jie St. Ambroife verlaffen, 
den Tod im Herzen Wierzehn Tage darnach ſchon erlag 
fie im Kloſter der Urfulikerinnen ihrem Geſchick. Ihre 
legten Worte waren eine Beichte: Sie hatte im Part bed 
Schloſſes St. Ambdroife den Chevalier de Groufjet, der fich, 
wie wir wiffen, ebenfalls dahin geflüchtet, mit dem Revolver 
Cramm's erfchoffen. — 











” Einladung 
pPreis Rehelſcheiben. 


der — — Hält von Sonntag, den 11. Juli bis Montag, 
den 26. Zuli ein 


Preis-Kegelfcheiben 


mit ANNE, Gewinnften 
Preis: Eine feidene Fahne mit 2 Mark, 





2 ” " " — 
3. u ” " „» rn 10 u 
4.» " ” „nun 8m 
53. . 2 
6. 3 
7. “ 1 u 
8. blos eine feidene Fapne. 


(1228) 
Dad Stand! Toftet im Anfange 30 kr., die zweite und britte Woche 


aber 1 fl. 
Sofef Lohmaier, Huberwirth 
in Nandlitadt, 


Echanntmadung. 


Samftag, den 10. Juli Ifd. Js., 
Mittags 11 Uhr 

verfteigere ich vor- der Wohnung bed Gütlerd Joſeph Steinberger zu 
Egglhauſen 

ein braunes Pferd, Stute, 6 Jahre alt, 
an ben Meiſtbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 

Freifing, den 6 Juli 1875. (1230) 
Dallhanmer, 
tönigl. Gerichtövollzieher. 


Eine Wobnung (1234) 
von 2 Zimmern und Küche ijt ſozleich 
oder auf Jakobi zu vermiethen. D. Uebr. 








Mainburger Landſtraße find zwei 
möblirte oder unmöblirte Zimmer an 
ruhige Leute zu vermiethen. (1225) 








Freiſinger Schranne vom 7. Juni 1875. 
A. Vertauf nach Maaß 


— — — — 
Gelreide · Bor | Zu: |Sr-] Ber: gRen. Per | Niedr | Mittelpreis. 























































Gattung. Neft | fuhr. | ſtand tauft. reiß | Preis | Preis | Teftieg] gefalt. 
e 258ct |2Hert,, Wect 2Hect.[2Hect.| A. Er. | fl, Er. | fi. (tr. | fi. [Er.! f.| kr. 
aim . . | -- [4021 402] 4021 — Jasl16l17143, 17 —| 112-128 
Kom... 3 | 1656| 159) 149] 10 |12] 811/26 10,39 -- 43 
Gerſte —1.—1.— —— 1-1-1—1-1— — 
Haba .» — 1239| 239] 234] 5 | 942) 853) 743 — 30 
ER eu Kom if el team * 
Wien und fonftige Pe N U Die a dan [FRE FL. Ad 
Frudtgattungen i — | | = 
B. Verkauf nah Gewidt. ’ 
Gtr. | Eir. g Gtr. g Gr, g Str | A. ıfe | Mike] AL, |Ee, 
Walzen . -1-1-1 -1--1-1- — 
Kon 2. —I1--1—- 1-1] - — —— — - 
Haber - 1-1) —ıI- — — — 
Moosburger Schranne vom 5. Juli 1875. 
Höchfter | Mittel⸗ Niedrgſt. Mittelpreis. 
Re 
| “ preis. | Preis. | Preiß. geſtieg Gefall. | 
ft. Er. | fi. ie EIN. Er. A. Der 
— 11715411 161281 —|— |— 46 
4 2 u 50 11 Beer 
— — I Pe Re FR 1 — 
Haber 921 2 — 3 715 — 





Es wird von einem Herrn auf JR 
Kobi ein (1234) 


hübſch möblirtes 
Zimmer zu miethen geſucht. D. — 


Eine 1e ſchöne Wohnung, 
beftehend in 4 Zimmern, Küde und 
Magdzimmer, außer dem Münchener: 
thor, ift auf "Ziel Michaeli zu eh 
ihen. Bo, jagt die Erp. (1227 3a) 


Bor acht ne "von 
Neuftift bis zur Birkeneckerſtraße 
eine Uhr verloren. Man 


bittet den Finder um — gegen 
Belohnung. (1230) 


Griiberung 
"Auf die rg der Wally 
Hölzl, Sondermüllerköchin, Hin, nehme 
ih meine angeblich verlaͤumderiſche 
Aeußerung betreffs zerriſſener Hemden 
und Strümpfe hinſichtlich der Hemden 
zurüd, — Strümpfe tt 
und Ferſen fichtbare Zeugen. ) 
’ ref Koc. 
2" Weibenftepban nad. dem 
Schafhof wurde am 30Juli 
ein Meſſer und Maßſtab verloren, Ab⸗ 
gabe gegen Belohnung in der Redaktion. 


Für einen Kuaben von ordent: 
lichen Eltern wird bei einem Con⸗ 
ditor eine Lehrſtelle geht. 


Fir Schulen. — 
Formular: Einladung zur 
— vorräthig bii 




















batterer. 
in Freifing. 


Münchener Comes vom. gu 
mitgeteilt  »om Bankgeſchaͤ Ir 
Lihtenftein in Münden, Ta! 
Nr. 28 „zum goldenen Rn 
Berigliche" ufträge — au Sn und 
bereitwilligit Auskunft 
Bayern. ——— -®. 
4°) Pa at und Grundr, 96 Pi 
4.2") OD — 1017. ©. 4’, St. 
chen 98°) do. 2. 108° 
—* ———— Obligat. Er Vereins Bant 
BP. 44° Bol — it d 5 
ER a dark 9 
er. Hypotb.: n. Wechſe 
Deite — Site min ae 










| ns Actien der a u, Wei ſelb nat 
ae P. 1096 ©. der andelöban 93 ie 






der —— + * der Au 
Bant 8 r. Dfib 
L Em. 112 ©. IL Em A 3 — 
* — Franz Sa das Bor 
liſabeth 1873 — ngar. Of 
| bahn 60°. ®B. 60 ©. —— — in 
—6 ‚Siebenbürger 6TR. 66 ©. Rudolf: 
bahn 1872 75°: PB. — ©. 

G. — Amerifa 1885 102 
Roofe. Bayer. 4°) Prämien —B 
—— * Looſe 144. 6. — 

Looſe 12° = —  Bappenheim 
10 8. 6 2 — 
Looſe 25 P. 24 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſtag. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleid; Amtsblatt für Sreifing und Moosburg, 
% 151. Freitag 9. Suli, ; 1875. 














Des „Ferifinger Tanblatt* erfeint täglig init Mubnahme der Montage und tofet in Ayreifing vierteljährtih 48 ti. aufwärts dur& die Von begogen 50 fx. Ynjerate werden 
wie Sipaltige Garmonbgeile oder deren Mann mit 3 fr. beregnet. — Daß einzelne Blatt tofet 1 te. Mümdcentlid wird alß Gratifbeilage daß „Unterhaltungäblatt beigegeber . 








— — — — — — — Wie verlautet, ſollen in das nächſie Budget für die 
De Beſtellungen auf. das | | in Städten wohnenden Beamten, außer den Theuerungs⸗ 
Freisinger blatt“ auch Wohnungszulagen eingeftellt werden und zwar ohne 
NL. Onartaf a ug: d alle Port Rückſicht auf deren Rang, fondern nur nah Maßgabe der 

pro Mi. Quartal nehmen ex! u end ale Fol | | ericpienenen örtlichen Verhältnijie. 
— Im k. Erziehungsinftitute der engl. Fräulein zu 
i action. | | Nymphenburg kommen mit Ablauf des gegenwärtigen 
Die * 2 Schuljahres 3 Halbe Eivil-Freiftellen In Erledigung. Ber 
werbungen um biefelben find bis längitens 6, Aug. d. Irs. 
Bayern. München, 6. Juli. Im Staatöminifterium | bei der Frau Generafobeyin der engl. Fräulein in Nympyen« 

der Finanzen ift die Frage einer Neform unſerer Steuer» | burg einzureichen. 

gieggebung nunmehr ernftlich in Angriff genommen. Zu — Die f, Negierung von Oberbayern bat auf Antrag 
Verathungen hierüber mit dem bezüglihen Miniſterial | des k. Bezirksamts Traunftein für die am 10. Mai ds. Is. 
Referenten, dem Regierungsrath Seiger, war vor einigen | durch Hochwaſſer Beſchädigten im Bezirke Traunjtein vie 
Wochen der durch feine Beſtrebungen auf dem Gebiete der | Vormahme, einer Hauscollefte im Negierungsbezirke Ober: 


Anftalten an. Preis 50 fr. Hier in Freifing abonnire man 
in unferer Expedition. Preis 48 Ir. 











Steuerrefoum befannt gewordene Rentbeamte von Oberzell, | bayern genehmigt. — Bekanntlich beſteht die Abjicht, in 
Herr Burkart, hier berufen worden und in diefer wichtigen | Münden eine Flliale der Reichsbank zu errichten. Von der 
Ungelegenpeit bisher auch Ihätig. — Unter dem Vorfige | Anficht ausgehend, dag eine folche Filiale nicht genügend 


des k. Rultusminifterd Herrn Dr. von Lug wurde heute Vor⸗ | erfcheine, hat die Handels: und Gewerbefammer von Ober- 
mittagd 11 Uhr von den hiefigen Mitgliedern des oberiten | hayerı eine Eingabe an den deutſchen Bundesrath gerichtet, 
Schulrathes die Schlußberathung fiber die Reorganifation | deren Pelitum auf Errichtung einer Reichsbanthauptſielle 
ter Gewerbeſchulen gepflogen. # Dial geht. = Eike ift en — 

— Münden, 5. Juli, Geſtern Abend hielten bie agen abgegangen, nachdem zuvor eine rift derſelben 
Dienftmänmer dreier dieſiger Inftitute eine Verſammlumg, zur Keunntnitznahme des f. Minifteriumd des Jnnern und 
die von ca. 3 Fünftgeilen der dieſigen Dienftmänner befucht des Direttoriums der f. preußifchen Banf genommen wurde. 
war. Die VBerfammlung, welche in größter Orbnung verlief, — Durd Minifterialentfhliegung des Staatdminifterium 
faßte ſchließlich folgende Nefolution: „Die Anwenden vers | ded Innern wird ber Vollzug des Brandverſicherungs Ge⸗ 
pilichten ſich hiemit, in Anbetracht der den hier exiſtirenden ſetzes vom 3. Aprilel. 38. feſtgeſtellt, nach welcher gemäß 
Inftituten zu entricgtenden, dem geringen Verdienft gegen: | Art. 99. Abſ. 2. für das Jahr 1874/75 vom 1. Aug. 1. 
über zu hohen Tagesgebühren, der Ueberfüllung ter Stand= | I. an, der Eintritt in die Brand Berfiherungs:Anftalt fos 
pläge, der in zu geringer Anzahl vorhandenen Geräthfchaften, | wohl als auch die Erhöhung der Brand-Berfierungefumme, 
der übermäßigen Ausnügung der Arbeitskräſte, ih zu | Jowie ein fonftiger Aenderungs Antrag nicht mehr zulaͤſſig 
einem felbftäudigen Juftitut zu vereinigen, bezüglich deffen | iſt. — Weiter beftimmt der Art. 97, daß bie Verträge über 
die näheren Beftimmungen einer demnächſt einzuberufenden | die Verſicherung jener außerhalb Bayerns gelegenen Gebäude, 
Lerfammlung der Dienftmänner Münchens vorbehalten *— ſich er wi er ge 
bleiben,” finden, mit dem 1. r. 1. Irs. erloͤſchen, weßhalb von 
Ri Seite der Diſtritis-Verwaltungs ⸗ Behörden biefed ten Ber 
ker ÄndEn, 7. du Er At 9- Bi Cr sung Anilrien sam, Une (en 
glei die Vollendung feines 80. Lebensjahres, wozu Sr. Betannt zu geben ift. — Die bid zum Schluffe bes Mona 
Ryt. Hoheit bie Glücdwünfce Sr. Maj des Königs und September fih noch ergebenden, Brandfälle Ära Es ben 
der übrigen erlauchten Mitglieder des königlichen Hauſes ke aa We kefae Gaiaall — enge 
empfingen. Die nächften Familienangebörigen des greifen | y- en nung 

H Pe fol. Kreis-NRegierung fejtzuftellen. Es iſt deshalb noth— 
Vrinzen find heute um ©. K. Hohelt in Tegernſee verſammelt. Be : N f 
Die hieſige Cavalleriefaferne, in welcher das 1. Kür.-Negmt, sank Bu —— — — 
„Bring Carl tiegt, deffen Oberftingaber ©. R. Hobelt feit Jorbehatt oder bei Yinmeloungen gehend 
33.. März 4815 ift, ift gu Chren des Tages feit Morgens Ablauf de3 dreitägigen Termine — der kgl. Krels-Regie⸗ 
mit Sa, en iR benitahe j n Sanded: nnd beniichen Nee: rung vorgelegt werden. Die erſt nad) dem 10. Otbr. I. 38. 
farben ee yerlige zur —— gelangenden ga ra pe von 

> der Fol. Kreie-Regierung der kgl. Branbverficherungsfanımer 

— Welches Intereſſe Se. Moj. der König auch an Sefannt zu rg — Die Rehnungsftellung für dag Ber: * 
dem Taubftaummenwefen nimmt, zeigt ein jüngft auf Bes | ficherungs Jahr 1874/75 liegt nach den bisherigen Namen 
Kl Sr. Maqj. erlajjene® E. Cabineisſchreiben an den Ner | den Diftrift?-Verwaltungsbehörben ob, und haben biefelben 
dakur der „Allgemeinen öſterr. Taubſtummen Zeitung,“ | gemäß Art. 98 Abſ. 1 de neuen Brand = Berjicherungss 
Herrn Alex. Kraus, in welchen für Einfendung-von einigem ; Geſetzes die Beiträge für das befagte Jahr noch zu erheben 
Nummern genannter Zeitung der Dank Sr, Majeftät aus- | und zu verrechnen ; bis zur Erledigung der Rechnungs 
Kiprogen und dem verdienſtlichen Unternehmen erfprieglicher | und Einhebungsgefäfte haben daher die Diftrift3 Verwal⸗ 
dortgang gewünicht wird. > tungsbehörben, dann die Brandafjefuranzfaffa — Mitiperrer 








auch nach dem 1. Oftbr. I. 38. noch in Thätigkeit zu blei⸗ 
ben und hat fich dieſelbe auch auf die Auszahlungen der von dem 
Vorjahreübergegangenen Brand: Entjbädigungen nah Maßgabe 
der Bıflimmungen ber Art. 41 des neuen Brand-Berf.:Gef., ſowie 
aufdie Beitreibung der Einnahm3-Rüdftände zu erſtrecken — bie 
zur Zeit aus Mitteln der Branbverfiherungs-Anftalt für da 
Perfonal der Diftrikisverwaltungsbehörden gewährten Zus 
ſchüſſe ſind bis deren Einzug verfügt wird, fortzubezahlen 
und zu vermehren. — Mit Rückſicht auf die bevorftchende 
Einführung der Reichsmarkrechnung haben zur Vermeidung 
der Umrechnung, fowie der Neuanfertigung von Heberegir 
ftern die Brandaſſekuranz-Beiträge für 1874/75 volftändig 
bis am 31. Dezbr. 1. 38. zur Einhebung zu kommen. 

— Nürnberg, 7. Juli Nach aus Kitzingen zu: 
gelommenen Mittpeilungen hat ein geftern Morgen bort 
niedergegangener Wolfenbruch große Verheerungen anges 
richtet ; doch ftellt fich der Schaden jetzt weniger bedeutend 
heraus, als man im erften Augenblict befürchtete. Der 
Eifenbahnverfehr war nicht unterbrochen, da die eine kurze 
Strede von der Stadt enfernte Eifenbahnftation höher- als 
die Stadt liegt. Die Urfache des veripäteten Eintreffend 
von Depeſchen aus Kigingen liegt im der ftärferen Inan— 
fpruchnahme der Telegraphenftation. (Der „Kiginger Ans 
zeiger* ift am 6. Juli lediglich in einem Heinen Blätichen 
erſchienen, welches 6108 nachftehenbe kurze Notiz enthält: 
„Kigingen, 6. Juli. Fürchterliche Wolkenbrüche jegten die 
Stadt und unfere Offizin unter Wafjer. Die Umgegend 
ift überſchwemmt, aus allen Seitenthälern kommen Wafjer- 
mafjen. Der Schaden ift jehr groß.“) 

— Kitzin gen, 7. Juli. In Folge von Wolkenbrüchen 
wurde am 6. ds. Morgens 7 ne die hiefige Stadt unter 
Waſſer gefeßt und viele Häufer befchädigt; im der Kaifer- 
. Straße erreichte das Wafjer eine Höhe von 5 Fuß, die ganze 
Umgegend iſt überfchwenmt. 

— In Füffen flug am 30. Juni der Blig in die 
kgl. Pofterpedition ein. Von den ſechs Perfonen, welche 
fih im Lofale befanden, wurde Niemand verleßt, wohl aber 
der Telegraphen⸗ Apparat zerflört. 

— Ansbach, 7. Juli. Am 5. Juli Abends 6 Uhr 
iſt die Hiefige Lokal-Induſtrie-Ausſtellung durch den 
I..Borftand des Gewerbe - Vereind, Herrn Buchhändler 
Seybold geſchloſſen worden. 


Ausland. 

Sranfreih. Paris, 5. Juli. Die Bolſchaften' über 
bie durch die Ueberſchwemmungen im füdlichen Frankreich 
angerichteten DVerheerungen lauten immer betrübender. „Die 
Ebenen von Grifolle’3 und Verdins find verwüftet. Der 
Marktfleden Saint Nicola nebft feiner Markung gleicht einer 
Einöde. 275 Häufer wurden eingeftürzt, über 2500 Pers 
fonen find ohne Obdach, 16 Einwohner und fat alles Vieh 
Tamen in ben Wellen um. Eingerifjene Häufer zählt man 
in Moifjac 189, in Ville 44, in Golfeh 192, in La 
Magiftöre über 100, in Eſpalais 34, in Menles 56, in 
in Donzac 10, in Pommevic 12, in Malaufe 6, in Va— 
fence 40; Im Ganzen Tiegen nur auf diefer Seite 567 
Häufer in Trümmern. Nach einer amtlichen Schägung 
wird der durch biefe partielle Sündfluth verurfachte materielle 
Schaden auf 300 Millionen Franken und die Anzahl der 
ums Leben gekommenen Perfonen auf 3000. angeichlagen. 


Dienftesnachrichten. 
Verliehen wurden .die Schuldienfte. zu Marzling, Bez.:Amts 
eifing, dem Schullehrer K. Kerler in Stägling; Tegernbach, 
5. -Amts Pfaffenhofen, dem Schullehrer F. Müler in Euendad. 


2okales:. 

Freifing, 8. Juli. Aus Dachau fchreibt man: Am 
Donnerftag, den 1. Juli wurden in Ampermoding beim 
Gütler Joſeph Fottner während berfelbe mit feinem Weibe 
auf dem Felde befchäftigt war, von einem unbekannten 
Diebe eine fehwarzlederne Hofe, ein Spenfer, verſchiedene 














Silberknoͤpfe, 1 Sammtgilet, eine 2gehäufige Spindeluhr / 
Stiefel und verſchiedenes Baargeld entwendet. Der Schaben 
beläuft fih auf 60—TO fl. Der Dieb gelangte durch das 
mit einem Strict befeftigte Thor, wad allerdings dem Diebe 
bad Eindringen leicht machte. 

Freifing, 8. Juli. Die „N. Ing. Zig.“ nennt als 
Kandidaten für den Wahlkreis Pfaffenhofen bie früheren 
Abgeordneten: Ponſchab, Bräuereibefiger von Ingolſtadt, 
für Ingolftadt; Oftermann, Glafermeifter aus Freifiug, für 
Freifing; Birner, Bezirkögerichtärath von Aichach für Aichach ; 
Dr. Schmid Domkapitular in Bamberg, für Schrobenhaufen; 
dann ald weiteren Abgeorbneten für Pfaffenhofen Seitz, 
Kaufmann aus Pfaffenhofen. Als Erjagmänner wurden 
aufgeftellt: Notar Kohlndorfer auß Ingolſtadt; Stabtpfarrer 
Schmitt aus Moosburg; Notar Heigl aus Schrobenhaufen: 
Oekonom Aſam aus Tettenrjed und Guteinfpektor Buhmann 
aus Alfing. 

Aus der öffentlihen Magiſtrats⸗Sitzung 


vom 25. Juni 1875. 
Echluß) 

9) Behufs Vorbereitungen zu ven Landtagẽswahlen wurde 
nady Antrag be Neferenten an die von bemfelben entworfene 
Eintgeilung der Stadt in 3 Wahlbezirke, als 1. Wahlbe- 
zit von H3.-Nr: 1 id 312 mit 2,300 Seelen, 2. Wahls 
betr? von H3.:Nr. 313 bis 599 mit 2,479 Seelen. 3. 
Wahlbezirk von Hs. Nr. 600 bis 830 mit 2,504 Seelen 
genehmigt. 10) Das Refultat der Schägung ded vom 
Lederer Baberanmwefen noch ftehenden Stadeld und ber beiden 
Baupläge wurde befannt gegeben und die Schätzungskoſten 
auf die Kommualtafja überwiefen. Dedgleihen wurden bie 
neuerlichen Angebote des Schälflermeifterd Franz Heubl und 
des Ludwig Nadimaier zur Keniltniß gebracht, worauf be= 
ſchloſſen wurde, die vom Referenten entworfenen Verfteiger 
rungsbedingungenvorläufigurüdzuftellen undden Magiftratde 
Vorftand zu erfuchen, mit dem Schäffler Radlmaier neuere 
lihe Zaufchunterhandlungen einzuleiten, wober bem ac. 
Radlmaier die beiten Baupläge nebft dem Gtabel, das 
fünmtliche aus feinem Anweſen gewonnene Abbruchsmaterial 
und eine Taufchaufgabe vor 3,500 fl. gegen fein Anweſen 
reſp. nach dem Abbruch diefed verbleibenden Bauplak ange: 
boten werben fol. Die Koften des Abbruches hätte ac. 
Radlmaier zu tragen. 11) Gegen die’ von der katholiſchen 
Kirchenverwaltung zur Einficht ander mitgetheilten Rechnungen 
der Frühmeß- und Gſchallſchen Meffenfiftung Freiſing pro 
4874 wurde eine Erinnerung nicht erhoben. 12) Die vom 
Handelamanne Jakob Grau, Krämer Martin Miedbed und 
den Krämerdfrauen Antonia Cart und Therefia Nieder» 
maier bereit3 in den Vorjahren eingereichten Geſuche um 
die Erlaubnig zum Ausſchank von Branntwein und 
Liqueur im Seinen wurden wieber -erneuert. Diefe Ge— 
ſuche wurden jämmtlih abgewiefen, nachdem wie auch 
bereit® in ben früheren Abweiſungsbeſchlüſſen conftatirt, 
irgend welches Bedürfniß zur Vermehrung der Brannte 
weinſchenken, deren bereitd jet ſechs (6) in ben ver— 
ſchiedenſten Stadtteilen ausgeübt werden, nicht mehr befteht. 
Zudem liegen die Lokale des Jakob Grau, der Nieder 
maier und der Edart ganz nahe an Gafthänfern, in welchen 
gleichfalls derartige geiftige Getränke verabreicht werden, 
während das Lofal des Miedbe zu dem nachgejuchten Ge- 
ſchaͤftsbetriebe nur deswillen nicht geeignet erjcheint, weil 
dasſelbe in einem ganz engen Geitengäßhen ber Stabt ge— 
legen ift. 13) Verſchiedene Darleheng:, dann Gefuche in 
Hypotgekängelegenheiten fanden entjprechende Erledigung. 
Außerordentlige Sigung vom 28. Juni 1875. 

Die Rechnungen über ſtädtiſche Kaffen und Fonds pro 
1874 als: 1) über die Erträgnifje des Lofalmalzauffchlages, 
2) über die Schuldentilgungs-, 3) über die Pflafterzolls, 
4) über die Leihanftalt-, 5) über die Sparz, und 6) über 
die Gemeinde-Kaffa: 7) über den Waifene, 8) über ben 
Armen⸗, 9) über den Heiligengeiftipital«, 10) über den Krauken⸗ 
haus⸗, 11) Lokalſchul⸗, und 12) über den Getreitemagazing 


Fond wurben in ben einzelnen Einnahms- und Ausgabs- 
Bofltionen jowie Hauptabjchlüffen dem Magiftratd: Collegium 
vorgetragen und von bemjelben nicht beanftandet, 
Ordentliche Magiftrat3-Sigung vom 1. Juli. 
1) Die höchſte Minifterial-Entfhliegung vom 15. Juni 
If. Irs. (Amtsblatt des Staats-Miniſteriums des Innern) 
„die Aufſtellung von Geſundheits-Commiſſionen betr.“ wurde 
bekannt gegeben und beſchloſſen zur Zeit von Bildung einer 
derartigen Kommiffion abzufchen. 2) Das Gefuh des 
Wilhelm Mader, um Erbauung eines Wohnhauſes auf dem 
Grundftüce Plan.-Nr. 1,706 oberhalb feines früheren Ans 
weſens in der Nähe der Eifenbahn wurde genehmigt. 
(Schluß folgt.) 


Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Reimer. 
Naqhdrud verboten. Gef. v. 11.|VI. 70. 

Wäre über Nacht eine Revolution hereingebroden, oder 
dur eine Feuerbrunft plöglich eine ganze Straße in Aſche 
gelegt worden: die Aufregung in der Statt hätte nicht 
gröger fein können, ald fie es heute Morgen tur eine 
Kunde war, welche von Mund zu Mund lief. „Das Banf- 
haus Löwing hat fallirt,“ hieß es, „und ber Banferott ift 
ein infamer!“ — Wenn «8 Einen gab, der noch nicht 
mußte, was die Firma zu bebeuten gehabt halte, der konnte 
& jet erfahren; der konnte hören, wie unerjchütterlich ihr 
Credit gegolten hatte, wie groß ihr faft ſprichwörtlich ge— 
wordener Neihthum gewefen war. Erzählte man aber zu: 
gleih von dem fürftlichen Leben der Befiger, von den prunf- 
vollen Feften, bie fie ‚geneben_ hatten, von all’ dem Glanz 
und der Herrlichkeit, in dad Haus entfaltet hatte, fo wurbe 
dad jegt mur hervorgehoben, um dagegen ber Entrüftung, 
dem Abfchen über alle Schänplichkeiten,, die fidy- hinter der 
Maske der Solidität und Ehrlichkeit verſteckt gehalten hatten, 
um fo energifcheren Ausdruck zu verleihen. Auf unerhörten 
Schwindel war alles erbaut gewejene und Betrüger wurden 
jedi die Heiden Löwings, Vater und Sohn, die fo lange 
ald Ehrenmänner gegolten halten, von taufend und aber 
taufend Stimuten geicholten. 

Zwar — ben erfteren trafen bie Flüche, bie Verwünſch- 
ungen nicht mehr: .er war vor vier Wochen, gerade als 
die erften dunklen Gerüchte über ven Stand des Hauſes 
in das Publikum drangen, plöglich geftorben; „an einem 
Stlagfluß“ hatte man fi damals noch einrepen lafjen, 
während man es jet wußte, daß er verzweifelt Hand an 
fich gelegt Hatte, als die Entdeckung feiner Schande nicht 
länger aufzuhalten war. Konnte ihn aber der Arm ber 
Gerechtigkeit nicht mehr erreichen, fo traf fie den Sohn, 
welcher, nachdem er feine Inſolvenz angezeigt und die Uns 
terfuchung felbft auf die Fährte des unglücklichen Betrugs 
geleitet Hatte, vorhergehenden Tags — am fpäten Abend 


Marl: gDu Sepperl haft ſcho wos, 





bei der Kaftenmühl Hint. 
Sepperl: Ja hab's g’hört, daß an 


nahmsweis a jchreeli große Nar 





Eine ſchöne abgefchloffene 
ghört von dem groß’n Fiſchfang  Bobnung, außer dem Münchener: 
Thore, beſtehend in 4 Zimmern, Küche 
Magdzimmer, Keller und Gartenantheil, 

Hecht'n mit a 140 Pf., der aus: | und Waſchhaus, iſt auf Ziel Micdaeli ı 
zu vermielhen. Bo, jagt die Erp. var 4 Be u 29 


noch, wie die Leute von den Nachbarn erfuhren, — in’ 
Gefängniß abgeführt worden war. Und babei mochten fich 
benn vorläufig die beruhigen, welche nur das verlegte Recht 
gefichert fehen wollten, wenn auch für unzählige Andere, 
welche dur ihr fo f5mägfich mißbrauchted Vertrauen im 
Noty und Elend geführt worden waren, ein ſchwacher 
Troft blieb, 

„Die Blamage, dag wir und fo lange büpiven ließen, 
bleilt ein für allemal unverzeihlich!“ tönte es aus einer 
Gruppe von Herren, die in einem SKaffehaufe beifammen 
faßen und „den großen Scandal” in gemüthlicher Entrüfts 
ung beipraen. „Wer hätte aber auch je hinter dem tugend⸗ 
reichen Geficht ded alten Löwing den Spigbuben vermuthet 1” 

„Dder wer gedacht,” fiel ein Anderer ein, „dab der 
harmante Herr Sohn ber fo ftark in -geiftreihen Wien 
machte und mit feiner freien Richtung kokettirte, ſo geſchickt 


‚mit dem alten Heuchler unter einer Decke zu fpielen wußte!“ 


„Und mit der Sippfchaft Saben wir und gemein ge 
macht!“ rief ein fchmächtig ausſehender Neferendar, von dem 
«3 befannt war, daß er zu den faft täglichen Gäften bed 
Löwingichen Haufe gehört hatte und bort eben fo eifrig 
in der Würdigung der reich befegten Tafel, wie in ber 
Verehrung der Nepräfentantin des Salons, ber fehönen, 
vielummorbenen Tocter des Banquierd, geweien war. „Man 
follte Staub auf al? diefe Erinnerungen fanmeln !” 

„Auch über den Korb, den er ſich verbürgten Nachrich- 
ten zufolge von dem Fräulein geholt hat!” fagte ein junger 
Lieutenant lachend zu einem Zuhörenden, und laut fügte 
er hinzu: „Nun aber, Herr Ieferendar, wie wird’3 mit 
Ihrer Vafallentreue gegen bie fhöne Hedwig? Sie ver— 
ſchworen ſich ihr gegenüber ja doch noch vor Furzer Zeit, 
daß Sie als ihr cavaliere servante ‚leben und fterben 
wollten 2” 

Der Angerebete zuckte die Achſeln und fagte‘, indem er 
bie a feined Schnurrbarted aufwärtd drehte: 

„Sie ift vielleicht zu bedauern, aber — enfin, was 
Kann ich gegen ihr Schiefal? der Bater ein Selbjtmörder 
— ber Bruder ein Betrüger wie jener, und obendrein ein 
Zuchthaͤusler — ſolche Verhältniffe jprengen ſchon die Bande 
oberfläliher Bekannticaft! Hat fie den Kopf bisher fo 
hoch getragen, daß e3 eine Art Schande blieb, ihr das ruhlg 
hingehen zu lafjen, fo mag fte jeßt fehen, wie er ihr über 
die Schande ihrer Familie hinweghilft!“ 

„Erlauben Sie mir eine Frage, meine Herren!“ fiel 
jegt ein älterer Herr, ber von den Anweſenden ſchon vers 
ſchiedentlichen als Steuerrath Billing angeredet worden war, 
ein: „finden Sie felbft es volllommen ritterlih, wenn wir 
eine Dame, ihre perfönliche Ehre, auf biefe Weife in unfere 
Unterhaltung ziehen! Ich meine doch, nich: allein das Uns 
glüd, fondern bie ganze Perfönlichkeit von Fräulein Hedwig 
Löwing fordert die ſchonendſte Rückſicht.“ Fortſ. folgt.) 


Ein Sack mit Specereien 
wurde gefunden. Der rechtmaßige Eigen⸗ 
thümer kann folhen gegen Entrihtung 
der erlaufenen Auslagen in Empfang 

) 








fen ghabt hat und von dunklblauer — 
Farb nebjt rother Einfafjung g’wen 
is, dawiſcht ham. 

Marl: 
traurige Verjel a ſcho g’lefen, dös | 
an Dearterfäulen hing'ſchriebn ham? 


Halt nacha dös allerdings ‚A 


Eine Wohnung mit. 2 Zimmern 


Zwei oder ein meublirtes immer ' und Küche, in der mittleren Haupiſtraße 
ind an einen joliden Herrn ſogleich nelegen, iſt bis Michaeli zu beziehen. 
oder auf Safobi zu vermiethen. Hs.“ D- Rab. a 236 
Nr. 50 auper dem Mündenertho or. | 


In das Bad Wartenberg werben 





Sepper!: Na, Marlwie hoajt den dös. 
Marl: No dös hoaft: 
DO Bauli, Pauli, Pauli 





vo8 Ai in vorzügliger Qualität liefert we w1fl. 12 fe; 
Zar. bos Zafferfalin jo’graufi ) , nnnunternepmer itaffenifcher Ar Be bie nf 2 Tage: vorans dem- 


Und wär damals net g’wen der 


durch Unterzeichneten zu jeder Zeit 
Folenta-Mehl | Baregiite von Moosburg aus gefahren 


d zwar eine Perfon zu 1 fl. und 2 
nur bittet 


beiter-Gompagnien nach allen Bapn- Unterzeichneten brieflich mitzutheilen 
Sepp no a, 3 fl A 
Standft Du im Waller no ganz | Stationen per 100 Pfund fl. 7. rg Melber 
42) gitarat a. 1120666 E. Mändl, Erding. n Moosburg. 


Mitbürger und Gefinnungsgenoflen! 

Nah Umflug von wenigen Tagen findet die Wahl zum bayeriſchen Landtage ftatt, Unſere 
Gegner rüften fich bereit8 zum energiſchen Kampfe. Angeſichts der Gefahren, welche ein entfchiedener 
Sieg unferer Gegner dem Wohle des Landes bringen muß, wird ſich Kein liberal denfender Mann 
feiner Pflicht, an der Wahlurne zu erjcheinen, entjchlagen. 

Die Unterfertigten laden daher ER Gefnnungs-Genoffen und die Bereinsmitglieder ein, 
bei der Wichtigkeit der — (1241 2a) 


Samiftan, den 10. Juli, Abends halb 8 Uhr 


im „neuen Lokale“ des Herrn Ettenhofer 
zur Wahlbejprehung und insbejondere Beftimmung der Wahlmänner, recht zahlreich fich einzufinden. 
Winkt auch Fein, Wahlfieg, jo tröſtet die Zuverficht, daß das herrſchende Tagesgeftirn 
die Früchte eines Sieges unferer Gegner wie früher wieder nicht wird zur Neife gelangen laſſen. 


i Der Ausſchuß des fiberalen Bürgervereins: 


Carl Schmidt, X. Steinerer, Dr. Holzner, Ad. Schön, Mar Saradeth, Vitztum, Georg 
Mittermaper, Joh. Braun, Dr. Wentz, Joſ. Mayer, Gg. Altmaunshofer. 


Der beſte und im Verhältniß billigfte Erfag für indifhen | % i 
ag Caffee ift unſtreitig das u Wollenlö öſch-Papier 
> Amerikanische Caffeeschrot. De Dana a anf 








[2] Zu meinem Fabrifate, amerikanischen Ghffeejchrot werben er 
3 Sunur Rohprodufte von prima Qualität verwendet; es enthält das: | a, — 
= ge feinerlei der Geſundheit fchädlihe-Subftanzen und Hat in 8 

ZFfurzer Zeit bei den Gonfümenten deffelden allgemeine Anerten.| “. 

3, nung gefunden. | isitenkarten 

SF Durch die Vergrößerung meiner Fabrik finde ih mich nun ver— fertigt elegant und in 

52 anlaßt, daſſelbe auch in weiteren Kreiſen jedem Haushalt zu empfeh— kürzeiter Zeit die Buch: 

= Slen. Ic verjende folched unter Nachnahme ded Betraged nach allen druckerei don 

32 Öegenden, und zwar i P Datterer 

SE * | 

440 Düten für 1 Thaler franco, inclusive Ver- | 'n "Freising, 

3 kun | 

32 packung, 

SE und biete ich dadurch Jedermann Gelegenheit, einen Verſuch mit | Münchener Gonrs vom 6 Juli 

ZZmeinen Fabrikaten zu machen und von der Güte deſſelben ſich zu —— vom Bantgeſchäft D. J 

"= überzeugen X Kichtenftein in Münden, ‚Staufingerftra 
= J Nr. 28 „zum goldenen Kreuz,“ weldes 

* Wiederverkäufer erhalten eutſprechenden Rabatt. dezügliche Aufträge defiens ausführt umd 

3 Carl Fisch en BC 

3 | a 

* ar ISC mann, » Dbligat und Grundr. 964 V. 96 2. 

833 50) Eicborien- Fabrif, Erfurt. 12% Dblig. J01' B. 101 ©, RER in 
€ — den 93° ©. 5% do. — 2. 109% © 





vu 3 uch er, sum Einfieden von Früchten 1: Si urt.s5, Kirage Baı 

bant99%« B 8 G. 4% — F 
geeignet, empſehlk per Pfund 16 hr. Bayer. Spott, Meile. 007. & BB 
3% Nationalbant:Act. — B. 1014 ©. 5% 


Franz Xaxer Duschl, Miener Gommnnal:Oblig ae—— 


ı 98%. ©. Aetien der Epot 


237 1098 2. -1096 ©. der Handelsbanf 93 ©, 
137) 5 EORBIÜHEREIDUE: der Nereinsbant 115 P. 114. der Augsb 


— AT Bank — G.der. bayer. Mbahnen 
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(mit Sal;) \ er Kaiserlich Königlichen 


von Aug. — in Ulm, Hof-Chocoladen-Fabrik: 
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bewaͤhrt durch feine außerordentlich |Geprüder Stollwerk in Cöln | - Amerifa 1885 102 B, 101% ©. 
iy' o; tr f — —* ’ 3 DR — 19 
‚guten Wirkungen gegen Flüſſe, Kopf-, wegen vorzüglicher Oudkirät all- —— * Bein) jet = DES. 


Ohren und Zahnweh und MVerrenkz || air b befinde: 
} ” gemein bevorzugt, Befinden ſich 
tehg!8 45 ir. er Bitfengen Semager 
a li é ea fa Siy) } 1 ©, 
zu haben bei (1201 3a) ——u Eugen Degel, in Moos Geldforten. 20 Francs-Sfüde fr 9 
= 1. Wied burg dei Apotheker Behrer. 30-31. Hall. 10% Gtüde fl. 9. 4-47, 
. Wiedemann, : Engl. Eouvereings 11.56, Defterr, Bank: 
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145) Befauntwmachung. 
An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Der Gütler Xaver Maier von Schiedlambach, 
Gem. Kirchdorf, will einen Ziegeldrennofen errichten. 

Diefeg wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 ber 
Reichsgewerbeordnung mit der Aufforderung zur all: 
gemeinen Kenntnig gebracht, etwaige Erinnerungen 
gegen dieſe Projektsausführung binnen 14 Tagen aus— 
ſchließender Frift dahier anzubringen. 

Pläne Liegen zur Einficht bereit. 

Diefes iſt von den Bürgermeiftern- bed Amtsbezirks 
in ihren Gemeinden und insbefondere vom Bürger: 
meifter in Kirchdorf in deffen Gemeinde und den ans 
grenzenden Betheiligten zur Kenntniß zu bringen. 

Sreifing, den 7. Juli 1875. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. !; 

Joſef Schranner von Peterswall, Gemeinde 
Enghauſen, will einen Ziegelofen errichten. - 

Diefed wird im Hinblick quf $ 16 mit 18 ber 
Reichsgewerbeordnung mit der Aufforderung zur all- 
gemeinen Kenntniß gebracht, etwaige Grinnerungen 
gegen biefe Projektsausführung binnen 14 Tagen aus- 
ſchlleßender Brit dahier anzubringen. 

Pläne Liegen zur Einficht” bereit. 

Dieſes ift von den Bürgermeiftern des Amtsbezirks 
in ihren Gemeinden und inöbefondere vom Bürger: 
meifter in Engbaufen in beffen Gemeinde und den an— 
grenzenden Betheiligten zur Kenntniß zu bringen. 

Breifing, ben 6. Juli 1875. (1244) 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 

Täubler. 


Bekanntmachung. 


Das k. Bezirksamt Freifing erläßt auf Grund des Art. 
49, 51 und 52 des Wafjerbenügungsgefeged vom 28. Mai 
1852 nachſtehende polizeiliche Anordnungen, 

1) Die Moſach ift,. foweit fie die Gemeindeflur Neuftift 
und Marzling durchfließt, von den Pflicptigen jährlich 
3 mal durch Ausmähen des Graſes, Scilfes und 
Sonstiger Wafjerpflanzen einer Räumung zu unterwerfen. 
Diefe Näumung hat ungefähr 14 Tage vor Pfingften, 
vor Jakobi und nach Barthlmä und jedenfalls gleich- 
zeitig mit der Räumung der Moſacharme im Stadt: 
bezirte Freiſing zu geſchehen. Conf. Ausſchreiben des 
Stadtmagiftrat reifing vom 11. September 1873 
Freiſinger Tagblatt Nr. 253. 

Das ausgemähte Grad u. ſ. w. ift 'mit Reden oder 
ähnlichen Juſtrumenten auß dem Waffer zu holen 
und and Ufer zu ziehen. 

3) Am Ufer- darf diejed Gras u. ſ. w. nicht länger als 
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Das ‚Frelfinger Zandlatt* exſcheint taglich mit Ausnahme ber Trontage und foflet in 
de Shpaltige Garmondzeile ader deren Raum mit 3 tx. berechnet. — Das rinzelne Blatt 


Yin? N. ulndaenute Ice ap Weatähelane Dan Lineare been 
| 12 Stunden liegen bleiben und ift bis zum Ablauf 
diefer Frift von den Pflichtigen zu entfernen, 
Die Befiger von am der Moſach in dem genannten 
N Gemeindebezirken gelegenen Mühlen und Triebwerfen 
dürfen das Waſſer der Mofady nicht über die durch 
* Aichpfahl normirte zuſtaͤndige Waſſerhöhe auf: 
auen. 
Uebertretungen dieſer Anordnungen werden gemäß 
Art. 100 des obenangeführten Geſetzes mit Gelbftrafe 
bis zu 10 fl. bebroht. 
Am 1. Zuli 1075. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 
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— Bayern. Münden, 8. Juli. Der Bahnzug 
womit der Deutſche Kronprinz Wien verlieh, hatle bei Linz 
in Folge falſcher Weicpenftelung einen Zufammenftoß wobei 
mehrere Paſſagiere verlegt wurden. Der Kronprinz blieb 
unverlegt. Bon feinem Gefolge erlitt ein Lelbjäger 
leichte Eontufionen. 

— Münden, 9. Juli. Se M. der König hat den 
Taglöhner Nikolaus Müller von Hundelshauſen, welcher 
am 23. April ds. 33. vom Schwurgerichte von Unterfranfen 
wegen Mord und Naubes zum Tode veruriheilt worden 
war, unterm 2. d. M. zu lebenslänglicher Zuchtyausftrafe 
begnabigt. 

Im k. Juftigminifterium iſt man bem PVernehmen 
nach gegenwärtig mit Ausarbeitung der Vollzugsbeſtimm— 
ungen zur Einführung bes Reichs Civilehegeſetzes beichäftigt. 

— Nah einem unlängft erlaffenen Grfenntnig des 
oberften Gerichtshofes ift nicht allein die Errichtung von 
Scylächtereien ohne vorgängige polizeiliche Genehmigung 
ftrafbar, fonvern auch die Benüguug einer derartigen ſchon 
vorhandenen Anlage von Seite eines Nichtberechtigten. 

— In Folge von in der Erzdideeſe München-Freifing 
vorkommenden Häufung von Scelengottesdienften an Einem 
Tage, was mehrfache Unzutömlichkeiten mit fich führt, Hat 
die oberhirtliche Stelle Nachſtehendes allgemein angeordnet: 
1) Mit dem Trauergottedienfte in die depositionis darf 
nie ein zweites Seelenamt verbunden werden. 2) Wird 
die Feier des Sicbenten und Dreißigften begehrt, jo haben 
biefelben ftet3 an verfchievenen Tagen ftattzufinden, 3) Die 
Adhaltung der hie -und da gebräuchlichen Lobämter wird 
nicht beanſtandet. Jedoch find hiebei die Vorfehriften der 
Nubriken zu beobachten, und barf namentlich das Lobamt 
nicht vor dem Schlufje des Seelenamtes begonnen werden. 
4) Ebenso jtcht der Celebrirung von ftillen Beimeſſen ein 
Hindernig nicht entgegen, foerne auch hier die Rubriten 
eingehalten werden. 5) Bezüglicy der Zeit des Beginnes 
fraglicher Seelengottesdienſte ift die Rückſicht auf die vor 
geſchriebene Schulzeit ftet? in erfter Linie zu nehmen. 

— Regensburg, 7. Juli, Dem Vernehmen nach 
macht‘ jih das unbekannte Miadıma, welches ald Urſache der 
in der Minoritenkaferne vorgefommenen mehrfachen Erkranz 
ungen von Soldaten an Xeberatrophie bezeichnet wurde, 
aud in der neuen Kaferne und im Saliterhof bemerklich. 
In Paſſau find diefer Tage auf Anorbnung bed 
Geſundheitsrathes alle Schulfinber geimpft worben, auch bie 





Eoldaten der dortigen Garnifon werten gegenwärtig in 
Abtyeilungen zu je 12 Mann geimpft. 

— Im bayerifhen Wald haben am 5. ds. Hagel⸗ 
ſchlãge viele Oriſchaſten verheert, beſonders hart wurden 
die Fluren von Praa, Taxberg, Großihanenſteig, Gaisbach, 
Wimperlſtadl, Obermühl, Hof und Nirſching betreffen. 

— Würzburg. Von hier aus den Main abwärts 
hat bereitd der Kornfchnitt.bexonnen. 

Ausland. 

Frankreich. Aus Touloufe wird vom 5. Juli-ges 
fchrieben: Die Abräumungsarbeiten dauern fort und werden 
durch ſchönes Wetter begünftigt. Noch iſt kein beunruhigen⸗ 
des Eymptom für die öffentliche Geſundheit aufgetreten. In 
Verdun mupten die Arbeiten aus Mangel an Kräften zeit: 
weilig eingejtellt werden. Man erzählt daß man bort an 
einer Stelle, wo etwa 15 Perfonen und 600 Lämmer be 
graben find, um den Auflöſungsproceß zu bejchleunigen, 
eine große Oeffnung gemacht, eine Tonne Petrolcum bins 
eingegofjen und dasſelbe dann angezündet bat. 


Volks- und Fandwirthfhaft, Handel und Induftric, 


Nürnberg, 8. Juli. Bon fructbarfter Witterung 
begünftigft, entwidelt die Vegetation auferordentliche Fort: 
ſchritte. Während man wegen der lanyandauernten Kälte 
im Frühjahre eine fpätere Ernte prognoftizirte, haben fon 
jegt die Korns uud Gerftenernten fat überall Begonnen. 
Im Bereiche der Hopfenpropuktion jheint die Neife ebenfalls 
früher einzutreten, ald man zu erwarten berechtigt war. 
Aus den verfchiedenften Gegenden Europas kommen in 
jüngfter Zeit Schreckenẽnachrichten über Woltenbrücheund Ueber: 
ſchwemmungen, welche Unheil angeftiftet haben. Vom Markte 
iſt wenig zu melden; es fehlt eine anhaltende Regſamkeit, 
welche nur eintritt, wenn außwärtige Käufer fommen, In 
befjen find die Layerbeftände doch nicht jo bedeutend, ala 
tag. fie Beſorgniß erregen Könnten, vor? Beginn ter neuen 
Saifon nicht mehr untergebracht zu werden. 


Lokales. 


Freiſing, 9. Juli. Das k. Appellationsgericht ver: 
handelte heute gegen drei Mitglieder ver vor dem E Ber 
zirfögerichte in Freifing am 28, Mat abgeurtheilten Dicb!- 
und Hehlerbande, welche unter gemeinfamer Verabredung 
das ſaubere Diebshandwert betrieben halte. Die einen 
ftahlen, die anderen hoben die Sachen auf und verwertHeten 
fie, man gab ſich gegenfeitig Umerſchluf und leitete ſich 
Hüfe und Verſchob, foweit es eben ging. Man ftahl auf 
Märkten, fo namentlih auf der vworjährigen Bartholomä— 
Dult in Landéhut, wo mehrere Mitglieder der Bande auf 
friſcher That ertappt und in Sicherheit gebracht wurden, 
man brach auch in die Häufer, wo man e3 vermuthete, fo 
beim Karlwirty in Freiſing, man lich auch bie Ställe nicht 
ungeihoren und ſah es hier bejonterd auf Schweine ab, 
Es gelang in der angeführten Verhantlung in Freiſing den 
Angeklagten eine bereutende Zabl von Diebſtählen nachzu— 
weifen, jo bei ven. zwei Hanptbeihulvigten je 22 und 27 
Verbrechen und Vergehen des Diebſtahls, trotzdem keftcht 
die feſte Ueberzeugung, daß eine noch größere Zahl nicht 
endeckt wurde. Drei der Verurtheillen haben die Berufung 
ergriffen, nämlich der 62jährige Zimmermann Kammerer 
von Freiſing, welcher wegen Hehlerei und Witerftand gegen 
bie Staatögewalt zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 
5 Jahren Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt 
wurde, dann Joſ. Käfer, Taglöhner von Neuftift wegen 
4 Verbrechen! und 3 Vegehen des Diebſtahls zu 2 Jahren 
2 Monate Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenvertuſt verur: 
theilt, und. Räfer’3 Ehefrau, Anna Käfer wegen Hehlerei 
zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt. Kammerer und Küfer 
Joſ. waren wegen Diebſtahls bereits vom Schwurgerichis— 
hofe von Oberbayern zu mehrjährigen Freiheitsſtrafen ver— 
uriheilt worden. Kammerer mußte, nachdem er 2 Jahre 











dem Zuchthauſe entlafjen werden, und follte die reſtirenden 
4 Jahre im vorigen Herbfte wierer antreten. Allein wohl 
auf der Hut, daß er jeden Augenblic von Gendaımen biezu 
abgeholt werden könnte, glang es ihm auch, als ein Gen- 
darm und Polizeidiener ihn näctlicher Weile aus dem Bette 
holen wollte, durch ein enter zu entlommen, lief aber 
dem dort zur Wache aufgeitellten zweiten Gendarmen in bie 
Hände, mit dem er in eim beftiged Geräufe gerietb, in deſſen 
Verlaufe er den Gendarmen mit einem fecheläufigen Revols 
ver ernftlich bedrohte, bis feine Uchermältigung durch die 
dem Gentarmen gewordene Hilfe gelang. (Ürtheil morgen.) 
Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 1. Zuli 1875. 
Schluß) 

3) Bılrıffd Niederlegung des Veitsthores, hier Erwerb 
de3 Schäffer Nadlmaier Anweſens H3. Nr. 115 und bes 
Haufes dis Anton Naumayr Hs. Nr. 144 wurde vorber 
haltlic der Zuftimmung des Gemeinde-Kollegiums beſchloſſen, 
es fei das Anweſen des ꝛc Nadlmaier durch Tauſch in ber 
Weife zu erwerben, dag für dieſes Anweſen dem Nablmaier 
die nah Schägung vom 21. v. Mis. incl. des darauf 
ſtehenden Stadel3 auf 4,060 fl. gewertheten Baupläge aus 
dem Baderanweſen überlaſſen, eine Taufhaufzabe von 
3,500 fl. aud der Kommunalkafja, und außerdem dad noch 
aus dem Abbruche der Häufer Nr. 114 und 115 gewonnene 
Abbruchämaterial gegeben werde, wobei jedoch ꝛc. Radlmaier 
den Abbruch diejer beiden Häujer felbft chne jedwede Ent- 
ſchädigung zu bethätigen hat. Ferner fei das Anweſen 
Hs Nr. 114 von der Kommune fäuflih um die Summe 
von 1,300 fl. zu erwerben. Jı Folge defjen foll von der 
öffentlichen Verfteigerung der Baupläge des Baderanweſens 
Umgang genommen werden. Der Abbruch der beiden Häufer 
ſoll bis Tängftend 15. Auzuft heurigen 33. bethätigt fein, 
wogegen nicht darauf beitanden wird, daß Nadlmaier ben 


«| Bau eined oder zweier Wohnhäufer auf tem ſog. Bader'ſchen 


Bauplägen im Laufe des heurigen Jahres bethaͤtigt, fondern 
demfelben hiezu 6i8 1. Juli nächſten Jahres Nachficht 
gegeben wird, bis tahin ift tem Radlmaler geflattet, bie 
Baupläge — felbitverftändlid unter Einhaltung der Baus 
linie -- proviforifh einzuzäunen und den Statel von jet 
ab zu benügen. 4) Wegen Errichtung eined Zıuned am 
Landshuterthorpachthouſe wurde bejchloffen ftatt des alten 
defekten Zaumes, welder in Folge ded Baues zum großen 
Theil bejeitigt werden mußte, einen Zaun aus Eifin mit 
fteinernem Sockel und Granitvidteinen berzuftellen und 
wird der Stadikämmerer beauftragt, den Koftenvoranfchlag 
aufzuftellen. 5) Verfchievene Darlehensgeſuche fanden ent⸗ 
ſprechende Erledigung. 





Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Neimar. 


(Fortjcgung.) 

” Ah, der Steuerrath iſt ein Freund des Dectord, den 
wir alle ald den Begünſtigten der ſchönen Dame beneideten,“ 
fagte der Lientenant feife zu feinem Nachbar, „ſollte es 
mö,ficd, jein, daß Stern frog alledem und alledem bei ber 
Fahne bleiben? die Sache muß ergründet werden!“ 

Eben wellte er eine di2crete oder imdifcrete Frage gegen 
ben Steuerrath wagen, als ein Anterer ihm mit der Der 
mertung zuvorlam: 

„Ich fürchte nur, Fräulein Löwing befommt es fo wie 
fo bei diefer Gelegenheit zu koſten, daß fie die Gewohnheit 
über alle zu berriken gar zu füß gefunden hat, Die 
Frauen wollten ja ohnehin nichts vou ihr willen, und wir 
Männer — num ja, wir haben ihr den Hof gemacht, ihr 
auf ihre Echöngelt, ihren Geift etwas zu Gute getan, ung 
aber doch dabei manchmol geärgert, daß fie das alles fc 
wie einen Tribut hinnahm, und jegt — —“ 

Er vollende nicht, und auch der freundliche Fürſprecher 


feiner damaliger Strafe verbüjt hatte, wegen Krankyeit aus | der genannten Dame, wenn er ehwa noch weiteres zu ihren 





weſen. 


Anterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 

















Ar. 38. 1875. 
Täufchung und Wahrheit. 


Novelle von Friedrid Primer. 
(Fortjegung.) 

Allen ihren Bitten, einen Arzt Herbeizurufen, babe ihr 
Gatte zwei volle Stunden, bei jeder Wiederholung dieſes 
ihres Anſuchens immer zorniger werbend, mit der Andeu⸗ 
tung wiberftanden, daß ihn nur der Schreck fo betäubt 
habe, von der Verlegung aber fein großed Aufhebens zu 
machen fei, denn fie habe ja nicht einmal eine Blutung 
hervorgerufen. i 

Sie habe indeß immer noch einen Zweiſel gehegt, ob 
der Vorfall fih in Wahrheit jo auch zugetragen, wie fie 
ſolchen aus den Mitipeilungen des verunglücten Gatten 
ſich zufammengeftellt. 

Sie fei deshalb an bie Unglücksftätte geeilt, Habe dort 
die an ihren beiden Zinken blutige Heugabel vorgefunden, 
ſei Hierbei durch den Umftand, tag die Zinfen der Gabel 
ſogar hoch Hinauf blutbefleckt gewefen, bei der Vorftellung, 
daß fie mithin auch tief in den Körper ihred Mannes eins 
georungen geweſen, urploͤtzlich erfchredtt worden, und habe 
nun, auf keine Widerrede des Verlegten Rückſicht uchmend, 
den Arzt jogleich Herbeigerufen. Won dem letzteren, Dr. Staß, 
einen der renomirteften Mebicinern in ber Stadt und Um— 
gegend, welcher ſich zunächft auf feine der Polizei: Behörde 
unverzüglich nach dem Ableben des Ketfcyer erftattete Ans 
zeige bezog, ward bei feiner damaligen Vernehmung, zur 
Zeit als bie Beerdigung einftweilen beauſtandet gewefen 
war, folgendes bekundet: „Es kann ſechs Uhr Abends am 
dritten gewejen fein, als ich den Hausdiener im SKetjcher: 
ſchen „Hotel, wo ich feit Jahren Hausarzt bin, bei mir ein 
treten fa. Er überbrachte mir feitend feiner Herrin bie 
Bitte, fehleunigft torthin zu kommen, ta ihr Mann durch 
einen Fall fich ſchwer verlegt habe. Der Hausdiener wußte 
aus eigener MWifjenfchaft wir über den Vorfall ſelbſt nichts 
mitzutgeilen und machte mid nur. mit ben Angaben bes 
fannt, die der Verletzte feiner Herrin gemacht Hatte und 
von bdiefer beim Nachforſchen nah dem Zufammenhange 
ihm und den anderen Dienftleuten erzählt worden waren, 
Bon letzteren ſei, wie inzwiſchen ſchon feftftche, bemerkte 
der Hauddiener, Niemand Augenzeuge des Unglücks ges 
Ohne Zeitverluft eilte ih am Ort und Stelle 
Herr Ketſcher war bereits zu Bette gebracht. Seine Sprache 





| hatte ſich ganz verloren, ſozar feine Denke, Sch und Hör— 


vermögen ſchien unterdeß ſchon gefährlich gelitten zu haben. 
Mehr durch Handlungen meiner= als durch williged Ente 
gegenommen ſeinerſeits gelang es mir, mit vieler Mühe 
nur erft die Verlegungen in Augenfcein zu nehmen. Ich 


Sonntag, den 11. Juli. 








Zweiter Bahrgang. 
fand zwei Stichwunden auf der rechten Seite und zwar die 
oberſte dicht unter ter Achſelhöhle, dic andere ſieben Zoll 
abwärts davon entfernt. Diefe Verlegungen waren Lebens: 
gefährlich, indem fie innere Gefäße durchdrungen und eine 
Verblutung nad innen mit fi geführt hatten. Won dem 
Verlegten felbft war, wie vorhin ſchon angedeutet, auch 
nicht ter geringfte Aufſchluß weder über den Vorfall, od 
über fein jegiged Befinden und feine Schmerzen zu erlangen. 
Seine arme Frau, in ihren Thränen gebadet, erzählte mir, 
von immerwährendem Schluchzen unterbrochen, aud nur 
daſſelbe, was ich vom Hausdiener erfahren hatte. 

Zu meiner eigenen Ueberzeugung ließ ich das Eifen ber 
Heugabel von ihrem Stiel abnehmen, beſichtigte bie daran 
befindlichen Blutſpuren, verglich die Form der Zinken mit 
der Geftalt der Wunden, fand, darin Ueberftimmung, maß, 
indent ich behutfam die Gabelfpigen ben Wunden ganz nahe 
brachte, die Entfernung der beiden Stiche von einander, 
vergewiſſerte mich, daß nad allen dieſen Aimftänden dieſes 
Werkzeug die Verlegung erzeugt habe und conftatirte fo 
auch endlich bei mir die Annahme, daß ſich der Unglücks- 
fall fo zugetragen haben müffe, wie er mir erzählt wors 
den war. 

Schmerzſtillende Mittel konnten nur noch angewandt 
werben, unb ich verfchrieb dergleichen, bie untröftliche Gattin 
des Verunglücten barauf vorſichtig vorbereitend, bag wahre 
ſcheinlich mod in, der nächſten Nacht der Tod eintreten 
werde, Um drei Uhr Morgens wurde ich dann auch 
wieder gerufen. Der Tod erfolgte, um vier Uhr, noch in 
meinem Beljein.” — — 

Nachdem diefe Angaben am Begräbnißtage gemacht 
waren, hatte die Commifflon bazumal ben ‚Fortgang ber 
Beerdigung geftattet. 

Seitdem war aber ein Vetter des Verftorbenen, fein 
einziger im Orte lebender Anverwanbter, wiederum mit einer 
Anzeige bei der Staatsanwaliſchaft hervorgetreten, in ber 
er nun bie Ermordung Keiſcher's beftimmt behauptele. In 
dieſer Bezichtigungsfchrift war zwar feine beftimmte Perſon 
des Verbrechens beſchuldigt, aber doch angedeutet, daß ber 
Mord von den Anhängern oder Verwandten. der Frau 
verübt ſei. In Verbindung mit ben früher ſchon ange 
beuteten Bebenfen erſchien es doch immer zweifelhafter, ob 
in der That nicht doch ein Verbrechen vorliege. Kurz, bie 
Behörden fanden ſich nach nochmaliger jorgfältiger Prüfung 
verpflichtet, eine förmliche Leichenſchau vorzunehmen und 
die Ausgrabung ber ſterblichen Ueberrefte Ketſcher's wurde 
bewirkt. Durchgeführt war biefe Maßnahme aber auch 
nod aus dem Grunde, um für alle fpäteren Faͤlle, mit 





tem Obduktionsbefund ausgerüſtet zu fein. Vielleicht war 
aber auch der Schuß, welchen man der, den Umftänden 
nach, verfäumberifch fo arg angegriffenen Witwe zu ge 
währen ſich verpflichtet hielt, nicht ohne affen Einfluß auf 
die Entſchließungen geblichen. 

Ausweislich des Sectiond= und Obductionsberichtes ward 
jedoch durch die erneuerte Leichenfchau nichts weiter com: 
ftatirt, vielmehr von Neuem dadurch beftätigt, daß mit 
größter Wahrfcheinlichkeit die von der Witwe angegebene 
Todesurſache als die allein richtige anzunehmen fei. Der 
Leichnam wurde nun wieder zur Erde beftattet und die 
weitere Unterfugung ruhte in Ermangelung eines Anhalt3 
zu anderweitigen Feſtſtellungen. . 

Unterdeg ruhte aber der unermüpliche Haß jened An: 
verwandten durchaus nicht. Immer wieder brachte er neue 
Anträge bei den Alten ein. Sie waren jedoch thatjächlich 
micht befjer, ald alle vorhergehenden begründet. Durch 
eined diefer Schriftftüde ward ſogar der hämiſche Charakter 
der Denunciation nachgewiefen. Ohne jeden Bezug zu dem 
Behaupteten, wurde darin der Wittwe zur Laft gelegt, daß 
die Ehe wegen ihrer Untreue kinderlos geblieben, jowie daß 
fie einer vermögenslofen Bürgersfamilie entftamme, daß 
deshalb der Verftorbene auf feine Koften erft ihre vernach⸗ 
läffigte Erziehung in einer Penfionsanftalt Habe vervoll: 
Ständigen lafjen müfjen,;daß ihre Brüder arme Handwerker, 
der eine ein Bölihermeifter, ber andere“ ein Zeugſchmied 
feien und daß fie nur durch,Eheimliche Zuwendungen ihrer 
Schwefter ſich felbftftändig zu etabliren vermocht hätten. 
Das verfteckte Ziel diefer legteren Aufitellungen ging viel- 
leiht auf eine Verdächtigung der Brüder am Morde 
hinaus. — 

So jtanden die Saden, als ſechs Wochen, fpäter der 
Criminalrath Ehrhard von einem auswärtgen Commifjorium 
zurückkehrte. 

Die Aufregung in der Stadt war inzwifchen bis auf's 
hoͤchſte geftiegen. Ju Volksmunde, auf Betrieb des ge» 
häffigen Vettrd, wurden ganz unverhofen bie Wittwe und 
deren Brüder als Mörder bejchuldigt. Von anonymen und 
direkten Anzeigen, leßtere immer vom böfen Vetter, wurde 
nun ber Criminalbeamte überfluihet. „Iſl's doch,“ fagte 
Letzterer bei ſich, „als wenn diefer Menſch die geheimen 
Triebfevern kenne, welche mitgewirkt haben müfjen, aber 
ſolche nicht nennen wolle.” „Schaffen Sie endlich Ruhe“ 
hatten bie erzürnten Chemänner mitunter wohl aus Furt 
vor einem ähnlichen Schickſal und Halten die ledigen, in 
ben Reigen ber ſchönen Wittwe verftricten jungen Männer, 
aus Theilmahme, einftimmig gerufen. „Bringen Sie Lichk 
in dieſen entfeglichen Wirrwar“ Hatten die Behörben be— 
fohlen, und der Eriminalbeamte war ohne Zaubern auf 
die Sache eingegangen. Acht Tage waren nun verfloſſen 
Nachſuchungen und Verhöre hatten «in Mafje ftattgefunden' 
„Sicherlich liegt Hier ein Verbrechen vor,* rief ber Crimi⸗ 
nafift eined Tages and. „Diefe Spuren in den Kleidern 
bier, imdbejondere in den Unterfleitern, ſprechen nicht für 
Stiche vermittelft der Zinken einer Heugabel, fondern find 
vielmehr unwiderleglich Stiche mit einem ; breiten ſcharfen 
Meſſer.“ 

„Im Körper des Verletzten“ fagle fich der Beamte 
„moͤgen dieſe Spuren, weil ber Tod nicht augenblicklich, 





ſondern erſt ſtundenlang ſpäter erfolgle, unterdeß zu einer 
Geſtalt verſchwommen ſein, welche lãuſchte.“ 

Dadurch daß alle Zeugen gleichzeilig verſammelt und 
einander ſorgſam ſo an die Seite oder gegenüber geſtellt 
wurden, daß die Zeiten und die Umſtände, von welchen 
fie redeten, klar und beſtimmt ſich herausſtellten, war auch 
ſchon mancher Aufſchluß erlangt. Die Verletzungen waren 
nicht um fünf Uhr Nachmittags, ſondern in den Mittags 
ftunden zwiſchen zwölf und ein Uhr bereit3 eingetreten. 

Sie konnten aber auch wicht Im Pferdeftalle, foudern 


“mußten im Haufe, in den Wohnzimmern, zweifellos ftatt- 


gehabt Haben. 

In der Stunde, von zwölf bis eins Mittags, waren 
aber, außer Ketfcher, nur defien Fran und deren under 
heiratete Brüder, der Böttcher und der Schmich in jenen 
Räumen anmwefend gewejen. Sie aßen in der Regel Sonn 
tags am Tiſche Ketſcher's. Nicht eine Ausnahme von 
diefer Regel in den vergangenen brei Jahren war feſtzu— 


ftellen. Beide Teugneten nun aber, anweſend geweſen 
zu fein, 
„Nun?“ fragte fih der Griminalbeamte, „weshalb 


ftreiten fie? Warum beharren fie jet noch bei biefem 
Leugnen mit folder Hartuäcigkeit, da doch alle Verſuche, 
ein Alibi nachzuweiſen ihnen; mißlangen ? Aus welchen 
Grunde Tann die Wittwe Ort umd Zeit der Verlegung 
haben verändern wollen 2“ 

Müffen aber nicht dieſe Verbunflungsverfuche ber drei 
Geſchwiſter für ihre Schuld ſprechen? Sind fie nun alle 
drei ſchuldig oder wer ift der Alleinſchuldige?“ 

„Fangen mir mit dem Böttcher an," fagte der Grin: 
nalbeamte zu zwei feiner Agenten, einem Paar Rieſen, die 
er herbeigerufen hatte. „Der Böttcher iſt ber leidenſchaft⸗ 
lichſte Menſch, den ich in meinem Leben noch kennen ger 
lernt habe, dies rechtfertigt zumächft ihm gegeniiber unfet 
Einfchreiten.* 

(Bortfegung folgt.) 





Die Wahl des Berufs, 

Jeder Menſch fol fich einen beftimmten Beruf wählen, 
um ein brauchbares Mitglied der menfchlichen Geſellſchoſt 
zu?werben,iund, von dem Gelingen dieſer Wahl hängt das 
Süd und die Ruhe des Gemuͤlhs für das ganze Reben 
ab.5, Allerdings ift eine richtige Wahl oft ſchwer, aber doch 
nicht fo ſchwer, wie man gewößnfich anzunehmen pflegt, 
und es wuͤrde nicht fo oft bet berfelben gefehlt werden, 
wenn man nicht in neuefter Zeit manchen irrigen Begriff 
gefaßt Hätte. Man hat nämlich) ald einen der erſten Grund 
fäge der Erziehung den aufgeführt, daß man der Jugend 
die Freiheit ihrer Mahl laſſen müffe, weil man nur dei 
jenigen Beruf in befriebigender Weife erfüllen werde, zu 
welchem man Neigung habe. Schon deßhalb tft aber dieſer 
Grundſatz ein irriger, weil Neigungen nie durch bad ganze 
Leben ausdauern. Wer im 14, Lebensjahre Neigung bat 
Kaufmann zu werden, fühlt vielleicht im 20. Neigung zur 
Gärtnerei und im 30. fi wieder zu einem ganz anderen 
Fache Hingezogen.Z; Ueberhaupt würbe e3 ſchlimm mit der 
Weit ausſehen, wenn die Neigung über beſſere ober ſchlechtere 
Erfüllung des Berufs entſcheiden ſollte. Man frage nur 
die Menſchen in den verſchiedenen Fächern be Wiſſens und 





der Gewerbe, und man wird finden, dak von Zwanzig 
höchſtens Einer feiner Neigung lebt. Haben doch fogar 
fon alte Dichter, die vor faft zweitanfend Jahren Iebien, 
ven Ausſpruch gethan, dag Niemand mit feinem Loofe zus 
frieden fei, der Schiffer den Landmann, der Landmann den 
Raufmann u. ſ. w. beneive. Und fehen wir, wie traurig 


fo mancher das betreibt, zu welchem ihm die Neigung hin- 


zieht, während er vielleicht ein Meifter in dem ift, wozu 
ihm der Zwang, die eiferne Noihwendigkeit anhält. Warum 
alſo follte man es 14—16jährigen Knaben fiberlaffen, ihren 
oft Höchft feltfamen, oft albernen, meift vorlbergehenten, 
Neigungen In einer fo wichtigen Sache, wie die Wahl des 
Berufs ift, zu folgen? Nur der vreifere Berftand der 
Eltern, nur ihr auf langjährige Erfahrung begründetes 
Urtheil kann hier entfcheiden und beftimmen. In, ſo viel 
hundert Dingen treten wir den Neigungen ber Jugend ent 
gegen, weil wir wiffen, daß mir die mangelnde Erkenntniß 
derfelben durch unfer beſſeres, gereiftere® Wiſſen unters 
fügen müjfen, und in ber ernfteften Angelegenheit wollten 
pir fie gewähren lafjen ? 

Durchaus falſch ift die Anficht, als könne man nur in 
tem etwas leijten, wozu man Neigung babe. Einerjeit® 
fehen wir, daß Taufende in dem mit Neigung ergriffenen 
Berufe Pfufcher bleiben, und anberntheil® wiſſen wir von 
fd vielen berühmt gemworbenen Perſonen, daß nicht Neigung, 
iondern Zwang fie zu dem Berufe anpielt, in welchem fie 
ſich fpäter auszeichneten. Nicht unfchwer werben mir er 
fennen, wenn wir bie gewöhnlichen Erjcheinungen des Lebens 
anfmerffam prüfen, daß jene Fälle, in denen bie gegen bed 
Vaterd Willen ansgeführte Berufswahl glückte, nur zu den 
Ausnahmen gehören und nur bei befonderen Genie eins 
traten, für die überhaupt tie alltäglichen Regeln nicht 
gelten. Und doch fehen wir auch bei folchen Gefeierten oft 
genug, vielleicht in der verwiegenden Mehrzahl der Fälle, 
daß fie einen vorübergehenden Ruhm durch das Glück ihres 
Lebens erfauften, welches fich weit ander3 und befjer ge- 
ftaltet haben würde, wären fie bem Willen der Väter gefolgt. 

Vollftändige Belehrungen über die Art, wie eine Berufs- 
wahl anzuftellen fei, wird hier Niemand erwarten. Der 
Raum gebietet und vielmehr, und hier nur auf wenige 
Bunkte zu befchränfen, welche gemöhnlich überjehen werben. 

Zunädft ift es nothwendig, da Jeder nur einen 
folgen Beruf ergreift, zu welchem er die nöthigen körper⸗ 
lichen und geiftigen Anlagen hat. "Das Tann aber ber 
junge Mann in dem Alter, in welchem ber Beruf gewählt 
werbenzfoll, nie ſelbſt beurteilen. Nur reifere Perfonen, 
vor allen die Eltern, Fönnen dad. Nur zu gern malt-fich 
die Jugend die Sachen im fchönen Farben aus, überſchätzt 
die eigenen Kräfte und Anlagen, ftürzt fi in Unterneh: 
mungen, denen; fie nicht gewachſen ift. Daher denn bie 
fpätere Unzufriebengeit mit dem gewählten Berufe, daher 
der fo Häufig zu hörende Ausruf: „Wenn ich meinem 
Vater gefolgt wäre! Mögen das alle Eltern beherzigen und 
ſich daher nicht fcheuen, mit Kraft ihr elterliched Anjehen 
zur Geltung zu bringen. 

Dann iftiwohl zu bemerken, daß in ben meiften Fällen 
zu rathen ift, daß der Sohn dein Beruf des Vaters folge. 
Diefer Grundfag wurde von den meifen Gefeßgebern der 
Altern Gulturvölfer fo fehr anerkannt, daß fie ihm fogar 
zu einem Geſetz erhoben. Bedenken wir doch nur, wie jebe3 





Tach, jedes Handwerk feine befonderen Schwicrigfeiten, zum: 
Theil feine eigenthümlichen Geheimniſſe befigt, welde auf 
deu innerhalb des Ausführungskreiſes Erwachſenen feiht 
und gleichjam natürlich übergehen, während fie dem Fremden 
vielleicht ewig verfchlofjen bleiben. Der Sohn des Gärtnerd- 
figt noch auf den Schulbänfen, wenn ihm das Smpfen, 
das Ablegen, das Pflanzen, die fünftliche Befruchtung ſchon 
die größte Freude macht. Er ift in den ſchwierigſten 
Dingen der Gärtnerei bereils Meiſter, wenn Andere, welche 
aus Neigung diefen Beruf wählten, exft zu ihm übergehen. 
Er Hat fpielend — er weiß ſelbſt nicht wie? — daß erlernt, 
was dem nicht aus einer Gärtner- Familie Abſtammenden 
fo unendlich ſchwer wird, und wo der Letztere rath⸗ und 
hůlflos dafteht, finnt, feinen Nachbar fragt, vergebens in 
Bügern nachſucht, da leitet ihn unbewußt ein Inftinkt, ter 
ſich in den erften Lebensjahren bereits ausbildete. Wir 
jeden, mit welchem Erfolg der fchlichtefte Landmann feinen 
vom Vater ererbten Acker bebaut, weil ihm feit der frügeften. 
Kindheit allmählich bekannt geworden ift, was bei defjen 
Bebauung nöthig und welche Behandlung jedes einzelne 
Aderftück verlangt, Ebenfalls faft inftinetmäßig thut er 
das Richtige, lebt glücklich und mehrt feinen Wohlſtand, 
während vielleicht Jeder von Jenen, welche theoretijch den 
Aderbau auf unfern berühmteften Univerfitäten und Aka— 
demien erlernten, an feiner Stelle zu Grunde gehen wurde. 
Der Ackerbau iſt einmal nicht durch allgemeine Negeln zu 
lehren: er erfordert an jedem Orte, um feine Segnungen 
ganz zu enifalten, feine eigenthümliche Behandlung, die 
nur ber völlig, Fennt, melcher in dem von ihm fpäter zu 
bewirthſchaftenden Gute aufwuchs. Eben fo verhält es ſich 
aber mit allen anderen Gewerben. Selbſt der einfachſte 
Leiſtenſchneider wird ſich gewiſſen örtlichen Anforderungen 
uud Verhãltniſſen fügen, die ein Fremder nur mit Opfern 
tennen Ternt. 

Genau mit diefem Punkte Hängt der Segen zufammen, 


welcher daraus entjpringt, daß der Water bie Ausbildung. 


feine? Sohnes in der Regel nur dann richtig beurtheilen 
kann, wenn biefer daſſelbe Geſchäͤft ergreift, welches jener 
betreibt. Einestheils kann er ihm fördern durch Nath und- 
Anleitung, anderniheils ift er dabei ſicher, daß, er nicht, 
was fo oft der Fall, von feinen Kindern getäufcht werde. 
Wie viel Leid kommt nicht über die Zamilten dadurch, daß 
die Söhne, weil fie ein Geſchäft ergriffen, dad der Water. 
nicht kennt und nicht beurtheilen Tann, ben alten Vater zır 
deſſen Kummer fäufchen und bamit auf den eigenen Lebende 
weg einen Stein des Fluches wälgen, den jie nie wieder 
hinwegraͤumen Tönnen. Mag es Immerhin fein, daß manch—⸗ 
mal der Sohn eines Handwerkers, eines geringen Land— 


mannes bie hoͤchſten Stufen ber Wiſſenſchaft und Kunſt 


errang, daß ſeine Mitwelt ihn ehrte und die Nachwelt ihm 
Bildſäͤulen ſtellte, jede Regel hat ihre Ausnahmen. Und: 
es find dieſer Ausnahmen wahrlich nicht viele, während. 
Jeder aus feinen Umgebungen ein Beifpiel kennen wird, 
wo der Sohn, weil er fich über des Vaters Sphäre er— 
heben wollte, weil er ſich in. Regionen ftürzte, in welche 
der Eltern kurzer Blick ihm micht folgen konnte, in trauriger 
Weife verunglüdte. Doch verweilen wir herbei nicht Länger. 
Die Sache Hat zu viel Graufiged, das burch bie wenigen 
glücklichen Ausnahmen bei Weiten nicht aufgewogen werderu 
Kann. ESchluß folgt) 


Allerlei. 





(Der vollftäntige Titel des deutſchen Kalfers) 
lautet: „Wir Wilhelm, von Gottes Gnaben Deutſcher 
Kaifer, König von Preußen, Markgraf zu Brandenburg, 
Burggraf zu Nürnberg, Graf zu Hohenzollern, fouveräner 
und oberjter Herzog von Schleſien wie and der Grafigaft 
Glatz, Großherzog von Niederrhein und Pofen, Herzog zu 
Sadjen, Weftfalen und Engern, zu Pommern, Lüneburg, 
Holſtein und Schleswig, zu Magdeburg, Bremen, Geldern, 
Cleve, Zülih und Berg, fowie auch ter Wenden und 
Safjaben, zu Groffen, Lauenburg, Medlenburg, Landgraf 
zu Heffen und Thüringen, Markgraf der Ober: und 
NiedersLaufig, Prinz von Dranien, Fürft zu Nügen, zu 
Ditfriesland, zu Paderboin und Pyrmont, zu Halberjtabt, 
Mänfter, Minden, Osnabrüd, Hilvesheim, zu Verden, 
Samm'n, Fulda, Nafjau und Mörs, gefürfteter Graf zu 
Heuneberg, Graf der Mark und zu Navensberg, zu Hohens 
fein, Todlenburg und Lingen, zu Manzfeld, Sigmaringen 
und Veringen, Herr zu Frankfurt.” 


(Neues Berfahren zum Reinigen von Ge— 
wehren.) Des Einſchmieren einer Waffe mit Zeiten und 
Oelen jhügt fie nicht volllommen vor Noft. Die ſoge— 
naunten trocknenden Dele verharzen ſich und die nichttrock⸗ 
nenden werben ranzig und durch die Einwirkung ber Luft 
erzeugen fih Säuren, welche das Eifen angreifen. Dieſe 
Mißftände werben vermieden, wenn man ftatt der obigen 
Dele Petroleum, das jet in Amerika allgemein (aud) beim 
Militär) zu diefem Zweck in Anwendung kommt, Petroleum 
üft ein ebenfo großer Feind des Waſſers als die fetten 
Dele und wenn deshalb ein Flintenlauf mit einer dünnen 
Schichte deſſelben bedeckt ift, jo hält e3 dad Waſſer ab und 
wean ſich ſolches auf dem Metall befindet, fo verdunſtet 
«3, während das Del bleibt und deshalb kann ſich kein 
Roſt bilden. Es iſt aber nolhwendig, daß dag Petroleum 
vollkommen rein ſei, denn unreines Del greift das Eiſen 
au. Auch darf man es nicht mit dem polirten Holz in 
Berührung bringen, weil es ſonſt leicht die Politur auflöft, 
Die amerikanischen Jäger führen jegt immer ein Flaſchchen 
Pelroleum mit fih zur Neinigung ihrer Gewehre. 

(Die Gänje) Ein Bauer hatte fi) eine eigenthüm: 
liche Lift erfonnen, um Gänfe ſtraflos, ohne Accife zu 
aahlen, durchs Thor zu ſchmuggeln. Er belud nämlich 
feinen Wagen mit Stroh, ſchnallte Hinten auf den Wagen 
einen Stuhl, auf den feine drei faſt erwachſenen Töchter 
Pla nehmen mußten. Hinter dieſen nun waren die Gänſe 
in Stroh verſteckt. Kam nun der Aceiſe-Wächter an den 
Wagen und fragte; ob zu verftenernde Waaren im Wagen 
ſich befänden, jo antwortete er, indem er mit ber Peitſche 
nad hinten zeigte, daß ich nicht wühte, es müßten denn 
ie Gänfe da hinten fein. Der Acciſe Wächter, die heitern 
Mäddengefichter erblideud, ſagte dann wohl lachend: fahrt 
nur zu, die Gänfe werben nicht verfteuert. Das ging 
ange gut, bis endlich die Sache verrathen wurde. Aber 
war Fonnle dem Bauer nicht? anhaben, denn er Hatte ja 
geſagt, daß Hinten fi Gänfe befinden, und fo fam er mit 
der Bezahlung ber einfachen Steuer für diesmal davon. 

(Anftändiges Trinfgelb.) „He, Kellner, was Foftet 
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mein Wein ba?” — „Einen balben Gulden, zu dienen.“ 
— „Hier ift ein Gulden.“ „Belommen Sie einen halben 
heraus..." — „Nein, den geben Sie bem, ter ben Wein 
trinkt!“ 


(Ein ſchreckliches Kind) Carl: Onkel, wer hat 
eigentlich das Pulver erfunden? Mama fagte geftern, Du 
wärft es nicht geweſen. 


(Der Geifterfeper.) Ein leichtgläubiger Bauer 
kam zu dem Pfarrer feines Derfs und erzählte ihm in der 
größten Bejtürzung, er habe einen Geift gefehen. — „Wo 
habt Ihr ihm denn gefehen ?* fragte der Pfarrer. — „Eben 
als id an der Kirche vorüber ging, ſah ich den Geift dicht 
an der Mauer.” — „Und in welcher Geftalt erſchien er 
Euch denn?“ — „Nun — nun — gerade wie ein großer 
Eſel“ — „Geht ruhig nah Haufe und erzäplet keinem 
Menſchen etwas davon,“ entgegnete der Pfarrer; „Ihr ſeid 
ein furchtſamer Menfh und habt Eud vor Eurem eigenen 
Schatten gefürchtet.” 

(Was ift der Menſch?) Ein Chemiker würde 
antworten: Der Menſch ift 45 Pfund Kohlenftoff uud 
Stieftoff mit einem großen Quantum Waffer verbünnt. 


(Kryfallifiren ber Gräfer für getrodnete 
Bougquete) — 500 Gramm Alaun werden in Pinem 
Liter kochendem Woſſer aufgelöft und die getrockneten 
Gräfer fo über dem auffteigenden Dunft aufgehängt, daß 
fie das Waſſer nit berühren. Bei eintretender Ab: 
kühlung fegen ſich die Kıyftalle an. Sole kryſtalliſirte 
Gräfer ſehen ſehr gut in Bouqueten aus. 





Charade. 

Erfte Silbe. 
Ich Bin der Stärkfte Meinesgleichen, 
Als König werd’ ich anerkannt, 
Ein flolzed Neich trägt mich im Zeichen, 
Ein Sternbild wird nad mir benannt, 
Nicht unter Eichen ftcht mein Thron, 
Ich bin der heißen Länder Sohn. 

Zweite Silbe. 
Ein Thor, bald auf und bald gefchlofjen, 
Mit Wal’ und Zäunen wohk verwahrt ; 
Wird glei aus mir mand’ Pfeil geſchoſſen, 
Send’ ich auch Boten befirer Art; 
Doc, künden Schmerz fie oder Glüd, 
Noch Keiner kehrte je zurück. 

Das Ganze. D 
Ich bin es, wird Dir Lob gefpenbet, 
Preif't Di als gut und Hug die Welt; 
Bin’s, wenn fie Deinen Namen jHändet, 
Für werthlos und für dumm Dig hält. 
Ich folg’ Dir in den Erdenſchooß, 
Du machſt Di nimmer von mir los. 


I 


€. 2. 





Auflöfung des Logogryh’s in Nr. 27: 
Traum. Raum. 


— 


Gunften vorbringen wollte, warb am Antworten gehindert, 
denn es trat im diefem Augenblid noch cin anterer Herr 
in’3 Zimmer, auf ven fich die Blicke der meiften mit einer 
gewifien Spannung richteten, und der von diefem oder jenem 
als Doklor Stern, von Billing aber mit einem flüchtigen: 
„AH, Guſtav, du ſelbſt!“ begrüßt wurde. 

„Nun, Doltor, Sie errathen gewiß unjere Unterhaltung 1” 
vief ibm Einer fofort entgegen. d 

„Ohne Zweifel war von ber Löwing’ihen Affaire die 
Rebe,” ermiverte der Angefprocdene, ohne merkbare Aufs 
regung. 

„Ja, und ſpeziell von Fräulein Hedwig,“ warf ber 
Lieutenant ſcheinbar unbefangen ein. * = 

„Es ift gerade Zeit, Parthei zu ergreifen, je nachdem 
es einem ihr gegenüber um's Herz iſt! Gejchwind, Herr 
Doltor, entfalten Sie Ihr Panier!” 

„Nun, ich denke, e3 kann hier durchaus Feine andere 
Parthei geben, al3 die der Theilnahme mit dem Unglück 
und ber Achtung vor den wirklich ausgezeichneten Eigen- 
haften des Fräulein — werigſtens nicht unter denen, die 
wie ich ſelbſt, Zeit und Gelggenheit genug hatten, die letz⸗ 
teren fennen zu fernen.“ 

Die Worte waren fo ruhig und fo beftimmt gefprochen, 
dag niemand eine Erwiberung zu geben wußte; nur ber 
Lieutenant fagte halblaut zu feiner Umgebung : 

Theilnahme — Achtung: das ſiud vertammt wohlfeile 
Artikel, nicht Fiſch, nicht Fleiſch! Der Teufel ſoll mid 
hofen, wenn ber bionbe Silfenig nicht ganz anders für feine 
Dame in's Feuer gegangen wäre! aber der arme Kerl ift 


Ac, Bw Vögel. II 


Im Winter ſaß einft in einem gepanzerten Vogelhaus brin, 

Ein Vogel, dahier heißt man ihn Epötterl, Strapanzer in Wien. 
Er fpottete der alten Zeit, und fang für die neue Welt, - 
Riff hoch und auch tief, fowie es den Menichen gefällt. 

Nicht felten er fich gebadet in färbigen Sand, 

Deshalb oft wechjelte, er feinen Stand. ’ 

An den Auffigfproßen hupfte ev bald auf, und bald nieder, 
Weil ihm die Tinförmigkeit ſtets war zuwider, 


Ein Spa der im Geüßting nicht wußte woaus und wohin, 
Sept ſich auch auf das Vogelhaus und bezwigfchert dort ihn. 
Das Spötterl, das ſtark mit Inſtinkt war begabt, 

Erkannte alsbald, daß aud der Spag etwas los hat. 

&o wurde denn fchnell eine Freundſchaft geſchloſſen, 

Und über Neſtban, fowie von dev VBrutzeit geiprochen. 

Der Neftbau begann, mit ihm die goldene Zeit, 





ja leider — und wie man fagt, nur feiner verſchmähten 
Liebe wegen — toll geworden |“ B 

Der Doktor gab fich den Anfcein, als habe er nicht 
auf die Rede gemerkt, wer ihn aber genauer beobachtek 
hätte, würde einen überaus peinlichen Ausdruck auf feinem 
Zügen wahrgenommen haben, der namentlich bei der Er— 
wähnung de3 „blonden Silkenitz“ hervorgetreten war. Da 
fih aber der größte Theil der Gefelljchaft im Aufbrechen 
befand, fo achtete niemand noch länger beſonders auf ihr. 
Nur der Steuerrath hatte ihn eine kurze Weile forſchend 
und wie es fchien, nicht vecht befrievigt, angeſehen. 

„Kommft du mit, Guſtav?“ fragte er jegt, Indem er 
ihm die Hand auf den Arm legte, „ich möchte noch weiter 
mit dir plaudern.” 

„Entſchuldige mich,” entgegnete ter Doltor, aus einer 
Art Zerſtreuung auffahrend, „jegt nit — ich habe noch 
einen Gang zu machen, den ich nicht aufſchieben mag.“ — — 

- Die Löwing’jhe Wohnung, das Haus des Glanzes 
und des Reichthums, welches fit? der Tummelplag des 
bunteften, bewegtejten Lebens geweſen war, ſtand jgt übe 


und verlaffen. 
(Fortfegung folgt.) 


(Zur Beherzigung für Schlächter und Alle, die 
Thiere tödten müffen.) Das Thier gehört Dir, fin 
Fleiſch zur Nahrung, fein Fell zur Bekleidung u. ſ. w.; 
nicht aber gehört Dir der Schinerz des Thiered. Sci darım 
mitleidsvoll und jederzeit hierin Anderen ein gutes Beifpiel 

Vom Münchener Thierihug Verein. 


Ein polirter runder Tiſch ift 
zu verkaufen, (1250) 


1 ine fchöne abgefchloffene 
— außer den Münchengrs 














Thore, bejteyend in 4 Zimmern, Küde 
Magdzimmer, Keller und Gartenantheil, 
und Waſchhaus, ift auf Ziel Michaeli 
zu vermielhen. Wo, jagt die Erp. 122726 








Zwei oder ein meublirtes Zimmer - 
find an einen joliden Herrn ſogleich 
oder auf Jakobi zu vermiethen, Hs.⸗ 
Nr. 50 außer dem Mündenerthor. 





Eine Familie ſucht für das Ziel 


In der fi) der Epag und das Spötterl der baftarbartigen Jungen wegen gefreut. Jatobi eine Wohnung von 3 


Die Hundstage kamen, der Sommer zeigte feine Hitze 
Und die Alten machten den 
Nun das Spötterl iromifch laͤchelnd jet zu Epapen ſprach; 
Geſtillt ift der Hunger, geforgt für den 


Und umarmte das Epötterl an des Hauſes Schwelle. 
gar ward der Bund geſchloſſen für immer und emig, 
a8 fie verkünden ließen von Franzzell bis nad Venedig. 


Der Herbft trat ein, die Früchte wurden reif, R 

Ir andern Ländern jo gut, ala wie im deutſchen Reich. 

Lie Brutzeit mar vorüber, die jungen abgeflogen, 

Auch die Alten hatten ihre Freundicaft fo ziemlich abgewogen. 
Ta kam ein Eturm, den ſelbſt die Gimpel nicht hielten aus, 


Trum auch der Epak und das Epötterl ihre Echnäbel ftredten raus, 
AUS die Naht verftrichen, und der Eturm jein Eaufen hatte beendet. 


Lagen die beiden Vögel in ihrem eigenen Haus verendet. 
Friede ihrer Aſche. 


Bezahlte Inferat. Nr. 125°. 


Jungen gleich, im S atten die drolligſten Wipe. 


uf, was frag ich nach Ehre was kümmert 
n mid Schmad. 
Recht Haft liebe Gattin! ſchrie darauf der Epag aus voller Kehle, 





Colonial-Zucker, defect, 
vorzüglid zum Ginfieden von Früchten etc. per Yfund 


16 Ar., im Hut Billiger, empfiehlt 


FH Widemann, 


Zimmer. D. Uebr. 

Eine Wohnung 
mit 4 Zimmern, Küche, Speider und 
Kellerantheil, ijt jogleid oder auf Jalobi 
zu vermiethen. (1249) 


(1248) 





Wir fordern die Frau Göbl, Metzger⸗ 
wirtdin in Zolling hiemit dffentlich 
auf, ihre verläumderiſche Ausſage ũber 
uns ſofort zurückzunehmen, widrigenfalls 
wir klagbar gegen dieſe auftreten. 


»eter und Clara Has. 


Ein Keller 
iſt zu vermiethen bei Kalharina Meiner 
im Oftermanngäßchen, (1245) 


Bierſatzzettel 


ſind vorräthig bei x 


Fr P. Datterer. 











Zuitbů ürger und Geſtnnungsgenoſſen! 
ch Umfluß von wenigen Tagen findet die Wahl zum bayeriſchen Landtage ſtatt. Unſere 
Gegner Allem fich bereits zum energifchen Kampfe. Angejichts der Gefahren, welche ein entjchiedener 
Sieg unferer Gegner dem Wohle des Landes bringen muß, wird ſich fein Fiberal denkender Mann 
Er Pflicht, an der Wahlurne zu erfcheinen, entjchlagen, 


Die Unterfertigten Inden daher jeden Gefinnungs:Genoffen und die Bereingmitglieder ein, 
bei der Wichtigkeit der Sache "(1241 26) 


amftag, den 10. Juli, Abends halb S Uhr 
im „neuen Lokale“ des Herrn Ettenhofer 
zur Wahlbeſprechung umd insbejondere Beftimmung der Wahlmänner, recht zahlreich ſich einzufinden. 
Winkt auch fein Wahlfieg, fo tröftet die Zuverſicht, daß das herrſchende Tagesgeſtirn 
die Früchte eines Sieges unſerer Gegner wie früher wieder nicht wird zur Reife gelangen laſſen. 
Der RNusſchuß des libexalen Bürgervereins: 
Carl Schmidt, X. Steineder, Dr. Holzner, Ad. Schön, Mar Saradeth, Vitztum, Georg 
Nittermaper, Joh. Braun, Dr. Wentz, Joſ. Mater, Gg. Altmonnshofer. 





Liberaler Bürger-Verein Freising. Sormularien. 
Sonntag, den 11. Jul: —— TR. zur Gemeinderechnung 





Gartenunterhaltung inVötting. |," tesın 


vorm 
Die verehrlichen Mitglieder des Vereins, sowie alle Freunde der 


Voranſchlãge zur Armenrechnung F. A- 
liberalen Sache werden zur zahlreichen Theilnahme freundlichst eingeladen. | Rehnungsfermularien III. IV. 








N Summarifche Ueberfichten üder die Cr: 
Der Ausschuss. (1252) gebniffe der Gemeinde- und Stift: 
— ungsrechnungen. 
nven al ec eigerung. Ueberjichtsangeigen der Armenrechnung. 
Eurrentcafja-Tagebud 
Am Dienftag, den 13. Juli laufd. Srs., | empfiehtt 
Vormittags 9 Uhr Franz Paul Datterer 


verfteigert der Unterzeichnete im Kainzenbof zu: Schelchenvils bei in Freiſing 
Surghar „Landgerichts Erding, nachdenannte Gegenſtände, als: Mündener Cours vom 8. Juli mitgetbeilt 
erde, 1 Zäpeling, 15 Stücd Rindvieh, 2 Mutterfchweine, |vom Bantgeidäft D. 3. Cihienfein in Min 
4 — Hüpner, 70 Stuck Bretter, eine größere Partie Brennholz, BETEN HE 
100 Schober Bänder, 100 Gtr. Waizen: und Roggenitrop, 4 Wägen, | ausführt und —— — ertbeilt 
Pflüge, Eggen, Windmühle, Pferdegefchirrre —D 

und noch mehrere hier nicht aufgeführte Gegenſtände 

öffentlich gegen ſogleich baare Bezahlung und. ladet Kaufluſtige hiezu 














St. e 
freundlichſt ein —* F — 5%, Sommunal Dil Dali 
x er en an 2 — 
der Gutsfä ufer. Bobencredit d. —A— Ja ®- 8 & 
4% Prandbriefe der bayer. Snpothr ac 
In das Bad Wartenberg EB 0. Draht 
Silberr. s %o Nation 
werden durch Unterzeichncten zu jeber Zeit Babegäfte, von Mooosburg u ——— 5% Wiener Con: 
aus gefahren, und zwar. eine Perſon zu 1 fl. umd zwei Perjonen zu 1 fl. ie), Döligeionen 100). lOb, DA, 
12 fr.; nur bittet man die Ankunft 2 Tage voraus dem 1095 P. 1092 $. der Handels anf 92 J 
vͤrleflich mitzutheilen. (1236 3a) 91 ©., der Vereinsbank 114° 
; Zeller, der Mugsb. Bant 75 ®. "@,, We 
‚ bayer. Ditbahnen I. Em. 115% 115 „©. 


elber in h IT. Cm. 112% ®. 119°, ©. Srioritäten. 
Ma Moosburg, — —— Bahn 86 . 85 6. Clin. 





8 ) 
Bekanntmahung. I Rue 
Die vom Unterzeichneten auf — see, mente 1 
Samftag, den 10. Juli Ifd. Js., Ente Be 2 Anke 19 6 
Mittags 11 Uhr Angbacher Loofe 141. O. — Augabunn, 
ee anderaumte DVerfteigerung eines Pferdes unters | Holz 1a E_| ——— 
Freiſing, 4 9. Sk 2. Gelee. 3 Zeanct- re — 
— 0) Ya üde 
königl. ee (1253) Su en an: — “aa 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freiiing. a ? 
Hiezn als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Nr. 28 


Freilinger Vagbfatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


2 153. 


Sonntag 11. Juli. 











Das „Sreifinger Zandlatt" erjeint taguus mit Mußnahme der Montage und tofet in 
ereiönet. °- Das einjelne Blatt 


die Sipaltige Barmondgeile oder deren Kaum mit 3 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An ſammiliche k. Pfarrämter des Landgerichtöbezirkes 
Moosburg. 


Den bezirksärztlichen Dienft betr, 

Da inhaltlich amtlicher Ausſchreibung vom 3. Juni 
L 38. (Freiſiuger Tagbi. Nr. 125) nunmehr auch im 
Landgerichtöbezirfe Moosburg der bezirkdärztliche Dienft dem 
f. Herrn Bezitlsarzt Dr. Hug in Freiſing übertragen ift, 
fo werben auf befien Weranlafjung zur Erzielung eines 
gleipmäßigen Verfahrens die k. Pfarrämter dieſes Landge- 
richtsbezirkes hiemit erſucht, die Todtenfcheine am Ende 
eined jeben Quartald an benannted Phyfifat einzufenden. 

Den 9. Juli 1875. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Bürgermeifter des Landgerichtsbezirks 
Moosburg: : 


Den begirkBärztlihen Dienft betr. 

Indem aufdie amtliche Ausſchreibung vom 3. Juni l. Is. 
Cagbl. Nr. 125) Bezug genommen wird, erhalten vie 
obigen Bürgermeifter den Auftwag, die in ihrem Gemeinde: 
bezitle befindlichen Todtenſchauer anzuweiſen, alle Quartale 
die Todtenſchauregiſter, und bie Hebammen, alle Quartale 
die Gebriridtabellen an den k. Herrn Bezirfdarzt Dr. Hug 
in Freifäng einzufendeit. 

Den 9. Juli 1875. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Vürgermeifter des k. Bezirksamis Freifing. 
Zur Kenutnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
beziehungsweiſe Vollzugsanzeige wird auf nachftehende Aus 

[reiten verwiefen: 

1) Vom 16. Juni 1875 — Eine bei Weltenburg aufge- 
funbene männliche Leiche betr. Ersbl ©. 746.) 
Vom 20. Juni 1, 33. — ‚Vorlihtömaßregeln gegen 
bie Verbreitung anſteckender Krankheiten in ben Schulen 
betr. (Kröbl. ©. 752.) - Auf dieſe Anordnung find 
die f. Lakalfchulinfpektionen und das Lehrerperfonal‘ ganz 
befonder8 aufmerkſam zu sachen, 

3) Vom 20. Junil. Is — Die Aufnahmsprüfung am 't. 
Kreiölehrerjemiuar in München pro 1875/76 , dann 
die Abhaltung der Schlußprüfung in dieſem Seminare 
beir. (Kröbl. S. 753 und 755.) 

4) Bom 20. Juni ‘1. 38. — Die’ Abhaltung der Auf- 
nahmöprüfung am -f. Schullehrer= Seminar Freiftng 
pro 1875/76 betr. (Kr3bl. S. 754) 

5) Bom 22. Juni 1.38. :— Auffinden einer männlichen 
Leiche in Roſenheim Beir, (Krabl. S. 787.) 


1875, 

UL ie. Adhdeni ieh aD Beutnhetan Dub nen er en 
£. prot. Schullehrer-Seminar Altdorf pıo 1875 betr. 
Erobl. S. 791.) 

7) Bom 24. und 27. Juni I. Ze, — Abſchied für den 
Landrath von Oberbayern über deſſen Verhandlungen 
pro 1875 betr. (Kröbl. ©. 791 und 829.) 

8)- Bom 24. Juni 1. 38. — Erledigung von Breiftellen 
aus Kreisfonds pro 1875/76 im F. Erziepungsinftitute 
für Stubirende in Münden betr. (Kahl. ©. 793.) 

I) Bom 1. Juli l. 3. — Erlöichen ber Forderungen 

an die f. Kaffen und ber Rückſtände an f. Staatäge: 

fällen betr. (Krabl. ©. 801.) . . 

Vom 25. Juni L. Is. — heimliche Entfernung des 


10) 
Hirtenknaben Auguft Käsmaler von Sreifing betr. 
(Kröbl. S. 804) Br 

11) Vom 4. Juli l. 3. — Berluft :eined Legitimationd- 


ſcheines bir. (Kröbl. S. 805.) 

Vom 2. Zuli [. 38. — Entfernung des geiſteskranken 
— ——— von Buttenheim betr. (Krsbl. 
S. 


Vom 3. Juli 1. Is. — Erledigung von Freiplaͤtzen 
im k. Erziehungsinſtitute ber engl. Fräufein in Nym⸗ 
phenburg pre 1875/76 betr. (Kröbl. ©. 820.) 

14). Vom 3. Zuli L. 38. — den mit Epilepfie behajteten 
Pflegling Johann Lechner von Görmanäberg, & Ber 
zirksamts Friedberg betr. (Kröbl. ©. 824.) 

Breifing, 7. Zuli 1875. 

Königliches Bezirlsamt Freifing. 
Täubler. 


E5% Bekanntmachung. 

Amortifiruug eines verlorenen Sparafaffabuces betr. 

Das Sparkaffabuch Mr. 6428 (fechätaufendvier- 
hundertachtundzwanzig) vom Jahre 1874 der ftädtifchen 
Kparkaffa dahier fiber bie Einlagen zu 25 und 74 fl., 
fopin zu einem Gefammtfapitale von 99 ft, — neunzig 
neun Gulden — auf den Haudbefiger Dionys Wagner 
zu Freiſing ald Eigenthümer Tautend iſt zu Verluſt 
gegangen. . 

Der unbekannte Inhaber dieſes Sparkaffabuches 
wir Hiemit auf Antrag bed genannten Wagner auf- 
gefordert, badfelbe binnen 6 Monaten dahier bei unter- 
fertigtem Gerichte vorzumeifen, widrigenfalls dasſelbe 
für kraftlos erflärt wird. i 

Sreifing, den 30. April 1875. 

Könige. Stadt: und Landgericht Freifing. 
Saufer. 





Bayern. Münden, 9. Juli. Wie bereits gemeldet, 
Hat geftern Morgens 6 Uhr mit einer Stunte Verfpätung 
ber Kronprinz des beutjchen Reiches auf der Reife von 
Münden nad Karlsruhe ven Hiefigen Bahnhof paffirt. 
Der Wien-Barifer Schnellzug, im dem ber Kronprinz mit 
Gefolge reifte, erfitt “in der Station Haag zwiſchen Wien 
und Sins geftern Abend 10% Uhr einen Zufammenftog 
mit dem dortſelbſt kurz zuvor eingefahrenen-Güterzuge. Wie 
uns von werläffiger Seite mitgetpeilt wird, ift ber Zufam- 
menſtoß in... Folge unrichtiger Weichenftellung. veranlagt 


9 Bom 27. Junt L. 3 — die Aufnapmapräfng ain | worden. Der furzguvor in genannter Station eingefohrene 


Güterzug wäre fahrplanmäßig dafelbft vom Kurierzuge zu 
überholen gewejen. Durch Fahrläffigkeit des dortigen 
Weichenwärterd war jedoch die Wechfelftellung zur richtigen 
Durchfahrt des Kurierzuges unterlaffen worden, wodurd, 
legterer auf dad Geleife geleitet wurde, auf welchem ſich 
ver Güterzug befand. Der Heizer des Güterzuged war 
eben unter der Mafchine, um eine Reinigung berjelben vor: 
zunehmen, als der heftige Zufammenitoß erfolgte, und wurde 
fofort getödtet. Zwei Damen, welche fih im Kurierzuge 
befanden wurden bejchädigt, die eine mußte in Haag zurüd- 
gelafjen werden, während die andere mit einer jtarfen Kon: 
tufion an der rechten Geſichtefläche die Weiterreiſe fortzu- 
jegen Im Stande war. 

— Münden, 9. Juli. Die Einrichtung des bayerifchen 
Werdergewehres auf eine mit dem Maufergewehre gleiche 
Einheitpaterone macht die Aptirung von 101,000 Gewehren 
notbwendig, während ber Reit des Sollitanded mit 99,000 
Stüct ſchon in der neuen Weife hergejtellt wird. An der 
eigenthümlichen Konftruftion, fowie an der Handhabung 

‚Ändert dieje Aptirung nicht3; die Pulverladung wird jedoch 

von 4,5 Gramm auf 5 Gramm erhöht, wodurch eine 
flachere Flugbahn des Geſchoſſes, eine größere Tragweite 
und größere beftrichene Räume erzielt werden; zwiſchen 
Gefchog und Pulverfadung fommt ein Wachspfropf zu liegen, 
der die Beſtimmung hat, . nach jedem Schuße die Laufjeele 
zu reinigen und feine Pulvergafe nach vorn entweichen zu 
lafjenz; das Viſir -ift nicht mehr nah Schritten fondern 
nach Metern eingetheilt und bat, anſtatt wie bisher auf 
1200 Schritte, auf 1200 Meter das höchite Abfehen. 
Beide Gewehre haben fomit gleiche Patronen, gleiche Schuß⸗ 
weiten, ſowie gleiche Vifireinrichtungen, nur die Handhabung 
beim Laden hat eine geringfügige Verſchiedenheit. 


— Münden, 10. Juli. In neuerer Zeit kommen 
häufig Poftanweifungen vor, auf melden die eingezahlten 
Beiträge unbentlich angegeben, abgeändert und radirt find. 
Die k. Poftanftalten wurden daher beauftragt, folhe Poſt⸗ 
anmweifungen bem Aufgeber behufs Ausfertigung einer neuen 
zurüczugeben, und können die unbrauchbar gewordenen 
Formulare gegen neue umgetaufcht werden. — Ferner warb 
darauf aufmerkfam gemacht, daß die an Soldaten gerichteten 
Poftanmweifüngen auf Beträge bis zu 15 Mark oder 8fl. 45 kr. 
mit Rückficht auf die dafür gewährte Poftvergünftigung gleich 
den Briefen mit der Bezeichnung „Soldatenbrief, — Eigene 
Angelegenheit des Empfänger“ verſehen fein müffen und 
daß dieſe Angabe durch die Verwendung von Poſtanweiſungs ⸗ 
Formularen mit der Bezeichnung „Für Soldaten“ nicht 
erfegt wird. 

— (BPoft-Angelegenheiten.) Der Lanbbeftellbienft 
ift an Sonn» und fFeittagen mit Ausnahme des zweiten 
MWeihnactöfeiertages, des Oftermontaged und des Pfingft- 
moniages, am welchen Fefttagen der Beftelldienft mit Unter: 
brechung der Zuftellung während bed Vormittags» Haupt: 
gotteßbienfted in gewöhnlicher Weile ftattfindet, ganz ausge: 
fest. Als Fefttage haben allgemein zu gelten: Neujahr, 
Oftermontag, Chrifti Himmelfahrt, - Pfingftmontag , das 
Allerhöchſte Geburts: und Namensfeft Se. Maj. des Königs, 
Weihnachtsfeſt und Stephanttag, außerdem a) an Orten 
mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung: Frohnleichnamstag, 
Maria Himmelfahrt und Allerheiligen; b) in Orten mit 
überwiegend proiefl. Bevölkerung: Charfreitag. Trifft von 
den vorftehenden Syefttagen einer. auf einen Montag oder 
Sonnabend, fo wird ber Randbeftellbienft am vorhergehenden 
bezw. darauffolgenden Sonntage in berfelben Weife wie am 
2. Weihnachtöfefte außgeführt. — Die Orte: Brand, Brugger, 
Freienried und - Herrgottöwied gehören zum. Beftellbezirke 
Friedberg (Oberbayern). ne 

— Im Wirthshauſe zu Sallach bei Geifelhöring (Nieber- 
bayern), wurde am 6. d3. eine Hochzeit gefeiert, bei welcher 
ſich mehrere fremde verfommene Burſchen mit Gewalt in 
bad Zimmer ber SHochzeitägäfte eindrängen wollten. In 
dem Gebränge verjegte einer dieſer Burſchen (er ſoll von 





Wallkofen fein) 4 Perfonen, barunter 2 Familienwäter, 
Iebenzgefährliche Meſſerſtiche. 

— Nihard Wagner machte einem Comite-Mitglied 
te3 Wiener Richard Wagner: Vereins folgende Mittheil: 
ungen ans Bayreuth: „Im Juli beginnen die Proben 
mit den Solofängern und treffen rau Friedrich-Materna, 
die Herren Niemann, Peg, Sarcia x. demnächſt hier ein. 
Die Orcefter- Proben folgen vom 1. 618 15. Auguft, vier 
Mitglieder des Wiener Hof-Operntheater Orcheſters betheiligen 
fih an demſelben. Kapellmeifter- Hans Nichter wird die 
diesjährigen Schlußproben und im nächſten Jahre die Aufs 
führung des Bühnenfeftipieled von der. zweiten Woche des 
Monats Auguft ab dirigiren. Die Bayreuther Baumeifter 
veranfchlagen die Koften für bie Herftellung eines Hoteld mit 
400 Zimmern und 600 Betten auf 220,000 fl.! Der 
Gaſthofbeſitzer Albert will die Bewirthung übernehmen, und 
die Zimmer miethweife auf ſechs Wochen meubliven. Die 
Bauunternehmung verlangt nur die Garantie der Zinjen 
des Baufapitale®, die Hälfte würde die Stadt Bayreuth 
gemeinfam mit mehreren Bürgern übernehmen. Noch im 
Juli foll der Bau beginnen, eventuell hat das Einquartierungse 
Comite in Bayreuth ſich einheifhig gemacht, die Gäfte 
privatim unterzubringen. Zur etwaigen Aufnahme fürftlicher 
Säfte werden, wie Wagner bemerkt, hoffentlich die Bayreuther 
Palais bereit fein. - 
Ausland. 

Schweiz. St. Gallen, 9. Juli. Im Rheintal macht 
ſich laut „St. Galler Ztg." gegenwärtig ein neues ber 
Landwirtbfchaft drohendes Uebel bemerkbar, Das Gemeinde- 
Amt Sevelen berichtet von Heuſchreckenſchwarmen, die im 
MWerdenbergiichen über den Rhein gelommen feien und ba, 
wo fie fich niederlafien, alles Gras, dem Boden eben, ab» 
freſſen. Sie vertheilen fich. auf verſchiedene Parzellen von 
10 bis 15 Ruthen Umfang und fo mafjenhaft, daß Alles 
davon wimmelt und man fie auf ſonvigen Plägen zu 
Hunderttaufenden jchägen müfje. Sie paden aud bie Korn» 
äder an und künnte die, Sache ernftlichere Folgen haben, 
were man Fein Mittel zu. ‚deren Vertilgung ausfindig 
machen könnte. 


Bolks- und Fandwirthfdaft, Handel und Indufric, 

Münden, 8. Juli. Ueber landwirthſchaftlichen Handel 
und Verkehr wird mitgetheilt: Die Heuernte {ft zwar an 
vielen Orten beendigt, an manchen ift man dagegen noch 
zurüd. Südfrankreih und Ungarn find von verheerenden 
Wolkenbrüchen und Ueberſchwemmungen heimgefucht worden, 
in anderen Gegenden klagt man noch immer über Dürre 
und wieder in anderen beginnt ber. Regen Befürchtungen 
für die Ernte zu erregen. An dem Getreidehandel gingen 
diefe Nachrichten nicht ſpurlos vorüber, er hat neuerdings 
bei fteigenden Preifen eine feftere Haltung angenommen. 
Nüböl ging wieder etwas zurück, gewann aber unter bem 
Einfluß klagender Berichte über die Ergebniffe der Oelfrüchte 
befjere Beachtung. 


2otales. 


Freifing, 10. Juli. Von ven am Tage des heil. 
Petrus und Paulus in der hieſigen Domkirche neugeweihten 
Prieftern feiern ihre Primiz die hochw. Herren Stephan 
Wimmer am Sonntag, den 14. Juli und Karl Hirner 
am: 18. Jull. Am Montag: ven 12. Juli wird. Se. Excell. 
der Herr Erzbiſcheof in der Domtirche die heil. Firmung 
extheilen. ; 

Sreifing, 10. Juli. Das k. Appellatiousgericht im 


\ München ſprach heute in Sachen Kammerer und Genofjen 


das Urtheil, welches, in ber Richtung gegen Kammerer Bes 
ſtaͤtigung des ‚erjtinftangiellen Ürtheils enthielt. Dagegen 
wurde Kaspar Käfer, nicht „Zofeph Käfer” wie wir geſtern 
berichteten, von einem Verbrechen de ſchweren Diebitahls, 
verübt durch einen Einbruch beim „KRarl-Wirth“ in Freifin 
frei, jedoch ſchuldig geſprochen eines Verbrechens der Hehl 


in Bezug auf dieſen Diebftahl, — er hatte einem ber Ge— 
noffen, welcher jenen Diebſtahl ausführte, nach der That 
beperbergt und ihm fo wifjentlich Vorſchub geleiftet und 
depwegen, fowie wegen 3 Vergehen des Diebſiahls in eine 
Gefammtftrafe von 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus verurtheilt. 
Raspar Käfer war urfprünglich wegen Verbrechens der 
Hehlerei vor das Bezirksgericht Freifing verwiefen, von 
diefem aber wegen Verbrechens des Diebſtahls verurtheilt 
worden. Hiegegen demonftrirte die Vertheidigung -in Ans 
ſehung des $ 123 des Strafprogeßgejeges vom Jahre 1848 
und das k. Appellationdgericht gab diefem Antrag aus 
formellen und materiellen Gründen ftatt und verurtheilte 
den Käfer im Sinne der Vermeifung. Frau Anna Käfer 
wurde von der erhobenen Anſchuldigung der Hehlerei ganz 
freigefprochen. 

Freifing, 10. Juli. Von dem oberften Gerichtöhofe 
wurde die Nichtigkeitäbefchwerde des f. Advofaten Lang von 
bier als vollftändig ungerehtfertigt verworfen, und ber 
Appellant außerdem nod In die veranlaßten Koften ver- 
urtheilt. 

Freiſing, 10. Juli. Auf den Feldern des k. Staats⸗ 
gules Weihenſtephan werben mit Beginn der Ernte Mäh- 
Maſchinen  verfchiedener Syfteme eingehenden Berfuchen 
unterworfen werben. 


Berborgene Quafen. hi 


Novelle von F. 2. Reimar. 


(Fortfegung.) 

Nur ein verbrofjener Hüter vertrat die Stelle ber 
fonft jo zahlreichen Dienerfchaft, hatte aber dad Haus 
did im Namen des Gericht? zu bewahren, das fehle 
Hand auf das ganze wertvolle Eigenthum gelegt. hatte, 
während von den einftigen Beſitzern niemand mehr in biejen 
Räumen weilte, als die unglückliche Tochter des alten 
Löwing, fie, der man aus Mitleid einjtweilen noch dort, 
wo fie einſt fo unumfchränkt geherrjcht hatte, fo -glängend 
gefelert worden war eine Stätte glaubte lafjen zu when 

Nach ihr, nach Fräulein Hedwig, fragte jet die. Mkch- 
tne Stimme einer zwar einfach, aber doch mit einer. ge: 
wiſſen Zierlichkeit gekleiveten jungen frau, welche dem 








„Weiß ich etwas von ihr?“ brummte der Thürhüter. 
„Meines Amts if’ nur, mich um- das zu befümmern, 
was zum Haufe gehört, und wovon dad Gericht Inventaf 
aufgenommen hat! — Vermuthe aber, fie wird oben aur 
ihrem Zimmer fein; heruntergefommen ift fie heute wenigſteus 
noch nicht.“ 

Die Frau ftieg die Treppe hinauf und klopfle an“bie 
ihr augenjcheinlih befannte Thür, erft leife, dann, als feine 
Antwort erfolgen wollte, etwas lauter, bis eine Stimme 
von innen fie eintreten hieß. 

Sie hatte al’ ihren Muth zufammengenommen und es 
fich vorher Hundertmal vorgefprocen, was jie dem Fräulein 
fagen wollte, und doch — als fie jet vor Hedwig ftand, 
ftocte ihr die Stimme und ftatt ein Wort Hervorzubringen. 
brach ſie in Thräuen aus. 

„Bitte, Sophie, weine nicht, ih — ich kann daB jeht 
nicht ertragen I” fagte Hedwig, und die Gewalt, mit der fie 
ihr eigenes Empfinden nieberhielt, machte, daß ihre Stimme 
nahezu etwas Harte gewann. 

Die Frau unterdrückte ihr Weinen und zwang fi, ihre 
Augen zu Hedwig zu erheben, die “anfcheinend ruhig vor 
ihre ftand, wenn auch nicht zu berfennen blieb, daß fie nur 
darum ihre Lippen fo feit zufammenpreßte, weil fie das 
Zucken derjelben nicht jeden iaſſen wollte: 

Ich bin fo troftloß über dag Unglück!“ fagte die Frau, 
und aufs neue drohte das Schluchzen ihre Worte zu erſticken. 

Nicht umfanft, aber feit legte ihr dag Fräulein die Hand 
auf deu Arm. 

„Du weißt, Wehllagen habe ich nie leiden können, Sophie, 
auch nicht um mich; darum jei ruhig! Was aber wollteft 
du von mir?“ 

„Ach, gnädiged Fräulein,“ begann nun die Frau, ſich 
gewaltfam fammelnd, „im Unglück laſſen einen die Menfchen 
fo leicht allein, und auch von ihnen jagte man mir's, daß 
fie allein geblieben feien, fo Viele fi auch fonft um Sie 
gedrängt haben — mein Gott, ich weiß das ja noch von 
der Zeit ber, als ich in Ihrem Dienfte war! — und daß 
fein "einziger wirklicher Freund Ihnen zur Hülfe gekommen 
wäre, und ba dachte ich, wenn doch Niemand ſonſt Ihnen 
etwas boͤte“ — — fie zögerte wieder eine Weile, als 
fuche fie nach Worten, um ihr eigentliched Anlieg en vor⸗ 

















Mittelftande anzugehören ſchien. zubringen. — (Fortfegung folgt.) 
Nittel gegen Trunkſucht. Ehrenerklärung. Ein ſchön möblirtes Zimmer 


Trunkſucht, wodurch Taufender Fa 


wird durch mein ber Geſundheit um: 
ſcädliches Mittel, das mit oder ohne 
Viffen des Trinkers genommen werden 
Kun, geheilt. (1257 3a) 


E. A. Schmidtchen, | 

* Dilettant der Chemie in Cottbus. 
Es ift ein noch gut "erhaltener 
Blasbalg nebft Eh » Eijen 


Mann. 


(1254) 


Die am 7. Juni Nachmittags beim 
wifienglüct und ehelicher Frieden geftört, ! grünen Hofwirth gegen Herrn Gärtner 
Off gemachten beleidigenden Aeußer⸗ | 
ungen nehme ich hiemit öffentlich zurück 
und erfläre Genannten als rechtſchaffenen 


Freijing, den 9. Juli 1875. 
Jakob Hagl. 


Sehen Krig &gäeme Pac | — 


iſt bis 3. Auguft zum vermiethen. Wo, 
jagt die Erped. (1246) 


11 0) 
OO R. zu 4, 
find auf entſprechende Hypothetk auszu- 
leihen durch (1261) 
Lorenz Fenzl, 
Kommiffionär in Freijing,, 











u verkaufen. D. Uebr, (1256) 
EEE 





355) Gine Wohnung 
Mt bi 1. Auguft zu dermiethen bei 
Gfchwendtner, Gaftgeber. 


| 
Sm | 





Wenn ich einmal der. Herrgott wär’, 
Und komm a mol in Himmi nauf, so 
Reich mir dieHand mein Leben, und nacha: | 
Nach's Dachl anf,“geh’ Sepp mach’s Dachl 
auf, es fangt zum Regna an,“geh'- stell” 
& unte schnell, bei uns zwoa tröpfelts 
schon I. (1262) | 


gibt billigft ab. die 4260) 
Sof- E Htadfapotheke 
in Freiſing. 


Döchſt wichtige Novität! 
Die Schönheit der Frauen 
von Dr. Alry. 

Gegen Einlage von, Mark 1.20 
in Briefmarken ift dieſe fo ſchnell 
berühmt gewordene Schrift franco 
unter Goubert a beziehen von M. 
Bögel in Düffelborf, 

Intereſſant! 
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Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der Kath. Kirchenverwaltung Freifing, welche den 
Unterzeichneten zum Anwalte beftellt hat, wird durch den F. Notar Herrn 
V. Wenninger dad Anweſen ber Gütleröcheleute Johann und Walburga 
Steiger, H8.:Nr. 22 zu Eching, im Landgerichtsbezirk Freifing, 
beftenend aus 52 Tagwerk Ackern und MWiefen, und einer Brandſtätte, 
auf welcher die im Jahre 1873 niedergebrannten Wohn: und Oefonomie: 
Gebäude ftunden, am 


Donverftag, den 2. September Ifd. Is., 








Bevölferungsanzeige von Freifing. 
Geftorbene: 


Am Juli: Zoſeph Stoll, Tiihlersk,, 1 


W. a. und Sur, a Glajermeifterst 
2 = a.; am 8 . Reich, Sandkräme 
a. 


Preife d. k. p. Wahmühle Schwaii 
bei 3 Dav. Schmidt in Breifing 

















Vormittags 9 Uhr aan 
im Rennersberg'ſchen Gaftyaufe zu Eching, öffentlih an den Meift: ——— Beier —9 At 
bietenden, im Ganzen verfteigert Der Zufchlag erfolgt fogleich endgiltig | Königsmehl Nr. 0 81 
bei der DVerfteigerung. Ein Nachgebot, Einlöfungs- und Äblöſungsrecht we „i 1.3 
findet nicht ftatt. = 8 —V — 

Die DVerfteigerungs: Bedingungen und die Beſchreibung der Ver- mitteimeh ALL. 2 
fteigerumg3-Gegenftände können beim Herm Notar Wenninger dahier | Ginbrennmehl / 4 4- 
eingefehen werben. uttermefl „ 5 22 

Sreifing,-ben 5. Juli 1875. (1247) | Mleie * = nm Ar 

Kleiter, Ins Basötäenaud 
| tat Arvofat. a. oa 
Band . „3... 141 
Knzeige R Gmpehlung. 
nzeige 8 Wompteblung. 

Bei berannahender Firmungsfeier empfiehlt der Unterzeichnete' ‚Boienhein, & 9 8. Juli. prum. 5f.17 uk 
der vderehrlichen Bewohnerſchaft Freiſings und Umgebung fein Bee 4 PL ah 2. abe 
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Faden: im Woͤlſle ſchen Haufe, | Sen Kaufngerten — "ehe 


‚Empfehlung. 


En geehrten —— — 
ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich bei Herrn 
Anton Lindſtröm in München das Friſeurgeſchäft erlernt habe 
und empfehle mid den ; 


errſchaften Freifings und Umgegend erlaube | + St I 5*— 


ehrten Damen in den neueſten Friſuren 86 8. 
in und außer dem, Hauſe jowohl "als auch in Haararbeilen und Silberr- 67 66 


ausführt un — 


Ya — 
21 Oli an "Br Bios 6 ) 
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‚allen in dieſes Fach einjchlägigen Artikeln. Unter Zufiherung veeller | m 


und prompter. Bedienung zeichnet hycha ungen 
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| Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


| 





°. 154. Dienftag 13. Juli. 1875. 
Ne sipeitige Garmonbyile sare been Mans mild fr. esse. => Deb dingene Dich he # 5 Mmesenti wich —— 


2 Beltelungen auf dad 
„Freisinger Tagblatt“ 
pro Hl. Quartal nehmen auswärts noch fortwährend alle Poft ⸗ 


Auftalten an. Preis 50 Ir. Hier in Freifing abonnire man 
im unferer Erpedition. Preis 48 fr. 
Die Redaction. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der Vornahme der Urwahlen ift 
den 15. Juli I. 36. 
die Knabenſchule geſchloſſen, was den Eltern und Pflege 
Eltern behufd Beauffihtigung ihrer Kinder befannt ge= 
geben wird, ä 
Freifing, 12. Juli 1875. 
Die-t. Lokalſchul Kommiſſion. 
Mauermavr. 


Bayern. Münden, 10. Juli. Zum General, ber 
Kavalerie wurde befördert Generallieutenant Freih. v. Lardche, 
Generalkapitaͤn der Leibgarde der Hartſchiere, zum Generale 
Tientenant Generalmajor v. Täuffenbag, Kommandeur der 
erften Divlfion’, zu Generalmajoren die Oberften He 
Karl Theodor und Kiliani, Kommandeur der britten Kar 
valeriebrigabe. 

— Münden, 10. Juli. Geftern Nachmittags 
wurde ein vormaliger Bebienfteter der weiland Spitzeder ſchen 
Dachauerbauk, Naniend Johann Gröbmaier, auf Grund 
längerer verbächtiger Wahrnehmungen verhaftet. Ber einer 
in deffen Wohnung vorgenommenen Durdfuhung fanden 
fich im dem Holze unter dem Ofen brei Eaffetten mit dem 
Inhalte von mehr ald 150,000 fl. vor; außerdem wurden 
in einer Commodſchublade Obligationen. und Werthpapiere 
von nicht unbebeutendem Werthe vorgefunden und in Ber: 
wahrung genommen. Wie wir weiter erfahren, will Gröb- 
maier, ein früherer Bauernkuecht und dermalen Privatier, 
das Bermögen burch Wechſelſpelulationen erworben haben; 
Adele Spigeder aber hält ihn im Verdacht ihr einmal von 
im Betſchemel verborgenen und Gröbmaier allein zugäng- 
üchen 60,000 fl. die Hälfte entwendet zu haben, weßwegen 
fie ihm auch damals aus ihrem Dienft euiließ. A. Spitzeder 
hat nunmehr gegen Gröbmaler Strafantrag gejtellt, was fie 
befanntlich gegenüber allen andern Bedienfteten nicht geihan 

e. 


— In Folge des durch Ueberſchwemmungen bedeutend 
geminderten Erirages der diesjährigen Heuernte in Süd⸗ 
Deutſchland ſind die Heupreiſe bereits im Steigen und 
werben ſogar alle Borräthe zu höchſtem Marklpreiſe geſucht. 

Aus Laufen wird über das am 4. ds. über bie dortige 
Gegend gezogene Unwetter berichtet, daß der Hagel in ber 
Größe von Hühnereiern, ja von Menjcenfäuften fiel und 
die ganze Ernie vernichtete, Bäume entwurzelte und Stäbel 
umwarf. In einem folhen Stabel Im Dorfner Moos fuchten 














Stadel um und wurde eine Bäuerin aus der Nähe von 
Teifendorf erſchlagen, eine andere ſchwer verlegt, während 
bie dritte Perjon mit dem Schreden bavonkam. Fenſter 
und Ziegeldächer find größtentheilß zerfchmettert. 

— Regendburg, 7. Juli. Die offiziöfe Mit- 
theilung über die Kranfyeitäzuftände der Hiefigen Garnifon 
hat hier wenig Glauben gefunden. Die alte Kaferne galt 
von jeher als ein gejunder Aufenthaltsort; nicht in einem 
„unbefannten Miasma“ ſucht aud jet noch bie-öffentliche 
Meinung die Urſache der Krankpeit, fondern in der Be 
ſchaffenheit der Lebensmittel, welche ven Soldaten verabreicht 
wurden. Unlängft, nachdem die Kaferne geräumt war, 
veräußerte die Regieverwaltung ihre Beftände an Kartoffeln. 
Dieſelben wurden nur als Schweinefutter gekauft. Das 
Kraut, welches den Soldaten verabreicht wurde, fol in ver 
legten Zeit efelpafte Würmer beherbergt haben. Der ſchla⸗ 
gendfte Beweis jedoch, baf nicht die alte Kaferne und dad 
„unbekannte Miasma“ an der Kranfyeit Schuld trug, liegt 
darin, daß diefe Krankpeit, akute Leberatrophie, auch in der 


‚neuen Kaferne ſich zeigte und ebenfo in dem als Kaferne 


benügten Saliterhof, der in einem ganz andern Stabttheil 
liegt. Wenn jegt feine Krankpeitäfäle mehr vorkommen, 
fo wird dieß an erfter Stelle dem Umftand zu verdanken 
fein, daß ven Soldaten befjere Lebensmittel verabreicht 
werben. 

— Baffau, 10. Juli. Ein 15jähriger Student, Sohn 
eined Kondukteurs, welcher ſich vor ein Paar Wochen aus 
ber Wohnung feiner Eltern entfernte, ward ſeitdem nicht 
mehr gefehen und fehlt auch jede Spur von dem Ver— 
ſchwundenen. 

— Aus Kitzingen, 9. Juli, 7 Uhr Morgens, wird 
von abermaligen Woltenbrüchen berichtet, welche am 8. Juli 
Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr über Iphofen, Gaftell und 
Kleinlangheim niederfielen, und noch höhere Wafjerfluth zu 
Folge hatten, ald die Wolkenbrüche am 7. Juli. Am 
8 Juli, Nacht? 11 Uhr wurde bie Kikinger Vorftabt 
Etwashauſen größtentgeild überfhwemmt, während am 
& Juli Morgens große Regengüfje über Kigingen nieder 
eleg. — 

Gen. Berlin, 11. Zul. Der Reichskanzler weilt 
zur Zeit in Barzin und gebraucht die Kiffinger Kur. 

— Bom Prinzen Friedrich Karl erzäplt man ſich 
folgende Anekoote: Ein Schüler des Mars, der erft kürzlich 
ind Cadettenhaus zu Berlin eingetreten war, that ſich gütlich 
in einer Reftauration., Als cr jedoch diefelbe verließ, ges 
wahrte er zum großen Verdruß feinen Oberft, deſſen Er- 
fcheinen ihn ſchnell daran erinnerte, daß er durch Beſuch 
der Reftauration einen Arreft von 24 Stunden vermirkt 
habe. Doc kurz entfchlofjen tritt cr auf einen daherkommen⸗ 
den Herrn in Civil zu, legte feinen Arm in beffen Arm 
und bittet um die Erlaubniß, fo lange mit ihm gehen zu 
dürfen, bis fie am bem taherjchreitenben Oberft vorüber 
ſeien. Bereitwillig wird ihm daß —— Nachdem 
fie nun an dem ſehr devot grüßenden Herrn Oberſt vorbel 
find, erzäplt der Cadett feinem Begleiter, daß in feiner Ans 
ſtalt ein Tiſch geführt wird, den er von Haufe aus nicht 


\ 3 Frauenperfonen Unterftand, der Sturm ftürzte aber den | gewöhnt jei, und habe er ſich deßhalb in die Reftauration 


u! 


begeben, um fich einmal außerordentlich fatt zu effen. Da + Gro 


iym nun leider fein Oberſt begegnet jei und er einen 24= 
ftündigen Arreft habe erwarten müfjen, fo jei er fo breift 
geweſen, fich diefe Begleitung zu erbitten, für deren Ge- 
währung er num beſtens danke. Andern Tags beim Antreten 
wird unſer Cadett vom Oberften vorgerufen. „Wer war der 
Herr, mit bem Sie geftern gingen?“ Antwort: „Mein Ontel!“ 
So?“ läßt ſich ver Oberft weiter vernehmen, „feit wann ift 
denn Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich Karl Ihr Onkel ?“ 
Da hierauf die Antwort natürlich ausbleibt, fährt er fort: 
„Se. tönigl. Hoheit haben befohlen, daß Sie von den 24 
Stunden Arreft, welhe Sie durch Uebertretung des Regler 
ments verwirft haben, nicht zu befreien find. In Anbetracht 
Shrer Entjchloffenheit jedoch, welche Sie in Ihrer geftrigen 
Lage gezeigt haben, bin ich beauftragt, Ihnen mitzutheilen, 
daß Se. f. Hoheit Ihre Beköftigung fo lange beftreitet, als 
Sie Cadett jind, indem er erwartet, daß Sie fpäter ald 
Offizier vor dem Feinde gleich eniſchloſſen handeln werden.” 
Ausland. 

Oefterreih. Wien, 7. Juli. In dem Teſtamente 
be3 geftern in der Kaifergruft unter Beobachtung des vor: 
gefchriebenen Zeremoniells beigejegten verewigten Kaifer 
Ferdinand I. befindet fi unter Anderem au bie Be— 
ftimmung, vaß alle in dem hiefigen Verſatzamte verfegten 
Gegenftände, auf welche dad Darlehen die Summe von 5 fl 
nicht überfchreitet, aus der Verlaffenichaft Ferdinand's I. 
audgelöft und ihren Eigenthümern unentgelilih zurück— 
geftellt werben follen. — Der Gejammtbetrag hiefür wird 
nad) einer annähernden Schägung eine ſehr bedeutende Höhe 
erreichen. 


Bolks- und Fandwirthfhaft, Yandel und Indufrie, 


Nürnberg, 10. Juli. (Hopfenmarktberidt.) 
Durch Gewitterregen ift die Temperatur ziemlich abgekühlt. 
Die Witterungsverhältniffe find trogdem ſehr günftig, nur 
wurden einige KHopfengegenden Würtiemberg’3, dann der 
Aifchgrund In Bayern und das Goldbachtyal in Böhmen 
vom Hagelſchlag ſchwer heimgefucht. Weber die in Ausſicht 
ftehende Hopfenernte wird im Allgemeinen nur Günftiges 
gemeldet, denn Hagelichlag hat im Ganzen und Großen ben 
Ertrag nie beeinträchtigt. Die Feinde und Krankheiten, 
mit benen bie Pflanze gewöhnlich zu ämpfen hat, haben in 
biefer DVegetationdperiode wenig zu Magen Anlaß gegeben, 
und’ man hofft überall eine reiche Ernte. Aber auch frühe 
zeitig wird die Ernte beginnen, wenn nicht unvorhergejehene 
Störungen eintreten, und ſchon in 2—3 Wochen find, wenn 
die Witterung zur Reife günftig bleibt, die erjteri Probe 
ballen aus der Tettnanger Gegend und aus Steiermark in 
Auzficht geſtellt. Vom WMarkte ift gleich ruhiger Geſchäfts⸗ 
gr zu melden. Die Umjäge ver heute beendeten Woche 

etrugen faum 150 Ballen. Die Preife haben fich fehr zu 
Gunften der Käufer geftaltet, namentlich ind gepackte Hopfen 
von 110 bis 90 fl. herab zu haben, während Prima Dri- 
ginal:Waare, welche f. 3: auf 160 fl. ftand, mit 116 bis 
120 fl. bezahlt wird. Am heutigen Markte blieb die Ten: 
benz ebenfo matt wie feit Beginn der Woche. (U. 9. 3.) 


2ofales. * 
Freiſing, 12. Juli. Die Witterung, welche zur 
Heuernte jo günftig war, hat fic im dem legten Tagen zu 
gewaltigen Pegengäffen mit Sturm umgeftaltet, welche in 
Garten und Feld nicht unerhebliche Zerftörungen hervorrufen. 
Namentlich Obftbäume, welche heuer fo reichen Ertrag Hoffen 
Taffen, leiden on außgejegten Stellen durch ven ftarken Wind, 
nicht minder find die Hopfengärten am offenen Lagen ge 
ſchaͤdigt. 
Deffentliche Sigungbest. Bezirtögeriäts Freifing 
vom 8. Juli 1875. 
BVerurtheilt wurden 1) Peter Schr oer, led. Händler von Karls⸗ 
Berg, wegen Verbrechens bes Diebſtahls zum Schaden des Mufiters 
rehenmader von Regensburg. unter Annahme mildernder 
mftände in eine Gefängnißftrafe von 5 Monaten unter Verluſi 
ber bürgerl, Ehrenrechtg auf die Dauer von 3 Jahren. 2) Pius 














9, 8. Pfarrer in Moofen, F: Bez.⸗A. Erding, welcher am 
23., 24. und 25. Mai, dann 1.,2. und 4. Juni I. %8. Jubiläumss 
prozeffionen abhielt, ohne hiezu bie biftriftßpoligeiliche Genehmig- 
ung erholt iu aben, wegen 6 Vergehen geacn das Vereinsgeſeß 
in eine Geldftrafe von 12 Thalern event. Gefängnißitrafe von 
4 Tagen. 3) Dr. Zofef Danzl, Erpofitus in Hohenpolding, 
t. Dez. A. Erding, wegen 2 Vergehen de Vereinsgeſehes -— ber: 
felbe hielt am 17. Mai und 6. Juni I. 38. ohne diſtriktspolizei⸗ 
lie Genehmigung Jubiläumsprozeſſionen ab — wegen 2 Ber 
gehen gegen das Bereinögefeg in eine Geldftrafe von 4 Thalern 
event. Gefängnißftrafe von 2 Tagen. 4) UlrihH Steinberger, 
ft, Pfarrer in Bohburg, welder am 17. Mai I. 33. eine Jubi⸗ 
läumsprozeifion abhielt, ohne die diftriftpolizeiliche Genehmigung 
erholt zu haben, wegen eined Bergehens sogen das Vereinsge⸗ 
feg in eine Geldftrafe von 2 Thlr., event. Gefängnißſtrafe von 
1 ag. 5) Georg Feigl, Taglöhner von Ottersried, zur geit 
in Rohrbach, k. Yet Pfaffenhofen, wegen Vergehens ber Un: 
terihlagung in eine Gefängnißftrafe von 45 Tagen. 6) Thomas 
Krebirer, Wirthsſohn von Papferding, k. Bez. «A. Erding, 
wegen Vergehens der Körperverlegung an Job. Käfer, Bauerds 
john von Hammersbörf in eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten. 
TU. Bihlmaier, Dienftmagd von Sallmannskirchen, Bej.- 
Amts Erding, wegen Verbrechens bes Diebſtahls unter Annahme 
mildernder Umftände in eine Gefängnißftrafe_ von 3 Mondten. 
Freigefprohen wurde:. Arma Maria Fergl, Taglöhnersehefrau 
von Ditersried, zur Zeit in Rohrbach, von einem Vergehen der 
Unterfhlagung.-. Verworfen wurde bie Berufung: 1) des Simon 
Hobmaier, Bauer in Pulling, gegen- das ihn wegen Der: 
gehens der Körperverlegung in eine Geldftrafe von 4 Thalern 
event. 2 Tage Gerängu, verfällenbe Urtheil bes k. Stadt: und 
Landgerichts Freifing vom 18. Mai 1.8. 2) Des J. Zihauß, 
Gütler von Weterhaufen, welcher fich beigehen ließ, ein Schäffel 
Menſchenkoth in den Brunnen de Vürgermeifterß zu — 
und deshalb vom k. Landgerichte — am 22. Mai I. 38, 
wegen Bergehens der Sahbeihädigung in eine 3 monatliche Ges 
füranißftrafe verurtheilt wurde. 


vrerborgene Qualen. 
Novelle von 8. 2. Reimar. 


Fortfegung.) 

Ein Zittern, das fie nicht verbergen konnte, war durch 
Hedwigs Geftalt gefahren. „Niemand?! fagte fie halb: 
laut, und es war, als erfchauere fie felbft im Sunern bei 
einer Vorſtellung, die ſich ihr bei dem Worte aufbrängte; 
dann aber richtete fie fich wieder auf und fagte: 

„Du irft, Sophie: ich felbft wies alle zurück, die zu 
mir famen — ich bin zu ſtolz, mid) von Fremden bemit- 
leiden zu laffen I” 

„Oh, aber Sie dürfen gegen und nicht auch fo ſtolz 
fein, gnadiges Fräufein,* rief die junge Frau aus, „daB 
Sie es und übel nehmen, wenn wir, mein Mann und id, 
Sie bitten, daß wir Ihnen dienen dürfen! Sie wiffen, die 
Tischlerei wirft etwas ab, und da haben wir und ein Slübchen 
eingerichtet, daB Sie wohl micht ganz fchlecht nennen 
würden, und wenn Sie denn doch feinen anderen Aufent- 
halt wiffen — —” 5 

„Um Gotteswillen,“ ſchrie Hedwig faft auf, „ſprich nicht 
weiter, Sophie 1* 

Eine Weile hielt fie ihr Geficht mit den Händen bedeckt, 
während ihre Bruft in Heftiger Erregung wogte: 

„Ich habe es gut gemeint!” fagte bie junge Fran be⸗ 
treten und zugleich verletzt. Das Wort brachte Hedwig 
wieder zu fi; fle trat auf die ehemalige Dienerin zu, 
reichte ihr die Hand und fagte: f 

„Ja, du bift gut, Sophie — beffer, als ich es um 
dich verdient haben mag! Sch weiß, ich mar oft heftig — 
ich habe dich zuweilen ſchwer gefränftt — —“ ; 

„Aber Sie waren auch wieder fo gut!” fagte die junge 
Frau, welche ſchnell wieder weich geworden mar und die 
Hand des Fräuleind mit Thränen und Küffen bevedte. 

„IH vergeffe es Ihnen nie, daß Sie mich einft felbft 
pflegen, als ich fo plöglich Trank geworden war, daß 
micht erſt ins Hoepitel gefcpafft werden fonnte, und niemand 
im Haufe mich anrühren mochte, weil alle vor Anfteund 
bange waren! Und was Gie für meine armen Eltern gelhan 

ben — —“ 

„Std, fi davon!” fagte Hedwig mit bem alten ge 
bietenden Ton in der Stimme, fegte aber gleich darauß 











milbe Hinzu: „du haft mir hente dafür ein Herz gezeigt, feine Seele an dir, als die ver armen Leute, welche woht 

und wenn — wenn das Aeuferfte über mich kommen follte, | ehebem oft genug bie Laune der Herrin gefühlt haben ? 

fo will ich daran denken! Aber num verlag mich!” Eine wilre Zroftlofigkeit wollte fi ihrer bemächtigen z 
Die Fran. wollte noch etwas fagen, allein Hedwig winkte | aber noch einmal wurde fie ihren Vorftellungen entrijfen, 

ihr faft heftig, daß fie gehen follte und betrübt fehlich fie | denm nach wenigen Minuten fchon öffnete fi) die Thür 

aus dem Zimmer. . auf's neue — fie hatte vergefjen, diefelbe zuguriegeln —. 
Hedwig mußte allein fein, denn ihre Kräfte, ihr Muth, | und die eben Entlafjene erſchien wieder auf der Schwelle, 

alles drohte zu erliegen. War es denn wirklich jo weit (Fortfegung folgt.) 

—— daß ihre einſtigen Untergebenen es wagen durften, Brieffaften 

ihe Zuflucht und Schuß anzubieten? und war fie bis, zu Nah Erding: Niht eintreffende Blä i 

dem Selbftgeftäubniß gebemüthigt worden: es hängt ſonſt —* Speitien igriftlig we Se Ya 


2 3 
Mitbürger! 

Das Vaterland ruft uns in wenigen Tagen an die Wahlurne. 

Wer mit offenem Auge die Beftrebungen und die Ernſtlichkeit der Verſprechungen der fi 
xgenüber ftehenden Parteien prüft, kann über feine Partheiftellung feinen Zweifel haben. 

Die Grundfäge der bürgerlichen und Gewifjens-Freiheit, des gewiſſenhaften Ausbaues der 
inftitutionellen Einrichtungen des modernen Staates können im Exnfte nit von einer Parthei 
„angeftrebt werden, welche, wie die ultramontane, dieſe Grundfäge mit der ihnen homogenen modernen 

WBeltanſchauung zu verdammen durch den päpftlichen Syllabus im Gewiſſen fich verpflichtet Hält und ift. 

Wer die. Zuftändigfeit des Neiches in militärischen Angelegenheiten nicht außer Acht läßt, 
muß nothwendig entweder an der Ernftlichkeit der ultramontanen Verfiherungen in Bezug auf 
Minderung der Militärlaften, oder von ihrer angeblichen Neichstreue zweifeln. ' 

Wer fi) erinnert, welhen Widerftand die Führer der ultvamontanen Partei dem Streben 
der Liberalen bei Abjhaffung der Zehenten und Grundlaften entgegengejegt haben, wer weiß, wie 
fie den Geldbeutel des Volkes durch Peterspfennige und re ja felbft bei Vornahme 
teligiöfer Akte ſich dienftbar zu machen wiſſen, kann unmöglich annehmen, daß ihr Streben wirklich ” 
auf Minderung der Laften des Volles und wahres Volkeswohl gerichtet ift. 

Werthe Mitbürger! einer folhen Partei, wie der ultvamontanen,. welche einerjeits ſich 
erfühnt, die Beugung venitenter Geiftlicher unter "die bei uns lange geltenden Staatsgejege und 
die Wahrung der Rechte des Staates auf die Schule und Jugenderziehung als Unterdrüdung der 
Religion und der katholiſchen Kirche zu bezeichnen, welche andererſeits den Verſuch wagt, als 
Tägerin ihrem Weſen und ihrer Lebensanfhauung völlig fremder Grundjäge zu erjcheinen, Könnt 

ihr des Vaterlandes Wohl unmöglich anvertrauen, 

Bürgerliche und wahre Gewifjens= Freiheit, ein offenes Auge für das wahre Wohl des 
Volles, ein ernftlicher Wille, die Militär: und Steuerlaften jo bald es möglich wird, zu mindern 
und den fonftitutionellen Ausbau des Staates im Geifte der Zeit zu vollenden, say Grundfäße 

:. der modernen Weltanfhauung kann nur eine Partei verwirflichen, für welche Diefelben, wie für 
die Tiberale, eine wahre Lebensluft find. 
2: Nur diefe Partei, als ein Kind des Zeitgeiftes, in dem dieſe Grundfäge ihren. Urſprung 
. haben, kann und. wird diejelben der Verwirklichung entgegenführen. 
Darum, Mitbürger, wenn von Euch mit Durchführung diefer Grundſätze Ernft ift, Der: 
s; fiete mit ung in geiälotfener Neihe an die Wahlurne. 


Die liberale Partei in Vertretung: 


— 

Ater, Direktorial⸗Aſſiſtent, Dallhammer, k. Gerichtsvollzieher, J. Ettenhofer, Gaſthofbeſitzer, Friedrich, k Brofeffor, 
Fiſcher, Diurniſt, F. X. Geith, Gerichtsvollziehers-Gehilfe, Gg. eich, Diurniſt, W. Herrlinger, Lederhändler, 
iller, k. Forſtamts-Aſſiſtent, Hörmann, Rechtöconeipient, Dr. Holzner, k. Profeffor, &. Eappes, Studierender, 

Kriehbaum, Zimmermeifter, 9. Lang, Baumeifter, May Müller, Kleiderhändler, Obele, Hausmeifter, Prantl, 

f. Vrofeſſor, Rauſch, kgl. Gerichtövollzieher, Schade, Diurnift, -G. Schlemmer, Bauunternehmer, 6. Schmid, 
Kaufmann, Schön, Fabrikant, Schufter, Gaftwirth, Steidl, Ausgeher, Steineder, Advokat, Tiefel, Buchhalter, 

Tietjend, Schriftfeger, Bistum, Privatier, Dr. Went, k. Direktor, Wielenberger, Schuhmacher. 


Wahlmänner dee fiberalen Partei. 











Für den Bezirk I. Kür den Sehrk li. Für den Bezirk II. 
Baumgartner Gottfried, Apotheker. | Geisler Leopold, Fabrikant. Altmannähofer Georg, Bote. 
\Braun Johann, Brauer. Mayer Joſeph, Apotheker. i Lang Heinrich, Baumeifter. 

derb Johann, Färber. Schmidt Garl, Kaufmann. Reuchl Schloſſer. 
; |Rero Auguft, rai Direktor. | Scholz Iojeph, Kaufmann. Sigi Simon, Müller. 
Saradeth May, Kaufmann. |® der aver, Wirth. emann Joſeph, Kaufmann. 
» | Shin Adam, Rohproduktenhaͤndler. · -- => - 
1 


In das Bad Wartenberg 


werden durch Unterzeichneten zu jeder Zeit Badegäfte, von Mooosburg 
aus gefahren, und zwar eine Perſon zu 1 fl. und zwei Perſonen zu 1 fl. 
12 fr.; nur bittet man die Ankunft 2 Tage voraus dem Unterzeichneten 
Srieflich mitzutheilen. (1236 36) 


Seller, 
Melber in Moosburg. 


Empfehlung. 


Den geehrten Herrſchaften Freifings und Umgegend erlaube 
ih mir die ergebenfte Anzeige zu maden, daß id bei Heren 
Anton Linditröm in München das Frifenrgefchäft erlernt habe 
and empfehle mic, den geehrten Damen in den neueiten Frifuren 
in und außer dem So fowohl als aud in Haararbeiten und 
‚allen in diejes Fach einſchlägigen Artikeln. Unter Zufiherung reeller 
und prompter Bedienung zeichnet hochachtungsvollſt (1259 3b) 


Anna Schaffner, 


Frifeurin. 


Bekanntmadung. 
Im geehrten Auftrage verfteigere ih am 
Mittwoch, den 14. ds. Mts. 
Nachmittags 1 Uhr, 

auf dem fogenannten Karlwirthsanweſen in der Hirſchau, Gemeinde Rublfing, 
Die zu bdiefem Anwefen gehörige heurige Heu-, Grummet- und Streu— 
Ernte von ungefähr 150 Tagwerk partienweife gegen Baarzahlung. 

Freiſing, den 12. Juli 1875 

ettel 


fönigl. Serichtövonzieher. 


Bekanntmachung. 
Das 3. Chevauxlegers-Regiment verfteigert am 
Montag den 19. Juli, 
Vormittags 4:9 Uhr, 

Heginnend im großen Hofe der Kaferne zu Neuftift (bei Breifing) bie aus- 
gemufterten Bekleidungds und Ausrüftungsgegenftände , darunter größere 
Partien von verfchiedenen Lederabfällen, dann eine größere Anzahl aud- 
‚gemufterter Dienftbücher an den Meiftbietenden gegen a Pe Be⸗ 


zahlung. 
Sreifing, den 10. Juli 1875. 


Solenta-2Xehl |1Wollenlöfd)-Papier 








2 . (1266) 








in vorzügliger Qualität Hefert | von bedeutender Saugkraft!, zum Ein» | ff 


an Bauunternehmer italieniſcher Ars | fegen in Gejdäftsbücher 2c. empfiehlt 


beiter-Gompagnien nach allen Bahn: 
„Stationen per 100 Brund fl. 7. — Zr. $. Datterer 
1206 656. Mändl, Erding.. in Freifing. 


Münchener Schranne vom 10. Juli 1875. 

















Drud und Berlag von F. V. Datterer in 





| 





Freiimg. 


Tienefte Flienenfänger: 

Sehr praktiſch und reinlid per Stüd 
18 und 21 fr. bei (1263) 
F. P. Ostermann. 


Ein Sad mit Spezereien 
wurde gefunden. Der rechtinäßige Eigens 
thümer kann folhen gegen Entrihtung 
der erlaufenen Auslagen in Empfang 
nehmen. D. Ue. (1239 3a) 


Hefreideprefhefe 


d 
Kornbranntwein-Bremnerei 
8. 8. Hünicen & Ammo: 


11 

in Fürth fabriziren 
ächten Kornbranntwein, 
Y jogenannten „Nordhauser“ in fein 
D jter Qualität umd offeriren ſolchen % 
zu gefälligen Bezügen in Gebinden Q 
A und Flaſchen. (1294 2a) 6 


Bierjagzettel 
find vorräthig bei 


Fr. P. Datterer. 


Getreidepreife 
Landshut, 9. Yuli. Baiyen 17 fL.51 ir. 
gene; orn 11f[.57 Er.. gefl. 8 fr; » 
erſte 11 fl. 20 fr., geft. 
7 fl. 50 Er, gefl. 19 Er. 


Berzeichnih » 
der Preife der Vietualien und fonftigen 
Gegenftänbe des täglichen Bebarfes in 
tgl. Haupt: und Refidenzftadt Münden 

vom 5. Juli 1875 an. 7 
prg, Welke Kreuzerjemmel fein wiegt 
40 Gramm, das ibl 80 Gramm, 
Roggenbrod: der Zweil 
ber Bierfreuzerlaib 440 0. 
laib 1 ®fb. 380 Gr., ber 

ib 8 ha ®r. 1 3 
10 fr. — Pf., 1 Pd. Mundmehl 8 fr. — Pf, 
1 Bfd. Semmelmehl 6tı. — a8: 


































| 18 fr., 1. 
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von H. Brücker in Hamburg. 
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Jedermann liche Klagen ohne einen 
Rechtsanwalt vor Gericht 
—— (Ühren und sich neibst zu 
Rechte helfen, sowie sich fiber die 
x ‚Gewerberecht, 
. Rodchaverfass- 

seineigener 3%: 
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Beiblatt für 85 baver. 


= IV. Jahrgsans 


Ercheint Dura die In nadbenonnten EtAdten am meitchenverhreiteten ——— — Mibl 
abenhaufen, Banıbera, Raireush, Dadan, Donanwärth, Deidesheım, Dü 

Breeifing, Frieddern, Fürth, Franteninat, Gundelfingen, Günzburg a 

1, Juabert, Krumdah, Kulmbach, Remnath, Kulel, Raufbeuren Men 
ndau, Lohr, Fudwiashafen, Münden, Benimingen, Biiltenberg, Mindelheim, 
Di enndurg v. 3., CAhfenfurt, Deitingen, Cttobeuren, Biartrfirhen. Birmafe 
infurth, Tenernfee, Tölg, Bilähofen- Baferburg, Weihenburg a.d.&,, Weihe 
enmanpaltene Ronp.Heile oder deren, Raum 1Ys Mark. Anierateinienpungen bieriir {MN 





Wold.  ————  —  __ Wold. Liebernickel. | 
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Halskrankheiten, Magensäure, Ma, enkrampf, 

Keuchhusten und Scharlae r Minden, 

Blasenkatarrh und chrenia, Katarrh der I 
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Oscar Kropff & Co. zu Nordha 





empfichit 
Eismafchinen ‚Mineral 


"uoBa2u1q 21q —D 
gaamalaagaıg us, 























por Orägz 
Wiederves- 



















Schuhwaa 2 


Ber Cafla dert 
Sriefeieten oe a 


aD blr., 
Er 


Rein Pr eo 
(um in Budien « 
veriendet — Ri 
With, Kal, 
man Trilge, Ce 
iener tl: 
Een, 
Jos. Fı Mi 








Naturheilanstaen 
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Be id) meinen auß Gebirgäfräutern erzeugten Eptracr. ds 
Dieler Egtract befeitigt ben Ablen Gerug, Denimmt den Schweiß, Ohne ihn gang zu vers 
treiben, heilt mehthu be und erhält die Haut elafti. — Da id nur im Monat Juni 


das ihlge —* für das Naufenbe Jahr fabrieiren Tann, fo erjuhe ih meine alten 
Kunden, mir bis Ende Mai er, ihre Mufträge — lajjen, neue Hunden wollen fü 
bald an mid wenden, welden id — gegen 1 Mart Rahnabme Proben einjende, um 
fih von der wohltguenden Wirfung gu ai bergeugen. Der Beriandt beginnt den 10. Juni er. 

Breslau, den 5. Mai 1575. ried. Zein) Große Eheitnigeritranc 10. 


Einzige bewährtefte und billigfte Ta aſchen Hängematte 
von F. V. Grünfeld in Landeshut in Seblesien übertrifft ale bisherigen 
Fabrifate an Elafticität. Be Gebraud von Zufibädern, namentlih Rervens 
und Aungeufraufen [ id) verorbuet. — Preis 3 Tblr. — En gros biliger. — 

Gewicht Ya Kilo, Tragtrait 150 Stılo [4122 


Die Fischbein- und Rohr-| 
von Anton Vigl in Augsburg 


empfiehlt, außer allen Sorten & ke Bifhbeine, « neues Fubrifet von [4247 


künſtlichem J sijdh ein, 
ſowie Fecht · Runds, Eorietz und d Glanzrobt jer und Breitcourante gratid. 
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— Für Sodafabriken. 
— Eine Fırma, welde jährlich ca. 600-700 Ein in England praftiid ausgebildeter Che · 
Kitten Bundhölger bedari, jucht mit leiitungs» | mifer fucht Steite im einer Sodalabrit. Veite 
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Nassau-Selterser Mineralquellen, 
Actien-Gesellschaft. 


Die Natur ded Oberfelterfer Mineralmaffers ift zur Genüge befannt und empfiehlt. 
fi, dasjelbe außer am Keilsmeden (bei Aranfbeiten ber Brufte und Halsorgane) ald 
Zafelwahler, indem c# außer der günitigen Bufammenichung feiner inerahfigen Ber 
Handtoeıle eine Füle von Kohlenjiure enıbalt und ım dieler jet beliedten Horm 
ein fräftigeres und mehlihmedenderes Getränt liefert, als die bis jept befanntem 
Wineralguelien. Dat Oberielterier Mineraimaier wird verjandt: 

in Srügen mit rintach fobleniaur:r Füllung, 
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Die unterzeihnere Brauerei 
empfiehlt 

beftes Exports und £ 
Ragerbier in Flaſchen. 
Beftellungen von 12 Flaſchen an 
werben im Compteir ber Brauerei 

entgegen genommen. 

Freiherrl. v. Chüngen’jhe Brauerei 
WVeiſſenbach, Station Jaſſa der Elm · 
Gemündener Eifenbahn. (4275 
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Freilinger Vagblatt. 


Zugleich, Amtsblatt für Freiſing und Monsburg. 
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Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 
An die Bürgermelfter des k. Bezirfsamtd Freifing. 


Verſteigerung der Materiallieferung zu den Diftriftsftraßen pro 1876 | 
betreffend. 


Das Reinigen und bie Beifuhr des zu den nadhbenann« 
den Diftrikiftraßen pro 1876 benöthigten Kiesmaterials 
aus ben beigeſehten Bezugäplägen wird an bie Wenigſtbie⸗ 
tenden abgegeben, und werden bezügliche Angebote ſowohl 
einzeln für Reinigung und Beifuhr ald aud für beides 
vereint, angenommen. Die betreffenden mündlichen oder 
ſchriftlichen Angebote können täglich im Locale des unter: 
fertigten Amtes fowie auh an ven Amtötagen in Mooe— 
burg bie 

Freitag, Den 30. Juli l. Js., 

' Abends 5 Uhr 3 
gemacht werben. 

Hiebei wird bemerkt, daß alles Kiesmaterial ber Reinig- 
ang unterftellt wird. 


Die Bedingungen liegen bei Amt zur Einficht bereit. 
Nur. angemepene Angebote haben Hoffnung auf Berüd- 


ſichtlgung. 
je erfolgende Genehmigung wird ben Alkordanten mit⸗ 
getheilt werben. 


Die, Unterhaltung ber Diſtrillsſtraßen dur die ges 
ſchloſſenen Ortſchaften liegen dieſen felber ob. 

Die Bürgermeifter haben dieſes in den Gemeinven ges 
hörig bekannt zu machen, und insbefonders bie in Der 
Gemeinde befinblien Steigerer pro 1875 zur Erklär⸗ 
ung aufzufordern, ob jelbe um das nemliche Augebot frag« 
lie Leiftungen auch. pro 1876 wieder übernehmen wollen. 
Diefe Erflärungen können felbe zu Protocol. gegen Unter, 
färift oder bei Amt abgeben. Zugleich iſt aber gegen⸗ 
wörtige Bekanntmachung ‚ganz beſonders ben Mitgliedern 
der Gemeinbeverwaltung und. den Gemeindebürgern,, mit 
dm Beifag zu eröffnen, daß auch die Gemeinden als ſolche 
die Lieferung und dad Reinigen von Kied für angegebene 
Straſſenſtrecken feigern, fohin bezügliche ſchriftliche oder 
‚mündliche Angebote machen können, woburd dann denfelben 
die Möglichkeiten geboten wird, durch Mebernahme folder 
Naturalleiftungen die Aktordfumme für die Gemeindekaffe 
zu gewinnen, fofort unſchwer nach unb nach ein Gemeinde 
vermögen anzufammeln oder mit felber doch die fie treffende 
Difriftzumlage ganz oder theilweife zu decken. 

Der vorausgehende betreffende Beſchluß der Gemeinde 
Verwaltungen {ft dann ben Gemeindehürgern zur Beſchluß ⸗ 
Affung vorzulegen, und find ſodann rechtzeitig gemeindliche 
Angebote ander in Vorlage zu bringen, wobei felbftverftänd- 
Üd) die bei Amt zur Einſicht bereitfiegenden Bedingungen 
genaueft eingehalten werden müſſen. 

Die Bürgermcifter werben für die richtige vorzunehmende 
Lerfündung diefer Bekanntmachung um fo mehr verant- 
worilich gemacht, als mehrmals fon vorgebradyt wurde, 
daß gleiche Bekanntmachungen nicht gehörig in der Ge 
meinbe bekannt gegeben wurden. i 





1. Kandgerigtshezirk Freifing. 


1) Bon der YFreifinger = Stadtgrenze über Tüntenhauſen 
618 zur Landgerichtögrenze bei ber Zollinger-Amper: 
Brücke, 250 Haufen aus ber Krügelfteintergrube. 

Bon der Freifinger-Straßengrenze außerhalb der Wald ⸗ 

ung über Haindlfing bis zur Landgerictägrenge bei 

der Palzingerbrüde, 150 Haufen aus der ar, 200 

Haufen aus der Haindlfingergrube, 200 Haufen aus 
der Palziugergrube. 

Von der Freifinger-Stadtzrenze bis Dürnaft 200 Hau- 

fen aus der Jar. 

Von Dürnaſt über Thalhauſen bis Allershauſen, 150 

Haufen aus der Iſar, 350 Haufen aus der Tunz— 

hauſergrube. 

Bon Allershauſen über Hohenkammer bis zur Amts: 

Grenze bei Mühldorf, 150 Haufen aus der Schuh: 

bauergrube in Alleröhaufen, 150 Haufen ans ver 

Federlgrube in Egelhauſen, 100 Haufen aus der Her- 
ſchenhofergrube. 

Bon Allerehauſen über Aiterbach und Paunzhauſen 

bis zur Amtsgrenze, 100 Haufen aus der Schuhbauer⸗ 

grube, 300 Haufen aus der Scherrubuchergrube, 150 

Haufın aus der Paunzhaufergrube, 

T) Bon Allershauſen über Leonhardsbuch bis Thurns— 
berg, 100 Haufen aus der Schuhbauergrube/ 200 
Haufen aus der Kaftlgrube in Thurnsberg. 

8) Bon Thurusberg über Appercha, Jarzt und Kammer 
berg bis zur Amlsgrenze, 200 ‚Haufen aus der Kafll- 
grube, 200 Haufen aus der Winhopfgrube bei Appercha. 

9) Bon der FFreifinger » Stadtgrenze über Vötting bis 
Giggenhaufen, 300 Haufen aus der far, 200 Haufen 
aus der Bullingergrube. 

10) Bon Giggenhaufen bis Großeifenbah, 50 Haufen aus 
ber Wengergrube des Nik. Wagner, 

11) Bon Großeiſenbach über Großnöbah bis zur Ingol⸗ 
fädter- Staatäftraße, 200 Haufen aus der Wengergrube. 

12) Bon Giggenhaufen nah Mafjenhaufen, 100 Haufen 
aus des Leißgrube bei Neufahrn. 

13) Von Mafjendaufen nach Fürhofzen, 250 Haufen aus 
der Leißgrube. 

14) Bon Fürbolzen über Günzenhaufen bis zur Ingol— 
ftädter Straße, 150 Haufen aus ber Echingergrube. 

15) Bon Mafjenyaufen nah Neufahrn, 200 Haufen aus 
der Leißarube. 

16) Von Günzenhaufen nah Echiuz, 250 Haufen aus ber 
Echingergrube. 

17) Bon ver Freiſinger-Stadtgrenze über Erding bis zur 
Amtögrenze bei Jemaning, 200 Haufen aus der Zar, 
100 Haufen aus der Erchingergrube. 

18), Bon der Nobingergemeindegrenze bis Grüne, 200 
Haufen auß der far. 

19) Von ber Freifinger Stadtgrenze über Attadhing bis zur 
Antögrenze, 350 Haufen auß der Attahingergrube. 

20) Bon ber Weiherbahbrüde bi zum Süßgraben auf 
der Wartenbergerftraße, 450 Haufen aus der Ried⸗ 
bofergruße. 
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24) Bon Langenbach bis zur Landgerichtsgrenze bei Inko— 
fen, 150 Haufen aus der Langenbadhergrube. 

Bon der Weihenfteppaner-Schafhofftraße bis Wippen: 
haufen, 300 Haufen aus der Jar. 

Bon Wippenhaujen bis zur Kirchdorfer-Amperbrücke 
400 Haufen aus der Forſtgrube. 


1. Candgerichtsbezirz Moosburg. 


Von der Landgerichtägrenze bei der Zollinger-Amper: 
brücte bis zur zweiten Stundenfäule auf der Main- 
burgerftraße, 180 Haufen aus dem Gansbach. 

Von der zweiten Stundenfäule über Attenkirchen und 
Neichertöhaufen Bid zur Amtögrenze, 250 Haufen aus 
der Fligingergrube, 220 Haufen aus der Thaldammers 
grube, 200 Haufen aus der Gütelödorfergrube, 200 
Haufen aus der Sindorfergrube. 

Von Moosburg über Inkofen bis Weihrinnen, 300 
Haufen aus der Haagergrube, 100 Haufen aus der 
Angelbergergrube, 80 Haufen aus der Jar, 80 Haus 
fen aus der Hayrergrube. 

Bon Weiprinnen über Zolling nah Palzing, 150 
Haufen aus der Angelbergergrube, 80 Haufen aus 
dem Gändbadh;, 150 Haufen aus der Weingariner- 
grube, 100 Haufen aus der Palzingergrube. 

Von Palzing über Kirchdorf und Nörting bis zur 
Amtögrenze, 100 Haufen aus ter Palzingergrube, 
100 Haufen aus der Helfenbrunnergrube, 100 Haufen 
aus der Kirchborfergrube. v 

Von Palzing bis zur dortigen Amperbrüde, 50 Haus 
fen aus der Palzingergrube, 

Von Kirchdorf bis zur dortigen Amperbrüde, 100 
Haufen aus der Dottlgrube. 

Bon Helfenbrunn über Geierlambach bis zur Amtägrenze, 
150 Haufen aus der Helfenbrunnergtube, 220 Haufen 
aus der Gelerlambacherarube. 

Von der fogenannten Kühbachbrüde bei Moosburg 
über Niederambach bis zum Brückchen bei Unterapperd- 
dorf, 300 Haufen aus der Niederambachergrube, 300 
Haufen aus der MWeghaufergrube, 100 Haufen aus 
der Thalhammergrube. 

Vom Brückchen in Unterapperborf über Wimpafing 
518 zur Einmündung in die Freifinger: Mainburgers 
A Straße, 300 Haufen aus der Gütelsdorfergrube. 

411) Von Attenkirchen über Dürnhaindlfing bis zur Amts- 
grenze, 100 Haufen aus der Gütelöborfergrube, 50 
Haufen aus ber Ruhpalzingergrube. 
von Moosburg über Mauern und Nandlſtadt bis zur 
Amtsgrenze, 300 Haufen aus der. Thalbachergrube, 
300 Haufen aus dem Mauerbah, 300 Haufen aus 
ber ei 400 Haufen aus der Grünbdler: 
grube. 
von Mauern über Hörgertshauſen bis zur Amtds 
Grenze, 250 Haufen aus der Harthaufergrube, 260 
Haufen aud der Neifergrube, 150 Haufen aus ber 
AmerZbergergrube. 
von Pfettrahmühle über Gammelöborf bis zur Amtd- 
Grenze, 90 Haufen aus dem Mauerbach, 100 Haufen 
aus der Seidlgrube, 100 Haufen and ber Neicherd- 
borfergrube, 250 Haufen aus ber Gammelsdorfergrube. 
von Thalbach über Iſareck und Bruckbergerau bis zur 
Amtsgrenze, 100 Haufen aus dem Mauerbach, 50 
Haufen aus der Staatswaldgrube, 50 Haufen aus der 
Brucbergeraugrube. 
von der MooSburgerftaatäftrage nach Langenpreifing 
bis zur Amtögrenze, 100 Haufen aus der Iſar. 
von ber Moosburgerftaatäftrage nad Aich bis zur 
Amtsgrenze, 40 Haufen aus der Iſar. Z 
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grenze, 40 Haufen aus der Hayrergrube. 
419) von der Eifenbahnftation Bruckberg über Gelbersdorf 


von Inkofen nad Langenbah bis zur Landgerichts— 








bis zur Straßeneinmündung bei Gammelötorf, 100 
Haufen aus der Bruckbergeraugrube, 100 Haufen aus 
der Rommergrube, 90 Haufen aus der Gammelsdorfer⸗ 
grube. 
Srelfing, am 7. Juli 1875. 
Rönigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 








(1265) Bekanntmachung. 
An Tämmtliche — des kgl Bezirksamts 
n 


reifing. 

Marimilian Ztegeltrum von Thalhauſen will 
eine Feldziegelei errichten. 

Diefed wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 ber 
Neichägewerbeordnung mit ber Aufforderung zur all: 
gemeinen Kenntnig gebracht, etwaige Erinnerungen 
gegen biefe Projeftdausführung binnen 14 Tagen aus: 
fcpliegender Friſt dahier anzubringen. 

Pläne Liegen zur Einſicht bereit. 

Diefes ift von dem Bürgermeiftern bed Amtsbezirks 
in ihren Gemeinden und indbefonderd vom Bürger: 
meifter in Thalyaufen in beffen Gemeinde und ben 
angrenzenden Betheiligten zur Kenntnig zu bringen. 

Den 8. Juli 1875. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 





Bekanntmachung. 
An fämmtliche Bürgermeifter des kgl. Bezirksamts 
Freifing. 
Remonten-Ankäufe betr. 

In Folge EL. Kriegsminifterial= Exlafjed vom 24. Mai 
1. 38. follen nunmehr alljährlich im Oktober und November 
Ankäufe von Artillerie, Reit und Zugpferden in einem 
Alter von 413 bis 6% Jahren in Bayern ftaltfinden. 

Als Ankaufsftationen find in diefem Jahre für Ober 
bayern beftimmt: 

Münden, Landsberg, Schongau, Tölz, Lenggried, 
Miesbach, Aibling, Traunftein, Mühldorf, Moosburg, 
Erding, Troftberg, Altötting, Gmund, Weilheim, Pfaffens 
bofen, Geifenfeld, Wafferburg, Kraiburg, Rain und 
Schrobenhaufen. 

Diefes haben die Bürgermeifter in den Gemeinden unb 
insbeſonders an die Mferebefiger mit dem Beifag zur 
Kenniniß zu bringen, daß die Ankaufstage jpäter noch 
eigend befannt gemacht werben. 

Den 8. Juli 1875. 

Königliche Bezirksamt; Freiſing. 
Täubler. 


Bayern. Münden, 13. Juli. , Zur Vorfeier des 
Geburtd- und Ramensfehes Se. Maj. ved Königs findet 
heuer die feierliche Sigung der k. Afademie ber Wiſſen ⸗ 
ſchaften am 28. d. ftatt, und erfolgt hiebet die Publication 
der neugewählten und allerhöcht genehmigten Mitglieder 
derſelben 

— Münden, 12. Juli. Die auf geſtern Dienftag, , 
hier erwartete Ankunft des Deutſchen Kaiſers wird erit 
morgen Mittwoh, Nachm. 34 Uhr mitteld Extrazuges 
und zwar im ftrengften Incognito erfolgen. Der Kaifer 
wird den Bahnhof nicht verlafjen und nach 1/4 ſtündigen 
Aufenthalt die Neife nah Salzburg fortjegen. 

— Der auch in weiteren Kreifen befannte, ehemalige Vor⸗ 
ftand de3 Münchener Veteranen⸗ ud Krieger» Vereiuß Hr- 


| Ludwig Dürr, Uhrmader dahier ift am Freitag Nachts 
ı nach läugerem Leiden geftorben. 


Der hiefige Krieger: und 
Veteranen-Verein erwies ihm heute Nachmittag fehr voll» 
zähfig, die legte Ehre. Im Namen des Vereins, legte ber 
jebige Vorftand Herr dHaibé einen Lorbeerkranz nieder. 
Den Sarg jmücte ein weiterer Lorbeerkrang, welcher, wie 
wir hören, im Auftrage 3. Maj. der Königin-Mutter an- 
geheftet wurde. 


— Aus dem bayerifhen Hochgebirge wird gefchrieben: 
Die Klagen und Befürchtungen, welche wir im Laufe des 
heurigen Winterd wegen des ſchlimmen Einfluſſes des 
ftarfen Schneefalled auf den Wildftand laut werden ließen, 
find in betrübendfter Weiſe in Erfüllung gegangen, indem 
allein in dem Jagdrevier Oberammergau an eingegangenen 
Wilde ‚aufgefunden worden find: 446 Stüd Hochwild, 
382 Stüd Gemjen, 310 Rebe. 

— In Regensburg ftarb vor einigen Tagen ein 
Märchen, welches vor I Wochen von einem] Hunde ganz unbe⸗ 
beutend in die Hand gebiffen worden war, ander Waſſerſcheu. 

— Staffelftein, 8. Juli. Die Abfiht, für ven 

tabier geborenen Rechenmeifter Adam Nieje eine Gedenktafel 
aufzuftellen, iſt nun verwirklicht. Es ift eine Gedenktafel 
aus Stein am Rathhauſe angebracht, welche in vergoldeten 
Buchftaben die Injchrift trägt: „Im Jahre 1495 wurde in 
Staffelftein geboren Adam Rieſe berühmter Nechenmeifter und 
Verfafjer des erften methodifichen Rechenbuches.“ 
Pfalz Ein am 8. Juliüber die Pfalz gezogenes, 
mit Hagelihlag und Wolfenbrüchen begleiteted Unwetter hat 
in verfchiedenen pfälzischen Gauen und Ortfchaften durch 
Ueberſchwemmung an Gebäuden, Feldern, Weingärten u. |. w. 
umgeheuren Schaden angerichtet. — Auch über das Webers 
handuehmen der Traubenkrankheit werden wiederholt Klagen / 
laut, — 

Prengen. Im Kölner Dom ift man gegenwärtig damit 
Ihäftigt, die Achſe für die Kaiferglode fammt der dazu ges 
hörigen Armatur im den proviforifhen Glockenſtuhl aufzu⸗ 
ziehen. Man hofft, mit den erforderlichen Arbeiten binnen 
tinigen Tagen fertig zu fein und dann die Glocke mit ben 
übrigen Domgloden zufammen läuten zu können. 

— Bingerbrüd, 5. Juli. Ein Beifpiel, wie eine 
unüberlegte Handlung Andere in großen Schaden bringen 
tan, lieferte geftern ein Pafjagier ver Nheinijchen Eifen- 
bahır. Derfelbe warf in der Dunkelheit eine geleerte Flafche 
aus dem Coupe und zwar einem beim Pafjiren des Zuges 
zur Seite getretenen dort beichäftigten ifenbahnarbeiter 
fo unglüdtic an den Kopf, daß derjelbe Heute ftarb. Durch 
einfaches aus der Hand gleiten lafjen der Flaſche, ftatt des 
unvorfichtigen Werſens, wäre das Unglück nicht gejchehen, 

Ausland 

Schweiz. Bern, 7. Juli. Vor einigen Tagen iſt 
wieder ein jungfräulicher Gipfel der Silvretta Gletſchergruppe 
im Kanton Graubünden genommen worden. Es ift ber 
fogenannte Schwarzkopf in der Nähe der Verftang-la:-Horu. 
Die Bejteigung erforderte 8 Stunten, kann aber jeßt, nach: 
dem die Lage genau ftubirt ift, in 5 bis 6 Stunden, von 
der bei Klofterd gelegenen Alp Vareina aus ausgeführt 
werden. Jetzt ift nur noch eine Spige genannter Gruppe 
uverftiegen: Die Fergenfpige in der Nhätikon: Kelle. Die 
Befteigung des Schwarzkopſs wurde von zwei Herren aus 
Schleſien und einem Herren von Zürich in Begleitung der 
Führer Jann und Jegen von Klofterd ausgeführt. 

Frantreich. Paris, 9. Juli. Im füpöftlichen und 
Im mittleren Frankreich, fo namentlich In der Gegend von 
on, im Bivarais, im Dauphing, im Beaujoilais, in der 
Brefie und in Savoyen haben in den leßten Tagen Gewilter 
und Hagel ſchweren Schaden angerichtet. In Folge der 
anhaltenden Regengüffe ift der Rlõne um einen Meter ge— 
fiegen, auch mehrere Alpenflüfje jind ausgetreten, und die 


Straße von Annecy nach Genf ift an drei Stellen unter- | 


brochen. 
Volks- und Tandwirthfchaft, Yandel und Indufrie, 
Auf den Mündener Viehmarkt murden vom 
3, bis 9. Juli 352 Ochſen, 242% Kühe, 413 Stiere, 96 
Rinder, 3795 Kälber, 187 Schafe, 501 Schweine, im 
Ganzen 5286 Stüd zugeführt und verfauft.. — In ver 
Nündener Freibank Loftete in ber Woche vom 8. ſbis 
: a Pe Palo Ochſeufleiſch 14—15 kr., Kuhfleiſch 
—15 tr.,Kalbfleiſch 10—12 fr., Schaffleiſch 6 kr., 
Säweinefleifh 1218 fr. — 
. 


Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 8. Reimar. 
Gortſetzung.) 

„Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein,“ begann ſie, als 
fie die Falte des Unmuths zwiſchen Hedwigs Brauen ber 
‚merkte, raſch: „ed war feiner von allen Dienern mehr da 
zum Anmelden, da habe ich es übernommen, bie Karte 
hereinzutragen. Der Herr Doltor läßt fragen, ob er feine 
Aufwartung machen dürfe.” 

- Hedwig zuckte empor: Endlich — er war da! Guftan 
Stern war gelommen! 

Sie unterdrücte krampfhaft in fi die Frage, weshalb 
er in diefem Augenblick eine Förmlichkeit erfülle — fie beeilte 
fih nur, ihn wiſſen zu lafjen, daß fie ihn erwarte. 

In der nächften Minute trat er in's Zimmer und fie 
ſchwankte ihm entgegen. 

„IH — ich danke Ihnen, daß Sie gelommen find !* 
fagte fie. 

„Und ich danke Ihnen, daß Sie mich vor fich ließen,“ 
entgegnete er, indem er ihr die Hand Fühte und fie dann 
nad ihrem Sige zurückzeleitete, „man ſagte mir, Sie hätten 
ſich geweigert, Ihre Bekannten zu ſehen.“ 

Ein Fröfteln — fie wußte ſelbſt nicht, woher es kam, 
— ſchlich ih über ihr Herz, aber zugleih kam e3 über 
fie, daß fie, die anfangs kaum hatte Worte finden können, 
mit einemal faft gemefjen reden konnte. 

„Bekannte erzeigen ung Höflickeiten, Herr Dolter,” ſagte 
fie, „und es gibt Augenblice, wo ſoiche Höflichkeiten nur 
ſchmerzen tönnen.“ 

„ber die hochachtungsvolle Ergebenheit Ihrer Freunde !* 
rief er aus.” „Können Gie taran zweifeln, bag wir — 
denn ich rechne mich ja zu. Ihren eifrigften Freunden, 
Fräulein Hedwig — einen höheren Wunſch hegen, als Ihnen 
einen Beweis berfelben geben zu bürfen ?” 

Sie athmete ein paarmal kurz und fchnell. 

„In der That, ich fange an zu begreifen, Herr Doltor- 
Stern,“ ſagte fie mit aufjteigender Bitterkeit, „daß man im 
Unglüd eben alles verliert, was man einft zu befigen meinte t 
Warum mahnen Sie mid daran, daß ich je an fo etwas: 
wie Zuneigung und Treue — oder wollen wir licher bei 
den Worten von Hochachtung und Ergebenheit ftehen beiben? 
— geglaubt habe 2!” 

Er preßte unmerklih die Lippen zufammen „Ihr 
Gram macht Sie ungerecht,” fagte er; „Sie verfennen bie 
aufrichtigften Empfindungen — —“ 

Sie winkte ihm mit der Hand zu ſchweigen. 

„Erſparen Sie es fi und mir,” fagte fie nahezu herbe; 
jegt über Empfindungen zu reden, von ihnen zu hörenk 
— ich habe jegt mit Thatſachen zu rechnen, Herr Doltor 
Stern, und die — nun find allerdings fo, daß fie einem 
dad Hirn fprengen könnten I” 

Hatte Stern fich ihr gegenüber bisher ſellſam beklommen 
gefühlt, fo erleichterte es ihn, als fie ihm durch ihre Worte, 
die ihm ja doch für eine Hindeutung auf das Unglück Ihres 
Hauſes gelten durften, die Erlaubniß gab, das hereinge- 
brochene Verhängnig direkt zu berühren. 

Sie hörte die Worte der Theilnahme, die er für fie 
hatte, bie er jogar im zarter Weife über den verftorbenen. 
Vater, den jhuldigen Bruder laut werden ließ, ſchweigend 
an; ihre Gedanken ſchieuen feiner Rede faum noch zu folgen, 
und erft, als er ihr feine eigene Stüge für die Zufunft. 
anbot, als er fie bat, jich auf feinen eifrigen Willen, fein 
aufrichtiged Verlangen, ihr zu dienen, verlafjen zu wollen, 
richtete fie ih aus ihrer Verſunkenheit empor. 

Ich danke Zonen, Herr Doktor Stern,* ſagte fie kalt, 
| „die Hülfe muß aus uns feloft fommen, ich glaube, ich» 
Tarın jeder fremden Stütze entbehren.” 

„So iſt es wirklich, wie man mir ſagte?“ vief er bei- 
nahe gefränft. „Sie weifen jede Theilnahme zurück ?" 


(Fortfegung folgt.) 





Bekanntmachung. 


Sant-über dad Nadlapvermögen des verftorbenen — Wolfgang 
Panzer in Neuftift betr. 
Der unterfertigte Maffaverwalter verfteigert 


Freitag, den 16. und Samftag, den 17. Juli 
jedesmal von Morgens I—12 Uhr, und von Rachmittags 2-6 Uhr, 

am Saale bed Gaſthauſes bed Herrn Urban in Freiſing: 
eine Anzahl unverarbeiteter Herrenkleiderftoffe, Burkin und Tücher 
‘in den mobernften Muftern, dann bie verfchiedenften fertigen Kleidungd- 
ftüde für Erwachfene und Knaben, ald: Hofen und Gilets, Oberröde, 
Winter- und Sommer « Ueberzieher, Joppen u. f. w., enblih: Butter 
Stoffe, Hemden, eine Maſſe Papierfrägen und Vorhemden, Gravatten, 
‚Knöpfe aller Sorten ꝛc. ꝛc. an ben Mei ftbietenden gegen fofortige Baar: 

Zahlung in Faffamäffiger EEE 
geriftag, den 12. Juli 1875. 
Anton Raufch, tgl. Gerichtsvollzieher, 
als Maſſeverwalter. 


Verfleigerung. 


Am Mittwoch, den 14. Zuli, 
Nahmittags 1 Ahr 
werden im Trillerfhen Haufe Nr 514 am untern Graben neben 
Dem Bürgertburm verſchiedene Küchen: und Hausgeräthe an den Meift: 
bietenden verfteigert. 
Bemerkt wird, daß auch Bilder, wovon einige fogar fehr ſchön und 
werthvoll find, zur MVerfteigerung gelangen. (1270) 
Breifing, am 13. Juli 1875. 
AUlrich Oſterauer. 


Neue amerikaniſche und engliſche ) 
Gras⸗ und Getreide-Mäh- — 


Heuwender und Vſferderechen 
der bewährteften und ſolideſten Conſtructionen find bei Unterzelchnetem 
‚eingetroffen, welche dieſelben zum Fabrikpreiſe unter Garantie und Probe: 
zeit abgeben und auf Wunſch Kataloge mit Abbildungen, Befchreinungen 
und Zeugniffen gratis zufenden. 


H. Fam & Cie. in Regensburg. 
SENASENZZERIEGENEEBEBEEREN 
Eine Wohnung - 
von 2 Zimmern, nebſt Boden-Antheil 
and Holzlege iſt jogleich oder bis Michaeli 


an ruhige Leute zu vermiethen. Zu er 
fragen in der Erped. (4271 2a) 


Ich nehme die verfäumberifghe Aeußer: 
ung, welde ih über die Haſe'ſchen 
N gemacht, hiemit wieder zurüd, 
(4267) Katharina Goͤbl. 


(1266 2a) 











Neueſte einfacne Rattenfalle! 
die außer Ratten, auch Marder, Zltis, 
Wiefel ꝛtc. leicht und ftets todt fängt, 
= Menſchen jedoch nie gefahrbringend. 

Wer mehrere folder Fallen wünfcht, 
fo Laffen ſich diefelben ehr leicht nad 
einer Driginalfalle anfertigen und follte 
es Niemand verfäumen, eine folhe von 
mir zu beziehen. Die beiten Fangreful- 
tate mit dieſer Falle erfolgen ſchuell 
und fider. 

Preis 9 Marl, Gewicht 9% Pfo. 
Berfendung umgehend. Beſchreibung 
aller meiner Fabrikate gratis. 

Haynan in Schlefien. (1269) 

Rud. Weber. 


Eine fchöne abgefcloflene |% 
ı Wohnung, außer dem Münchener 
Thore, bejtehend in 4 Zimmern, Küche 
Magdzimmer, Keller und Gartenantheil, 
rl Waſchhaus, ift auf Ziel Michaeli 
zu vermiethen. Wo, fagt die Erp. 1227 


















Gefreidepreßhefe 


und 
Kornbranntwein-Brennerei 
8. E Hüniden & Ammon 
) in Fürth fabriziren 
ächten KRornbranntivein, 
fogenannten „Nordhauser“ in fein 
fter Qualität und offeriren ſolchen 
zu gefälligen Bezügen in Gebinden 
und Flaſchen. (1264 26) 
SOO9O99059: 












7 
® . 


Die als probates Hausmittel 
gegen Berfchleimung, Heiferkeit, 
Huften und Fatarrhalifche Affec- 
tionen fo beliebten 

Stollwerffgen 

Bruf:Bonbons 

aus der Fabrik von 

Franz Stollwerk, 
Hoflieferant Köln Hodrafe 9, 
dehnen ihre, in ganz Europa 
bereit3 errungene audgebehntefte 
Verbreitung nunmehr auch 
auf ale übrigen Welttheile aus. 


Bierfabzettel 


find vorräthig bei 
Fr. P. Datterer, 


Preife d. k. p. Walpmühle Schwaig 
bei J. Dav. Schmidt in Hrcifing. 
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Gries 
KRönigsmebl Mr. 
Königamehl „ 
Mundnefl „ 
Semmelnchl „ 
Mittelmehl „ 
Ginbreunmehl „ 
guttermefl 
leie 






wommorann| 
In} won |} 3 


Sunnan-col 


Aus Roggen. 
Riemiſch Mehl Nr. 1 
Badnıehl . . 
admel . 
R.ttermehl . 
dutterm 
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Hündgener Cours vom 12. an ———— 
vom Banlgeſchaft D. I. Lichten 
Kaufingerftraße Nr. 28 
eng“ welches bezüglihe Aufträge beftens 
und bereitwiligft Auskunft ertheilt. 
zn 3’°% Obligationen 89°. P. 
©. 4°% Dbli igat und Grundr. 96. 12 
©. 4"°% Dblig. 102" P. 1017 ©, 
—* ‘er. Münden — BP. 81 —X 5°% bo. 
. 103% ©. 5°% —— at. 

ber ereins-Bant 103”: 2 "a 7 
— *— ee Pe Fr G. 
fandbriefe der * Hypoth.: und 
Weste, 96. P. 86). © jefterreich. 4. 
Silberr. 67 "2.66" Is ©: 3° Nationalbaı 


Act. B. 99 ©. 
mumal s Döligettonen, 100% P. 
Kctien der ———— t: und Bedfelbant 
1096 ®. 1093 ©. der Handelsbank 92 P. 
91 ©., der Bereindbant 1149. P. - 6, 
= a — I. Gm. Ron 15 .o. 
ayer. ahnen * y 
I. Gm. 112% P. 112. Enden. 
Franz: Sofa: Bahn 86 P. ©. Glifab. 
1873 86 ®. 85 ©. Ungar. Spbahn or 
Ey G. Ungar. Rordoftbahn — 
64.8. — SB. 66 ©. yhibelts: 
bahn 1872 77 6. Amerika 1882 
-6,— Amerika 1885 101’ 
Loofe. Bayer. 4° a _ 
Ansbader Loofe 14’. ©. — Augsburger 
Looſe 12’ & —  Bappen mer soole 
10% B.9' &. — Braunfchmweiger 20 Thaler 
Looſe 25 P. 24. ©. 


— ade fl. 9. 

Hol. 10% Stüde fl. 9.44—47. 

55* Sonvereigns 11.55. Defterr. Bank: 
noten fl. 106°. V. 106’. ©. 
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Redaktion, Drud und Berlay von F. P. Datierer in Freifing. 


3ugleidy Amtsblatt für 
156. 


M 











die Sipaltige Garmonpgeile oder deren Raum mit 3 fr. beredhnet. — Das eingelne Blatt to) 


Amtliches für Sreifing. 
Befanntmachung. 
Die Schulprüfungen pro 1875 betr. 


Nah Beſchluß ver unterfertigten Kommiffion finden die 
Prüfungen ver hiefigen beutfhen Spulen an folgenten 


Tagen ftatt: 


Am Sonntag den 25. Juli 1875. 
30—12 Uor III. Etafje der Kaben Feiertagsſchule. 


Am Montag den 26 Juli. 
8 — Ilallyr I. Caſſe der Veäcchenfhule, 
9s-11Wr ll. „ „ — 
2 —4 Uhr Nachm. II. El. der Mädchenſchule. 
A N TVo " 
Am Dienfing den 27 Juli 
8—10 Ubr V. Erafje ver Maͤdchenſchule. 
10—12 Uhr VI „ „ P 
2—5 Uhr Nachmitt. VII. CL der Mädchenſchule. 
Am Mittwoh den 23 Juli. 
8—10 War für die proteft. Schule. 
10 — 114 Uhr I. Claſſe der Kuabenfchule. 
224 Wi UU., 
4-6 uhr UI.3 
Am Donnerfing den 29. Juli. 
Bon 8-10 Uhr IV Elafje der Knabenſchule. 
„10-12 Ur V „ „ & 
2—5 Uhr VI. u. VII. ©. der Knabenſchule. 
Am Freitag den 30. Juli. 
Bon 8-11 Uyr höhere Tochierſchule. 
Sonntag ben 1. Auguſt 
Nachm. 1—3 Uhr II. Elafje, Feiertagsſchule der Mädchen. 


Sollte in Folge der hohen Temperatur ber gänzliche 
Auzfall der Prüfung der einen oder der anderen Klaffe, 
oder vie Abkürzung der für die einzelne Prüfung augefegten 
Zeit nothwendig werden, jo wird died in der Schule befannt 
gegeben werden. 

Die Prüfungen für die Knaben, für die Kinder ber 
proteft. Schule und für die männliche Feiectagsſchule finden 
im Kleinen Rathhaus Saale, die Prüfungen für die Mädchen, 
ſowie für die weibliche Feiertagsſchule und höhere Töchter: 
ſchule in der VII. Claſſe der Mädchenſchule ftatt. 

Wir erlauben und, die verehrlichen Eltern, Vormünder, 
BVorttgäfer und Amgendfreunde zur Theilnahme an den 
Prüfungen einzuladen. 

Zugleich bemerken wir folgendes: 

Nach allerh. Verordnung vom 31. Dezbr. 1864, „vie 
Sonn= und Feiertagsfhulpflichtigkeit der Jugend betr.“ und 
den biezu erlafjenen Volizugsvorſchriften endet die Sonns 
und Feiertagsſchulpflichtigkeit für die Knaben und Mädchen 
durch erfolgreiche Beſtehung der äffentlihen Schulprüfung 

In demjenigen Jahre, im weldem bie Schufpflichtigen bad 
16. Jahr zurüczelegt Haben, und gelten dieſe Beftimmungen 
prä —— — beiderlei Geſchlechts, weiche 
e öffentliche Sonn⸗ oder Feiertagsſchule erſetzenden 
Pobat· Unterricht genießen. 5 en 1 


” 


I onnerftag 15. Juli. 


| Das „iFreifinger Tapblatt- erfpeint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Frei 
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Freilinger Tagblatt. 


Freiſing und Moosburg. 
1 


825. 


ing vierteljahrlich 48 tr. auswãrts durch die Poſt bezogen 50 fr. Inſerale werden 
et 1 fr. Aumöcentlic wird ald Gratisbrilage das „Unterhaltungsblstt“ beigegeben. 


Solae Privatſchũler, beiderlei Geſchlechis, haben ſich da= 
ber gleichfalls ven ordentlichen Jahrespruüfungen zu unters 
ziehen und find nur dann aus der Schulpflicht zu enttaffen, 
wenn fie die Prüfung beftehen, außerdem aber zu weiterem 
Schulbeſuche nah $. 54 der angezogenen Verordnungen 
anzubalten, \ 

Es haben ſich daher auch die Schülerinnen der höheren 
Töchterfhute, welche in Folge des Veſuches -diefer Schule 
ftilljchweigend vom Beſuche der Feiertagsſchule dispenfirt 
find, wenn fie die Entlaffung aus der Feiertagsſchule beans 
Ipruchen wollen, entweder an dem für fie feſtgeſetzten Prüfs 
ungdiage ſich einzufinden oder aber an der für den fepten 
Kurs der Madqhenſchulen anberaumten P üfung Theil zu 
nehmen, 

Die förmliche Entlafjung aus ver Schulpflicht erfolgt 
nad eritandener Prüfung dur Aushändigung des Ent— 
Yaffungd« Zugniffeg an die Austretenden, . 

Mit Rüdficht auf die beftehenden gefeglicheh Beſtimm— 
ungen werden hiemit Eltern, Bormünder, Dienftherriaften 
und Lehrherrn dringend aufgefordert, die ſchulpflichtige Jugend 
an den bezeichneten Tayen zum rechtzeitigen Bejuche der Prüfung 
anzubalten, da fonit die auöbleibenden Schüler nöthigenfalld 
zwangsweiſe zur Prüfung vorgeführt werben. 
Freifing, am 10. Juli 1875. 

Die kal. Lokalſchullommiſſion. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
Wirthshausbeſuch durch Schulpflichtige betr. 

Es mehren ſich im jüngfter Zeit wieder die Fälle des 
unerlaubten Beſuches von Wirthähäufern und Tanzunter⸗ 
haltungen Seitens ter Sonntagsſchulpflichtigen Lehrlinge 
und Mädchen und muß man in den meijten ‘Fällen die 
Wahrnehmung machen, daß diefer Beſuch Seitens der Eltern, 
Lehr und Dienftheren, ftllichweigend geitattet wird. 

Jedenfalls laſſen es die Eltern, Lehr: und Dienfiherrn 
an der Beauffihtigung ihrer Sonntagsſchulpflichtigen Lehre 
linge und Mädchen ſehr fehlen. 

Man ficht ſich deßhalb veranlagt, nachftehend ten Art. 
56 de3 P.-St. ©. 2. von 1871 zur Darnahadtung mit 
dem Anfügen bekannt zu geben, daß die Polizeimannſchaft 
angewiefen ift, dem Vollzug dieſer gefeglihen Vorichrift 
ſtrenge zu controliren und im jedem einzelnen alle auch 
zu recherchiren, ob von Seite der Eltern, Lehr und Dienfte 
beren, nicht zu große Nachficht geübt, oder der Beſuch der 
Wirthshãuſer und Zanzunterhaltungen geftattet wird. 

Freifing, den 10. Juli 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 
(Abbrud:) 


* Art. 56. Eltern, Pflegeeltern, Vormünder, Dienft- 
und Lehrherrn, welche ihren jchulpflichtigen Kindern, Pfleges 
kindern, Mündeln, Dienftboten oder Lehrlingen den Beſuch 
von Wirthähäufern ohme gehörige Aufficht oder den Beſuch 
öffentlicher Tanzunterhaltungen geftatten, werden an Gelb 
bis zu zehn Thalern oder mit Haft bis zu acht Tagen 
geftraft. 











Mit Haft bis zu 6 Tagen find Sonntagsfhulpflictige 
zu beftrafen, welche öffentligen Tanzunterhaltungen anmot- 
nen oder ohne Erlaubniß der Eltern, Pflegeeltern, Bormün: 
der, Dienft: und Lehrherren Wirthshäuſer beſuchen 


Bekanntmachung. 
Die II. ordentliche Hundeviſitation pro 1875 betr. 
Nach Maßgabe der ortöpolizeilihen Vorſchriften 
wird die II. ordentliche Hunbdevifitation pro 1875 für 
den Stadtbezirk Freifing vorgenommen und findet bie 
felde am : 


. Montag, den 19., Dienftag, den 20. Juli, 
Nachmittags 2 - 5 Uhr 

in Neugarten ftatt, an welchen Tagen bie Hundes 

befiger ihre Hunde an der Leine zur angegetenen Zeit 

der Viſitations-Kommiſſion vorzuführen haben. 

Bon diefer wird jeden Gigentbümer eined gefund 
befundenen Hundes gegen Ablieferung des alten ein 
neue am Halfe ded Hundes zu befeftigended Bolizei- 
Zeichen verabfolgt, wozegen für jeden Hund eine Ge⸗ 
duͤhr von 18 Er zu entrichten iſt. 

Nur die Löfung eined folchen Zeichens berechtigt 
zur Beibehaltung bed Hundes. 

Gegen Gontravenientin, welche überwieſen werden, 
einen Hund der Viſitation entzogen zu haben, wird 
nach Maßrabe ded Art. 83 ded P.-Str. Gef, welches 
mit Strafe bis zu 5 Thaler bedroht, eingefhritten. 

Am 13. Juli 1875. 

Stabtnagiftrat Freifing. 
— Mauermayr. 


Bekanntmachung. 

Mit Befchluß-von Heutigen wurde Georg Schroll, 
Gütfer von Nörting wegen Geifteöfranfgeit unter 
Guratel geſtellt, wornach berfelbe ohne Zuftimmung 
feined Guratord, ded Johann Ha nrichber, Gütlerd 
von Kirchdorf, giltige Rechtsgeſchäfte nicht vornehmen 
und namentlich nicht borgen kann 

Moosburg, ten 12. Juli 1875. 


Königliged Landgericht. 
Mark, f. Landrichter. 


Bayern. Münden, 12. Juli. Das k. Staatämint- 
fterium des Junern für Kirchen- und Schulangelegenheiten 
hat angeordnet, daß am 15. d. M., an welden Tage die 
Urwahlen zum boyeriſchen Landtag ftattfinden , ‚der Untere 
richt an fänmtlichen Unterrichtganftaften auẽzuſetzen fei, 
damit daS Lehrperfonat In der Ausübung feines Wahlrechts 
nicht behindert wird. 

— Münden, 12. Juli. Mehrere Blätter haben 
unlängft über Gchaltdaufbefjerumgen Mittheilungen gebracht 
die in verfchtedenen Punkten unrichlig waren. Wie wir 
aus verläffigfier Quelle erfahren, beabfihtigt allerdings die 
Staatsregierung für eine nicht unerheblide Aufbefjerung 
der Gehalte der pragmatifchen Staatzdiener, fowie auch des 
geſammien inftabitien Perfonals im Budget der XIII. 
Finanzperiode Borforge zu Ireffen. Außerdem werben aber 
aud yo die übrigen, den Gchalten ähnlichen Bezüge, wie 
3. B. die Bezüge der Pfarrer und Lehrer, die Penfionen 
und Suftentationen aller Art, dann alle in firen Belrägen 
beftimmten Nebenbezüge, die Löhnungen der Gendarmerie 
Wahmannfhaft, dur entſprechende Umrehnung in die 
Maꝛkwã hrung aufgebefjert werben. — 

— Münden, 13. Juli. Die Fahrordnung des more 
gigen Kaiſerzuges wurde um eine Stunde abgeändert; bie 
Abjahıt von Lindau erfolgt dvemnadh um halb 12 Uhr Vor: 
mittags, die Ankunft in Münden um halb 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, die Weiterreife nad Salzburg um 5°. Uhr, wo 
der Kaifer. Abends 9 Uhr eintreffen wird. - 


(1276) 





(1275) 





— Zu Nürnberg hat am 11. ds. bie Fabnenweihe 
des dortigen Kriegerbunded unter großer Feſtlichkelt ftatt« 
gefunden, es waren bei der Feier 31 Vereine (darunter auch 
Münden) mit ihren Fahnen vertreten. Am Feitplage hatte 
ſich auch der Commandenr der 3. Divifion, Hr. General: 
lieutenant vd Dil mit dem Difizierscorps eingefunden 
und auch Abtheilungen der hier garnifonirenden Reyimenter 
aufgeftellt. Der Weieakt felbjt ward vom Hrn. Garnifond 
prediger Buck vollzonen und nad Beendigung deffeiben der 
flirten die Vereine vor Hrn. Gencrallieutnant dv. Dichl. 
Nahmittagd war feftfeier in den Gartenlokulitäten der 
„Tullnau.“ 

— Ueber Nördlingen (Schwaben) und den Markt 
Difingen ift ebenfalls ein Wolkenbruch gefallen, welder 
durch Ueberſchwemmung große Verheerungen angerichtet 
hat. Nach Berichten aus Bopfingen hat ſich daß Unwetter 
über die ganze Linie des nordweftlihen Höhenzuges erftredt 
und befonverd ſtart die Gegend zwiſchen Bopfingen uud 
Zobingen durch Ueberſchwemmung verheert. 


Preußen. In Berlin find feit längerer Zeit falſche 
Sovereigns vorgefommen, welche einen Werth von böchitend 
1 Thlr. baben, und aus einen auf galvanopfaftifchen Wege 
fauber vergoldeten Gompofition beftehen, viejelben haben ein 
ganz befonderes feined Gepräge und tragen ſämmtliche die 
Sapreszahl 1872. Huch find meueftens falſche Zehnmark- 
Ätücte mit dem VBilbniffe des Katjerd? und der Jahreszahl 
1873 in Girkulation, welche fehr täufchend nachgemacht nur 
an dem leichten Gewichte und der minderfharfen Jaſchriſt 
kenntlich find. 


Ausland 


Oeſterreich. Die Stadtiheile von Ofen, die von der 
MWafferwoih heimgefucht worden find, ſehen aus als went 
fie bombardirt worden wären. Ganie Hänferreigen llegen 
nieder, 700 Menſchen find als Opfer gefallen, auf ellen- 
hohem Schutt und Schlamm hoden vor den Nuinen elende, 
verzweifelnde Geftalten, vie vor ein paar Tagen noch wohl: 
habende Bürger und Famifienväter waren und beiten bie 
Vorübergebenden an. 


Amerita Ueber dad Erdbeben in Neu-Grauada 
find weitere Nachrichten eingelaufen. Diefen aufolne — die 
erften Nachrichten, welche dahin lauteten, dag 35,000 Wenſchen 
zu Grunde gegangen Jeien, etwas übertrieben. Der Berlu 
an Merfhenleben wird nun auf 10—15,000 Perfonen an 
gegeben, die jedoch nicht alle durch daB Erdbeben und den 
darauffolgenden Ausbruch des Vulkans Rabotaro zu Grunde 
gingen, fondern zum größeren Theile an ‚Fieber und Mund 
fperre ftarben, weldye in dem Lande bei verletzungen einzu⸗ 
treten pflegt. Der allgemeine Schreden und die Verwirrung 
wurde von Dieböbanden berügt, die dad Zollhaus und * 
Koffeemagazine in Cucuta plünderten und die leeren Kaffee⸗ 
faͤcke dazu gebrauchten, um Werthſachen aus ben Privat 
häufern wegzuſchleppen. Truppen wurden von Pamplons 
nad Cucuta gefickt, um ihrem unmenſchlichen Treiben 
Einhalt zu thun. Tauſende von Leihen lagen unter beit 
Ruinen nnd gingen bei ber tropifchen Hige ſchnell In u 
wefung über. 

— Philadelphia, 24. Zunt, Man hei 
ſuchungen darüber angeitellt, wie viele Gäfte wohl Pi 
Sabre bei Gelegenheit der Weltausſtellung in Privatgänfert 
und Hotel3 untergebracht werden fönnten, 
Refultate gekommen, daß ganz gut eine 
Fremde hier Wohnungen finden önnen. Philadelphia — 
nahezu 120,000 Privatwohnhäufer, von denen bie mei = 
nur von einer Familie bervohnt werben. Faſt in jede 
tiefer Häufer bürfte noch ein Zimmer wenigſtens 
Unterbringung eines Fremden disponibel fein. Viele * 
miften werden fi ‚nern bereit finden laſſen, ein mößlieh 
Zimmer an einen Befucher der Beitausftelung ‚abuulafl 
Ein Bureau zur Nachweifung von Wohnungen, Rofigäufert, 
Hotels x. wird naͤchſtens errichtet werden. 


t Unter 


— rg : er Sie fuhr mit der Hand über die Stirn. „Ja, ja, ih 
antorgende Sul: und Kıraendienite wurden verliehen: | rede, wie ich nicht follte,“ entgegnete fie matt; „Dad macht: 
Arget, BA. Münden 1J., dem —— ©. Stadler in ih muß noch. erft lernen, mich ganz und = — 
dem Scullehrer M. Firnkäs zu Altötting, BA. gl. R., — | Elend hineinzufiuden | Glauben Sie nicht, daß dich fominen 
Eriftätt, 3:4. Zraunftein, dem Schulgehilfen Th. Burkhard zu | wird, wenn ich nur erſt einmal wieder allein mit mir ge- 








en a“ A E- Ar —— — ac dem | wejen bin 2“ 
müchrer 3. Reindarb du mau, D:U. Boienheim, — Ich verftche Sie — Sie treiben mich jegt fort!“ 
So 64 78. Bicad, dem Musbifiälehrer. Zao, Unterberger fügte er ſchmerzlich getroffen, „aber darf ich wieder fommen ?* 

— Er ſuchte ihre Hand zu fafjen. 

5 Ihre Biicke waren hinaus ind Freie gerichtet, und 
Berborgene Qualen fo antwortete fie auch nicht mit Worten, fondern nur mit 
Novelle von F. 8. Reimar. ; einen leijen Wiegen ded Haupted, in welchen er eine voll- 
(Zorifegung.) kommene Gleichgiltigkeit über fein Kommen und Gchen auß: 


„Sie begreifen wohl felbit, Herr Doftor,* entgegnete | gedrückt finden Eonnte . 
fie ſiolz, „daß nichibegehrte Theilnahme mich nur verlegen Mit einem Gefühl, fo peinlich, wie er es im Leben noch 
“ann, daß es eine Pflicht für mich felbit ift, fie abzulehnen!” | nicht gefühlt hatte, verließ er Zimmer und Haus. — — 
Nicht mebr mievergedrüct, wie im erften Augenblid, „Es gebt nicht länger: ich muß indiscrei fein, Guftav, 
fondern imponirend in ihrer gebistenden Haltung ftand fie und dich um etwas fragen !* redete der Steuerrath feinen 
vor Ähm; die Augen fo ftolz auf ihn gerichtet, daß er vers | Freund bei dem nächſten Zufammenfein an. „Wie fol ich 
ſucht warb, die feinigen vor ihr niederzufchlagen. Wieder | den Leuten dein Verhältniß zu Hedwig Löwiug teuten ?“ 


foßte ihn die frühere Beklemmung, doch zwang er fich noch Unangenchm überrafcyt wandte ſich Stern den Sprechen⸗ 
aumal zum Reden. den zu. A er 
„Warum dieſe Härte gegen ſich und gegen Andere 2" „Du glaubft doch nicht elwa, Billing,“ fagte er, „daß 


fagte er. „Ich kann es nicht glauben, daß Sie aus allen | ih mich am diefer Stelle gebunden habe? dann berubige 


Veziehungen heraustreten, mit aflen Beziehungen breden | dich: ich bin vollfommen frei 1 
wollen." Wie, und was alle Welt — und ih mit ihr — bis 


Sie ſah ihm mit dunklem Blicke an. zu biefem Augenblicke geglaubt hatte, ijt nicht wahr -— ihr 
„Fragen Sie nach dem Grunde, Herr Doktor Stern? | jeid nicht in der Stille verlobt ?* . 

Haben Sie es in diefe Secunde vergeffen, daß ich Namen, „Rein!“ entſchied Stern noch einmal kurz. 

Ehre, Glück, Familie verloren habe? Over wollen Sie mi | Billing blicte den Freund geradezu betroffen an. 


etwa überreden, daß es ein Leichtes und Kleines ſei, bei „Run, fo ſchilt mid, meinetwegen einen Träumer, einen 
alledem weiter zu leben? — Soll ich vielleicht froh fein,“ | Narren!“ brach er endlich aus, „aber bis zu diefer Stunde 
fuhr fie mit ausbrechender Bittefeit fort, „daß auch in | habe ich feine andere Jodie gehabt, al daß ihr ein Paar 
Zukunft Einer oder der Andere bei einer zufälligen Be | wäret! Hatteſt du mir dies nicht direkt gejagt, fo brauchte 
ggnung den Hut vor mir ziehen wird zum Beweiſe, daß man dich nur einmal von Hedwig Löwing ſprechen zu hören 
tw nicht zu ftolz geworden iſt, mich noch zu kennen, und | — und gegen mich thateft du dies mindeſiens hundertmal 
fell ih mir dann daran genügen Taffen, daß ich mir fagen | — um einen lichterlohen Brand in deinem Herzen zu vers 
hf! Sieh, das war einer von deinen früheren Freunden 2“ | muthen, und daß fie dich auszeichnete — nun, Gaftav, das 
„Mein Gott, Fräulein Hedwig, wohin verirren Sie ſich?“ | haft haft du wohl ſchwetlich erſt duch das Publitum ers 
tief er mit wirklichen GErfchreder. fahren ! (Fortfegung folgt.) 


In das Bad Wartenberg Verloren. 


Bon Lindenkeller bis zum Hotel 
werden durch Unterzeichn:ten zu jeder Zeit Badegäfte, von Moosburg Ettenhofer wırden Montag Früh 
ad gefahren, und zwar eine Perfon zu 1 fl. und zwei Perſonen zu 1 fl. ein Baar Manfcsetten nebit goldenen 

fe; nur bittet man die Ankunft 2 Tage voraus dem Unterzeichneten | Knöpfen verloren. Der rebliche Finder 
brieflich mitzutheilen. (1236 3) | wird erfucht jelbe gegen Belohnung in 
3 eller, die Erpedition diejes Blattes abzugeben. 


Melber in Moosburg. | Mittel gegen Trunkfucht. 

A Trumffucht, wodurch Tauſender 

amillenglück und ehelicher Frieden 

Kekanntmachung. geſtört, wird durch mein der Sefund: 

£ - ) 2 h heit unfhädliches Mittel, das mit oder 

Sant über das Vermögen bes verftorbenen Schneidermeifters Wolfgang Panzer ohne Wiffen ded Trinferd genommen 
in Neuftift beir. - ‚ werden Kann, geheilt. (1257 36) 

















Der unterfertigte Maffavermalter verfteigert E. A. Schmidtchen, 
Freitag, den 16. und Samftag den 17. Juli Dilettant der Ghemis in Cottbus. 

jedesmal von Morgens 9-12 uhr und von Radmittags 2-6 Uhr, Es wird ein tüdtiger Mas 
ir Saale des Gaſthauſes des Herrn Urban in Freifing: fehinenfchloffer, der nament« 


ü Ri —— — — eh — lich auf Breitdreſchmaſchinen mit 
n modernſten Muſtern, dann bie verſchiedenſten fertigen Kle 

füce für Erwachſene und Knaben, ats: Hoſen und Giiets, Oberröcke, Cyhlinder eingearbeitet ift, gegen 
Binter- und Sommer» Ueberzieher Joppen u. ſ. w, endlich: Wutter | guten Lohn geſucht von 
Stoffe, Hemden, eine Maffe Bapierfrägen und Worhemben. Cravatten, 12732ı Mäthias Beham, 





Ruöpfe aller Sorten sc. 2c. an den Meiftbietenden gegen fofortige Baar: 5 f 
Ablung in faffamäßiger Münze. i ‚ie 1266 26) Mafcinenfabrikant 
Unton Haufch, kgl. Gericptövolizieger, in Schärding COcherriig) 


als Maffeverwalter. nädıt dem Kafnkofe. 
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‚3 Anerkennung eines hodjangefehenen 


Mediziners! 


Den rheiniſchen Trauben s Bruft: Honig aus ber 
Fabrik von W. H. Ziefenbeimer in Mainz habe ih 
oft und feit langer Zeit verordnet und ſtets gefunden, 
daß derfelbe ein ausgezeichnetes gutes Hausmittel gegen 
chroniſche Hufen, Heiferkeit u. f. w. it. Auch Habe ich den 
Trauben: Aruft-Honin während einer Keuchhuſten ⸗ 
Epidemie anwenden laffen. — Während dieſer Huften 
mit anderen Mitteln behandelt ftet3 ca. Ys Jahr ange— 
halten hat, war er bri Anwendung des Trauben:Bruit- 
Honigs in einigen Wochen befeitigt. Ich kann alfo ben 
theinifhen Tranben»Bruft: Honig als ein ganz vor- 
zügliches Mittel gegen Huften-, Bruf- & Halsleiden empfehlen. 

Geabow in Mecklenburg Schwerin, ven 24. Mai 1875. 

(L. 8.) Dr. ©. Rüst, Sanitätsrath. 


Perkaufs-Niederlagen des ‚‚cheinifhen Crauben-Bruft- 
Honigs* in Flaſchen mit goldgelven Kapfeln à 3 Mark, 
. Flaſchen mit rothen Kapſeln à 14: Mark und "s 
Flaſchen mit weißen Kapſeln à 1 Mark nebſt Gebrauchs— 
Anweiſung in Freiſing bei Herrn Hof: und Stadtapotheker 
I. Mayer, in Moosburg bei Herrn Apotheker 9. Zehrer, 
in Landshut bei Herrn 3. N. Deutter, in Münden in 
ſämmtlichen Apotheken und in Augsburg in fämmtlichen 
Apotheken. 


Vor den vielen Winkelfabrifanten, welche verfuchen, 
den „Trauben: Bruft:Honig” nachzuahmen, um von dem 
großen Abfag ded Original-Produktes etmad mit abzube> 
fommen, wird dringend gewarnt. ö 





= = 





l; 
Y 
h 





Eine Wohnung | 
von 2 Zimmern, nebſt Boren-Antheil | 
und Holzlege iſt ſogleich ober bis Vichaeli 
an ruhige Leute zu vermiethen. Zu er 
fragen in der Erped. 


Fuͤr Schulen. 


Formular: 
Schulfigung, vorräthig bei 
(1271 2%). F. P. Datterer. 


nladung zur 





Freifinger Schranne vom 14. Juli 1875. 
A. Verkauf nah Maak 


























; ® us [Söhr. Ber: Hchftr | tl. |Niedr | Mittelpreis. | 
en a Fr Ra ra BR ER A — 
NND: Kästen lüneen |ögen [seen dec. Mr. Re Mer in. Ir Meier; 
Waizen R — | 215] 215) 215) — | 1912} 18139) 16138] - 1471- -— | 
Rom... 10] 781*881 84 A 11130 10141 10116] --| —| 128 
Bere, on Hi ee ee | 
Hr... 5 | 227| 232| 221| 11 I-955 9 7) 7er - 14 = 
SB .-:-I-I ı 1 1 - 1-1 -—-1-1-)-1-|- 
re 1-1 1-1] 
B. Verkauf nah Gemwidt. 
Er. | Gr. ( Cr. ı Strg Gr. f- ſit. Me |. 
Walzen . a an a a 
Kın . u Baal Bl Fam Wil un! ag 
Habr . — Zee] Yaaer! aa 































öchfter 
@etreibi Ref. rei i i 
Gattung | Preis. | Preis, Gefieg.] Gefatt, | 
J LEALLLLIIIALILLXLIILE 
338] 333] 338] — 118142118]10]17]341 1] 21]—]—| 2% 
2] 281 26] 2 fi2jıalıılalaı) 2]— a 6 
— — — 1I-5- —— — 1-1 || — 
| as] vo] srl ıs [sl il — | a 


Mittels 











Niedraft.] Mittelpreis. 





! der Vereins Bank 108’ B, 








Ein Koftkind 
wird argenommen. Hs. MRr. 48 4 in 
Thalhaufen. (1279) 


Es wird während der Herbſif rien ein 
Inſtructor 


für Lateinſchũler mit einem monatlichen 


; Honorar von 10 fl. gefucht. Näheres 


in der Erped. (1274 2a) 


Von Halberamoos bis Freifin.ı ging 
eine Brieftafche mit einem Lagiti- 
mationsjhein, lautend auf Georg 
Köberich von Freiſing verloren, 
Der ehrliche Finder wird um Rüd- 
gabe bderjelben an die Erpedition dieſes 
Blattes gebeten. (1278) 


Ein freundliches, hübſch meublirtes 
Zimmer, in Miute dern Stadt, iſt für 


gleich zu vermieiya, D Ue (1277) 








opier -Bücher, 


1000 Fol. mit Register 
afl. 2, 12 kr, 
sind vorräthig bei 


F. P. Datterer 


Bier 


e Freising. 
find vorräthig tei 

F. P. Datterer. 
Mündgener Gourd vom 13. Juli niitgetbeilt 
von Bantgeigäft D. 3. Lichtenftein in Mün 
hen Kaufingerftraße Ar. 28 zum golbenen 
Kreuz“ welches bezüglihe Aufträge beftend 
ausführt und bereitwilligit Auskunftertheilt- 

Bayern. 3'.°%0 Obligationen 89*s 

89% 9. 4% Obligat u. Grumdr. 96 
967 ©. 4'.°o Oblig. 1024 B. 101%. ©. 
4% St. Münden -- PB. 937 ©. 5° de. 
— ®. 103% ©. 5°% Communal:Obligat- 
©. 4a" 
Bodencredit d. Vereinsbanf 98”. P. 98 ©. 
4°% Piandbriefe der bayer KHypoth.: und 
Wechſeib 96% P. 96’. © Defterreidh. 4’. 
Silber. 67P. 66". 3° Nationalbank: 
At. — PB. 994 6. 5% Wiener Com: 
munal:Obligationen 100'« P. 99° Geld. 
Actien „der Hypothek» uud Medjjel:Bant 
1096 ‘PB. 1093 G., der Handelsbank 92 P. 
91 ©., der Vereinsbank 114’ P. “ 
der Augsb. Banf — PB. 75 ©. ber 
bayer. Oftbabnen I. Em. 115% P. 115" ©, 
— 
ranze Joſeph⸗ Bahn er b. 
1873 86 ®. 85 ©... Ungar. Oftbahı 60", 
BP — G, Ungar. Nordoftbahn — »- 
64" G. Siebenbürger 62 B. 66 ©., Rubolf: 
bahn 1872 77 P. — ©. Amerita 1882 
— B. — G., Umerita 1885 101’: PB 
101% G. Kooſe. Bayer. 4° Prämieit 
— ®. 119% G. Ansbacher Looie R . 
14% ©, Augsburger Looſe 12’ P. 
G. Bappenheimer dooſe 10 B. 97,0, 






























— 20 Thaler Vooſe 26P. 
Gelbforten. 20 Srancs:Stüde, fl. 9 
23-29. Hol. 10% Stüde fl. 9. MA, 
Engl. Souvereigns 11.55. Deſterr. Bank⸗ 
noten fl. 106°« P. 1060). ©. 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


15°. 








Freitag 16. Juli. 


1875, 








Das ¶ Freiſinger Tapblatt+ erſcheint tãglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing viertetjäheti 48 fr, auswärts ducd) die Poft bezogen 50 fr. Inferate werden 
1. 


die Iipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. beredpnet. 


Amtliches für Freifing. 
1110 29 Bekanntmachung. — 


Durch Beſchluß des Bundesrathes hören die Halb— 
guldenſtücke ſüͤddeutſcher Währung vom 1. Juli 1875 
an auf gefegliched Zahlungsmittel zu fein. 

Dieß wird mit dem Bemerfen zur allgemetiien 
Kenntniß gebracht, daß die Halbguldenftüde vom 
1. Zuti 1875 ab, bis Ende October 1875 beim unter- 
fertigten Amte umgewechfelt werben. Nach bem 31. 
October 1875 werden biefe Münzen auch nicht mehr 
zur Verwechslung angenommen. 

Sreifing, den 12. Juni 1875. 

Koͤnigliches Nentamt Freifing. 
Böhner. 





Bayern. Von dem k. Bezirkögerichte Münden wurde 
jüngft eine Unterfuhung wegen Meineides geführt. Nach 
Ablauf von 3 Jahren ift dick immerhin ein bemerken: 
werlhes Ereigniß. Der Anklage Liegt folgende Thatfache 
zu Grunde. Am 25. Juli 1872 fuhren mehrere Bauern 
aud Menzenbach, Bez. Amts Pfaffenhofen durch das Dorf 
Mitterfcpeuern und fehrten bei den dortigen Wirth Brachat 
ein. Unter denfelben befand ſich auch Jakob Schettl von 
Menzenbach, der bier die Bauern Silber, Weichjelbaumer 
n. a. fand. Sceltl und Weichſelbaumer ſaßen nebenein ⸗ 
ander, als im Gaftlofale unter den Bauern vorerft ein 
Wortwechſel anging, bei welhem fie ſich untereinander 
„Schafdicbe, Sigbuben ac. titulirten. Inzwiſchen ftand 
Silber, ter an einen andern Tiſche, ſaß auf und verlangte 
vom Scheitl dad Tabaksglas, das ihm diefer auch reichte. 
Weichſelbaumer aber verbot den Silber an feinen Tiſch 
zu gehen und nachdem biefer geantwortet, er habe ja nichts 
mit ihm, ſchlug ihn Weichſelbaumer mit dem Maßkrug 
auf den Kopf, daß die Scherben umher flogen. Silber 
blutete heftig, Nachdem Weichielbaumer immer noch feine 
Ruhe gab, pacten die beiden Wirthsſöhne Hois denfelben 
und warfen ihm zum Zimmer hinaus, Sofort fielen 4 bis 
5 Burſchen über ihm her und fchlugen ihn nieder, ſo daß er 
mehrere Stunden wie todt Lirgen blieb und erft gegen Mor⸗ 
gen nad) Haufe gefahren werden mußte. In ber num ein= 
geleiteten Unterfuhung bejhwor Jakob Schettl breimal, 
nämlich beim Unterfuchungsrichter, beim Bezirks: Gerichte 
Freiſing und beim MAppellationsgerichte hier, daß er nicht 
geſehen habe, dag Weichjelbaumer den Silber mit dem Maß— 
trug gefchlagei habe, obgleich er neben dem Zufchläger ſaß, 
der auch noch ten Tiſch mehr wie einem Schuh weggerüdt 
hatte. Die Annahme, daß der Angefchuldigte gegen beſſeres 
Wiſſen mal eine falſche Thatſache beihworen hatte, ging 
aus der heutigen Verhandlung mit ſolcher Beftimmtheit her- 
vor, daß das Gericht eine Zuchthaugftrafe von 4 Jahr 
6 Monate und Verluſt der bürgerlichen Ehren auf 5 Jahre 
auszufprechen feinen Anftand nahm, obgleih Schettl fort 
während betheuerte er habe nichis "gejehen, weil er total 
betrunken geweſen ſei. 

— Die Arbeiten an dem Denkmale Sr, Majeftät des 
Königs Maximilian IT., das in dem neugeſchaffenem Rondell 


— Das einzelne Blatt Loftet 





Allwochentlich wird ald Gratisbeilage dad „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 


der Maximiliansſtraße aufgeftellt werden wird, nehmen nun⸗ 
mehr einen ziemlich rafchen Verlauf. Die Fundamentirung 
ift vollendet und der Unterbau bis auf das Poftament, zu 
welchem 4 Stufen, — die zwei unteren von ſchwarzem, 
bie zwei oberen von rotyem Marmor führen, gebiehen. 

— Nach dem nunmehr allerhöchft genehmigten Programm 
für das am 3. Dftober beginnende Central-Landwirthichafte 
Sktober: Felt, findet die öffentliche Gentralverfammlung 
des landwirtbichaftlichen Vereind Montag, den 4. Oft. Bore 
mittagd 9 Uhr, Dienftap, den 5. Oft, die Kreißverfamme 
lung des landwirthſchaftlichen Vereines für Oberbayern ftatt. 
Mit den auf der Feitwiefe und im Glaspalaſt ftattfindenden 
Ausftellungen von Preithieren , landwirthſchaftlichen Ges 
räthen, Gartenbauerzeugniffen, Kaninchen, Geflügel, Fiſchen 
x. x. find PVerloofungen verbunden. Am 3. Oft, Vor: 
mittags 10 Uhr, werden im den neuerbauten Stallungen 
am Siegesthore Landgeftütsbefchäler vorgeführt. Wie früher 
seht auch heuer wieder am Tage vor dem Hauptfefttage von 
den Endpunften der Staatöbahnen ein Ertrazug nah Mün— 
Ken ab und gilt das gelöfte Billet zugleih zur Rückfahrt 
an einem ‚beliebigen Tage während des Dftoberfefted. Zus 
gleih wird aud der freie Transport der angemeldeten 
Preisthiere für Herr und Nücfahrt wieder bewilligt. — 
Die Einjendung aller Preiganträge muß fpäteitens bis 
1. September in den Händen der betr. Kreis-Comites ſich 
befinden, fpätere Anmeldungen werben nicht berüdfichtigt. 
Montag den 4. Oft. VBorm. wird in biöher üblicher Weife 
der Viehmarkt auf der Feitwiefe abgehalten. 


— Endlich ift dad Verhängnig von dem vielbefprochenen 
Bau der neuen Giefinger Kirche gewichen. Nachdem 
derfelbe Jahre lang geruht und eingeftellt war, können die 
Arbeiten nnnmehr wieder aufgenommen werben. Glüclicher 
weiſe hat der Bau felbft feinen Schaden gelitten, nur das 
Gerüfte ift unbrauchbar geworben, ein neues iſt nahezu 
ſchon hergeftellt und werden bie Arbeiten nach Vollendung 
besfelben weiter geführt werben. 


— Oberammergau. AS Tage für die Vorftel- 
ungen des dahier feit 25 Jahren nicht mehr aufgeführten 
Paſſionsſpieles „die Kreuzesſchule“ find nunmehr der 18. 
und 25. Yuli, 1., 8., 22. und 25. Auguft, 5., 12., 19. 
und 26. September, 3. und 10. Dftober beſtimmt. 

— Aus Neihenhall wird über maßlofe Ueber: 
forderung von Seiten. der Gaſtwirthe geklagt. Wenn es 
ſich beftätigt, dag man in einem Hotel für ein Ei 12 fr. 
verlangt, im Kurgarten für ein Beeffſtake 1 fl. 12, Er., 
für ein Gotelette 54 Fr. und für ungenießbaren Schinken 
36 Er, wern Paffanten für cin Zimmer mit primitiver 
Meublage und ſchiechtem Belt 3 fl. zahlen müfjen, fo ift 
das, die Wahrheit vorausgeſetzt, doch dad ausgeprägte Hotel- 
Piratenthum. 


Württemberg. Ellwangen, 9. Juli. Unſerem 
geftrigen Gewitter, deſſen Bligftraplen nicht zündeten, reihte 
fih in der Gegend von Bersbach, gegen Pfahlheim, eine 
furchtbare Naturerfcpeinung an. Nachmittags gegen 2 Uhr 
tobte ein ſchweres Gewitter. Der Himmel war dicht ums 
woͤllt, die Luft meift ruhig und ber Wind veränderlih. In 


der norböftlichen Gegend waren zuerft zwei weißlich graue | hat — ich leugne das nicht, mein Intereſſe in hohem Grade 


Säulen zu ſehen, die, je näher fie herankamen, in eine 


vereinigt wurden, und mit furchibarem Raufcen und Ge- 


töfe, ftaubend, rauchend von ſchweflichem Dunft, an dem 
öftlichen Flügel des Pfarrorts Pfahlheim wirbelnd in einer 
Breite von 50 bis mehr denn 200 Fuß dahin brauften, 
Alles, wa3 dieſer Erdtrombe in der Weg kam, wurde mehr 
oder weniger befhäbigt, zerftört und theils mit fortgeführt. 
Gegen 16 Wohnhänfer und Scheunen wurden an ben 
Dächern und Fenftern ſchwer beſchaͤdigt. Ein mafjives, vor 
wenigen Jahren neu gebautes Defonomiegebäude wurde 
total eingerifjen; Zäune und Bäume umgerifjen, abgeknickt 
und entwurzelt ; Felder, Gärten und Aecker graufenhaft vers 
mwüftet. Vleichtücher, Wäfhe, Kleidungsſiücke, Geflügel 
wurden mit fortgenommen. in Bienenfchwarm, mit Korb 
und Schranne, auf welder derſelbe ftand, find rein ver- 
ſchwunden. Von einem vor dem Orte gelegenen Weiher 
wurde bad Waſſer trompetenförmig angezogen. Das Praf- 
fein der Dächer und Krachen der Hölzer und Bäume machte 
auf die Bewohner des Orts einen erjchütternden Eindrud. 
Am größten ift aber die Verwüftung an dem benachbarten 
fürftlich Wallerftein’jchen Laubwald „Nonnenholz“, wo dieſes 
Naturfpiel fein Ende nahm. Die größten Eichen find wie 
die Heinften Bäume umgerifien, abgeknickt und zerfeßt. Von 
all’ den benachbarten Ortichaften wurde diefe Naturerſchein⸗ 
ung genen 20 Minuten lang gefehen. 
o ales. 

Fretfing, 15. Juli. Soweit fih bis Nachmittag halb 
5 Uhr erjehen läßt, find im I. Wahlbezirk 402, im II. 
Wahibezirk 387 und im III. Wahlbezirt 234 Stimmen 
eingegangen. Es erhielten im 

1. Bezirk: 
Daller Dr., k. Profeffor, 324 Stimmen, 
Daurer Zofef, Bierbrauer, 322,. 
Glas Maurus, Mafchinenfabrikant, 321, 
Kloftermaier Paul, k. Rektor u. geiftl. Rath, 323, 
Nichter Zofeph, Schneider 322, & 
Vogel Johann, Bäder 322, 
II. Bezirk: . 
Entleutner Joh. Bapt. Buchbinder, 321 Stimmen, 
Hofweber Fra, Bierbrauer, 323, 
Kickinger Karl, Seifenſieder, 322. 
Lechner Paul, Stadtpfarrrer, 321, 
Oftermann F. P. Slafer 324, 
III. Birk: 
Brückl Georg, Kaufmann, 195 Stimmen, 
Fiſcher Ernft, Knopfmacer, 195, 
Gilg Georg, Schmid, 196, 
Lichtenwallner Thomas, Stadifiſcher 195, 
Raufh W., k. Peofefior 195. 

Es ift dieß das Wahlreſultat der patriotifch-fatholifchen 
Partei. Von Seite der liberalen Partei erhielten die 
vorgefchlagenen Wahlmänner im I. Bezirk durchſchnittlich 
73, im II. 60. und im III. 36 Stimmen, 

Berborgene Qualen. 

* Novelle von F. 2. Reimar. (Fortſetzung.) 

„Die Sache ift abgemacht!“ fagte ich zu mir jelbit, 
und noch im jenem Moment, als in dem Kaffeehaus 
fo Teichtfestig über das Mädchen geredet ward, bachte ich 
nicht anders, als du würdeſt jet vortreten und jagen: 
Hütet euch, etwas gegen Herwig Lörwing zu jagen, benn fie 
it meine Brauff!” * 

Stern war oͤleich geworden. „Ic danke bir,“ ſagte er, 
„daß du mir nicht die Ehrfofigkeit zugetvaut Haft, ich würde 
fie verleugnet haben, wern ich durch ein Gelöbniß an fie 
gebunden geweſen wäre! Hätte ich ihr Treue verſprochen — 
id würbe ſie ihr, was auch die Welt, was Klugheit, was 
ſelbſt mein eigenes veränderted Herz dazu fagen möchte, Halten.” 

„Dein veränderte Herz?“ rief Billing, „alfo gibft du 
doch zu, daß du dad Mädchen einmal geliebt haft ?“ 











Stern ſchwieg einen Augenblick, dann fagte er: „Sie 











gefeſſellt. Der Reiz, die Eigenartigkeit ihres Weſens, das 
Ungewoͤhnliche ihred Charafter3 übten, verbunden mit ihrer 
Schönheit, einen ftarken Zauber über mich aus, fo daß ich 
ſelbſt eine Zeitlang glaubte, das Gefühl könne Liebe fein. 
Zugleich that e3 meinem Herzen — ober muß ich jagen, 
meiner Eitelfiit? — wohl, da3 fie mir einen Vorzug gab 
vor allen ihren Verehrern; kurz es hätte damals vielleicht 
nur eine einzig leidenschaftlich errenten Moments beburft, 
um mic ganz und gar zu ihren Füßen zu ziehen. Die 
Gelegenheit, der Moment blieb aber aus, und, Billing, da 
fiegte die Stimme, welde mir immer zugeflüftert hatte: 
„vote fehr du Hedwig Löwing bewunderſt — fie ift doch nicht 
das Ideal, das bu gejucht haft ?“ 

„Und hat fie denn etwas gethan, was fie im deinem 
Vgen herabſetzte?“ fragte Billing eifrig. 

Auf's Neue zögerte Stern einen Augenblick mit ber 
Antwort, dann aber entgegnete er: 

„Löfe dir das Näthjel, wie du Fannft: ich fühlte mid, 
von Hedwig aurüdgeftoßen, als ich die Schroffheit, die Härte 
wahrnahm, die fie einem Andern zeigte.” 

„Wie?“ fragte Billing erftaunt, „du beziehft dich doch 
nicht auf Silkenitz? Sagteft du dir hicht, da fie um deinetr 
willen, wie jeder fehen Lonnte, dem Armen ihre Gunit 
entzog 2” 

„Ih glaube, es war gerate das, was ich nicht über 
winden konnte,“ fagte Stern. „Als ich mich Hedwig näherte 
— ich war ja erft feit Kurzem hier in der -Stabt, wo er 
bereit als Forſtaſſeſſor fungirte, und kannte die Verhält 
niffe wenig — wußte ich nicht? von Silkenitz' verhängniß- 
voller Leidenschaft: ich wäre jonft — deß ift Gott mein 
Zeuge! — nicht in feinen Weg getreten. Du fennft ja bie 
Schüchternheit, die fait mädchenhafte Zartheit, die in feinem 
Weſen Tag und welche machte, daß wir Freunde, bei aller 
Schägung feines Charakterd und feiner gediegenen Eigen- 
ſchaflen, ihn doch faſt In der Weife fo lieb hatten, wie man 
ein Mädchen liebt, und ihm ebenfo fehonend und rückſichts— 
vol begegnete, wie einem ſolchen. Ahnte ich darum aud, 
daß er ein Geheimniß in fi) barg, jo wagte ich doch nicht 
dafjelbe mit einer Frage zu berühren, und jo fam es benn, 
daß ich, ohme ed zu wiffen, fein Nebenbuhler warb: ich 
genoß, wo er barbte. — Endlich) verfagte dem Armen bie 
Kraft, fein Leiden länger til zu tragen: er ward frank an 
Leib und Seele, und da verrieth ſich mir das traurige Ge- 
heimniß. Haßte ich mich aber felbft beinahe wegen meiner 
Sorglofigkeit, fo reizte mich die Härte, welche Hebwig gegen 
den Freund herauskehrte und die fie durch feine Freund- 
lichkeit, kein Mitleiven zu mildern fuchte. — Wie id) mic) 
auch bemühte, ihr gerecht zu bleiben, wie groß ihre Liebens⸗ 
würbdigfeit gegen mich felbjt war — «8 war einmal ein 
Schatten auf fie gefallen und meine zarteften und feinfter 
Empfindungen wandte ſich von ihr ab.“ B 

Billing fehüttelte den Kopf. „Für gemöhnlighe Sterb⸗ 
liche ift dag faft zu ſublim, aber bu bift einmal ſeltſam 
organifirt, ih weiß bad! Num aber: wie ftellteft du dich 
fortan zu Hedwig 2” 

„Daß ich es als meine Pflicht erkannte, unfer Verhält 
niß in jeder Weiſe Mar zu ftellen, wirft du mir zutrauen; 
aber feier waren bie Umftände der Ausführung wenig 
günftig, denn faft unmittelbar nach jenen Vorgängen ftarb 
ihr Vater und das hob natürlich jede andere Kundgebung 
als die der gebührenden Theilnahme auf. Später war ich, 
wie du weißt, in Familienangelegenheiten verreift und fo 
hatte ich Hedwig vor ber gegenwärtigen Gataftrophe eigent« 
fich kaum wiedergeſehen.“ . 

„Und Fannft du ruhig barüber fein,” fragte Billing 
ernft, „daß unter den Thränen, vie fie jegt weint, feine 
find, die du zu verantworten haft 2” 

„Was dag betrifft,” fagte Stern, und feine Bruft hob 
ſich, „jo darf ich mein Gewifjen beruhigen: Hedwig felbft 
hat mir gezeigt, was ich ihr gelte, denn fie bat meine Theil= 
nahme von fi) gewieſen wie bie eine jeden Gleichgültigen 


oder Ueberläftigen, mit der ganzen Herbigkeit einer Natur, „Ueber die feßle Frage ſteht dir felbft die Entſcheidung + 

die feiner vwoirkligen und wahren Hingebung fähig it.“ zu,” ſagte Billing, „auf Die erftere aber wohl einem, der 
Er erzählte danı dem Freunde von feinem heutigen | e# nicht vermag, alle Näthiel eines Frauenberzend zu ergrün- 

Beifammenfein mit Hedwig und ſchloß mit den Worten: | den. Wie dem aber jei — wohl dir, daß dein Herz dich 

„Spricht und handelt fo cin Weib, daS liebt, over nur ver | von jeder Schuld gegen das Mädchen freiipricht, Guſtavi“ — 

Viebe, zugänglich ift? und würde ihr Weſen je zu dem (Fortfegung folgt.) 

meinigen gepaßt haben ?“ 









TODES-ANZEIGE. 
—enn — 


. Dem Herrn über Leben und Tod gefiel es, vergangene Nacht unsere innigstgeliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Grossmutter, i - 










Frau 


Therese Sporrer, 


Privatiers-Wittwe, 
in ihrem 70. Lebensjahre plötzlich in’s Jenseits abzurufen. 
Wer ihre rastlose Thätigkeit und die unermüdete Sorge für die Ihrigen kannte, wird unsern 
Schmerz zu würdigen wissen und uns die innigste Theilnahme nicht versagen. 


Freising, den 14. Juli 1875 








Der tieftrauernde Sohn 
Eduard Sporrer, 
im Namen der Hinterbliebenen. 






























Die Beerdigung findet Freitag, Vormittag halb 9 Uhr und gleich darauf der Seelongottesdienst statt. 











Eingetrefener Familienverhält-- 
niſſe wegen ift ein 
Gütl 
in der Aähe von Freifing Billig zu 
verkaufen. Zu erfragen am Bühl 
Ar. 74. (1286 2a.) 
Ich warne hiemit Jedermann, 
meinem Eheweib Thereſia, welches 
ſich ſeit längerer Zeit von mir 


Oekonomie Anweſen, entfernt hat, etwas auf meinen 


ein kleines mit 26 Tagw. Gründen im Bezirke Wolfratshauſen am linken Namen zu borgen, ba ich durchaus 
Iſarufer gelegen, iſt fammt todtem Inventar, Worräthen und heuriger | feine Zahlung leiſte. 






Künftigen Sonntag, den 18. Juli wird in der Gottedader- 
Kirche, Morgens, Halb 8 Uhr für den in München verftorbenen 


Joſef Staudinger 
ä von bier 
eine Heil Meſſe gelefen, wozu alle Freunde und Bekannte des 
Verftorbenen freundlichft eingeladen werben. (1287) 


Die Belhmilter Staudinger. 




























Ernte an, einen foliden Käufer mit geringer Mzahlung zu verfaufen., Joſef Stengelmair, 
P. Dörfler, Commiſſionsgeſchüft, Bauer in Günzenhauſen, 
(1282 2a) Schommerftraße 19, Münden. - : (1285) Gr. Mainburg. 

Bu 63 wird ein tüchtiger Maſchinenſchloſſer, der R — 
namentlich auf Breitdreſchmaſchinen mit Cylinder eingearbeitet iſt, Rechnungen mit Firma 
gegen guten Lohn geſucht don - in 8°, 6% 4° und Folio 

“ Mathias Beham, Mafchinenfabrikant ! — Buchdruckerei vom 
in Schärding (Deferreid) Franz Paul Datterer 


1273 20, nühft dem Bahnhofe. in Freising. 


Grklärung. 


Durch groben Mißbrauch ift der Brief des Hrn. Prof. Dr, Holzner an Herrn Johann 
Thalhbammer an die Redaktion des Freilinger Volfsblattes gekommen und von Ddiejer ver: 
öffentlicht worden. 

2 Prof. Dr. Holzner hat ums "gegenüber nichts gethan, als was er in öffentlicher 
Wahlverfammlung beim Laubenbräu den Vertretern des Comites der Landleute für die Wahl zum 
deutſchen Reichstag — in Öffentlicher Rede verſprochen bat. 

Die von ihm nad) umferer Angabe und auf Anſuchen unjeres Vertrauensmannes verfaßten 
Aufrufe find von den Unterzeichnern geprüft und gebilligt worden. — Herr Prof. Dr. Holzner 
erklärte wiederholt, daß feine politifche Ueberzeugung eine andere ift, als die von und vertretene 

Der fragliche Brief wurde duch den Umſtand veranlagt, daß unfer Vertrauensmann nicht 
Bürgermeiſter ift. 

Der grobe Mißbrauch mit dem Briefe hat gezeigt, daß es für umjere Sache zweddienlicher 
gewejen wäre, wenn nad) dem Rathe des Herrn Profeſſors der Brief verbrannt worden wäre 
Uebrigens wird dieſer Eleine Unfall ung nicht abhalten, immer wieder unjere Lanbleute ba 
daß fie nicht länger fich als „Stimmvieh“ gebrauchen Lafjen. 


Andrens Fiſcher, Thalhammer, Biürgermeifter, Benno. Steger, Joſitz, — 
Joſeph Aigner. 





— 
— odhafts Bureau Be et Schreib-und 


P. Dörfler 7 Drünchen, “rn (violett bleiben), 
n inte, 
Shsinmerfiroße 19, zunächſt der proteftantifhen Kirche, | lizarin Tinte, 


in Gläfern. 
übernimmt den commiffiondweifen An- und Verkauf, fowie Taufe und | empfichlt " 
Pacht von Grundbefig und Realitäten jeder Art, als: Fr 2 Datterer 
landwirtsfcpaftlichen Gütern, Häufern, Fabriken, Handels⸗ —* 
Gewerbsgeſchäften; Kaufs- und Vachtiufige konnen jederzeit ohne Koften in Freiſing. 


Beſchriebe von derlei Objekten einſehen. — e — — 
Wer verkaufen oder verpachten will, wolle ſich mündllch Müngcener Cours vom 14. Juli —J 
ober fepriftlich an vbiges Bureau wenden; es verſchafft Hopolbetkapitalien, Dom Bautaeii Hu en Yen 
Darlehen auf Wechfel mit Sicherftellung, beforgt den Verkauf von folchen en Dee — befen 
Forderungen, dann die Bereinigung von Hypothekverhältniſſen und gibt | ausführt und bereitwidigft Austunftertbeil 
Rath und Aufſchluß an derartigen Angelegenheiten. Bayern. 32% Obligationen 89° } 
e Gelder in großen und Eleinen Beträgen find gegen | 89. ©. 4". Obligat u. Grumdr. 06 
sehr gute Berzinfung bei vollfonimener Sicherheit auf längere oder kürzere 9.. Alıa Dölig, 1021 9. 109 u 
Zeit immer Plätze vorgemerkt. =! a — a, Oi 
Es beforgt ferner die Einfaffirung von Wechfel- und anderen | der Vereins-Bant 103". B. — ©. 
Schuldforderungen in Güte ſowie Betreibung auf gerichtlichen Wege, ebenfo. Bobencredit d. Vereinsbanf 98’. P- 0 
Sepreisgefhäfte jeder Art, ald: Mertragdentwürfe, Cingaben, | 4 Hanbbriefe ber bayer ——9 IN 


Gefuche, Briefe, Auffäge, Inferate in Öffentliche Blätter, Rechnungs⸗ — — *8 Be 7,8. —— 
ſtellungen, Informationen für Anwälte, ſowie Gorrefpondenz mit ſolchen t. 2. 994 6. 5% Wiener Com 
und Gerichtövollziehern; —— Obugationen — 2. 100 Gil 


Vertretungen vor den Stadt, Land» und Handelögerichten in, Aetien ber SHypothel- und Medjel: „Bar 
allen Klagd- umd Strafſachen, erteilt Rath und Auffchluß gs den ver: | 1098 P- Ö,, der Hanbelsbant 92.) 


1093 
; 91 ®.,-der Vereinsbant 114° -6 
fchiedenften Angelegenheiten und Lebensſtellungen. der Augse. Sant 7% P. wer, de 





Briefe franco — für Beantwortung Retourmarke. (1234 3a) | bayer. Ditbaßnen I. Cm, 1‘. ®. 11616 

Es wird während der Herbitferien ein | An! $ 3 u B. 85 Ge 
er! i ei ranz-Joſe: n 

erbitfe Lentner’sche ee onen = 


Inſtructor = Hühnerangen-Pfästerchene * — 
für Lateinſchuler mit einem monatlichen |3 Stück 12 fr., im Dugend fammt —— 812 6. mei I Sr ' 
Honorar von 10 fl. gefucht. Näheres Gebraudisanweifung 42 Er. empfiehlt | 101°% ®. Soofe. Bayer. 4% Prämie 
An ber Ep. 0. | (12742) 3. Widemann, Fr "Augsonrger Loote 127 # 
Für S ulen. (1200 3a) in Freifing. — G., Rappenheimer:2oofe 10* P. EM 


Braunfchweiger 20 haler: Loofe * \ 
Formular: Einladung zur 


j 133 
Schufkgun % vorräthig bei Dierfaßzeftel F rt ranes⸗Stücke 














find vorräthig bei a a as 


P. Datterer. | Fe P. Datterers Engl. —— ande. Ban 


Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freilinger Tagblatt 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Aloosburg. 


A. 158. 











WBahl-Ergedniffe 

— GurWahl Münchens L) Die Stadt Münden 
ſchidie ungefähr 17,000 Urwäbler heute zur Wahlurne. 
Nach ven biöher vorliegenden (Abends Ys7 Uhr) Rejul: 
taten find deu Liberalen 228 Waplmänuer, den bayeriſch 
pairiotiſchen 56 Wahlmänner gefichert. R 

In Münden IL ſiegte die bayrifche Bartei mit großer 
Mehrheit. Berichte aus den Bezirkeu find noch nicht ſaͤmmt⸗ 
lich eingetroffen, i 

Ju Augsburg fiegte die Liberale Partei in allen 17 
Wahĩbeairlen. 

Ju Traunſtein wurden im erſten Wahlbezirk liberale 
Candidaten, im zweilen Candidaten der bayeriſchen Partei 


gcwãhlt. 

Zelegraphiicen Nachrichten zufolge wurden i Würzburg 
in 5 Bezirken bayrifc-patriotifhe, in 4 Bezirken liberale 
Bahlmänner gemäplt. Ju drei Bezirken iſt ‚eine dritte 
Wahl nothwendig. 

. Münden, 15. Juli. Der Deutſcht Kaiſer 
lam geftern Abends 5 Uhr vom ‚Lindau im hieſigen 
Centralbahnhofe an, nahm im Königsfalon ein Diner ein 
und cmpfing karz vor deffen Beendigung die k. Pringen 
Laipold, Aralbert, Leopold, Arnulf, Herzog Ludwig, die 
Prinzeflinen Gifela und Thereſe, welche ſich zur Begrüfjung 
des boyen Gafted eingefunden hatten. Segen 246 Uhr 
fegle Se. Majeftät, wie bei ber Ankunft, von lebhaften 
Zurufen des Publikums begrüßt, die Reife nah Salzburg 
fort. Mit allgemeiner Befriedigung wurde bad vortreffliche 
Aus ſehen und die ji Lundgebende Stimmung des greifen 
Kaiſers aufgenommen. . 

— Münden, 14. Juli. Nah hieher gelangter Nach- 
ticht wird ber Raifer von Orfterreih heute Abend Wien 
verlaffen und morgen in hl anfommen, um mit dem 
deutſchen Kaiſer dort zufammenzutreffen. Die Kaiferin von 
Defterreich befindet ſich bereits feit voriger Woche wieder 
in Iſchl. — Prinz Leopold wird jih mit feiner Gemahlin, 
der Erzyerzogin Gifela, am 16. 08. Mie. nah Iſchl ber 
geben und dort einen viergehutägigen Aufenthalt nehmen. 

— Münden, 45. Juli. Am 31. Juli werden 15 


Offiziere des Gemeralitabed uud der Kriegsalademie unter- 


Führung des Generalquartiermeifter3 Herrn Generaflieutenant 
Grafen v. Bothmer eine größere Mebungsreife und zwar 
von Münden aus über Nofenheim, Salzburghofen bis an 
die Landesgrenze, dann über Markt und Landshut, foviel 
bis jetzt beſtimmi ift, am 18. Auguft wierer in Münden 
eintreffen. — Zur Zeit find für diefe Reiſe beftimmt 
16 Offiziere, 4 Unteroffiziere und 25 Soldaten mit 49 
Pferden. — Wir haben bereits ermähnt, daß im nächſten 
Budget bei Umrechnung der Beamtengehalte in Mark den 
felben eine Aufbejferung zugewenbet werden fol. Dem 
Vernehmen nah wird biefelbe durch Umrechnung des 
Guldens in 1 Mark. 8O Pfennige, 5 Proc., und die Er— 
höhung ber Theuerungszulage für die Beamten aller Rate 
gorien 210 Mark betragen. — Das Honorar ded Architekten 
Houbenrißer für Anfertigung von 75 Entwürfen und Wert: 
Wänen, dann für Ueberwachung der Ausführung in ben 

Repräfentationd- und Lefefaal, fowie in den 6 Zimmern 


Samftag 17. ZYuli. 


Das »Urrngr Zappa ergei aga mit Mubuahıne der Montage und tofet in Freifing vi 
die Ifpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 8 fr. berepnet. — Das a entlich wird alt Gratisbeilage das „ 
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50 fe. Inferate Ioerbem 
terhaltungsblaft* beigegeben. 


und Vorzummer ber Bürgermeifter tft vom i au 
2400 Rt each! worden. * — 

— Münden, 14. Juli. Durch Belan des 
Staatsminiſteriums der Finanzen * 16. ——— 
die auf 50, 5 und 2 Gulden lautenden bayeriſchen Kaſſen ⸗ 
Auweiſuugen zur Einloͤſung aufgerufen; in Folge dejien 
find auch bis jept ſchon fehr beveutende Beiräge dieſes 
Popiergeldes bei den bezüglichen Staatöfafjen eingelöft reſp. 
umgewechſelt worden. Wan follte nun meinen, baß bie 
Staatötafjen dieſe Kaſſenſcheine zuruͤckbehalien und nicht 
wieder in den Verkehr bringen, allein Das iſt wenigſtens 
hier nicht oder doch nicht allenthaiben der Fall, vielmehr 
werben nod immer Zahlungen mit folhen Kafjenfcheinen 
geleiftet. — Bon der bayerischen Hypoihelen · und Wechſel⸗ 
bank werden Lie von derſelben einberufenen, auf ven Gulden- 
juß auögefiellten Banknoten nicht mehr verausgabt. Bis 
jebt ift bereits etwas über die Hälfte diefer Banknoten aus 
dem Verkehr gezogen. 

— Münden. Da ber Transport des für die Kreugi⸗ 
gungdgruppe nad; Oberammergau beftimmten Haupiſtückes, 
ben Heiland darftellend, durch das Thor des Damenftift- 
gebäubes wegen bed großen Umfanges der Verpackung nicht 
mehr bewerkitelligt werben kann, jo muß das Atelier bed 
Profeſſors Halbig durchbrochen und ein Ausgang in bie 
Hottergafje gefucht werden. 

Anslanb 

Oeſterreich. Iſchl, 15. Juli. Der Kaifer von Defter- 
reich fuhr dem Deutfchen Kaifer bis Strobel entgegen wo⸗ 
ſelbſt Kaifer Wilhelm allein in ven leichten gen bed 
Kaiſers von Defterreih überſtieg. Die Monarchen trafen 
bier um 2". Uhr ein. Kalfer Franz Joſeph trug preußifche 
Uniform, Kaifer Wilhelm öfterreihiihe. In dem feſtiich 
geihmückten Hotel Eliſabeth wurden die Kaifer von dem 
Großherzog von Togcana, dem Fürften Hohenlobe, Baron 
Nopefa und vielen preußifchen Herrſchaften und einem zahle 
reihen Publikum erwartet. 

Säweiz. Genf, 13. Juli. Das Hagelmetter vom 
legten Dornerftag erſtreckte fih nach einer Schilrerung ded 
„Genfer, Journal3* über etwa ®s bed ganzen Kantons. 
Am ftärkften waren feine Berwültungen in ter Stadt und, * 
deren nächften Umgebungen. Weiterhin mird der Verluſt 
der Ernte u. f. mw. auf döchſtens drei Viertel geſchätzt. (Zt 
genug!) Das Wetter begann nah 10 Uhr mit Sturm, e 
Big und leichtem Regen. Gegen 12 Uhr vernahm man 
aladann ein gewaltiges unheimliche? Braufen, das jich immer 
näher und mäher zog, und endlich genau um Mitters 
nacht fiel die Lawine der Hagelkörner mit aller Macht über 
bie Stadt. Von den Berwüftungen, die da in wenig Minus 
ten angerichtet worden, erzählt dad „Genfer Journal,” abs 
geſehen von dem Schaden, beu jeine Offizin, vefp. ihr dop⸗ 
pelles Glasdach ſelber erlitt, namentlih, daß im Mufee 
Rath verſchiedene Gemälde, darunter die „Handel“ von 
Calame durcplöchert worden find. Gin Bild, zeigte nicht 
weniger als 15 Löcher. Bedenklicher als die Maſſen zers 
brochener Scheiben und Dächer und herabgeftürgter Kamine 
in ber Stabt ift der Schaden anf dem Lande. Hier koftete 
das Unmwelter auch Menfchenleben. In Sefenove ftürzte 


2 


* 


die Wand eined Bauernhaufes zufammen und begrub in ben 
Trümmern den Eigenthümer des Haufe, defjen rau und 
ihren 15 jährigen Knaben, die im ihren Betten fchliefen. 
Weitere Bewohner des Haufe kamen mit dem Schreden 
oder leichten Verlegungen davon. Dad Toben des Sturmed 
hatte den Einfturz des Hauſes übertönt, fo daß erft nad 
dem Gewitter einige Perfonen, durch Hilferufe aufmerkjam 
gernacht, herbeieilten. In Segenaz foll ferner ein Mann, 
der mitten auf der Straße vom Hagelwetier überfallen worden, 
tobt auf dem Pla geblieben fein. Steine bis zu 300 
Gramm (20 Loth) Gewicht follen in rafender Schnelligkeit 
beruntergefahren fein. 


np. —— 
Bolks- und Tandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 
Nürnberg, 15. Juli. (Hopfenmarktbericht. 
Zahfreiche Gewitterftürme und Hagelſchlag haben faft in 
allen Hopfenländern des Kontinentd wie aud in England 
ſtark gewüthet und in den Pflanzungen große Schäden ver— 
urfacht. - Welche Ausdehnung biefelben erlangt haben, ob 
überhaupt die Gefammiernte hiedurch beeinträchtigt ift, läßt 
ſich aus ben zahlreichen vorliegenden Berichten nicht ermefjen; 
Immerhin find die Verwüftungen für einzelne Bezirke. nament- 
lich für diejenigen, welche, wie Steiermark und die Tett⸗ 
manger Gegend, Frühhopfen produziren, fehr empfindlich. 
Seit geftern ıft es windftill, allein die Nächte find ziemlich 
falt,. und wenn fie auch die Pflanzen nicht ſchädigen, fo 
wird doch dad Wachsthum wejentlich beeinträchtigt. Der 
Markt bietet feine neuen Momente. (Ag. 9-3.) 


i . Lokales. 

Freiſing, 16. Juli. Wahlergebniſſe: im Bezirke 
Marzling 200 Stimmen J. B. Höfelſchweiger, Pfarrer 
in Haintlfing, Martin Selmayr, Bürgermeifter von Marzling, 
Sohann Huber, Bauer von Großenvieht, Jatob Myrth, 
Baner von Amperbof fämmtliche fathol., — liber.; Vötting 
195: Stimmen fath., VO lib.; Wolfersdorf 281 ©t. 
tath. — lib.; Neuftift 405 St. fath. (von 406 ©t.) 

Freifing, 16. Zul. Aus Moosburg, 12. Juli, 
Schreibt man dem „bayer. Kurier“: Geftern Sonntag, den 
11. Juli, “feierten "in dem benachbarten Orte Pfrombach 
die beiten Söhne eined wohlhabenten Bauern ihr erſtes 
heil. Meßopfer, nänlih Herr of. Bram und Herr Georg 
Braun. Dem Feſte wohnten T—8000: Parfonen an. Von 
der Heimath der beiden Primizianten, vem eine Viertelſtunde 
von Pfrombach enifernien, auf einem Berge gelegenen Einöo« 
Hof zum Stießberger, welcher prachtvoll dekoritt war, bis 
zur Kirche waren Triumphbögen mit finnigen Jnſchriften 
errichtet. Aliar und Kanzel waren im Fieien aufgebaut. 
Zuerft hielt der ältere Bruder, Herr Joſeph Braun, das 
Amt, dann war Predigt und darauf cclebrirte der jüngere 
Herr Georg Braun. Arch bie Gemeinde Pfrombach war 
feſtlich geſchmückt und die Witterung herrlih. Das feltene 
Doppelfet verlief in erhebendſter Weife. 


Aus der öffentlihen Magiftrats-Sikung 
vom 8. Juli 1375. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) die Einfendung bed Ver— 
waltung&berichtd des Stabtmayiftrat3 Straubing pro 1873; 
b) die Beichlüffe des Gemeinve-Rollegiumd von 2. bis 6. 
8. Mi2.; 1. die Prüfung der Armenpflegichaftsfaffa Ned: 
nung pro 1874 betr. wornach dieſe Rechnung genehmigt 
wurde; 2. die Nicderlegung des Veiltethores hier den Anz 
auf der Häufer Nr. 114 und 115 betr. mornach biefer 
Ankauf genehmigt wurde. 2) Wegen Verlegung des ftäott- 

ſchen Holzgartend wurde dem Magiftrati-Rollegium das mit 
gegenwärtigen Pächter aufgenommene Kündigung?prototell 
bekannt gegeben und dem Geſuche des Pächters entiprechend 
beichlofjen, demjelben den ungefchmälerten Beſitz des Pacht⸗ 
arundes bis 2. November 1875 zu belaffen, bezüglich des 
Nefttomplered mit 1,17 Tagw. das Pachtverhältnig mit 
dem Pächter. bis zum Schluße ‚ter Pachtperiore das iſt bis 
4. Oft. 1883 fortzujegen, wobei derſelbe einen moderirten 








Pat von 33 Mark zu bezahlen Hat, 3) Betreffs Erbau- 
ung des Landẽ huterthorpachthauſes hier, Beſchädigung bes 
Jeßlerſchen Haufes, wurde mit Rückſicht auf daB abgegebene 
Gutadien der Sadverftändigen beſchloſſen, das vom Magi- 
ftrat3-Vorfiante proponirte Vergleichẽ-Offert, vorbehaltlig 
der Zuftimmung des Gemeinde-Kolleglums zu genehmigen, 
worauf der Jeßler eine Entjädigung von 150 fl. aus 
Kommunalmitteln bezahlt werden foll, wobei die Jeßler bie 
Ausbeſſerung ihres Hauſes ſelbſt zu beforgen und vie Koflen 
des von ihr beigezogenen Sachverſtändigen felbft zu tragen 
hat. 4) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) des Eifenbahn- 
bau-Seftionspalierd, Joſeph Blumberger von hier, um Aus: 
fertigung eines Zrugnifjes zur Verehelihung mit Maria 
Weyd, Mebgermeifterdtogter von Kemnath; b) bed -Gu 
richisvollzieherẽ⸗Candit alten Bernhard Hörhamer von hier, 
nm Ausfertigung eined deögleichen zur Wicderverehelihung 
mit der Oekonomenstochter Magdalena Naufch von Polln; 
c) ded Johann Schmaud, H3.:Nr. 514 am Graben, um 
Erbauung einer Holzremife; d) des Bäckers Georg Döp- 
tirchner, um Errichtung eines Kamines; e) das wiederholte 
Geſuch des Kaufmanns Georg Brüdl, Hs. Nr. 772, um 
Errichtung eined Anbaues. Gegen dieſes Geſuch hat ber 
Nachbar Bierbräuer Georg Schwaiger Einwendungen erhoben, 
da bei der nach Art. 81 der allgemeinen Bauordnung ger 
pflogenen Verhandlung ein Bergleid nicht erzielt werden 
konnten, die erhobenen Ginmwendungen aber privatrechtlicer 
Natur find, werden die Parteien zum Austrage diefer ihrer 
Anfprücde auf den Rechtsweg verwiefen. 5) Wegen Ber 
ſchaffung der Kauffcillinge für das Anweſen des Radl⸗ 
maier, Hs.⸗Nr. 115 und Neumaier, Hs. Nr. 114 mit 
3500 fl. und 1300 fl., zufammen mit 4800 fl. wurde 
vorbehaltlich der Zuftimmung des Gemeinde » Kollegium 
beſchloſſen, à Conto des mit hoͤchſter Miniſterialentſchließung 
genehmigten Darlehens eine weilere Schuld von 5000 fl. 
aufzunehmen. 6) Das Geſuch des Privatierd Anton Mofer 
um Ginzäunung feiner Grundflüde Plan Nr. 1915, 1916 
und 1967; und die hiedurd unbedingt, zur Folge habende 
Verlegung des fogenannten Allachinger⸗Fußweges, wurde 
da der Beſitzer des Grundſtückes Plan: Nr. 1914, Georg 
Altmannöhofer und der Bıfiger des Grundſtückes Plan: 
Nr. 1915, Gärtner Karl Roßkopf hiegegen Cinfprud er 
hoben haben, beſchloſſen abgewiejen. (Sqcluß f.) 
Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Neimar. 


(Fortfegung.) 

Stern hatte fi mit einem Gefühl des Unbehagens ven 
bem Freunde geivennt, Obgleich der letztere ihm keinerlei 
Vorwurf gemacht hatte, fühlte er doch, daß ihre Anfchaus 
ungen nicht die gleichen geworden waren, und wenn er auch 
ferne davon blieb, ſich felbft irgend ein Unrecht beizumefien 
— eined geheimen Drucks fonnte er fich bei dem Gedanfen 
au das unglüctliche Deädchen nicht erwehren. Er ſchrieb 
denfelben der natürlichen und aufrichtigen Theilnahme zu, 
mit welcher ihn ihr Schickſal erfüllte und redete ſich ein, 
daß es ihn felbft befreien würde, wenn er der Icßteren volle 
Genüge leifte, ſich Hedwig trcg der erfahrenen Zurückweiſung 
al3 wahrer Freund bewähre und ihr zu dem Ende noch ein 
mal offen und herzlich feinen Beiſtand boͤte. Der bloße 
Vorſatz ſdon machte ihn ruhiger! 

AL Stern aber am nächften Tage um feinen Zweck aus⸗ 
zuführen auf? neue nach der Löwing'ſchen Wohnung kam, 
hatte Hedwig diejelbe bereit3 verlofjen und es foftete mancherlei 
Nachfragen, bevor er erfuhr, day fie ihren Weg zu einer 
ehemaligen Dienerin, die verheirathet in einer Vorftadt lebe, 
genommen habe. — Er unternahm es, fie auch Hier aufzu 
fügen, mußte aber hören, daß das Fräulein nur für eine 
einzige Nacht die Gaftfreundfchaft ihrer einftigen Unterge: 
benen in Anfpruch genommen und daun bie Stadt verfaffen 
babe. Die Frau Fonnte orer wollte keine Auskunft darüber 
geben, weldes der Plan und da Ziel Hedwigs geweſen 
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Täufchung und Wahrheit. 
Novelle von Briedrih Primer. 
(Zortfegung.) 

„Da er aber fonft ein fleißiger rechtſchaffener Bürger 
and übertem ein Mann von empfindlichen Ehrgefühl if, 
werben wir mit aller irgend thunlichen Schonung gegen ihn 
auftreten. Allein werde ich daher zu ihm gehen und feine 
Leute unter einem ſchicklichen Vorwande entfernen. Eie 
warten, nachdem biefe mweggegangen fein werben, dicht an 
der Stubenihür, treten jedech unverweilt ein, fobald Sie 
dad Abliche Zeichen vernehmen.“ Und fort gings in ber 
angebeuteten Richtung. 


„Guten Tag, Meifter Danube,“ fagte der Criminal⸗ 


beamte beim Böttcher eintretend. „Muß Sie zunächſt um 
einen Dienft für Ihren eigenen Bruder, ven Schmiede: 
meifter bitten. Er ift ſoeben von ber Dachlucke feines 
Haufes auf die Straße heruntergeftürgt, Hat fich aber glüd- 
licherweiſe nicht erheblich verlegt. Seine Ucberweifung an 
den Arzt im naheliegenden Krankenhauſe ift bereitö bemirft. 
Sie ſenden nun wohl ben Lchrling da zum Polizei Com: 
miffarius des Viertel mit diefer Anweiſung hier. Den 
anderen Lehrling da ſchicken Sie wohl nach dem Kranken: 
hanfe, daß er und auch noch ber Ausſpruch des Oberarzles 
über die Beſchaͤdigung Ihres Bruders herbringe. Geht 
Jungens, und thul wie der Herr euch geheißen.“ 

Daube iſt ein mittelgroßer kraͤftiger Mann von dreißig 
Jahren. Sein etwas ſtarres Haar, ſeine blitzenden Augen, 
and feine für einen Handwerker zu ſtark markirten Züge 
deuten feine große Leidenfchaftlicgkeit, einen Familien, 
fehler, an. 

Aus feinem fonft männlih ſchönen Gefiht ſpricht 
Intelligenz und Gutmüthigkeit. Seine Manieren zeugen 
fogar bißweilen von einer befferen Erziehung, deren Wire 
tungen jebod fon im rauhen Außenleben vielfach verloren 
gegangen find. Heute aber war er fichtlid) voreingenommen 
und ließ ſich in feiner Arbeit nicht unterbrechen, welche im 
Spalten von Holz wermiltelft eined Meinen, aber ſchweren 
und wuchtigen Böttcherhantbeils beftand. 

„Iſt viel zu thun, die Gefellen find alle auswärts be- 
Khäftigt und dies hier muß heute noch fertig werben,“ ſprach 
der Böttcher, feine ununterbrochene Thätigkeit zu rechtfertigen ; 
ſchwieg einen Augenblid und frug dann plöglih: „Sie 
haben mir aber wohl noch eiwas andere zu jagen? 

„Ja,“ entgeguete ber Beamte. „Ich wollte mit Ihnen 
über die Urfachen des Todes Ihres Schwager ſprechen.“ 

„Was wollen Ste, Herr Rath? 








„Sie wollen mit mir, mit mir, frage ich, über ben 
Tod meined Schwagers ſprechen ?“ 

„Sehen Sie fi vor, ehe Sie davon anfangen, denn, 
alle Wetter, ich verftche in folhen Dingen keinen Spaß.” — 

Wild rollten feine Augen. Hoch ſchwang er fein Beil 
und hieb damit in folher Wuth auf das getuldige Holzs 
ſtück, welches feine flinke Hand hielt, daß man hätte glauben 
follen, er wäre von einem böfen Geift befeffen. 

„Hören Sie, id weiß“ fuhr er fort, „daß Sie blutige 

Kleider meines verftorbenen Schwagerd irgendwo hervors 
geholt ‚haben. Hinterbracht hat man mir, daß Sie bie 
Gefellen meines Bruders wegen der Heugabelzinfen vers 
nommen haben, und daß ber eine biefer Kerle ausgeſagt 
hat, die Gabeln ſeien urfprünglih neun Zoll außeinander 
gewefen und erft neuerdings bis auf jieben Zoll zuſammen⸗ 
gezogen worden. Erzählt ift mir ferner, daß Sie fünfzig 
Perſonen als Zeugen mit Fragen über bie Zeit der Vers 
legung und unfer Verweilen gequält Haben. Ih weiß 
endlich auch noch, daß mich die Beftien in der Stadt be= 
ſchuldigen, meinen Schwager umgebracht zu haben. Es iſt 
um rafend zu werben. Nun biefe® neue Unglück meines 
Bruders. Wieviel Oberwaſſer wird ber erbgierige Vetter 
meine? Schwagerd auf feine Ränkemühle aus der Verzweife 
fung dieſes ſchuldlos Unglücklichen ziehen. Hören Sie, ich 
weiß dies alles. Das Blut tobt mir im Kopfe, ala wollte 
es meine Schläfe auseinander fprengen, und wenn Ste mir 
da noch mitifolchen verfänglichen Fragen kommen’, — er 
holte drohend mit dem Beile aus — „ſchlage ich Ihnen 
den Schädel enizwei, wie ich hier dieſes Stüd Holz zer— 
ſchmettere“, welches wie von einer Exploſion zerriffen, 
ächzenbJaugeinanterfprang. 
22 „Aber Meifter,“ fagte der Eriminalbeamte, ber bit 
vor ihm ftand und, ohne eine Muskel zu verziehen, bort 
ftehen geblieben „mäßigen Sie bod Ihren Zorn. Bedenken 
Sie nur die eben geäußerten Redendarten. Heißt das 
Recht gehandelt, einem Beamten, der feine Pflicht und wenn 
fie ihm noch fo fauer wäre, bod erfüllen muß, in einer 
folgen Weife entgegen zu treten und ihn zu bedrohen ? 
Nähren Giegdodz muthwillig nicht durch eine ſolche Hand⸗ 
lungsweiſe felbft ben Verdacht, welden, „— wollte ber 
Beamte hinzufügen — „wir bog nur burd ruhige Er: 
örterung werbengvernichten koͤnnen.“ Aber ber Leldenſchaft⸗ 
lie war bei dem bloßen Wort: „Verdacht“ Thon, außer 
fi raſch Hinter dem Haupfage hervor und einen Schritt 
weiter am den Beamten herangetreten. 

Das Beil hoch geſchwungen In ber rechten Hand drohend 
wie zum Schfaze gegen ben Kopf des Sprechenden bereit, 


brüßte er mit. halb erftidter Stimme, „nur eine Silbe noch 
und Sie find ein Kind des Todes.“ Nicht eine Muskel 
im Geficht des Beamten verrieth eine Erregung. Mechaniſch 
faßte feine rechte Hand wur befjer dem kurzen Roprftod um 
zu pariren. Gelafjen fah er dem Wüthenden in bie zorn⸗ 
enibrannten Augen, um barin ben zur Abwehr herauzfor: 
bernden Blick, wie er in jedem Auge beim böfen Wollen 
bervorbiigt, abzulefen. In feiner Ruhe ftark hatte der 
Beamte aber nebenher mit dev Tinten Hand and bereils 
das verabredete Zeichen gegeben, und die nahe Hilfe herbei. 
gerufen, "Wie ein Wunder wirkte das gleichzeitige unver: 
hoffte Eintreten der beiden herkuliſchen Polizeibeantten auf 
den faft Sinnlofen. Verwirrung und Scham gewannen 
bie Oberhand. Das Beil ſank aus feiner Hand auf den 
Hauklotz. „ES ift nichts,“ bemerkte ruhig der Beamte feinen 
Agenten und diefe traten lautlos wieder ab. „Weberlegen 
Sie doch nur Meifter Daube. Muß ihre Handlungsweife 
nicht mit fürdterlicher Weberzeugung gegen Sie fprechen. 
Wenn Sie im Stande find, mid, einen Menſchen, zu ers 
fchlagen, wie fie eben haben thun wollen, der Ihnen doch 
nie aus böjem Willen dazu den aflergeringjten Grund ge- 
geben hat, um wie viel mehr kann man Sie für fähig 
halten, daß Sie Ihren Schwager erftochen haben. Gegen 
diefen Mann, der wie ich weiß, in den legten Monaten ihre 
Schweſter mitunter arg mißhandelte, hatten Sie ja fegar 
Urſache zu gerechtem Zorn, Ueberlegen Sie alfo und reden 
Sie die Wahrheit.” - 

„Ich werbe nicht, gar nichts weiter antworten“ fagte 
Daube, in finfterem Bräten mit unterbrücter Wuth vor 
ſich Hinftarrend. 

„Meifter Daube, hören Sie: wer der Teufel war, ber 
Ihren Schwager gegen Ihre Schweiter aufgehegt, dem Un: 
glücklichen vorjhwinvelte, daß Ihre Schweiter Schönheit 
und Anmuth zu zahllofen Treubrüchen mißbraude, dann 
ihm vorfpiegelie, daß ber Frieden nur nad Vernichtung 
dieſes Anziehungsmittel® zurüctehren werde, wer ihm ben 
fatanifchen Gedanken vorgegaufelt, daß dazu nichts welter 
nöthig jei, als ein Meines Gefäß mit Schwefeljäure auf 
ihrem Kopfe zu zerſchlagen, daß die ägende Füſſigkeit das 
Geſicht entitelle, alles die wird die Unterfuhung aufffären. 
Durch fie wird aud zu Tage kommen, daß bie Narbe auf 
dem Stirnbein ihrer Schwefter, welche diefe doch fo ſorg⸗ 
ſam zu verbergen trachtet, ein ſolches Teufelswerk war. 
Quãlen Sie ſich daher nicht mit finſteren Gedanken. Sie 
waren dabei. Neben Sie.“ 

Anftatt aller Antwort aber war der unglückliche Bruder 
zwei Schritte zurüd am die Stelle gefprungen, wo an ber 
Wand in einem Rechen die Handwerkszeuge, ſpitze jcharfe 
Schnitzmeſſer, ſteckten. Unterdeß mit bligfchneller Geſchwin—⸗ 
digkeit von ihm mit den Worten „ehe ich meine Schweſter 
verrathe, ſterbe ich” eins dieſer Meſſer ergriffen wurde, 
war fein damit bewaffneler Arm auch ſchon erfaßt und feft- 
gehalten, bis die beiden anderen Beamten nach gegebenen 
Zeichen, herzufpringen Tonnten. 

Werzichten Sie, Meifter auf jeden Widerſtand,“ fagte 
der Agent Hams, indem er unb jein Begleiter zugriff. 

„Alſo Ieben foll ich und bittere Schande tragen“ ächzte 
der Unglückliche und Leichenbläffe bedeckle ſein Geſicht. 

„Kommen Sie nach Ihrer angrenzenden Wohnſtube, 
Meiſter Daube, oder gehen Sie auch nur von den Werk— 


zeugen dort fort und ich ordne unverzüglich am, daß man 
Sig frei läßt. Zudem könnien ja Ihre Leute oder Kunden 
kommen, wozu aber der Auftritt. 
Daube trat in bie Mitte ber Wertſiau und im Augen: 
blick waren feine Arme wieder frei. 
(Fortjegung folgt.) 





Die Wahl des Berufs. 
Edqluß.) 

Es iſt ferner von- großer Wichtigkeit, daß, was ber 
Vater zu feinem Geſchaͤftsbetriebe fammelte, den Söhnen zu 
Gute komme. Die mit den ſchwerſten Opfern erworbene 
Bibliothek eines Gelehrten wird nach feinem Tode als um: 
brauchbar zu einem geringen Preiſe verkauft, wenn von 
feinen Söhnen keiner bemfelben Fade ſich zuwendete. Eben 
fo ift es bei dem geringften Handwerker. Die ſcheinbar 
beventungslofen Geräthe eines Schneiders Können den, 
ebenfalls Schneider gewordenen Sohne des Anfang zum 
Glück und Segen werben. Ad! und fie werden dad auch 
dur die Erinnerungen, welche fi au fie Enüpfen. ine 
Scheere, ein Hammer, ein Maßftab, welche ber Vater, viel; 
leicht berfGroßvater ſchon führte — mit Ehren führte, fegen 
wir voraus! — fie erfüllen mit einem Stolze, ber zur 
Zugend begeiftert, fie erinnern an fo manchen ſchönen Sprud, 
welchen der verftorbene Greis dem Sohne als Mitgift für 
dad Leben ettheilte, fie rufen den Willen wach, eben fo für 
die eigueng Kinder zu forgen, wie für und einft ber Vater, 
— fie bligen gleihfam warnend und ſchreckend in die Augen, 
wenn bie Berfuhung naht. 

Gewiß ift auch der ererbte Name und bad am biefen 
genüpfte Vertrauen nicht gering anzuſchlagen. Wir fehen 
fo oft, wie Kaufleute die Firma ihres Vorgängers gewiſſen⸗ 
haft beißchalten,Aunt die „ererbte firma,“ der Name, wird 
dagegen fo gering geachtet Man bebenkt nicht, wie einem 
jungen Arzteffein Auftreten erleichtert wird, wenn er ber 
Sopnd eines berühmten und beliebten Arztes if. Man 
vergißt, mitzwelder Leichtigkeit im jebem Handwerk ſich ber 
Sohn die Kundſchaft feines Vaters ſichert, mit welden 
Vertrauen man bem entgegenfommt, der, wenn auch noch 
junger Anfänger, doch ein Geichäft betreibt, in welchem ber 
Vater fich bereits rühmlich auszeichnete. Es ift gleichſam 
ein Adel, welchen ſich die Familien erwerben, in denen Gr 
nerationen hindurch der Sohn dem Geſchäfle des Vaters 
folgte, während umgefehrt ein Sohn, der ſich einem Zweige 
zuwendet, in welchem fic feiner feiner Vorfahren verſuchte, 
ein homo novus ift, d. h. ein Menfch, mit welchem fein 
Stamm erft beginnt, — jein Stamm, der vielleicht wild 
auffhog und eben fo, ohne Aefte zu treiben, wieber ver: 
welfen wird. 

Endlich ift nicht gering anzufchlagen, daß bie Fahig⸗ 
keiten berj Menſchen erblich ausgebildet werden. Gleichwie 
der Jäger einen jungen Hund ſheurer bezahlt, deſſen Eltern 
ſich bereit3 durch die von demfelben zu erwartenden Eigen: 
ſchaften auszeichneten; gleichwie daB Pferd höheren Werth 
durch die berühmten Nenner erhält, von denen es abſtammt; 
ebenfo befteht auch, bei den Menſchen bie erbliche Ausbil: 
bung der Fähigkeiten. Sollte Jemand an der Wahrheit 
diefer Behauptung zweifeln, fo möge er in einem Conver- 
ſations-⸗Vexikon nachſuchen, wie ſich die Fiſcher von Erlach 
in der Architektur, die Caſſini in der Aſtronomle, die 


Zuffien in der Botanik, tie Gmelin in ver Chemie, bie 
Böhmer in ber Rechtskunde, die Harley old Staatsmänner, 
bie Hoffmann und Siebold in der Arzneifunde auszeichneten. 
Eben jo wird man in den kleinern und Mittelftäbten, die 
bisher von dem unruhigen Treiben der Neuzeit unberührt 
blieben, finden, daß die geachtetſten Gejcäftslente und 
Handwerker Familien angehören, in bemen vielleicht ſeit 
Jahrhunderten die Gleichheit des Berufes forterbte. Darin 
liegt offenbar auch das Geheimniß, warum die Juden fo 
geſchickt im Handel. Der Aette handelte, der Täte handelte, 
der Meichore handelt, und fein Sohn wird wieder handel, 
denu er ererbte den Handelsgeiſt, er ererbte das Familien 
blut und feine erften Spiele in der Kindheit beftanden daher 
ſchon darin, für werthlofe Knöpfe den Ehriftenkindern ganz 
artige Sächelchen abzuſchachern. Unbeſorgt wandert er in 
yarter Jugend in die Welt hinaus, feine ererbte Handels: 
gerchiekfichkeit wird ihm weiter helfen, und fie tyut «8. 

Daher rathen wir allen Eltern, felbft dann, wenn fie 
mit ihrem Beruf unzufrieden find, ihre Söhne bei dem- 
felben, wenn irgend möglich zu erhalten. Es wird ihnen 
dadurch die Ausbildung derſelben leichter und koſtenloſer 
werden, fie können denjelben ihre Lebenzerfahrungen auf 
den Lebenswed mitgeben und dadurch ficherer, als auf jere 
andere Weife, für ihr Glück forgen. Die Söhne aber 
werben fo manchen Fehltritt vermeiden, weil fie die theuer 
erkauften Erfahrungen der Eltern benugen; viel von dem, 
was andere mit Mühe erlernen, ift ihnen zum Theil fpielend 
in der Kindheit ſchon eigen geworben, und bewahren fie 
fid) den Ruf der Gewifjenhaftigkeit, fo wird ihr Familiens 
beruf mit jeder neuen Generation zu einem größern Fa 
miltenfegen werben, 

Dagegen höre man endlich auf, dem abgenupten Refrain 
zu fingen, daß man der Jugend ihre Neigungen laſſen 
mũſſe. So human das immerhin Mingen mag, jo wenig 
human ift es in der That. Die Neigungen der Jugend 
find Schäume, denen jeder fefte Boden fehlt, und bie oft 
aus ben nichtigſten Urfachen entfpringen. Nicht die Jugend, 
ter die Baſis zu jedem Urtheil fehlt, Hat zu entjcheiden, 
fenvern der Vater muß erwägen, zu welchem Geſchäft fein 
Sohn ſich vorzugsweiſe eigne, und ob er jelbft die Mittel 
befige, dem Letztern die nöthige Ausbildung zu geben oder 
geben zu laſſen und ihm die nöthige Unterftügung bei 
Begründung des eignen Geſchäfts zu gewähren. Eine 
mit folder ruhiger, Falter Weberlegung getroffene Berufs- 
wahl wird unter hundert Fällen gewiß neunundneunzig 
Mal glücklicher ausfallen, als eine Wahl nach Findlicer 
der kindiſcher Neigung. 

Nur verftche man und nicht falſch. Wir find weit 
entfernt, ein Kaftenwefen — wie mon ſich daſſelbe gewöhn- 
lich deut — oder irgend einen mit ber menschlichen Freiheit 
richt ftimmenden Zwang zu befürworten, glauben aber auch 

"nicht, daß es in den Gulturftaaten der alten Welt, auf die 
wir und oben beriefen, einen ſolchen je gegeben babe. 
Venigftens kennen wir z. B. aus Aegypten Beifpiele ge— 
ug, daß ver Sohn ſich einer ganz andern Kaſte zuwandte, 
als in der er geboren war. Wir wünjchen nur, daß es 

dorherrſchende Sitte fein umd* werden möge, daß der 
Sohn dem Berufe des Vaterd folge, und zwar aus ben 
| Gründen, welche wir oben fo.gut beſprochen haben, wie 
tar befchränfte Raum Liefer Zeitfchrift es geftatte, Nur 





bei einer Erblichfeit der Beſchäftigung Tann bie Familie das 
fein und Teiften, was fie fol, indem jedes vorangehende 
Glied gleihfam einen neuen feften Banftein zu ben jchon: 
vorhandenen nieberlegt, auf welchem ſich ba nachfolgende: 
Glied zu erheben vermag. Je mehr aber feftes Anlage- 
Capital — für Grund und Boden, Gebäude, Majchinen ꝛc. 
— von einem Gejchäft gefordert wird, won beito größerer 
Wichtigkeit ift der Mebergang defjelben auf den Sohn, deſto 
größer der. Nachtheil für legten, wenn bad vom Water 
Zufummengebradte in fremde Hände übergeht, wobei fteit 
ein bedeutender Theil feines Werthes eingebüßt wird. 





Sriegstagebuch eines deutſchen Nefervemanues. 

Unter diefem Titel. erfchien vor Kurzem ein anſpruch 
loſes Büchlein, dad in einfacher aber tief einbringlicher- 
Weife die Erlebniſſe eines deutſchen Soldaten vom Aus—- 
marfche bis zum Tage von Sedan ſchildert. Nicht In hoch⸗ 
tönenden Phrafen, nicht in eitler Weberhebung fpricht der 
Berfafjer von feinen Erlebniſſen, nur das ift In kernigen 
Zeilen niebergelegt, wa3 dem kurzen Gefichtöfreife des im. 
Felte ftehenden Krieger zu überfehen gegönnt iſt. Laſſen 
wir den Reſervemann jelbft ſprechen: 

Domnerfiag, den 11. Angu 1870. 

Zwei Tage und Nächte hindurch hat's gereguet mik 
zäher Beharrlichteit. 

„Wie in der Einleitung zu einem Dickeneſchen Roman“, 
meinte ber Rejervemann zum Urgermanen. 

Der ftrich ſich ärgerlich die nafjen Tropfen aus dem 
langen, blonden Bart. „Freilich, in warmer Stube, hinterm 
Dfen Tieft ſich das prächtig, zumal wenu braußen der 
Negen and Fenſter Matfcht und der ohmmächtige Zorn des 
Unwelterd dad Gefühl, im ſichern, lrocknen Nejt zu figen, 
noch behaglicher macht. Aber hier „in Schlafftelie bei. 
Mutter Grün,” draußen zu liegen in dem Hunteiwetter,. 
das ift fein. Spaß.“ 

„3a, ſchlimmer, als es dieſe Paar Tage gemejen, 
kann's wohl nimmer kommen,” 

„Ein fauler Traft, da wir aber feinen beſſern haben, 
mag er gelten. Vorausgeſetzt, daß Ihre Feldflaſche noch 
nicht leer iſt.“ 

Brüperlich ward fie hingereicht. 
hinein: „Ahat" 

Er fegte am zu langem, innigem Kuß. „Mit dieſem 
Trank im Leibe” ließ er ih ruhig den Vorwurf gefallen, 
daß feine Wetterprophezeihung fih wie cin böfe Verhäng- 
niß an unſere Sohlen geheftet, trogdem wir doch ſchon drei 
Tagemärſche vom Schlachtfeld megfilometert haben, jogar- 
die „Waſſerſcheide“ der Vogefen Tängit hinter und liege. 

Das Vollgefühl des „glänjenden Sieged der Wiffen: 
ſchaft“ trat ala überlegened Lächeln auf die urteuloniſch um⸗ 
bufchten Lippen. „Aser Spaß bei Seite, unter gewöhn: 
Then, philiſterhaft georbneten Verhältniffen würten drei 
Stunden In ſolchem Unwetter ohne darauffolgenden fteifen. 


Der Urgermane äugelte 


Grogt —* 

„3a, heißen Fliederthee,“ warf der Supernumerarius- 
Fgügtern ein.“ 

„Und shtignten Waͤſchewechſel den unſterblichſten 
SEquſen. — 


„Siehe Heinrich Heine, Norbfeechelus mit rührend her⸗ 
vorlauſchenſter Schulter“ unterbrach ihn der Reſervemann. 


„Rheumatismus, Grippe und fo weiter unfehlbar er: 
zeugt haben,“ fuhr ber Urgermane mit nachdruckſam ers 
hobenet Stimme fort — er liebte nicht, ſich unterbrechen 
zu laſſen; „aber“ver Soldat hat nicht Zeit, mit ſolchen 
Allotriis Luxus zu treiben, unerbittlih. —* 

„An die Gewehre! Umbängen !“ 

Geſchwind kam Leben in die rafteıd plaubernden Gruppen 
auf dem Nendezvoudplag, und, um die Mete des Urger— 
manen, ber nun einmal nicht zum Ausſprechen kommen 
follte, zu vervollftändigen : unerbittlid) gehts weiter und weiter. 

Denn Mac Mahon macht lang und länger. Als vor- 
geftern ven grauen Nebeljchleiern umgogen dad Gebirge vor 
und lag, der Einſchnitt zwiichen zwei fteilen Felsgraten 
ſchon von Weiten den Paß marlirte, da hieß ed: „Nun, 
da wird's noch was fegen, das Defile kann er ja mit 
Leichtigkeit verlegen.“ Aber es ging friediih ins Biwak 
auf dem feuchten Wiefengrund der ſich mälig zwifchen den 
Bergen verengenden Schlucht; Waffenredt und Hemd wurs 
den nothbürftig außgerungen, um in der Nacht von neuem 
naß zu werben, 

Des andern Morgens Hinein in den Pag. Der Weg 
war bindiger, braunrother Sand, das Verwitterungsproduct 
der riefigen Feldquadern, die fi rechts zu hoher Wand 
aufigärmten, grotest zerflüftet, und auf ber Höhe prächtiger 
Urwald von Tannen und Lärden trugen. Zur Linken 
zwiſchen grünen Matten ein ſchmaler Waſſerfaden als 
Ueberreſt des gewaltigen Stromes, der hier cinmal’vor 
Jahrtauſenden fi den enzen Pfad erzwungen; dann eben 
fo feile Bergwand von Nadelholz gekrönt. Im Thal und 
in ten Seitenſchluchten das üppig frifhe Grün bed Laube 
waldes. 

Das ganze Landſchaftsbild, obwohl ſtels eng umrahmt, 
trug einen wildromantifchen, faſt trogigen, ſtörriſchen 
Charakter. Die Kinder des norddeutſchen Flachlandes 
machten große Augen, da fie Hier zum erften Mal das 
ftarre, nackte Urgebein der Mutter Erde fahen; aber auch 
dem ſchon mehr Verwöhnten bet bie Wildnig unendlichen 
Reiz. Köftlich Frische Luft — die Regenfhauer trugen den 
kraͤftig harzigen Waldesodem von oben hernieder, von Zeit 
zu Zeit mündele in moofiger Felsſchlucht ein fteiler Fußpfad 
auf den Weg, oder ein fprubelnder Quell ergoß feine eifige, 
perlende Fluth über das Geftein, in kecken Gascaden tie 
ſchroffen Hänge überfpringend, unten in ausgehöhlter Spalte 
fi zum Maren Spiegel anfammelnd,; welchen träumerifch 
nickende Farrnwedel überbaghten. 

Hoch oben an den waldigen Kuppen hing der weiße 
Nebel phantaſtiſch zuſammengeballt, wallte hin und her, als 
hafte er loſe in den Baumkronen. In den darüber ragen⸗ 
den abenteuerlichen Formen der nackten Felsſpitzen meinte 
man gewaltige altersgraue Burgruinen zu ſehn, ein Nideck, 
wo nach der Sage das Rieſengeſchlecht hauſte, deſſen Töch— 
terlein vielleicht hier im Thalgrund den Bauer ſammt Pflug 
und Geſpann als Spielzeug in der Schürze zufammengerafft ? 

Der Urgermane ſchwelgte in Erinnerungen der Vorzeit 
und citirte mit antiquarifhem Behagen die Stabreime des 
Heldengedichtes, nah welchem grab im biefem Thale ber 
grimme Hagen einen gewaltigen Zweikampf beftanden. 

2 Echluß folgt.) 


N m m —ñ — —ñ — —— 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Gewmeinnügige®. 

Schuhwerk waſſerdicht zu machen. !s Ma 
gefottened Leinöl, 4% Pfund Hammelfet, 3 Loth gelbes 
Wachs und 2 Loth Harz werden auf einem Heerd oder 
über einem Kohlenfeuer unter fleißigem Umrühren zufammen- 
geſchmolzen und damit dad gutgereinigte trodene Schuhwerl 
mittelft eined Pinſels angeftrichen. Die Maſſe follte warm, 
aber nicht heiß fein. Am beſten ift es, wenn das neue 
Schuhwerk fozleih fo behandelt wird. Das Leder bleibt 
geſchmeidig. Die eugliſchen Fiſcher bedienen fich feit Jahr: 
hunderten dieſer Schmiere. Sie werben dadurch in ben 
Stand gefeßt, Stunden lang im Waſſer zu ftehen, ohne 
doß ed durchgeht. 





„Biſt Du den langweiligen Liebhaber, der Dir zwei 
Zahre lang zu Fühen lag, noch nicht 108?“ 

„3a, theuerfte Anna, ich habe mich feiner feit drei 
Wochen dadurch entäußert, daß ich ihm geheirathet habe.“ 





„Ah, grüß Got, alter Freund, Du Haft Di in 
Deinen alten Tazen noch verheirathet !” 

„Ad, das ift ganz einfach, meine Frau Hat eben feinen 
Mann gekriegt und ich Feine Frau. und da haben wir Beie 
und genommen.“ 





Ebarabe 
Die beiden Erften. 
Wenn Du erwachſt zu Müh’ und Sorgen, 
In Deinem ftilen Kämmerlein, 
So laben fie, am frühen Morgen, 
Di traulic zum Gebete ein. 
Bald fchallen fröglich ihre Lieber, 
Bald gilt der Trauer ihr Geſang, 
Bald rufen fie zum Tempel wieter, 
Bald fleht um Hilf’ ihr ernfter Klang. 
Sie mefjen jede Lebensſtunde, 
Und raften nimmer Nacht und Tag; 
Aus ihrem ehern Zaubermunte 
Wird und ein Mahnruf jeder Schlag. 
Die Letzte. 
Wohl Mander läßt fi auf mich nieber, 
Und Viele ruhen aud auf mir » 
Nah Müh’ und Arbeit ihre Glieder. 
Vieleicht auch dien’ ich, Leſer, Dir. 
Das Ganze. 
Ich trage unaufhoͤrlich Laften, 
Im hohen, Iuftigen Revier; 
Ob fie auch ſchwanken oder raften — f 
Sie gönnen nimmer Ruhe mir. 2 
Zu dieſem Looſe — dieſem herben — - 
Bin ich verurtheilt bis zum Sterben. 





Auflöfung des Räthſels in Nr. 29: 


Leumund. | 
— 





fel, und ebenfo wenig gelang es ihm bei weiteren Nach— 
fragen an denen er ed nicht fehlen lich, etwas über ihr 
Vorhaben, ihren Verbleib zu erfahren. Sie hatte es ver⸗ 
Randen, ihre Spur vollftändig zu verwiſchen, und fo leb⸗ 
haft ihn ihr Verſchwinden erregte, jo großes, Aufichen dag= 
kfbe uerft im der Stadt hervorricf: jo viel man fragte, 
fpurte und forfhte — Hedwig Löwing blieb eine Ver- 
ſchollene. — 

Zu denen, die fi am längften mit ihr beichäftigten, in 
deren Erinnerung das Bild des ſchönen Maͤdchens am 
häufigiten zurücktehrte, gehörte ohne Frage Guftav Stern; 
aber auch bei ihm hörten die peinlihen Empfindungen, 
welche ſich am jene Erinnerungen fnüpften, nad und nach 
auf, und ald zwei Jahre nach ihrem Fortgang verflofien 
waren, erſchien ihm feine eiuftige Verbindung mit ihr als 
eine vollftändig abseſchloſſene Epiſode. — — 


* 

Stern halte jene beiten Jahre nur noch zum Theil in 
ber gedachlen Stadt zugebracht, darauf aber einer perſoͤn⸗ 
lichen Neigung nachgegeben, wozu ihm fein Vermögen 
teichliche Mittel bot, und an einer wiſſenſchafllichen Erpe- 
dition Aheilgenommen, von ber er gerade jegt erſt zurücge: 
fhrt war. Da er fi feither kein beſtimmtes Domicil gez 
mähft hatte, überhaupt aber an wechſelnden Verhältnifjen 
wie wechfelndem Verkehr Gefallen fand, kam ihm ein Antrag, 
der ihn am einen vielbefuchten Badeort rich, wo er für. einen 


atrankten Gollegen eintreten follte, nicht unerwüngt, und | 


mit Begtum der Curzeit begab er fich an feinen neuen Be— 
fimmungsort. 












Bank-Geldäft. 


ich mich auf. Hiefigem Plage mit dem 


Geldjorten 
befchäftige. > 


jehen werben. 


Bank-Gefcäft 


in Zreifing 
jeden Mittwoch und den 





Die in diefem Frühjahr ungewöhnlich Tange naß und 
talt gebliebene Witterung hatte den Zuzug ber Gäfte ver: 
zögert, und Stern fand daher bei feinem Antritt das Bad 
noch ziemlich leer an Patienten, jo dag ihm für die nächite 
Zeit unerwartet viel Muße zu Theil ward. Um biejelbe 
auszufüllen, kam er dazu, häufiz Nitte in die ſchöne Ume 
gegend 5.3 zu machen, weil «3 ihn anzoy, biefe in ihren 
allgemeinen Umriſſen, wie in einzeln Punkten kennen zu 
lernen, hervorragende Gehöfte und Güter zu beſuchen. Er 
orientirte fich bei folhen Gelegenheiten wohl auch über die 
Befiger der Iegteren und weil ihm deren Namen ſtets fremd 
gelungen hatten, fo frappirte es ihn, ald ihm eined Tages 
ein Herr von Fergent als der Eigenthümer eines fehr ſchönen, 
etwa eine Stunde von H. belegenen Guted genannt wart, 
denn er erinnerte fich fofort, daß er felbft vor Zeiten mit 
einem Träger dieſes Namens befannt gewejen war. In der 
That ftellten e3 einige weitere Fragen außer Zweifel, daß 
jener Herr von Fergent, der auf derfelben Univerfität, wo 
er feinen Studien obgelegen, Gameralia getrieben und mit 
welchem er in wenn auch nicht nahem, fo dech freundlichem 
Verkehr geftander hatte, ein und diefelbe Perſon mit tem 
Bewohner dieſes Nittergut fein müfje. 

Lag nun fon in diefer Entdeckung eine halbe Auffor- 
derung für Stern, bie alte Bekanuntſchaft aufzunchmen, fo 
ward er in feinem Borfag noch bejtärkt durch die Mittheil« 
ungen, welche man ihm fonft noch über_ben Gutöherrn und 
die Verhältnifje, in denen er lebte, machte. 





IENEGENNSEGEN 
E. Landauer, 


IH erlaube mir Hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 


An⸗ und Verlauf aller Sorten Stants- 
Bene: und Looſe ꝛc. 2c. jowie mit der 
mwechslung von Gold, Coupons und 


Die Ziehungsliften Aller bisher verlooften 
Staatspaptere, Pfandbriefe, Americ, Bonds und 
fonftiger verlonfter Effecten können gratis einge 


Bel Bedarf halte ih meine Dienfte bei Zuflcherung 
reeller und Hifliger Ausführung beftend empfohlen. 


E. Landauer, 


in Münden 


- Sheatinerftraße 


(&ortfegung: folgt.) 





Kaffee-Preise 


von 


Carl Bender 
' Domplatz 2 in Frankfurt alMain. 


Gold mocca ä 40 kr. pr. Pfd. 
1 Mark 15 Pfg. 

Grünlich Java ä 40 kr. pr. Pfd. 
1 Mark 15 Pfg. 

Fein Grün Java & 42 kr. pr. Pfd. = 
1 Mark 20 Pfg. 

Fein blau Java à 46 kr. pr. Pfd. = 
1 Mark 30 Pfg. 

Fein Gelb Java & 46 kr. pr. Pfd. = 
| 1 Mark 30 Pfg. 
| Fein braun Java ä 48 kr. pr. Pfd, = 
| 1 Mark 37 Pig. 
Fein grossbohnig Plantagen Ceylon 

& 49 kr. pr. Pfd. = 1 Mark 40 Pfg. 

Fein schwer Neilgerrty Kaffee a 51 kr. 

pr. Pfd. = 1 Mark 45 Pfg. 

Fein schwer Perl Ceylon-Kaffee ä56kr. 

pr Pfd. = 1 Mark 60 Pfg. 

Hochbraun ücht Menado ä 56 kr. 

. pr. Pfd. = 1 Mark 60 Pfg. 
Aecht, arabischer Mocca & 56 kr. 

| pr. Pfd. = 1 Mark 60 Pfg. 





Ferner Demerary, Suriran, Do- 
| mingo,Bourbon, Martinique,Cheribon, _ 
Guatemala, Nanyoon, Sumatra und 
| sonstige Kaffee-Sorten. (1281 4a) 
3° Versandt in Säckchen von 25 
50 & 100 Pfd. “oz 
















Hauptmärkten des Jahres Nro. 46. %2° Postproben von 10 & 5 Pfd. 
Ettenh ofer ſchen en 
—* Sc Hierfaßzettel 






find vorrätgig kei 


F+ D. Daiterere 





* 
DANKSAGUNG. 


— en — 


Für die innige und aufrichtige Theilnahme, für die ungemein grosse Betheiligung bei der 
Beerdigung und dem Trauergottesdienste der nun in Gott rubenden 


Frau 


Therese Sporrer, 


Privatiers-Wittwe, 


sowie für die zahlreichen Spenden an Blumen und Kränzen sagen die Unterzeichneten den herz- 
lichsten Dank, 

Wenn auch mit dem Hinscheiden unserer guten Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter das 

letzte Familienband in hiesiger Stadt gelöst ist, so geben uns die in den jüngsten Tagen an den Tag 

legten Beweise des Wohlwollens die Versicherung, dass in so manchem Herzen uns ein freundliches 


ss gewahrt bleiben wird. 
Freising, den 16. Juli 1875 


(1293) 


Familie Sporrer. 








Bekanntmachung. 


Frank und Kahn gegen Peter Pabit. 


Am Mittwoch, den 21. ds. Mts., 
Vormitags 9 Uhr 
‚verfteigere ich im ſtädtiſchen Pfandlokale bahier, gegenüber ber 
Marien-Sänle gegen Baarzahlung in Falfamäßiger Münze: 

Einen Kieiderkaften, einen Kommodkaſten, zwei Stück Hirſch— 
Geweihe, ein Rehgewichtl, Photographien, einen Korb, mehrere Dugenb 
Sadtücher, dann mehrere Stüde Kleider- und Bettzeuge, eine Partie 
Schuhbaͤndchen und Pariſer Fäden, Haldbinden und dergleicgen mehr. | 

Breifing, ben 15. Juli 1875. 
Oettel, 
kgl. Gerichtsvollzieher. (1290) 


Eine Wohnung. 





Neun! Neun! 
. BÖHR wichtige Moiät! 


von Dr. airy. ai — oder —* a u der: 
Gegen Einlage von Mark 1.20 | miethen. D. Ue. 
in Briefmarken tft diefe fo fhnel| 7 Paz 
berühmt gewordene Schrift franco Verloren. 


unter Gonyert zu beziehen von M. 


Bögel in Düffeldorf, Wallſtrabe 16. Bon Lindenkeller bis zum Hotel 








Ettenhofer wurden Montag Früh 

u REN ein Paar Manſchetten nebjt goldenen 
‘ Knöpfen verloren. Der redliche Finder 
Sferdedünger wird erjucht jelbe gegen Belohnung in 
D. Me. (1289) | die Erpedition diefes Blattes abzugeben. 


iſt zu verkaufen." 


9 Munchener Cours vom 15. Juli mit 


gilt 


i 
am 23 D. u 8m na 
e N ehens 
Auer und Gero u) ertheilt. 


„Yayern. 3’ 








4% St. Münden -- B. . 
| — 2. 103’ ©: 5% Eommunal:Obligat. 
| der Vereind:Bant 1037. B. — ©. 4ir' 
Bodencrebit d. Vereinsbank 98 $. 86. 
4° Piandbriefe ber, bayer. Hypotb. und 
— HP. 96 6Deſierreich 4’: 
Silderr. 67B. 667%. 3% Nationalbank: 
| Act. P. 994 6. 5% ent Eon: 
munalX Obligationen — P. Gelb. 
Actien der Hypothel- und ei: Bank 

10a ®. 1093 ©,, der Hanbelsbant 92 P. 

1 6., der Vereinsbant 114% 2 — _ 6. 
un Augsb. Bank 75" B. 74 
Bayer. Ojtbabnen I. Cm. 115". Der 
Re nv — 112 3 Frg 

ganz: Joſeph-⸗Bahn 86 
! ©. Ungar. Dfibahn = 


! © Ungar. Nordoftbahn — ?- 
I 64% 9, Siebenbürger 8}. a8 Rubolid; 
| Bahn 1a merile, 1882 
IB — 6, —8 188 101° 3 
; 101%: ©. Roofe. Bayer. 4° Prämien 
N au ©. Ansbacher Loofe oh 2. 
0 ©, Angsbu er Sooie 12% & 
Rappenheimer: Boote 10’ 2 9% ® 


Srainfämeige 20 waler Looſe 


Gelbforten. mes-Stüce f- 9 
28-29. Hell. 10% Siide 1.9 —— 
Engl. —— 11.55. Defterr. Ban 
noten fL.2106°% 2. 106”. ©. 





Hedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 29. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich) Amtsblatt für Freifing und Aloosburg. 


M 159 


Sonntag 18. Juli. 





1875. 





Das „Sreifinger Tagblatt“ erfcpeint fäglid; mit Musnahme der Montage und toflet in —7 vieriein Ar 48 fe, aubwwärts durd) die Poft begogen 50 fr. AInferate teren 


g! 
die Spaltige Garmonbjeife oder deren 


Bayern. Münden, 17. Juli. Das Gefammtrefultat 
der Wahlen läßt fich noch nicht vollftändig überfehen. So: 
viel jedoch fteht feft, daß allerort® mit Anftrengung aller 
Kräfte gelämpft und gewählt wurde. Einzelne Infammen: 
fellungen nehmen an, daß. die Parteien fait im gleichen 
Verhältniffe fich gegenüber ftehen werden, wie beim legten 
Landtag. Die „Allgemeine Zeitung“ glaubt nach ungefährer 
Schägung auf 76 liberale gegen 65 bayrifch-Fatholifd,e Ab⸗ 
geordnete zählen zu bürfen. In einzelnen Diftrikten müſſen 
wegen vorgefommener Untegelmäßigkeiten nachträgliche Wahlen 
anberaumt werben. 

— Münden, 17% Zul. Die auf Berminder 
ung ber Eirchlichen Feiertage gerichtete Eingabe der ober- 
baheriſchen Handels⸗ und Gewerbefammer bat auch das 
Rreiötomite des Iandwirthfchaftlichen Vereins in Oberbayern 
gutgebeigen unb mit dem @rfuchen um Vertretung bei dem 
Staatöminifterium dem General-Comite des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins vorgelegt. Letzteres beſchloß nun in einer 
feiner legten Sigungen, dem Staatsminifterium ben Wunſch 
außzufprechen, genaue’ und zuverläßige Nachrichten über die 
Zahl ber kirchlichen Feiertage in andern vorherrſchend kath. 


Xündern, insbeſondere in Defterreich, Frankreich und Belgien 


einzuziehen, und, im alle fich ergeben follte, baß in dieſen 
Ländern eine bedeutend geringere Anzahl von Firchlichen 
Yeiertagen befteht, auch zugleich Aufichlüffe zu erlangen, 
in welcher Weiſe biefes Ergebniß erreicht worden ift. 

Münden, 17, Juli. Die diesjährige Generalverfamm: 

lung des Apotheler:Gremiums von Oberbayern 
findet am Samftag den 24. dB. im Landrathsſaale des k. 
Reglerungsgebäurnes "vater ftatt. . 
— Die dascheutige „Bayertiche Vaterland” meldet, hat 
da3 k. k. Oberlandeögericht zu Wien auf Auslieferung bed 
Dr. Sigl in Bayern erfannt und ward legterem dieſes Er⸗ 
fenutnig vorgeſtern in Salzburg publigirt. (Wie verlautet, 
follte die Auglieferung ſchon geftern erfolgt fein.) 

— Der ald Geigenvirtuod in ber ganzen Mufifwelt 
berühmte und Hochgefchägte k. Concertmeilter, Hr. Joſeph 
Walter ift heute Nacht in Münden geftorben. 

— Erding, 15. Juli Daß Ergebniß der heutigen 
Mahl der Wahlmänner in hiefiger Stadt entziffert genau 
«in Drittgeil mehr Stimmen für bie Liberalen. 

— Grafenau. (Nibverbayern.) Am 13. Julti iſt 
die dem Hofrath Dr. Wildberger gehörige Holzzeug⸗ und 
Pappendeckelfabrik in Louiſenfels (bayr. Wald) total abge 
drannt, fammt den Maichinen, der Einrichtung und circa 
1000 Etr. fertiger Waaren. Der Schaden iſt um fo größer, 
ala die Verficherung nur eine verhältnigmäßig geringe ift. 

Preußen. Trier, 12. Juli. Bei der auf: bie öffent 
fie Einladung des Schwimmmeifterd Karl Joſeph Thiefen 
geftern hierſebjt ftattgefundenen großen Schwimmfahrt hat 
NG daB eigentgümliche Unglück ereignet, daß der Schwimm- 
meifter felbft unter den Heitern Klängen der Muſik, welche 
die Fahrt begleitete, und umter ben Augen ver Taufende 
von Zufchauern mitten im Kreife der Schwimmfahrer in 
der Mofel ertrunfen iſt. Es iſt üblich, daß zur Verhert ⸗ 
Üchung der großen Schwimmfahrt, die jedes Jahr im Laufe 


jaum mit 3 fr, berechnet: — Das einzelne Blatt fo} 





et 1 fe. Wliwöchentfidh wird als Gratisbeilage das „ —S beigegeben. 


ber Badeſaiſon abgehalten wird, irgend ein Mitglich der 
Gefellfchaft oder der Schwinmmeifter ſelbſt, fobald der Zug 
an der Mofelbrüce ankommt, von ber Höhe derſelben (an 
40 Fuß) hinab in den Fluß fpringt und dann mit 
dem Zuge bis an die Schwimmſchule ſchwimmt. Diesmal 
hatte, der „Tr. Zig.“ zufolge, der Schwimmmelfter felbft 
den fühnen Sprung übernommen. Während Taufende von 
Zuſchauern fih auf der Brüde und an beiden Ufern auf 
geftellt Hatten und der Zug anfam, beſtieg Thieſen das 
Geländer auf der Bergfeite und fprang mit ben Worten: 
„Im Namen der Geſellſchaft auf gut Gluͤck!“ in regelrechter 
Haltung mit angeſchloſſenen Armen und Beinen (die ſich 
jedoch nahe der Waſſerfläche auseinander thaten) hinab — 
tu fein Waffergrab. Ein Parkträger- ift dem Verunglüdtn 
ſogleich ebenfalld von der Brüde hinab nachgefprungen und 
wohlbehalten herausgeſchwommen. Bis geftern Abenb war 
bie Leiche des Verunglückten noch nicht gelandet. Er Hinters 
laͤßt neun Kinder von 6—18 Jahren. 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 

Dem Juliheft der Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Bayern entnehmen wir folgende Notizen: Die 
zweite Hälfte de Juni⸗Monats Hat bie langerfehnten Nies 
berfchläge, freilich an vielen Orten im ſchaͤdlichen Ueber⸗ 
maße gebracht. In Sübfranfreih haben bie wollenbruch ⸗ 
artigen Regengũſſe große Ueberſchwemmungen verurſacht 
und ungeheuren Schaden angerichtet. Auch in Ungarn 
fanden große Ueberſchwemmungen ſtatt und an vielen Orten 
des fünlichen Deutſchland Haben Gewitter, zum Theil mit 
Hagel, Schaden geftiftet. Die Ernleausfichten haben da⸗ 
durch einen mejentlichen Umfchwung erfahren: Für bie 
Wintergelreide,. für die Wiefen und die erfte Schur ber 
Futterkräuter Fam der Regen zu fpät; jelbft für Sommer: 
getreide theilweiſe. Nur in ben rauheren Gegenden waren 
Haber und Gerfte in der Entwicelung zurüd und haben 
dem Regen noch zur vechter Zeit bekommen, ſelbſt hie und 
da auch noch ein Stud Wintergetreibe. Vorausſichilich wird ber 
Ertrag ber Ernte des Sommergetreided nunmehr ziemlich reicher 
werben und fich der Ertrag der Ernte im Allgemeine erhöhen. 
KRortoffeln ftehen zur Zeit vielverſprechend; Klee und Gras 
entwickeln fi bet der fruchtwarmen Witterung zuſehends. 
Ueber Hopfen und Wein lauten die Nachrichten durchaus 
ſehr günftig. Die vegnerifche Witterung verzögert bie Ges 
ireide · Ernte um einige Zeit, und es iſt deßhalb begreiflich, 
daß die Preife in’ die Hoͤhe gehen. — Aus der Gegend 
von Ofterhofen (Riederbayern) jchreibt man ber Donauztg. : 
Auch in unferer Umgebung hat bereit? die Kornernte bes 
gönnen und wird zur vollen Zufriedenheit ausfallen. Der 
Weizen hat leider durch Mehlthau gelitten, welcher in manchen 
Ortſchaften einen fehr erheblichen Schaden angerichtet hat. 
Das Sommerfeld fteht auch in guter Ausſicht, und bie 
Gerfte wird gleichzeitig mit dem Weizen zum Einheimfen 
kommen. Obſt gibt ed derartig viel, daß die Bäume es 
ſchon jegt faum mehr zu tragen vermögen. 


Dienftesnachrichten. 

Anweifungen erhielten durch oberhirtliches Defret vom 5. d. 

M. Priefter Ru Pialer, Cooperator in Eggftätt, als Cooperator in 
Walpertskirchen; Ne 





omyft Heinrih Maria Gietl ala Eoadjutor 


in $reifing ; durch Dekret vom 7. d. M. Neomyft Marin Blind» 
ee Coadjutor in Riedering; Neomyft Duirin Weiß als 
Coadjutor in Weberjee; durch Dekret vom 8. d. Mts. Br. Peter 

‚aderl, Cooperator in Rehtmehring, als Cooperator in Eggitätt; 
Er Marin Reiner, 2. Caplan in St. Veit, als Coop.-Berweier 
in Rehtmehring; Neomyft Adalar Arfan als 2. Caplan in Et. 
ehrichee Anton Degener, Coadjutor in Adorf, als Coope- 
rator ih Vilsheim ; Pr. Joſef Stauber, Coadiutor in Haag, ald 
Coadjutor in Adorf; Neomyft Wolfgang Schießl als Coadjutor 
in Haag; durch Dekret vom 9. d.M. Prieſter Martin Secanner, 
2. Cooperator in Berchtesgaden, als Schulerpofituß in Freimann ; 
dur Dekret vom 10. d. M. Pr. Johann Mühlthaler, 1. Cooper 
rator in Geifenhaufen, als 2. Cooperator in Sreifing; Prieſter 
Johann Schamberger, bisher Pfarrvikar in Ellbach, als 1. Coope⸗ 
rator in Geifenhaufen; dur Dekret vom 13. d. M. Neomuft 
Georg Braun ald Coadjutor in Friborfing; Neomyft Alois Ba- 
ronner ala Coop.» Verweier in Zauffirhen an der Bild; Pr. 
Sofef Bartmann ald Coop.:Verweier in Schellenberg. 


2oftales. 
Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
. vom 8. Juli 1875. 3 
. Schluß.) 


7) Bezüglich des Abbruches des Veitsthores wurde mit 
Rückſicht auf das Gutachten des ſtädtiſchen Technikers, 
welcher erklaͤrt, daß das Thor beziehungsweiſe ber Thors 
thurm vor bem Theile des Radlmaierſchen Anweſens ab- 
gebrochen werben muß, melder an dieſes Thor anſtoßt, 
befchloffen es ſei auch der Abbruch dieſes Thores dem 
Radlmaier zu übergeben, welcher am 6. ds. Mis. fich erbot 
um dad Abbruchsmaterial den Abbruch zu bethätigen, 
nachdem auch techniſcher Seits der Werth des Abbruchs— 
Materiales gleich den Abbruchskoſten gejhägt wurde. Hiebei 
wurde dem Radlmaier ausdrücklich die Bedingung geſetzt; 
1. daß der Verkehr bei Vornahme der Abbruchsarbeüen 
in feiner Weife gehemmt wird; daß umfafende Vorſichts⸗ 
maßregeln, wie fie von Geite des ſtädtiſchen Technikers 
vorgejchrieben werden, angewendet werben, um Unglüce und 
Verkehröftörung zu verhindern; 3. daß Radlmaier ausdrück⸗ 
lich die Haftung übernimmt, daß bei Durchführung der 
Abbruchdarbeiten bed Thores ſowohl als der beiden Änwe⸗ 
fen den anftoßenben Häufer keinerlei Schaden zugehen. 8) 
Verfchiedene Darlehens dann Geſuche in Hypothekangelegen⸗ 
heiten fanden entſprechende Erledigung. 

Deffentlihe Sigung best. Bezirfägerihts ifi 
ff Beat Don 16. Zuli 1875. u zreact 
Verurtheilt wurden: 1) Mihael Ef ba um er, Müllergehilfe 

von Erding, wegen Verbrechens tes Diebftahls in eine Zucht: 

hausſtrafe von 1 88* unter Verluſt der Ehrenrechte auf 5 

— und Zulãßigkeit von Polizei⸗Aufſicht. ) Peter Huber, 

auer von Tading, k. Bez.A. Erding und 3) Anton Brummer, 

Bauer von bort, wegen je eines gemeingefäbrlicen Vergehens 

in je eine Gefängnißſtrafe von 3 Tagen. Freigefproden wurde 

1) Joſef Huber, Bauersſohn von Novlading, und Johann 

Knoll, Dienfttneht von Tittenhofen, Bez⸗A. Erding, von je 

einem Vergehen der Körperverlegung wegen Zurüdnahme des 

Strafantrages Seitens der Beichadigten. Verworfen wurde ber 

Einfprud des’ Thomas Häring, Fechtsk. Varteivertreter von 

Pfaffenhofen, gegen daß _Urtheil des k. Bez-Gerichts Freifing 

«vom 17. Juni I. Is. (Siehe Freif. Tagl. Br. 38.) dann bie 

Berufung des Franz Lan & Zimmergefellen von Reichersdorf, 

gegen das Urtheil des f. Sandg. Moosburg dv. 17. Juni I. 38. 

wornach er wegen es Vergehen ber Körperverlegung in eine 


Sefammtgefängniß, rafe von 6 Boden verurtheilt wurde. 
Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Neimar. 
(Fortjegung.) 

Wie man ihn auf’3 wärmife pricz, fo ſchilderle man auch 
feine Häuslichkeit als eine fehr angenehme; Stern erfuhr babet, 
daß er zwar nicht verheirathet jei, daß aber feine Schweiter, eine 
junge verwittwete Hanptmann von Körner, welche die An— 
muth und Liebenswürdigkeit in Perfon fei, dem Hausweſen 
vorjtehe. Außerdem, fagte.man ihm, befände ſich noch eine 
Dame, ein Fräufein Weller, als Geſellſchafterin ber letzteren 
im Haufe und ein® oder das andere ward dann auch noch 
zum Lobe diefer Perfönlichkeit, die eine ebenfo prquante wie 
ſchoͤne Erfcheinung fei, hinzugefügt. 

Kurz, Sterns Neugier war in jeder Weife erregt worden; 
er beſchloß, auf Fergent einen Beſuch abzuftatten und da 








ihm Zeit und Umftände zu Hülfe kamen, warb ſchon ber 
nãchſie Tag zu einem Rille dorthin angefegt. 

Das Glüd war indefjen nicht fo günftig, wie er gehofft 
hatte, denn als fein Ziel erreicht war, mußte er hören, daß 
Herr von Fergent und feine Schweiter zum Beſuch einer 
benachbarten Familie ausgefahren ſeien und vermuthlich nicht 
vor dem Abend heimfehren würden. 2 

Schon wollte er fich unverrichteter Sache entfernen, als 
es ihm einfiel, daß außer den Geſchwiſtern von einer Dame 
die Rede gewefen war, bie zu ber Familie gezählt wurde, 
und da er fich wenigitend einem Gliede der Herrſchaſt per⸗ 
fönlich vorzuftellen wünfchte, wagte er noch eine Frage nad) 
dem Fräulein. 

Ein Diener führte ihm fofort in dad Wohnzimmer und 
entfernte fi dann, um ber Gefellfchafterin zu melden, daß 
ein fremder Herr — er mußte geftehen, daß er bie Unge- 
ſchicklichteit begangen habe, nicht zum zweitenmale nach feinem 
allzu raſch von ihm ausgeſprochenen Namen zu fragen — 
fie zu fprechen wuͤnſche. Der Doftor brauchte aud nicht 
lange zu warten: ſchon nach wenigen Minuten vernahm er 
draußen Schritte, dad Raufchen eined Gewandes und gleich 
darauf das Oeffnen der Thür. Hatte er feine Blicke aber 
ohne befondere Gejpanntheit nach der letzteren gerichtet 
gehabt, fo nahmen biefelben jegt ben Ausdruck hödjfier 
Meberrafhung, faft den der Betroffenheit an, deun die, 
welche in biefem Augenbli auf der Schwelle erjchien, war 
nicht eine Unbekannte, die ihm unter dem Namen von Frau⸗ 
lein Weller angefündigt worden, es war — Hebwig Löwing. 
Wenn er im erften Augenbli Leine Worte fand, ihr fein 
Erftaunen auszudrücken, jo wirkte fein Anblick vieleicht noch 
erfchrecfender auf fie, denn in einem Augenblick hatten ſich 
ihre Wangen mit einer tiefen Bläffe überzogen, ebenfo ſchnell 
aber gewann fie ihre Faſſung wieder: fie trat bicht am Ihn 
heran im berjelben Haltung, die er an ihr gejehen, als ſie 
bewundert und gebietend im Kreiſe ihrer Verehrer geftanden 
hatte, und fagte ruhig, aber beftimmt: 

„Wir find ung fremd, Herr Doktor Stern! Sie werden 
eben wohl ſchon meinen. Namen :, Hedwig Weller” — fie 
betonte die Worte ſcharf — „gehört haben, und ed bleibt 
mir nur übrig zu fagen, daß ich als dieſe Ihren Beſuch 
ftatt ber eigentlichen Herren bes Haufe entgegen genommen 
habe; es wird mich ehren, weitere Aufträge an biefelben zu 
vermitteln.” (Sortjegung folgt.) 


© (Zur Waldſchutzfrage.) Das Maiheft der 
Zeitſchrift des Tanbmwirthicaftlichen Vereins im Bayern ent 
hält über obiges Thema einen die Bodenverhältniſſe beſou— 
vers berüctjichtigenden Aufſatz, aus dem folgende Gähe 
eine allgemeinere Beachtung verdienen. Bei ber Waldſchutz 
frage find drei Gefichtäpunfte vor Allem zu unterfcelben. 
Das Entholzen oder Fällen der Waldungen, dad Streurechen 
und dad Aufforften. Was den erften Punkt anlangt, fe 
iſt es allerdings empörend, wenn Waldungen, um fie abzu⸗ 
holzen und den Ertrag des verfauften Holzes einzufteden, 
die abgeholzte Fläche aber alsdann wieder in Meinen Per⸗ 
zellen zu veräußern. Daß dieſem Unfuge mit allen geſeh⸗ 
lichen Mitteln endlich gefteuert werde, iſt im Intereſſe der 
Bodenkultur dringend geboten. Größere Schwierigkeiten 
bietet die Beſeiligung ded übermäßigen Streurechens da, 
wo es feit langen Jahren eingeführt und daher landüblich 
ift und die Wirtschaften darauf begründet find. Es gibt 
Ortfchaften, deren Fortdeftand mit Aufpebung des Streu 
teens in Frage geftelt würde. Lanbwirthfehaftlich ift bie 
Verwendung von Waldſtreu nur als Nothbehelf in beſon⸗ 
ders ftroharmen Jahren gerechtfertigt. Die Waldftreu iſt 
kein Hilfsmittel, den erjchöpften Boden zu verbeſſern z die 
Verwendung Fünftliier Dünger würde hier in erjter Linie 
am Plage fein. Was endlich die Aufforftung ober Gründe 
betrifft, fo find Hiebei technische Schwierigkeiten zu über: 
winden, denen der Landwirt nicht immer gewachſen 
Die Wahl der Holzfortimente, die Art ber Aupflazung 
wie fie dem Boden, ber Lage, dem Klima ſich anpaßt, fi 








Dinge, welche Kenntnig und Erfahrung fordern. 
Landwirt) würde gern in biefer Richtung etwas thun, allein 
er ſcheut ſich Geld auszugeben für Anlagen, die ihm miß- 
lingen können oder vielleicht fehon mißlungen find. 
dürfte daher Erwägung verdienen, ob man nicht einen 


Techniker für Waldkulturen in jedem 


wie ja ſchon Kulturingenieure für Ent» und Bewäfjerung 


vorhanden find. Thatfächlich wird in 


. zungen in Bayern fehr viel geleiftet, und zwar einzig und 
allein durch den Einfluß diefer Ingenieure, denen keine 
Polizeimacht zu Verfügung fteht fondern mur bie ftillere 
aber eindringlichere Gewalt der Belehrung. Man denke fi | 


Mancher 


Es 


Kreiſe haben ſollte, macht, am meiſten 
Ent« und Bewaͤſſe⸗ 
ihrer Wirkjamteit 
technifche Beihilfe 
ausbleiben. 





DE” Empfehlung. SE 


Der Unterzeichnete empfiehlt feine 


ſchöne trockene 


Bommerwaare in BVeltfedern und Flaum 


zu geneigter Abnahme. 


(1297) 


M. Schlegbaum, —— 


Laub 


enbräugaſſe Nr. 359. 








nah New: got 
„ Baltimı 


Paflage-Preife nah Rei Mork: 


Norddeutscher Lloyd 


Postdampfschifffahrt 


von BIOMEN nacn NEMYOTKın Baltimorg 


[ee 31. Juli nad Newyork. 
Erfte Gajüte 495 Ry. Zweite 


Eafüte 300 R. Zwifhendet I20 %. 


Gajüte 405 Rr. Zwiſchendeck 


Nähere Auskunft —5 die Erpedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten 


Paffage-Preife nach Baltimore: 
120 

ſowie 

(1861) 


Die Birection des Norddeuischen Lloyd in Bremen. 








beriiämte iünftr. O: 
—— 


28 
Fund, Drüfen, & 
den, Kämorrhu 


gegeihn 
itefte bem 


durch alle Buchhandlungen. 


ES Ben jee ein populär : me: 
Bieinifches Werk ſich ſchnell in allen 
Schichten der Bevölkerung eingebürgert 
—— ſo iſt es das berübmte Buch: 

Airy's Naturheilmethode. 
Die aus den zahlreichen Dankjagungen 
deutlich hervorgeht, fanden Tauſende 
Kranke und darunter Viele, welche an- 
geblih rettungdlns verloren, 
ſchnelle und dauernde Silfe. 
Wir halten e8 daher für" unfere Pflicht, 
alle Lejer auf dies nur 10 Sgr. koſtende 
und in faſt allen Buchhandlungen vors 
räthige Werk ext anfmert am zu machen. 


Bei einem m Schneidermeitter, fugt 
ein Junge fogleih in bie ads zu 
treten, D. U. (1296) 


ESSEN 


5 
ſolut unauffperr- 
bares Caſſenſchloß. 
Dunummozyjoa 
Aogoun dungulıg) 
281%) 





Patent auf 


fenerfeft unter Garantie der fofibeften 
Ausführung, neueſter Gonftruction, 
prämiirt Wien, empfiehlt in allen 
Größen bie Geldſchrank⸗Fabrik von 
Georg Heise in Landshut. 


Preisconrante gratis und franko. 


Mittel gegen Trunkſucht. 


Trunffucht, wodurch Tauſender 
Familienglück und ehelicher Frieden 
geſtört, wird durch mein der Geſund⸗ 
heit unſchãdliches Mittel, Das mit oder 














merden Tann, geheilt. (1257 3c) 
E. A. Schmidtchen, 
Dilettant der Chemie in Cottbus. 


Es wird bis zum 1. September 
eine Wohnung beitehend aus 2 
Zimmern, Küche ıc. für eine ruhige 
Familie gefuht. D. Ueb. (1295) 








ohne Wiffen des Trinferd genommen 


die Kulturingenienre weg und fehe zu, wie viel Drainage 
noch ausgeführt werben. 
der Wiefe und dem Waſſer gejchieht, warum follte es nicht 
wirkſam jein bei Anpflanzungen von Wald ? find doch Plan 
zungen dasjenige, was dem Landmann am meiften Vergnügen 


Uud was hier mit dem Acker, 


freubigen Genuß und Hoffnung bereitet. 


Mehrere Bezirkd + Comits haben nach dem Vorgange des 
Bezirk-Comits3 Traunftein die Waldfrage zum Gegenftand- 


gemacht; man gebe ihnen eine ſolche 
und ein, glücklicher Erfolg wird nicht 





Bevölferungsanzeige von Freifing. 
Geborene 

Am 4. Juli: Anna Zierl und Jof. Kainz, 
Väãchtersk., am 8.: Ludwig Federl, Satt- 
lermeiftergt. und Job. Mayr, Kupierichmieb: 
meifteräf.; am-9.: Jofeph Brunner, Daude 
befigeräf. md sul — Steinmi 
tind; am 10.: Wagner, Taglöh- 
weröf. und RT —— Hausbe⸗ 
fißerdf.; am 13.: 8. Dun 0 Oberprieler, Kauf⸗ 
mannäf. und Wal ungenthaler, Ofen: 
bauersf,; am 16.% ara — 
Taglöhnerst. und a und. Kath. Had, 
a" 





efto 
Am 8, Julie Maria — "Gausbei ſibers⸗ 
tind, — a. ad Anna 
am 


12.: 
gest 1%; a. ‚ ob. Kerſcher, 
— — B W. a. und Johann 

ölberger, Hutmacerst,, 8 W. a; am 13.: 


12 too rager, Taglöhnersw,, 853 a; 
05. Sn Schäffler PR 3 a. 
ereha porrer, Privatiere, 70 J. a. 





Polenta-2Xehf 


in vorzüglicher Qualität Liefert 
an Bauunternehmer italienifcher Art 
beiter-Gompagnien nach allen Bahn⸗ 
Stationen per 100 Pfund fl. 7. — 


1206 6d E. Mändl, Erding. 


| Münchener Cours vom 16. Juli mitgetheilt 
vom Bantgeihäft D. I. — in, Nün« 
den Kaufingerftrafe Nr. „zum goldenem. 
Kreuz“ welches — Aufträge beften® 
ausführt und bereitwilligft Ausfunftertheilt- 
Bayern. 3'/a°/o Sol 3 





102 
Münden -- P. %o do. 
03’. ©. 5°% GCommunals Obligat. 
ber Vereins⸗Bank 103’ ©. 42 
Bodencrebit d. Vereinsbanf 98’. P. 
, 4% Prandbriefe ’m bayer. Hypoth.s nnd 


N 


| Wedhjelb. 96. P. ©. Defterreich. 4’/°/o 
Silberr. 67 P. 0 3% Nationalbant= 
Act. P. 994 ©. 5% Wiener Com= 
munal-Obligationen _ 100 Geld. 
| Aetien der Hypothek · um Wechſel⸗Vant 
1095 P. 1093 ©., der Handelsbank 92 P. 
91 ©., der Vereinsbant 1144 PB. -— * 
der viugsb. Bank 82. PB. 74 


G. der 
— Oſtbabnen J an uch 2. 1157 6., 
U. 112° J in Ge Zee 
! Many »Jofepb: Bahn 86 6 liſal 
— . — G. Ungar. Oſtbahn — 
n ©., Unger. Nordoftbah — 
64"): 6. Siebenbürger ee 676,, — 
| Hahn 18 1872 Amerifa 1882- 
8. — ©. — 1885 101. P. 
©. &ooie. Bayer. 4% Prämien 
— P. 119’ ©. Ansbacher Loofe "- ie 
14% 6, Augsburger Looſe * 
6, — — ooje 10's P. 9 
Braunämeiger 20 Ihaler:2ooje Ey Ja ®. 
24: ©. 





Reeller Ausverkauf. 


Wegen Ilebergabe meines Gefcäftes verkaufe ich mein volländiges 


Scnittwaaren-Fager, beſtehend in: 
feinften Sommer: und Winterfleiderftoffen, als Nipfe, Popline de Iaine, 
"Xüftre, Mohairs, Sommer: und Winter-Beige, Mozambique, Lenos, Doppelmiz, 


fcbwarzer 


Doppel:Alpacca, Cachemire, Seidenzenge, Geiden:Sanmte, Möbel: 


Stoffe in Wolle, Halb- und Baumwolle, Matragendeill, Moiree, englifche Negen: 


mantelftoffe, Double, Flanelle, Lama, Weiß: uud Baumwollw 


lwaaren, 


Pers: und 


Drford: Stoffe, Piquededen, Shawls, Spigenrotonden, Spigen: Shatwls, Stepp: 
Nöde, Tiſchdecken, rein leinene Tofchentücher zc. ꝛc. 


zu bedeutend —— Preifen, und gewähre bei Baar: 


zablung 5% 


Geſtreifte Seidenzeuge (weiß und blau, 
weiß und roja, grau 2c.)-. . . 
Schwarzen Seidenzeng, gute Qualität 
Seiden : Sammt, ſchön Ihwar; . . 
Wollen-Beige (Naturmonzlin uni& OD 
Farbige un Grenadines 
reg Pe: 

do, ihön DE 0. 
Seine — "Ayo in allen 

Farben 


Er DER 


wre at ae 


Sommer, 130 6&tm. breit 

Re DER En warzen Gadhemire, 
1 

leiderſtoffe, — carrirt und 


Dee BE er Be SE Ze 


geſtreift 
Doppelmir in grau und bräunlid . 


Leinene Sleiderftoffe, ächt weicher fl, 


. 24. 
. 15. 
16. 


Feinſte franzöſiſche Cretonuers, Orfords 
in den neueſten Muſtern für 
Kleider u... . 

Feine ächt waſchbare Pertale & Perſe 
Ferner größere Partien, als: 

Nein leinene weiße Taſchen tücher 

ettdeden, gute 


Größte weiße Tricot⸗ 
Qualität . . 

— hundert Stüd jeine Spigen: 
ägen en {R otonden) don fl.4. an. 
PR achemire, Lama & Rips 
Gewirtte "Doppel-Shawis (jein fran« 
zöſiſche Mufter) wegen Aufgabe 
* 20°), billiger 
mache auf eine gro 


Sconto, reip. von Gulden 3 Er. Nabatt. 


per Meter 


fl. 21. 
I. 15. 
per Stück 
ft. 15. 


f. 1. 36. 
iL- 


ſl. 15. — 


oße Sendung 


—* ſcher Möbel-Crétonnées in den 


feinſten Deſſins au 


erkſam, die 48 kr. — 1 fl. 


fofteten und zu dem billigen Preis von 


26 Er. per Meter 


Leinen⸗Ecrus (uaturelle Farben) 


"Philipp Held, 


München, 9 Rosenthal 9, 
im Meubau, dem Schulhaus gegenüber. 


. (1294) 










































Telegraphifcher Schrannen-Beridt. Rechnungen mit Firma 
Münden, den 17. Juli 1875. — 8°, 6°, 4° und Folio 
Schrans Voriger | Mittel: g die Buchdruckerei von! 
Frugtgattung. Ban port —— Re Preis, | Geltiegen. | Gefallen. Franz Paul | —— 
Tentner. | Centner. | Center. I XRAI. II —— —— — — 
Ban. lo —— Für Schulen. 
RR 525 I — Pe e # 
See. . | sal.30] 1 41201-|1-1I — | gdureumg, ; —— 8 
‚Saber . ..1 5979 | 4903 | as] 5) 4] -1— | -1— |: . — 




















Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freilinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für FSreifing und Moosburg. 


M 160. 


Dienftag 20. Juli. 


1875. 





Be Du ‚Arena Zana” ober deren 


Belanntmachung. 


An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
de. Vollzugdanzeige wird auf nachftchende Ausſchreiben ver: 
wiefen : 

1) om 6. Juli 1. 33. — Auffinden einer Leiche in ber 
Naab bei Ettmannsdorf betr. (Kreisbl. S. 854.) 

2) Bom 5. Juli 1. Is. — Die Erziehung von Kindern 
aktiver und mit VBerforgungsd: ne ausgefchiebener 
Unteroffiziere, betr. x ©. 

3) Bom 7. Juli 1. Is. — gäligung eined Amtsſiegels 
betr. (Xräbl, ©. 859.) 

4) Vom 3. Juli 1. 33. — Die Abhaltung einer Prü- 
fung für den nievern Finangdienft am Site der kgl. 
an von Schwaben und Neuburg betr. (Krsbl. 


e .) 

5) Bom 4. Juli I. 33. — Das diesjährige Central⸗ 
Landwirthichaftäfeft betr. (Krsbl. S. 866.) 

6) Bom 8. Juli I. Is. — Die Erledigung von Frei⸗— 
plägen in ber Knabenrettungsanftalt Eſchelbach k. Bez. 
Amt Pfaffenhofen betr. (Krabl. S. 886.) 

Allenfallfige derlel Geſuche find mit allen erforber- 
lichen Belegen bis 6. Auguft I. 38. dahier in Ein 
lauf zu bringen. 

N) Bom 12, Juli 1. 38. — Abſchied für den Landrath 
von Oberbayern pro 18/4 beir. (Kröbl. ©. 889.) 

8) Bom 13. Juli L Is. — Erledigung einer Freiſtelle 
aus dem Roͤhrl⸗Graf Spaur’jhen Fonde in dem Er: 
ziehungsinſtitute der englifchen Fräulein zu Berg am 
Laim. (Krabl. ©. 892.) 

9) Bom 14. Juli I. 33. — Die Aufftellung eines wei- 
teren Taratord für Fabrik⸗ und Werkeinrichtigungen 
im Kreife Oberbayern betr. (Kr3bl.. ©. 892.) 

10) Bom 14. Juli I. Is. — Die Ernennung eined k. 
—— * Vice⸗Conſuls in Münden beir. (Krsbl. 
©. 893.) 

11) Vom 9. Juli 1. 38. — Berluft des Siegels ber Land- 
gemeinde Stein am Waſſer betr. (Kisbl. S. 893.) 

12) Bom 13. Juli 1. 38. — Heimliche Entfernung des 
tandftummen Michael Wechſelberger von Fiſchbachau 
betr. (Kı3$l. ©. 894. 

13) Vom 8. Juli 1. 33. — Die Heimlieferung des Seiler: 
— — Krempeld aus Togaras betr. (Kröbl. 


Freifing, ben 19. Juli 1875. 
Konigliches Bezirtsamt Freiſing. 
Taubler. 


Bekanntmachung. 
Den Bolzug des Brandverficherunggefeges v. 3. April 1875 betr. 
Im Bollzuge höchſter Mintfterial - Entfepliegung vom 
30, vorig. Mid. Amtsblatt des Staatd: Minifteriumd des 
Innern Nr. 29 pag. 322 werden bie Art. 9, 97 und 98 





Tagblatt” exſcheint tä; it Ausnal der Mı md toftet ii vie tlie 
— 





u ee 
Abf. 2 des in rubro bezeichneten Geſetzes mit dem Bei⸗ 
fügen veröffentlicht, daß im Falle Hier Perfonen fich befinden 
follten, die Gebäude befigen, welche außerhalb Bayern ges 
legen find, diefe Perfonen fi dahier einzufinden haben, 
dann daß neue Eintritte in die Brandverficherungd-Anftalt, 
fowie Austritte aus berjelben, ferner Anträge auf Erhöhungen 
oder Minderungen der Verficherungsfumma vom 1. Auguft 
fo. 3%. am micht mehr, und erft am 1. Oktober If. I3. 
wieder angebracht werben Zönnen, 

Freifing, 18. Juli 1875. 

Stadbtmagiftrat Freifing. 
Mauermape. 

(Abdrud.) Art. 9. Gebäude im Werthe unter Hundert 
Mark, Schaubuden, Bau: und Wirthichaftähütten, Petroleum 
Lagerhäufer, Bulvermühlen, Pulvermagazine, Feuerwerksla ⸗ 
boratorien, Gebäude, welche zur Fabrikätion oder Aufbes 
wahrung. von Schiegbaummollt oder von anderen erplodirens 
den Stoffen beftimmt find, ferner ifolirt liegende aud« 
fließend zu militärischen Zwecken beftimmte Feſtungsge— 
bäube find von dem Eintritte ausgefchloffen. 

Die Aufnahme kann vorbehaltlich ber Beftimmungen in 
Art. 3 Ziffer 5, 6, 7, verweigert werben für die Gebäude 
Derjenigen, welche wegen vorfäglicher oder wieberholt wegen 
fahrläffiger Branpftiftung beftraft worden find. 


Bekanntmachung. 
Bewilligung —— Sammlung für bie Se Traunſtein 
urh Hochwäſſer Beſchädi— 

Durch hohe —— —— — 4. Juli 1876 
(Kr. Amtz-Bl, ©. 822) wurde für- die durch Hochwaſſer 
fo ſchwer betroffenen Ortjchaften des Bezirkes Traunftein 
eine Hausfollekte angeordnet. 

Died wird hiemit mit dem Anfügen zur Kenntniß ges 
bracht, daß der Nathädienergehilfe Scheindl beauftragt ift, 
diefe Sammlung vorzunehmen. 

Greifing, am 17. Juli 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 





Bayern. Münden, 18. Juli. Die Wahl im hie— 
figenen 15. Wahlbezirke wird vorausſichtlich kaſſirt werden, 
da dort gegen 15 Wahlzetlel in einem Bündel abgegeben 
wurden. 


— Die Artitel 23 und 75 des Geſetzes über ben Malz 
aufſchlag beir. Hat der k. bayr. oberfte Gerichtöhof durch 
Erkenntnig ausgefprochen, daß, wer eine mit Vortgeil zum 
Malzbrechen geeignete Futterſchrotmaſchine länger als acht 
Tage aufbewahrt, ohne daß er dem zuftändigen Aufichlag- 
einnehmer Anzeige erftattete, ftrafbar ift, ohne Ruͤckſicht 
darauf, ob diefer faftijche Befit der Mafchine auch bie Eigen- 
ſchaft juriftifchen Beſitzes hat und ob damit die Abfict, 
die Maſchine zu benügen oder zu behalten, verbunden war 
ober nicht, 


— Die fol. Brandverfiherungdfammer Hat fi vom 
4. Oftober 1875 an ber Markrechnung zu bebienen. 

— Erding, 17. Juli. Heute —— ſchlug 
der Blitz in Laugengeisſsling in das ſog. Vorſinger— 
Anweſen und aͤſcherte dasſelbe, nebſt dem daraugebauten 
Nachbaranweſen ein. — Das Dach des nachbarlichen großen 
Wirthsanweſen fing in Folge ungünftiger Windrichtung an meh⸗ 
reren Stellen zugleich zu brennen an, und ift ed nur ber 
an der Brandftelle fchnell angefahrenen Erdinger Feuerwehr« 
Abtheilung zu-banten, daß das fhöne Wirihsanweſen nicht 
in Flammen aufging. Wieder ein Fingerzeig, was es um 
eine wohlorganiſirte Feuerwehr Nũtzliches if. 

Zu Neu-Ulm (Schwaben) iſt am 15. Juli ber 
Lolomotivführer Hatım aus Augsburg dadurch verunglückt, 
dag beim Einfahren in ein Nebengeleife des Hiefigen Bahn 
hofes, in deſſen nächfter Nihe das Material zweier adge- 
ladenen Brücen lag, von Tender der Maſchine eine Diele 
erfaßt wurde, vie ſich hoch aufbäumte und dem Hamm die 
Hirnſchale zerjhmeiterte, fo daß er augenblicklich todt war, 

Prengen. Berlin, 13. Juli. Die „N. P. Zig.“ 
ſchreidt: Die afrikanifche Wanderheuſchrecke ift auch über 
die nächft Ludwigäfelde an der Berlin = Anhaltifhen Bahn 
liegende Feldmart des Nitterguted Kerzendorf gefümmen. 
Um den Verwüftungen und der ferneren Ausbreitung des 
Ungezieferd moͤglichſt vorzubeüugen, haben fich die Bauern 
mit ven Dienftleuten des Gutes zufammengethan. Die be: 
zeit? von den Heuſchrecken zerftörten Felder wurden ſchleu⸗ 
nigft umgepflügt, die noch verfchont gebliebenen abgemaht 
um zu reiten was noch zu retten war; um bie heimgefuch: 
ten Acer wurden zwei Fuß tiefe, mit Falllöchern verfehene 
Gräben gezogen, förmlicge Treibjagden auf die Heuſchrecken 
veranftaltet, und die in die Gräben gejagten Infelten auf 
der Stelle mit friſchgelöſchtem Kalt überfchüttet. Dieje 
Treibjigven find befanntlich nur jo lange von Erfolg als 
die Heuſchrecken noch nicht vollftändig ausgewachſen, 
und noch nicht im Stande find jih in Schwärmen 
zu erheben. Es iſt dehalb -dringend zu wünjchen, 
day überall wo fich die gefährlihen Tyiere zu zeigen ans 
fangen, fofort die Gemeinden zur Bertilgung derſelben aufs 
geboten werben. 


England. London, 15. Juli. Das Wetter in Lon⸗ 
dom ift gegenwärtig ſehr kalt; ſeil Jahren errinnert man 
ſich keines folgen Juli. Vorgeftern Abend fiel der Thermo: 
meter im Gras auf den Gefrierpuntt. 


DVolks- und Tandwirthfhaft, Handel und Induſtrit. 

Die Gejammtausprägung deutſcher Münzen betrug 
bis zum 20. Juni (. 33. an Goldmünzen 1,149,273,300 
Mark, an Silbermünzen 107,236,632 M. 80 Pf, an 
Nickelmünzen 11,959,031 M. 80 Pf, an Kupfermünzen 
4A53,ATIEM. 51 Pf., zufammen alfo 1,272 922,438 M. 
11 F. 

Nürnberg, 17. Juli. Die Witterungdverhäftnifje 
haben ſich wieder günffiger geftaltet und fcheinen die nach— 
theiligen Folgen ber vorwöhentlicen Gewilterftürme wieder 
auszugleigen, benn die beiden legten Nächte waren gelind, 
Wind und Regen haben aufgehört, und heute haben wir 
hochſommerliche, heiße Teperatur. Im Allgemeinen haben 
Pflanzer alle Urfage, mit dem Entwicklungsgang diefer 
Vegetationgperiode zufrieden zu fein, denn dad Gewächs ift 
von den Feinden und Krankpeiten des Hopfens, wie ed noch 
jelten der Fall war, verſchont geblieben, und, die von Ge⸗ 
witterftürmen gejchädigten Bezirke Tönnen fih, wenn auch 
nicht gänzlich, doch theilweife erholen. Die bis zur Stunde 
eingefonmenen Berichte beftätigen diefe Anjhauung. Vom 
Geihäft in Tier Waare können wir noch feine Befjerung 
melden; der Bedarf ift fehr ein, und wenn auch die vore 
handenen Vorräthe gering find, überragen fie doch die Nach⸗ 
frage fehr, denn jeder Eigner will verfaufen und vermuthet 
beim Eintritt der neuen Ernte eine Entwerthung der 74er 
und älteren Waare. Der geftrige Umfag ift kaum nennen: 








werd; ed gingen zwar eiliche Sendungen won Händlern 
per Bahn nach Frankreich ab, allein diefelben find für ben 
Markt feine weſentliche Erleichterung. Der Wochenumſatz 
Ünfered Marktes iſt daher fehr gering geweſen und wird 
nur 100—120 Ballen betragen, aud heute kamen nur 
wertige Abfchläffe zu Stande; doch wurden durch Einkauf 
für oͤdhmiſche Rechnung 25—30 Ballen zu niedrigen Preis 
fen von ven Lagern genommen. 


Lokales. 

Freising, 19. Juli. Wahlergebniß ifm königt. 
Bezirkdamt Freifing. h 

Neuftift: Völl, Dekonom von Tuching; Träger Joſeph, 
Delonom von Tuching; Limmer, Müller von Neuftift; 
Groͤſchl, Vikar vou Hallbergsmoos; Rieger, Müller von 
Neuftiftz Daniel, Schloſſer von Neuſtift; Schedl Franz, 
Metzger von Neuftift. 

Marzling: Huber J., Bauer von Großenviecht; 
Sellmayr M., Bauer von Marzling; Höflibweiger, Pfarrer 
von Haindlfing; Myrth J. Bauer von Angerhof. 

Vörting: Kolb, Wirth von Neufahen; Erber J. 
Bauer von Dürnaft; Abftreiter ©, Bauer von Wippen 
haufen ; Kammerloher S., Bauer von Pettenbrunn; Weber 
3., Bauer von Mintrading. 

Maffenpaufen: Neumayr J., Bauer von Giggen 
haufen; Aigner E., Pfarrer von Fürholzen z Modimaier M., 
Bauer von Großeiſſenbach; Hütt H:, Bauer von Deutene 
haufen; Sturm M., Bauer von Gremertö haufen. 

Allerspaufen: Schwarz Raſſo, Müller von Allerd- 
haufen; Bauer M., Bauer von Eberspoint; Seewald Th., 
Bauer von Aiterbah; Neichart Kasp. Bauer von Schön 
büchl. 

Hohenkammer: Bock J, Pfarrer von Paunzhauſen; 
Merk A. Pfarrer von Hohentammer; Roͤßle, Pfarrer von 
Jarzt; Wildgruber J. Oekonom von Lauterbach; Wal, 
Delonom von Deutldorf; KHörger, Oekonom von Hohen 
bercha. 

Moosburg: Schmitt V., Stadtpfarrer von Mood 
burg; Falkner v. Sonnenburg, f. Notar von Moodburg; 
Wafferburger J., Lederet von Moodburg; Hölzl, Muͤller 
von Moodonra; Kröner, Lebzelter von Wodeburg; Graf 
v. La Roſee E., Gulsbeſitzer von Iſareck. 

Wolfersdorf: Bruninger, Pfarrer von Kirchdorf; 
Dr. Streber, Pfarrer von Wolferddorf ; Sperrer M., Bauer 
von Palzing; Scheid Seb., Bauer von Ruhpalzing. 

Mauern: Hartig Th., Pfarrer von Mauern; Hayd 
Joſ., Pfarrer von Gammelsdorf; Wiesheu Korb., Bauer von 
Schwarzerötorf; Tafelmaier M., Bauer von Kronwinlel; 
Oeckel M., Bauer von Brudbern. 

Nandfftadt: Prückt U, Kaufmann von Nanblſtadt; 
Kollmeder J, Krämer von Hörgertöhaufen ; Bericker Joſcph, 
Bauer von Baumgarten ; Leibig, Pfarrer von Nanpiftadt ; 
Pfeil Sylo., Pfarrer von Margrethenried. d 

Artenkirhen: Nieberreiter G, Bauer von Wadens | 
borf; Mablehner B., Pfarrer von Abend; Schweiger ©. | 
Bauer von Staudhaufen; Stanglmaier X, Bauer von 
Neichertöpaufen. 

Haag: Huber J. Müller von Zolling; Maier 2. | 
Privatier von Haag; Schwaiger U. Bauer von Dornheil | 
ba; Had V. Bauer von Nieverambacy; Weftermaier J. 
Bauer von ‚Srünfeiboldsdorf ; Ziegeltrum R, Bauer von 

nn. 





Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Neimar. 
(Fortfegung.) 

Was von ihren Aeußerungen auf die Anweſenheit ke 
Diener berechnet war, der gleich wach ihren erften er 
— vielleit um Befehle aus ihrem Munde zu erwa— ei 
— 1n’3 Zimmer getreten war, Eonnte Stern nicht Pr 
fiheiden, das er aber vollfommen begriff, war bie Ste "he 
welche fie ſich Ihm gegenüber anmies, war, daß ſie 


⸗ | 


en über alle und jedes, was bie Vergangenheit 
betraf auferlegie, und wenn er je am ſich ſelbſt die Macht 
diefer dunllen Augen erfahren, wenn er je ihrem ficheren 
Auftreten Kersußf oder unbemußt Tribut gezolit Hatte, fo 
machte ſich dir Alte Einfluß In biefem Augenblice geltend: 
er unterdrückte jede weitere Frage, jede Aeußerung dis Bes 
frembend, um ihr nur mit einer ftummen Verbeugung zu 
antworten. ß 

Um dann vafch über den peinlichen Moment herauszu⸗ 
Eommen , erflärte er mit kurzen Worten die Veranlafjung 
feined Beſuchs und Hedwig erklärte mit dem vollendeten 
Tone einer Dame von Welt, daß Herr von Fergent fehr 
bedaucrn würde, den Gaft verfehlt zu haben, ſich aber, wie 
fie voraugfege, erlauben werde, der alten Belannticaft ihr 
Recht werden zu lafjen und den Herrn Doktor baldmöglicht 
in 9. felbft aufzuſuchen, wenn bie vermehrten ärztlichen Ge= 
ſchaͤſte dieſen am Wiedertommen hindern jollten. 

„Wenn fie fein Wiederfommen hinderten!“ — «8 war 
ihm, als erteilte Hedwig, ihm mit diefen Worten eine ges 
heime Weifung, ihre Bahn nicht wieder zu kreuzen, und 
gleich wie es ihn peinvoll berührte, day fie, mit der ihn 
einft ein ganz andered Empfinden verknüpft hatte — die Er: 
innerung lebte ja noch in der Tiefe feined Herzend — ihm 
jegt nahezu feindlich entgegentrat, fo verlegte es ihn, daß 
fie irgend einen Mangel an Takt oder Diskretion bei ihm 
zu fürchten ſchien. 

„Ich glaube felbft kaum,“ fagte er mit einem durd= 
klingen den Ton von Empfindlichkeit, „daß mir die Verhäftnifje 
geftatten werden, meinen Weg wieder hieher zu nehmen, 
alte Beziehungen meinem inneren Verlangen nach fortzus 
führen. — Sollte mid indefjen das Geſchick auch noch 
einmal wieder mit Ihnen zufammenführen, Fräulein Hed⸗ 


Bremen, ben 14. Juli. Das Poft: 





wig,* fuhr er fort, und als er ihren Namen ausſprach, warb 
fein Ausdruck wärmer, „fo iu Ste, darauf zu rechnen, 
daß Sie in jedem: Kalle fit von Guftan Stern 
ſicher fein bürfen !” 

Sie verneigte fich, wie zum Dank für eine höfliche aber 
gervöänliche Wendung ber Rede, ind flug dann den Ton 
einer leichten, ih den Salons tiblichen Converfatton an, und 
wie es ihr diefe möglich machte, mit ihm wie mit einem 
gänzlich Unbelannten und dennoch in fließender Weife zu 
zu reden, ſo wußte fle Auch geſchickt jeden Punkt zu ver« 
meiden, an ben fich irgend eine Reminiscenz Fnüpfen konnte, 
er ſelbſt aber ging halb um ihrem Willen nachzukommen 
und halb aus Teotz gegen die Macht eigener Erinnerungen 
auf jenen Ton ein, und fo hatte Hedwig in wenig Minuten 
ihre Abficht erreicht und ihn ſich gegenüber in die Rolle 
eined völlig Fremden hineingedraͤngt — Sie unterließ da⸗ 
bei feinen Augenbli die Pflichten ver Wirthin und bediente 
ihn ſogar ſelbſt mit den Erfriſchungen, die der Diener, ber 
gaftfreien Sitte des Hauſes gemäß, für ihn hereingebracht 
hatte, und wenn ihn nichts andered an die Vergangenheit 
gemahnt hätte, fo würde ed ſchou die ſtolze und doch gefällige 
Art geihan Haben, mit der fie ihm Handreichung lelftete, 
und die in nichts von der Haltung abwih, mit ber fie 
einft ald Hedwig Löwing die Honneurs ihres “glänzenden 
Haufe gemacht hatte. Sein Auge voll anf ihr ruhen zu 
laffen, wagte er nur, wenn das ihrige von ihm abgewandt 
war, er mußte ſich damı aber bewundernd geſtehen, daß jie 
ſchoöner jet, als er fie je vorher gelaunt hatte. Trotzdem 
konnte er dem Froſthauch nicht wehren, der über ihn ges 
kommen war und jede wärmere Aeußerung des Empfindens 
hemmte, (Fortfegung folgt.) 





In eine größere Haushaltung wird DieAernteder Wurmjeer Gründe, 


dampffchiff des Nordb. Lloyd Ohio, |äur Stüge der Hausfrau ein jtreng | 31 Tagwert in der Gemeinde Neur 


Gapt. G. Mayer, hat heute die vierte ſolides 


biesjährige Reife via Southampton nad 
angetreten. 


Das Poftdampfihiff des Norbdeutichen 
Loyd Oder, Gapt. K. von Dteren- | in der Erpebition. 
dorp, welches am 3. de. von Newyork 
abgegangen war, ift geftern 11 Uhr 
Abends wohlbehalten Hier angelommen 
und hat heute 1 Uhr Morgens die 





bringt außer der Poſt 310 Pafjagiere | 
und volle Ladung. | 


Schachclub. 


Dienflag, den 20. Juli, 
Abends 8 Uhr: 





TE ET BoR._ Po 

Abschiedsfeier | Teiger, füßiger Ieim | wma Mimi 

für Bern C. Baldenius per Zlacon 14 Fr. ift zu Haben bei | @rieß u 333: al 

im Gefellſchaſtelotale bei Eitenhofer. F. P. Datterer | Römgsmel 33:: 63443 

ö i i M I Re N 7ı 

(1306.) Der Ausschuss} in Treifing. Femme 8 H E 

2 t gittelmel 7 3 

Bekanntmachung. ec: Isa 

Herr Carl Seibl, Bilderhändler von Freifing, widerruft die gegen | *leie „6... 24 
Ftau Juliane Schäfer, Landfrämersehefrau von Freifing, in einem an ! us Korn, 

diefe gerichteten anonymen Briefe enthaltenen beleidigenden Ausdrücke, Riemifh Mehl Nr. 1 8l5ıf 5 2 

wogegen Frau Schäfer die angſſtellte Klage zurückgezogen hat. Badmefl- „ 2 7148] 4 3 

Steineder, et ee 32]3]- 

(1299) tot. Rechtsanwalt als Dertreter der Klaͤgerin. Saktermeht 5 sasf 2! 2 


ä ı ö Frauenzimmer, 

Baltimore mit Ladung und Paſſagieren welches im Nähen und Bügeln er: 
|fagren fein muß und gute Zeugniffe 
Southampton, ben 1%. Juli. befigt, gegen fehr Hohen Lohn zum 
baldigen Antritt gefucht. 


Zwei ineinandergepende ſchon 
mößlirte Zimmer 
Reife nach Bremen fortgefegt: Daſſelbe find zu vermiethen. D. U. 


Die 

! Annoncen-Annahmestelle ' 
für ale Zeitungen ber Welt zu 
gleichen Preifen wie bei den Erpe 
| ditionen felöft, ohne Morto und 
Spefen, befindet fich 
Värbergraben 33 bei 

G. L. Daube & Ce. 





fahren, werden am Sonntag, den 
235. Juli Nachmittags 2 Uhr 
in der Neftauration zu Neufahrn vers 
fteigert. (1394) 
Zohann · Wurmſeer 
von Billingesdorf. 





Näheres 
298 2a) 
VE 


Ein Damenhut 


würde gefunden. Abzuholen beim 











| Bahnwärter am Sfarthor. (1304) 
Yreife 
' der k. p. Walzmühle Schwaig 
in München | * 


ıToh. D. Schmidt 
in Freifing. 





















Bekanntmacung. 


Der Unterfertigte verfteigert 
Freitag den 23. ds. Mts. 
ormittags 10 Uhr 
vor dem Wohnhaufe des Gütlerd Appel in Herfchenhofen, Gemeinde 


ohenkammer, 
= zwei wohlgenährte Kühe 


an ben Meiftbietenden gegen —— — 
Freiſing, den 18. Juli 1 
, Der k. 5— 


Auton Nauſch. 


St. Anna-Herein. 


Am Dienſtag, den 20. Juli iſt um 2 Uhr Nachmittags in ber 
Behaufung der Vereindvorfteherin Frau Privatier Heigl im der oberen 


Stadt 

Conferenz 
und da zugleich über die Jahresrechnung Bericht erftattet und bie Neu— 
wahl ded Ausſchuſſes vorgenommen wird, fo werben bie fämmtlichen 
Mitglieder zur zahlreichen Betheiligung hiermit freundlich eingeladen. 


Der Präſes des Vereins. (1301) 


Wirtöfchafts-Verkauf. 


.. Eine Stunde von Erding ift eine fehr gute Wirthfchaft mit voNl- 
ftändigem Inventar, nebft 50 bis 60 Tagwerk, fehr gutem Grund und 
Boden zu verkaufen. Beim Anweſen bleibt das entfprechende lebende 
Inventar nebft Baumannfahrniffen ftehen. Anzahlung nach Ueberein: 
tommen und auf Friften. 

Auch find daſelbſt noch mehrere Kleinere Hintergüter mit guten Ge: 
bäulicgkeiten und je 20 bis 30 Tagwerk guten Grund bazu auf Friften 


zu verfaufen. 
(1300 3a) 


(1297) | 40 














Näheres in der Erpebition des Blattes zu erfragen. 


Wirthfhaftsanwefen 


mit neugebautem breiftöcigen Haufe, enthaltend Gaſtlokalitäten, verfchledene 
Frenidenzimmer, Schlachthaus, Stallung, Waſchküche, Grad: und Gemüfe- 
garten und Bauplägen keim Bahnhofe eined von Sommergäften ftart 
befuchten Markted im Gebirge mit 4000 fi Grlag zu verkaufen. Nur 
Selbfttäufer erhalten Aufſchlüß. 

P. Dörfler, 


allgem. Geſchãftsbureau, 
Schommerſtrahe 19, Münden. 


Münchener Schranne vom 17. Juli 1875 





(1283 2a) 















































Voriger * eutig. Mittel: | Wittetpreis, 
ruht: fammts 19 | - Heft, 
Fra Reit. ||» Preis. * me [aria” Schlen | 
Str. Etr. 1 Er. fl. — X 
4878 2415 51 | 41 —— 3 
5 22 — 








Mangel an Plag wird ein 
ui 
vollfländiges Vett 


nebft Strobfa® und Bettladen ver: 
Yauft. Wo? fagt d. Exp. (1303) 


Verzeichnis 

ber Breife der PVictualien und fonftigen 
—— des täglichen Bedarfes im der 
fol. Haupt: und Refidenzftadt Münden 

vom 16 Juli 1875 an. 
Baigenbrod: Die Kreugerfemmel fein wiegt 
ranım, bad — 80 Gramm, 
— der Zweikreuzerlaib 220 Or, 
gg 440 ©, der Adtkreuger: 
on @r.. de Sech ehnkreujer⸗ 
u Is —8 260 Gr. 1 Pfd. Aaiſerniehl 
— — Pf. 1Pfd. Mundmehl 8 fr. — Pi., 
fd. Senineimeien, — 1 Bf Waijen 


Be 15 fr. 1 Bid. Einbrennmebhl 
5t.— Pf, Bogen 5.2 Bi, 
1Pfb. PH tr. 1 VPid. Gries 


feiner 10 kr. — Pf, ordinärer 10 kr. — Bi, 
1 Pfund Mafiocienfleifch 21,1 Bund 
emäfteteß Kubfleiih 18 fr., 1 Bid. Kaldı 
n &. befte Qualität 21 Er., mittlere Qua: 


— Kerzen, or inär — fr, N Fi 
eife 14 Er., 1 Bio. Schmalz 85 er., 1 Vfd. 
Butter 86 tr, 5 Gier 8 fr, Lalte "Henne 
42 fr,1 Sub 2 24 kt, 1 Inbian 1 fl. 30 fr. 
1 Rapaun 1 fl. PrY fr., 1 Gans 2f. — fr. 
1Cnte— fl 54 I, zaue 14tr., 1 Eran: 
ferkel 5fl. 30 Er.1 Hektolit.Rartofjel fl. 215 fr. 
1 Mafel weiße — 5 kr, 1 Maßel bay: 
Eau Piss be 
® 
fl, 42 Er. 1" Ster Sach 
1 Ster — — 
Bir.n Gt. Heu 1 fl. 57 tr, 1 Er. 
mr f.— fr., 1 Cr. Nongenftro 
2fl.— fr. 





Dündener Cours vom 17. Juli mitgetbeilt 
vom Bantgeigäft D. I. — fein in 
= ſaufingerſtra he Wr. „zum golbene: 1 
eng“ welches bezũgliche 2 beſtens 
ausführt und — Auskunft ertbeit 
3% Obligationen 89° 
89° ©. 4% Obligat u. Grundr. 
9% ©. 4’’ Dblig. op 2. 102 6. 
4% Et. —— p 987 6. 5° do. 
P. 1034 ©, 5% Koma Obli 
der Vereins⸗ Bauk 1084 Vv. ©. 4 
Bodencrebit d. Vereinsbanf 98". B. 98 © 
4° Pfandbriefe vo — —A rl 
Wedjielb. 96’. B. 96 © Del 
Südser. hr ko, 9 Rationalant 
Act.* 994 6. 5% leur Com 
— —— — 2 or. 
— der Hypothek · und PAR Bank 
095 p. 1093 ©., der Handelsbank rm 
9 ®., * Bereinsbant 114’ * 





. Cm. 112% %. 112’ ©. 
Bra: en "Bahn 86 P. > G. Alta. 


Bapı 18 


Looſe. Bayer. % 
— Zi 119% G. Ansbacher Loofe -- F- 
14% ©, Augsburger Loole 12 Be 
G. Bappenheimer.Loofe 10%: B. 97. ® 
‚Brauinfämeiger 20 Ihaler:2oofe 25": P- 


Redaktion, Drud und Verlag von F. PB. Datterer in Freiling. 


Freilinger Vagblatl. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


M 161. 





Mittwoch 21. Juli. 


1875. 





— — — —— — — — 
Das „Freifinger Tagblatt“ erſche int täglich mit Mudnahme der Montage und foftet in Freifing vierteljährlich 48 fr, auswärts burd die Poft Bejogen 50 fr. Inſerate werben 
die Spaltige Garmondyeife oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. — Das einzelne Blatt foitet I fr. Wümöcentlic wird als Gratisbeilage das „Unterpaltungsblatt beigegeben, 

ee en) 





Amtliches für Freifing. 


Befanntmachung. 

An den Stadt-Magiftrat Moosburg und fämmtlihe Lands 
gemeinde Verwaltungen des Amtsbezirkes Freiſing. 
Den Vollzug des Brand-Verſicherungsgeſezes vom 3. April 
Ifd. Irs. betr. 


Gemäß Ziff. 1 Abf. 5 der höchſten Minifterial-Entihliegung 
vom 30. Juni i875 (Minift. Amtsblatt Nr. 29 ©. 322) 
werden den obgenannten Belörden nachſtehend die Artikel 
9, IT und 99 Abſ. 2 im Abdrucke mit dem Auftrage bes 
tannt gegeben, diefe Gejegesbeftimmungen dur Anfhlag an 
der Gemeindetafel und mindeftend einmalige Verkündung in 
einer biezu anberaumten Verfammlung den Gemeinde: Ans 
gehörigen zur Beachtung in Erinnerung zu bringen. 

Freiſing, ben 17. Juli 1875. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
3 Tänbler. 


(Abdruck.) Art. 9, Gebäude im Werthe unter hundert 
Mark, Schaubuden, Baus und Wirthſchaftshütten, Petrofeum- 
Lagerhäufer, Pulvermühfen, Pulvermagazine, Feuerwerksla⸗ 
boratorien, Gebäude, welche zur Fabrikation oder Aufbes 
mahrung von Schiebaumwollt oder von anderen explodiren⸗ 
den Stoffen beſtimmt find, ferner iſolirt liegende, aus— 
ſchließend zu militäriihen Zwecken beftimmte Feſtungsge⸗ 
bäude find von dem Eintritte ausgeſchloſſen. 

Die Aufnahme kann vorbehaltlich der Beftimmungen in 
Art. 3 Ziffer 5, 6, 7, verweigert werben für die Gebäude 
Derjenigen, welche wegen vorfäglicher oder wiederholt wegen 
faprläffiger Branpftiftung beitraft worden find. 

Art. 97. Mit dem’ 1. Oktober 1875 erlöfchen bie 
Verträge Über die Verficherung jener außerhalb Bayern ges 
legenen Gebäude, welche fih nicht auf den von Bayern ums 
ſchloſſenen Enclavgn befinden, und der im Art. 9 neu auf: 
geſchloſſenen Gebäude, 

Art 9% Abſ. 2. Der Eintritt in die Anftalt für das 
Jahr 1874/75 muß vor dem 4. Auguft erklärt werben. 








Bekanntmachung. 


Den Vollzug des Brandverficherungsgefepes n. 8. April 1875 betr. 
(Abdruck, Fortſetzung.) 

Art, 97. Mit dem 1. Oktober 1875 erlöfchen bie Ver— 
träge über die Verficherung jener außerhalb Bayern ge= 
legenen Gebäude, welche fi micht auf ben von Bayern 
umſchloſſenen Enclaven befinden, und der im Art, 9. neu 
außgejchlofjenen Gebäube, 

„Art. 99. Abſ. 2. Der Eintritt in die Anftalt für 
dad Jahr 1874/75 muß vor dem 4, Auguft erklärt 
werben, 

Fretfing, 18. Juli 1875, 

Stabtmagiftrat Freiſing. 


Mauermapr. 





Bayern. Münden, 19. Juli. Ueber die Verhand— 


| 
lungen ver beiden Kammern des Landtages des Königreichs 


Bayern in den Jahren 1873/75 ift nunmehr ein höchſt 
brauchbares alpfaberijched Nepertorium erſchienen, welches 
um ben Preis von 1 fl. 24 Er. von dem Landtags-Archi— 
variat zu beziehen ift. 


— Münden, 19. Juli. Ein originellere Gauner 
ift jedenfalls der ſchon 16mal, darunter mit 14 Jahr 
Zuchthaus beſtrafte Maurer Joſeph Krqmel. Bei dem 
Wirihſchafte führer Peter Sigl in der Sendlinger⸗Landſtraße 
hatte er eine Schuld von 5 Glas Bier und 1 fl. baares 
Darlehen. Um diefe Schuld abzuführen, ftieg er in ber 
Nacht vom 15./16. Mai in ven Hof des Metzgers Bodens 
fteiner in der Schwanthalerftrage und von da in den Metz⸗ 
gerladen um ſtahl hier einen ganzen über 100 Pfd. wiegen. 
den Ochfenfchlegel, den er auf einen Karren lud und zu 
feinem Freunde Peter Sigl fuhr. Der gab ihn dann noch 
2 ft. (D Das war feldft dem Kramel zu wenig. Um nun 
noch etwas aus der Affaire Herauszufchlagen, fuhr er den 
Karren nad Sendling und bot ihn zum Verkaufe an. Hier 
erkannte ihn ein Gendarm und nahm ihn mit. Kramel 
warb wegen ſchweren Diebſtahls zu 2" Jahr Zuchthaus 
und Verluft der bürgerlien Ehrenrechte auf 10 Jahren, 
— Peter Sigl wegen Begünftigung reſp. Hchlerei zu 9 
Monaten Gefängnig und 5 Jahre Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte beſtraft. 


— Wie verlautet, ſoll der Abt des Münchener Bene 
dittinerkloſters Zenetti eine ihm angetragene Wahl auf den 
erledigten Biſchofsſtuhl in Paſſau ausgeſchlagen haben und 
fet num dafiir der Direktor des Erziehungs: Inſtituts für 
Studirende in Münden Herr P. Pius Bayer O. 8. B. 
in Ausſicht genommen. Andrerſeits ward bekanntlich früher 
Hr. Pfarrer Achatz zu Vilshofen ald Candidat genannt. 


— Im IL Semefter des Jahres 1875 find im Bayern 
folgenve meue Eifenbahnftreden dem Verkehr übergeben wors 
den: Saal — Kehlgeiin, Augsburg — Ingolftaot, Nürnz 
berg — Ansbach, Ansbah — Crailöheim. — Die Mühl: 
dorf Landau » Plattlinger » Bahnlinie wird gegenwärtig zur 
Betrich3-Uebergabe vorbereitet und werben  bereitd Material» 
züge von einem Punkte der Bahn zum anderen geleitet. 


— Forchheim, 17. Jull. Heute Nachmittag 4'a Uhr 


zog über unfere Stabt ein heftiges Gewitter mit ſtarkem 


Hagel, fo. daß die Straßen mit Eis bedeckt waren. Kaum 
Hatte das Hagelweiter ſich etwas gelegt, ba erlönten zwei 
ſchauerliche Donnerfchläge, und nach wenigen Minuten zogen 
ftarke Nauchmwolfen über die Stadt: ein Blitzſtrahl Hatte in 
die gefüllte Scheune der Oekonomenwittwe Alt eingefchlagen, 
legte dieſelbe wie die Nachbarſcheune in Aſche und ergriff 
auch eine dritte, die jedoch durch raſche Hilfe und kräftigeß 
Zufammenwirken der Hiefigen freiwilligen Feuerwehr, ſowie 
jene des Nachbarorts Burk und der Hiefigen Einwohner ges 
rettet wurde, Leider wurden die zwei Kinder ver Oekonomen⸗ 
winwe Alt, ein Knabe von 13 und ein Mädchen von 8 
Jahren, welde ſich auf einem foeben mit Getreide heimge⸗ 
führten Wagen befunden Haben follen, vom Blige erſchlagen. 


Der Knecht, welcher ſoeben das Dich abgefpannt Halte, 
wurde betäubt und ift bewußtlos. Das Hagelweiter richtete 
in Hiefiger Flur und in dem Nachbarorte Burk großen 
Schaden an. 

BPreugen. Berlin, 17. Juli. Der Kaifer ift in 
Bad Gaftein eingelroffen und von der Bevölkerung feſtlich 
empfangen worden. 

— Mainz, 17. Juli. Diefe Nacht Hat ein heftiger 
wolfenbruchartiger Regen einen Theil der Bahnböfhung in 
der Gemarkung Oberingelheim weggerifjen, wodurch das 
Geleife gänzlich verfperrt wurde. In Folge deffen entgleifte 
an diefer Stelle ein gerade daherfommender Güterzug. ver 
heſſiſchen Ludwigsbahn mit der Lofomotive und drei Wagen, 
wobei ein Zugführer ud ein Wagenwärter unbebeutend 
verlegt wurden. Gegen Morgen war das eine Geleife wieder 
fahrbar, und auch dad zweite wird im Laufe bed Tages wieder 
betrieböfähig Hergeftellt werben. ü 


Ausland 


England. Lonton, 16. Juli. Der Dampfer „Triumph“ 
von Plocion ift in der Nähe der Hebriden-Inſel Lewis 
mit einem Wallfiih zufanmengejtoßen. Der Stoß war fo 
beftig al3 ob dad Schiff an ein geſunkenes Wrack gerannt 
wäre. Unmittelbar nach demſelben ſah man einen großen 
Wallfiſch tobt oder betäubt im der Nähe des Schiffes auf 
der Oberfläche ſchwimmen. Der „Triumph“ aber war fo 
arg beſchädigt, daß er in den nahen Hafen von Stornoway 
einfaufen und außgeladen werden mußte. inige Tage 
darauf wurde ein 40 Fuß langer tobter Wallfiſch am 
Schlepptau eined Schiffes nad North Nift gebracht, vers 
muthlich derſelbe mit welchem der „Triumph“ zufammenitich. 

— London, 17. Juli. Die „Engl. Corr.“ ſchreibt: 
Meber das Erbbeben in Südamerika, dad in dem Grätiz- 
lande von Columbia und Venezuela fo ſchreckliche Verheers 
ungen anrichtete, find weitere Nachrichten eingetroffen, welche 
die früheren Angaben beftätigen. Die Zahl derer die dabei 
ums Leben gekommen, ift noch nicht genau feftgeftelli, doch 
wird biefelbe für Cucuta allein auf 5000 angegeben, und 
es follen in den andern betroffenen Städten verhältniß: 
mäßig nicht weniger Opfer gefallen fein. 

— Die Tauder = Operationen zur Hebung der Baar: 
fracht des „Schiller,“ die des ftürmifhen Wellers wegen 
über einen Monat lang andgefeßt worden waren, wurden 
fette Woche wieber aufgenommen. Die Tauder fanden 
dad Wrack noch ziemlich in“der gleichen Lage. Man hofft 
nad Befeitigung der Trümmer die Metallfracht zu finden 
und zu heben. inftweilen wurden einige fleinere Artikel, 
ein Koffer, ein Poftbeutel u. f. m. zu Tage gefördert. 


” Dienftesnachrichten. 


(Schuldienſt-NRach richten.) Der Schullehrer Gg. Ba— 
der von Rematsried Fr auf Anfuhen vom Antritte bes ihm ver: 
liehenen Schul: und Kirhendienftes Gallendah, B.= 9. 
enthoben worden. 3 8 , Dur DA 


Volks- und Zandwirthfchaft, Yandel und Indufrie. 

Münden, 19. Zuft. Die Roggenernte ift in vollem 
Gange, die Meinungen darüber lauten im "großen Ganzen 
nicht ungünſtig, went auch in viele‘ “Gegenden über ſehr 
dünnen Stand geklagt bird. "Die "Getreidepreife bewegen 


ſich "fortwährend in ftelgender Kalung: Weizen ’ wiirde 





heute zu rapid ſich “erhöhenven Mreifen’ zu Konfumzwecken 


und für den Export anal, indern auch fremde Sorten 
uintergeorbneter Qualität iichtes Unterfommen fanden. "Moge 
gen war für ben Plapfonfiim  äußerft lebhaft gefragt mo 
die heufige Zufuhr rafdy vergriffen 47 

Auf den Müncdpener Bichmarkt wurden vom 10. bis 
16. Juli 389 Ddien, 328 Rike 118 Stiere, 190 Rinder 
3618 Kälber, 210 Schafe, 561 Schweine, im Chitzeh 
5410 Stüd zugeführt und verkauft. 





In der Münchener Freibank Foftee in ber Wode 
vom 10. bis 16. Juli dad Pfund Ochfenfleifh 15 kr., 
Kupfleifch 8-15 Er., Kalbfleiſch 8—14kr., Schaffleifc 9 fr. 


Lokales. 


Freifing, 20. Juli, Aus Dachau wirb Brite: 
Am Sonntag den 11. Juli Abends wurde der Gütlersſohn 
Florian Grahammer von Langenpettenbach nach unbedeuten« 
dem Wortwechſel von dem Knecht Ludwig Oſtermaier mit 
einem ziemlich ſchweren Senfengriff mißhandelt. — ' Bor 
ungefähr 8—10 Tagen wurde ein Bauer in Staugenried 
von einer Fliege in die Nafe geftochen, welche nad) einigen 
Stunden berart anſchwoll, daß andern Tags darauf der 
Tod eintrat. Merztlicher Seit? ift man der Anficht, daß 
eine Blutvergiftung ‘in biefem Falle eingetreten iſt. — Leon⸗ 
hard Schilling, Knecht von Auguftenfeld, hat vor einigen 
Togen ohne die geringfte Veranlafjung den Schneider Glas 
von Prittldah im dortigen Wirthshaufe mit einem Stuhl 
derart aißhandelt, daß er mehrere Tage arbeitsunfähig war. 
— Langenpettenbad. Es kann die freudige Nachricht mits 
getheilt werden, daß fich auch im hiefigen Drte eine frei- 
willige Feuerwehr beſtehend aus 50-60 Mann gebildet 
bat und if diefe Gründung beſonders dem Gliller Georg 
Maierhanfer, dem Hr. Bürgermeifter Zolbrecht und bem 
Krämer Johann Schmid, fänmtlihe Bürger von hier, zu 
verdanken. Möge auch dieje Feuerwehr m ihrem bisherigen 
Dienfteifer fortfahren, damit dieſes treffliche Inſtilut einem 
blühenden Auffhwunge zugeführt werde. 


Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Neimar. 
(Fortfegung.) 

Es war ihm faft lieb, daR zu ben Banden bie 
fie ſelbſt ihm auferlegt hatte, noch ver durch das Ab- und 
Zugeben dis Dienerd bedingte äußere Zwang Fam, fo daß 
bie comventionelle Form ver Unterhaltung bis zum Ende 
die gegebene blicb und der Abſchied, welchen ‘er nach ber 
vom Herkommen irgend geftatteten Frift nahm, fein anderer 
werden fonnte, ald er zwiſchen einander völlig fern ſtehen⸗ 
den Menfce zu fein pflegt. — n 

Herrn don Fergentd Bedauern, Heute nicht daheim ge⸗ 
weſen zu ſein, war ein’ ſehr lebhaftes als Hedwig ihm bei 
feiner Ruͤckkeht berichtete, Herr Doftot Guftan Stern, gegen: 
wärtig zweiter Badearzt in H., ſei hier geweſen, um ſich 
dem a des Hauſes als - alten Bekannlen zu empfehlen. 

„Stern !® tief er/äaus: „Stern, der ideafe Doftöt,* "bie 
wir ihn in Serra nannten, hat nach mir gefragt? dag mir 
dies Miederfehen vereitelt werden müßte? Nun nathrlih 
ſuche ih ihn baldmöglichft y H. auf und dann wirb er 
wohl den Weg nach Fergent häufiger finden.“ '’ 
+, Bom wein ſprichſt but, Tabert?*" fragte Frau von 
Körner, vie in diefem Augenblick herzutrai und beren feine 
Züge — es war überhaupt eine überaus reigende Erjdei: 
nung — ben Bruder freundlich und neugierig anlachten. 
> Herr von Fergent wiederholte Hedwigs Meldung und 
feine eigenen Aeußerungen über den wieberaufgefauchteii Be⸗ 
fanıten, wodurch er dann bie Crkundihung herportief, We 
Halh er dem ichleren jene ideal — ‚lichen habe. 

„Run, wir nannten ihn’ fo wegen der ſohen Anfprääie, 
die er an alle Menſchen und Dinge fteltte, Inden iblefe 
durchaus‘ Urbitder der Vollfommenheit fein follten.“ 

„Ku!“ fagte die eine Frau mit fohniihem Eatſetzen, 
„dann bringe Ihn "nur um Gottedwillen nicht in’d Haus, 
Eäbert! ij Halte ed nicht auß, wenn ich noch einmal wie ⸗ 
der in das durchbohrende Gefühl meines Nichts, das in den 
Penſions jahren ſo füftematifch! in’ uns ‚gepflegt wurde, zurüd⸗ 
kehren ſoll! 

Herr von Fergent lachte. „Set nur unbeſorgt Thetla! 
ein ftrenger Richter’ oder Todler it Stern duichaus nigt 
vielmehr einer der liebenewürdigften Charaliere, unter deſſen 











Eigenart gewiß niemand fo leidet als er jelbft, denn er 
gibt es nicht den Mienjchen oder Dingen Schuld, wenn er 
Fehler am ihnen entdeckt, ſondern ijt nur unglüdlich darüber, 
daß er feinen Enthuſiasmus, mit dem er leicht alles über 
das Hemöhnliche Maß hinaus — feine Freunde fogar weit 
über jich jelbft — erhebt, jo oft herabftimmen muß. Und 
zu feinem eignen Schaten ift fein Gefühl‘ ein ſehr Teicht 
derletzliches was ſich ſchon bei gewöhnlichen Dingen her: 
ausſtellt. Sch habe es 3. B. erlebt, daß er ſich von eltem 
Gemälde, welches er anfangs mehr ald wir anderen be: 
wundert hatte, plöglid abwandte, weil er einen Fehler an 
deinfelben enldeckt halte, der feinen Schoͤnheitaſinn verlegte. 

bin befünmert, daß ed mit nicht mehr gefällt,“ ſagte 
‘ und obwohl er dem übrigen Werth des Bildes volle 
Anerkennung, zollte war und blieb fein Eathuſiamus er: 
loſchen.“ 1 

Thekla ſchuͤttelte das Köpfchen „Das iſt mir nun 
vollends unbegreifllch! Wie kann man nur verlangen, überall 
helles Acht und nichts als Licht ſehen zu wollen ? iſt es ja 
doch viel“interefjanter, wenn auch der Himmel nicht immer 
wolkenlos ift! Egbert, ich glaube, ih Tann deinen Freund 
nicht leiden!“ 

„Dann bringſt du bich in entſchiedenen Widerſpruch mit 
allen, die ihm kennen,“ fagte Herr von Fergent lächelnd, 
„und, ich rathe dir, genen die jehr große Zahl feiner Freunde 
nicht Front zu machen!” 

„Run ja,” meinte die junge Frau, „für bie Freundſchaft 
mag er gerade der Nechte fein, aber ſonſt — gerade heraus 
geſagt, Egbert, follte ev eine Geliebte haben, jo würde biefe 
mid; dauern! Ich prophezeie Ihr, daß er eines Ihönen Tages 
einen Geſchmack in ſich entdecken wird, dem fte doch nicht 
Prise uud dann wehe um feine Treue! Was jagen Sie, 
Hedwig ?* 


„Es mag fo fein, wie Sie fügen,“ entgegnete die Anz | 


geretete, „hur glaube ich nicht, daß die Menſchen im allge 














ö — ——i 
Induſtrielles Curiofum (Spazierſtock oder Regenſchirui, Flinte und Blasrohr.) - 
Einen Spazierſtock anzufertigen, der ſich zugleich zum Schießen, auf 50 Schritie, mit Schrot, 


meinen Ihr Mitleid theilen würden. Es gibt ja fo vieles, 
was c3 natürlich macht, daß ein Mann feinen Sinn ändert!” 

Es lag etwas Eigenthũmliches, eine verftedte Herbigkeit 
in ihren Worten, und beiden Gejchwwiftern mußte dies aufs 
fallen, doch erlitt die Unterhaltung in biefem Augenblick 
eine Störuig und wie man jpäter auf das Geſpräch ſelbſt 
nicht mehr zurückam, fo vergaß man au, an Hedwigs 
Aeußerung noch weiter zu denken. 

Bei Heren von Fergent waren die alten Erinnerungen 
übrigens nicht umfonft rege geworden und ſchon im den 
nãchſten Tagen führte er feinen Entſchluß, nach H. zu fahren 
aus. Schr befriedigt Eehrte er von dem Zufammenfein zus 
rüc und fonnte nicht aufhören, den Frauen von dem alten 
Univerfirätögenoffen, der ihm noch anziehender und bedeur 
tender als früher erſchienen war, zu erzählen. 

„Schade,“ fügte er Hinzu, „daß die wachſende Zahl der 
Badegaͤſte ihn mehr und mehr in Anſpruch nimmt, und er 
ſchwerlich Zeit behalten wird, wie er felbjt meinte, ben Damen 
fobald wieder feine Aufisartung zu machen.“ 

„Nun, das mag gut für ung wie für ihn fein,“ rief 
Thella; „die Wahrheit zu geftehen, habe ich in diefen Tagen 
Anwandlungen meines allen Fieber? geſpürt und ein 
tranter Menſch, Egbert, kann mitunter recht unäfthetifch 
fein — wer weiß, ob ih es nicht arkublig mit feinem 
Sefüpt verbürbe !” 


(Sortfegung folgt.) 


= Beflellungen auf das j 
„Freisinger Tagblatt“ 
pro Ill. Quartal nehmen auswärts noch fortwährend alle Poft- 


Anftalten an. 
N in unferer Erpebition. 


Preis 50 fr. Hier in Freiſing abounire Man 
Preis 48 Ir. | 
i J Die Redaction. 












Kugel oder Na⸗ 


feten, Kaliber 9’ mi/m., verwenden läßt, ohne deßhalb beſonders ſchwer oder von auffallender Dice zu fein, iſt 
gewiß eine‘ originelle Fre, die viele Liebhaber finden wird, umfomehr, da man denſelben aud als Biasrohr für 

Stechbol zen oder Thontugeln benfigen kann, und außerdem dabei noch die viel’ Bergnfigen gewährende Einrichtung 
getroffen ift, daß Man auch eigene Feuerwerktpatronen einſchieben Kant, welche in die- Luft gefchojien, tort erplo: 
diren und bunte Leuchtkugeln Ansftrenen. Eine ſolche Blas ⸗Stock Flinte koftet fl. 10. Dieſelbe als Regenſchirm 
von Selde fl. 24. Kugel: fl. 4, Schrot- fl. 4. Fuerwerlspatronen fl. 6 per 100 Stüd. Solde Blas- Stod- 
— —A gegen Nachnahme HerrCarl Mainer‘ in’ Münden. (1308) 


Verfteigerung. 


Aı 0 n { a g den 26. Juli 1875, | — — Armenrechnung F. A. 
Vormittags 9 Ahr, n 


Rechnungsformularien IIE. IV. 
Er— 
verſteigern Unterzeichnete im Settzelbauern h ofe zu Roping nadigenanntes | a — 
Inventar gegen ſoſortige Baarzahlung: z 


gebnifje der Gemeinde "und Stit- 
7 fire, junge Pferde, 













Jarmularien. 
———— zur Gemeinderechnung 


zur Stiftungsrechnung 





ungsrechnungen. — 
| Ge — der Armenrehnung. 


| Currenteaſſa⸗ Tagebuch 


circa 36 KHühner, 
circa 600 Ztr. Heu, 


£ snein, 4 Wägen, | einpfiehtt 
: Stiere, 1 Simergeignl, Franz Paul Datterer 
2 Pflüge, € in Sreifing. 2 


Kälber , 
ı Ehweinsmutter, 
unb viele hier nicht genannte Gegenftände. 
Zur zahlreichen Betheiligung laden ein ß 


c1818) Die Gutskäufer. 


Gr heilt die Taubbelt, wenn 
jselbige nicht angeboren und bekämpft 
sicher alle mit Harthöri keit verbund. 
Uebel, & Fl. 18 Sgr. versendet 

€. Chop, Apotheker, Hamburg. 


1 Öecreiepupmite 





‚ fahr und ſchmerzlos (auch brieflih). 
lichen Autoritäten geprüft und als das Bejte anerkannt. 


33- Bandivurn. BE 


Ohne jede Hungercur entfernen fofort Bandwurm mit dem Stopfe ge: 
Das Mittel ift einzig, ſehr leicht zu 
nehmen, mattet nicht ab und iſt in jeder Apotheke zu bekommen. Von ärzt- 
Muthmaßlihe Kenn: 
zeichen find: Bläfje des Gefihts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, 
Abmagerung. Verdauungsſchwäche, Appetitloigkeit, abwechjelnd mit Heißhunger, 
Mebelfeit, jogar Ohnmacht bei nüchternem Magen oder nad) gewiſſen Speijen, | 
Aufiteigen eines Knäuels bis zum Halfe, ſtarkes Zufammenfließen des Spei— 
Geld im Munde, häufiges Aufftopen, Schwintel und djterer Kopfſchmerz, un⸗ 
regelmäßiger Stuhlgang, Juden im After, Koliken, Kollern und wellenförmige 
Bewegungen, dann ftehende und faugende Schmerzen in den Gedärmen. Das | 
Mittel kann jeder in der eigenen Wohnung nehmen und ift felbiges der lei⸗ 
denden Menſchheit zu empfehlen; depgleichen werden Spulwürmer und 
Ascariden binnen 3 Tagen volljtändig bejeitigt. (1310 2a) 

Certificate Liegen zur gefl. Einficht bereit, 

Wir werden nur Donnerftag, den 22. Juli von früh 8 Ahr bis Abends | 
5 Uhr in FSreifing im Gafthof Gitenhofer, Zimmer Nr. 4 zu 
ſprechen fein. | 
Richard Berger & W. Kyling| 


aus Meihen in Sadjjen. 
Jedem Hämorrhoiden- und Magenleidenden 


machen wir "dabei noch gleidzeitig bekannt, dak wir ſchon Leidende, welche 
8—12 Jahre lang damit behaftet waren, nad) Ztãgigem Einnehmen auf das! 
glänzendjte bewahrt und davon erlöft haben, und können wir derartigen Lei: | 
denden mit gutem Gewifjen beſtens empfehlen, indem fih das Hämorrhoidal- 
und Magenleiden bei denjelben nie wieder eingeftellt hat. Zeichen des Magen: 
trampfes: Unbehaglihes Gefühl, Drüden und Vollfein nad)‘ Speijen und |- 
Getränken, Schläfrigkeit, läſtige Blähungen, unregelmäßiger Stuhlgang, fpäter 
Drud in der Herzgrube, Uebelfeit, Kopfweh, jaures Aufftoßen, Gemüthsjtim: 
mungen, kurzer Athem und Engbrüjtigkeit. 
Der Obige. 











RIESEN 


20500 Dreſchmaſchinuen 20500 : 


(Neues von unterzeihneter Birma in Deutfchland eingeführted 

Stiftenfoftem) wurden feit 1869 abgefegt, dies der befte Beweis $ 

für ihre Brauchbarkeit. Preis für Handbetrieb fl. 100, einpferdig 

fl. 225, zweipferdig fl. 280 franco. Lieferung ſtets fofort bei 4 

Beftellung, Garantie und Probezeit. — Agenten ermünfcht wo ; 
+, 


ich noch nicht vertreten bin. Näheres auf Verlangen franco und 
gratis. 


Moritz Weil jun. \Frankfurt a. M., landw. Halle. 
Maschinenfabrik. Wien, Franzensbrückenstrasse 13. 
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N Neu! Neu! 
Döchſt wichtige Movität! i 


ee 





Oefonomie- Anweſen 


in Neuſtift 


mit 13 Tagwerk Wieſen und 8 Tags | . mon Dr. Alry. 
wert Feld ift fammt der | Gegen Einlage von Mark 1.20 
uernte in Briefmarken ift dieſe fo ſchnell 


berühmt gewordene Schrift franco 
unter Gouvert zu beziehen von M. 

Bögel in Düffeldorf, Wallftraße 16. 
Ein hübſches 


3 | Intereſſant! 
immer — 7 
iſt ſogleich zu vermicthän bei Es wird bis zum 1. September 


eine Wohnung beſtehend aus 2 


-zu verkaufen. 
beim Hofwirth in Neuftift. 


Näheres zu erfragen 
(1311) 

















Carl Hegele, ı Zimmern, Kühe ıc. für eine ruhige 
Zeilenhauer. 


(1309) Minen geſucht D. Ueb. 


| Die Schönheit der Frauen Im 


e Hafner. 


Neueite Ve zu Dfenfabrifaten 


empfiehlt 
Koeth & Co,, 
(1307) aovelfahrit, Bamberg, 


Während der 


Heröflferien 


werden Inftructionen ertheilt. 
Näheres in der Erped. (1312 2a) 


Rechnungen mit Firma 
in 8°, 6°, 4° und Folio 
empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 
in Freising, 





Ene fehr Ichöne 
ohnung 

mit & oder 7 Zimmern iſt auf Midaeli 

zu vermiethen. D. U. (1306) 

Getreidepreife 


Erding, 15. Juli. Waizen 18 fl. 12 tr. 
geft. 1 fl. 5 Er, Korn 10 fl. 52 fr. gel. 
—fl.18 fr., Gertte 9 fl. 40 fr. gefl. 36 fr, 
Hader fl. 4 fu.g efl. — fl. 49 fr. 

Dorfen, 16. ul. Waizen IE. 











geit. — f- 0%; ; Kon — fe — Mi, 
an _ — ft; Gerite — fl. — Mi 

— — Hader 7 fl. — Mi 
. — fl. 1: 


Dachau, 9. Juli. Waizen 17 fl. 9 k. 
eſt. 1fl. — kr.; ‚Korn lafl 56 Er., ge 20 
erfte RAin geſt. — fr. Haber 

9 ri 24 te, "geit. 2 fr. 


Ründener Cours vom 19. Juli mitgeiei 
vom Bantgeirpäft D. I. Lirhtenftein in Min 
den — Nr. 28 „zum goldenen 
Kreuz“ welches bezügliche Aufträge beftend 
ausführt und — Austunftertheilt: 

yern. 3° Obligationen — Di 
89% ©. 4° /o Dbligat u. Grunde. 6 % 
95%. 6, 4a’ Dolig. 102P. 101; &% 
4 —* ln en 94! * 93" ©. 5°. dir 
= . 5° — Doligats 
der Gerens-Bait _ 6. 4 
Bodencredit d. — * aß. 98, 
% Piandbriefe der bayer. Kypolb.z und 
Wechſelb 96” P. 9% 6 Defterreidh. un 
Silberr. — en o 3° Nationalbank 
Act. — 3 5% ala Com 
munal: Dofiiationen - 8 Ge 
[en der Hypotbel- und wei. Dar 





‚ 109: a 1093 ©., der Handelsbant 97 


‚ber Vereinsbanf114"-P. -— Ö 
de aan Bank 75° ®. 74 6.2 
Bayer. Oftbabnen I. Gm. 115° P. 151.6 
. Em. 112% P. M2'. ©. Prioritäte 
| Sram volph⸗ Bahn P. 86’. G. Cliſal 
— 6., Ungar._ DI Bahn 

Fu ngar. Nordoftbahn — - 

35 — rger ER. ao.n en Rudolf 


bahn 1 rila 18° 
_ 2 En ae 1 101": 
oje. ger. 4% Prüm 

— 2. 119% G. Ansbacher Loofe ==} 

14% ©. Augsburger Looſe 12" R: 
/M 


— 6., Rappenheimer;Loofe 10% B. 9 
—— 20 Thaler:Loofe 25. 


20 Franes⸗Stücke — 


6i8 47. Engl. Sounvereions 11.85. daͤe 
Banknoten fl. 106’ PB. 106%. ©. 
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Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M. 162. 





Donnerftag 22. Juli. 


Das „Seeifinger Tagblatt“ erjcheint täglich; mit Ausnahme der Montage und Toftet in Freifing. vierteljähelid 48 tr, auswärts burd die Poft 





1875. 


jogen 50 fr. Inferate werben 





die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 8 fr. berechnet — Das einzelne Blatt fojtet 1 fr. Almöcdentli) wird ald Gratisbeilage das „lUnterhaltungsblatt“ beigegeben. 





Bayern. Münden, 19. Juli. - König Ludwig begab 
fih Ende der vorigen Woche auf einige Tage nach Kinder 
bof und trifft morgen wieder in Hohenſchwangau ein. — 
Die Königin-Mutter Marie wird in den erften Tagen bed 
nächften Monats mit dem Prinzen Otto von Elbingeralp 
nad Hohenſchwangau zurüdkehren. — Das Befinden des 
Prinzen Otto hat fich, wie wir vernehmen, erfreulicher Weiſe 
beveutend gebefjert. Der Prinz unternimmt von Elbingers 
alp aus, fehr häufig Ausflüge, während er in München 
die Reſidenz nur felten veriieß. — Die Mittheilung einiger 
Blätter, daß Dr. Sigl deßhalb hieher gebracht wurde weil 
eine neue Unterfuhung gegen ihn anhängig fe, ift um 
richtig. Derfelbe wird lediglich deßhalb in Hiefiger Brohn: 
fefte verwahrt, weil bezüglich de Straforted wo er feine 
Strafe zu verbüßen hat noch Feine Entſcheidung getroffen ift. 

— Münden, 19. Juli. Geftern wurde durch ben 
fg. Notar Hrn. Hader dahier eine DVerfteigerung von 
Eoelfteinen, worunter ein burchbohrter T6faratiger Smaragd, 
gewertget auf 2000 fl., vorgenommen. Dieſelbe iſt eine 
Fortfegung der früheren Verfieigerung jener Jumelen, bie 
bekanntlich bei einem Bahnbeamten in Roſenheim gefunden 
wurden, deren Eigenthümer aber troß wieoerholten Auss 
ſchreibens wicht ‚ermittelt werden konnten. Der Smaragd 
blieb abermald unverfteigert, da’ Fein Liebhaber hiezu fich 
einfand und dieſen Affektiondgegenftand, ald Alterthumss» 
oder ald Sammlungaftüc erwerben wollte. Für die übrigen 
Gegenftände wurden nod 900 fl. gelöft. 

— Münden 20. Juli, Se. Maj. der König hat 
eine Juftruktion zum Vollzuge des Reichsgeſetzes, betreffend 
bie Ginführung des Gefehed des Norbdeutichen Bundes 
über die Quartierleiftung für die bewaffnele Macht während 
des Friedens in Bayern, genehmigt, und wird diefelde heut 
im „Geſetz⸗ und Verordnungsblatt” publicitt. 

— Dem gu. kgl. Staatöbahn- Ingenieur Joſeph Roft 
in Münden wurde auf bie von ihm erfundene, werbefjerte 
Conftruction von Reguliröfen ein MPrivilegium auf die 
Dauer von 5 Jahren verliehen, ferner dem Maſchinen⸗ 
fabritanten A. Eſterer in Altötting auf die von ihm ers 
fundene Breitdreſchmaſchine mit einem Schüttler und Sieb, 
ein ſolches auf die Dauer von 2 Jahren. 

— Ju Neuhofen bei Erding hat fih am vergan» 
genen Sonntag Abends ber dortige Baͤckermeiſter Forſiner 
erhängt 

— Im Dorfe St. Chriſtoph, Bez: Amts Wafjer- 
burg, iſt der dortige Bürgermeifter „zum Schwaiger“ von 
dem Schügenfhufterbauern daſelbſt, in feiner Wohnung 
ermordet worden. Der letztere ein verwegener Mann, hatte 
einen Schuldner eingeflagt und war von feinem Anwalt 
beauftragt worden, die diefem erteilte Vollmacht gemeinde 
amtlich beglaubigen zu laſſen. Der Schützenſchuſterbauer 
hatte das aber unterlaffen, ging mit der unbeglaubigten 
Vollmacht zu Gericht und die Folge war, daß biefelbe nicht 
anerfannt ward. KHierlber aufgebracht fam er von Waſſer⸗ 
burg nah St. Chriftoph, zurüd, weckte den Bürgermeilter 
aud dem Schlafe, betrug fih gegen Ihn in exzeſſivſier Weiſe 
und als diefer ihn aus dem Zimmer wieß, ftieß er ihm 

dad Mefier In die Bruſt. Der Bürgermeifter hatte nur 
noch Zeit feine Frau zu rufen und ihr zu fügen, daß jener 











Elende ihm geftochen Habe, worauf er verfchied. Der Mör- 
ver ift bereit3 verhaftet. 

— Sulzbach, (Oberpfa,.) Am 17. d. M. wurde 
während eined heftigen Gewitters die 24jährige Tochter des 
Bürgermeifter Nenner, welche mit andern Hausangehörigen 
im Wohnzimmer mit häuslichen Arbeiten beſchäfügt war, 
von einem durch den Kamin berabgefahrnen Bligftrahl 
ſofort getötet. 

— Amberg, 19. Juli. Am Samftag Mittag zog 
ein ſchweres Gewitter über unfere Gegend Hin, welches burch 
feine wolfenbruchartigen Entladungen von Waffer, mit 
Schlofjen vermischt, allgemeinen Sthreden, in den nahen 
Dorfe Egglſee aber auch großen Schaden verurfachte. In 
dem Kefjel, im welchem dieſe Ortichaft liegt, fammelten fich 
die Wafler fo rafch und mächtig, daß es in die Gebäude 
draug, daß feldft eine Schupfe umgeftürzt wurbe, und bie 
Leute bis an die Bruft im Wafjer waten mußten, um das 
Vieh zu reiten. Der Schaden, welcher auf den Feldern und 
in Gärten angerichtet wurde, wird als bedeutend gejchilvert. 

— Wegen einer in der Pjarrei Höhftädt nach Feld— 
kirchen abgehaltenen Jubiläumsprozeſſion, an welcher fich 
jetoc weder der borlige Pfarrer noch ber Schullchrer bes 
theifigten, wurden jet bie betr. Bauern vor den Unter: 
fuchungsrichter nach Wafjetburg geladen, um über den oder 
die Beranlafjer jeuer Progeffion Auskunft zu ertheilen. 

Preugen. Berlin, 19. Juli. Es wird gegenwärtig , 
viel von einer Weltausftellung geſprochen, die in Berlin 
arrangirt werden folle. Der Luxus, der mit den Weltaus ⸗ 
ſtellungen im der leiten Zeit getrieben worden iſt, und bie 
Einbußen, die man dabei erlitten hat, dürften die Luft zur 
Wiederholung wohl etwas abgekühlt Haben, namentlich duͤrf⸗ 
ten die Erfahrungen, die man in biefer Hinficht in Wien 
gemacht, abſchreckend wirken. An eine Weltausſtellung in 
Berlin ift daher wohl für fange Zeit nicht zu denken. 

Ausland 

England. London, 17. Juli. Die heftigen unmuns 
terbrochenen Regengüffe in den legten Tagen Haben Ueber: 
ſchwemmungen an verfchiebenen Orten des Königreich& her⸗ 
beigefühet, die nicht mur großen Schaben anrichteten, fondern 
auch den Verluft von Menfchenleben in Gefolge hatten. 
In Devonfsire und Cornwall ftehen viele Thäler mehrere 
Fuß tief unter Waſſer; im Walde von Dean, in Glou— 
cefterfhire, haben die Ueberſchwemmungen Einftelung ber 
Arbeit veranlagt, und man befürchtet, daß mehrere Perſonen 
zu Grunde gegangen find. Die ſchlimmſten Nachrichten 
aber liefen von Monmonthihire ein. Zu Cow⸗Carn, einem 
Meinen Dorfe zehn (engl.) Meilen von Newport, durchbrach 
ein Teich die Uferdämme, und überfluihete dad nahe Thal; 
413 .Perfonen ertranfen., In einigen Straßen von Mon- 
mouth ift dad Waffer fo Is geftiegen, dag man im den 
tiefer liegenden Stadttheilen mit Booten durch bie Straßen 
fährt. Die Flüfje Wye und USE fehwellen bei fortdauern- 
dem Negen mädtig an. Die Manöver in Aldershot find 
ind Stoden gerathen, in Wimbledon fteht ein großer Theil 
des Zelllagers unter Wafjer, und das Schießen daſelbſt ift 
mit großen Schwierigkeiten verbunden; die ungepflafterten 


Straßen der Londoner Vorftädte find in Scen verwandelt. 


D 


Aufland. Petersburg, 18. Juli. Gefterm hat zu 
Ehren de3 Königd von Schweden, welher auf feiner Reife 
Petersburg beſucht hat, bei Kronftadt eine Flotlenrevue ftatt- 
gefunden. Im Laufe des Vormittags bejuchte der König 
die Peter-Paul-Feitung und wohnte fpäter den Uebungen 
der vereinigten Löſchtommandos auf dem WMarsfelve bei. 
Während der Anweſenheit des Königs in . der Haupiſtadt 
prangte dieſelbe in vollem Flaggenſchmuck 


Dienftesnachrichten. 

(Schuldienſt-Nach richt en.) Folgende Schul⸗ und Kir: 
chendienſte wurden verliehen: Oberwittelsbach, B.A. Aichach, 
dem Schullerer U. Fiſcher au Hurlad, B.:A. Landsberg, — Paar, 
B.A. Friedberg, dem Auspilfslehrer Jak. Schäfer dajelbit, — 
St. Leonhard, Bu Laufen, dem Schullehrer 3. Helmer zu Au, 
B.Q. Berchtesgaden. — Surrberg, B.:A. Traunftein dem Schuls 
lehrer A. Eder zu Aspertsbam, B.:A. Mühldorf, — MWollomoos, 
BA. Aichach, dem lien Nik. Weigl, BA. Pfaffenhofen, 
Eümhaufen, BA. Biaffenhofen, dem Scähulgehilien Hub. Bd 
au Dorfen, BA. Erding. 


2ofales. 

Freifing, 20, Juli. Für die Mähmafchinen: Con= 
currenz, welde mit Beginn der Weizen: Ernte auf dem 
Staatsgute Weihenftephan beabfichtiat ift, wurden ſechs ver- 
ſchiedene Maͤhmaſchinen angemeldet. Diefelben werden vor⸗ 
geführt von: H. Lanz u. Cie. in Regensburg (Johnſton 
und HoyızbyrMafhine), W. Wörner in Landshut (Wood's 
Machine.) F. Seeger in Augsburg (Buckeye, combinirte 
Maſchine) und Scharrer u. Groß in Nürnberg (Burbid 
u. Kirby: Mafchinen.) Die große Zahl der durch die Zeit 
lage zur Benügung von Mähmaſchinen veranlaßten bayer. 
Landwirthe wird, wenn nur einigermaßen die allerdings jetzt 
leider unguverläffige Witterung das Unternehmen nicht ftört, 
hier eine gewiß ſeht erwünſchte Gelegenheit erhalten, fich 








über die Voriheile der einen Majchine vor der andern aus | 


eigener Anfhauung, ſowie im Austanfche mit Fachgenoſſen 
und Spezialiften ein ſicheres Urtheil zu bilden. 








Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Reimar. 
(Fortfegung.) * 

„Wie, du fühlſt dich unwohl?“ rief der Bruder, über 
den Scherz hinweggehend, ernft und ſogar etwas bejorgt, 
weil. er einer erſt Fürzlich überftandenen nicht unbebeutenden 
Krautheit der Schweiter gedachte: „dann wäre es ja geboten, 
daß wir Doktor Sterfi geradezu herbeſchieden, denn da er 
unferen alten Hausarzt vertritt, ift er fo gut wie biefer es 
fein würde, verpflichtet, trog der Badezeit den Weg zu aus⸗ 
wärtigen Patienten zu machen.” 

„Ach, ich dachte nicht daran," fagte die junge Frau 
lachend, „daß er felber Arzt ift: ber al’ den anderen 
Eigenſchaften deines Freundes habe ich dieſe eine vergefien! 
Nun, ich hoffe, wir fönnen und die Berufung erfparen.* 

Mochte fie es indefjen zugeben wollen oder nicht, daß 
ihr Unwohlſein fein fo gänzlich unerhebliched war: die Bes 
forgniß des Bruders war zu groß, als daß er nicht im den 
nachſten Tagen ſchon den Doktor um fein Kommen erfucht 
hätte, und da dieſer eine ſolche Aufforderung natürlich nicht 
abſchlagen konnte, fo betrat er trog ſeines Vorſatzes, fih 
aus Hedwig Nähe fern zu halten, dad Haus, in dem fie 
wohnte, ſchon in fürzefter Frift von neuem. — Er jah fie 
indefjen bei dieſem Befuche nicht und ficher frug ihre Ab- 
weſenheit dazu bei, daß er fih den Geſchwiſtern gegenüber 
heiter nnd frei fühlte, ja daß die Gaftlichfeit des Hauſes 
ihm gerade fo angenehm erjchien, wie er fich diefelbe früher 
gedacht hatte. 

Was den Gefundheitäzuftand Frau von Körner betraf, 
fo glaubte er tem Bruder vollftändige Beruhigung geben 
zu können, wenn er es auch geboten hielt, fie einftweilen in 
ärztlicher Behandlung zu behalten, Thekla ſelbſt erklärte 
dazu, fic fühle ihr Unwohlſein fo wenig, daß fie e8 faum 
verantworten koͤnne, Anſpruch an feine ferneren Bemühungen 
zu machen. 





„Wollen auch Sie den Riegel vor mir zufcieben, 
guädige Frau?“ fragte Stern lächelnd! „Auch?“ gab fie 
verwundert zurüd. P 

Er biß ſich auf die Kippe, fühlte aber zugleich, daß es 
zu fpät fei, die Andeutung zu verleugnen und enfgegnete 
daher: 

„Nun ja, Fräulein Weller lieg mich neulich mit Be— 
fhämung erkennen, daß ed mit dem bloßen Willen, ben 
Damen angenehm zu fein, nicht immer gethan ift. Trotz 
der vollendeten Artigkeit ihrer Formen behielt ich das beut- 
liche Bewuptfein, daß ich ihre Einjamfeit geftört hatte.“ 

Herr von Fergent lächelte und jagte im eigenthümlid 
ernfter Weife: „Wenn Sie fih eiwa haben einfallen lafjen, 
lieber Stern, ihr mit Huldigungen entgegenzutreten, fo kann 
ich mir allerdingd denken, dag Sie übel gefahren find: 
Fräulein Weller hat ihre befonkere Art, das, was ihrem 
Sinne nicht entfpriht, von ſich abzuweiſen.“ 

„Ah ja wohl!“ rief die junge Frau, „und ſie weiß 
jedem , dem fie mit diefer Art entgegentritt, zu imponiren. 
Was gäbe id darum, wenn ich die Menfchen auch fo mit 
meinem Willen, ja, ſchon durch meine bloße Haltung regieren 
fönnte !* 

Stern ließ feine Blicke auf der anmuthigen Sprecerin 
ruhen. 

Ich glaube doch,” fagte er mit einem Lächeln, „bie 
eigentliche Macht der Frauen beruht in etwas anderem, als 
in dem Verlangen zu berrichen. 

„Run?“ fragte fie unbefangen. 

Er erhob die Hand in halb ernfter, Halb fcherzender 
Abwehr: „Verzeihen Sie gnädige Frau — das Geheimniß 
entzieht ſich nüchterner Erflärung, der Zauber darf nur 
gefühlt werben 1* 

Sie lachte, fühlte aber doch zugleich, daß eine Nöthe — 
fie wußte ſeibſt nicht, warum, in ihren Wangen aufftieg. — 
Wohl um der Fleinen Befangenheit zu entgehen, mahm fie 
raſch wieder dad Wort und fagte: 

„D, wenn dad Näthfelvole Sie erregt, Herr Doktor, 
fo verweife ich Sie erft recht wieder auf Hedwig und warne 
Sie, bei meiner Freundin eine Natur vorauazufegen, ber 
etwa leicht auf den Grund zu bliden fei: das Gewoͤhnliche 
ift zunächſt ein für allemal von derſeiben ausgeſchloſſen!“ 

„Sage einfach, Liebe Thekla, fiel der Bruder, und wie 
es faft ſchien, im der Abſicht, dem Geſpräch eine andere 
Wendung zu geben, ein: „Fräulein Weller ift ein Charakter, 
eine Perfönlicfeit, welche bie Kraft zu felbftändigen Ent: 
ſchlieungen und Handlungen bat und darum andere Wege 
als die augetretenen des Herkommens gehen darf.” 

„Und wie fange ift fie bei Ihnen?“ fragte Stern wie 
aus einer Zerftreuug heraus, 

„Faſt ein Jahr,“ entgegnete die junge rau, und er- 
wähnte dann noch, daß fie durch eine Art Zufall, auf eine 
bloße öffentliche Aufforderung bin, das Glaͤck gehabt habe, 
Hedwig zu gewinnen, für welde dann natürlich eine ganz 
andere Stellung als die einer gewöhnlichen Gefelfgafterin 
fofort für gebührend erfannt worden fel 

Damit war für heute das Geſpräch über Hedwig beendet; 
in Sterm aber klang es nad und verband fi mit ben 
eigenen, faum erftandenen Erinnerungen. — — 

Thetla Hatte feine Urfache, ſich über den Mangel art 
Vorforge Seitens ihres Arztes zu beklagen, denn Stern 
tam von diefer Zeit an fait täglich nach dem Gute, kam 
aud dann noch, al3 von einem Krankfein der jungen Frau 
gar nicht mehr die Nede fein fonnte und es mußle fomit 
auf Rechnung einer übergroßen ärztlichen Gewiſſenhaftigkeit 
gefeßt werden, daß er immer noch vor Ruckfällen beſorgt 
zu fein ſchien. 

Natürlich Hatte es nicht ausbleiben koͤnnen, daß auch 
Stern und Hedwig fi bei des Dofters fortgejegten Be 
ſuchen häufiger fahen — doch hatte die Form des Verlehrs 
welche fich wie won felbft gwifchen ihnen ausbildele, für einen 
Beobachter Fauın etwas Wohliuended. Während auf feiner 
Seite ein faft peinlied Bemühen, «8 an feiner Rüdjiät 


fehlen zu laſſen, bemerklich blieb, trat fie felten ober nie | daß ſich im feltfamer Art zwei Naturen bei Hedwig ber 
aus einer gewiffen worifargen Zurüdhaltung, bie biöweilen | gegneten. 

an Schroffheit ftreifen konnte, Heraus — und doch zeigte War ihr Charakter auch ernit, fo vermochte fie doch 
die Art und Weife, wie fie mit Herrn von ergent und | gefällig auf ven Ton, den Thekla anzufclagen liebie, eine 
feiner Schwefter verkehrte, daß ihr Wefen im übrigen feined- | zugehen, und die Scherze, die munteren Einfälle der jungen 
wegs von jener Schroffheit beherrfcht wurde, und wiederum | Frau lockten nicht felten ein Lächeln auf ihre fhönen Züge 
hätte demnach ein Beobachter die Bemerkung machen Lönnen, | zur ganz befonderen Freude der letzteren. (Forti. folgt.) 


Dekanntmadung. Der Graswudis 


Auf Betreiben der bayr. Hypotheken- und Wechfelbanf in München, | von 50 Tagwert Wicfen (Anger-, 
welche ben Unterfertigten ald Anwalt beftellt hat, verfteigert der Fgl. Notar | Garten, Klee- und Moosheu, legteres 
Herr Mesmeringer von Geifenfeld in Sachın der genannten Bank gegen | Zjägrig) ift zu verkaufen. Näheres 
Heisrich Däuwel, Badereibefiger von München ppt. deb. beim Schloßgutsbeſitze Martin 


am Donneritag, den 26. Auguſt 1875| Dies! in Sitenburg bei Rn 
Vormittags 11 6i8 12 hr im Förftl’fhen Anwejen EN. er 
Haus Nr. 6 in Weitenbaufen Während der 


das bem Däumel gehörige Anwefen Haus-Nr. 39 zu Lin dach, Steuer: pr ge 
gemeinde MWeftenhaufen. j Hei bftfer ten 
Dieſes Anwefen befteht aus einem im Qrte Lindach gelegenen Wohn: | — 


haus Haus-Nr. 39 mit Stall, Stadel, Backhaus und Hofraum zu werden Inſtructionen ertheilt. 
0,37 Tagwerk, dann aus 56,55 Tagwerk Feldern, Waldungen und Wieſen, Näheres in der Erped. (1312 26) 
fümmtliche Objekte gelegen in der Steuergemeinde Weftenhaufen und | — Ep Mir ——— 
32,9 Tagwerk Wiefen, gelegen in der Steuergemeinde Geifenfeld, endlich Für Hafner, 
aus einem Gemeinderecht zu einem ganzen Nugantheil. — — ni 
Das Anwefen wird im Ganzen zur Werfteigerung gebracht, um| Neueite Modelle zu Dfenfabrifaten 
1000 Fl. aufgeworfen; der Zufchlag erfolgt endgiltig fofort bei der Mer: , empfiehlt 
fteigerung und wird bemerkt, daß Fein Nachgebot, noch Ein: und Ab— 
——— daß die nähere Beſchreibung Ir er e * 
ungsgegenſtände, ſowie die Verſteigerungsbedingungen beim Verſteigerungs * Pi 
beamten eingefehen werben Tönnen. Formularien 
Der Kauffehilling It binnen 14 Tagen nah tem Zufchlag zu er: für Gemeinte-Perwaltungen, 
legen. Das Verfahren richtet fih nach Art. 1057 der P.O. ! „ Stiftuigen, * 
Steinecker, Pfarraͤmter, 
fgl. Advofat. (1315); „ Schulen, find ſtets vorräthig bei 


fr. P. Datterer. 


3- Bandwurm we _ HH 


Ohne jede Hungercur entfernen fofort Bandwurm mit dem Kopfe ge) Die Katser!l. und Königl. 


fahre und ſchmerzios (auch brieflih). Das Mittel ift einzig, ſehr leicht zu ; 
nehmen, mattet nicht ab und ift im jeber Apotheke zu befommen. Bon ärgt: ; Rof-Ghocoladen-Fabrik 
lichen Autoritäten geprüft und als das Beſte anerkannt. Muthmaßliche Kenn: , Gebr Stol Iwerk 
zeihen find: Bläffe des Geſichts, matter BEL, blaue Ringe um die Augen, | von ubur. 
Abmagerung. Verdauungsſchwäche, Appetitlojigkeit, abwechjelnd mit Heißhunger, |in Köln übergab den Verkauf 
Uebelkeit, jogar Ohnmacht bei nüchternem Magen oder nach gewiffen Speijen, ' ihrer vorzüglichen Fabrikate in 
Auffteigen eines Knaͤuels bis zum Halfe, ftart:s Zufammenflicgen des Spei- , [Freising Herrn Conditor Emst 
Hel6 im Munde, häufiges Aufſtoßen, Schwintel und öfterer Kopfigrherz, uns , Degel, in Tegernsee Herrn 
regelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliten, Kollern und wellenförmige ; | Apotheker Zehrer. 
Bewegungen, dann ſtechende und faugende Schmerzen im den Gedärmen. Das xz7 
En po jeder in der eigenen Wohnung nehmen gs ift er der we Me - 
enden Menſchheit zu empfehlen; begleichen werden Spulmwürmer und! & 
Ascariden — 3 en volftändig befeitigt. (1310 26) | Dergangenen Sanntog —— 
Domberg ein ſilberſier (1316) 
Certificate liegen zur gefl. Einſicht bereit. 
Wir werden nur Dommnerftag, den 22. Juli von früh 8 Uhr bis Abends | R ofenkr an 
5 * in Freiſing im Gaſthof Ettenhofer, Zimmer Nr. 4 zu. ) 3 
ſpr fein. gefunden. Derſelbe kann gegen Bes 


Richard Berger & W. Kyling: stung ter Koften abgeholt werden 
aus Meißen in Sadjen. bei ei 
Iedem Hämorrhoiden- und Magenleidenden — Paradie 


machen wir dabei noch gleichzeitig befannt, daß wir ſchon Leidende, welche % 

8—12 Jahre lang damit Sehaftet waren, nad Ztägigem Einnehmen auf das _ ‚Ein R onnenfehiem 

glänzendſte bewahrt und davon erlöft haben, und Fönnen wir derartigen Leis, ° u inpe«Eeller liegen ® ir Be 

denden mit gutem Gewiſſen beftens empfehlen, indem fi das Hämorrhoidal: ; — Ar A ai Z 430) 

und Magenleiven bei denfelben nie wieder eingeftellt hat. zeigen des Magen: | Ei W 

frampfes: Unbehaglihes Gefühl, Drüden und Vellfein nad Speijen und | 8 ne ohnung 

Getraͤnken, Schläfrigkeit, läſtige Blähungen, unregelmäͤßiger Siuhlgang, ſpater von 2 Zimm rn, nebjt Bodenantheil 

Drud in dev Herzgrube, Uebelkeit, Kopfweh, faures Auͤfftoßen, Gemütgeftim: | eg A leich Erg 

mungen, kurzer At brüftigkeit. an ruͤhige Leutz zu vernichen. Zu er 
x ’ BE Der Obige 4 fragen in der Erped. (1319 26) 





J. Koeth & Co., 
(1307) Wodellfabrik, Bamberg. 

























Der Wallfahris-Hreuzgang nad) Erding | 


findet auch Heuer wie alljährlih und zwar am 23. Juli ftatt. Früh 

halb A Uhr wird dad Gebet geläutet und Schlag 4 Uhr von ber Pfarr: 

kirche abgegangen. Zur zahlreichen Betheiligung ladet freundlich ein 

(1317) Der Wallfahrer:Berein. 
Wirthſchaftsanweſen 

mit neugebautem dreiſtöckigen Haufe, enthaltend Gaftlofalitäten, verſchiedene 

Fremdenzimmer, Schlachthaus, Stalung, Wafchfüche, Grad: und Gemüfe- 





garten und Bauplägen Leim Bahnhofe eined von Sommergäften ftart | 


befuchten Marktes im Gebirge mit 4000 fl Grlag zu verkaufen. Nur 
Selpfttäufer erhalten Auffchluß. 
P. Dörfler, 


allgem. Geihäftäburenn, 
Schommerftraße 19, Münden. | 


Wirtfchafts-Verkauf. 


Eine Stunde von Peht ift eine fehr gute Wirthſchaft mit voll- 
ftändigen Inventar, nebft 50 6i8 60 Tagwerf, fehr gutem Grund und 
Boden zu verkaufen. Beim Anmwefen bleibt das entfprechende Tebende | 
Inventar nebſt Baumannfaprniffen ftehen. Anzahlung wach Weberein= 
kommen und auf Friften. 


(1283 26) 











Auch find daſelbſt noch mehrere Kleinere Hintergüter mit guten Ge: 
bäulichkeiten und je 20 bis 30 Tagwerf guten Grund dazu auf Friſten 


zu verkaufen. 
Nübered in der Grpedition des Blattes zu erfragen. ___(130036). 


Clavton & Shuttleworths 
berühmte Dampf⸗-Dreſchmaſchinen 


mit oder ohne neuem im Deutſchland patentirtem 


er ) » > D . 1 
Sicherheits-Selblt-@inlege-Apparat 
haben unterzeichnete Wertreter vorräthig und werden zum ern 
unter Gurantie und auf Probezeit verkauft. 
Kataloge mit Abbildungen und Beſchreibungen werden auf gefl. 
Anfrage unentgeltlich zugefandt. (1140) 


5. Lanz & ‚Comp. in Bareiet: 








“ Freifinger Shranne vom 21. Juli 1875. 
A. Vertauf nah Mack 
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aus fuͤhrt und bereitwiigft Ausfunf 


Kaffee-Preise 


von 


Carl Bender 
Domplatz 2 in Frankfurt alMain. 


Gold mocca ä 40 kr. pr. Pfd. = 

IR. 1 Mark 15 Pfg. 
Grünlich Java ä 40 kr. pr. Pfä 

1 Mark 15 Pfg. 

Fein Grün Java ä 42 kr. pr. Pfd. — 

1 Mark 20 Pfg. 

Fein blau Java & 46 kr. pr. Pfd. = 

1 Mark 30 Pfg. 

Fein Gelb Java à 46 * r. Pfd. = 

ark 30 Pfg. 

Fein braun Java à 48 ie pr. Pfdl., = 

1 Mark 37 Pig. 

Fein grossbohnig Plantagen Ceylon 

à 49 kr. pr. Pfd. = 1 Mark 40 Pig. 

Fein schwer Neilgerrty Kaffee à 51 kr. 

pr. Pfd. = 1 Mark 45 Pfg. 


| Fein schwer Perl Ceylon-Kaffee a 56kr. 


pr Pfd. = 1 Mark 60 Pfg. 


! Hochbraun ächt Menado à 56 kr. 


pr. Pfd. = 1 Mark 60 Pfg. 
arabischer Mocca &.56 kr, 

pr. Pfd. = 1 Mark 60 Pfg. 

Ferner Demerary, - Surinam, ‘Do- 
mingo, Bourbon, Martinique, Cheribon, 
Guatemala, Nanyoon, Sumatra und 
sonstige Kaffee-Sorten: ‚(1281 & 
x Versandt in Säckchen von 

50 & 100 Pfd. “m 
x Postproben von 10 .& 5 Pfd. 
gegen Nachnahme. “m 


Hanfcouverts 
mit Firma iS 
8 . Dafferer. 
may Eratenkeik Bin, 
vom 


den Kaufingeritvae Nr. 28 „zum 
Sreuz“ welches bezügliche Aufträge! 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


M 163. 


Freitag 23. Yuli, 


1875. 





Das „Freifinger Tagblatt“ erjeint f 


die Ifpaltige Garmondzeile oder deren - mit 3 fr. beredjnet. — Das eingelne 


it Außnahıme der nd toflet in Freifing wi id 48 aut Dur De 
mi znahme Montage uı —— —— ae ai vurch Poſt 


50 fr. nferate werben 


1 5 wird ale Gratläbelage —— 





————— 
BEE Beſtellungen auf das 

„Freiſinger Tagblatt“ 

2 für die Monate Auguſt und September 0 

52 werden noch fortwährend, auswärts bei GL 

2 allen Poſtanſtalten, entgegen genommen. N 

DARK LL LLC LA 


Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 

An die Dürgermeiftet des k. Bezirksamts Freifing. 

Sammlung für die Abgebrannten in Dettenſchwang betr. 

Ungeadtet der in der amtlichen Ausjchreibung vom 
23. Zuni iſd. 38. rubr. Betr. (Tagbl. Nr. 141) andes 
raumte lange Termin bereitd abgelaufen ift, fo fehlen doch 
ne Gemeinden bie Einfendumgen der Sammlungs- 
ergebniffe. 

Die betreffenden Bürgermeifter erhalten deßhalb ben 
ernften Auftrag, ungeſäumt dieſe Sammlung vornehmen 
zu laffen, uud dad Ergebniß längftend binnen 8 Tagen bei 
Vermeidung der Abordnung von Wartboten anher vorzu⸗ 
legen. Hierbei wird jedoch vor der nicht felten vorkommen 
den Webertreiung gewarnt, wonach ohne Vornahme einer 
Sammlung blos zur ſcheinbaren Erledigung des erhaltenen 
Auftrages eine Fehlanzeige erftattet wird, da denn doch 
nit angenommen werben kaun, baß im einer ganzen Ge— 
meinde fich nicht ein Einziger findet, der zu einem ſolchen 
Zwecke cine milde Gabe verabreicht. 

Freifing, den 22. Juli 1875. 

Königliches Bezirksamts Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
Errichtung einer Fanbütte in Windham, Gemeinde Dber- 
Bummel betr, 


Der Wafenmeifterfohn Franz War von Mainburg 
+ 3. in BWindham, Gemeinde Oberhummel beabſichtigt auf 
feinem Ader- Pl. Nr. 493 am Orte Windham die Abdeckerei 
zu betreiben und eine Fallhütte zu errichten. 

Dieß wird auf Grund de $ 3 ver Vollzugsvorſchriften 
zur deuiſchen Gewerbeorbnung mit dem Beifügen befannt 
gegeben, daß etwaige inmendungen hiegegen binnen 
14 Tagen ausſchließender Frift dahier mündlich oder ſchrift⸗ 
lich anzubringen find. 

Die Zeichnungen und Pläne liegen bei unterfertigter 
Bchörve zur Einficht auf. 

Freifing, am 19. Juli .1875. 

Konigliches Bezirksamt Freiſing. 
Zäubler. (1324) 


Bayern. Münden, 22. Juli. Nah der Durd- 
fnittöfrequeng der drei Jahre 1869/72 ergibt fich nach⸗ 
ſiehende Reihenfolge ver Schullehrer = Seminare: Bamberg 
mil 44, Speyer mit 49, Kaiferslautern (prot.) mit 62, 


y 









| 














Altdorf (prot.) mit 68, Freifing mit 79, Schwabach (prot.) 
mit 85, Würzburg mit 91, Straubing mit 94, Eichftätt 
mit 100, Zauingen mit 105 Seminariften. Die gefammte 
Lehrkraft der Schullehrerfeminarien beftand im Durchſchnitte 
der erwähnten drei Jahre aus 89 Perfonen, wovon 64 auf 
bie katholiſchen, 25 auf bie proteftantiichen Anftalten trefjen. 
Die Zufammenfegung der Lernmaffe aus Katholiken und 
Proteftanten entipricht genau der Eonfefftonellen Zufammen- 
fegung der Gefammt-Bevölferung. Nach den Berufäkreifen 
liefern die Gemerdtreibenden (80 Proz.), die Voiksſchul⸗ 
lehrer (28. Proz.) und die Landwirihe (16 Proz.) da 
größte Kontigent. Nach den Rechnungsnachweiſen pro 1871 
iſt daB gefammte Vermögen. der Schullchrerfeminarien zu 
439,419 fl. veranjchlagt, wovon 383,519 fl. auf das nicht 
rentirende 55,900 fl. auf das ventirende Vermögen treffen. 
Der Betrag der Ausgaben amtziffert fih auf 195,798 fl. 
Hievon wurden veraudgabt auf Perſonalexigenz 106,573 fl. 
auf Realerigenz 69,624 fl. auf Paſſivreichniſſe 19,601 fl. 
Die 1871 bewilligte ftaatliche Dotation betrug 167,725 fl., 
diefelbe ift feit 1874 auf 225,261 fl. erhöht worben. 

— Herr Dr. Sigl ift mit dem heute Mittag 1214 
Uhr abgegangenen Poftzuge, zur Erftehung feiner 10monat: 
lichen Gefängnißitrafe nach dem Zellengefängnig in Nürn- 
berg verbracht worven. 

— Die Bayeriſche Gartenbaugeſellſchaft Hat Donnerftag 
ben 22. v8. Mid. eine zweite Runbfhau unternommen. Ber 
fucht wurden: der Garten des Herrn Karl v. Maffei, die 
£. Hofbaumfchule im englifen Garten und der Park und 
Gartenanlage Sr. 8. H. des Herzogs Mar in Bogenhaufen. 
Die Zufammenkunft war auf Nahmittagd 2 Uhr im von 
Maffel'ſchen Garteneingang in ter Pferdeſtraße gegenüber 
der Leheltaſerne feſtgeſtellt 

— In Würzburg wurde vom Schwurgerichte der 
Skribent G. Böhme aud Münfterfhwarzah, welcher bie 
Vealzauffeherswiltwe Schweiger in ihrer Wohnung ermordet 
unb beraubt Hatte, zum Tode verurtheilt. 

— Ucer Würzburg zog am Samftag ein. Ge 
witter mit Hagelſchiag und wolfenbrudartigem Regen, 
welche in mehreren Weinbergälagen, namentlid am Steine 
und Standerbühl, vielen Schaden angerichtet hat, 

— Landöberg, 16. Juli. Brunnmeifter Reiſch bes 
fand fi vergangenen Freitag in der Tiefe eined neuge⸗ 
grabenen Brunnen, als berjelbe plöglih einging. Eilf 
Stunden lang rief er um Hilfe, aber biefe war zuerft 
nicht möglich, weil noch größeres Unglüd durch dad Sinfen 
des Haufes zu befürdten war. Als fichere Hilfe mözlich 
wurde, zog man die Leiche des Unglücklichen aus der Tiefe, 

— Markt Grafing, (Oberbayern.) Der lanbwirth: 
ſchaftliche Bezirksverein Eberäberg wird vom 5. bis 8. 
September dahier ein landwirthſchafiliches Bezirksfeſt ver⸗ 
anftalten, mit weldhem® außer einer Ausſtellung werihvollen 
Zuchtmateriald und gewerblicher Erzeugniffe des Bezirkes, 
auch Feitichtegen, Wettrennen und Volköfpiele verbunden 
werben follen. 

— Unterfranken. Bei ben jüngften Holzverfteiger« 
ungen im Speſſart find die Holzpreiie jo heruntergegangen, 
daß ſogar die Forſitaxe nicht erreicht worben fein foll. 


— And Speyer wirb über fortdauernde Regengüfje ge- 
Yagt, welche bereit3 für das Gedeihen des Getreide, der 
Kartoffeln und des Weines ernfte Befürchtungen entftehen 
laffen. Die Kornpreife find bereit? auf allen Märkten im 
Steigen. 

— In Pafjau hat am Montage die Verfteigerung 
des Rüdlafies Libro Biſchofes Heinrich v. - 
ftätter begonnen.“ vi Find 14 Tage andeſetzt. 

* In Ber tru veſten fg 
uf 


kühnen Fahrten fich nüglich machten. Kürzlich veranftalteten 
dieſelhen mehrere Auffahrten, welche glücklich von Stätten 
— Zn Köln follte die Kaiſerglocke zum erſten Male 
geläutet werden. Es gelang jedoch nicht den Klöppel wegen 
irgend eines Conſtrultlonsfehlers zum Anfchlagen zu bringen, 
ürttemberg. Stuttgart, 20. Juli. Ueber das 
V. deutſche Bundesſchießen wird von den Blättern berichtet: 
Der erfte feftliche Act, durch den die Feſtwoche bed V. deutſchen 
Bundesſchießens eingeleitet wird, wird am kommenden Sonn⸗ 
tag mit Probefchiegen und Probebankeit fich vollziehen. 
Dad Probefchiegen beginnt am Sonntag um 7 Uhr früh, 
und dauert, mit Unterbrehung während des Gottesdienſtes, 
bis 12 Uhr Mittags. Dann zieht die Schügengilde mit 
Fahne in gejchlofjenem Zuge nach der Fefthalle, in welcher 
um halb 1 Uhr das Probebanfett beginnt, Zu biefem 
hat Jedermann Zutritt der fich eine Karte für das Bankett 
gelöft. Nachmittags ift Gencert von Militärmufit gegen 
ein Eintrittögeld von 60 Pfengig; es fteht Schügenmwein 
und Schügenbier in beliebigen Quantitäten-zur Verfügung. 
Das Auflagen der Buden in der Feſtſtraße hat begonnen, 
nur auf der einen Seite ift noch ein Meines Stüd zu be 
fegen, wofür dem Gentralcomite unter zahlreichen Bewer 
bern bie Auswahl zukommt. Unter den aufzufchlagen- 
den Buden dürfte die große Menagerie von Dagefell einen 
erften Rang einnehmen. Für Fachleute wird «8 von ber 
fonderem Intereſſe fein die Ausftellung von Gemehren 
ded Hrn. Knecht aus St. Gallen zu bejuchen: derſelbe ift 
einer der, bedeutendften Techniker in Europa, und ein Schüße, 
ver auf ‚cem legten Schweiger Bundesſchießen den erften 
Preis errang; er bringt eine Ausftellung von modernen 
Gewehren mit, welche alle Arten und Syſteme von dem einfach ⸗ 
ften bis zum hochfeinen Zagd- u. Scheibengewehr umfaßt. Die 
Gebrüder Maufer von Oberndorf, die Erfinder des deutſchen 
Reichs Infanteriegewehres, werben ebenfalls am Feſte fich bethei⸗ 
ligen. An bedeutenden Waffentechnifern werben noch erwartet: 
Stahl von Suhl, der eine. neue Art von Hinterladern ver« 
tritt, ebenjo Kepler, Martini. Von ber Zahl der zu er= 
wartenden Schügen kann man fich einen Begriff machen, 
wenn man erfährt, daß allein aus Frankfurt und Umgebung 
800 Schüßen erwartet werben ; fehr bedeutend find bie von 
dort kommenden Ehrengaben. 


Volks- und Tandwirthſchaft, Handel und Induſtrit. 

Das jüngfte Heft der Zeitichrift des Tandwirthichaftlichen 
Vereind in Bayern enthält folgende bemerkenswerte Notiz: 
„Der deutſche Landwirthſchaftsralh Hat an fämmtliche land⸗ 
wirthſchaftliche Vereine Deutſchlands die Einladung ergehen 
laſſen ſich über die Zoll- und Handelsverhältniſſe zu äußern. 
Wir erachten es im nterefje unferer Landwirihſchaft bei 
diefer Gelegenheit die Durchführung des betreffenden Ge: 
feges, welches bie Aufhebung der Cingangszölle auf Eifen, 
Stahl, Eifen: und Stahlwaaren enthält, als dringlih und 
wünjcdenäwerth zu betonen. Es bürftg, überhaupt angezeigt 
fein nicht fofort eine Aenderung unfered ganzen Zolltarifs 
zu erftreben, fondern fih auf einzelne Poſitionen zu bes 
ſchränken die ung wirklich drückend find, um diefe nach und 
nach zu befeitigen. Wir rechnen den Schußzoll auf Eifen 
und East als die dringendfte Angelegenheit, um fo mehr 
als dafür ein Reichdgefeg vorhanden iſt. Ein Artikel, deſſen 
hoher Preis für die Landwirthichaft drückend ift und den Betrieb 
erſchwert, ift das Leber: Eifen und Leber gehören zu den Haupt: 


;, welche bei der Belagerung von Paris dutch ihre | 











verbrauchögegenftänden bed Landwirthes. Allerdings ift das 
Leder mit einem Zoll von 3fl. 30 fr. für den Ctr. belaftet und 
grobe Schuhmacher, Sattler«, Riemer- und Tafchnerwaaren nur 
mit 7 fl.; allein immerhin wäre eine Erleichterung in biefem 
Maße jhon annehmbar und würde ſicherlich die inlänbifche 
Leberfabrifation wenig beeinträchtigen. Feine Leberwaaren, 
Handſchuhe und feines Leder zahlen einen höhern Zoll, 


„Küuten Aber“ für bie Landwirthſchaft nicht in Betracht,“ 


2otales. 


Sreifing, 17. Juli. Aus Dachau: Ein am 
Samftäg Abend herrſchendet wolfenbrugartiger Regen mit 
egelfhlag richtete in, den Feldern der Gemeinden Gü r 
+ Ei eb» und Sulzemoos nicht unerheblichet 
Schaden ar. — Außerhalb Wiehädi Hüben vor mehreren 
en Burfchen von Oberndorf, Amperbettenba und Aller 
haufen BA. Freifing und zwar in der früheſten Morgen- 
he —— un. 2. ——— —V — 
i ein gewiſſer Kining und ein a ee 
mayher einige Denkzetiel Aiellin. % ! rn 
“Frelfüng, 19. Hull. Aud Jarzt wird bem „Bayr. 
Kurſer! geſchrieben? "Geftern fand in hiefiger Pfarrei eine 
Primizfeierkicgkeit fat. Trog der ziemlich ungünftigen 
Witterung waren Taufende und Taufende von Nah und 
dern zu diefem Feſte herbeigeeilt, wahrlich ein gutes Zeichen 
in der jegigen bebrängten Zeit, wie ſehr das katholifche 
Volk feine Priefter liebt, wie Hoch es dieſelben ſchäͤtzt. Der 
feftliche Zug, der ſich von der Filiale Unterbrud aus, dem 


" Aufenthaltzorte bed hochw. Herrn Primizianten, nach dem 


im Freien jtehenden eine gute halbe Stunde entfernten 
Altare bewegte, war ein impofanter. Woran gingen bie 
Schulkinder, aufs Zierlichfte gejhmüdt, fobann die Mäd« 
hen und Jungfrauen in weißen Kleidern und mit be 
kränzten Haaren, an dieſe reihten fi der Veteran⸗ und 
Feuerwehrverein von Haimhauſen mit prachtvollen Fahnen, 
diefen ſchloß ſich die Blechmuſit an, dem Fefttage angemeſ⸗ 
jene Melodien fpielend, ihnen folgten die Zünglinge und 
Männer ber drei zur Pfarrei gehörigen Gemeinden, dann 
kam die zahlreiche Geiſtlichkeit mit dem hochwürbigen Prise 
migianten, hinter welchen die Gejchwifterte — leider erlebten 
die guten Eltern den jchönften Tag ihre braven Sohnes 
nicht mehr — viele Verwandte und Wohlthaͤter folgten, 
den Schluß bildete eine ungeheure Menge freudig geftimmten 
gläubigen Volkes. Unter frommftimmendem Glodengeläute 
und freudeverfündenden Bölierjchüffen beim feftlich geſchmück⸗ 
ten Altare angelangt, begann bie feierliche Feſtpredigt, nach 
deren Vollendung e leider zu regnen anfing und zwar berart, 
daß man fi genöthigt ſah, im die nahe gelegene Kirche 
zu flüchten, in welcher ſobdann daß erfte heil, Meßopfer 
bargebradit wurde, In die obengenannte Filiale zurückge⸗ 
kehrt, begann das feftlihe Mahl, das unter gutbeſetzier 
Tafelmuſik, den herrfichften Liedern und gebiegenen Neben, 
ganz unerwartet fehnell den Abend herbeizog. Bejonbere 
Erwähnung verdient eine äußert gelungene Rede eines- 
Veteranen aus Haimhauſen; der Wadere, ein einfacher 
—— iſt wuͤrdig genannt zu werden, ſein Name iſt 
Joſeph Bichler. Unter herzlichem Haͤndedruck und weithin 
erſchallenden „Hochs“ und „Gut Heil“ ſchieden die Braven, 
gewiß mit guten Eindrücken wie jeder, der dieſen Freuden— 
tag miterfebte. Ale Anerkennung der dortigen Bevölkerung... 
ein herzliches Hoch dem Primizianten! 

Freifing, 22. Juli. Der geftrige Wochenmarkt 
bot für bie gegenwärtige Jahreszeit -angemefjene Auswahl 
an Vielualien. Die Zufuhr war mittelmäßig, bie Preije 
änderten ſich ebenfalls nicht bedeutend. 

Im Knabenfeminare zu Freifing kommt für das- 
Schuljahr 1875/76 ein ganzer Freiplag f. Collation in 
Erledigung. Bewerbungen :um denſelben find, mit Taufs,. 
Impf, Armuths-, Schule und Stubien-Zeugniffen ders 
fehen, binnen vier Wochen vom 15. ds. an bei der In— 
fpeftion des genannten Seminars einzureichen. 





Berborgene Qualen. 
Novelle 5 = 8 Reimar. 


riſebung. 

„Ih fühle mich a mentälid näher, wenn Sie 
laden, Hedwig,“ ſcherzie fie biäweilen, „ed verfchtwindet dann 
ewad von dem Nimbus, der Sie umgibt und Sie für 
Sterbliche meines Schlages faft unnahbar macht!“ 

Trotz dieſes Reſpells, zu welchem fie fich befannte, konnte 
Thetla aber mitunter ; geradezu mit der Freundin zürnen, 
und namentlich. geſchah dies, wenn fie, in deren eigener 
Natur die größte Offenheit Iag, ſich Hedwigs Verſchlofſen⸗ 
heit gegenüber fühlte. 

„E3 iſt feltjom,“. rief-fie einmal unwillig aus. „während 
ih Ihnen von melnem Leben alles mögliche erzähle, Sie in 
alle feine Freuden und Zeiden einmelhe, liegt das Ihrige 
vor mir wie ein verfiegeltd Buch —: Sie heigen Hedwig 
Weller, haben ihre Eltern früh verloren, find an feine 
Freundichaft oder Verwandiſchafi gebunden — daB haben 
Sie mir im der erften Stunde gefagt, und darüber hinaus 
find wir 613 zu der heutigen noch nicht gelangt!” 

„Ohne Eltern — ohne Freunde — nur fich ſelbſt zu 
haben: liegt darin nicht eine ganze Gefchichte ?“ fragte 
Hedwig und hätte, Thekla genau auf ihren Ton geachtet, 
würde fie die verhaltene Trauer, die in ihm lag, wahrge ⸗ 
nonmen haben, jo. aber rief ſie nur lebhaft · 

„Cine ganze, Geſchichte, ja, aber, für Sie iſt mir dieſe 
au einfach — hen Sie nicht, Hedivig! Ich meine immer, 
Sie, gerade Sie müßten etwas ganz Befonderes erlebt Hab.n. 
Und darum geht ed mir,” ſetzte fie lachend binzu, „wie ber 


Kinladung zum Abonnement auf die ilustrirten .Modenzeitungen 


XXV. Jahrgang. Erscheint 4 Mal monatlich; 
Preis für das ganze Vierteljahr (6 Unter- 
‚ 6 Modenumern mit 6 colorirten 
2 R.-M. 25 Pfge. 


Jährlich: 2000 Original-Illustrationen, 200 Stickerei- 
I4tägige Ausgabe: 


AUS und WELT 


ICTORI FE 


Modekupfern und 3 Schnittbeiblättern): 
(22%s 


Vorlagen, 200 Schnittmuster, 
wodurch unter Beifügung einer 


klaren Beschreibung, dargestellt 


werden: Alle Arten Toilette- 
gegenstände für Damen und IV. 
Kinder , ferner Leibwäsche für 
Damen, Herren u. Kinder, Hand- 
arbeiten in reichster Auswahl. 
— Der „belletristische Theil“ 
bringt nur stylvolle unterhal- 
tende und belehrende Original- 
Artikel der beliebtesten deutschen 
Schriftsteller u. künstlerisch aus- 
geführte Original-Illustratiosen. 


ung- 
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Elſa in Lohengrin: wie ihr bie Herkunft des Gemahls, jo 
| läßt mir. dad Schickſal der Freundin keine Ruhe!“ 

Hedwig wandte ſich ab, fie war bleih geworden und 
es währte einige Sekunden, ehe fie, ſelbſt ſcherzend, erwidern 
kounie: 

„Dann denken Sie auch daran, wie es ter Elſa erging: 
fie verlor den Gemahl, weil fie dem Drange zu fragen 
nicht wiberftehen konnte, — wer weiß, ob ich ihnen nicht 
auch eines Tags in dem Schwanenwagen entjchlüpfe,. 
wenn: — — 

„Wenn. fie noch länger fo inbißcret plaudern! wollen 
Sie’ "Tagen, * fiel Thekla lachend ein, und ſchloß der Freundin: 
den Mund mit einem Kuffe, „Stil, feien Sie fill, Hedr 
wig, ich / beſcheide mich und will es ja auch glauben, daß 
Sie ohne Zuthun von einen geheimnißvollen Schickſal ſe 
verſchieden von mir und anderen Menfchen geworben find !* 
Enndele fie nun aber jelbft den Meinen Zwiſt mit guten 
Worten, fo fühlte fte ihre Ungebuld doch nad) Furzer Zeit 
aufs meue von Hedwig gereizt und hielt auch diedmal nicht: 
mit ihren Aeußerungen zurück 

„Was haben Sie nur gegen ben Doktor?” fragte ſte 
nad einem Beſuche des letzteren. „Er thut. doch wirkfich 
dad Seinige, um fi und. allen liebenswürdig zu bemeifen. 
Hand aufs Herz, Hedwig,“ ſetzte fie lachend, aber doch mik 
einem flüchtigen Erröthen. hinzu, „noch hat er uns nicht: 
gezeigt, daß er den berüchtigten Gemälveflet an und ent- 
deckt habe. Aber fie find taub und blind gegen feine Artig⸗ 
keit; ſoll er denn nie und nimmer bei Ihnen zu Gnaden 
tommen 7” (Forti. folat.) 


Weißer, füßiger Leim 


per Flacon 14 fr, iſt? zu haben bei 
F- P. Datterer 


Das ſchrecllichſte Zajter, 


die Trunkſucht 
wird durch ein ber Gefundheit ent: 
fprechendes Mittel in kurzer Zeit 
rabifal befeitigt. Auskunft ertheilt 


Franz in Muskau, in Schlefien. 
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Emser Pastillen 
im plombirten Schachteln vor⸗ 
räthig in Freiſingein bei- 
den Apotheken. 
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Jährlich 2000 Original-Ilustrationen, 200 Stiokerei-Vorlagen, 400 Schnittmuster. 
II. Jahrgang. Erscheint | 

Monatliche Ausgabe: Mal monatlich. Preis für 
astrirte das — Vierteljahr: 80 


ODENZEITUNG =: 


.) 
Die illustrirte Moden-- 
Zeitung, eine billige Volks- 
Ausgabe von „Victoria“. bezw. „Haus und Welt‘‘, giebt in jeder 
Numer den vollständigen Inhalt einer „Arbeitsnumer‘ der bei- 
den Zeitungen wieder. 


Verlag von Franz Ebhardt 


Berlin. 


Alle Buchhandlungen und Postämter. des In- und Auslandes 
dehmen jederzeit Bestellungen entgegen und liefern auf Ver- 
langen Probe-Nummern grafls. 
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Das 
allgemeine Geſchäfts Bureau 


von 


P. Dörfler in München, 
Scommerfteaße 19, zunäcft der proteftantifhen Kirche, 
übernimmt den commiffionsweifen An- und Verkauf, fowie Tauſch und 

Pacht von Grundbefig und Realitäten jeder Art, ald: 

landwirthſchaftlichen Gütern, Häufern, Fabriken, Handeld- und 
Gewerbsgeſchäften ; Kaufd: und Pachtluftige können jeberzeit ohne Koften 
Beſchriebe von berlei Objekten einfehen. 

Wer verfaufen oder verpachten will, wolle ſich mündlich 
‚oder fchriftlich an obiged Bureau wenden; es verfchafft Hypothefkapitalien, 
Darlehen auf Wechfel mit Sicperftellung, beforgt ben Verkauf von folgen 
Forderungen, dann die Bereinigung von Hypothekverhaͤltniſſen und gibt 
Rath FR Aufſchluß an derartigen —— — 

Für Gelder in großen und kleinen Beträgen find gegen 
ſehr gute Verzinfung bei vollfommener Sicherheit auf Tängere oder fürzere 
Zeit immer Plätze vorgemerkt. 

; Es beforgt Pens die Einkaffirung von Wechfel- und anderen 
Schuldforberungen in Güte ſowie Betreibung auf gerichtlichem Wege, ebenfo 
Schreibgeſchäfte jeder Art, ald: Mertragsentwürfe, Eingaben, 
Geſuche, Briefe, Auffäge, Imferate in öffentliche Blätter, Rechnungs⸗ 
ftellungen, Informationen für Anmälte, fowie Gorrefpondenz mit ſolchen 
uud Gerichtövollziehern ; 
Vertrefungen vor den Stabt-, Land- und Handelsgerichten in 
allen Klagd: und Straffachen, ertheilt Rath und Auffchluß in den ver 
ſchiedenſten Angelegenheiten und Lebenäftellungen. 
Briefe franco — für Beantwortung Retourmarfe. (1284 36) 
isitenkarten 


Gut erhaltene . 
| fertigt elegant und in 


Weinfässer It nt mt I 


R 5 
in jeder Größe Kauft ruckerei von 


Wilh. Berrlinger RP. Datlorer 


{1320 3a) in in Fri in Freising. 


Eine qute Drehbank 


‚mit Support, zum Eiſendrehen, circo | wife wg 








6-7 Wangenlänge, gut erhalten, 61 a t l 

—— m nn geſ —* | in der 

8. + an die Annoncen 

m. von @. L. Daube & Co. — z erregen "am Baht} 
in RMünden. (1319 3) 





ı „Oberhalb ber Maderfäwaig , zus 
nächſt der Eifenbahn find mehrere 
Baupläße zu verkaufen, wo die Ge 
nehmigung zur Erbauung einjtödiger 
2 = ſchon ertheilt A, 


Eine Brieflaſche 
mit Lizenz und Geld wurde verleren 
don Neuftift bis Kirhamper. Es 
wird gebeten diefelbe dem Eigenthümer 

















Polenta-Mehl 


An vorzügliger Qualität Liefert! 
an Bauunternegmer italienifcher Art 
Heiter-Gompagnien nach allen Bahn: 
Stationen per 100 Pfund fl. 7. — 
1206 6. E. Mändl, Erding. 


gIn ei eine, größere Haushaltung wird 
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folides 
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Annoncen-Annahmestelle 
für alle Zeitungen ber Welt zu 
gleichen Preifen wie bei den Grpe: 
Ditionen ſelbſt, ohne Vorto und 
Spefen, befindet fih in München 
Färbergraben 33 bei 

G. L. Daube & Ce., 


Erklärung. 
Ich erkläre die — 
Elifabetha Nifel, Land⸗ 
krämerin als eine ehrenhafte 


Frau. Jakob Klee, 
(1321) Landkrämer. 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
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„Freilinger Tagblatt“ 
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» Boftanjtalten, entgegen genommen. 2 
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Amtliches für Freiſing. 
Ediktalladung. 


Gant über den Nachlaß des Schneidermeiſters Wolfgang 
Panzer in Neuſtift betreffend. 

In rubrizirter Gantfache werben bie Gläubiger hies 
mit aufgefordert, ihre Borderungen und bie etwaigen 
Vorzugärechte derfelben bis zum 

Montag, den 16. Auguft, Ifd. Is., 
diefen mit eingerechnet, fchriftlich oder mündlich unter 
Belfügung der Beweidurfunden oder Bezeichnung der 
fonftigen Beweißmittel auf ber Gerichtäfchreiberei des 
Gantgerichts anzumelden. 

Zur Verhandlungstagsfahrt wirb 

Freitag, Der 17. Septbr., Ifd. Irs, 

Vormittags 9 Uhr 

beftimmt und find die Gläubiger angewiefen, in biefer 
Tagdfahrt vor dem Gommiffär perfönlich oder durch 
einen Gewalthaber zu erfcheinen, um bie angemeldeten 
Forderungen nöthigenfalld weiter auszuführen, “um 
über bie Nichtigkeit ber angemeldeten Forderungen und 
über bie angefprochenen Vorzugsrechte zu verhandeln, 
ferner un über die Wahl eines definitiven Maflaver- 
walters und eined Gläubigeraueſchuſſes, Über etwaige 
Vorſchlaͤge zur gütlichen Vereinbarung und über alle 
iveiteren, das gemeinjchaftliche Interefie der Gläubiger 
betreffenden Angelegenheit Beſchluß zu fallen. 

Breifing, den 30. Sunt 1875. 

Meier, k. Bezirfögerichts - Affeffor, 
(1232 26) als Santtommiffär. 


Bayern. Münden, 22. Juli. Seit dem Jahre 
1866 Beftehen in Bayern 35 Praͤparandenſchulen als öffent 
liche Unterrichtdanftalten zur Vorbereitung für ben Eintritt 
in das Schullehrerfeminar. Diefe Schulen vertpeilein ſich 
auf die einzelnen Kreife wie folgt: Oberbayern 3 (fath.), 
Niederbayern 4 (fath.), Pfalz 6 (3 fath., 3 prot.), Ober: 
pfalz 3 (2 kath. 1 gemifcht), Oberfranken 4 (2 kath., 
2 prot.), Mittelfranken 5 (1 Fath., 4 prot.), Unterfranten 5 
(4 tath., 1 prot.), Schwaben 5 (4 fath., 1 prot.) Die 
geſammte Lehrkraft beftand im Jahre 1871/72 aus 161 
Perfonen, die Zahl der Schüler beirug 1276. Die Katho- 
fiten und Proteftanten find bei der Lernmafje fo ziemlich in 
demfelben Maße vertreten, wie bei der Gefammtbevölferung. 
Eine Unterjheidung der Schüler nad dem Stande und 
Berufe ihrer Eitern ergibt, daß die Söhne von Gewerbe 
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treibenden am zahlreichſten (31 Proz.) vertreten ſind, an 
zweiter Stelle folgen (27 Proz) die Söhne von Elemen—⸗ 
tarfchullehrern, an dritter die Söhne von Landwirthen (18 
Proz.) Der Unterricht in den Präparandenſchulen ift uns 
entgeltlih. Aus Gentrale bezw. Kreisſonds wurden im 
Jahre 1871/72 unterftügt 1199 Schüler mit einer Summe 
von 65,837 Ya fl. Die budgetmäßige Dotation betrug im 
Jahre 1871 132,795 fl.; diejelbe ift ſeitdem auf 208,682 fl. 
erhöht worden. 

— Münden, 22. Juli. Der auf Montag den 2. 
Auguft d. Ze. fallende Jakobi-Viehmarkt wird auf dem 
Mariapilfplag in der Au abgehalten. 

— Münden, 22, Juli. Die Bayer. Hypotheken- 
und Wechſelbank hatte am 30. Juni ds. 98. in Umlauf 
an 10:Guldennoten 4,045,000 fl., in Beitand 30,000 fl.; 
in 100:Gulvennoten 4,395,000 fl. in Umlauf, 30,000 fl. 
in Beftand; in 100: Marknoten 3,475,500 Mark in Um— 
lauf, in Beftand 42,000 Mark. An 10sBuldennoten find 
vernichtet 1,925,000 fl., an 100-Gulvennoten '1,575,000 fl. 

— Münden, 22 Juli. Die Bahnlinie von Offin 
gen nach Höchftädt ſoll bis zum 1. Juli kommenden Jahres, 
diejenige von Höchftädt nad Donauwörth bis zum 1. Auguft 
1877 zur Eröffnung gelangen. Letztere Strecke kann wegen 
des Bahnhofneubaues in Donauwörth nicht früher dem 
Betriebe übergeben werben, weßhalb die Termine für die 
Fertigftellung der einzelnen Bauloofe entſprechend erweitert 
wurden. Die ganze Bahnlinie wird feinerzeit die direkte 
Verbindung zwijchen Ulm und Regensburg und den Ver— 
kehr der getreidereichen Gegend um Lauingen und der ins 
duftyiellen Etabliſſemenis bei Dillingen fördern. 

—Im Geſchaͤftsjahr 1874 hatten die Stadt- und Lands 

gerichte als Forftitrafgerichte 168,224 Perfonen wegen 
Forftfrevel und 508 Perfonen wegen Uebertretungen abzu- 
urtheilen ; von erſteren wurden 165,634 verurtheilt, 690 
freigejproden; von den Verurtheilten treffen auf: Ober— 
bayern 2433, Niederbayern 2396, Oberpfalz 16,894, Ober: 
franfen 21,146, Mittelfranken . 12,713, Schwaben 6085 
und die Pfalz 61,217; an Enfchäbigungen wurden 
106,909 fl zuerkannt. Wegen Uebertretungen waren 508 
Perſonen abzuuriheilen : 461 wurden verurtheilt, 47 freis 
geſprochen; es treffen von den Abgeurtheilten, bezw. Ver⸗ 
urtheilten auf: Oberbayern 84:66, Niederbayern . 183: 
471, Oberpfalz 110:102, Unterfranken 3:1, Schwaben 
18:14 und die Pfalz 68:65. 

— Emskirchen (Markt in Mittelfranken.) Der 
19jährige Sohn ded Beſitzers der „Brunnermühle” bahier, 
Unteroffizier beim 14. Inf.Regt., welcher fi bei feinen 
Eltern in Urlaub befand, ift am 19. ds. beim Baden im 
Mühlweiher ertrunfen. 

— Im Dorfe Shauernheim, (Pfalz) ward in ber 
Nacht zum vergangenen Dienftage der Leinweber Vöchler 
fchwerverwundet auf der Straße aufgefunden und ftarb 
berfelbe bald darauf. Als der That verpächtig wurden zwei 
Söhne deffelben verhaftet. 
ürth. Am Montag wurde ber hiefige Wafen- 
meifter Schwarz bei einem Wortwechjel mit feinem Knechte 
von biefem in die Rednitz geſtoßen. Unter einem Waffer- 
rade bdurchgerigen und im höchſter Lebensgefahr, warb 


Schwarz noch glüclicherweife von zufällig bes Weges kom— 
menden Spagiergängern gerettet. . 

— Bürzburg, 20. Juli. Zu dem tm Monat Auguft 
dahier flattfindenden „ränkiigen Sängerbundfeft” find be 
reit$ über 1000: Sängergäfte angemeldet. 

— Baffau, 21. Juli. Geftern; Nachmittags 4 Uhr 
hat das Dampfſchiff „Tolna“ bei der Fahrt auf dem Jun 
ftromaufwärts, nachdem es die Durchfahrt unter der Noth« 
brücte noch nicht gang paſſirt hatte, durch zu frühes Auf- 
richten des Kamind, den an dem fteinermen Jochen der 
Sunbrüde entlang errichteten Feuer⸗Telegraphen total zerftört. 

— Unterfranken. Als ein verhältnigmäßig geringer 
Beitrag zu den Schilderungen über die furctbaren Ver: 
heerungen, welche während dieſes Monat? Wolkenbrüche und 
Hagelſchlag im Frankenlande verurfacht haben, mag ber 
folgende Bericht aus dem Pfarrdorf Kleinlangheim (in der 
Nähe von Kigingen) dienen. Da heißt ed: eben Tag 
haben wir mehrere Gewitter am 17. Juli fogar 6 Gewitter 
mit Hochwafjer, e8 ift noch gar Feine Hoffnung, dag bas 
Wafjer abnimmt. Die Erde ift jegt jo durchwäflert, daß 
Objtbäume umfallen, da ihnen der Boden feinen Halt mehr 
bietet, das veife Getreide ift micht einzuheimfen vor Näfje 
und wählt aus, tie Kartoffeln find meiftend faul und krank, 
was nicht weggeſchwemmt ift. Das Ganze iſt ein wahres 
Bild des Jammerd und Angft und Echredfen erneuern ſich 
durch tägliche Gewitter, ba man jegt immer dad Schlimmfte 
fürdtet. Hält diefes Wetter noch länger au, fo wirb der 
Schaden fo groß, dus er den Wohlſtand der meiften Far 
milien untergräbt und Elend und Armuth im Gefolge hat. 
Hilfe ift dringend nöthig, fol dag Elend nicht eine furcht⸗ 
bare Höhe erreichen. 

Preußen. Berlin, 22. Juli. Die Eröffnung ber 
neuen Militär-Eifenbahn bei Berlin findet im dem nächſten 
Tagen ftatt, Vorläufig werten nur Militärperjonen und 
Material mit derfelben befördert. Der Beirieb der neu 
zu eröffnenden Bahn wird auf der ganzen Strede ausfchlich- 
lich nur von Militärperfonen ausgeführt, ſelbſt Locpmetiv- 
Führer und Heizer, ebenfo Stationsvorfteher und Billeteure 
find Soldaten. Zur Ausführung des Dienftes wird alle 
Monat eine Compagnie des Eifenbahn « Bataillond com⸗ 
mandirt, 4 

Ausland 

Frankreich. In Negierungsfreifen glaubt man. fich 
jet von den Sammlungen für die Weberjchwemmten ein 
Sefammtertrännig von 10 Millionen Francd verſprechen 
zu dürfen. Ein englifches Comite unter dem Vorfige bes 
Lord: Mayor, welches für den nämlichen Zweck fammelt, 
hat ſchon über 400,000 Frs. aufgebracht und Hofft eine 
runde Million zu erzielen. Dieſes Comite ſchickt zwei 
engliſche Offtciere an Ort und Stelle, damit biefelben nach 
eigener Anfchauung den beften Modus der Bertheilung bes 
ftimmen. . 

— Bari, 21. Juli. Der „Temps“, welder mehr 
als 226,000 Fr. für die Ueberſchwemmten aufgebracht und 
der noch heute von den Parifer Studenten der Mebicin 
4210 Fr. für diefen Zweck empfangen Hat, zeigt an, daß 
er Ende des Monatd feine Subjeribfion jchliege und bie 
gezeichneten Beträge direct mit Vermittelung der Gemeinde 
rãthe veriheilen werde. 

England. London, 20. Jul. In der geftrigen 
Sitzung des Unterhaufe wurde der Gejegentwurf betreffend 
die Konzeffion zum Bau eines Tunnels zwifchen Dover und 
Calais in dritter Lefung genehmigt. 

— London, 21. Juli. Die neueften Poftnachrichten 
aus Indien melden bereit3 von großen Vorbereitungen für 
ben Empfang bed Prinzen von Wales, welcher einen längeren 
Beſuch in den englifhen Befigungen in Oftindien machen 
will, zu welchem Zwecke dad englifche Parlament eine be 
beutende Summe zur Nepräjentation ausſetzen fol. Unter 
anderem foll ein großartiger Jagdzug in bie Wildniſſe von 





Maldah und Gurucah gemacht werben, bie wegen ihrer 
Tiger bei den Jägern berühmt, im übrigen aber Übel be— 
rüchtigt find. Die —— hat an die Behörben dieſes 
Tpeild von Bengalen ein Schema von fragen bezüglich 
ded Wildſtandes und der Beförberungdm zum Anrdfüllen 
und Einreichen abgefandt. Die Eingebornen des Pendſchab 
haben bereitß beſchioſſen 20,000 Pfo. Sterl. in Empfangs- 
feftlicpfeiten aufgehen zu laſſen. Im Uebungslager zu 
Delhi wird ein Heer zufammengezogen, bad bie berühmmteften 
Regimenter der Armee von Bengalen im al ihrer Bere 
fchiedenheit der Race, Organifation und Uniformirung in 
fi begreifen wird. Unter anderem find 7 Negimeuter ein: 
geborner Gavallerie auf der Lifte, die allein manchem heißen 
Strauße Lorbeeren gefammelt und manche unerhört kühne 
Reiteriyaten geleiftet haben. Auch die Jufanterie- Negimenter 
werden eine Blumenleſe der waderften und treueften einge- 
bornen Truppen bilden, welche unter englifcher Fahne ge: 
fochten haben. 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Handel und Indufric. 


Straubing, 21. Juli. Im hiefiger Gegend ift bie 
Ernte durch die fait täglichen MNegengüffe vielfach beein 
traͤchtigt. Die Erntehoffnungen ftehen übrigens fehr günftig. 

Nürnberg, 22. Juli. (Hopfenber.) Gewitterregen haben 
die Temperatur ziemlich abgekühlt, und trockenes Wetter ift 
ſowohl für die Getreideernte, wie für die Hopfenpflanzungen 
fehr erwünfcht ; die legte Nacht war fehr kalt. Nach jämmts 
lichen bis heute eingefommenen Berichten ift man faft überall 
von der Anſchauung abgefommen, bag wir im Ganzen und 
Großen eine reiche Ernte erhalten, Die Pflanzungen haben 
in verjciedenen Richtungen dur Gewitterflürme in ber 
That mehr gelitten, ald man glaubte, und find jept noch 
fehr empfindlich. Die geftrigen Abſchlüſſe bezhffern bei 
weichendem Preisftande zwischen 40— 90 fl. nur 30 Ballen, 
ein Betrag, welcher ven zum Verkaufbrängenden Eignern nicht 
genügt. Am heutigen Donnerftagsmarkt ging das Geſchäft 
— wie ed eben bie vorgerücte Jahreszeit mit ſich bringt 
— ziemlich ſtill, etliche Ballen gepadie zu 7585 fl. 
Hallertauer zu 80-90 fl. und geringe zu 35—45 fl. 
bildeten den gamgen ca. 30 Ballen bezifferndeu Umfap. 


Svecerborgene Qualen. 

Novelle von F. 2. Reimer. 

(Fortfegung.) 

Der jungen Frau entging das ſchmerzlich-blllere Zuden, 
welches — einen Moment nur — durch Hedwigs Züge glitt; 
fie hörte nur, daß diefelbe jet ruhig fagte: 

„Ste Haben wohl Recht, Thekla, ich bin zu tadeln, daß 











‚ic ihm nicht die richtige Anerkennung für feine — feine 


Artigfeit zolle — fie if doch immerhin eine Art Gefchenf, 
welches Dank fordert 1” 

„Gehen Sie, Hedwig!” rief Frau von Körner in hellem 
Unwillen, „lagen Sie mir lieber, Sie haften den Doktor, 
meinehwegen meinen Bruber und alle übrigen Männer dazu 
denn aus ehrlicher Feindſchaft kann immer noch etwas anderes 
— meinen Sie etwa, ich wüßte nicht, wie die Gegenfäht 
entjtehen? — aljo etwas ganz anderes, fage ich, merden, 
nur ärgern Sie mich nicht durch Ihre abſcheuliche Gleich‘ 
gültigleit 1 Haben Sie denn wirklich ein Marmorherz in 
der Bruft?* F 

„Ein Marmorherz?“ murmelte Hedwig, indem fie fh 
abmandte — — „ich glaube, mir wäre bann beffer!* 

Thella hatte die Teifen Worte nicht gehört, deshalb trat 
fie nach einer Heinen Weile auf die Freundin zu und ſagte, 
während fie die Hand derſelben ergriff: R 

„Sie ſchweigen? — das ängftigt mich, zürnen Sie mir, 
Hedwig 2" 

Von einem Iebhaften Impulſe erfaßt, neigle Hedwig ſich 
ploͤtzlich und drückte einen raſchen Ku auf bie Hand ber 
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Töufchung und Wahrheit. 
Novelle von Friedrih Primer. 
(Sortfegung.) 

„Der Zorn ift ein treulofer Feind,“ hob ber Criminals 
beamte nad einer längeren Paufe, mit herzlicher Nührung 
wieder an. „Während Sie ſich tödten wollten, um nicht 
Ihre Schweiter zu verrathen, verrieih er Sie bereitö in der 
Ihnen abgepreßten Aeußerung.“ 

„Sie find aber fonft ein bieberer Mann, den ich wegen 
feiner VBürgertugenden ſteis geachtet und - geehrt habe. 
Denken Sie ſich daher, wie ſchwer mir die Erfüllung 
meined heutigen Auftraged wird. Berbittern Ste mir dem« 
nad folhen durch Wiberftand nicht noch mehr. Ich habe 
kein Necht, Sie zu Angaben zu drängen. Wenn Sie der- 
gleichen nicht freiwillig machen wollen, fo ift das Ihre 
Sage. Es gibt aber ſchreckliche Verfettungen im Leben, 
denen man ſich doch gebuldig unterwerfen muß. ine 
ſolche ſchwere Prüfung ift, wenn man feine Freiheit zeit- 
weile aufgeben und in's Gefängniß gehen ſoll.“ 

„Gefaͤngniß“ ſchrie Daube, Enirfchte mit den Zähnen 
vor Wuth und zerraufte fih das Haar. 

„Trauriged und fchwered Vethäugniß“ ſprach ber 
Beamte. „Ihre Schwefter mußte ich überdem auch noch 
verhaften laſſen. Leſen Sie hier die beiden gerichtlichen 
Verhaftbefehle. Nach Ihrer obigen Aeußerung ift nun aber 
fie die Aleinfhuldige. Von der Ausführung des Haftd- 
befehl8 gegen den einen ober bie andere darf ich jedoch nur 
dann abfehen, menn bie Unſchuld zweifellos feſiſteht. 
Sind Sie baher ſchuldlos am Tode ihred Schwagers, 
Meifter Danbe, fo antworten Sie mir doch wenigftens ein- 
fach mit „ja.* 

„a, ih Bin unſchuldig,“ entgegnete wie träumend ber 
Gefrägte. 

„Ertragen Sie nun aud noch in Geduld bie kurze An— 
weſenheit biefer beiden Männer während ich Ihre Schweiter 
anhoͤre,“ fagte der Eriminalift und ging. 

Die junge Witte Hatte bereit? Kunde von ben in 
zwiſchen erfolgten Feſtſtellungen und von den" Ereignifjen 
bezüglich ihrer. beiden Brüder erlangt. Mit großen fhönen 
Augen, völlig ergeben und gefaßt, empfing Sie ven Ber 
amten, und fagte mit bebender Stimme: „Ich danke Gott, 
daß Sie meinen Bruder Karl nicht Haben verhaften laſſen, 
8 wäre dies ſicherlich fein Tod geweſen. Ich Unglüdliche 
hätte dann aber überdem das Leben von zwei Brüdern, 
der einzigen Weſen, vernichtet, die mich auf biefer kummer⸗ 
sollen Welt fo herzlich Lieben. * . 

„Wieviel Unheil indeß würde id weniger zu verant: 








worten haben, wenn ich der Stimme der auf dem Todten: 
beite wiebererwachten Liebe meined edlen Mannes, fowie 
ber eigenen Furt mein Ohr und mein Herz verfchlofjen 
und gleidy frei die volle Wahrheit bekannt hätte. Ja, ich 
habe in unbejchreiblicher, bitter bereit? bereuter Gemuͤths⸗ 
Aufregung meinem Manu die beiden Stiche mit dem im 
Zorn ergriffenen Meſſer beigebracht.” 

Ein volles Bekenntniß aller Einzelgeiten des entjeglichen 
Vorfals, bürdete der Unglücklichen nun allein alle Schuld 
auf, berührte aber auch nicht mit einer Silbe des Angriffs, 
den ihr verftorbener Mann gegen Sie unternommen. 

Uumwillfürlih von diefer großen Selbftverleugnung ge 
rührt, fah ber Eriminalift nach der Stirn der Rheumüthi— 
nev. Die Trauerhaube, jo tief fie auch bie hohe weiße 
Stirn bedeckte, konnte dennoch den röthlichen Schimmer ber 
verfhwindenden Narbe auf biefem Marmorgrunde nicht 
gänzlich verbergen. E 

„Wurden Sie denn nicht von Ihrem Manne zuerſt 
angegriffen,“ fragte der Eriminalbeamte. „Erlaffen Sie 
mir heute die Antwort auf diefe zweifach fchmerzliche Frage, 
und verfügen Sie über meine Perfon fobald ald möglich, 
damit meine beiden unſchuldigen Brüder unverzüglich außer 
Gefahr gefegt werben.“ 

Eine Täufhung, und zwar eine vom Verftorbenen felbft 
erfundene, war aljo, wie noch klarer erwieſen werden follte, 
die Angabe daß er bei einem Falle verunglückt fei, während 
er in Wahrheit doch getödlet war, 

Augenbliclih waren Yh ein paar Zeilen, welche ber 
Hausdiener am bie Adr:,,. bed Polizeiagenten Hama be 
forgte, die Beamten dort ab» und erfterer hierher berufen. 
„Sie geleiten diefe Frau nach dem gerichtlichen Gefängniffe, 
und benugen dazu den Wagen, ben ich Zonen ſogleich 
ſenden werde“, befahl der Criminaliſt, ſprach ſodann der 
Troſtloſen, mie ein brüderlicher Freund Murh zu und ging. 

Meifter Danube, anſcheinend doch ein Mann von eifer> 
nem Herzen, ſaß in fiiner Stube und weinte bittere 
Thränen. 

mie tief,” ſagte fih das Herz des Criminafbegmten, 
„wie fchreclich tief muß das Wehe fein, welches jene 
Schmerzenszeichen hervorpreßte.“ „Zürnen Sie mir no“? 
fragte der Unglücliche den Beamten, ihn mit feuchten Augen 
anblickeud. „Hier,“ ſprach der Beamte „meine rechte Hand, 
ſchlagen Sie ein als Freund, ich zürnte Ihnen, niemals 
und könnte Ihnen jegt noch weniger zürnen, wie gern 
möchte ich Ihnen bemeifen, daß ich es herzlich gut mit 
Ihnen meine, deöwegen nur bin ich hier. Zunächſt bringe 
ih auch gute Kunde von Ihrem Bruder. Der Arzt ers 


Märte feine Beichädigung für gang leicht und meint, daß 
er in wenigen Tagen wieder bergefiellt fein würde. Wir 
haben beide eine halbe Stunde von ber Leber weg mit 
einander geſprochen. O Wahrheit, Hat der Biedere audges 
rufen, o Wahrheit, wie ftreng find beine Strafen, wenn 
man dich umgehen will. Er wünſcht Sie übrigend zu 
ſehen.“ 

I gehe ſogleich,“ fagte der Boͤticher. 

Der Beamte nahm Hut und Stod, um nicht zu bins 
dern. „Noch nicht, Herr Nath,“ ſprach Meifter Daube. 

„Zuvor will ich mein Herz erleichtern. Mein guter 
Bruder wird dad Beginnen gewiß billigen und ben Verzug 
meined Beſuchs gewiß verzeihen.” 

Meifter Daube, diefer biedere Handwerksmann erzählte 
nun einfach und ſchmucklos den Vorgang ganz genau fo, 
wie ihn feine unglückliche Schwefter eingeftanten und auch 
fein anderer Bruder bekannt hatte. — 

Drei Monate Zeit waren inzmwifchen verronnen, 

„Welch eine feltene Schönheit haben Sie Graufamer da 
in den Kerker geworfen,“ vief beim Begegnen der alte 
Medizinalratd Dr. Trippel dem Criminaliften zu. „Diefe 
Taubenfanftmuth kann wahrlich nicht fhuldig fein. Wann 
fommt die Sache vor Gericht?“ 

„In vier Wochen etwa, wie ich erfahren,“ antwortete 
der Gefragte. „Der junge Engelberth wird fie vertheis 
digen; er iſt in feine Angeklagte bis über die Ohren ver⸗ 
narrt.“ — z 

Da war nun au, faum fünf Monate nach der That, 
ſchon der Tag der Schwurgerichtöverhandlung da. Ein 
herrlicher Spätfommermorgen verkündete einen jener im ab: 
laufenden Jahre immer feltener werbenben Tage, welche, 
die frohe Erinnerung von Frühling und Sommer belebend, 
in der dadurch aufgetifchten Hoffnung ba Exrtragen der 
böfen Jahreszeiten leichter machen. 

Die gefammte Bewohnerfchaft der ganzen Stabt mit 
alleiniger Ausnahme ber Unmünbigen und Kranken erichien 
vor dem Juſtizpalaſt Jung und Alt, Frauen und Männer, 
alles wogte hier bunt durch einander. Ein gemeinfamer 
Wunfch bejeelte die Verfammlung und zwar der: bie Ver: 
handlung mit anzuhören. Zwei Urteile, dad eine ver- 
dammend, bad andere freifprechend, trennte indeß bie Ges 
möüther der Harrenden. Holde Zungfrauen, junge Männer, 
Tiebliche Frauen und deren Gatten waren für die Unſchuld 
der Angeklagten. Alte Hageftolze, ſtrenge Eheherrn, für 
bie Verdammung, um der bürgerlichen Orbnung Willen. 

(Zortfegung folgt.) 





Sriegstagebuch eines beutfchen Nefervemannes. 
chluß.) 

Von menſchlichen Bewohnern dieſer Wildniß wenig 
Spuren; nur einmal links „im Fühlen Grunde“ eine ein— 
fame Mühle, Hin und wieter oben in den Seilenſchluchten 
ein ärmliches Bauernhaus, defien Inſaſſen ſich furchtſam⸗ 
neugierig bis an den äußerſten Rand der ſteilen Felſen 
drängten, um auf die Kriegerſchaar unten herabzuſchauen. 
Nur ein genügfames Geſchlecht kann hier unter Entbehrung 
und Mangel das Leben friften. Dem Nefervemann wurden 
in der Erinnerung bie Geftalten ber „Histoire d’un paysan 
en 1789 febendig, welche in anſpruchsloſem, faſt markig⸗ 
deutſchem Styl erzäßlt, wie das blutige Frühroth der großen 








Revolution auch Hier in die ſchatlendunkeln Schluchten bed 
Wasgans hinübergeftralt und gezündet. 

Immer büftrer warb der Himmel, je mehr ber Paß 
fih erweiterte und wieder freieren Umblid bot. Der Abend 
kam zeitig Hergezogen mit neuen Regenwolken im Geleite; 
und als die Berge immer weiter zurüdtraten, endlich ſich 
rechts und links wandten als Dftgränze der hügeligen 
Ebene, auf welde das Thal ausmündete: ba goß ed in 
vollen Etrömen. Durch dad holprige Gäßchen des am 
Ausgange des Paſſes Liegenden Dorfes ging's auf bie Acdır 
hinaus, wahrhaftig ins Biwak! 

Der Urgermane ſchaute grimmiger ald ber grimme 
Hagen, aber er dachte an Feine Stabreime mehr, ſtumm 
und verbrofjen legte er Hand mit an beim KHüttenbau aus 
Baumäjten und Zweigen, die wenigftend nothdürftig für 
die Nacht Schuß gewähren follten. An den Wachfeuern, 
deren wenigere größer als gewöhnlich angelegt wurden, 
damit fie nicht der Regen erſticke, brobelte blos Kaffee; von 
Fleiſch feine Rede; auf den Paar Linien durchs Ge 
birge konnten die Provianttolonnen nicht jobald herangezogen 
werben. ke 

Außen peifchte der Regen auf dad Fell, innen Enurrie 
der hungrige Magen, dabei feit achtundvierzig Stunven nicht 
troden geworben: da hieß es, energiich die Zähne zufammen- 
beißen, damit ber Humor Oberwafjer behielt. Mit dem 
frommen Stoßgebet, daß in T..... 8 Namen die 
Nacht bald vorübergehen möge, zog der Refervemann unter 
der Tornifterflappe einen rothen Fez hervor, das Beuteftüd 
ber legten Schlacht. Vor acht Tagen hatte er noch bie 
ſiegestrunkene Glatze irgend eines unüberwintlihen Turco 
geſchmuͤckt, jet zog Ihm der beutiche Krieger über die Ohren, 
fo tief es nur gehen wollte und bettele ſich zu ben Kamera 
ben unter das Laubdach in eine Kartoffelfurche. 

Allah il Allah! — wie kann e& nur fo regnen, fo 
unmenſchlich gießen! Ja, wer mit der Kopfbedeckung auch 
ben ſtoiſchen Fatalismus des Mohammedanerd anziehen 
Könnte! 

Sadte, aber unmiberftchlich fpülte das Waſſer ben 
Abhang hinunter durch das weiche Erdreich, eim ganzer 
Strom ergoß fi auf einmal die Furde entlang, zum 
Kiagen Hinein, den Naden und Rücken hinunter. 

„Huuu!* fprang der Nefervemann auf, der gewallſam 
bie Augenliver zugepreßt, um fich felber etwas Schlaf vor 
zulügen; „das ift doch zu arg!“ Er Hatte im Augenblid 
die nur zwei Fuß hohe Bedachung vergeffen, krach, ſtürzt 
der ganze winbige Bau ein, deſſen Fundament auch inzwiſchen 
vom Waſſer unterminirt worden. 

- Unter Scelten und Fluchen krabbeln ſich Ale unter 
den prafjelnden Geäjt hervor; ſchluchzend bricht der Tange 
Einjägrige, ein blutjunges Bürſchlein, das nut auf flehent- 
liche Bilten vom Haupimann mitgenommen worben ind 
Feld, in die rährend kindliche Klage aus: 

„Ad, wenn das unfere armen Eltern wüßten — 

Ein Bild de8 Jammerd, mühte er ſich im triefender 
Hilfloſigkeit, die langen Beine mit den unglaublich weiten, 
erſchrecklich krummgelaufenen Stiefeln dran aus den Zweigen 
zu befreien. 

„AG, wenn das unfre armen Eliern wüßten —“ 

Der Refevermann hegte einen praftifcheren Wunſch: 
„Wenn ber Fez doch fo groß und weit wäre, baß bu ganz 


und gar hinreichen önnteft,“ denn ber dichte Filz ließ feinen 
Regen durch. 

So goß und goß es bie lange Nacht hindurch; ed war 
ein Stöhnen und Aechzen durchs ganze Biwak, ald ber 
Refervemann zähneffappernd und am ganzen Körper ſchau⸗ 
dernb durch die Lagergaffen fchritt, da er nimmer zu liegen 
vermochte, 

„Halt! Werda!“ rief ihm ber Poften der Brandwache 
an, ter ob der frembartigen Kopfbikleidung ihn fehler für 
einen „feindlichen Ueberfall“ gehalten. Auf dem Rückweg 
ſtreckten fi ein Paar lange, fchlottrige Beine vor ihm quer 
hinaus. Er fpähte ihnen nach, bis er in einem Knäuel 
von Leuten, die fich eng zufammengelegt, ben bazu gehörigen 
Rumpf entdedte: Ä 

„Ad, wenn dad unfere armen Eltern wüßten —“ 
wimmerte es aus dem Haufen hervor; richtig, der reis 
willige war's, der fich eine andre Lagerftatt gejucht Halte. 

Aber die Nacht ward auch fberftanden; und als heut 
Mittags unter raufchender Muſik das Regiment in die erfte 
feindliche Stadt einmarſchirte, da jah man ber ftraffen, männs 
ligen Haltung nicht? mehr an von ben GStrapazen. 

Im Quartier hat man ſich auch ordentlich außgewärmt 
und ‚geftärft, bie - gründliche Waſchung nicht zu vergefien, 
und Hinten in ber Wandniſche locken die ſchwellenden Kiffen 
des mächtigen Beites: 

„Freud' muß Leid, Leid muß Freud haben.“ 





Ein anderes Bild: 

Mittwoch, den 17. Auguft 1870. 
„Diraditihing — diradabum 

\ Diraditihing — diradabum !* 
tönte ed Heute beim Marſch von der Tele bed Bataillond 
ber, jo oft eine Ortjchaft paffirt wurde, und hob die Füße 
zu friſchem, elaftifhen Tritt auf ver glatten Chauffee ; wir 
haben einmal auf ein paar Tage die Muſik „geliehen“ bes 
kommen, und ha wird fie auch weiblich ausgenügt. Nach 
den Klängen bed vollen Blechorcheſters marſchirt ſich's doc 
ganz anderd, als nad dem ewigen fchrillen Piccologedudel 
mit dem unbarınonifchen Trommelbaß. Und in den Straßen 
Iodt die Macht ber Töne auch unwiderſtehlich; gar manches 
Fenſter thut fih auf, um einen-hübfchen Mädchenkopf hin« 
ausſchauen zu lafjen, deffen patriotifch gefinnte Trägerin den 
Barbaren drunten ſonſt feindlich den Rücken zugebreht 
haben würde. 

„Diraditihing — birababum, 
Diraditihing — biradabum!* 

Dem Refervemann kommt die Melodie gar zu befaunt 
vor; wo hat er fie ſchon einmal gehört? Halt, jetzt Mären 
ſich die Erinnerungsbilver fiveler atademifcher Vergangenheit. 

Die Töne führen ihn zurück in einen weiten, unfchönen 
Saal, deſſen graue Wände mit Tannenreiſig verziert find 
und bunten Pappſchildern, auf denen allegoriſch-beziehungs⸗ 
reich in golopapiernen Buchſtaben die Namen: Beelhoven, 
Händel, Mozart, Haydn und fo weiter prangen; in den 
Eoncertfaal des „Mufikvereins“, welche alle Dilettanten des 
Heinen Landſtädichens zur edlen Kunftübung vereinigte, das 
eine Mal zum „klaſſiſchen Concert,” dad andre Mal zur 
„soiree & la Gung'l.“ 

Alles ift gedrängt voll, denn bie profane Mufik, welche 
heut aufgetifht wird, findet immer ein zahlreicheres Publi- 








tum, als die „langweiligen“ Symphonien ; die Honoratioren 
becomplimentiren fich auf den vorderen Bänfen, unter ber 
rauſchenden Aegide des fehwerfeibnen mütterlihen Schlepp- 
tleides ſchreiten bie ſiltſamen Töchter in Mul und Tarlatan 
zur Saalthüre herein, erröthend den Blick gefeuft vor ber 
Doppelgaffe der flotten, nafeweifen „Aquademici.” Das 
Orcheſter volführt auf der Eftrade mit tileltantenhafter 
Gründlicgkeit beim Stimmen einen ohrzerreißenten Lärm; 
oben am Dirigentenpult thront der hagere Aljejjor, ein 
müthender. Mufifenthufiaft, verrenkt bald die ſchwarzbefrack⸗ 
ten Glieder. zu verbindlichen Büdlingen gegen bekannte 
Damen im Publifum, ordnet bald mit diltatoriſchem 
Scepterwink feine Cohorten. In kollegialer Freundlichkeit 
gibt ter bie Hornbläfer links übergebeugt mit ſchwelleuden 
Baden dem Reſervemann A und D au, ber danach fein 
hochwichtiges Doppelinftrument, die Fundamentaljäulen bed 
Geſammtorcheſter, vulgo — Keffelpaufen mit vorſichtigem 
Drehn der Wirbel in die richtige Stimmung zu bringen 
ſucht. Er hat ſich übrigens feiner Rolle nicht zu ſchämen, in 
der er einzig brauchbar befunden der Geſammtheit zu dienen: 
der Trommeljhläger neben ihm, welcher eben ſich nachdenk⸗ 
fi) in dei melodienfhwangern Blättern feine Stimme zu 
orientiren bemüht ift, reitet für gewöhnlich als ftattlicher 
Nittmeifter feiner Schwadron voran; das Erzbild feines 
Ahnherrn, der ein bemühmter Feldmarfchall geweſen, ziert 
einen Pla der Refidenz, wenn der Nefervemann nicht irrt. 

Der elegiſche Flötift drüben, die Nachtigall des Holz⸗ 
quartells, welches gewöhulich in der Stimmung dem übrigen 
Orcefter um einen Diertelton überlegen ift, ein lieber 
Commilitone, polirt mit dem Tafchentuch eifrig fein neu- 
ſilbernes Inſtrument und wirft tem freunde hinter ben 
Pauken einen vorwurfsvoll drohenden Blick zu; er ſchwebt 
in Angft, daß der Schalt mit einem übel angebrachten 
dumpfen Wirbel in fein Solo hineindröhnen werte, wie 
diefer ihm als Entgelt für einen feinerfeit3 verübten Schaber: 
nad zugeſchworen. 

Der erſte Geiger ſchwenkt ſchon beim Stimmen in eles 
ganter Biegung ben hochgehobenen rechten Arm; man muß 
bei dem bfondlodigen Adonis reinen Bogenftrih und tadels 
loſen Schnitt des Frackes zugleich bewundern. 

Jetzt raffelt Ruhe gebietend der Takiſtock auf dem Pult: 
im Publikum hört dad Summen und Surren erwartungss 
voll auf, auch dad Orchefter fehweigt, fogar ber Contra⸗ 
bafjift Hat fein widerſpänſtiges Inftrument glücklich gebän— 
digt, aber ber fihwerhörige Rath bei ber zweiten Geige ift 
erft durch wiederholte Seitenpüffe des Eollegen zur Ruhe 
zu bringen. 

Wiederholtes Mlopfen ; jede Muskelfaſer bed Dirigenten 
fpannt fi am, Hoch hebt fi die Spike des Taliſlockes, 
dem Aller Augen unwillfürlih bis an die Dede folgen, 
um ja nicht bei feinem Niederfall zu fpät einzufegen — o 
web, ber Furzfichtige Fagottift greift im Webereifer mit einem 
quietfchenden Tone vor. Zornige Wolken erfcheinen auf 
der Stirn des Feldherrn — da fällt der Stab: 

„Diraditihing — diradadum, 

Diraditihing — diradabum!” 
raſt es los im Herzhafteften Fortiffimo, der Takiſiock Hat 
Mühe, mit dem entfeſſelten Orchefter in einem Tempo zu 
bleiben. 5 


„Diraditihing — biradabum, 
Dirabitfhing — diradabum!“ 

Der Refervemann, der, in Erinnerungen verloren, bie 
Gegenwart ganz außer Acht gelafjen, befommt vom Hinter: 
mann einen heftigen Tritt an die Ferſe, welcher ihn fofort 
der Wirklichkeit zurücführt. Er fhaut auf, fie paffiren 
grad vor der flattlichen Front einer Brauerei. 

Aber nein — ift die Wirklichkeit denn auch ein Traum? 
Lehnt da nicht eine befannte Geftalt im Brauhauspoctal, 
ein Geſicht, bei Gott fein Gianettinogeficht, aber mit fo ver- 
dächtig fchiefer Nafe, wie fie unmöglih ein Franzmann 
haben fan, ift das nicht — — Schulze ?! ? 

„Schulze!“ ruft er laut aus dem Gliede heraus; 
„Schulze!“ „Hierher, alter Junge! Iſt denn Müller 
auch da ?* 

Schulze und Müller, zwei biedere Potsdamer, hatien, 
Inſeparables, wie ihre berühmten Namensvettern aus Berlin 
vor Jahren die Akademie beſucht und mit dem Refervemann 
gleichzeitig ſtudirt. 

Schulze, er iſt es richtig, dreht ſich überrafcht um und 
ftreift mit fuchendem Blick die Colonne ; erft ein energifcher 
Armwink läpt ihn den Nufer erkennen. Hocherfreut fchütteln 
fi die Freunde die Hände; Schulze, wohlbeitallter Leiter 
der großen Brauerei hier am Platz, gibt dem Refervemann 
ein Stüdchen dad Geleit, 

„Müller fährt als Gardekanonier irgendwo in Frank 
reich auf feinem Progtaften herum; ich bin die längfte 
Zeit hier geweſen,“ berichtet er; „die Spionenricherei fängt 
am, läftig zu werben, ich will mich je cher, deſto lieber 
drůcken.“ 

Kennſt du wohl noch den Marſch vom Mujitverein her, 
Schulze? frägt ber Refervemann. Aber nein, du warft 
ja immer ein muſikaliſches Kameel, dad während des Eon» 
certs mur eine „Halbe* nach der andern verfilgte. Aber 
freuen thur’d mich doch, dich getroffen zu haben. Wenn 
du nach Deutfcpland heim fommft, fo fag, ich laſſ' ſchön 
grüßen; ich muß noch weiter, Mac Mahon nad, den wir 
aber hoffentlich bald Friegen werden. Denn bei Chalons 
wird er fich wohl ftellen, da gibt’s noch eine Entfeidungs- 
ſchlacht, dann wird Frieden gemacht, und dann —“ 

Diraditſching — diradbabum!” 
ſchließt Bei den äußerften Häufern des Städtleind bie Muſik. 
„Adje, Schulze, weiß ſchon, was du jagen willſt, ich werde 
Mülern grüßen, wenn ich ihn treffe.” 





Allerlei. 


Amerikanifhes Zeitungd-Abonnement.) 
Die in Viſalia, einem californifhen Landſtädtchen, erjchei- 
nende Zeitung, bad „Delta“, kündigt an, daß fie Heu als 
Abonnement in Zahlung nimmt, ift auch gutem Brennholz 
nicht abgeneigt, jedoch dürfen die Scheite nicht 15“ Tang 
fein. Ein anderes Blatt verfpricht jiden Abonnenten zu 
Neujahr eine Flafhe Champagner, "während das Concur⸗ 
renz⸗ Organ einen großen Ball arrangirt, zu welchem nur 
den zahlenden Lejern gratis der Zutritt geftattet ift. 

Gühlbare Freiheit.) „Was ſprechen Sie von 
Freiheit ?" fagt ein vornehmer Ungar zu einem Engländer 
der die freien Zuftände England Hervorftrih und auf die 





Zuftände Oeſterreichs hlnwles. Kommen Sie zu mir nad 
Mangarn auf meine Güter, da iſt Freiheit. Da laß’ id 
ihnen a fünfzig Stüd aufzählen, da kräht Fein Hahn bar: 
nad). Bassa terementete! Das ift Freiheit. Das thun 
Sie einmal da drüben in Ihrem England, ba werden’ 
fon ſchauen, wie Ihnen das bekommen wird.“ 

Zur Weltgefgichte.) Lehrerin: Weißt Du auch 
Amanda, wer Karl der Große war?" — Amanda: „Ya 
wohl, Karl ver Große war der Schirmherr ber Kitche.“ 
— Lehrerin: „Sag’ einmal, Lina, was ift ein Schirmherr?“ 
— Lina: „Ein Parapluiemacher!“ 

(Das wird mirförmlich fauer.) Der Reitergeneral 
Favrat, der Niefenftarke, lag, alt im Bette und hatte den Arzt 
holen lajjen müffen. Als der num neben ihm am Bette 
faß, fing der Alte zu Hagen an. „Ad, Herr Doktor, Sie 
glauben gar nicht, wie ſchwach ich bin, alle meine Kräfte 
find Hin; ſehen Sie, lieber Herr Doltor, „Das — babei 
faßte er mit der Rechten das Bein des Stuhles, auf welchem 
der Arzt faß, und hob Stuhl und Arzt langfum in bie 
Höhe — „Das wird mir förmlich fauer.“ 

(Der Spazierftod.) Ein alter Herr beſchuldigte 
feinen Diener, ihm feinen Stock geftohlen zu haben. Der 
Diener beihenerte feine Unſchuld. — „Aber,“ entgegnete 
der Herr ärgerlich, „allein fortgelaufen ift der Stod doch 
ganz gewiß nicht.” — „Wer weiß es?“ antwortete der 
Diener. „Es war ja ein Spazierftod.” 

(Zu dienen.) Ein Fürft fragte feinen Minifter: 
„Kennen Sie den eigntlihen Zwed, zu welchem die Völler 
auf ber Welt find?" „-— zu dienen,“ war die zweideutige, 
von einem tiefen Bücling begleitete Antwort. 

Hofmeifter (zum Zögling, auf einer Landparthie): 
„Alſo jeden Sie, lieber Richard, was Sie hier an Bäumen 
fehen, find alles Coniferen!“ — Holzknecht: „Wo 
moant ber gladaugete Mooskrabbler ? Koani Fähren? Wos 
warn’3 denn? Ebba Zwetſchgenbam ?“ 





2ogoarypb. 
„Ich bin ein Unmenſch, Böfewicht, 
Von dem nie Gute kam, 
Gott und den’ Satan ſcheu' ich nicht, 
Sie find nur leerer Wahn, 
Mir ift nichts Heilig, ift nicht? gut, 
Bol Plünd’rung, Raub und Mord | 
Späb’ lechzend ich nach ſchuldlos Blut, 
Dem Tranf der rohen Horb’! 
Wem Reltung winkt, ber veite ſich, 
Bei mir gilt Fein Pardon |“ 
Doch nein, jegt wol’n wir meiſterlich 
Son bändigen zum Hohn. 
Schnell Hängen wir an feinen Fuß 
Ihm einen Hellaut Hin: 
Die ſchoͤnſte Jungfrau werden muß 
Er dann mit Liebeöfinn ; 
Dod haft Du nur den Namen bier, 
Die Jungfrau jelber ſuche Dir. 





Auflöfung bes Räthſels in Nr. 29: 


Glockenſtuhl. * 
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jungen Frau, fo daß biefe ihren Arm erſchrocken zurückzog 
und audrief. 

„Was thun Sie Hedwig ? dad zlemt ſich nicht für Sie!“ 

Hedwig ſtrich ſich mit der Hand über die Slirn und 
fagte in einer Art Leidenfchaft: 

mVergeben Sie mie — es war ber Drang, ber mich 
zuweilen heiß erfaßt, meinen Nacken vor Jemandem zu beugen !* 

Welch feltiame Aufwallung!“ fagte Thekla, „fie fieht 
Ionen gar nicht ähnlich und äugfigt mich beinape !“ 

„Muß ich denn immer im eigenen Bann ftehen !“ rief 
Hedwig im halben Selbftvergefien auß, aber nur, um in 
ber nächften Sekunde wieder völlig gefammelt zu fein und 
ruhig hinzuzufügen; 

„Sie haben mieder Net, Thekla — was man ift, 
muß man ganz fein, vergefjen Sie, taß ich einen Augen- 
blick thörlcht Iprechen Tonnte, vergefjen Sie meine ganze 
„Aufwallung.” > 

Thella jhüttelte ven Kopf. Hedwig war ihr ‚heute ein⸗ 
mal wieder völlig umbegreiflich, und e8 war ihr daher bei⸗ 
nahe Lieb, daß der Eintritt Herrn von Fergents die augen- 
blikliche Unterhaltung beendete, dafür aber konnte fie es 
ſich nicht verfagen, Ietere dem Bruder fpäterhin mitzutpeifen, 
Hatte ie indefjen darauf gerechnet, daß Hedwigs Aeußerungen, 
ihr ſellſames Verhalten fein Intereſſe erregen würde, fo ſah 


Dös 18 ja do’ ganz fürchterlich, in 





fie ſich getäufcht, denn er Härte ihre Erzählung des Kleinen 
Vorgangs nur ſchweigend an. 

Ueberhaupt bildele wie ernfte Gelafjenheit Herrn von 
Fergents einen entjchievenen Gegenſatz zu ber heiteren Bes 
weglichkeit jeiner Schwefter und gerade fie machte es auch, 
daß er, obwohl er die Grenze der Jugendlichteit noch nicht 
überfchritten hatte, Älter erfchien, ald er war, wie ed denn 
feinem eingefallen fein würde, ihn auf den erften Blic ein: 
nehmend zu finden. Seine Züge waren unſchön und möchten 
vielleicht Häßlich zu nennen gewefen fein, wenn fich die feite 
Männlichkeit feine Charakters verbunden mit einer aufs 
richtigen Güte, nicht in ihnen ausgeprägt hätte, Es war 
nicht möglich, in Egbert von Fergents Nähe zu fein, ohne 
Vertrauen zu ihm zu gewinnen und bied Gefühl, das ſich 
au in Hedwig, ihr felber kaum bewußt, außgebilvei hatte, 
ward bei ihr zu einer wirklichen Sympathie, feit fie wußte, 
daß er fi im tiefen Schmerzen die gegenwärtige Klarheit 
und Sicherheit feines Weſens errungen hatte. 

Die Schwefter Hatte von einer Zeit geſprochen, wo Ey= 
bert Lange nicht fo ernst, fo im ſich abgeſchloſſen geweſen 
wie jegt, wo ihm leidenſchaftliche Hingabe an ein ſchoͤnes, 
junges Geſchöpf erfüllt und er in dem Glück der Gegenliebe 
geſchwelgt habe. 

(Kortfegung folgt.) 






der Art, wenn Dana beim Karhvirth | I} fi F | 
auf d'Nacht weg fahrt, auf fel'm Sit Ns II TauenzImmeT. | 
einfchlaft, D’ZÜgl an Roß laßt —| Das chemiſche Waschen von Seiden: 
und dös Roß aba wieda umkehrt, | und Wollenftoffen, fowie das Putzen | 
binta da Stadt rum, zum Zieglthor von Olac& und bänifchen Hand— 
nei und zum Veitsthor naus trabt, ſchuhen, Ächten Spigen und Federn 
endll bein Karlwirth wieda anfimmt, | und von weißen Pelzſachen, wodurch | 
vor dem verfchloßna Thor fteh’ bleibt | ein lohnender Verbienft erzielt werden | 
bis b’Urbeitöleut’ den Schnarcper kann, ift gegen entfprechendes Honorar | 
aufwecfa und de mitleidi Kindsmagd gründlich zu erlernen. | 
endli aufmacht. Oiezu Luſthabende wollen ihren 
Des 18 aba in der Art no fürch. Namen mit Angabe der Wohnung | 
terlier, wenn Dana ſcho am Mitt- | und mit der Auffchrift K. Sch. 3119 | 
woch zur Wahl faprt, oanawegs aba verſehen innerhalb 3 Tagen in der 
am Donnerftag um 2 Stund z'ſpät Annoncen »Grpedition von Rudolf 
ano kimmt — und zum Schluß Moffe in Münden abgeben. 
datvam, auf d'Nacht für al die 
Strapazen an Buckel voll Prügl! 
friaat, daß a heut’ 'no EENRANERN| 
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l ur | 
Feeifinger Tagblatt, | 
Fliegende Blätter, | 
Kladderadatfch, 
Berliner Tageblatt 
(30,500 Abonnenten), 
NHeichs: Anzeiger, 
Militär:Wochenblatt, | 


jowie alle anderen Zeitungen 
Deutjchlands und des Auslandes 
befördert täglich, prompt und 
zu billigften Preijen 





lichſten in der Art, wenn ganze Wag’n; Form. IB. 
vol Leut, extra weg’n dem ſchlecht'n Voranſchlage zur Stiftungsrechnung 
Vier furt fahren, und in I..:.! Sorm. II B,. 


Cana dumm’d Zeug ausſtreit'n, 
damit's natürfl’ andre Leut’ a wiß'n; 
— und wenn bei dera G'leg'nheit 
a wirthig MWeiblein einem ſchmiedi⸗ 
gen Männlein a ſolche Schell'n aufi 
Pride, dag ma moant: fürg. 
„Ma dös id do ganz g'wiß für 
terlih in der Art!!” (1336) 


Ein brauner, langhaariger 


Hühnerhund 
mit Halsband iſt zugelaufen. Der⸗ 
ſelbe kann gegen Bezahlung erwach⸗ 
ſener Koſten abgehoit werden im 

„Baumieiſter Heiglhaus 
(1333) über 2 Stiegen. 


Eine 


SFadenftellage 
{ft Billig zu verfaufen. Obere Stadt 
BRT. 87. (1331) 
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Eurrentcafja-Tagebuch 
‚ empfiehlt t 
Ir. R. Datterer 
in Freifing. 
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Gut erhaltene j 


Weinfässer 


in jeder Größe kauft 
Wilh. Herrlinger 


(1320 36) in Freifing. 






Rudolf Mofe | 
Münden, | 
Promenadeplab 6. 
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Hanfcouverts 
mit Firma empfiehlt - 
Fr. B. Datterer. 





Bis Mitte Septeniber wirb eine 


Wohnung 


beftehend in 2 Zimmern, Küche ıc. 
in Hüdfcher Lage gefucht. (1328) 





& .. bis et September 
eine ohnung beitehend au 
Zimmern, Küde ıc. für eine ruhige 
Familie gefuht D. Ueb. 


Zwei Wallerräder, 
18 und 14 Fuß im Durchmeſſer, eichen mit eifernen Haufen, eines 
mit eierner Achſe nebit Lager, jowie die Ueberjegungen hiezu find 
billigft zu verfaufen. Zu jehen in der 
Deiglmayr’schen Oelfabrik 
(133424) Fulhenfraße 18, München. 





Empfehlung. | Sitten 


Der Unterzeichnete empfiehlt auch im heurigen Jahre den Herren 


Deconomen feine (1329 3a | a ee 
englifche Dampf-Drefhmafdine ner 2c. zu haben ; ebenfo ind daſelbſt 


zum Ausdruſch der Körnerfrüchte aller Art beftens. Anmeldungen wollen 4 Stüd ſteinerne Pjerdebarren a 6 


gemacht werben bei Johann Weber, Wajtldauer in Achering. | ig en und ein 


; Bartl. Weber, Peter Sieber, 
Sendlingergafie 35. Münden. ara edle Paar a 


Wirthfehafts- Verkauf. — 


fehlt 
Eine Stunde von Erding ift eine fehr gute Wirthſchaft mit voll — 
ſtändigem Inventar, nebſt 50 Lid 60 Tagwerk, ſehr gutem Grund und Ba Buchäruckerei von 


Boden zu verkaufen. Bein Anmefen bleibt das entfprechende Tebende Franz Paul Datterer 


Inventar nebſt Baumannfaprniffen ſtehen. Anzahlung mach Weberein: | „In Freising. 


Münchener Cours vom 22. Juli mitgeteilt 
fommen und auf Briften. vom Banteet häft D. 3. Litenftein in Mün- 
Auch find daſelbſt noch mehrere kleinere Hintergüter mit guten Ge: | den Haufingerftraße Ar. 28 „zum goldenen 


bäulichkeiten und je 20 bis 30 Tagwerk guten Grund dazu auf Friſten Kreug“ welches bezügliche Aufträge beften® 





rm mit Firma 


in 8°, 6°, 4° und Folio 








zu verkaufen. — und Bee inf! Ausfunftertheilt. 
Näpered in ber Expedition des Blatted zu erfragen. soasss —4 









95°. 6. Ahe Dblig. 102 * 012% ©. 
a N vn us ei do. 
— ommunal- u 
Im Verlage von Franz Paul Datterer in Sreifing der Wereins-Bant 103”. B. = 6. 4'h%e 
erſchien in zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen | Bobenerehitb. Beeinsban 354 er 
als auch direct zu beziehen: Wedjelb. I6P. 9%. © Deflerreid. 4’. 
Silberr.67. P. 67°. G. 3% Nationalbanf: 


Aureli, Liederbuch für Landfpnerwehren. Sees 


an der —— ann, — 
38 er- Handelsba 

Preis 7 fr. 9 6. vr ereinsben 114? 3, 0 3 
der Augss. Bant 75 P. 7" Wr 
bayer. Ojtbahnen I. Em. 115 2. 115° ©., 
U. Em. 112% ®. 112% ©. Prioritäten. 














Eine gute Drehbanf Reut Neu! | Bude DE. Unger, Ofbahn = 
mit Support, zum Eifendrehen, circa Höhn wichtige Hovität! 19% % — 36 Norboftbahn — P. 


6—7' MWangenlänze, aut erhalten, | Die Schönheit der Frauen — vista 77% ee a5 
wird zu laufen geſucht. Näheres unter von Dr. Alry Va er Amerika 1885 101. B. 
. 0. an bi 0 Ex⸗ ⸗ fe. Bayer. 49. Prämien 
ee A — Gegen Einlage von Mark —F N PL ®. Ansbacer Roofe -- ® 
in Münden. (1319 30) | in Briefmarken iſt dieſe ee oe, 2,0% & 
erühmt gewordene Schrift Franco Braunfchmeiger 20 Thaler⸗ Looſe 25’ B- 
berühmt d Schrift 


Ein —— unter Couvert zu beziehen. vom M.| °* genorten. 20 Francs:Stite ft. 2. 


it im Lindenteller Liegen geblieben. | Bögel in Däffeltorf, Wallſtraße 16.| 23-29. Hol. 10% Stüde fI_9. 44 
. Ueh (1314 30) Interefjant! Bi 47. Gral — 1 De 
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Sonntag 25. Juli. 





* —— erfgeint it Ausnahme der Montage f viertel 
Be Spälige Bermendgele ne Bla the 1. 


Bekanntmachung. | 

Den Vollzug bes Art. 58 und des Art. 60 Ziff. 2 des Brand» 

E erfiherungs:Gefepeß vom 3. April 1875 betr. 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
im Bellzuge der obenalleg. Artikel des Brandverficherungss 
geſetzes und einer höchſten Minifterial-Entjchliegung vom 
20. April 1875, Amtsblatt des Staats Minifteriumd des 
Innern Nr. 15. der fgl. Brandverſicherungs-Juſpeltor von 
Erding in diefen Tagen und im nächſter Woche eine Ber 
fichtigung ſämmtlicher Gebäute biefiger Stadt, bezüglich 
ihrer Bauart, i,rer Dachung, Zuſammenhang mit anderen 
Gebäuden, ihrer Beftimmung und Benügung zu feuer 
‚gefährlichen Zweden xc. vornimmt. — 

Freiſing, am 23. Juli 1875. 

Stapdtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Bayern. Münden, 21. Juli. - Bei der Verſaum⸗ 
lung von Wahlmännern des Wahlkreiſes Münden IL 
melde geftern, im katholiſchen Kafino tagte, wurden einige 
" Abänverungen jener Vorſchlaͤge beihloffen, welche daß klerikai⸗ 
“patriotifche Kreißcomits unterm 17, de. veröffentlicht hat. 
Statt ded zum Abgeorbncten vorgefchlagenen Pfarrerd Auf ⸗ 
baufer in Siltenbach wurde Bezirkögerichtövirektor - Kopp 
aufgeftellt und bie Lifte der Erfagmänner mehrfach geändert. 
Die gefaßten: Beichlüffe werden am Freitag Abend ben 
fümmtlicden Wahlmännern zur endgiltigen Berbefcheidung 
unterbreitet werden. - (Bayer, Kur.) 

— Durch gemeinfame Entfhliegung der f. Minifterien 
des Innern und ber Finanzen ift dem MünfterbausComits 
zu Ulm die neuerlich nächgefuchte Bewilligung zum ftempel- 
freien Abfage ver Loofe der zu Gunften des dortigen Doms 
Reftauratiousfonds veranftalteten Lotterie im Königreich 
Bayern auf die Dauer der Jahre 1875 und 1876 be: 
willigt worden. 

— Dir Mündener Thierſchutz⸗ Bergimerläßt folgende 
Ausichreibung. Der Thierſchutzverein ift hit cin Verein von 
Leuten, die ſich verſammeln, einzig und allein um die von der Bes 
börde zur Ahndung gezogenen Thierguälereien zu regiftriren 
«mie bied vicheiht Mancher aus den betreffenden Veröffent- 
lichungen ſchließen fönnte), orer um fentimentale Jeremiaden 
Über unbedeutende Vorfälle zu halten und dergleichen mehr. 
Nein! Der Verein Hat cine viel weiterfirebende Aufgabe, 
die leider noch immer im ihrer vollen Berechtigung daſteht. 
Der Thierfchugverein will die Nechte der Thiere gegemüber | 
dem Menfchen wahren; er will dad mwehrlofe Wefen gegens 
"über der Macht, mit allen Waffen der Intelligenz aus 
‚gerüfteten Menſchen ſchũtzen, aber mohlverftanden, nicht gegen 
den Gebrauch, fondern gegen den Mfbraud diefer Macht. 
Der Menſch hat dad Recht, dad Thier zur Nahrung und 
zu gewiffen Dienftleiftungen zu verwenden; dad Thier 
dagegen hat dad Net, als Geyenleijtung zw verlangen, 
daß es gehörig gepflegt, behandelt und ernährt werde und, 
wenn es fein deben hergeben muß, möglichft ſchuell und ohne 
langfame Marter getöotet werde. Ueber. ‚die fogenannte 
"Eigentyumätheorie, d. h. über die Anſicht, als ob der Eigen- 
thümer eines Thieres befugt ſei, mit demſelben nach Gut- 
důnken ſchalten und walten zu können, wollen wir und hier 











1875. 
Vılosgentah ieeo aa Gratnhelnge ps Tnrheltungslat” Deigeher 


nicht näher einlafjen. Diefe Frage ift längit dur Gefühl 
und Sitte beantwertet und bereit? auch durch gefeglide 
Beſtimmungen normirt worden. Es fol yierüber Jedermann 
wifen, woran er ſich zu halten hat, und wer ed nos nicht 
weiß oder nicht wifjen will, dem wird gehörigen Ort der 
Stantpunft ar gemacht. Durch Erwedung von größerem 
Mitgefühl gegenüber der Thierwelt arbeiter der Thierſchutz⸗ 
verein aber auch indireft an der Veredlung des Menſchen 
ferbft, indem der fühlende Menſch ſich auch gegenüber jrinem 
Mitmenjhen humaner benehmen wırd. Es ift viefe Auf⸗ 
gabe und das Ziel der Thirrihugvereine biß j gt von ven 
gemeinnügigen und namentlid von den philantıopijden Ge: 
ſellſchaften nicht genugſam gewürtizet worden. Auch Seitens 
der erzieherifchen Organe verdiente der Thierſchutzoerein mehr 
Beachtung und Unterftügung. Jawoll! W.r alio mit 
unferen Prinzipien einig geht, der möge und die Hand 
reichen zum gemeinfamen Streben. jedermann, weß Stans 
des, weß Alters (mir reden felbftverfländlih Hier nur ven 
Erwadfenen), weß Geſchlechtes er auch fei, ift und will 
foınmen. Hiebei wird vorausgeſetzt, daß ſchon der Zweck 


| jede unlausere Element ausſchließht. Um Mitglied zu wer: 


den, genügt «8, jährlich cinen Minimalbeitrag von 1 Mark 
zu bezahlen. Die Anmeldung erfolgt bei einem Mityliede 
des Ausſchuſſes. Wer aber vorzicht, in ſtilltr Zurückge⸗ 
zopenbeit, d. h. ohne ſich als Mitglied aufnehmen zu laſſen, 
fein Schärflein zur Unterftügung des Vereines und zur 
Verwirklichung feiner Prinzipien beizutragen, dem molien 
wir dad Verſprechen abgeben, die gefpendete Gabe treu nnd 
gewiffenhait zu verwenden. 

a Am 17. 88. hat fih nun auch über das biäher 
verſchont gebliebene Tauberthal (Mittelfranken) ein furcht⸗ 
bared Uuwetter mit -Bligiclägen, Wolkenbruch und Hagel⸗ 
Schlag entladen und. große Verheerungen angerichtet. Die 
Hageltörner fielen im folder Menge, daß ein Mühlwagen 
faft bis zur Achſe in biefelbe fuhr. 

— Aus Holzlirhen, 22. Juli, wird dem „IM. B.“ ger 
ſchrieben: Nachftehend höchſt trauriger Vorfall vürfte allen 
Fuhrwerfäbefigern zur Wartiung dienen, namentlich bei ven 
Eifenbahnzügen ihrem Gefpanne nicht zu viel Sanftmuth 
zuzutrauen und fih von ven Bahnübergängen bei Heran—⸗ 
nahen des Zuges in angemefjener Entfernung zu halten: Am 
19. d. M., als der Irtte Perfonenzug von Schlierſee nach 
Holzkirtgen fuhr und in der Nähe der Statton Darching 
angelangt war, hielt der Verwalter der gräfl. Arco’ichen 
Befigung Valley bei der dortigen Weberfahrt mit feinem 
einfpännigen Gefährt, um den Zug vorbeizulafſen. Das 
Pferd, jonft ſehr fromm, ſchien etwas unruhlg geworben zu 
jein, uud der Berwalter nebft feinem Begleiter, dem Wirths⸗ 
metzger in Balley, hielten es deßhalb auf beiden Seiten am 
Kopfe feitz als nun die Dampfpfeife tönte, wurde daB 
Piero ſcheu, machte einen Sag nad) vorwärts und fchleuderte 
die Beiden gerade vor die Mafchine, die den Mebger ſofort 
zermalmte und dem Verwalter einen Arm und einen Fuß 
abrig; das. Pferd gewann das Freie und Fam unverfehrt 
davon. Der verunglücte Metger wurde heute unter äußerſi 
zahlreicher Th:ilnahme beerdigt; der Verwalter, ein in allen 
Krifen beliebter und geachteter Mann, bürfte kaum mit 
dem Leben bavon kommen. 


Ausland. ! 
England. London, 22. Juli. Die neu erbaute 
deutſche Panzerfregaite Deutſchland“ hat geitern Behufs 
Prüfung der Mafchinen eine Probefahrt gemacht. Diefelbe 
verlief befriedigend. 


Lokales. 

Freifing, 24. Juli. Geſtern Nachmittags wurde im 
Haufe ded Stadtfuhrmanns Andreas Kammerloher- eine 
Summe Geldes (74 fl.) entwendet. Das merkwürdige das 
bei ift, dag der Diebitahl am heflen Tage begangen wurde, 
wahrfcheinlih während der Zeit als die Frau des Beftohlenen 
um Bier gegangen war. — Heute Nachts wurde der Dieb 
ermittelt und zwar in. der Perfon des 13"/sjährigen of. 
Lechner von hier, ald er fich einen Poftomnibus ald Schlaf: 
quartier außerfehen hatte. Mau fand etwa noch 68 fl. 
bei demſelben. Bor- eilihen Wochen ftahl der nämliche 
jugendliche Dich feiner Großmutter 50 fl. aus dem Kaften. 
Die Sade Fam aber nicht zur Anzeige. 

Die bei gutem (I) Weiter am nächften Dienftage Vor- 
mittagd auf den Feldern bed Staatsgutes Weihenſtephan 
ftatifindende Mähmajchimenprobe wird ſechs Maſchiuen 
vereinigen. Um dem Publilum eine, in feinem eigenen 
Intereſſe geordnete Theilnahme zu ermöglichen, haben Die 
jenigen, welche das Probefelo zu betreten wünfcen, in eiuem 
an der FR. Landesbaumſchule gegenüber dem Probefelde er: 
richteten Zelte ihre Namen in cine Lifte einzutragen, wos 
gegen fie wit einem am Node zu befeftigennen Feſtzeichen 
verfehen werden. Nur Denjenigen, welche dieſes Feſtzeichen 
tragen, ſoll der Nufentyalt auf dem Felde geftattet fein. 
Die ſechs Mafchinen werden gleichzeitig und ununterbrochen 


Empfehlung. 





Der Unterzeicgnete empfiehlt auch im henrigen Jahre ben 
1 


Deconomen feine 1 


engliſche 


zum Ausdruſch der Körnerfrüchte aller Art beſtens. 


ampf-Drefhmafdiine 
Anmeldungen wollen 
gemacht werden bei Johan« Weber, Wajtlvauer in Achering. 


Bartl. Weber, | 
Sendlingergafie 35. Münden. \ 


während etwa drei Stunden arbeiten und find bie ihnen: 
zugetheilten Feldabtheilungen fo gelegen, daß jeder Zuſchauer 
auf fürzeftem Wege von einer Maſchine zur anderen wird 
gelangen fönnen. Jede Maſchine hat ſo oft ihre Feld⸗ 
abtpeilung rundum zu umfahren, daß derjenige Zufchauer, 
welcher ftehend die Maſchinen an fi vorüberfahren läßt,. 
reichlich Gelegenheit findet, die Art ihrer Thätigkeit zu bes 
urteilen. Eulſchieden gegen letzteres Interefie der Zufhauer 
ift e3, wenn fie laufend die fahrenden Maſchinen begleiten, 
da Teicht begreiflicher Welfe gerade Hierbei Feder Jedem im 
Wege ift — Ähnlich jenen traurig befannten Fällen, in 
Thenterräume, Goncertfäle ꝛc. bei und 
dergleichen zum Grabe und Unglüde vieler Menſchen wer⸗ 
den, von denen Jeder unverſehrt den -aefährdeien Raum 
hätte verlaffen fönnen, wenn nicht egoiftifcher Unverftand 
da3 fo einfach vorliegende Nettungsmütel vernichtet. In 
dem falle einer Mähmafchinenprüfung wird übrigend erfahr- 
ungögemäß durch Mitlaufen liegende wie ſtehendes Ge— 
treide zertreten, und hierdurch einerfelt3 die Ernte ganz 
nuglos befchädigt, andererſeits aber der Zweck einer Mäh- 
mafdinenprüfung in hohem Grade unerfüllbar gemacht. 
Die Prüfungs» Commilfion wird deshalb alle Einſichts— 
vollen auf ihrer Seite haben, wenn fie in aller Be— 
theiligten vollftem Intereſſe darauf Hält, daß die auf 
dem Felde Zugelafjenen (und ein Jeder kann ja den Zutritt 
unter feichtefter Bedingung erlangen) nicht mit den Mas 
ſchinen bei der Arbeit‘ derjelben mitlaufen. Und nun wollen 
wir dem Unternehmen, welches zur gründlicheren Juformir- 
ung aller durch irgend, welched Intereſſe Beteiligten mit 
nicht geringen Aufwänden und Mühen veranftaltet worden 
ift, vor Allem gutes Wetter wünfcen. 


Eine Reitanration 


an der Donau-Thal-Bahn iſt ſogleich 
zu verpachten.. Näheres Haus: 
Numer 468 am Büchl. (1338.2a) 


Gut erhaltene 
einfäfler 
‚ in jeder BL inf af 
Wilhelm Serrlinger 
(1320 30) in Treifing. 


Herten 
(1329 3a) 








Vekonomie-Anwelen, 


ein Feines mit 25 Tag. Gründen im Bezirke Wolfratshauſen am linken 
iſt ſammt todtem Inventar, Vorräthen und heuriger 
Ernte an einen foliden Käufer mit geringer Anzahlung zu verfaufen. 


P- Dörfler, Commilfionsgelhäft, 


Iſarufer gelegen, 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern, nebſt Bodenantheil 
und Holzlege iſt ſogleich oder bis Michaeli 
an ruhige Leute zu vermiethen. Zu er 
fragen in der Erped. (131926) 


Für Ziet Michaeli it eine 


(1282 36) | 








Eine gute Drehbanf | 


mit Support, zum Eifendrehen, circa 
6—T7  MWangenlänae, gut “erhalten, 
wird zu faufen geſucht. Näheres unter 
S. 0. # 1222 an die Annoncen-Gr- 
pedition von &. L. Daube & ca. 

! 


lcher 





tis und 


Anſtalt ın 


in München. (1319 3c) 


Gutgetvochneter Torf, | 


70,000 „Stüd find zu  verfaufen. 

Mo jagt die Exped. (1334) 

1 Ranopee, 1 Kommode: | 
kaſten, 1 Bett 

ſind zu verkaufen 

(1337) Nindermarkt 363. | 





Seit. firt, Auszug gra 
Jeder Leidende, we 


Da frceo. verfandt. 


teit d. iluftr. Buches Dr. Airy’s 


Naturheilmethude üserzeugen Lönnen, 


Nidter’s Verlags! 
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wird. vo 


Alt ſein will, follte 


ſchnel und fiher gebe! 





über 1 Stiege rückwärts an eine 
‚ rubige Familie zu vermieten. 
(1336) D. Uebr. 
Bevölferungsanzeige von Yreiling. 
Geborene: 

Am 16. Juli: Franz Xaver Schmid, 
Handelmannsk., Fri X. Aicher, Regenihirm: 
fabrifantenst_ und J. Huth, Gaftwirthät. ; 
am 18.: Sr. £. Gihmender, Defonomenäf.; 
am 19.: Paulina Hamfırger, Waſenmei⸗ 
fterst. ; am 20.: Maria Etolber; Barbara 
Hüber , Bauernäk. von Attahing und N. 
Sauermann;,  Sattlermeifteräfi,; am) 28.: 
Ludwig Zechetner, Hausbeſitzersk. 

Geftorbene: 
Am 15. Zul: Alara Buchner, 6 W, a.; 
am 18.::Barbara Better; Maichinenjchlois 


fi ‚den Auszug fommen fafien. 
beziehen. 


Das Originafiwert toftet 0 Sur. 
und ift durch jede Buchhandlung zu 











6 wird bis zum 1. [September | 
eine Wohnung beitchend aus 2 einem Kinde geſucht. 


Eine. bejahrte Perfon wird a 
. D.U. (1336) 


feröt,,,11 Wochen a,, Anna Preis, ledig 
von bier, Injafiin 75.9. a, Kalb. Gifen- 
ihmid, Taglöhnersg." von Thalhaufen, 





Simmern, Küche ic. für eine ruhige | 
Familie gefuht D. Ueb. 


Ein paar: Mandetten“ mit, goldenen 
! Knöpfen wurden gefunden. D.U. (1340) 


48%. a. und -Magaretha Stoiber, Haus⸗ 
befigeräf., 8 W. a; am Ar Go Djter- 
mair 18 W. a 


Zwei Waferräder, 
18 und 14 Fuß im Durchmeſſer, eihen mit eiſernen Hanfen, eines 
mit eiferner Achſe nebft Lager, fowie die Ueberfegungen hiezu find 
billigft zu verkaufen. Zu jehen in ber 
| Deiglmayr’schen Oelfabrik 
(133426) Falkenfraße 18, München. 


Rechenſchaflsbericht 


— .. I 

St. Anna-Vereins Für 157475. 

Mit dem Feite der hl. Mutter Anna, feiner Schugpatroniti, begeht ber: genannte Verein 
wieder einen neuen Jahreswechſel. Seit feiner Gründung find. nun bereits 13 Jahre ſeiner Chätigfeit 
abgelaufen, und er bat wohl- Bisher an den armen Wöchnerinen und ihren Kindern des Guten viel 
gewirkt. War es aber fchon zur Zeit jeiner Gründung ein. Bedürfnig, daß die hriftliche Liebe den 
Müttern und Säuglingen in den Wohnungen dev Armuth zu Hilfe kam, jo ift es jetzt in noch viel dring⸗ 
licherer Weiſe der Fall, weil bei den Hohen Preifen aller Lebensmittel die Noth um fo Härter empfunden 
wird, befonders in den Tagen wo das Leben der dürftigen Wöchnerinen und ihrer Kinder eine 
viel größere Sorge und Pflege erheifcht. Ein einziges Beiſpiel wird das Mar darlegen. _ Die meiften 
Wöchnerinen, die beim Vereine um eine Unterftügung bitten, find aus dem Stande der Taglöhner, 
die jehe häufig mit Kindern mehr gejegnet find, als die Reichen. Nehmen wir an, der Mann 
verdient fich wöchentlich 6 fl, jo trifft bei einer Familie mit 4 Kindern täglich auf. ein Glied 
derfelben nur 8°, Er. zur Lebſucht. Erwägt man nun, daß aus den fauer verdienten Kreuzer 
auch noch Holz, Licht, Kleidung, Zins, Steuern und vieles andere beftritten werden muß, jo Bleibt 
zulegt zur Stillung des Hungers faum mehr als 6 Fr. täglich für eine Perfon der Familie. Denken 
wir ung Dazu noch den Winter, eine längere Krankheit des Vaters, verſchiedene andere Unglücks— 
fülle der Familie, dann läßt ſichs begreifen, mit welder Angſt und Sorge einer Vermehrung der 

Jamilie entgegen gefehen wird, umd wie dev. armen Taglöhnerin, Die fi bis zur legten Stunde 
ſchonungslos plagen muß, zu Muthe ift, wenn fie an das nahe Wochenbett denkt, und an ihre 
Roth. Die hrijtlihen Frauen und Mitglieder des Vereines können daraus wohl leicht den Schluß 
ziehen, welcher Troſt, und welch” große Wohlthat e8 für eine jo arme Wöchnerin ift, wenn fie vom 
Lereine Kleidung und Wäſche für's Kind, Unterjtügung mit Mild und Mehl, oder einige Gulden 
in Geld empfängt. E ; 

Möge dieſer Gedanke und der Blick in die Ewigkeit die verehrlihen Mitglieder ermuntern, 
diefem ſchönen edlen Vereine auch ferners ihre chriſtliche Liebe zu erhalten, und zwar nicht bloß 
mit den monatlichen Beiträgen, fondern bie und da doch aud durch perfünliche Theilnahme an den 
Gonferenzen, ‚die in letzterer Zeit jo wenig. berückſichtigt wurden, daß von 133 Mitgliedern nur 


\ 5 zur Generalverfammlung kamen. 


.  . Die Zahl der heuer eingelaufenen Gejuche beträgt 76, von denen 2 jedoch abgewiejen wurden, 
Io daß heuer im Ganzen 74 Wöchnerinen, (bisher die größte Zahl) darunier 22 aus Neuftift, 
mit Unterftügungen mehr oder minder, je nad) ihrer Wuͤrdigkeit und Dürftigkeit bedacht wurden. 

Aus der Reihe der Mitglieder bat der Tod uns heuer 4 entrifjen, nämlich die Frauen: 


Altmannshofer, Thereſe Mayr, Karolina Urban- und in den jüngſten Tagen noch eine fleißzige 


Beſucherin der Conferenzen Thereſe Sporrer, für. welche die hl. Vereinsmeſſe am nächſten Samſtag 
um 8 Uhr im der —— gehalten wird. 

„ Bür alle Gaben und Spenden, beſonders bon jenen Frauen, die aud in Ferne noch au 
Steifing in chriftlicher Liebe denken, jei hiemit im Namen der Armuth ein tauſendfaches „Vergelt’3 
Öott“ ausgeſprochen, damit die Werke der Barmherzigkeit den harten Tod ung einft verfüßen und 
Vottes ftrenge Gericht in der Ewigkeit ung mildern, darum wollen wir nicht ermüden in ber 
Arbeit auf diefem Aderfeld; — denn zu viel wird das Gute nie fein zur Zeit der himmlischen 
Ernte, ſondern viel. eher noch „zu wenig,“ und dert- wide alle Reue nichts mehr mügen. — 


j Am Feite St, Anna findet 7 Uhr Morgens in der Stadtpfarrkirche das Hl. Vereinsamt 
ftatt, wozu mit der Bemerkung freundlich eingeladen wird, dab ber Ertrag des Opferganges für 


die armen Wöchnerinen beftimmt iſt. 
Die Jahresrechnung ergibt folgendes Refultat: 
J. Einnahmen, 


1. Ativreft vom Vorjahre ... 
2. Opfer beim St. Anna-Amte 





88 fl. 13 &. | | 1. Auf Gottesdienfte 
48-5: 12,5 | 2 Auflinterftügung dp. Wochnerinen 326 PR 00 


IE. Ausgaben. 


12 fl. 36 fr. 


3. Beiträge der Mitglieder... 358 „ 36 „ | 3. Leib- u. Bettwälde der Kinder 61 „ 18 „ 
4. Zinſen aus den angelegten 4.Diudlolten 2.222200. 12 „ r 
. Kapitalien.... 54 „ 30 „ | 5. Für die Vereinsdienerin . „—n 
Summa: 442 fl. 45 fr. 
Abgleichung. 
Einnahmen . » 2 2... BIT Mr 
Ausgaben. 2. ».: 252. 42,4, 
Altivreſt: 76 fl. 46 = 
Hiezu verzingliche Capitalien 1200 „ — 


Freiſing, den 24. Juli 1875. 


Gejammtvermögen: 1276 fl. 46 5 


(1335) 


Der Bereinspräfes: 


Warnatis, kgl. geiſtl. K 


ath. 








F Allen Zamilien zur geneigten Beachtung empfohlen. 


An. die Fabrik des „rheinifhen Trauben-Bruft:Honige“, 
Bw. 9. — in Mainz. ! 

Schlof Billigbeim ee), im Juli 1875. 

Ew. Wohlgeboren kann ich nur bezeugen, dag wohl fein Mittel 

geeigneter fein dürfte ſchneller und ficherer bei Kindern wie Erwäch · 

jenen. hartnäckige Huſten und ſonſt anhaltende Heiferkeit zu beſeitigen 

und verjhwinden gu machen, als. der von Ihrer Fabrik bezogene 

Trauben: Bruft:Sonig. — Er bat die. trefjlicjten Dienfte, ges 

leiſtet und werden wir in ühnlichen vorkommenden Fällen auf weitere 

Zufendungen reflectiren. 
Es zeichnet ergebenft 
Graf zu Leiningen:Billigbeim. 


Gerade während der Sommermonate leiftetder durch 10 000 
Atteſte geneſener Perfonen aller Stände ausgezeichnete ächte Trauben: 
Brujt:Howig allen Hals, Bıuft- und Lungenleidenden die weſentlichſten 
Dienfte. Sowohl bei Grwadsfenen als Kindern, ſelbſt bei den zurtes 
jten Säuglingen fräftigt er die Lunge, veini.t auf milde Weife ven 
Körper und iſt dabei ein wohlſchmeckendes Nährm ttel erſten Rauges 
— Berkauf,in Floſchen à 4, 1% und 3 Mart (Weiß, Roth · und 
Goldkapſelverſchluß unter Garantie der Aechtheit in Freinfig bei 
Herrn Hof: imd Stabtapothefir J. Mayer, in Moosburg bei Herrn 
Apotyeter H. Zehrer, in Landshut bei Herrn 3. N. Deutter, in 
Münden in jänmtlichen —— und in "Augsburg in ſammtlichen 
Apotheten. 


—— 
Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 


München, den 24. Nuli-1875. 


Herrn 


vr 


WEIN 
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grud ng. |nenftanb. Verkauf. En) Gefallen. 

Sentner, [Gentner. ner. 1, fi. Nuten 
Waizen . 6829 | 5963 | 866 [7 H Tree 
Ren... 2749 2488 361 4 — 6 Via 
Gerſte 392 305 87 4 n _ FH — — 
Haber 4637 | 4089 548 | -ö | 22 - I— 







Hiem als BVeilage;, 


Redaktion, Drud und Verlag von F. R. Datterer in Freifing- 
Anzeiger für das Aönigreig 


4 Einladung 
| Unterzeipneter ladet hiemit alle Hrn. 
Collegen und Freunde. ein „zu der am 
x Mittwoch, ven 4. Auguft, Nachmittags 

| 2 Use stattfindenden Orgelprobe 
in St. Alban, Nach derſelben gejellige 
Unterhaltung im ſchoͤnen Garten zu 
St. Alban 





Herzog Lehrer 
in Hoͤrgertshauſen. 


| Mündener Gourd —* 22. Juli mitgetbeilt 
—* ——— fein in er Mün- 
Mm 
Kreuz“ welches bezüg! liche Auftr 
ausführt u Bereit, it Sure ch Ba yeing 
Bayer: Ya Obligationen 89° 
= ** Obligat u. apa — 
.6G. 4 Obiig 
ur "ei. — 
2. «6. 5% 
ber Wereing“ Bant 103° 8. 4% 
— d. Vereins! —8 98) Ya 
en: ber bayer. — „und 
9%. © Defterreid). 4 


Eiberit Br 67% ©: 3 Hationatant 
2. 6. 5% Wiener Com: 
geb Döligationen ud 9" 
der uber uud, — 
1095 P. 109: Be — 
91 G., der Bereinsbank 114 Xen . 
der Au ‚Sb. nf UP. 7 6. der 
bayer. a — J Em. — —9 115’. @., 
U. Em 112) RUHE. 
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55 


©. ». 
8 6; Sienend tger 67%. 660,, —— 
bahn an 2 77% ai 1333 

Amerila ik R 
Prämien 
Kooje - 

Looſe 9* 


34 ranes⸗Stũde fl. 9. 
28-29 Hol, Em Stüde fl. 9.44 
6i8 47. Engl — 11. F — 
Banknoten A. 106” 106° 


——— 


— 

















Auſlage: 
110,000 Eremvl. 


Bauingen, 
gensbur, 









Leipzie, Neumarft 41. 
kann mündliche u. schrift- 
liche Klagen ohne einen 
Rechtsanwalt vor Gericht 


Tederman | u een 
führen und sich selbst zu 


seinem Rochte helfen, sowie sich über die 
neuen Refchsgesetze, wie über die Civilehe, 
Bein }Handels-, Wechsel-u.Gewerberecht, 
Reichsverfass- 
ar wer sein ei eler die Militä, 
Bieter. u. Straf-Gesetze 
wawbe ———  __—_ jchren, wenner 
sich das im Verlage der ©, Pfeiffer'schen 
Bueh- & Kunsthandlung in Berlin erschei- 
nende „Deutsche Rechtsbuch“ in Hoften 
zu ih Mark anschafft. 
Zuf Durchsicht liefert Rechtsanwalt 
ein Heft 3 Buch- 
hand! — 
_ Wiederverkäufer werden gesucht, [4198 




















Neu! Die conceflionirte Anftalt 
ur ——— a sum @injährigs 





reiwilligen-@ramen in freiburg 
m Bade Me Gifenbaknftrahes 58 — von 
deren Worbereiteten BOY das Mär 
@ramen 1875 beitanden haben, 
bereitet aud) durd) Briefe vor und 
tönnen bierdurc) con Diejenigen, welche 
die: mittelfte Stlafie höberer Bürger 
|Aulen oder bie Gumnafial-Ouarta be 
uchten, fich zu gaule a um bemertten 
Gramen borbeeenien. Slüheres enigält 
das Brogramım, welches auf Anfrage 
überjendet wird. Dbige Unftalt bes 
reitet ad zn Gadetten; und Yvan- 
fageur-@ramina vor. 19681 







Für Metzger! 


Wiegmaſchinen 
9* su 96 fl, die Mefler gany 
Züllnafchinen un nm HS 
majhinen von 52 fl. und 65 fl. ftud zwehiach 


wegen jehe zu empfehlen. 
Simmitige Malen find fiets —— 
und wird für deren Braudbarteit ee 


und Lager von 


fener- & diebesfideren 
Kaſſenſchraͤnken 


mit doppelter f Yünung (amerikanisches 
System) zu den billigiten Breifen. 


Max Koloseus 
in Aſchaffenburg. 


 Künstl. Glieder 


















60* Weber, Hamburg. s711 | 
Zapfenzink-Naschinen 
für Kisten- Fabriken 
=. Strauss in Isuy 


ÜR —— 


CTigarretien. | 


zu 
u 
Naar 





ug 9 Puguug u ayuanjlimanon 
aaqnyusyg 755 
Ind Ino zadgaa 33* ie 








ig 


‚Königreich ñ 


Beiblatt für 85 baver 


Eridjeint Dur dte in machbenannten Städten am mettchenderhreite) 
daflenbur; 5. Babeubaufen, Bamberg, Baireuih, Dadıau, Tonauwört 
Edeufoben, Forhhelm, Kreiling, Priedberg, Fürth, Frantenthat Gundelfingen, Güngburg a.d 
gilien, Immenttadt, St. Znabert, Krumbach, Kulınbad, em 
indan, Pohr, Audwiashalen, Münden, Memminge 
9, Neunburg dv. 2., Chienfurt, Dettingen. Cttiobeuren 
Schweinfurth, Zegerufee, Zöl;, Bildhoien, 
M Tage. — Breis pro dgeialtene Nonp.-Beile oder deren Raum 1a Mark. 






überfeht umd find ihres leichten — | 
2 


darautirt. Qugleid emıpjehle mein Zabritat | 





erfannt Das Befte die Zabrit | 


wie and fhon in Jtalien die neue Lchre fid ve 





"UNDUNNE Ir AHA "m ⸗a⸗ pnaadpnaloo 7 230 prag — PBırdı3r am wahr un gaptmiagannt · an 


dur Kenntnipnagme , Radadtung 





= IV. Jahrsan; 


ten Beıtungen, gig ın: %ibenederg, YUlb 
Deidedherm, Di 








th, Kufel, Kaufbeuren, Sei 
Miltenberg, Mindelheim, 2 
arrlirden, Pirmafd 
aferburg, Weihenburg a.d. &,, Weihe, 
An'erateiniendungen Bierrür Di 
Wold. — IT Wold, Lieberniokel, | 


GIESSHÜR 





bei Carls 
Reinster alkalischer Sa 


wird bei 
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Niederländ.-Amerikanische Dampfschittfahrt. 
Die Gesellschaft unterhält mit ihren Postdampfern 1. Cl. 

P. Caland, Rotterdam, Maas, W. A, Scholten, 

regelmässige Fahrten 


von Rotterdam nach Newyork 


nnd umgekehrt; direet, ohne Zwischenhäfen anzulaufen. 
Abfahrten 1875 zunächst 
von Rotterdam 3 von New-York 
am 10. und 24. Juli. N am 8. und 22. Juli. 
» 7. und 21. August, N » 5. und 19. August. 
Be. Au-kunft Über Passage und Güter-Frachtsätze ertheilen alle Agenturen der 
Niederländ. Dampfschlff-Rhederei am Hhein und die D jrection 


Kudihwmals, in Rotterdam. (3635 
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Orgelbauer-Gehitfe 
und drei tüditige Tifchler erhalten gegen bis 
| — vortwahrenb “Arbeit. 

Aartin ceiberger 
Orgelbauer in _Pafan. 


Tücjfige Eifengieber 
finden bei Gebrüder Benninger in Nie. 
deruzwyl, $ton. St. Gallen, Schweiz, 
fofort Anttellung anf gut —— 











Wecord: Arbeit. 
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Pofamentier - Sehife, 


Ainbet Dei gutem Som baueinde, Mebeit bei 


Für Bündholzfabrikanten. 
Cine Girma, melde jährlich ca. 000-200 
Kiften Bündhölger bedarf, fucht mit leiftungs« 
fähigen Babrifen in Rerbinbung gu treten 
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(116) Un TR edition von (4294 | auf gute Uccordarbeit gefucht 
. L. Dauhbe & Co. in Münden. | von Jos. HMartzheim, 


—Fehrern ober Tonftigen an ihrem Domicli 
befannten foliden Berjonen, tannı der Ber» 
tauf eineß überall gangbaren und couranten, 
1eicht verkäufliben Gebrauds-Artiteld unter 
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fucht Deiterlein, Chirurg in ürtg. (4811 
Gesucht. 
Ein tühtiger Banholzfräfer 


Sägenfeiler 


finden bei —* Lohn dauernde Arbeit bei 











find: [7 ahme in bı 4277 
BRatcinenwerftättin & Eilengieheret Koh & Hirzel, Baumeifter, 
©t. Georgen bei St. Gallen (Schweiz) Seẽ ſeld · Zürich. 14299 





Erſte Allgemeine Verloofungs-Bauk 


Central-B reau: Weimar, Markt A. 57. 
Das unter T Firma ereignete Iuftitut fteut fich * Aufgabe, den Seſfigern von 
looöbaren ten (Dräm ——* ‚Rooie, Yftien, Brioritäten 1c. 2 
Mähe der Gontrolirung und Die Koften der vielleicht nur zu Dieiem Swi 
gehaltenen Zeitungen zu eriparen. Dastelbe übernimmt ferner für jeine Theilnchmer 
de promptelt: propifiondfreie ——— 





der gezogenen Serien reſp. Nummern, 











den Uns und Verkauf von A attungen u. |: m. 

Der Beitritiövetrag ift auf „und der füc Gontro irung_ ber zur Berloofung 
tommı nden Gifetten 7 — Jahresnetr. für 1 vis .s ud auf 1 RR, 
für folgende je 1 bis 10 Gtüd auf 50 R.Pige. feftgeich 


Herr A. Freyin München 
hat für das Köninreic Bayern Die Leitung de⸗ 
— EI 


aupt-Bureaus — 
übernommen und neut mis weiteren Ru gelungen uver das Zuftitut fowie 
mit Programmd nnd Aumelde-Scheinen bereitwilligit zu Dieniien. 
BER Wleichzeitig werd.n reipeltable Perjonen, weldje zur Uedcrnahme von Spezial- 
Bureaus an den namba-teren Orten unter vorth-ilhalten ® dingungen geneigt jein 
- joliten, erfucht, fidh mit obengenannten EL arıpDt: LurozıLn oo mit 
BAP_dem Gentrat: Bureau in Weimazr in Serbindung zu Jepen. 
Beimar,ı. Juli 1875. 
Das Central-Bureau 
der Ersten Allgemeinen Verloosungse- Bank 
Carı Apeı «Sohn. 
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Tragtrait 50-60 'bit Kettenrolle, einen 
Rollwagen, zer eportkalten für Gtein« 
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3. Scheuffele & Cie. 
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Spinnmaschinen 
(Gnp®) von 81” Arbeitöbreite fehr billig 
iu verfaufen. Dasfelde iit auf6r Melangen 
noch) tm Betriebe. Näheres unter H. 41616 
durch die Annoncen-Erprdirion von Haafen- 
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fein und Bogler in Köln. 


* —— von KR Deuchend aus 
66 Jod, befter Weizenfelder jammı Haus und 
FE ‚Mögebäuden, Stall für 40 Städ Wieh 


und wohl eingerichtete Gehweigerei iR unter 
vortbeilgaften Webinguiffen mit oder ohne 
fundis Instructus jpiert zu —— 
Anfragen unter Adre| ann Am, 
Sangegafje 108 ın Sichere 
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umie jerte 
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8 inventar zu vertaufen. Küyeren us: 

unit ecipeult Die @psed. Beh Mllgem, Anzeiger 

— Bayern in München sub B. 


Fabrik-V erkauf. 


In der Näye einer großen Stadt Süds 
Deutfhlands, Ein fehr Ihöncd Anwer 
fen mit Fabrik: webäauden, Wonnhaus, 

Remife n. Stalungen in bilieften Gontz 
ditionen 4m bertanfen: Man wende ſich 
an die Exped. d. Bi. in Münden == 
hffer 8. 4189 


Haus- Verkauf. 


In Simbach a. Inn, 
Niederbayern ift ein gang 
neu erbauteh 


Wohnhaus 


— am Sanptbahnbof aelegen 

Slofere), gb.r Werthite — 83 
wirthchafti. Majhinen-R.parasursbes 
trieb anß freier Yand au_d:rlaufen. — 
Auch Können jämmtiihe Schloflerwerts 
zeuge um einen annehmbaren Breiß 
abgeyeben werden De. Kaufpreis ber 





































Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 
M 166. 


zu „Frefinger Tagblatt» eufeeint tä 
die Sipaltige Garmondjeile oder deren 


Amtliches für Breifing. 
Betanntmachung. 
Heute ift mir auf Betreiben des durch den k. Advo- 
Taten Steineder dahier vertretenen Kutfcherd Georg 





um mit 3 fx. berechnet. 


Beer in München für den nach Aufenthalt unbefann= | 


ten Schreiner Joſef Schmidhofer von Moodinning eine 
zu beffen Empfangnahme bei mir bereit llegende Ab- 
ſchrift des in vollſtreckbarer Form auögefertigten Ur: 
theil3 des ?. Bezirkögerichtd Freiſing vom 6. Zuli T. 
38. zugeftellt worden, wornach Schmidhofer 1000 ft. 
Hauptfache, 5% Zinfen aus 4000 fl. feit 28. Mai 
1874 und fänmtlihe Prozeßfoften an Georg Beer zu 
zahlen hat. 
Sreifing, am 26. Juli 1875. 
Der kgl. I. Staatdanwalt: 
(1343) Biebler. 


Bekanntmachung. 
Heute ift mir auf Betreiben ber durch den k. Ab: 
vofaten Thürmayer dahier vertretenen Austragseheleute 
Georg und Margaretha Hepfinger in Volkmannẽdorferau 








für die nach Aufenthalt unbekannte Zimmermanndfrau | 


Katharina Brudmaler von Bruckbergerau, Gerichts 
Movdburg, ein zu deren Empfangnahme bei mir bereit 
liegender Gerichtsvollzieherakt zugeftellt worden, worin 
fie aufgefordert ift, auf Grund des Urtheild des k. 
Bezirksgerichts Freifing vom 4 Mai 1.38. die Haupt⸗ 
fahe mit 707 fl. 42%: kr.; 4% Zinfen aus’ 500 fl. 
vom 21. März 1874 bis zum a rg 
und 5% Verzugs Zinfen aus 7 42 4: ir. vom 
Tage der Klagezuftelung bis zum Zahltage, endlich 
46 fl. 49 fr. Koften an den betreibenden Theil, oder 
den k. Gerichtövollzieher Dallhammer dahier zu zahlen, 
widrigenfalld nach 3 Tagen zur Pfändung und nach 
60 Tagen zur Befchlagnahme ber Immobilien geſchritten 





würde. 
Sreifing, den 26. Juli 1875. (1345) 
Der f. I. Staatdanwalt: 
Biebler. 
Bekanutmachuug. 


Der Anweſensbeſttzerin Kreszenz Bartl von Jeberts⸗ 
hauſen, Gerichts Gelfenfetd, nun unbekannten Aufent 
haltes eröffne ich, daß mir heute für ſie ein zu ihrer 
Empfangnahme bei mir bereit liegender Gerichtsvoll⸗ 
zieherakt auf Betreiben des Gaftwirthed Seb. Hammer: 
ſchmid in. Wolnzah und Genoffen zugeftellt wurde, 
wornach der Vertheilungsplan bezüglich bed Strich- 
ſchillingsreſtes aus dem Zwangsverfaufe des Anweſens 
der Kreszenz Bartl abgeſchloſſen ift. 

Sreifing, der 26. Juli 1875 

Der k. I. Staatdanmwalt: 
(1344) Biebler. 


Bekanntmachung. 
An ſämmiliche Vürgermeifter des k. Bezuksamts Freiſing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanutgabe und 





Dienſtag 27. Juli. 


mit Ausnahme der rontage und koftet in Freiſing ag 48 fr, auswärts burd) die 
Das einzelne Blatt foftet 1 Er. 





Freiſing und Moosburg. 


1875. 


Pot beyooen 50 ke. Anferate werben 
nterhaltungsblatt“ beigegeben. 


Uwöcentli) wird als Gratisbeilage das 
bez. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausfchreiben 
| verwiefen: 

| 41) Bom 16. Juli 1. 36. — Das Anlehen der Kreidge 

meinde Oberbayern pro 1875 betr. (Krsbl. S. 897.) 

Vom 15. d. Mis. — Erledigung eines Freiplages kgl. 

Eollation im Knabenfeminar zu Freifing (Kr3bl. ©. 900.) 

Bon 17. d. M. — Entwendung von Werthpapieren 

betr. (Kı8bl. ©. 901.) 

Vom 19.d.M. — Die Eröffniung des oberbayr. Kreis⸗ 

magazins für Lehrmittel und Schuleinrichtungsgegenftände 

betr. (Kröbl. S. 905 ) 

Vom 21. Zuli 1, 38. — Die Verlegung des Amts— 

figed des f. Brand-Verſicherungs-Inſpektors in Laufen 

betr. ( Krsbl. S. 907.) 

6) Vom 15.0 M. — Bertuft des — der 

Landgemeinde Ba betr. (Krsbl. ©. 910. 

T) Vom 18, d. — Das Gefuh des — 
Comites zu un um die Bewilligung zum Loosabjage 
betr. (Kı3bl. S. 911.) 

Freifing, den 24. Juli 1875. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Befanntmachung. 
An den Stadt: Magiftrat Moosburg und fämmtliche Land: 


gemeinde » Verwaltungen des Amtsbezirkes Freifing. 
Den Vollzug des Brand BVerfiherungsgejege® vom 3, April 
Ifd. Irs. betr. 


2) 
3) 
4) 


5) 





Gemäß Ziff. 1 Adf. 5 der höchſten Miniſterial-Entſchließung 
vom 30. Juni 1875 (Minift.- Amtsblatt Nr. 29 ©. 322) 
werben den obgenannten Belörden nachitehend die Artikel 
9, 97 und 99 Abſ. 2 im Abdrucke mit dem Auftrage ber 
fannt gegeben, diefe Gefegesbeftimmungen durch Anſchlag an 
der Gemeindetafel und mindeſtens einmalige Verkündung in 
einer hiezu anberaumten Verſammlung den Gemeinde An- 
gehörigen zur Beachtung in — zu bringen. 

Freifing, den 17. Juli 1875. 
| Königliche Bezirlsamt Freifing. 
| Zäubler. 

(Abdrud.) Art. 9. Gebäude im Werthe unter hundert 
Mark, Schaubuden, Bau: und Wirthſchaftshũtten, Petroleum- 
Sagerhäufer, Pulvermüplen, Pulvermagazine, Feuerwerköla: 
boratorien, Gebäude, welche zur Fabrikation oder Aufber 
wahrung von Schiegbaummwoll« oder von anderen crplodirens 
den’ Stoffen beftimmt find, ferner ifolirt liegende, aus: 
fließend zu militäriihen Zwecken beftimmte Feſtungsge— 
| bäude find von dem Eintritte ausgeſchloſſen. 2 
Die Aufnahme fanın vorbehaltlich der Beftimmungen in 
| Art. 3 Ziffer 5, 6, 7, verweigert werben für die Gebäude 
Derjenigen, welche wegen vorfäglicher oder wiederholt wegen 
fahrläffiger Brandſtiftung beftraft worden find. 

Art. 97. Mit dem 1. Oktober 1875 erlöfchen bie 
Verträge über die Berfiherung jener außerhalb Bayern ge 
legenen Gebäude, welche fih nicht auf den von Bayern ums 
ſchloſſenen Enclaven befinden, und der im Art. 9 neu auf- 
geſchloſſenen Gebäude. 

Art. 99. Abſ. 2. Der Eintritt in die Anftalt für das 
Jahr 1874/75 muß vor dem 1. Auguft erklärt werden. 








Bekanntmachung. 
Militärerfaggefhäft pro 1875 betr. 

In Gemäßheit des $ 94 Ziff. 3 Abſ. 2 der Militär- 
erjag- Inſtruktion wird hiemit befannt gegeben, daß laut 
feitgeiteltem Gefchäftsplane der Regierungs Erfag-Commiffion 
der II. Infanterie Brigade das, Negierungs » Erfagejchäft 
für den Aushebungsbezirk der Stadt Freifing am 

Diontag, den 16. Auguft, I. 28. 
Früy 7 ühr 
im Sigungdjaale des Magiſtrats Gebäudes dahier ſtattfindet. 

Hievon wird den Geftellungspflictigen mit dem Bei— 
fügen Kenntniß geyeben, daß fie jih am genannten Tage 
rechtzeitig, ordentlich gekleidet, “mit frijcher Leibwäſche ver⸗ 
fehen im Aushebungelotale (Sigungsfaal des Ma— 
giſtratsgebäudes), vorzuftellen haben und daß jeder 
Seftellungspflictige fein Looſungẽ-Atleſt fowie feine fpezielle 
Ladungs-Ordre mitzubringen und der Kommiffion zu über: 
geben habe. 

Freiſing, am 20. Juli 1875. “ 

Der Cwil Borfigende der Bezirks-Erſatz- Commiſſion 
der Stadt Freiſing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Die Aufftelling eines Bezirksinſpeltors in der Knabenſchule br. 
Als Bezirfäinjpeftor der Knabenfchule wurde von’ der 
unterfertigten €. Lola: Schul: Commiffion mit Genehmigung 
der k. Kreisregierung ber derzeilize Stabtpfarrprediger Herr 
Ludwig Kannreutger aufgeftellt, was hHiemit zur Kenntnig 
gebracht wird. * 
Freiſing, den 22. Juli 1875. 
Die kgl. Lokalſchullommiſſion. 
Mauermapr. 


Bayern. Münden, 2%. Juli. Zu Abgeordneten 
murden gewählt in München I.: Dürrſchmidt, Appellrath 
(1), Dr. Henfe (1.), Kefter, Fabrikeircktor (1), Weidert, 
Banquier (1.), Wulfert, Staatsanwalt (1.); in München 
II.« Langlois, Oberappelltath (b. p.), Kopp, Bezirksgerichts⸗ 
Direktor (b. p.), Nuppert, Rechtsraih (b. p.), Huhn, Pres 
diger (b. p.), Dr. KRaginger (b. p.), Melcher, Oekonom 
(b. y.); in Pfaffenhofen: Schmid (b. p.), Birner (b, p.), 
Seitz (b. p.), Ponſchab (b. p.), Oftermann (6, p.); in 
Weilheim: Hilgenrainer, Bürgermeifter (b. p.), Werfmeifter, 
von Tölz (b. p.), Dietel, von Schongau (b. p.); in Traun: 
stein; Daller (b. p.), Kölferer (b. p.), Seneftrey (b. p.); 
in Wafjerburg: Freitag, Advotat (db. p.), Soden, Baron 
(d. 9), Maier (6. p.), Lugſcheider (b. p.), Nottmayer (6. p.); 
in Landshut; Dr. Jörg, k. Archivar (b. p.), Baron v. Om, f. 
Regierungsrath (b. p.) ; in Straubing: Baron Alois Hafen: 
brädl, BeG. N. (b p.), Gerhard Lucas, Lederer Kb. p.), 
Joh. Röckl, Oekonom (b. p.), Frhr. Grießenbeck (6. p.), 
Hennemann, Eooperator (b. p.), Pfahler, Stabtpfarrer (b. 
p.); in Paſſau: Nofenberger, Kaufmann (b. p.); in Pfarr: 
firhen: Baron v. Hafenbrädf, Gutsbefiger (b. p.), 3. B. 
Arbinger, Pfarrer (b. p.), Scharrer Levermeifter (b. p.), 
Schmidfonz, Rentbeamter (b. p.), Benedift Wintelhofer, 
Oetonom (d. p.); in Grafenau: Kräger (b. p.), Diendor- 
fer (6. p.), Gaisbauer (6. p.); in Nottenburg: Lang, Bier= 
bräuer von Kelheim (b. p), Zach, Pfarrer von Neuftadt 
(6. p.); in Speyer: Groß (1), Müller (T.), Grobe (L.), 
Freiburger (1.); in Edenkoben: Philipp Tillmann von 
Evesbeim (L.), Heinrich Wolf von Wacenheim (1.), An- 
walt Keller von Landau (l.), Jatod Erter von Neuftadt 
(1); in Kandel: Alwens (1.), Louis (L.), Theyſot (1); 
in Zweibrüden: K. Schmidt, Oberappellrath in Münden 
(t), 8. Schmidt, Bezirksamtmann in-Pirmafenz (1), Bür— 
germeifter Höh von Gerharbäbrunn (1.); in Kaiferslautern : 
Baillant, Landrichter (L.), Nentner Jatob (L.), Herr, Gut: 

- befiger von Harrheim (I.); in Negensburg: Stobäus, Bür- 
germeifter (1.); in Stadtambof: Brüdl, Bierbrauer von 
Mintraching (5. p-), Triller, Pfarrer von Arzberg (b. pP), 
Walter, B. G.Afſ. von Amberg (b. p.); in Amberg: Ruß⸗ 


(1342) 











wurm, Dechant von Theuern (6. p.), Laurer, Priv. von 
Amberg (b. p.), Lerzer, Ockonom von- Thanhaufen (6. p.); 
in Sulzbach: Profefjor Pözl (b. p.), Staatstaih Schlör 
(6. p); in Kemmath: Lindner, Pfarrer (b. p.), Speckner, 
Färber, (b. p.); in Cham: Datzl (b. p.), Schels (b. p.), 
Frant (9. p.), Ludwigs (b. p.), Hermann (b. p.); in 
Bamberg I: Henning, Domkapitel (b. p.); in Bay- 
reuth: Wagner, Pofthalter (L.), Schmidt (.), Dorn (L.), 
Neuper (1), Breudel (1); in Hof: Brandenburger (1.), 
Kraufold (1.), Münd (1); in Ansbah: Staufenberg (1.), 
Feigel, Eoncipient ((.), Jegel, Bürgermeifter (1); in Din 
felsbühl: Dr. Aub (1), Guterhardt, ‚Lehrer (1.); in Er 
langen: Marquardtſen (1.). Langguth (1), Gungenhäufer 
.) Strauß (1.); in Weiffenburg: Herz (L.), Fleiſchmann 
(1.), Föcerer (1.), Hobenadel (1); in Nürnberg: Grämer, 
Privatier (1.), Frankenburger, Rechtsanwalt (1.), Stief, 
Fabrifant (1); in Neuftadt a. d. Aiſch: Eckart (1.), Lam: 
peit (1.), Grieninger (1.); in Ajchaffenburg: ;Rurz (b. p.), 
Haud (b6. p.), Molitor, Domcapitular (6. p.), Müller 
Mepling (b. p.), Pfarrer Frank (b. p.); in Kitzingen: . Rechts: 
anwalt Beh von Nürnberg (1.), Bürgermeifter Richter von 
Winterhaufen (.); in Neuftadt a/S. Würth (6. p.), Koch 
(b, p.), Horn, Advolat (d. p..); in Schweinfurt: Sellner, 
Det. von Lendershauſen (L.), Stöpenreuther, B.G. R. (L.), 
Bätz, Fabrikant von Ebern (1.); in Würzburg I.: Schadert, 
Rechtsrath (1.), Holzwarth, Kaufmann (1.); in Würzburg 
II.: Rittler (6. p.), Burger (b. p.), Then (6. p.), Volls 
muth (b. py; im Augsburg: Fiſcher, Vürgermelfter (1), 
Voͤlt, E. Advokat (1.); in Kempten: Völk (L.), Stadler (1.), 
Hörmann, Negierungspräfitent (L.), Fäuftle Minifter Cl.) ; 
in- Mindelheim; Merle (b. p.), Schöpf (6. p.), Pfarrer 
Meyer (6. p.), Demler (6. p.), Nedacteur Häufer (b. p.); 
in Nördlingen: Frickinger, Magiftratsrath (1.) 

— Münden, 24. Juli. Aus den acht Kreisbudget3 
des Königreichd pro 1873 und 1875 ergibt fih, daß die 
Zuſchußleiſtungen für die aftiven Xehrkräfte im Jahre 
1873 1,589,075 Gulden, 1875 dagegen 2,393,396 fl. bes 
tragen. Es ergibt fih ſonach mit Hinzurechnung dieſes 
Plus von 804,321 fl. zu dem pro 1873 konftatirten Ge— 
fammtbezug von 4,986,350 fl. für 1875 ein Totale von 
5,790,671 fl. als Aufwandsfumme für ſämmiliche Xehr- 
kraͤfte an den bayr. Volksſchulen, wonach fich der dermalige 
Durchſchnitisgehalt einer Lehrkraft auf 550 eutziffert, 
während derfelbe im Jahre 1873 nur 474 fl. betrug. Der 
Gejammtaufwand auf die Volksſchulen überhaupt entziffert 
fih auf 7,834,491 fl. Erwägt man jedoch die notorifchen 
Leitungen der Gemeinden und insbeſondere ber größeren 
Städte für Erweiterung und Neubau ber Schulen, fo 


dürfte die runde Summe von 8 Millionen Gulden als 


Zahredaufwand noch zu niedrig gegriffen erfcheinen. - 

— Münden, 24. Juli. Die Schienenlage auf ber 
Plattling-Landau a. Zi. Muͤhldorfer Bahnlinie ift jetzt ge= 
ſchloſſen/ und e3 verkehren num feit einigen Tagen die Ma— 
terialgüge auf der ganzen Strede. Die Hochbauten in ben 
Stationen Unterrohrbah, Neumarkt, Gangfofen, Mackel— 
tofen, Dingolfingen, Mamming und Landau a. Iſ. gehen 
ber Vollendung entgegen; Die üblichen Probefahrten werden 
in circa 4 Wochen vorgenommen werben. 

Münden, 25. Juli: Die Königin-Mutter-Wittwe 
von Schweden, welche am Dienftag auf der Rückreiſe von 
Stalien von Freilafjing aus einen Abftecher nah Salzburg 
machte, ift noch felbigen Tages mittelſt Equipage Abends 
7 Uhr in Berchteögaden eingetroffen, wo KHöchftviefelbe bie 
von S. M. dem König von Baier zur Verfügung geftellte 
kgl. Villa bewohnt. . 

— Münden, 2%. Juli. Die Häberlein'ſche Bremfe 
Kann einen neuen eflatanten Erfolg verzeichnen, indem am 
Dienftag durch ihre Handhabung der Kurlerzug, in welchem 
ſich die MönigineWittwe von Schweden befand, zwiſchen 
Teifendorf — Freilajling vor großen Unglück bewahrt wurde, 
indem ein Arenbruch an dem Tender dieſes Zuges eine 
empfindliche Verkehrs-Storung hervorgerufen Hätte. 


— Münden, 25. Juli. Die Hellfunde als Ge 
werbbetrieb im Umherziehen auszuüben, wurde neuerlich 
wieberholt verfucht. In vielzeiligen Annoncen wurde ver— 
kündet, daß gewiſſe Heilfünftler nur während weniger Tage 
in hieſigen Gafthöfen ſich aufpielten. und glänzende Kuren 
gegen den Bandwurm, Magen: und Hämorrhoidalleiden auf= 
führen würden. Die abgegebenen Heilmittel wurden jedoch) 
fofort amtlicher Prüfung unterftellt, die ergab, daß diefelben 
nur auf Ordination geprüfter Aerzte in Apotheken abgegeben 
werben bürfen, worauf der Strafrichter wegen unbefugter 
Abgabe von Arzneien Strafen in ber Höhe von 20 Thlr. 
verhängte. 


— Mit der bevorftehenden Jubiläumsfeier des Mün— 
chener Kunftgewerbevereind fol bekanntlich auch eine große 
artige Austellung von Werken ver Kunft und Kunftinduftrie 
aus ganz Deutjhland verbunden werden. Es eutſtand nun 
zunächſt bezüglich der Ausſteller die Frage, welche Garantien 
man ihnen für vie Sicherheit der von ihnen dieſer Aus: 
ftellung überlafjenen Gegenftände zu bieten habe. S. Maj. 
der König hat dem Unternehmen zwar bereit3 10,000 fl. 
zugewentet, tie k. Staatsregierung ftellte eine Garanties 
jumme von 20,000 fl. in das nächte Budget ein, ber 
Magiftrat garantirte ebenfalls 10,000 fl. Demungeachtet 
hielt dag Direktorium, welches die Durchführung der Jubiläums: 
feier und der Auaftellung übernommen hat und wohl mit 
Recht dafür, daß nod, größere Garantien geboten werben müßten 
und erlich einen Aufruf an die Mündyener Bürgericait, 
Summen zu einem Garantiefond zu übernehmen, welcher 
Aufruf einen fo günftigen Erfolg hatte, dag bis jetzt ſchon 
über 80,000 fl.. Garantic-Uebernahme gezeichnet find. 

— Münden, 4. Juli. Für die Reifenden nad) Tyrol 
mag es intereffant fein, zu willen, daß die f.-bayer. Ber: 
fehranftalten eine Verlängerung rec Giltigkeitsdauer der 
Sifenbahn e Netourbilleten und zwar vom 22. Auguft bi 
1. Septbr. geftattet hat. Auf ver öſterr. Südbayn ward 
eine 3316 9% Crmäßigung von 24. Auguft bis incl. 3. 
Septbr. gewährt. - 


Volks- und Tandwirthfchaft, Handel und Induſtric. 


Nürnberg, 24 Juli. (Hopfenbericht.) Die 
Vitterungsverhältniffe find für Dekonomen und Hopfen- 
produgenten nicht mehr fo befriedigend ;. wir . hatten faſt 
täglich Negen, der die Getreiveernte weſentlich beeinträchtigt, 
und wenn auch zur Zeit noch. nicht über Schädigung ber 
Hopfenpflanzungen geflagt werden kann, der Wunich, ift 
unter Produzenten doch allgemein, dag trodenes Wetter 
einige Zeit konſtant bleiben möchte. Heute iſt's auch reg— 
neriſch. Die Anfihten über die diesjährige KHopfenernte 
find ebenfo verſchieden, als unficher und widerſprechend; 
jeder Witterungswechfel bringt neue Aufftellungen,‘ nur 
darin gehen die meiften Anfchauungen einig, daß bei fernerer 
guter Entwidelung das Erträgniß den Bedarf überfteigen 
wird. Der.Hopfenmarkt trägt immer noch den ‚Charakter 
andauernder Nude, und Umfäge, welche in ber heute be 
enteten Woche 175— 200 Ballen betragen, beſchränken fich 
blos auf den vringendften „Bedarf. Wir Haben fchon in 
früheren Berichten erwähnt, daß ein folch ruhiger Verkehr 
den ängftlichen Eignern nicht genügt; Fe drängen zum Ver 
kauf, und die natürliche Folge war ein Preisabſchlag, wie 
er am Markte jeit langer Zeit nicht dagemejen ift. Die 
geftrigen, insgefammt 25—30 Ballen beziffernden, Käufe 
beitanden aus guten Driginalhopfen, welche 70-80 fl. 
kofteten, während gepadte, mit 60—75 fl. bezahlt wurden. 
Das heutige Geſchäft war nicht unbedeutend; zwei Ver» 
treten für Brauereien übernahmen ca. 20 Cir. zu geheim: 
gehaltenan Preifen, während auch andere Feine Abſchlüſſe 
zu 60 —90 fl. ftatifanden und ein Umſatz von 30 Ballen 
angezeigt iſt. 








. Sokales. 
Freiſing, 26. Juli. Aus Dad.au wird berichtet: 
Vorige Woche flüchtete fih die 4 jährige Bauerntochter 


Joſef Liebhard, Wirth von Uttenhofen, B. 








Caltharina Kreitmaier von Sulzrain, um vor Regen geſchützt 
zu fein, unter einen mit Korn beladenen Wagen, welcher 
gerade an der Straße langſam vorbeifuhr, ftolperte 
aber. uud Fam jo unglücklich unter die Räder, daß ihr der 
beladene Wagen über den Leib ging. Nah 24 jtündigen 
Schmerzen ftarb die Kleine am Unterleibsbrande. 


Deffentlide Sißzung dest. Bezirksgerichts Freifing 
vom 22. Juli 1875. 

Verurtheilt wurde: Silvefter Kreitmaier, 14 Jahre alter 
Dienftbube von Prunerszell, k. B. A. Pfaffenhofen, wegen Vers 
brechens des Diebftahls in eine Gefängnibitrafe von 3 Monaten. 
Auf erhobenen Einſpruch des Gütlers Johann Stängel von 
Eſchelbach, B.⸗A. Pfaffenhofen gegen das Urtheil des k. B Ger. 
Freiing vom 17. Juni I. 38. (liede Freiſ. Tagl. Nr. 138) wurde 
derjelbe vom Vergehen der Beleidigung an Mathias Lug, Zimmers 
gejellen von Eſchelbach, freigeſprochen ‚unter Weberbürdung der 
Roften I und IT-auf den Beklagten, wogegen 2c. Stängel die 
Koften des Cinfpruches zu tragen hat; ferner wurde freigeſprochen: 
A. Braffenhofen, 
auf deffen Berufung gegen das Urtheil des E. Ldg. Pfaffenhofen 
vom 25 Jumi I. 33. wornad er wegen — des Haus⸗ 
fried ensbruches in eine Geldſtrafe von 4 Thalern event. 4 Tage 
Sr verurtheilt wurde. Verworfen wurde die Berufung des 


ohann Arenbäd, Wagnersſohnes von Lengdorf, k. Ldg. Dorfen, 
gegen das ihn wegen Webertretung ber Verübung groben Uns 
fuges in eine Hajtftrafe 
Strafvollzuges verjällend: 
23. Juni I. 38, 


on 30 Tagen und in die Koften des 
Urtheil des kgl. Log Dorfen vom 





Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Reimar. 
(Fortfegung.) . 

Da — kurz vor der bereits feſtgeſetzten Vers 
mählung —. habe er eine furchtbare Entdeckung machen, ein 
Zufall ihm enthüllen müfjen, daß die Braut ihm nur in 
jeloftfüchtiger Berehnung, nur um ſeines reihen Befiges 
willen ihre Hand reichen wolle, Natürlich fei der Bruch 
des Verhältuifies die nächſte Folge, die weitere aber die ge 
weien, daß Egbert eine lange Zeit tief unglücklich geweſen 
fei, wie fih aus jeinem Zurüdziegen von aller Welt habe 
erkennen laſſen. . 

„Geſprochen hat er über die ganze Sache, über feine 
eigenen Enpfindurffen nie,“ hatte Thekla hinzugefügt, „aber 
fein ganzes Verhalten gab nachher kund, daß er nach biefem 
Vorfall mit feinem eigenen Schickſal abgeſchloſſen Hat und 
daß fein Leben im Großen und Ganzen fo bleiben wird, 
wie er es fich either geichaffen hat. Ich weiß, es ift ihm 
Tieb, daß ich bei ihm wohne, daß durch mic) Sie und außer: 
dem manche Freunde in unferen Kreis gelommen find, aber 
eben jo gewiß ift mir — und ich bin nicht eitel genug, 
um mich darüber zu täufchen, — daß er es auch gelafjen 
hinnehmen würde wenn dieſer ganze Verkehr einmal aufs 
bören follte, weil er jo wenig von anderen, alled aber von 
ſich ſelbſt fordert.“ 

„Von anderen wenig, von ſich ſelbſt aber alles zu for 
dern“ — das war Hedwigs eigene Richtſchnur, feit fie 
unglüdlid) geworden war, und * wegen dieſer Gleich⸗ 
heit würde. fie ſich ſympathiſch zu Herrn von Fergent hin⸗ 
gezogen gefühlt Haben. Außerdem aber that ihr die Ruhe 
feines Weſens unbeſchreiblich wohl, fie gab ihr das fichere 
Gefühl, er tajte nicht am ihr perjönliches Reben, forſche nicht 
auch ihrer Vergangenheit. „Er verlangt, er forbert eben 
nad von dir nichts!” durfte fie fich fagen. 

Wenn fie ſich aber.darum im feiner Gegenwart freier 
fühlte, als im der jebed Anderen, wenn fie ihrer eigenen 
Natur in dem Verkehr mit ihm am wenigſten Zwang aufs . 
exlegte, jo daß die innerften Eigenjchaften derjelben im feine 
ängitlihen Schranken gebannt waren, jo verleugnete auch 
er nicht fein Gefallen an ihrer Geſellſchaft und zeigte ihr 
eine Achtung, auf die fie vieleicht ftolzer war als auf bie 
irgend eines Menſchen: ward fie ihr doch von einem Manne 
entgegengebracht, den fie von feiner ganzen Umgebung ver: 
chrt wußte, der fie ſelbſt mit einer immer wachjenden Hoch 


achtung erfüllte. 
. Gortſebung fotgt) 


Hekanntmachung. 


Die in Sachen der bayr. Hypotheken⸗ und Wechſelbank in München, 
© läubigerin gegen Anton und Katharina Nerb von Zell, Schuldner, an: 
beraumte Werfteigerung des Anwefens H3.-Nr. 35 in Zell unterbleibt 


vorläufig. (1340) 
Steineder, 
tgl. Rechtsanwalt ald Anwalt des betreibenden Theile. 


Freiſinger Liedertafel. 


Garten-Unterhaltung 
heute Dienftag Abends 7 Ahr 


Der Ausschusse ® 


Du Derfleigerung. BE 


Wegen Abreife werden am kommenden 


Mittwoch, den 28. Juli I. 38, 


im Haufe der Privatierdwittive Heigl 2. Stod, Nachmittags 1 Uhr, vers 
fchiedene Gegenftände zur BVerfteigerung gebracht. Unter Anderm : 

„Gine Garnitur, beftehend aus einem Sopha und ſechs Stühlen, 

Ein Xoilettenfpiegel, 

Bilder, 

Vorhangleiften nebſt Vorhängen, 

Ein Waffen oder Gewehrjtänder , 

Eine Kinderbettitatt, 

Ein Kinder-Belociped und noch mehrere andere Stüde, 


Unterzeichnete zeigt hiemit ergebenft an, daß fe im Laden im 
des Herrn Gafetier Ismayr einen 
Spezerei:, Gigarren:, Tabak: und Objt-Handel 
betrelbt und bittet um geneigten Zufpruch unter Zufierung billigſter 
Bedienung. Barbara Boitenleitner. 


Oeffentliche Erklärung. 

Der Bürftenbinder Otto Sommer 
wurde vom Unterzeichneten gejtern zwei⸗ 
mal freundlichſt erjucht, feinen Kauf: 
ſchillingsreſt von 2300 fl. in Empfang 
zu nehmen. Sommer erklärte dieſes 
Geld gehöre Herrn Lorenzi, da ich aber 








(1348 2a) 





Haufe 
(1346) 





w=> Im Intereffe fämmtlis 
her Pferdebefiger diene hiemit 
zur Nachricht, daß Herr Thier⸗ 
arzt Stumpp in Ravensburg 
ein fiheres Mittel gegen 


Flussgallen 






























befigt. Mein Pferd war ſchon J demſelden nichts ſchulde, ſo erkläre ich 
nah 4 Ginreibungen wieder |Hiemit Herrn Sommer obige Summe 
vollftändig gliederrein. [Puch einen Zeugen zu jeder Zeit aus: 
Nupplingen, den 23. Febr. 1875. zubgzahlen. 
2 Thomas Nitter, x. Suber, 
(1341 2a) Sefonom. (1347) Kügelbädern 
Münchener Schranne vom 24. Juli 1875. 
Pam Mittelpreis, 
. Betrag. | [Beftiegen | Gefallen 
6. _| Se 1 Ef v|M M 














Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


I Eine Reitanration 
an der Donau⸗Thal⸗Bahn ift fogleich 
zu verpachten. Näheres - Haus: 
Numer 468 am Bühl. (1338.26) 
Berzetmnmg 
der Preife der Bictualien und for en 
Gegenftänbe des täglichen Bebarfes in ber 
tal. Haupt: und Nejidenzftabt Münden 
vom 23. Juli 1875 an. 

Do ie Die Kreugerfemmel fein wiegt 
40 Gramm, das — 80 Gramm, 
Roggenbrod: der Zweitreuzerlaib 220 Gr., 
der Bierfreuzerlaib 440 ©., der Adhttreuger- 
laib 1 Pfd. 380 Gr., der Sechzehnkreugers 
!aidb 3 Bfb. 260 Gr. 1 Pfb. Kaif 

10 fr. — B., 1 Pd. Mundmehl 8 fr. — Pf, 
1 Bf. Semmelmehl 6tı. — 1 Bfb 

Pf, 1 Pd. Einbrennm, 


1 Pfd, Badmehl 4 fr. 2 Bf., 1 prb. 
feiner 10 fr. — Bf., orbinärer 10 Er. —Pf,, 
1 Pfund Maftohienfleiih 21 fr., 1 Pfund 
emäftetes Kubfleiih 18 kr., 1 Bid. Kalb- 
leijch, befte Qualität 21 fr., mittlere Dua- 
lität 20 fr., 1 Bid. Schaffleiih 14 Er., 
1 Pid. Schmeinefleiich, roh 24 kr., geräu: 
ert 34 r., 1 Pb. Schweinefette kr., 
Ein Gtr. rohen Unfchlitts, im naffen Zus 
ftande 16 fl.— Er., ın troduem. Zuftande 
— fr., 1 Pfd. gegoſſene Kerzen 21_Er., 


. gezogene Kerzen, feine 21 Er., 1 R 
ezogene Kerzen, orbinär — Er., 1 ” 
eife 14 fr., 1 Bid. Schmalz 35 fr.,1 Bd. 

Butter 35 fr, 5 Gier 8 fr., Lalte Henne 

42 fr.,1 Hußn 24 fr., 19nbian 1 fl. 30fr. 

1 Rapaun If. 24kr., 1 Gans 2fl. — fr., 

1 Ente — fl 54 fr., 1 Taube 14 fr., 1 Spans 

ferkels ft. — r.1 Heftolit.Rartoffel f.330 kr. 

1 Maße weiße Rüben 5 fr., 1 Maßel bays 

rifhe Rüben 7 !r., 1 Mahel gelbe Rüben 

8 Mr, 1 Mahel gwiebel 12 fr., 1 Ster 

Buchenholz 6 fl. 48 fr., 1 © 02 

bo 5 fl.42 fr, 1 

4fl.42 fr, 1 Ster 


48 fr, 1 Chr. Heu2f.6 fr, 4 
Grummet2 fl. 3 Er., 1 Etr.} Roggenftwob 











Seren“ welches öeyügliäe Auftr 
ausführt und berei wa 


. 101° ©, 

4%.&t, Münden 94’. P. 934 ©. 5° do. 
| I. 5% a 
| der Vereing-Bant 108" 2. -- ©. 4’ 


At, — B. 
munal:Obligationen — 
Actien ber Sopotieb 
1091 ®. 1089 ©., der 
91 G., der Vereinsbant 114% PB. — ©, 
der Augsb. Bant 76 ®. 75 G., der 
bayer. Ofibahnen I. Em. 115°. P. 115° ©., 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An ſämmtliche k. Pfarrämter des Bezirksamtsſprengels 
Freiſing. « 
Geburten, Trauungen und Sterbfälle in den adeligen Familien 
im Jahre 1874 betr. 

Bereit? in einer am 16. Juli 1874 erlafjenen amt— 
fihen Ausſchreibung rubr. Betr. (Tagbl. Nr. 162) habe 
ih auf bie genauefte Beachtung der in Negierungs-Ente 
ſchliezung vom 30. Auguft 1866 (Kr8.=1.-Bl. 1866 
©. 1776 bis 1783) für die alljäprlich einzufendenden Pfarr- 
conſpekte Über Veränderungen in adeligen Familien durch 
Geburten, Trauungen und Sterbfälle angegebenen Direktiven 
aufmerkfam gemacht, und in Folge höchſien Minift.-Erlapes 
vom Monat Juli I. 38. nehme ich wiederholt zur genaue 
ften Beachtung Beziehung auf dieſe Ausfchreibung und zwar 
mit dem Beifügen, daß bei adeligen Brautleuten deren Ge— 
burtsdatum, und bei Geburten der Name der Mutter in 
den betreffenden Anzeigen vorzutragen ift. 

Freifing, den 24. Juli 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
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Bekanntmachung . 
An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 


Abſchied für den Landrath von Oberbayern über deſſen Verhand⸗ 
lungen in ben Gitungen Dom a November bis 6. Dezember 
etr. 


Wie Im vorigen Jahre, fo werden auch Fünftighin förm— 


liche Inspektionen freiwilliger Landfeuerwehren flattfinden. 


Aus dem biöher vielfach fundgegebenen Eifer der freiwilligen 
Feuerwehren des Amtsbezirkes glaubt man mit Sicherheit 
annehmen zu dürfen, daß diefelben durch Vornahme nöthiger 
Uebungen fich die gehörige Sicherheit und Gewandtheit in 
Ausführung der gejegten ſchwierigen Aufgaben aneignen, 
und die denſelben gewährten viftriftiven Mittel zu geeigueten 
Anfhaffungen für die Mannſchaft verwenden werden. 
„ Nicht minder muß man jedoch von fämmtlichen Gemeine 
den erwarten, daß fie im Vollzuge der amtlichen Feuerlöſch— 
otdnung alle erforderlichen und angeoroneten Löfchgeräthe 
bereit ftellen und fortwährend in gutem Stand erhalten. 

Die Bürgermeifter Haben den Vollzug anzuordnen und 
zu überwachen. *. r 

Freifing, den 24. Juli 1875. 

Köntgliches Bezirkeamt Freifing. 
Tänbter. — 








Bayern. Münden, 27. Juli. Zu dem in Ober 
ammergau zu Ehren ber (im nächſten Monat erfelgens 
den) Aufitelung der Kreuzigungd- Gruppe ftattfindenden 
erjten Aufführung ter Kreuzesichule hat ſich bereits ſchon 
eine größere Anzahl von Pafjagieren, meiftens Augländer, 
über Starnberg und Seedhaupt dahin begeben. 

— Münden, 27. Juli, In ver hiefigen k. Münze 
fätte find in der Woche vom 18. bis inc. 24. Juli an 
Neih3münzen geprägt worden: Silbermünzen: 382,800 
Mark 1.-Marlitüde, 80,400 Mark 20-Piennigitüce; 
Nickelmünzen: 40,440 Mark 10 Pfennigftüce, 10,440 Mark 
5-Pfennigftüde; Kupfermünzen: 4,848 Mark 2-Pfennigs 
ftüce, 2,040 Mark 1 Pfennigftüde. 

— Außer Bayern haben nunmehr auch Preußen, 
Württemberg, Heffen, Medlenburg, Schwarzburg: Sonders: 
haufen, Rudolſtadt, Neuß ältere und jüngere Linie für 
den vollen Betrag ber von ihnen eingelöften Kaſſen— 
Scheine Erfag erhalten. “ 

— Bekanntlich ift von dem Gefammtbetrag der neuen 
Neih3- Währung auf den Kopf ber deutfgen Bevölkerung 
42,50 M. angenommen ; wird num wie biöher in den Münze 
ftätten alltäglich wie gefchehen fortgearbeitet, fo fteht voraud- 
figtlih am 1 Januar 1876 dem Verkehr foviel Münze 
Vorrath (nämlich 1,550,000,000 M.), zu Gebote, daß auf 
den Kopf der Bevölkerung 38,75 M. fallen. 

— Während die Wechjelftempelfteuer im beutfchen Reihe 
pro Juni 1874 eine Einnahme von 581,481 M. ergeben 
hatte, betrug diefelbe im Juni 1875 fon 607,443 M., 
alfo ein Mehr von 15,902 M. Auf Bayern treffen Hievon 
30,131 Mark. 2 

— Wie verfihert wird, werben bie Anforberungen, To 
gegenwärtig an die Afpiranten zum EinjährigeFreiwilligens 
Sramen gefteQt werden, bedeutend gefteigert werden; auch 
die Bedingungen bezüglich mangelhafter Schulzeugnifje wer⸗ 
den herabgejegt und im den meiften Fälen durch Nach» 
prüfungen erjeßt. 

— Bom f. Minifterium de J. ift unterm 19. ds. nad 
ſtehende Entſchließung ergangen: „Mit dem Gefege vom 
28. Mat 1852, die Brandverfiherungsanftalt für Gebäude 
in den Reg.-Bezirken diesſeits des Rheins betr. erlifcht mit 


dem 4. Ofibr. d. 38. gleichzeitig aud die Funktion der 


biäher zur Schäßung ber Gebäude und Zugehörungen bes 
rufenen MWerfmeifter und Sadverftändigen. Um mit ben 
Aufnahmõſchaͤtzungen auf Grund des neuen Brandverficher- 
ungsgeſetzes al&bald beginnen zu fönnen, muß die Aufftellung 
von Sacverftändigen ſchon vor dem 1. Oktober d, 38. 
erfolgen. Die k. Brandverfiherungsinfpeftoren haben daher 
zur Schägung ber Gebäude und der gewöhnlichen Zugehörs 
ungen für jeden Diſtriktsverwaltungsbezirk mindeſtens zwei 
Bauverftändige, deren Wohnfige ſich möglichft in verjchies 
denen Theilen ded Bezirkes befinden -follen, vorzufchlagen. 
Der Vorſchlag ift bis längftens 10. Auguft d. Is. an das 
k. Staatöminifterium des Innern zu richten, welches, ba bie 
k. Brandverfiherungsfammer erft mit dem neuen Geſetze 
in’3 Leben tritt, ftatt diefer die betr. Bauverftändigen aufs 
stellt und verpflichten läßt. Bis zum gleichen Zeitpunkt ift 
von den k. Brandverficherungsinfpektoren in gefonderten Bes 


vihten bie Bewilligung ftändiger, zur Gebäubefhägung ges 
eigneter Gehilfen bei dem k. Staatöminifterium zu bean= 
tragen. Die k. Regierungen, K. d. J., haben ebenfalls bis 
zum 10, Auguft tie befonderen Sacverftändigen in Bors 
ſchlag zu bringen. 

— (Verkehr auf den k. bayr. Eifenbahnen im Monat 
Zunt 1875). Befördert 814,341 Perfonen (gegen Juni 
1874 minder um 75,665), Einnahme 92764 fl. 4 Er. (gegen 
41874 minder um 9052 fl. 28 fr.) ; rachtgüter 341,289.700 
Kilogramm (gegen 1874 mehr um 7,533,200), Regie: 
fendungen 27,340,580 Kilogr. (genen 1874 miuder um 
7,870,500 8.), Einnahme 1,512,352 fl..d1 kr., (gegen 
4874 mehr um 26,297 fl. 56 Er.); für Bagage, Cquie 
pagen, Thieren ıc. 130,967 fl. 41 Er. (gegen 1874 mehr 
um 20,594 fl. 53 fr.) Gejammteinnahme 2,570,484 fl. 
36 Er. (gegen 187% mehr um 37,840 fl. 23 Er. 

— Beim Dorfe Oberhaching, Station Deifenhofen, 
ift diefer Tage ein altgermanifches Gräberfeld aufgedeckt 
worden. Es wurden eine Menge noch ziemlich erhaltene 
Skelette fammt Waffen, Schmuckſachen ꝛc. aufgefunden. 

— In Deggendorf (Niederbayern) ift die Errichte 
ung einer Gewerbſchule beabjightiget. . 

— Im Dorfe Achdorf bei Landshut ward jüngft eine 
Wette um einen Ochſen eingegangen. Der Verkäufer des⸗ 
felben, der Wirth von Holzhaujen, behauptete nämlich, der⸗ 
jelbe wiege über 5%. Ctri, ver Käufer, Wirth Unterreitner zu 
Achdorf behauptete dagegen, der Ochſe fei nicht fo ſchwer. 
Endlih fam folgende Wette zu Stande, der Wirth von 
Holzhauſen fegte für feine Behauptung den Ochſen, Unter: 
reitner 170 fl. ein. Der Ochſe wurde nun gewogen, er 
wog aber unter 5! Eir. und Unterreitner gewann denfelben. 

— Ditering (Pfarrdorf_ in Niederb.) Der biefige 
Gütfer Weiß verkaufte diefer Tage in Leiblfing eine Kuh 
um 96 fl. Auf dem Helmmwege warb er von einem aus 
dem Dickicht fpringenden Manne angefallen, welcher ihm 
fein Geld abforderie: Weiß zog jedoch fein Mefjer und 
brachte dem Ungreifer 3 Stiche bei, fo daß derfelbe zu 
Boden ftürzte Erjterer lief nun nach einem nahen Einzel 
bofe, um Hilfe zu holen, als man jedoch an den Ort de 
Meberfalles fam, war der Näuber verfhwunden, Blutſpuren 
führten in das Dickicht zurück. ; 

— Nürnberg, 23, Juli. Die ſchon jetzt durch Reich: 
haltigfeit ſich auszeichnende Gefhügfammlung des germani⸗ 
ſchen Muſeums Hat eine intereſſanie Bereicherung erhalten. 
Wie wit fhon früher mittheilten, Hat der türkifye Sultan 
dem Diretor ded Mufeumd, Herrn Dr. Eſſenwein, geftat= 
tet, aus den türfiihen Arfenalen drei von ben Türken ſ. 3. 
bei ihrer Invaſion in Deutſchland eroberte Geſchütze auszu⸗ 
wählen, gleichzeitig Hatte der Juduſtrielle Krupp, welder 
mit Kanouenlieferung für die Türtei betraut ift, fich erboten, 
diefe drei Gejchüge auf den ihm gehörenden Dampfern als 
koſtenfreie Ruͤckfracht bis Antwerpen zu befördern. Heute 
ift num eins der Gefüge, weldes der Dampfer „Sayı“ 
bis Antwerpen bradte, hier eingetroffen und im Vorhofe 

des Mufeums aufgeftellt. Dasſelbe iſt eine Karihaune aus 
der Regierungszeit Kaifer Mar I. Die beiven andern auf 
bem. Dampfer „ig. Krupp“ verladenen Gefchüge werden 
demnaͤchſt in Antwerpen eintreffen. 

— In Kulmbach zerbrah am 22. dB. Früh ein am 
Bau der Altion-Brauerei ſich befindliched Gerüft, welches 
zu ſchwer mit Badjteinen belaftet war, wodurch mehrere 
Arbeiter herabftärzten und einer. derſelben ſchwer und 
ſechs leicht verlegt wurden. 

— In Baffau ift die Nachricht eingetroffen, daß in 
der Nacht zum 25. ds. zwiſchen Aſchl, Ebenfee und Salz: 
burg furdtbare Wolkenbrüche niedergegangen feten. 

Preußen. Berlin, 26. Juli. Der preuß. General 
Poſtdiretior Stepha n Hat jüngft wieder eine Äusmerzung 
don Fremdwoͤrtern vorgenommen und zwar gleih 633 
jolger Wörter durch (mern auch nicht immer gluͤcklich) 





deutſche erfegt. Für den Umfang der bayeriſchen Poft 
kommen biefe Wörter noch nicht zur Anwendung. 

— Ueber weitere Verfuche, die Kaiferglode zum Läuten 
zu bringen, meldet die 8. 3. vom 22. d.: „Auch geftern 
Nachmittag wieder fegte der Klöpfel bei mehrmaligem 
längeren Anziehen der Glocke den mächtigen Schwingungen 
derfelben eine nicht zu überwindente, die Jäutenden Mann— 
ſchaften wie die Zuſchauer zur Verzweiflung bringende Ruhe 
entgegen. Steif und träge machte ter riefige Pendel die 
Schwingungen der Glode mit, ohne ein einziges Mal Miene 
zu machen, gegen den Erzkoloß anzufhlagen. Die zahle 
reihen Zuſchauer, welche fi im Laufe des Nachmittags 
unter dem Eingange ded Domes angefammelt, zogen nad) 
7 Uhr, als der legte Verſuch ohne Eıfolg geblieben, kopf— 
ſchũuelnd und dem cigenfinnigen Kloͤpfel allerlei Böſes nachs 
redend von dannen. Wiclfah war man der Anſicht, der 
ſelbe fei in feinem oberen Theile zu ſchwer und in dem 
unteren zu leicht. Andererſeits wollte man behaupten, die 
Ungeſchick heit des Sclägels fei eine Folge der Befeftigung. 
Auf techniſcher Seite ſprach man fi dahin aus, daß bie 
Achſe noch nit in die richtige Lage gebracht fei. Hoffen 
wir, daß der Fehler, mag er fiegen wo er will, recht bald 
gehoben fein und dann dad Geläute um fo jhöner erklin- 


gen wird,“ 
Ausland. 

Oeſterreich In Zbeſcha u bei Noffig (Mähren) 
wurden am 21. d8, Abends 14 Bergleute beim Schichten—⸗ 
wechſel durch ſchlagende Wetter gerödtet, 

Frankreich. Aus Bordeaux wird geſchrieben: Am 
Haupttage der Ueberſchwemmung war ber Fluß bier fehr 
wild und natürlich Auch ſtark gewachſen und man ſah Vich 
aller Art, natürlich meiſtens todt, ganze Karren, Theile won 
Häufern, Fenfter, Thüren und fehr viel Holz x. geſchwom ⸗ 
men fonmmen, das alle8 tem Meere zuwanderte. Heraus ⸗ 
filhen konnte man nicht viel indem dad Waffer eben zu 
teißend war. Es war num gegen Mittag, ald man von 
einer der Brücen aus cine Wiege jah, welde gerade ge= 
ſchwommen fam und in welcher man ein Meines Kind be= 
merkte. Es wurden nun fofort Anjtaften zum Heraus · 
fiſchen gemadt, und es ift auch gelungen, die Wiege ſammt 
dem Kinde aus dem Wafjer zu bringen, Und fiche ba, 
dad Kindchen von circa 4—6 Monaten ‚lay lächelnd und 
bie Händchen emporftredend, ganz gefund und munter in 
feiner Wiege. — wurde es nun ſorglich untergebracht 
und nach zwei Tagen feinen Eltern ganz geſund zugeſtellt. 
Dasjelbe war von einer ziemlich entfernten“ Ortfhaft und 
hatte bereit? am frühen Morgen feine unfreimilige Reife 
angetreten. Es iſt ein wahres Wunder, dag dem Meinen 
Leben in diefem wilden veißenden Waſſer nichts paſſirt iſt. 


Bolks- und Jandwirthſchaſt, Yandel und Indufrie. 

Auf den Münchener Vichmarft wurden vom 17. 
bis 23. zul 306 Ochſen, 302 Kühe, 156 Stiere, 113 
Rinder, 4390 Kälber, 145 Schafe, 522 Schweine, im 
Ganzen 5934 Stüd zugeführt und verfauft. 

Paſſau, 24. Zul. Ju Folge der anhaltend nafjen 
Witterung find die Waizenpreife auf den heutigen Schrans 
nen in Münden und Straubing erheblich geftiegen, in 
Straubing der Doppel Heft. gleih um 2 fl. 49 Er. und 
in Münden der Etr. um 53 Er, 


2ofales. 

Freifing, 27. Juli. Durch unvorfihtige Befeftigung 
einer Stüge an einem faum 12° hohen Gerüfte ftürgte beim 
Bau der Maſchinenfabrik von 5. A. Steineder hier das⸗ 
ſelbe mit den darauf befindlichen 5 Perfonen um’ und fiel 
bie Tagarbeiterin Rath. Wanfcher von hier höchſt unglüd- 
licherweiſe auf eine Eproffe des daneben befindlichen Zaunes, 
wodurch fie eine fo bedeutende Verlegung am reiten Ober- 
ſchenkel erlitt, doß fie nach 12 Stunden durch Hinzutritt 
des Brandes ihren Wunden erlag. Zwei Maurer, welche 





auf die Mauer gejprungen waren wurden durch ein nach— 
träglih herunfer fallende Stüd Holz mit eruntergeriffen 
mobei der Eine auf den Nüden und der Andere auf ben 
Ropf, fiel; die Verlegung verfelben läjt jedoch eine baldige 
Wiedergerftellung erhoffen. r 

Freifing, 27. Juli. Auf bem Feldern des k. Staatd- 
gutes Weihenſtephan fand heute die bereit? angefündigte 
Mähmafhinenprobde ftatt. E3 fanden fich hiezu eine 
fehr große Anzahl Fremder ein. Näheres darüber werden 
wir in den naͤchſten Tagen berichten. 


Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Neimar. 
(Zortfegung.) 

Für Thekla galt es bald ald ausgemacht, daß fie für 
die Unterhaltung des Bruders nicht zu forgen brauchte, 
wenn nur Hedwig in der, Gefellfhaft micht fehlte und er 
fi mit ihr über den Lauf, oder Ereigniffe der Gefchichte, 
über zeitgenöffifhe Iuterefjen, wie Politit und dergleichen 
befprechen fonnte, und fehr zufrieren machte es fie zugleich, 
daß fie alddann ihr Ohr al dieſen Dingen nicht zu leihen 
brauchte, fondern fich ruhig am ihrem Zeichenblatt, ihrem 
Näptifch oder wie es ihr gefiel befchäftigen Fonnte, oder auch, 
wenn ber Doklor kam, mit diefem am Clavier ihre Lichs 
lingsarien fingen durfte, wobei dann noch manches Viertel: 
fündchen für ein heitere Geplauder abfiel, 

„Ihre Art paßt im Grunte beffer zu der Egberts ala 
meine eigene !* Lonnte fie wohl zu Hedwig fagen — und 
in der That, wollte fie damit die Verjchiedenheit ihrer Nas 
turen bezeichnen, fo traf fie das Richtige, denn größere 
Öegenfäge, ald in den beiden Frauen hervortraten, konnten 
laum gedacht werden, wie ſich denn ſchon die Eigen: 
Ihümlicpkeiten einer jeden in geringfügigen Dingen, in ihren 
Gewohnheiten und Neigungen ausprägte. Während Thekla 
in einem nicht geringen Grade die Bequemlichkeit Tiebte und 
von einer gemifjen Furt vor, allem Ungewöhnlichen und 














gar Abenteuerlihen beherrſcht wurde, fühlte Hedwig ſich 
am wohlften, wenn fie irgend einen Kampf aufneymen konnte, 
fü es uun auf rein geiftigem Gebiet mit ven Waffen des 
Verftandes oder indem fie ſich umerfchroden einer mehr 
äußeren Gewalt entgegenftellte. Im Gewitter draußen zu 
fein, dem rollenden Donner ihr Ohr zu leihen, unverwandt 
Im die Blige zu ſchauen und ſich dabei vom Sturm peitfchen, 
vom Negen wohl auch bis auf die Haut durchnäſſen zu 
lafjen — das ſcheule fie nicht, darin fand jie ihre befondere 
Luft und in ſolchen Momenten hob ſich ihr Haupt- und vehnte 
fi ibre Bruft. 

Hatte fie daneben ein Lieblingsvergnügen, fo war es 


das Neiten. Sie hatte es einft unwillfürlih verrathen, daß 


fie Die Kunſt defjelben verftände und Herr von Fergent fie 
um ihre gelegentliche Begleitung bei einen feiner täglichen 
Nitte gebeten, da er wohi ein Pferd — freilich An ziemlich 
alles — habe, das für eine Dame-fromm genung ſei. Sie 
uͤberraſchte ihn denn, ald ver Plan am nächiten Tage aus— 
geführt ward, durch ihre Gewandtheit und Sicherheit, und 
er geftand ihr zu, daß jened faft verbrauchte Thier nicht 
würdig fei, ſie, zu tragen, ja, er beſtand darauf, daß fie 
fortan, wenn fie miteinander Ausflüge machten, fein eigenes 
edles Pferd ritt, während er ſich mit einem geringeren begnügte 
und wie fie fih auch gegen fein Erbieiin fträubte — fie 
mußte die prachlvolle weiße Atalante nehmen. 

„Sie geht bequem und ſicher bei ficherer Führung,“ 
fagte er ihr, als fie das Pferd unter feiner Beihilfe zuerst 
beitieg, „nur hat fie die Eigenſchaft — die aber auch ans 
deren edlen Gemüthern eigen ifi” — fchaltete er läcelnd 
ein, „daß fie feinen Eindrud, fe’ im Guten, ſel's im Böfen 
leicht vergißt, und darum haben Sie auf jede Unart, nament- 
lich das leifefte Scheuwerden zu achten, weil ſich diefelbe 
unfehlbar fteigert, wenn fie nicht fofort energiſch außgetriehen 
wird. * 3 


* — * 
(Fortfegung folgt.) 













Carl Bender | 
tz 2 in Frankfurt aMain, 


| Annoncen 


Obconomie-Anwesen 


i in Menftift bei Breifing, beftehend 


6 N . pr. Pfd = 
— * Kin Pfg. , für in 8 Tagw. Acker, befter Bonität, 
Grünlich Java & 40 kr. pr. Pfd. — ||| Steifinger Tagblatt, 13 Tag. zweimägdigen Wiefen, ift 
Ha ——— 
1 Mark 20 Pig, Kladderadatich, | Näpered beim Hofwicth in Neu- 







Fein blau Java & 46 kr. pr. Pfd. = 


Berliner Tageblart' 





(1349) 





1 Mark 30 Pig | Mift. 
Fein Gelb Java à 46 kr. pr. Pfd. = (30,500 Asonnenten) , | z 
* Aark 30 Pig. Reichs: Anzeiger Yreife 
ein braun Java & 48 kr. pr. Pf = hun der k. p. Walzmühle Schwaig 
I Mark 37 Pfg. ||| Meifitsr:Wochenblatt, bei 








Fein grossbohnig Plantagen Ceylon 
&49 kr. pr. Pfd. = 1 Mark 40 Pfg. 
Fein schwer Neilgerrty Kaffee ä 51 kr. 
pr. Pfd. = 1 Mark 45 Pfg. 

Fein schwer Perl Ceylon-Kaffee ä56kr 
pr Pfd. = 1 Mark 60 Pfg. 
Hochbraun ächt Menado ä 56 kr. 
pr. Pfd. = 1 Mark 60 Pfg. : 

Aecht arabischer Mocca & 56 kr. 
} pr. Pfd. = 1 Mark 60 Pfg. 
Ferner Demerary, Surinam, Do-! 
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3° Versandt In Säckchen von 25, 
50 & 100 Pfd. “wx 


I Postproben von ID & 5 Pfd. 
gegen Nachnahme. Ex 





l 
[1 

Mr re Gr, 13 8l 
Rudolf Mofe ||| Mikes s. 6 ::: 12981 
i Rewe 7 3: uelzı 

um e- F 
eh Gmmanı} 322: nad 
Promenadeplatz 6. Einbrennniehl” 4 i \ 634 4— 
ar — — » 5 z 2 2? 
eie » r Ri 


Weißer, Aüßiger Zeim 


per Flacon 14 Er. ift zu haben bei 


8 52 

; 2... | 74848 

San a ee al 

m = — 

F. P. batterer hm © Isiel a2 








Aus Korn. 
Riemifh Mehl Nr. 
Badmehl Fr 


- 























Verſteigerung. 


Wegen Abreiſe werden am 


den 28. 


im Hauſe der Brivatierswittive Heigl 2. Stod, Nachmittags 


fMittwoch, 


Juli (. 3s., 


1 Uhr, verjhiedene Gegenitände zur BVerfteigerung gebracht. 


Unter Anderm: 


„Eine Garnitur, beitehend aus einem Sopha und ſechs 
Stühlen, ein Toilettenſpiegel, Bilder, Vorhangleiſten nebit 
Vorhängen, ein Waffen oder Gewehrjtänder, eine Kinder— 
bettjtatt, ein Kinder-Velociped und noch mehrere andere 


Stücke. 


— > Fi 


Depoſitair gelucht. 


ür eine geſundheitlichen Zwecken Bike Spexialität, deren 
Bi: auch Nicht: Apotsefern geftattet ift, wird ein Depo— 


Stadt Freising 


„Die gleichzeitig zur Mode und Seldftpfliht gewordene An 
wendung dieſes Mittels, die elegante Ausftattung und glückliche 
Zufammenfegung derfelben, verbunden mit dem weitbefannten ge= 
ſchäftlichen Renomms des Unternehmers dürften dieſem Artikel 
eine bedeutende Zukunft ſichern. 

Unterſtützende Anzeigen in allen Depotſtädten. 

Apotheker erhaltın den Vorzug. 

Offerten nimmt bie Grped. 


/ fitair für die 


gefucht. 


0000 


——— aner 
und Reparateur A. Krähmer aus Münden 


fonımt am 29. Zuli nach Freifing und mögen auf denfelden reffektis | 
rende Klavierbefiger ihre —— * der Exped. d. BL. hinterlegen. 


Apricosen 





„Frühjahrskur.“ 

An Stelle des frifchen Kräuter- 
faftes wird „Zruſt - und Lun- 
| genkranken,“ ſowie allen an hart- 
nächigem Huſten, Tungenver - 
ſtãumung und Ithemnoth Lei- 
denden, die durch ihre vorzügliche 
| Wirkung feit Jahren befannte und 
Tan 


\  „Snitzwegerich-Brast-Bssenz“ 


| bereitet aus dem. Safte der fri- 
Apotheker | 


ſchen Pflanze von 


C. Zeßler in Münden; auch 
heuer wieder beſtens empfohlen 


| | priefenen Bruftmitteln,welchesvon | 


| Professor Dr. Wittstein auf feine 
Beſtandtheile unterſucht umd be⸗ 


in Freiſing 
der — — von J 
G 


gutachtet wurde. 
ii i Hauptdepot 
" 








Nedatlion, 


„Zeßler Brufleflenz“ ift das 
| einzige unter den. vielen jegt ange> 


(134826). 
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(1353 2a) 


d. Bl. unter Ghiffer 1353 2a 











per 100 Std. 6| 
R. Mk. per Gtr. 
30—40 R.-ME. — isst 2a) 
> ver 100 St. 2-I3R.:Mt. 
Birnen täglich zu beziehen bei. | 
Zranz Wagner, 
Dbf- und Gemüfchandlung, 
Dürkheim a. H. 


Vom Veitöthor bis zum Gafthof 
EttenHofir ging eine feine 

Meerfhaum-Eigarrenfpite 
mit Etnis verloren. (1355) 

Um Rückgabe derfelden an bie 
Exped. d. BL. gegen eine Belohnung 
von fl. 5 wird erſucht. 


* 
Weibchen) iſt a en. E 
Der Gigenthümer kann Denfelden | ng 


abholen Os.Nr. 189 odern Graben 
‚gegen Bezahlung erwacferter Koften. 


Druck und Berlag von, F. P. Datterer in F 
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Violette Nonenaife- 
f ee Schreib: und Eo: 
r- 


Anilin violette Schreib-und 
Eopir: Tinte (violett bleibend), 


Alizarin Tinte, 
in Gläfern, 
; empfichtt 


Ir. R. Datterer 
in Freiſing. 


— Von dem Königlich bayeriſchen 


= Minifterio des Innern genehmigt. 
Das weltberübmte 


=Eau deLys de Lohse @ 
— Shöuhens Lılien Milch 8 
von allen berühmten Doktoren, & & 
Taufenden von Damen und IS 
ven als das einzig bewährte Scho 
beitömittel anerfannt, übers» 
trifft alle Hautmittel der 3. 
elt, indem es Sommerjproflen, & 
onnenbrand, Supferröthe, gelbe & 
= Fleden ıc. unter Garantieentfernt 2 
= die Haut · weich, weiß und ger 

5 fchmeidig.macht und derjelben ein 
Zjugendliches frisches Ausfehen S 
”. verleiht. . 

Preis per Flacon 2 fl. 


& & Gesmdheils- Lilien-Milch-Seife, 


R pie allein einzig zarteſte aller 
= Seifen, um die Haut weich um 
3 weiß zu machen, Die auch wege 
= ihrer Reinheit und Feinbeit 
. Ceifen übertrifft, Stüd 36 
# Generaldöpöt: bei & c. 
ning in Frankfurt a. M. 

& Depöt: in Freifing bei = 
Dberlindober. (694 At) 
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Münchener € Gours vom 26. Juli mitgetbeilt 
vom Bantgeihäft D. 3. Lichtenftein in Min: 
hen Stanfingerftrahe Nr. 28 ‚zum goldenen 
Kreuz” welches bezügliche Aufträge beftend 
ausführt und dereitwilligft Ausfunitertbeilt- 
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Freiſinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


NM 168. 


Das ‚Freifinger Tagblatt“ erfheint 1A 
Bene gt erſcheint 








AFBVBeſtellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt” - 


für die Monate Auguſt und September 
werden fortwährend, auswärts bei allen d 
Poftanftalten, entgegen genommen. SL 








Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
An fämmtlihe Bürgermeifter des Amtsbezirks. 
Die Vornahme bed rierungs:) Erfapgeihäfts pro 
etr. 


Unter Bezugnahme auf den im Amisblatt Nr. 29 
(Beilage) bekannt gegebenen Gejchäftäplan der Ober- ¶ Re⸗ 
gierungs-) Erſatzkommiſſion wird wiederholt zur Kenntniß 
gebracht, daß für den dieffeitigen Bezirk (Bezirksamt Freifing) 
dad Obererfaggefchäft für 1875 

am. 13. und 14. Auguft jedesmal von Bor: 

mittags 7 Uhr an im Saale des Gaſthanſes 

zum Urbanbräu dahier 
abgehalten werben wird. 
An diefen Tagen haben unfehlbar dahier zu erfcheinen 
don ber Alterstlaffe 1855 und ben ältern Jahrgüngen 
a Die jämmtlichen heuer von der Bezirks. Etſatztom · 
miſſion als dauernd unbrauchbar bezeichneten Mi- 
luaͤrpflichtigen (mit Ausnahme derjenigen, welchen 
in das Loojungs: und Geſtellungsaiteſt die Bezeich- 
nung „augenfceinfih unbrauchbar” eingetragen 
wurde, 
b. Alle Diejenigen, welche zur Grfagreferbe ter ober 
Ikter Klaſſe verwiefen worden find. 

c. Ale als einfellungsfähig (brauchbar) bezeichneten 
Mititärpflihtigen (mit Ausnahme der unter sub 
Ziff. 4 Genannten). 

Nichterſcheinende ver genannten Categorien haben den 
gejeglihen Beftimmungen zufolge Geloftrafe bis zu 10 
Thaler oder entfprechende Freiheit eſtrafe zu gewärtigen, ver: 
lieren die aus ihrer Loosnumer erwachjende Berechtigung, 
können zwangsweife vorgeführt werben, gehen der etwaigen 
Zurüditellung verluftig und find dem Erfagcontingent 
ihres Bezirks nicht anzurechnen. 

Beim Regierung Erſatzgeſchäft Haben nicht zu er⸗ 
ſcheinen: 


1) Die von ber Bezirks Erſatzkommiſſion als augenjchein ⸗ 


lich unbrauchbar. bezeichneten. 
2) Die Unwürdigen. 
3) Die wegen Familienverhältnifien oder wegen zeitweifer 
Untauglichkeit oder fonft auf 1 Jahr Zurückgeftellten. 
4) Diejenigen aus der Ältersklaſſe 1854, in deren Roo: 
ungs⸗ und Geftellungsatteft ein geringeres Map als 
13 Meter eingefchrieben wurde (bie Eleinen Leute). 
Die Bürgermeijter haben ih mit ven vorzuftellenden 
Mittärpflihtigen an beiden benannten Tagen zuverläffig 
hier einzufinden. 


Donnerftag 29. Juli. 


is mit NuSnahme der Montage und Toftet in yrei 
rmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berehnet. — Das einzelne Blat 





1875. 





— Auen nee ie Green mern 

Die Frage, wer vorzuftellen fei, 
obiger Ausſcheidung leicht entſchieden 
Einträge in den Roofungs- 
prüft "werben, 
haben. 


Hiebei ift mit größter Sorgfalt zu Werk zu gehen und 


kann nach Anleitung 
werden, wenn die 
und Geſtellungsſcheinen ges 
welde vie Militärpflictigen in Händen 


| wird gewärtigt, daß bie Bürgermeifter feinen Vorzuftelenden 


überfehen, 

Abe und Zugänge zwiſchen den Bezirks und Ober- 
Regierungs:) Erfaggefcäfte ſind fofort anzuzeigen. 

Füuͤr geeignete Verbreitung voritehender Bekanntmachung 
iſt in ortsüblicer Weiſe, fowie durch fpeciele Beorderung 
der Vorzuftellenden Sorge zu tragen. 

Die Nachweiſe über diefe fpecielle Ladungen find längs 
ftend bis zum 8. Auguft c. hieher einzufenden, 

Die Stammrollen, welche behufs ber Ladung demnächſt 
aurücgegeben werben, find umgehend wieder vorzulegen, 
nachdem fi die Bürgermeifter hieraus bie nöthigen Vor: 
merfungen gemacht haben werben. (1360) 

Freiſing, den 26. Zuli 1875. 

Der k. Civiloorfigende am . Bezirksamt Freifinz. 

Mark. 





Bekanntmachung. 
: Räumung des Naſenbaches betr. 

Man gibt hiemit befannt, daß nach einer heute mündlich 
eritatteten Anzeige die Räumung des Nafenbaches Morjen 
ben 29. d. Mis. beginnt und am Sonntag, den 1. Auguſt 
1. 383. vollender fein wird. 

Während die Dauer der Näumung wird dad Waſſer 
dieſes Baches in ven Pforreraugraben abgeleitet. 

i Freiſing, den 28, Juli 1875, 
Stabtmagiftrat Preifing. 
Mauermayr. 


Bayern. Münden, 28. Juli. Bon den gewählten Abgeord⸗ 
neten gehören 51 dem Jurtitenftande an, (31 1.206. p.); [7 Vers 
waltungsbeamte (A 1. 3b. p.); 22 Richter (111. 11 6. p.), 
13 Advokaten (IT. £ 6. p.); 1 Notar (b P.) und 5 vechtäf. 
Serneindgbeamten (41.1 6.p.)]; 27 Srunpbejiger und Renliers, 
[8 Großgrundbefiger (5 1. 3 6. p.); 42 bäuerl. Oekonomen 
61. 7 b. p.); 7 Rentier (1.2 6.p)]; — 24 dem Geiſt⸗ 
lichenſtande (22 kath. 2prot); — 23 Kaufleute, Fabrikan⸗ 
ten und Gewerbtreibende; [13 Kaufleute und Fabrikanten 
(101. 3 b. p.) 10 Gewerdfreibende ſaͤmmtlich b. p. nämlich: 
4 Bierbräuer, je 2 Rothgerber und Lederer und je 1 Müller 
und Färber] ; 18 Gemeindzbeamte aus dem Bürgerſtande 
(9 1. 96. p.) im den meiften Fällen Gewerbtreibende und 
Dekonomen 5 Profefjoren gibt es 2 1. 2 d. p.; Lebrer 21. 
Aerzte 2 1.; Apotheker 11. und Poſthalter 21. Bon ben 
Kammermitgliedern waren bereits 87 in der aufgelöften 
Kammer, 67 find neu gewählt. — Die Liberale Seite hat 
ſich durch 28 neue ergänzt, während 47 alte Mitglieder 
blieben; die rechte Seite des Hauſes bat 33 neue, während 
nur 41 bereit: gewejene Kammermitslicder blieben. 3 

— Münden, 28. Juli. Uebeveinflimmende Berichte 
von Fremden, welche der am Sonntag von Ju und Aus: 
lãndern zahlreich befuchten Aufführung der Kreuzesſchule 








in Oberammergau beimohuten, ſprechen fich üser alle Ers 
wartungen befriedigend aus. Die wahrhaft Lünftleriichen 
Keiftungen in Bezug auf religiöfe Darftelungen, wie fie 
in der eigenartigen Weiſe befanntlih nur den Oberammer: 
gauern zufommt, ziehen Tauſende von Fremden, felbft aus 
den entjernteften Welttpeilen nach Oberammergau. Es ift 
died nicht nur der Fall bei dem alle 10 Jahre ſich wieder: 
holenden Pafjionzfpicle, jondern es haben die gegenwärtig 
ftattfindenden Vorftelluagen der Kreuzesſchule um fo mehr 
Intereſſe, als diefelben nur in größeren Zwifchenpaufen — 
das fegtemal vor 25 Jahren — aufgeführt werden, und 
jetzt ausnahmsweiſe zur Ebren der Aufitellung ver kolofjalen 
Kreuzigungs-Gruppe, Gejhen? S.M. des Königs Ludwig II., 
zur Darftellung gelangen. 

— Nach einem Verzeihnig derjenigen Wehrpflichtigen 
de3 Jahrgangs 1874, welche mangelhaften Schulunterricht 
genofjen haben, beträgt der Procentfag terfelben 5,9 oder 
966 von 16,214 geprüften Gonfcribirten. Bezüglich der 
einzelnen Kreife ergiebt ſich folgender Procentjag: Pfalz 
13,1 Pr., Oberpfalz 10,5, Oberfranten 7,2, Niederbayern 
5,6, Unterfranken 4,2, Oberbayern 3,2, Schwaben und 
Neuburg 2,3, Mittelfranten 2,1 Pr. Es ift nun freilich 
noch die Frage, ob alle jene Leute auch wirklich mangelhafte 
Schulbildung haben, da es eine bekannte Thatſache ift, dag 
Viele eine folde nur fimuliren. 


— Don den deutfhen Nigierungen und Banken laufen 
no eine Menge Papiere, deren Todesurtheil geſprochen ift, 
und an einem früheren oder fpäteren Xermine vollzogen 
wird, im Land umher. Um fih vor Schaden und Nadyr 
theil zu bewahren, verliere man die Lebensdauer diefer 
Todeöfandidaten nit aus dem Auge, und lebe zu dem 
Ente dirfe Notiz unter ven Wandkalender. Werthlos wer- 
den: am 5. Auguft 1875: weimarifhe Banknoten zu 10 
Thaler; am 15. September 1875: Noten der würtiem: 
bergifchen Bank zu 10 fl.; am 1. Oktober 1875: Noten 
der badifchen Bank in Mannheim zu 10 und 15 fl.;- am 
15. Dezember 1875: Noten der anhaltdeffauijchen Landes— 
bank zu 1 und 5 Thlr. von 1864 und 10 und 50 Thaler 
von 1855; bayr. Kafjenanweifunge zu 2, 5 und 50 fl. 
von 1866 ; Noten der Hypotheken: und Wechſelbank zu 10 
und 100 fl.; Noten der Homburger Landesbank zu 5 und 
10 fl. von 1855; kurheſſiſche Kaffenicheine zu 1, 5 und 
20 Thaler; Noten der naſſauiſchen Landesbank zu 1, 5, 
10, 25 und 50 fl.; Kafjenfcheine der nafjanifchen Landes: 
Credittaſſe zu 1, 5 und 25 fl.; preußifche Darlehenskaſſen⸗ 
fcheine zu 125 und 10 Thaler; Kafjenfcheine von Neuß 
j. 2. (Gera) zu 1 Thaler; Banknoten der ſächſiſchen Bant 
in Dreöden zu 10, 20, 50 und 100 Thaler; Banknoten 
der Bank für Süpdeutichland in Darmftadt zu 10, 25, 50 
und 100 fl. und zu 10, 25, 50 und 100 Thaler; württem- 
bergiſche Stantspapiergelofcheine zu 10 fl.; am 31. März 
41876: anhalt deſſauiſche Kaffenanmeifungen zu 1 Thaler 
von 1861 und 66; am 30. Juni 1876: Altenburger Kaſſen⸗ 
anmweifungen zu 1 und 10 Thaler von 1848 und 585 
braunfchweigiiche Banknoten zu 10 Thaler ; Noten der mittel» 
deuffichen Creditbank zu 10 Thaler und weimariſche Kaſſen⸗ 
anmeifungen zu 1 und 5 Thaler. 


— Einer derjenigen deutſchen Krieger, welche in ben 
Jahren 1870/71 Leben und Gefuncheit für ihr Vaterland 
in die Schanze ſchlugen, ift der 26jährige Sattler Rudolph 
Hailer dahier, Demfelben wurde durch einen Granatjhuß 
der linke Arm zerſchmettert und die Hüfte verlegt, fo daß 
erjt in jüngiter Zeit eine Operation durch Aufſchneiden der 
Wirbelfäule nöthig wurde. Der Unglückliche ift, wie leicht 
erllärlich, volftändig erwerbsunfähig und bezieht eine 
Penfion von monatlich 36 fl. 45 fr. Es entitanden 
ihm durch Doktor und Apoibeke colofjale Ausgaben, da er 
auf ärztliche Verordnung Meorphiumanflöfung gebrauchte, 
welche ihm gegenwärtig umentgelolih aus der Hofapothefe 
abgegeben wird. Geftern nun faß Hailer auf der 
Anklogebanf dis kgl. Bezirksgerichts Münden, um 








fih über daS Vergehen der Unterfhlagung zu ver— 
antworten, befjen er von dem Portier des Holeld zum 
Augsburger Hof, Friedrich Sauer, befhuldigt wurde. Von 
diefem hatte Hailer nämlih unterm 12. Mai I. 38, ein 
Darlehen zu 30 fl. erhalten, welches er dadurch zurückzu⸗ 
geben juchte, daß er feinen Gläubiger feine Penfion pro 
Monat Juri zu geben verfprad, was er jedod nicht that. 
Nachdem Sauer in gefhäftiger Eile fofort Anzeige gemacht, 
wurde Verhandlung gepflogen, in welcher der Beklagte uns 
ummunden den Thatbeftand einräumt, ſich jedoch in glaub: 
mürdiger Weiſe mit großer Noth und dem Umftande ent» 
ſchuldigt, daß er von hartherzigen Wucherern ſchwer gedrängt 
worden ſei. Unter bitteren Thränen bat cr um eine milde 
Strafe; das Gericht ſprach ihn jebod nad) längerer Ber 
rathung frei, da ed annahm, daß der Beſchädigte nur ciwils 
rechtlichen Anfpruch habe, das Strafgeſetz jevoh im vor— 
liegenden Falle nicht zur Anwendung zu kommen habe. 
Hailer vernahm das ihm freifprechente Urtheil nicht, da er 
während der Berathung deöfelsen obnmädtig von der Ans 
Hagcbant gefallen war und ſich erft nach längerer Zeit 
wieder. erholt. Daß das gefüllte Urtheil fänmtlichen im 
Gerichtsſaale Anwejenden aud dem Herzen geſprochen war 
und manches Auge feucht wurde beim Anbli des fichtlich 
ſchwer Leidenden, wird wohl feiner näheren Begründung 
bevürfen. 

— In Bang, Pfarrborf bei Roſenheim geriethen au 
Sonntag Nachts in dem dortigen MWeinzierl’fchen Wirths— 
hauſe die Dienftnechte Ludwig Fiſchbacher von Aiching und 
Joſeph Merold von Oberhub miteinander in einen Rauf— 
exzeß, wobei Merold ven Fiſchbacher mehrere Mefjerftiche 
verfegte und biejer auf der Stelle tobt blieb. Merold ift 
verhaftet. 


DVolks- und Tandwirthfhaft, Handel und Imduftrie. 


Nürnberg, 27. Juli. (Hopfenberict.) Die 
verãnderliche Witterung mit abwechfelnden Stürmen, Ge— 
witter und Regen hat die Getreideernte fait überall weſent⸗ 
lich beeinträchtigt, und alle Mahlprodukie haben höhere 
Preisrichtung angenommen, wad man vor Beginn der fo 
boffnungsreichen Ernte nicht ahmen konnte. Ueber Benadye 
theiligung und Schädigung der Hopfenpflanzungen hat 
dur Gewitter man in dem legten Tagen nichts vernome 
men, es wird aber allenthalben, am häufigften in Eng» 
land, über zu viel Negen und Näffe geltagt, welche ter 
Blüthenentwiclung nachtheilig werden. Die aus ven 
Hopfenpiftrikten einfommenden Berichte lauten, mit ſehr ge> 
ringen Ausnahmen, durchweg günftig, im Allgemeinen 
etwas beffer ald vor acht Tagen. So viel ift ficher und 
auf Grundlage unferer ftatiftiihen Sammlungen über vie 
ZJahreserträgniffe ſchon jegt anzunehmen, daß bei Fortdauer 
diefer günftinen Witterung der kommende Ernteertrag ben 
des Jahres 1873 überfteigen, vielleicht dem des Jahres 
1870 nahelommen oder ihn erreichen wird; es giebt alſo 
jedenfalls einen Ertrag, der den Bedarf überftelgt. Der 
Hopfenmarft läßt wieder eine fejtere Stimmung erkennen ; 
feit Samftag war der Verkehr etwas umfangreicher, auch 
der geftrige Umfag betrug wieder 70 Ballen, und wenn | 
die Preife noch keine Beſſerung erkennen lafjen, fo halten 
doch Eigner mit dem ungerechtfertigt miebrigen Außgebote 
zurüd, In der That ſcheint man wieder für den Artikel 
Vertrauen zu befommen und ftaunt jet darüber, daß bie 
Preife fo weit herabgehen Eonnten, denn die Anficht ſcheint 
durchzudringen, daß die 74er Vorräte noch Verwendung 
finden. Prima Originalwaare wird zu den ſeitherigen 
Preiſen nicht mehr abgegeben; ſie würden an ihrem Werthe 
nichts verloren haben, wenn die verfehlte Spekulation nicht 
durch Rücktauf gepackter Waare ſich ſelbſt das Spiel und 
das Gejchäft vervorben hätte. Daß heutige Geſchaͤft war 
weniger umfangreich, bis jetzt Mittags gingen ca. 20 
Ballen zu feiten Preifen ab; gepadte TO—EO fl., prima 
Originalhopfen fiber 100 fl. geforsert, 8O—100 fl. 
bezahlt, E 








Lokales. 

Freiſing, 28. Juli. In der mit der k. Gewerbe— 
fhule verbundenen Erzichungsanftalt erfedigen fih in 
diefeem Jahre zwei Stipentien für ſolche Schüler, welche 
zum Eintritt in den erften Kurs der Gewerbeichule bes 
fühigt find. Der Genuß diefer Etipendien frht auf bie 
Dauer von 3 Jahren in Ausſicht und der jährliche Betrag 
jedcs einzelnen Stipendium ift 250 fl. Bewerber um dieſe 
Stipendien haben ihre Gejuche bei der f. Regierung von 
Oberbayern einzureichen. Berechtigte find im erfter Reihe 
Verwandte des Stifterd Schretter aus Eſchenlohe, Bezirke⸗ 
amd Wertenfeldz im Falle würbige und fähige Verwandte 
nigt vorhanden find, fönnen In zweiter Neihe Knaben aus 
den Bezinksamıte Werdenfel3- und in dritter Reihe folche 
aus dem Kreife Oberbayern mit Erfolg ſich bewerben. Außer 
den zur Aufnahme in eine Gewerbſchule nöthigen Zeugniffen 
ift für Verwandte die Vorlage eined Stammbaumed und 
für Angehörige des Bezirksamts Werdenfels oder des Kreiſes 
Oberbayern die Vorlage de Heimathſcheines erforderlich. 

—— —— ——— — 


Verborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Reimar. 
(Forifegung.) 

Daß feine Theilnahme für Hedwig trog der von ihr 
erfahrenen Abweiſung immer noch eine fehr große blich, 
war etwas, dad Guftav Stern fie nicht verleugnen fonute, 
und darum empfand er es fchmerzlich, daß es für ihn Fein 
andere? Mittel gab ihr diefelbe zu beweifen, als zu thun, 
was fie einzig von ihm verlangte: ihr fern zu bleiben. 
Geſtand er auch zu, daß es vielleicht nur fo möglich blich, 
das Geheimniß, defjen Bewahrung er gelobt Hatte, nicht zu 
verlegen, jo beengte und beffemmte ihn doch dad Unmahre, 
welches in feiner Stellung lag und dad er namentlich den 
Gefchwiftern gegenüber herauszufehren hatte, und wie ihn 
aud auf der einen Seite ber Gaftfreundfchaft des Fergent'ſchen 
Haufe anziehen mochte — jo peinigend ward ihm die 
Unfreiheii, die er empfand fobald er die Schwelle übers 
ſcritten hatte, und die ihm nicht felten dazu trieb, fie raſch 
wieder zu verlaffen, nur um dem geheimen Drud, der auf 
ihm laſiete zu entfliehen. 

„Was hat nur ver Doktor ?” konnte Thekla halb lachend, 
halb unwillig fagen, wenn Stern ihr wieder einmal beſon ⸗ 
ders ſtill erfchienen oder unerwartet ſchnell feinen Abſchied 
genommen hatte. „Ich fürchte, ich fürchte, Hedwig, wir 
haben feinen idealen Sinn jeht doch gekräntt: entweder 
baden Sie Ihre Haarſchleife ſchief angeftcckt, oder ich habe 
& mit der Erklärung -bei ihm verborben, daß ich lieber 
Spielhagens problematifche Naturen lefen möchte, ald Goethe's 
Wahlverwandtſchaften. Wir müffen auf Mittel innen, ihn 
zu verföhnen, natürlich nur Egbert? wegen, der ihn fo gern 
bat, was meinen Sie Hedwig ?“ 

Sie Hatte die Frage in ihrer Lebhaftigkeit achtlos hin- 
geworfen und faum eine Antwort erwartet — fo bemerkte 
fie 8 denn auch nicht, daß. Hedwig nur mit einem halb 
bitteren, halb trüben Lächeln dad Haupt geichüttelt hatte. 

Stern war eines Nachmittags nach dem Gute gefommen, 
alz man ihn hier nicht erwartet hatte, und wenn er auch 
die beiden Damen antraf, mußte er doch vernehmen, daß 





Bekanntmachung 


Samſtag, den 31. Ifd. Mts. Vormittags 9 Uhr 


verfteigere ich im hieſigen Pfandlofale 





Herr von Fergent gerade an diefem Tage auf dem Ummege 
über ein anderes Gut nah H. gefahren ſei. Empfand er 
ein Bedauern darüber, den Freund auf diefe Weife verfehlt 
zu haben, fo follte er doch noch Gelegenheit finden, dieſen 
zu begrüßen: ehe er ſelbſt Abſchied nahm, kehrte Herr von 
Fergent bereit3 zurück und trat heiteren Antliged in daß 
Wohnzimmer. 

"Er erzählte angeregt von feiner Eleinen Neife von ben 
mancherlei Belannten, bie er in dem Babeorte getroffen 
babe und wandte fi dann mit den Worten an ben Doktor: 

„Die befte Ueberrafhung ward mir aber am Schluß 
zu Theil, als der anfommende Zug gerade neue Gurgäjte 
brachte; es wird auch für Sie eine Ueberrafhung fein, 
lieber Stern, wenn ich Ihnen fage, wen ich unter- biefen 
fand und wer ſich fofort auf das angelegentlichfte nach 
Ihnen erkundigte, da er ſich nanz ſpeziell Ihrer Kunft und 
Pflege anvertrauen wolle. Denken Sie fih, Silkenig unfer 
alter lieber Jenaer Comilitone ift in H.!“ 

„Silkenitz?“ rief Stern freudig erſchrocken, „To ift er 
hergeftellt 2“ 

„Yon feinem Gemüthsleiden anfcheinend volltommen“, 
entgegnete Herr von Fergent, „er ſprach durchaus klar und 
vernünftig und deutete fogar auf feine überftandene Krank« 
heit Hin, indem er fagte daß er große Erjchüttterungen durch» 
gemacht habe, deren Spuren jetzt aber Gottlob nur noch in 
feinen überaus angegriffenen Nerven, ‚für die er aber in 9. 
Heilung fuchen folle, zu finden fein.“ 

„Und wie fanden Sie fein Ausſehen?“ fragte Stern. 

(Fortfegung folgt.) 


© Verhütung der Quälereien unferer Haus— 
tiere durd Juſektenſtiche. Unfere ſämmtlichen Haus: 
thiere, vor Allem aber die Pferde, leiden in gegenwärtiger 
heißer Jahreszeit unter den Stihen der fie beläftigenden 
vielerlei Arten-von Infelten oft fo entjeglih, daß viele an 
den Folgen dieſer Stiche erkranken. Zum Schuge der Thiere, 
d. i. zur Abhaltung der Jnſeklen, gibt es verjchiedene alte 
und neue Mittel. Von den bewährteften Lafjen wir hier 
welche folgen: 1) Man menge: Tiſchlerfirniß, Wildkatzen⸗ 
ſchmalz und Wermuthjaft zw gleichen Theilen. 2) Man 
nehme: ebenfo Knoblauch und Attigkraut, ftoße Beides durch 
einander , prefje den Saft aus und lafje denſelben unter 
Zufag alter (vanziger) Schmeere im einer Pfanne prägeln. 
3) Man fiede grüne Tannenzapfen mit Birkengipfeln und 
Knoblaud in Waſſer. 4) Anisol — Terpentinöt — Per 
troleum — Benzin — voher Fiſchthran — Abind von Walls 
nußblättern und Saft von Kürbisblättern — jedes für fi 
angewendet, find ebenfalls erprobte Mittel, 

Ale die vorbezeichneten Mittel werden mit einem Tuch: 
ober Flanelllappen an jenen Körperftellen der Thiere ein— 
gerieben, ‚von denen fie die Inſekten nicht leicht vertreiben 
können. Wir rathen im eigenen Intereſſe der Thierbefiger, 
ſich des einen oder andern Mittel8 zu bedienen. Die Koften 
ftehen in gar keinem Verhältniffe zu vem Nugen, ber daraus 
entjpringt. 

Vorzüglich möchten wir den Fiſchthran empfehlen. Vom 
Anisðl reichen einige Tropfen. 

Münchener Thierfhug- Verein. 
: Sam Hagerhaufe vor dem Jſarthore 
| It der ganze 1. Stock auf Michaeli 
! zu vermiethen. (1357 3a) 
| Näheres zu erfragen bei Frau Nieder- 
(1356) | mayer im Laden. * 








ee — zu ebener Erde) 


2 Bukskinhoſen, 


Kette 
an den Meiſtbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 
Freifing, 26. Juli 1875, 
Dallhammer, 
k. Gerichtsvollzleher. 


ſchwarze Tuchjaquets, 1 ſchwarze Tuchhoſe, 2 
Weſten, 1 Shawl, 1 Wanduhr und 1 filberne Cylinderuhr mit goldener 


Ein junger Wolfshund mit ge 
ftugten Ohren und Tanger Ruthe ift 
dem Unterzeichneten zugelaufen und 
kann gegen Bezahlung von Inf. und 
Futterfoften abgeholt werden bei 

(1362 20) Glement Sampredt 
I ® Bauer in Oberberghauſen. 








Empfehlung. 


Der Unterzeichnete erlaubt fich den Herren Oekonomen feine 


Dampf - Dreschmaschine 


neuefter Gonftruftion zum Ausdruſche jeder Fruchtgattung beften® zu 


empfehlen. 


(1361) 


Anmeldungen wollen gerichtet werden an den Gigenthümer 


Friedrich Mofer, 
Schreiner in Jarzt. 





Mündener Cours vom 27. Juli mitgetheilt 
vom Bantgefhäft D. J. Lichtenftein in Mün, 
—* ſtaufingerſtrahe Nr. 28 „zum goldenen 
euz“ welches bezügliche Aufträge beſtens 
ausführt und bereitwilligft Ausfunftertbeilt. 
— 32 0 Obligationen 89° P. 
89°” ©. 4’ » Obligat u. Grunde. 96 P. 
95°. 4’h* DOblig. 102 ®. 101. ©. 
+ 4% St. Münden — B. 93° ©. 5% do. 
— 2. 103% 6. 5°% Gommunal:Obligat. 
der Vereins-Bant 103’ P. — ©. 4’ 
Bodencredit d. Vereinsbant 98’: PB. 98 ©. 
4° PBfandbriefe der bayer. Hypoth. 
Wechfelb 95" B. wi Defterreich. 4". 
Eilderr.67°s B. 67°s Sa Nationalba: 
Ad. — P. — 8. 


. 5% Wiener Com⸗ 
munal:Obligationen — 8 





. 99° Geld’ 
Actien der Hypotbet- und Wechiel:Bant 
1091 P. 1089 ©., der Handelsbank — P. 
91 ©., .der Vereinsbant 114% P. - G. 
der Augsb, Bank 75". P. 754 ©., 
bayer. Oftbahnen I. Gm, 1iöh Is ®. 115’4 ©. 
U. Em. 112% ®. 112% © Prioritäten. 
SranıJolepb-Bahn 87 8. 86 G. Elifab. 
6 PB. — G. LUngar. Ofibahn- 61 

ur ©., Ungar, Nordoftbahn — V. 
65° G. Siebenbürger 67 P. 66©., Rubolfs: 
bahn 1872 77 7%. — ©. Amerita 1882 


h ©., Amerifa 1885 — 
101 G. vLooſe Bayer. 4% Prämien 
121 ®. 120 ©. Ansbacher Loofe -- ®. 
14/4 ©, Augsburger Loofe 12" — 


— G., Vappenheimer Looſe 10% P. 9.6 
mm 20 Thaler⸗Looſe 25° $ 


Gelbjorten. 20 Srancs: Stüde 


28-29 Hol. 10% Stüde fl_9 


biß 47. Engl Souvereignd 11.55. Defiern. | 


Banknoten fl. 106° P. 106": G. 


und | 


Bi 


DPolenta-2Xehl 


in vorzüglicher Qualität Tiefert | 


an Bauunternehmer italienifcher Ar- 
beiter-Gompagnien nach allen Bahn: 
Stationen per 100 Pfund fl. 7. — 
1206 6f €, Mändl, Erding. 


Eine Geldbörfe 


‚mit Inbalt wurde 
kann im Laden des Koch Kaifer abge: 
holt werben. (1359) 


Bergmeyer, Saitlinghänbler zuge: 
fügte Beleidigung zurüd und er: 
Hären denfelben als rechtlichen Mann. 
Andreas und Magd Huber , 
(1358) vor Hepenhauf.n. 





"Die 


Annoncen-Annahmestelle 
für alle Zeitungen der Welt zu 
‚ gleichen Preifen wie bi den Expe: , 
| bitionen ſelbſt, ohne Porto und‘ 
Spefen, befindet fih in München 
| Färbergraben 33 bei 

G. L. Daube & Co: 








Freifinger Schramne vom 28. Juli 1875. 
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_ Moosburger Schranne vom = 





Sul 1875. 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


gefunden und, 


Wir nehmen hiemit bie Here 


-ı Worm. IB. 
— ' Boranfhläge 


Von hoͤchſter Wichiigkeit für die 


Auen JeÜBEmanns, 


| Mein echt Dr. White's Augenmwafjer, 

bat fich feiner unübertrefflich guten 
| 3 wegen, ſeit 1822 einen 
großen Weltruhm erworben. Es ift 
conceſſionirt, und als beſtes Hausmittel 
— nicht Medicin — in allen Welt: 
theilen befannt und berühmt, worüber 
viele ZTaufende von Beicheinigungen 
Sprechen. Beftellungen à Klacon 10 Sur. 
| werden mir durch die Stadtapotheke 
in Freifing zugefandt. Traugott 
Erhardt in Großbreitenbah in Thür: 
ingen. 

Herrn Traugott Ehrhardt Großbrei⸗ 
in Thüringen. Da mid Ihr jo ber 
| rübmtes echt Dr. Whites Augenwafjer 
von einer bjährigen Augenkrankheit 
befreit, und ſich jet wieder, bei meinem 
Bruder, jo vortrefflich bewährt hat, bitte 
ih Sie, (folgt Auftras.) Dirſchel in 
Oberihl., 27. Juli 1874. Francisca 
Lerch. Ferner: Das mir überjandte 
echte Dr, Whites Augenwaffer ift ſehr 
wohlthuend für meine Augen, wenn: 

gleich die Sehkraſt noch nicht wieber- 
| gekehrt ift, fo hat fich doch die Empfäng- 
Tichfeit zur Entzünduug gehoben, und 
erſuche ich Ste (folgt Auftrag). Pen: 
zin, 10. Juli 1874. v. Huth. Fer: 
‚met: Ich befenne hiermit gern ber 
‚ Wahrheit gemäß, daß ich feit Kindheit 

an entzündeten Augen getitten habe, in 
der letzten Zeit verminderte ſich fichtbar 
die Sehkraft, alle angewenbeten Mittel 
halfen nichts, bis id) endlich das Dr. 

Whites Augenwaſſer von Traugott 

Ehrhardt in Großbreitenbach in Thür, 

| ringen gebrauchte, und fchon nad 2 

ı Fläfchchen fün!te ich ſichtbare Befferung, 
| und die Sehfraft verſtärkt fich immer 
| mehr. Pettelfau b.Braunsberg, 12. Juli 
‚1874 Anton nten Robfoff._ 


| Emser Pastillen stillen & 


im plombirten Schachteln bors 
räthig in Freifing in bei 
den Apotheken. 


Formularien. 


| Voranfchläge zur Gemeinderehnung 
⁊ 

















zur Stiftungsrehnung 
| _ Form. II B. 

Voranſchläge zur Armenrehnung %. A. 
Rechnungsformularien III. IV. 

‘ Summarifche Ueberfichten über die Er- 
gebniſſe der Gemeinde und Stift 
ungsrechnungen. 

Ueberſichts anzeigen der Armenrechnung. 
Currenteaſſa⸗Tagebuch 


empfiehlt 
| - Zr. $. Datterer 
j in Freifing. 


Freilinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


M 169. 






















DET Beitellungen auf dag 
„Feeifingee Tagblatt“ 

für die Monate Auguft und September 

D werden fortwährend, auswärts bei allen 0 

 Poitanftalten, entgegen genommen. SL 

VOOOOOOO SO 


Amtliches für Breifing. 


Befanntmachnung. _ 

An die Bürgermeifter des k. Bezirksamtes SFreifing. 
Veſchãdigung durch Hochmaſſer im Bezirke Traunftein, hier die 
Bitte um Berilligung einer Sammlung betr. 

Inhaltlich hoher Regierungsausicreibung vom 4. Juli 
1.3. (Kr. U. Bl. S. 822) wurde am 10. Mai I. 98. 
ein Theil des Bezirkes Traunſtein durch Hochwaſſer förm · 
li verwüftet, Mühlen und fonftige Triebwerke, dann Brücken 
zerftört oder beihädigt, Grundftücke abgeſchwemmt und mit 
Stein und Schlamm überdeckt, jo daß ver hiedurch den 
Privaten zugegangene Schaden auf mehr ala 123,000 fl. 
veranschlagt iſt, während die Herftellung der Brüden außer- 










dem noch einen Rojtenbetrag von 50,000 fi, bis 60,000 fl. 


entziffert. 

Zur Steuerung der herrſchenden Noth ift einer Samm⸗— 
lungsvornahme bewilligt, und erhalten die Bürgermeifter 
biemit den Auftrag, fragliche Sammlung in ihren Gemeinde: 
bezirfen vornehmen. zu laffen, und das Ergebniß binnen 
längfens 3 Wochen anber einzufenden. 

Freifüng, 28. Juli 1875. 

Königliches Bezirkiamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanutmachung. 

An die Gemeinde und Kirbenverwaltungen dann Armen— 
Pfleger des k. Bezirksamts Frelfing. 
NRehnungsrevifion pro 1874 betr. 

Jene Gemeinde- und Kırchenverwaltungen fowie Armen: 
pfleger, welche mit Einfendung ihrer Rechnungen noch im 
Rückſtande fich befinden, werden wiederholt an deren jchleu: 
nige Vorlage erinnert. 

Freifing, den 27. Juli 1875. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Nah Anzeige des k. Bezirksgerichts-Arztes Herrn 
Dr. Hug findet die Schlußimpfung am 
Meontag, den 2. Auguſt 1875 
Nachmittags 2 Uhr 
im Sigungdzimmer des Magiltratägebäudes ftatt n 
An diefem Termine haben fämmtliche Impfpflichtige au 
etſcheinen, welche noch nicht geimpft find, 
Freifing, 28. Juli 1875 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 











Freitag 30. Juli. 


Das „Freifinger Tagblatt erfheint tägfid mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing viertefjährlid; 48 f.; auswärts durd) die Poft bejogen 50 fr. YInferate werden 
die Sfpaltige Garmondzeife oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt toftet I fr, 





1875 





wöchentlich wird als Gratiäbeilage daß „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 


— Bayern. München, 29. Juli. Die geitrige Wahl 
eines Nekiord der Univerfität München pro 1875/76 iſt auf 
| Dr. Earl Cornelius von der philoſophiſchen Fakultät, hiſtoriſche 
Claſſe gefallen. 

— Die Arbeiten im Innern des Wagner: Theater zu 
Bayreuth gehen jo raſch vorwärts, daß bereitd am 24. d. 
vom Hoftheater : Maſchinenmeiſter Brand aus Darmſtadt 
einige vollftändige Decorazionen vorgeführt werden fonnten, 
Der anmejende Meifter Richard Wagner fpendete fein Lob 
in vollem Maße. Auch eine Art Probe der Aluſtik jand 
dadurch ftatt, daß drei Damen: Fräul. Marie und Lili 
Lehmann, fowie Fräul. Lamers aus Berlin eine Szene aus 
der Götterdämmerung vortrugen. Der Effelt war, wie daß 
„Bayr. Tagbl.“ berichtet, überwältigend und alle Anweſen⸗ 
den von dem Zauber diefer Stimmen fowie der ganzen 
Szene hingerifjen. Der letzte Zweifel bezüglich der Atuſtit 
des Gebäudes ift geſchwunden. Diefem Uft erjter Probe 
wohnte auch General Intendant v. Hüljen aus Berlin bei. 

— Die Vorlefungen an der k. Ludwigs Marimiliand- 
Univerfität zu Münden beginnen im kommenden Winters 
Semejter 1875/76 am 2. Nov. en 

— Biöher war es Gebrauch, daß das oberbayr. Kreis— 
Comite des landwirthichaftlichen Vereines feine Sigungen 
kurz nach jenen des landw. Central-Comites, am Dienftag 
nad dem Dftoberfefifonntag hielt; nunmehr follen erftere 
Sigungen in Wandervirfammlungen umgewandelt umd zu 
diefem Behufe bereit? heuer damit der Anfang gemacht 
werden, indem die erfte derartige Kreid:Comiteverfammlung 
in Grafing ftattfindet. Bei diefer Berfammlung, auf welcher 
DOrganijationsfragen und bezüglich der Pferdebefchälftationen 
verhandelt wird, ift der Münchener Bezirk durch den Schrift- 
führer de3 Vereind Hrn. Lchmig und dad Ausſchuß- Mit: 
glied Hrn. Hofihierarzt Sondermann vertreten. -- Zu gleis 
her Zeit findet eine Verloofung landw. Gegenſtände à Loos 
zu 12 Er. ftatt, welche bei dem Schriftführer des Vereins 
zu haben find. z 

— Die am Sonntag den 2. d3. zu Oberammergau 

ftattgefundene erfte Aufführung der „Kreuzſchule“ wird als 
eine nicht nur glänzend augeftattete, jondern auch durch 
das treffliche Zufammenfpiel aller Mitwirfenren, ald vor: 
züglich gelungen gerügmt, jo daß nad dieſem Erfolge ein 
großer Zuzug von Fremden zu diefen in ihrer Art ebenjo 
einzigen als feltenen Vorſtellungen zu erwarten fteht. 
In Folge des Rückganges des Feinſilberkurſes iſt 
natürlich auch der Werth der außer Kurs geſetzten deutſchen 
Silvermünzen, wie auch des ausländischen Silbergeldes 
zurüdtgenangen und find 3. B. vwollwichtige Kronenthaler 
nur mehr 2 fl. 27 Er., vollwichtige Eonventiong- oder bayr. 
Thaler 3 fl. 12 kr, unbeſchaͤdigte Zweiguldenſtücke 1 fl. 
49 Er. öfterreichifche Guldenſtücke 1 fl. 4 Er. holländiſch 
2’/a Gulvenftüde 2 fl. 27 Er, holländische 1 Guldeuſtücke 
59 Er., bolländifhe Ys Gulbenftüde 29 fr. werth. Bes 
züglich Wiederausgabe oder Ummechslung folder Münzen 
möchte es gut fein, hievon Keuntniß zu nehmen, um ſich 
vor Zerluften zu bewahren. 

— Dem Bernehmen nach feiert die Erdinger Feuer: 
mehr am 42. September lfd. Is. ihr 10jähriges Stiftung!» 
feft, womit ein Bezirksgautag verbunden wird. 











— In Fall bei Lengries (Oberbayern) haben ſich 
jüngft zwei Holztnechte im Streite gegenfeitig mit ihren 
Mefjern erſtochen; der Eine war auf der Stelle todt, der 
Andere ftarb am folgenden Tage. 

— Paſſau. Einer der muthmaßlichen Theilnehmer 
an dem jüngft am Wirthöfohne Maier von Ruderting vers 
übten Raubanfalles, ein übel beleumundeter Burſche Namens 
Kagtobler von Heidarenth, ift von der Gendarmerie aufges 
griffen und in Hiefige Frohnfefle eingeliefert worden. Der 
wirkliche Angreifer, obwohl derjelbe von Maier in der Noth- 
wehr ſchwer verwundet worden fein fol ift noch nicht er= 
mittelt. 

Bamberg, 27. Juli. Der Kaufmann Louis Worz 
bach aus Schifölen bei Neuenburg in Thüringen logirte in 
einem biefigen Gafthaufe. Derſelbe fragte, ob er nicht für 
Gold 60 Thaler Papiergeld erhalten könne. Der Gaftwirth 
ſagte ihm Das zu, holte dad Papiergeld und übergab es 
dem Louis Worzbach, worauf derjelbe dem Gajtwirth eine 
Rolle mit der Aufſchrift: „400 Mark in Gold, Kaufmann 
Bol’ (Firma eines der geachtetften hiefigen Gefchäftshäufer) 
übergab. Der Wirth brach vie Rolle auf, und in derjelben 
fanden ſich ftatt Gold 10-Pfennigftüde. Inzwiſchen hatte 
ſich der Schwindler in aller Eile entfernt; der Wirth eilte 
ibm nach, Eonnte ihm aber nicht mehr einholen. Sofort 
wurde von der Polizei der Telegraph in Bewegung geſetzt 
und in Folge defjen der Schwindler in Hirfchaid, wo er 
zu Fuß anfam und mit dem Bahnzug weiter fahren wollte, 
fogleich gepadt und hierher transportirt. Das Geld hatte 
er noch bis auf 1 Thlr. bei fich. ‚ 

Württemberg. Das V. deutſche Bundesſchießen bat 
am 25. ds. in Stuttgart mit einem großen Probeſchießen 
und einem Probebankett feinen Anfang genommen und es 
war ſchon eine ziemliche Anzahl auswärtiger Schügen dazu 
eingetroffen. Die Feſthalle mit dem ganzen Feſtpiatz fteht 
nahezu fertig da, der Sciekplag mit den Schießſtänden 
ebenfo, und nach der ftattgehabten Probe darf man jagen, 
daß das Werk gelungen ift. Die Feitgäfte am Probebanfeit 
waren etwa 1200--1300 an der Zahl. 

Ausland 

Oeſterreich. Franzens ve ſte, %. Juli. Bezüge 
lich der mehr erwähnten Verkehrsſtörung tim Puſterihäl 
zwiſchen Lienz und Oderdrauberg wird mitgetheilt, daß 
die Bahnverbindung bereit? wieder hergeftellt ift, fo 
daß ver Perjonenverfehr am 29. d. M., der Frachtenvers 
kehr aber vorausjichtlid am 15. Auguft wieder aufge: 
nommen werden wird. i 

— Aus Gattaro, 26. Juli, meldet die Wiener 
„Vreſſe“: Geftern war hier die Nachricht von einem blutigen 
Zufammenftoß verbreitet, der an der Grenze Montenegros 
und der Herzegowina zwiſchen Montenegrinern und Türken 
ftattgefunden babe, weil Legtere ein montenegrinifches Maͤd⸗ 
hen geraubt hätten. 


England. Dem Sultan von Zanzibar ſcheint unter | 


andern englifchen Einrichtungen auch der Comfort in ber 
* englifchen Hauseinrichtung fehr gut gefallen zu haben. Er 
hat bei Londoner Kunfttifchlern ausgedehnte Möbelbeftelluns 
gen gemacht; auf weich gepolfterten Lehnftühlen figt ſich's 
am Ende toc bequemer, al3 mit gefreugten Beinen à la 


ue. 

Amerika. Einer am 29. Mai aus Maracaibo datirter 
Korrefpondenz entnimmt ein beutjch = amerifanijched Blatt 
nachftehende ausführliche Schilderungen über das furdt- 
bare Erdbeben, welches am 18. Mai die Stadt San:Fofe 
Eucuta in der fübamerifaniihen Republit Columbia zer 
ftörte: San: Jofe de Cucuta war in den Teßten Jahren zu 
einer ber bedeutendften Städte der Vereinigten Staaten 
von Columbia aufgeblüht. Manichfache neue Unternehm= 
ungen trugen wejentlich zur Vergrößerung der Stabt bei; 
überall ſah man neue Gefchäftshäufer und hübſche Wohn: 
ungen der Privatleute. Die Größe der Einwohnerzahl ber 
trug zur Zeit des Unglücks ungefähr 12,000 Seelen, 


welche einen lebhaften Hantel mit Kaffee und Cacao be— 





trieben. Bereit? am 16. Mat, Sonntags um 4%: Uhr 
Nachmittags, wurde eine heftige Erſchutterung bed Bodens 
verfpürt, welche 20 Sefunden dauerte. Kurz barauf fand 
ein neued Erdbeben ſtatt, welches jedoch innerhalb fünf 
Minuten gänzlich wieder aufhörte. Ein Viertel nah 5 Uhr 
aber wurde die ganze Bevölkerung durch eine ſtarke Er: 
fchütterung, welde längere Zeit anhielt, in Schreden ver⸗ 
fegt. Am folgender Montay und in der darauffolgenden 
Nacht fanden mehrere Erfhütterungen ftatt. Der Morgen 
des 18. Mai war ruhig und heiter. Die Zeit verging, 
ohne daß ein neues Beben oder auch nur ein Anzeichen 
ver bevorftehenden furchtbaren Kataſtrophe fih kundgegeben 
bätte, Um 10%: Uhr befand ji der gröhte Theil ber 
Einwohner bei Tifhe. Niemand ahnte die Gefahr. Ploͤtz⸗ 
lich erbebte die Erde mit furchtbarer Gewalt, und von allen 
Seiten ftürzten die aufgefchredten Leute auf die Straßen. 
Verzweiflungsvolle Nufe um Hife ertönten,, während vie 
ganze Stadt 15 Minuten lang wie ein großes Schiff, dent 
der Ballaſt fehlt, hin und herſchwankte. Augenblicklich hüllte 
eine undurchdringliche Staubwolke Häufer und Straßen ein, 
jo daß Niemand au nur einen Schritt weit fehen konnte, 
Bon allen Seiten her ertönten marferfchütternde Schreddendrufe ; 
bald war Alles jtil, den der Staub wurde fo dicht, daß 
dad Athmen unmöglich wurde. Viele, die ſich vor den ein: 
ftürzenden Häufern hätten reiten können, fanden in diefem 
Staube den Erftidungdtod. Die Situation dauerle nicht 
lange. Nah zwei Minuten fegte ein heftiger Winpftoß 
allen Staub fort und entgüllte ein Bild der Zerftörung, 
wie ed feine menſchliche Feder zu beichreiben vermag. 
Wo vor wenigen Augenbliden eine reiche ſchöͤne Stadt 
geftanden hatte, befand fich jetzt eine einzige riefige Ruine, 
unter der Tauſende von Menfchen tobt oder gräßlidh 
verwundet verfchüttet lagen. Die wenig Geretteten über: 
blicten ihre Neihen : der Anblid war entjeglih. Vor 
Schrecken wahnfinnige Männer, Frauen und Kinder liefen 
planles Hin und her und riefen nach ihren Lieben, welche 
im Bereich ihrer Hand todt und verfchüttet dalagen. Alles 
lief in wilder Verzweiflung umher, Gatten und rauen, 
Söhne und Töchter, Väter und Mütter. Mehrere Stunden 
verfloffen, ehe einige Ruhe erfolgte und das unbeilvolle Er- 
eigniß überfehen werden fonnte. Dazwiſchen ertönen neue 
Erjhütterungen, und aus den Ruinen brachen bier und ba 
die Feuerflammen, untermifcht mit furchtbaren Erplofionen, 
hervor. Die Gereiteten juchten, fobald fie einigermaßen 
wieder Herren ihrer Sinne geworben waren, zu helfen, wo 
und wie fie fonnten, doch war ihre Mühe meiftend ver- 
gebend. Schaaren von Räubern durchzogen plündernd die 
Ruinen und morbeten eben, von dem fie glaubten, er habe 
etwas gerettet. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Handel und Induftrie. 

— Nürnberg, 27. Juli: (Hopfenmarktbericht.) 
Die aus den Hopfendiftrikten einfommenden Berichte lauten, 
mit fehr geringen Ausnahmen, durchweg günftig, im Allges 
meinen etwa befjer ald vor acht Tagen. Soviel ift fiher 
und auf Grundlage ftatiftifcher Erhebungen über die Jahres⸗ 
erträgnifje ſchon jegt anzunehmen, daß bei Fortdauer ber 
günftigen Witterung der fommende Ernteertrag den bes 
Jahres 1873 überfteigen, vielleicht dem des Jahres 1870 
nahelommen oder ihn erreichen wird. Der Hopfenmarkt 
läßt wieder eine feftere Stimmung erkennen, und wenn auch 
Preife noch Feine Befjerung zeigen, fo halten doch bie 
Eigner mit dem ungerechtfertigt niedrigen Ausgebote zurück, 

Spalt, 26. Juli. Die Frühhopfen zeigen bereit aus— 
gebildete Dolven, die Späthopfen prangen im erften Anflug. 
Doch ift trotz des üppigen, durchaus gefunden Wuchſes ber 
Pflanze oder vielmehr gerade wegen ihrer reichen Entwick⸗ 
lung der Blüthenanfag fein jo mafjenhafter, daß wir eine 
überreiche Ernte erwarten dürften, So wird e& aud) anders⸗ 
wo fein. Die Hopfen verwenden ihre Triebkraft auf ſtarke 
Blattentwiclung während der Doldenanſatz dadurch ge= 
ſchmälert wird. 


- Lokales. 

Freifing, 29. Juli. Am Sonntag den 25. d. M. 
Abends geriethen der Gütler Bartholomä Ermaier von 
Güntersdorf, Gis. Pfaffenhofen und ver Weber Georg 
Stoiber von Nörting im neuen Wirthshauſe zu Nörting 
in Streit. Außerhalb dem Wilihshauſe, im Hofraume, 
lamen diejelben in ein Handgemenge, bei welcher Balgerei 
Weber Stoiber dem Ermaier mit einem feftftehenden Mefjer 
einen Stich in die Gedärme verfegte, daß derjeibe an den 
Folgen diejer Verlegungen geftern früh werftarb. 











Berborgene Qualen. 

Novelle vn F. 2. Reimar. 
(Zorijegung.) 

„Nun, verändert allerdings ſehr,“ geftand Herr von 
Fergent ein: „er ift ſchmal und bleich geworden und ber 
Ausdruck des Leidens ift feinen Zügen eingeprägt. Will's 
Gott, kehrt ihm num auch die Lörperliche Kraft zuräd, nach 
dem’3 innen wieder hell gemorden ift! Es wäre ein Jammer, 
wenn ein Mann wie Sillenig an bloßem Liebesftummer zu 
Grunde gehen ſolltel“ 

„Jetzi aber einmal Rede und Antwort für meine und 
Hedwigs Neugier! rief Thekla lebhaft aus, „wer ift Sil- 
tenig und welchem Liebeskummer ift er nnterlegen 2“ 

Hebwig war fon beim Beginn des Geſprächs von 
ihrem Pla aufgeftanden und an den im Hintergrund de 
Zimmers befindlichen Theetiſch getreten, fo dag Stern, der 
von den peinlichften Empfindungen bewegt war, ihr Geficht 
nit Hätte fehen können, auch wenn er den Muth gehabt 
hätte, nach ihr: zu blicken. 

„Wer Silfenig ift ?“ fagte Herr vom Fergent warm, 
„tiner ber ebeljten, llebenswürdigſten Menſchen, die zu finden 
find, ver nur den einen fehler hatte, daß er zu beſcheiden 
auftrat, fo daß viele gar nicht wußten, was er werth war, 
während er fih doch jede Zurüdjcgung zu Herzen nahm 
wie ein fchüchterned Kind. Und noch mehr hat er fich dann 
ju Herzen genommen, als ein Mädchen, dad er leidenſchaft- 
lich liebte — fie ſoll ſchön und geiftreich gewejen fein — 
ein arged Epiel mit ihm getrieben, ihn erft, wie man fagt 
entſchieden angelockt, um ihn nachher, als er fich der Erfüllung 
feiner heißeften Wünfche nahe glaubte, graufam zurück zu 






Für eine Brauerei, in einem jhönen 
Marktflecken, in welder circa 7—800 
Schäffel Malz verfotten werden, wird ein 


Kraumeiſter 
(guter Biermacher) geſucht. 
Das Nähere in der Kajtenmühle über 
(1363 3a) 














Dom Veitsthor bis zum GaftHof ı 
Ettenhofer ging eine feine 4 
Meerfhaum - Gigarrenfpite 
mit Etuis verloren. (1355) 

Um Rückgabe derſelben an bie 
Exped. d. BI. gegen eine Belohnung 
von fl. 5 wird erfucht. 


ſtoßen. Die Enttäufchung, die Verzweiflung hat dann ben 
Unglüdligen wahnfinnig gemacht.“ 

Stern hörte hinter ji die Taſſen, mit denen Hedwig 
bejcpäftigt war, zuſammenklirren, ald ob fie von bebeuden 
Händen berührt würden. Er ſelbſt hatte alle Kraft zu« 
jammennehmen, um ruhig antworten zu können: 

„Ohne hier weiter auf die Sache einzugehen deren bloß 
äußerer Hergang fo fein mag, wie Sie ihn gejhildert haben 
— will ih nur fagen, daß feine Freunde zu weit geben, 
wenn fie behaupten, er würde ohne fein Verhältniß zu jener 
Dame nie krank geworden fein. Ich habe als Arzt die 
Ueberzeugung gewonnen, daß die Keime zu feinem traurigen 
Leiden immer in ihm gelegen haben; und wenn fie jich 
auch möglichermeife unter glücklichern Umftänden nicht ent« 
wickelt hätten, fo ift doch ficher, daß jede andere Erſchütter⸗ 
ung, mochte fie kommen, auf welche Art fie wollte, diejelben 
Folgen hätte haben können.“ 

„Nun lafjen wir einmal daB Merztliche ?* rief Thekla 

in voliem Eifer. „Was ift aus jener Dame geworben, 
weiß man ihren Namen?” 
” „Sie foll hernach unglücklich geworben, wenigitend von 
glänzenten Verhältuiffen herabgefommen fein,” fagte der 
Bruder — „id glaube fogar, daß die Familie von Schande 
betroffen worden ift, und fo möchte es denn allerdings kein 
Segen jür Silfenig geweſen fein, wenn er ihre Hand er 
langt hätte.” 

„Wohl, meine Syınpathien hat fie nicht,“ entſchled Thekla 
kurz, „aber Silkenitz — er ift immer noch ſchwermülhig, 
fagft du, Egbert ?* 

„Nun zur Schwermuth hat wohl eigentlich deine Phans 
tafte den leidenden Ausdruck, von dem ich ſprach geftempelt“, 
meinte der Bruder lächelnd, „wie ihr Frauen es denn num 
einmal Liebt, in eurem Mitleid zu ſchwelgen. Ex erfchien 
mir wie ein vom Sturm gefchüttelter und verwüfteter Baum 
der im Begriff ift, ſich wieder aufzurichten — weiter kaun 
ich nichts fagen.“ 

„Nun denn aber doch noch melancholiſch,“ beharrte Thekla. 

„Bewahre ihm jedenfallß, dein Jutereſſe,“ fagte von 
Fergent, „denn matürlih wird er bald unjer Gaſt fein; 
ich babe fein Verſprechen, daß er in mächiter Zeit zu und 
kommen will.” (Fortfegung folgt.) 


opier -Bücher, 


1000 Fol. mit Register 
af. 2. 12 kr. 
sind vorräthig bei 


F. P. Datterer 
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Freising. 





Lig \ Eine 
— 100 Ste. 6 - 
Apricosen ot per Gr. Wohnung % Ein großer eichener — 
3040 R.-Mf (1351 26) | mit 2 Zimmern, Küche und Boben- Fenſterſto 
Bi “her 10088. 2 3RQRE. | Anteil IM anf daS Ziel zu ver«| mit Rahmen und Yenfter ift biuig zu 
IPMEN Hagtich zu veziegen nei | mieten bei verkaufen. (1366), 


Siranz Wagner, (ds7ı) 





Reill, 


Schloffer. In Hagerhaufe vor dem Yarthore 


ift der ganze 1. Stock auf Michaeli 





Dbf- und Gemüfchandlung, 


Eine Wohnung 


zu vermiethen. (1357 36) 


Dürkheim a. H. 


Ein orbentliches 


Mädden 
wird als Zugeherin gefuht. D. Ue. 
in der Red. d. BT. (1370 2a) 





Eine 
Fadenauslage 
bereits noch neu, ift Billig. zu vers 
Kaufen. D. Ue. (1364 34) 


Näheres zu erfragen bei Frau Rieder⸗ 
mayer im Laden. 


Bekanntmachung. 
Die unterm 2. Juli im GaftHaufe 
des Herrn Dettenhofer gegen Krcd- 
zenz Förſter, Steinmeggehilfendfrau, 
gemachten befeidigenben Aeußerungen 
nehme ich zurück. * (1372) 
Freifing, 29. Juli 1875. 
Thomas Wiesen. 


mit 3 bis 4 Zimmern, Küche und | 
wenn möglih mit Gärtchen, wird von | 





einer ruhigen Familie zu Micaeli ge: 
ſucht. (1365) 
Ein junger Wolfshund mit ge- 
fugten Ohren und langer Ruthe ift 
dem Unterzeichneten zugelaufen und 
kann gegen Bezahlung von Inf. und 
| Sutterfoften abgeholt werden bei 
(1362 25) Clement Sampreht 
Bauer in Oberberghaufen. 








| 


Sott dem Allmächtigen Hat es in feinem unerforfch: 
lien Rathſchluſſe gefallen, unfern innigftgeliebten Gatten 
und Schwager, Herrn 


Wilhelm Reiner, 


auiescirten Sehker: von Marzling, 

geftern Abend um 6Ys Uhr nach Tängeren Leiden, geftärft 
duch den Empfang der hl. Sterbefaframente in feinem 
58. Lebensjahre zu ſich in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 

Indem wir diefe Trauerkunde allen Verwandien und 
Bekannten zur Anzeige bringen, empfehlen wir den Dabin- 
nefchiedenen dem frommen Gebete-und bitten um ftille Theil: 
nahme. 


FATLTLTIN 
miele. 


ee, 


ü 
‘) 
i 
“ 
1 
0 
0 
0 
ü 
7) 
0 


262 


— — 


Die tieftrauernde Gattin 
Cäcilia Kleiner 


im Namen der übrigen Verwandten. 


— 























U Die Berdigung findet Freitag, den 30. Juli um halb 9 
eg hr vom Leichenhanie, der Trauer-Gottesdienft in 
der Stadt⸗Pfarrkirche jtatt. 








Den Herren Müllern und Oeconomen 


empfiehlt ter Unterzeichnete jeine neue (1368) 


Unkraut Nuslelemaſchiue, 


welche jedwelche Getreideforte fhön und rein putzt, zur gefl. Abnahme. 


Adtungsvoll 
FIonaz Walter, 


Muͤhlenbauer. 


Niederlage in der Beitsmühte in Freifing. 


| 
| 
Wichtig für Müller! 
Zu verkaufen find: Zwei noch ganz gut erhaltene | 
Beutelkäften, mehrere Mühlfteine, 4 eiferne "Getriebe, 
eine im beſten Stande erhaltene Griespußmafdjine, ein 
neuer Gründl 21° lang, ferner eine Yarthie Heiden- 
beutel· Juch 


von allen Nummern, billigſt bei (1367) 


Josef Hack, 


Veitsmüller. 





Im Verlage von Franz Paul Datterer in Freifing erſchien — 
in zweiter Auflage und ift ſoͤwohl durch alle Buchhandlungen als auch 
direct zu beziehen: 


Aureli, Liederhuch für Landfkuerwehren, 


Preis 7 fr. 





Redaktion, Drud und Berlag von 3. P. Datterer in 


Kaffee- Preise 


von 


Carl Bender 
Domplatz 2 in Frankfurt aMain, 


Gold mocea à 40 kr. pr. Pfd. = 
1 Mark 15 Pfg. 

Grünlich Java ä 40 kr. pr. Pd = 
1 Mark 15 Pfg. 

Fein Grün Java ä 42 kr. pr. Pfd. = 
. 1 Mark 20 Pfg. 

Fein blau Javk à 46 kr. pr. Pfd. — 
1 Mark 30 Pig. 

Fein Gelb Java à 46 kr. pr. Pfd. = 
1 Mark 30 Pfg. 

Fein braun Java à 48 kr. pr. Pfd. = 
1 Mark 37 Pig. 

Fein grossbohnig Plantagen Ceylon 
à 49 kr. pr Pfd. = 1 Mark 40 Pig. 
Fein schwer Neilzerrty Kaffee a 51 kr. 
pr. Pfd. = 1 Mark 45 Pfg. 

Fein schwer PerlCeylon-Kaffee a56kr. 
pr Pfd. = 1 Mark 60 Pfg. 
Hoehbraun ächt Menado ä 56 kr. 
pr. Pfd. = 1 Mark 60 Pfg. 


' Aecht arabischer Mocca. ü 56 kr. 


pr. Pfd. = 1 Mark 60 Pfg. 

Ferner Demerary, Surinam, Do- 

mingo, Bourbon, Martinique, Cheribon, 

Guatemala, Nanyoon, Sumatra und 
sonstige Kaffee-Sorten. (1281 4d) 


*#° Versandt in Säckchen von 25, 
50 & 100 Pfd. = 


ı 2@ Postproben von I0 & 5 Pfd. 


gegen Nachnahme. “Tl 








Mündjener Cours vom 28. Juli mitgetheilt 


vom Bantgejhäft D. I. Lichtenſtein in Mün- 
en Saufingeritrahe Nr. 28 „zum goldenen 
ug“ welces bezüglihe Aufträge bejtens 
! ausführt und bereitwilligit Auskunft erteilt. 


Bayern. 3"2° Obligationen 89% B. 
89%. 8. 4° Obligat u. Grundr. 96 ®. 
— 7, 4’) Dblig B. 101% ©. 
4% Et. München - 3 le 
— ®. 103" ©. 5° 
der Vereins: Bank 1034 v } 
Bobdencrebit d. Vereinsbant — P 98% ©. 
4% Piandbriefe der bayer. Hypoth.: und 
2.95. © Defterreich. 4*/a %o 
7a P. — ©. 3% Nationalbant: 
At. — PB. — 6G. 5% Miener Com: 
munal:Obligationen — B. 99° Geld 
Actien der Hypothek · und Wechiel-Bant 









| 1091 2. 1091 G, der Handeläbant — & 
! 91 G., der Vereinsbant 114° B. -— 


der Augsb. Bank 75". P. 75° ©. BE 
bayer. Oftbahnen I. Gm. a IB. 115! @., 
I. Em. 112% B. 112’ © Prioritäten. 
Kan gotenh: Bahn 86 P. 8 G. Eliiab. 
873 86 P. 85 G. Ungar. Ofidahn 61’ 
% ©., Ungar. Nordoftbahn — B. 
5.6, — — — 66G. Rudolfs⸗ 
1872 77% %. — 6. Amerita 1882 
°. Amerita 1885 — P. 

En G. Looſe. Bayer. 4% Prämien 
120% 8.1204 ©. Aıßbacer Looje-- PR. 
147% ©, Augsburger Loofe 12%. RB. 
— ®., Rappenheimer:Loofe 10% P. 9° G., 
Bramfäneiger 20 Thaler⸗Looſe 25% P. 


— 20 Francd:Stüde fl. 9. 
28-29 Hol: 107 EStüde fl 9. 44 
bis 47. Engl. Souvereign® 11.55. Defterr. 
Banknoten fl. 106% ®. 106% 6 


Freifing. 
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Freiſinger Bagblatt. 





DZ 


Zugleich, Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
KB 150. Samftag 31. Juli. 

















x Das „Feeifinger Tagblatt“ erſchelnt agis mit Ausnahme der Montage und foftet in Sein vierteljährlich 48 tx. auswärt& durd die Poft en 50 fr. Inſerate werden 
die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr, bererhnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. Altwöcentlic wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben, 





| Art. 97. Wit dem 1. Oftober 1875 erloͤſchen die 
| Verträge über die Verſicherung jener außtrhald Bayern ges 
legenen Gebäude, welde fit. nicht auf den wen Bayern mn 
ſchloſſenen Enclaven beftuden, und der im Art. 9 men aufs 
gefchloffenen Gebaͤude. 

Art 99 Abſ. 2. Der Eintritt in die Anftalt für 093 
Jahr 1874/75 muß vor dem 1. Auguſt erfiärt werden. 


Bayern. München, 30. Juli. Der vom jinanz- 
minifterium aufgeftellte neue Beamtenbejoldungs » Status 
hat die allerhößite Genehmigung erhalten und "wird im Bud⸗ 


KARKIKKKKKRIRKKKE 
FE Beitellungen auf das 

„Feeilingee Tagblatt" 

2 für die Monate Auguft und September N 

52 werden fortwährend, auswärts bei allen d 
2 Poftauftalten, entgegen genommen. 

le. #.0.0.0.0.0.0.6.4.6.6.4.0.0.0.0 


—* 

































Amtliches für Breifing. — — XI. Finangperiode 1876 und 1877 
Bekanntmachung. — Regensburg Am 27. 8. flieg ein Taglöhner 


Heute {ft mir auf Betreiben des Kaufmanns Gu- | auf einen ver an der Prüfeninger Straße ftehenden Kiſch⸗ 
ſtav Schülein in Preifing, vertreten durch ben Fol. | bäume, um einige Kirfchen zu pflücken, ftürate aber plötzlich 
Advofaten Hertel dahier, für den nach Aufenthalt un- | jo unglüdlih von dem Gaume herunter, dag er ſofort eine 
— a zn. ine von Hier, eine | Leiche war. R 
zu beffen Empfangnahme bei mir bereit Tiegende Ab: Preußen. Lippe. Dan ſchreibt aus Detmold, 25. Jufi: 
ſchrift des Protokolles vom 26. 1. Mts. zugeftellt mor- | Mit dem heutigen. Tage ift die legte Hüle des Hermanns 
den, wonach in Sagen Schülein gegen Hahinger wegen | Denkmals gefallen; dasſelbe zeigt ſich nunmehr in feiner 
Forderung zu 300 fl. durch den Wermefer des kgl. Ger | gangen Großartigkeit. Morgen wird dann der Bilnbauer 
ticgtävollgieherd in Pfaffenhofen ber in der Steuerge: | v, Banel durch Einfügung eived Reliefbildes des Kaifcr 
meinbe Gerofeöhaufen, T. Landgericht Pfaffenhofen, ges | Milpelm in das Boltameut des Denfmalcs vie legte Hand 
fegene Waldtgeil Blan Nr. 360 zu 1,95 Tagwerk mit | an vasfelbe Legen. Das meilerhaft gelungene Melt ift 











Beſchlag belegt wurde. aus einem bei Gravelotte eroberten franzöjlichen Geſchüͤtze 
Breifing, den 30 Juli 1875. gegofien. Die Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers 
Der Tl. I. Staatdanwalt: und der fürftlichen Gäfte find im vollem Gange Der 

(1384) Biebler. Fürft von Lippe wirb ben Kaiſer im einem eigens zu biefer 
ichleit neu gebauten, wit ſechs prächtigen Senner- 

Befanntnachung. ’ pre befpannten Wagen an der Station Schieder 

An ten Stadt: Magiftrat Moosburg und ſämmtliche Land | abholen und nach Detmold geleiten. für die Unterbringung 
gemeinde » Verwaltungen des Amtsbezirkes Freifing. von etwa 30,000 Fremden ift durch die umfichtige Leitung 


Den Vollzug des Brand-Verſicherungsgeſehes vom 3. April | des Feſtcomile's beſtens geforgt; die Militärbehörde has 
h ‚fd. Ir8. betr. dazjelbe durch Ueberlafjung von 5000 wollenen Decken und 

e — Ziff. 1 Nbf. 5rer hochſten Miniſterial-Entſchliehung Strohfäden in zuvorkommendſter Weiſe unterjtügt. 
a en a 7——— 
Fl * ilel N 
9, 97 uno I9 Nbf. 2 im Aborucke mit dem Auftvage bes Teltomerkreife fo arge Vermüftungen anrichtet, iſt micht, wie 
Tarınt gegeben, diefe Gefegesbeftimmungen durch Anfchlag au die erften Nachrichten irrtümlich meldeten, die in der 00: 
i f i ige 2 in, 1 logie mit dem Namen afrifanifhe Wanderheuſchrecke 
pe — — — zen = (Grylius devastator) belegte, fondern die jhon feit undenk⸗ 
einer biezu enberaumten Berfammiung den einde An- libien Zeiten aud im Süben Europas heimifche BuprHeur 


gaöriaen zur Beachtung in Prinnerung zu bringen. | far” (Oedipoda migratoria) Serhrrend ti. fr Se 
Königlihes Bezirfdamt Freiſing maſſenhaftem Auftreten deßhalb nicht minder. Zur Zeit 
Zänbler. . find die Piünverer des Teltower Kreifed noch nicht and 


« = R 5 ewachfen, fie haben noch eine — tie vierte Häntung zu 
Aborud.) Art. 9. Gebänte ai Berthe une hundert 6 und — nach dieſer erſt mit — bekannten 
Matt, Schauburer, Ba: und Birbihafswütten, Petroleum⸗ grauem Kleide die Flügel, bie fie zum „Wandern“ geeignet 
Lagerhäufer, Bulvermähten, Pulveımazazine, Fruerwartela · machen. Ihre Verlilgung wäre alſo jetzt, wo ihre Fortbe⸗ 
boratorien, Gebäude, welche zur Fabrikation oder Aufbe: wegung mr erft duxch Springen und Hüpfen ermöglicht 
wahrung von Schiebaummolli oder von anderen explodiren⸗ ift, teidhter, als fpäter, wo fie ihren Berfolgern fin .eibe- 
den, Stoffen beſtlmmt find, ferner ifolirt liegende, aus: wehrt zu enllommen wiffen. Dieſer Zeitpuuft muß in 
fhliegend zu militäriſchen Zwecken beftimmte Feſtungsge— diefen Tagen eintreien. 
bäude find von dem Eintritte ausgeſchloſſen. as 
Die Aufnahme kaun vorbehaltlich det Beſtimmungen in Ausland. 
&t. 3 Ziffer 5, 6, 7, verweigert werden für die Gebäude Defterreih. Wien, 29. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ 
Derjenigen, welche wegen vorfäglicher oder wiederholt wegen | Heziffert da3 gefamnite Armee-Mehrerforbernig auf 9 MU. ; 
fahrläffiger Brandftiftung beftraft worden find. darunter 6 Millionen für Kanonen. 









England. London, 21. Jul, Ein engliſcher 
Schwimmtüũnſtler, Rapttän Mathew Wetb, hat ſich vorges 
rommen, Kapitän Beyton in ven Schatten zu ftcllen und 
ohne Schwimmanzug oder anderweitige Hilfe von Dover 
nach Calais zu [hwimmen. Vor einigen Wochen ſchwamm 
er num die Themfe abwärts von Bladwall nad Gravesend, 
eine Strede von 20 engliſchen Meilen, und geftern legte 
er eine gleiche Strede im Meere von Lover nah Rams— 
gate in 8 Stunten 45 Minuten ſchwimmend zurüd 

Afien. Der „Engliipman“ veröffentlicht einen langen 
Artikei über die Gineſi chen Kriegävorbereitungen, die bis 
zum Mat 1873 hinaufreihen. Damald fon verfündigte 
die chineſiſche Regierung: der Kaifer habe cine europälich 
orzanifirte Armee von 300,0000 Mann auf den Beinen, 
mit modernen Gewehren und gezogenen Kanonen bewehrt. 
Die erfte That diefer neuen Armee war die Berältigung 
de3 mohamedaniſchen Neiched in Junnen, welches 16 Jahre 
den Anftrengungen ber Faiferlichen Truppen widerftanven hatte, 
Während des Konflikt? mit Japan bezog die chineſiſche Regier- 
unz viele Krupp’ihe Kanonen aus Europa, engagirte einen 
geweſenen preußrfhen Artillerie-Off;zier als Inſtrukieur ıc 
Den legten Berichten zufolze zählt die heutige chineſiſche 
Armee 850,000 Mann ; fie hat fremde Off'ziere, Nemingtons 
Gewehre, gezogene Kanonen, Mitrailleufen x. 


DVolks- und Tandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Nürnberg, 29. Juli, (Hopfenbericht.) Seit 
ellichen Tagen haben wir fonftante Sommerwitterung mit 
ziemltch fühlen Nächten; man glaubt, daß die Regenperiede 
überftanden fei. Die Berichte über den Pilanzenftand lauten 
bei den günftigen Witterungsverbältnifjen aus allen Hepfen- 
laͤndern gi, die Bläthenentwiclung macht vie beften Fort 
ſchritie, für Quolität und Quantität find alfo die Ausſich ⸗ 
ten vielverfprechend und wenn auch die Gerjte in ähnlicher 
Weiſe eingcheimft wird, ift dem Brauerftand, nad einer 
Periode enorm Iheurer Nobmaterialien, einmal eim gutes 
Geſdäitsjicht bei billigen Gintauf zu gönnen. Ueber den 
Gerftenertrag aller Länder ift man, mad Quantität und 
Qualität betrifft, im Augemeinen noch noch nicht im Kların ; 
vom Hepfenerträgnig läßt ſich jedoch die Behaupfung auf 
ftellen, daß bei audauernd guter Witterung — feljt dann, 
wenn Eng'ands Ernte gering ausfällt — dad Ernterfuls 
tat, wie ſchon erwähnt, den nicht zu unterjhägenden großen 
Berarf Überfteigt. Vom Markı’ift feine Veränderung zu 
berichten, ; die zu Anfang der Woche eingetretene Belebung 
te3 Geſchäftes fand feit dem Dieuſtagsmartt, wenn auch 
zäͤglich gelauft wurte, nur mäßige Fortiegung und Preiſe 
haben feine Veränderung erfahren. Der geftrige Umſah 
betrug 30-40 Ballen. Wenn auch die vorhandenen Vor— 
räthe noch leicht ihre Käufer finden, ſo übit doch jetzt ſchon 
bie fommente Ernte ihren nachtheiligen Einfluß auf das 
jegige Geſchaͤſt und verurſacht bei viclen Kanfumenten Zus 
rüchaltung. Am heutigen Donneritagdmartt war dag Ge⸗ 
fhäft bis Mittag von ‚geringem Umfange, «3 beſchränkie 
fib — wie immer um dieſe Jahreszeit — nur auf den 
dringendften Sommerbevarf und ca. 20 Ballen Umfag zu 
ten feitherigen Preifen von 75-90 fl. Außerdem gingen 
feit einigen Tagen nicht unbeträchtl che Sendungen per Bahn 
ab, welche ven Markt nicht berütrien. Die erjten neuen 

opfen find laut Drpefchen aus Württemberg, Galizien und 
teiermark in einzelnen Probeballen morgen oder übermorgen 
zu erwarten. 





Lokales. 
Aus der öffentlihen Wagiſtrats Sitzung 
Z vom 14. Juli 1875. 

I. Bekannt gegeben wurde: a) Die Einfendung des Ver— 
waltungsberichtes der Start Rottenburg pro 1871 und 1872. 
b) Die Beihlüffe des Genwinde » Kolegiums vom 9. Juli 
1. 3%.: 1) In Saden Beſchaffung des Kanfigilings für 
die Anweſen Hs. Nr. 114 und 115 des Neumaier und 
Radlmaier. 2) Abbruch des Vriläthors, webei zugleich die 





vom Techniker entworfenen Abbruchsbedingungen zur Kennte 
niß gebracht und von Magiftrat geneymigt wurben, 3) Ver— 
legung ter zwei Gasfandıilaber vor dem Veilöthore aus 
Anlaß der Straßenerweiterung. 4) Erbauung des Lands⸗ 
huterihorpachthauſes hier, Beſchaͤdigung des Jeßler'ſchen 
Hauſes. 5) Kreisfonds hier, Uſerſchutzbauten am Sailer— 
brüdl, in welchen Gegenftänden ben bereits veröffentlichten 
Magiſtrats Beſchluũſſen brinepflichtet wurde. c) Neyierunges 
Entjhliegung vom 9. Juli den Vollzug des Vereinsgeſetzes 
betr. d) Dergl. Emfelicgung vom 3/8. d. Mis.: Reoifion 
und Zujammenftellung dir ortspolizeilichen Vorſchriſten für 
die Stadt Freifing und wurde beſchloſſen mit der Publikation 
noch zuzumarten bis alle in Folge der Münzreform vıran- 
lagen Vorſchriften revidirt find, um die Publikation im 
Zufammenhange vollzichen zu können. e) Eine Prototollare 
Erklärung ded Eigenthümerd der Moxburgwirthſchaft Xıver 
Huber, wornach derſelbe dieſe Wirtbſchaft unter Aufpebung 
de3 früheren Pachtverhältniſſes, wieder ſelbſt ausübt. « f) 
Eine Regierungs Eutidlichung vom 8. Juli, „die Abhaltung 
gemeinſchafilicher Sipunger des Mayiltrat3 und der Ge— 
meindebevollmägtigten in Frifirg betr.“ nad welder bie 
Euiſcheidung der Minifterial» Jıftanz mitgetheift wurde. 
Diefe Entfheirung wurde wie nachſtehend näher erörtert im 
folgender Weife herrorgerrfin: Vor einiger Zeit wurbe im 
Hinblicke auf Art. 114 der Gemeinde Ordnung vom Bürgers 
meiſter eine gemeinſchafiliche Sitzung anberaumt und fänmt- 
lihe Mitglieder beider. Kollegien hiezu eingeladen, Das 
Gemeinder Kollegium proteftirte gegen dieſes Vorgehen des 
Bürgermeifterd uno bejtritt vemfelben das Necht der Eins 
ladung der Mitglieder des Gemeinde-Kollegiums, fowie auch 
dad Recht, die Zeit der gemeinfchaftlihen Sigungen eine 
feitig au, beftimmen. Das Magiftrats - Kollegium beftand 
entgegen auf der Anficht, daß der Bürgermeijter, ba dem= 
felden nah Art. 114 der Vorfig in gemeinſchaftlichen Sig- 
ungen gefeglich zuftche, auch das Recht habe, nicht blos ge— 
meinjcoftlige Sigungen anzuberaumen, fondern auch ſaͤmmt⸗ 
lige Mitglieder des Magiſtrats und Gemeinde-Kollegiums 
ſpeziell einzulater. Auf die von Seite des G.meinde-Rol- 
legiums efugelegte Beſchwerde wurde dieſe Frige von Seite 
der Aal. Negierung mit Eutycpliegung vom 11. April 1875 
in folgenser Weiſe entſchieden: Nach den einerfeitd die 
Uebertragung did Vorfiged in einer Verſammlung nicht 
au die Befugniß zu deren Anberaumung fowie zur Ein« 
ladung hinzu in. fi) licht, und anderfeitd die Scbitftän« 
digkeit der dur Art, TO der Gem. Ord. zur Verwaltung 
in Gemeinden mit ſtädtiſcher Verfaſſurg beruferen beiden 
Semelnpk: Körper ſowohl bezüglich ihres Wirkungskreiſes 
als hinſichtiich ihrer Gchgäftebihandlung nur in foweit eine 
Einfränfung finden fan, als feldhe im Gefege ſelbſt be— 
gränpet iſt, fo iſt bei dem Mangel gegentheiliger Beftimms 
ungen auch bei gemeinicaftlihen Sigungen das im Art. 
116 der Gem.Ord. normirte Verfahren fiber den Gefchäfle- 
gang ter Geme ndebevollmächtiyten, wornad) diren Vorftand 
die Sigungen anzuordnen, fomit anzuberaumen und hiezu 
einzuladen hat, einzuhalten, wenn ſchon der Anberaumung 
dos gegenfeitige Einvernehmen der Vorftände beider Ges 
meinteförper voraugzehen map, um bie gleichzeitige Berfamme 
lung der Lepteren in gemeinſchaftlicher Sigung zu ermöglichen. 


(Fertigung folzt) 
Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Neimar. 
(Sortfegung.) 

„Gut, dann überlafje nur mir und Hedwig die Eorge 
für ihn,“ rief die junge Frau eifrig, „ich denke (8 wird 
ung bite gleich fehr reizen, durch Freundlichkeit und Theile" 
nahme das Uebel zu lindırn, was ihm eine unfercß eigenen 
Geſchlechts zugefügt hat.“ 

Noch vor den legten Worten des Geſprächs hatle Hed— 
wig das Zimmer Life verlaffen, und für Stein war es eine 
Erleichterung, als er ihre Abweſenheĩt bemerlte, es hatte zu 





Unterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Freifinger Tagblatt. 

















Ar. 31. 1875. 





Sonntag, den 1. Augnit. 


Zweiter dahrgang. 








Täufchung und Wahrheit. 
Novelle von Friedrih Primer. 
(Fortſehung.) 

Allein noch ein gemeinſames Jautereſſe ſchien alle War: 
tenden zu beleben, nämlich das, die Jungfernrede des neuen 
Novokaten Engelberth zu hören. Wie nämlich inzwiſchen 
belannt geworden, hatte er, ein ſchöͤner Mann, nebenbei bie 
ftille Hoffaung mancher Schönen, zudem ein tiefer und bes 
tebter Jurift, fi zum Ritter der Angellagten gleich bei 
feiner hiefigen Niederlafjung, vor fünf Monaten erklärt, 

Da Stand fie, wie eine gefniche Lilie, d'e fhöne Ange: 
Flagte, einer Maria Stuart körperlich, einer Anna Bolcyn 
geiſſtig äͤhnlich. Ihr zur Seite, inte mehr nach dem 
Borbergrunde des Saales hatte ihr Vertheidiger, der Advo ⸗ 
Hat Engelberih, feinen Platz. 

Aus dem Zuhdrerraum fahen viele hunderte nach beiden 
berüber. Ju ten braunen oder ſchwarzen Augen mander 
Schönen erglängte ſchon eine Träne herzlicher Theilnahme 
und hier und ta wurde auch ſchon der Blick "eines ernten 
Mannes, in Anwandlung einer herzlichen Nührung, feucht. 

Diefe Theilnahme hatte mindeftend nad) einer Seite hin 
volle Berechtigung. Wer konnte fiher vorausfagen, welches 
der Spruch des hohen Gerichtöhofed fein würde. Lautete 
dad Verdikt auf umbebingt ſchuldig, dann, o ſchrecklicher 
Gedanke, verrottete dieſe Jugend, die Augeklagte zählte kaum 
zwanzig Jahre, vermoderte dieſe ſellene Schönheit, vielleicht 
in einer langen Lebenszeit im Zuchthauſe. „Dieſe weiße 
Rofe, auf die Dauer ihres Dafeind ohne Licht und Luft 
im Kerker, in einem Zuchthaufe, nein, das wäre zu ent 
ſetzlich für fie, ich ſelbſt ertrüge diefe Gedanken nicht,“ fagte 
dr ritterliche Vertheidiger einem Eollegen, ver theilnehmend 
an dem Schickſale der Angeklagten fi nah der Sachlage 
erfundigte, 

In diefem Augen blick erfcholl bie Glecke des Präfidenten. 

« „Der Gerichtähof iſt den Gefegen gemäß conftituirt,“ 
ſprach der greife Nichter. „Geriptäfchreiber, verlefen Eie 
die Anklage.” 

Die Angeklagte erhob ih von ihrem Sitze auf ber 
Anflagebanf. ’ 

Ein Gemurmel der Vrmunderung über ihre ſchöne 
Geſtalt wollte fich erheben, Tegte fih aber augenblicklich, als 
der Präfivent nach der Glecke ‚griff. 

Die Anklage ward verlefen, und ſchloß nad) einem ſorg⸗ 
ſam abgemefjenen Vortrage des Sachverhalts, wie folgt: 

„Hiernach wird die Angeflagte beſchuldigt: ihrem Ehe— 
mann am britler Zuni zwei Stiche mit einem Tiſchmeſſer, 


"| Augfagen ab. 





welhe Verwundungen den Tod v8 Verlegten herbeigeführt 
vorfägli zugefügt zu haben.“ 

Präfident. „Sagen Sie, Angeflagte, Ihren Stand, 
Namen, Alter und ob Sie Sich für ſchuldig oder nicht 
ſchuldig halten I* 

Angellagte (weinen). „Ih beige Emma Ketfcher 
mein Vater war der Kriegslofjenrendant Daube; ich zähle 
zwanzig Jahre und bin ſchuldig. Den Inhalt der Anfıage 
räume ich ein, bin mir aber eines böfen Vorſatzes nicht 
bewußt.“ 

Vertheidiger. „Dir hohe Gerihtähof wo!e in 
biefem Schuldbekennmig nur eine Selbftanklage feher. 
Zar läßt im erften Anſchauen eine Verkittung von ers 
ſchutternden Umftänden meine Clientin faft ſchuldig erſcheinen 
Bi näherer Prüfung der Wirklichkeil aber iſt fie völlig 
ſchuldlos. Beim Plaidey:r werde ich diefen Beweis unwider⸗ 
leglih führen, und bitte ich mir dies zu geſtatten.“ 

Präfident. „Wenn Staatsanwaltſchaft und Verthei: 
bigung eluverftanden find, werte ich bei dem immerhin 
vorliegenten Bekeuntniß von den Zeugen nur noch bie 
hereinrufen teren Ausſage die Herrn Geſchworenen von der 
Sachlage vollftändig unterrichtet und ein B.lo des Ereig: 
nifjes gibt.” 

„Sodann werde ih die Herren Gerichisärzte erfuchen, 
ein ſachrerſtändiges Gutachten über die tödtlichen Folgen 
ber ftattgehabten Körperverlegung auszuſprechen und endlich 
mit der Vernehmung ded Criminalrath's Chrharbt die 
Beweisaufnahme ſchließen. Zu diefer Verfahrungsweife 
werde ich überdem durch dies mir jo eben eingehändigte 
Schreiben des Lepteren beftimmt. Er zeigt darin aı, daß 
er mit Erhebungen in biefer Unterfuhungsfahe noch ber 
ſchäftigt fei, bittet den Gerichtshof, feine Abhörung zufegt 
vorzunehmen und erflärt, daß er Nachmittag brei Uhr ſich 
hier jedenfalls einſtellen werte.” 

Geſchworene, Staatzanwalt und Vertheidiger. „Wir 
find mit dem Vorſchlage tes Herrn Präfiventen cinver: 
ſtanden.“ 

Nach einander treten die Zeugen ein, und geben ihre 
Alles iſt dadurch ſo bekundet wie uns der 
Sachverhalt bereits bekannt iſt. Die Aerzte bezeugen ſo— 
dann, daß die beiden Stiche den Tod des Verletzten unter 
allen Umftänden zur Folge haben mußten. 

Präfident. „Zu Gunften der Angeflagten würden nur 
noch ihre beiden Brüder als Zeugen Über ben gegen jene 
verübten Angriff informatorifh vernommen werben Fönnen. 

„Ich frage indeß zunächſt die Angeflagte, ob biefe Ver 


nehmung, die doch ohne eidliche Befräftigung würbe bleiben 
müpen — gemünfcht wird ?* 

Angeklagte. „IH Bitte davon abzuftehen. Meine bei: 
ben guten Brüder haben durch daB unglückliche Ereigniß 
bereitö foviel gelitten, daß ich fie herzensgern ferner verschont 
ſehen möchte. Keinen ihrer vielen Liebesdiente habe ich 
biöher ihnen entgelten fünnen. Immer habe ic ihnen 
Sorgen gemacht; Mein ganzes Leben war für fie nur eine 
ununterbrochene Kette von Opfern. Als unſere Eitern, zu 
früh und dahinftarben, waren fie es, welche meine Kind: 
heit bejchägten und fpäter meine Erzichung mit großen Roften 
veſtrinin. Mein font immer edler Mann hat mir es 
Flöft eingeftanden, daß tr bri ven Koften für meinen langen 
Aufentyalt im Penfionat nur von ihnen vorgefhoben war, 
weil fie fürdhteten, ich könnte ihre Aufopferung font bean: 
ftanden. Beide haben raftlos, wie Sklaven, gearbeitet und 
find unverheiratet geblieben, aus Liebe zu mir, nur mir 
ein reiches Heirathsgut zu erſparen. Können meine Bitten 
daher etwas noch vermögen, jo wünjchte ich diefe Edlen von 
jeder Belaͤſtigung verſchont.“ 

Ein unterdrücktes Schluchzen ließ ſich aus dem Zu: 
Lörerraume vernehmen. Zwei Männer waren ed, die ſich 
dieſer Thränen nicht erwehren konnten. Der Aeltere ſchien 
feicend. Er trug eine ſchwarze Binde‘ über fein rechtes 
"Auge und feinen rechten Arm nod in einer Ruhebinde. 

Wer waren biefe anfcheinend rauhen und doch jo weich 
herzigen Männer ? „Diefe Männer mit ven bieberen Mienen 
fo ähnlich der Angelagten und doch wieder ihr, ber zarten 
Schönheit, jo unähnlich, find ihre Brüder,“ ging es von 
Mund zu Mund. In manchem fremden Herzen fand ſich 
audı ſchon ein Anklang für ihre Wehmutb, da fuhr ber 
Prifitent fort: „Wenn ich es auch erflärlich und verzeih— 
lich finde, daß bie brüderliche Liebe die Schranken des Ge: 
ichtsgebrauches, wonach fein Zeuge vor feiner Vernehmuug 
ver Vırhandlung beiwohnen darf, überfchritten ‚Hat, fo muß 
ich doch, um ver Gejege willen, nun darauf beftehen, daß 
die beiden Zeugen den Saal verlaffen, um im Wartezimmer 
die weitere Beftimmung zu erwarten.“ 

Ihre Tränen erſtickend und lautlos gingen beide. „Der 
Herr Vertheidiger hat das Wort” verfündete ber Präfident 
und Erfterer jagte: 

„Wenngleig nun die Ausſage der beiden Brüder dieſer 
ſchlichten Ehrenmänner, auch ohne Beeidigung, zur Ueber» 
zeugung der Herren Geſchworenen ſicherlich feitgeftellt Hälte, 
daß bie Angellagte durch einen brutalen Angriff zur Ab- 
wehr, in größter Noth, herausgefordert worden war, jo darf 
‘ich doch nach dem dringenden Wunſche meiner unglücklichen 
Schugbefohlenen nicht mehr auf diefe Vernehmnng beſtehen.“ 

Präfident. „Gericht3biener, laſſen Sie nun den Herrn 
Criminalrath Ehrhardt eintreten. 

Der Genanmte erſchlen und der Aufforderung des Präft: 
denten gemäß ſprach er: 

„Darüber, daß die Angeklagte ihrem Gatten am britten 
Zuni d. 3. zwei Stiche mit einen Tiſchmeſſer zugefügt hat, 
kann nach ihrem Geftändnig und dem Bekenntniß ihrer 
Brüder, fo wie nad) ben Umftänden, wie folche von mir 
ermittelt und durch meine Nebenzeugen, wie ich als gewiß 
varausſetzt, heute hier, vor dem hohen Gerichtshofe bekundet 
ſind, nicht der mindefte Zweifel beſtehen. Dafür nun, daß 





die Augellagte bei dieſer Handlungsweie nit den Vorſatz 
der Töotung gehabt hatte, ſprechen zunächſt hundert That 
jachen. Dieje thaiſächlichen Gründe find ſämmtlich aber 
and ſchon bei ner Anflageerhebung durch die Stanidanmalt- 
ſchaft und die gerichtlichen Rathäkammern gewürdigt, deun 
die Unterfudung ift nur wegen jchweren Körperverlegungen, 
die den Tod zur Folge gehabt haben, mit wegen Mord 
ober Todtjchlag eingeleitet, Wem mic nun aud mein 
ſchweres Armt verpflichtet mit unerbittlicher Strenge, raſt— 
los, im lauteren Mitteln und Wegen erfinderiſch, eine 
Schuld zu ermitteln, Yo gebietet mir doch auch andrerfens 
die Pflicht, mildernde oder entlaftende Umftände, wo ſolche 
zu finden, feſt zu jtellen, mit anderen Worten, alles das 
zu ergründen, was immer nur anf die Entſcheidung bes 
hohen Gerichtshoſes won Einfluß fein könnte. Aus den 
Mittheilungen der weiblichen Dienſtboten im Hotel Kretſcher's 
hatte ich num die Ueberzeugung entnommen, daß der Vei— 
forbene, der Zeit nah, bald nach ben empfangenen Ver: 
letzungen umb ehe er noch nach dem Bette gebracht wurde, 
einen Brief gefchrieben Habe und zwar hinter dem Mücken 
feiner Frau. die durch ben Vorgang beftürzt nach dem an— 
grenzenden, Zimmer ſich zurückdezogen hatte. Diefen Brief 
fuchte ich fange vergeblich. Seit vier Wochen wußte ih nun 
aber ſchon, dar er firh in den Hinten dev Wirthſchafterin 
Beate Biller befinde. Bon ihr war er, mie ith ferner er» 
mittelte, vem angeboten, der durch feine fortgefeßten An« 
zeigen, aus welchen Bewengründen muß dahingeſtellt bleiben, 
die erften Anläfje zu der vorliegenden Unterſuchung gegeben 
Hat. Seit vier Tagen jedoch ſuchte ic) weit nud breit die 
Spuren diefer wichtigen Briefbewahrerin, fand dergleichen 
und verfolgte ſie, bis ich geitern endlich die, Biller aniraf. 
Irgend eine gute Faſer ihres Herzend mollte ich erfafjen 
und jo deu Brief erlangen, Die Briefbewahrerin tft nun 
in Wirklichkeit aber auch um „vieles beſſer, als id; fie nr 
gedacht hatte. Von dem Verwandten des Verftorbenen, dem 
Kaufmann Alexis Prefcher ift zwar viel Muhe angewandt 
worden, um dieſe Urkunde zu erlangen. Sie hat ihm jolche 
aber aller Verlockungen ungeachtet nicht. audgelichert. Sie 
Hänbigte mir die Schriffftüde aus.“ 
(Zortſebung folgt.) 





Fleiß und Ausdauer in ber Mrbeit. 

Die meijten uud größten Erfolge im Leben find am bie 
Anwendungen. einfacher Mittel, an die Betätigung gewöha- 
licher Eigenfchaften gefnüpft. Fleiß und Ausdauer, jagt der 
englifche, Volksſchriftſteller Smile, find zwei Eigenfchaften, 
bie nicht nur unter, ben Menfchen, fonvern auch in der 
Thierwelt allgemein verbveitet find umd hier Aheilmeife die 
außerorbentlichiten Wirkungen erzeugen. „Fleißig wie eine 
Biene fein” oder „emfig und ausvauernb wie eine Ameiſe 
ſchaffen,“ find "fpricwörtlihe Redensarten, die man alle 
Tage und aller Orten hören kann. „Im Fleiß“ jagt 
Schiller, „kann Dich die Biene meiſtern, in der Geſchick- 
lichkeit ein Wurm Dein Lehrer fein;" und die Bibel er: 
mugtert wiederholt den Trägen durch den Hinweis auf die 
gefchäftize Emfigkeit der Ameife: „Gehe Hin zur Ameife, 
Du Fauler, ſiehe ihre Weife an und lerne!" 

Obgleich wir täglich erfahren und fehen, daß thätige 
und beharrlich vorwärts ftrebende Menſchen in der Negel 
mit Glück und Erfolg arbeiten, während der Träge, der 


Läffige, ſtatt vorwärts zu kommen, zurückkommt, tft doch | mit dem Tode, als ter Müßiggang. Das ich lebe, iſt 


dad Glück nur zu häufig der Blindheit angellagt worden. 
Der Menſch fann, wenn er redlich will, in den meiften 
Fällen ver Schöpfer feines Gückes fein, und das Glück ift 
wahrhaftig weniger blind und parteiiſch, wie die meiften 
Menfgen anzunehmen geneigt fint. 


Ip wenigen Ausnahmefällen ereignet es fich wohl, daß 
das Glück dem VWimfirdigen und Verdienjtlofen, wie man 
zu jagen pflegt, „im Schlafe fommt,” und ob es danu ein 
wirkliches Glüc ift, möchten wir aufrichtig bezweifeln ; aber 
gewöhnlich ftellt es ich nicht jo leichten Kaufes ein, fondern 
will erworben, erjtrebt, erkämpft fein. „Zur Ermwerbung 
eined Glückes gehört Fleiß und Geduld, und zur Erhalt— 
ung defjelben gehört Mäßigung und Vorſicht. Langſam 
und Schritt für Schritt fteigt man eine "Treppe hinauf. 
Aber in einem Augenblicke jilt man hinab und bringt 
Wunden und Schmerzen genug mit nuf die Eide.“ (Hebel's 
Scagfäftleiv.) Das Glüd pflegt ebenſo mit den Fleißigen 
im Bunde zu ftehen wie Wind und Wellen mit tem ev 
fahrenen Schiffer, Die richtige Anftrengung wird faft immer 
dur entſprechenden Erfolg belohnt, und wo dieſer ausbleibt 
trägt zuweilen ein widriger äußerer Umftand, gewöhnlich, 
aber ver Menſch ſelbſt die Schuld. Der Menfch kann wie 
gefagt, feines Güde) Schmied fein, und er bebarf hiezu 
nicht etwa außergewöhnlicher Gaben, ſondern nur fo eins 
facher Eigenschaften wie Fleiß, Beharrlichkeit und gefunder 
Meufchenverftand. Wer diefe befigt, ift geborgen. „Der 
gefunde Verftand, der richtige Blick, die gewandte Hand,” 
bemerki der geiftvolle Humorift Hippel, „find die goldenen 
Pathenpfennige der Natur.” 


Als Iſaok Newton, unftreitig ein Geift, erften Ranges 
einft gefragt wurde, welche Mittel er angewendet habe, um 
feine großen Entdeckungen zu machen, antwortete er be 
ſcheiden: „Ich Habe umaufhörlich über fie nachgedacht.“ News 
ton erfomfte tie jeder andere großgewordene Menfch, feine 
Größe durch eigenen Fleiß und unbeſiegbare Ausdauer. 
Selbſt feine Erholung beftand nur in einem Wechſel der 
Tpätigkeit. Zu einem Freunde fagte er: „Weun ich durch 
mein Wirken der Welt genützt habe, jo ſchulde ich dieſes 
Ergebniß nur meinem Fleiß und gebultigem Nachdenken.“ 


Was bie Jugenberziehung, in geiftiger wie in fittlicher 
und förperlier Hinficht an uns verfehen und verborben 
dat, vermag Feine Macht der Welt je wieder ganz audzugleis 
hen, und die Einflüffe, die ung in der Kindheit ein beſtimm— 
tes Gepräge geben halfen, wirken Iebenzlänglich fort. 


Fleiß und Ausdauer find Vorbedingungen aller eıfolg- 
reichen Thätigkeit, ohne welche auch Kaifer und Könige glän- 
zente Nullen bleiben. Joſeph IL, der etie deutſche Kaiſer, ftand 
in Eommer um 5 Uhr, im Winter etwas fpäter auf und 
fing, wenn er in Wien mar, fogleih mit den Kabinetsſekre⸗ 
türen zu arbeiten an Mm 7 Uhr bed Abends ging er 
zewöhnlich in's Theater oder in Geſellſchaft. Fand er beim 
Nachbauſekommen etwas Dringeudes vor, fo pflegte er bis 
fief in die Rocht binein thätig zu fein, 

Ein anderer äußerſt fleifiger Mann unter den gefrönten 
Haͤuptern war Friedrich I. Er ſchrieb einft anreinen Freund, 
„Du baft Recht, wenn Da glaubſt, daß ich viel arbeite, 

36 ihre ed, um zu Toben, denn nichts Fat mehr Aehnlichkeit 








nit nothwendig, wohl aber, daß ich thätig bin.” In feiner 
legten Krankheit ſprach er: „Es wird mir ſchwer, aber nach 
habe ich Kraft zu arbeiten und aud die letzten Augenhlide 
gehören dem Staate.“ Früh um 4 Uhr fand er auf. 
Dit fah der Morgen ſchon die Arbeit eine? ganzen Tages 
geihan. 

Der große römifche Kaifer Marcus Aurelius (161 bis 
180 nach Chr.) hat in feinen „Unterhaltungen mit fich felbft“ 
folgendeö goldene Wort hinterlafjen : „Wenn Du des Morgens 
ungern aufftehft, jo ermuntere Dich durch den Gedanten: 
Ich erwache zum Werke des Menſchen. Sol ih mun mit 
Unwillen daran gehen, zu ihum, wozu ich geboren und in 
bie Welt gejegt bin?” „Aber Ruhe ıft angenehm.“ — „Bift 
Du denn zum Genichen geboren, nicht zum Thun und zur 
Kraftäußerung T Siehft du nicht, wie die Gewachfe, die Bügel, 
die Aneijen, die Epinnen, die Bienen ihr eigenthümliches 
Geſchaͤft verrichten und die Welt auf ihrem Plage’ zieren ? 
Wenn Du Deinen Menjhenbesuf nicht erfüllen willſt, fo 
erreichft du nicht die Beftimmung, die Deiner Natur gemäß 
iſt.“ — „Uber man bedarf doch auch der Ruhe.” — „Das 
gebe ich zu; aber auch hier hat die Natur bad Maß gegeben, 
wie im Eſſen und Trinken. Du fchreieft über das Mai; 
hinaus, deun Du liebft Dich nicht, font würdeſt Du au 
Deine Natur und ihren Willen lieben, Andere, die ihre Kunft 
lieben, zehren fih, in der Ausübung derfelben ab, denn fie 
vergefjen Speife und Trauk. Du fchägeft Deine Menſchen ⸗ 
natur geringer, als ber Drechöler feine Drehfunft, ber 
Tänzer die Tanzkunft. Scheinen Dir benn gemeinnügige 
Thaten geringer und nicht fo großen Fleißes werth ?” 

Benjamin Franklin, der den Ausfpruch gethan: „Der 
Fleiß ift die Mutter des Glückes und dem Fleißigen gibt 
Gott Aller,“ war einer der thätigjten Menſchen. Ju feiner 
Selbſtbiographie, die fein junger Mann ungelefen lajjen 
follte, erzaͤhll er, daß eiuft, als in dinem Klub von Kauf- 
leuten die Rede auf ihn und feine neu gegrüntete Buch— 
drucerei gelommen und die Befürchtung ausgeſprochen 
wurde, diefe möchte fich neben dem beiden ſchon beſtehenden 
nicht halten können, ein Herr mit dem Namen D. Bart 
entjchieden das Gegentheil behauptet habe, „denn,“ fagte er 
„Frantklin's Fleiß ift größer, als ich ihm je bei einem audern 
Menjchen getroffen habe; wenn ich im der Nacht vom Klub 
heimfebre, fehe ich ihn noch am der Arbeit und fo iſt es 
am Morgen, wenn feine Nachbarn noch im Bette liegen.“ 
„Wenn ich fo viel von meinem Fleiß erzähle,“ ſetzt Frank⸗ 
lin Hinzu, „jo thue ich es nicht um des Lobes willen, jons 
dern in der Abficht, daß diejenigen meiner Nachkommen, 
welche dieſe meine Lebendereigniffe Tefen, den Mugen dieſer 
Tugend Fennen lernen, indem fie fich überzeugen, wie 
günftig fie auf die Geftaitung' meiner Angelegenheiten einge, 
wirkt hat.” 

Fleiß und Ausdauer find die Geburtshelfer des Erfolges. 
Die meiften der großen Menjchen , welche dem Fortſchritt der 
Welt den mächtigften Vorſchub geleiftet haben, waren nicht 
ſowohl im eigentlichften Siune des Worles Genie, als 
Männer mit ungeheuer geſteigerten gewöhnlichen Fahigkeiten, 
unverdroffene Arbeiter, beharrend, ſelbſtvertrauend, nimmer 
ablafjent. 


Einige Kegeln zur Vorausbeftimmung der 
Witterung. 
Pflanzen. 

Wenn die Meinen weißen Blumen des fogenannten 
Hühnerdarmd, (Sternmiere) eines überall vorfommenden 
triechenden Unkrauts, velltommen geöffnet find, fo darf man 
binnen 4—5 Stunden keinen Negen erwarten ; find fie halb 
offen, fo treten bald einzelne Regenſchauer cin, find fie aber 
ganz geſchloſſen, fo ſteht ſtärkerer und anhaltenterer Regen 
bevor. Man räth deshalb, die Pflanze, um fie leichter be: 
obachten zu fönnen, im cinem Topf zu cultiviren. In 
Blumentöpfen findet fie ſich ohnedies oft genug cin. 

Viele Pflanzen ſchließen ihre Kelche, wenn Regen bevor 
fteht, fo die Tulpen, die Winden, die Pimpernell u. ſ. w. 

Wenn der Sauerflee feine Blätter augbreitet, fo wird 
es fdön, wenn er fie dagegen zuſammenzieht, fo folgt Negen, 
richtet er fie aufwärts, Gewiter. Häufige Biüthe desſelben 
ſoll einen naſſen Sommer anzeigen. Die meiften Klecarleu 
falten beim Herannahen eines Gewitterd ihre Bıätter zus 
jammen. 

Wenn die regenanzeigende Ningelblume (Calendula 
pluvialis) ded Morgens vor 7 Uhr ſich nicht öffnet, fo iſt 
an diefem Tage Negen zu erwarten, 

Ein natürlicher Barometer ift die Weymuthẽ kiefer (Pinus 
strobus) indem fie die Nadeln ihres legten Jahreswuchſes 
bei bevorftehendem Negen oder Schnee zurkczelegt oder 
finten fügt, als ob der Baum frank fei, während fie vie- 
felden vor dem Eintritt von fdönem Wetter wieder empor 
richtet. Man räth dedhalb, ven Baum in die Nähe der 
Wohnungen zu pflanzen. 

Wenn die Blüchen der Herbftzeitlofen (Colchicum autum- 
nale) fon Anfangs September auf den Wieſen eiſcheint, 
fo fommt der Winter frübzeitig. Blüht fie dagegen erſt 
Anfangs Oktober, fo fängt er erft nad MWeihnadten an | 
und ift gelinde. allen die Blätter der Birken im Spät: 
herbft nicht ab, fo gilt dies für eim Zeichen eines ftrengen 
Winterd. So lange ver virginifge Tragant (Astragalus 
perennis) im Frühjahre nicht aus der Erde fonmt und jo 
lange der Maulbeerbaum feine Blätter treibt, ift noch Froſt 
zu erwarten. Wenn die ſchwarze Chriſtwurz (Chriftrofe, 
Helleborus niger) in den Wintermonaten faft nur Blätter 
treibt, fo kommt ein falter und naffer Frühling. 


(Schluß folgt.) 





Sprüde 
— Und der Menich Hat feine Grenzen, 
Grenzen, über die hinaus 
Sich fein Muth im Staube windet, 
Seiner Klugheit Aug’ erblindet, 
Seine Kraft wie Binfen bricht, 
Und fein Jun'res zagend ſpricht: 


— Bis hieher, und weiter nicht! Grillparzer. 








Allerlei. 


Gerkehrte Anwenbung.)‘ Eine Frau beklagte 
ih, dag ihr Galle verſucht Gabe, fie zu morden. „Wie 


machte er es tenn?“ fragte ber Nichter. — „Ce warf mir | 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiing „ 


Hufelands Buch: „Die Kunft, das meuſchliche eben zu ver: 
längern“ an den Kopf.“ 

(Was ift die Liebe?) Eudlich ift man bahinter-ges 
kommen, was die Lebe ift. Das neuefte philoſophiſche 
Werk eined Hegelianerd offenbart es: „Die Liebe ift die 
Zoealität der Nealität eines Theiled der Totalität des un— 
cndlichen Seyns, verbunden mit der Capurität und Gars 
nität zwiſchen IH und Du, denn Ich und Du ift Er.“ 
Das ift die Lebe, liche Leferin ! 

Es kam einmal ein Handwerksburfch: zu einem Schufter 
in 9,, OA. O., um feine zerriffenen Stiefel flicken zu 
laffen, nachdem der Schufter 48 kr. für diefe Arbeit gefordert, 
und ber Neifente fi damit einv.rftanden erklärt halte; 
gingen fofort Meifter und Gefelle am die Arseit, damit ber 
Bıuder Straubinger ja bald wieder flott werte und unter 
Segel gehen könne. Der Gefelle, welcher den beffern ber 
Stiefel unter Arbeit hatte, wurde zuerft fertig, welched ber 
am Ofen fitende fogfeih wahrnahm, wad indem er benfelben 
anzog, den Miifter bet, ihm, biß ber andere fertig fei, 
einen von den feinen zu geben, um, wie er fi 
ausdrũckie, fechten gehen zu können, da ihm nod 12 Er. 
zu fraglihen 48 fr. fehlen. Ec ging, kam aber nicht 
wider ! 

„Nun, Herr Quartiermeifter, wie ift es Ihnen denn 
im Felde eingegangen ?“ — Quartiermeifter: „Ach 
mein Gott, wie's halt geht; manchmal gut, aber ift es uns 
fon recht miferabel gegangen, da haben wir ſchon gleich 
dritthalb Stund’ gar nix zu effen g'habt!“ 

Saft: „Aber, Herr Wirth, das ift dog zu arg, eine 
todte Maus in meinemBicr !* 

„Wirth: „Jezt woaß ich bald nimma wie ich's mache 
ſoll; va ſag'ns alleweil: es is nix drinn im Bier, und 
wenn amol was drinn is, nacha is a wieder net recht.“ 


Amtsmann: „Es ſcheint, Hilaribauer, Ihr Leute 
hier im Gebirge kdunt Niemanden per Sie anreden 7* 

Bauer: „J foy’ zu Koan' Sie, ald zu’n Herru 
Pfarra und zu Dir.“ 

(Wohlfeiles Concilium.) „Here Apotheker, ta 
find drei Recepte for mein, kranke Tochter, erflären Sie 
mir, welche zwai ftimmen überein ?“ 

Apotheker: „Das vom Gantondarzt nnd bad vom 
Heppenpeimer Doftor fing gleich, ur iſt das vom Cantons⸗ 
arzt etwas ftärfer; aber warum habt Ihr denn Necepte von 
drei Nerzten ?“ v 2 

„Worum, dorum ! hätt’ ich zufammentommen laffen bie 
drei Doklors, kät” jeder genummen for Conſultationẽ-Ge⸗— 
kühr eine Louisdor ; fo aber jeder is apart gerufe worde, 
macht die Sad’ for jeden ſechs Baze, thut zufamme acht: 
zehn Baze; mache Sie mir das flärfjte von die drei 
Mizture!* : (Ft 2.) 





Somonyme. 
IH bringe um das Augenlicht 
Gar Manden nach und nad, 
Und doch bin ich ein mun’rer Wicht, 
Ahm' fremde Stimmen nad. 
Auflöfung des Räthjel’s in Nr. 30: 
Barbar-a 





viel des Peinlichen in jener Urterhaltung gelegen! Er jah 
fie auch richt wieder, bevor er feinen Abſchied nahm, 

63 dämmerte bereitd, al3 er fein Pferd beſtieg, und 
zugleih war das Weiter regneriſch geworden, jo daß cr 
Herr von Fergent, der dem Gaft das Geleit gegeben hatte, 
jelbft davon abhielt, ihm über das Portal hinaus zu felgen. 
— Ad er dann um das Wirthſchaftögebäude boy, trat ihm 
an einer Ecke derſelben eine verküllte Geftalt entgegen die 
bier auf ihm gewartet haben mußte. Jadem ji: das regen- 
durchnaͤßte Tuch Halb ven ihrem Kopfe zurüictjhtug, eıfannte 
er Hedwig und zugleich traf ihre Stimme, flüfternd zwar, 
aber doch mit harfem Accent fein Ohr. 

„Sie Haben mir einjt Ihre Dienfte verſorochen Herr 
Dolior Stern,” fügte fir: „jegt bitte ich Sie um Ihren 
Beiftand, hindern Sie es, daß Silkenitz hleher komm!“ 

„IH war dazu entſchloſſen,“ entgegnete er raſch und 
erregt, „und ſann nur über die Mittel nad, aber (3 wird 
fih finden — mein Wort varauf, dag Sie ſich ficher fühlen 
türfen I“ 

„So bin ich ruhig — ich danfe Ihnen!“ fagte fie, und 
mit einer flüchtig grüßenten Bewegung des Hauptes wantte 
fie ih zum Gehen. — 

Während feined ganzen Rius wußte Stern an die zu: 
fept erlebte Ecene denten, — es war das erſtemal, daß 
Hidwig auß ihrer mabezu feindlichen Haltung berausgetreten | 


Ä 


Saupfverfammlung 


im Vereinslofale bei Herrn Urban. 
Der Verwaltungsrath. 


Freiwillige Feuerwehr Freising, 


Montag, den 2. Auguft 1875, Abends 8 Uhr 


war, daß fie ihm wie Entgegenfommen gezeigt hatte, und 
ihm war als babe fih damit ein Alp von feiner Bruft 
gewälzt. Sein ganzer Drang aber war barauf gerichtet, 
dem fhönen Mädchen jenen Dienft zu leiften, deu fie for 
berte, und ũberdies, bag fie Silfenig nicht begegnen durfte, 
ftand feft: es galt nicht bles ihr Geheimniß, e3 galt auch, 
dem unglücklichen Freunde felbjt die bitterften Gefüglen zu 
erjparen. 

Der nächſte Gang mad feiner Rückkehr war zu Silfenig, 
der feine Aorefje in Stern? Wohnung zurücdgelafjn hatte, 
ſelbſt aber verfchiedene male wieder in der letzieren geweſen 
war, um nach dem Freunde za fragen. ö 

Das erſte Wicderfeben trieb Etern faſt die Thränen 
in's Auge — mie ein halber Gıeis erſchien ihm ver früher 
bei aller beinahe mädchenhaften Zırtheit friſch und blühend 
augjehende junge Masn; — das einft fo leckige, ſchoͤne 
Haupthaar das ihm ten Beinamen „der blonde Silkenitz“ 
eingetragen hatte, hing jegt ſchlaff und fahl um die einge 
ſunkenen Schläfen, und fo wie dieſes waren auch die Züge 
veränzert, jo daß eigentlich vur die Augen geblichen waren, 
wie einft fo feeienvoll, fo weich und fo träumerich. Und in 
den Augen lad Stern denn auch zuerit, daß Silkenitz von 
dem Bann der Krankheit, die ihn jahrelang gefeſſelt hatte, 
wirklich erlöjt war. 


(1381) 


(Fortiegung folgt.) 


Bu pachlen oder zu Kaufen 
gefucht in Oberbayern eine noch preis 
bar luerative (1378) 
RT Bäckerei. —R 

Gefl. Offerte unter Nr. 1001 find 
an das Allgemeine Verkehrbbureau 
für Landwirthſchaft, Handel und Ge- 
werbe in. München erbeten. 
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Turnverein 207 
2=- Samjtag, den 31. Iuli 1875 Abends 


Abturnen der Zöglinge, 


wezu die derehrfichen Elt in und freunde des Turnen geziemendſt eingeladen 


werden, 
Nah beendiztem Turnen findet 


General-Versamnımlung 


ftatt, En 
Der Tururatb. 


Bleiftift-em-gros-Lager, 


BB Yilicnitraße 38, Münden, An, ar 


Ausverkauf 


eined-übernonmenen großen Lagers guter B elftifte zu außerordentlich 
billigen Brei en (weit unter den Fabritpreiſen, Das Gros (144 St.) 
von 30 Kreuzern an bis fl. 4. AB fr. (feinite ed. pol. Wa ſtell⸗ 
ſtifte) Wiederverkäufern dürfte nicht leicht mehr Gelegeuheit ge— 
Nur gegen Baar event. 


boten fein ihren Bedarf fo billig zu decken. 


ER Freifing. 


Lapitabgefuch. 


Auf ein im ftädtifchen Style ganz 
ſchönes ‚neugebautes 1376 3a) 
Haus 
im Wertje von 6000 fl. werten uns 
mittelbar nach einem Bank:Annuitäten- 
Tapital, 500 bis 600 fl. als ftändiges 
Gap tal von einem reellen Selbſtdar— 
feiber aufzunehmen geſucht. Näheres 

in der Erped. d. Bl. zu erfranen. 


Lentner’sche 


= Hühneraugen-Pfäsierehen 


3 Stüd 12 fr., im Dutzend ſammt 

Gebrauhsanweijung 42 kr. empfiehlt 

I. Bidemann, 
in Seeifing. 

Eine 


Wohnung 
von 3 Zimmern und Küche iſt auf 
Vichaeli zu vermiethen Hs.⸗Nr. 570 


6 Uhr ea 


(138%) 








(1200 3c) 




















Rahnahme des Betrages. Mufter zu Dugendpreifen zu Verfügung, | an der Lande huterſtraßze. (1380) 

Preis Eonrante franco gratis. _ (1377 3a) I ah — — 
Bekanntmachung. —— Ih der ganze 1. Stock auf Micaeli 
Die unterm 2. Juli im Gaſthauſe Hommer-Xeberzieher zu vermiethen. 1357 3) 


des Herrn Dettenhofer gegen Kred+ 
zenz Körfter, Steinmeßzehilfend'rau, 
gemachten beleidigenden Rn N 
nehme ich zurück. (1372) | Belosnuns 
Breifing, 29. Juli 1875. berg 
Theres Wiesheu. | Dıfian.“ 


dem Sporrer Keller 
nen. 


it Mittwech, den 28, ds. Mis. auf 


Dem Wiederbringer eine gute | 
Unter dem Henkel trägt, 
die Firma 


Näheres zu erfragen bei Frau Nieder- 
mayer im Laben, J 


Bei Joſeph Hoheneder 
En Blu er 
„Karl Hir ſchl, eſſing zu den höchſten Preiſen 
a angefauft. (1386) 





abhanden gefom: | 


5, ß d ga⸗ a aa aa a aasaaa a⸗sag 
Kekanntmachung. Tre]: 
Auf Betreiben der bahriſchen Hypotheken: md Wechſelbant in Mün | & Lieben, welche seit-21 Jahren Ihre? 
chen, welche den Unterfertigten als Anwalt aufgeftelt Hat, verfteigert der — —— — — e 
fgl. Notar Mesmeringer von Geifenfeld in Sachen der genannten Bank | $ liebevoller Weisezuerkennen gegeben $ 
» 


gegen Anton und Katharina Nerd von Zell wegen Forderung | 3 haben, er na » 
zu erstatten und Allen ı 


am Donnertiag, den 2. September I. 3. | Zaur diesem Wege, da es mir wegen ? 

Bormittags 11 bis 12 Ahr N ae re 
im Dachs'ſchen Guitbanfe in Zeil pei Geiſenfeid das den ſchuldneri⸗ R ein herzliches. Lebewohl! 4 
“ 
3 


ſchen Eheleuten gehörige Anweſen Hs. Nr. 35 in Zeil. Bernubard Hörhammer, 
Daſſelbe beſteht aus Wohnhaus mit Stallung zu Oos Tagw., Wurz⸗ Gerichtsvollziehers-Amtsverweser. ð 
und — — — — beide gelegen in der Sieuergemeinde Zell, | — — 
ferners aus einer eſe zu 2,00 Tagm. in der Steuergemeinde Geiſenfeld ri . 
und einem Ader zu 1,9 Tagw. in ber Eiern Untermettenbach # Tüchtige Agenten A 
gelegen. z werden unter günftigen Bedingungen 
Der Aufwurf erfolgt im Ganzen zum Preiſe von 100 fl. und ift der | angeftellt. (1379 da) 
Kauffchilling binnen 4 Wochen nach erfolgten Zuſchlage Baar zu erlegen. | Berlin-Eölnifche 
Der Zufchlag felbſt erfolgt fofort endgiltig bei der Verfteigerung und . Seuerverfiherungs-Actien-Gefefciaft. 
— noch Ein: und Ablöſungsrecht ſtatt. ' " General-Agentur, Promenadeplatz 6. 
ie nähere Befchreibung der Verftelgerunysbedingungen und der Ver: | * — True 
ſteigerungsgegenſtände können beim ————— elngeſehen Eutwerthetes Papiergeld. 
werden und wird bier mur noch auf Art. 1057 der P.:O. aufmerkfam , Bon bem unentbehrlich geworden, 





— — a ae 
teinecker, empfeplenden Stahel'ſchen Rotige 
(1379) tal, Aovofat, Aber alles kurſirende, daͤnn entwerthete 


votat — — — und gefalſchte Papiergeld, iſt ſoeben 
(Id. Jul) bei Stahel in Würzbung 
die SL. Auflage erfcienen. Preis 
7 e., franfirt 8 ir. (1375) 


Eln ordentliches 


1 > 
E. Sandaner, en hen 
Bank-Geldäft. wird als Jãgeherin geſucht. D Ur 


! Red. d. BI. 370 26) 
Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, bag ; —— — 


ich mich auf Hieflgem Plage mit dem Münchener Conre vom 29: Int mitgetbeilt 
5 von Bantgeichäft D. I. Lichtenflein in Mün- 


An- und Verkauf aller Sorten Stantd- Meran“ weiten 
apiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der ausführtund bereitwwilligit Austunft erteilt 
mwechslung von Gold, Coupons und „Beyerm „ERS Döfigationen Bd & 

Geldjorten 





89%. 9. 4% Dbligat u. Grimar. 96 . 
Hu G. 4’ Dblig. 102 P. 101" 6. 
4% St. Münden — 2. 937, ©. 5% de. 
— . 103% 8. 5% SomntnatDbligat. 
der Vereins dt 103%. BP. - - ©. do 
Bodencredit d. Vereinsbant -—- P. 98% © 
4% Biandbr 


beſchaͤftige. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verloöſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 





— * ‚hrelo. 95° 
fonftiger er Effecten Fünnen gratis einges Sum “ 
. et. —- B. 

jehen erden. nmmal-Obligationen — 99° 


Wetten der Hnpothel- und übeciel-Banl 
1094 R. 1091 ®., dev Hanbelsbant — J. 
91 G., der Rereinsbanf 114% BP. .— 6 
anf 75 PB. — GO. der 
I. Em. 115° 2. 115° Ö, 
1. Ein. 112% ®. 112” ©. _Srioritäten 
Franz Xofeph- Bahn 6 P. 85 G,, Giſab. 
1873 86 ®. 55 ©... Ungarn, Ofibahı — 
B 61". ©, Ungar. Nordoftbahn — 2. 
6574 ®., Siebenbürgen 67 . 68.©., Rirdolfs; 
bahn 1872 77% ®. — GB. Mmerifa 1882 
— 2. — ©. Amerita 1885 — + 
101% ©. Looſe. Bayer. 4° Prämien 
120%. P.120%« G. Unsbacer Looie,;- »- 
147% ©, Augsburger Loofe 12% %. 
— &., Bappenbeimer Loofe 1074 P. I’. 
LEE 20 Thaler:Loofe 30° # 


Bel Bedarf halte ih meine Dienfte- bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beftend empfohlen. 


E. Bandauer, 
Bank-Gefyätt 


in Sreifing in Münden 


jeden Mutwoch und den ; TSheatinerftraße 
———— des Jahres Nro. 46. 


m 
Ettenhofer'ſchen 
Gaſthofe. 


— — — — — 


2097) 
Geldſorten. 20 FrancgStide Mt. 9 
28-29 Holl, 10%. Etüde fi 9 # 
bi8 47, Enal. Souvereigns 11.55. Deſterr. 
Banknoten fl. 106”. PB. 106° ©. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. ‚Datterer in Freifno 
Sirzu als Beilage: „Anterhaltungsblatt‘ Ar. 31. = 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


#171. 








deren mit 3 fr. berechnet. — Das en 


Sonntag 1. Auguft. 


Deb ‚te AgBlaft« erfäeint täglich mit Wusnahme ber Montage und fofet ih Sreiflig biertejährlich 48 fr, auswärtb dure bie PoR Beogen 50 fr. 
Pe en — 


1825. 


te werden 
mögentfich "wird ald Gratißbeilage das Uhierpeitungstiaie beigegebeit 





Bayern Münden, 31. Juli. Zum. Zmwede eines 
dem Landtage vorzulegenden Gefegentwurfed, die Hundejteuer 
beir., nach welchem dem Vernehmen nach, jeder Hund mit 
einer jährlichen Steuer von 10 Mark belegt werden foll, 
wurde in Bayern eine „Hundezählung”“ vorgenommen, welche 
die Ziffer 262,000 ergeben haben foll. 

— Geftern Nachmittags ift Hr. Stabtpfarrer Ferdinand 
Borler zu Heil.-Geift in Münden, nach längeren Leiden 
geflorben, 

— 3. M. die Katferin von Defterreich ift unter dem Ju⸗ 
tognitg einer Gräfin von Hohenems mit ihrer Tochter Erz 
herzogin Valerie heute Nachts. 12 9 auf der Reife In das 
Seebad Safjetot (Frantreih) in Hiefigen Bahnhof von 
Salgdurg kommend, mittelft Ertragug angelangt und nach 
5 Minuten Aufenthalt, während welcher Zeit Lokomotiv⸗ 
wechſel fattfand, wieder abgereift. Außer einigen Dienern 
bes circa 40 Köpfe hohen Begleitungsperfonald? und einer 
Geſellſchafts- Dame, der Königin von Neapel, welche hier 
blieb, hatte Niemand den aus 8 Wagen beſtehenden Zug 
terlaffen. Den Zug von Iſchl bis am den franzöfiichen 
Veſtimmungsort leitet der öftr. Regierungs-Rath Herr von 
Fetſalick, während von Salzburg bid Augsburg der Vor: 
ſiand des hiefigen Oberpoftamte Hrn. Graf v. Reigersberg 
den Zug begleitete. Im Gefolge der hohen Reifenden bes 
finden fih Oberfihofmeifter Baron Vopsha, die Hofdamen 
Seäfinnen Schaafgotſche und Feſtetis, ſowie die Vorleferin 
gel. v. Ferenczy. Zur Begrüßung war auf ausdrücklichen 
Wunſch der Hohen Relſenden Niemand erfchienen. Die erfte 
Raſt von einigen Stunden wird heute Morgen in Straßburg 
genommen. 


— Die für die Tage vom 14. bis 20 Oktbr. in Aus— 
fiht genommene, dad ganze! Deutſche Reich umfaffende Karr 
toffel- Ausftellung in Altenburg erfreut fich fo allgemeiner 
Beachtung, daß man ſchon jept ein günftiges Nefultat für 
bie damit verbundenen wiſſenſchaftlichen, Volks- und Lands 
wirthſchaftlichen Zwecke erwarten darf. Die Anmeldungen 
haben im der Zeit vom 1. bis 30. Auguſt ftattzufinden 
und find bie Programme nebft vorläufigen Anmeldunge: 
Formularen durch alle deutſche landwirthſchaflliche und Garten⸗ 
bauvereine, ſowie durch den Sekretär des Vollzugs-Aus⸗ 
ſuſſes, Hrn. Advokat Gabler in Altenburg zu beziehen. 
Mit der Austellung ift ein Saatfartoffel:-Markt verbunden 
und wird eine Verloofung von der Ausftellung eninom= 
menen Kartofjeltultur, bezüglich Unterfuchungs-Geräthichaften 
und befonderd hervorragenden Kartoffelſorten veranftaltet 
werden. Eine große Mehrzahl der deutſchen Staatd: und 
Privat-Eifenbahn-Direktionen hat bereitd für auf der Aus: 
ftellang unverfauft gebliebene Ausftellungs-Gegenftände freie 
Růcfahrt zugefichert. 

— Paſſau, 28. Juli. Ueber den Stand ber Felder 
wird berichtet: Den andaltenden Regengüſſen ber legten 
Voche folgt feit 2 Tagen ein herrliches Wetter für die Ernle⸗ 
zeit. Die Mifftimmung im Handel und Verkehr Hatte einen 
unverfennbaren Höhenpunft erreicht und die Getreivehänbler 
hatten ihre Preiscourants bereitd auf höhere Schrauben 
geſtellt. Noch ſcheint indeſſen den Getreidemafen ein be: 
denklicher Schaden nicht zugegangen zu fein; nur über Farbe 





und ungemohnte Griffigkeit der Körner wird geflagt. So 
fol namentlich die Gerſte fich ftellenweife rothbrauu gefärbt 
haben, anftafı des beliebten göldgelb und die Ungarn werden 
jegt ſchon zum Erſatze durch namhafte Beitellungen beglückt. 
Im Uebrigen hat die Senſe bereiis die Haberfelder geräumt 
und c8 wird der Getreidemarft al3bald in feiner ganzen 
Ausdehnung auftreten und damit ein überfichtliches Nefultat 
gewonnen werden können. 


Dienftesnachrichten. 
(Säutbienft-Oriebigungen,) Der Schuldienft. zu Au, B.: 4. 
Berchtesgaden. Neinertrag, 27 fl. 80 Er, welder auf 450 fl. 


ergänzt wird. Für Gemeindefchreiderei 40 fl. jährl. Vorihriftd: 
mäßige Geſuche find biß längftens 20, Auguft 1875 bei ber fgl. 
— — Berhtesgaden in Berchtesgaden einzus 
reihen. 


Loftales. 
Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 14. Juli 1875. 
(Fortfegung.) 

Hingegen ergriff mun ber Magiftrat Beſchwerde an das 
fol. Staatsminiſterium und hob hiebei unter Anderm nament⸗ 
lich hervor, daß durch den Erlaß ber fol. Megierung der 
Fall nicht entſchleden fei, welchem der beiden Vorſtände die 
endgiftige Beftimmung der Sigung zuftehe wenn eine, Ber- 
einigung unter denſelben über die Zeit der Sitzung nicht zu Stande 
Türe, Die Entſcheidung des F. Staatäminifterium vom 8. Juli 
1. 38, lautet: Die nah Art. 114 der Gem.Ord. für bie 
Sandesiheile diesſeits des Rheines vom 29. April 1869 
ftattfinbenden gemeinschaftlichen Sitzungen des Magiſtrates 
und der Gemeindebevollmaͤchiigten haben Feine Verſchmelzung 
diefer beiden Körper im Gefolge. Diefelben haben wejent« 
lich die Beſtimmung, hervorgetreiene Meinungsverſchieden⸗ 
heiten durch gemeinfame Berathung und gegenfeitige Ber 
Teuchtung andzugleichen oder klar zu fegen, ba nad) Lage 
der Sache eine folche Ausgleichung als unthunlich fih dar⸗ 
ſtelle. Auch bei gemeinfhaftlihen Sigungen der erwähnten 
Artz bleibt jedem der beiden betheiligten Körper feine ihm 
nach dem Geſetze zugewieſene Stellung Nur in Nüdficht 
auf den Vorfig ift in Art, 144 Abſ. 2 der Gem. Ord. be: 
ſondere Borfehung dahin getroffen, daß biefer von dem Bürgers 
meifter oder von defien Stellvertreter zu führen ſei. Hier⸗ 
aud und and ben Bellimmungen in Art. 118 Abſ. 3 ber 
allegirt. Gem. Otd. ergibt fih, daB die Zeit der gemein 
ſchaftlichen Sigungen der Magiftrate und ber Gemeinde: 
bevolmächtigten nothigenfalls durch vorgängiges naͤheres 
Einvernehmen ber Vorftände derſelben zu beftimmen fei, daß 
die Einladungen ber Gemeindebevollmädjligten zu ben ges 
meinſchaftlichen Sigungen durch ihren Vorftand zu erfolgen, 
dann daß bie Abftimmung de Magiftrates und bed Gre⸗ 
miums der Gemeindebevollmädhtigten in der gemeinfchaft« 
Tichen Sihung unter ber Leitung ihrer Vorftänbe ftaitzu- 
finden Habe. Der letzlbezeichnete Punkt ift in dieſem Sinne 
im Art. 114- der Gem.-Ord. auch ausdrücklich geregelt. 
Die Beichwerbeführung des Stadtmagiſtrates Freifing vom. 
27. April d. Irs. kann hiernach als begründet nicht erachtet, 
und kann deshalb derſelben eine Folge nicht gegeben werben. 
IT. Auf das Gefuch de Zimmermannd Thomas Rott dahier 
um Ankauf des Grundftüces PI.-Nr. 1646 zu O,1o Tagw. 


in ber Nähe des Kaminkehrer Roti’ihen Au weſens gelegen 
wurde bejchlofjen dieſes Grundftü dem Verkaufe nicht zu 
unterftellen, nachdem dasſelbe zur Lagerung von Bauholz 
zwedentfprechend ift. III. Wegen Einlegung von eichenen 
Dedläven im Kanale am Schrannenplaße wurde der Bericht 
des Stabtlämmererd vom 9. d. befannt gegeben und bem 
Antrage desſelben entiprechend beichloffen, die Eindeckung 
dieſes Kanales mit eichenen Läden auszuführen. Der aufs 
zumendende Koftenbetrag mit 156 fl. 45 Er. ift vorbehalt: 
lich der Zuftimmung des Gemeindefollegiums ber Neferve- 
Lafja zu entnehmen. IV. Bon der auf die Verpflegung des 
Hoibräubaugsbaumeifterd Georg Ziegler erlaufene Kur x. 
Koften ad. 76 fl. 35 kr. wurde, — nachdem die Hälfte 
hievon die Armenpflegſchaftskaſſa bezahlte — beſchloſſen, die 
andere Hälfte mit 38 fl. 17% fr. & Conto des Kranken: 
hausfondes abzufchreiben. V. Genehmigt wurde bad Ge: 
fuh: a) des Karl Forfter H8.:Nr. 812 Ye a bahier um 
Herftellung eines Anbaues am Wohnhaufe; b) des Haus- 
befigerd Markus Maier dahier um Wiederaufbau des ab: 
gebrannten Staveld am ehemaligen fog. Verſuchsfelde der 
Gewerbſchule. VI. Wegen Verlegung des ftädtifchen Holz⸗ 
gartend wird behufd Herftellung eines Koftenvoranichlages 
und zur Orientirung des Pächterd beſchloſſen, "ven Holz 
lagerplatz obzuſtecken und ift hiezu der Stadtlämmerer unter 
Zuziehung des Kommunalverwalterd beauftragt. 
(Schluß folgt.) 
Deffentlihe Sipungdest. Bezirksgerichts Freifing 
vom 29. Juli 1875. 

Auf Berufung des k. Forftamtes Freiſing gegen das Urtheil 
des ?. Landgerichts Moosburg als Forjiftrafgeriht vom 30. Juni 
I. 38., wonach die Zimmerleute Johann Mayer, Joſeph Galler, 
Mich. Nippel, fämmtlihe von Brudberg, Math. Mayer, Johann 
Maier, von Brucdbergerau, Joſeph Berger von Echlott und X. 
Rambed, Baupächter von Brudberg wegen Forſtfrevel von Schuld 
und Strafe freigefprochen wurden, erkannte das k. Bezirfägericht 
Freifing auf Verurtheilung der Voraufgeführten mit Ausnahme 
des Rambeck in einem Werths- und Schadenserfag von je 5 fl. 
34 fr. unter fammtverbindlicher Haftung und in eine Geldftrafe 
von 8 fl. 21 £., ſowie in die Koften I. Inſtanz unter folid. Haft⸗ 
ung, wogegen die Koſten IL Inftanz die f. Staathlaffe zu tragen 
bat, während die Berufung in Anſchauung des Rambeck ver: 


RR 1 
Todes-Anzeige 


bat ed gefallen, 
und Großmutter, Fralı 


Ratharina Köckeis, 


Privatiere 


früh 25 Uhr in einem Alter von 63 — ſich abzuberufen. 


Wer ihre Herzensgüte und ihre Liebe zu den 
wird unſern Schmerz bemeſſen können. 
Freiſing, am 31. Juli 1875. 


Die tieffranernd Hinterbliebenen : 
Michael Kranz, Schwiegerſohn, 
Namens ber übrigen Verwandten. 


Die Beerdigung findet Montag, den 2, Auguft 1875 früh *9 Uhr mit darauf 
folgendem Gottesdienfte in . Stadtpfarrkirche ftatt. 





Gott dem Allmächtigen in feinem unerforfchlichen Rathſchluſſe 
unfere innigftgeliedte Mutter, Schwiegermutter 


& = 

% 

& JE EBARDRENEN 
dahier nach längeren, fihweren, mit größter Gebuld ertragenen 

Leiden, verfehen mit den Heil. Sterbefaframenten, heute id 

: & 

5 3 


"Fe Empfehlung. er | 


worfen —— unter lee fe der wenfelgcn Koſten auf 
ng ber 


das f. Aerar. Verworfen wurd: 
ziſta Schaber, 7 ierdehefrau von n elctham, ir dad Urs 
theil des k Landgerichts Erding v. 18. Juni I El wonach fie 


mesen Bergchens des Diebftahls in Sie: * ngnißſtrafe von 
25 Tagen verurtheilt wurde; desgleich jüngkibtrefe ven 
oſeph Schmittbauer, Taglöhners von 238 gegen das Kr 
tbeil des Landgericht? Dorfen vom 7. v. Mts., wonach er wegen 
Vergehens der Beleidigung der Bauersfrau Dacia Dengel von 
Frauenberg mit Gelbftrafe von 2 Thalern reip. 2 tägiger Haft 
beftraft wurde. 





© Berhütung ber Quälereien unferer 
Haudthiere durch Inſektenſtiche.) Unfere ſämmt— 
lichen Hausthiere, vor Allem aber bie Pferde, leiden in 
gegenwärtiger heißer Jahreszeit unter den Stichen der fie 
beläftigenden vielerlei Arten von Juſekten oft jo entfeßlich, 
daß viele an den Folgen biefer Stiche erkranken. Zum 
Schutze der Thiere, d. i. zur Abhaltung der Juſekten, gibt 
es verfchicdene alte uud neue Mittel. Von den bewährteften 
laffert, wir hier welche folgen: 1) Man menge: Tiſchler ⸗ 
firnig, Wildfagenfchmalz und Wehrmuthfaft zu gleichen Theilen. 
2) Man nehme: ebenfo Knoblaud und Artigkraut, ftoße 
Beides durcheinander, preffe ven Saft aus und lafje denſelben 
benfelben unter Zufag alter ranziger Schmeere in einer 
Pfanne prägeln. 3) Man fiede grüne Tannenzapfen mit 
Birkengipfel und Knoblauh in Waſſer. 4) Anisdl, — 
Terpentinöl, — roher Fiſchthran, — Abfud von Wallnuß« 
blättern und Saft von Kürbishlättern, — jedes für ſich 
andewendet find ebenfalls erprobte Mittel, 

Alle die vorbezeichneten Mittel werden mit einem Tuch 
oder Flanelllappen an jenen Körperftellen der Tiere einge 
rieben, von denen fie die Infeften nicht leicht veriveiben 
Tonnen. Wir rathen im eigenen JIntereſſe ver Thierbefiger, 
fich des einen oder anderen Mittels zu bedienen, Die Koften 
ftehen in gar feinem Verhältnige zu dem Nugen, der daraus 
entspringt. 

Vorzüglich möchten wir den Fishthran empfehlen. Vom 
Anisöl reichen einige Tropfen. 

— Thierſchutz⸗Verein. 
Eine gutgebaute, mit Ziegeln gebeckte 
x Wagenremife 
üt zu verkaufen, Diefelbe ſteht Beim 
Lohbauernanweſen in Fliging. Be 


theilt mit (1392) 
©. Wachinger, 
" Sondermüller. 
Es ifb ein eifengeadhite ift ein eifengeachites 
Brückenwägerl 
ngehörigen kannte —— DIL 
Um ftilles Beileid Bitten IE, (1995 20) & — 


(1394) 





Der Unterzeichnete nimmt die gegen 
David Fifcher, Krämer von Kirchdorf 
gebrauchten beleidigenden Aeußerungen 
hiemit zurüd, (1390) 
| Franz Popp, 
| Kaiferbauer in Schnotting. 


— In dem Marenholz in Rn 
' bei Thalhauſen * (1391) 
129 Slafter 











Der Unterzeichnete empfiehlt auch im heurigen Jahre den Herren Fichtenes, ausgctincnetes Stockholz zu: 


Deconomen feine 


englifhe D 
zum a der Körnerfrüchte aller Art beſtens. 


Sendlingergafie 35. 


Dampf- Dreſchma chine 


Anmeldungen wollen 
gemacht werden bei Johann Weber, Waſilbauer in Achering. 


Bartl. Weber, - 
Münden. 


(1329 36) , verfaufen. Näheres zu erfahren bei 


5. Wadjinger, 
Sondermüller. 


Eine Wohnung von 2 Zimmern 
nächſt den Bahnhof iſt auf Michaeli 
zu vermiethen. Hs.Nr. 48. (1396) 





Weil’s Dreschmaschinen. | Für Metzger! 


mit 4 Meffer zu 
In Folge von Zeitungd-Annoncen, fowie anderer Empfehlung, ver= 


Wiegmafhinen Z5 «5 m 
feprieb ich mir von der Firma Morig Weil jun. in Frankfurt a. zu 65 fl, 6 Meſſer 75 a die He 
eine 


Weil’tche Säulengöpel Dreſchm afdıine ganz Stahl. 383 3n) 


in 3 ee u 
Fullmaſchinen 35%, 52 A ua 
und verfehle nicht über meine Erfahrungen mit bereiten, Folgendes ber | 65 fl., vie Fülnafhinen von 52 fl. 
tannt zu machen: (1388) und 65 fL find zweifach überſetzt und 
Es Hat bie Leiftung biefer Maſchine nicht nur meinen Wünfchen | find ihres leichten Arbeitens wegen jehr 
entfprochen, fondern meine Erwartungen weitaus übertroffen. — Bei be | zu empfehlen. 
quemem Betrieb durch vier Leute habe ich per Stunde 450 Pfd. Körner ge- Saãmmiliche Maſchinen find ſtets vor⸗ 
droſchen und war die Arbeit fo gründlich, daß ſich weder in ausge: | räth g und wird für deren Brauchbar— 
droſchenen Aehren ein Körnchen fand, noch eim zerfchlagened Korn auf | keit und Güte garantirt. Zugleich 
zufinden war. empfehle mein Fabrikat von 
Bei dem geringen —— — iſt es faſt — — daß es und en 
noch Leute gibt, welche ſich mit Drefchflegel und Dreſchen Herumplagen, => ü >.) 
anftatt ſich für ein paar Thaler eine fo nüsliche Mafchine anzufchaffen > allen) zunan! 


mit doppelter Füllung (amerikanisches 
und follte eine folche in feiner Deconomie fehlen, benn fie macht ſich in R i 
vier Wochen bezahlt. System) zu den billigjten Preiſen. 


Dies zur Steuer der Wahrheit und im Intereffe der Landwirthſchaft. ii an a. 


Anton Bacher, Pfaffing. Für = Brauerei, in einem ſchoͤnen 


Marktflecken, in welcher circa 7—800 
Obige Maſchinen en —— — von Moritz Weil jun. Scäffet Maly verfotten werden, wirb ein 


Derfleigerung,. Kraumeiſter 


uter Biermader) gefucht. 











Im geehrten Auftrage verfteigere ich wegen Abreife einer Herrfchaft @ 
nägften Mittwoch, den 4. Auguft 1.3. Nachmittags 1 Uhr ' — er 
im Haufe der Munchener Kapelle: ein Sopha, ein volftändie8 Bett mit vege ( ) 
polirter Bettlade, einen polirten Gommobefaften, drei polirte Stühle, eine | 
Bücherftelle, Küchenkäften, ein feidened Kleid, ein Vogelhaus und noch | Capi a Kg 4 u 
mehrere ergangen 6 gegen Baarzahlung. 








im ftädtiihen Style ganz 
Freifing, am 31. Juli 1 (1398 2a) Auf ein 

Simon Händinger, zänter. | wen 5 WE 

Norddeutscher Lloyd im Werthe von 6000 fl. werten uns 


Postdampfschififahrt Ti, 0 6 00 1a art 
apital von einem reellen Selbſtdar— 
son BIGMBN nach NBWYOTK ma BaltiORE | 1er: a 











—— —* nad — — —— Nee. Wüngener Gours vom 30. Juli mitgebe 
Donau 14; 5 % Newyort | Neckar Pr 25 Nemyort | vom Bantgeihäft D. 3. Ligtenſtein in Mün- 
Main 2. 5 7 Newyort | Mosel ——— emwyorf hen Kanfingerftraße Nr. 28 „zum goldenen 
Braunschweig 3. „ » . Baltimore | Leipzig 2. » » Baltimore Sreug“ welches bezügliche Aufträge befteng 

Rhein „ Nemyort | Deutschland 2.  Nemyork | ausführt und beri eitwilligft Austunfgertbeilt. 
Oder 4. Eept.. - Nemyort | Donau 2. v Nemyort Vayern. 3% Obligationen 89°. B 


89” G. 4% Obligat u. ern: % 8. 
Paflage-Preife nah New:Dort: — eg 298 M. Zweite | 9% —88 Chin, 102 ET, & 
Sajüte 300 M. Zwiſchendeck M. ı 4% &t. Münden — %. 937 e bo 
103° ©. 5% Sommunal- De at. 
Paffage-Preife nah Baltimore: Gajüte 405 M. Zwiſchendeck — TE Bant an. 8. -- ©. 4% 
120 —— d, Bereinsbant — ®. ach Sr 

'o Pandbriefe der bayer. Hypoth.e 
Kosten HR. 95'.6 ® Defterreich. un lo 
Eilberr. 67° B.67"4 G. 3° Nationalbante 
Act. 994 P. 990 ©. 5% Wiener Com: 
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m Bremen nu Neworleans als ya Havana, 





Hannover 15. September. Dtober. — 5% 

Paflage-Pteife: Gajüte 630 MR. Buif Zwifehended 165 M. ar Ser dopoike uns Wedieene 

Nähere — ertheilen bie Erpebienten in Bremen und deren inlãndiſche Agenten 2. 1090 der Handelsbant 91 B. 

owie "90 ©, der Beinen 114° ar - e. 
(1861) Die Direciion des Norddeutschen Lloyd in Bremen. | Ber ftugss. Bank 75% 

2 N Bayer, re ar —9 % 110, 
m. » G. Prioritäten. 
Max v. Heider in München, | Branhoiet, Bahn 86%. 85.6, Clifab. 


6 2. 85 G. Ungar, Ofidahn _ 


Eommandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und i ad ©, Ungar. Norboftsahn — ®. 


Siebenbü 678. 66 G. Rudolfs⸗ 
Portland-Cement- Fabrik Perlmoos | Aal 1a 1 3 6 Mita ans 
. . merika — 
zz Eomptoir und Lager: Bayerſtraſſe 270, =» | 101. ©. Zooie. Bayer. 4% Yrämien . 
— (547 8d) 1204 2.120. ©. Ausbader Loofe - 2 


| 101 ©, Augsburger Loofe 12% 
„ Bappenbeimer.Looje 10’ P. 946, 
2 Srauhfämege 20 Ahaler:Looie 25" ® 





anerkanni vorzüglicke 
in Wagenfadungen und einzelnen Tonnen zu Babrifpreifen. 





Dampffärberei, Druckerei, 
Appretur und ‚chemische 
Neuwäscherei 


Anton Königsbaner 


in Moosburg, 


Der Unterzeicgnete erlaubt fich hiemlt, der verehrlichen Bewohnerſchaft von Freifing und Dane 
1(385 3a) 


zur Anzeige zu bringen, daß er fei ne 
Frärberei Be 


mit Damp fbetrieb eingerichtet, und mit den beſten 


Apprefur-, Decafur- und Wacchvorrichtungen, 


fowie Seidenfärberei 
neuefter-Konftruftion verfehen habe. —— iſt derſelbe in den Stand geſetzt, ſowohl fertige Kleidungoͤſtück 
als re Stoffe mit den niodernften Farben audzuftatten und ihnen eine Appretur wie im neuen Zu: 
anbe zu geben. 

” ie Se die chemifche Wafchmethode ift es dem Befiger möglich, alle Schmutzflecken aus Kleidern, Möbeln 
u. ſ. m. ohne Beſchädigung von Farbe oder Stoffe zu entfernen. 

Außerdem wird gefärbte, —A Wolle gegen rauhe ungefärkte jederzeit umgetaufcht oder verkauft. 

Moosburg am 1. Auguſt 1875. 


Anton Königsbaner, 


Färber am Gries, 


 Bleiftift-en-gros- Lager, EW S 


B- Kilicnitraße 38, Minden, An. ER | Die Victoriaguelle 
Ausverkauf ift von allen Emſer Quellen die 


55— und reichſte an Mob 
{ lenfäute, deiha'b zum häuslichen 
eines übernommenen großen Lagers guter B.eiftifte zu außeror dentlich 

billigen Preiſen (weit unter den Kabrifpreiien. Dres Gros (114 St.) Grbraug die geeiguetitg, & 
von 30 Kreuzern an bis fl. 4. As fr. (feinite ed. pol. Paitell- | BT t —— vor a * 
ftifte). Wiederverkaufern dürfte nicht leicht mehr Gelegenheit ge: | garete “ ri agens, der Ath⸗ 
boten fein ihren Bedarf fo Dillig zu dein. Nur gegen Want event. mung Sein —— gegen Hu: 
Nachnahme des Betrages. Mufter zu Dugendpreifen zur BerBaune fien, Seiferfeit ic. Ju ganz 
Preis Eonrante franco gratis. «1377 36) 


friſcher Füllung angekommen bei: 
— M. J. Mayr 
Telegraphiſcher ſchrannen⸗ -Seridht. i 
Münden, den 31. Juli 1875. 
























(1387 Aa) Apotheker in Freifing. 
EEE EB BREIT GR TRUE SE BER ERED | 









































Schran⸗ Voriger | Mittel- * Ein Hei a7 it u 
h v Rüttel 8 in kleines ſchwarzes Sunudche 
Fruchtgattung. | nenftand. Serfauf. Reit. Preis. —— — mit geftugten Ohren weißer Bruft und 
Gentner. Senne. MI EI MT fr. | Rt te. vier weißen Pfoten Hat ſich verlaufen. 
— — 5 | Man erſucht um Nüdgabe im — 
613227 — — 1 — [43 | nonnenaufe. (1393) 

+31 = [12 ; 
4/41 —-)—- | -1— ) En junger Dacbebumd mitHals- 
5121-1 —- — — iband hat fich verlaufen. * wird um 





' Nückgabe desjelden aebefen. D. Ur 
Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiung 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


M 172. 


— 
Das „Freifinger Tagblatt* 
Ne safe Garmenbyeie 


Amtliches für Breifing. | 


Bekanntmachung. 
+ Abbruch des Veitsthores betr. 
&3 wird biemit befannt gegeben, daß 
. Sente deu 3. Auguft 1873 
die Paſſage durch das Veiisthor von 6 bis 9 Uhr Morgens 
volftändig geſperrt iſt und daß die Fuhrwerke, welche auf 
der Völtinger oder Wippenhauferftraße in die Stabt fahren, 
ihren Weg dur die Kammergaffe und daB Ziegelthor zu 
nehmen haben. 
Freifing, am 2. Auguft 1875. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapt. 


Bekanntmachung. 
Den Etat der Armenpflege pro 1876 betr. 

Nach dem Geſetze vom 29. April 1869 „dad Armen- 
weſen betr.” iſt alljährlich der Etat für bie Armenpflege anzu- 
fertigen. n 

Es Haben ſich deshalb jene Heimath3- Angehörigen hiefiger 
Stadt, welche für dad Jahr 1876 um Unterftägung, oder 
Untertügungs-Erhöhung nachſuchen wollen, bid zum 30. 
Auguft 1875 mit den nöthigen Taufe und ärztlichen Zeug: 
niffen verfehen, beim unterfertigtem Borftande des Armen- 
pflegſchaftsrathes anzumelven. . 

Auf fpätere Gefuche, außerordentliche Unglüczfälle aus- 
genommen, kann während bed nächſten Jahres keine Nüd- 
filht genommen werden, weil die etatdmäßigen Mittel nach 
den gefchehenen Anmeldungen und genehmigten Gefuchen 
berechnet und vorgefehen: werden. 

Freifing, am 30. Juli 1875. 

Der Armenpflegihaftsrath der Stabb Freifing. 
2 Mauermapr. 





oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. — Das einzelne Bla: 





Bayern. Münden, 31. Jull. (Feuerlöſchweſen.) 
Das in. herrlicher Entwicklung begriffene Feuerweſen hat 
eine große Anerkennung in einer Verfügung der k. ſächſiſchen 
Stantöreglerung gefunden; diejelbe hat nämlich den Amts- 
hauptmann Frhrn. von Haufen beauftragt, über bie Zweck⸗ 
mäßigkeit und Ausführbarkeit der in Bayern getroffeuen 
Einrichtungen betreffd des Feuerwehrweſens genaue Erörters 
ungen anzuftellen, über deren Ergebniffe ausführlichen Be: 
richt zu erftatten, insbeſondere follen bie im Bezirksamt 
Schweinfurt beftehenden Löfcheinrihtungen an Ort und 
Stelle befichtigt werben. In jenem Amtöbezirfe hat jede 
ter 66 Gemeinden ihre gut organifirte und gefchulte Feuer— 
wehr. Das kgl. bayer. Staatöminifterium hat im vorigen 
Jahre ſchon auf einen Inſpellionsbericht des Hrn. Obere 
Inſpeltors Jung (Borftand des bayer. Feuerwehrverbandes) 
tem Hrn. Bezirksamtmann Dr. Döverlein und dem Hrn. 
Altar Kir ſchner (Borftand des Schweinfurter Bezirksfeuer ⸗ 
wehr · Verbandes) über deren erſprießliches Wirken feine be= 
jendere Anerkennung ausgeſorochen. 

Münden, 31. Juli. Der vom Vergnügungs⸗ 
wyunterneh mer Schrödl von Wien aus arrangirte. Eriras 
zug zum fünften deutſchen Bundesſchießen im Stuttgart ift 
bente Vormittags 40 Uhr mit Feftgenoffen aus Wien, Linz, 

Salzburg, Roſenheim, Traunjtein ꝛc. etwa 900 Mann 





Dienftag 3. Auguft. 


erfgeint tägfid mit Mußnahıne der Montage und fofet in Ft 








1835. 
—— — 


die 50 k. te werben 
mögentfih wird ald Grutlbeilage Das) neehaltungstte * beigegeben, 





tet 1 fr. 


zählend in 32 Wagpons Hier eingetroffen. Die Schüßen, 
deren Hüte mit weißen Federn geſchmückt waren, durch 
zogen mit einer in Xiroler Lamdestracht gekleiveten voll» 
zähligen Muſilklapelle die Straßen biefiger Stadt. Nah 
einer im verjhiedenen Gaftyäufern bemirkten Exfrifhung 
reiften diefelben um 1° Uhr nach Stuttgart weiter. Die 
Bewilllommnung war hier eime fehr lebhafte. Mit ben 
Morgenzügen hatten ſich bereit3 bie meiften Schügen hiefiger 
Stadt, etwa 150 Dann, mit Fahnen und Inſignien zum 
Bundesſchietzen nad Siuttgart begeben. 

Münden, 1. Auguft. Se. Maf. der König hielt zu 
Hobenfhmwangau das fogenannte Königfchießen ab, bei welchem 
prachtvolle Preife an die betreffenden Schügen veriheilt 
wurden. Ein vom Silberarbeiter Wollenweber gefertigter 


| Pokal wurde dem Stallmeifter Herrn Hornig zuerkannt. 


— Die Hrn. Hefihanfpieler Poffart und Knorr (letzterer 
iſt ald „jugendlicher Held und Liebhaber“ am hiefiger Hofe 
bühne engagirt) waren jüngft in großer Lebendzefahr. Sie 
machten eine Spazierfahrt auf dem Chiemſee, ald ihr Schiff 
umſchlug und die Situation war um fo verzweifelter, als 
fie eine halbe Stunde vom Ufer fih befanden. Zum Glüd 
gelang e3 ihnen, an dem Schiffe fih fo lange feftzuhalten, 
bis dad Boot ded Hrn. Dr. Stradal herankam umo bie 
Schiffbrüchigen auffiſchte. 

— Bürzburg. Das „Fränk. Volksblatt” erflärt bie 
Nachricht, dag Domkapitular Hohn wegen feiner liberalen 
Wahl fuspendirt worden fei, für unwahr. Hr. Hohn übe 
noch bis heute die ſämmtlichen Verrichtungen feiner Weiſe 
und Jurlsdictionsgewalt. Dagegen wird zugegeben, daß 
ber Biſchof Herrn Hohn erklären ließ, daß er bis auf Wei: 
tered feines Rechtes und feiner Mitwirkung in ver Diöcefan« 
Verwaltung fi nicht bedienen wolle. Gereitfertigt wird 
diefe Maßregel unter Hinblict auf das kanoniſche Recht und 
Auf dad bayerifche Concorbat.‘ 

Ausland . 

Schweiz. Bern, 29. Juli. Unter ven Arbeitern am 
GSottharbt: Tunnel ift ein allgemeiner Strife, am weldem 
etwa 2200 Arbeiter thellnehmen, eingetreten. Diefelben 
verfperren bewaffnet den Tunnel auf der Seite nach Gö⸗— 
ſchenen. Die Regierung von Url hat eine Compagnie 
Militär zur Wiederherftellung der Ordnung dorthin ent 
fendet. z 


Bolks- und Fandwirthfhaft, Yandel und Induftrie. 

Münden, 2. Auguft., Auf, dem Münchener Vieh— 
markte wurden vom 26. biß 31. Juli zugeführt und ver— 
kauft: 390 Ochſen, 160 Stiere, 188 Rinder, 3262 Kälber, 
166 Schafe, und 525 Schweine. ® 


Lokales. 
Aus der.öffenslihen Magiftrat3-Sigpung 
vom 14. Juli 1375. 
Echiuß.) 

7) Nachdem mehrfeitig durch Augenſchein conſtatirt iſt, 
daß der ſogenannte Pföreraugraben, ſoweit derſelbe die Flur— 
grenze Freiſing durchzieht an manchen Stellen der Ver— 
fumpfung nahe iſt, wird beſchloſſen, daß derſelbe noch im 
Lauf dieſes Herbſtes geräumt werden foll und zwar unter 
Aufficht des Georg Feldmaier, Hausbefiger von hier, wobei 


die Arbeit von ben Räumungspflictigen entweder felbft be- 
forgt, oder an-Arbeiter in Akkord gegeben werben kann. 
Für die Aufſicht bei Räumung des Grabenz ift vem Feld⸗ 
maier von ben anſtoßenden Grundbefigern nach ber Länge 
ihrer Grundfküde per laufenden Meter 2 dl. zu bezahlen. 
8) Berſchiedene Darlehend- dann Geſuche in Hypothe kange⸗ 
legenheiten fanden Erledigung. 
om 22. Juli 1875. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) bie Einfendung bes 
Verwaltungsberichte der Stadt Ansbach pro 1873; b) Re 
gierungs:Entichliegung vom 11. Juli I. 38. den Abſchied 
für den Landrath von Oberbayern, hier die Inſpeltion der 
Feuerwehren durch Mitglieder des Kreisausſchuſſes ber freis 
willigen Feuerwehren betr. ; c) dergleichen Eutſchließung 
vom 19. v. Mis. die Revifion der ortöpolizeilichen Vor— 
ſchriften zur Controle de Mehlauſſchlages und wurde be« 
ſchloſſen die Publikation diefer Vorfpriften mit den übrigen 
Vorſchriften zu vollziehen; d) dergleichen Entſchließung 
- vom 18. v. Mt3., an die k. Lotalſchulkommiſſion ergangen, 
wornad der Stadtpfarrprediger Hr. Ludwig Kanreuter ald 
Bezirke-Inſpekior der Knabenſchule nach dem Vorfchlage der 
Lokal⸗ Schultommiffion genehmigt wurde 2) Genehmigt 
wurde bad Geſuch: a) des Privatierd Johann Peffer, ehe 
maligen Ziegelwirtyß von hier um Ausfertigung eines 
Zeugniffes zur Verehelihung mit Margareta Eichin— 
ger aud Nürnberg; b) des Kaufmanns Herrn Matthäus 
Danegger um Verleihung des Vürgerrechtd und Auöfertig- 
ung eıned Zeugniffed zur Verehelichung mit Fräulein Marla 
Bettler, Bäckermeifterdtochter aus Münden; c) des Metz⸗ 
gerd Johann Lamprecht, um Erbauung eined Heuſtadels 
an ber Birkenederftrape; d) ded Anton Kiftler Hs.Nr. 
646 bahier um Erbauung eined Heuftabeld in wer Nähe 
der ftäbtifchen Schwimmſchule; e) des Weißgerberd Johann 
Schmid Hs. Nr. i13 bahier um Abänderung der Facade 
am Wohnhaufe. 3) Dem Antrage ded Siadtkämmerers 
entfprechend wurde die Umpflafterung am Bichl vom Welns 
zierl-Haufe bis zum Echmied KainzeAnwefen befchloffen und 
hiefür der erforderfiche Koftenaufwand mit 405 fl. 18 Er. 
& Gonto des Refervefondes vorbehaltlich der Zuftimmung 
de3 Gemeinde-Kollegiums genehmigt. 4) Wurde um die 
Verlegung des Kanales bei Schmied Georg Gilg zu ver 
hindern beſchloſſen eine Schlammgrube in dem Kanale an« 
zulegen. Die Koften hiefür mit 50 fl. 8 fr. werden 
auf bie Reſervelaſſa überwiefen und iſt hiezu die Zuftimmung 
des Gemeinvefollegiums zu erholen. 5) Wurde weiter die 
Aufftellung des ruinöfen Parapluis in der Nähe des Fürs 
ftendammes' beichlofjen, nachdem dasſelbe für die dort weis 
Ienden Kinder einen momentanen Schuß gegen ploͤtzlich ein- 
fallenden Regen gewährte. Der Koftenaufwand mit circa 
410 fl. fol vorbehaltlich der Zuftimmung des Gemeinde 
Kollegiums dem Nefervefond entnommen werden. 6) Nach⸗ 
dem die Errichtung eines Zauned am Landöhutertyorhaufe 
nah Maßgabe des Beſchluſſes vom 1. I. Mis. unverhält« 
nigmäßig große Koften verurfachen würde, wird von der 
Durchführung dieſes Beſchluſſes abgeftanden und beſchloſſen 
die Umzäunung nad tem von Seite der Stabtlämmerei 
vorgelegten Plane durchzuführen. Der. erforderliche Koſten⸗ 
aufmand mit 274 fl. 52 Er. ift vorbehaltlich der Zuftimm- 
ung be3 Gemeinde: Kollegtums dem Refervefond zu entnehmen. 

2 (Schluß folgt.) 
Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 8. Reimer. 
Tortfegung.) 

Der alte herzliche Ton zwifchen den beiden Freunden, 
in den fi von jeher etwas von Zärtlichkeit gemijcht hatte, 
war bald Hergeitellt, und es erfüllte Stern mit Freude, daß 
Silfenig bereitwillig auf jedes Geſpräch, das er anfchlug, 
auf jede Frage, die er an ihm richtete, einging, wie er fich 
denn ſchon in diefer Stunde auch vom ärztlichen Stand: 
punkt aus vollfommen zu orientiren und Gilfenig’ eigener 
Aeußerung, daß nur noch feine Nerven der Erholung bes 
dürften, Recht zu geben vermochte. Auch der Arzt, welcher 








-den Kranken bisher behandelt und im. mad H. birigirt 
Hatte, ſprach ſich im feinem Bericht — Stern empfing ven: 
Sn aus des Freundes eigener Hand — ganz’ in diefem 
inne auß, und war voll zuverſichtlicher Hoffnung auf 
dauernde Genefung, mobei er indefjen wor jeder heftigen 
Aufregung, namentlicy folder, die Bilder und Gedanfengänge 
aus der Periobe des Wahns hervorrufen Könnte, warnte, 

Nah einem Tängerem Beifammenfein, während deſſen 
von · den verjchiedenften Dingen zwiſchen ihnen die Rede 
war, wollte fih Stern ſchon entfernen, als Siltenik mit 
einemale, aber ganz ruhig, fragte: 

„Weißt du etwas von Hedwig Löming, Guftan ?* 

Trotzdem Stern barauf vorbereitet war, daß Siffenik 
über kurz oder lang eine ſolche Etkundigung anftellen würde 
und trogdem er beftändig darüber nachgefonnen hatte, wie 
ex die Beziehungen der beiten Menſchen zu einander Ienfen 
und leiten wollte, erſchreckte ihn die plöliche Frage doch fo, 
daß er unmwillfürlid die Farbe wechſelte. \ 

„Wie kommſt du grade auf diefe Erinnerungen 7“ fragte 
er unruhig. 

„Meinſt du, ich Hätte fie je aus dem Gedächtniß werloren?” 
entgegnete Sillenitz gelafjen. 

„Während meiner ganzen Krankgeit habe ih an Hedwig 
gedacht, und es ſchmerzie mich unfäglic daß ich auf feine 
Weife etwa von ihr erfahren konnie; ja, es erbitterte mich 
zuweilen furchtbar, daß ich auf all meine fragen nad) ihr 
feine Antwort erhielt, denn ich glaubte natürlich, man wolle 
mir nichts von ihr fagen. Später freilich erfuhr ic, daB 
man wirklich nicht dazu im Stande gewefen iſt, denn fie iſt 
ja gleich nad) ihrem Uuglück — du fiehft, ich bin von allem 
unterrichtet — verfchwunden und verſchollen.“ 

„So iſt es!“ beftätigte Stern jebhaft, „fie hat mit 
eigener, entjd,loffener Hand jede Beziehung zu ihrem früberen 
Leben, jede Verbindung mit Freund und Feind zerriffen: 
innen wir daher etwas beſſeres thun, lieber Silkenig, ald 
ihren Willen ehren, der offenbar frei vom jeber Feſſel fein 
wollte um mit felbftftändiger voller Kraft neue Bahnen 
einzufchlagen I“ 

„Das ift eine fellfame Antwort für Einen, der Hedwig 
Löwing je nahe geftanden Hat,“ fagte Silfenig ruhig, „und 
du, Guſiav, ftandeft ihr doch einmal näher ald — nun ald 
mancher Andere. Indeſſen — das mache mit bir aus: ih 
habe nichts weiter hinzugufegen, als daß es mich, fehmerzt 
daß alle anders gekommen ift, als ich es bei gefunden 
Sinnen von jeher gut und natürlich hätte finden müſſen. 
Ich — denn ich darf doch fegt auch von mir fpreden, 
nicht wahr Guftav? — ich hätte ihre Spur gefunden, und 
werde fie auch jeßt noch finden — das ift fo gewiß wie bad 
Amen, das der Prediger fpricht.” 

„Du wirft fie finden — und dann ?“ fragte Stern. 

„Und dann ?* wiederholte Silfenig —: „mun ich meine 
darüber hinaus zu denken — — aber warum jragft bu 
mich fo?" unterbrach er ſich plögfich, indem zugleich die ihm 
in's Geficht fteigende Rothe verrieth, daß die Worte des 
Freundes eine tiefe, Innere Befangenheit in ihm wach ge 
rufen hatten. € e 

„Ich frage fo“, entgegnete Stern, „weil ich bir zu: 
gleich fagen möchte, daß «8 für Hedwig Lowing verderb⸗ 
li werden Lönnte, wenn eine unberufene Sand den 
Schleier, in welgen fie ſich gebüllt hat, zerreigt, wenn wir 
und mit einer Theilnahme, die fie wahrſcheinlich verſchmaͤhen 
würde, an fie herandrängten,* (Fortjegung folgt) 


[y ..o..o 
BEE PBeitellungen auf das 


„Feeilingee Tagblatt“ 


2 für die Monate Anguft und September 
62 werden fortwährend, auswärts bei allen 
62 Roitanjtalten, entgegen genommen, 
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vergeßlichen Gatten und Schwager 
Herrn Wilhelm Kleiner, 
Liebig Company’s Fleisch-Extract | 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
zug J. v. Liebig in blauer Farbe 


Danksagung. | 
Kür die vielfeitige Herzliche Theilnahme an der Beerdigung und $ 
am hl. Seelengotteödienft für unferen nun in Gott ruhenden, un- 
quiesc. Lehrer von Marzling, 4 
fprechen wir hiemit allen Theilnehmern, insbeſonders feinen Herren % 
Kollegen den innigften Dank aus. % 
Breifing, am 31. Juli 1875. a % 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. 
AKIARAKRRUERRURK 
LTurächtz 
Zu haben in Freising bei den Herren: 
Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 
Derfleigerung, 
Im geehrten Auftrage verfteigere ich wegen Abreife einer Herrfchaft 
nächften ittwoch, den A. Auguft 1.5. Nachmittags 1 Uhr 





wenn die Etiquette den Namens- 


im Haufe der Münchener Kapelle: ein Sopha, ein vollftändiged Bett mit | 
yolirter Bettlade, einen polirten Gommobefaften, drei polirte Stühle, eine 
Bücherftelle, Küchentäften, ein ſeldenes Kleid, ein Vogelhaus und noch 
mehrere Haudeinrichtungdgegenftände gegen Baarzahlung. 

Breifing, am 31. Juli 1875. 


e u (1398 26) 
Simon Händinger, Tändler. 
GG ZELTE DEN 


Depoſitair geſucht. 


Fi eine gefundHeitlichen Zwecken dienende Spezialität, beren 






















Berfauf auch Nicht-Apotyefern geftattet ift, wirb ein Depo— 
fitair für bie 


Stadt Freising 
gefucht. (1353 26) 


Die gleilhzeitig zur Mode und Selöftpflicht gewordene An: 
wendung dieſes Mitteld, die elegante Ausftattung und glüctiche 
Bufammenfeßung berfelden, verbunden mit dem weitbefannten ge- 
ſchaͤftlichen NRenonme des Unternehmerd bürften diefem Artikel 
J eine bedeutende Zukunft fichern. - 

Unterftügende Anzeigen in allen Depotftädten. 

Apotheker erhalten den Vorzug. - 
} Offerten nimmt bie Exped. d. BI. unter Ghiffer 1333 2a 
entgegen. . 













Bleiftift-em-gros- Den 
Bu Lilienſtraße 38, Münden, A. ag | 
Ausverkauf 


eins Übernonimenen großen Lagerd guter Bieiftifte zu außerordentlich 
billigen Preiſen (weit unter den Fabrikpreijen). Das Gros (114 St.) 
von 30 Streujern an bis fl. 4. As fe. (feinfte ed. pol. Paftell- 
Kifte). Wiederverfänfers dürfte nicht leicht mehr Gelegenheit ges 
boten fein ihren Redarf fo billig ‘zu dedfen. Nur geger Baar event. 
NRahnabıme des Betrages. Mufter zu Dugenbpreifen zur Verfügung. 
Prei®@onrante frango gratis. - (1377 36) 





in Fran 


Kupferdrahtjeile, 
7fach gejponnen, “ zu Bligableitungen 
billigft bei .. (4400 5a) 
©. tag? 16 ‘ 
in Grötfhenreuth bei Erbendorf. 


Zwei unmöblirte Zimmer 
find fogleih oder auf Michaeli zu ver- 
miethen H8.:Nr. 664 in der Lucken⸗ 


gaffe. (1406) 
Ein Hausihlüfel 
wurde gefunden. D. Ue. (1399) 


Ein Ranarienvogel (Männden) 
ift entflogen. Um Ruaͤckgabe desfelben 
gegen Belohnung wird erſucht. D. Ue. 








Wer nicht allein eine gute und billige 
Dreihmafhine haben, fendern auch 
ſchuell und reell bedient jein will, wende 


ſich an das erjte Geſchäft diefer Art, 


nämlih an bie feit Jahren rühmlichft 
befannte Firma Morig Weil jun. 
rt a. M. und laſſe ſich durch 
Nahahmungen der Inſerate, fowie den 
Gebrauch ähnliher Namen nicht irre 


| führen, —- Die Firma Weil in Frank⸗ 


furt Hat ihre Preife ganz bedeutend 
berabgefeßt und verkauft die beiten 
Maſchinen zum bilfigften Preiſe. 


Eine 


Sadenauslage 





bereits noch neu, iſt billig zu vers 


Yaufen. D. Ue. (1364 36) 


Bevölferungsanzeige von Freifing. 
Geborene 
Am 23. Juli: Anna Franziska Könige 
bauer, Seminarlehrerät. und Friedr. Wil⸗ 
beim Loͤſch, Photographenst.; am 24.: J. 
Feichtmaier, Taglöhnerst.; am 25.: Jakob 
Ster, Taglöhnerst. und Anna Maria Hundas 
eder; am 26.: Maria Ziegeltfrum, Güt⸗ 
leröt. von Attahing; am 29.: Johann 
Baptift Eeibl, — 


etraute: 

Am 17. Juli: Hr. Eduard Majer, Zahl 
meifter in Meg, mit Frl. Maria Jochner, 
gun von hier; am 19. Juli: Jofef 

eidenberger, Austrägler vonhier, Wittwer, 
m. AnnaKaltenegger, aeb Pfleger, Wäſchers⸗ 
wittwe; Mathias Soller, Taglöhner in 
Neuftift m. Magdal. Amperer, Taglöhneräs 
tochter von bier; Jakob Nohrer, Hauöbef. 
in Neuftift mit Magdal. Schmid, Haus⸗ 
befigerSwittiwe von Neuftiit; Jakob Albrecht, 
Gaftwirth dahier m. Frl. Cresz. Braun, Ger 
treidehändlert. von bier; am 25.: Bern⸗ 
hard Hörhanmer, fgl. Gerichtsvollziehers⸗ 
Gehilfe v. 5. m. Frl. Magdal. Raud, Dekor 
nomendt. von Polln; am 26.: arkus 
Sänger, Dienſtknecht von bier mit Marg. 
Brandner von Obergerolshauſen. 


eftorbene: 

Am 23. Juli: Magdalena Albrecht, led. 
Injaffin von hier, 56 Jahr; Franz Krenkl, 
Privatier, 72 Jahre; Nikolaus Bauer, 
led. Nußhändler, 75 I.; Urfula Grebierer, 
BVrivatiersgattin, 65 J.; am 24.: Magdal, 
Brenninger, Landkrãmerskind, 14 Baden; 


Dttilia Strehl, Lohnkutihertind, 3 Jahre; 
Maria Waldurga Kriehbaum, Zimmer: 
meiftersfind, 4 W.; am25.: Karl Tiſchler, 


Uhrmagerzfind, d W.; am 27.: Katharina 
Wantfcher, Taglöhnersgattin, 53 J.: am 27.: 
Maria Neumair, 14 Tage; am28.: Kaspar 
Schmid, Hausbefigeräfind, 12W.; Milhelm 
Kleiner, penfionirter Lehrer von Marzling, 
57 Jahre. 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben ded Gottlieb Jaud, Müllers g "FerRenkibtene, 
welcher den Unterfertigten ald Anwalt beftellt hat, verfteigert in Sachen 
des genannten betreibenden Theiled gegen Mar SeHim, —E 
in Haidhauſen ꝛc. deb. der kgl Notar Herr Donle zu Freiſing am 
den 9. Dfıober Ifd. Is. 
Vormittags 8 bis 9 Uhr, 
in einem befonderen Lokale der Bahnbofreftauration in Neufahrn bad 
ſchuldneriſche Beſizthum, welches aus folgenden Objekten befteht: 
a) in der Steuergemeinde Neufahrn 4,55 Tagw. Acer und 10,07 Tagw. 
Wiefen, 
b) in der Steuergemeinde Halberamoos eine Wiefe zu 3,4 Tagw. 
Die Verfteigerungsodjzfte werden gefondert und zwar bie Objekte 
- litt. a um 300 fl. und litt. b um 100 fl. zum Aufwurf gebracht; der 
Zufchlag erfolgt endgiltig fofort bei der DVerfteigerung umd findet weder 
Nachgebot noh Ein und Ablöfungsrecht (jus delendi) ftatt. 
Der Strichſchilling ift binnen 4 Wochen nad erfolgtem Zufchlage 
Baar bein Vollſtreckungsgericht zu erlegen. 


Die nähere Befpreidung der Verfteigerungsobjekte, fowie die Wer: , 


ı 








fteigerungdbedingungen können beim Werfteigerungsbeamten eingefehen ı 
werden. 
Steineder, 
« (1404 2a) tb Advofat. 








Mm Dr. Romershaufen's Augeneflenz, 
[-] alleiniger Fabrifant Dr. F. G. Geiss, 
Aken alE., 

3] wird dem Teidenden Publikum hiermit empfohlen. 

pro Yı Fl. 2 fl. pro Ye SI. 1 fl. 25 Pr. inch. Verpadung. 

Eiu a Dreißigiter 

Sabresbericht und EEE auf Berlaugen 
Ba 140ı) grutis. 


BBBSERBRBBBEBBBHBEFWBOE 
Eipfehlung. 


Meinen verehrten Gefchäftäfunden diene hiemit zur ergebenſten An⸗ 


zeige, daß ih das von mir ſchon längſt — wie ich mir ſchmeichle, — zur | 
Zufriedenheit meiner Auftraggeber in hleſiger Stadt ausgeübte 


Frifeur-Gelhäft 


von nım an in meiner neuen Wohnung bei Deren Glaſermeiſter Ober- 

feanf — vis à vis der Marienapothefe ausübe, und bei diefer Belegen: 

heit den geehrten Damen fowohl in und außer dem Haufe meine Dienfte 

in den neueften geſchmackvollſten Friſuren, ald auch in Haararbeiten und, 

allen fonft einfchlägigen Artikeln unter Zuficherung der aufmerkfamften ; 

Bedienung ambiete. (1405 3a) | 
Oochachtungsvollſt ergebenfte 


Elife Beh, Seifeurin. 








Münchener Schranne vom 31. Jul 1875. , 































































Patent-Revolv 








fechefhäffige, liefert nebft Patronen 
dazu » 6 fl. franco gegen Nachnahme. 
s owsſiy, 
(1403 3a) Eiſenw. Handlung, 
Memmingen b. Um. 
Berzeichnih 


der Preife der Bictualien und fon 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in 
tgl. Haupt: und Nefidenzftadt Münden 
vom 30. Juli 1875 an. 
el eubrod: Die Kreuzerfeinmel fein wiegt 
ramm, das —— 80 
—— der Zweitreuzerlaib 220 ®r,, 
der Vierfrengerlaib 440.@., der 
laib 1 Pid. 380 @r.. der Sec; sehnkreuger> 
!aib 3 Vid. 260 Gr. 1 Pd, Kaifermehl 
10f. 2 M., ı Bid. Mundniehl 8 tt. 2 Bf., 
1. Br. Semmelmehl or, 2 19 Walzen: 
mehl 5 fr. — B., ı Bid. — 
t.— Pf, 136 —— t.2 Bf, 
1 Pf. Badmehl 4 fr. 2 Pf, 1 Bf. be 


f, ordinärer 208; — PB 

1 Bund Maſto fenfleiich 21 fr., Ren 
emäftetes Kubfleih 18 fr., 1 
Heiih, befte Dualität 20 Er., En Qua: 
Ku 19_fr., 1 Bid. Schaffleiih 14 Er, 

1 Rfd. Echweinefleiih, roh 24 fr. gerän 
" &ert 34 fr., 1 Bid. Schmweinefette 30 Er., 
Ein Etr. toben Unflitts, im naffen Zu: 
ftande 16 fl. — fr. ; im trodnem Tr 
8 . — r., 1Pfd. gegoſſene Ke— eu 

fo. gezogene Kerzen, feine 21 
esogene Kerzen, ordinär — Er 
san 14 fr., 1 Bid. Schmalz 8 * 
Yutter 35 fr, 5 Gier 8 fr, 1 alte” Fra 


feiner 10 fr. — 


| 42 fr,1 Huhn Mr, 1pnbian 1, —8 


1 gapaun 1A. Atr, 1 Gans 1 A. 

1 Ente — fl 54 fi, 1 "Taube I4 ft. 

| ferkel6ft. 128r.1.Hettolit. Racofeitis fr. 
1 Mafel weiße Mben 5 fr, 1 Mafel bay 
| gie Rüben 7 ir, 1 Mahel gelbe Nüben 
1 Moßel — 12 fr. 1 6ter 
Budcisu 6 fl. 42 fr, 1 Gter 

boy 5 F 42 fr, iSter Föhr 

4 fl. 42 fr, 1 Ster ne 4 
tx. 1 Etr. Hm if. Sue, 1 
Grummet 1 fl. 54 fr., 1 Etr.! Noggenftrab 
2f. 18. 


—— — — —— 
| Mündener Cours vom 31. Juli Be 
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vom Bankgeihät D. * — 
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Nedaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freifing. 





Sraunfimeiger 20 Thaler⸗ Looſe 25" B- 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 





M 153. 


Mittwoh A. Auguft. 


1875. 








Da. Zagblatt* t mit Aus der Montage und foftet in iertel Der 
De —— 





Bayern. Münden, 2. Auguſt. Wie die „Allg. 
Zig.“ vernimmt, iſt ald Tag der Einberufung und ber 
feierlichen Eröffnung des Landtags Montag, der ‚27. 
September d3. Irs. in Ausficht genommen. Da in ber 
zweiten Hälfte des Oktober der Reichstag zufammentreten 
fol, fo würde unfere Kammer vorerft nur einige Wochen 
verfammelt fein können. 

— Die Handeld« und Gewerbefammer für Oberbayern 
hat auf Montag, 2. Auguft, eine öffentlihe Sigung mit 
folgender Tagesordnung anberaumt: 1) Berzollung von 
2) da8 Gerichtövollzieher-Inftitut nach dem 


4) Ungabe des Beftimmungsoried bei Aufgabe von Eil: 
und Stücgätern ; 5) Delegirten-Conferenz deutſcher Ge⸗ 


mmern. 

— Münden, 2. Auguft. Dem Vernehmen nach ift 
als Tag der Enthällung des Denkmales König Mar IL 
der 12. Dftober (Mamendtag bed verftorbenen Königs) 
beſtimmt worben. - 

— Münden 3. Auguft. ALS diefer Thge ein Bür- 
ger in der Borftabt Au feinen Fanghund zur Schwemme 
zu führen im Begriffe war, riß ſich das bödartige Thier 
108, warf fi) anf einen verübergehenden 10jährigen Knaben 
und brachte demſelben ſchwere Verlegungen durch Biſſe in 
den Arm bei. Der Fall ift ftrafgerichtlicher Unterfuhung 
unterftellt. Der anfänglich ſehr gefährlich ſcheinende Zus 
ftand des Verletzten hat ſich übrigens infoweit günftiger 
En als Gefahr für defien Leben nicht mehr beftchen 


— Münden. (Die Staatdausgaben für Unterrichts- 
zwecke.) Nach den Etatd des k. Staatöminifterium be 
Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten betragen bie 
Staatsausgaben im Jahre 1875 für bie 3 Univerfitäten 
963,398 fl., für die Polylechniſche Schule 195,419 fl, 
für Lyzeen 117,903 fl., für Gymnafien und Lateinſchulen 
83,768 fl., für SImbuftriefchulen 102,394 fl., für Real« 
gymnaften 114,780 fl,, für bie landwirthſchaftliche Cen⸗ 
traljchule 17,000 fl., für die Veterinärſchuie 36,340 fl, 
für Schullehrerſeminarlen 255,261 fl., für Präparanden 
ſchulen 208,682 fl., für die Akademie der bild. Künfte 
incl Kunftfammlungen 113,566 fl., für Kunſtgewerbſchulen 
71,622 fl., für Hebammenſchulen 7,389 fl. im Ganzen 
3,041,483 fl. Im Jahre 1871 betrug die Gefammtjumme 
ber Staatsausgaben in biefer Richtung 1,643,558 fl. wo- 
nach ſich eine Mehrung um 85 Prozent im Zeitraum von 
4 Jahren ergibt, ber jährliche Xotalaufwand für jämmts 
liche Unterrichtsanftalten in Bayern erreicht in runder 
Summe den Betrag von 14,700,000 fl. Für die Erzieh- 
ungsanftalten iſt tabellarifch ein Wußgabebetrag von 
1,312,015 fl. nachgewieſen. Da auch diejer feit 1871 
erheblich geftiegen ift, fo ift ber Geſammtbetrag von rund 
16 Millionen Gulden jährlicher Ausgaben für Unterrichts: 
und Erziehungsanftalten eher zu nieder als zu hoch ge 


= Münden. Privat, Lehr und Erziehungs - An- 
falten in Bayern.) Rach ben ftatiftifchen ——— für 
1871/72 betrug die Geſammizahl biefer Anftalten 96, wo- 





von allein 63 für die weibliche Jugend. Die Zahl der 
Lehrkräfte war 794, die Zahl der Zöglinge 5716. Eine 
Garakteriftiiche Erſcheinung der Gegenwart läßt ſich hier 
nit verfennen. Die — der Lehr⸗ und Er⸗ 
siehungd-Anftalten für Mädchen war in den leizten Jahren 
eine fehr erhebliche. Offenbar macht ſich in ver Neuzeit 
bat Bebürfnig bei ber Maädchenerziehung über dad Maß 
der Volksſchule hinauszugreifen, im viel weiteren Sreifen 
geltend als ehedein. Während eine reiche Fülle öffentlicher 
Anftalten ber männligen Jugend zu Gebote fteht, find- dem 
weiblichen Geſchlechte nur ſehr befcheidene Anfänge ftaat- 
licher Fürforge für Höhere Bildung geboten. Daher auch 
bie oben angebeutete erhebliche Frequenzzunahme und Mehr⸗ 
zahl weiblicher Bildungsanfalten. 

— Hr. Fabrifant Kefter, hat aus Geſchäftsrückſichten 
fein Mandat ald Abgeorbneter abgelehnt; für benfelben , 
u. als Erfagmann Hr. Profefior Dr. Mar Haushofer 


— Demnähft wirb bezüglih der Umwandlung refp. 
Anwendung ber Grabationäftempel auf bie neue Reiche 
währung eine k. Verordnung erwartet. 

— Die Erutenachrichten aus dem bayerifchen Walde 
Tauten fehr gut. Die Ernte wird eine fehr gute Mittel- 
ernte werben, jo baß ein meitered Fallen der Getreidepreife 
in näcfter Ausſicht ſteht. 

— Bamberg. Der neugewählte Erzbifchof von 
Bamberg, Hr. Pfarrer Friedrich Schreiber zu Engelbrechts⸗ 
münfter, hat auf eine Glüdwunjch:Adreffe, welche die Stabt 
Bamberg an ihn gerichtet, mit einem Danffchreiben geant⸗ 
wortet, in welchem zugleich fein baldiger Einzug in hiefige 
Stadt In Ausſicht geftellt iſt. Die feierliche Iuthronifation 
bes Hr. Erzbifchofd wird gegen Enbe Auguft erwartet. 


2oFales. 

Freifing, 3. Auguſt. Vergangenen Samftag Abends 
fand dad Ab⸗ und Preisturnen der Zöglinge des hieſigen 
Zurmvereins ſtatt. Unter Leitung des Turnwarts Franz 
GSollinger wurden Orbnungd- und Freiübungen in befter 
Weiſe vorgeführt. Hierauf folgte Gerätheturnen am Ned 
und Barren in zwei Riegen und murbe aud hier ganz 
Tüchtiges geleiftet. Eine Anzahl der größeren Zöglinge 
war. leider erft wenige Tage vorher geimpft morten und 
Eonnten deshalb ichwierigere Uebungen von benfelben nicht 
vorgeführt werden. Beim Preiöturnen, beſtehend aus Hoch⸗ 
und Weitfprung, Steinftoßen, Wettlauf und Klettern wurden 
folgenbe Refultate erzielt: 





Hochſprung I. Abtheilung Wahlleutner 1 Meter. 
IL Schieifer Or :„ 
Weitfpeung I. ” Wahlleuiner JZı5 „ 
Preisträger Bollinger 310 m 
II. Abthellung Stummerr 2 u 

Steinftoßen mit 10 Pf. ſchwerem Stein 

I. Abiheilung Singer I m 
: Biber 6m 


I. 5 
Weitlauf (Bänge des Turnplatzes) 
I Abtheilung Karner, 


Io. " Sch 4 
Preistraͤger Wieſenberger. 


Klettern I. Abtheilung 12 Sekunden, 
I. ri leifer und Wieſenberger 
je 15 Sekunden. 


Nach beendigtem Turnen wurde den Zoͤglingen das 
Refultat befannt gegeben, ein ZTurnfpiel noch gemacht und 
nad einer Anſprache des I. Sprehwarted von Geite der 
Zöglinge iu ‚Lehrer: für feine vielen Bemühungen mit 
einem. dreitachen „Gut Heil“ der. Dank ausaelprochen. 

Die Vertheilung der Preife erfolgt bei dem, am 15. d. 
DAS: Ftatifindenden Gauturnen. 

Möchten guch Im, kommenden Schuljahre bie ——— 
Ellern ihre Knaben an dem — Unterrichte 
nehmen iaſſen und ſie zum fleitgen Beſuche der Turn⸗ 
ſtunden anhalten. 

Frelſing, 3.Auguft. Die hier garniſonirenden 3 Ede 
kadrons, welche am Sonntag früh von hier ausrückten, find 
in Neuhaufen bet München einguartirt und haben daſelbſt 
und in der Umgegend größere Felddienftübungen mitzumadhert. 

Aus der öffentligen Magiſtrats-Sitzung 
vom 22. Juli 1875. 
Echluß.) 

T) Vachdem bei ber vorgenommenen Abſteckung des 
Areals für den neuen Holzgarten fich gezeigt hat, daß bie 
Einzäunung desſelben jowie die Anebnung das Betreten der 
Neftfläche de3 anderen Objekted nothwendig macht, wurde 
bejchloffen, um jede Differenz mit dem Pächter zu vermeis 
den, den Pacht vorläufig ganz einzuziehen, biß die Verlegung 
des Holzgartens durchgeführt ift. Weiter wurte befchlofjen 
den Techniker zu veranlafen bis längftend 1. Septbr. Ifo. 
33. einen Plan über Erbauung einer Wäcterwohnung für 
ten Holzgarten Kerzuftellen, dieſe Wohnung foll enthalten 
zu ebemer Erbe zwei Zimmer, eine entiprechenbe Küche nebft 
Vorplag und einen Heinen Keller. Ferner ift ein Koften: 
voranfchlag zu obigen Wohnhaus dann zur Umzäunung 
des Holzgartend, zu welchem eicherne Säulen in Aus 
genommen find, ferner ein Koftenvoranfchlag über Herftell- 
ung eined Brunnen? anzufertigen. 8) Da bie von ber 
Kommunal-Rafja fon im Jahre 1865 von ber Heiliggeiſt⸗ 
fpitalftiftung zur Anlage des neuen Holzgartens Läuflich 
erworbenen Grunbftüce PIL-Nr. 1,ss und 1,458 Ye mit 
zufammen 317 Tagw. noch nicht notariell verlautbart 
wurden, jo wurde behufd Bereinigung des Beſitzſtandes be- 
ſchloſſen, diefe Verlautbarung fofort vollziehen zu lafjen. 
9) Der noch reftige DVerkaufsftand Nr. 12 am Marien. 
plage wurde auf Anſuchen dem Sädler Alerander Die 
dahier um 1 fl. monatlich überlafjen. 10) Auf Beſchwerde 
mehrerer. Gärtner, vB anbere Gewerbögenoffen feine Ord⸗ 
nung am Marienplage Halten und ihre Berkaufspläge will- 
fürlich wechjeln, wurde ber Gommunalverwalter und Stabt« 
Kämmerer beauftragt, die Angelegenheit näher zu prüfen und 
fodann dem Magiftrate in feiner nächften Sigung beitimmte 
Vorſchlage zur Schaffung einer Ordnung zu unterbreiten. 
11) Berjchiedene Darlegens-, dann Gefuche in Hypothekange⸗ 
Tegenheiten fanden Erfebigung. i 


Berborgene Qualen. 
Novelle GE * RER z 
or ng. 

Silkenitz hatte fih von feiner Verwirrung erholt, um 
bem Fremde, ber erregt ſprach, forjchend: in's Geficht zu 
blicken. Als derfelbe nun noch weiter xeden wollte, legte er 
ihm ploͤtzlich die Hand auf den Arm und fagte im ganz 
entſchiedenen Ton: — 

„Guſiav, du kennſt das Aſyl, das Hedwig gefunden hat, 
du weißt ihr Schicjal!“ 

Der Schreien, welcher Stern ergriff, währte nur einen 
Augenblid, und ebenjo koſtete ed ihn nur einen kurzen 
Kampf, um einen raſchen Entſchluß zu. faffen. i 

„Wohl Silkenitz“, entgegnete er, „ich will dich nicht 
hintergehen: verfprich mir, daß bu mein Vertrauen nicht 
täuschen, daß du auch ihren Willen ehren willft — und bu 
ſollſt erfahren, wo fie lebtl“ — 








Silkenitz ſah ihn mit weit geöffneten Augen an. „Sprich 
Guftav,” fagte er, „du weißt, ich täuſche das Vertrauen 
meiner Freude nie, und wa Hebwig will, bad — nun ja, 
das ift mir heilig!“ 

„So höre denn: Hedwig befindet ſich Hier in ber Nähe, 
auf dem Gute Fergent,* ſagte Stern. 

„Auf Fergent?* fragte Sillenitz Haftig, „auf Fergent, 
wa unferem Freunde gehört? So brandpte ich nur hinzu 
gehen uud ich jähe Hedwig wieder 2” 

„Du würbeft fie ſicher dort treffen und darum gerade 
forbere ich als bein Arzt und dein Freund vom bir, Gil: 
lenih geh’ nicht: nach Fergenk!” 

Iu Sittenitz Zügen-arbeitete- 


heftig: 

„Ihr fo nahe — umd fol fie micht ſehen! weißt bu, 
was das heit, Guftav ?” 

% „Jh weiß, daß ed bir fehr ſchwer werden muß,“ fagte 
Stern im weichen Tone, „aber bann denke, daß bu ihre 
Bitte erfüllt, wenn du ihr fern bleibſt!“ 

„Ihre Bittel Sie felbft verbietet mir, fie wiederzufehen 
und durch dich, Guſtav?“ rief Sifkenig. 

„Ich bin dereinzige, burch ben fie es konnte,“ entgegnete 
Stern, „niemand in ihrer Umgebung ahnt nur bad geringfie 
von allen früheren Beziehungen.“ 

„Nur du, du allein,“ fagte Silfenig und ſtrich fich mit 
der Hand über die Stirn, auf der große Schweißtropfen 
ftanden, „bu haft alfo ihr Vertrauen — es ift alfo zwiſchen 
euch auögeglihen! Dan erzählte mir, du vitteft täglich nad; 
Fergent: dort Haft bu. fie wieder gefunden und — und 
— lagmirnur Zeit, Guſtav, ich muß dad alles erft auadenten!” 

Stern bemerkte mit Sorge bie große Aufregung bed 


1 Freundes. und ſuchte diefelbe durch eigene Gelaſſenheit zu 


dämpfen. (Zortjegung folgt) 


“ i beften Bundes⸗ 
großen Gewinn erachtet; fie find ja gr be Aber wi 


Mitgliedern, daß unfere unfhäpbarften Deitglieber bie ed 
und 


gelefen, al, einen Arlite 


nicht enthälten,. bie Leſer des freien 
ſelben aufmerkſam zu ‚machen. Apr 
Mündener Thierjäug- Bereit 


Ich danke Herzlich En geehrten Publikum für das langjährige, 
in meinem „Wein: und Gafthaufe zum Freifchüß“ genoffene Ver: 
trauen und” bitte baffelde meinem Nachfolger Herrn Jacob Albrecht 
zuzumenben, mich aber in freundlichem Andenken zu behalten. 

a EL 


Marie Mayer. 


Mit-der-ergebenen Anzeige, daß die Wein- und Gaftwirtäfgaft zum 
Freiſchütz kauflich in meinen Beftg übergegangen ift, verbinde ich bie 
freundliche Bitte, dad meiner Vorfahrerin Frl. Marie Mayer gefchentte 
gütige Vertrauen auf mich übertragen zu wollen, welches ich mir durch 
anfmerffame Bedienung zu erhalten arigelegen fein laſſen werde. 

Oochachtungsvollſt 

Freiſing. 


Jakob Albeccht, 
(1409) 


MWeingaftgeber. 
allgemeine odhafts Burxeau 


P. Dörfler” in München, 
Schommierftraße 19, zunäcdft der proteftantifhen Kirche, 
übernimmt den commiffiondiwelfen An: und Verkauf, ſowie Taufch und 


Baht von Gruudbeſitz und Realitäten jeder Art, ald: 
landiirtHfchaftlichen Gütern, Häufern, Fabriken, Hanbeld- und 





Gewerbsgeſchäften; Kaufd: und Pachtluftige können jederzeit ohne Koften | BET 
— unter günftigen Beingungen 


Befchriebe von berlei Objekten einfehen. 


Wer verkaufen oder verpachten will, wolle fih mündlich , 
ober fhriftlich an obiged Bureau wenden 5 es verfchafft Hypotheffapitalien, ; 
Darlepen auf Wechfel mit Sicerftellung, beſorgt den Verkauf von folchen | 


Borderungen, dann bie Bereinigung von Hppothefverhältniffen und gibt 
Rath und Aufſchluß an derartigen —— 
Für Gelder in großen und 
far g ute Verzinfung bei BR Sicherheit auf laͤngere oder fürzere 
Zeit, —— latze vorgemerkt, 

Es beſorgt Aa die Einfaffirung von Wechfel: und anderen 
Schuidforderungen in Güte fowie Betreldung auf gerichtlichem Wege, ebeufo 

Schreibgeſchäfte jeder Art, ald: MWertragdentwürfe, Gingaben, 
Geſuche, Briefe, Auffäge, Inſerate in öffentliche Blätter, Rechnungs 
ftelungen, Informationen für Anwälte, ſowie Gortefpondenz mit folchen 

. uud Gericptövollziehern; 

Vertretungen vor ben Stabt-, 
allen Klagd: und Straffachen, ertheilt Rath und Aufichluß in den ver: 
fegiedenften Angelegenheiten und Lebenäftellungen. 

Briefe Franco — für Beantwortung Retourmarke. (1284 36) 





Im Verlage von Franz Waul Datterer in Sreifing erfchien 
in zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen ald auch 
birect zu beziehen: 


Aureli, Liederbuch tür Landfenerwehren, 


- Preis 7 Tr. 








für Handbetrieb, 2 oder 3 Pferbe- 
raft, werben zu bedeutend herab- 
gefegten Preifen und mit neuen 
wefentlichen MBerbefferungen gelie= 

- fert unter Garantie und Probezeit 
und find ſtets vorräthig. 


Wells neueste 
Dreschmaschinen 


Bon fl. 100 an. 


Moritz Weil jun. | Frankfurt a. M., andw. Halle 
I W 'ien, Frangnsbricketrase 


Maschinenfabriks 
Agenten erwünfdt. 


leinen Beträgen find gegen | 





ı 





Land» und Handelsgerichten in 


Capitab geſuch. 


Auf ein im ſtaͤdtiſchen ar ‚ganz 
fchönes neugebautes 1376 3) 
L aus 
im Werthe von 6000 fl. werben un: 
mittelbar nach einem Bank-Annuitäten- 
Tapital, 500 bis 600 fl. als ftändiges 
Capital von einem reellen Selbſtdar⸗ 
leiher aufzunehmen geſucht. Näheres 
in der Erped. d. BI. zu erfragen. 





> Im Intereſſe fämmtli- 
"er Pferdebefiger diene hiemit 
zur Nachricht, Daß Herr Thier⸗ 
arzt Stumpp in Ravendburg 
ein mas Mittel gegen 
Flussgallen 


Beftpt. Mein Pferd war fchon 
nah A Ginreibungen wieder 
volftändig glieberrein. 
Nupplingen,bden 23. Febr. 1875. 
5 Thomas Ritter, 
(1341 


Defonom. 
= Tü üchtige Agenton = 








angeftell, 19 56) 
Berlin-@ stil 
Seuerveefihierungs-Actien-Gefellfchaft. 
General; Agentur, Promenadeplatz 6. 


Weißer, füfiger Leim 








| per Flacon 14 Er. ift zu haben bei 


F. P. Datterer 


Bon Sonntag auf Montag Nachts 
ift ein Schafbund, langhärig, 
ſchwarz mit braunen Füßen, abhanden 
gefommen. Um Zurüdgabe oder Aus: 
kunft gegen Belohnung wird erjucht 
mb d polach vor Ankauf gewarnt. 

(1419 2a) 


Berloren. 

Ein goldener Bandring mit 
lila noeh und inmendig etwas 
rothes Siegellad, auf dem Wege von 
Weihenftephan, Sporrerkeller und der 
Gasfabrit vorbei. Abzugeben gegen 
fehr gute Belohnung in der Erped. 
diefes Blattes. (1411) 


Es iſt eim eifengeachftes 


Brückenwãgerl 
zu verkaufen bei 
(1395 26) 











Xeill, 
Schmiedmeiſter. 
Außer dem Iſarthor iſt 
freundliche (1412 

Wohnung 
von 5 Zimmern ganz oder getheilt, 
auf Michaeli zu ei ebenfo 
eine Dadwohnung ven 2 Zimmern 
58 Nr. 628." 


eine 
3a 





Die Permanente Mafchinenausellung und 
Maſchinenfabrik von 
Scharrer & Gross 
Nürnberg 


empfiehlt ihr große® Lager von 


Dampf-Dreihmafchinen 


aus der renommirten Fabrif von 


Nufton Procter & Gie. in Lincoln (England), 
— amerikaniſche und englifche 


Gras- und Getreide Mäah-Mafhinen, | 


Heuwender und Heurechen, 


‘ferner die al8 Spezialität in eigner Fabrik gebauten: 


Hand- und Göpeldreschmaschinen, 
Breitdreschmaschinen mit Schlagleiten, 
Göpel in allen Größen. 


Alluftrirte Cataloge werden auf Wunfh gratis zugefandt. 


. Verm. Mafdinenausftelung und Mafhinenfabrik 
von 


Scharrer zz Gross 
NWürnberz. 


 Smpfeblung. 


Den Herren Deconomen empfehlen wir unfere feit Jahren wegen 
ihrer vortrefflichen Leiftungen bekannte 


engliſche Dampfdrefchmafchine 


zum Sdrufche jeder Art Feldfrüchte unter Zuficherung billiger Be: 
dienung. (1408 





Billig & Steinecker. ' 


Anmeldungen wollen gemacht werden an Schmichmeifter Billig in Freifing. 


Für eine Brauerei, in einem ſchöͤnen 
Marftfleden, in welcher circa 7—800 
Schäffel Malz verjotten werden, wird ein 


Kraumeiſter 


(guter Biermacher) geſucht. 
Das Nähere in der Kaftenmühle über 
1 Stiege. (1363 30) 


Te 

„Frühjahrskur. 
| An Stelle des frifchen Kräuter: | 
faftes wird „Rruſl · und Kun- 
genkranken,““ forwie allen an hart- 
\ | mädigem Hufen, Lungenver-| 
ſchtäumung und Athemmoth Lei- 
\ | denden, die durch ihre vorzügliche 
Wirkung feit Jahren befannte und 
beliebte 


$ v re 
„Spitzwegerich-Brast-EssenZ 
| bereitet aus dem Safte ber fri| 
fhen Pflanze von Aupotheket 
$. Iehler in Münden; auch 
| Heuer wieder beftens empfohlen. 
„Zeiler Drufteffenz“ ift das 
einzige unter den vielen jet ange: 
priefenenYruftmitteln,welchesvon 
Professor Dr. Wittstein auf feine 
Beſtandtheile unterfucht und be 
gutachtet wurde. 
Hauptdepot in Freifing 
in der Stadtapothefe von J 
(652 6f) 

















; Münchener Cours vom 2. Auguft mitgetbeilt 
' vom Banfgefchäft D. I. Lichtenftein in Min 
hen Saufingeritraße Ar. 28 „zum goldenen 
Kreug“ welches bezügliche Aufträge beftend 
| ausführt und bereitwilligft Auskum tertheit 
! Bayern. 3”2° Obligationen 89 1 
\ 89% ©. 4 Obligat u. Grumbr, 9,4 
H°_G. 4". Dbli 2. 101, ©. 
4% ©t. Münden — RP. 937. ©. 5% de 
— 2. 103°. ©. 5% CommunalObligat. 
der Vereins-Bant 103’ B. -- ©. 4 
Bodencredit d. Vereinsbant —P. 98’. © 
4° Riandbriefe der bayer. Hypotb. und 
Wedel. 95°) B. 95° ©. rreid. 4 I 
ı Silber. 67°, V. — ©. 3°% Nationalbank 
| Act. 993 P. 991 G. 5% Wiener Com 
munal:Obligationen — ®. 99 a 
| Mctien der Hupothet- und MWechjel-Barl 
| 1091 ®. 1089 ©., der Hanbelsbant 91 $. 
908., der Vereinöbant 114° P-lldk 6. 
| ber Yugss. Bant 75) WB, 5 * 
Oſtbahn .Em. B 14 8 
| Hayer. Oftbabnen I. Em. 11: —*2 















2a): II: Em. 112% 2. 112. ©. ® 


Franz.Xojeph:Bam37 P. 88. 8. Eiſab. 
| 1873.86 Di 6. une ofbahn — 





«  Derfleigerung, 

Im geehrten Auftrage verfteigere ih wegen Abreife einer Herrichaft 
nächften ittwoch, den A. Zinguft 1.%. Machmittags 1 Uhr 
im Haufe der Münchener Kapelle: ein Sopha, ein vollftändiged Bett mit 
yolirter Bettlade, einen polirten Gommobefaften, drei polirte Stühle, eine 
Bücherftelle, Küchentäften, ein ſeldenes Kleid, ein Vogelhaus und noch 
mehrere Hauseinricgtungägegenftände gegen Baarzahlung. (1398 %«) 


Freifing, am 31. Juli 1875. _ Simon Händinger, Zänvter. 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer üı 


ah — ® 
,, Rudolf: 
Siebenbür Be THE 8 


120°% 9.120”: ©, Unsbadier Coole“ 
147% ©., Augsburger Loofe 6 
$. 


Tg 9 
Gelbjorten. 20 Francs-Stüde fe 9 
28". 29’. Holt, 10%. Güde ML 2 # 
5i8 47. Cnal Souvereigng 11.58. Deſten 
Banknoten f. 106° B. 106° G__ 


nm Freifing. 


Freilinger Vagblatt. 
‚Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
N. 134. Donnerſtag 5. Auguſt. 1825. 


Er eure Zagblatt-, eripeint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Frei ng vierteljährlich 48 fr., auswärts dur die Poft bezogen 50 fr. Inſerate werben 
Hpaltige Ga, 


fi Br 
;emondzeile oder deren Raum wit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. Alwöcentlih wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungsblati® beigegeben. 











Crucifix begonnen, Da es fih als unmözlid erwies, dass 
felbe in feiner Umkleivung mit durch Eifenjchienen und 
Bolzen verbundene Pioften aus dem Hausthore des Damen- 
ftiftögebäude3 Hinauszubringen, jo mußte die Hinterwand 
| des an die Gartenmauer gebauten Halbig'ſchen Arclierd und 
\ die Mauer felbft durchbrochen werden, um einen Ausgang 
nach der Hottergaffe zu geminnen, von da bis in die nur 
etwa 50 Schritte entfernte erweiterte Hackergaſſe mußte ver 


% uftalten, entgegen genommen. x 
Ds Font ft e en 8 9 gewaltige Coloß auf Rollen gebracht werden, was die ganze 
o0000000000000 noch übrige Tageszeit in Auſpruch nahm. Seit heute 
A „ rer Morgens ift man bejäftigt ven Coloß ſammt feiner. Um: 
Amtli des für Freiſing. hüllung auf einen eigens conftruirten eiſernen Wagen mit— 
h Beranntmachung. teljt Winden zu heben, was wieder den ganzen Tag in 


. R P: r Anſpruch nimmt. Morgen beginnt fodann der eigentliche 
An den Stadtmagiftrat Moosburg und an fäntmntliche ad Ober ( auf der Lanbftraf 
Gemeindebehörden des Amisbezirkes Freifing. SPRBENON 


x „ | und zwar durch ein Mafferjhe Straßenlocomotive bewerk⸗ 
Den Bollgug bes Brandverfiherungägefehe8 vom 3. April 1875 ftelligt wird. Der Transport über Anhöhen hinauf und 







y LRARAAKARAKAAKAKARG) 
BEE Deitellungen ‚auf das 
Freifinger Tagblatt“ 
„ g g 


für die Monate Auguft und September 
“werden fortwährend, auswärts bei allen SQ 























> betreffend. N — p ZB, 
Bel dem Vollzuge des neuen Brandverficherungägefepeg | hinab wird burg Flaſchenzuge ermöglicht. > 
vom 3. April I. 38. muß fih gemäß $ 1 Ziffer 1 der — Ja Münden ftarb geftern Kapellmeifter Konrad 
firuftion zu dieſem Gefege vom 30. Juni c, der For— Mar Kunz, bekannt als Componift herrlicher deutſcher 
mulare, joweit deren Anwendung verfügt ift, uud ſelbe im | Männerchöre. 
Minift.-Amteblatte Nr. 30 S. 350 umd ff, im Abdrucke — Das Kreis:Comite des landwirthichaftlihen Vereins 
3 bekannt gegeben find, bedient werben. von Oberbayern gibt befannt, daß die öffentliche Verſamm ⸗ 


„. gür die Beſchaffung der Formulare VIL, IK and X, | lung des genannten Vereins nicht am Dienftag, den d. Okt. 
Hämtich zu den Anzeigen von Brandfällen an den k. Brand: | in München, fondern bereit® am 7. Sept. gelegentlich eines 
verſ. Jafpeltor, foivie zu den Anträgen auf Auszaplung | landwirthſchaftlichen Feſtes in Grafing, Bezirkes Ebersberg 
won Brandent rs für Gebäude und Zugehörungen | abgehalten ‚wird. 
Haben nad er 4 des obenälleg Paragraphen die Ge⸗ — Die Reichsk ti eorbnete Enquete 
meinbebehörben auf Koſten der Genieinde zu forgen. Da | zur Pech Pre eg = Fabrltarbeilers 
nun aber nah $ 6 Ziffer 2 der Vollz. Zuftruftion der | Verpättniffe ift, was Bayern betrifft, beenvet und ‚dad Ma: 
DVerfigerungsnehmer feinen Verficherungsantrag auch durch | terial von fämmtlichen 8 Gewerbereferenten den einzelnen 
2 Ran vor Kr — ah * —— binnen eingeſchicki waren. s ne hat 16 a 
ntragftelfer die mi i Schema bewährt, welches an die ei e ald Leite 
Minute binanägegeben 
8.10 "ee je —— Gemeindebehörben auch die wurde. * 
en Formulare und VI, fowie die hiezu er⸗ Eu: 4 r 
forberlichen Langcouberte, da nah $ 1 Ziffer 8 die For ⸗ — — —X ehe — 
———— der Länge nach halbbrüchig zu jeeg von einer Gajeltfcpaft angefauft und von der Donau 
— x ; | dampfichifffahrtögefelfchaft um 12,000 fl. erworben. Es 
a ee ie — — ange i Hoffnung ‚vorhanden, daß mäcften Frühiahr ‚der See 
fieneit Brandverf.i@kfeges (1. Oct. 1875) ‚feine: etwaigen re — 
Verſicherungoameage vorfchriftögemäß.: zu ſellen, fo ’erpeht — Au Rofenpeim {ft am 1. Augaft der k. Notar 
Hlemit an TSimttliche:. Bürgermeifter bes Mmntöhejirke der dehz weget —— 
uflrag, ſcon jegt:dieshier” oben bezeicpneten -Formularien | 1- Auyuft der Eifenbahnarbeiter ‚Sraneisco aus Statien 
au beftellen und wird zur'Lieferung de® bezüglidhen-Bedarfes unter eine Lolomotive geratgen, die ihm beide Füße Abfuhr, 
ftaglidier Papiere bie Farmularienpapierandlung;von Z.-| derjelbe ftarb am folgenden Tage. 
Maik in Münden Thal; Rr. 14, bei welcher. die bezeichneten — Aus Regenshurg wird biller geklagt, daß trog 
Zormularien duͤrchſchniulich um den. Preis. von .2 Mart.| bed Veberflußes an Victuälien die Preife nicht nur nicht 
per: 100 Erempfare zu beziehen find, vom unterfertigten. herab, ſondern theilweife fogär noch hoͤher gehen. ; Es wird 


Amte «mipfohlen. b dies mit Recht dem in’ Maßloſe betriebenen Zwiſchenhandel 

Freifing; ven 8. Auguft 11875. , e zugefchrieben und Abhilfe gewuͤnſcht, der aber im Hinblick 

> Rönigliches ‚Bezirksamt Freiſing & auf die Reichsgewerbeordnung ſchwerlich wird Genüge- ger 
"202: »Känbler. 5 leiftet werden können ie 

— — — | — Ahaffendurg Am 4. Auguft iſt die Holz 


— Bapern. Münden, 3. Aug. Grftern Nacpmittag | brůcke ai der. ‚Schöuthaler Ruine als fih eben ver auf 
hat man mit „dem Transport ded,Mittelftüces der für | einer Vergnügungtour Begriffene Niedertodenbacher Bejang- 
Dberammergau beftimmten Kreuaiaunasaruppe. dem Poloflalen Verein auf ihr befand, zuſammengebrochen. Der größte 


Theil der Geſellſchaft fiel in das Waffer, ohne daß Jemand 
Schaden litt. : 

Prengen. Swinemünde, 30..uli. Der englifche 
Dampfer „Heller“, ver am Mittwoch Nachmittag mit voller 
Ladung hier in den Hafen einlaufen wollte, wurde von dem 
englifchen Dampfer „Milo“ in den Grund gefahren. Das 
prächtige 1000 Tonnen Gehalt befigende Schiff ſank binnen 
drei Minuten und nur mit Mühe Lonnte die Mannfcaft 
das Leben reiten: Die ganze-aud Kohlen beftchenne Ladung 
ſcheint verloren. Der „Milo* wurde jofort mit Arreft be 
legt, und darf nicht ausgehen bevor er die zur Hebung des 
verunglücten Schiffs möthige Summe teponirt hat. 


— In Hamburg geriet) vor einigen Tagen bie Ber 
völferung in große Aufregung, weil es befaunt wurde, daß 
ein mit 80 YFäffern Arſenik beladener Kahn in die Elbe 
gefunfen, und daß die giftige Ladung ungefähr 30 Stunden 
lang unter Wafjer geblieben war. Das Bolt befürchtete 
nichts Gerängered, ald daß die Elbe vergiftet worden jei. 
Aerztliche Zuicriften an Hamburger Blätter berubigten die 
Bevölkerung durch die Erklaͤrung, daß von einer gefährlichen 
Einwirkung ded fogenannten glafigen, micht pulverifirten 
Arſenits auf dad Eibwaſſer feine Rede fein: kann. 





Volks- und Tandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


— Nürnberg, 3. Auguft. (Hopfendericht.) Seit 
unferm Samftagäbericht blieb der Witterungsftand mit Aus- 
nahme der falten Nächte günftig; das erwünſchte Ernte- 
wetter bat zur Reife und Einheimfung des Getreide vor⸗ 
theilhaft beigetragen, deshalb aber auch einen Rückgang der 
Schrannen- und Getreibepreije verurfacht, Am Markt herrſcht 
trog der täglich eintreffenden Hohen Erntefhägungen fteigende 
Preisrihtung und die Tendenz ift in Anbetracht der Heinen 
Vorräthe guter Waare, bie ſich nur noch in wenigen Häns 
den findet, eine ſehr fefte. Die geftrigen Abfchlüffe beziffern 
wieder über 100 Ballen; trog der Weigerung der Käufer, 
abermals Höhere Forderungen zu bemilligen, ift doch feit 
Samftıg abermals eine Steigerung von 5 bis 10 fl. ange⸗ 
zeigt; gute Originalhopfen wurden zu 115-125 fl. bezahlt, 
und geringe werden, wenn ber Bedarf in einer Weile fort: 
dauert wie feit 4 Tagen, bald zu den früheren hohen Preifen 
mit in den Kauf gezogen werden. Von andern Handels⸗ 
plägen, welche geräumt haben, war feit geraumer Zeit wicht 
Geſchaͤftliches mitzutheilen, Böhmend Bedarf und der der 
füddentfchen KHandelöftädte mußte feit mehreren Monaten 
ſchon durch Hiefigen Play befriedigt werben, jet meldet 
Saaz fchlieglih den Verkauf der letzten Reſte zu 200 fl. 
Von einer lebhaften Verkehräbewegung unſers Marktes wird, 
wenn auch noch verfchiedene Retourgüter eintreffen, über« 
haupt feine Rede mehr fein können, bis wir entſprechende 
Zufuhren : neuen Hopfens erhalten, was erft in 4 bis 5 
Wochen der Fall fein wird. — Der erfte Ballen i875er 
Gewächs kam vergangenen Sonnabend aus Steiermark und 
wurde im Commiffiond=Geftäft Leopold Held zu 115. bis 
116 fl. ſogleich verkauft. Vom heutigen Markt find feine belang« 
reichen Umfäge zu melden, denn der Einkauf beſchränki ſich 
nur auf dringendften Bedarf und kamen bis jegt Mittags 
circa 25 Ballen zum Abſchiuß, von denen gepadte 100— 
wi fl., gute Original» Hopfen 110—120 fl. nad: 
welfen. 





Lokales. 

Freifing, 4 Auguf. Der heutige Wochenmarkt 
war ziemlich mittelmäßig befahren. Trotzdem, daß die 
heutige Ernte fehr reichlich ausgefallen iſt, zeigen die Vik⸗ 
tualienpreife Leine Neigung * Sinken. Es koſteten 8 
Eier & kr., 1 Pfo. Butter 28-32 Er, 1 Pfd. Schmalz 
33—36 fr, 1 junges Huhn 24—33 kr., 1 alte Henne 
42-48 Pr, 1 Ente 45—48 kr., 1 Spanferkel 4—6 fl., 
4 Lanım fl. 1.45—3.12 fr, 1 Maßl Erbäpfel 5-6 ir. 
Die Schranne war gleichfalls nur mittelmäßig befahren. 





Freifing, 4. Auguſt. Ju der Brandau murbe 
vor acht Tagen vom Kaufmann Herrn Wiedemann. ein 
Hirf vom 174. Pfo. Gewicht geichofien, 


Berborgene. Qualen. 
"Novelle von F. 8. Reimer. 
(Fortfegung.) 

„Es {ft fo wie dir fagft, lieber Silfenig,” entgegnete er, 
„ein Zufall führte mid nit Hedwig Löwing zufammen, der 
ich natürlich immer meine Theilnahme bewahrt hatte." 

Silkenig ſchien Halb abweſend zu fein. „Gewiß, gewiß!” 
murmelte er und fagte dann nichts weiter zu der Erzählung 
ded Freundes von-jener erften Begegnung mit Hedwig, zu 
feiner Erwähnung ihrer anfänglich feindlichen Haltung und 
des Peinlichen, was für ihn feldft in der firengen Geheim: 
haltung ihrer früheren Bekanntſchaft, zu welcher fie ihn ge 
zwungen, gelegen habe. Er war wie in ſich verfunfen und 
ſchreckie erft wieder auf, als Stern endlich die Worte an 
ihn richtele : 

„So habe ih dir alles gejagt, Silfenig, wie es ift, 
weil ich dich für gefund genug halte, um die Wahrheit ver: 
tragen ‚und dein. Handeln nad ihr einrichten zu können. 
Und nun, nicht wahr, wiederholit du mir noch einmal das 
Verſprechen, daß du mein Vertrauen und Hedwigs Bitte 
nicht taͤuſchen willft 2” 

Er hielt ihm mit freundlicher Geberde die Hanb hin und 
Silkenig legte die feine, laugfam zwar, aber doch one Wider: 
ftand, hinein. 

I verſpreche dir, daß fein Wort, welches dir und 
Hedwig ftörend fein faun, über meine Lippen kommen foll, 
und daß ich Leinen Fuß auf Fergent fegen will — wozu 
auch die alten bitteren Schmerzen noch einmal durchleiden ?* 
fegte er leife und halb träumend hinzu. 

„Du Haft Recht,“ fagte Stern herzlich: „es ift beine 
Pflicht, die du gegen dich felbft Haft, daß du dich ſchonſt, 
das fagt dir dein Arzt, und daf du dein Herz Feiner Marter 
außfegeft, wo ihm nun einmal fein höchſter Wunſch nicht 
erfüllt werden ann, darum bittet dich bein Freund, lieber 
Siltenig!* 

Ein halbes Lächeln glitt über Silkeniy' blaſſes Geſicht: 
„daß du mein Freund bift, Guftav, habe ich mir früher 
vielleicht nicht oft und tief genug gejagt, und darum traf 
mich der Schmerz fo hart — wenn ich ed mir aber be 
ftändig vorhalte, werde ich wohl Troft finden. Nun aber 
laß und anfhören, von alle dem zu ſprechen: ich fühle doch, 
daß es mich noch ‚angreift und ich mir wieled erſt in meinem 
eigenem Sinn zurecht legen muß, che es miy vollftändig 
ar wird, dag es fo kommen mußte.“ 

Hätte Silkenig es wicht felbft gejagt, daß er ſich von 
der Mede angegriffen fühlte, würde Stern died "an dem 
Ausdrud ber Erjhöpfuug, der auf feinen Zügen lag, -erfannt 
haben, und er ging um fo viel. Leichter auf des Freundes 
Wunſch ein, diefelbe abzubreden, als auch ihm ſchmerzvoll 
blieb, Über die Sache zu fprechen, 

„Wir ſprechen wohl noch einmal weiter von Hedwig,“ 
äußerte er, „und was Fergent betrifft — —“ 

„D, es findet ſich wohl leicht ein Vorwand, ber ed 
entſchuldigt, weshalb ich nicht zu ihm komme,“ unterbrach 
ihn Silkenitz, „forge deshalb nicht.“ 

Als die beiden Männer ſich nach kurzer Weile unter 
Händebrud getrennt hatten, ſchritt Stern mit befriedigtem 

zen feiner Wohnung zu: er hatte Hebwig vor einem 

ſiederbegegnen mit Silkenitz ficher geftellt, wie: ex denn 
überzeugt war, baß biefer feinem Worte treu bleiben würde, 
und fich perfönlich fühlte er erleichtert dadurch, aß er einem 
Menfchen gegenüber offen von Hedwig gerebet hatte, nad; 
diefer einen Seite hin wentgftend auß ber Heimlichkeit, vie 
feinem innerften Weſen mehr und mehr wiberfirebte, heraus- 
getreten war. R 
„Und was meinen armen Sülenitz betrifft,” fagte cr 








fih, „Io gehört es zu feiner Eur, daß er ſich felbft das | Freund erlauben — nicht gegen ihn und nicht gegen bad 
Berböt auferlegt, Hedwig wieberzufehen I? H . | Schiejal,“ fagte er noch leifer hinzu. (Fort. folgt) 


Unterdeſſen ſaß Silfenig in ſtummes Brüten verloren, (In der Küche) dürften guthergige und Yorafame 
auf feinem Zimmer. Die Hände an die Schläfen gepreßi — darauf Bedacht nehmen, daß das Geflügel, 
farrte er vor ſich hin und ſchüttelte nur dann und waun. | welches abgeſtochen wird, nicht allzulange leiden muß, weld) 
fein Haupt, als weigere baffelbe fi, einen Gchaufen, eine legtered fehr häufig vorfommt. Wir follen den Xhieten, 
Vorftellung anzunehmen. „Es Hilft nid,“ fagte er enblih | die und zur Nahrung dienen, einen möglichft fhneflen Tod 
vor fi Hin, „daß ich nit faſſen fann, mie er fie jahres | Gereiten, fo verlangt es Religion und Menfchlichkeit bei allen 
lang aufgeben Lonnte und fie doch noch liebt z; wenn fie ihm Glaubensbefenntniffen. 
aber felbft vergibt, fo darf ich mir fein Zürnen gegen den | Müngener Thierſchutz- Bereip.“ 





— ‚Smpfeblung. '! Chocoladen 


Den Herren Deconomen empfehlen wir unfere feit Jahren wegen |der Kalserlich Königlichen 


ihrer vortrefflihen Leiftungen befannte ; | Ho f- [ h 0 0l q l el -F d D ik 
englischeDampfdrefchmafchine. |Eerer, Staiwerk m an, 

N) p wegen vorzüglicher Qualität all: 
ee jeder Art Beldfrüchte unter, Zuficherung ee 2 ! — * 9 


Billig & Steinecker. |, Year 

Anmeldungen wollen gemacht werden an Schmiebmeifter Billig in Freiftng. ; ’ 
⁊ —E — 
Bekanntmahung. ‚Fr. P. Datterer 
Moiitag, den V. August I. J. Vorm. 10 Uhr, dm Freising 


verfteigere ich im fogenannten Karlwirths Anweſen in Hirſchau, Gemeinde erupneh.: Main Lager ro 


Rudlfing, bie gefammte auf den in diefer Steuergemeinde gelegenen Grund: Pair — 





















fihden Pl.-Nr. 198 und 201 zu 64,95 Tagwert — wovon circa: 20,00 


Tagwerk angebaut find — ſtehende Haber- Gerſte- Linfen: und Erbfen: | chreibpapiere: 

Ernte, ferner 2 Kühe, 1 Ocjen, 1 Pferd, 2 Pferdegefgirre, 1 Leiterwagen, Concept, 

1 Egge und 1 Pflug an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzaplung. r Canzlei, 
Bemerkt wird, daß bie bezeichneten Grundftüde iinks an der Straße , Propatria, 

zwiſchen dem Riedhofe und bem Karlwirths-⸗Anweſen liegen und allenfallz | Median, $ 

figen näheren Auffchluß Hierüber Blaflus Schmid zu Niedhof (Rieger) ; Bütten-Canzlei, 

ertheilt. (1419 Ra) ! Bütten-Concept, 
Breifing, den 4. Auguft 1875, I Bütten-Median, 

Dallhammer, | Linir- und Schulpapiere, 
t. Gericptövollzieher. Postpapiere: 


weiss in Fol., 40, 80. 
% j v blau, 5 
mpfehluug m 
3 currirt, 
Meinen verehrten Geſchäftskunden diene hiemlt zur ergebenften An-| Zinirt, 
zeige, daB. ih dad von mir fhon längſt — wie ich mir ſchmeichte — jur! mit Firma, 
Zufriedengeit meiner Auftraggeber in’ Hiefiger Stadt ausgeübte  : mit Nämenchiffre, ” 


Fri fi eur-& e fi ch äft | Trauerpapiere. 5 
don nun an in meiner neuen Wohnung bei Herrn Glaſermetſter Ober: | h — ERS, 
frau? — vis & vis der Marienapotgeke ausübe und bei: diefer Gelegen⸗ ganz, ne ir ur , in 
heit den geegrten Damen ſowohl in und außer dem Haufe meine Dienfte : L Fi WEBER SLOTIHEEN, 
in den neueften geſchmackvollſten Friſuren, als auch in Haarazbeiten und | er ine 
allen fonft einfchlägigen Artifeln unter Zuficperung der aufmerkfamften  . [enig Affichen, 








Bedlenung anbiete. (1405 3) | ; farbig Register. 
Oochachtungsvollſt ergedenfte 4 r * Glanzpapiere: - 
3 'arbig sortirt, 
s Elife Beh, Srifeurin. | ner 
Für Hautleidende. ; Le soiserit se pormet d’averfir les — 


Biefad) bewäßete Heilmittel gegen | sitayens le 6 el Carton: 
Sleäten umd andere hartnädige Haut: pübliques des lepons en SE bi 
i = ige jendet bei genauer brieflicher Latin, Grec, Frangais, Anglais, | ch —— 
Ban a ah ne —— — 

ei Würzburg. Pe H 2 —— 
EN pour; Packpapiereund Pappendeckel 


Weiss, 





& z ayancer ses eleves dans les sciences ci n 
; Eine : 5* Les eis sont douze — — —— 
nto Kreuzers par legon. ctendecke! Imschla; er. 
A maüpaple 
Bereit mod neu, it billig qu ver- WIR irn nen ———— 
kaufen. Due. "364 36) (1418) ° chez Mr. Vogt, cordonnier. roh und gebunden. 


Danksagung. 
Für die große ehrende Theilnahme bei der Beerdigung, fowie 
auch beim HI. Seelen: Gotteödienfte unferer nun in Gott ruhen 
Mutter, Schwefter, Groß- und 


den, unvergeßlihen - Gattin, 
Schwieger-Mutter, Frau 


Katharina Köckeis, 
Privatiers⸗Gattin, 
ſprechen wir hiemit allen theilnehmenden Verwandten und Be— 
kannten. insbeſonders aber auch dem Hochwürden Herrn geiſtlichen 
Rath Warnatis für die vieien Kraukenbeſuche und die ergreifende 
Grabrede, unfern Herzlichiten Danf aus. 


Der tieftranernde Gatte: 


Bartholomä Köckeis 


im Namen der ſämmtlichen Verwandtſchaft. 
















Todes-Anzeige. 

In Gottes Hl. Willen war ed gelegen, geftern Nachmittags 
3% Uhr unfere innigit.geliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Frau 


Crescenz Reintinger 
geb. Henjele 
Melbers:Gattin 
nach mehrwöchentlichen, fchweren Leiden und Gmpiang der beit. 
Sterbfacrumente in ihrem 31. Lebensjahre zu fich abzurufen 
Wir bitten für die theuere Verblichene um ein frommes Ge— 
benfen im Gebete, für und um ftilled Beileid. 
Sreifing, am 4. Auguft 1875 
Mathias Heintinger as Gatte, 
mit feinen 4 unmünbdigen Kindern, 
im Namen fämmtlicher Verwandten. 


findet anorgen Donner ‘ag, den 5 ds. Mts., Früb 9 Uhr vom 
ur aus mit gleich darauffolgendem Seelengottesdienft in der 
Stadtpfarrkirche ftatt . 


Die Beerbigun 
Leichenhai 











Freifinger Schranne vom 4. Augujt 1875 


A. Verkauf nah Maak 
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Redaktion, Druck und Verlag von FB. Datterer —— J 
Siezu als Weiläge; „Allgemeiner Anzeiger für das Königreich Rayern“ Ar. 3 
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Anwejensperfanf, 


! 

| 

| In Haag. it ‚ein. Defonomiegut 

ı mit 30 Tagw,, jehr guter Gründe, mit 
! Vieh, Fahrniß und Heuriger Ernte, um 

| den Preis von 11,000 fl. zu verkaufen. 

| Näheres zu erfragen bei. Simon 

ı Scheid, Reimer in Haag. (1415) 





Ein im Berkonfg, ne 4 
ftellen von landwirt tbicbait- 
liben Maſchinen erfahrener 
Maun wird gefucht. (1414) 


Altötting A. 'Esterer, 
Maſchinenfabrit. 
Bi Uinterzeichnetem findet ein jun 
Mann, mit den nöthigen 2 eine 
(1. Gymnaſialklaſſe), als 


Apotheker⸗Lehrling 


unentgeldliche Aufnahme, bei, fami⸗ 
liärer Behandlung und Gelegenheit zu 
tüchtiger wiſſenſchaftlicher und Prafti- 
ſcher Ausbildung. (1418 3a) 


A. Kollmann 


Wwotheter im Wolnzach 


— — — 


Es wird ein Zimmer⸗ dern geſucht, 
welcher dad Fruͤhſtuck und; alle-Be- 
dlenung erhalten tann. (4421) 


Am Sonntag, den 8. Au uft fit 
Tanzmuſik u. Pferde: 
Johann Wintter, 
Gaftwirth- in Unterbruck 


Mündgener Cours vom 3. Auguft mitgeeit 
don Banfgeihäft D. — 
den gaufingerſtrahe 28 „zum Maencn 
| Hreuz“ welches degügliche Aufir endeil 8 
ausführt und —— Aus kunft ertheilt. 
4% Obligationen, 89% B. 
89% ©. * Obligat u. Grunde. 95° 
©, 4'h% DOblig. 102 —* —V 
4% Et. Münden 2.93% & 
— PR. 108% ©; 5% Commung 
der Vereind Bank 103% B., -- 
Bodencrebif.d. Bereinsbant —P. ©. 
Ey efe der bayer. Hypoth⸗ und 
Wechfeld. 95% P. 95° & Defterreidh. 4’. %% 
Gilbert: v ©. 3% Bene en 
Aet. 998 PB. 991 ©, Bin 
wunal⸗ oe are — 
der Ele F Weder 
der Handelsbant A P. 
Pe ber Vereinsbant 14. B. Al 
der üugsb. Bank, 275%.. B. 
ag Ofbahen Em. 115° 
Em. 112%, 8. 112% ©. 
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‚Königreich, AY 


Haflage: Beiblatt für 85 bayer. 2 


110,000 A 
2 Erempt = IV. Jahrsane. ! 
heint dur die in nahbenannten Etädten am meitelenverbreiteten Beitungen, als in: Yibensberg, Albling, € 
‚, Babenhaufen, Bamberg, Baiteuth, Dada — —— 
———— —— gende 


4 Krumbadı, Kul 
ohr, Zudwigähaten, Münden, Delhi Brand 















* Mänd 
burg v. ., Ohienfurt, Oeitingen, Li 
ih, Zegerufee, Zaly, Bildhofen, ehufferben —— * 
Tage, — Breis pro 4geipaltene Nonp.-Beile oder deren Ma: Intereteinfendungen bierfür find zu ri 


Wold. Liebernickel. 


GIESSHÜBI 


bei Carlsbad, 
Reinster alkalischer Saueı 


wird bei 
heiten, Magen äure, Magenkrampf, 
ten um: ei h der Kinder, 
Blasenkatarrh und ehrenischem Katarrh der Luftwe 





mmoriftifche Gefänge. 


Biooa aftboncifhe 8 fangen. 


Nr. L D’Gchwaiberl. Nr. 2. S’Lercherl. 
ichtet von I. Adhtinger, 
im Mufit geieht für eine Singftimme 
mit Begleitung des Bianoforte von 
Kaver Wanner, 
wreis 28 fr. 
Borftehende von bemallbeliehten Mit» 
Hede deb Regensburger Ltederfranges 
en. &. Wagner jtetS unter auferors 
mtlichem Beiialle vorgetragenen Lieder 
erden im allen Sängerfreiien bie will- 
tommenfte Aufnahme finden. 
Rad Answärts Jsanco gegen frantirte 
Einferbun; — 4315 
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ferner mit 
kann mündliche u. schrift- Carisbader Sprudelsalz, als angenehmes, gelind auflöse 
e7mann Hehe Klagen ohne einen Verordn den Araton mit oder ohne Milch, 
Rechtsanwalt vor Gericht endlich als das brillanteste 
B Prea CnA sich selber mu Erfrischungsgetränk für reconvaleseente Mäuner, Frauen un 
| seinem Rechte hölfen,.sowie sich über dio ageszoiten und für alle File — wo reines 1 
'mouen Reichsgesctz. über die Civilehe, unschätzbar — bestens empfohlen, 
Über das Handels ‚Wechsel-u Gewerberecht Versendung nur in Original-Glasflaschen durch den Bes 
Reichsverfans! Heinrich Mäattoni in Carlsbad, Bö, 
re — Lager in allen grösseren Mineralw: 'ser-Handlung 












| en, wenner 
sich das im Verlage der ©, Pfeiffer'schen 
KBuch- & Kunsthandlung in Berlin erschei- 
‚ende „Deutsche Rechtsbuch“ in Heften 


Be peu ve Rephtsanwall 


wkäufer werden gesucht, [4108 


























Polytechnicum Langensalz: 


Königl. conc. höhere tehnifche Lehra 
Bafatnen:, Mähten-, Spinncrei-Zchniter, fonie für Argitet 
db Baufehnißer überhaupt, in Verbindung mit Gurien jur Worb 
reiwilfigendient, und einer Borfdufe unter Leitung des 
An dem getrennten Abtheilungen der Haupifhule unterridhte) 
———————— — —— v. Warihall — 
Nolventen wird von Seite der Anftalt ge! — 
nden frequieng ift der Bebensunterhalt billig. — — 


Beginn des Winten ” I» * 
bus gen bea Ei tjemefter® am 6. October. Profpect umentgl 


Cr Et 09197.) Dr. Zirchr 
Sen Echte Mondieer Sen 


2 
Enmtsamen Die Ankaufszeit der Senfen naht hera 
und Etempel, jowie ganz neu Stheilige Stan Aber alljägrlich twerben ii 
am Bendiifen gu pteflen, Nefert in cien | Het, —— 3 En 
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mfen in Umlauf gejept. — Yußer mehreren and J 
Otto W. Röber, Eitkograpkioen, Eorten, Ziroler Genien, melde mit eine der Ste —— 





fowie meine 








Oiseleur, Dresden, Weltinsir. ta 5 Monbieer verkauft werden. 
T ur Darnung und Huftlä: be ich bi 
Fontainen-Mändungsstücke, eltern Wondjere — Kr reine Anstand bie mi 
Figuren au Dualieekennt und — Marte der eten 
it terichien. i . £ 
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3%. ©. Ipmaper, 
Nürnberg, mittl. Krenzgaffe. 
F_Zeihwungen und Preiscourant gradis. 
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Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 155. 

Beben rmondgeil 

Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An fämmtliche Bürgermeifter des Ämtsbezirks. 
Die Vornahme bed — —— Grfaggeihäfts pro 
e 











Unter Bezugnahme auf den im Amisblatt Nr. 29 
Beilage) bekannt gegebenen Geſchäftsplan der Ober⸗ (Res 
gierungẽ⸗) Erfagfommiffion wird wiederholt zur Kenntniß 
gebracht, daß für den diefjeitigen Bezirk (Bezirksamt Freifing) 
das DObererfagaeichäft für 1875 

am 13. und 14. Auguft jedesmal von Bor: 
mittags 7 Ahr an im Saale des Gaſthauſes 
zum Urbanbräu. dahier 
abgehalten werden wird. 


An diefen Tanen haben unfehlbar dahier zu erſcheinen 


von ber Altersllafie 1855 umd dem älteren Jahrgangen 
a. Die ſämmtlichen heuer von der Bezitls:Erjagkom- 
miffion ald bauernd unbraudbar bezeichneten Mi- 
Itärpflichtigen (mit Ausnahme derjenigen, welchen 
in das Loojungs: und Geftellungsatteft die Bezeich: 
nung „augenjcheinlih unbrauchbar“ eingetragen 

wurde. 

b. Alle Diejenigen, welche zur Erſatzteſerve Iter oder 

Ilter Klafje verwieſen worden find, - 
ec. Ale als einfelungsfähig (brauchbar) bezeichneten 
Militärpflichtigen (mit Ausnahme der unter sub 
iff. 4 Genannten). 

Nichterfcheinende der genannten Categorien haben ben 
geſetzlichen Beftimmungen zufolge Geldftrafe bis zu 10 
Thaler oder emtiprechende Freipeitäftrafe zu gewärtigen, ver: 
lieren die aus ihrer Loosnumer erwachjende Berechtigung, 
Lönnen zwangsweife vorgeführt werden, gehen ter etwaigen 
Zurüdftelung verluftig und find dem Erfagcontingent 
ihres Bezirks nicht anzurechnen. 

Beim Regierunge-Erſatzgeſchaäft haben nicht zu ers 
ſcheinen: 

1) Die von der Bezirks-Erſatzlommiſſion als augenſchein⸗ 
lich unbrauchbar bezeichneten. 

2) Die Unwürdigen. 

3) Die wegen Familienverhältnifien oder wegen zeitweifer 

Untauglichten oder fonft auf 1 Jahr Zurüdgeftellten. 
4) Diejenigen aus ber Älterstlaſſe 1854, in deren Loos 

fung3: und Geftellungsatteft ein geringered® Maß als 

4,03 Meter eingejchrieben wurde bie (Meinen Zeute). 

Die Bürgermeifter haben ſich mit den vorzuſtellenden 
Militärpflichtigen an beiden benannten ‚Tagen zuverläffig 
hier einzufinden. 

Die Frage, wer vorzuftellen ſei, kann nad Anleitung 
obiger Ausſcheidung leicht entſchieden werden, {wenn die 
Einträge in den Looſungs- und Geftellungsfcheinen. ges 
prüft werden, welche die Militärpflichtigen in Händen 
haben. g 

Hiebei ift mit größter Sorgfalt zu Werk zu gehen und 
wird gewärtigt, daß die Bürgermeifter feinen Vorzuftellenden 
überfehen. - 

z Ab und Zugänge zwiſchen den Bezirks- und Obers 
(Regierungs-) Erſatzgeſchaͤfte find fofort anzuzeigen. 


Freifinger Tagblatt“ erjeint täglich mit Ausnahme der Diontage und foftet in 
le oder beren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt toi 











Freitag 6. Auguſt. 1825. 


fi 48 fx, auswärts burd) die Poft Degogen 50 fr. Inferate werben 
wögentlich wicd ald Gratiäbeilage daß „Unterhaltungsblati* beigegeben. 


J 
Für geeignete Verbreitung vorſtehender Bekanntmachung 
ift in ortsüblicher Weife, ſowie durch fpeziele Beorderung 
der Vorzuftellenden Sorge zu tragen. 
Die Nachweiſe über dieje fpeziellen Ladungen find läng: 
ftend bis zum 8. Auguft e. hieher einzufenden. 

- Die Stammrollen, welche behuf3 der Ladung demnächſt 
zurücgegeben werben, find umgehend wieder vorzulegen, 
nachdem fi die Bürgermeifter hieraus die nöthigen Vor: 
merfungen gemacht haben werben. (1360 3b) 
Freifing, den 26. Juli 1875. 

Der k. Eivilvorfigende am E. Bezirlsamt Freiſing. 
Mark. 





Befanntwachnug. 
Die diekjährigen Truppenübungen betr. 

Nachdem bei den dießjährigen Uebungen des I. Armee 
torps größere Einquartierungen in hiefiger Stadt namentlich 
am 28.—30. Auguft 1.32. zu erwarten ftehen, fo werben 
ſaͤmmtliche Quartierpflichtige namentlip die Herrn Beamten 
und Profefjoren erfucht, im Falle ihrer Abweienheit an diefen 
Tagen dem Herrn Einquartierungs:Commifjär Magiftrats- 
Rath Entleutner vor ihrer Adreife diejenigen Perfonen 
bekannt zu geben, welche für fie die Quartiere der ihnen 
zugelheilten Maunfcaft übernehmen follen, um im Eine 
quartierungsgefchäfte feine Störung zu verurfachen. 

Zugleich erlaubt man fi, fämmtliche Quartierpflichtige 
auf $ 4 und 9 des Meichägefeged vom 13. Febr. 1875 
über die Naturalfeiftung für die bewaffnete Macht im Frie⸗ 
ben. hinzuweiſen und werden diefe Gefegftellen nachſtehend 
im Abdruce bekannt gegeben. 

Freifing, ven 4. Auguft 1875. : 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermape. . 

Abdrucky 

$ 4. Zur Verabreichung der Naturalverpflegung iſt ber 
Quartiergeber verpflichtet. Diefelbe kann nur gefordert 
werben für die auf Märfchen. befindfihen Theile der be 
waffneten Macht, und zwar ſowohl für die Marſch und 
Ruhetage, ald aud für die auf dem Marjche eintretenden 
Aufenipaltätage (Liegetage.) Der mit Verpflegung Em— 
quartierte — fewohl der Offizier, Arzt und Beamte, als 
aud der Soldat — hat fich ‚in ber Regel mit der Koft 
des Quartiergeberö zu begnügen. Bei vorkommenden Streis 
tigfeiten muß dem Einquariirten tagjenige in gehöriger 
Zubereitung gewährt werden, was er nach dem Reglement 
bei einer Verpflegung aus dem Magazin zu fordern bee 
rechtigt fein würde, 

$ 2. Für die in den $$ 3 bis 5 bezeichneten Leiftungen 
wird nach folgenden Grunvfägen Virgütung aus Militär 
fonds gewährt: 

4) die Vergütung für Vorfpann erfolgt tagewelſe nad ben 
vom Bundedrathe von Zeit zu Zeit für jeden Bezirk 
eines Lieferungsverbandes endg@ltig feftzuftellenden Vers 
gütungdfägen. Die Säge find nach ben im betreffen 
den Bezirke üblidyen Fubrpreifen zu normiren. Auch 
für die Fahrt vom Wohnorte nah dem Stellungsorte 
und zurüd wird Vergütung nach gleihen Grundfägen 
gewährt, wenn die Entfernung mehr als 7's Kilo 


meter (eine Meile) beträgt, in biefem alle ift eine 
Wegeſtrecke bis zu 15 Kilometern einem halben Tage 
gleichzufegen. Werden die Fuhren einen halben Tag 
oder darunter in Anfprud genommen, fo wird ein 
halber Tag berechnet. 

Dem Eigenthümer ift voller Erfag für Berluft, 
Beſchaͤdigung And außergewöhnliche Abnugung an Zuge 
thieren, Wagen und Gefchirr zu gewähren, welche in 
Folge oder geleyentlid der VBorfpann: oder Spanndienſt⸗ 
leiftungen ohne Verſchulden des Eigenthümers ober 
des von ihm geftellten Gefpannführerd entftanden find. 
Die 2 ae des Betrages gejchieht nah Maßgabe 
des $ 14. 

2) die Vergütung für Naturalverpflegung beträgt für 
Mann und Tag: 
mit Brot ohne Brot 
a) für bie volle Tageskoſt 80 , 65 A- 


b) für die Mittagetoft 40 „ 35 „ 
e) für die Abendkoſt 2.20, 
d) für die Morgentt 15 „ 10 „ 


Wenn der Preis ded Winterroggend nad) dem 
Durchfchnitte der November : Markipreife in Berlin, 
München, Königsberg und Mannheim für 1000 Kilo- 
gramm mehr ald 160 Mark beträgt, fo wird im 
folgenden Jahre für je zehn Mark dieſes Mehrbetrages 
die Vergütung ber vollen Tagesloſt mit Brot um fünf 
Pfennige, bis zum Satze von einer Mark, erhöht und 
tritt entſprechende Erhöhung der übrigen Sähtze ein. 

Vor Schluß des Jahre werben die hiernach für 
das folgende Jahr zur Anwendung kommenden Ver⸗ 
gütungsfäge durch den Reichsanzeiger öffentlich bekannt 
gemacht. r 
Bel außergemöhnlicher Höhe ber Preije der Lebens- 

mittel kann der Bundesrath die Vergütungsfähe zeit⸗ 
weile für das ganze Bundesgebiet oder für einzelne 
Theile deſſelben ſowohl innerhalb der Grenzen von 
80 Pfennigen bis zu einer Mark für die volle Tages: 
Toft mit Brot ꝛc., als auch über eine Mark hinaus 
erhöhen. 

Für Offiziere und im Offizierdrange ſtehende 
Aerzte und Militärbeamte ift der doppelte Mage des 
auf die Mannſchaft entfalenden Vergütungsſatzes zu 
entrichten. Wenn jedoch ein Offizier ıc. erklärt hat, 
nur daejenige in gehöriger Zubereitung zu beanfpruchen, 
was er nah dem Reglement bei einer Verpflegung 
aus dem Magazin zu fordern berechtigt fein würde 
($ 4), So if für ihn mur der einfache Betrag der 
Vergütung zu entrichten. 
die Vergütung für verabreichte Fourage erfolgt nach 
dem Durchſchnitispretſe bed Kalendermonats, in welchem 
die Lieferung ftattgefunden hat. 

Bei Feitftellung dieſes Durchfchnittäpreife werden 
bie Preife des Hanptmarktortes ($ 19 Abſatz 2’und 3 
des Kriegsleiftungsgefeßes vom 13. Juni 1873) des⸗ 
jenigen Lieferungsverbandes zu Grunde gelegt, zu welchem 
die betheifigte Gemeinde gebört. 

Die Vergütung wird in allen Fällen im Ganzen an 
bie Gemeinbebehörde entrichtet, welche die weitere Vertheil: 
ung an die einzelnen Leiftenden fofert zu bejorgen hat. 


Bayern. Münden, 4. Aug. Dem. Vernehmen nach 
beabfichtigt das Cultusminiſterium, nach dem Vorſchlage des 
Hrn. Prof. Dr. E. Ebermayer in Aſchaffenburg, eine 
„meteorologifche Central: Anftalt für Bayern” ins "eben zu 
rufen. Diefelbe foll in München ihren Sig erhalten und 
find die Hrn. Profefforen v. Lamont, Lommel und Ebers 
mayer mit den nöthigen Vorarbeiten betraut worden. 

— Nach dem foeben erfchienenen Jahresbericht des deutſch⸗ 
öfterreichifchen Alpenvereins pro 1874 zählte derſelbe in 43 
Sektionen 3632 Mitglieder. Diefe Angaben find aber 
durch die neuſten Ausweiſe längft überholt, indem bermalen 
51 Sektionen (als nen haben ſich conftitnirt ſolche zu 
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= 


Reichenhall und Berchtesgaden) mit über 4600 Mitgliedern 
exiſtiren. Es iſt dieſes von ven Bekannten Schweizer-, 
Stalienifchen, Franzoſiſchen · Alpen-Elubs, dann Ungarifchen 
Karpathen- und galiziihen Tatra-Verein die größte Ver— 
einigung von Gebirgäfreunden. 

— Bayreuth. Am 1. Auguft Hat tm Richard 
Wagner’s : Theater die erfte Muſitprobe des „Rheingolo“ 
mit volftändigem Orchefter fiattgefunden. Der Erfolg war 
ein glängender. 

— Kiffingen. Ueber einen am 31. Juli in unferer 

vorgefommenen Naubmordanfall erfährt man jet 
folgended Nähere: Am genannten Tage wollte der hiefige 
Müller E. Biber auf eine von ihm kürzlich gelaufte Mühle 
eine Anzahlung von mehreren taufend Gulven leiften und 
ſchlug Vormitiags 9 Uhr den Weg dahin zu Fuß ein. 
Zwiſchen Nüplingen und Münnerftadt ward er von einem 
ihm unbelannten Manne eingeholt, welcher fih mit ihm 
etwa 10 Minuten lang unterhielt und dann zurüdblieb. 
Als Bieber ſich nach ihm umfah, gewahrte er, daß ver Mann 
eine Schußwaffe auf ihn anlegie und in dem nämlichen 
Augenblicte krachte auch fchon der Schuß uno die Kugel 
traf den Bieber am Hüftknochen. Jet ging der Räuber 
auf ihm los umd verfegte ihm mit einem jogenannten Bind⸗ 
nagel mehrere Schläge auf den Kopf, jo daß Bieber befinn- 
ung3los nieberftürzte. So ließ ihn der Räuber am Wege 
liegen, nachdem er ihn zuvor feiner bedeutenden Baarfchaft 
beraubt hatte. Bieber kam endlich wieder zum Bewußtfein 
und jchleppte ſich mühfam nah Kifjingen zurüd. Man 
hofft, daß er mit dem Leben davon kommen werbe. Ueber 
den Räuber ift bis jegt noch nichts ermittelt. 

— Schweinfurt erfreut fich zur Zeit eined fo guten 
Gefundheitäzuftandes, daß innerhalb 10 Tagen kein Sterbe- 
fall vorgefommen. Dieſe „Geihäftepaufe” Hat denn auch 
der dortige junge Tobtengräber benutzt und Hochzeit gemacht. 

Preußen. Das f. deutjche Generalpoftamt hat nachſtehende 
Bekanntmachung erlafjen: „Es ift die Wahrnehmung gemacht 
worden, daß zur Verpadung von Briefen noch immer in 
nicht jeltenen fällen zu ſtark gepreßte Briefumfchläge verwendet 
werben. Dergleichen Briefumfchläge find nitht empfehlens⸗ 
wert, da fie während der Beförderung und poftfeitigen Bes 
handlung an ben Rändern leicht aufipringen, jo daß bie 
Einlage der Gefahr ausgeſetzt ift, aus dem offenen Brief- 
umfchlage berauszufallen. Die Verſender werben daher 
im eigenen Intereſſe auf's Neue erfucht, fi des Gebrauchs 
zu Stark gepreßter Briefumſchläge zu enthalten und nur 
recht halibare Umfchläge zu verwenden. Zugleih benugt 
bad General-Poftamt diefe Gelegenheit, wiederholt von ben 
Gebrauch der für den Eupfänger fo ſehr läftigen ganz zu: 
geflebten Briefumfchläge abzurathen. 

— Ueber die Zahl der Geburten und Sterbefälle in 
den einzelnen Ländern und über ihr Verhäftnig zur Zahl 
der Bevölferung geht aus dem Werke Brachellid in Wien 
über die Staaten Europa hervor, daß in Europa Norwegen 
das gefändefte Land ift, denm im demfelben ftirbt jährlich 
(«3 ift ver Durchfchnitt der Jahre 1867 bis 1873 genommen) 
nur ein Menſch von 57 Menſchen; dann folgt Dänemart, 
wo einer von 49 ftirbt, Schweden, wo einer von 48 fticht, 
Großbritanien und Irland (1:47), Portugal (1:46), 
Griechenland und Rumänien (1:41), Belgten (1: 
Schweiz (1:39), Niederlande (1 : 37), Frankreich (1: : 
Spanien (1:35), Deutſchland (1:33), Fallen (1: 
Serbien (1:31), Oefterreih (1:30), Ungarn (1:29), 
Rußland (1:27), Finnland (1:26). — Der Durchſchniti 
der Sterblichfeit ftellt fih für Europa auf 1:42, und 
wenn es auf den erften Blick vielleicht auffallend erfcheint, 
dag Deutjchland im der Meihenfolge jo weit unten fteht, fo 
mag man in Betracht ziehen, daß in die Jahre, welche zur 
Vergleihung herangezogen find, der veutjch-Franzöfifche Krieg 
fält, defjen Einfluß auf die Sterblichkeitägiffer wohl Nie- 
mand in Abrede ftellen wird. — Bedeutend günftiger als 
bei der Sterblichkeitägiffer rangirt Deutfchland bet der Zahl 
ter Geburten, Hiefür iſt die Durchſchnitiszahl für Europa 


eine Geburt auf 30 Einwohner und Deuiſchland gehört 
mit 1 auf 24 zu den acht Staaten, bei denen bie Zahl der 
Geburten den Durchfchnitt überfteigt. Am größten ift bie 
Zahl der Geburten in Rußland und in Serbien (1 : 23), 
am geringften in Frankreich und Dänemark (1:39); genau 
dem Durchſchnitt entjprechend ift fie in England und Belgien. 





Bolks- und Fandwirthfhaft, Yandel und Induſtrit. 


Landwirthſchaftliche Ausfteflung in Trient. 
Bom 9. bis 23. September I. Js. wird in Trient eine 
Regional-Ausftellung für Landwirthſchaft und darauf be 
zügliche Induſtritzweige abgehalten, welche von den Produ- 
zenten Wälfchtirols, fowie auch jenen des Gebieted von Bozen 
und Meran beſchickt wird. Nebendies find Ausfteller aus 
ben angrenzenden Provinzen des Königreich® Italien zuge 
lafjen. Der Adler und Waldbau umfaßt folgende 
Gruppen: Naturwifjenfcaftlihe Sammlungen und Gegen 
fände; Getreide, Futterpflanzen und Streumateriale; Hüls 
fenfrüchte, Wurzelgewächle, Knollen und Schwämme; Gar- 
tenprodukte: Neben und Baumkultur, friſches und conſer⸗ 
viries Obft, Trauben, Forft- und Induſtriepflanzen und 
andere Produkte; Gartenbau; Thiere: Ninder, Pferde, Ejel, 
Maulthiere, Schafe, Schweine, Hausgeflüpel, Federwild und 
Wildpret im Allgemeinen, Fiſche; Produktions» und Handels⸗ 
ſtatiſtit derfelben; Käjereiprodufte; Erziehung der Seidens 
raupe und andere Spinnen ; Bienenzucht; Künftliche Dünger 
Materiale zur Verbefferung des Bodens, Pflanzenerde; 
Landwirthfchaftliche Werkzeuge und Maſchinen, Landwirth- 
ſchaftslehre. Die landwirthſchaftliche Induftrie 
enthaͤlt nachftehende Gruppen: Gegohrene Getränke, Nahr- 
ungsmitiel, Seidenprobuftion. M. 


Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Reimar. 
(Fortfegung.) 

Das biöherige jhöne Sommermweiter hatte eine plögliche 
Unterbrechung erlitten und faſt eine Woche hindurch reihte 
fih ein Regentag an den andern, fo daß 'auf dem Gule von 
Ausflügen nicht vie Mete fein konnte und man ebenjo da= 
rauf verzichten mußte, Gäjte bei fich zu ſehen. — Auch 
Stern war in diefer Zeit nicht nach Fergent gelommen, doc) 
legte man feinem Fortbleiben nicht die richtigen Motive 
unter, wenn man annahın, er ſcheue ed, fich naſſe Kleider 
zu holen oder fürchte bie fehlechten Wege: er hatte fih um 
Silkenitz' willen die Entjagung auferlegt — konnte er- freien 
Herzens einen Ortbetreten, nach welchem das fehnfüchtige Verlan⸗ 
gen des Nermften, wie er wohl wußte, gerichtet blieb? — Zugleich 
machte aber auch der Zuſtand des Freundes eine aufmerk- 
fame Pflege nöthig, denn derſelbe rechtfertigte nicht ganz 
den anfänglich günftigen Eindruck. Silfenig war häufig 
Anfälen von tiefer Niedergefchlagenheit unterworfen, die 
dann wieder mit Momenten großer und beängftigender Aufs 
geregtheit wechfeln konnten und ficher würde Stern zu ber 
Annahme gekommen fein, daß jenes Geſpräch über Hedwig 
von böfen Folgen geweſen fei, fich aber dann ſelbſt ven 
Vorwurf gemacht haben, troß des guten Willens In irgend 
einer Weije nicht vorfichtig genug geweien zu fein, wenn 
der Freund je wieder auf dad Mädchen zurücgelommen 
märe, wenn er Hedwigd Namen nur noch ein einzigesmal 
vor ihm genannt hätte. — So wußte er bie Berichlimmer: 
ung nur phyſiſchen Einwirkungen zuzufhreiben und fein 
Beftreben blieb daher darauf gerichtet, derjelben von dieſem 
Standpunkt aus entgegenzuarbeiten. 

In der That ftellte fi bald eine Aenderung cin, die 
ihn beruhigen fonnte, und da er ihm eines Tages ziemlich 
heiter jah und ficher war, daß ihm während jeiner eigenen 
Abweſenheit die Gejellihaft guter Bekannter nicht fehlen 
würde, glaubte er fich einen Beſüch auf Fergent einmal 
wieder gönnen zu bürfer. 








Der Hausherr empfing ihn mit dem gewöhnlichen freunds. 
lichen Willtommen, Thekla dagegen ſchmollte, als er ihr die 
Hand küſſen wollte, fie nannte es unverzeihlich, da er eine 
ganze Woche fortgeblieben ſei und fragte ihn, ob ihm nicht 
alle Leiden zur Laſt fielen, denen er fie dadurch ausgeſetzi, 
daß er fie jo lange außer Acht gelafjen, habe. 

„Aber Sie find nicht Frank!” entgegnete er zuverfichtlich. 

„Sp?* entgegnete fie mit angenommener Gekränftheit, 
„wer jagt Ihnen, daß ich nicht in diefem Augenblick furcht⸗ 
bare Kopfichmerzen habe ?* E 

„Ihr Auge, das völlig Mar blickt, gnädige Frau,” ver: 
feßte er lächelnd. 

„Oder daß ich nicht von einem inneren Fieber verzehrt 
werde?” fuhr fie mit komiſchem Eruſte fort. 

„Mein eigener Blick, gnädige Frau, der jedes Symptom 
vermißt!* gab er in andduernd guter Laune zurüc. 

„Hu, diefer ärztliche Blick, vief fie unter erfünfteltem 
Schauder, „es ift ein entjeglicher Gedanke daß er fich her 
andnimmt, felbft in unfer Innere bringen: zu wollen I” 

„Würden fie die Anmaßung fo groß finden,” fragte er 
in verändertem Tone, wenn Sie ſich Überzeugen müßten, 
daß das Verlangen, dad innerfte Leben, dad Herz eines 
Menfchen kenner zu lernen, ein jö heißes ift 7” 

Es ward ihr im dem Augenblick nicht vecht Mar, was 
feine Worte bedeuten follten, dennoch fühlte fie, daß eine 
gewiffe Verwirrung über fie kam und es war Ihr daher 
lieb, dab Hedwig im biefer Sekunde in's Zimmer trat, fo 
daß dad Gejpräh nun von felbft ein anderes werben mußte. 
Es fiel ihr aud nach einer Weile ein, daß fie noch häus— 
liche Anordnungen zu treffen hatte und fie trug Hedwig 
auf, den Doktor durch ihre-Unterhaltung fo lange zu feffeln, 
bis fie felbft, ober der Bruter der gleichfalls vor kurzem 
durch Geſchaͤfte abgerufen worden war, zurüdkehren würde. 

Hedwigs Augen richteten ſich fragend auf Stern, ſobald 
fie ih mit ihm allein ſah. 

„Es ift alles in Ordnung,” fagte er raſch, „Siltenik 
hat mir fein Wort gegeben, daß er nicht Hierher kommen will.* 

Er erzäplte ihr nun in kurzen Worten, wie er ‚den 
Fremd gefunden habe und daß ihm nichts übrig geblieben 
fei, als ihm einen Theil der Wahrheit in Betreff Hedwigs 
zu fagen, fügte aber hinzu, daß fie auf feine Ergebung bauen 
dürfe wie- auf feine eigene. 

„Ich weiß das,“ fagte fie — „fe treu wie Silkenitz iſt 
niemand — ich aber bin feinetwegen nicht anzullagen, nur 
das Sciejal |” 





Gortſetzung folgt.) 





O (Die Vögel), die fröplihen Sänger ber Lüfte, 
von loſen - Buben, faulen Tagedieben und gelbfüchtigen 
Menſchen mit Schlingen, Negen und Schlageifen zc. ꝛc. 
verfolgt, ja ſelbſt ihrer Eier und Jungen beraubt ftchen 
unter dem Schuge des Geſetzes und werben auch dem 
Schuge der Naturfreunde empfohlen. 

(Singvdgel) in Käfige eingefperrt, fol man nicht 
ſchutzlos der Sonnenhige ausſetzen. 

Mündener Thierſchutz-Verein. 
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Todes-Anzeige. 

Gott dem Herrn über Leben und Tod gefiel es, Heute Mor: 

gend 6 Upr, unfere innigftgeliebte Tochter, Schweiter und Schwä- 
gerin, Jungfrau (14 


Barbara Lehner, 


Gütlerstochter von Aiterbach, 
nach Amwöchentlichem ſchweren Leiden und Empfang ber Heiligen 


126) 


Sterbefatramente in ihrem 42. Lebensjahre in die ewige Heimath 
abzurufen. . 

Zudem wir dieſen Trauerfall allen Verwandten und Be: 
tannten zur Kenntniß bringen, bitten wir der Verftorbenen ein 
frommed Andenken zu bewahren. 

Freifing und Aiterbach den 5. Auguft 1875 


Walburga Lehner, ars Mutter, 
Michael Lechner, ats Bruber, 
Urſula und Walburga Lehner, ats Schweſtern. 


[) Die Beerdigung findet am Samftag, den 7. Auguft, früh 8 Uhr vom Leihen: 
(} Haufe aus mit glei darauffolgend Seelengottesbienft in der Stabtpfarrfiche 


in Freiſing ftatt 





Am Sonntag, ven 8. Auguſt 
iſt 


Tanz Muſik 


nnd Pferde Nennen WE 
bei Johann Wintter, 


Gaſtwirth in Unterbrud. 














im Gößweintelfer ein (1421) 
Serrn-Shawt 


| braͤuhausſchenke abgeholt werben. 
für * —— 
Freifinger Tagblatt, | Ein Hand 

Fliegende Blätter, in der Stadt mit 44% Tagwerk Grund 


ift zu verfaufen. Näheres H8.:Nr. 468 
Kladderadatich, "am Büchel. % (1425) 


Berliner Tageblart 


. 130,500 Abonnenten) , Wohnung 

Neichs: Auzeiger, parlerre beitehend in 3 Zimmern, Küde, 
Mititär:Wochenblatt, Nee Mr yo) zu vermiethen 
f ‚Nr. am Büchel. Auch find 
ſowie alle anderen Zeitungen Fe 
Deutihlands und des Auslandes au d Bene gg 
befördert täglich, prompt und ||| | Inge —— — un ———— 
zu bifligften Preifen ftöde zu verkaufen. 


Rudolf Mole 





Es ift eine — (1424) 





Rechnungen mit Firma 


























Münden, & erg 8°, 6°, 4° und Folio 
empfie] 
| Promenadeplatz 6. die Buchdruckerei von 
! Franz Paul Datterer 
in Freising. 








| Beim Gartenfeft der Liedertafel blieb 


Annoncen | tiegen. Es Kann derfelbe in der Pe 


Kupferdrahtſeile, 
Tach geiponnen, zu Blitzableitungen 
bilfigft bei (1400 56) 

©. Neichenberger, 
in Grötfchenreuth bei Erbendorf. 


Seden Bandwurm 
entfernt in 3 bis 4 Stunden vollftän: 
dig ſchmerz. und gefahrlos; Ban 
ſicher bejeitigt Bleich ſucht Trunk: 
fucht, Magenkrampf, Ban 
aller Art und epileptifche Krämpfe 
— aud) brieflih: (122130) 
Voigt, Arzt zu Croppeuſtedt (Preußen). 


Bon Sonntag auf Montag Nachts 
ift ein Schafbund, langhaarig, 
ſchwarz mit braunen Füßen, abhanden 
gekommen. Um Zurücgabe oder Aus 
funft gegen Belohnung wird erſucht 
und gutis vor Ankauf gewarnt, 
8 Ur. - (1419 26) 








Ein Defonomiewagen 
| für ein Pferd, wird zu Laufen geſucht. 
D. Ue. (14% 2) 


In Hs.Nr. 503 auf dem Graben 
iſt 'ein. heigbares (1422) 
Zimmer 
zu vermiefhen bis Michaeli bei 
Hemmele. 














Auf Migaeli iſt die 


Wohnung 
| 58.:Nr. 241 zu vermiethen. (1427%) 
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} Münchener Cours vom 4. Augüſt mitgetbeilt 
! vom Bantgeihäft D. I. Lihtenftein in Min 
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Geldſorten. 20 (8-Stüde, fl 9 
29-30. Hol. 10. Stüde fl. 9. # 
5i8 47. Engl. Souvereigng 11.55. Deftert 
Banknoten fl. 106° -®. 106% ©. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. PB. Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Aloosburg. 


N 156. 











Samftag 7. Auguft. 


1875. 
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erjdeint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in ————————— som. | 
Die Sfpaltige Sarmonbgeile oder deren — ee n —S Bol —* rer Be wird ala —EXE — —— — 
pn er ui raue ——— 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Militärerfapgeihäft pro 1875 betr. 

In Gemäßheit des $ 94 Zıff. 3 Abſ. 2 der Militär 
erfag- Zuftruktion wird hiemit befaunt gegeben, daß laut 
feftgeftelltem Geſchaͤftsplane der Regierungd-Erfag-Commiifion 
der IT. Infanterie Brigade das Negierungs: Erfaggeichäft 
für den Aushebungsbezirk der Stadt Freiftug am 

Montag, . — L. Is. 
v 14 


57 
im Sitzungsſaale des Magiſtrats-Gebäudes dahier ſtattfindet. 
Hievon wird den "Geftellungspflichtigen mit dem Bei— 
fügen Kenntniß gegeben, daß fie fih am genannten Tage 
rechtzeitig, ordentlich gekleidet, mit friiher Leibwäſche ver: 
fehen im Aushebungslokale (Sitzungsſaal des Ma— 
giftratögebäudes), vorzuftellen Haben und daß jeder 
Geftellungspflichtige fein Loofungs-Atteft fomie feine fpezielle 
Labungs:Ordre mitzubringen und ber Kommiſſion zu über- 
geben habe. 
Freifing, den 20. Juli 1875. 
Der Civil Borfigende der Bezirks-Erſatz- Commiffion 
der Stadt Freifing. 
(1342) Mauermapr. 
Bayern. 


. Münden, 5. Auguft. Nachdem im Vers 
Taufe des geftrigen Vormittags der Trandport bed marmornen 
Kreuztolofjes mittel3 Lokomobile glücklich bis zum Sendlins 
jerthorplage gediehen war, übernahm von da aus in heutiger 
Eike Morgenftunde die Maffei’ihen Straßenlofomotive den 
Weitertrandport über Sendling nach Starnberg bis zum 
Beſtimmungsorte. Schlag 5 Uhr ſetzte fi die Mafchine 
in Bewegung, die zum fichtlichen Erftaunen der zahlreichen 
Zufchauer die ſchwere Laft ohne alles Hinbernig die Send⸗ 
lingerlandftraße entlang vahinführte. Die äußerft ſolide 
Balfenumbüllung ded Kunftwerkes war derart mit Blumen- 
umd Mooskrängen verziert, daß von dem Holzwerk keine 
Spur fihtbar war, und das Ganze einen ebenfo erhebenden 
als ammuthenden Eindrud machte. Sämmtlihe Brücken 
von Münden bis Oberammergau find von Ingenieuren 
durch Verpolzungen in den Stand gejegt worden, die Ueber: 
fahrt des Golofje zu. ertragen. Auf dem hohen Gitaler 
Berg, der überſchritien werden muß, find Vorkehrungen im 
größten Maßftabe getroffen, um ver Gruppe mittelft Draht: 
jeilen über den Berg zu helfen; dennoch ift man nicht ohne 
Beforgniß darüber, ob es wirklich gelingen wird, den Ettaler 
Berg zu Üiberwinden. Man betrachtet den merkwürdigen 
Transport fiber Starnberg, Weilpeim, Murnau und das 
Ettaler Mandl als ein Probeftück menfchliger Kunft. In 
Murnau erwarten berett3 zahlreiche Fremde und Reifende 
den Coloß, um ihn nach Oberammergau zu geleiten. Wenn 
Alles gut geht, fo hofft man bie ganze Gruppe, welche nach 
der Bavaria dad größte Standbild in Bayern fein wird, 
bis zu bed Königs Geburtd= und Namenstag (25. Aug.) 
an Ort und Stelle aufgeftellt ju haben. 

— Münden. (UÜeberjicht über das gefammte bayer. 
Unterricht: und Erziehungsweſen.) Unter der Reihe. ver- 
dienſtvoller Leiftungen, welde jeit Jahren aus dem kgl. 
ftatiftifgen Burcau zu Münden, deſſen Vorftand bekannt 





lich Hr. Miniſterialrath Dr. G. Mayr ift, hervorgegangen, 
nimmt wohl bie jüngfte Arbeit fowohl qualitativ wie quan⸗ 
titativ die erfte Stelle ein. Auch dem Laien mag ein Wert, 
wie die Statiftit des Unterricht und der Erziehung in - 
Bayern, ebenfo ſchwierig ald wichtig bedenken, Die Maffe 
des Urmateriales, die außerordentliche Neichhaltigkeit und 
Bielgliederigkeit ded Stoffes derart zu bewältigen, daß ein 
klares Gefammibild dem Lefer ſich darftellt, ift wohl eine 
Aufgabe, die das höchſte Mag von geiftiger Kraft und 
Ausdauer beanſprucht. Der Umftand, daß gerade das Feld 
der Unterrichtöftatiftit weit weniger biöher berückſichtigt 
worden ift, ald andere Zweige der Statiftif, gibt den Gan:* 
zen den Charakter einer Driginalarbeit im vollen Sinne 
des Wories. Dasſelbe dürfte demnach fpeziell auf dieiem- 
Gebiete ald epochemachend bezeichnet werden. "Der eben im 
Oruck erſchienene II. Theil der Unterricht? und Erziehungs: 
ftatiftit umfaßt 75 Bogen in Folio, die Lehrerbildung, den 
Elementarunterricht und bie Erziehungs-Anſtalten. Eine 
lange Reihe von Tabellen bringt den ziffermäßigen Nach: 
weiß über Frequenz, Vermögen, Qualifitation, Verhaͤltniß 
von Lehrkraft und Lernmaſſe, von Gefchlecht und Konfeffion 
der Lernenden, Graphiſche Darftellungen in Form von 
Diagramm und Kartogramm geben ein anfchauliched Bild 
von dem Mefultate mehrjähriger ftatiftiiher Forſchung. 
Um wenigjtens eine annähernde Vorftellung von dieſer in 
feiner Art einzigen Leiftung auf dem "Gebiete ber Unter: 
richtöftatiftit zu ermöglichen, möge Folgendes hervorgehoben 
werden. Sämmtlie bayer. UnterrichtBanftalten zählen 
16,863 Lehrkräfte und 909,492 Lernende, jo dag auf ö4 
Lernende durchſchnittlich je eime Lehrkraft trifft. Beide 
Gefammtziffern vertheilen fi auf bie quantitativ hervorrag: 
enderi Gruppen des Unterrichts wiefolgt: Die Zahl der Lehrkräfte 
an den Volksſchulen beträgt 10,321, die Lernmafje 841,304; 
auf eine Lehrkraft treffen 82 Lernende. Der Fortbildungs⸗ 
unterricht umfaßt 2,355 Lehrkräfte und 32,657 Lernende, 
auf 14 Schüler trifft 4 Xehrer. Die Erzichungd- umd 
Privatleranftalten weiſen 1483 Lehrkräfte auf und 11,185 
Lernende. Der humaniftifche Unterricht it mit 1223 
Lehrern und 9815 Schülern vertreten, der techniſche mit 
606, bezw. 5337. An den Wohltgätigfeitanitalten mit 
felbftftändiger Unterrichtöertgeilung find 118 Lehrkräfte 
thätig mit einer Lernmafje von 2058 u. ſ. w. Sehr be 
achtenswerth ift der namhafte Unterjchied im Verhältnig 
von Lehrkraft und Lerumaſſe zwiſchen ven Kortbildungd -⸗ 
ſchulen und den Volfsfchulen. Die anerkannt guten Folgen 
des Fortbildungsſchulweſens dürften zu einem guten Theile 
dem günftigen Berhältniffe von Lehrkraft und Lernmaffe zu 
zufchreiben fein. Für die ſämmtlichen mit finangftatiftifchen 
Nachweiſen überhaupt verfehenem Unterrihtö- und Er: 
ziehumgsanftalten ergibt fich folgender Stand des Vermögens 
und der Jahresgebahrung für 1871/72: Vermögen 
‚834,394 fl., Einnahmen 10,007,640 fl., Ausgaben 
9,729,691 fl. Mit Berücfichtigung des feitden um ca. 
75 Proz. geftiegenen Gefammtaufwandes für die Schulen 
findet man als Schlußergebniß, daß die dermalige Jahres⸗ 
gebahrung fämmtficher bayerifchen Unterricht?: und Er—⸗ 
ziehunganftalten, für welche finanzftatiftifche Notizen vor 
liegen, den Betrag von 16 Millionen Gulden überfteigt. 


— Die Umzeichnung und Ummumerirung bed bayer. 
DOi:tahn-Wogenparkes in die Merkmale der bayer. Staats: 
bahn, ſowie in die Kategorie Numern deäfelben Fahrmaterials 
iſt run in wenigen» Wochen vollendet. Es umfaßt hienach 
ver bayer. Wagenpart eine Anzahl von 17756 Waggons 
verſchiedener Gattung. 

— Landahut. Am 3. v8. fand man den hieſigen 
Metzgersſohn Aiois Wagner todt im Eiekeller, wohin er 
Fleifch bringen wollte. Gr hatte einen Stih in der Bruft 
und man fann es fich nicht anders erflären, ald daß Wagner 
in Folge eines Sturzes ſich denjelben ſelbſt beibrachte. 

— Deggendorf Ju der Nat zum 2. Auguft 
verunglücte der Wirth I. Jungdäubl von Reicherlsmais 
bei Regen dadurch, daß als er- von hier Cement nach Haufe 
fuhr, ex in der Finſterniß vom Wege ablam, der Wagen 
umftärzte und ihn erbrückte. 

— Aus Oberfranken lauten bie Erntenachrichten 
nicht jo günftig wie aus Niederbayern. Korn ift ganz, 
Weizen und Gerſte zum großen Theil eingebracht; die 
Treetinheit im Frübjadz ift Schuld an dem mindern Er— 
trage. Die Kartoffeln dagegen verſprechen mod eine gute 
Einte. Dir Ertrag an Hu und Klee ift überall gering, 
doch fällt der zweite Schritt beffer aus. Hopfen bleibt im 
Algemiinen hinter den früheren zünftigen Erwartungen 
urüd, N 
u — Am Parrtorfe Wolterdberg, Be-Amtd Beiln- 
gries mußten deſer Tage 5 Schafe, wilde von dem wuih 
ve.rähbtigen Schaferbime gebifjen worden waren umd bei 
denen die Wuihtrautheit anebrech, geiödlet werben, Die 
wulhfrant:n Schafe gıberdeten ſich fürchterlich, gingen auf 
den Schäfer los, ſtellien ſich auf tie Hinterfüge und, hieben 
mit den Vorderfühen auf ihn zu. Das Eleiche thaten fie 
gegen den neu angıfanften Schäferhund, ſowie gegen bie 
übrigen Schaſe. 

— Im Dorfe Peterebuch, Bez -Amt Beilnyries, 
bot es dieſer Tage einen jörnilichen Aufitand gegeber. Dos 
Bez. Amt gatte nämlich auf Autrag des #, Oberſörſters in 
Natmbuh die Petersbucher aufgeſo dert, ihre Privatwald⸗ 
ungen vom Borfenfäfer zu reinigen. Da fie keine Folge 
leiiteten, ermächizte das Bezirksamt den Oberförfter mit 
Exccution vorzugehen und jene Waltungen duich feine 
Holzarbeiter (natürlich auf Koſten der Petersbucher) reinigen 
au laſſen — und demnach begann der Oberföriter mit 
feinen Leuten die Arbeit. Kaum aber erfuhren dies die 
Peterẽbucher, als fie ſich ſogleich zuſammenſchaarten mit 
Flinien, Schacufelu, Hauen, ıc. ſich bewaffneten, nach dem 
Walde zogen and die Arbeiter mit Gewalt vertrieben. 

— Nojenheim. Der landwirthſchaftliche Berirts⸗ 
Verein Roſenheim, hält am Sonntag den 8, d3. eine Wan- 
terverfamm’ung am Eoınmerkeller in Neubeuern, mit welcher 
für die Mitylirder eine Verleoſung landwirthſchaftlicher Ge 
genftände versunren wire. 

— Nürnberg. As am 1. Auguſt Nachts der 
Fürtder Zug bier anfam, legten drei Burſchen eine von ber 
Barriere genommere dide Strange über die Echiene. Zum 
Glücke bemerkte es der im der Nähe befintliche Bahnwärter 
und es gelang ihn, einen dieſer Burſchen, den Flaſchner⸗ 
gejellen U. Poll von Moosbadh feſtzunehmen. 

— Die Einwohnerzahl von Kaiſerslautern ift 
feit dem Jahre 1776 wo fie nur 1770 betrug, ſtetig ges 
ftiegen und im Jahre 1871 zählte Kaiferslautern 17,896 
Einwohner. Bei ver näclien, am 3 Dezember 23. 2. 
ftattfindenren Volke zäblung dürfte fih die Einwohnerzahl 
nach der bieherigen Steigerungs » Scala, wehl auf 20,000 
Seclen brz'fj.m. 

Prenfen. Coblenz,”d. Aug. Die Etadt Kirn an ver 
Nabe wurde in verflefjmer Nocht von einem Wolkenbruch 
heimgeſucht. Die Stahrebackbrücke iſt zerftört, viele Häufer 
find eingeſtürzt, 13 Perfonen verunglüdt. 


Volks- und Tandwirthſchaft, Handel und Induftrie. 
— Nürnberg, 5. Auguft. (Hopfenberict.) Der 








geftrige Umfag war ziemlich ein, wird fih auf 15—20 
Ballen beſchi auken, deren Preife in dem Rahmen von 100 
bis 130 fl. zu finden fing. Der heutige Donnerftagemarke 
hatte feine erwaͤhnenswerthen Käufe nachzuweiſen z etliche 
Säde gepadte Hopfen gingen zu 190—108 fl. ab, ein 
Ballen neuer Waare, Steiermärker, galt 120 —125 fl. 
Umjag 30 Ballen. . 


F o 7 a T es. 

Freifing, 6. Auguft. Aus Dachau fehreibt man: 
Der verh. Fabrikarbeiter Joſeph Korneh aus Nymphenburg, 
verunglücte in der hiefigen Papierfabrit dadurch, daß eim 
Arbeiter beim Zurufen eined Antern, der beim Aufzug 
ftand, mißverftanden wurde, und dadurch legterer den Auf⸗ 
zug zum fchneflen Sale brachte, welcher denn auch mit 
folcher Heitigkeit den Korneß auf ven Kopf traf, daß er [cher 
verlegt in das hiefige Krankenhaus gejhafft werten mußte. 

— Wie aus fiherer Quelle gemeldet wird, fol dem⸗ 
nädft eine öfter. Erherzogin dad Bad Mariabruun 
beſuchen. 

— Dem Gütler Johann Georg Weigl von Kollbach 
wurde am vergangenen Donnerſtag Vormittags, während 
die Hauẽ bew ohner abwefend waren, an baarem Gelde 26 bis 
27 fl., eine filberne Florſchnalle, zwei ſeidene Gileis mit 
ſilbernen Zwölferkuöpfen befegt, was zufammen einen Wert 
von über 50 fl. entz ffert, gejtohlen und fann cin Thäter zur 
Zeit nicht angegeben werden. (A. 8.) 


Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Neimar.‘ 
(Forifegung.) 

Sie hatte die letzten Worte halb ſchmerzlich, Halb büfter 
und mehr wie zu fich felbft geiproden das ungewohnie 
Beben in ihrer Stimme aber ergriff Stern und als fie jet 
mit der Hand fiber die Stirn ftrih, wie um ihrer Gevanfen 

fr zu werben und hinzufeßte: 

„Gleichviel ich habe mich vor dem Wiederſehen gefürchtet 
wie vor einen Geſpenſt!“ gewann er den Muth, daß er ige 
nahe treten und zu fagen vermochte: 

„Und ſchaffen Sie ſich «nicht immerfort Gefpenfter in 
den Dunfel, welded Sie um ſich verbreiten? Ich habe ben 
Bann willig getragen, den Sie mir auferlegt haben, aber 
er hat mich einpfinden laſſen was Sie jelbft unter feiner 
Schwere fühlen müſſen.“ 

„Zo drüdt Sie mein Geheimniß?“ fragte fie und ſah 
mit tüfteren Blick zu ihm auf. 

„Ihr Geheimnik, das das melnige geworden Iflz ja 
Fräulein Hedwig, ed drückt, es peinigt mich!" entgegnete 
er unbeirrt, und wärmer werdend fuhr er fort: 

„Ib tann Zonen j-gt mein Inneres nicht enthüllen, 
darf im biefer Stunde nidt von feinen tiefften Eniyfindungen 
eben, nur ſoviel ſei Ihnen befaun’, daß wie in mir afles 
nah Wapıheit und Klarheit ringt, ich auch überall offene 
Wige wandeln, rings um mid her alles Du-tle tilgen 
möchte. Stogen Sie meine Bitte, die Hand die ih Ihnen 
biete, um Sie von den filbjtangelegten Feſſeln zu befreien, 
nicht zurũck: haben Sie den Stolz, den Muth der Wahrheit“ 

„Haben Sie je erfahren, was es bedeutet, ein Gegen- 
ftand der Schmach zu jein? haben Sie ſich je ald eu 
Paria unter denen gefühlt, die einen reinen Namen tragen?“ 
fragte fie bitter. 

„Aber Ihre perſönliche Etre ift rein!“ fagte er warm. 
Wagen Sie es, auf biefe geftügt, die Moske fallen zu 
lofjen, welche Sie der Welt verbirgt! Ich ſelbſt, Fräulein 
Hedwig, ich trete mit allem, wad meine eigene Ehre und 
mein Anſehn in der Welt bedeutet für Eie cin — laſſen 
Sie mich an Ihre Seite ftehen !” 

Sie fehüitelte keicht den Kopf. „Wenn ich handle, forbere 
ich keine? Menſchen Beiftand mehr. Ueberlaſſen Ste mid 
auch jegt mir felbft!” 

„Hedwig,“ vief er, „ſloßen Sie mich nicht zurück, laſſen 
Sie mid kofien — —” 

oꝛtſetzung folgt.) 
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Täuſchung und Wahrheit. 
Novelle von Friebri Primer. 
(Fortfegung.) 2 

Aus feinem Notizbuche Iangte der Beamie nun ein 
forgfam eingewidtelte® Blatt Papier hervor und mit ben 
Worten, „dic darauf befindlichen Zeilen find, nach meiner 
Meberzeugung, von ber Hand Kretſcher's ger uhd unter 
ſchrieben“, übergab er dafjelbe dem Präſidenten. „Die 
Zeugin Biller habe ih mit zur Stelle gebracht, fie erwartet 
draußen bie Befehle des hohen Gerichtähofes.“ 

„Vom Richtercollegium,” deutete der Präfivent an, „wird 
zunaͤchſt nur von dem Inhalte dieſes Schriftftücked Kenntnig 
genommen, nnd dann beſchloſſen werben, ob bafjelbe öffentfich 
verlefen und ferner ob bie Biller ald Zeugin abgehört 
werden fol.“ 

Die Richter zogen fi in das Beralhungszimmer zurüd. 
Unterbeß konnte man in den Mienen aller Anwefenden, die 
Angeklagte und ihren Verteidiger nicht ausgenommen, bie 
Anzeichen einer peinlichen Spannung abfefen, welhe immer 


eintritt, wenn ein unerwarteted Ereigniß in die Reihe unſerer 


Wahrnehmungen und Empfindungen ftörchd oder verändernd 
eingreift. 

Der Griminalbeamte hatte die Paufe benupt um ber 
Zeugin Bihler draußen Geſellſchaft zu Leiften. 

Die Glocke zeigte an, daß das Richtercolleglum wieder 
eingetreten fei, und daß ber gefaßte Beſchluß verkündet 
werben folle. 

Lautloſe Stille herrſchte. 

„Die Verleſung des Schriftſtückes und die Abhörung 
der Biller als Zeugin: ift beſchloſſen“, ſprach der Präfibent. 

„Gerichtsſchreiber verleſen Sie nun biefes- Schreiben“ 
und berfelbe lag: . , 

„Von deinen boshaften Einflüfterungen völlig zerüttet, 
babe ich Heute im Weinrauſch in graufiger Verirrung meiner 
GSferfucht dein teuflifhes Mittel gegen meine unſchuldige 
Fran in Anwendung bringen wollen. Ihr nun überdem 
no, wie ein Wähnfinniger, die Vermüftung vormalend, die 
bald in Ihrem Geficht “eintreten würde, zerfclug ich ihr 
das Gefäß mit dem ägenden Gift auf der Stirn und brachte 
ihr dort eine tiefe Wunde bet. Dieſe Wunde auf der reinen 
Stirn meiner Emma, und bad über ihr G:ficht herabriefelnde 
Blut würden did Satan felbft in Verwirrung gebracht 
haben. Wenn nun das Gefäß mit Schwefehjäure, die bu 
mir fo bereitwillig gegeben, noch gefüllt gewefen wäre, war 
die Aermfte nicht nur verunftaltet, fondern auch blind. Gott 
hat alles Unheil, welches beine Gier, wie ich nun begreife, 





anrichten wollte, abgemendet. Die Schwefelfäure hatte ich 
ja glücklicherweiſe, zum Frieden für meine Seele, vor brei 
Monaten, ald ich mich zeitweife aus beinen Gchlingen 
befreit, in einer guten Regung, ausgegoffen. Leiber trafen 
aber dennoch einige Tropfen des Gifte die Stirne bed Opfers 
beiner Bosheit, einer Stirne, die ich doch mit einem unver⸗ 
welllichen Kranze der Liebe md Hochachtung hätte ſchmücken 
follen. Gehe in dad Redactionsburcau der Zeitungen, dort 
wirft du, von meiner Hand jelbit gejchrieben, meine Toded⸗ 
anzeige finden. Diefe meine Schande wollte und konnte ich 
nicht überleben und fterbe daher freiwillig. 
Oskar Kretſcher“ 


Ein dumpfer Fall ſtoͤrte plöglich die felerliche Stille im 


-Berichtäfaal. Im Zuhörerranm war ein Menſch, wie vom 


Schlage getroffen, chnmäctig zufammengefunfen. Die 
anweſenden Aerzte leiſtelen Hilfe und der Ohnmächtige wurde 
hinausgetragen. 

Die Glocke des Präſidenten ſtellie indeſſen bald bie Ruhe 
wieder her. 

„Wer iſl's, der ta unwohl wurde,“ fragte er ben Thürs 
birter ? 

„Jener Verwandte bed Verftorbenen, der Kaufmann 
Alexius Kretjcher” bemerkte der Griminalbeamte an Stelle 
des Gerichtödienerd, welcher Feine Antwort geben konnte. 
„Hier find aud noch die von Oscar Kreiſcher geſchriebenen 
Todedanzeigen. Ich habe ſolche aus dem Nebactionen holen 
laſſen,“ fügte der Beamte, dieſe Schriftftüde übergebend, 
Hinzu. 

„Sobald der Ohmmächtige wieder zu fih gekommen, 
iſt mir Meldung davon zu machen,“ ſprach der Präjident, 
ſich an’ einen andern Gerichtsdiener wendend. „Inzwiſchen 
ſoll die Zeugin Biller eintreten.“ 

Sie erſchien und ſagte aus: 

„Am dritten Juni d. J. Nachmittags, etwa drei Uhr, 
hörte ich wicderholt die Glode Im Zimmer bed Herin Kretſcher 
iãuten. Da niemand zur Hand war, um feine Anordnung 
entgegenzunehmen, trat ih in feine Stube. Er lag in feinen 
Kleidern, lang ausgeſtreckt auf dem Ruheſopha. Sein Geſicht 
war bleich. Er fehlen zu lelden. Die Schmerzen mußten 
in der rechten Seite fein, denn er hielt ſich diefe Seite mit 
beiden Händen. Nach einer wiederholten Anftrengung, bie 
Stimme fölen im den Dienft zu verfagen, ſprach er in 
einem heiferen Tone: JH habe mich im Stalle durch einen 
Fall auf bie Heugabel verlegt und fühle, baß ich fterben 
muß. Sagen Sie bie meiner Frau mit Schonung nad 
und nad. Sie würde fonft zu ſehr erfchreden. Nehmen 


Sie indeß dort das Blatt Papier, welches Sie jedoch vor 
meiner Frau forgfältig verbergen müfjen und ftellen Sie es 
meinem Better zu. Ich nahm da Papier umb verbarg es. 
Der Herr wied mid) an zu gehen. Bor der Thür fiel mir 
jedoch fogfeich die Frage ein, welch em Wetter. Ih fann 
bin und her, konnte mir jedoch feine genügende Antwort 
geben und kehrte endlich in die Stube ‚meine? Herrn zurüd. 
Inzwiſchen konnte vielleicht eine Halbe Stunde vergangen 
ein. Das Bild, welches fich hier nun meinen Blicken dar⸗ 
bot, rührte mich tief, beftimmfe mich aber auch fogleich 
zurüczutreten.* 

Die Zeugin ſchwieg. 

Der Präfident befahl ihr fortzufaßren. 

„Die Madam, die Angeflagte wollte ich fagen, Iniete 
vor ihrem Gatten. Letzterer hatte-ihre Hänbe in die feinigen 
genommen, beide weinten und ſchluchzten bitterlich, indem 
fie fi mit einer wahren Inbrunſt die Hände füßten. Etwa 
zwei Stunden fpäter machte ich einen neuen Verſuch, die 
Adreſſe des empfangenen Schreibens vom Herrn zu erfahren. 
Der Letziere war inzwiſchen zu Bette gebracht, und feine 
Frau knlete jegt, noch immer Bitter weinend, am Kopfende 
des Bettes. Ich trat wieder unbemerkt zurüd. Bald darauf 
‚erfuhr Ich vom Mrzte, welcher uns Dienfleuten bie größte 
Ruhe empfahl, daß der Herr fehr ſchwer krank fet, bereits 
die Stimme verloren habe, und in ber Nacht noch fterben 
werde”. 

Die Zeugin ſchwieg wieder und wiederum befahl ihr 
ber Präfident fortzufahren, namentlich aberfden Verlehr 
mitzutheilen, in welchen fie wegen bes Brieſes mit bem 
Kaufmann Aleris Kretſcher getreten fei. 


Gortſehung folgt.) 





Der Kreislauf bes Waſſers in der Ratur. 

Aus mehr ald einem Grunde ift es für dem denkenden 
Menſchen von hohem Jutereſſe, ber Rolle nachzuſpüren, 
die daß Waſſer im großen Haushalte der Natur fpielt, und 
den Kreislauf zu erkennen, welchen bieferßRörper, den man 
tm Alterthum für einen ber Grumbftoffe hielt, aus benen 
alles Irdiſche gebaut iſt, vollführt, 

Jahrtauſende hindurch waren unzählige Menfchen mit 
dem Wafjer in feinen drei Aggregatzuftänden (Eid, tropfs 
bare Flüfjigfeit und Dampf) vertraut geweſen und dennoch 
blieb, bis zu ben letzten Jahrzehnten des vergangenen Jahr: 
hundertd, die wahre Natur dieſes allverbreiteten Körpers 
völlig unbefannt. Erft nachdem im Jahre 1873 der Eng: 
änber Cavendiſh bie Bildung tropfbarflüffigen Wafjers beim 
Verbrennen von Sauerftofigad beobachlet hatte, wurde dieſe 
Thatſache in Bavoifier’3 Händen der Schlüffel zur Erfchliegung 
ber wahren Natur des Wafjers als einer chemiſchen Ver ⸗ 
bindung von einem Raumtheile Sauerftoffgad mit zwei 
Raumtheilen Wafjerftofiged. Damit war dad Wafler als 
ein zufammengejegter Körper erwiefen und für immer aus 
ber Reihe der „Elemente“ geitrichen. 

Ohne bie Frage zu berühren, ob das Waſſer ftet3 in 
biefer Form ber chemifchen Verbindung beftand, ober ob 
& im Jugendalter unſeres Planeten unter dem Einfluffe 
elektrifchen Feuers aus jenen beiden Gafen zufammengeronnen 
tft, ‚wenden wir einen Blick auf die gegenwärtige Menge 





dieſes unentbehrlichen Körperd. Nach genauen Berechnungen 
umfaßt die Geſammifläche aller Meere ein Areal von 
6,800,000 Quadratmeilen. Weniger genau find nniere 
Kenntniffe von dem ZTiefenverhältnifien der Dceane; wir 
wiffen jedoch, daß fie fehr verfchieden find. Die 600 Fuß 
kaum überfteigenben Tiefen unferer heimifchen Nordſee fon: 
traftiren wunderfam mit den Abgründen bed Atlantifchen 
Oceans, aus denen 12 bis 15,000 Fuß unter der Oberflähe 
durch das Schleppnetz jene jeltfam einfachen Thiergeftalten 
lebend heraufgeheft worden find, bie auf dem Feſtlande, feit 
vielen Zahrtaufenden bereit3 auögeftorben, in gewiſſen Kreide: 
ſchichten verfteinert vorfommen. Nimmt man die durchſchnitt ⸗ 
liche Tiefe der Oceane zu 10,000 Fuß, ober rund gleich 
einer halben Meile an, fo ergibt fi die Gefammtmafle 
des Waſſers, welches dieſe Meeresbecken erhalten, zu 
3,400,000 Kubik· Meilen. Hierzu wären, um ben geſammten 
Waſſerſchatz der Erde zu berechnen, noch die Waſſermengen 
zu zählen, welche im Erdinnern, im den Flüffen und als 
Dampf in-der Atmofphäre circuliven. Was die Gewäffer 
im Innern anbelangt, ſo entzieht ſich deren Menge jeder 
begrändelen Schägung; fie kann aber keinesfalls, wie Manche 
glauben, eine den oceanifchen Waſſermaſſen vergleichbare 
fein, weil ſchon in 7000 Fuß Tiefe bie Erdwärme fo ber 
deutend ift, daß fie alles Waſſer in Dampf verwandell 
Die Menge des Waſſers aller Flüfje der Erbe ift ſchwer 
zu ſchãhen; man hataber gute Gründe, fie auf nicht mehr 
als etwa 70 Kubik« Meilen jährlich zu veranfchlagen. 

Die Menge des Waſſers, welches ald Dampf in ber 
Atmofphäre ſchwebt, läßt ſich natürlich auch nicht genau 
berechnen. Zu eimer anmähernden Schägung kanu man 
jedoch durch folgende Betrachtungen gelangen. Es ift Mar, 
daß. der im ber Luft ſchwebende Wafſerdampf unr durch 
Verbunftung der freien Wafferflähen der Erdoberfläch 
dorthin gelangen Tann. Wenn es daher möglich ift, bie 
Größe der Verdunſtung während einer gewifien Zeit für 
eine beftimmte Fläche zu ermitteln, fo können wir und 
wenigftend annähernd eine Vorftellung von der in ber Luft 
enthaltenen Wafjermenge machen. Die Beobachtungen haben 
nun gezeigt, daß bie Verbampfung je nach ber Luftwärme 
und ber im der Atmofphäre ſchon enthaltenen Quamilät 
von Wafferdampf ehr verſchieden iſt. Zu Greenwich, bei 
London, verdampft im Laufe eines Jahres eine Waſſerſchicht 
von 28 Zoll Höhe. Betrachtet man bie al den burd- 
jcpnittlichen Werth der Verdunſtung für die ganze Erde, fe 
ergibt ſich bei einer Gefammtoberflähe aller Wafjerbeden 
von 7,000,000 Quabratmeilen, daß jährlich etwa 800 Kubil- 
meilen Waffer verdampfen. Diefe Waſſermenge ift aber mie 
gleichzeitig in der Luft vorhanden, weil ja durch ben Regen 
fortwährend Waffer daraus entfernt wird. Ohne hier ge 
mauer auf diefe Verhäftniffe einzugehen, erkennt man bi 
fo viel mit Gewißheit, daß weder die unterirdiſchen Waſſer, 
noch diejenigen der Zlüffe, noch endlich die als Dampf in 
ber Atmojphäre ſchwebenden Wafjermengen von befonderer 
Bedeutung fein Lönnen, neben ben Waſſerſchätzen, welche die 
ungeheuren Mulden der Weltmeere bergen. Dieſe letztern 
find daher die wahren Spender. ber Flüffigfeit für Land 
und Luft; von ihnen aus nimmt das Waſſer feinen be: 
fruchtenden Kreislauf und zu ihnen kehrt es wieder zurück, 
gleichwie der. organiſche Körper zum Schooße der Erde, 
von der er genommen Äft. 


Daß überhaupt ber zufammenhängende Ocean die Quelle 
alles fliegenden Wafjerd auf dem Zeftlande fein muß, er 
fennt man fehon daraus, daß der Meeresfpiegel nicht ſteigt, 
trogdem die Flüffe ununterbrochen ſeit Jahrtaufenden ihre 
s Waſſermaſſen der See zuführen. Was aber auf ſolche Weiſe 
dem Meere gegeben wird, das wird ihm auf der andern 
Seite durch den bereitd oben erwähnten Prozeß der Ver— 
bunftung wieder entzogen. Wo genügenbe Waffermengen 
vorhanden find, da nimmt bie Luft um fo mehr Wafjerdampf 
in fi auf, je wärmer fie iſt. Die bebeutendfte Dampf- 
bifbung findet ſich daher in den tropifchen Meeren, die ge 
ringfte in ben falten nörblichen Regionen, fowie in ven 
waſſerloſen Wüften Afiend und Afrika’. Der Wafferdampf 
bleibt indeß nicht über der Stelle, an welcher er aufgeftiegen 
it, fonbern wird mit ber Luft durch die Strömungen ders 
felben, die Winde, weit fortgeführt. In den heißen Gegen: 
den, um ben Aequator herum, fteigt bie erwärmte Luft leb⸗ 
haft in die Höhe und flieit oben theils nad den nördlichen, 
theils mach den füblichen Gegenden Hinab. Bon biefen ſtrömt 
gleichzeitig am Boden bed Luftmeeres fältere und deßhalb 
ſchwerere Luft nach dem Aequator hin, um hier erwärmt 
zu werden und ebenfalld emporzufteigen. Verfolgen wir 
biefen auffteigenden Luſtſtrom jet einmal genauer auf dem 
Wege, den er in der Atmofphäre über der nördlichen Erb- 


hälfte nimmt. 
(gortfegung folgt.) 





Einige Regeln zur Boransbeftimmung der 
Witterung. 
# Thier e. * 7 

Viele Tiere legen ein feines Vorgefühl für Witterungs- 
veränderungen an ben Tag; bie darüber vorhandenen Beob- 
achtungen find aber weber genau, noch vollſtändig. Wir 
wollen Bier einige derſelben miltheifen. ' 

Wenn der Hahn ſogleich nah Sonnmuntergang zu 
krãhen anfängt, fo beutet dies auf Megen, ebenfo wenn ſich 
die Hühner öfters als gewöhnlich im Sand baden umd unter 
Tags anf Hohe Gegenftände, z. B. auf Wägen, auffegen. 

Wenn die Tauben eifrig das Waffer aufjuchen und fich 
darin baden, fo folgt Regen; ebenfo wenn Maulwürfe viel 
wühlen; wenn ſich die Bienen nicht weit von ihrem Stod 
entfernen; wenn bie Fiſche, beſonders bie Karpfen an bie 
Oberfläche kommen und aus dem Waſſer fpringen; wenn 
die Katzen ſich viel pugen, bie Hunde unruhig umherlaufen, 
ſcharren und Gras frefjen, (gefchieht das letztere bei heißem 
Weiter fo folgt gewöhnlich ein Gewitter); wenn die Pferde 
ſich reiben, die Köpfe ſchütteln und in die Höhe fehnuffern. 

Gute Wetterpropheten find bejonderd die Spinnen und 
die Blutegel. Wir wollen und deshalb etwas ausführlicher 
mit ihnen befchäftigen. 

Wenn bie Spinnen, befonderd die Kreuzfpinnen und 
die mit hängenden Negen, nicht arbeiten, fo kommt regneriſche 
Witterung. Arbeiten fie wenig und nüpfen die Haupt: 
füden ihred Gewebes nur furz an, fo bleibt die Witterung 
veränderlih. Machen fie diefelben bei großem Sturm, fo 
hält biefer nicht am. - Zerreißgen fie. felbft ihr Gewebe, fo 
thun fie es, um dem Weberreft- vor bald vorübergehenden 
Sturm oder Megen zu figern. Strecken die Winfelfpinnen 





ihre Füße nicht weit vor, oder kehren fie ſich ganz um, ſo 
folgt regneriſches Weiter. £ 

Arbeiten die Spinnen viel und machen große Nee, jo 
kommt anhaltend jchöned Wetter. Ebenſo wenn fie fich 
häuten, wenn fie Eier Iegen, wenn die Winkelfpinnen bie 
Züße weit vorftreden. Arbeiten die Spinnen während bes 
Regend, fo hält er nicht lange an. Aendern ſie zwifchen 
6 und 7 Uhr Abend etwas au ihrem Gewebe, fo bleibt 
die Nacht heiter und winbftill. 

Ein gefunder Blutegel, in einem länglichen Glafe ge- 
halten, das etwas mehr ala "/s Liter enthält unb 4 mit 
Waſſer gefüllt ift, zeigt ſehr gut die bevorftehende Witterung 
an. Wenn er zufammengefrümmt auf bem Boden liegt, jo 
ift das ein Zeichen von ſchönem Wetter; kommt er an bie 
Oberfläde, von Regen; wenn er fi unruhig im Waſſer 
hin» und herbewegt, von Wind;, geht er aud dem Waſſer, 
von Gewitter; liegt er im Winter ganz am Boden bed 
Glaſes, fo kommt Froft; hängt er fih an bie Mündung 
deöfelben, fo kommt Schnee. Das Glad wird mit einem 
Stücken Leinwand oder mit einer durchſtochenen Blaſe zu— 
gebunden. Im Sommer muß dad Waſſer alle Wochen, 
im Winter alle 14 Tage gewechſelt werben. 

Wenn die Negenwürmer, Ameifen und Maulwärfe 
ſich im Herbft tief im die Erbe graben, fo folgt ein kalter 
Winter. Sieht man dagegen im November und Dezember 
noch viele Edelfinken und einzelne Feldlerchen, bann ift 
kein ftrenger Winter zu erwarten, 





WBanderlieb. 
Durch Feld und Buchenhallen, 
Bald fingend, bald fröhlich tik, 
Recht luſtig fei vor Allen, 
Wer’3 Reifen wählen will! 


Wenn’s kaum im Often glühte, 
Die Welt noch ftil und weit: 
Da weht recht durch's Gemüthe } 
Die ſchoͤne Blüthenzeit. 


Die Lerch’ als Morgenbote 
Sich In die Lüfte ſchwingt, 
Eine friſche Reifenote 
Durch Wald und Herz erffingt. 


O Luft, vom Berg. zu fehauen 
Weit über Wald und Strom, 
Hoch über ſich den blauen, 
Tieftlaren Himmelsdom! 


Vom Berge Vöglein fliegen 
Und Wolken fo gejhwinb, 
Gedanken üiberfliegen 
Die Vögel und den Wind, 


Die Wolken zieh'n hernieber, 
Das BVöglein fenkt jich gleich; 
Gedanken geh'n umd Lieder 
Fort bis in’; Himmelreich. 
J. v. Eichendorff. 


Gemeinuügiges®. 

(Ueber das Brüten auf der Erde.) Man hört 
Klagen darüber, dag die Bruten nicht recht gedeihen wollen, 
und die jungen Hühnchen wenn aud ſchon z'emlich ausge 
bilvet todt im Ei find. Weldes ift wohl ber Grund? 
Ohne Zweifel der Mangel an Feuchtigkeit, zumal wenn bie 
Brüterinnen in einem Naume gehalten werden, wo fie ſich 
nit im Freien bewegen können. Man hat nun fon 
verfiedene Verſuche g macht, diefem Uebelſtand dadurch 
abzuhelfen, daß man ein Stüc friſch abgeftogenen Raſen 
in der Größe des Neftes auf den Boden befjelben gelegt, 
etwad Stroh darüber und die Henne darauf geſetzt hat. 
Diefed Mittel Hat zuweilen recht gute Tienfte geleiftet, 
indefjen bei ſehr großer Hige zerfällt vie unter dem Raſen 
befindliche Erse zu Staub. Man hat auch verfucht, durch 
zeitweljes ſchwaches Begießen am Nande etwas nachzuhelfen; 
mißlich bleibt es aber, das richtige erforderliche Maad zu 
treffen, da allzuviel Feuchtigkeit ſchädlich wirken kann. Die 
ben Eiern zuzuführende Feuchtiglkeit muß fi nämlih im 
richtigen Verhältnig mit derjenigen befinden, welche ben 
Eiern dur Ausdünftung ohnehin, durch die Bruthige aber 
doppelt verloren geht. Wie kommt es nun, daß eine Henne, 
welche heimllch unter einem dichten Strauch oder in einem 
geihügten Winkel Grütet, in den meiften Fällen alle ihre 
Eier ausbrütet ? Ste wird fletd auf der Erde brüten, oft 
ohne alles Stroh, vielleicht auf einigen Blättern. Sowohl 
beim Lünftlichen al8 natürlichen Brüten befteht die Haupt: 
aufgabe darin, die Natur möglihft geireu nachzuahmen. 
Man grade daher in irgend einem Schuppen oder fonftigen 
bedeckten Naum eine Heine Vertiefung in die Erde, lege 
etwas Stroh hinein, und fege die Henne ruhig auf die Eier. 
Mehrſache Verſuche find ausgezeichnet gut abgelaufen‘, mie 
fi cin Jeder leicht überzeugen wird, nur muß der Ort 
von Rıtten und ähnlichem Ungeziefer gehörig geſichert fein. 





Allerlei. 

(Modernes Clavierfpick.) Ein engliſches Blatt 
beſchreibt eine Mufifproduftion in einem Salon mit vielem 
Humor folgendermaßen: Eine junge Dame war's mit jo 
und fo vielen Falbeln an ihrem weißen Kleide, als ter 
Saturn Ninge hat. Sie ſchwebte Geran, drehte den Seſſel 
vor bem Piano wirbelnd herum und warf ſich darauf, wie 
geringelter Seifenſchaum Im Wafchzuber. Dann ftreifte fie 

die Manfceiten eınpor, ald 06 fie einen Preis = Bortampf 
zu beftehen habe. Dann bewegte fle ihre Hände, um fie ge— 
ſchmeidig zu machen, und fpreizte die Finger, daß fie aus⸗ 
ſahen, al3 ob fie vom Brummbaß 6:8 zu den Meinen quieken · 
den Taften hinauf reichen würden. Dann machten die Hände 
einen Griff, ald ob fie Tiger wären, die auf eine Heine 
Heerde weißer und ſchwarzer Schafe niederftürzten, und das 
Piano machte ein großed Geheul, als ob ihm Jemand auf 
ten Schwanz geireten hälte. Große Pauſe und eine Stille, 
daß man das Grad wachen hörelı konnte. Dann wieder 
ein Gcheul, als ob das Piano zwei Schwänze habe und 
auf beide zugleich getreten würde, und ein ungeheure Ge- 
Happer, ein wülhended Auf und Niederfahren, rückwärts 
und vorwärts, eine Hand über bie andere, ein Arm über 
den andern geworfen; wie ein Weltlauf von Ratten und 





Mäufen, und alle bicfe nannte man Muſik, und al die 
Dame geendet, klatſchte Alles Beifall 

(Seltfame Grabſchrift) Ju Auerholgmünfter, im 
Obeiöfterreich, ift anf dem Kirchhofe in Wort und Bild 
daB ergreifende Schickſal eined jungen Mannes gefchilvert, 
der ben Hörnern eines wuthenden Stiered zum Opfer fiel. 
Darunter befindet ſich folgende erflärende Grabfprift: „Durch 
diefen Ochſenſtoß — Ram er in des Himmeld Schooß — 
Und endlich Fam er do zur Nu — Wegen Dir, du 
Rindvieh du!“ 

(Rellnerlogik.) „Ih habe dod eine ganze Portion 
beſtellt!“ — „Das ift eine ganze Portion, mein Herr!“ 
— Eon? Nun, dann mödı” ich wirklich wiffen, wie b:i 
Ihnen Halbe Portionen ausſehen!“ — „Die find auch 
nicht größer, mein Herr !* 

(Fremder): „Nun, Dir muß ed aber ba heroben doch 
recht gut gefallen, in der jchönen freien Natur!” 

Sennerin: „O mei, da iſi's mir aud mei z’gut. 
Da bin i ganz eing’jperrt in die Berg und feh’ dem ganzen 
Tag nix ald den Hiufmel — und mir war — d’ Welt 
ſcho lieber.” 

(Eine fihere Wette) Eine ſehr geſchwäzige Dame 
bot ihrem Gatten eine Wette um fünfzig Thaler an, daß 
fie eine ganze Woche lang nicht ein Wort fpredjen werde. 
Der Mamı nahm die Wette an und brachte bie fünfzig 
Thaler herbei, welche die Dame fozleih in ihre Taſche 
ſteckte, wobei fie ganz ernfthaft bemerkte, fie wollte bag Gelb 
behalten, bis die Wette entfchieden fet. „Zum Geier! Frau,“ 
tief der Mann, „ich habe fie bereit gewonnen !* Keines⸗ 
weg,“ lautete die Antwort, „Du haft mich hinfichtlich ber 
Zeit nicht verftanden — ich meine die Woche, nachdem ich 
beerdigt bin.“ 

(Führer): „Hier fehen Sie den Kamm bed Gebirgeh, 
dort den Spiegel des Seed!! — Tourift: „Aber wo iſt 
denn bie Bürfte? bie gehört doch au mit zur Toilette,“ 

(Lieber Baron) was machen Sie denn, Sie rauchen 
ja zwei Cigarren auf einmal I” — Ja ſehen Sie, mein Lieber, 
im dieſem Nefte bekommt man ja feine Eigarren, bad Stüd 
zu 8 Kreuzer, wie ich fie gewohnt bin — da muß ich noth— 
wendig zwei Stüd zu 4 Kreuzer zufammen vau gen!“ 





Näthſel. 


Nichts fürchtet meiner Brüder Schaar 
So ſehr als was mein Leben iſt; 
Sie fterben in ber Cinſamkeit 

In eined Augenblides Friſt; 

Doch mir ift jeder Freund werjaft, 
Ich lebe nur, bin ich allein; 

Mir ſehlt zum Tode weiter ni his, 
Als einnal nicht allein zu fen. 





2ogogrypb. 
Mit a ſuch mich in Unzara drin, 
Mit e ein Eiſenerz ich bin. 
Auflöfung des Räthſels in Nro. 31: 
Staar. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der bayr, Hypotheken: und Wechfeldant in München, 
welche den Unterfertigten ald Anwalt beftellt Hat, verfteigert ber zum Ver⸗ 
Reigerumgdbeamten ernannte kgl. Notar Meömeringer von Geifenfeld-in 
Sachen ber genannten Bank gegen Fritz Jofef und Anna Maria, Söldners- 
eheleute von Irſching wegen Forderung am 


Donnerſtag, den 16. September [fd. Is., 
- Vormittags 11 big 12 Uhr 
im Stangl’fhen Gaftgaufe H3.:Nr. 41 in Irſching das dem ſchuldneriſchen 
Eheleuten gehörige Anwefen H3.-Nr. 19 in Irſching. 

Das ſelbe wurde auf Grund einer vollſtreckkaren Schuld und Hypothek⸗ 
urkunde des kigl. Notars Geitner von Abensberg vom 13. Zuni 1873 mit 
Vrotokoll des Aal. Gerichtsvollziehers Sutor von Geifenfeld vom 5. April 
1875 mit Befchlag belegt und befteht aus nachfolgenden Objekten: 

Ein im Orte Irſching gelegenes mit HI-Mr. 19 und PlaNr. 43a | 
bezeichnetes Wohnhaus mit Stall, Stadel, Schweinſtall, Backofen, und 
Hofraum zu Os Tagw. Pi. Nr. 43b Garten zu O,0s Tagw., Pi. Nr. ! 
84*6 Pflanzbeet zu I? Dez. dann MWiefen zu 4,01 Tag. umd Aedkern I 
zu 10,54 Tagw., entlich aus einem Gemeinderecht, zu einem ganzen Nutz⸗ 
antheil, ſämmtliche Grundſtücke gelegen in der Gemeindemarkung Irſching, 
tgl. Rentamts Ingolſtadt und Landgerichts Geiſenfeld. 

Das Anwefen wird im Ganzen um 150 fl. zum Aufwurfe gebracht 
und muß der Rauffchilling binnen 4 Wochen vom Tage des Zufchlages 
an baar Keim Vollſtreckungsgericht erlegt werden. 

Der Zuſchlag erfolgt fofort endgiltig bei der Verfteigerung ; Ein- und 
Abloſungsrecht findet nicht ftatt; Die nähere Beſchreibung der Verfteiger- 
ungögegenftände fowie bie WVerfteigerungsbedingungen Können beim Ver— 
Reigerungsbeaniten cingefehen werden. | 





teineder, 
k. Advokat. 





(1428) 





Bekanntmachung. 


Der Unterfirtigte verfteigert 


Mittwoch, den 11. ds. Mts., | 
Mittags 12 Uhr l 
vor, bem Wohnhauſe des Hausbefigerd Johann Hinterfeher in Freifing, 
(Kafernftrage nächſt ber, Mooſachbrücke) zwei Fräftige Zugpierbe | 
(Wallache), an den Meiftbietenden gegen haare Bezahlung. 
Breifing, den 1. Yuguft 1875. . 
Der tgl. Gerichtsvollzieher 
Anton Rauſch. 


Smpfehlung. 


(1431 2a) | 
Meinen verehrten Geſchäftstkunden diene Hiemit zur ergebenften > 





zeige, daß ich das von mir ſchon Tängft — wie ich mir ſchmeichle, — zur 
Zufriedenheit meiner Auftraggeber in biefiger Stadt ausgeübte 


Srifeur-Gefdäft 

von num an in meiner neuen Wohnung bei Herrn Glaſermeiſter Ober: 
anf — vis à vis der Marienapothefe ausüte und bei diefer Gelegen— 

heit den geehrten Danıen ſowohl in und außer den Haufe meine Dienfte 

in ben neueften geſchmackvollſten Srifuren, ald and in Saararbeiten und 

alten fonft einfchlägigen Artifeln unter Zuficherung der aufmerkfamften 

Bedienung anbiete. (1405 36) 

Oochachtungsövollſt ergebenfte 


Elife Beh, Srifenrin. 
EN Bd N EB BED ZU. SET EEE sone S BEE EL EUEE ER EURE. LEERE BR GER U 
Im Verlage von Franz Paul Datterer in Freifing erſchlen 


in zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen ald auch 
direct zu beziehen: 


Aureli, Lieerbnch für Landfenerwehren. 





reis 7 Tr. 


127. 2023 IZER BER zu TEE 


Ein Oelonomiewagen 
für ein Pferd, wird zu Faufen geſucht. 
D. Ur. 1423 25) 





Auf Michaeli iſt die 


Wohnung 


58.:Nr. 241 zu vermiethen. (142726) 
j 


Weißer, flüßiger Leim 
per Flacon 14 fr. ift zu haben bei 
F. P. Datierer. 


Von hödjter Wichugkeit für die 


Augen Jeüermans, 


Mein echt Dr. White's Augenwaſſer, 
bat fich feiner unübertrefflich guten 
Eigenschaften wegen, feit 1822 einen 
großen Weltruhm erworben. Es ijt 
conceffionirt, und als befles Hausmittel 
— nit Mediein — in allen Welt 
teilen bekannt und berühmt, worüber 
viele ZTaufende von Beſcheinigungen 
ſprechen. Bejtellungen à Klacon 10 Ser. 
werden mir durch die Stadtapotheke 
in Freifing zugeſandt. Traugott 
Erhartt in Großbreitenbach in Thuͤr— 
ingen. 

Herrn Traugott Ehrhardt in Groß: 
breitenbach in Thüringen. Verzeihen 
Sie, wenn ich mir die Freiheit nehme, 
mich an Sie zu wenden, wegen Ihres 
weltberühmten echt Dr. Whites 
Augenwaffers, welches mid von 
meinen Augenleiden befreit hat, was 
ih nächſt Gott Ihnen zu verdanken 
babe, und es für meine Schultigkeit 
halte, dafjelbe auch anderen Augen- 
leidenden anzupreijen. Chaurde 
Fonds in Schweiz, 30. Juli 1874. 
Joſ. Broghamer. Ferner: Em. 
Wohlgeboren efuhe ich (folgt Auf- 
fray) auf Ihr ächt Dr. Whit es 
Augenwarjer, meldes ſich hier 
der Kurzen bei einer rau fo wunder- 
bar bewährt hat. Grunwald bei 
Neinerz i. El. 23. Aug. 1874. Ig. 
Kreijet. 


"Wegen Abreife ift eine (1438) 
kleine Wohnung 
u verachen bei Privatiers-Witttwe 
idmann, $3.:Nr. 649, ; 


Ein Kanarienvogel (Männden) 
ift entflogen. Um Ruͤckgabe besjelben 
genen Belohnung wird erſucht H8..Nr. 
LI Weizengajjr. 























Außer dem Iſarther iſt eine 
freundliche (1412 3b) 


Wohnung 
don 5 Zımmern ganz oder gefheilt, 
auf Wichaeli zu vermietben, Febenfo 
eine Dahwehnung von 2 Zimmern 
Hs.Nr. 628. 


© 
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Danksagung. 

Für die freundnachbarliche Theilnahme am Krankenbette fowie 
bauptfächlich für die überaus zahlreiche, ehrende Betheiligung an 
der Beerdigung und dem Seelengotteödienfte meiner ar s 
lieben Gattin, Frau (1429) 


Eereszenz Reintinger, 

fpreche ich Allen aus Nah und Fern meinen innigften, beften 
Dant and. Befonderd verpflichtet fühle ich mich, Herrn Profeffor 
Seifenderger für fein freundliches, tagtägliched Erſcheinen am 
Krantenbette, die chriſtliche Spendung geiftlicher Troftworte und 
Gnabdenmittel, öffentlih tiefgefühlteft zu danken. - Nicht uner 
wähnt kaun ich ferners laſſen, ſowohl die eifrige Thätigkeit des 
Herrn Dr. Sparrer, in Erfüllung feined Berufes, ald auch das 
wirklich humane, mittgeilendfte Entgegenfommen feiner grau Ge 
mahlin; «hat der liebe Gott Ihre Mühen durch Wiedergenefung 
meiner fel. Frau nicht gelohnt, fo möge er ed Ihnen im ewigen 
Dort vergelten! Begnügen Sie fih darum mit ber wiederholten 
Verſicherung meines aufrichtigen Dankes! 


Freifing, 5. Auguft 1875. i 24 
Mathias Keintinger. 


























Turnverein 9 Freifing. 
Die Anmeldungen zur Teilnahme am 


bayr. 


(1435) 
urnfefte in Regensburg 


werben nur mehr in heutiger Kneipe entgegen genommen. 
Der Turnrath. 


Einladung. 


Mit gemeindlicher Bewilligung veranſtaltet Unterzeichneter auf ſeiner 
neugebauten Kegelbahn vom 


Sonntag, den 15. Auguſt er Sonntag, den 
23.2 Auguf 











ein 
mit nachftehenden Beften: 
1. Preis 21 Mark mit feid. Fahn 





2 4 Dyson nm on nn nenn 
3. ” 12 ” * 9 J 7. — = 2 ” ” ” ” | 
5 I 5  Meifpreis Gar, 


Der Meiftpreis wird frei gegeben. 

Gefchoben wird auf 9 Kegel und geben zwei Kugeln ein Loos und] > 
koſtet diffelde 6 Er. 

Zur Beftreitung der Koften werden vom Gulden 6 Er. aufgehoben. 

Weitere Beftimmungen find an der Kegelbahn na md fei 
Hieher bemerkt, daß Niemand ausgefchloffen wird, nur Haben Haupt- 
ſchelber die erften drei Tage 20 fl. abzufceiben. 

= u ladet freundlichſt ein: 

‚ ben 3. Auguft 1875. 


Georz Frohnsbeck, 
Gaſtwirth. 
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fertigt elegant und in 
kürzefter Zeit die Buche 
druderei von 


F. P. Datterer 


in Freising. 








‚EX Tüchtige Agenten 
werben unter günftigen Bedingungen 
(1379 50) 
Berlin-CEölnifche 
Seuerverfiherungs-Actien-Befelfchaft. 
General-Agentur, Promenadeplag 6. 


angejtellt. 





Zu Beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 
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Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des kgl. Bezirls-Amts Freiſing ins⸗ 
beſondere von Aiterbach, Allershauſen, Appersdorf, Atten— 
titchen, Berghaſelbach, Dürnhaindlfing, Großnöbach, Haag, 
Hassdorf, Haindlfing, Hemhauſen, Hohenbercha, Hohenkammer, 
Jarzt, Intoſen, Ihling, Johanneck, Kirchdorſf, Kranzberg, 
angenbach, Lauterbach, Marzling, Moosbury, Nanplitadt, 
Neuſtift, Oberhummel, Palzing, Paunzhauſen, Reichertshau— 
ſen, Rudlfiug, Schlipps, Sillertshauſen, Thalhauſen, Tüntens 
hauſen, Thonſtelten, Tüuzhauſen, Völting, Wimpafing, 

Wippenhauſen und Wolfersdorf. 

Die: dießjãhrigen Truppenübungen betr. 

In nachſtehender Zufammenitellung werden die während 
ber henrigen Detachementö-Ucbungen wahrfheinlihen Gan- 
tonement8-Orte, dann die approrimative Stärke diefer Abe 

- theilungen und die Rückmarſchſtationen im Bezirksamts— 
ſprengel Freifing bekannt gegeben. ! 

Die Verpflegung ter Mannfchaften erfolgt während ber 
Detachementtübungen und Divifiondmandver aus militärifchen 
Magazinen und findet alfo nur Einquartirung auf Dach 
und Fach (mit Ausnahme der VBivouaktage) ftatt. Während 
der Eoncentrirungs- und Rüdmärfhe aber gefchieht die Ein- 
quartierung mit Verpflegung durch die Quartiergeber. Die 
Herbeiführung der Lebensmittel und Fourage auß den 
Magazinen in die Cantonnements wird Dur Vorſpanns 
leitung geihehen. 

FF Bezüglich) der Berechtigung der Offiziere, Aerzte und 
Beamten, die Verpflegung vom Quartierträger zu beanfpruchen, 
Wahrſcheinliche Cautonnements-Orte mit Ange 





wird auf $ 4 und 9 des Reichsgeſetzes vom 13 Febr. 1875 
über die Naturalleiftung für die bewaffnete Macht im Fries 
den verwiefen. Da einzelne Truppentheile während var 
Detachementö-Uchungen Bivouaks bezichen werben, jo werten 
nachftehend auch bie durch k. Kriegsminiſterial-Reſeripts 
vom 30. Juli 1874 Nr. 12,027 feſtgeſetzten Bwouals— 
bedärfniffe bekannt gegeben. 

Diefe find: Für ein Infanteries oder Jägerbataillon 10 
Eub.-Mir. weiches Holz; für eine Eskadron 2,5 Cub.-Mir. 
weiches Holz; für ein Infanterie. oder Jagerbataillon nacı 
Stärfeaugweid in nachſtehender Tabelle 2990 Kilogramm 
Stroh ; für eine Eskadrou 635 Kilogr. Stroh. 

Ob gatıze Vorpojten-Bataillone und Vorpoſten⸗Eskadrons 
bivonafiren oder nur einzelne Theile, vichtet ſich nach ben 
örtlichen Verhältuifjen und kann deßhalb im Voraus nicht 
angegeben werden. 

Nach dem Uebungsentwurfe werden wahrſcheinlich nur 
Theile von Vorpoftenbataillond und Eskadrons etwa die 
Hälfte zum Bivouakiren befohlen, der Neft dagegen in Allarms 
häujern untergebracht werden 

Dieſes iſt fofort zu beachten, und find rechtzeitig vie 
mötbigen Vorkehrungen zu treffen und die Gemeinbcanges 
bhörigen hievon zu bverftändigen. 

Zugleich ift den Gemeindeangehörigen und Gruntscjigern 
zu eröffnen, daß biefelben bis zur Zeit der beginnenden 
Uebungen die Felder zur Verhinderung von Beſchaͤdigungen 
möglichft räumen und mit Ausſaat der Winterfaat etwae 
zuwarten, die noch bebauten Felder aber durch Ausſtecken 
von Strohwiſchen Fennzeichnen ſollen. 

be der wahrjheinlihen Stärke der hiebei ein- 













































treffenden Kommandoftellen und Iruppen-Abtheilnngen. ! 
Amatde |. ,s|-.[38:- 
iebei Ez»2l®8152235 
een Eommanpojtelle — 23 Er E22 
des Gantonnements- —— ——5 
oder a „45% B828152]|287 & 
Ein: Abthei 33533z2—— 312. 2° 
Heilung. n.223582lE I F5 2Jle2[558> 
an we: .53[3[2288|=5|, 82 
za ja "Elarisser 
1. der zweiten Infanterie 
Am 27. | Brigadeftab Moosburg 6 9 2 2 
Auguft. | Artillerie = Abthei⸗ R 
1875 | lunas⸗Stab Moosburg 5 6 2* 6 6 * Hierunter ein 
Detachementsſtab Langenbach 6 8 3 6 6 4ipänniges 
te Thonjtetten, Grünſei⸗ Babrzeug. 
1 Bataillon Ki 14—16| 450 2 4 4 (Bon bielem Vor⸗ 
Nieder⸗ u. Oberhum⸗ poſten⸗Bataill on 
5 Estabron mel, Windham 113 per — F bi — ein 
1 Bataillon Laugenbach, Groß= u. x " 
. leinviecht, Raſt 14—16| 450 2 4 4 
1 Bataillon Autofen, Haag 4—16| 460 ı 2 4 4 
1 Escadron Rudlfing, Hangenham, 
Schmiedhauſen 4 113 — — — 
1 Feldbatterie Unterberghauſen, 
Zurmhauſen.Oftlfing 
u. Jaibling 4 90 — — — 
1 reitende Batterie Marzling 4 81 — = — 
4, Sanitãts⸗ Deta⸗ Oberbach 
ddemen 











Datum = 
des re: Gantonnements= 
Eins 3 er Orte. 
Abtheilung. 
treffens. 

































An 28, |2 Bataillon Vötting 
und 29. |1 Bataillon Neuftift 
Auguft [1 Bataillon Marzling 
1875 [1 Bataillen Haindlfing, Ihling, 
‚| Tüntenhaujen 14— 16 
3 Eokadron Meuftift 
1 Gscadron Haindlfing, Itzling, 
Tüntenhaufen 4 
1 Escadron Wippenhaufen, Thal- 
haufen 4 
1 Feldbatterie Meuftift 4 
1 reitende Batterie [Bötting 4 
1 Felt pionier Com: Meuftift 
pagnie 5 





1. Der erſten Infanterie-Brigade. 
Vom 27. auf den 28. Auguft I. 8. 
Gantonnementd für 105 Offiziere, 
769 Pferde; a) in den ‚Gemeinden Fahrenzhaufen, k. Bez. 
Amt Dachau, dann Großnöbah, Jarzt und Lauterbach, kgl. 
Ber: Amtd Freifing;' b) Bivouak bei Jarzt. 
Ebenfalls vım 27. auf den 28. Auguft I. J 
Gantonnements für 94 Difixiere, 2,340 Mann und 756 
Pferde; a) im den Gemeinden Hchenberba, Kranzberg und 
Ort Leorhardsbuh, Gemeinde Allershauſen; b) Biwouat 
bei Hohenbercha. 


Vom 28. Abends mit 3O. Auguſt I. Is. früb | befondere au 


(29. Auguft iſt Rafttay.) 
Cantonnemenis für 205 Diffiziere, 4,910 Mann und 


‚558 Dann und | und Sgidlambach, 
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mehr für das 
4. Jägers 
/ Bataillon am 
30. Aug. 1. 38. 
4 3 abzuftellen. 


| event. 2 Pferde 


0 


40 | 7 2 





39 2 6 |6event.18' 
| öiernter ein 

Aipänniges fpannpferde 
| Fahrzeug. weht —— 


werben. 
1054 Pferde; a) in den Gemeinden Wolfersborf, Balzing, 
Kirchdorf und Berghaſelbach; b) Bivouak bei Wolfersdorf 
Gemeinde Kirchdorf. 
Vom 1. mit 8 September 1875 früh 

(2. Septbr. Rafttag.) 
Eantonementd für 393 Difiziere, 9,222 Mann und 


noch 12 Bors 


a. 2,638 Pferde in ten Gemeinden Dürnzhauſen, Schweiten» 


kirhen, Sünghaufen, Dieterdtorf, Aufpam, Ampertöhaufen 
und Günterdorf, k. Bez. Amts Pfaffenhofen, dann Dürn- 
haindlfiug mit Dorf Billingsvorf, Hemhauſen, Altenkirchen, 
Gürelddorf, Gem. Sillerthaufen, Äiterbach, Kirchdorf, ind= 
die Orte Helfenbtunn u. Nörting, Johanneck, 
Paunzhauſen, Balzing, Wolfe sdorf und die Oriſchaft Burg · 
haufen, Gem. Wippenhaufen. 


1545 Pferde in den Gemeinden Aufham, pl. Ber » Amt ı IV. Marſchſtationen im Amtsbezirk‘ Freifing für 


Pfaffenbofen, dann Aiterbach, N irähaufen, Hobenfammer, 
Kirheorf, Schlipps und Tünzhau'n, P. Bez Amts Freifing. 
I. Der erften Dipiſton. 
om 30. auf den 31. Aupuſt 1875. 

Gantonnementd für 205 Offiziere, 4,910 Maun und 
4,545 Pferde; a) in den Gemeinden Dürnzhaufen, Sting 
haufen, Schweitenfirchen k. Bez. Amts Pfaffenhofen „ dann 
Hemhauſen und Dürshaindlfing, kal. Bez. Amis Freifing; 
b) B.vorof bei H.inenhaufen, Gemeinde Dürnba’nd!fina. 
Ebenjalld vom 30. auf den 31. Anauft 1873. 

- Gantonements für 177 Difiziere, 4,256 Dann und 
1,054 Pferde; a) in den Gemeinden Wolferdtorf, Palıina, 
Kirchdorf, Berghaſelbach; b) Birouak bei Billmgsdorf, Ge— 
meinde Dürnhaintifian 

Vom 31. Auguſt auf 1. September 1873. 

Gantonnemens jür 205 Difiziere, 4210 Manu und 
1545 Fferde; a) in den Gemernten Sünzbauſen, Schmeiten- 
kirden, Türnzvaujen, Hembanjen und Qürnbaind!fing wie 
vorstehend am 30. Muauft; b) Bivouak bei Billingerorf - 
Ebenfalld von 31.. Ana. auf 1. Septbr. 1873 

Cantonnemenis für 177 Offiziere, 4,276 Mann und 





Bayern. München 6. Auguft. Dem in einem 
Zimmer des 4. Stockes de3 neuen Gebäude der Huporhels 
und Wechſelbank (Feuers und Lebensverfiherungss Abtheil: 
ung an der Ludwigstraße 2) behufs Anſtreichens mit Ko 
hen von Terpentin befchäftigte Arbeiter Edöner pafjirte 
heute Vormittag das Malheur, daß plötzlich das Gebräu 
Feuer fing und letzteres ſich raſch den meuangeftrichenen 
Boden, Fenfterflöden ꝛc mitteilte. Auſaͤnglich wohl ſelbſt 
auf das Loͤſchen bedacht, muß!e der Arbeiter durch ta 





den Rückmarſch der Truppen. 
Vom 11. auf dem 12. Septbr. 1875. 

4) Für das 4. Jägerbataillen in den Gemeinden; Au, 
t. Bez.» Amts Notterburg, dann Nandiftadt, Apperdborf, 
Attenkirhen, Wimpaffing und Hagstorf; 2) für die 2. Es 
tadron des k IT Kürafjier Megiments in der Gem. Neichertds 
haufen; 3) für die 5. Eekadron des kgl. II. Küraſſier⸗ 
Regiments in der Gemeinde Nandlſtadt. 

Bezũglich der zu verabreihenden Naturalverpflegung, 
dann deren Vergütung und ber Vergütung ber Vorfpannen 
wird zur Vermeidung von Wiederholungen auf die deßfallſige 
Ausschreibung des Magiftratd Freiſing vom 4. d3. Mis. 
(Tagbf. Nr, 175) vermiefen, und die Beachtung der dort⸗ 
ſelbſt abgedruckien gefeglihen Beftimmung eingerhärft. 

Zugleih werden die Bürpermeifter beauftragt, vie im 
Gemeindebezirk befindlichen Straßen und deren Brüden und 
Durcläfje zur Verhinderung von Unglücsfälen ungefäumt 
in guten Stand- zu fegen 

Freifing am 3. Augujt 1875. 

Königliches Bezirleamt Freifing. 
Zäubler. 
alljeitige Nafgumfichgreifen die Ruhe verloren haben und 
ftürzte fi in emem BZuftande von Verzweiflung zum 
Fenfter Hinaus im den Hof, mofelbjt er in Außerft 
Mäylihem Zuftande gefunden und ſofort von einem armer 
fenten Arzte behandelt wurde. Dad Geſammtperſenal der 
Anftalt eilte zum Loͤſchen herbei und in wenigen Minuten wurbe 
dasſelbe Herr des Feueis. Doch die einmal zum Fenſter 
hinaus geſchlageuen Flammen wurden fofert vom Feuerwach⸗ 
ter des Peterethurme beobachtet und nad Allarmirung er⸗ 


ſchien auch ſehr bald tie (Feuerwehr, welche aber biegmal | in feine 


ohne jede Arbeit wieder abzog. Wie wir hören, foll ber 
Arbeiter zwar noch Ichen, dech ift fein Auffommen im 
Augenblick ſehr zweifelhaft. 

— In der Gradidzefe Münden Freifiug wurden im 


erften Halbjahre 1875 für den Papft Pius IX. 9044 fl. Liebes: 


jaben (Peterdpfennige) geſammelt. Hiezu haben beigetragen : 
ring Carl 600 fl., das erzbiſchöfliche Stahtcommiffariat 
Münden 1593 fl. (dievon das Metropolitan-Stad:pfarramt 
U. 2. Frau allein 936 fl.) das erzbiſch. Stadicommiſſariat 
Landshut 278 fl., die Vomkirche und das erzbiſchöfliche 
Sterifal:Seminar in Freiſing 121 fl., die erzdiſchoͤflichen 
Dekanatänter 3374 fl., wie einzeln. Pfarreien, Erpofituren zc. 
1660 fl, die Moftergemeinden 124 fl., Piivate 1294 fl. 
Bon legteren fpendete eine adelige Dame allein 650 fl. — 
Von den erzbiiöflihen Delanatäntern leiftete den giößten 
Beitrag Peterelirchen (391 fl,) den geringften Söllhuben 
(19 fl.); von den Piarreien den größten das Statipfarr: 
amt Freifing (157 fl,) den kleinſten Arget (2 fl) 

— Aus der Pfalz fommen neuerdings wieder Klagen 
über durch anhaltende Negengüffe verurſachie Ueberſchwemm⸗ 
ungen, Die ſchon mehrfach heimgefuchte Gegend am Karl: 
bad hat auch am 4. t3. wieder gulitten, in Kird;heim o E. 
drang dad Waffer in die Häufer und Scheuern, daß man 
Sturmläuten mußte, in Wacenheim und Deidehrim ift 
ter Bahndamm unter Wafjer gefegt worden u. f. w. 

— Freiftadt (Oberpfalz.) Am vergangenen Samftag 
Abends flug ter Blig in die nahe Wallfahrtslicche ein, 
in welcher fi eben an 100 Perfonen Walfahrer befanden 
und 3 Pricfter Beicht hörten. Doc ging e3 mit dem bloßen 
Schrecken ab; einige Perfonen wurden zwar zu Boden ge— 
ſchleudert, dach ift Niemand beſchädigt worten. , 

Württemberg. Das Schügenfeft nimmt fortgefeßt einen 
günftigen Verlauf. Die Frequenz überfieigt alle Vorauss 
berehnungen. Der Antrag zum Schießen ift fortwährend 
ein jehr großer. Bon früh 6 Uhr bis Abends 8 Uhr be- 
förtert die Stuttgarter Pferdebahn täglih 40,000 Feſi ⸗ 
beſucher. Am 3. ds. Abends fand in der Feſthalle eine 
Produktion von 24 Sänger: Gefelliaften ftatt. Die mit 
4500 Sipplägen außgeftattcete Halle konnte bie Befucher 
weitaus nicht faſſen. 

Preußen. Köln. Mitder Kaiſerglocke hat Meifter Hamm feine 
liebe Noth. Einam 3. Aug. wieder vorgenommener Liutungds 
verfuch, bei welchem man fon ein Gelingen hoffte, indem 
der proviſoriſche Kiöppel wirklih ein paar Mal an den 
Glockenring anfhlug, mußte unterbrochen werben, weil fi) 
an ber Beſchwerung des proviforifchen Klöppels etwas [o3« 
gelöft Hatte und ald hierauf der Verſuch fortgefegt wurde, 
näherte fih zwar der Klöppel wieder dem Glockenringe 
flug aber nicht wieder an. Es ſcheint eben dad Auffinden 
des Schwerpunfied der Glocke gropen Schwierigkeiten zu 
unterliegen. 








Lokales. 

Freifing, 7. Auguft. Der verheirathete Taglöhner 
Vitus Graßl von Atteufirhen, bisher in Neuftift wohnhaft, 
mußte durch eigene Unvorfichtigkeit fein Leben auf ſchuelle 
und unerwartete Art verlieren. Graßl war nämlich feit 
etwa 3 Wochen bei einem Bauern in Pelka bei Hohentammer als 
Erntearbeiter befchäftigt. Neben diejem Geſchaͤfie ſcheint er 
aber nody ein andered — jedenfall unerlaubtes — Neben: 
seihäft getrieben zu haben, denn er war im Befige einer 
Stedflinte, die er, wenn er Abends nad) vollbrachier Arbeit 
von feinem Dienftheren fich entfernte, mit ſich führte und 
fozar auch mandmal beim Tage mit auf das Feld nahm. 
Am Donnerfiag, den 5. ds. Nachmittags, ald die Schniller 
dad fogenannte Dreibrod auf bem Felde bei Pelka cin- 
nıhmen, tändelte Graß! mit feiner Keblingswaffe, ſchlug 
damit einigemale an eine fteinerne Flaſche, worauf fi 
fine ſcharfgeladene Flinte entlud, und der ganze Schroiſchuß 
in feine Gedärme eindrang. Schwer verlegt wurde er in 
biefem Zuftande noch am nämlichen Tage von Pelka weg 


-Näherin von Neuftift eine fchlecht beleumundete 








e Wohnung nad; Neuftift verbradt, woſelbſt er an 
ben erlittenen Schußwunden, nach einem 13ftündigen Leiden, 
geſtern früh 8 Uhr im einem Alter von etwa 24 Jahren 
verftarh. Wie man hört, hinterlaͤßt er eine der Entbindung, 
nahen Frau, nebſt einem unmündizen Kinde, 

Freifing, 7. Auguſt. Die Eröffnung ber Feldjagd 
pro 1875 im ganzen Negierungdbezist Oberbayern wird 
für Federwild auf den 16. Auguft und für Hafer auf den 
15. Sept. beftimmt. 


Deifentlide Sißung dest. Bezirtsgerihts Freifing 
4 vom 5. Auguft 1875. 
Verurtheilt wurden: 1) Katharina Reithmaier, Iedige 
4 Perſon, wegen 
Vergehen des Diebftahls zum Schaden des Sebaftian Feigl von 
Neuftift und Vergehens der Unterfhlagung zum Nachteile der 
Thereſe Finkenzeller von Neuftift in eine Gefängnipitrafe von 
Rn; 1 Monat. 2) Anton Kirzinger, Gütler von Par: 
leithen, Landg. Geijenfeld, wegen Vergehens des ftraibaren 
Eigenrtuges in eine Geldſtrafe von 10 Thalern, event. Gefängnißs 
ftrafe von 10 Tagen. 3) Joſeph Seikl, Gärtnergeielle von 
Zaltenftein, f. Landg. Roding. wegen Vergehens der Unterichlags 
ung zum Schaden des Rupferichmiedgejelen Martin Danner von 
Freiſiug in eine Gefängnipftrafe von 2 Monaten unter Verluft 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre. Freigeſprochen wurde: 
oje Mülpointner, Gütler von Citting, F. B.:A. Erding, 
von einem Vergehen der Veleibigung des Gemeindeausichufies 
Eitting in Folge Zurüdnahme des Etrafantrages. Auf Berufung 
des Tionyd Oberbofer, led. Bauersjohn von Freundsbud 
und Diarzareida Oberhofer, Bauerstochter von dort, gegen das 
Urtheil des k. Landg. Moosburg vom 1. Juli I. 35. wonach 
erfterer wegen Vergehens der Adtperneiiekung in eine Gefäng: 
nibftrafe von 3 Wochen und eptere in eine ſoiche von 4 Tagen 
ſowie beide im die Koſten des Verachens unter folid. Haftung 
und jede für ſich in die Koften des Strafvollzuges verurtheilt 
wurde, verurtheilte das f. Bez.:Geriht den Sionys Oberhofer 
unter Beftätigung des erftrichterligen Urtheild im Schuld: und 
Koftenpunft in eine Gefängnißfirafe vom 10 Tagen, wogegen 
die Roften ber IL. Inſtanz der f. Staatskaſſa überwieien wurden, 
während die Berufung dev Margaretha Oberhofer unter Ver 
fällung berfelben in die Koften der IL. Inftanz verworfen wurde, 
erner wurde verworfen die. Berufung des Lorenz Erlader, 
hmied von Vichbach, gegen das Urtheil des f. Stabt: und 
Landgerichts Zreiling vom 15. Juni I. Is. wonah er wegen 
Beleidigung des Bauerd Mathias Weinfteiger von Lauterbad) 
in eine Geldftrafe von 3 Thalern eventuell 1 Tag Haft verurs 
theilt wurbe. 





Volks- und Tandwirthfhaft, Yandel und Imduftrie. 
Nürnberg. (Hopfenbericht) Der erfte Ballen 1875 
Hopfen wurde nad) Stuttgart für 114 fl. verkauft. 
Meininger 7 fl.-Roofe. Ziehung vom 1. Auguft. 
Hauptpreife: Serie 9405 Mr. 34 & 30,000 fl. Serie 1848 
Nr. 18 à 2500 fl. Serie 1308 Nr. 39, Serie 6631 Nr. 
13, Serie 8829 Nr. 36 à 500 fl. 





O (Schmetterlinge) in Negen einfatigen und fie 
zum Zwecke von „Sımmlungen“. an Radeln fpießen, an 
melden die armen Thierchen oft nod halbe und ganze Tage 
lang leben, foll man den Kindern nicht geftatten, weil folde 
Dinge das zarte Gefühl des Mitleides, welches man beim 
Kinde fo:gfältig pflegen Toll, abftumpfen. In gleicher Weife 
fol man Kindern niemals geftatten, mit Inſellen zu fpielen, 
wie dieſes leider fo häufig unter den Augen- derjenigen 
Perſonen gefcicht, denen diefelben zur Aufficht anvertraut 
find. Der unverftändige Knabe reißt ven Maitäfer die 
‚Flügel aus und die Füße und Tacht daun, wenn das Thiere 
hen nicht mehr fliegen und nicht mehr gehen kann. Würde 
man ihm aber belehren, daß das Thier and ein Geſchöpf 
Gottes ift und Empfindung für den Schmerz hat, bann 
önnte man ihn zum Nachdenken verleiten.“ Solches Nach- 
denfen aber im jugendlichen Gemüthe ift heilfam denn 
es legt das erjte Fundament im Menfchen : zur Humanität. 

Mündener Thierfhug-Berein. 





Briefkaſten. 
PA Wir bemerken dem Einſender des Inſerales betreffend: 
Frau Wirthin von A. an der Elon“ wiederholt, daß wir 
anonyzıe Zuſchriften nicht aufnehmen. D. R. 


| Landwirthschaftliches 
Maschinen:tesehäft, 


Bayerfiraße 29 (Bruderhof) 
Münden, 


empfiehlt allen Titl. Herren Gutsbefißern und — ſeine mit den 
erſten Preiſen prämürten Maſchinen jeglicher Art aus den erſten 
Fabriken Deutſchlands, Englands und Amerikas, einfachſter Conftruktion. 


Dampfdreschmaschinen nebstLocomobile von4500 fl. an 


Mähemaschinen von : 300fl. „ 
Putzdreschmaschinen von 230f. „|: 
Dreschmachinen ohne Putzapparat mit Schüttler 5 
und Sieb von I30f. „ = 
Handdreschmaschinen von 6ofl. „I: 
Futterschneidemaschinen von 40f. „ 
Göpel jeder Art von 70f. a: 


Obftpreffen, Obſtmahlmühlen, Malzmühlen, Scrotmühfen, 
Gülenpumpen efc. zu den billigken Preifen. 

Ferner halte ich auf Sager: Garz- und fäurefreie Mafchinen-Dele, 
Hulkanöle, Mafchinenteeibriemen, fowie alle in diefes Fach 
einfchlägigen Artikel. 

Durch mein großes Lager und bedeutenden Abfa bin ich zur Kaufs- 

Erleichterung der Herren Landwicthe, in den Stand geſeßt, 

Pferde, Rindvieh, Iruchtgattungen aller Art, Sol elc. 

an DZahlungsſtatt anzunehmen. 
Hochachtungsvollſt 


| M. H. Hinkert. 


(1539) 


Verfteigerung 
Mittwoch, den 18. Auguit, 


Monat Zuni 1874 Tiegen gebliebenen Pfänder 
gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 

* Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit | 
erinnert, diefelben bis zum 12. August auszulöfen oder umfchreiben 
zu affen. 

Freifing, am 7. Auguft 1875. 
- Stadtmagiftrat Preifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 
Hirner, Caſſter. 





Wer eine Stelle ſucht oder eine zu beſetzen wünfeht, 

Wer ein Familienereigniß befannt geben will, 

Wer ein Geſchäft oder Unternehmen dem Publitum zu empfehlen 
deabſichtigt, 

Wer Er überhaupt aus irgend einem Grunde dem großen Publikum 
"näher treten will, 

Der wird jeinen Zweck am ſchnellſten und bilfigiten erreichen, 
wenn er fid der 


22 Zeitungs-Annonce $E 


— 
ur Vermittlung von Annoncen jeder Art empfiehlt ſich beſonders 
die feit vielen Iahren in ganz Deutfchland allgemein bekannte, auf 


folidefter Bafis begründete 
Annoncen-Expedition 


G. L. Daube & Go. München. 


Bureau: Färbergraben Nr. 33, 


welche jede Art von Inſeraten an alle in: und ausländifchen Zei— 
tungen auf's billigfte, promtefte und discretefte befördert. 


Bei größeren Aufträgen wird Höchfter Rabatt gewährt. Even- 
nn Ordres werden ſtets no am Tage der Aufgabe 
effectu 
Ausführlige Gataloge aller in und ausl. Zeitungen ftehen gratis 

anco zu Dieniten. 

Auf Wunsch billigst gestellte Kostenvoranschläge. 

Filialbureaux in allen grösseren Städten. 








Norddeutscher Lloyd 
Postdampfschifffahrt 


von BREMEN non NBWORK na Baltimore - 


nah Valtimore , Ohio 8. Sept. nach ———— 
VRewyork 






— „ Nemwyort | Salier 8.» a) 
ha „ Newyort, , Neckar ıL: % „ Newyort 
” „ Baltimore | Mosel 18. % „ Nemyork, 
P „ Nemwyort ! Leipzig RN = 
Sept. „ Nemwyort ; Deutschland 22, „ ” 
' Donau 25. ” — 
Paſſage-Preiſe nah New-Dork: Erſte Gajüte 295 R Zweite 


Sajüte 300 M. Zwifcdendet 120 M. 
Paflage-Preife nah Baltimore: Gajüte 405 M. Zwiſchendeck 
120 n. 


m, I BrEMEN nacı Neworleans Ib a Havana. 
Hannover 15. September. 3. Dftober. 
Haflage-Preife: GSajlt: 630 En Sroifcgenbet 165 M. 
Nähere Auskunft ertheilen die Erpedienten in Bremen und deren inländijche Agenten 


i 
— Die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


| 
werden im ftädt. Pfandhauſe dahier die von dem | 


| 


| 





— — 


Annoncen 
für | 

| Freifinger Tagblatt, 
" Fliegende Blätter, 

Kladderadatich, 

Berliner Tageblart | 
. (30,500 Abonnenten) , 
Reichs: Anzeiger, 
Militär:Wochenblatt, | 


ſowie alle anderen Zeitungen 
| Deutſchlands und res Auslandes 
| befördert täglich, prompt und 





| | zu billigſten Pieilen 
1 


Rudolf Moſſe 
Münden, | 


| Promenabeplah 6. 6. | 


Jeden Bandiwurm 


entfernt in 3 bis 4 Stunden volljtän- 
dig fchmerz: und gefahrlos; ebenſo 
fiher befeitigt Wleichfucht, Trunk: 
fucht, Magenframpf, Flech’en 
aller Art und epileptifche Krämpfe 
— auch brieflid : (1221 3a) 
Voigt, At zu Groppeuftedt (Preußen). 


opier -Bücher, 


af. 2. 12 kr. 
sind vorräthig bei 


F. P. Datterer 
Freising. 


Eine Wohnung 
Eine 



















—— 


um den Preis von 11,000 fl zu ver- 
faufen. Näheredzu erfragen beiSimon 





—— Krämer in Haag. (1446 24) 
Außer dem Sfartdor- iſt eine 
freundliche (1412 3c) 


Wohnung 


von 5 Zimmern ganz ober getheilt, 
auf Michaeli zu vermietben, ebenfo 
eine Deieahaung von 2 Zimmern 
1 HEN. 


Dampffärberei, Druckerei, 
Appretur und chemische 
 WNeuwäscherei 


Anton Königsbaner 


im Moosburg. 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiemit, ber verehrlichen Bewodnerſchaft von Freifiug und Umgebuug 
zur Anzeige zu bringen, daß er feine (1385 36) 


DB ZZ ärberei "BE 
mit Dampfbetrieb eingerichtet, und mit ben beften x 
Apprefur-, Decafur- und Waſchvorrichtungen, 


fowie Seidenfärberei 
neuefter Konftruftion verſehen habe. Dadurch) ift berfelde in den Stand gefegt, ſowohl fertige Kleidungsftüde 
als andere Stoffe mit ben modernften Farben auszuftatten und ihnen eine Appretur wie im neuen Zu: 
ſtande zu geben, ' 
Durch die chemiſche Waſchmethode ift es dem Befiger möglich, alle Schmußfleden aus Kieidern, Möbeln 
a. ſ. w. ohne Beſchädigung yon Farbe oder Stoffe zu entfernen, ) 
Außerdem wird gefärbte, gefponnene Wolle gegen raue ungefärbte jederzeit umgetaufcht oder: verkauft. 


„Moosburg am 1. Auguft 1875. 


Anton SKönigsbauer, 


Färber am Gries. 








‚ Es iſt eine (a) 

Der Unterf ante k anntmachung. v ahnung R 
k rſte * rt tehend in 3 gi ‚Küche, 
Weittioch, den 11. DE. Mid, 1m 


Mittags 12 Uhr Hs.⸗Nr. 468 am Büchel, Auch Im 
vor dem Wohnhaufe des Hauddefigerd Johann Hinterfeher in Frelſing, at nr Klee ten 
(Kafernftrage nächft der Mooſachbrücke) zwei Fräftige Zugpferbe, fadje Fenfterftöcte und 3 eigene Thür. 
(Wallache), an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. ftöde zu verkaufen, > 


Sreifing, ben 1. Auguft 1875. (1431 26) u 
Der kgl. Gerihtövollzieher Dei Zofepb Bauer, vormals 


7 Anton Haufch. ji en ift ale Taze in der Früh 


Ich zeige hiemit ergebenft an, bag ich mein 4 aute Milch 


2 Näh · Geſchäft mE zu haben; per Liter ö ir. (14H) 


int Haufe des Herrn Leberhändler Holzer im Hintergebäube weiter aus | Ei 8 
übe und empfehle meine feldftgefertigten Frauen: Röde und Jaden, feine iu au 

amd perſene Schüurzen, Küchen und Kinder Schürzen, Kinberfleider umd | in der Stabt mit 442 Tagwerk Grund 
Händchen, Mädchen - Winterhofen, weiße Herrenhemden, Arbeitäpemden iſt zu verkaufen. Näheres Hs.-Nr. 463 




















aller Art xc. x. einer gefälligen Abnahme. am Büchel. (1425) 
Per — Beſitze einer eye I iſt es mir ermöglicht __ 
verehrl unden ſchnellſteus und billigſt zu enen. 
Hogachtungsvol Ein großes heizbares Zimmer 


Magaretha Lachner. Typ ar verzeben. inte 





E. Landauer, 
- Bank-Geldäft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu dringen, daß 
ich mich auf hieſigem Plage mit dem 


An- und Verkauf aller Sorten Stants- 
papiex und Looſe 2c. 2c. jowie mit der 
mwechslung von Gold, Coupons und 
Geldjorten: 

beichäftige. 


Die Ziehungsliſten Aller Bisher verlooften 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
fonftiger verloofter Effecten können gratis einge 
jehen werben. 


Bei Bebarf Halte ih meine Dienfte bei Zuficherung 
teeller und billiger Ausführung beftend empfohlen. 


E. Landauer, 
Bank-Geldätt 














in Freiſin in Mün 
jeden nn den She Kr e ben aße 
RE des Jahres Nro. 46. 
m 
Ettenhofer'ſchen 
Bun s (2097) 


| 
| 
De Empfehlung. eg 


Der Unterzeichnete empfichlt auch im heurigen Jahre den Herren 
Deconomen feine (1329 3e) 


englifhe Dampf-Drefhmafdine 
zum Ausdruſch der Körnerfrüchte aller Art beftend. Anmeldungen wollen 
gemacht werden bei Johann Weber, Waſilbauer in Achering. 


Bartl. Weber, 
Sendlingergafie 35. Münden 


Zu verfaufen 
eine große Parthie Eichen - Werfhplz, geeignet für Wagner, Schäffler 
und Schreiner; eihene Läden, !s Zoll bis 6 Zoll ftart und 16 bis 
22 Schuh Tang, paſſend für Kegelbahn » Läden von 1—2 Fuß Breite, 
Berner werden morgen Montag, den 9. ds. Mis. Nachmittags 1 Uhr 
am Lagerplag mehrere Barthien eichene Schwartlinge und noch 
fonftiges Werkholz für Warner öffentlich gegen Baarzahlung verfteigert 
Lagerplag obigen Holzed beim Heuhändler Stoll zum Kfeinmofer 
außer dem Veitsthore (1442) I Stoll. 


ES guest Ts Ts oT PT OS] 

Im Verlage von Franz Paul Datterer in Sreifing erfchien 

in zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen als auch 
direct zu beziehen : 


Aureli, Liederhueh für Landieuerwehren. 


Preis 7 fr. 











Fr. P. Datterer 
in Freising 


p J Mn hreilm von, M 
‘ Schreibpapiere: 
Concept, 
Canzlei, 
Propatria, 
Median, 
- Bütten-Canzlei, 
Bütten-Concept, 
Bütten-Median, 
Linir- und Schulpapiere, 
Postpapiere: 
weiss in Fol., 4%, 80, 
blau, 
gerippt, 
carrirt, 
linirt, 
mit Firma, 
mit Namenchiffre, 
Trauerpapiere. 
| Druckpapiere: 
ganz-, halb- und ungeleimt, in ver- 
| schiedenen Formaten, 





Löschpapier, 
farbiy Affichen, 
farbig Register. 

Glanzpapiere: 
Farbig sortirt, 
Maser, 
Marmor ete. 

Carton: 

Weiss, 
farbig, 
Glanz-Carton. 
I Matt-Carton, 
' Packpapiere und Pappendeckel 
inverschiedenen Formaten & Qualitäten. 
Actendeckel & Umschlagpapier. 
Sand-, Glas- x Schmirgelpapier. 


roh und gebunden. 


Bevöllerungsanzeige von Freifing. 
. Geborene: 

Am 27. Juli: @. — Lohnkuticherss 
find; am29.: Auguft Heilmaier, Wäfchers- 
find; am 30.: Theres Echleibinger, Tags 
löhnersf.; om 1. Auguft: Georg Maier, 
| Schreinersf. und Franziska Menacher, Se: 
! minardgärtngräf.; am 2.: Barbara-Stein- 
bacher, Unterhändlerst. ; am 3.: Philomene 
Lioner ; am 5.: Maria Gcialer, Kaufmanus⸗ 
kind und R. Kammerloher, Hausbeſiterst. 


Geſtorbene? E 

Am °9. Juli: Martin Frühbeiß. Zim— 
mermannäf. v. h. 10 M. a, Theres Had, 
' Hausbehigerät. v. 6, 14. T. a. und Kath. 
Had, Hausbeſitzerskt. v. b., 14 T. a.; am 
31.: Kath. ,Ködeis, Privatiersa. * @ 
I. a. und Banline Hamburger, Waſen- 
meifteröf. v. b. 14 


: I. Dr 
Seminarinfpefteröf. 16 T. o. und Franz 
Kichner, Negenihirmmadersf, 3 MW. a; 
am 5.: Barbara Lechner, Näherin v: B 
42 X. a. und Eva Widmann, Privatiere, 
89 J. oe. 





Bekanntmachung. 


Geſuche um Aufnahme in die hiefige kgl. Präparandenfchule, belegt 
mit Taufzeugniß, Impfſchein, Schulentlaßſchein, und einem bezirksärztlichen 
Zeugniffe über gute Gefundgeit, find bis zum 

31. ds. Mis. 
bei unterfertigter Stelle ſchriftlich einzureichen. 

Freiſing am 5. Auguſt 1875. 

Kgl. Infpektion der Bräparandenfchule. | 


Maychofer. | 
I} 





Bekanntmahung. 


Montag, den 9. Anguft I. J. Vorm. 10 Ubr, | 
verfteigere ich im fogenannten Karlwirths Anweſen in Hirſchau, Gemeinde | 


Nudlfing, die gefammte auf den in diefer Stenergemeinde gelegenen Grund: billigſt bei 


ftüden PL.-Nr. 198 und 201 zu 64,5 Tagwert — wovon circa 20,00 | 
Tagwerk angebaut find — ftehende Haber- Gerfte- Linfen: und GErbfen: | 
Ernte, ferner 2 Kühe, 1 Ochien, 1 Pferd, 2 Pferdegefchirre, 1 Leiterwagen, 
1 Egge und 1 Pflug an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. | 

Bemerkt wird, daß die bezeichneten Grundftüce Iinf3 an der Straße 
zwifchen dem Riedhofe und dem Karlwirths-Anweſen Liegen und allenfalls 
figen näheren Auffchluß hierüber Blaftus Schmid zu Riedhof (Rieger) 
erteilt. (1419 2a) 

Sreijing, den 4. Auguft 1875. 

Dallhammer, 
k. Gerichtövollzieher. 


Ariger- & Varanm- SS Verein Freising, 


Am Montag, den hr Aıguf Abends "8 Uhr: 
General-Derfammlung. 


BR über bie — wozu die Mitglieder eingeladen werben. 
Der Ausfchup. 
Anzeige & Empfehlung. 
IH erlaube mir hiemit ergebenft anzuzeigen, daß ich das 
optische Geihäft von A. Obermaper 
bier A. und neu hergerichtet Habe. Nachdem ich nun vollftändig 
eingerichtet, Bin ich in den Stand gefegt, alle neuen Arbeiten ſowohl, als ı 
als auch alle Reparaturen, welche nur immer in Mechanik und Optit 


vorkommen Können, in kürzeſter Zeit zu fertigen und zu beforgen. Sp | 
werde Alles aufbieten,, verehrliche Kunden auf's Befte und Billigfte zu 

















Aechter 


Sranzbranntwein 
(mit Salz) 
von Aug. Kallhardi in Ulm, 
bewährt durch feine außerordentlich 


' guten Wirkangen gegen Flüſſe, Kopt, 


Ohren und Zahnweh und Verrenk 
ungen ꝛc. iſt nebſt Gebrauchsan- 
weifung & 15 fr. per Flaͤſchchen nur 
zu haben bei (+201 3a) 
J. Wiedemann, 
in Sreifing 


Kupferdrahtſeile, 


Tiach geſponnen, zw Blitzableitungen 
(1400 c) 
G. Reicheunberger, 
in Grötfehenreuth bei Erbendorf. 


EMS 
Die Victoriaquelle 
ift von allen Emfer Quellen die 
Füblfte und reichfte an Koh 
Ienfäure, deßhalb zum häuslichen 
Gebrauch die geeignetfte. Sie 


wirft vortrefflih gegen alle Ga: 
tarrhe des Magens, der Ah: 
: WE ende gegen Hu: 
ften, Heiſerkeit ıc. In ganz 
friiher Füllung angekommen bei: 


M. J. Mayr, 
(138746) Apotheker in Feeling, { 


Münchener Gours vom 6. . Auguft mitgefhrilt 
vom —— D. J. — in Min: 
gen Kaufingerftraße Ar. 28 „zunt'goldenen 
“ welches bezügliche Aufträge beftens 
ausführt umd bereitwiltigft Ausfunftertbeilt 
Bayern... 3”; Obligationen 89% D- 
BI. 8. 40 Dbligat u. Grundr. 95" 1 
5% G. 4% Dblig. 102 v. 101" ©. 
4% ei. Münden — 2. 937 ©. 5°. de. 
—®. 103% ©. 5% Communal- Dligat. 
! der Vereind-Bant 103% B. -- G. 4'hr 
Bobencredit d. Bereinsbanf -- P. 98 © 
4*o Pfandbriefe der bayer. Kypoth.: 18 
Wechſelb HP. 95°% ©. Defterreid. 4 
Eilberr. 67% P. — ©. 3° Nationalbank: 
Act. 993 P. 991 ©. 5°% Wiener Com: 
munal:Obligationen — ®. 99° Get 
Aetien der Hypothel- und Wechjel:dant 














bedienen. Bitte Jum gutiged Vertrauen und jede geneigten Aufträgen | j091R. 1089 ©., der Handelsbantg0" 3. 
gern ‚entgegen, 908., der Vereinsbanf 114" % 114 6. 
Hochachtungsvollſt * —*2 — Bant.75 ®, a, 
a Hofineder, 1a Bing ln 
N Mechaniker und Bptiker. Branıejoleph- —8 — * 
— 6. ahn — 

(1440) b vormald: ——— — Freiſiug. — a — Hordonkahn, 
Telegraphiſcher Scrannen-Beridt. a u IE 


München, den 7. Auguſt 1875. 
















































Schran= Voriger | Mittel- i 
Sruchtgattung. nee Verlauf: Reft, Preis, Geftiegen. | Gefallen. 
Gentner. (Eentner. Gentner. fl. Te.IR] IM. If) tr 
Balz . -.1.9986 | 8242 | aa ı 6/01 - 1-1 — Ja 
N 3080 2274 806 411351 —1—-|— 8 
—— 5325 308 224 4 | 44 =) 31-1- 
Hader . 5092 | 4344 748 5 — — 2r—-|I- 





8 ®., —— 1885 — 
101 js ®. Looſe. Bayer. 4 gan 
2. 121 ©. Ansbader Coofe16 
- Augsburger Loofe 12 3 
— B., Bappenheimer:Loofe 1041P. — 0, 
Brauinfänweiger 20 . Ihaler:Loofe 25": } 


Geldforten. 20 Franch-Städe fe 9 
29-30 ° Hol. +10), Stüde fl 9. # 
bis 47, © Finger 11.55, Dcfter. 
Banknbten M. 106° ®. 106% © 


= » Bogen. 


Nebaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 


Das ¶ Fetinge Tagblatt“  täglid) mit Außnahme der Montage und toftet 
Ne Spalte Darmonbiite abe Deren Rah mit 3 Fr Dereßnel #Ra8 eingehie Be 


158. 





AAAAARARARARAKARG 
DE DBeitellungen auf das 


. 4 
„Freiſinger Tagblatt‘ 
2 für die Monate Auguft und September N 
sQ werben fortwährend, auswärts bei allen GQ 
2 Poftanftalten, entgegen genommen. + 
DO 

Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 

Auf Betreiben bed BarthImä Schwanner, Hirten 
in Niederambach, in feiner Gigenfchaft als gefeglicher 
Vertreter feiner minderjägrigen Kinder Lorenz. und 
Magdalena Schwanner, vertreten burch ben k. Advo⸗ 
Katen Schönmezier bahier ald Pflicptanwalt, Hat mir 
bente ber f. Gerichtövollzieher Franz Dallhammer dahier 
für den Bauern Jakob Wein von Hartöhaufen, zur 
Zeit unbekannten Aufenthaltes, bad vom k. Bezirks⸗ 
gerichte Freifing am 20. Juli Ifd. 38. in Sachen des 
betreibenden Theiles Jald Klägerd gegen Jakob Wein 
als Beklagten wegen Wohnungsrechtes erlaffene Ver⸗ 
fäumungöurtheil zugeftellt. 

Nach dieſem Urtheile ift der Beklagte ſchuldig, als 
Beltger und Eigenthümer des Anmwefend H3.-Nr. 18 
in Hartshaufen dad Recht der minderjährigen Kinder 
Lorenz und Magdalena Schwanner auf Wohnung und 
Unterfchluf in diefem Anweſen und auf unentgeltliche 
Leiftung von Koft, ärztliche Hilfe und Medizin anzu— 
erfennen und 4 fl. 12 kr. für ärztliche Hilfe und 2 fi. 
45 fr. für Medizin zu bezahlen und Hat berfelde fämmt- 
liche Koften zu tragen. 

Die Hägerifchen Koften wurben im Anfage von 
20 Gulden 4 Kreuzer genehmigt. 

Zuftellungsatt nebft Urtheilsabſchrift Tann im 
meinem Amtszimmer in Empfang genommen werben. 
Freifing, am 7. Auguft 1875. 

Der k. I. Staatdanwalt beurlaubt : 
















Trogg, 
© IE —— 


Bekanntmachung . 
An ſaämmtliche Bügermeifter des kgl. Bezirksamts Freiſing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
beziehungẽ weiſe Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Aus- 
ſchreiben verwieſen: 

1) Vom 22. Juli 1. Is. — Die Schretter'ſchen Stipen⸗ 
dien zum Beſuche des Erziehungsinſtituts in Freiſing 
betr. Krsbl. ©. 923.) 

2) Vom 11. Juli 1. 38. — Auffinden einer Leiche in 
der Donau betr. (Kröbl. S. 924.) 

3) Dom 11. Mai f. 38. — Das freiherrl. v. Pfetten’fche 
Fidelcommig Niederarnbah betr. (Kröbl. ©. 936.) 

4) Bom 30. Zufi 1.38. -- Remontenankauf betr. ( Krẽbi. 
S. 937.) 


(1446) 





Dienftag 10. Auguft. 
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5) Vom 28. Zuli 1. 33. — Papbeftimmungen in Spa« 
nien betr. (Kröbl. ©. 941.) 

6) Vom 4, Auguft I. I. — Maßregeln gegen die Nin- 
derpeft (Kröbl. ©. 943.) 

7) Vom 4. Auguft 1. Is. — Die Eröffnung der Felde 
jagb betr. (Krebl. ©. 943.) 

8) Bam 4. Auguſt 1. Is. — Geſuch bed Auswanderer 
Erpebientenhaufes E. Henri Strauß in Antwerpen um 
die Bewilligung zur Beförderung bayr. Auswanderer 
nad überjeeifhen Ländern (Kr3bl, ©. 944.) 

Breifing, den 7. Auguft 1875, 
Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bayern. Münden, 7. Augufl. Se. K. 8. H. der 
Kronprinz von Deutſchland wirb behufs ber Inſpizirung 
des I. bayer. Armeelorpd am 1. Sept. in Augsburg ein: 
treffen und bafelbft im „Bayerifchen Hof" Abfteigquartier 
nehmen. Se. M. ber König haben ſoeben ben gl. Ober: 
ftallmeifter Hrn. Grafen von Holnftein in Folge beffen 
beauftragt, dem Kronprinzen bie hinreichende Anzahl von 
Pferden und Equipagen für bie in der Zeit vom 1. bis 8. 
Sept. ftattfiubenden Manöver um Augsburg zur Verfügung 
zu Rellen. i 

-- Münden, 8. Auguft. Seit geftern und heute 
durchziehen Gruppen vdeutfcher vom Stuttgarter Schüpen: 
fefte, zurückkehrender Schügen die Straßen Münden und 
nehmen die vielen Sehenswürdigkeiten in Augenſchein. 
Einen bejonderd ſchönen Anblick gewähren die Tiroler 
Scügen in ihrer dunklen. roth verbrämten Schützentracht 
und dem Xirolerhut mit Spielhahnfedern. 

— Schon feit längeren Jahren wird von einer eigend 
hiezu — Geſellſchaft die Tieferlegung des Waginger- 
feed (Oberbayern) betrieben, um dadurch Streden cultur= 
fähiges Land zu gewinnen. Die Rentabilität dieſes Unter 
nehmens zeigie jüngft eine Verfteigerung gewonnenen Landes, 
welche per Dezimal 1 Kreuzer, für dad Tagmwerk alfo 1 fl. 
40 fr. ergab. 

— Der Briefverkehr auf dem ganzen Erbball umfaßt 
jährlih 3300 Millionen Briefe, d. 5. 100 Stüd per Ser 
kunde und 3 Stüd per Kopf. Dad Gewicht jämmtlicher 
Briefe des Weltpoſtverklehrs beträgt 33 Millionen Kilo. 
Das Papier würde, außyebreitet, eine Fläche von 8 Qua⸗ 
dratmeilen — alfo ungefähr das Gebiet bed Fürſtenlhums 
Schaumburg⸗ Lippe — bedecken. Bon den 3300 Millionen 
Briefpoftfendungen bed Welipoſtverkehrs fallen 490 Millionen 
auf den internationalen Austaufh. Das Mittel, bei ven 
50 Poftverwaltungen ber Erde eine fichere Beförberung zu 
erlangen, find die Poftverträge, von denen nahezu 1000 
eriftiren. Diefe durch einen Weltpoftverein zu erfegen, ift 
durch den Berner Congreß vom Herbfle 1874 ein wefent: 
licher Schritt gejchehen. . 

— Pfalz Weitere Nachrichten aus Kirchheim am 
Eck über bie in Folge eined im Leiningerthale gefallenen 
Wolkenbruches verurfachten Ueberſchwemmungen fagen, daß 
die gewaltigen Waſſermaſſen das ganze Leiningerthal unter 
Wafjer ſetzien und alle Wieſen mit Schlamm bedeckten. In 








den Orten Kleinkarlbach Kirchheim a. d. Eck, Großkarlbach 
und Baumersheim ftanden fait ale Mühlen 4 bis 6 Fuß 
hoch unter Wafjer. Die Keller waren gang voll Wafler, 
Pferde und Rinder wurden mit Lebensgefahr noch gerettet. Um⸗ 
fajiungmauern an Gärten wurden umgerifjen, viele Brücken 
wengerifjen. Ju die Mühle und Malzfabrit der Gebrüber 
Hammel in Kirchheim drang die Fluth mit folcher. Gewalt 
ein, daß die Wand der Wohnzimmer umgeworfen, Stuben= 
thüren und bie Hofthore mitten entzwei gebrochen wurden ; 
ſchwere Baumftämme, jogar einer mit 40 Ctr. Backſteinen 
belavdener Wagen wurden vom Waſſer fortgerifjen, jo daß 
dad ganze Thal ein Bild der Zerfiörung bietet. 

— Bamberg, 5. Auguft. Fabritant Mahr aus 
Bamberg jhoß auf dem Schügenfefte in Stuttgart 39 
Punkte auf Scheibe „Deutfchland“. Da 40 Puntte auf 
diefer Scheibe nur geichoffen werden können, fo hat Herr 
Mahr bis jetzt fichere Ausſicht auf den Kaiferpreis: Pofal 
im Werihe von 3000 M. Ehrenpräfident Hirzog Eugen 
von Württemberg ließ Hrn. Mahr and fofort zu ſich rufen 
und gratulirte bemfelben in ſchmeichelhafteſter Weile zu 
biefem Erfolge. 


Volks- und Tandwirthſchaft, Handel und Induſtrit. 
Nürnberg, 7. Auguft. (Hepfenbericht.) In Folge 
regnerlicher Witterung und ber abgefühlten Temperatur geht 
die Reife des Hopfens langſam von Statten, die Ernte wird 
beöhalb etwas fpäter beginnen, als man noch vor Kurzem 
anzunehmen berechtigt war. Dieſe Verzögerung wird, mehr- 
fachen Berichten zufolge der Qualität de3 Produktes mehr 
nügen als ſchaden; was die Quantität betrifft, fo halten 
ſaͤmmiliche Berichte bie feitherige hohe Schägung im allen 
Hopfenlänbern aufrecht, und wenn auch einzelne Stimmen 
in ihren Anfchauungen über den Ernteertrag zurückgehen, 
im Großen und Ganzen läßt ber in alle Länder auögebreitete 
Kragen den Produzenten nicht? zu wünfchen übrig — 
ald Hohe Preiſe — für welche wenig Ausficht vorhanden 
iſt. Der Markt hat feit etlihen Tagen feine fefte Tendenz 
verloren; trog ber Meinen Lagerbeftände find Eigner bei 
mäßigem Einkauf nachgiebiger geworden, während fie bei 
ftärkerem Bedarf erfahrungsgemäß zurückhaltend werben und 
Preisfchwankungen zu Tage treten, die man fonft den ge- 
ringen, leicht zu verrechnenden Vorräthen gegenüber für 
möglich gehalten hätte. “Jedenfalls beeinfluſſen aber auch 
die anhaltend günftigen Ernteaufpicien das jo Mein gewordene 
Geſchaͤft, das feine feftere Tendenz wieder erhält, ſobald 
etliche fremde Käufer einkchren. Die wenigen Abſchlüſſe, 
welche feit vorgeftern zu Stande famen, beſtanden meiftens aus 
gepacten Hopfen, welche als Netourgüter wieder zahlreicher 
am Plage vertreten find und zu 8O—100 fl. übernommen 
wurden ; ber Umfag der heute beendeten Woche beträgt ca. 
200 Ballen, während die gefammten Markvorräthe feine 
viel größere Ziffer enthalten werden. Das heutige Ge 
ſchäft war geringfügig und ſtill, die Meinen Abjchlüffe be— 
aiffeen faum 10 Ballen. Ein Ballen Zettinanger neuer 
Waare fol zu dem hohen Preis von 126 fl. verkauft wor⸗ 
den fein, was wir nicht verbürgen können. Auch von andern 
Hopfengegenben find Probeballen avifirt, welde in Bälde 
hier eintreffen. A. Hopfitg. 


.. Dienftesnachrichten. 

(Säulbienft:Erledigungen.) Der Schul, Mefner-, 
Eantor: und Organiftendienft zu Stäpling, ®.:A. Friedberg. Reine 
ertrag 239 fl. 16 fr., welcher auf 450 ji. ergänzt wird. Grundfrüde: 
67 Dezimalen Wiejen. Für Gemeindeihreiberei 30 fl. jährlich. 
Veſuche find bis längftens 27. Auguft 1875 bei der f. Diſtrikts— 

Scul:Jnipeltion geie berg I in Sittenbach einzureichen. 
‚Verlieben wurden die Schuldienfte zu Thalhaufen, B.-A. 
Nihab, dem Schulvermefer Auguft Hillenbrand in_Riebholz ; 
Unterſtein, BA. Berchtesgaden, dem Schullehrer Guſtav Metſch 





Engebei; Feldfirhen, B.:A. Ingolftadt, dem Sähullehrer | 


u 
Üofer dert zu Dafing. 
SoFfarlles. : 


Freifing, 9. Aug. Von einem Augenzeugen wird 
über eine That rohefter Verwilderung folgendes berichtet. 
In der Nähe des Cafe Neujch gingen einige Schüler ber 





hiefigen Anftalten harmlos fpazieren, al fie von einigen 
jener unreifen halbgewachſenen Subjecte, deren hier leider 
in Ueberfluß zu finden find, angefallen und mit Hieben 
tractirt wurden, wobei einer ber Schüler durch einen Tobi: 
ſchläger eine bedeutende Stirnwunde erhielt. Zu bemerken 
ift, daß diefe Mohheit, ohne daß irgend welcher Anlaß von 
Seite der Mißhandelten gegeben war, audgeführt wurde. — 
Ueber die nächtliche Sicherheit dürften ebenfalls ftarfe Zwel⸗ 
fel auflommen, wenn man vernimmt, baß heute Nacht ein 
Dienftlnecht von einer wilden Notte, die ihm mit Meſſern 
und Stöcen anfiel und von welhen er Niemand erkannte, 
gerabe no in ein Wirthshaus fliehen konnte, um fein 
Leben zu reiten; daß ferner eine andere Partie die Straßen 
auf: und abzog und auf irgend jemand zu paſſen ſchlen, ber 
zum Abſchluß des Sonntagsvergnügend aus der Welt ge 
ſchafft werben Eonnte. 

Freifing, 9. Auguft. Nachdem vor kurzem in hieſi⸗ 
ger Stadt ein 5Ojähriges Hochzeilsjubiläum (der Maurerd- 
Gheleute Deller) gefeiert wurde, Können wir Heute über ein 
gleiches Ereigniß berichten. Die Mepgergeheleute Joſeph 
und Maria Bergmaher begehen nämlih am Montag 
den 16. Auguft in der Stabtpfarrficche ebenfalls ihre 50+ 
jährige Hochzeitäfeier, wozu dieſelben ihre Verwandten und 
Belannten einladen. 


Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Neimar. 
(Fortfegung.) 

„Stil!“ fagte fie umd entzog Ihm die Hand, die er in 
feiner Erregung gefaßt: hatte — „in diefer Stunde nicht 
weiter. 1* 

Ein Geräufh, von bem Zurückfallen eines Vorhang 
erregt, hinderte feine Antwort. Als beide fi ummandten, 
fahen fie Herr von Fergent, der in dieſem Augenblic durch 
die Portiere getreten war, welche dad Gemad von einem 
Nebenzimmer ſchied. Da die Unterredung: nicht laut geführt 
worben war, blieb kaum zu beforgen, daß er biefelbe ver: 
ftanden haben fönne, höchftend durfte ihm das plötzliche Ver: 
ſtummen ber Sprechenden auffallend fein und es mochte ihn 
üßerrafhen, daß beide mit haftigem Schritt außeinandertraten, 
ala er fi näherte. 

Er verrieth indefjen in Feiner Weiſe irgend ein Befrem- 
den, und jedenfalls mußte ein ſolches raſch vergefien fein, 
denh er fprach mit dem Gafte genau wie fonft und zeigte 
weder ihm moch Hedwig die geringfte Veränderung in feiner 
Haltung. X 

Dagegen blieb Stern heute ernfter als gewöhnlich, blieb 
dies felbft als Thetla zurückkehrte, die fonft immer feine 
heiterfte Stimmung hervorzurufen verftand, und Hedwig 
erfchien nachdenkend. — — 

„Wollen Sie mid) -heute auf einem Frühgange durch 
ben Park begleiten, Fräulein Hedwig ?* mis biefer Frage 
trat Herr von Fergent am nächſten Morgen in dad Zimmer 
der beiden Damen. t 

Hedwig mochte nicht fragen, weshalb er fie nicht wie 
fonft zu einem gemeinfanen Ritt aufforderte und wollte ſchon 
ohne weiteres ihre Zuftimmung-geben, ald Thella ihre Ver— 
wunderung ausſprach, daß von der eingeführten Orbnung 
abgewichen werden . jolle und man bie Pferde im Stall 
laffen wollte. . i 

„Es fpricht fih mandmal im Gehen beſſer!“ fagte 
Herr von Fergent ruhig, und überdies mollte ich Fräulein 
Weller nach einem Theil des Waldes führen, den fie noch 
nicht Feunt und ber nur zu Fuß zu erreichen iſt.“ 

„Und muß fie denfelben gerade am heutigen Morgen 
fennen lernen? fragte die junge Ftau mit einem leifen Ans 
flug von Mißſtimmung. „Aufrichtig gefagt, Egbert, laſſe 
ich dir Hedwig im diefer. Stunde nicht gern, benn fie Hatte 
mir verfprochen, die. vierhändige Sonate mit mir zu üben; 
die mir neulich von dem Doktor den Vorwurf eintrug, daß 
ich allzu Teichtherzig mif dem Takt umging. Kann ber 
Spaziergang nicht jpäter ftattfinden ?“ (Fortſ. folgt.) 








Bekanntmachung. 


Laut rechtskräftigen Urtheils des Kol. Lande und Stadtgerichts Freifing 
vom 27. Zuli Id. 38. ift der Zimmermann Adam Färber von Mintrading 
wegen VBergehens der Beleidigung, verübt am den Gutsverwalter Hr. Adam 
Stumpf von Grüne ſchuldig erkannt und in eine Geldbuße von 3 Thlr. fowie 
zur Tragung der Koften verurtheilt worden. 

„Zugleih wurde Hrn. Gutsverwalter Stumpf die Grmädtigung ertheilt, 
dieſes Urtheil im Freiſinger Tagblatte auf Koſten des Beſchuldigten zu veröffent- 
lichen, von welcher Ermächtigung ich hiemit als bevollmäctigter Vertreter bes 
Su Stumpf hiemit Gebrauch made. 

‚Freifing, den 7. Auguft 1875. 

Der Subftitut-des kgl. Advokaten Schönmegler. 
(1449) Berft. 











EINLADUN 8. 


ca Die Unterzeichneten beehren fich, alle Breunde und Bekannte 


r zu ihrer am fünftigen Montag, ben 16. Auguft früh 9 Upr 


in der Stabipfarrfirche St. Georg ftattfindenden 


50 jährigen Hochzeits- Feier 


fteundlichſt dei (1451) 


Zoſeph und Marie Bergmayr, 
he a 






Freiſing. 














echör-Oel heilt die Taubhelt, wenn 
selbige nicht angeboren und bekämptt 
sicher alle mit Harthörigkeit verbund. 
Uebel, à Fl. 18 Sgr. versendet 
C. Chop, Apotheker, Hamburg. 


Berzeichnif 
der Breife ber Vetualien und fonftigen 
— des tãglichen Bedarfes nie 
tgl. Haupt: und — ſtadt Münden 
vom 6. Auguft 1875 an. 

al enbrod : Die Kreugerfemmel fein wiegt 
ramm, das aa 80 Gramm, 
— — der Zweikreuzerlaib 220 Gr., 
der —— 440 ©., der Achtkreuzer⸗ 
laib 1 Pfd. 380 ‚ der Sechzehnkreuzer⸗ 

laib 3 Pfd. 260 6: r. 1 Pf. Kaifermehl 
10 fr. — Pf. 1 Pfd. Mundmehl 8 tr. — P., 
—1 Br. Sennemite ti. 1Pfd. Waizen: 
| mehl 5 tx. — Pf. 1 Pd. Einbrennmehl 
\5t.— PH, 1 Bd. Rogaeumeii 5.2 Pf, 
1 Pb. Badmehl 4 fr. 2 Pf. 1 Bf. Gries 
feiner 10 fr. — Bf., ordinärer 10 fr. —Pf., 
1 Pfund Maftochienfleiich 21 6,3 Pfund 
emäfteteß Kubfleiih 18 fr., 1 Pfd. Kalb» 
eiſch, defte Qualität 20 kr., mittlere Qua 

lität 19 r., 1 Pd. Schaffleiih 14 fi, 
1 Bid. Scmwoeingfleiid, roh 24 fr., geräu: 
chert 34fr., 1 Pf. Schweinefette 30 kr. 
Ein Etr. rohen Unſchlitis, im naffen Zu 
font 16 fl. { 
— Et, — 





—B Se a OS ae Ta 42 tr] | tr, Agnbian 11, 30 fr. 
m 11 Kapaun 1A. 24 Er, 1 ans 1fl. 54 fr., 
a: 0 | eetstön. Iafe get an tote see 
erkel .I2 tx. IHektolit.Kartoffe T. 
Mafel weihe Nüben 5 kr., 1 Mahel bay: 
ie Trolleirhein- Fabrik Gene id 
8 tr. 1 Maßel Amiebel 12 fr. 1 6Ster 
> von | ee A: — ur ei Se Baer 
a . L, T [4 
Biber & Pollinger ed A a RE 
ı42 fi. T. u 
ns a Ka fl. Ve 1 Str. is 
mn zeising at He 
empfiehlt ihre Fabrikate in vorzüglichfter Qualität. Die Fabrik Liefert: ‚ Wüngener — vom —5 — mitge eilt 
Trottoir-,. Strafenpflafter-, Einfahrt, Rinnen-, Feldmark nFkin ne goibenen 
* nad) Caartchem Shieme, ferner: Chamotie Steine. e 
Shüfeln für daghtinnen M inferfteine für Vraufeller, |, Leyen, sr: © elgationen 3 
pflafterungen, Hanalbauten, für Perron und Vorpläße. |951._@. 41.%. Dstig. 102,2. 1017. ©. 
Voilſtaͤndige Preidverzeichniffe ftehen franco zu Dienften. Auf Der: | 4’. St. aaa en ee: 93" a3 2 — 
langen werben Mufterfteine verſandt. | 
Die — ehe B. Beeinsbant — — ©. 
Pfandbriefe der bayer oth.= ui 
‚Perl Ceylon Annoncen-Annahmestelle Bis 3.870 — 
reinſchmeckend, ungebrannt per Pfund |für alle Zeitungen der Welt zu Acn 993 D. 991 ©. 5° Wiener Com: 
54 fr., gebrannt 1 fl. 12 fr empfiehlt | gleichen Preifen wie Sei den Grpe- | Meilen der Oupaibe: ME 
313. Kav. Duihl, |diionen [eioR, opne Porto und |10R Ike d, Ri 
—— — — Befindet fig in München |Yer kuss, Dank To D. — Ö, der 
ee Er u ET FREE AG 33 bei * bone. X Önsepnen I Sn —8 2. 115’. 6 
125 1. Stiftungstapital |" S6 . L. Daube & Co. BrangJofepß-Bahn87 —28 Ku 
ift auszuleihen. D — — —— a. 5 —_ 
— — Violette Rouenaiſe. o. ET 
Ein fast 2 neues (1455) He re Schreib: und Eo- Sapı ig7. —* — 6. Anetile u 
— rägerl inte eo in LE nz 
wurbe gefunden. Ob. Haupiſtr. Nr. 232. | Anilin violette Schreib-und ion ö, — —SES — 
nn | opyir Zinte (violett bleiben), = 5. gib SS, — 
Ein tn # Alizarin Tinte, Brauhfämeiger 20 Zhnlekonfe 20 
{or und blauem Futter wurde. am ı empfichlt in.Olifem: „sin — grare 7— 
Sam tag Abends im eo u: . il entire, 1.8 Defterr. 
Saale verwechſelt. G44) A. T. Batterer. | eist 106% B. G. 
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— tiefsten Schmerze durchdrungen, theilen wir gehrten Verwandten wm Bekanotan mit, dass heute, 
Vormittags 9 Uhr, unsere innigstgeliebte Gattin, Mutter, Tochter und Schwägerin, 
N. 
ö Frau 
dA 


geborne Raab, Kaufmannsgattin 


Freising, Straubing und Bobingen, den 9. August 1875. 


Kuna Scholz, 


nach langem, mit grösster Geduld ertragenen Leiden und nach Empfang aller heiligen Sterbsakramente, im Alter 
von 30 Jahren, ruhig und «anft, wıe sie lebte, nach jähriger, höchst glitcklicher Ehe verschieden ist. 
Wer den edlen Charakter derselben kannte, wird uns stilles Beileid nicht versagen. 


hier, 




















. > 
$; Joseph Scholz, ; 
8 Kaufmann, N 
8 als Gatte, mit seinen 2 unnAndigen Kindern 
5 und im Namen der übrigen Verwandten. F 
m — — — nm — OD 
9 Das Leichenbegüngniss ‚ findet Mittwoch den II. August Vormittags ' 9 Uhr vom Leichenhause aus und 6 
© gleich darauf der Seelengöttesienst statt. 
5 N 
— me wu“ ja TRETEN — ur, TEEN Sr — 8 





Im Verlage von Franz Paul Datterer in Freifing erfchien 
in zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen ald auch 
direct zu beziehen: 


Aureli, Liederbuch für Landftnerwehren. 


Kreis 7 ft. 


Manchener Schranne vom 7. Aunuft 1875. 
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vormald 
Palanti, ift’alle Tage inider Früh 
und am Abend 


gute Milch 


Bei Joſeph Bauer, 


zu haben; per Liter A Er. (1441) 

| Ein goldener (1450) 
ubrſcyln fſel 

ging verloren. Um —— gegen 


en Belohnung wird erſucht. D. 
In der er En iſt ·ein des 


(1448 30) 


zu vermiethen. 


Anwejensderkauf. 
ift ein Detonomiegut 
mie Grinde, 
mit Vieh, Fül tig 
ar 
au e 
Scheid, Krämer, im Sao (14462) 
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Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


M 159. 





Mittwoch 11. Auguft. 


Das „Freifinger Tngblatt* erfeint täglich) mit Musnahme der Montage und toftet in 3 


die Sipaltige Garmondzeile oder deren 


DARAARAKAARAARAAAA,) 
BES” Beitellungen nuf das 
„Feeilingee Tagblatt“ 
für die Monate Auguſt und September % 
werden fortwährend, auswärts bei allen K 
BVoftanftalten, entgegen genommen. * 
SOLL A 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachnug. 

Johann Hepting, Bauer in Berghof, Gem. Kirch⸗ 
dorf, will einen Ziegel-Brennofen errichten. 

Dieſes wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der 
Neichögewerbeordnung mit der Aufforderung zur all= 
gemeinen Kenntnig gebracht, etwaige Erinnerungen 
egen biefe Projektsausführung binnen 14 Tagen aus- 
Hliegender Friſt dahier anzubringen. 

Pläne Legen zur Ginficht bereit. . 

Diefed ift von ben Bürgermeiftern des Amtsbezirks 
in ihren Gemeinden unb indbefonderd vom Bürger: 
meifter in Kirchdorf in deſſen Gemeinde und ben an« 
grenzenden Beteiligten zur Kenntniß. zu bringen. 

Freifing, den 9. Auguft. 1875. (145 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 

Jakob Myrth, Oekonom von Ampertöhofen, Ge— 
meinde Langenbach, will eine Feldziegelei errichten. 

Diefes wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 ber 
Reichsgewerbeordnung mit der Aufforderung zur all: 
gemeinen Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen 
gegen biefe, Projektsausführung binnen 14 Tagen aus: 
ſchließender Brit dahier anzubringen. 

Pläne liegen zur Einſicht bereit. 

Diefes ift von den Bür: eiftern bed Amtsbezirks 
in ihren Gemeinden und inöbefondere vom Bürger: 
meifter in Langenbach und deſſen Gemeinde und den 
angrenzenden Betheiligten zur Kenntniß zu bringen, 

Sreifing, den 9. Auguft 1875. 1458) 

R Königliched Bezirlsann Freifing 

Zäubler 


Berfanntmahung. . 
An die Gemeinde: und Kirchenverwaltungen, dann Armen: 
pflegen des k. Bezirlsamts Freifing. 

Die Gemeindeverfaffung des Königreich Bayern ift in 
einer neuen Sammlung aller, das Gemeindeweien und bie 
Thätigkeit der Gemeindebehörden betreffenden Geſetze, Vers 
ordnungen und Minifterial= Entfegliegungen mit Erläuter- 
ungen von Stadelmann heraußgegeben worden, und wirb 
felde in 7—8 Lieferungen & 45 Er. erfceinen. Diefe 
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aum mit 3 fr. beredinet. — Das einzelne Bla 





reifing vierteljährlich 48 fr., auswärts durg die Poft 
a ie Unagemiie nie als Gratiähelage das 


1875. 
Meegaftungstiatfe beige 


Druckſchrift ift befonderd dadurch vortheilhaft im Gebrauch, 
daß überall unmittelbar unter den einzelnen Gejegeäftellen 
die dazu ergangenen Vollzugsvorſchrifien abgebrudt find. 
Bei diefer befonderen Brauchbarfeit dieſes Buͤches für bie 
Gemeinde- und Kirchenverwaltungen dann Armenpfleger 
wirb deſſen Anlauf hiemit empfohlen und hiebei bemerkt, 
daß in demſelben nicht nur bie bis jet erjchienenen Reichs⸗ 
und Landeögefege berückfichtigt find, fondern auch bie bei bem 
nächften Landtag noch zu erwartenden Gefege, ſoweit hieher 
gehörig, Berückſichtigung finden werben. 
Beftellungen find binnen 14 Tagen ander einzureichen. 
Freifing, den 9. Auguft 1875. 
Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
Moofahräumung betr. 

Der Unterfertigte gibt hiemit befannt, daß 

I. bie innere oder Stabtmoojah am Sonntag, ben 
29. Auguft, Abends 6 Uhr ab: und am Samftag, ven 
5. September, Abends 6 Uhr mwieber eingelaffen wird. 

U. Daß ferner die äußere oder Herren Mooſach am 
Sonntag, den 19. Sepibr. Abends 6 Uhr ab» und 
Samftag, den 25. Sepibr. Abends 5 Uhr wieder einger 
laſſen wird. 

Die beiheifigten Triebwerks⸗, Haus⸗ und Grunbbefiger, 
denen bie Räumung des Baches und Unterhaltung be 
Beichlächtes obliegt, werben hiemit beauftragt, innerhalb des 
angegebenen Termines ihre Obliegenheit zu vollziehen, als 
fonft von Polizeiwegen auf Koften der Säumigen die Räum— 











ung, — x. angeordnet werben müßte. . 
Freifing, den 9. Auguft 1875. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
. Mauermaye.. 
Münden, 8. Auguft. Se. M. der König 


ftellte dem Deutſchen Kronprinzen während des Aufenthaltes 
deöfelben in Augsburg gelegentlich der Herbftmandver Pferde 
und Wagen zu Diöpofitton. Der Kronprinz hat daß aller« 
böchfte Anerbieten mit Dank angenommen. 

— Münden, 8, Auguft. Bezüglich der Verpflegung 
der zu ven Herbftübungen beigezogenen Truppen wurde 
vom Generaltommando beftinmt, daß bie zum Zwecke ber 
Regiments · Uebungen fantonnirenden Truppentheile ben für 
gewöhnliche Garnifonsverhältnifje bewilligten Verpflegungs⸗ 
zuſchuß empfangen ; während der Koncentrirungs>» und 
Rücmärfche erhalten die Mannfcaften vom Feldwebel ab⸗ 
wãrts bie zuftändige Natural:Berpflegung von den Quarz 
tiergebern; den an den Brigade, Divifiond- und Korpd- 
Uebungen beiheiligten Truppen wirb in den Kantonnements 
und Bivouals die große Viktuälten-Portion in naturs vers 
abreicht. In wieweit während ber Webungen Konferve in 
Anwendung zu kommen haben, wird beſonders beftimudt. 

— Münden, 8. Auguſt. Die im Rathhausteller 
in ber Nacht zum 1. Auguft, gelegentlich der Feier bed 
Zahredtaged der Eröffnung befjelben, vorgefallenen Ercefje 
waren viel roher und brutaler als es anfänglich hieß und 


man Fann ſich nur wundern, daß dergleichen Gemeinheiten 
in- einem doch von beffern Ständen befuchten Lofale über: 
haupt vorfommen konnten; zumächft hätte wohl der Geſchaͤfts⸗ 
führer es nicht fo welt kommen laſſen folen, andererſeits 
fragte man vielleicht nicht mit Unrecht, ob denn bie 
Genrarmerie von biefem in mitten der Stadt vorgefallenen, 
die Nachtruhe der Ummohnenden ftörenden wüſten Skandal 
gar nicht? gehört habe? . 

— Münden, 10. Auguft. Welche mannigfachen und 
vielverfprechenden Ausſichten heutzutage das Abfolutorium 
de3 Realgymnafiums der ftudirenden Jugend bietet, mag 
nachfolgende Ueberficht zeigen: Das Abjolutorium ded Real 
gymnaſiums befähtgt zum Eintritt in die polytechnifche Hoch: 
ſchule, fowie zum Uebertritt an die Univerfität für Studien, 
welche nicht in ben engeren Kreis ber Falulläts Wifien- 
Schaft von (Theologie, Jurisprudenz und Mebicin) fallen; 
es gewährt daßfelbe: 1) Die Zulafjung zu den Prüfungen 
für das Lehramt der Mathematik, der Naturmwifjenichaften, 
Nealien, neueren Sprachen und des Zeichnend am den tedh« 
nifchen Unterrichtäanftalten; 2) die Zulafjung zu. ben Prür 
fungen für den Staatöbaudienft; 3) die Zulafjung zur 
vorbereitenden Praxis bei jämmtlichen Gejcäftsabtheilungen 
im Dienfte der k. Verkhräanftalten, nach einem wenigftens 
mit der Durcichnittönote III erfolgten Beſuch ver allge: 
meinen Abtheilung der polytechnifhen Schule, welche ſich 
auf zwei Winter: und ein Sommerfemeiter zu erftreden hat. 
4) die Zulafjung zu dem techniſchen Dienft im Berg-, Hütten» 
und Salinenfadhe des Staates ; 5) die Zulafjung zur Praris 
für den Zolldienſt; 6) die Aufnahme in die forftliche Vor- 
lehre und ven Webertritt aus dieſer in die GentralsForft- 
Ichranftalt in Afchaffenburg; 7) bie Sulchjung zu ben 
theoretifchen Geometerprüfungen z 8) die Abiturienten ber 
Realgymnaſien geniepen gleiche Rechte wie die Zöglinge des 
Gabetten-Gorp8 und Fünnen nad einhalbjähriger Dienft: 
Teiftung bei einer Heered-Abtheilung in bie Kriegsſchule ein- 
treten; 9) derjenige Schüler, welcher den III. Kurs eines 
Realgumnafiums befucht und am Ende de Schuljahres die 
Erlaubniß zum Vorrüden in den IV. Kurs erlangt hat, 
wird zum einjährigen. Freimilligendienft zugelafien; 10) 
zum Eintritt in die landwirthſchaftliche Central» Schule 
Weihenſtephan bei Freifing befähigt der mit gutem Erfolge 
gefchehene Beſuch de IV. Curſes des Realgyinnaſiums; 11) 
zum Eintritt in die Gentral-Thierarzneifchufe befähigt ber 
mit gutem’ Erfolg geichehene Beſuch des II. Kurjes des 
Realgymnafiumd; 12) nach bem Programm der polytechn. 
Hochſchule in Münden werden die Stubien für künftige 
Bausngenieure, Arciteften und Mafchinen- Ingenieure von 
Abfolventen des Realgymnaſiums im vier Jahren, von Ab: 
folventen der humaniftiihen Gymnafien in fünf Jahren 
vollendet. 

— Der neulih aus Kiffingen gemeldete Raubanfall 
war’ fingirt! Eduard Bieber bat dem Genbarmeriewacht- 
meifter Engelhardt eingeftanden, daß er noch im vollftätdigen 
Beige feiner Baarfchaft, wie fonftigen Effekten fei, ſich 
ſelbſi geichoffen und zwei Schläge auf den Kopf verfegt, 
dann feine Necktafchen heruntergerifjen habe. Der Zweck 
war bie Rückgaͤngigmachung des zu theuer gefauften Mühl: 
Anweſens in Neuftatt a. ©. FIR 

Preugen. Berlin, 7. Auguft, Der Kriegsminiſter 
hat beim Neichäfangleramt einen Mehrbetrag gegen den 
vorjährigen Militäretat von 36 Milliomtn Mark ange: 
meldet, 

— (Verjendung. von offenen Gefchäftsfarten betr.) gibt 
dad k. deutſche Generalpoftamt Nachſtehendes bekannt: „Der 
Termin für von Aufbrauch folder offenen Geſchäflskarten 
als Genenftände der Verſendung gegen die Tare für Druck— 
ſachen, bei welchen entgegen der feit dem 1. Januar d. 8. 





giftigen Beltimmung, die Veitiheilungen nob in früberer | 
Witfe auf der Vorberfeite fliehen, wird mit Nücjicht auf die 


aus ven Kreifen des Handelftandes zu erkennen gegebenen 
Wünsche bis zum 1. Oft. d. Is. verlängert. Nach dieſer 


-Drient zum Ausgangspunkt und Zwick habe. 


Zeit werben nur folche offene Gejcäftsfarıen zur Befür- 
derung gegen die Druckjachentare zugelafjen, welche ven 
Beitimmungen der Poftorbnung entiprechen, mithin allein 
die Größe und Form ber gewöhnlichen Poftkarten haben, 
fondern auch auf der Vorberfeite nur die Adreſſe tragen 
und bie gebruckten Mittheilungen auf der Nückjeite enthalten, 

— In den deutichen Münzftätten find bis zum 24. Juli 
1875 geprägt: an Goldmünzen: 885,539,460 M. Doppel 
tronen, 264,687,8%0 Mark Kronen; an Silbermünzen: 
21,123,965 M. 5-Marfftüdte, 77,997,488 M. 1:Mart 
fücte, 16,983,334 M. 40 dL. 20 Pfennigftücte; an Nidele 
münzen: 8,526,235 M. 40 dl. 10-Pfennigftücte, 4,299,415 
M. 50 dl. 5-Pfennigftücde; an Kupfermüzen: 3,310,758 
M. 42 dt. 2:Pfennigftüce, 1,626,349 M. 27 dl. 1: Pfennig: 
ftücte, Gefammtausprägung: an Goldmünzen: 1,150,227,%80 
M.; an Silbermünzen : 46,174,787 M. 40 dl.; an Nidel- 
müngen: 12,805,650 Mart 90 dl.; an Kupfermünzen, 
4,937,107 M. 69 bl. 





Ausland 

Wien, 9. Aug. Die „Montagdreoue‘ 
Tonftatirt, daß die Bewegung in der Herzegowina nur durch 
interne Gründe hervorgerufen und auf feine fremden Ein: 
flüffe zurüczuführen fei. Die Infurrektion ſei bis jetzt eine 
volllommen ifolirte, und es erjcheine die Lage von ber 
zwiſchen den DreisFaifer-Mächten gefchaffenen Verftändigung 
beherrſcht, melche die Aufrechthaltung des status m im- 
(Kal, 

— Ragufa, 9. Auguft. Aus flavifcher Quelle wird 
gemeldet: Am 4. Auguft wurden 800 Türken von 200 
Chriſten bei Gevefinje überfallen und total geſchlagen. Die 
Türken verloren Gejchüge und Lebensmittel. Selim Paſcha 
wurde verwunbet. (Tel.) 


. Belannilih muß in Frankreich dad ganze 
jägrlihe Gontingent, der größere Theil D Jahre, der Kleinere 
Theil 6 Monate bis 1 Jahr dienen. Wie es ſcheint, fol 
der zweite Theil des Gontingents jegt ebenfalls beſſer ge 
drillf werden, da der Kriegsminiſter an bie Gorpscomman 
danten den Befehl gefandt hat, alle bie Soldaten des zweiten 
Contingents, die bei ihrem Gintritt in die Armee nicht leſen 
und ſchreiben fönnen, oder nach ber gejeplichen. Dienſtzeil 
ſich nicht als fähig erwiefen haben, nod ein Jahr länger 
unter den Waffen zu erhalten. 


Türkei. And der Herzegowina. Einen vollen 
Monat dauert nun fehon der Aufftand in ber Herzegowing, 
und noch ift dad Ende beöfelben nicht abzufehen. Am 8. 
Juli kamen über Wien die erften vermworenen Nachrichten 
über die Unruhen; e8 wurde gemeldet, daß türkifche Truppen 
aus Boenien in die Herzegowina geſchickt worden ſeien, 
und daß Defterreich die militärische Graͤnzbewachung ver 
ftörkt Habe.. Zugleich Lam pie auffalende Nachricht, dab 
die Infurgenten in einzelner Orten die Öfterreichiiche ahne 
aufgeſteckt hätten. Erſt am 20. Juli erhielt man ad): 
richten über die Urfachen des Aufſiandes. ine Correſpon 
denz der „Allg. Big” (Mr. 201) aus Getinje gab alt 
Grund der Empörung die Ermordung und Auspfünderung 


| von Chriſten an, welche fi vor einigen Monaten nad 


Montenegro geflüchtet Hatten und nun zuröckgelehrt waren. 
Dagegen fagten Berichte ang Konftantinepel: doß jene Flůͤcht 
linge Räuber waren, denen man unter dem Vorbehalt der 
Unterfubung die Rückkehr bewilligt hatte, und daß, add 
die Unterfuhung beginnen follte, die Herzegowiner bemafle 
neten Widerftand entgegenfegten und bie Steuern verweigerten 
Der Aufſtand begann bei Neveſinje in den Thälern Ri 
oberen Narenta, des Haupfflufes der Herzogewina, UM 
ergriff raſch das ganze Land, indem bie Verbindungen 
zwoffchen den Hanptorten Trebinje, VBiblijedh, Nevefinje nd 
Moftar abgeipernt und bie Befeftigten Päge eingeihleflen 
wurden ;&tie Zahliter Bewaffneten murbe auf 2000 Mann 
angegeben. 


England. Von der Baarfracht des geftrandeten 
Dampferd „Schiller“ find zwei Fäßchen gehoben worden, 
deren Inhalt auf 20,000 Pfund Sterling veranfchlagt 
wird. Diefelben wurden nah Penzance verbracht und 
werben wahrſcheinlich nach London geſchickt werben. 

— London, 7. Aug. Eine 3 Centner ſchwere Schild: 
kröte von ber Himmelfahrtöinfel, die größte die je in Eng 
land gejehen ward, wurde von der Königin dem Aquarium 
in Brigthon zum Gefchent gemacht. 


—— 1 m m — — 
Volks- und Fandwirthfhaft, Handel und Induſtrit. 


Auf den Münchenex Viehmarkt wurden vom 
81. Juli bis 6. Auguft 211 Ochſen, 222 Kühe, 97 Stiere, 
88 Rinder, 4009 Kälber, 146 Schafe, 421 Schweine, im 
Ganzen 5194 Stüd. zugeführt und verkauft. 

Inder Münchener Freibank koftete in der Woche vom 
31. Zuli bis 6. Auguft das Pfund Ocfenfleifh 14—15 Er., 
Kuhfleiſch 9--15 kr., Kalbfleiih 12—13 kr., Schweinfleiſch 

—20 fr. i 
Zakobir-Viehmarkt ‚in ber Vorftabt Au. Auf dem am 
2. Auguft abgehaltenen Zakobi-Dult-Pferbe- und Horn: Vieh⸗ 
markt in der Vorftabt Au wurden nachftehende Viehgattungen 
zugetrieben: 844 Pferde, 459 Ochfen, darunter 190 Stüd 
Maftochjen. 412 Kühe, 53 Stiere, 77 Rinder, 144 Kälber, 
50 Schweine, 23 Ziegen, 1 Fohlen. 


Lokales. 


Freifing, 10. Aug. Nach den biepjährigen größeren 
Herbftübungen werben bie 3. und 4. Eſkadron des 3. Chev.⸗ 
Neg. in Münden durch die 1. und 5. Eskadron abgelöft. 


Berforgene Qualen. 
Novelle von F. 2, Reimar. 
(Fortfegung.) 

„Das Wetter wird nicht lange gut bleiben,“ beharrte 
Herr von Fergent; „der fpätere Tag droht mit Gewitter. 
Ich bitte Fräulein Hedwig nochmal mir meinen Wunſch 
zu gewähren.” ; h 

Hedwig hatte ſich Bereit erhoben. „Wir fpielen fpäter,* 
wandte fie ſich am die junge Frau, welche aber diefer Be— 
gütigung kaum · noch bedurfte, denn vor einer ..beftimmten 
Willenzäußerung de3 Bruders hielten ihre Einwendungen 
nie fange Stih. Sie hatte es ſchon Halb vergefien, daß 
diefer ihr eigenes Vorhaben durchkreuzt hatte und begnügte 
ſich damit, lachend auszurufen, während fie ſich behaglich in 
ihren Sitz zurüclehnte und nach einem Buche griff. 

„Nun ich gönne euch immerhin euer Vergnügen auf 
dem naffen, ſchmutzigen Erbreih — das meine ift jedenfalls 











reiner — !bealer würbe ber Doktor fagen — denn ich theile 
die Leiden und Freuden meiner ‚Helden ‚bier, bis die letzte 
Seite ded Buch über ihr Schiejal entjcheidet, und mir an= 
gibt, ob ich euch lachend oder weinend empfangen fol.“ 

Eine Viertelftunde fpäter ſchritten Hedwig und Herr von 
Tergent Seite an Seite durch den Wald, Die Pfade, welche 
er fie führte, waren ihr allerdings noch unbekannt und fie 
mußte ihm Recht geben, daß biefelben zu Pferde nicht zu 
verfolgen gewejen wären, denn an ſehr vielen Stellen waren 
fie ſchmal und vom Unterholz ziemlich dicht überwachen — 
fie ſchienen felten betreten zu werben. 

Hatte übrigens ihr Begleiter als einen Vorzug des 
Fußwanderns betont, daß es der Unterhaltung günftiger fei, 
jo ließ er denſelben jegt in Wirklichkeit außer Acht, denn 
er war am ben heutigen Morgen ſchweigſamer, als es feine 
Art zu fein pflegte, und wenn er es fonft liebte, Hedwig 
auf eingefne Punkte, auf die Schönheit diefer oder jener 
Gruppirung aufmerfjam zu machen, jo antwortete er nur 
mit haldzerftreuten Ton auf einzelne gelegentliche Fragen 
aus ihrem Munde und nahm felbft kaum anders das Wort, 
als um fie vor einem verſteckten Stein, einer Baummurzek 
über die ihr Fuß ſtraucheln Lonnte, zu warnen. — Faſt 
eine Stunde lang waren fie fo miteinander gegangen, al 
der Pfad auf eine Lichtung zuführte: und als fie dieſe er- 
reicht halten, ſah ſich Hedwig auf.einer Fleinen Waldwieſe, 
in deren Mitte fi ein Jägerhäuschen befand, das einft 
fehr zierlich gewejen fein mochte, jegt aber halbverfallen und 
augenſcheinlich nicht mehr im Gebrauch war. k 

Here von Fergent gab eine kurze Erklärung, daß das 
Häuschen, wie überhaupt dieſer ganze Theil des Wales, 
nicht zu feinem Gute, fondern zu einer Befigung gehören, 
die während der legten Jahre verſchiedene Herren gehabt und 
ftufenweife in Verfall gerathen fei. 

„Ich ſelbſt bin lange nicht an diefer Stelle geweſen,“ 
fügte er hinzu, „den Grund aber weshalb ich mich noch 
einmal auf fremdes Gebiet gewagt habe, fage ich Ihnen 


fpäter.” 
: (Fortfegung folgt.) 


© Giſchen mit der Angel mit Tebenden 
Ködern) ald: Würmern, Käfern, Schnecken, Fröſchen, 
angefpießten Fiſchchen ac. ift eine herzloje, abfcheuliche Thier- 
quälerei — unwürdig eines humanen Menſchen, denn das 
geringfte ver Thierchen, der Wurm, wehrt und krümmt ich 
vor Schmerz oft noch fehr a ander Angel, an bie er 
geipießt ift, bis er verenbel. Gibt es ja der lebloſen Köder 
genug, die ebenfo wirlſam zum Angeln dienen; — waru 
denn lebende Weſen martern ? A 

Münchener Thierfhug:- Verein, 



















































za 59. Tüchtige Agenten x | Garsr-seh Bed Tee mm 
der k. p. Walgmühle Schwaig Werden unter günftigen Bedingungen | Naicher alle mit Harthörigkeit verbund. 
: bei © — dann Pr 56) | Uebel, &, FL IB Ser, yersen et, R 
5 erlin⸗ n e . p, Apotheker, Hamburg. 
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4. 1854312 | Summarifhe Neberfichten über die Er: 
Suttermehl „ 5. | 3| [2} P t 2 t-Re | —| gebnifje der Gemeinde- und Stift- 
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el: 28 4 1 4408 36) Gifenw.-Handlung, | Ir. R. Datterer 
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Die Permanente Mafcinenausfellung umd 
Mafchinenfabrik von 
Scharrer & Gross. 
Nürnberg 


empfiehlt ihr großes Lager von 


Dampf-Dreihmafchinen ® 


aus dır renommirten Fabrik von 


Nufton Procter & Gie. in Lincoln (England), 


fowie: 
amerifanifche und englifche 


Gras- und Getreide Mah-Mafdinen, 
Heuwender und Heurechen, 


ferner die al8 Spezialität in eigner Fabrif gebauten: 


Hand- und Göpeldreschmaschinen, 
Breitdreschmaschinen mit Schlagleiſten, 
Göpel in allen Größen. 


Allufteirte Cataloge werden auf Wunfh gratis zugeſandt 


»erm. Nafdinenausftelung und Mafdinenfahrik 


Scharrer sz Sross 
Nürnberg. 


Kofr- und Keifbiegmafchinen : 


\ 











Beſtandtheile unterfucht und bes 
| gu | 











—— „Frühjahrsku ahrskur.“ 

| An Stelle des frifchen Kräuter: | 
fafted wird „ruf und Sun-| 
genkranken,“ ſowie allen an hart- | 
näkigem en, Sungenver- | 
|füfänmung und Athemnoth Lei⸗ 
denden, die durch ihre vorzügliche | 
| Wirkung feit Jahren befannte und | | 
beliebte 


| „Spitzwegerich-Brust-Essenz“ 


bereitet aud bem Safte ber fri- | 
| fpen adane von Apotheker 
&. Iehler in Münden; auch 
| Heuer wieder beftend empfohlen. 

“ it das 
einzige unter ben vielen jegt ange: | 
priefenen Brafmitteln,welchesvon 
Professor Dr. Wittstein auf feine 
























tachtet wurde. | 
Hauptdepot in Freifing 
in_ ber —— von & 

(652 6f) 


In der "unteren Stast ift ein großer 


aden 
zu vermiethen. D. Ue. (144836) 
isitenkarten 


fertigt elegant und in 
fürzefter _ Zeit bie Buch: 
drucerei von 


„P. Dattarer 


in Freising. 


Mündener Cours som G.Auguft mitgetäeit 
vom Bantgeichäft D. —— —* 


welches bezüi gliche Aufträg —5 
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Während der Valkanzzeit ift beim 





Bodenbäder Schuee⸗Saat⸗ Roggen 
täglich gut gewürztes, a — unbejhädigt durch die ftärkften Fruh⸗ 
Regensburger (1462 2a) | japrereife, kann fogleih nach der Ernte 

Hoggenbrod |." Ku Bus, 
au Haben. F __. | baßbigft zu melden, 1459-08) |" 
Zwei Kleinere e Gutsverwal⸗ Bet 


Eine Domenmanfette 
mit Knöpfhen (Täubhen) wurde ver⸗ 
jind für nädftes Ziel zu vermiethen. |loren. Um Rüdgabe derjelben an die | 
D. Ue. (1463 2a) | Exped. d. Bl. wird erjucht. 


Fvattion, Draf und Berlag von ©. P. Datterer in 


Wohnungen 





(1460) ——— 
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Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


M 180. 


teifinger Tagblatt ericeint tägfid mit Ausnahme der Montage und foftet f 


Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
An fümmtlihe Bürgermeifter des Amtsbezirk. : 
Sie Vornahme des Der; CMeglermnge:) Erfaggefhäfts pro 
er. 


Unter Bezugnahme auf den. Im Amisblatt Nr. 29 
Beilage) Bekannt gegebenen Gejhäftsplan der Obere (Mes 
gierunge=) Erſatzlommiſſion "wird wiederholt zur Kenntniß 
gebracht,‘ dag für den dieffeitigen Bezirt Gezirtdamt Freifing) 
dus Obererfaggefchäft: für- 1875- - _ j 
am 13, und 14. Auguſt jedesmal von Vor: 
mittags 7 Uhr an im Saale des Gafthaujes 
zum. Urbanbrän dahier 
abgehalten werben wird. P 
An dieſen Tagen -baben umfehlbar dahier zu ericheinen 
von ber Alterstlaffe 1855: umd ben. älteren. Jahrgängen 
a. Die ſaämmtlichen heuer von der Bezirls Erſatzkom · 
mijſidn aldı dauernd unbraudbar ‚bezeichneten. Mi⸗ 
litaͤrpflichtigen (mit Ausnahme derjenigen, welchen 
in das. Looſungs ⸗ und Geftellungsarteft die Bezeich: 
nung  „augenfceinl'd. unbrauchbar“. eingetragen 
wurde. ; 
b.: Alle Diejenigen, welche zur Grjaßreferbe, Jier oder 
Ilter Klaäſſe vetwieſen worden, find; — 

©. Ale. als einfellungsfäh g(brauchhar) bezeichneten 
Militärpflicptigen. (mit Ausnahme der : unter sub 
Ziff: 4. Genannten). " t 

Nichterjcgeinende der ‚genannten Kategorien haben dem 
geſetzlichen Beftimmungen: zuſolge Gelpjtrafe bis zu 10 
Thaler oder entſprechende Freiheitsſtrafe zu gewärtigen, ver: 
kieren die aus ihrer Loosnumer erwachſende Berechtigung, 
können zwangsweiſe vorgeführt werben, gehen ber etwaigen 
Zurücitellung verluftig: und. ‚find: dem. Erfagcontingent 
ihres Bezirks nicht anzurechnen. : 

Beim Repierungs-Erjaggejchäft haben nicht zu er— 
ſcheinen: - EN 
1) Die von der Bezirks-Erſatztlommiſſion als augenfgein- 

lich unbrauchbar bezeichneten * 

27 Die Unwuͤrdigen. P ; 
3) Die wegen Famihienverhältniffen: oder wegen zeitweiler 

Untauglicleit oder Fonf auf 1 Jahr; Zurüdzeftelten. 


4) Diejenigen: aus ver Altersklaſſe 1854,; iu deren Loo⸗ ) 

chener Gabelsberger Stendgraphen=Eeritrab Berein vorgeſtern 
beging/ hatten ſich über 70 auswäͤrtige Stenographen ein⸗ 
gefunden, darunter mehrere aus "weiter Ferne, wie Wien, 


jungs: und Geſtellungsatteſt ein geriugeres Map; als 
1,63 Meter eingeſchrieben wurde die. (feinen Leute) 
Die Buͤrgermeiſiet habe ſich mit dem, vorzuftellenden 
Mititärpflidgtigen anı beiden benannten Tagen : zunerläfjig 
Hier einzufinden: —E wi y 
Die: Frage, wer vorzuſtellen ſei, kann nad ‚Anleitung 
obiger Ausſcheidung leicht entſchieden werden, wenn. ‚bie 
‚Einträge im dem Roofungds und Geſtellungsſcheinen ge: 
yrüft "werden, welche die Militärpflichtigen, in Händen 
6 * 


Hiebel iſt mit größter Sorgfalt zu Werk zu gehen und 
wird gewärtigt, daß bie Bürgermeifter ‚keinen Vorpuftellenden 
ůberſehen. 

As- und Zugänge zwiſchen ben Bezirk- und Obers 


Donnerftag 12. Auguſt. 





1875. 





Das , in Vierte “ Siäriö durd) die ——— werden 
aaa ee ee Bla hei ie Aoöhenttig ui all Gratiellng Das“ Wetrcholtnngehlute binnen 


(Regierungs=) Erjaggefchäfte: find fofort anzuzeigen. 

Für geeignete Verbreitung vorfichender Bekanntmachung 
ift in ortsübliher Weife, ſowie durch fpeziele Beorderung 
der Vorzuftellenden Sorge zu. tragen. 

Die Nachweife über dieſe fpeziellen Ladungen find läng- 
ſtens bis zum 8. Auguft:e. hieher einzufenden. 

Die Siammrollen, welche behufs der Ladung demnächſt 
zurüdtgegeben . werben, fluid. umgehend. wieder. vorzulegen, 
nachdem fi die. Bürgermeifter hieraus die nötigen Bor: 
merkungen gemacht haben werden. * 

Sämmtliche Geſtellungspflichtige haben 
ihre Looſungs⸗ und Gejtelungs-Attefte mit⸗ 
zubringen, : 

Freifing,. ven 26. Juli: 1875. (1360 3) 

’ Der k. Eivilvorfigende am k. Bezirksamt Freiſing. 
Mark. 


Bekanntmachung. 
Die Bezahlung der Kreisumlagen pro 1875 betr. 
Nachdem: gemäß Landraths-Abſchledeg ‚vom 24. 
uni Ifd. 38., die Kreisumlagen für das, Jabr 
1873 nunmehr fetoefen! und berechnet find, fo fönnen 
bie Zahlungspflichtigen der Stadt Freifing diefelden 
auch don Heute ad, innerhalb acht Tagen ander 
berichtigen. “ 
Sreiſing, ‚den 10. Auguͤſt 1875. (1466) 
„Königliges Rentamt. 
Böhner. 


Bayern. Münden, 10. Auguſt. Dem Vernehmen 
nad wird. die Ausgabe, der in Folge der Webernahme ber 
bayer. Oſtbahnen durch den Staat behufs des Eintauſches 
der Oftbahnactien creixten Eiſenbahnſchuldbrlefen ınit Anfang 
Oltober d. ‚38. beginnen. Bis jegt find bereit? 250,000 
Stüd ſolcher Schulobriefe in, Beträgen zu. 200, 400, 1000, 
2000; 10,000 und 20,000 Mark. vorräthig., , 

— Dad: am 6. d. in München beendete juriſtiſche 
Eramen, zu welchen ſich von 26. angemeldeten. Caudidaten 
40 wieder abgemeldet halten, ift nur 'von 44 Candidaten 
mit günftigem ‚Erfolge beitanden ; worden. " 

— Zu dem Zbjährigen: Jubiläum, welches der Mün⸗ 








&t. Gallen, Dresden, Leipzig, außerdem auß Ansbach, Augs: 
burg, Aſchaffenburg, Bamberg, Erbing,: Freifing, Innsbruck, 
Landsberg, 'Landöhut, Monsburg, Neuburg :a/D., Nurnbe 

Regensburg, Ried in Oderöfterreich, Scheuyern, Tegernſte, 


Bilsbiburg/ Vilshofen, Weiden, Weihenſtephan ꝛc. 


— Die betrübendſten Nachtichten über'die Wolkenbrüche, 
melde gm 4. v8. einen, großer Theif der Pfalz verheerten, 
kommen aus Kit Am’ der Nähe; :: Aus den Seitenihälern 
drang das Wafler mit folder ‚Gewalt in ben Ort, daß 
Menſchen und Vieh unter, den Trümmern von Häufern zc. 
begraben wurden. Im Ganzen jollen dort 31 Perſonen 


und 138 Stuͤck Großvich in den Fluten umgelommen fein. 
Das Waffer ftand Haus hoch; die ganze Gemarkung ift 
volftändig verwůſtet. Nach weiteren Nachrichten aus Kirn, 
find dafeldft 13-Häufer ſpurlos verſchwunden, ca. 15 müffen 
niebergelegt werden, alle anderen find. mehr oder. weniger 
beſchaͤdigt; 32 Perfonen find tobt, von denen bis zum 6. 
Auguft Abends 19 aufgefunden waren, von 18 Bewohner 
eined Haufe vermochie ſich nur ein einziger zu reiten. 
Unter den. theilweiſe eingejtüirzten Gebäuden befindet ſich au 
"daR vor wenigen: Jahren neu- erbaute i ude, 

— Rofenheim. Auf der Bahnlinie Roſenheim— 
Müplvorf ift das Schienengeleiſe bi zur Station Soyen 
gelegt, fo dag nunmehr Marerialzüge dis dahin verfchren 
loͤnnen. 

— Weilheim, 9. Auguſt. Geſtern Morgens gegen 
10 Uhr langte der Transport des koloſſalen Kruzifixes bier 
an und wurde von einer zahlreichen Menſchenmenge, welche 
demfelben entgegengegangen war, in bie Stadt geleitet, Das 
Beifpiel der Gemeinde Pähl, ſowie mehrerer anderer Ge 
meinden, welche die Baltenumpülung des Kruzifired, dad 
naͤchſt der Bavaria daB größte Monument Bayerns fein 
wird, um weitere ſchoͤne Kränze bereichert hatten, fanb auch 
feitend der hieſigen Bevölkerung mehrjahe Nachahmung. 
Nach einem ungefähr 6 ftündigen Aufenthalte fegte ſich der 
Trandport in. Bewegung ‚umd zwar in ber Richlung nad 
Murnau, woſelbſt zahlreiche Fremde und Reiſende denfelben 
erwarten, um Ihr nach Oberammergau zu geleiten. 

— Bom Wagner Theater in Bayreuth hört-die „N. 
Fr. Pr.” daß, während bie Proben zum Bühnenfeftfpiel 
recht hübſch ven Statten zu gehen ſchienen, ſich nun dem 
Uniernehmen von einer Seite Himderniffe entgegenftellen, von 
der man fie am Wenigften hätte. erwarten follen. Frau 
Coſima, Wagner's Gattin, ſoil verſchiedene, für dad Bay« 
reuther Unternehmen wichtige Perjönlicfeiten empfindlich 
verlegt Haben. Unter biefen befindet ih Niemann, der erklärt 
«haben foll, baß er an dem Feftfpiel und den weiteren Proben 
bazu nicht‘ weiter thellnehmen werde. -: R 

Preußen, Köln, 5. Aug, Endlich Ift es durch einige 
feine Abaͤnderungen am. ber. Achſe und am Söpfel ber 
Kaiſerglocke gelungen, den Erzfoloß zum Läuten zu bringen. 
Geftern Nachmittag ließ. diefer bei. den. vorgenommenen Der: 
füchen zur Freude ber harrenden Menge feine tiefe Baß- 
ftimme erſchallen. Nah 8 bis 10 Tagen wird num bad 
Probeläuten ftattfinden. (Kl 3.) 


Gifaß = Laihringen. Sirapburg, 4. Auguft” Das 
Tagesgeſpraͤch bilder hier eben eine Bergiftungsgefchichte. 
Wie immer bei derarfigen Fällen fo find auch hier allerlei 
Gerüchte im Umlauf. Der Sachverhalt iſt folgender: Ein 
Kaufmann in der Langſtraße a letzien Freitag mit feiner 
Familie Knödel von gehackten Fleiſche, mit Zwiebeln und 
Peterfilie gemiſcht. Wie gemöhnli, fo ſchickie die Kaufe 
manndfamilie aud; an diefem Tage den Reſt ihrer Mahlzeit 
an eine im Haufe wohnende arme Schneiderfamilie. 
Kinder des Schneiders liefen ſich die Knöbel gut ſchmecken. 
Leider wurden alsbald 5 davon frank und eines ein 11- 
jähriged Mädchen, ſtarb ſchon am Sormtüg Morgen. Auch 
bei 3 Berforen der-Raufmannsfamilie zeigten ſich bie näm« 
lichen Krankpeitäzeichen, während: 2 Kinder berjelben, welche 
audy von den Knoͤdeln gegeffen, geſund blieben. Es wird 

vermnuthet, daß ſtatt Pelerſilie der fogenannte „kleine Schier⸗ 
ing“ zu den Kuödeln verwendet war, und dieſe Giftpflanze 
die Urſache der Krancheitsfäͤlle ſei. Beſtimmtes weiß man 

uicht und muß abgewariet werden, bis bie Wiſſenſchaft Auf: 
klaͤrung gibt. Die Leiche des verſtorbenen Maͤdchens wurde 
geöffnet und. ſind die Eingeweide desſelben einer genauen 
chemiſchen Analyſe unterworfen: . 


Bolks- und; Tandwirihfchaft, Handel und Induſtrit. 


Nürnberg, 10. Auguſt. (Hepfenberit.) Heute an 
gelangte Briefe aus ‚Spalt und Saas derfünben einen in 





Die’ 


Qualität und Quantität prachtvollen Pflangenftand. Württen- 
berg und Steiermark haben mit ber Ernte bed Fruhhopfens 
begonnen, und ‚Iriffen faft täglich einige Vorpoften am 
Markte ein, welche zu fo hohen-Preifen Nehuter finden, 
daß wohl Niemand, glauben wird, ein foldher Erlös könne 
feiner Zeit realifirt werden, Ywerm wir etliche Hundert Ballen 
neue Waare zu Markie befommen. Bon biejen neuen ver- 
dient ein Ballen erquifit feiner Steiermärfer. Erwähnung, 
der gefteru im Mefenborferjchen Kommiffiondgefchäft zu 140 fl. 
verkauft wurde. Ju 7aer Waare find, trogdem geftern das 
ft micht unbedeutend war, die Preife unverändert 
geblieben. Halertauer Prima Originalwaare ift zu 105— 
115 fl., gute Eljäfjer zu 95 bis 105 fl., gepadte zu 70— 
90 fl. angezeigt, und der Montagsumfag betrug 80 Ballen. 
Das heutige Markigefhäft war von fehr mäßigem Umfange; 
trogdem die Borräthe Mein find, hat doch das Ausgebot die 
Nachfrage übertroffen, denn ed kommen faft täglich ver- 
gr Poͤſichen Netonrgüter an. Umſahz bis jegt Deittags 
len. ⸗ 


2ofales. 

Freifing, 10. Auguft. : Der heutige Victualienmarkt 
war groß. Hühner find wohlieiler geworden (21—30 kr. 
per Stüd), dad übrige ift im Preife gleich geblieben, Die 
Schraune war mitielmäßig und, vie Kaufluft rege. 

Berborgene Qualen, 

Novelle von’. 2. Reimer, 
(Gertjegung.) 

Er ging dann wie jucend um bad Häuschen her und 
entdeckie auch bald an der einen Seite deſſelben eine ziemlich 
gut erhaltene Bank, die einen Ruheplatz gewähren konnte; 
er bat dann Hedwig ſich zu fegen umd Lie fich feloft an 
ihrer Seite nieder. — Die Bäume umftanden. deu Ort 
ziemlich dicht, und von einer Audficht, einem lockenden Blic 
in andere Waldparihleen war nicht die Rede, fo va ſich in 
Hedwig wohl eine lelſe Verwunderung barüber regen konnte, 
dad Herr von Fergent gerade biefen Fleck als Ziel der 
Wanderung erforen halte, 

Er ſchlen auch ihre Gebanfen zu errathen, berm nadjbem 
er Anige Minuten Tang bie Blicke ſchweigend auf bad grüne 
Dicicht geheftet hatte, wandte en "fich zu ihr und. fagte: 

„I häbe Sie nicht auß dem Grunde Hierher geführt, 
Fräulein Hedwig, um Ihnen eime interefjante Anſchauung 
zu bieten — Sie ſehen, maleriſch ift der Punkt nicht zu 
nenten! —— vielmehr bin ich nur einem Hanoe meiner 
eigenen Natur gefolgt die gern, wie: fie bie innerften Lebends 
vorgänge mit eimänder verbindet, aus ſich felbft entwidelt, 
aud; äußere Momente in Zufammenhang bringt. — Ar 
biefer Stelle Yabe ich vor Jahren. einen folgenſchweren 
Schritt getan und um die Hand eined Mädchen gemoor ben, 
a3 id mit leidenfchafillcher Gluth wie ich einer fo Ken 
— id} fage das mit vollfter Gewißgeit! — nie wieder fähig 


fein werde, liebte 

„Cs war auf einem Feſte, das ihre Eltern gaben, und 
das für mich zum glänzendften Tage. meined Lebens wurde, 
dent Fofepha ward meine Brant: Mein Giuck war aber 
frz," ich entvertte bald, daß ich von dem Maͤdchen, dent 
ich in dem heiligften Vertranen weine Hand gebotett , ar 
beffen- Liebe, deffen Wahrhaftigkeit und Cdelſinn mir Fein 
Zweifel gekommen, betrogen war. — : : 

Wie idy uerft anf die Spur eineß Verdachts, dab Te 
eine Wadte trug, ‚geleitet wurde, wie ſich diefer. Verdacht 
beftätigte, gehört nicht hierher, genug — ald Wahrheit blieb 
mir zufegt: mu übrig, daß ſie mich: mid Hieble,: daß fie aber 
trokben mit; einem Underen uni meinehwillen. gebrader 
Hatte, weil in der Verbindung mit‘ mir größere: Bontheile 
fügen, — alles’ ba& aber, weil ihre Eltern, was mi, for“ 
fältig verfchwiegen worden war, an ber Grenze des Dante 
totß#, "und noch dazu eined ſchimpflichen fanden, 'und WEI 
€8 ihr: gelegen Fat, diefem und der Schande, bie ihrem Namen 
drohte, entfliehen zu koͤnnen. 








„Ich brauche Ihnen wohl nicht erft zu fagen, was bie 
Folge tiefer Entdeckung war; — ich ftand wieder “allein 
und — und ja, Fräulein Hedwig, es bedurffe meines kräf- 
tigen Willen, dem vielleicht ein angeborened Verirauen auf 
dad überwiegende Edle der Menfchennatur zu Hülfe kam, 
daß ich mi nicht anf immer don Welt und Menfchen 
zurũckzog. „Ih will. nicht glauben, daß alle Menfchen 
falſch find, weil Eine es geweſen -ift!*- — mit dem Wort 
eroberte ich mich felbft “wieder, Fräulein Hedwig, an das 
Wort habe ich mich ‘gehalten bis zu dieſer Stunde.“ 

Er made eine ufe und‘ durch ihre gefchlofjenen 
Augenliver — fie wagte nicht, dieſelben vor / ihm zu erheben 
—- fühlte Hedwig, daß feine Blicke auf ihr ruhten. Er 
Fuße mdlich fort: 

„Meine Neigung ift in jüngfter Zeit noch einmal ge- 
feffele worden — von einen Wejen, fyön wie die erfte Ges 
fiebte meines Herzens, aber geformt aus anderem Stoff und 
anderem Geiſt. — Es war wodi gerade diefe ertreme Bere 


- Bekanntmachung. 


Reparatur der Amperbrüde bei Moosburg betr, 
igen -Truppenbewegungen bei Moosburg muß bie 


Wegen der bießjäh) 


für'den heurigen Herbit beabfichtigte Meubelegung ber 


der Diftrittöftraße von Moosburg nach Thalbach, Mauern, 


fhon jegt vorgenommen werben, was mit dem 
Kenntniß gebracht wird, daß diefe Brüde am 
—— — 18. 
onnerſtag, den. 10. 
Freitag, den 20. 


die Wittibömüple, Pillhofen, Beldkircen, Niedetambach 
oder umgekehrt zu nehmen haben. - ı 
Moosburg, ben 10. Auguft 1875. 
- pi Stadt Magiftrat Moosburg, 
lt x Waflerburger. I 








2 3 Hekanntniachung. 


Heinrich gegen Huber, Käfer in Erching. 

amftag, den 14. ds. Mis. 

zu Erching ungefähr 1250 
(1470) 


—2 
Am S 
Wittaas 12 Uhr verfteigere ich 

Stück Badfteinfäfe gegen Baarzaplung. 
Sreiſing, ben 10. Auguft 1875. 
Mo Kgl. Gerichtsvollzleher: Dettel. 


BVelfügen zur allgemeinen | 


Auguft laufenden Jahres 


für alle Fubrwerke vollftäudig nefperrt iſt, und deßhalb während | MV 
diefer Tage: alle mit Moosburg verkegrenden. Fuhrwerke den Weg, über; Märer Behandin 


ſchiedenheit die mich zuerft au Ihnen 309, Hedwig,“ fagte 
er, tuhig, als verftände es fich von felbft, daß jegt von ihr, 
bie er mannte, die Rede fein müſſe, „denn in berfelben 
Richtung, das fühlte ich, Lonnte mein Gerz nicht wieber 
waͤhlen.· — Aus Ihrem Weſen habe ich die Gewißhelt 
gejchöpft, daß ich Wahrheit empfangen werde, wo ich fie 
fogdere. 


„Nein, ſprechen Sie noch nicht !* unterbrach er ſich ſelbſt, 
als er ſah, daß ſie trotz der Ueberraſchung, der: Betäubung 
die, über fie gefommen war, den Mund Öffnen wollte. 

„Mißverfichen Sie mich nicht ; zu fordern habe ich jene 
Antwort nur für eine einzige Frage — und diefe Frage 
ft: hindert Sie etwas Hedwig, Jhre Hand in die meine 


zu legen?“ 


&r war —— und blidfte auf fie nieder, bie bleich 


und bebend vor ihm fa 
(Bortfegung folgt.) 
[4 


Kubpferdrahtſeile, 

Tjad) geiponnen, zu Bligableitungen 

billigſt bei (1400 5) 
©. Reichenberger, 

in Grötfchenreuth bei wbendorf. 


Bei Unterzeichnetemn findet ein junger 
Mann, mit.den nöthigen Vorkenntniffen 
' AL. Gymnaſialklaſſe), als 


ApothekerzRehrling 


ı auentgeldliche Aufnahme, bei fami- 


Amperbrüde an 
Gammelsdorf ıc. | 








tüdther wififänfliher ans pr 

1 iger wiſſenſchafili i⸗ 

nal. — ſcher —SE = "C1al8 36) 
(1465) A. Kollmann, 


Apotheker in Wolnzach. 


Von dem Königlich bayeriſchen 
S Minifterio des Innern genehmigt. 
E . Das weitberübmte, 


=Eau deLys de Lohse 
Schoͤnhelis Lilien · Mil 

von allen berũbmten Doktoren, 

Tauſenden von Damen und 

ren als das eimig bewãhrie Ehön. = 

5 Beitömittel anerfannt, über.3 

trifft alle 


Buoguaq uog 





dizinalbehörde‘ geprüi 





E Frauenzimmer mit guten deug⸗ 
niſſen wünjcht eine Stelle ald Hand: 
bälterin. Zu erfragen bei Frau Hof: 


Rr. 139, (1468) 


Ein Reufundländerhund zogen werden, doc, wird gebt“ ih 


ſchwarz mit weißer Bruft und 4 weißen | baldiaft zu melven. 


 Ruffifcher 


Ehnce-Saat:Ro 


mann außerhalb tem Veitsthore Hs. | — unbefhädigt durch bie ftärkften grüße 
jahrsreife, kann ſogleich nach der Ernte 
in größeren. und Meineren Partien be 


— —— 
aut weich, mei * 
ggen ¶ſchrꝛieldig macht und derfelben An 3 

Ei wagnbliches friſches Außfehen S 
| S perleibt 
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Pfoten it zugelaufen.. . Derfelbe kann | DieÖutäyerwaltung 
gegen Bezahlung von Putter: und Zaf. | “ * 
Koſten abgeholt werden bei Oftbahns 
Vorarkeitee. Wöl HRr. 3 in] 
Reuftift. (1471) 


Couferiptions-Formularien, 
Rilitär-Stammrollen, ; 


Fragebogen ° 
find zu haden bei 
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Wer vor einigen 

















atterer 
Rn Freifing "du vermiethen D, 


Warnung, | 


‚neuen Zimmerjtugen mit ber Firma 
18: Reumapyer in Kauf ober Berfak 
genommen hat, wird gebeten-in d. En. 
d. Bl. feinen Namen anzugeben ; zu⸗ 
gleich wird ‚vor Ankauf desjelden ge— 
warnt. SUR 


In der unteren Etadt If ein großer 
Faden 


Ss Preis per Flacon 2. 
5 Gesmndheits-Lilien-Milch-Seife, 
459 56) | = bie allein einzi 
die 
Wertofk.Gifng 


Tagen einen. faft 





mr *5 

- utferfdpwein . 

zugelaufen und kann der Chgentgäuy 

basfelbe gegen Ausweis abhole n 

3 (1492) Zeitlmayer-Bauer, 
I__... in Oftlfing bei Langenbach. 


— (1468) 


3: W. Myers 


»@- srand americ Circus ®e 
wird in Freifing am 19. eintreffen und nur 


eine große Borftellung geben. 


Die Geſellſchaft beſteht aus ca. 200 Perſonen, 150 Pferden, 9 dreffirten Elephanten, 3 Kameelen, einer 
Gruppe wilder Löwen im Käfig und ca. 50 der prachtvolliten Wagen, (1464) 
Nachmittags 4 Uhr wird bei fchöner Witterung der große Galla:Umzug durch die Stadt ‚ftattfinden, 
Gafia:Deffnung gleich. nach Beendigung ded Umzuges Fa 
Preife der ARlatze: |. Plab MW. 3, U. ARtdatz 28. 2, I. lat I, 


Rechnungen müfen bis 6 Uhr quittirt an der "Eirkud: Kaſſe zur Bezahlung elngereiptäperden. 


Für die Direktion: Den General: Agent Zblanım. 


‚ Einguarkierungs- 
—— eh Freifing. \  Formularien: 
| 











* uarfier- 
Sonntag, den 15. Auguſt 1875 ® — 
Vormittags 102 Uhr Gauturntag im Vereinslotale. Nachmittags 
1 Uhr Abmarſch auf dem Turnplatz. Gau: und Preisturnen. Preife: find a 
vertheilung- (4468). | 


| Ih Un, 

Zur Feier des 15. Stiſtungslages a Ed. P. Datterer.. 

des biefigen Vereins: Musikalische Unterhaltung im Stieglbräusaale. 
Der Turnrath. Zwei kleinere 


MR.) Le ee wohnungen, 
52° Freiwilliop-Fonerwehr Freising, .g% ws = 6 une 











Die Mitglieder find zur zahlreihen Theilnahme ce vom 10. Auguft — 
an obiger Feier des Turnvereins freundlichſt einge⸗ "von Banrgejhäft D. I. Lichtenſtein in M 
Inden. (2469) \, en ‚Nanfingerftroße, Nr. 28 um —* 
ı „sreny" weches  bezügkiche Auftvä e beftend 
Der Beewaltungscath. Faust unbe ital SEAN ertbei 
Bayern, Fat Dpligationen, 89" 2 
Ya bi ta r i 
Breifinger, Schrame vom 14, Auguft 1875. | Io ®; Fed. 12 —V —— 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Sreifinger Bagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 








M ıs1._ Freitag 13. Auguft. 1875. 


Amtliches für Breifing. 


Bekanutwachnng. 

Auf Betreiben des Bütlerd Lorenz Kaul in Kirch- 
dorf, vertreten durch ben E. Advofaten Schönmezier 
dahier, Hat mir Heute ber F. Gerichtövollzieher Dall- 
hammier bdahier, für den Getreibegändler Anton 


Gewãhrſchafts m wegen 
BVerfäumungsurtHeil zugeftellt. 
Nach biefen Urteile ift Anton Bieringer für den 
Fall, daß Lorenz Kaul im Prozefie | wer: Nathan 
Stiefel unterliegen follte, ſchuldig, dem Gewährfchaftd- 
Mäger Raul alles badjenige zu erfegen, wozu biefer 
bem Nathan Stiefel gegenüber in Haupt: und Nebens 
face verurtheilt wird, unb Hat bie Koſten bed Gewaͤhr · 
ſchaftsprozeſſes zu tragen. 
- Die klaͤgerifchen Koften wurben im Anfage von 
29 fl. 42 kr. genehmigt. 
Zuftelungdatt nebft Urtheilsabſchrift kann in 
meinem Amtözimmer in Empfang genommen werden. 
Freifing, am 11. Auguft 1875. - 
Der k. I Staatsanwalt beurlaubt: 


k. IL Staa anmalt. 


Belanutmachung. 
Auf Betreiben bed Schäfflermeifterd Ludwig Radl⸗ 
mailer in Breifing, Hat mir Heute der k. Gerichtsvoll⸗ 


(1473) 





‚Öffentlige Sigung bed !. Stadt: und — 
miag, den 20. September 1875 Bars 


in erfterer gebeten, zu $ 
ſchuldig, dad auf dem Anweſen des Ludwig Radimaier 
98.Nr. 115 bahier eingetragene Elterngut zu 50 fl, 
Isfegen zu laſſen, wiedrigenfalls ꝛc. Radlmaler gemäß 
Art. 862 der Proz. ermächtigt if, bie Loſchung auf 
Koften bed ıc. Häubl durch cinen Gericptövollzicher 
des k. Bezirkögerichtö:Sprengeld Preifing vornehmen 
zu laſſen und habe Beklagter Häubl bie Koften bed 
Streites zn tragen. 

Zuftellungsatt Tann in meinem Amtözimmer in 
Empfang genommen werben. 

Sreifing, am 11 Auguft 1875. 

Der ?. 1. Stadföantnit beurlaubt : 


ti Stnatdanmalt. 
Bekanntmachung. 
Einquartierung betr. 
Am Freitag ben 18. Kuguk I 3. wird das f. II. 


(1474) 


Cüraffier - Regiment „Prinz Adalbert” aus Landgut, be⸗ 
ftehend aus dem Stab ımb 5 Estkadron's (22 Offiziere, 
a ya * ee einen Tag in Hiefiger 
tabt einqua und zwar der Verpflegung durch die 
Quaꝛtlergeber. a 


‚geber. 
Die Stätte des Quartiers indbefondere vom 28.—30. 
Auguft wird fpäter bekannt gegeben werben. 
Freifing, den 26. Auguſt 1875. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 





Bayern. Müunchen, 11. Auguſt. Der bei der Dft« 
bahnhaupitaſſa beſchaͤftigt re Afinont, welcher An⸗ 
fangs dieſes Jahres mit Oftbahnobligationen im Betrage 
von 35,000 Gulden flüchtig gegangen, wurde heute vom 
Bezirfögericht in contumaciam zu fünfjähriger Gefängniß- 
frafe und fünffägrigem Verluſt der Ehrenrechte werntiheif. 

— Borgeftern Hat fih in Berig am 'Starnbergerfee ein 


Bebienter bed Hrn. Major v. lügeladjutanten 
Se. Maj. des Könige, erſchoſſen. anlaſſung zu 
dieſer That iſt zur noch nicht feftgeftellt. 


Deuiſchland. Bon der Nahe, 7. Aug. Dad Unmelter, 
am 5. Auguft in Kirn wüthete, hat am 4. Auguft Nach 
mittogd aud an der Mofel getobt. Die Stabt Trardach 
und der Flecken Enfirh wurden, nad) der „Kobl. Ztg.“ unter 
Die gefeigt, wldte'Yöüfer MHTo AAHMetsählt Mb drohen dem 
Einfturz. Der Schottbad Hat die Waſſermaſſe in feinem 
größtentheild unterirdiſch „geführten Laufe durch Trarbach 
nichi mehr aufnehmen Fönnen unb feinen Weg durch bie 
Straßen der Stadt genommen und dadurch großen Schaben 
verurfacht. Auf den Chauffeen des Hundsrückens find 
mehrere Brücken weggerifien und viele ZTelegraphenftangen 
umgeworfen; ber Verkehr ift an vielen Stellen für Fuhr⸗ 
werk gehemmt. Much im Kreuznach ift die Nahe plöglich 
fo — daß fie weit Über ihre Ufer getreten iſt. 
Aus Kaftel liegen ähnliche Berichte vor und aus ber 
mittleren Pfalz werden große Verwüftungen durch ſchwere 
Gewitter und wieberholte Ueberfchwenmungen berichtet. 


— Die vom 14. bis 20. Oktober d. 38. in Alten 
burg flattfindende Kartoffel sAnzftellung nimmt ſchon 
jegt Dimenfionen an, welde weit über alle Erwart: 
ungen binauögehen und ſchon jegt einen glängenben Erfolg 
ſichern. Außer einer großen Anzahl von Züchtern haben 
5i8 jet bereitö 16 londwirthfchaftligge Vereine Deutichlanb 
die veſchickung der Außftellung zugefagt und zwar in ber 
Weile, daß fie es übernehmen, bie in ben beir. Vereinsge⸗ 
bieten unter. verfehiedenen Verhäftniffen angebauten Sorten 
zu fammeln und umter Beifügung der enfipredenden Ane 
gaben einzufenben. Aehnliche Zuſicherungen Liegen von 
mehreren bdentjhen Staatöregierungen vor. Die Generals 
Adminiftration der Güter des Fürften Adolph Schwarzen: 
berg Hat auf Wunſch bed Fürſten Schwarzenberg bie An» 
ordnung getroffen, daß fich fämmtliche berjelben unterftellten 
in Böhmen gelegenen Güter an der Audftelluu betheiligen. 
— Die wiffenfhaftliche Abtheilung ber Kartoffe Augftellung 
veripricht ebenſo volftändig als intereffant zu werden. Ins⸗ 
beſondere wird dieſelbe durch eine größere Anzahl von land⸗ 


wirthſchaftlichen Berfuchsftationen beſchickt werben, welche 
unter anderem zur Anfchauung bringen werben: Bildliche 
Darftellung des Ertrags verſchiedener Sorten, ber Ergebnifje 
verſchiedener Vegetationd und Düngungsverjuche, der Krank: 
heiten und thiertichen Feinde der Kartoffelpflange mitroftopifche 
Präparate einzelner Theile der Kartoffelpflanze zur Veran» 
ſchaulichung ihrer Zufammenfegung und Entwickelung ; die 
der Kartoffelpflanze fchädlichen Inſelten, unter denen felöfte 
verftändlich der Eoloradofäfer nicht fehlen ‚ Tünftliche 
Nachbildungen der Kartoffel, Ausartungen, Mißhildungen, 
Jämmtliche zur Unterfuhung des fpezifiichen Gewichts und 
des Stärfegehalt3 vorhandenen Apparate zc. Modelle aller 
Art, verfchiedene Erzeugnifje auß der Kartoffel u. ſ. w. 
— Mainz, 5. Aug. Bei dem am Montag früh von 
Met aus unternommenen Ausflug der Kriegervereine auf 
die Schlacptfelder von Mars⸗la⸗Tour, Gravelotte xc. ereignete 
ſich ein eigenthäntlicher Unglüdsfal. Ein von. dem er- 
ſchwerlichen Marſch ermüdeted Mitglied des Wormiſer 
Krieger: Vereins ſcheint ſich auf eine im Graſe liegende und 
durch den Druck gereizte Natter, welche als zu ber einzigen 
giftigen Spezies der Nattern, den — * gehörig 
erfannt wurde, gelegt zu haben. Cr fühlte bald einen 
empfindlichen Stich an der Außern Handfiäche, den er aber 
nicht weiter beachtete. Hand und Arm ſchwollen jedoch zu⸗ 
ſehends an, und die in Metz noch am Abend herbeigerufenen 
Aerzte erklärten die Amputation für nothwenbig. Aber auch 
dieſes Mittel ſcheint zu ſpaͤt gekommen zu fein; ver junge 
Mann, Vater von drei Kindern, war am Morgen bereits 
eine Leiche. 
.. Württemberg. Stuttgart, 9. Aug. Bei ber Beute 
Vormittags erfolgten SPreiszuertennung blieb Fabrikant J. 
C. Andes aus Wien, welcher auf der Feldfefticheibe „Deutjch- 
fand” zwei „Zwanziger” erſchoß und bls zum geftrigen 
Schluſſe des Bundesſchießens nicht gleich gejchoffen wurde, 
Erfter, und fällt demfelben die Ehrengabe bed Königs von 
Wittenberg, ein großes Silberfervice im Werthe von 3000 
at zu. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Yandel und Induſtrit. 
Aus der Holleban wird dem „B. K.“ gefhrieben: Im 
Allgemeinen wird die Hopfenermte nicht ſo reich ausfallen, 
wie man früher geglaubt hatte. Durch verfchiedene Ereig ⸗ 
nifje wie 3. B. Sturm, große Trockne, kalte Nächte, ift die 
Dolbenausbilbung ftark verhindert worden, jedoch hofft man 
jet auf den letzier Tage gefallenen Regen und wenn bie 
Nächte wärmer würden, fo könnte ed in der Umgebung von 
Au gute halde Ernte abgeben. Dägegen-ift der Hopfen 
in Wolnzach und Siegenburg viel ſchlechter. Auch ift ftarke 
Nachfrage nach 74 Hopfen. Es find ſchon Er heurigen 
Hopfens abgeſchloſſen worden von 100—125 fi. 


Lokales. 


Freifing, 11. Aug. Aus Dach au wird berichtet: 
Sonntag Nacht? wurde ein ziemlich betrunfener Fabrikarbeiter 
von feinen Nachbarsleuten nicht unerheblich zugerichtet, da 
die Frau des Nachbard demjelben mit einer Miftgabel am 
Kopfe mehrere Verwundungen beibrachte. — Vergangenen 
Sonntag Nachmittag wurde dem hieſigen Veteranen und 
Soldaten · Verein von deſſem Ausjchußmitgliede, Herrn Ober: 
füger Klinger, in Etzenhauſen ein Gartenfeft veranftaltet, 
welches zahlreich beiucht war und Abends mit einem Feuer⸗ 
werk endete. — Am 28. Juli wurden im Hörhammerjchen 
Bräuhaufe aus einem unverfcloffenen Fremdenzimmer 3 
weiße Decken geftoplen und fällt dringender Verdacht auf 
eine kraͤnklich ausſehende herumziehende Weibsperſon im 
Alter von circa 28—30 Jahren. 

Aus der öffentlichen a a 
vom 29. Juli 1 
1) Bekannt gegeben wurde: 





5 er Antrag des Ge 


meiude⸗Kolleglums in Sachen Wirthshausbeſuch und Beſuch 


der Tanzmufiten durch die Feiertagsſchulpflichtige Jugend; 
b) daß nunmehr der Hausbefiger Anton Neumaier, H3.:Nr. 
44 dahier fein Anweſen a Abldfung der Hierauf ruhen» 
den Gefällsbodenzinfelaften frei gemacht hat, und bag nun: 
mehr der vereinbarte Kauffchilling od. 1300 fl. außbezahlt wer: 
den foll; e) daß Refultat, der in Sachen Kaufmannswittwe 
DOftermann gegen den Stabtmagiftrat beim k. Bezirkögerichte 
Freifing gepflogenen Verhandlung auf den von der Erfteren 

roviſional⸗ Antrag bezüglich Abbruch des Veits⸗ 
thored ; d) daß nunmehr mit der Umrehnung der füddeut: 
fen im die Reichswährung in der Rechnungskanzlei bes 
gonnen wurde, und baß bis jet die Berechnung ber Aftiv- 
und Pafivfapitalien fämmtlicher Stiftungde und Gemeinde: 
Bafjen vollendet ift. Bezüglich der Abrundung der Kapitalien 
und der Zinſen hierand wurde befchlofjen: es feien jänmt- 
liche Kapitalien auf 50 oder 100 Mark abzurunden und 
der darüber fallende Betrag bei den Aktivkapitalien zur 
—— zu kunden, bei den Paſſivlapitalien zurückzube⸗ 
zahlen. 2) Wegen Mittellofigkeit des Taglöhners Michael 
Blau wurde die Hälfte der auf Verpflegung desſelben in 
frädtifchen Krankenhauſe erlaufenen Koften mit 1 fl. 58%, Er. 
a Gonto des Krankenhausfondes abzufchreiben beſchloſſen. 
3) Betreffs Einhaltung der Bärtnerpläge am Marienplage 
wurde beichlofjen, daß auch die übrigen Gärtner jene Plätze 
anzunehmen haben, welche ihnen nunmehr von der Kommife 
flon nach dem vorliegenden Situationsplane ausgewieſen 
find. Sollten fi die 5 Gärtner über ihre Pläge nicht 
einigen Lönnen, fo werben bie Pläge durch das Loos ver- 
geben. 4) Nachdem von Seite des Privatierd Anton Mofer 
von hier über die Verlegung be Attachinger Fußweges ein 
neuerliches Projekt vorgejchlagen, und von Seite ber 2 biß- 


herigen Gontrabicenten angenommen wurbe, fo wurbe be: 


ſchloſſen, daß über dieſe Wegverlegung ein Augenfgein an 
Ort und Stelle vorgenommen werden ſoll. 5) Die vom 
Magiftratsvorftande nach Einvernahme des k. Bezirksgerichtö- 
Arztes und der Gottedaderverwaltung erlafjenen Dienftes- 
vorfchriften und Inſtruktionen für ben Todtengräber unb 
Seelnonnen wurden magiftratzjeit# genehmigt. 6) Mit 
NRüdficht auf das vorliegende Gutachten des ftäntiichen Tech⸗ 
niterd wurde von der Herftellung eined Durchlaſſes hinter 
den abgebrochenen Käufern Nr. 499 und 500 am oberen 
Graben abgejehen und der Stadtfämmerer beauftragt einen 
KRoftenvoranfchlag über ein Holzbeſchlächt und eine Brüde 
bis zur näcften Sigung vorzulegen. 7) Nachdem von 
Seite des ftädtifchen Techniferd die definitive Abrechnung 
über den Bau des Landshuterthorpachthauſes hergeftellt, und 
biefelben von den Accorbanten anerkannt wurde, wurde vor⸗ 
behaltlich der Zuftimmung bed Gemeinbe-Kollegiums und 
unter Aufrechthaltung der Kautionsverbindlichkeit des Accor⸗ 
danten Biber bejchlofjen, die fich berechnende Baufumma 
im Betrage von 4540 fl. 53 fr. nach Abzug der bereits 
geleifteten Theilzahlungen an Biber auszubezahlen. 8) Ge- 
nehmigt wurde das Gefuh: a) des Bürftenmacerd Otto 
Sommer Nr. 387 um Abänderung ber Facade am Wohn: 
haufe; b) des Küchelbacherd Kaver Huber H3.Nr. 718 um 
Errichtung einer Dahmwohnung, jedoh unter Einhaltung 
der vom Techniker geftellten Bedingung; c) des Schäffler- 
meifterd Ludwig Radlmaier dahier um Erbauung eines 
neuen Wohnhauſes auf dem Bauplatze des vormaligen 
Lederer Baderanweſens jedoch unter Einhaltung der vom 
ftäbtifchen Techniker geftellten Bebingungen. 9 Verſchiedene 
Darlehend dann Geſuche in Hypoihek⸗ Sachen fanden Er: 
lebigung. 








Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 8. Reimar. 
WGortſetung.) 

Wie ein Strom fluthete das Erinnern durch ihr Herz, 
das Erinnern an die Schmach, die fie jo mühſam verhüllt 
hatte und die zu geftehen, ihm in biejer Minute zu geftehen, 
fie eine Unmoͤglichteit bünkte! — 


Und mit Blitzesſchnelle bemächtigte ſich ihrer noch ein 
anbered Gefühl: fie wußte mit einem Male — ob es fie 
auch mit brennender Scham, mit Zorn gegen fich felbit 
erfüllte — daß all ihr Ringen und Kämpfen vergebens ge: 
wefen war — in Ihrem Herzen war nicht zur Gfeichgiltige 
keit a I Haß geworden, was fie einſt ala Liebe ges 

It Hatte 


& ftand feſt — fie durfte ihre Lippen nicht burch eine 
Lüge entwelhen,- durfte fie dem Manne nicht jagen, ber im 
evelften Vertrauen eine wahrhafte Antwort von ihr forderte, 
06 fie würdig fei, feine Liebe zu theilen. 

„Rein, ich kann es nicht!” war alles, was fich aus 
ihrer Bruft rang. 

Ohne daß fie es fah, war er blaß geworben. 

„Ich fürchtete es!“ fagten feine Lippen leiſe. 

Sie ſah betroffen zu ihm auf. Hatte er eine Ahnung 
davon gehabt, daß fie ihm lange getäufcht.? hatte ihr eigenes 
Wort diefelbe jegt zur Gewißheit gemacht und fie der Achtung 
beraubt, von der fie fich bis au diefem Augenblick getragen 
mußte, und ftieß er die vielleicht num mit Sobn von. fi, 
die er eben noch an feine Seite erheben wollte ? 

ch bitte nur: verurteilen Ste mich nicht um meines 
Schweigens willen!“ ftammelte fie. 

„Waren Sie mir denn bis auf diefe Stunde Offenheit 

uid ig 1 Er mete er mit dem Anflug eined trüben 

Lacheln. „IH ien, Ihren Charakter Hatte ich jelbft au 
la — umd was fonft Ihr Leben umfchloß, feine 
Geheimniſſe, fie waren ihr freied Eigenthum, ich wußte, fie 
mürben mir zufallen, wenn — nun wenn nichts Sie gehin- 
dert Hätte, meine Hand anzunehmen.” 

„And nun,” fagte er, indem er fi zu einem freieren 
Ton zwang, „verjuchen Sie wie ich, dad, was zwilchen und 
in diefer Stunde gefprochen worden ift, zu vergeflen, und 
laſſen Sie und, da der Zweck unſeres heutigen Spazler: 
gaugs erfünt ift,“ — es Hang jet doch wieder ein leiſes 
äitern $ durch jeine Stimme — „an unferen Rückweg denken, 
meine Schwefter wird und bereit# erwarten.” 

Er war ihr behälflih, was Tuch, das ſie getragen hatte 
und welches ihr entglitten war, wieder um ihre Schultern 
zu legen, er war bemüht, fit bie verftört am feiner Seite 
dahinfchrist, auf leichtere Gedanken’ zu bringen, indem er fie 
von fern liegenden Gegenden unterhielt, gerade fo, ald wenn 
nie ein Moment, wie er ber eben vorübergegangene in ihrem 
Leben geweien wäre. 

dwig dagegen antwortete mechanisch — fie trug ein 
Gefühl in fi, das ihr bie Bruft zu zeriprengen drohte, 
und body erkannte jie burch all’ dad Schmerzensvolle hindurch 


Bekanntmachung. 


Neumüller gegen Schindlbeck p 


Montag, den 16. Auauf. Io. 38. 


——— 2 Uhr 
verfteigere ich im Wirthshauſe zu N 


Schuldners, Gütlers Georg 
Breifing, den 11. Auguft 1 
Dall düanimer, 

k. Gerichtsvollzieher. 


Auffifcher ” 





egeran in rubr. Betreffe: 

1 eifengeachäten Wagen, 1 braune Kuh und circa 6 Schober uns 
gebrofcgenen Haber an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung. 

Bemerft wird, baß ber Haber ſich Hinter bem Wohahaufe bed 
zn in der Riegerau befindet. 


Eonferiptions-Formularien: 


mit einer Art von Nührung, daß er verſuchte, ein Außer 
liches Verhältnig zwifchen fich und ihr aufrecht zu erhalten 
während fie doch wußte, daß fie jet durch eine tiefe luft 
für immer von einander getrennt waren. 

Zu Haufe angekonımen flüchtete fie ſich auf ihr Zimmer, 
Herr von Fergent aber ging zu feiner Schwefter, um ihr 
zu jagen, daß er ſich zu einer Meinen Reife entſchloſſen 

Er nannte ihr auch den Zweck derjelben, der mit 
ihr bekannten Familienverhältniffen, in bie er thätig ein= 
greifen wollte, zuſammenhing. 

Sie freute ſich über feine Abficht, da ihr Herz am ben 
Verwandten hing, denen er fich hülfreich erweifen wollte und 
half ihm ſelbſt an den Vorbereitungen zu feiner Reife, deren 
Dauer auf mehrere Tage berechnet war. 

Als er fih einige Stunden fpäter bereit? von ihr ver⸗ 
abſchiedet Hatte, kehrte er noch einmal zurüd, ald wenn es 
fih um eine vergeffene Sache handelte und fagte ruhig: 

„Noch eind, Thekla: — ich wünfche, daß du dem Doktor 
bei feinem nächſten Beſuche — und er wird ſicher heute 
oder morgen kommen — Gelegenheit gäbeft, fich gegen Hed⸗ 
wig audzufprechen !” 

„Wie?“ fagte fie und — den Bruder betroffen an, 
„du: glaubſt doch nicht — 

Sie brachte bad Ende nit heraus, Herr von Fergent 
aber ergänzte ihre Worte, indem er mit bemfelben ruhigen 
Ton fortfuhr: 

„Daß Stern und Hebwig durch ein beſonders Intereſſe 
zu — hingezogen werden, davon N ih überzeugt, 


„Aber das iſt ja unmöglich, Egbertte rief die junge 
Fran, und wenn ber Bruber gerade jetzt fein Auge auf fie 
gerichtet gehabt Hätte, würde er gefehen haben, daß fie bleich 
geworden war. „Stern und Hedwig, fie hat ja ſiets zur 
Schau getragen, daß-fie ihn nicht ausſtehen kann I“ 

Fertjegung folgt.) 

© (Geflügel) fol nicht bei den Füßen mit herab⸗ 
hängenden Kopfe von den Märkten nad Haufe - getragen 
werden, was leicht zu ermöglichen ift. Cbenfo lebende 
Limmer, Kigen und Spannferkel, welche man fogar öfter 
mit gebundenen Füßen über Stöde gehängt, anf dem Rücken 
tragen, ficht. Jedenfalls werden alle dieſe Thiere beim 
Abſtechen fich nicht jo vollftändig verbluten, als wenn fie 
fchonend getragen worden wären. Auch kann man öfter 
überfüllte Hühnerfteigen zu Markte kommen fehen, in denem 
nicht felten ein oder einige Stücke erſtickt oder zertreten ſich 
vorfinden. . Auch diefes dürfte gehörigen Orts ber Beachtung. 
empfohlen werben. ündener Thierihugverein. 


| Einguarfierungs- 
Sormularien: 
Quartier-Liften, 
Zettel, 


Sofienbereßunngen 
find vorräthig bei 


F. P. Datterer. 








1476 5 
( ) Von heute Freitag Meittags an 


empfiehlt famofe auf Roſt 


gebratene Fiſche 


geneigter Abnahme. (1479) 


Shilee-Saat-Roggen Ä 
Säle: durch die Fi, Yin h⸗ Militär Stammtollen, | Thomas Lichtenwallner, 
jahrsreife, kann ſogleich nad der Einte Fra gebogen im Haufe außer dem Sfarthor. 


in größeren und fleineren Partien be: 
zogen werden, doch wird. gebeten, ſich 
balbigjt zu melden. Y dc) 
DieGutsverwaltungWarthofb.Giefing. 


find zu haben. bei 


r. $. Datterer 
Sr 





Eine Einlage 
"wird gefucpt von Strebl. (1479) 










Yankfagung, 


Für die ausserordentlich ehren- und liebvolle Theilnahme während der langen Krankheit, sowie 
02 bei der Beerdigung und dem Trauergottesdienste für unsere innigstgeliebte Gattin, Mutter, Tochter 


Anna Schals, 


geb. Raab, Kaufmannsgattin hier, 
sprechen wir unsern tiefgefühlten Dank aus, diesen aber auch nicht minder für die überaus reiche 
und schöne Blumenspende, welche der seelig Verstorbenen in zartsinnigster Weise dargebracht wurde. 
Freising, Straubing und Bobingen, den 12. August 1875. (1475) 


Joseph Scholz, kam. 


nebst seinen 2 unmündigen Kindern, 
auch im Namen der übrigen Verwandten. 








Bekanntmahung. zarte 


Heinrich ya gute Käfer in Erching. E Beige Kuftr Han 
Die auf den 14. b. Weittage 12 Uhr zu Er&ing ee PR 
anberaumte Verfteigerung von wre 1350 Stüd Badfteinkäfe| go, & 0; 4°. Obligat u. Grunde. 0 
unterbleibt vorläufig (1478) %%_® Fon Dblig. 102 B. 101’. © 
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Bohr⸗ und Reiſhiegmaſchinen en 


empfi Geldjorien. rancd⸗Stuc 
” 3-29. Hol. A Stüde AT 


Georg Mittermayr. Kisten 


Rebaktion, Drud md 'Berlag von 3. P. Datterer in. Freifing. 





Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiling und Moosburg. 


BB 182. 


Amtlihes für Sreifing. 
Befanntmachung. 


Ba ſammtliche Bürgermeifter de k. Bezirfsauts Freiſing. 
Die Ausführungsinfteuktion zum Renee — Ra 
1875 über die Naturallei gm bewaffnete Macht 
im Frieden —— 

Zu Folge Negierungsentichliegung vom 9. Auguft I. Is. 
wird unter Hinweis auf $ 6 des Meichögejeged vom 13. 
der. 1875 nachſtehend ver Abdruck eined Formulars der 
proviſoriſchen Marjchroute zum Vollzuge für den Fall, daß 
die noh zu erlaßende Verordnung über den Vollzug bed 
ben angeführten Reichsgeſetzes vor Beginn der Heuri m 
Truppenübungen nicht ericheinen follte, ſammt den zu 
traptenden Bejtimmungen über Munbverpflegung ber Eu 
pen, Verpflegung der Pferde, Vorſpannsgeſiellung und Ber 
zahlung, Quittungsleiftung und Liquidirung mitgetheilt. 

Diefes iſt ſofort zu beachten und in den Gemeinden 
gehörig bekaunt zu geben. 

Freifing, den 11. Auguft 1875. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


(Aboruc.) 

Marfchroute. 
ah) Generale (Angabe der Truppen- 
. Stabsofficiere theile, welchen die Mar⸗ 
mptleute, Rittmeifterumd ſchirenden angehören, 
+. . Lieuteuanis und ob diefelben auf 
2... Aerzte dem Marfche das Quar · 
„0. Veterinäre tier mit oder ohne 
« Zapfmeifter Verpflegung zu em: 


Feldwebel, Wachtmeifter pfangen haben.) 
Portepeefaͤhnriche, Vice-Feldwebel und 
Zahlmeiſter⸗Adſpiranten 
Unterofficiere 
« Spielleute 
. . Gemeine 
« . Officteröburfchen und Diener 
. einjährig Freiwillige 
. . Retruten 
.. Referviften 
. » Trainfoldaten 
©. . Schmiede 
. . . . Büchfenmader und Sattler 
... Oificierspferde,. . Dienſtpferde, 
.Remontepferde 
geben unter dem Commando des (Namen, Charge und 
De des Büren), wie — näher angegeben 
, von. 
R * auf vn — von 
Bee. die Cifenbahn (dad 
Danpfigiff ıc. ac) zu 


n if. 

Für die Darfeirenden it erforbeilih und unter Ber 
Ahtung der umftehend abgedruckten Beſtimmungen prompt 
zu verabreichen: 

1. Quartier (Obdach, Gelegenheit zum Kochen und Lager: 
ftroh) nach Maßgabe ded Quartierleiftungägefeßes vom 
25. En 1868 resp. des Reipägejeges vom ©, Fe⸗ 








Samftag 14. Auguft.. 


blatt“ eint täglii it Aust der Monta; id foftet ii 
—— —— Kan nit 3 ie Irre — 2 Bla 


. An Trausporimitteln zur Bertigaftng . . 


1875. 





‚Frl simteleng 48... sußiärg Dark bie PoR Bao, 0 M. _ Imferate werben 
Vie Auwögentä wien ala Geatlbelage Das  Untrrhaltungähiate beigegeben, 


| Ä 


bruar 1875 —— — und Verorduungs-Blaıt 
1875 Nr. 15 ©, 181). 


. Marjchverpflegung, En diefelde (nah der obigen 
3, 


Angabe) überhaupt au gewähren ift. 
An Verpflegung für die men nah Gewicht: 
(Zul) Rationen & . z Gramm 


" 


aber 
(Zahl) Rationen a. F Eu ” 


( Zahl) Nationen & . 


. 


az a3 2 zz 3 2 
— QS 
5 
© 
en 


(ai angefine Borlegepferde, 
. einfpännige 


— Vorſpanufuhrwerle. 


erſpaͤnnig 
—* Kt un Wachtlokale. J— 


im ver auaftellenden Behörbe). 
(Unterfchrift). 
Befimmungen. 
A. Mundverpflegung. 


. Die Verpflegung der Truppen auf dem Marſche, und 


zwar fowohl für die Marſch- und Ruhetage, ald auch 
für die auf dem Marſche eintretenden Aufentpattötage 
(legetage) liegt dem Quartiergeber ob. 

Der mit Verpflegung Einquartierte — fowohl ber 
Officer, Arzt und Beamte, als aud ber Soldat — 
hat fi in der Negel mit der Koft des Quartier: 
geberd zu begnügen ($ 4 des Geſetzes vom 13. Fe— 
bruar 1875, Reichsgeſetzblatt Geite 52.) 

Die Verpflegun öportion, auf welche der Einquar- 
tierte Anfpruch Sat und welche ihm, falls zwiſchen ibın 
und bem-uartiergeber über die Verpflegung Streitig- 
feiten entftehen, in gehöriger Zubereitung und in 
guter Qualität gewährt werden muß, befteht in: 

a) 1000 Gramm Brot, 


)) 50 „ II (Gmtot —— 
co) 10% , 8 oder 
150° „ Sa refp. Grüße ober 
300 7 ülfenfrüchte ober 
W000 artoffeln und 
DD 33 „ So, 
e) 15 m Kaffee (Gewicht im gebrannten 
Bohnen 


% 

Außer der Kaffeeportion hat ber Einguartierte Ge⸗ 
tränke nicht zu forbetit. 

Die Brodportion vertgeilt ſich gleichmäßig auf die 
Morgene, Mittagd- und Abendkoſt. Als Meorgenkoft 
iſt Kaffee oder eine Suppe, als Mittagskoſt Fleiſch 
und Gemüfe, ald Abendkoft Gemüfe zu verabreichen. 

Erfolgt das Eintreffen im Quartier erft zur Abend» 
zeit, fo “if, fofern nicht laut der Marfchroute nur 


Abendkoſt zu verabreihen ift, bie volle Tageätoft — 
mit Ausſchluß der Frühftückiportion — in einer 
Mahlzeit zu gewähren. 

Eine Verabreichung von Brod feitend der Quartier 
geber findet nicht flat, wenn und infomweit tie Truppen 
Brod orer Brodge!d empfangen haben. 

Der nah Maßgabe der aljägrligen Blannimad- 
ungen durch den Neichdanzeiger und bad Gentralblatt 
für das deutſche Rei, daun das bayeriſche Geſeh 
und Berordnungd-Blatt für die volle Tageöfoft zu 
gewährende Vergütungdiag ($ 9.2 a. a. D.) ver: 
theilt ſich auf die einzelnen Mahlzeiten wie. folgt: 















Bel einem Vergütungsjag von 
80 Bi.|85 ae Bi. [95 Bi. [100 Pi. 
mit | ohme | mit | ohme | mit | ohne ] mit | one J mit | opme 


Brot. 
85 |70]90 7395 soJıoo 85! 
43138|46 |41]49|44|52 | 47) 
36121 |27.22|28 |23[23 |24 
16 |11[17|12]18] 1319 ia 


2. Für die an Dificiere und im Officierrange ftehende 
Aerzte und Militärbeamte von den Quartiergebern 
verabreichte Marſa verpflegung ift der toppelte Betrag 
des auf die Mannſchaften entfallenden Vergütungẽ— 
ſatzes zu entrichten. SHiefür ift eine angemefjene Be: 
wirthung zu gewähren, Wenn jetod ein Officier 
x. x. erflärt hat, nur die vorfichend unter Nro. 1 
aufgeführte Verpflegungsportion in gehöriger Zube⸗ 
reitung zu beanfpruchen, fo ift für ihn mur der ein« 
fache Betrag der Vergütung zu entrichten. 

B. Verpflegung der Pferde. 

3. Können die erforderlichen Nationen weder aus Militär- 
magazinen entnommen noh im Wege des Vertrages 
burd bie Intendantur rechtzeitig ſicher geftellt werden, 
fo ift der Bedarf innerhalb der durch $ 5 des Geſetzes 
vom 13. Februar. 1875. bezeichneten Grenzen durch 
Vermittelung der Gemeinden von den Beſißzern ven 
Fonragebeftä ıden zu gexähren, > 

If die Gemeindebehörte nicht rechtzeitig zu ers 
reichen, fo kann im dringenden Fälen tie bezügliche 
Requifition direct am bie Leiftungepflichtigen in der 
Gemeinde geftellt werben. } 

4. Inſoweit der Fouragebedarf im Gemeindebezirk nicht 
vorhanden iſt, ıft derfelbe gegen Gemährung der tarifs 
mäßigen Vorfpannvergülung und unter Beachtung der 
Vorſchriften über die Belaftung der Fuhrwerke (unter 
5) von der nächften. militärifyen Verabreihunge ſtelle 
abzuholen. 

C. Borfpanngeftellung. 

5. Die Stellung von Borfpann fann nur geforbert werben 
‚für die auf Märfcen, in Lagern orer in Ganton= 
nirungen bifindlichen Theile der bewaffneten Macht, 
und nur infoweit, ald der Bedarf im Wege des Ber 
traged gegen ortsübliche Preife durch die Militär 
Inlendantur nicht rechtzeitig Hat ſiger geftellt werden 
önnen. ($ 3 des Geſees vom 13. Februar 1875.) 

Die Belaftung der Fuhrwerke hat unter Berückſich 
tigung der Beſchaffenheit der zurückzulegenden Wege 
und der ortzüblichen Qualität der Gejpanne ftaitzus 
finden. Als Minimalgewicht der Ladung ift anzu: 
nehmen für: ; 

ein einfpännige3 Pertefuhrwert . 

ein zweifpänniges RR ....45 

ein vierfpänniges e —— 

Die Vergütung für ben Vorfpann erfolgt tageweiſe 
nad den für die Bezirke der Lieferungsverbänte vom 
Bundesrathe feſtgeſtellien, durch ben Neichdanzeiger und 
das Gentralblait für dad Deuiſche Reich, dann das 

















— —— 
a volle Togestofil SO | 65 
b. Mittagstoft 140 |35 
ec. Abendkoit . 2520 


A Morgentoft . 15,10 
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bayır. Geſetz⸗ und Berorbnungdblatt verdffentligten 
Verpütungsiägen. > 

Für die Fahrt vom Wohnorte nach dem Stelungs- 
orte und zurüct wind ebenfalld Vergütung gewährt, 
wenn die Ertfernung mehr als 71/, Kilometer -(eine 
Meile) beträat; in diefem Falle ift eine Wegeſirecke 
bis zu 15 Kliometern einem halben Tage gieihFzu 
fegen ($ 9. 1. a. o. ©.) 

Fuhrwert mit anderer als Pferbebeipannung barf nur 
da gejtellt, bezw. in Auſpruch genommen werden, wo 
Pferdegeſpanne nicht in genügender Anzahl vorhan- 
den fint. 

An Vergütung iſt für ein mit zwei Stüd Rind⸗ 
vieh befpanmte Fuhrwerf der Sap für ein einipänniges 
Pferdefuhrmwerf zu gewähren. Fuͤr jedes weitere Stüd 
Nindvieh wird die Hälfte des für ein Pierd feftgefteil- 
ten Sahzes vergütet. 

Nur, vie Hälfte der Zagedfäge für Vorfpann ıc. zc. 
ift zu gewähren, wenn die in Inanſpruchaahme ber 
Fuhrwerte xc. x. durch die Leiftung, einfglichli der 
Ruckehr nach dem Geftellungtort ſowie der zur regel- 
mäßigen Fütterung mötbigen Zeit, die Dauer von ſechs 
Stunden nicht überfchritten hat. 

D. Bezahlung, Qnittungsleiftung und Liqui- 
dirung. 
a. für Marfhverpflegung. * 

6. Die Vergütung für empfangene Marfchverpflegung 
muß in jedem Marfcquartier fofort gegen Quitiung 
der Gemeinden baar bezahlt werben. Sit die fofortige 
Bezahlung ausnahmsweiſe nicht möglich gewefen, fo 
ift der Betrag von dem Gemeindevorftande, bezw. ber 
ter fonft zuftändigen Cvilbehörde auf Grund der über 
die Leiftung erteilten" Bejcheinigung zu liquidiren. 

b für Fourage. 

7. Ueber tie rom den Gemeinden vrrabreichte Fourage 
mird von dem Commanboführer nur vorihrifigmäßige 
Beſcheinigung ertheilt; eine Baarbezahlung zur Stelle 
findet nicht ftatt. Die Vergütung erfolgt auf Grund 
der vorgeſchriebenen Lquidation. 

x e für Vorſpanr. 

8. Das hinſichtlich der Bezahlung der Marfchverpflegung 
(unter a) Geſagte gilt aud für den auf Märſchen 
geftellten Vorſpaun. 

Die Vorſpinn- Vergütung für tie Anfuhr von 
Fonrage von der nächſten militärifchen Verabreihungs- 
ftille (oben 4) wird nicht zur Shelle bezahlt und iſt 
beſonders zu lquidiren. 

9. Der zu entrictende Geldbetraa wird: 

a. tn Städten auf dem Gemeintejaufe dem Gemeinde- 
Bo.ftand oder defjen zum Empfanze legitimirten 
Organen, 

b. auf dem pfatten Laude an ben Gemeinde Voritand 

gezahlt. 






















Begeihnung| 
Marſch Rilo ter | 
und von | biß me— Diſtritisver⸗ Bemerfingen.| 
Ruheiage. ter. | waltungẽ⸗ 
} Bezirle. 
— — — — — 
———— | 
Bekanntmachung. 


An de Bürgermeifter von Airiſchwand, Allershaufen, 
Attahing, Atientirchen, Brudberg, Brodbrrgerau, Eching, 
Giggenhaufer, Hagadorf, Hembanfen, Inztofen, Merzling, 
Wofenhanfen. Reufahrn, Riederambach Pulling, Slips, 
Sünzhaufen, Thonftetten, Wang und Wippenhaufen. 
Nücfände an der Diftriftsumlage- betr. 
Die vorftehensen Bürgermeifter erhalten den Auftrag, 
bie Diſtritigumlage pro 1875-längftend binnen 3 Wochen 


Unterhaltungsblatt. 





Heiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 




















Ar. 33. 1875. 


Sonntag, den 15. Auguft. 


Zweiter Jahrgang. 





Täufchung und Wahrheit. 
Novelle von Friedrih Primer. 
(Zortfegung.) 

Nachdem die Zeugin tief Athem geholt und rathlos gen 
Himmel gebl’ck hatte, ſprach fie: 

„Der mir anvertraute Brief enthält ein große Geheimniß 
und mußte für den Anverwandten, der darin gemeint iſt, 
von größter Wichtigkeit fein. Unfer Herr war num wirflich, 
wie der Dector gejagt, noch in derſelben Nacht geftorben. 
Et hatte mir aljo den Mann, für den ber Brief beftimmt 
war, nicht näher bezeichnen können. Gleich am Tage nach 
dm Tote Fam aber fen ein Herr, In dem ich bald darauf 
ten Kaufmann Kreiſcher kennen Iernte, in unfer Kötel und 
forfehte bei der Dienerſchaft, darunter auh bei mir, nad 
den Umftänden, welche dem Tode unfered Herren vorange ⸗ 
gangen feien. Er bihauptete gradegu, daß Liefer ermordet 
fit, und mach!e mir, 06 aud den anderen Dienſtbolen weiß 
ih nicht, große PVerfprehungen, wenn ich ihm bezügliche 
Mitgeilungen machen Fönnte. Ja, wenn Ste ein Better 
vom verftorbenen Herrn wären, fagte ich ihm, dann fönnte 
ih Ihnen fogar einen Brief, von ihm am Todestage gefchrieben, 
übergeben. Ich bin ja der einzige Vetter, der Bruderſehn 
Fred Herrn, hatte der Fremde mit Haft entzegnet. Es 
tann doch aber noch mehr Bruderſoͤhne meined Herrn geben, 
und wer bürgt mir tenm dafür, daß Eie ber rechte find, 
Hatte ich ihm entgegnet. Inzwiſchen war id auf feinen 
Betrieb aus dem Dieuft getreten, und nach meiner Helmath 
zurückzezogen. Er ſchrieb mir und beſuchte mich, immer 
den Brief verfangend. Ich verweigerte auch jet noch bie 
Ucherlieferung desfelben, den Nachweis, daß er der gemeinte 
Betr ſei, fordernd. Ich werde Cauton ftellen entgegnete 
er, bot mir fünfz'g, dann hundert, zweihundert und fpäter 
lauſend Thaler am, wenn ich ihm dem Brief außlicfere. 
Manchmal, ich bekenne cd, war ich nahe dran, der Verſuchung 
au unterliegen. Sept, feit geftern, wo ich dieſen Brief dem 
Herrn Polizeirath Ehrhardi übergeben habe, ift mir erft 
wieder ganz wohl um's Herz.“ 

„Kennen Sie die Handſchriſt Ihres ve jtorbenen Herrn 
aus eigener Anfhauung, haben Sie ihn einmal ſchreiben 
ſehen und find Sie danach auch überzeugt, daß bie Schrift⸗ 
sage auf viefem Bfatte von ihm herrühren,“ fragte ber 
Präfident ? 

,Ja,“ entgegnete tie Zeugin. „Ich Habe ihn vielmal 
Icteiben fehen, ich kenne feine Haudſchrift genau und weiß 
daher beſtimmt, daß er die Zeilen dort geſchrieben hat, wenn 





er's auch nicht ausdrücklich bekannt hätte, wie doch noch 
geſchehen war.“ 

Präfident. „Werden gegen die Vereidigung diefer Zeugin 
Bedenken crhoben ?* 

Niemand macht Einwendung. 

Präfident. „Die anderen Zeugen find bereit? vereidet, 
Zeugin Biller, können Sie ihre Aueſage ald reine lantere 
Wahrheit, mit gutem Gewifjen, beſchwören ?“ 

Zeugin. „Ja, dad kann ich.“ 

Sie beſchwoͤrt ihre Angaben. 

Praſident. „Herrn Alcxis Kretſcher wollte ih nur 
über die Judentitãt der Handſchrift hören. Da dieſe, meines 
Erachtens, zweifellos bereits erwieſen erſcheint, würde ich 
davon nunmehr Abſtand nehmen.“ 

Allſeitige Zuſtimmung. von den Mitgliedern des Gerichts⸗ 
hofes. 
Praͤſident. „Die Beweisaufnahme erkläre ih hiernach 
für geſchloſſen und ter Herr Staatsauwalt hat das 
Wort.“ * 

Mit Nuhe und Würde ſpiach ter Letzlere in Kürze 
zufammengefaßt etwa folgente Worte. „Selten ift die 
Schuldfrage jo ſchwer zu eniſcheiden wie in vorliegendem 
Falle. Ungeachiet aller Klarheit in den thatſächlichen Feſt⸗ 
ſiellungen herrſcht in Bezug auf die Motive der That fo 
viel Närbfelhaftes, find die Umftänte fo ergreifender, das 
Gemülh unmwilkürtih zur Theilnahme beftimmender Art 
und ift anſcheinend fo wenig Vorſatz bei Ausübung ber 
That vorhanden gewefen daß Itre Eniſchließung, meine 
Herren Geſchworenen, leicht von einem zum anderen Gegen⸗ 
ſatze übergehen kann. Da find unlautere Ränke angewandt, 
um einen achtungswerthen Mann, einen liebenden Gatten 
gegen feine Frau mit Argwohn zu umſtricken; bier auf 
der Antlagebank vor ihnen befindet fi, eines ſchweren 
Verbrechens beſchuldigt eine junge Frau, in Thränen zer 
fließend und von ſchmerzvoller Reue über bad Geſchehene 
erfüt. Es find dies Umftände, welche jedes Menſchen 
Herz bewegen. Allein alle dieſe Rückſichten müſſen vor 
der falten Ueberzeugung verftummen, welche aus den nackten 
Thatſachen unabweisbar dahin Hervortritt, daß bie Angeklagte 
in dem Augenblict, wo „fie bad Meſſer ergriff, zwelfellos 
den Vorſatz gehabt at, ihren Gatten damit zu verlegen 
und daß fie dieſe Verlegung ſcines Körperd — ich bitte 
Sie, zu beachten, daß zwei Stiche beigebracht wurden — 
auch wirklich veMbt hat, Ich beantrage demnach das 
„Scäuldig.“ 

Wäünſcht die Angeklagte ſelbſt das Wort zu nehmen,“ 
fragte der Präfident ? 


Die Angellagte jah, ‚wie aus einem ſchweren Traume 
erwachend zu dem Präfidenten auf, erhob fi von ber 
Anklagebant, ſchwanlte wie ein ſchwaches Rohr und durch 
ihr mühfam unterdrücted Schluchzen hindurch, vernahm 
man ein zitternd gefprocjenes „Nein.“ 

„Serichtöviener, erleuchten Ste den Saal. Wir unter: 
brechen deshalb wie Verhandlung, auf fünf Minuten und 
nehmen folche dann Punkt ſechs Uhr wieber auf.” 

„Der Herr Vertheidiger hat mın bad Wort“ mar der 
Pröfident, 

Jener erhob fich von feinem Sipe. In — Augen 
glühte elu hertliches Zeichen, das heilige Feuer ber reinen 
‚ Ueberzeugung und er fprach, non ihr gehoben und geleitet, 
mit einer Klarheit, Wärme und Begeilterung, daß feiner 
der Anwefenden, auch nur einen Augenblic an feinem Durdy 
drungenſein von der Schuldloſigkeit der Angeflagten Hätte 
zwoeifeln fönnen. 

„Sicherlich,“ ſchloß er, „war der verftorbene Gatte der 
Angeflagten ein edler Mann geweien, als er ſich entſchloß 
feinen großen Reichthum und fein Hohes bürgerlies Anfehen 
mit einem, jenen Schägen gegenüber, vermögenslofen Mädchen 
zu theilen. Allein, brachte fie, die Tochter einer der acht- 
barften Familien, ihm nicht als überſchwenglichen Erfah 
ihre Bildung, ihre Tugenden, ihre feltene Schönheit, ihre 
bezaubernde Anmuth und die Hingebendfte Liebe, neben einer 
von ber brüberlichen Treue zufammengetragenen, immerhin 
doch reichen Mitgift zu? Im welder Weiſe hat fle feiner 
Pflege ſich gewidmet, als eine exfte und banm eine zweite 
ſchwere Krankheit den geliebten Gatten heimſnchte !“ 

„Tag und Nacht Hat fie am feinem Schmerzendlager 
zugebracht, wie uns bie e Zeugen durch ihre befchworenen 
Ausfagen heute überzeugt haben. Da fühlte die treme 
hingebende Gattin feine Ermüdung, nichts war ihr zu ſchwer 
oder auch nur läftig. Ihr ganzes Streben war auf bie 
Erhaltung des hochgeachteten Gatten gerichtet. Wie ift es 
aber möglich geweſen, fragen wir dieſen Thatſachen gegen. 
über und beftürzt, daß gegen eine ſolche Frau ein fo ſchwarzer, 
fo umbegründeter, eiferfüchtiger Argwohn nur erft Eingang 
in dem Herzen eines fonft biederen Mannes finden konnte 
Heute ift uns zwar ein Theil biefes entjeglichen Geheimnißes 
aufgelärt worden. Dennoch aber bleibt der andere Theil 
bes Räthfel’3, der grumblofe, Verderben brütende Groll des 
Verftorbenen dunkel, Er fühlte fich, meine ich, einer Fran, 
wie ber einigen nicht würdig, und daher biefed Uebermaß 
von fonft wahnfinniger Eiferfucht. Nur mit einem wahren 
tiefen Schredten wird jedes fühlenve Herz, und werden wir 
am die zahllofen Martern und Qualen denken können, welche 
erfinderifch ein fo finfteres Mißtrauen im jeder Minute 
erzengt. Wenn wir aber auch da noch vom umbegreiflicher 
Geduld und ſtiller Ergebung der Gemarierten die Zeugen 
teben hören, ba bleibt ung nichts weiter al3 Bewunderung 
für diefe Beiipiellofe Sanftmuth übrig. - Nun aber tritt 
eines Tages, nach zahllojen vorangegangenen, gleihartigen 





Drohungen der zum Dämon gewordene Gatte an bie gepeinigte | 


Unſchuld Hin und fagt im giftigſten Aberwitz feiner blinden | 


Eiferfucht:, ich weiß, daß beinegSchönheit die Urfache meiner 
Unruhe iſt, Hier dieſes Gefäß ‚Mit Mender Säure werde 
ih dir ba, und er zeigt nach der reinen Stirn feines 
Meibes, zertrümmern, fo daß In einem Augenblick beine 
bezaubernden Augen auf immer ihren Glanz verlieren und 


l 





daß du entftellt umd verunftaltet, anftatt eine unwiderſteh⸗ 
liche Anziehungskraft zu üben, zn Abſcheu deiner Mit- 


menſchen wirft.“ 
ortſetzung folgt.) 


Der Kreislauf des Waflers in der Natur. 
Fortfegung.) 

Diefer warme Luftftrom ſchlaͤgt alfo in den höchſten 
Luftregionen den Weg nad) dem Norden ein, wobei er aber 
im dem Maße, ald er fi vom Aequator entfernt, in Folge 
ber Erdumdrehung mehr und mehr gegen Weften abgelenkt 
und zu einen fübtweftlichen Winde wirt. Dabei erfaltet aber 
auch die warme Luft mach umd nach, weil ihr die Wärme, 
die fie am Aequator empfing, nicht mehr zugeführt wirb und 
fie am ihre Umgebung ununterbrochen Wärme verliert. Die 
Folge ift, daß fi die Luftmaſſen, weil fehwerer werdend, 
mehr und mehr Herabfenken und babei ihren Wafjerdampf 
zum Theile zu Wolken und Regen verdichten. Je weiter bie 
äquatorialen Luftmaſſen als Süpweflwind gegen Norden 
vordringen, um fo mehr müffen fie von dem Wafjerdampfe 
den fie auß den wärmeren Gegenden mitgebracht, in Geftalt 
von Regen fahren lafjen. Beim Wehen des Süöweftwindes 
bedeckt fich deghalb der Himmel meiſt mit Gewölt, die Luft: 
feuchtigfeit nimmt zu und im Sommer hat man Regen, im 
Winter Schnee zu erwarten. Umgekehrt verhält es fich mit 
der fältern Luftftrömung, die gegen Süben zicht, durch den 
Einfluß der Erdumbdrefung aber In einen Nortoftwind 
verwandelt wird. Sie ift in Folge ihrer geringen Wärme 
an nnd für fi wenig bampfhalttg uud wird, ludem fie 
gegen Süben in wärmere Gegenden vorbringt, verhältniß- 
mäßig immer trockner. Wenn daher Norvoftwind vor- 
herrſcht, fo Märt fi der Himmel auf und in Folge beffen 
nimmt im Sommer bie Hite, im Winter bie Kälte zu. 

Der Wafferdampf, welcher durch die Luftfirdmungen im 
tühlere Regionen geführt wird, verdichtet fich Kier wiederum 
zu tropfbar flüffigem Waſſer und fällt als Regen (ober 
Schnee) herab. Aber nicht alle Länder erfreuen fich in 
gleigem Maße diefer erquidenden Spende des Himmels. 
Es giebt weite Strecken in Aſien und Afrifa, wo niemals 
ein Tropfen Regen fällt; das find jene verrufenen Sanb- 
wüften, jene Meere ohne Wafjer, welche kein lebendiges 
Wefen beherbergen und felbit für mörberifche Seuchen eine 
nnüberfchreitbare Schranke bilden. Nur vereinzelt finden ſich 
in dieſen unermehlichen Sandmeeren Heine, durch Waſſer 
und Vegetalion belebte Dafen; es find Stellen, wohin, ge: 
leitet durch die unterirbifche Bodenſchichtung, das Waſſer 
aus weiten Entfernungen zufammenfidert. Die mächtigften 
Regengüffe finden ftatt in den Negionen der größten Er: 
wärmung am Aequator. Der gewaltige, emporfteigende Luft⸗ 
from, der fich von hier nad) deh Polargegenben hinwenbet, 
verliert einen Theil feines Gehalted an Wafjerdampf ſchon 
über dem Orte feined Emporfteigend in Form von Regen. 
Da? ift die Urſache der tropifchen Regengüſſe, welche ſich 
für afle Orte zwiſchen ven Wendefreifen mit bem höchſten 
Stande der Sonne einftellen, Die fogenannte Regenzeit jener 
Gegenden entipricht alſo dem dortigen Sommer und nicht, 
wie man bei und noch vielfach glaubt, dem Winter, Gegen 
die Polargegenden Hin nimmt die-Regenmenge ab; im für- 
lichen Europa fällt im Laufe des Jahres jo viel Negen, daß 
er 32 Zoll hoch ben Boden bedecken würde; bei ung erreicht 





die jährliche Negeuhöhe nur etwa 20 Zoll. Diefe Wafjer- 


menge nun {ft ed, welche bad Waſſer unferer Brunnen, 
Quellen und Flüſſe liefert und die auf biefen Wegen aber- 
mald dem Meere zugeführt wird, rüber glaubte man, 
dag die Quellen ihr Waſſer aus großen Tiefen anf gehelm⸗ 
nißvolle Weiſe vom Meere erhielten, aber diefe Meinung ift 
durchaus unrichtig. Quellen entftehen nur an ſolchen Orten, 
wo Waſſer von höher gelegenen Gegenden zufammenflieen ; 
deshalb findet man auch miemald eine Quelle anf dem 
höchſten Punkte der Gegend, fondern ftet3 unter biefem. 
Eine andere, lange unbeantwortet gebliebene Frage ift die, 
ob die Menge der atmojphärifchen Niederſchläge ausreiche 
für die Wafjermenge, welche die Flüfje alljährlich vem Meere 
zuführen. Genaue Mefjungen und Berechnungen haben aber 
ergeben, daß die auf jedem Flußgebiete niederfallende Regen- 
menge beträchtlich größer ift, als bie Wafjerquantität, welche 
aus beufelber Gebiete in's Meer gelangt. So führen z. B. 
ſaͤmmtliche Flüſſe Englands nur 40 pCt. der dort fallenden 
Regenmaffe in's Meer, die. Seine nur 33 p6t., der Rhein 
etwas weniger al3 50 pEt. Bortfegung folgt.) 


Einige Regeln zur Vorausbeſtimmung der 
Witterung. 
Der Barometer. 

Er zeigt den Druck oder die Schwere der Luft an. Feuchte 
Luft iſt leichter als trockene. Der Druck der Luft wirft nem: 
fi auf dad Queckſilber in der untern birnförmigen Kugel. 
Bei trockener Luft, alfo bei ftärferem Drud, fteigt deshalb 
die Quedjilberfäufe, während fie bei feuchter, bei Nachlafjen 
des Druckes fällt. Bei hohem Stand des Baromelers ift 





deshalb die Luft trocden und man hat keinen Regen zu ber | 


fürchten. Nach den Aufichriften auf der Barometerjkale, 
wie „beftändiged Wetter”, „ſchöͤnes Wetter“, „veränder- 
liches Wetter” u. ſ. w. darf man fi indeß nicht richten, 
(die gewöhnlichen Barometer find ohnedies nur felten nad 


der Höhe des Orts regufirt) fondefn mar muß das Steigen | 


und Fallen beobachten. Das Uebrige wird dann die Er: 
fahrung geben. 5 


Bei 6 Linien über der mitteren Höhe folgt ſchon felten | 
Steht er jehr wiebrig, fo iſt die Luft ſehr feucht | 


Regen. 
und es ift wahrſcheinlich, daß es regnet Steht er 8° unter 


der mittleren Höhe, fo geht ter Tag felten troden. oder | 
windftill vorüber. Bel der mittleren Höhe und 40 darunter | 


kommen die meiften Regen vor Bei dem großen Erbbeben, 


das Liffabon zerftörte und einen großen Theil Europas er⸗ 


ſchũtterte, ftand der Barometer 100 unter der mittleren Höhe. 


Steigt der Barometer, fo zeigt dies an, daß die Feuchtigkeit 
der Luft fich vermindert. Gewöhnlich folgt daher darauf | 


trodfened und heitered Wetter. Steigt er im Winter, jo 
nimmt die Kälte zu, fteigt er während eines Gewilterd, fo 
nimmt dieſes ab, fteigt er mährend Megen und Schnee, fo 
folgt trodened und auch oft heiteres Wetter. Folgt dies bei 
ſchnellem Steigen, fo ift es wahrſcheinlich, daß es nicht an⸗ 
balten wird. 

Steht der Barometer auf mittlerer Höhe, ſo ift yemöhn- 
li) veränderliches Wetter ; fteigt er aber, nachdem er einige 
Zeit auf diefer geſtanden, fo folgt gewöhnlich gutes und 
umgekehrt. Fällt der Barometer nach dem Stand auf 
mittlerer Höhe, fo folgt faft immer trübes und gewöhnlich 
auch feuchtes Wetter. 





Fällt er langſam, fo veutet ed mehr Regen, fällt er 
Schnell, mehr ftarfen Wind an; fällt er bei Sturmwind, fe 
nimmt diefer zu; fällt er langſam und ftark bei übler 
Witterung, fo Hält biefe an; fällt er im Winter, fo tritt 
gewöhnlich Thauwetter ein; fällt eg im Sommer bei großer 
Hitze, fo folgt ein Gewitter. ‚Folgt auf das Ballen ſogleich 
übled Wetter, jo Hält dieſes nicht: an.- : 

Das Barofkop. — Diez iſt ein einfaches Inftrument, 
das mit großer Genauigkeit die, Dichtigkeit (Feuchtigkeit) der 
Luft, Regen, Gewitter und Stürme anzeigt. Ein Jeder kann 
& fich auf folgende Weife felbft Herftellen: Nimm irgend 
eine Flafche, gieße gefärbtes Waſſer Cauf die Art der Farbe 
kommt nichts an; bie Färbung geſchieht nur, um eine ge- 
nanere Beobachtung zu ermöglichen) hinein, jo daß es etwa 
den vierten Theil der Flafche ausfüllt, und fege eine Glas— 
röhre von I—4 Fuß Länge Inftoicht durch einen Korkftopfel, 
ber ebenfalls Iufticht fein muß, in bie Flaſche, bis nahe 
auf den Boden reichend, ein, blaſe in die Gladröhre, um 
zu bewirken, daß das Waſſer etwa 8-10 Zoll hoch in bie 
Röhre emporfteigt. Klebe auf die Röhre eine Skala, die 
nad Belieben in Zolle oder Linien abgetheilt ift, und das 
Inſtrument iſt fertig. Die Flajche muß mit einem andern 
dichten Material umgeben werden, um fie vor ber Temperatur⸗ 
veränderumg der Atmojphäre zu fügen. Dieſes ſehr em⸗ 
pfindliche Inftrument zeigt, wie ſchou erwähnt, mit großer 
Präcifion jede Veränderung in der Dichtigfeit der äußern 
Luft von Regen, Gewittern und Stürmen, durch dad Steigen , 
bed Waſſers in der Gladröhre an. 





Wetterregeln. 

Die Morgenluft mit grauem Schein, 
Nach fternenpeller Nacht, 
Hat warmes Wetter friſch und fein 
Noch alle Zeit gebradıt. 

Ein Regen, der um Mittag fällt, 
Sich längere Zeit am Orte hält, 

Ballt fid) der Staub nach einem Schauer, 
Die heil're Luft hat keine Dauer. 

Wendet beim Wirbel ſich völlig der Wind, 
Dann ſuch' ein Obdach ſich Jeder gejhwind. 

Wenn die Pfügen dünſten, 
Das Holz nicht brennen may, 
Die Lichter ſchnuppig brünjten, 
Hell tönt der Glocken Schlag; 
Wenn die Geitirne flimmern, 
Gebirge ſchwarz ausſthen, 
Schwach Mond und Sonne ſcheinen, 
Bleich find des Himmels Höhn; 
Wenn der Rauch nicht gerade ſteigt, 
Und der Ruß am Topfe glühet, 
Näſſe fih im Salze zeigt, 
Knarrend fi die Lade ziehet; 
Wenn die Spinne fih verkriecht, 
Sich die Vögel baden, tauchen, 
Tief die Schwalb’ am Boven fliegt, 
Wafjervögel Sale brausc, 
Wenn die Kagen ſich lecken und reichen, 
Das Vieh fi reibt ven Haß, die Weichen, 
Daun fet der Himmel noch To itön, — 
Der Regen om; dad. wirft Du Sehen. 


Gemeinwügige®. 


(Cine einheimifhe Pflanze ald Erjak 
des perfifhen Infectenpulver2.) Dieſes ift der 
Sumpfporft oder wilde Rodmarin (Ledum palustre)der in 
Deuiſchland überall in Wäldern, auf Sumpf, Torf, uud 
Mooıboden vorkommi. Seinen Namen hat er bavon, daß 
die ſchmalen Blätter Aehnlicpfeit mit den Resmarinblättern 
haben. Die Pflanze tödtet fowohl in friſchem ald getrecknetem 
Zuftand Läufe, Wanzen, Flöhe, Motten, Spedläfer und 
deren Larven, die Maden von Schmeipfliegen und wahr: 
ſcheinlich and noch andere Jufecten. Sie ifl, wie wir 
bereitd erwähnt haben, das befte Mittel gegen die Stiche 
von Echnaden, ebenjo von allen andern Inſecien. Eiwad 
von der Tirctur ftillt, auf die Wunde gebracht, in kürzeſter 
Zeit nicht mur dad unausſiehliche Juden, fondern aud ben 
Schmerz von Jufectenftigen. Die Tinctur, mit Glycerin 
vermiſcht und auf die Haut eingerieben, dient auch dazu, 
die Schnaken abzuhalten. Die Pflanze verdient wegen 
biefer Eigenfhaft bie größte Beachtung. Sie iſt aller Wahr: 
ſcheinlichteit nad geeignet, das theure und fo oft verfälſchte 
Inſectenpulver volllommen zu erjegen. Am wirkjamften 
ift fie in grünem Zuftand und in der Blüthe. wo fie aud 
eingefammelt werden follte. Zu der Arzneitunde war fie 
früher ein ſchr gefhägte® Mittel gegen Gicht, Rheumatismus, 
befonderd des Hüftgelents, bei Han! und Bruftwafjerfucht 
u. ſ. mw. Jetzt iſt fie obfolet (nicht mehr gebraͤuchlich). 
Sie hat, wie fo viele heilfräftige Pflanzen, den neuen, meift 
chemiſchen Mitteln, weichen müſſen, bie ihrer Seits nad 
kurzem Gebraud ebenfalls in die Rumpellammer wandern. 

(Rindernaprung). — Nach vielfachen Erfahrungen, 
die man in England und Frankreich gemacht, ift Haferuiehl 
das Hefte Nahrungsmittel für Kinder, die mutterlod auf 
gezogen werben, da ed nad feinem Gehalt an plaſtiſchen 
und Refpirationäftoffen der Muttermil am nächften kommt. 
Es enthält auch am meiften Eifen- und andere Salze, 
befonderd aber pHosphorfauren Kalk, welcher fo nothwendig 
für Kinder ift. Es befigt ferner die Eigenfchaft, die Diar⸗ 
thöen, welche in dieſem Alter fo gefährlich find, zu verhüten 
und zu heben. Nach ven angeſtellten Verſuchen gebiehen 
Kinder, die ausſchließlich mit Kuhmilch und Hafermehl 
ernährt wurden, ebenfo gut, ald ſolche, die von einer gulen 
Amme gefäugt wurben. 





Allerlei 

(GGlaubwürdig.) „Ich habe fon feit mehr als einem 
Jahr keinen Tropfen geiftiger Geträufe mehr getruuken,“ 
betpeuerte ein Mann von etwas zweifelgafter Glaubwürtigfeit. 
— „Wirklich ?* verfeßte einer ver Zuhö er; aber welchen 
ton deinen Geſichte zügen ſollen wir eigentlich glauben, ben 
Lippen ober der Nafe?“ 

(Senügfam.) „Lieber Herr Gott!” betete ein Mann 
mit Andacht, „beſcheer' mir tod 100,000 Gulver. Ich will 
ja gern und gewiß bie Hälfte davon an Arme verjhenken- 
Oder, wenn Du mir das nicht glaubft, beſcheer' mir gleich 
nur 50,000 Gulden!“ 

(Dad Kennzeichen.) Ein Eeiner Knabe befürshtete 
fehr, er werde feinen Vater nicht wieder erkennen, wenn er 





ihm im Himmel begegnen würde. Aber bie Mutter tröftete 
ihn und fagte: „Gib nur At, wenn Du einen Engel ſiehſt 
mit einer rothen Nafe, ber iſi's.“ 

(Die Schönheit des Norbligtes) wurde in 
einer Geſellſchaft fehr gepriefen, als plöglic ein Dämchen 
dazwiſchen fragte: „Bei welhem Kaufmann befommt mar 
denn wohl bie beften Norblichter 7* 

(De mortuisnilnisi bene!) bad heißt: „Wenn 
unfere Nebenmenſchen beide Augen zugedrüdt. haben, fo 
follen wir wenigftens eined zubrüden.“ 

(Bas iftKaypenjammer.) Kapenjammer (lamentatio 
felium) ift der durch fuperlattve Abforbirung abundirender 
Fluidumẽ quantitaͤten precreir:abnormal-proviforifhe Lebere 
gangäzuftand eined durch generelle Gorporalmiferabilitätd 
ſchwache affeirten Individuums, während deffen die nad 
Normalbeweglichteit ringende Naturalinftitutionsfäpigleit ſich 
won der Stomachal Gelebral: Patientialität zn liberiren trachtet. 
— Wer dies geſchrieben, muß „ihn“ fehr arg gehabt haben. 

(Einige erprobte Regeln prachifgerMoral 
und Kebensmweisheit): 

In Kleinigkeiten ift es gut, ehrlich zu fein. 

Thue nie Unrecht — ohne dag Du einen Vortheil Haft. 

* Sage die Wahrheit nur dann, wenn Du glaubft, daß 
es Dir nicht ſchadet. 

* 68 kann niemals ſchaden, gegen einflußreiche und 
begüterte Leute höflich zu fein. 

* Sei im Wohlthun fehr vorfictig und thue mie ders 
gleichen, ofme daß «& von Anden bemerkt wird. 

“ Mo ed Dich nichts Poftet, fei freigebig. 

* Wer gute Eigarren führt, dem lobe öterd ben Geruch 
der feinigen — das führt zuweilen zu einem Präfente, das 
außzuflagen unhöflich wäre. 





Gedanktenfpähne. 
* Wer Eeifter fürchtet, Hefigt keinen Geiſt! 
* Was ift Vorfiht? Wenn einer, ter um ben Arzt, 
zugleich um ben Sargmacher ſchickt. 

* Berthold Schwarz hat fi dadurch unfterblich geuiacht 
daß er mittelft feiner Erfindung Millionen Meuſchen rad 
Leben verkürzt:. 

* Was ift Polemik? Eine öffentliche moraliſche Balgerei 
wwiſchen zwei gebildeten Leuten, wobei ftatt Blut Tinte flicht? 





Charade. 
Mit einem Erſten wird geſchafft; 
Im Zweiten wohnt des Maͤnnes Kraft; 
Durd's Ganze wurde weggerafft, 
Der einft die freie Schweizerſchaft 
Gelegt in Feſſeln und in Haft, 





Mein Erſtes ift voll Licht, mein Zweites ift voll Lieder; 
Mein Ganzes ziert, bewacht, vertheidigt, ftößt auch nieder. 





Aufldfung der Räthſel in Nr. 32: 
Ein?. 
Magnet. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing 


bei Vermeidung disziplinärer Einſchreltung an den betreffen⸗ 
den Diffrikiäkaffier abzuliefern, und iſt fonach gegen vie 
betreffenden Reſtanten nöthigenfalls mit Zwangsbeitreibung 
vorzugehen. 
Srelfing, 10. Auguft 1875. 
önigliches Bezirksamt Freiſing. 
Zäubler. 





Betanntmachung. 
An bie Dürgermeifter ded kBezirtsamts Freifing. 
Die Flußbereifung ber Iſar pro 1875 betr. 

Vom f. Straßen: und Flußbauamte Münden wird bie 
Bereifung des Iſarfluſſes un) vie allgemeine Uferbeſichtig⸗ 
ung an nachftehenden Tagen vorgenommen : 

Am Montag, den 6. Septbr. I. Is. 
die Flußſtrecke von Münden bi Freiſing. 
. Am Dienflag, ben 7. Sepibr. 
die Flußſtrecke von Frejing bis Voltmannsdorf. 

&3 wird nun den am Iſarufer gelegenen Gemeinden 
und Giundbefigern von den vorftehenden Terminen mit dem 
Beifage Kenniniß gegeben, daß diejenigen Gemeinten und 
Grundbefiger, welche Anträge auf Unterftügung aus Kreit⸗ 
fondamitteln für Schugvorrichtungen ftellen wollen, ſich an 
den treffenden Bauftellen einzufinden und die Ankunft der 
Commitjion abzuwarten haben, da eine genaue Zeit bed 
Eintrefjend nicht angegefen werben Eann. 

Hiebei wird weiter bemeift, daß Anträge auf Schup- 
torrichtungen nur batın aufgenommen werten, wenn bie 
teiftungen der Parteien in baarem Gelde gefchehen und der 
Nachweis ber Zahlung geliefert werden kann. 

Sreifing, den 8. Auyuft 1875 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bayern. München, 13. Auguſt. S. M. der König 
hat dem praci. Arzte Dr. Georg Marlius in Münden den 
Titel eines k. Hofſtabsarztes Loftenfrei verlichen, 

— Nach Anorbnurg des k. Kriegäminifteriumd beginnt 
bie Einftelung der Rekruten des heurigen Juhrganges für 
Infanterie, Jäger, Cavallerie, Artillerie und Pioniere zwis 
ſchen 1. bis 6. November, bei ter Gquitationd = Anftalt, 
ten Krankenwärter Abtyeilungen, der Duvrieri» und Feuer⸗ 
werle kompagnie hat fie bereitd am 1. Oklloder zu erfolgen 
und hat ferner bie eine Hälfte der Rekrulen der Verpflegung: 
Abtgeilungen am 1. Oftober, die andere am 2. Januar 
1876 einzurüden; endlich bat jedes Cavallerie « Regiment 
für diefed Jıhr 50 Mann zur Train-Reſerve zu verfegen. 
— Dievon don Mündener Gcmeindebehörden längft bes 
ſchloſſene Umwandlung des Dultplages in eine Parkanlage 
nad ten Piänen tes kgl. Hofyarten Diretors Effner foll 
num nächftend wirflich in Angriff genommen werden und 
follen, wie beabfichtigt wird, in diefe Anlagen auch das 
Liebig und dad Kaulbach-Denkmal zu ftehen fommen. — 
Die befanntli wegen Betruges von Müncerer E. Bezirls 
gericht zu mehrjähriger Gefänguißitrafe verurtheilte Hof 
räthin v. Fiſcher ift in die Gefangen Anftalı zu Fraufen- 
thal (Pfalz) verbracht worden. 

Prengen Berlin, 10. Auguft Die Beratungen 
über die deutfche Wehr Ordnung find gejtern und heute in 
febr Tangdauernden Sitzungen unter Leitung des Generals 
von Voiztd:-Nheh- geführt worden, Es hat fi, äußerem 
Vernehmen nad, bereits die ganze Schwierigkeit der Aufgabe 
berauzgeftellt den urſprünglichen Entwurf mit den vielfachen 
Anträgen der verjchiedenen Bundesftaaten in Einklang zu 
bringen. Die preußifchen Bemerkungen umfaffen u. A. 
allein 12 Bogen. 

Württemberg. Stuttgart, 9. Augufl. Bei dem 
beutigen Feſibankett, welches um 12 Uhr feinen Anfang 
nahm, fehlte ed fjelbftverftändfich nicht an warmen Reden: 
golt es doch, Abſchied zu nehmen und Lebewohl zu fagen 
nah 9 Tagen ſchönen herzlichen Beiſammenſcins. An das 
ſchloß ſich die feierliche Preisvertgeilung an. Die Yahncenz 
* träger ftellten fih in Reih und Glied, und unter dem Bor- 


tritt eine Reiterkapelle und ber Jugendwehr, begab fich ber 
Ehrenpräficent, Herzog Eugen von Württemberg, umgeben 
von den Vorftänden, aus der Feſthalle nach dem Hauptein⸗ 
gange zum Gabıntempel. Vor und auf biefer Eſtrade wurde 
der feierliche Akt vollzogen. Echügenmeifter Foͤhr bemerkt: 
„Es liegt mir no die Erfüllung einer Pflicht 06; ich habe 
den Ehügen, welche fo glülich waren, die erften 10 Becher 
zu erringen, den verdienten Lorbeer zu überreichen. Als 
Erften bitte ih Herrn Knecht aus St. Gallen vorzutreten.“ 
Es werden 20 Lorbeerfränge zuerfannt und audgerufen.. 
Nun kommen an die Reihe die eiſten Schügen auf den. 8 
Ehren: und Feſtſcheiben. Als Schüpenfönig erfcheint Andes 
aus Wien; er iſi's, der den erften Preis auf ter Scheibe 
Deutfhland gewonnen, ben Preid, den Se. Mojeftät ber 
König ausgeſetzt. Der Herzog reicht ihm gluͤckwünſchend 
die Hand. Jedem der aufgerufenen glüclihen Schügen 
wird ein Pokal edlen Ehrenweind gereicht ; jeder wendet ſich 
mit einigen warmen Worten au die Berfammlung und 
leert unter Hoc: und Jubelrufen den Becher bid. auf die 
Nagelprobe. (Die Namen der Beftyewinner folgen unten.) 
Jetzt hat der legte feinen Preis erhalten und nun tritt der Her⸗ 
303 Eugen in die Mine der Eſtrade, und ſpricht folgente 
Worte: „Verehrte Feitgäfte, liebe Schügenfreunde! Das Feſt 
naht feinem Ende! Aber nicht fo rafh möge die Erinner— 
ung am dieſe fhönen Tage in unfer Aller Herzen erſterben. 
Möge Jeder von Ihnen das W hen tes Geiltes, dir unfer 
Felt von dem erften Tage bis zur jegigen Stunde durchzogen 
in feinem Herzen mit hinwegnehmen und treu bewahren! 
Möge diefer Geift fih zu einem feften Bunde geitalten, 
das alle deutfhen Stämme umſchlingt. Ich fordere Sie auf, 
einzuftimmen in den Ruf: „Das theure deutiche Vaterland, 
es lebe hoch!” Als das donnernde Hoch auf's Vaterland 
erklungen, erfärte Se. K. Hoheit dad V. Deutfche Bundes: 
ſchichen für geſchloſſen!“ — Preife find auf den Feſtſcheiben 
je 10 vertheilt worden, und zwar eıhielten: Auf der Stand: 
feftfcpeide Wien: 1. Preis Niefer aus Hörſchwyl. 2. Schneis 
der aus Köitrig 3. Göbel aus Stuttgart; dann deu 5. 
Hellfritſch aus Nürnberg, und den 10. Preis Schäfer aus 
Kaufbeuern. Auf ter Standfeſtſcheibe Heimalh: I. Preis 
Manz aus Bruchfal. 2. Mergler aus Wormd, 3. Brem 
aud Stumm; dann den 10. Preis Seidenſchwarz aus 
Straubing. Auf der Standfeftjgeibe Bremen: 1. Preis 
Schäfer aus Berlin. 2. Eiſterhammer aus Jenbach. 3. 
Gohl aus Stuttgart. Auf ber Feldſcheibe Stuttaart: 1. 
Preis Fole aus Numburg. 2. Hellfritſch aus Nürnberg, 
3. Hohenegger aus Schnaz; daum den 4. Preis Reuſchel 
aus Alötting, und den 8. Preis Kölih aus Neuftart. Auf 
ber Feldfeſtſcheibe Deutſchland: 1. Preis Andes aus Wien. 
2. Hafner aus Bogen. 3. Mahr aus Bamberg; dann den 
8. Preis Blaſius aus Schweinfurt. Auf ver Feltfeitfcheibe 
Hannover: 1. Preis Greiß jr. jaus Münden. 2, Keim 
aus Reutlingen. 3. Schmidt aud Stuttyart; daun den 5. 
Preis Faßler aus Immenſtadt. 6. Engelhard aus Nürn- 
berg. 7. Gugold aus Langenau. 10. Preid Hammerer 
au Augsburg. Auf der Feld⸗Eyhrenſcheibe: 1. Preis Etraile 
aus Stuttgart. Auf der Stand » Ehreniheibe: 1. Preis 
Brem aus Stunrm. 


Sokales. 

Freiſing, 13. Aug Heute Nachmittags ſtürzte am 
Schrannenplatze der ledige Taglöhner Alex. Krarz von 
Neuſtift in Folge Ausgleitend der Füße fo unglüdirch zu 
Boden, daß er am der linken Schläfenfeite eine 10 Centi— 
meter lange Wunde nebft mehreren Hautabfhärfungen Im 
Geſid te dadontrug. Die Verlegung ift nicht lebensgeſaͤhrlich. 

Freifing, 13. Aug. Heute Mitlags rüde eine Ab: 
theilung Kürrafjiere, welche bei den Manövern im der Ums 
gegend theifnehmen, hier ein und bezeg darauf irärtier. 

Beriptigumg. Ja der Ausicreibung Ted Statt 
magiftrat3 Freifing in geftriger Nr. betr. Exrguirfierung 
ift durch ein Druckverfehen. ftatt: 11. Auguſt, 26. 
Auguft ftchen geblieben, was hiemit berichtigt wird. D. N 
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$ : Todesanzeige. 


Gott dem Herrn über Leben und Tod gefiel es, heute Nachts 
1 Uhr umfere innigftgeliebte Tochter Schwefter und Schwägerin 


Theres Wiesheu, 


nach langem fchweren Leiden und Empfang der hi. Sterbfafra: 
mente in ihrem 20. Lebensjahre in Die ewige Heimath abzu- 


% 
x 
: rufen. 
Wir bitten für die Verblihene um ein frommes Gedenken 
im Gebete, für und um file Theilnahme. 
Freiſing am 13. Auguft 1875. 


Die ———— Hinterbliebenen. 











Die Beerdigung findet — den 16. —* Nachmittags *.2 Uhr vom 
Leichenhauſe aus ftatt. 





E. Landauer, 
Bauk-Geldäft. 


Ich erlaube mir hledurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf Hiefigem Plage mit dem 


An: und Verkauf aller Sorten Staats⸗ 
—5** und Looſe ꝛc. 2c. ſowie mit der 
mwechslung von Gold, Coupons und 
Geldjorten 

beſchaͤftige. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
ſonſtiger verlooſter Effecten können gratis einge— 
ſehen werden. 


Bei Bedarf halte ich meine Dienſte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausfügrung beſtens empfohlen. 


E. Landauee, 
Bank · Geſchãſt 


in rei in Mün 
jedeu ar Ihe an e or Be 
Hauptmärkten des Jahres Nro. 46. 


im 
Ettenhofer’jhen 
Gaſthofe. (2097) 











| 


Während der Vakanzzeit ift beim 


Bodenbäder 


täglich yut gewürztes, friſchgebackenes 


Regensturger (1462 2) 
ee 
zu haben. - 


Eine hr 
wurde gefunden. ihered im ber 
Expedition, ass) 


 Muffifcher 


Shnee-Sant- Roggen 


— unbeſchadigt durch die jtärkjten Früh— 
‚ jahrsreife, kann fogleih nad der Ernte 


in größeren und Feineren Partien be: 
zogen werden, doch wird gebiten, jid) 
baldigft zu melcen. 1459 dr) 


. Die Gutsverwaltung Warthof b. Gieſing 


Kupferdrahtſeile, 


Tach geſponnen, zu Blitzableitungen 
bilfigit bei (1400 5») 
G. Reicbenberger, 
in Srötfggenveutg | bei tbenborf. 


: = Tüchtige Agenten 3 


werben unter Fünſtigen Bedingungen 





angeſtellt. (1379 5) 


#5 


Berlin-Eötnifche 
Seuerorrfihernngs-Actien-Befellfcaft. 
General⸗Agentur, Promenadeplatz 6. 


Mũnqhener Gours vom 12. Anguf ——— 
vom Bantgejhäft D. J. Lichtenftein i 
en Kanfingerfirape Ar. 28 zum —— 
eug“ welches bezügliche Aufträge beftend 
ausführt und bereitwiligft Ausfunftertbeilt. 
Bayern. 3° Obligationen 89’ B. 
89’ ©. a Dbligat u. Grundr. 95° 
U ©. 4°4°% Dblig. 102 ®. 101%. ©. 
#% er Minden — 8. 93" 6. 5% de. 
4 @. 5°% Sommunals -Dbligat. 
ber Veran Yant 108’% B. -- ©. 4" d 
Bodencrebit d. Bereinsbant — 2. 98°, ©. 
en der bayer. Hypoth.e und 
6 B.95' © Deflerreid. a. 
Eilberr. 67°, B. — ©. —— 
Act. 987 . ©. o Wiener Com: 
wmunal:Obligationen — yo 99 Geld 
Mcien der get und gbedfet-Bant 
1094$.1092 der Handelsbant Ye er 
—®., der Bereinsbanf114", P. an 
Baut — 74" der 


Bayer, et sh Tan 9, KR 


bahn isn — merita 1882 

3 ®., —8 1 — ® 
101. ®. "Bonie. Bayer. 4% Prämien 
122". on — 6. —ã Looſe 16 P. 


®., Augsburger Looie 12 3. 
_s, Bappenheimer:2oofe 10’ PB. — ©., 
a 20 Thaler:Roofe 25°. K. 


— en 
ot. 10% Stüde 


—29. Y 
des 47. ur See] D. 55. er 
Banknoten fl. 106° P. 106% ©. 


Nedaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Freifing. 
Hiezu als Beilage: „Anterfaltungsblatt“ Ar. 33. 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


N 183. Sonntag 


Das „reifinger Tagblati· erjheint tägli mit Ausnahme der Montage und Lofet in 
Die Prien Sarmondgeile oder deren Kan mit 8, 8x. berechne 











Den_ Befichungen auf das ! 
„Freisinger Tagblatt“ 


für den Monat September Rönnen bei allen Pofl-Anflalten 
aufgegeben werden. Hierin Freifing abennire man in unferer 








Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 
Das ftädt. Leihhaus betr. 
Wegen des am 
Montag, den 16. ds. Mts. 
ſtattfin denden Ober-Erfaggefchäftes ift das Leihhaus an diefem 
Tage bis Vormittagd 10 Uhr geſchloſſen. 
Breifing am 14, Auguft 1875. 
Stadtmagiſtrat Freifing. 
Manermapr. 





Bekanntmachung. 
Hafıönummerirung bir. 

Man hat die Wahrnehmung gemacht, daß an mehreren 
Käufern bie Hausnummer fehlt. 

Es werben daher die Hauseigenthuümer aufgeforbert, bie 
fehlende Nummer binnen 8 Tagen zu „ergänzen. Diejelbe 
ift an der Hausthüre zu befeftigen. 

Breifing, den 13. Auguft 1875 

Stadtmagiftrat Freifing. 
M anermape. 


Bayern. Münden, 14 Auguft. Der Tifchlerge- 
ſelle W. Echöner, welcher neulich bei dem im Haufe Nr. 
2 an ber. Ludwigftraße enfftandenen Brande im Zuftande 
der Verwirrung aus tem Fenſter fprang, ift im Kranken: 
hauſe in Folge der hiebei auliftenen Gehirnerſchülterung 
geſtorben. 

— Die Nachricht, als fei die Auemünzung von Reichs— 
‚goldmünzen vorläufig kingeſtellt Hat ſich ala unrichtig erwiefen, 
vielmehr follten noch im Laufe dieſes Jahres in den ver: 
ſhiedenen deutſchen Münzftädten nicht weuiger als 60,000 
Mark Zeingold audgemüngt werten unb zwar ausſchließ⸗ 
lich in 10 Marlſtücken. Von Neisfilbermüngen werden 
gegenwärtig haupiſãchlich Fünfmarkftücke und Fünfpfennig- 
jtüde geprägt. 

— Bogen (Niederbayr.) Am Sonntag ben 22. Auguft 
werben bahier und Tags darauf zu Stollerang die freir 
willigen ‚Feuerwehren bes Amtsbezirtes, zufammen 23 Korps 
durch Oberinfpektor Jung aus Münden infpizirt werben. 

— In Nürnberg ift den dortigen Meßgern ber 
Preis von 20 Er. für das Pfund Rindfleiſch noch nicht hoch 
genug geweſen und fie haben ihm daher auf 21 fr. erhöht. 
Im Auguft v. 38, wo der Durchſchnittspreis für einen 
Ochſen auf hieſigem Plage 173 fl. 42 kr. war, fegten fie 





rei 
et. — Das einzelne Blatt to} 





15. Auguft. 1875. 


dierfetjägefih 48 fr, autwaru dur) die Poft beyogen 50 fr. SImferate werden 
a Tat Be wird ald Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt beigegeben. 





den Fleiſchpreis auf 18 fr. herab; auf dem legten Vieh— 
marfte war der Durchſchnittspreis 178 fl.; alfo die ganze 
Differenz gegen das Vorjahr nur 4 fl. 18 Er. 

— In Raiferslautern ift die ftäbtifche Umlage 
pro 1875 bis auf 150% der direkten Steuer erhöht worden. 

— Die Lechfeldbahn ift num in 5 Arbeitzloofen, eine 
Länge von etwas über 22 Kilometer enthaltend, vermefjen 
und in Bauangriff genommen. Der Unterbau und das 
Terrain wird für 2 Geleife längs bes militärischen Uebungs« 
terrain®, font für 1 Geleiſe hergeftellt, Die Vollendung 
erfolgt vorausfictlic im Frütjahre 1876. Nach derfelben 
wird fich ihre große militärifche Bedeutung, nämlich die 
Verbindung des permanenten militariſchen Uebungslagers 
und des Depots auf dem Lechfelde mit dem Bahnnetze, dar⸗ 
tun. Die Station Milrärbarafenlager auf dem Lechfelde 
wird 12 Kilometer von Kaufering entfernt fein. 

Aus Oberau, 11. Aug. wird ung geſchrieben: Heute 
Abends Ye 7 Uhr am das Lolofjale Kruzifix am Fuß des 
hoben Citaler Berged an. Es hatte bis dorthin manche 
namhafte Hindernijje zu überwinden und wurbe namentlich 
in Hechendorf nädit Murnau wegen geringer Tragfähigkeit 
einer Brücke aufgehalten, deren felterer Bau fofort beihätigt 
wurde. Der Empfang in den zu paffirenden Ortſchaften 
war groößtentheils ein feſtlicher. E3 prangen Widmungs⸗ 
föriften von mehreren Orten, 3. ®. von Murnau und 
Spapenhaufen, auf dem reichlichſi befrängten Wagen. So 
lautet die erfteres „Dem hochherzigen Pöniglichen Spender 
der Markt Murnau“ und „Gott zur Ehre“ ſchrieb die 
leßtere Gemeinde. Alles ging feither glüklih von ftatten. 
Wolle nun aud der Ber; glücklich überwunden werben! 
Morgen Vormittags wird nach photographifcher Aufnahme 
des großartigen Zuges mit der Erfteigung begonnen. Neu= 
gierige zur Beſichtigung des im den bayerifchen Alpen im 
ftillen Autmertgale nie Geſchauten find zahlreich anweſend. 


Volks- und Jandwirthſchaſft, Handel und Induftrie, 


Nürnberg, 12. Aug. Hopfenbericht.) Die Witterung iſt 
beftändig geblieben, wir Hatten heiße Tage und Fühle Nächte; 
alle einfommenden Berichte fpredyen ih über die Witier⸗ 
nngeverhältniffe günftig aus und melden fortgefegt gute Aus⸗ 
ſichten zu einer reihen Ernte. Es ift uns feine Hopfen⸗ 
gegend bekannt, welche gegentheilige Nachrichten brächte, und 
man ift allgemein der Anficht, daß ſich die Preife fehr zu 
Guuſten der Brauer geftalien werden. "Die Erftlingshpopfen 
machen indeß gute Gejchäft, namenilid, weiß Steiermark 
bie Gefegengeit zu benüßen, hohe Preife zu erhalten; wäh: 
rend in Böhmen von diejen Frühhopfen fhon ca. 40 Ballen 
zu 110-1455 fl. verkauft wurden, kamen auch an unjerm 
Markt wie ſchon erwähnt, einzelne Ballen gleich bei ihrer 
Ankunft zu 130-140 fl. ad; vom geftrigen Gefchäft ift 
ein Ballen Württemmberger Neuer zu 140 fl. im Kommiſ⸗ 
ſionsgeſchaft von J. 2. Raum zu erwähnen. Im Gegen 
ſatz zu diefen hohen Preifen finden wir die Notiz der 1874er 
Waare bei ſtillem Gejchäft fortwährend weidene. Das Ger 
ſchaft war feit dem Dienftagdmarkte faſt Null, und wird 
ber geftrige Umfag kaum 15 Ballen betragen haben. Am 
Donnerftags:Markt war bad Gefchäft ebenſo ruhig wie feit 


Beginn ter Woche, neue Waare findet dagegen immer Lich» 
haber; unter Aunderm fam ein Ballen neuer Waare aus 
Langenzenn, der, aus Saazer Fechſern gepflanzt, als Hoch ⸗ 
prima galt und ſofort zu 130 fl. übernommen wurde. 


2Loftales. 


bungdest Bezirxtsgerichts Freifing 
von 12. Auguſt 1875. 

Verurtheilt wurden: 1) Job. Brummer, Taglöhner von 
Attenkirchen, zur Zeit dahier, wegen 2 Vergehen der KHörpervers 
Tegung in eine Gejängnißftrafe von 21 Tagen; 2) Eduard Wed, 
Dienftineht von Tegernbach, k. B.:U. Piaffenhoffen, wegen Ver 
gehens wider die perjönliche Freiheit in eine Gejängnibftrafe von 
45 Tagen; Jalod Bergbanmer, aglöhnerefe nm von Moos: 
burg, wegen 3 Vergehen wider die Sittlchkeit in eine Gefäng— 


Deffentlide Si 


nißftrafe von 4 Monaten unter Berluft der bürgerligen Chren- | 


rechte auf die Dauer von 3 Jahren. Auf Berufung des Bauerö: 
fohnes Zojeph Cifenmann von Schillwighaufen und des 
Gütlersfohnes Mathiad Euringer vn. d., gegen das Urtheil 
des F. Landg. Geiienfeld vom 26. Juni I. Is, wonach erfterer 
wegen Webertretung der Ruheſtörung und Verübung groben 
Unfuges in eine Haftftvafe von 21 Tagen und lepterer in eine 
folhe von 8 Tagen und beide in die Koflen unter folidarifcher 
Haftung verurtheilt wurden, beftätigte das k. Bezirksgericht das 
erftrichterliche Urtheil im Schuld: und Koftenpuntte, veruriheilte 
dagegen den Jo. Eifenmann in eine Stägige und den Math. 
Euringer in eine 8tägige Haftiirafe unter Ueberbürdung der 
Koften der II. Juftarz auf die f. Staatskaſſe. 


Aus der öffentligen Magiftrat3-Sikung 
vom 5. Auguft 1375. 

1) Bekannt gegeben wurde: 1. Die Bejchlüffe des Ger 
mecinde » Kollguums vom 29. Juli lid. Is.: a) Abrechnung 
über den Landéhuterthorpachthausbau; b) Einlegung eichener 
Läden im Kanale am Schrannenplage; e) Umpflaiterung 
am Bil; d) die Errichtung einer Schlammgrube am Kanale 

des Schmids Georg Gilg; e) Errichtung eined Zaunes am 
Landshuterthorpachthauſe, in welchen Beſchlüſſen ven bereits 


veröffentlichten Mayiftratd:Befd;füffen zugejtimmt wurde. 2. 


Zufgrift ver kgl. Commandantur Freifing, die größeren 
Truppenübungen betr., wornad das Depor: Commando rejp. 
die Ayl. Comandantur dem Al. Premier: Lieutenant, Herrn 
Karl Freiherrn von Lamazan übertragen wurde; 3, eine 
Einladung des k. Rektord der Gewerbſchule vom 1. Auguft 
zu den Öffentlichen Sclußprüfungen. 2) Nachdem nun: 
mehr ſaͤmmtliche orispolizeilide Vorfchriften revidirt find, 
fo wurde beſchloſſen vie Publikation diefer Vorfchrifien nad 
beim Antrage des Magiſtrats-Vorſtaudes vorzunchinen und 
die in dieſem Antrage vom 5. Auguft Ife. 8. entyaltenen 
Separataberücte zum Gebraude für die cinjtlägigen Ge— 
werbsleute fowie für die Gerichte und Behörden herftelten 
zu lafjen. Der hiezu erforderliche Koſtenaufwand im unger 
Fähren Anfchlage zu 168 fl. 15 kr. wind vorbehaltlich, der 
Auftimmung des Gemeinde Kollegiums genehmigt. 3) Wird 
die vom Magiftrati-Vorftande beantragte Umänderung der 
Gebühren im die neue Reichswährung und zwar: fir die 
Grabpläge im Leichenacker, für die Benügung des Leichen: 
hauſes, für die Benügung der Dultjtände, für den Biktualien- 
marft genehmigt und ift biezu die Zuftimmung des Ge— 
meinde Collegiums zu erholen. 4) Wegen Vornahme der 
jãhrlichen Mooſachableht wird der Antrag des Magiſtrats- 
Vorſtandes genehmigt. 5) Abgewieſen wurde das Geſuch: 
a) des Hausbeſitzers Joſeph Seidenberger Nr. 708 um 
Errichtung einer Brücke über die Stadimooſach, nachdem 
durh die Errichtung einer folden und der beebſichtigten 
Verſtellung derfelben die ohnedies ſeht enge Pajjage noch 
mehr verengt würde; vielmehr wird Seidenberger angehalten, 
feinen Dünger nicht dur die Fiſchergaſſe, ſondern im der 
früheren Weiſe auf der zu Hs-Nr. 709 führenden Gaffe 
abzuführen; b) die Beſchwerde des Weißgerberd Johann 
Schmid, wegen Vergebung des Berfaufsftändchens Nr. 12 
am Marienplage an den Säckler Alcrander Die dahier, 
naddem weder ver Magiftrat noch dad Collegium der Ge— 
meintebevollmächtigten die Vergebung der errichteten Ber- 
taufsftände an dle Bedingung geknüpft Hat, daß nur be 
ſtimute Waaren daſelbſt verkauft werden bürfen; e) das 





Eeſuch ded Hausbefigerd Franz Tiihner, Nr. 372 am 
Nindermarfi, um weiteren Rücktritt mit der auf dem ges 
nannten Haufe verfierten und für feinen Schwiegervater 
deu ſlädtiſchen Leihhauskaffter, für bie Leihhauskaſſa errich- 
teten Gaution von 1000 fl. — da nach der beantragten 
Raugausweichung für obige Caution die kuratelmäßige 
Sicherheit nit mehr beiteht. 6) Wegen Differenzen zwifthere 
ten Hausbejigein Simon Stadler und Anton Jrlbet wurde 
eine, Baufommilfion behufs Augenfcteintvornahme abzeorbnet: 
und der Antcag derjelben vom Geftrinen vom Standpunkte 
ver Neinlichkeites Polizei aus zum Beſchluſſe erhoben, bie 
Betheiligten in die veraulaßten Koften für Augenſchein und- 
Abgabe des Gutachtens des ſtaͤdtiſchen Technikers verurteilt. 
¶Ccluß folgt.) 
Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Reimar. 
(Koriſetzung.) 

Sie hatte in ihrer Erregung, ohne es ſelbſt zu wiſſen, 
die Webertreibung gewagt; Herr von Fergent aber faßte fie 
bei derjelben, indem er lächelnd bemeikte: 

Vieleicht gerade darum, Thella? Haft du ihm nicht 
ſelbſt gejagt — ich weiß das noch von deiner Mitteilung 
eurer neulihen Unterredung — wie ſich die Gegenfäge ents 
wideln können ?” 

„Im Ernft aber bitte ich dich,“ ſetzte er in gehaltenem. 
Tone hinzu, „ed zu fördern, daß beide Gelegenheit zu einer 
Erklärung unter vier Augen fänden, ih bin dazu ver: 
pflichtet, weil ich geftern, ohne es zu wollen, ftörend zwiſchen 
fie getreten bin.“ 

Er ſagte feiner ES chwefter darauf Lebewohl, um ben 
Wagen zu befteigen, der ihm zu der nächſten Eifenbahn- 
ftation bringen ſollle — daß fie fo verirrt gewefen war, 
fein Abſchietsworte unerwidert zu lafjen, hatte er wohl feibjt: 
faum bemerkt. ® 








* * 


* 

Die Qualen, welche die Unterredung mit Herrn don 
Fergent in Hedwigs Bruſt geſchaffen hatten, wollten nicht 
weichen, ja, ſie fteigerten ſich noch, als fie fih in ihrem 
einfamen Zimmer befand. Daß jie die Neigung de edlen 
Mannes, der höher in ihrer Achtung ſtand als irgend ein 
ancerer, auf fich gezogen haben könne — es war nie al 
Adnung in Ihre Seele gekommen, fie würde fonft feine Nähe, 
fein Haus lange gemieden haben, nur um es nicht bis zu 
der Drmüthigung kommen zu lajjen, die fie heute hatte auf 
ſich nehmen müffen, nicht bis zu dem Geftänpnig: „ich bin 
teiner nicht werth 1” Ihr Tenken, ihe Grübeln fand nirgends 
Troſt, nicht einmal mehr in einem ungelbeilien Empfinden, 
denn ihre Neue, Herrn von Fergent je über fich getäujcht 
zu haben, ward geftört durch die Erkenniniß, daß fie nie 
Achtung und gar Neiguug gewonnen haben würde, wenn 
er, der mit Eutrüftuug davon geſprochen Hatte, daß fein 
Name ſchon einmal der Gefahr einer Befleckung ausgeſetzt 
geweſen war, die Schmach, pelde auf ihr lag gefannt hätte. 
Nie, nie würde er ihr dann feine Hand geboten haben — 
— und ed machte fie doch ftolz, daß er es gethan hatte! 
Freilich — die Seine wäre fie nie geworden, auch wenn 
die Unehre ihrer Familie nicht zwifchen ihm und ihr geftane 
den hätte, venn immer würde ihr eigenes Selbft, das fie 
trog der angelegten Maske nie verleugnet hatte, es geduldet 
haben, daß fie die Werbung eines Manned annnahm, 
während fie ihr Herz von dem Bilte eines auderen wicht 
loszureißen vermochte. Und das fie dad nicht vermochte — 
das war vielleicht die größte Qual und erfüllte fie mit einer 
an Verahtung grenzenden Bitterfeit, ja mit Haß gegen 
ſich ſelbſt. 

So groß das Chaos in ihrem Deufen und Fühlen war: 
eine Gewißheit rang fich in ihr empor — daß fie nun auch 
diefe Stätte verloren hätte: wenn Herr von Fergent von 
feiner Reife zurückkehrte — fie hatte feine Mittheilung gehört 
— burfte er fie nicht mehr finden; das ftand feft. 

(Fortfegung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Die von mir in rubr. Betreffe auf > 


Montag, den 16. d8. Mis. Nachmittags 2 


im Wirthshauſe zu Riegeran anberaumte Verfteigerung unterbleibt | zur —— Be 


wegen erfolgter Zahlung. 
Breifing, den 14. Auguft 1875. 


(1488) 
Uhr 


Dallhammer, 
k. Gerichtövollzieher. 





Für Zah 


uleidende. 


Die von höchſter Stelle autoriſtrten Zahnarzt Steyrer'ſchen Zabn- 
präparate als Zahntinetur und Babhnpulver A 21 fr., Zabhn- 


plombe A 12 Pr. 
in ber 


find mit Gebrauchsanweifung immer friſch zu haben 
(1486) 


Jos. Mayr’schen 
Hofapothefe in Freifing. 








Die Troftoirflein-Habrik 





von 


Biber & 


in Freisinse SS 
empfiehlt ihre Fabrikate in vorzüglichſter Qualität. 
Trottoir⸗, Straßenpflafter:, Einfahrt, Rinnen-, Feldmark⸗ 


Pollinger 


Die Fabrik Liefert: 





Schüſſeln für Dahrinnen, Klinkerſteine für Branfeller, 


Steine nad Eckart'ſchem Shiteme, ferner: Ghamotte-Steine, | 


Stallpflafterungen, Kanalbauten, für Perron und Vorpläte, 


Volftändige Preisverzeichniffe ftehen franco zu Dienften. 


langen werden Mufterfteine verfandt. 


Auf Ver: 
(1452 56) 





Für das während fo vieler Jahre- in meiner Gärtnerei geſchenkte 


Vertrauen meinen verehrten Kunden beſtens dankend, bitte ich dasſelbe 
auf meinen Nachfolger Herrn Mathias Negner übergehen zu laffen, | 


mich aber in freundlichem Andenten zu behalten. 


dakob ®berprieler. 


Ih beehre mich hiemit anzuzeigen, daß ich bad Geſchäft des Herrn | 
I. Oberprieler kauflich erworben Habe und bitte das meinem Herrn | 
Vorfahrer fo Tange Jahre geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen | 


zu wollen. 
Freifing. 


Mathias Regner, 


(1491) 


rener. 





Vorläufige Anzeige. ' 
Profeſſor Bourry's 


TZiyeater. 


der neueſten Salon-Magie und Phyſik, 
wird in hiefiger Stadt in Kurzem an: 
fommen und eine (1483) 


Produktion 


in der höheren natürlichen Zauberkunft 
beranjtalten. 
Alles Nähere fpäter. 
Hochachtungsvollſt 
Profeſſor Bourry. 


1500 bis 2000 I 


find auf Grund und Boden erfte fichere 
Hypothek gegen 5 Prozent fofort aus⸗ 
zuleihen. D. Ue. (1490) 


—  Ruffifcher 


Schuee⸗Saat⸗Roggen 
— unbeſchãdigt durch die ſtärkſten Frũh⸗ 
jahrereife, kann ſogleich nad der Ernie 
An größeren und kleineren Partien be: 
zogen werden, doch wird gebeten, ſich 
baldigſt zu melden. , 
Die Gutsverwaltung Warthof 





Ranniger, 


145 
‚Siefmg Km ee 


@=- Für alle an der =a 
Trunkfucht leidende. 


Der ſicherſte Beweis, daß mein rühm⸗ 
lichſt bekanntes Mittel 


feitigun 
er Trunffucht s 
auf feinem Schwindel beruht, find wohl 
bie vielen mir faft täglich zugehenten 
Dankesſchreiben von Nah und Fern; 
aber auch das Urtheil der Preſſe bes 
ftätigt dies. So fchreibt die Neue 
freie Zeitung in Berlin unterm 19, 
Juli d. 3. folgendes: „Gegenüber den 
vielen Schreiereien bezüglih des Ge— 
heimmittelwejens freut es uns konſta⸗ 
tiren zu können, daß das von dem 
FabrifbefigerHeinhboldReglaff 
in Guben auch ſchon früher in 
unferer Zeitung empfohlene sr Mit: 
tel gegen Trunfiucht ſich 
als reelles Produkt bewährt. Wir 
benügen gern die Gelegenheit, alle mit 
dem Leiden der Trumffucht behaftete 
darauf hinzuweiſen.“ Ebenſo lobend 
ſprach ſich auch das in Breslau er— 
ſcheinende Intelligenz⸗ und Fremden— 
blatt darüber aus, (1480 2a) 
Behufs weiterer Ausfunft beliebe 
man ſich verfrauungsvoll nur am mich 
zu wenden. 


Reinhold Retzlaf, 
Babrikbefiger in Guben (Preußen). 





rauben - Brust -Honig*) 

turh über 10000 Aneıkennungen 

von Zahmännern und genefenen Per 
fonen aller Stände ausgezeichnet, u. A. 
von Ihrer Erlaucht Frau Gräfin von 
Sayn-Witigenftein in Berleburg 
Weſtph.); Sr. Erlaucht Hrn. Grafen 
zu Leiningen-Billigheim auf Schloß 
Billigheim (Amt Mosbah in Bas 
den); Hrn. Oberftlieutenant Hoolboom, 


| Commandant der Kavaleriezu 


Kampen (Holland); Hrn. Armand 
Kaiferl. Deutfder 
Konful in Osborne (Qucens- 
land); Hrn. Dr. C. Rüft, Sanitätsrath 
in Grabow (Wecklenb.); Hrn. Dr, 


6. A. Gräfe in Chem- 

nig. — Allein ächt unter „AgMENZ 
Garantie mit nebigem fV y 
Sabrikftempel a Flaſche ES’ m 
1, 1Y und 3 Mark zu % 5 


DAR 
haben in Sreifing bei SUN / 


Hrn. Hof und Stadtapotheker Joſeph 
Mayer; in Mooshurg bei Herrn 
Apotheker H. Zehrer; in Landshut 
bei Herrn Johann N. Deuter; in 
Münden in fänmtlihen Apotheken. 


*) Der Trauben » Bruft · Honig ift fin Wraneis oder 
Geheimmittel, fondern der eingebidte (concentritte) mit 
dreifa geläutertem fanarijhen NRohrzuder eingemadhte 
Eaft der weißen rheinijden Weintraube. Der ädte Traı 
ben-Bruft«&onig ift Gemifd volftändig rein und alß das 
edelfte, wohljhmedendfte und natürlihite aller eriftirenderr 
Haud., Genuß und Heilnaptungsmittel für gefunde for 
wohl ald leidende und tranfe men, Reconvalescenten 
oder tränftie und [hwädhlihe Rinder anerlannt, Du: 

jebung der Naturthäti tt R 
Fo 
f 





Pe") 


3 W. Wlyers 
s=- crand americ. Circus ®e 
wird in Freifing am 19. eintreffen und nur 


eine große Borftellung geben. 


Die Geſellſchaft befteht aus ca. 200 Berfonen, 150 Pferden, 9 breffirten Glephanten, 3 Kameelen, einer 
Gruppe wilder Löwen im Käfig und ca. 50 der prachtvollften Wagen. (1464 
Nachmittags 4 Uhr wird bei ſchöner Witterung der große Galla Umzug durch die Stadt ftattfinden. 


BEE Caſſa⸗Oeffnung gleich nach Beendigung des Umzuges Bun 
„reife der Pläbe: 1. SRlatz M. 3, II. Alab M. 2, II. Alah M. 
Rechnungen müffen bis 6 Uhr quittirt an der Circus: Kaffe zur Bezahlung eingereicht werden. 


Für die Direftion: Der General-Agent Blum. 


VBevölferungsanzeige von Freifing. 


+ 
p ! Geborene: 
' Am 7. Auguſt: Ludwig Kotthuber, 
; GStationsdieneräf. ; : Eimon Neu: 





‚ am &: 
miüller, Taglöhnersfind; am 10.: Maria 


Mor en onfa ’ den 16. ug u ß Eichinger, Taglöhnerst.; Lorenz Habnrieder, 
— Aion a ih im ‚a sul I. 35. Eoreneimenastin., pre Alfgynene 
Reill in der Ziegelgaffe über 1. Stiege gegen Baarzahlung: Gefiorbene: 
eine große Parthie ſchöne Frauen- und Kinderwäfche, Leinwand, | Am 7. Hug. : Jofepha Mopler, led. In: 
Hemden, Gouvertdeden, Bettwwäfche, fhöne Frauen- Kleider, Betten, : —35 1 Jabırj en 9 othgetaufteh 
viel Vorzellan:, Kaffees und Küchengefcirr, Maßkrüge und Oläfer Tetun Mu 11.: Gntilie Etrehl, Lohn: 
und noch mehrere nugbare Sachen. (1489) tuticerbfind, 14 Tage. ? 
Die ſteig erungsluſtigen Frauen erfuche ih, große Körbe mitzubringen. Getreidepreife 
-Breifing, am 14. Auguft 1875. Erding, 12. Aug. Waizen 17 fl. 55 fr. 


Simon Händinger, gefl. — fl.32Fr.; Korn 12]. Sfr. geft 35 Er.; 


Gerfte 10 fl. 44 fr., geſt. — fr. ‚Haber 
Taͤndler. "7.53 Er, gefl. 1 Er. 


—— ee in ug 2 R Cr 0, Münchener Gours vom 14. Auguft mitgetheilt 
annarziee FTaxIS-ANZelOR. von: Bantaefaäft 2. 9. Sihtenfein in Min- 

r 2 Kaufingerftraße Nr. 28 en nn 

Komme Freitag, den 20. ds. Mts. Morgens in Freifing | re“ weihes besügliche Yufträge beftend 

an, und wohne wie Defannt im Gafthof zum Duſchlbräu eriten Stod age. N er 


(1487 34) Aufenthalt nur 2 Tage. 4° Obligat u, Grundr. 95° 















Steyrer, prakt. Zahnarzt in München. Blinden — 9, 081.0, 9% ri 
7 17 — — . G. 5°% Gom 
—111 Wo 18 | der Vereins: Bank 1037. P. -- ©. 4° 
IM Für -Perfonen !!! be Üereins Bas 109 0. Ei 


vorgerückten Alterd gibt es zur Ebaltung der Kräfte und Stärfung bed | 4% Piandbriefe der bayer. Gypotb.s und 
Magens wohl fein beſſeres Mittel ald den von unferen berühmteften 2.954 © Defterreidh. 4° 


HH. Herzten empfohlenen und ftetd mit glängendem Erfolg verordneten | . —— ©: Be " Rationalpant 


vH 7 ä t munalOplige onen — 9 Geld 
arsa 1 a. w eam 2 Actien der. Hypotbet- MR: BWedfel: Bank 
auch genannt „italienischer Magenwein.“ welcher edit und in edelſter 1094%.1092 ©., der Handelsbant P. 
Qualität die ganze Flaſche 1 fl. 24tr., die Halbe 42 Fr,, zur beziehen iſt bei — G., der Tereinsbant 114. 1149) 


®, 
der Hugss. Bank 75-R. 74% @., d 
J. Widemann bayer. Oftbabnen I. Em. 115° IB. 11540, 
19) in Freifing. 


e II. Em. 112% ®. 112% ©, Prioritäten 
Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 


Franf Joieph:? Bahus6. P. — G, Elijab. 
Münden, den 14. Augu 1 











1873 86 ®. ©. Ungat, Oftbahn — 
P. — 6. Ungar. Nordoſtbahn — P. 
— 6., -Siebenbürger 6TR. 666., Nudolfs 

2 2% — 8. Amerifa 1882 



















| 
| 
= 
N 
* ML“ Augsburger, Looie 12 $. 
| 


Schranz] nr, | Voriger | Mittel — ®., Amerila- 1885 $. 
Fruchtgattung. jnenftand. Bi: i Geſtiegen. | Gefallen. fe. Bayer; 4% Prämien 
u BE FE G. Ansbader Looje16 B. 
Be. _ 1 Eentner. | Eentner. 
{ 37 „Vappenheimer 2osje10'a PB. — ©, 
ar u. rd nn Brarhiäudar %. Ihaler:Looje 25” P- 
ze 78 2 
Gerite . . 77 469 Seifert. 20 Francd:Stüde, fl 9. 
Saber . 1 sa67 I a1a6 23—29 Hol. 10%  Etüde fl. 9. 44 


| bis 47. Engl Souvereigns 11.55. Defterr. 
! Banknoten fl. 106% PB 1064 6 


Nedaltion, Druck imb Verlag von X. Bi’ Datterer in Freifing 
Mit einer Beilage. 





Beilage zu Ar. 183, des, „Steifinger Togbiaties r 


+ Spintag, den 1. ur 1875. 











rä irberei, Druckerei, 
prelar und chemische 
| "Neuwäs cherei 


Inton. Koͤnigsbauer 


inMoosbuxg 


—— erlaubt ſich hiemit ber xerehrlichen Bewohnerſchaft von Freiſing was 
ic 


zur — zu vu * er ſeine F 
ZFärberei Be 
mit — eingerichtet, und mit den beſten 


Apprefur⸗, Decatur- und Waſchvorrichtungen, 


ſowie Seidenfärberei 

neueſter Konſtruktlon verſehen habe. Dadurch iſt derſelbe in den Stand geſetzt, ſowohl fertige Kleldungsſtücke 
ae un mit den modernften Farben audzuftatten und ihnen eine Appretur wie im neuen Zu: 
ande zu geben, 

oe bie emifche Waſchmethode ift es dem Befiger möglich, alle Schmutzflecken aus Kleidern, Möbeln 
u. f. w:/ohne Beſchaͤdlgung von Farbe oder Stoffe zu entfernen. 

Außerdem wird gefärbte, gefponnene Wolle gegen rauhe ungefärbte jederzeit umgetauſcht oder verkauft. 

— am 1. Auguſt 1875. 


Re Königsbaner, 


Färber am ( Gries. 














IM or 2 id eutscher Ur oyd Für Kr wird ein tüchtiger 
Postdampfschifffahrt | uſtruetor 
P geſucht. D. U (1484) 
EP un BIEMEN 1a NEWYOTK na Ballinore Tri IT 

Main a. Augap nach, — Neckar UEept. nad Newport | 3 
Braunschweig 25. „ Baltimore | Mosel 18. Pe e Nemyort | Wohnung 
Rhein 28. „ Nemwyort | Leipzig B. im » - Baltimore * 
Oder 4. Sept. - Nenyort | Deutschland ' 22 „Nenyort | von 2 Zimmer ift auf Michaeli an 
Oklen Fir = * (ke —2 una 25. m,» Newyork | eine. ruhige Familie zu vermiethen. 





Daflage-Preife nach New-Mork: Beige Fr 495 M. Zweite ; a ne * Bo a m 
Gajüte 300 M:; Zwiſchendeck M. 3 
vra nach ppltimore: Cajũte #08, M. Zwifchendest | Einguartierungs- 


| Sormularien: 
a B Bram zu Noworltans na Havana — * 


September. rt 13. Dftober. 
Baflı * ge reife: Gajltr 630 M- Znifgended 165 M. Koftenbere nungen 
VE uft ertheilen die Erpedienten in Bremen und deren inländifce Agenten ſind vorräthig bei 
i 


(1861) Vie Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. | F. P. Dalterer. 





Landwirthsehaftliches. - ____ 


v e IM oe: > ef ; 
Naschinenkeschäft, 
Rayerſtraße 29 (Bruchkerhof) 
München, F 
empfiehlt. allen Citl, Herren Gutsbeitern und Landwirten feine? it den 


erſten Preifen präuirken Maſchinen jeglicher Art aus den erſten 
Fahriken Deutſchlands, Ennlands und Amerikas, einfachſter Conftruhtion. 


Dampfäreschmaschinen nebstLocomobile von4500 fl.an 


Mähemaschinen von 300 ,| 
Putzdreschmaschinen von ° ... .230f. 515 
Dreschmachinen ohne Putzapparat mitSchüttler A 
‚und Sieb von I30f. „= 
Handdreschmaschinen von - 60f. „\® 
Futterschneidemaschinen von 40f., 
Göpel jeder Art. von, 70f. „ 


Obſtpreſſen, Obſtmahlmühlen, —I Schrotmühlen, 
Gulenpumpen elc. zu den biliglen Preiſen 
Ferner halte ich auf Lager: Barz- und. Jäurefreie Mafcinen-Dele; 
Bulkanöfe, Mafdinenteeibriemen, fowie alle in diefes Fach 

i einfchlägigen Artikel, — 

Durch mein großes Lager und bedeuienden Abſatz bin ich zur Kaufs 
Erleichterung der Herren Landwirkhe, in den Stand. geſeht, u“ 
Vferde, Rindvieh, Fruchtgattungen aller Art, Holz etc.” 
an dahlungsſtalt anzunehmen. 
’ Hochachtungsvollſt 


U. H. Rinbeért 


Redaktion, Drud und Verlag von 3. BP. Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


MR. 184. 


Das , 
Ne opel Se 


Amtlihes für Breifing. 


Bekanntmachung. 

Matthäus Nannetshaufer von Kleinwolſersdorf, Gemeinde 
Fiegeläporf, will einen Ziegelbrennofen errichten. 

Diefes wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der Neichd- 
gewerbeordnung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
Kenniniß gebracht, etwaige Erinnerungen gegen diefe Pros 
jetisausführung binnen 14 Tagen ausſchließender Friſt das 
hier anzubringen. 

Pläne liegen zur Einficht bereit. 

Dieſes ift vom den Bürgermeijtern des Amtsbezirks 
in ihren Gemeinden und insbefondere vom Bürgermeifter 
in Fiegelövorf, in defjen Gemeinde und den angrenzenden 
Betheiligten zur Kenntniß zu bringen, . 

Freifing, den 14. Anguft 1875. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


rmondjeile oder deren 





Bekanntmachung. 

An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Verfteigerung der Materiallieferung zu den Diſtriktſtraßen 
pro 1876 betr. 

Wegen nicht zureichend erlangten Abgebot3 werben noch 
Anerbieten bezüglich der Lieferung und Reinigung de3 nöihl: 
gen in der amtlichen Ausfcreibung von 7. Juli I. 38. 
(Tagbl. Nr, 155) bekannt gegebenen Strafenmaterials für 
die nacftebenden Straßen bis zum 


Mittwoch, den 25. Auguft I. Ss. 
Abends 5 Uhr 


angenommen, und ift ſolches in den Gemeinden geeignet zu 
veröffentlichen R 
1. Sandgerihtsbezirk Sreifing. 
Siraße Ar. 6. 
Bon Alerspaufen nah Paunzhaufen 100 Haufen aus 
der Schuhbauergrube. 
Straße Rr. 7. 


Bon Allershauſen bis Tyurnöberg 100 Haufen aus ber 
Schuhbauergrube. 
Strafe Ar. 12. 


Bon Giggenhauſen nah Maſſenhauſen 400 Haufen 
aus der Leißgrube. f 
Straße Nr. 13. 


Bon - Maffenhanfen nach Fürholzen 200 Haufen aus 


der Leißgrube. 
Straße Rr.. 14. 
Von Fürholzen über Günzenhaufen bis zur Ingolftäbter- 
Straße 150 Haufen aus der Echingergrübe. 
i Straße Ar. 15. 
Bon Maſſenhauſen nach Neufahrn 200 Haufen’ Auß-ber 


Leißgrube. 
8 r Straße Ar. 16. 
Bon EHing nah -Gümgenhaufen 250 Hafen ans ber 
Echingergrube. 1 
Straße Rt10. 
Attachinger⸗Erdingerſtraße 350 Haufen aus 
ingergrube. 


Dienftag 17. Auguft. 


X it täglie it Aush der Monta; id di vi⸗ ahruq 48 fr, auswärts durch die Pon jem 50 fr. Sinferate werben 
Mohbgeie 0b deren Rahm mit Me Deine = Dat enge Dia Do * —E 











der Attac | 





1875. 


et 1 fr, Almöhemtlid wird als Gratisbeilage das „ Iblatt* beigegeben. 


2. Fandgerihtshejirk Moosburg. 
Straße Ar. 2. 
Mainburgerftrage 200 Haufen aus der Gütelödorfers 
grube. 


Straße Ar. 10. 

Bon Unterappersdorf über Wimpafing bid zur Main« 

burgerftraße 300 Haufen aus ber Gütelöborjergrube. 
trage Ar. 11. 

Bon Attenfirchen über Dürnhaindlfing bis zur Amts 
grenze 100 Haufen aus der Gütelödorfergrube und 50 
Haufen au: der Nubpolzingergrube. 

Freifing, den 16. Auguft 1875. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 





Bayern. Münden, 15. Auguft. Der Bau des neuen 
Gymnaſiums in der Marimiliandftraße babier, nächft der 
Brücke, ift bereit biß zu dem erfien Stockwerke gediehen. 
Das Wilpelmdgymnafium kann einem abgegebenen Gut 
achten zufolge ſowohl aus baulichen ald fanitären Gründen 
als Lehranftalt nicht mehr Länger gehalten werden, da weder 
eine Erweiterung noch Verbeſſerung der Einrichtungen des— 
felben möglich ift. Die Lage des neuen Gebäudes iſt ſowohl 
diefem Stadtviertel, in dem ſich Leine derartige Lehrauftalt 
befindet, al3 unbemittelten Studirenden, welche in den Vor— 
ftädten Au und Haidhaufen billige Wohnungen erhalten 
Können, günftig. 

— Münden, 15. Auguft., Zu der am 22, d, Mis. 
ftartfindenden Königeparade werten dad 1. Infanterie⸗ 
Regiment, das Leib-Megiment, das 1. KüraffierrRegiment, 
dad 3. Ehevauzlegerd- Regiment, das 2. und 9. Zäger» 
Bataillon und die hier garnifonirenden Artilleric-Megimenter 
augrüden. 

— Münden, 15. Auguft. Bei der Weltausftellung 
im nächften Jahre in Philadelphia wird die bayeriſche In— 
duftrie durch 145 Ausfteller vertreten fein, deren Zahl durch 
die Ausjteller "auf dem Gebiete der Kımft fich wohl auf 
200, den vierten Theil der Gefammtzahl der teutfhen Außs 
fteler, erhöhen wird. Die wichligſten Induſiriezweige 
Bayerns werden dur Kollektiv Ausftellungen repräjentirt 
fein, und zwar: Piälzer Weine mit 5 Auftellern, Franken- 
Weine mit 4, Hopfen und Bier mit 11, Blattmetall mit 16 
Spielwaaren mit 18, Kurzwaaren mit 10, Spiegel und 
Spiegelglad mit 5 Ausftelern. Die "Anordnung dieſer 
Kollektiv Ausftellungen übernimmt. dad „Bayeriſche Gewerbe 
mufeum*, welches überhaupt den Ausftellern rampend zur 
Seite ſteht. Nachfledende bäyerifhe Orte find dur ihre 
Erzeugniffe bei der Ausftellung vertreten: Ajcaffenburg, 
Ansbach, Bayreuth, Deidesheim, Edenkoben, Erlangen, Fürth, 
Kigingen, Mingenberg, KRaiferdlautern, Ludwigshafen, Lud: 
wigftadt, Landshut, Münden, Maria Nhein, Meting, Nabe 
burg, Neuftadt a/Y., Nürnberg, Pafjau, Pirmafend, Re— 
geusbiirg, Reichenhall, Spalt, Speyer, Schwabach, Stein, 
Selnhofen und Würzburg, 424 

— Münden. Geſtern Rachmiltags ſprengte ein ſcheues 
Pferd mit ſeinem Reiter vom Dultplatze her in vollem 


Galoppe durch die Prannerftrage und gerabe in ben ber 
Mündung. Liefer Straße, gegenüberliegenden Negenſchirm⸗ 
machetladen, Glasthũre und Auslage durchbrechend, hinein. 
Die Ladrerin fand: no Zeit, ſich dur einen Sprung über 
die Ladenbudel von der Etelle zu retten, an welder Ro 
und Neiter zufammenftürzten.. Letzterer, ein Stallwärter 
eines biefigen Pferdebändiers, bat: auffälliger Weile feinen 
Schaden genommen; der Gaul erlitt bei dem Sprunge durch 
vie Fenfter Schnittwunden an den-Füßen, konnie jedoch von 
der Stelle des Unfalls weg nach Haufe geführt werden. 
Der-Burfche halte, wie man vernimmt,.von feinem Dienit- 
berrn ftrengen Auftrag erhalten, dad werthuolle, doch ſchwierig 
zu behandelnde Pferd, nicht zu reiten, fondern an den Be— 
Himmungsort zu führen. 

= "Geritchtioetfe"verfantet, Se. K. Hoh. Prinz Adalbert 
werde in nächfter. Zeis eine Reife nach Spanien antreten. 
— Herr General v. ©. Tann Hat ſich geftern im allerr öchſten 
Auftrage nah Dermold begeben, um bei der am Montag 
im Teutoburger-Walde ftattfindenden Entyülung des „Her— 
mannd Denkmals“ als Bertreter Sr. Majeftät gegenwärtig 
zu fein. 


Volks- und Fandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 
Nürnberg, 1&:Aupuft, (Hopfenbericht.) Seit zwei 
Tagen haben. in verſchiedenen Richtungen mehrfache Gewitter: 
regen bie Temperatur wohlthätig abgefühlt, welche auch den 
Hopfenpflanzern erwünfcht kamen. Weber den Stand der 
täglich näher kommenden Ernte haben wir unſeren feitherigen 
Berichten nichts. Neues beizufügen; die Ausſichten bleiben 
aünftig und die meisten Provuftionsländer haben von ihren 
Frühhopfen fhon Proben geliefert, die, wie alljährlich, zu 
ſolch hohen Preiſen Abernommen wurden, welche ſich fpäter 
nicht mehr realifiren laſſen. Es waren ſeit vorgeſtern einzelne 
Badiſche, Württemberger und Boyeriſche am Markte, welche 
120—130 fl. erzielen konnten; auch aus Steyermark find 
mehrere Sendungen unterwegs, melde ftündlich erwartet 
werden. Am Markte iſt das Geſchäft ohne Anregung ges 
blieben, denn der Bedarf zeigt fich nur ſpärlich, und vie 
ſehr günftigen Erateausſichten laſſen keine Spekulation auf- 
tommen. Der geftrige. Umfah beſtand aus etlichen 30 
Ballen 73er Waare, melde in den 3Vern und ca. 25 Ballen 
1874er, verfchievener Qualität, welche zu 8O— 90 fl, Ptima 
in einzelnen Ballen zu 95—105 fl. gehandelt wurven. Die 
Torräthe find, wie ſchon öfter ermähnt, ziemlich Hein, allein 
‚ nenanfommende Netourgüter erjegen den ‚Abzug immer 
wieder. Der Geſammiverkehr der heute beendeten Ge: 
ſchaͤftswoche beziffert 175 — 200 Ballen. Die heutigen Ab: 
ſchlüſſe beſtanden aus etlichen Ballen nener Waare, welche 
zu 130 - 140 fl. übernommen wurden und aus 1874ern, 
von denen gepadte zu 82-90 fl., gute und prima Origis 
nalhopfen zu 90—105. fl. gehandelt wurden. Heutiger 

Umjag 25 Ballen. 

ofales. 
Aus der Öfjentligen Magiftrats-Gigung 
dom 5. Auguft 1875. 
GSchluß) 


der Eichen ⸗Plantage eine 
goldene Damen⸗Uhr 


ji 


verloren. Der redliche Finder wird; einer frequenten Straße. 
bei Herrn #. Hofbauer, Maler, 


erſucht, jelbe gegen gute Belohnung ; 
bortjefbft abzugeben. (18608) 


Rechnungen mit Firma: 
in 8°,'6°, 4°-und Follo I 
empfiehlt 
die Buchdruckerei von | 
Franz Paul Datterer ! — — 
in. Freising. 


ZTürtenftraße Nr. 








In München ein gut cinges 
richtetes Spezerei= 
Geſchäft, in Mitte der Stadt in 





Emser Pastillen d 
| im plombirten Schachteln vor⸗ 
rätpig in Kreifing in bei⸗ 





biejährige Truppenbewegungen hier Eihquartirungen btr.* 
wurde zur Kenntnig des Magiſtrats gebracht. S8) Der 
Mebergang des dem Heiliggeiftipitalfonde gehörlgen Grunde 


I ftuded Plan Nr. 1994 zu 5,5 Tagw. von. den Pächter 
Michael Kuttenlochnet von Neuftft auf Hummelwirth 
Georg Gſchwendner unter beit biöherigen Pachibedingungen 


wurde gemebwigt. 9) Genchmigt wurde dad Geſuch: a) 
ver Gürslerd:Wittwe Therefe Goldbrunner von hier um 
Verläiyung der Dr. Spangherr'ſchen Pfründe (mit monatlich 
7 fl. 30 fr.) vom 1. Auguft I 33. an, naddem die Ges 
ſuchſtellerin bei der gleichen Bedürftigkeit ihrer. Mitbewerbe- 
tinnen Reindl und Denk die ältefte (78 Jahre) if, während 
Reindl erft 65 und Denk 56 Jahre zählt; b) des Schuh⸗ 
macerd Georg Vogt von hier, . 3. in Wänden, m 
a t eined Zeugniffes zur Wiederverehetichung mit 
der Schmiedmeiſter diochter. Tberejia Widmanı aus Djter: 
hofen;.c) des penſiouirten Majors Herrn Herrmann Knott 
um Ausfertigung eines Zeuguiſſes zur Verehelichung mit 
Fräul. Emilie, Sophie, Ida, Johanna v. Schönprunn, 
Tochter des kgl. Kammerherrn Hr. Max Freiherr v. Schön: 
prunn in’ Aibling; d) des Privatiers Anton Moſer dahler 
um Verlegung des Aitachingerfußweges, da durch das neuer: 
Nliche abgeanderte Projekt die von Seite der Adjazenten er- 
bobenen Beanftandungen Seiten? des Geſuchſtellers zweck— 
eutſprechend befeitigt, und die biäherigen Contradicenten in 
die Wegverlegung eingewilligt haben, jedoch unter Einhaltung 
der vom ſiädtiſchen Techniker aufgeftellten lechniſchen Vor— 
ſchriften; e) des Maſchinenfabrikanten Johann Huber 
dahier um Errichtung einer Eiſengießerei. Die von dem 
Nachbar Stießberger gegen die beabſichtigte Errichtung 
einer Gießerei erhobenen Einſprüche wurden abgewieſen, 
nachdem fie vom iechniſchen Standpunkte aus als grund 
108 bezeichnet würden. 10) Betreffs Durchbruches am 
obern Graben bei den Käufern H3.:Nr. 499 und 500 
wurden bie zur Durchführung des Magiſtrats-Beſchlußes 
vom 2%). Juli Io. Irs. erforderlihen Koften ad 100 ft. 
aus Mitteln des Refervefonded vorbehaltlich. der Zuftinms 
ung des Gemeinde-KRollegiums genehmigt. 10) Verſchiedene 
Darleyendgefuche fanden entſprechende Erledigung. 





(Kurze Kriegsgefhichte) Ucber den Beginn 
der ewig denfwürbizen Schlacht bei Sedan erzählt ein mit 
den Oecupationstruppen aus Franfreich zurückgekehrter Krieger 
im Wirthshauſe feinen ftaunenden Landsleuten: „Ja, fo war's: 
do ſimmer geſchtann »wie.bie Kerze und bin‘ wie die Löwe. 
Uf eemol reit d’r Kronprinz vunn de Breiße an der Frunnd 
erumner um ruft aus: „Is d’r Keerfchbaami Hanna aus 
der Pfalz in Reih' uno Glied?" — „Ja, to hodt er,“ fü 
ih, hann-id ‚gefaaf; + „So, dann taun ‚die Schlacht 
aagehe,“ fa’t er, nun deweddr fimmer gange und hann 
nimmie losgeloß, bis m’c de Naboljon gehat been — de 
Anner hann id Eich jo ſchunn eemol verzählt,“ 


Berichtigung: Zu der Ausfchteibung des gl. Gerichts: 
vollziehers Herrn Dallammer im „Zagblatte” Nr. 183 








und Gigarren= 


Fragebogen 
> find zu baden “bei 


Ir. J. Datterer 


in Freiſing. 


Für Hautleidende. 

Bielfach bewährte Heilmittel gegen 
Zlechien und andere hartnäckige Haut ⸗ 
ausſchlãge ſendet bei genauer brieflicher 
| Mittpeilung 5 A. Gabler, Apotheker 
in Arnfein bei Würzburg. (11 12f) 


Näheres 


8%. (1496 20) | 














. Danksagung. 

Für bie vielfeitige Herzliche Theilnahme, während des Kranken— 

Tagers, als auch bei der Beerdigung. und dem Seelengottesdienſt 
„für unfere innigftgelichte Tochter, Schweiter und Schwägerin 


'Theres Wiesheu, 


ſprechen wir den innigſten Dauf aus. 
Freifing, am 16. Auguft 1875. 


Die tiefiranernd Hinterbliebenen. 
N, 





(1500) 









Eiserne 


raobalken 


in verſchiedenen Dimenfionen bis zu 10 Metern Länge, 
empflagte © 





- 





 "Tahmärztliche Praxis-Anzeige. 


f Eomme Freitag, den 20, d8. Mis. u in Freifing 
an, und wohne wie bekannt im Gafthof zum Dufchlbräu eriten Stod 
(1487 36) Aufenthalt nur 2 Tage. 


u Steyrer, praft. Zahnarzt in Munchen. 
TESTER = empfiehlt ſich durch 
* Ey h j +9 
Halerichnellzudrefchen nat 
günftige Gonjunetur Genugen will. — Die befte Hafer: Drefch: | 
Mai Wine if ohne allen und jeden Zweifel Weil's Stiften: 
Drefchmafchine, dieſelbe driſcht je nach der Größe bis 990 Piund 
Hafer per Stunde und koſtet Mf. 175. — bis 600 Mt. — franco auf 
jede Bapnftation geliefert. (1494) | 


Man wende ſich an Mori Weil jun. PK a i 
in Frauffurt a. M., gegenüber der landwirthidaft:' 
lichen Halle. | 


SLeihenkafla- Verein 
für. Freiſing-Neuftift, 








Laut Ausſchuß⸗ Beſchiuß vom 12. Auguft wird Hiemit fämmttlichen ! Fi 


Mi 
Verein durch ein Mitglie 
ſchußmitglieder zu gefchegen Hat. ' 





Ein ‚Pinfcher, Patent-Revolver, 








Eine 


Wohnung 
von 2 Zimmern ift auf Midaeli an 
eine ruhige Familie zu vermiethen. 

Al (14852) 
„Frühjahrskur.“ 
An Stelle des frischen Kräuter⸗ 
















4 4 “ 
„SpiEzWegerich-Brust-Essenz 
bereitet aus dem Safte der frie | 
ſchen Pflanze von Apotheker 
EZehter in Münden; zuch 
| Heuer wieder beftend empfohlen. | 
„DZeßler Börufleffenz“ ift das 
"einzige unter den vielen jegt anges 
priefenen Bruftmitteln, welchesvon 
| Professor Dr. Wittstein auf feine 
Beſtandtheile unterſucht und be— 
gutachtet wurde. | 

Hauptdepot in Freiſing 
in der Stadtapothefe von J 
Maper. (652 8, 

Ein gefchorner 

weißer Pudel 
Namens „Minor“ Hat fich verlaufen 
und wolle im Reutamt gegen. Be- 
lohnung abgeliefert werden. © (1498) 










Berzeichniß 
der Preife ber Victualien und jonftigen 
Gegenſtände des täglihen Bedarfes in der 
fol. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
vom 13. Auguft 4875 an. 
Waigenbrod : Die Kreuzerienmel- fein wiegt 
40 Gramm, das Kreuzerlaibl 80 Gramm, 
Noggenbrod: der Zweitreugerlaib 220 Gr., 
der Bierfreuzerlaib 440 G. der Achtkreuger: 
laib 1 Pfb. 380 Gr., der Sechjehnkreugers 
!aib 3 Pfd. 260 Gr. 1 Pid. Kaijermehl 
19 Er. — Bf., 1 Pfd. Mundmebl 8 fr. — Bf., 
1 Bd. Semmelmehl 6 ti. 1Pfd. Waizen: 
mehl 5 fr. — Pf, 1 Pd. Eindrennmehl 
5 f.— Pf, 1 Pfd.Rogaenmehl 5 r.2. Bf, 
1Pfd. Baınebl 4 fr. 2 Pf., 1.Rfd. (Gries 
feiner 10 r.— Bf, ordinärer, 10 a 
r Pfund Maftochjenfleiich 21 Er, 1 Pfund 
gemäftetes Kubfleiich 18 fr., 1. Bfd, Kalb» 
4 befte Qualität 20 kr, mitnere Öna: 
lität 19, fr. 1 Pid. Scaffleiih 14 Er, 


‚1 Bid. Schweinefleiich, roh 24 fr., geräus 


Bid. 


4 Maßel weiße Rüben 5 kr, 1 
Itüfhe Rüben 7 fr., 1 Mafel gelbe Rüben 


8 ,fr., 1 Moßel 


x et. in ig echefhüffige, tiefert “n Hft Patrorien ‚er, j Be 12 fr., I GSter 
= Tr — ka a6 1 A — 8* Be . Ei ei —— 
551 
. 272, am obern fen, Handlung, 77 n "Tr Er. Roggeiifttoh 
1485) | ? emuingn 6. le. U ae — 


3. W. Wlyers 
- orand americ. Circus we 


wird in Freifing am 19. eintreffen und nur 


eine große Vorſtellung geben. 


Die Geſellſchaft Hefteht aus ca. 200 Verfonen, 150 Pferden, 9 breffirten Elephanten, 3 Kameelen, einer 
Gruppe wilder Löwen im Käfig und ca. 50 der prachtvolliten Wagen. (1464) 
» Nachmittags 4 Uhr wird bei ſchöner Witterung der große Galla:Umzug durch die Stadt ftattfinden. 
Cafja:Deffnung gleich nach Beendigung des Umzuges 
reife der Zläte: 1. Zlab M. 3, II. Alab M. 2, I. Alak M. 
Rechnungen müffen bis 6 Uhr quittirt an ber "Sircud- Kaffe zur Beyabfung eingereicht werben. 


Für die Direktion: Der General-Agent Blum. 
Bekanntmachung. Einguarkierungs- 


Sormularien: 








Auf Betreiben bed Gottlieb Jaud, Müllers in Fürftenfeldbrucd, 
welcher den Interfertigten ald Anwalt beftellt Hat, verfteigert in Sachen Ouartier-Liften, 
des genannten betreibenden Cheiled gegen Mar Jochim, Holzhändler el, 
in —— ꝛc. deb. der kgl Notar Herr Donle zu Freiſing am Koflı Kofienbereinungen 
a * 9. es fd. 38. find vorräthig bei 
ormittage 8 bis 9 Uhr, 
in einem befonderen Lokale der Bapndofreftauration in Neufahrn das F. P. Datterer. 





ſchuldneriſche Beſitzthum, welches aus folgenden Objekten befteht: —*— 
a) in der Steuergemeinde Neufahrn 4,5 Tagw. Ader und 10,7 Tagw. Gin ſchönes Sopha 


Wieſen, 
b) in der Steuergemeinde Halberamoos eine Wieſe zu 3,4 Tagw. mit zugehörigem ovalen Tſch und Sefjeln 
Die Verſteigerungsobjekte werden gefondert und zwar Die Objekte’ werden wegen Mangel an Raum ver 
* 4 um Ed fl. en yr . on 5 zum Aufwurf gebracht; der | Tauft. D. Ue. (1501) 
ufchlag erfolgt endgiltig fofort bei der Verfteigerung und findet weder 
Nacpgebot noch Gin- und Molöfungärecht (jus delendi) ftatt. — — 
Der Strichſchilling iſt binnen 4 Wochen nach erfolgtem Zuſchlage den Faunfingetſtrade 3 „sum goldenen 
baar bein Vollftredungdgericht zu erlegen. Mreuz“ welches bezügliche Aufträge beftens 
Die nahere Veſchte bung ber Werfteigerungsobjette, ſowle bie Ver⸗ 
ſteigerungsbedingungen können beim Verſteigerungsbeamten eingeſehen g9%, @. 4% en HR. 








werden. Etein ra ein Dig. 102 9101 6. 
teinecker, | 4 4% St. Münden — *%e do 

» ©. 5% 6 1:Obligat. 
(1404 2a) kgl. Advofat. ! der ea Bank 1a, fi Er 

| Po er Vereinsbant — P, 98% 

fandbriefe der bayer. Hypoth.⸗ un 

ohr⸗· un ei iegma inen ® E08. Defeat 
It er Fr 7 “3 — 
Wer gi . tener Boms 
ew vneh a a —— _ 2. 99% Geld’ 


Actien der ppothek- und Wechjel: Bank 
1094$.1092 ©., der Handelsbank 98’ B. 
— G.,der Vereinsbanf 114 R. 114% — 
der ugsb. Bank 75 P. 74% 
bayer. — I. Em, Has m 115° on 
I. Em. 112% ®. 112’ Prioritäten. 
Fran: gotenb? —2 — — 6.. Elifad. 
. Ungar, Oſtbahn — 
r% * Er ek Nordoftbahn — B. 
— 6., Siebenbür: «as 28: Rudolfs⸗ 
bahn 182 — merite, 1882 
®., — Tas —.®. 
101 6 Looje — 4° 'Brämien 
12. P. — Ansbaher Looſe 16 P. 
-- ©, Au ee Looe _ 12 8. 
— G. Bappenheinier.Loofe 10% P. — G., 
Braunfämeiger 20 Thaler⸗ Son 25. P. 


® 

Geldjorten. 20 Franca-Stüde fl... 9. 
23-29. Ho) 10°; Stücke 19. 44 
bis 47. Endi duvereignS 11. — Deftert. 
' Banknoten fl. 106." P 106’ 


Redaktion, Drud und em von F. PB. Datterer in Freifina 
Siezu als Beilage; „Allgemeiner Anzeiger für das Königreih Bayern“ Ar. 88. 


Georg Mittermayer, 


Müncener Schranne vom 1%. Auyuit 1875 


gu tig. |. gen, | Mittels Mittelpreis. 
J — — 1 Gefallen 
Er. IR. ef. 
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önigreich#y AY 


Beiblatt für s5 bayer. 


er IV. Tahrsane. 


ınnten Städten am weiteftenverbreiteten Het 
Bamberg, Bairenth, Dadan, 2: 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


LE 185. 











Mittwoch 18. Auguft. 1875. 
Be a ER EEE DDr Sr are re 
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— Beftellungen auf das 
„Freisinger Tagblatt“ 
für den Monat September Rönnen bei allen Yofl-Anfalten 


aufgegeben werden. Hierin Freiſing abonnire man in unjerer 


Expedition. Preis 16 fr. 
Bu L 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An fämmtlihe Bürgermeifter des kgl. Bezirksamts 
Freifing. 
Sicjerfeitbmabregetn bei ber Anlage und dem Gebraude von 
‚piteffeln und Dampf-Apparaten betr. 

Zur —— und Beachtung wird auf die hohe 
Reglerungsausſchrelbung vom 31. Juli I. Is. verwieſen, 
wornach zur Prüfung der Dampikefjel und Dampfapparate 
für die Stadt und den k. Bezirksamtsſprengel Freifing ala 
Commifjär der Herr Vorftand des k. Landbauamts Freifing, 
Zohann Niggl und als Stellvertreter der k. Herr Baus 
Amtsaſſeſſor Moſer aufgeftellt find. 

Freifing, den 14. Auguſt 1875. 

Königliches en Freifing. 
äubl 


Die Bedaction, 














Bekanntmachung. 
Größere Truppenbewegungen betr. 
Am 28. bis 30, Auguft I. 38. werden nachftehende 
Stäbe und Truppentheile in der Stadt einquartirt: 



























; iziere, Mannſchaf⸗ 
Commandoſtellen und ae ten Pi ! Perde 
A unteroffiziere 
Truppenabtheilungen. Beamte — 
—— = — — — _ 
Stab ei 2 Infanterie: 
Brig, | 6 9 16 
— Ans Detache⸗ 
| ‚8 14 17 
Su s "Eh-Deuge| 
ments | 6 8 14 
4 Snfanterie-Balaillon | 14—16 450 7 
1 Zäger: Bataillon 14—16| 450 7 
1 Eavallerier Regiments: r 
Stab I. 8 12 16 
1 Arterie Abtfellunge- 
Stab 5 6 7 
1 Feldbaiterie I & 9” | 59 























Sanität3:Delachement Stärfe noch nicht beſtimmt. 

Bezüglich der Berpflegung wird auf bie bießamtliche 
Befanntmachung vom 4. Auguft 1. 33. Tagblatt Nr. 175, 
fowie auf die Ausfchreibung des k. Bezirkẽamtes Freifing 
vom 10. Auguft 1875, Tagblatt Nr. 182 verwieſen. 

Freiſing, den 16. Auguft 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
—— 








Bayern. Münden, 17. Auguſt. Dem Vernehmen 
nad find die k. Nentämter vom f. Finanzminifterium beaufs 
tragt worden ihren Bedarf an Stempelpapier bis 1. Januar 
1876 in Beftellung zu geben, da von diefem Tage an bie 
Stempelmarken eingeführt werben. 

— Münden, 17. Aug. Aus Tegernfee meldet der 
Telegraph, daß Se. 8. Hoheit Prinz Carl, der Senior bed 
Königlichen Haufes, der unermübliche BWohlihäter der Armen, 
aus dem Xeben gejchieden fet und zwar in einer ebenfo 
unermarteten ald grauenvollen Weife. Der Prinz untere 
nahın heute Morgens 7 Uhr feinen gewöhnlichen Spazier— 
ritt und ließ endlich das Pferd in eine ſchnellere Gangart 
übergehen. Da ſcheint den Prinzen ein Schlaganfall ges 
troffen zu haben, er ftürgte vom Pferde und erlitt einen 
Bruch des Haldwirbels, fo daß ver Tod augenblicklich erfolgte. 
Se. 8. H. Prinz Carl, Großohelm de regierenden Könige, 
Sohn des Königd Mar I. aus deſſen eriter Ehe war ges 
boren am 7. Februar 1795 und erreichte ſonach ein Alter 
von 80 Jahren 6 Monaten und 13 Tagen. —- In bie 
durch den Tod des Prinzen Carl erledigte Sekundo-Genitur 
refp. deren Bezüge, tritt nunmehr Se. K. H. Prinz Otto 
ein. — Wie wir vernehmen wird die Beifegung der fterb- 
lichen Ueberreſte des Prinzen Carl in dem von ihm feiner 
Gemahlin, der Gräfin v. Bayersdorf, in Pöcing, oberhalb 
Starnberg, errichteten Maufoleum, an ber Seite berfelben 
erfolgen. 

— Wie und von gulunſerrichteter Seite mitgetheilt wird, 
ift der Transport ber beiden Statuen Johannes und Maria, 
welche zur Oberammergauer Kreuzigungdgruppe gehören, 
nicht ohne Verluft an Menfchenleben abgegangen. Vorläufig 
liegen nur eiſt Telegramme vor, die wir in folgendem zu— 
fammenfaffen: Steinmegmeifter Haufer, Erbauer des Hotels 
Marimilian ac. erhielt nad vielem Bemühen ven Trandr 
port der gefammten Kreuzigungdgruppe, aber nicht ohne, 
baß ein weiterer Ingenieur Hrn. Halm ihm beinegeben wurde. 
Nachdem das Colofjal-Eruzifir glüclich nad Oberammergan 
verbracht ward, machte ſich Haufer an den Transport der 
beiden kleineren Statuen. Diefelben hatten geftern (Sonntag 
Morgens) bereit3 den größeren Theil des fteilen Ettalerberges 
und zwar enigegen den Abmachungen ftatt mit Lokomobile 
und Flaſchenzug, mit einer großen Anzahl (man fagte uns 
über 50) Pferden erreicht, als plöglich der Wagen, noch ehe der⸗ 
felbe einen der am Berg angebrachten Abfäge erreichen konnte, 
zurückſchnellie und den Haufer nebſt einen Arbeiter fofort 
erbrückte, zwei weitere Arbeiter bedeutend verlegte. 


— Um k. Bezirlsgericht Münden 1. Is., Abtheilung 
für Civilſachen, geht es fehr lebhaſt zu, in dem mit heutigem 
Tage die Auszahlungen an tie Spigederzläubiger begonnen 
haben, welche bekanntlich den ganzen Monat hiedurch dauern 
werben. 

-— Das k. Minifterium de? Innern hat dem Generals 
Comite des landwirthſchaftlichen Vereins bekannt gegeben, 
daß Se, Maj. der König ven Jahresbericht für 1874 des 
genannten Vereins unter weßlgefälliger Anerkennung der 
von den Vereindorgane au Im genannten Jahre mit bes 
währtem Eifer beihätigten gemeinnuͤtzlichen Beltrebungen mit 
Sntereffe Kenninig genommen habe. Dieſem Erlaße ift 


- ‚beigefügt, baß es dem Minifterium zur Hohen Befriedigung 


gereicht dem Generalcomite diefe huldvollſte Zufriedenheits⸗ 
bezeugung des allergnädigften Vereins-Protektors eröffnen 
zu können, 

— Nah Beſchluß des General-Comites des landwirthr 
ſchaftlichen Vereins follen folgende Fragen zur Beiprehung 
in der Eentralverfammlung des Centrallandwitthſchafts (Oll.) 
Feſtes zu Beſprechung gelangen; 1) Welche Anſprüche hat 
die deulſche Landwirthſchaft an den Zolitarif zu ftellen? 2) 
Zu welcher Weife könnte eine allgemeine bayeriihe Schaf⸗ 
ſchau für nächſtes Jahr abgehalten werden? Welger Ort 
würde fich am beften dazu empfehlen und welche Zeit wäre 
die geeignetfte für die Abyaltung? — Nah Beſprechung 
diefer Fragen können aus der Verſammlung ſelbſt noch 
weitere Gegenftände zur Beiprehung vorgefhlagen werden. 
Die Berfammlung findet Morgens 9 Uhr im Lokale des 
Generalcomites, Türkenftraße 2, Montag den 4. Oft. ftatt. 
Nöhigengzals wird fie Nachmittags und an dem folgenden 
Tage jortgejeht. 

— Dem Bernehmen nad follen die Münchener Bier- 
wirthe gute Luft haben, bei Einführung der neuen Reichs ⸗ 
währung gemeinfcaftlih den Liter Bier um 30 Neiche- 
pfennige = 10% Kreuzer zu verkaufen. 

— In Folge der durch einen Wolkenbruch entjtandenen 
Bahnunterbrehung zwifchen Obernberg, Altheim und Gurten 
verkehren bis auf Weiteres die Courierzüge auf der Strecke 
Neumarkt-Braunau nicht, fondern via Sieindorf-Brauuau. 
Die Poſt- und gemifchten Züge verkehren nur von Neumarkt 
bis Gurten einer: und von Simbach Braunau bis Obern⸗ 
berg⸗Altheim andererfeit3. Eine Umladung und Ueberführung 
an der jchadhaften Stelle findet vorläufig nicht flatt. 

Preugen. Berlin, 16. Auguſt. Die Hermanns 
tenfmal:ifeier ift in Gegenwart des Kaifers vollzogen worden. 
Endlofer Jubel herrichte, das hHerrlichite Wetter begünftigte 
da3 Feſt, dem über 30,000 Perſonen anwohnten, 

Elſaß⸗Lothringen. Weißenburg, 11. Aus. Geftern 
drohte einer fehr geachteten Bäckersfamilie (Böswillibald) 

dahier ſchweres Unglück. Kurze Zeit nach eingenommenem 
Kaffee (ohngefähr Moryend 9 Uhr) fühlten fih Herr und 
Frau, ein 2Ojähriger Sohn, ein Enkelkind uud etwas fpäter 
die Magd heftig unwohl mit bald folgender Tobfucht. Die 
herbeigerufenen Aerzte erklärten fofort die Erſcheinungen 
als Vergiftung dur Bellavonna. Die ſchleunigſt ange: 
wandten Mittel hatten das erfreuliche Ergebniß, dag die 
hefligiten Konvulfionen fih noch in der Nasht minverten 
und fänmiliche Kranke ſich heute außer Lebensgefahr befinden. 
Da das Auftreten der Erkrankung in feiner Stärke ganz 
dem genofjenen Quantum des Kaffee’ entiprad und die 
übrigen Familienglieder, die davon nicht genofien, verſchont 
blieben, fo ift die Vergiftung mittelft des Kaffee's konſtatirt; 
wie aber ber Giftftoff in den Kaffee gekommen, ift noch 
zur Stunde Gegenftand weiterer Unterfuchung. 

Ausland 

Frankreich. Ein Komet ift nach Beobachtungen der 
Parijer Sternwarte in Sicht und kann bei heiterem Hinmel 
in der Richtung gegen Südweſt bereitd mit freiem Auge 


geliehen werben. 
o ales. 


Frelfing, 17. Auguft. Wie wir vernehmen Haben die 
beiden ftäbtifchen Gollegien in einer Cumulativfigung einen 
für das Unterrichlsweſen dahier erfreulichen Beſchiuß gefaßt, 
nämlich das ſtädtiſche Erziehungsinftitut mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 60,000 fl. umzubauen und zweckentſprechend 
einzurichten. 

Freifing, 16. Auguſt. Begünſtigt vom fchönften 
Wetter fand geftern das Turnen des Gauverbandes hier ftatt. 
Nahrem Vormittags die Verhandlungen der Verbandsanpc- 
legenheiten gepflogen wurden, begab fi die mmuntere Turner⸗ 
ſchaar Nachmittags 1 Uhr mit Muſik und Fuhne auf den 
Lurnplatz. Nach erfolgtem Aufmarſch in Viererreihen bes 
gann uuter Leitung des Turnmwarted, Hrn. F. Gollinger, 
das Maſſenturnen mit Freiübungen, welche hauptſächlich von 
deu Zoͤglingen mit größter Präciſion vorgeführt wurden. 





Hierauf folgte Niegenturnen an fünf Geräthen mit einmaligem 
Wechſel und zwar an Med, Barren, Pferd, Strecſchaulel 
und Kfettergerüft, worauf ben Turnern im Folge der großen 
Hige eine Meine Ruhepauſe gegönnt und ſodann mit dem 
Preizturnen fortgejegt wurde. Hiebei wurden troß ber ſchon 
gemachten Anftrengungen noch günftige Nefultate erzielt. 
Beteiligt hieran haben ſich 22 Mitglieder und erhielten 
hievon Preiſe: R 

Hochſprung: Joſef Neil von hier 1,20 Meter. 

Weitſpruna: Krainer v. Pfaffenhofen 40 

Steinſtoßen: Greinwald v. h. 25 Pfd. 385 „ 

Tauflettern: Julius Kühn v. h. 6 Sekunden, 

(Länge des Taues: 5,50 Meter) 
Wettlauf: Joh. Schmied v. h. 15 
(Länge der Laufbahn: 100 Meter.) 

welche nach üblicher Sitte in Eichenkräuzen beftehend, - ben 
genannten jowie den Zöglingen fofort überreicht wurden. 
Hierauf bewegte fich der Zug durch die Stadt in den Stiegelr 
bräufaal, welcher von mehreren Turnern finnreich decorirt 
worden war, um bafelbft bei gutem Floffe, bei Lieb und 
Wort, in fröhlicher Weife noch einige“ Stunden mit ben 
ZTurnbrüdern des Gaued zu verbringen. Abends 7 Uhr 
erfolgte Eröffnung ber Feſtkneipe zur Feier des 15. Stiftungs- 
taged des hiefigen Vereins, welde von zahlreichen Gäften, 
und Mitgliedern der Schügen, der Feuerwehr und dei 
Kriegervereind beſucht war. Vorträge der Mufikfapelle, Ge: 
jang und Toafte wechfelten in raſcher Reiheufolge. Es ente 
wickelte ſich bald echt turnerijch reges Leben. Die Stunden 
ſchwanden ſchnell dahin in ungeftörtee Freude und Heiterkeit 
waren .jie verlebt, und bleibt wohl eine ſchöne Erinnerung 
ten Turnern Freifingd, Gut Heil! t. 

Freifing, 16. Aug. Bei berannahender Hopfenernte 
möchte es ſehr am Plage fein, die Produzenten aufınerffam 
zu machen ihren Hopfen nur gegen caſſamäßiges Geld abs 
zugeben. Jeder wird ſich erinnern können an die Galamität 
dom vorigen Fahre, wo unfere Gegend mit allen möglichen 
Banknoten, befonders jogenanntn wilden Thalerfcheinen über: 
ſchwemmnt wurde, die zu feiner Zahlung bei Gericht, Nents 
amt 2c. verwendet werben konnten: Bei der Maſſeneinlöſung 
von Banknoten im heurigen Jahre ift bei Annahme derfelben 
überhaupt die größte Vorficht geboten. Diefe Zeilen dürften 
auch ein Wink fein für die Händler; daß fie ſich zu ihren 
Einfäufen mit ſolchem Gelde verjegen mögen, welches unbe 
anftandet und an jeder Stelle wieder verausgabt werden fan, 

Mit dem 1. Januar 1876 können Gelder miltels Poſt⸗ 
ammeifungen aud nad Frankreich verfenbet werden. Der 
Poftanweifungsverkehr iſt nun überhaupt ermöglicht: 1) 
innerhalb Europa’s nad allen Ländern, mit Ausnahme 
Rußlands, der pyrenäifchen Halbinfel, Griechenlands und 
der Türkei ; jedoch find Poftanwelfungen nach Konjtantinopel 
wo ein deutſches Poftamt fich befindet, zuläffig; 2) außer: 
halb Europa’3 nach den Vereinigten Etaaten von Amerila, 
Dftindien und SütsAuftralien. 


Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Neimar. 
(Gortfegung.) 

Die troftlofe Frage wohin? und was num? tauchte auch 
in ihrem Gemüthe auf und machte fie noch trüber. — Wie 
ein. Alp laftete ed auf ihrer Bruſt; fie mußte Befretung 
ſuchen, die fie hier in den engen vier Wänden, in ber ein 
geichloffenen Luft des Zimmers nicht fand. — Draußen in 
der Natur müßte ihr wohler werben, meinte fie, — 

Ein Blick durchs Fenfter Hate ihr gezeigt, daß ein Ge: 
witter am Hlmmel ftand: das war es gerade was fie be 
durfte: jetzt ein Ritt durch Feld und Wald und den Ele 
menten entgegen — und die verlorene Klarheit, bie Innere 
Sicherheit mußte ihr wiererfehren! 

Kerr von Fergeut war abgereift, Thefla Hatte ihr durch 
ihre Mädchen jagen laſſen, daß fie Kopfjgimeszen habe und 
einige Stunden zu ruhen wünſche; fo war fie an niemane 








den gebunden und Tohnte den Befehl geben, ihr die Atalante 
zu fatteln. s 

Anfangs war fie ohne beſtimmtes Ziel und. gerieth des⸗ 

Halb auf ebene Wege, die auch zur Heerſtraße führten, aber 
das Einerlei derfelben befriedigte fie nicht, die Begegnung 
mit Menfchen, die fie wohl mit neugierigen Blicken betrach⸗ 
teten, oder gar eine Anfprache an fie richteten, ftörte fie — 
fie lenkte ihr Roß der Waldfeite zu und war bald in einer 
Richtung, die fie in Ichter Zeit häufig mit Herrn von 
Fergent eingeſchiagen Hatte und die nad) dem Sonnenftein 
ührte. 
: u war dies ein Punkt, der wegen feiner pittoresten 
Schönheit in der Gegend eine gewiffe Berühmtheit hatte und 
deshalb auch von 9. aus Häufig befucht wurde, wie z. B. 
auch der Doktor bisweilen über ihn nad) Fergent gekommen 
war obgleich es noch einen fürzeren Weg nad dem Gute 
gab, der direft durch den Wald führte. 

Auch Hedwig liebte den Ort und ihre Atalante hatte fie 
ſchon manchmal dahingetragen, indem ein zwar fchmaler, 
aber nicht unbequemer Reitpfad bis zur halben Höhe des 
Berges hinaufführte. — Hier wo ber leßteve ſehr ſchroff 
abfiel, hatte man ein Holzgeländer errichtet, jo daß auch 
biefe Stelle, obgleich der Weg hier fehr eng war, volllommen 
gefehügt genannt werden konnte. 

Früher — hatte Herr von Fergent Hedwig einmal 





erzählt — fei der Abhang breiter gewejen, doch hätten vor 
längeren Jahren Abbrödtelungen bed Erdreich ftattgefunden, 
die dann auch den hier bis dahin befindlichen Bäumen ver= 
derblih geworden wären, indem fie einen Theil derſelben 
mit ſich geriffen hätten. Bon den ftehen gebliebenen habe 
man fpäter noch mehrere fällen müfjen, weil ihr Widerftand 
gegen Sturm und Wetter unficher geworden und es daher 
gefährlich erſchienen fei, fie an ihrem Plag zu lafjen. „Nur 
biefer eine,“ hatte er hinzugefügt und dabei auf eine mächtige 
Eiche gebeutet, die allerdings auch dem Abgrund nahe ftand, 
ihre Wurzeln aber, die Eifenarmen glei waren, feft um 
das Geftein gelungen hatte, „troßt wahrſcheinlich noch 
Jahrhunderten, und fie Hat die Art darum auch verjchonen 
dürfen,“ 

Und in der That, es war ein erfreulicher Umftand, daß 
ber alte Baum feinen Play hatte behaupten bürfen, denn 
wie fich jeder an feiner Schönheit erfreute, wie er einen 
willtommenen Schugort gewährte, von dem man zugleich 
die Blicke feltwärts über die frem Gegend und niederwärts 
über den grünen Grund fchweifen laſſen Eonnte, fo gab bie 
„Eiche auf dem Sonnenftein” für eine beträchtliche Ent— 
fernung eine Art Wahrzeichen ab und war gleicherweije ein 
Zielpunkt für die Blicke wie für die Füße derer bie bed 
Weges famen. 

2 (Fortſetzung folgt.) 
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Patent 
Feucht-Reinigungs- 
Sortir-Mafcine. 
Moritz Weil jun. 


Maschinenfabrik. 
Agenten erwünscht. 


Bei Göpel- und Handdreſchma⸗ 
ſchinen unentbehrlih. Frucht wird 
mitfammt aller Spreu aufgefcüttet. 
Man reinigt und fortirt daher per 
Stunde wad per Tag gedroſchen 
wurde. — Zur Saatfruchtbereitung 
unbezahldar. — Garantie und 
Brobezeit, Preis franco fl. 105. — 


\Frankfurt a. M., tanaw. zzane 


/Wien, Franzensbrückenstrasse 13. 








Die Permanente Mnfchinenausftellung zund 


Maſchinenfabrik von 


Scharrer 


& Gross 


Nürnberg 


empfiehlt ihr großes Lager von 


Dampf-Dreſchmaſchinen 


aus d.r renommirten Fabrik von 


Nufton Procter & Gie. in Lincoln (England) 


fowie: 


‚ 


amerifanijche und englifche f 
Gras- und Getreide Mah-Mafdinen, 
Heuwender und Heurechen, 


ferner die ãls Spezialität in eigner Fabrif gebauten: 


Hand- und Göpeldreschmaschinen, 


Breitdreschmaschinen mit Schlagleiften, 
Göpel in allen Größen. 


Illuſtrirte Cataloge werden auf Wunfh gratis zugefandt. 
Verm. Mafdinenausfielung und Mafdinenfahrik 
n 


vo 
Scharrer &z Sross 


‚Nürnberz. 
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Preis 7 Er. 


\ FEB BE a Ta DE EEE DT a SENT POT ET TER Banknoten fl.. 106". 





| 


B Ein Kanarienvogel 


! den Kaufingerſtrahe Ar. 28 


”) Her Vereins-Bant 103% 8. * 
Bodencredit d. Vereinsbant —P- Ben 
ı 4°% Pfandbriefe der bayer- Hypoth⸗ u 
| Wechfeld. 96 R. 95°. © Deftervei- 4 





\ munal:Obligationen — 


' 6, Bappenheimer;Loofe — v 


Für Metzger! 

3 mit T MWeſſer zu 
—— 
zu er 75 fl, die Meſſer 
ganz Stahl. un Se 3a) 

3 n mern, zu 
Füllmafhinen 35 1,52 fu 
65 fl., vie Füllmaſchinen von 52 fi. 
und 65 fl. find zweifach überſetzt un 
find ihres leichten Arbeitens wegen ſeht 
zu empfehlen. 

Saͤmmiliche Maſchinen find ſtets vor: 
väth g und wird für deren Brauchbar: 
feit und Güte garantirt. Zugleich 
empfehle mein Fabrikat von 

fener- umd diebesfideren 

«=> Saffenfhränken =? 
mit doppelter Füllung (amerikanisches 
System) zu den billigjten Preijen. 

Max Koloseus 
in Aſchaffenburg 











(Männchen) ift entflogen. Um Rüd: 
gabe deéſelben wird erfucht Wörth 
Nr. 57. (1506) 


Ein Portemonnaie 
mit JInhalt ift verloren gegangen. 
Um Nückgabe in der Grped. biefel 
Dlatted wird erfucht. 


Zu Verkaufen: 

In Münden ein gut einge 
richtetes Spezereiz und Gigarten: 
Gef päft, in Mitte der Stadt in 
einer frequenten Straße. Nähere? 
bei Herrn £. Hofbaner, Maler, 
Türfenftraße Nr. 86. (1496 2) 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Die Sipaltige 





Bayern. Münden, 17. Auguſt. Die Beftimmungen | 


und Befehle Se. Maj. des Königs bezüglich des Ablebens 
Se. 8. H. des Prinzen Karl ftattzufindenden Trauerfeier« 
lichkeiten werden ſtündlich erwartet. — Ueber die näheren 
Umftänte, welche ven höchſt betrübenden Tod des allgemein 
geliebten und hochverehrten Prinzen herbeiführen, erfahren 
wir aus verläffigfter Quelle, folgendes Näheres: Der Prinz 
Hatte, wie wir ſchon mitgetbeilt, geftern feinen gewöhnlichen 
Morgenfpazierritt zwifchen 6—7 Uhr über Roitach hinaus 
gemacht und befand fich bereit? auf dem Rückwege; unfern 
vom Haufe bed Büchſenmachers begegnete ©. K. Hoheit 
zu Wagen veffen 1. Adjutant, Generallieutenant v. Strunz 
mit dem Schloßbaumeifter, welche eben im Begriffe waren 
auf einer in der Nähe befindlichen Maierei eine Inſpektion 
vorzunehmen. Der Prinz erwiderte noch auf das freunds 
lichfte ihre Begrüßung. Kaum fünfzig Schritte entfernt 
wandte fi der Schloßbaumeifter nach dem dahin reitenden 
Prinzen um unb gewahrte zu feinem Schreden, daß der 
Prinz am Boden lag, mährend der Neitknecht befchäftigt 
war, das mit ben Hufen ausfchlagende Pferd vom Prinzen 
zu entfernen. Auf das Aeußerſte beftürgt, eilten die beiden 
Herren fofort zur Unglücksſtätte und fanden Se. 8. Hoheit 
leblos am Boden liegend. Soviel ji biß jegt herausitellen 
läßt, ift ein Schlagfluß, welcher den Prinzen ehwa betroffen 
hätte, nicht anzunehmen; der Sturz bed Pferdes auf die Vorder— 
füße erfolgte aus einer nicht zu ermittelten Urſache fo plöß- 
ich, daß der Prinz mit einem, von feinem Reitknecht noch 
vernommenen Schreckensrufe, urplöglich über den Vordertheil 
des Pferdes hinab umd mit dem Kopfe auf den Boden auf 
ſchlug; dabei eine ſchwere Verlegung am Vorderhaupte und 
zugleich einen Halswirbelbruch erlitt, jo daß der Tod augen: 
bfictfich erfolgte. Außerdem erlitt Se. K. Hoheit noch einige 
Berlegungen durch Hufichläge des Pferdes. Auf Befehl 
ned Generald eilte der Neitknecht fojort. zum Schloß, um 
die Kunde des Unglückes zu überbringen, während die Leiche 
des Prinzen in den Wagen geboben und zum Schloß ge: 
bracht wurde, Es war diefed gegen 74 Uhr, um 8 Uhr 
bereit zeigte die Todtenglode den Bewohnern Tegernſees, 
zu ihrer Außerften VBeftürzung und Trauer den Tod bed 
vielgeliebten Prinzen an. — Bereit? geftern Nachmittag 
fand durch ben k. Landrichter, Hrn. Wagner, dem exponir⸗ 
ten k. Bezirlsamts Affefjor Aler. Frhrn. v. Maljen in Ge— 
genwart des f. Raths und Gabinetöfekretaird? ©. K. Hoheit 
er Eheberg die vorläufige Anlegung der Siegel und bie 
Öffnung der von S. K. Hoheit ſchon früher getroffenen 
legtwilligen Verfügung feines Leichenbegängniffes ftatt. Durch 
Legtere hat Se. K. Hoheit beftimmt, daß fein einſtiges 
Leichenbegängniß in aller Stille zu erfolgen Habe und zwar, 
daß Seine fterblichen Uebecreſte des Morgend 4 Uhr in 
zer von ihm bei Pöcking oberhalb Starnberg erbauten 
Gruft an ter Seite feiner 1838 verjiorbenen Gemahlin, 
der Gräfin von Bayersdorf, beigefegt werden follen. Im 
der Über der Gruft erbauten Gevächinißfapelle fol nach der 
Beftattung ein feierlicher Seelengotteödienft und in. Tegern⸗ 
jee nur eine ftille Meffe zu feinem. Gedächtnig abgehalten 
werben. Weiter ‚hat der Prinz beftimmt, daß das Trauer 
gefolge nur aus feinen beiden langjährigen Arjutanten dem 
Senerallieutenant v. Strunz und Oberft Sehen. v. Freyberg 








harmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. Adwödentli wird ald Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben, 





zu beftehen habe. Ferner, dag man ihn in jener Kleidung 
in ben Sarg lege, melde er am Todestage der Gräfin 
v. Bayerdoorf (am 20. Febr. 1838) getragen und welche 
bisher auch jorgfältig aufbewahrt worden ift. Diefelbe be= 
steht aus ſchwarzen Rock, ſchwarzen Beinkfeidern, einer grünz 
geitreiften Wefte gelben Jabothemd, Ladkitiefeleiten und gelben 
Glacehandſchuhen. — Demgemäß tft die feierliche Beftattung 
Se. K. Hoheit in der Gruft bei Pöcking auf übermorgen 
Donnerjtag den 19. Auguft frü 4 Uhr feitgefegt. Die 
tirchlichen Geremonien bei der Beitattung fowie dem Goltes— 
dienste jelbft, wird Hr. Pfarrer Uhl in Starnberg abhalten. 
— Nachdem geftern Nachmittag die Siegelanlegung auch 
im Palais im englifchen Garten durch die k. Staatöminiiter 
v. Pfretjhner und v. Fäuftle vorgenommen wurde, haben 
fih die genannten Hrn. Minifter heute Mittag mit dem 
Oberſthof marſchall, Frhru. v. Malfen nach Tegernfce Gegeben 
um den Nüdlag S. FE Hoheit dafelbft unter Siegel zu 
legen. — Eoviel bis jegt verlautet fol die Tochter erfter 
Ehe des Herzogs Carl Theodor Bayern Amalie geb. 1865 
vom Prinzen Carl ald Erbin das Schloß Tegernfee und 
des Bades Kreuth, welche Se. K. Hoheit vor einigen Jahren 
aus dem Fideicommiffe der Sekundogenitur auslöfte, eins 
geſetzt fein. Was die Nachfolge im die Bezüge aus dem 
Fideitommiſſe der Secundogenitur felbft anbetrifft, in welche 
nach allgemeinen Dafürhalten Se. E Hoheit Prinz Otto 
nunmehr einzutreten hätte, fo läßt jich für ven Augenblick 
noch nichts beſtimmtes fagen, es dürfte vielmehr auzunehmen 
fein, daß die Beitimmungen dieſer fog. Clementiniſchen 
Stiftung, deren verzinzliche Fonds aus ca. 40 Millionen 
Gulden, die in Staatäpapieren angelegt find, beftehen erft 
noch zu juriſtiſchen Auseinanderfegungen bezüglich der Per: 
fon des Nachfolgerd führen dürften. Nach diefen Beftinm: 
ungen foll nämlich nach. Ableben des bisherigen Nutznießers 
der zweigeborne Sohn des z. Z regierenden Königs eins 
treten. Da nun Se. Maj. König Ludwig IL zur Zeit 
noch unverheirathet ift, fo ift die Frage aufgeworfen, ob die 
Bezüge nicht fo lange zu admafftren feien, bis ein ben ges 
nannten Beftimmungen entjprechender Fall gegeben ift. 

— Münden, 17. Aug. Die Truppen-Revue durch 
Se. Maj. den König am nächſten Sonntag erleidet durch 
dad Hinfcheiden des Prinzen Kark keine Aenderung. Höchſt— 
derſelde Hat im feinen legtwilligen Beftimmungen den Wunfch 
ausgefprochen, daß aus Anlaß feines Mblebens öffentliche 
Trauerfeierlichkeiten, ſowie ein Schluß ber kgl. Theater, in 
denen auf allerhöchfte Anordnung nur am Donnerjtag nicht 
gefpielt wird, nicht ftattfinden mögen. Den legten Willen 
des hohen Verblichenen fanctionirend, hat Se. Maj. ber 
König eine Hoftrauer für den Prinzen Karl von Bayern 
nicht angeordnet. 

— Münden, 17. Anguft. Nah Mitteilungen aus 
Oberammergau iſt bei dem Unfalle am Gitaler Berge, 
welcyer dem Steinmeßmeifter und einem feiner Gehilfen das 
Leben Foftete, die Statue de3 hl. Johannes unbejchädigt ges 
blieben und glüclih nad Oberammergau angelangt. — 
Heute Nachmittag verunglüctte im einem Haufe an ber 
Falkenthurmgaſſe ein Artillerie-Unteroffizier Namens Kramer 
auf eigenthümliche Weife. Derjelbe, von den Schiegübungen 
auf dem Lechfelde zurüctgefehrt, hatte eine gefüllte Granate 


mitgebracht, mit welcher er fich eben in fo ungeſchickter Weife 
befchäftigte, daB das Projekiil erplodirte und ihn an der 
Hand und der rechten Brufthöhle ſchwer verwundete, ja daß 
er fofort nach dem Lazareth geichafft wurde. 

— Während des dießjährigen Centrallandwirthſchafts⸗ 
feſtes wird Orgelbauer Merz cine große Orgel im Glas 
palafte zur Ausftellung bringen. 

Preugen. Köln, 16. Aug. Nachdem einige Heine 
Abänperungen an der Achfe und dem Klöppel der Kaifer: 
gloce vorgenommen worden, verjuchte man heute Vormittag 
wiederum zum ungezählten Male den Erzkoloß durch anhals 
tended Schwingen zum Länten zu bringen. Allein vergebene ! 
Der Klöppel machte diefelden Schwingungen wie die Glocke 
und fonnte allen Unftrengungen zum Trog nicht aus feiner 
ftarren Ruhe herausgebracht werden. Eine große Menſchen— 
menge, welche den Käutverjuchen mit gefpaunter Aufınerk 
famkeit zugeſehen, ging eudlich verdroſſen und hohnladend 
auseinander. Sachverſtändige wollen behaupten, an der 
ſchlimmen Geſchichte ſei einzig die Einrichtung der Achſe 
ſchuld. An dieſer Achſe werde die Glocke niemals zum 
Löuten gebracht werden. Andere verlangen eine Verlegung 
des Aufhängepunftes des Klöppeld, damit diefer andere 
Schwingungen made wie der Gloctenmantel. 

— Mainz, 3. Auguſt. AS geitern Abend eine 
Truppe reifender Engländer auf der Landungsbrüde der 
hollaändiſchen Nhederei ftaud, fiel einem derjelben der Bädeker 
aus ver Hand und im ven Nhein. Jeder andre Menſch 
hätte getvoft das rohe Buch den Fluthen überlaſſen; allein 
der Sohn Albions jprang feinem Reifegefährten nach und 
holte ihn etwa zwanzig Schritte unterhalb der Brücke glück 
lich ein, feine Freude über die gelungene Rettung laut fund: 
gebend. 








Dienftesnachrichten. 

(Schuldienftnahrihten) Nadfiehende Schul: 
Kirendienite wurden verliehen: DOttendihl, BA. München v/S., 
dem Schulichrer A. Maier zu Pörnbach, BA. Pfaffenhofen, — 
Jncenhofen, BA. Aichach, dem Schullehrer 2. Rindle an Prem, 
BA. Schongau, — Kirchdorf a'J. BA. Nofenheim, dem Schul: 
lehrer M. Schlegbaum zu Sahrang, BA. Roſenheim, — Waa: 
firhen, BA. Miesbach, dem Schullehrer P. Groß zu Milberts- 
bofen, BA. Münden 1%, — Apfeldorf, BA. Schongau, dem 
Schullehrer M. Stzeidl zu Hörzhaufen, BA. Schrobenhaufen, — 
Costtofen, Ba. Mühldorf, dem Schullehrer S. Krugsberger zu 
Holzhaufen, BA. Landsberg, — und Feldfirhen, BA. Laufen, 
dem Schullchrer Joſ. Reiter in Sainbach, BA. Aichach. 


Volks- und Tandwirthfhaft, Handel und Induſtrit. 


Nürnberg, 17. Auzuft. (Hopfenberidt) Die von 
allen Seiten gemeldete günftige Witterung trägt zur Vers 
volllommnung ber nahe bevorftehenten Hopfenernten weſent- 
lich bei und ſcheint die jeitherigen guten Ausfichten zu 
tealifiren. Unfere unten folgendin Berichte geben cin Ger 
ſammibild vieler Produktionsbezirke und bieien eine Jlluftras 
tion, welche die Zufriedenheit ver Pflanzer dofümentirt, 
allein ob diefe Zufriedenheit ji auch auf ven Verkauf der | 
Waare erftredt, muß erft: die. Eifahrung Ichren. Bereits | 
haben Württemberg, Baden, Steiermark und etliche andere | 
Diſtrikie mit der Pflüce des Frübhopfend begonnen, und 
ein entfprechended Kontingent ift im Anzug. am Nürnberger 
Dearkt von den feitherigen fchönen Preiſen zu profitiren, 
allein Liebhaber dieſer neuen Waare jind ſellener und ſoge⸗ 
nannte Probeballen zahlreicher erſchienen. Geftern waren 
am Markte 20 bis 25 Ballen. der Lepteren außgeboten, 
welche blos 90-118 fl. Aufbringen fonnten, während die | 
vorwöcentlichen Preife 120 140 fl. lauteten, Am Markle 
ift im nefcäftliher Beziehung wenig Leben; vie ftündlich 
einkommenden Berichte aus der Produzentenwelt nehmen 
alles Intereſſe in Anſpruch und tragen zur farblofen Ten: 
Serz nit wenig bei, tenn 18 wird zur der tringentRe | 
Bevarf gekauft, und bie zur Neige negenten Hefte 187Aer 
werden zu ftherigen Preiſen übernommen, welche für ger 
padte Waare 75—90 fl., für guten Originalhopfen 90 — 


und 











105 fl. betragen. Der Verkehr bed heutigen Dienflags: 
markies war ebeufo mäßig; cd waren gute 74 er gefragt, 
jetoh nur in Heinen Poͤſichen zu legten Preifen gehankelt, 
Neue Waare war aus Fürftenfeld (Steiermart) in guter 
Qualität vertreten, und zu 80-95 fl., badifcher und frän- 
tiſcher (Heroldzberger und Langenzenner) wurden zu 75— 
85 fl., Hallertauer zu 75—82 fl, und Württemberger zu 
94—198 fl. bezahlt. Der Umfag betrug felt geftern ind- 
gefammt 60 -Ballen. 


— 





Lokales. 

Freifing, 18. Aug Die bayerijcbe Hypothel- und 
Wechſelbant in München hat ibre ſämmtlichen Kafjen an 
gewirjen, außer den ſogenanuten wilven Thalerſcheinen (der 
Zittelbanfen) und den am 4. Septbr. verfalleyden preuß. 
25 Ihalerfheinen, auch Biejeninen ſüdd. Guldennoten, beren 
Entwerthungstermin nahe bevorftchen, (wũrttembergiſche und 
badische) nicht mehr in Zahlung anzunehmen. 

Freifing, 18. Auguſt. Geſtern wurden einem 
Manne in der Jägerwirthſchaft dahier cine mit fl. 150 
in Banknoten gejpisfte Brieftafhe entwendet. Der Dieb 
wurde kurz nach der That von dem Polizeiſoldaten 
Bruckdauer in der Perfon eines 15jährigen Burſchen des 
Taglöbnerjopnes Gg. Krimmer von hier entdeckt, wie er im 
Begriffe war, jeine Beute in einer 15° hohen Stehrinne 
au der Johannisficche am Douberge zu beugen, 





Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Neimar. 
(Forifegung.) 

Hedwig die unter feinen Zweigen eft Raſt gehalten halte, 
dachte auch heute hier einige Minuten zu verweilen, um, 
während. fie ihrem Thiere die kurze Ruhe gönnte, felbft einen 
etwas höher gelegenen Vorſprung des Berges zu erflimmen, 
wo fie den Himmel, am welchem fi jet bie dunklen 
Wolken fehwerer und ſchuerer heraufdrängten, noch freier 
über fi hatte. 

Sie lenkte daB Pferd zu dem Eude gegen ben großen 
unter ver Eiche liegenden Stein, der ihr ſchon zu ähnlichen 
Zwicken gedient hatte, ſchwang ſich mit gewohnter Lelhtig: 
fett auf denfelben hinab und war im Begriff, ven Zügel 
um dad Holzgeländer zu ſchlingen, als fie dur dad Her⸗ 
zutreten eines Mannes überrafcht wurde, der von ihr under 
merkt an der entgegengefeßten Seite des Stammes geftanden 
ober gefeffen haben müßte, und — dem erften uitwill- 
fürlihen Zuſammenzucken über die unvermuthete Begegnung 
folgte ein tiefed Erſchrecken, denn fie hatte Siltkenitz erkannt. 

„IH Habe Recht behalten,“ fügte er mit ganz rubigen 
Tone, „daß Sie einmal des Weges kommen mußte — 
und darum babe id) Sie bier denn auch erwartet, Da ich 
Guſtav ja doch mein Wort gegeben Hatte, daß ich nicht nad 
Fergent kommen wollte.” } 2 

„Und weshalb ſuchten Sie mid?“ fragte Hedwig die 
ſich eines Zittern in Silkenig Nähe nicht erwehren fonnte, 
trogdem feine Züge nur den Ausdruck einer freundlichen, 
wenn auch ſchmerzlichen Sanftmuth trugen. 

„Weshalb?“ gab er verwundert zurück, „mein Colt, 
wie.Sie fragen können Hedrig l“ 

„Ih wollte Sie mob einmal’ fehen — War ben das 
fo ſeinſam? — Sehen Sie, es ſind ja Jahrg, fange Jahre 
ber, feit wir Beifammen waren, und in der Zeit wãchft 
Sehnuſucht · u 

„Und ift ed Kenn nicht ganz natürlich” — fuhr et wit 
feomerzlicem Lacheln fort — daß wir auf dad Viebſte 
mas wir haben, gern noch einen leisten Blick werfen, 
es von’ einem Andern fein genannt werden ſoll ? — 

Mit der Augſt in Hedwig kaͤmpfte jetzt die KRüstäi, 
In der fie ihre Wlide mitleidsvoll auf das bleiche Antlig 


des Mannes heftele, der fie ficfer und heißer geliebt hatte, 
als je ein Menſch, zugleidy aber bigriff fie, daß er in biefem 
Augenblick von irgend einem Irtthum befangen war, und 
da fie ihm ein fonft vollfommen klares Bewußtfein zufchreiben 
mußte, jo drängten ih ihr die Worte über die Lippen: 

„3b habe Ihnen gegenüber denſelben Kummer wie einft: 
ich bin machtlos fie zu tröften — wenn ed nicht für den 
Einfamen ein Troft ift, daß auch ich einfam bin I* 

Er lächelte. „Sagen Sie das nicht, Hedwig, ſuchen 
fie mich nicht zu täufchen! Denn ich weiß es ja doc, daß 
fie eins find, mit ihm, oder bed) wieder eins werden müfjen!* 

„Mit ihm ? von wen reden Sir ?“ fragte fie auf einem 
Erſchreden ihres Herzens heraus. 

„Nun, mein Gott, fann denn noch von einem Anbern 
geſpit ochen werden als von Guſtav, von Guſtav Stern ?* 

Sie wich heftig zurück und preßte die Hand gegen die 
Stirn. 

„Nicht von ihm, nicht von ihm — er hat mich nie 
geliebt 1“ 

Er fohüttelte den Kopf. „Wie doch die Glücklichen, die 

Gefunden mit fih und Anderen fpielen können!“ fagte er. 

„Muß ich es Ihnen erſt jagen Hedwig, daß er unter Ihrer 

Härte leidet, daß ed Ihnen gelungen ift, ihn fo zu Strafen, 
daß er am Ihrer Vergebung zweifelt ? Oper meinen Gie 
etwa ich wiſſe ei nicht, wie einem Herzen ift, dad liebt und 
fih Immer und immer zurückgewieſen ficht ?“ 


„Silkenitz!“ ſtieß Hedwig hervor, der die Aufregung ] 


faft den Athem raubte, 

„Ja — Sie nenne meinen Namen Hedwig,“ fagte 
er: aber der Vergleich mit mir paßt doch nicht nicht ganz, 
denn ich war ohne Hoffnung unglücklich. Guflav aber zagt 
ja im Grunde ümfonft. Ich habe darıım auch oft lächeln 





(Eingefandt) Mit mehr odır weniger Argwohn pflegt man vie 
„Singefandt” zu lefen, da ſich die Reclame dieje journaliftifche 
lich ausfchliegend dienftbar gemacht hat und Schreiber diejes will die Abficht, 
mit einigen” Zeilen ein wenig „Reclame“ zu machen, aud nicht unter der 
Dede einer geheuchelten Ueberraſchung in Folge des „noch mie Dagewejenei“ 
verbergen, jondern lediglich eine Empfehlung ausfprehen, bie im ihrer bejchei 
Man wird befonders bei uns auf dem 
Lande von fo vielen Großartigkeiten heimgeſucht, daß ein mur zu oft gerecht⸗ 


denen- Form gerechtfertigt jein dürfte. 





müffen, wenn Ich ihn fo unruhig und aufgeregt ſah und 
feine Qual, die er mir verbergen zu müſſen glaubte, erwog, 
denn ich wußte & ja, daß ihm fehe Sonne doc ſchien, 
wenn fih auch Wolfen über fie hinzögen.“ 

Fortfegung folgt.) 


— Bon dem Rebafteur der „Allg. Hopfen⸗Zig.“, Herrn 
F Earl, und dem Sekretär des deutſchen Hopfenbauverein, 
Herrn €. Homann, ift eine agrarftatiftifche Hopfenbaufarte 
ber europäifchen Hopfenbezirke (Feſtland und England), der 
Spezialfarten von Baden und Württemberg, Bayern, bed 
vorbweftlichen Böhmen, ver Umgebung von Aloft und von 
Poperinghe in Belgien, ferner Tafeln über der Hopfenbau 
und den Hopfenverbrauch der ganzen Erde, Vergleichstafeln 
ber jahrlichen Hopfenproduftion und Konfumtion, Vergleichd- 
tabellen für die Handelsgewichte und die Feldmaße, und 
eine Klaſſifikation der Hopfenforten beigegeben find. Qualt- 
tative und quantitative Entwicklung des Hopfenbau’s der 
einzelnen Gegenden ift in den Karten durch verſchiedene 
Farben überſichtlich dargeftellt. Die Karte, die Frucht zweis 
jähriger Arbeit, ift fehr fauber und dem Anfchein nach auch 
fleißig gearbeitet und macht auf das Auge einen äußerft 
günftigen Eindruck. 



















— Beſtellungen auf das 


„Freisinger Tagblatt“ 
für den Monat September Können bei alen Yoft-Auftalten 
aufgegeden werden, Hierin Freiſing abonnire man in unferer 
Erpebition. Preis 16 Ir. 


Die Medaction. 





Bei Unterzeichnetem findet ein EN 
j 


parte jo ziem: | Mann, mit den nöthigen Vorkenntn: 


(1. Gymnajtatktaffe), als 


Apothefer-Rehrling 


unentg.ldliche Aufnahme, bei fami— 
liärer Behandlung und Gelegenheit zu 


en 





fertigtes Mißtrauen allen bombaftiihen Ankündigungen entgegentritt. Daß die | füctiger wiſſenſchafilicher und praftie 
fporadifch auftauchenden Phyſiter, Magier oder Zauberer x. unter bie Kate: | ſcher Ausbildung. (1418 36) 
gorie der am meiften variablen Künjtler gehören, ift bekannt, und daß ff A. Kollmann, 


jeder derſelben bereit iſt, 


don einem Herrn Bourry 


Weiſe verbringen wird; 


Lian reellen n ‚Gent niß zu! veiſchaffen 


Albertum Magnum und Caglioſtro zu verdunkeln, 
bekommt mar oft genug zu hören Um fo angenehmer waren wir überraſcht, | 
am Abend ein Paar Stunden in wirt] ——— 
lich anziehender Weife unterhalten worden zu fein und zwar mit einer Aus: 
wahl von Piecen, bie zu den amüfanteften auf dem Gebiete der natürlichen‘ 
Magie gehören. — Die Fertigkeit, mit der Herr Bourry die verſchieden— 
artigen Täufchungen zu bewerkjtelligen verfteht, läßt ihn als einen in feinem 
Face vollendeten Künftler erſcheinen und ftehen wir deßhalb nicht an, den 
Beſuch feiner Vorftellung aufs Wärmite zu empfehlen, da wir überzeugt find, 
daß jeder Beſucher feiner Soireen ein Paar Stunden auf recht angenehme 
das beſcheidene Auftreten des Künftler® aber bietet 
an und für ih ſchon Garantie für feine Abficht, dem Publikum in. Wirklich: 


* thefer in Wolnzach. 





Wer — allein eine gute und Silige 
Dreſchmaſchine haben, ſondern auch 
ſchuell und reell bedient fein will, w'nde 
fih an das erfte Geſchäft diefer Art, 
nämlich an die jeit Jahren rümlichft 
befatnte Firma Mori Weil jun. 
in Frankfurt a. M. und laſſe ſich durch 
Nahahmungen der Inferate, fowie den 
Gebraudy ähnlicher Namen nicht irre 
ühren. —- Die Firma Weil in Frant- 





Dahmärztliche Praxis-Anzeiop. 


gt in Freifing 
bräu erjten Stod 


Kom mine Freitag, deu 20. d8. Mis. — 
an, und wohne wie bekannt im Gaſthof zum Dufch 
(1487 %) Aufentgakt nur 2 Tage. 


Steyrer, praft. Zahnarzt in München. 


rt Hat ihre Preiſe ganz bedeutend 
berabgejegt uud verkauft die beiten 
Maſchinen zum billigften Preife. 





— — 


Rechnwigen mit Firma 
J in 8°, 6°, 4° und Folio 
|} empfiehlt 





n Velage von Franz Paul Datterer in Freifing erſchlen 
in jweiter Auflage und ſowohl durch alle Buchhandlungen ais auch 


Direct zur. ziehen? \ Ri 


Kreis 7 kr. 


Aurel, Liederiuch für Landieuerwehran.! —eu- 


die Buchdruckerei von 


Franz Paul Datterer 
in Freising. 
Eine "WBagendeipiel u 
gefunden. holen Hs.⸗RNr. 758 
wi Heil, Seite * (1510) 


Bon der Pferdbemufterungs-Gommiffton des 3. Chev. Regtd. wird am 
Mittwoch, den 25. de. Vorm. 9 Uhr 
im Kafernenbofe zu Neuftift ein zum. Militärdienft 


untaugliches Yferd 


an den Meiftbletenden gegen gleich baare Bezahlung Öffentlich ver fteigert. 
Freifing, den 18. Auguft 1875. (1508) 





Wir erlauben uns hiermit aufmerkjam zu machen, daß 


sämmtliche 89" und ug Amerikaner Bonds 


gefündigt find und können jelbe bei, uns beſtens eingelöft, | 
umgetauſcht werden. 


Hochachtend 
23. Schülein Söhne, 





i Bank: und Werhjelgeichäft, | 
A511 40) gegenüber vom Ettenhofer'ſchen Gaſthofe. 
Ziserne . — 


in verſchiedenen sn bis zu 10 Meter Länge, ! 


































































empfiehlt (1497 | 
| 
| 
Georg Mittermayer. 
— « — 
VProfilzeichnungen ſtehen auf Wunſch zu Dienſten 
— — — — | 
Freiſinger Schranne vom 18. Auguſt 1875. 
A. Verlauf nach Maab 
** Bor | Zus [Schr] Ver: |... | Hchftr | Mil⸗ |Nieor || —— 
See Reit | fuhr. | ftand./fauft. ja. 18 weiß | B n 
a un Dect 2Hect. 29er PX . 
Waigen 421| 421] aBı) 
Konz . : — er Fri — 
Gerſte — 
Har | — 2sa] 2x2 zul 3 
NR. : | - I — | ale | 
MWiden und fonftige 4 wu Aden | 
Bructgattungen i 1 
B. Vertauf nach Gemidt. | 
Ger] Str, g Str, j Strg Strg A je Mo je] fſl.tc.Id. tx. Aulke, | 
Waizen . . - — | |-1- | ar 
Korn Ar bir | lat - ST wi 
Haber A WER, an 2 Ba ES Ei IE upgila, ak 
— Schranne vom 17. Auguſt 1875. 
N ER PT; 
eure Bi] Zur. Schr. Höchfter | Mittel: Niedrgſt. Nittelpreis. 
@etreide Ren. 4 9 — 
rede fubr, [Stand. — — Preis. Preis | Preis. Serien] Gefalt, 
no 3s&B ‚Seer.j? Hect |2 Hect [2 Heet] Mr. Mr. | N; Teen 
Walzen P 23] 417 i [EETERIBEIDTTERTTE — 7— 
Rom —2020209 5112123) 11,57 [14] ” 
Geile] — 251.26] 26 $ re 3,9124 a 1/08 
sr ahiszls 69] so — | Blind 











hen Haufingerftraie Nr. 


1— 4% obligat. 


I 8. 10 


Bon Zehelmayerbräu Bis zum 
Bahnhof ging ein Plan (Kirchen: 
plan von Dietersheim) verloren, 
Der ıeoliche Finder wird gebeten, 
denfeltenbiim Zebetmaperbrän 
abzugeben. (1507) 


Ein Schönes Sop ha 


mitzugehörigem ovalen Tiſch Seſſeln 
werden wegen Mangel an Raum ver: 
Tauft. D. Me. 


Eine folide Grau fucht in einem 
anftändigen Haufe ein oder zwei 


unmöblirte Zimmer, 
Bitte die Adreſſe in der Erpaition 
b. Bl. u hinterlafſen. (1512) 


Wohnung 
mit 2 Zimmern und Küche ift auf 
Vich reli zu vermiethen, kann aber 
auch ſoglelch bezogen werden. 
Johann Schmid, 
(1509 2a) Weißgerber. 


Einguarfierungs- 


SFormularien: 
Quartier-Liften, 
etitet, 
Koſtenberechnungen, 
|. 1b vörrätbig bei 


8. P. Datterer. 


Münchener Gans vom 116. Auguft mitgethgilt 
vom Bantgeihäft D. J. — 8 
" e Sk 


—J. 


Kreuz“ welches beziglihe Aufträi 
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die Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. bereiinet. — Das einy 


Freitag 20. Auguft. 


Das „Sreifinger Tagblatt erfeint täglid) mit Ausnahme der Montage und tofet in $reifing vieriefjährlid 48 fr, aufwärts burd) die Poft bejogen 50 fr. te Werden 
ji gblatt* erf id) mi dm Sr Teotage un tot m Befine neliähei a 14 Me Def, bang In 


1875. 


jet 1 fr. Mlwögentlid) wird ald Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt« beigegeben. 











—_ Beflellungen auf das z 
\ „Freisinger Tagblatt“ 

| für den Monat September Rönnen Bei allen Yofl-Anftalten 
| aufgegeben werden. Hierin Freiſing abonnire man in unferer 
Expedition. Preis 16 fr. 


| Die Nedaction. | 


















Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
Den Vollzug des Art. 58 und 60 Pd 2 des Brandverſicher⸗ 
ungsgeſehes vom 3. April 1875 betr. 

Im Bollzuge einer höchſten Minifterial« Entfliegung 
vom 20. April 1875 Amtsblatt ded Staats-Minifteriums 
des Innern Nr. 15 wird hiemit bekannt gegeben, daß alle 
jene Gebäubebefiger ber Stadt Freiſing, bei welchen auf 
Grund ber obenallegirten Geſetzesartilel und in Folge ber. 
von dem kgl. Brandverficherungs-Infpeftor von Erding vor- 
genommenen Befichtigung der Gebäude hiefiger Stadt, ber 
züglich ihrer Bauart, ihrer Dachung, Zufammenhang mit 
anderen Gebäuden, ihrer Beitimmung und Benügung zu 
feuergefährlihen Zweden (Freiſinger Tagblatt Nr. 165 
vom 25. Zuli 1875) eine Wenderung im den biöherigen 
Mafjeir = Verhältniffen, oder eine Beitrags - Erhöhung bei 
ihren Gebäuden einzuixeten hat, zum Erſcheinen auf ber 
Rechnungskanzlei durch die Polizeimannſchaft gegen Unter 
ſchrift geladen werben. . 

Hiebei wird erwartet, daß bie gegebenen Termine genau 
eingehalten werden, ba gerade hiedurch unndthige Verzoͤger⸗ 
ungen verhindert, und die unterfertigte Behörde im Stande 
ift, neben anderen vielen Arbeiten ben Vollzug bed rubriz. 
Geſetzes in der von höherer Stelle gewünschten Beichleunigung 
herbeizuführen. 

Freifing, den 47. Auguft 1875. 

Magiftrat der kgl. Stadt Freifing. 
Mauermapr. 





Bayern. Münden 18. Auguft. Vom k. Kriegd- 
miniſterium iſt die Bildung einer aus Officieren beftehenden 
Kommiffion angeorbnet worben, um etwaige bei den berzei- 
tigen Uebungen vorfoumende Beſchädigungen von Feldern 
feftzuftellen. Bei jedem der ftattfingenden Mannöver hut ber 
an einer Ortfchaft zuerft ankommende Truppentheil den 
Bürgermeifter oder Gemeindevorfteher auf dad Terain des 
Manndverd kommen zu laſſen, um von einer etwaigen Ber 
ſchädigung der Feldfrüchte fofort Einficht zu nehmen. Dieſer 
den Feldfrüchten bedrohliche Zug nimmt die Tour via Dachau⸗ 
Aichach: Pfaffenhofen Schrobenhaufen. , 

— Münden Auf dem hieſigen füdlichen Friedhofe 
bat Heute Nachmittags die Beerdigung bed beim Traneport 
ber Kreuzigungsgruppe am vergangenen Sonntage am Eitaler 
Berge verunglüdten Steinmegmeifter8 Franz Xaver Haufer 
fattgefunden. — Welch eine außerorbentlicher Frequenz an 





Sonn= und Feiertagen im hieſigen Bahnhofe ſich entwickelt, 
zeigte am vergangenen Sonntage wieder der Verkehr der 
Vergnügungszügler, e8 wurden gegen 35,000 Fahrbillete, 
meift nah Pafing und Planegg gelöft, aljo fait fo viel, 
ald an einem der.beiden heutigen Pfingitfelertage, an benen 
zufammen 82,000 Fahrkarten abgegeben wurden. 

— Der am 9. Juli verhaftete ehemalige Bedienftete der 
weiland Spitzeder⸗Dachauerbank, 3. Gröbmair, bei welhem 
befanntlich eine beveutende Summe (die anfänglich bezeichneten 
50,000 fl heben fich jpäter auf 80,000 fl ) gefunden worden 
ift, wurde nunmehr feiner Haft wieder entlaffen. Die Uns 
terfuhung dauert indeffen noch fort, wird aber bei dem 
Mangel jeglicher Beweife kaum einen ſchlimmen Ausgang 
für Gröbmdier nehmen. Das aufgefundene Geld ift vor« 
Pr noch von. der Spitzeder'ſchen Gantmafje mit Beſchlag 
elegt. 

— Am 31. Juli war der Stand ber Noten ber bayr. 
Hypotheken: und Wechfelbant folgende: 10 Guldennoten: 


“im Umlauf, 3,522,100 fl.; Beftand 7,900 ft.; 1000 Gulden: 


Noten: im Umlauf 3,507,400 fl.; Beitand 27,600 fl. ; 
200 Marknoten: im Umlauf 8,280,300 Mark; Beftand 
179,700M. Bernichtet find an 10 Gufvennoten 2,470,000 fl., 
an 100 Guldennoten 2,465,000 fl. 

Im Laufe des Jahres 1875 wurden bis jet in Bayern 

260 neue Feuerwehren errichtel; beſonders rührig zeigt ſich 
ber Kreis waben; wo 64 neue Korps in Leben gerufen 
wurden, bie geringfte Zunahme ift in der Oberpfalz zu 
verzeichnen. 
— Aus Dachau wird berichte: Am Sonntag den 
15. d3. fand die er Iuftallation des Herrn Pfarrerd 
Roßnagel in Weſterholzhauſen ftatt, wobei ſich eine 
bezirlsamtl. Commiſſion dottſelbſt einfand. In Begleitung 
des erzbiſchöfl. Commiſſaärs Herrn Decan Aufhauſer von 
Sittendach begab ſich der gl. Regierungsrath Herr Mar 
Ludw. Haußladen ald weltlicher Inftallationd - Commifjär 
begleitet von der Gemeinde und Kirdhenverwaltung fowie 
der Schuljugend in vie dortige Pfarrkirche. Nach Beendigung 
der Firchlichen Feierlichkeiten und Einweiſung in feine geift« 
lichen Funktionen begab ſich der Zug wieder zurück zum 
Pfarrhofe vor welchem ber neuernannte Hr. Pfarrer ber 
verfanmelten Gemeinde burch den weltlichen Commifjär Hr. 
Rggs-R. Haudladen in geeigneter Weife durch eine wür ⸗ 
dige Anfprache vorgeftellt wurde. (A. B.) 

— Diefer Tage werden fi mehrere Mitglieber ber 
Vorſtandſchaft der Aftiengefellihaft Würmfee nad der 
Schweiz verfügen, um bdortfelbft wegen ‚Erbauung eines 
neuen Dampfbooted in Unterhandlung zu treten, nachdem 
der Gefellichaft zur Errichtung eines folden von Seite des 
Hofmarfhallamtes die Genehmigung ertpeilt wurde. Dad 
neue Boot fol ein eleganter Salondampfer werden, wie 
ſolche auch auf anderen Seeen bereits feit langer Zeit ſchon 
verfehren. 

— Rofenheim. Am vergangenen freitage wurde 
der Bahnmwärter an dem Straffenübergang bei Niederauborf 
von einem Schäfer aus Lothringen, dem er wegen bed na= 
henden Zuges das Hinübertreiben feiner Herde über ben 
Bahnförper vermehrte mit Stiockſchlägen fo zugerichtet, daß 


er in's Krankenhaus verbracht werben mußte. Der Schäfer 
und fein Gehilfe find verhaftet und in hiefige Frohnveſte 
eingeliefert worden. 


— Reupaus (Mittelfr.) Diefer Tage ward ein Eifen- 
bahnarbeiter Hieher gebracht, welchem beide Hände weg⸗ und 
ein Auge außgerifien war. Der Unglüdliche wollte näm- 
Lich zwiſchen Roma und Hammerfchröt eine Dynamitpatrone 
in bie Pegnig werfen, wm bie in Folge der Erploſion ges 
töbteten oder Fiſche Herausftehlen zu können. Beim 
Nachfehen, ob die Patrone wirklich brenng, cxplodirie die 
felbe in feinen Händen und verfegte ihm im ben traurigen 
Zuſtand. 


— Bon EHtemfer A 13. d. verungluckten zwel 
mit Verputzen des Kirchthurmes zu Gollenzhauſen eh 
Troftberg befchäftigee Maurer dadurch, daß das Geil 
und fie in die Tiefe Hinabftürzten. Der eine blieb auf bet 
Stelle todt, der Andere liegt j wer darnieder. 


— — — — — — 


Lokales. 


Freifing, 19. Aug. Bor einigen Tagen fand auf 
Beranlafjung des Kriegervereined bahier eine Vorbeſprechung 
ber hiefigen Vereine darüber ftatt, ob und wie man eine 
Sebanfeler veranftalten wolle. 


Freiſing, 19. Aug. Heute ift der längft angefün- 
bigte americanifche Circus dahier eingetroffen. Derielbe 
Führt mit fi prachtvolle Sthauwägen und eine Menge 
Pferde, riefige Elephanten, Kameele, Löwen und ber 
gleichen. Die hanten namentlich erregen ihrer ungeheuren 
Größe wegen allgemeinfte® Auffehen. Die Obſtbaͤume an 
den Stragen, weiche bie Elephanten paffirten, konnen von 
dem unerfättlichen Appetit der großen Thiere erzählen. Allem 
Anfcpeine ‚nach wird der Circus, welder auf einer Wieſe 
in der Mähe bed Bahnhofes aufgejhlagen wird, großen 
Beſuch erhalten. — In Landöhnt, jo wird berichtet, 
machte fi einer ber Elephanten — der Nacht frei 
und verjuchte durch Eindruͤcken eines elthores in einen 
benachbarten Garten und ins Freie zu kommen. Nachts 
pwei Uhr wurde ber enttommene Thierrieſe wieder enldeckt 
und in fein Quartier zurückgebracht. 








Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 8. RNeimar, 
(Fortfegung.) 

„Sie — Sie wußten es?“ ftämmelte Hedwig. 

Er richtete feine Blick mit Teidenjchaftlicher Innigkeit 
auf ihr ſchoͤnes Geficht. 

om erften Augenbli an, Hebwig! Als der Freund 
Ihnen entgegen traf, mußte ih, daß Sie ihn lieben würden. 
Ich bin davon ig geworden, aber ich habe in meiner 
Bruft feinen auffommen laffen, gegen ihn nicht und 
gegen Sie nicht. Und wenn ih auch an Guftav nachher 
eine Zeitlang irre geworben bin: Ihr Herz habe ich immer 
verftanden, Hedwig, und es ftet3 gewußt, daß Sie nie einen 
Andern lieben würden, als ihn.” 

„Als ihm,” wiederholte fie und erhob ihr Geficht, dad 
fie eine Weile mit den "Händen bedeckt gehalten hatte. 

„Sehen Sie?“ fagte er ruhig, „und er, der Thor kann 
zweifeln l⸗ 

&3 durchſchauerte fie vom Scheitel bi zur Sohle, — 
ba ſtand er vor ihr, der Mann, am ven fie gedacht Hatte 
als an einen Kranken, einen Irren, und blicte fie an mit 
wunderbar flgrem Auge, das ihr faft wie das eined Sehers 
vorfam, und jprach von ihrem Herzen ald wenn es vor ihm 
läge wie ein offened? Buch, — und — ad) und noch andere 
Geheimniffe verfündete er ihr, die fie erbeben ließen in 
ihrem Innerſten! Noch konnte fie nicht Mar denken, noch 





ihm nicht glauben, aber es that ſich vor ihr auf wie bie 
Morgenröthe eined neuen Taged. 

Und daß diefer Tag unter Blitz und Donuern geboren 
ward — e3 fümmerte fie nit; ; hatte nicht einmal barauf 
geachtet, daß dad Unmelter um fie her zu toben begann, 
daß bie Aefte der Eiche unter welchen fie ftanden, vom 
Sturm gebogen wurden. : 

Nur Gilkenig Hatte in feiner ruhig- traurigen Weile 
auch noch einen Gedanken, eine Meberkegung für dad, was 
aufper ihren vorging. s E 

„Das Gewitter ift Heftig, Hedwig,“ fagte er, „und Cie 
find art dem Orte mo Ste Aal, in Gefahr: ich fügte 
Sie borthin, wo Sie ſicher find.“ — 

Ohne ihre Antwort abzuwarten, loͤſſte er den Zügel des 
Pierded, und denſelben in der Haud behalteub wanbte er 
ſich der Seite zu, nach welcher Bi ihren Nückweg an: 
treten mußte, während jie fait. willenfos eben ihm ging. 

Da — Sie halten ſich ext wenige Schritte aud. bem 
Bereich des Baumes entfernt — blendeie jie ven ein 
a, Lit und ein furchtbarer, prafjelnder Donner Häubte 
Ihre Ohren. 

Der Blig war in die Eiche gefahren — fie fahen ben 
mägtigen Baum ftürgen und im allen einen Theil des 
Geländer? rd ih die Tiefe reißen. ' 

So ſtark Hedwig fonft war — in dieſem Augenblick 
lämte fie der Schrecken, welcher noch dadurch gefteigert 
wurde, daß das Pferd mit einem Furgen entfegten Wiehern 
ſich fteil aufbäumte, wild aus den Nüftern ſchnob und mit 
den Borberfüßen die Lüfte hieb. 

Ehe fie jedoch ſelbſt etwas thun Fonnte, Hatte Silkenitz 
kräftige Hand das Thier niedergezwungen und feinen Wider⸗ 
fand gebändigt, wen es ihm auch noch nicht gelingen wollte, 
feine Angft zu befchwichtigen. R 

„Treten Ste auf die andere Seite und reden Sie ihm 
zu,” bat er, „der Laut Ihrer Stimme wird ed vielleicht 
eher bejänftigen I* 

Sie that wie er ihr geheißen, und ig der That war e 
augenfcheinlich, das ſich daB Thier berußigte wenn es auch 
noch Heftig zitterte und am ganzen Körper mit Schweiß 
bedeckt war. 

Silfenig war während bed ganzen Vorgangs durchaus 
ruhig geblieben, und als Hedwig ihn anſah zeigte feine 
Mudstel feine Geſichts von irgend einer Aufregung. 
“Rh habe alleß jo vorausgejehen,* fagte er, „und wußte 
immer, daß es meine Aufgabe blieb, Sie auf einer Gefahr 
zu retten — nun iſt aud das erfüllt I" 

Hören Dank, daß er fie gewarnt, ihr beigeftanben habe, 
lehnie er Tächelnd ab⸗ 

„Meinen Sie, ih fühlte mit einemmale nichts mehr 
für Sie und für Guſiav, daß mir ihr Reben nicht theuer 
fein follte ?* fragte er, und fügte dann hinzu: 

„Ich führe Sie jegt bis zur Grenze des Guts die id, 


wie Sie & ja wiſſen, nicht ũberſchreiten barfl“ 

— &fe wuhle a se ie noch fagen ſoll e und er 
ſchien audy feine weitere Rede oder Aeußeiung von iht zu 
verlangen, gleichwie er ſelbſt jet ſchwieg und jo warb kein 
Wort mehr zwijhen dem Paare mehr gewechelt, bis fit 
jene Grenge erreicht Hatten, die Silfenig genau zu fenuen ſchien. 

Er hielt dort an und fagte: „Sie können jeht Ihr 
Pierd wieder befteigen, es wird Sie ficher beimtragen I” 

„Ich kenne auch Leine Furcht!” fagte fie leiſe. 

Er half ihr in den Sattel und reichte ihr den Zügel. 

„Und mun das letzte Lebewohl, Hedwig,” ſagte er und 
bot ihr feine Hand. 

Ergriffen ſaßte fie dieſelbe. „Wergeben Sie mir!“ war 
alles was fie zu fprechen vermochte. 

Er nickie ihr nur freumblich zu, fah fie noch einmal 
mit kiarem Blicke an und war im naͤchſten Augenblick im 
Walde verſchwunden. — — 

Goriſetung folgt.) 


Landwirthschaftliches 


Maschinen-Geschäft, 
Bayerfiraße 29 (Brudkerhof) 
Münden, 


Au allen Eitl. Herren Gutsbefikern und Ganhwirien feine mit den 
# Preifen präiniieten Maſchinen jeglicher Art aus den erſten 
—* hen Dentfeylands, Englands und Amerikas, einfacher Sonfruktion. 


een nebst Locomobile von 4500 fi. an) 


Mähemaschinen von 300fl. „| 
Putzdreschmaschinen von 2301. „IE 
Dreschmaschinen ohno Putzapparatmit Schüttler — 
| und Sieb von I30f. „ = 
: Handdreschmaschinen von bofl. „iS 
Futterschneidemaschinen von 40fl. „ 
Göpel jeder Art von 70f. „ 


Osfipreffen, Obſtmahlmühlen, Malzmühlen, Schrofmüßfen, 
Gülenpumpen etc. zu den billifen Preifen. 

Ferner halte ich auf Lager: Harz- und fäurefeeie Mafcinen-Dele, 

Bulkanöle, Mafcinenteeibriemen, fowie alle in diefes Fad) 

einfchlägigen Arlikel. 

Durch mein großes Lager und bedeutenden Abſatz bin ich zur Kaufs- 

Erleichterung der Herren Landwirthe, in den Stand gefekt, 

Pferde, —— Fruchtgattungen aller Art, Holz etc. 


an Dahlungsfatt anzunehmen. 
M. H. Hinkert. 


— 


Allen, welcht aus Anlaß des betrübenden Hinſchtidens — lieben Rindes 


A SARE ,- 


ihre chrenvolle, tröfende Cheilnahme uns bezeigt haben. 
Seeifing, den 18 Auguft 1875. 


(1514) 


Eoucipint, — 





Fran. 








Kekanntmachung. 
Die Pferdemuſterungs⸗Commiſſton des 3. Chev.:Regts. verfteigert am 
Mittwoch, den 15. September 
Vormittags 9 Uhr 
Am großen Kafernbofe zu Meuftift circa 
ienfipferde 


40 ausgemuflerte 


gegen gleich baare Bezahlung an den Meiftbietenden 





Sreifing, ben 18. ——— (1513 20) 
Zahnarzt Steyrer 
von München (1515 20) 


wohnt beim Duſchlbräu erften Stod. Aufent- 
halt bis Samftag Abends. 


u. 
Zurgefälligen Beachtung. 


Für Nähpmafchinenbefiger dürfte es von Intereffe fein, zu wiffen, 
wohin fie ſich mit ihren nicht felten reparaturbebürftigen Mafchinen am 
Heften wenden können. (15i6) 

‚Herr Hofineder, Mechaniker Hier, reparirte meine Mafchine, an welcher 
‚mehrere Theile gebrochen, auf's befte, fo daß ich mit biefer wieder fo gut 
als wie mit einer neuen Mafchine arbeiten Fann. 

Dbengenannter Mechaniker (Wohnung im Haufe bed Herrn Notar 
Weninger) kann bei vorkommenden Repataturen zur Befergung ber= 
selben deshalb beftend empfohlen werben. 


Joſeph Leutner, 


Kieidermacher. 











Friſche 


Vreilefbeeren 


Find angekommen. Zu haben bei 


Joſeph Brau, 
Früchtenhänbler. 


ER) niederliegend, find. 
lang bur& db. 320 


I 
fr.) 
% Ankelt ‚im 30 


— 








‚aufende, 233 
Eine i 


Wohnung - | 


mit 2 Zimmern und Küche ift auf 

Michaeli zu vermiethen, kann aber | 

auch jogleich —— eg 
Schmid, 


er 


gegeiäinete Wert, wie bie — 
ttefte bemeifen,, fißer 








zu a dur alle Buch⸗ 


(1509 25) mdlungen. 


; KiberalerßürgervereinFreiling. 
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1-6. —— eimer Looſe 10'8 


Freitag, den 20. Auguſt 
Abends 8 Uhr (5617 


— Versammlung 


e= im Sporrerfeller. = 
Zagedordnung: Ballotage, Abhal 
tung der Sedanfeier, Anträge, 


Der Ausſchuß. 
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. Datterer. 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


N 188. 





Bekanntmachung. 

An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Die dießjährigen größeren Truppemübungen betr. 

Bezunnehmend auf die amtliche Ausſchreibung vom 
3. Aug. l. Is (Tabl. Nr. 177) wird wiererbott einnejchärft, 
daß möglidit die Felder geräumt, no bebaute Felder aber 
durch Ausſtecken von Strohwiſchen gekennzeichnet, und alle 
Brücken und Durdtäße an ven Straßen ausgebeßert werden 
fellen, damit die Truppermärfche ohne Gefähruung geſchehen 
tönen. 

Sollten durch die Truppenübungen Flur- oder andere 
Beichädigungen erfolgen, fo haben folches die Beſchä 
Bigten fogleich nach Abgang der Truppen beim 
Bürgermeiiter anzuzeigen, und Diefer eine allen 
Berzug folches bei der unterfertigten Behörde 
ne Anzeige zu bringen, damit die Schadener- 
bebung veraulaft werben könue. 

Iſt eine Beichädigung iu einem von den Truppenzügen 
berührten Gemeindebezirte nicht vorgefommen, fo hat der 
betreffende Bürgermelfter glei nad Abgang der Truppen 
an bie unterfertigte Behörbe eine Fehlanzeige zu erftatien. 

Dieſes ift ohne Verzug in den Gemeinden gehörig zu 
verfünden, und werden bie Bürgermeljter für den genaneften 
Vollzug verantwortlich gemacht. £ 

Freifing, den 20, Auguft 1875. 

Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 





Bekanutmachung. 
An die Bürgermeifter des Ezl. Bezirlsamts Freifing. 
BSolyverſieigerung in Bolling betr. 
Am ben 24. Auguft I. 36 früh 9 uhr 
werben bei der Amperbrüde zu Zolling gegen Baarzahlung 
öffentlich an ven Meiftbieteuden mehrere Bruckhoͤlzer und 
fonftige Baus, Gerüft: und Abfallholztheile theils aus weichem 
teils aus Eichenolz, alle dieſe Holzvorräthe in gefunden 
und friſchen Zuftande, verfteigert, wozu Steigerungsluſtige 
eingeladen werden. f 
Die Bürgermeifter haben ſolches ungefäumt in den Ge- 
meinden befannt zu machen. y 
Frelfing, den 19. Auguſt 1875. 
Konigliches Bezirksamt. Freifing. 
Täubler. 


Bayern. Münden, 19. Auguft. Begleitet von einer 
zahllofen Menfhenmenge aus ver Umgebung von Tegernfer, 
wurden geftern Abend Is Uhr die fterblicheu Weberrefte 
Se. 8. Hoheit des Prinzen Ent aus Schloß Tegernſee, 
nachdem zuvor ber Sarg vom dem Oberſthofmeiſter ‚Se; 
Maj. des Königs, Grafen zu Caftell unter Aſſiſtenz des 
t. Siabarxaths Hölzl verfiegelt worden war, nach der. Station 
Schaftlach gebracht und zwar, wie ſchon erwöhut, in Gjpäns 
nigen, doch einfachen mit tief herabhängenbem ſchwarzen 
Zuche bedeckten Leichenwagen, derfelbe trug oben eine Krom 
au den Seiten befanden ſich gemalte Aal. Wappenfchilver, 
auf ber Name, Geburtd: und Sterbetag des erfauchten Ber- 
ftorbenen verzeichnet waren, enbli noch zwei Lönlgl. 
Bappen en relief. Der wurde vom Leibkutjcher 
Se. K. Hoheit, Urban, gefahren, vor und Hinter demſelben 


Samftag 21. Auguft. 
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je zwei Reiter mit Flambeaux, worauf in einem 2fpännigen 
Wagen die beiden Adjutanten des Prinzen Generallientenant 
von Strunz und Oberft Fıhr. v. Freyberg ſich befanden. 
Bon Station Schaftlad um 12 Uhr 40 Mt. abgefahren, 
langte der Extrazug, unter Führung des Oberpoſimeiſters 
Grafen v. Reigersberg, Schlag 3 Uhr in Starnberg an. 
Daſelbſt ftanden ſchon die nötigen Pferde bereit, um ben 
Zug nad dem Mauſoleum in Söcking zu verbringen. Kurz 
vor 4 Uhr langte der Zug an der Gartenpforte zu Söding 
an,.wo Hr. Pfarrer UHl von Staruberg den Sarg mit 
dem üblichen kirchlichen Geremoniell empfing. Da die be 
ſtimmten Träger nicht im Stande waren, den fchmeren 
eichenen und filberplattiten Sarg bie fteile Anhöhe binauf- 
zutragen, fo wurben in Eile 10 in ber Nähe befindliche Ar— 
beiter dazu genommen; dieſelben brachten den Sarg nach 
dem Maufoleum, wo berfelbe in den von Meifter Halbig 
aus Marmor gearbeiteten großen und prachtvollen Sartophag 
zwiſchen die beiden Särge der Gemahlin ©. K. Hoheit 
Gräfin von Bayerſtorff und Baronin v. Frankenburg, beis 
gefegt und vom Pfarcer Uht ausgeſegnet wurde. Unter der 
Sartenpforte hatte fi dem Trauerzuge S. K. Hoheit 
Prinz Luitpold in einfacher ſchwarzer Kletvung angeichloffen, 
um feinem erlauchten Ohbeim die legte Ehre zu erweiſen. 
(5. 8. Hobeit war Abends von Lindau in Münden ein« 
getroffen und hatte fi dann zu Wagen nah Starnberg 
begeben.) — Der feierliche Beifegungsaft war in feiner 
Einfachheit bald vorüber, worauf ©. K. Hoheit Prinz 
Luitpold nach Leutſtetten, die beiden Adjutanten des Prinzen 
Earl nad) Tegernfee zurüdfuhren. 

— Sr. Maj. der König hat fich geftern Abend auf 
einige Tage von Schloß Berg nad Hohenfgwangau begeben 
wird, wie verlautet, am Sonutag, den 22. ds. Vorm. nach 
8 Uhr per Bahn in Paſing eintreffen und fi von dort 
aus zur Abhaltung der Truppenfhau nah dem Oberwieſen⸗ 
feld begeben. 

— Münden, 18. Auguft. Wegen der gegenwärtig 
abnorm hohen Temperatur — wir haben heule hier. 37° 
R. in der Sonne und 27° im Schatten — find alle größeren 
wilitärifgen Uebungen nad 11 Uhr eingeitellt und wird 
bei den Vormittagsübungen jede zuläfjige Erleichterung ger 

ährt 


— Straubing, 16, Aug. Bon dem Schwurnericht 
für Nieverbayern wurde Fr. Perlinger, auch Steibl- Franz 
genannt, 48 Jahre alt, led. Dienftfneht von Lederborn 
(Kögting), wegen Raubmordes, verübt am 26. Juni d. J. 
Abends an dem Bauersfohn Pongrag, den er mit einem 
Prügel zu Boden geſchlagen, durch Mefieritiche völlig ge: 
tödtet und dann ſeiner Baarſchaft von 254 fl. beraubt hatte, 
zum Tode veruriheikt. 

Prengen Berlin, 19. Auguſt. Die „N. Pr. 3." 
bringt folgeude Mitteilung: Neulich wurde hier in Berlin 
eine merkwürdige Erſcheinuug beobachtet. Man ſah nämlich 
auf der Straße eine junge Dame ohne den befanns 
ten Haarwulit, ohne falſche Zöpfe, ohne den beliebten foge: 
nannten „Botteltopf.“ 

In den Börfenkreifen Berlins. circulist jegt die fol 
gende, ſehr Hübjche Erzäylung, welche u. U: auch den gewiß 
feltenen Borzug befigen fol, da fie wahr. tft. Ein dortiger 


Gründer erhält vor einiger Zeit beu Beſuch eines rheiwifcen | ſelbe durch alle ausgeſtandene Angft, alfen Schrecken unb 
Freundes, vn er, ne wie gewöhnlich die Empor: | drängte feloft das Mitgefühl für den Unglüdlichen, das igr 
Tömmlinge find, fofort mit Abe — Beſichtigung | ee — gefangen genommen und weich gemacht 
einer Salons iangweilt. Bon Gemach zu Gemach ſchleppt tte, zurück. 
ia den Freund, hier auf den Stil Ludwig's des Dreizchnien, | „Er liebt mih — er liebt mid dog!“ fie Hüte es 
tort auf den Ludwig's des Vierzehnten oter Fyünfzchnten | laut hinausrufen mögen! Wo war mit einemmale affer 
aufmerkjam machent. „Die verſchiedenen Stilarten kann Zorn, alle Bitterkeit geblieben, die fie jahrelang gegen Guſtas 
ih auch ohne Ihre freundliche Belehrung einiger Mafen | gefühlt, die ſich Heute noch gegen fich felbit gekehrt hatte, 
u:nterfcheiden,” bemerfte ter jo Gelangmeilte etwas gedeput. | weil fie dem Unheil, dad er über ihr Herz gebracht, nicht 
„Wirklich?“ fragte ungländig der Hautperr, „Nun, fo | zu entfliehen vermochte? Auzgelöfcht, getilgt, vergifien war 
fagen Sie mir tod, aus welger Zeit ſtammt jenes über, | alled — Leid und Schuld Grofl, und nur Liebe war übrig 
goldete Grmach?“ Da läcelt ver Freund mit arger Lift | g blieben — Liebe und Vergebung. 
und ſagt: „Diefed Gemach ſtammt aus der Zeit, als Pleßner Sie lächelte jtzt über ihre Blindheit — fie wundete 
roh 180 jtanden.“ fih, daß erit Sılfenig hatte kommen und fie mit feinen 
Dolks- und Tandwirthfhaft, Handel und Imduprie, | Maren Augen Hatte anblicten müjlen che aud vor ben ihren 
Nürnberg, 19. En (Sopfenberigt.) Am heutigen hell geworben war. Taufend „Zeichen, taufend Beweiſe fieles 
Tonnerftagdr-Maift waren 60-70 Ballen neu:r Waare | Ihr ein, daß fein Herz ſich darnach gefehnt Habe, cind ırit 
din verfpiedenen Herfunftgorten aufpeftellt, von denen die | {DE au werben; umd wie fie ſich ihre Härte, ihre Verftcdii- 
Kätfte erwärmt, di6halb zu jedem Preis erhältlich war; heit ſelbſt vorwarf, ging fie zuruͤck bis zu ben Moment, 
gufgetrodnete wurden bi8 60-65 fl. bezahft. In Tiern | WO fie ihn zuerft von ſich gewiefen, hatte fir ihn beun wide 
war der Umfag bedeutender, ca. 60 Ballen derſelben wurten vielleicht damals jdon mipverftanden, ihm ſchroff die Ges 
zu 80—88 fl. übernommen Der heutige Gefammtumfag | legeuheit beraubt, ihr fein wahres Empfinden zu zeigen, 
beträgt bis jegt Mittags 90 —100 Ballen, und hatte fie ihm je die Mözligkeit geloffen, an ihre eigene 
oFales. Liebe zu glauben? Sie —— ſich daß ihn uch 
Freifing, 20. Auguft. Der längft angefündigte en a u. werd — 
ameritaniſche Circus gab geftern Nachmitiags dahier eine a Sgritt * in Wort nur noch, und g hätte für Wafr- 
Vorftellung. Derfelben ging vorher ein Umzug der Pferde, heit enommen, was fie ihm als. ſolche bot, und was doch 
Wagen und Elephanten ſowie der Reiter uud Neiterinen | nr ie: Lüge war! ’ 


in farbenreihem Coftüm mit einen Blechmuſilchor zu Wagen. 

Der Schaufuft mwurte viel geboten und demgemäß hatten Der Gedanke, daß fie hu noch einmal hätte verlieren Fönnen, 
fich die betreffenden Straßen und Pläge mit einer ungeheuren daß er jeßt — fett vom ihr gefepieben voäre, machte fie fat 
Zahl Schauluftiger auch aus der weiteren Umgebung, wie wild vor Aufregung. „IH glaube, ich hälte mich töbten 


Eıding, Moosburg, Wartenberg, u. ſ. m. gefüllt. Den tönen!“ murmel:e fie. — . 

Circus ſelbſt mochten etwa 1800-2000 Perfonen beſucht Der Abend war nahe, als Herwig das Haus erreichte 
haben, Nach Vollendung der Vorftellung wurde das Cie cus | Dem Diener warf fie nur kurz den Zügel zu, das Maͤdchen 
gebäude in erftaunl der Schnelligkeit wicder abgebrocen | welches zu ihrer Hilfe Herbeigeeilt tam ihr die regentriefen» 
und die Verpackung der Geräthe fowie d'e Abjapıt bei | den Gewänder abnehmen wollte, wicd fie zurüd — fie 
Fackelſchein bewerkſtelligt. konnte keinen Menſchen um ſich haben in tiefer Stunde 


r — | mit feinem reden: fie mußte allein bleiben. 
Ferbergene Dyaſen r. Ihre Empfindungen waren, während fie ihre Gewänber 


ordnete und ſich für die äuß re Muhe vorbereittte, ber fie 








(Foriſetzung.) en — 
Erſt als fie allein war, gelang e8 Hedwig, ihr Ems fih eine Weile hingeben woilte allmälig fanfter geworder. 
pfiuden zu fammeln, und jrucsend und jubelnd brach das · Gkortfegung folgt.) 5 


Neber den nenerfundenen Legrady’fchen Iniverjal-Glasimneider, 
welcher jüngft auch in der Landshuter Mufter: und Modellenfammfung | E0r x 
ausgeſteilt und belobt war, teilt man den „Baffauer Tageblatt" Nach⸗ @.: Son ben Aünalih —— 
ſtehendes mit: „Ich befand mich neulich zufällig in einer Verſammlung SE Das weitberübmte 
des Paſſauer Gewerbevereind und Hatte dort Gelegenheit, eine neue und, Eau del: de Loh: 
intereffante Erfindung kennen zu lernen, welche nichté weniger bezwedt, au ie ys e 0 se 
als die bisher immer erfolglos angefochtene Alleinperrfchaft de3 Dianıanten | Sc duheits Lilien Mil 
auf dem Gebiete des Glasſchneidens zu untergraben, oder wenn dies zuviel. — OEL 
gefaat iſt, mindeftend weſentlich zu befchräufken. Es handelte fi um ren ais —Re——— 
Legrady's Univerſat-Glasſchneider, einer mit wenig Vomp auftretenden heitsmittel anerkannt, über-S 
Vorrichtung, mit berem Hilfe felbft die Hand des Ungeübteiten jedes Glas | 2 trifft alle Hausmittel der Z, 
— und wahtfceintich auch dohigias — in den. verfchiedenften Richtungen | Tre ea & 
und mit fpielender Leichtigkeit ſchneiden kann. Und daß diefes Glasſchneiden JS Steten ıc. unter Garantieentfernt &y 
eine Sache ift, die in jeden Haushalte ein leidliches Wort mit drein zu: = die Haut weid, weih und ge S 
reden Hat, wird Jeder wiffen, der ſchon in der Lage war, vor einem zer: } MS I&rzeibig macht und derfelben ein 5 
brochenen Giaſe zu überlegen, eb er die größern oft noch brauchbaren = nahe feifges Ausſehen 
Bruchftücde auf dem Wege aller Scherben wandeln Taffen fol? Diefer| |. reis ver Flacon 2 fl. 
Legraby’fche Univerſal⸗Glasſchneider gibt ihm dad Mittel in diefem Falle, — Gesundheits-Lilien-Milch-geife, 
auch ohne befondere Uebung Alles zu verwerthen, was von Bruchglas Gy. allein einzig zartefte aller 
nur irgendwie verwertäbar erfcheint. Die Form dieſes nüglichen und,| M > Eeifen, um die Haut weich und 
was die Hauptſache ift, äußerft billigen Glasſchneiders zu Befchreiben, ; 1.3 weiß gu mai en, die auch wegen 
halte ich wahrlich für überflüſſig, ich denfe: es wird Jeder Bald genng | hei 
dieſes beſtehende diamantharte Rädchen zum Hausgebrauch in Händen 
baten, der ſich nur einmal vom ber Leiftungsfäpigkeit überzeugt hat. 

Diejes nügliche Inftrumentchen Eoftet 3 Mark durch, 


Heinrich Galluba 1. Junſtadt⸗Paſſau i. Bahern. 
xWiederverkäufer erhalten augemeſſenen Rabatt. SE 
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Sonntag, den 22. Auguſt. 


Zweiter Bahrgang. 








Täufchung und Wahrheit. 
Novelle von Friedrid Primer. 
Gortſebung.) 

„Dieſe Drohung, meine Herren, würde jeden Mann 
fo in Aufregung verfegen, daß er feiner nicht mächtig, der 
Ueberlegung in Bezug auf eine Handlung, die zur Abwehr 
unternommen werben fol, nicht fähig wäre. Nun aber 
zuüffen wir verfuchen, ung die Gemüthtverfafinng eines fo 
Betroffenen ſchwachen Weibes in dem Augenbl'ck vorzuftellen, 
wo der eniſetzlichen Drohung unmittelbar die entjegliche That 
folgt. Die Geängftigte fühlt den Schlag des Gefaͤßes. Ja 
ihrer Vorftellung beginnt die Zerftörung, ihr Augenlicht 
ſcheint fon zu verlöfcen, ed riefelt über ihr Geficht die 
verberbenbringende Flüffigkeit und fie wehrt ſich inftinktartig, 
undewußt, wie jeder Verzweifelnde. Kaun - hich noch von 
einem Vorſatze, und noch dazu von einem böſch, wie ihn 
dad Strafgefeg zu feiner Anwendung erfsrtert die Nede 
fein? Nein, nimmermehr. Wenden Sie, meine Herren 
Geſchworenen einmal die Frage fo um, daß einer von ihnen 
— verzeihen Sie mir das Beiſplel — von feinem Weibe, 
angenommen no, daß dieſes am Körperkräften Ihm über- 
legen wäre, jo bedroht, angegriffen und duzch ben Beginn 


würde, und Sie werden jeder für fid te richtige Antwort 
finden, daß bier, bein Mangel ded Un ſcheldungsvermögens, 
von einem Vorſatze, der doch immer eine Ueberlegung voraus 
Test, auch nicht mehr der geringfte Schimmer vorhanden 
fin kann. Daß num aber nicht Schwefeljäure, fondern In 
wer That dad eigene Blut der Angeklagten fiber das Gefict 
nieſelte ift freilich jegt eine comftatirte Thayfache. Im Augen⸗ 
blicke des Vorganges würde aber der ſchaͤrfſte Denker die 
Taãuſchung von der Wahrheit nicht haben unlerſcheiden können, 
Zu Gunften der Angeflagten muß daher angenommen werben, 
Faß fie in diefem Augenblick: unter dem Eindrude der entjeß- 
uüchſten Gefahr bewußtlos, handelte. Wenn nun weitergeheub 


des Berberbend augenblidlih um DR egung gebracht 


von dem Vertreter der Anklage meiner Schugbefohlenen' 


ein Vorſatz und überbem, feltfam fogar ein böjer Vorjag 
and dem Umjtand zur Laft gelegt wird, daß fie zwei Stiche 
* ihrem Peiniger beigebradht habe, jo muß dieſe Thatfache, 
dei Ihuen, meine Herren Geſchworenen, grade für dad 
Gegentheil, für bie volftändige Unvorfäglichleit ſprecher. 
Beachten wir zunãchſt gegen welche Körperfeite die Stiche 
gerichtet waren.“ Die Berlegungen find unter dem vechten 
Arm, zweifellos alſo abmehrend nur gegen ben rechten Arm 
gerichtet. Da aber könnte ein böſer Vorſatz überhaupt keine 
eſonders verlegbaren Theile gefucht haben. Dieje Stiche 


‚ erflären ſich ganz einfach folgendermaßen. 





find alfo zufällige Handlungen ver Befinnungslofizfeit, und 
Da nad dem 
erften Abwehrungẽverſuch der Angreifer nicht abließ, zwang 
inftintimäßig der Selbfterhaltungetrieb die Angegriffene 
zu einem weiteren Abwehrungẽverſuche, eben weil der erſte 
ganz wirfungsloß blieb. Von einer Meberlegung, aus der 
doch erft ein Vorſatz — von einer — im gereiftem Haſſe 
ftattgehabten Ueberlegung — aus ber boch erft wieder ber 
böfe Vorfag — entftehen hätte können —, kann bei dieſem 
Sadverhalt gar nicht die Rede fein. Ich bitle Sie, meine 
Herren Geſchworenen, hiernad) einfach zu verneinen, daß bie 
Angeklagte mit irgend welchem überlegten Vorfage und am 
allerwenigften in einem Vorfage gehandelt, dem eine bözliche 
Ucberlegung vorangegangen wäre. Könnte ich, ſchloß ber 
Vertheidiger, meine Ueberzeugung von der Schuldloſigkeit 
der Angeflagten jedod auf Sie, meine Herren Gefchworenen 
ganz fo übertragen, wie ih davon durchdrungen bin, das 
„nicht ſchuldig“ aus ihrem, Munde würde nicht im aller- 
entfernteften Mmeifelhajt fein. Bei mir nämlich ift dieſe 
Ueberzeugung for groß, daß ich mein ganzes Lebens⸗ 
glüd mit dem ber Angeflagten, ohne jedes weitere Bedenken, 
auf immer Vereinen wollte“. — 

Der Vertreter der’ Staatdanwaltiaft replicirte hierauf, 
und ftellte* die Aufnahme einer Frage wegen mildernber 
Umftände aneim. Der Verteidiger antwortete, daß. es 
anf mildernde Umflänbe nicht weiter anlommen werde, indem 
die Schuldfrage einfach verneint werben müffe, womit jene 
Unterfrage von feloft falle. Foͤrmlich wollte er jedoch gegen 
diefe*Zufaßfrage leine Einfprache erheben. 

„Meine Herren Gefchworenen“, fagte nun ter Präfident, 
nachdem er mit weifer Klarheit und bejonnener Schärfe ben 
Zuhalt der ganzen heutigen Verhandlung furz und bündig 
wiedergegeben, hatte. „Eine Frage liegt Ihnen nun zur 
Entfeidung vor, wie fie geeigneter für den Sprud ber 
Geſchworenen nicht gedacht werben kann. Bor Ihrem Richter 
ſtuhl ſteht fgur einen Geite der Anfchein eines ſchweren 
Verbrechens, einem Galtenmord nicht unähnlih, Sühne 
fordernd, auf ber anderen naht eine ſchwache Frau, fonft 
ein Mufter weiblicher Tugend, j'pt jenes Verbrechens angeflagt 
und Handlungen überführt, welche dort fträflich, Hier unfträfe 
lich bezeichnet werden, Freiſprechung von jeder Schuld 
erbiltend. Sie werden nun ſnach Ihrem Berathungszimmer 
ſich zurüctzichen und ben Wahrſpruch jorgfam erörtern, ben 
Ste nah dem Eindrucke berg Verhandlung, gemaͤß Ihres 
Eides, nach Ihrem Gewiſſen, unpartheiiſch, abzugeben 
haben“. 

Die Doppeligären bed Beratgungszimmer ſchloſſen ſich 


inter dem legten ber zwölf ernften Männer und keine 
Silbe von dem, was fie unter fich erörterten, wurte hörbar. 
Wie ein Leonidas die Thermopylen bewachte, jo ;hütete ein 
Gerichtsdiener ben Zutritt zu ihrem Zimmer. 

Drei volle Stunden dauerte bereit3 die Berathung ber 
Geſchworenen. Eine Furze Zeit für einen Glüdlihen ein 
langer Zeitabſchnitt für einen Unglüclichen, und eine lauge, 
lange Pein für einen Angeflagten, noch ſchmerzvoller aber 
für eine Ungeflagte, ein zartes fanftes Weib. 

Eine Strafe bis zu zwanzig Jahren Zuchthaus mit 

. all ber davon unzertrennlichen Schmad und Schande liegt 
in ber Waagſchale des Gerichtshofes. 

Dem Geſehe entfprechend, war bie Angellagte, während 
der Berathung der Gefchworenen, auß dem Schwurgerichtö« 
faale abgeführt. 

Ihr Veriheiviger ſchien auch ihre Pein in dieſer fürchter⸗ 
lichen Pauſe gefühlt zu haben. Er ſprach mit ihr wie ein 
gefüglooller Bruder und ging nicht, wie oft in wiberlichen 
Geſpreiztheit geſchieht, um bie Lorbeeren feiner Berebijams 
keit einzufammeln. Sie, die Unglückliche, gedachte aber 
nicht mit einer Silbe ihrer Befürchtungen. Sie war ergeben 
und gefaßt umd verlor fich mit einer förmlichen Begeifterung 
im Lobe über die gutem Cigenfchaften ihres verftorbenen 
Mannes, inabeſondere aber über bie feltene Seelengröße, 
welche unmittelbar mach dem ſchrecklichen Ereigniß ſogar 
wieder alle ſeine Handlungen beherrſcht und geleitet habe. 
„Es Hat mich“ ſprach fie, unter Thränen, heute aber noch 
ſo vieles andere freudig erſchüttert. Vor allem gebührt 
mein herzlicher Dank Ihnen für bie aufopfernde, ritterliche 
Vertheidigung. Manchmal war ic, ungeachtet meiner 
Betäubung, beforgt, Ihr Milleid für eine Unglückfiche könne 
Sie zumelt in Ihrer Großmuth führen. Sollte nun aber 
and, foviel Muth nnd Aufopferung feinen glücklichen Erfolg 
haben, fellte meine Verurteilung Im Rathe der Vorſehung 
bejchlofen fein, meine herzinnige Dankbarkeit wird diejelbe 
bleiben und mir Troft in meinem Kerker gewähren. Auch 
dem Griminalrath Ehrharbt drängt es mich, meinen Dank 
zu fagen. Seine Raftlofigeit, um mid zu überführen, 
haßte ich. Heute muß ich feine Anftrengungen, welche auf 
meine Entlaftung eben fo unermüdlich gerichtet waren, aner- 
ennen. Cine eigene Kraft, welche Erfolge eigener Mühe, 
um der Gerechtigkeit willen, jelbft wieder zu vernichten im 
Stande ift. Nur ein Gedanke nagt an meinem bfutenden 
Herzen. Wie werden meine edlen Brüder biefen Schick⸗ 
ſals ſchlag überleben. Alles was über menjchlichen Evelfinn 
geſprochen und geſchrieben worden, erreicht micht die Thaten 
dieſer Hochherzigen. Achtzehn Jahre älter als ich, opferte 
zuerft mein -älterer Bruder und bann acht Jahre fpäter, 
auch mein zweiter, Stellung und Lebendglüd für mich, um 
raſtlos arbeitend und barbend, mir eine Lebenäftellung zu 
gründen. Ste, die mein Glück wollten, wad werden Sie 
nun leiden müflen! —“ 


. ESchluß folgt.) 





Der Kreislauf bes Waflers in der Natur. 
Gortjſetzung.) 
Das Waſſer, welches als Regen herniederfaͤllt, kommt 
groͤßtentheils nicht direft, ſondern erſt auf Umwegen in 
vi. Fluͤſſe. Ein Teil ſickert ſofort in den Boden und 





erreicht hier auf verborgenen Wegen die Niederung, ein 
Theil aber rinnt längs der Abhänge herab, und höhlt mehr 
oder minder tiefe innen in dem lockern Boden. Dabei 
wird, je nach ber Menge und ber Schnelligkeit bed Waſſers, 
Sand und Geftein mitgeführt, Felſen werden audge- 
hoͤhlt und mächtige Gefteinsblöde donnernd in bie Tiefe 
herabgeſchmettert. Wo, wie bei gewaltigen Wafjerfällen, 
ununterbrochen beträchtliche Waffermaffen mit großer Ge— 
ſchwindigkeit vworüberftrömen, da wirb das unterliegende 
Geftein förmlich ausgefägt und der Waſſerſturz fchneidet, 
rücwärts ſchreitend, fich in bie Feljen ein. Ein interefjantes 
Beifpiel diefer Art liefert der Niagarafall.in Norbamerika. 
Wenn man zwifchen Dueendtown und dem Eriejee den Fluß 
unterfucht, fo erblidt man unverfeunbar, wie der Wafer- 
fturz langſam zurüickgewichen ift, und man kann nicht darüber 
im Zweifel fein, was bereinft hier erfolgen muß. Nach 
Jahrtaufenden werden nämlich die großen norbamerifanifchen 
Seen nad und nad ausfliehen, fobald der Kataraft bis 
dorthin zurückgewichen ift und grüne Thallandfcpaften mit 
Städten und reger Bevölkerung werden einftens ba entftehen, 
wo heute der eilende Dampjfer feine ſilbernen Zurchen zieht. 
Ob dieſes Ereigniß aber erſt nach 10,000 ober nach 40,000 
Jahren eintreten wird, darüber freilich find die Geologen 
noch nicht einig. Uns ann bie ganz genaue Zeitbeftimmung 
gleichgültig fein. Was nun dort laugſam, kaum merklich, 
während Jahrtaufenden fich vollzieht, dad tritt in anderen 
Gegenden, unter anderen Bedingungen, auf ben Zeitraum 
einiger wenigen Stunden zufammengebrängt furdibar und 
verberbendrohenb zu Tage. Wie wuchtig und ſicher fcheint 
der Bergkoloß ſich über den Erdboden zu erheben, und weſſen 
Kraft fchiene hinreichend, ſolchen Rieſen zu ſtürzen ? Wieder 
ift es das Waffer, welches die Ketten ldst, die Felſen auf 
Felſen für die Dauer einer Ewigkeit aneinanderbinden würden. 
Und die Felſen eilen von der Höhe herab, Baum und Straud 
mit ſich forttragend in Sturmeseile, Wehe allem Lebendigen 
das fich auf dem Wege biefed wilden Heeres befindet! 
Während das fliegende Wafjer der Niederung zuftrebt, 
führt es neben Üleinerem Geftein und Geröfl eine nicht 
unbetraͤchtliche Menge von feinzeriheilten Bodenbeſtandtheilen 
mit fi. Dieſe gefchlämmten Maffen gelangen in bie Flüffe 
und duch dieſe in's Meer. Natürlich ift die Menge dere 
felben im Einzelnen außerordentlich verſchieden; fie hängt 
ab von der Bodenbeſchaffenheit der Gegenden, durch welche 
fie fliegen, der Wafjermenge und Stromgejchwindigkeit. Der 
Rhein liefert jährlich 1000 Millionen Kubitfuß Sedimente 
in die Nordſee. Die Sanpfteingebirge der Nedar: Mains 
und Mofelgegenden geben durch zahlloje Bäche und Fleine 
Flüffe beträchtliche Maſſen am den Rhein ab, der feinerfeits 
den Schutt des Thonfchiefer? längs feiner Ufer fortführt. 
Während afjo daB Gebirge im Oberlaufe des Stromes 
abgetragen wird, häuft es fi vor der Mündung befjelben 
wieder auf, es entitehen hier Anfhwenmungsproructe, neue 
Landbildungen, Deltad, deren Bafis der See zugekehrt ift. 


| Beim Miffifippi fhägt man die Schlammmenge, welche int 


Waſſer dieſes Stromes jährlich bei der Stadt NewOrleans 
vorbeifließt, auf 4000 Millionen Kubikfuß. Der Gange 
wälzt ſogar in derjelben Zeit faſt 20,000 Millionen Kubik⸗ 
fuß fefter Mafjen dem Meerbufen von Bengalen zu. Um 
ſich von dieſer letzteren Maſſe einen bifjeren Begriff zu 
machen fannZman daran erinnern, daß fie gleich ift dem 


förperlihen Juhalt eines Fegelförmigen Berges von 5000 
Fuß ſenkrechter Höhe und 13,000 Fuß Umfang oder gleich 
dem Gefammtinhalte von 20,000 Würfeln, deren jeder 100 
Fuß lang, breit und ho ift. Es find alfo ganze Berge, 
welche ungefehen im Flußwaſſer an and vorüberraufchen und 
man erfennt bier deutlich die mivellivende Wirkung des 
Waſſers. Natürlich wird nicht ſämmtlicher Schutt, den ein 
Strom fortwälzt, in’s Meer getragen, ein Theil bleibt 
vielmehr im Flußbette Liegen und erhöht dieſes nach und 
nach. In derjelben Weife wirkt, bezüglich de Meerbodeus, 
der Schutt, ben die Flüfje in die See führen. 

Man hat berechnet, dag dem Ocean jährlih ungefähr 
200,000 Millionen Kubiffuß feiter Materie durch bie 
Flüffe zugeführt werden, Diefe Mafje, über den ganzen 
Meeredboden gleichmäßig veriheilt, würde eine Dice von 
Yso Linie befigen. . Demnach würden 13,000 Jahre erforder« 
lich fein, um den Seeboden in Folge der Schlammzufuhr 
durch die Flüffe um 1 Fuß zu erhöhen. Wenn aber auf 
diefe Welfe ter Ser große Mengen von feften Subftangen 
zugeführt werben, fo fehen wir auf der andern Seite das 
Meer thäfig, ſich eines Theiles feiner Sandmafjen wieder 
zu entledigen. Durch Fluth und Wellenfchlag wird ber 
Iodere Sand an flachen Küften aufgehäuft. Die Sonne 
trocknet ihn und der Wind weht ihn landeinwärts — bie 
furchtbare Düne ift da. Mit Erfolg hat der Menſch die 
See ftellenweife zurücgebrängt, an feinen Riefendämmen 
werben die heranftürmenden Wogen zu bonnernben Brand: 
ungen zerjchmettert — aber völlig machtlos iſt er ber 
fehreeflichen Düne gegenüber. Und biefe bleibt nicht an 
dem Orte, wo fie zuerft entftand; unaufhaltfam wandert 
fie vielmehr lanbeinwärts, alles begrabend, was fie auf ihrem 
Wege antrifft. Auf den nordfrieſiſchen Inſeln, wo es fi 
ereignet, daß der Menſch feinen vaterländifchen Boden über— 
lebt, fieht Mancher, dem in der Jugend bie Sonne über 
jener Düne aufging, im Alter die Abendfonne hinter ber= 
ſelben verſchwinden, 518 der wandernde Hügel, an der Oft: 
Küfte angelommen, wieber Im Meer verfinkt, dem er voreinſt 
entftiegen. (Schluß folgt.) 





Die zehn Gebote des Handels, 

Im Laufmännifchen Leben Hat fich durch Weberlieferung 
und langjährige Praris allmäplig eine Reihe von Prinzipien 
und faufmännifchen Grundſätzen herausgebildet, die wir 
heute mit vollem Rechte als das Evangelium des Handels 
betrachten können, ba nur bei genauer Befolgung derſelben 
jened Heil im Gefchäfte erzielt werten kann, nach welchem 
jeder intelligente Kaufmann ftreben fol und ftreben muß. 
Wir wollen in kurzen markanten Worten, wie ed der Kauf: 
mann liebt, bie wichtigften diefer Maximen hier wiedergeben: 

4) Das erfte Gefchäft muß baar abgemacht werden, 
er gleic) von vorneherein Erebit beanfprucht, verdient feinen. 

2) Borgen und Wieberverborgen macht Entlaufen, Jede 
größere Handelsſtadt kann und Belege Hiezu liefern, das 
freie Amerika fogar ſchockweiſe. 

3) Wer im Sommer nicht will ſchwitzen und im Winter 
nicht will frieren, darf für feinen Freunb acceptiren. Das 
ift ein Grundjag, den wir jedem Kaufmanne befonberö 
empfehlen, da ihn die Erfahrung fo zu fagen geheiligt Hat. 


4) Für baar Geld muß man einzukaufen juchen. Daß |. 
baare Geld hat eine große Macht bei Jedermann, umſomehr 





aber beim Kaufmann. Mit baarem Gelde lägt bich kein 
Raufmann weggehen, ohne gekauft zu haben; er nimmt 
lieber mit dem Meinften Nugen vorlieb, und hat Recht dabei. 
Daher ift auch dad Sprichwort entftanden: „Baar Eeld lacht.” 

5) Billig verkaufen bringt Nahrung. Man darf nicht 
auf einmal reich zu werben verfuchen, fondern muß ſich 
mit leinerem, dafür aber häufigerem Nugen begnügen — 
darin liegt Segen. 

6) Reellität bringt’ einen guten Nuf, und biefer ſchafft 
Vertrauen und Zulauf im Geſchäfte. Wer nicht ſolid ift, 
Kann wohl momentane Erfolge erzielen, aber fich fein Ver— 
trauen, ohme welches ein Gejchäft auf die Dauer doch nicht. 
beitehen kann, erwerben. k 

7) Was man jelbft nicht überfehen kann, wird wenig 
Segen bringen. Wer fi in Unternehmungen einläßt, bie 
er nicht ſelbſt leiten oder wenigſtens überjehen Fan, muß 
ſich auf Unterfchleife gefaßt machen. Viele Knechte, viel 
Diebſtahl — ſagten ſchon die alten Weifen. 

8) Set mißtrauiſch mit Waare; noch mißtrauifcher als 
mit baarem Gelde, denn mit biefem biſt du als Kaufmann 
ſchon von Natur and mißtrauiſch. 

I) Wer nur von Hoffnung lebt, wird hungrig fterben. 
Göthe fagt: Harren und Dulden bringt in Schulden. Alfe 
ſei rührig und warte nicht: fo lange, bis es zu fpät ift. 
Giege auch Fein umreined Waffer aus, bevor du nicht das 
reine haft. 

10) Berücfichtige ftetd die verfchiedenen Zeitperioden, 
damit du nicht überrafcht wirft, Wenn alled ruhig, fein 
Krieg in Ausficht, keine Gejhäftzkrifis droht und die Ver- 
hältnifje ſich normal entwideln, jet man breift im Einfauf, 
beſonders bei fteigender Tendenz. Umgefehrt: bei dem leiſeſten 
Woͤlkchen am politiſchen Horizont zieh dich zurück, fei vors 
fichtig mit Waare, baarem Gelv und Credit, am vorfigtigften 
aber in deinem Fabriciren. Wer Conjunfturen zu benügen. 
verfteht, ift ftetd ein gemachter Mann. Beweis befjen die 
Jahre 1848, 1853, 1857, 1864, 1866. Kurze Zeit vor 
Ausbruch der Krifen in bdiefen Jahren haben alle Mugen 
Raufleute vorfichtig operirt und find ſehr wohl dabei gefahren 





Warum duftet getrocknetes Heu fo ſchön? 

Diefe Frage hat fich wohl der eine oder der andere ſchon 
vorgelegt, ohme die Antwort darauf finden zu können. Die 
Sache verhält ſich ſo. Unter ven verjchiedenen Gräfern einer 
Wieſe gibt ed ein Gras, nämlich das fogenannte Ruchgras 
(Anthoxantum odoratum), in dem ſich beim Trocknen eim 
Stoff (Cumarin) bildet, dem dieſer angenehme Geruch eigen 
iR. Das Ruchgras fehlt wohl Feiner Wieſe und deshalb 
finden wir überall den angenehmen Heugeruch. Die Kühe 
freſſen übrigen? das Ruchgras allein nicht gern. Wir mögen 
ja gleicherweife nicht Zimmt oder andere Gewürze für- 
ſich eſſen. 


Rene deutſche Sprüchwörter. 
Mir iſt Alles eins, mir iſt Alles eins, 
Ob ein Andrer Geld hat oder keins! 
Freudvoll und Iefovoll, gedankenvoll fein, 
Iſt äußerft poetifch, bringt aber nicht ein. 
Wer nicht liebt, Wein, Weib und Gefang, 
Hat ein fad's Leben, aber es dauert halt lang. 








Flieh' endlich deiner Schwermutb Nacht. 
Flieh' endlich deiner Schwermuuth Nacht, 
Die dich ſo lang ſchon gebunden, 
Mein Freund, bu baft dir deine Wunden 
Geholt in keiner Heldenſchlacht. 
Der hat noch immer Troſt gefunden 
Der ihn zu ſuchen war bereit; 
Ein Kranker, der nicht will gefunden, 
Krank mehr an Selbſtſucht und an Leid! 


Wie meh dir auch geihan die Welt, 
Du mufst dich doch mit ihr verfögnen, 
Und zu vergefjen dich gewöhnen, 

Denn fie allein iſi's, die dich Hält, 

Wer an fie glaubt mit ftarfem Herzen 
Beſieget ihren Widerftand 

Und ſchafft fih Muth aus bitter'n Schmerzen 
Zu tun, was er für recht erkannt. 


Werkihätig rühr’ dich Tag für Tag, 
Dein befted Glüd fi deine Stärke, 
Verlang nicht glei von einem Werke 
Den Lohn, den es verdienen mag; 
Ein unermüdet Weiterftreben, 
Das ift der Herrlichfte Gewinn, 
Den kann die Welt dir doch nicht geben — 
Du nimmft ihm frei dir ſelbſt dahin! 


Gemeinnügiges. 

(Herbfifaat und Durhwinterung von Ge 
müfepflangen im freien Land.) Die Durchwinler⸗ 
ung von Gemüfepflanzen — von Carviol, Krant und Wir: 
fing — bietet, wie jeder Kundige weiß, f6 große Vortheite, 
daß es ſich, wenn fie auch nicht immer gelingt, ſehr wohl 
der Wrühe lohnt, fie zu verſuchen. Nach folgendem Vers 
fahren wird man in den meiften Fällen günftige Nefultate 
erzielen. 

Die Auzfaat wird im Auguft wo möglih auf Beeten 
vorgenommen, welde im Winter gegen vie Morgenfonne 
geihügt find. Sie muß diinn gemacht werben, damit die 
Pflanzen ſich kräftig entwideln fünnen, Bei der Auswahl 
des Eamend berückſichtigt man gewöhnlich frühe Sorten. 
Die frifh gegrabenen Saat: und Pflanzbeete müjen vor 





der Benügung feftgetreten werten, wie auch bei Winterfalat 


angezeigt ift, damit fi der Boden im Winter nicht feht. 
Anfangs October werben bie Pflanzen auf Becte in ber 
gehörigen Weite ausgeſetzt. Die Lage der legteren ſollle eine 
mehr nördliche als füblige fein, denn je weniger bie Pflanzen 
im Winter dur Sonnenſchein auftgauen, deſto befjer ift es. 
Etwas tiefed Pflanzen und feſtes Eintrücen der Erde find 
wie beim Winterfalat erforderlich und überhaupt alle bei 
legterem angegebenen Vorſichlsmaßregeln zu beobachten. Se: 
bald im November ftärfere Kälte eintritt, (2—30 find unter 
Umftänden ſchon verderblic) werben bie Pflanzen fo mit 
Erde angehäufelt, da nur das Herz frei bleibt, 
und da ſich die Erde öfterd ſetzt, jo muß das Antäufeln 
nötigen Falls wiederholt werden. Steigt bie Kälte, fo bedeckt 
man die Köpfe der Pilanzen mit etwas Laub und legt 
dann Fichtenreiſig auf. Noch zweckmaͤßiger aber iſt es, 
wenn man bie Köpfe ter Pflanzen gang mit treckenem 
Sand bedeckt, weil dadurch dem Faulen derjelben vorgebeugt 





wird. Laͤßt man Pflanzen auf ben Saatbeeten ſtehen, fo 
iſt es das Zweckmaͤßigſte, fie nach und nach ganz mit Sard 
zu bedecken. 

Mit diefem Verfahren haben wir in ber Negel günftige 
Reſultate erzielt. Wenn auch zumeilen ein Theil ber Pflaus 
zen zu Grunde ging, fo entſchaͤdigten bie übrigen doch durch 
die ungewöhnlich frühe Reife, wie fie kaum durch bie Miſt- 
beetcultur erzielt werden Tann, überreihlih. Das Verfahren 
geftattet noch mancherlei Mobdificationen. Es wäre wün- 
ſchenswerth, daß recht viele Verſuche damit amgeftellt und 


die Refultate in diefem Blatte mitgetheilt würden. 





Allerlei. 

(Kurze Sprache.) Ein Prinzipal wollte einen Commis 
in fein Geſchaͤft aufnehmen, und nachdem er ihn mit al’ 
den Herrlichfeiten, die feiner warteten, bekannt gemacht halle, 
fagte er am Schluße: „Ich bin ein Man, der nicht gerne 
viel fpricht, wen ich deshalb fo mache (er winkte mit. bem 
Finger gegen fih), dann kommſt Du zu mir.’ Der Commis 
erwiederte Hierauf: „Na, da paffen wir famos zu einander, 
denn ich ſpreche auch micht germe-viel, wenn ich's daher jo 
made (er feüttelte dabei den Kopf), jo komme ich nid." 

(Hand); „Weißt Du was, Vater? Laß ed und bei dem 
Pferdehandel einmal mit ber Ehrlichkeit verfugen ? 

Vater: „Nein, mein Junge, keine Spekulation!" 

„Haben Sie jhon gehört, beim Schlamperbräu find jeht 
wei Niren ald Kellnerinnen.“ — Iſt dad moͤglich?“ — 
„Fa wohl, die eine iſt Nix und bie andere ift aud Nir.‘ 

Belehrung) Der Sohn: Papa, was ift ben 
dag: ein „Sonnett 2” 

Der Vater; Ein Gedicht, welches allen Leuten ge 
fallen muß. | 

Der Sohn: Und warum muß es denm allen Leuten 
gefallen ? 

Der Vater: Nun, weil es eben — „jo net” if 





Raritäten. 

„Damen Haben den Vortritt!“ fagte ein höflicher Gen 
darm, al3 er eine arretirte Frauensperſon zwang, vor ihu 
herzugehen. 

„Wie man ſich Settet, fo ſchläſt man.“ Wenn abır 
Einer fein Bett mehr hat, wad dann?! — 

„Der Wahn ift kurz, die Reue lang!” ſprach Jemant, 
der in Frankfurter Lotterie Promefje fpekulirt hatte. 

Das unſchaͤdlichſte Gift ijt die — Mitgift. 





Näthiel. 
Die Erfte brennt; 
Die Zweite trennt; 
Das Ganze ſchluckt 
Die Erfte ein. 





Somouyme, 
Steh’ ich vor Dir: vergehre mich, 
Stehft Du vor mir: vertheid'ge Di. 
Auflöfung der Räthſel in Nr. 33: 
Armbruft. 


Hellebarbe. 5 


Redaktion, Drud und Verlag von F. PB. Datterer in Freifing 





23- Dull-Anzeioe, 


Einem verehrten Publikum der Stadt Freiſing und Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich den Freiſinger Markt mit einem großen gut aſſortirten 


Nadel: und Aurzwaaren-Lager 


bezogen, und bemerfe zugleich, daß ſich meine bisher innegehabte Bude wieder 


SCHE gegenüber der kgl. Pofterpedition "FILE 


befindet und verfichere dem geehrten Publikum eine ſchnelle und reelle Bedienung. 
— 22020 
PREIS-COURANT 
BER- zu ſiaunend billigen Preiien ER 


®5 Stüf engl. Rähnadeln rund und lang Ochr I Alle Eorien Geldbörfen und Portemonnaie zu ben 
5 „engl. mit Golbühr . . . 2... 4t billigen Preifen. 


IM: u. DER ee 3 fr. Echten Eljäfier Faden, 2 Stück 3 fr, per Deb. 16 Er. 
00 3 Glufen. 3, 4, 6 Br. | Breffpulfaden, 2 Stüd 3 fr., pr Did. . . 16 fr. 
12° „ GSiderheilsuadeln . . . . . . . 3 fr. | Mafhinenfuden, 500 Yard per Süd . . . 10 fr. 
10 Stridaadeln . . .». .» . 3 und 4 Fr. | Ghincjerfaden, 2 Stüd 5 fr, per Did... . . 27 fr. 
100 Paar ſchwarze Haften . . 3 kr. Hio PD. Leinenfaden, ——— er 77 
100 Stück gelbe und verſilberte beſten Pr | “ Yo Pfd. wi .... uund 8 kr. 
Fingerhüte per Stüd 2 Wollene Einfaßiit BR) 2% 15 fr. 
ei guie Glycerin:Seife s kr, per. Dh. 0 E Herrnhuter:Band, doppelte Farben, I Ellen .. 6 fr. 
„ BParifer Glycerin . 6 fe. | Weiß und blaues Köperband, 9 Ellen . . . 6Mr. 
„Wandelſtife 6 ir, "per Sp. 48 Ir |1 Stüd feinfe Perloordel . » 2... . kr. 
6 Duhend BPorzelanhembknöpfe . . -» . . » 3 fr. | Gummihofenträger von 15 fr. an. 
Perlmutter Hemds und Jadenknöpfe per Did. . 4 fr. Nriftämme für Kinder, beihlagn.. . . .. 4 2 
Leinwand und —— aller Art von 4 fr. | Hnarreif durchbrochen, per Stüd . . . 4 
per Dtzd. a 1 Zahnbürften zu 4 6 und 9 kr. 
Rautfchut Eiaublämme pro Süd . . .» -» . 6 Mr. | Eritannia: Raffeelöffel per Süd .. —8 
Büfjelhorn Friſirtämme zu .. G und 9 fr. GBritannia-Eßiöffel zzuzzz 6 und 8 fr. 
Rleiderfnöpfe von 6 fr. per Dh. Feine flache Egufriemen, 1 12 &tid .... 6M. 
Ale Sorten Steinnuß⸗, Weftene und Rod: Knöpfe Feine runde 5 12 s 7 tr. 
bun 4 fr. per Did. der Gifengarn: Riemen, 12 "Sit . Bund 
Steinnuß Kragenfnöpfe per DEE . . . . . 12 fr. | 1 Loth Lyoner Nühfeide . . oo. 2. . * > 
am Kragenknöpfe per DE... . : . - 7 te. |1 Did. KnaulhenScide . » 2 2 20 
12 Bogen Briefpapier ee Fa 3 fr. | Gummi-Ligen und GummisSchnüre, 12 Meter . ss “x 
25 ". Brief:Couvert . . x 3 Er. | Seidene Lavaliers, einfärbig 8 fr., RN 9 
3 N Doppelt in Farben” R 6 fr | 12 Stränl Zeichengarn . . — 7 


Ferner: Alle Sorten Band» und Schnür-Waaren nebjt noch mehreren einfchlägigen hier 
nicht genannten Artikeln. 
Bitte meine Firma genau zu beachten. Bude vis-a-vis der kgl. Poſt-Expedition. 
Ferner Habe ich das Neuefte in Kinder- und Damenfhürzen zu den billigiten Preijen. 
Hochachtungsvoll 


Jakob Nikolaus 


(1447) ans 


Piemafens. 


Inventar-Verfteigerung. 


!2 möblierte immer, 


ein größeres und Pleineres, find am 


Am Dienitag, den 24. Uuguft Id. Is. Vor: je Herrn zu vermiethen.  D. Ur. 


mittags 9 Ahr 
verſteigert ber Unterzeichnete im Marrenhof in Neufahrn folgende Inventar: | 
-Begenftände aan gegen Baarzahlung ald: 3 Pferde, 2 Zährlinge, 
6 Kühe, 3 Kalben, 1 
wägerl, 3 Pflüge, 3 Eggen, 1 Schlitten, ? ©fottitühle, 1 Dreſchmaſchine, 
1 Windmühle, 1 Dienſtbotenbett, 4 Prerd- und 4 Ochſengeſchirre, circa 
50 Schober Korn, circa 8 Schober Weizen, circa 60 Schober Haber, 


Sprungftier, 3 eiſengeachste Wägen, 1 Schweizer: | 


|: geſucht. D. Ue. 


circa 200 Gtr. Heu und noch mehrere hier nicht mehr benannte Gegen: ı 


fände. 
Kaufluftige find Hiezu freundlichſt eingeladen. 


der Gufskäufer. 
Ich bringe hiedurch zur Anzeige, daß ih am 


Sonntag den 22. und 
— Montag den 23. ds. Mts. 
E. Tandauer, Sankgefhäft 


in Freiſmg n Münden 
im Cttenbofer'jgen 46 Theatinerstr. 46. 
Gaſthofe. 





ur Bofef - Legrady 7 = 


neuerfundenen " (1524 3a) 





Univerfal:Glagsfebneider 


à Stud 3 Mark durh Heinrich Galluba 1. InnſtadtPaſſau 1./Bayern. | 
—— Sedervertauſer erhalten angemeffenen Rabatt. = 


Norddeutscher Lloy rd. 


Von BREMEN nach NEWYORK 


wird am 25. Auguſt dad Boftdampfihiff „Hermann“ als Ertradampfer 
‚mit Paflagieren und Stern erpebirt. 


Die Direction des Nordd. Lloyd. 


Bremen. 


Wir erlauben ung hiermit anfmertſam zum machen, daf 


sämmitliche 9" und 84” Amerikaner Bonds: 


getündigt find und können jelbe bei ung beſtens eingelöft, oder 
umgetauſcht werden. 


Hochachtend 


3. Schillein Söhne, 
Bank: und Werhjelgeihäft, 
gegenüber Dom Etten hofer ſchen Gaſthofe. 


"Zahnarzt dteyror 


von München 


wohnt beim Duſchlbräu erfien Stod. Aufent 
balt bis Samftag Abends. 


Rebaftion, Diud uud Werlag von 





{1511 46) 





515° 20) 


u. € 


(1492 26) | 


(1519 2) 


Es wird ein Studirender der 4. oder 
3. Gyumaſialllaſſe als 


Inſtructor 


(152 2%) 








Ein kleiner Hund, 


DVeibcyen, Dache baſtard, ijt ab⸗ 
handen getommen. — 
geht auf den Namen Jamperl, 

bat Lange hängende Ohren, W 
mittellangen Schweif und vor: 
herrſchend ſchwarze kurze Haare, 3 
Pfoten gelb, ein rothes Hals⸗ 
band mit Qualten. Dem Ueber⸗ % 
Bringer gute Belohnung. X 
Näheres ind. Erp. (1521 2a) 


—— 17. Auguſt. Als ein 
nicht unerfreuliches Anzeichen einer 
eintretenden größeren Regſamkeit im 
+ Verkehr darf ed angefehen merben, 
| daß dir Nordbeutfche Lloyd ſich ver: 
" anfaßt fteht, wegen ber Häufung von 
Gütern und Baffagieren nächften 
Mittag (25. Auguft) einen Extra 
dampfer nad Newport zu erpediren. 


Mündener Gants vom19. Muguft mitgetbeilt 
vom Bantgeihäft D. FA Lichtenſiein in Mün- 
en «28 „zum galbeuen 


Kaufingeritraie Ar. 
| Kreuz” welches beyügliche Aufträge beitens 





J 


der Vereind- Baut 103" 


ausführt und bereitwilligit Auskunft ertheilt 

Bayern. 37° Obligationen 89". B. 
— 4% Dbligat,. u. Grunde. 95% 8. 
95% @. 4% Dbfig. 102 P, 101%. ©. 
4% St. Münden — 2. 53% ©. 5% de. 
— 2. 103". @. 5% —— 
V. -- ©. 45% 
Bodencrebit d. Vereinsbant - B. 98" ©. 
4% Frandbriefe ber bayer. Hypotf.s ud 


' Weslelb. 95° P. 95%. ® Defterteih. 4. 


Eilberr. 67° B..— G. 8% Nationalbant: 


Act. 387 P. -- 6. 5% Wiener Com 
muna:Obligationen — V. WM’ Geld 
Actien der othel und MWechiel:Bant 


yp 

g der Handelsbank 98”. R 
— ®., der Rereimöbant — 114% Gi. 
der Augsburger anf 75 ©. ve 
bayer. Dibabuen L.Em. 115% B. 115° 

U, Em. 112'% Ar ©.. ‚Priori —9 
Franz-Jofeph- Bahn 6" P. — 5 Elifab. 
GER — Bi. Uugar, Dfdahn — 


1094%.1092 





— 6©., Ungar. Nordoftbahı — 
— ®., ger 678. 66 6., Rudoli 
-— 8 — merita 18 


®., Amerika 1885 — 
®. Looſe. Bayer. 4% Pram 
a 8.124” 8. Ansbacer Looſe 16 
ß Augsburger Looſe 12 








z 1. 
=, 


Pappenheimer Looje 10. B. — ©, 

&, Brauntämiaer 0 Thaler⸗Looſe 26° P- 
—— 20 20 Francd:Stüde fl. 9 

| 28". — 29° ol. 10 Stücke fl. 9. 4 
bis 47. Engl Defter 


ouvereignd 11.55, 
Banknoten fl. 106% B. 106% ©. 


F. V. Datterer in Freifing. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltüngsblatt“ Ar. 34. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreiling und Mopsburg. 


A. 189. 


—t 
Zag 













je oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. — Das einzelne BI 





u 0 Beranntmachung. 


Ber ogtung der Pflaſterzollgefãlle nebſt Thorpachtwohnungen 
wa ber 5 Siabtihore dahier betr. — 
m 


I Dienftag, den 24. Auguft 1875 

* Vormittags 1b Uhr 

werden vie Pflafterzollgefälie au den d Thoren dahier nebft 

den dazın gehörigen -Thorpachtungen für die Zeit vom-1. 

‘ A876: bi8 31: Dezember, 1878 im Amtszimmer ded 

ten an den Meiſthietenden verpachtet, wozu gut 

mdete cautiousfaͤhige Pachtliebgaber eingeladen werben. 

Yreifing, den 20:-Auguit 1875; 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 


HR Bekanntmachung. 
4 Umbau der Abens-Brüde bei Mainburg betr. 
zuhrwerfäbefiger;, ‚welche die Straße über Maine 


* 


LE 





jahren wollen, werben darauf aufmerffam "geitacht, 

dem Vororte Schlüfjelyaufen bei Mainburg die Brücke 
‚über die, Abend umgebaut wird. Diefelbe kann daher während 
ben Dauer des Umbaucs (14 Tage lang) nur’ mitleichtem 

£ e befahren werben. * 

- 0 Schweres Fuhrwerf hat während dieſer Zeit ben Weg 
Über, nie Kunftmüple, bei Maindurg zu nehmen; die Laft 

' art aber 40 Gir. nicht überfteigen. 

> Freifing, den 20. Auguft 1875. 

ö Siadtmagiſtrat Freifing. 


* 


Mauermahr. 


— augen 20. Augüft. Der Kunftgewerb- 
in München Hat’ bereit3) das Programm zu feiner 

2 m Jubiläumäfeier im Jahre 1876 vefp. zu der 
ti elben verbundenen’ vom 15. Juni bis 15. Oftober 

h imbenen Ausftellung von Kunft- und kunftgewerblichen 
zeugniffen alter und neuer Meifter' ausgegeben: Das 
ftattete Programm enthält ſehr aus⸗ 

em Tr Ausfteltung· —Diefelbe 








b ‘ 


gen enthalten : 1) Kunft- und kunft- |- 
Abtheilungen 2fudB ausgeſtellten Gegenſtanden verbunden 


ön aus 

gewerblichen&xgrägiiie Älterer Meifter ;,2),Ausftellung, por 
—— neuerer Meiſten der bildenden Einf: 
E ih, Mälkrei, Zeichnungs-, Kupferftecher, 
And ucht über 25 Jahre alt, ſind. Anmeldung 

, Ablieferung bids1d April; 18765.3). Aus: 
kanſigewerblicher Erzeuguiße der wart. . Zu 
mg werden nur ſoiche Erzeugnige, zugelaſſen, 
under den Begriff von-zKunftinduftrie” — 
alle Werke aid: dem Gebieten der. Toͤpferei, Fayence⸗ 
Porʒellan⸗ Matt iv,» Emaille, Miniatur⸗ und Porzellan- 
° maleret; Moſait, — 8 Stein: Gypo⸗ 
unb-Gemtentagbeiten, Terracotten, Majoliten, Steingnt, Goid⸗ 


und »jebe, Art: von, Metallarbeit, Schloger: "und 
inet, Or äge, Waffen, Möbel, Kirchenar— 
1, Holz. und "Elfen — - ind Haus⸗ 










„Druckwerke in fünftl “ Ausftal 
h Kupfer⸗ und Siahlſtiche, Arbeiten ber Stem- 
+ Stoffe u, Seide, Wolle ꝛc., Spigen, 
Webereien, Buchbinder- und Leverarbeiten, 


FR ni 


‚„% 


Sonntag 22. Auguft. 


— — — > = — — — men a 
laktı eriheint täglich mit Yusnahme der Montage und toftet in Freifing vierteljährlid 49 fr., austnäcts dur, bie: Poit beopen, DO tr. üinferate, werben 
eil eh I —A 


und Stempelichneipekunft,“ ifofern dieſelben deutſchen 





Nang für die Verſammlung 





3 


jet I fr, Mumwöcentlih wir al& Gratisbeilage das „Unterhaltungsbla 





Eunftgewerbliche Zeichnungen und Mobelle, "Doch darf feines 
diefer Erzeugniße älter als 25 Jahre fein: Anmeldungs: 
und Ablieferungsfrift wie oben. Die Einfendumg Fann ent⸗ 
weder direkt an dad Direftorium ber Austellung in Müns 
en oder an nachbenannte Aumeldungs-Comites in Augs - 
burg, Bafel, Berlin, Bern, Breslau, Karlaruhe, Cdin, 
Danzig, Darınftadl, Dresden, Frankfurt a / M. Hamburg, 
Hannover, Innebruck, Kaiſerslautern, Königsberg, Leipzig, 
Kinz, Nürnberg, Prag, Regensburg, Salzburg, Straßburg, 
Stuttgart, Wien, Würzburg und Züri eingefendet und 
von denſeiben nähere Aufichlüffe erhalten werden. — Für 
hervorragende Leiftungen werden Prämien verlieben und 
war a) für Produkte mit vollem Anypruch auf künſtleriſche 
altung, vollendete Ausführumg und befondere Originalität ; 
b). für- gejchmactvol auzgeitattete Produkte, originell in Form 
und Beſtimmung, welche ſich zur Wervielfältigung und 
Mafienfabrikation eignen, oder hervorragende Gebrauchsge ⸗ 
genftände find, und dabei der Fünftlerifhen Schönheit: nicht 
entbehren; e) für Produkte, welche zwar keinen Auſpruch 
auf; beſondere Originätirät machen, aber ſich durch ſchoͤne 
Form und tabellofe Ansführun ausjelchnen zec) AMus ſtell⸗ 
ung, der Kunſigewerbeſchule Die Vorſltande der deuffchen 
Rurftarwerbefchufen fellen nach ihrem Ermefjen und eigener 
‚Anordnung, ‚Dis, Atbeiten der Schulen und Schüler aus, 
hiemit, fol eine Darftellung der Organifation der Anftalten, 
der Legrpläne, Lehrmittel und Methode ſowie uͤberhaupt ·der 
Art und Weife verbunden werden durch welche beftinimte 
Refultate der Durchbildung innerhalb gewiffer Zeitabichnitie 
gewonnen werden. Anmeldungs- und Eintieferungsfrift vie 
oben. Die Prämmiirung einzelner Ahftalten bleibt vorbe⸗ 
haltenz 5) Allgemeine Beftimmungen. "Diefelben beziehen 
ſich auf den Modus der Aueſtellung, der Auöftellungägegen« 
ftände, Transport (bezüglidy der Zollbehandlung · follen Er⸗ 
ieichterungen erbeten werben), über Auffiht xc.,ı nachdem 
bei allen dergleichen Außftellungen beftehenden Präneipien. 
— u £ eine der Ausstellungs » Abtheilungen ' wird otine 


dern (Gaus Bayern und ‘4 auß andern 
bern) det, „meichendie Pramirung zu beſtimmen hat; 
) Dt, der Ausftellägtoirb “eine Verloofung von in den 


den und weiter auch eine künſileriſch ausgeſtaltete Feſt⸗ 
an, chluich die> Sutwidelung.Ded Kunſthandwerles 
Hildernb, Erjcheiten', 7) Verfarhtmlung in Münden. Am 
45: Auguf' 1876 Bott. I0 uhr verfammeln ſich aim Feſt⸗ 


lotale deuiſche Kunſtler und Kuuſtinduſtrielle sowie, Kunft: 
"und Kunftinduſtriefreunde welche als Ansitellen, oder ald 
Mitgfieder eines tunſtgewerblichen · Bersinsk, aber, einer 
insert nah «Berechtigung: haben ‚ober 
dohr’der Ditekfion ſpezieil eingtladen wurden, ‚zur Beipredh- 
ung Kunft>Ahie‘tanflinduftrieller ragen. «Die Tagtsord⸗ 
wird vom Direftorium feftge- 
fegt. — Ueber die ftattfindenden Feſilichteiten folgt befonderes 


Programm. 

AM A u” ber am 22. b8. 

M: Ban önigepäh Tin she, A. d. 

’ (Mittags 2 Upry’ein: der St 3. nf. » Brigade 
. Zuf. ige) "das 1. 


ugöburg), das 1. Bataillon bed 
—E 


al I Bad ei are er 


und die 4. Feldpionier⸗ Compagnie. Diefe Truppen werben | Iegtem Griffe, das Eigentum eined portugieſiſchen Edel- 

am 23. d. die hiefige Stabt wieber verlafjen. manned. Dasſelbe joll um 7000 Pfd. St. verfichert fein, 
— Die Rente von jährlich 60,000 fl. welche der höchſtſel. In ter That aber noch einen weit größeren Werth befiken. 

Prinz Carl, ald Großprior des Maltefer Ordens bezogen, | Die koftbare der Ser wieder entrifjene Beute ſoll nach Con: 

deffen Fonds der Staat in Verwahrung dat, jällt nunmehr | don gebracht werben. s 

an das Staatzärar heim. — Das Teftament S. K. Hoheit 





ift wie wir Hören, ein außerordentlich umfangreiheß ; baßjelbe | Berborgene Qualen. 

wurde im Jahre 1868 von dem Prinzen errichtet, wobei Novelle von F. 2. RNeimar. 

Hr. Regierungspräfident v. Zwehl und Hr. Staatäraih v. (Forrfegung.) 

d. Pfordten als Teftamentözeugen fungirten; als Teftaments- Träumerifch mit halbgeſchloſſenen Livern lehnte fie in ihrem 


voliſirecker iſt Hr. Staatörath v. d. Pfordien aufgeftellt. Sefjel und Bilder von dem, wad nun fommen mußte, was 
— Die Zahl der Pierve, welche auf Befehl Se. Maj. | dad Sciefal ihr durch Silkenitz' Mund hatte verkünden 
des Königs Se. K. K. Hoh. dem Kronprinzen des deutſchen lafien, zogen vor ihrem inneren Auge vorüber. Eine 
Reiches und von Preußen und befjen Gefolge bei der In-⸗ | Seligkeit, wie fie nimmer im Leben gekannt hatte, erfüllte 
fpizirung des I. bayr. Armee:Eorps zur Verfügung geftellt | ihre Seele und fpiegelte fich wieder im ihrem Antlig, das 
find, beträgt im Ganzen 43, nämlid 14 Reit: und 29 | vielleicht noch nie einen fo weichen Ausdruck getragen Hatte. 
Wagenpferde. Diefelben gehen am 30. Auguft von hier | — Hingegeben wie fie war, ‚hatte ſie laͤngſt aufgehört, an 
ab und vertheilen ſich auf drei Stationen Augsburg, Aichach | ihre Umgebung zu denken und fo entging ihr aud) das leiſe 
und Nannhofen. Rauſchen cined Frauenkleides, vernahm fie nicht den leiſen 
Der aus der Plattner-Affaire bekannte Premierlieutenant | Fuß, der sach einer Weile über den Leppich jchlüpfte. 
Gg. Fürtgmaier ift nunmehr mit Penfion verabjchiedet worden. Auf einmal fühlte fie zwei Meine Hände über ihren 
— Niederbayern. Beiden Tunnelarbeiten zwifchen | Augen und auf ihren Wangen die Berührung von weichen 
Untergrub und Obergrub wurde biefer Tage durch einen zu | Loden, bie dicht an diefelben gedrückt murben;-im ihre 
fpät losgegaugenen Sprengſchuß ein Arbeiter in Stüce zer: | Ohren aber drang das freudebebende Geflüfter von Theklas 
riffen umd drei andere ſchwer verlegt. Zwei derjelben follen | Stimme. i 
bereit3 geftorben fein. „Ich will Ihnen ſchnell sein. Eeheimnig jagen Hedwig,“ 
Aud Würzburg wird berichtet, daß der Stand ber | fagte fie, „denken Sie fih, der Doktor ift nefommen vor 
fräntifchen Weinberge ein im jeder Hinftcht vorzüglicher iſt. einer Stunde, und er fit noch in meiner Stube, und er 
Niepling geben 4, die übrigen Sorten einen vollftändigen | hat mir gefagt, daß er ohne mich nicht Leben könne, oder 
Hebft. doch fo etwas ähnliches, und daß ich, es möchte koften, was 
Ausland es wolle, feine Frau werden müſſe — was fagen Sie 
England. London, 14. Auguft. Der Monfterritt | dazu 2“ 
des ungarifchen Lieutenant? Zubovig von Wien nad Paris Sie zog bie Hände von den Augen ber Freundin und 
feornt hier einen kühnen Velozipebiften, Herrn E W. Nairn, ſchaute berjelben verfhämt und doch mit fröhlichen Lachen 
zur Nachahmung an. Statt eines Reitpferbes will berfelbe | in's Geſicht. > 
fich indefjen feined Neitrades bedienen. Geftern hat er ſich Sie lachte auch noch, als fie durch bie hereingebrochene 
von London nad dein Feſtland begeben., Er gebenft am | Dämmerung den ftarren Blick jener Augen gewahr- ward, 
Dienflag oder Mittwoh von Wien aufzubresen umb feinen | und fagte: 





Ritt über St. Pölten, Linz, Münden, Stuttyart, Straß- „Nun thun Sie fo verwundert, als wenn Sie nichts 
burg und Nancy nach Paris zu nehmen. In 11 oder 12 | von der ganzen Sache gewußt und geahnt hätten — und 
Tagen glaubt er fein Ziel erreichen. zu Können. ih laſſe es mir wahrhaftig nicht mehr ausreden, baf 


— London, 14.. Auguft. Von ver Ladung | Guftan zuerft bei Ihnen recognoscirt hat! Geſtehen Sie, 
des Dampfets „Cadiz,“ ber im vergangenen Mai auf der | Hedwig, Hat er nicht: Hinterliftig mit Ihnen geſprochen, 
Fahrı von Liſſabon nach London in der Nähe von Breft | geftern mod?” x 
in 9 Faden tiefem Waffer fan, find bis jetzt 200 Flaſchen „3a, er hat mit mir gefprochen — geftern noch!” fagte 
Queefilber und 600 Faͤſſer Wein gehoben Mmorden. Dis | Hedwig, mit ber Dumpfheit kämpfend, die fih ihrer Sinne 
koftbarfte Stüc aber, 008 die Taucher zu Tage brachten, | bemächtigen wollte, 
tft ein prächtiged Jagdmeſſer mit. jilbernem. evelfteineinges Fortfegung folgt.) 


Geſchäfts⸗Anzeige. 
Ich zeige hiemit ergebenſt an, daß ich in meinem Hauſe, am unteren E MS 


re 58), Die Victoriaquelle 
mechanische Wer: kstätte | ift von allen ‚Emjer Quellen die 





errichtet Habe nnd empfehle mich zur Ausführung von Reparaturen an| J küblſte und reichfte an Rob: 
Ienfäure, deßhalb zum häuslichen 
Gebraud die geeignetfte. Sie 


Brau- und Brennereien, Mahlmüglen, Schneidfägen, Dampfmafchinen, 
Dampfkeffel und fonftigen mechanifhen Betriebdeinrichtungen, ſowie auch 
zur Neuanfertigung von Aufzügen, Pumpen, Hähnen, Schlauchverbind- wirft vortrefflih gegen alle Ca⸗ J 
ungen mit Normalgeminden, Anlagen. von Bier, Waffer- und Dampfe | tarrhe des Magens, der Ath- 

Leitungen, Badeeinrichtungen ꝛc. und fichere fehnellfte und billiafte Be:! U müungswerfzenne gegen Su- # 














dienung zu. Achtungsvoll Iſten, Seiferfeit ıc. In ganz 
Freifing. Zohann Nathgeber, : Mirüser Füllung angekommen bei: 
Mechaniker. 1 M. 3. Mayr. 
* (1387 4) Apotheker in Freiſing. 
Du Dofef Legrady's WE 
neuerfundenen : (152486) | Vom Sonnenwirth bis zum Neu, 


Univerfal:Glagfchneider garten wurde eine Banknote verloren. 
a Stück 3 Mark durch Heinrich Galluba I. Innſtadt Paſſau i Bayern. | Um Rückgabe gegen Belohnung wird 
= Wiederverkäufer erhalten angemefienen Rabatt. = gebeten in die Red. 





| J Saale des Gaſthofes 
Bekanntmachung. j * er aa 


a i Nur beute (1521y 
Das tgl. Stadt: und Landgericht Freifing Hat in feiner öffentlichen 
Sigung vom 3 Anguft Ifd. Is in Sachen Gar! Kriehbaum, Bau: Sonntag, den 22. Auguft 
unternehmer in reifing, gegen Garl Klee, Redakteur und Scribent | Professor Bourry’s 
dafelbft, wegen Beleidigung folgended UrtHeil erlaffen : (1532) ; 


1) Sart Klee, Redakteur und Scribent in reifing, ift ſchuldig 7 a u h e r- Theater 


des Vergehens ber Beleidigung, begangen an Karl Kriehbaum, ı 

Bauunternehmer von Freifing, durch den Artifel „Wenn Einer | einmaliges Auftreten 

eine Reife thut ꝛc. 2c.” des Freifinger Volksblattes Nr. 28 vom Entree 18 kr. 

4. Juli 1875 und wird deßhalb in eine Beldftrafe von 5 Thalern, Eaffa- Eröffnung 7 Uhr. 

die im Falle der Umeinbringlichkeit in eine zweitägige Haftftrafe | Beginn der Sopiree 's8 Ubr. 

umgewanbelt ift, fowie zur Tragung ber Koften des Verfahrens —— — — — 

und Strafvollzuges verurtbeilt. » Es wird ein in Stubirender der 4. oder: 
2) Dem Kläger Kriehbaum wird bie ——— ertheilt, 8. Gymndſialklaſſe als 


das Urtheil ohne Entſcheſdungsgründe innerhalb 14 Tagen nach n ruckor 
beſchrittener Rechtskraft desſelben im Freiſinger Tagblatte auf * 
Koſten des Beklagten veröffentlichen zur Taffen. geſucht. D Ue. (1525 26 


Steinecker, 


— AS Vertreter bed Klägers. * Copenhanmer Politır. 

ya? Schützengeſellſchaft Ireifing.! „a 5 
Sonntag, den 22. Auguf Nacın. A Uhr — ride ne um 
General: Verfammlung 9, Oft ide 


w= im Schüßen-Lofal. a WM 
Tages: Ordnung: Abhaltung einer Sedänfkier. J. idemann. 


Das Styügenmeiter-Ant. | CB Sperlal Tiroler 


; othwein 
Die Trollon ſiein⸗ Fabrik 2% ibn — 
». Biber & Pollinger Cafs Ismair. 


in Freising | Anwesensverkauf. 
ernpfispft ihre Fabritate in vorzüglichfter Oualität Die Babrit liefert : | FR An BE ae 
Tottoir⸗ Strafenpflajter-, Einfahrt⸗ Ninnen-, Feldmark- vorcath, auf welgem ein Banktapitat 
Steine nah Eckart'ſchem Shiteme, ferner: Chamotte-Steine, - rt fl. ruht, iſt au annehm- 
Schüfeln für Dahrinnen, Klinkerſteine für Braufeller, | Senne m yon Am di verlaufen, Das 


Nah der Expedition. (1529 3 
Stallpflafterungen, Kanalbauten, für Perron und Vorplähe. — eisen ben 


Bollftändige Breisverzeichnifie ſtehen Franco zu Dienften. Auf Ver— N gl 
langen werden Muſterſteine verfandt. (1452 5c) D yrerin 


Dult-Anzeige. 5 a 


Hlerdurch beehre ich mich, meinen geehrten Kunden = ergebene au 
zeige zu machen, daß ich die Dult wieder mit meinen großen Amſterdam. 


Bpitzen rs & Sin Alener Sun. 


Weiden, Dachabajtard, ijt ab= $ 


handen „gekommen. ,., Derjelbe 

ad er, % gebt jr den Namen Zamperi, 
% bat Lange bängende Ohren, 

RR Schweif und ‚vers 


























ſowie noch mit vielen neuen ‚Artikeln ae, 

Indem ich bemüht fein werde, mir bad geehrte Vertrauen meiner 
werthen Kunden burch reelle umd billige Bebienung auch ferners zu be- 
wahren, empfiehlt ſich 


herrſchend ſchwarze kurze Haare, 
Pfoten gelb, ein rothes u8 
band mit Quaſten. Dem Ueber: 
bringer gute Belohnung. 


Rosa Klauber: Näheres ind: Ep (154 26) 
Bude vis-a-vis ber Wölfle'ſchen Buchhandlung. = RXXXXMXIXX 


Kekanntmachun 


Die Pferdemuſterungs⸗ Commiſſion des 3. Chev. g verſteigert am 
Mittwoch, den 15. September 
Vormitioxs 9 Uhr 
äm großen Rafernbofe zu Meuftift circa 


40 ausgemuflerte Dienfipferde 


gegen gleich bdare Bezahlung an a Melftvieteäben. J 
Breifing, den-18. Aueuft 1875. — (1513 26) 


Ziserne 





Tragbalken Fa 


! 


men Dimenfionen bis zu 10 Meter Länge, 
Georg Aiffermaper. 


Profilzeihnungen ifchen auf Winſth alt Dienften. 
Ich bringe hledurch zur Anzeige, daß ih am 
Sonntag den 2und 
Montag den 23. d8. Nie. 


hier anweſend bin 


€) Handaner, Kanhaefehäft 





— in Freiſin in Aünchen 435 
im Eiten hofer ſchen 46 Theatinerstr. 46. | 
Gafthofe. (1519 ®) 
Norddeutscher Aır/a 
Postdamp£schifffahrt 





SR m ne Malt 
Rhein 28, un nad Newyort | Neckar x 
he 8. bu Saltire —* “ 
Rlier ;* Newyork nn . y er 
CL HE lie}; 
‚Baffage-Preife nah New-Nork: Paz Su 495 M Zweite 


Eajüte 300 M. Zwifgendet ig 
al U FR uoh Baltimot! a Kae M. Zwiſchendeck 


N Branen zum NeWOrIBaNS ‚mu al. 


Hannover 15. September. 
Vaflage-Breile: Gajüte 630 M.. I Suifcebet 165 
5 Auskunft ertheilen die Erpedienten in Bremen und deren — Agenten 


861) Die -Direction des Norddeutschen Lloyd in. Bremen. 





Erlegraphülcher 


zär er 





Iv. 


| An 2 PETE hr 
— 3 0% fe 


\ 
ai 


Eine 9 


Nähmaschine 


ift Billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Erped. (1528 


Kſchergaſe hs. Ar. 65.11. 664 


it eine Wohnung von zwei Zim- 
mern zu verihiethen. Dieſelbe Fan 
fofort bezogen werben. (1533) 





Ann 13. Auguft: 


Sana Bu, Frü 
Händlers. ; am 14.: 





Sr. £ 
ie: Ran 


am wi Andreas Kargel. 
Getraute: 

1 16. Auguft: Ser Bibeln Meufel, 
Hattorbablen mit Frl, Adelheid Feichtinger, 
Kaufmannötoghter » —— J 

| (Roftmaier, Giaſer dahier. mit Maria ist 
"@abelmadjetst. dort hier und Joſ⸗ 

‚ ZTaglöhner im Neuftift, mit 

pöring- Presır I 


ge 


sgpittme Bon ie 

tionen, aan — 
* Fi glöhnertt, ter 
— im öl = 

. Ritter, Taglöhnerst, A Fr 
‘ ann KRögerl, 1: \adaride tens 
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Banknoten fi — — 


* aktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freiſing 
u i f are El 1137 ae Be 


Freiſlinger Bagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 
N 190. Dienftag 


— — — 
— 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An die. Bürgermeifter bed k. Bezirtsamts Freifing. 
Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
beziehungsweile Vollzugsanzeige wire auf nachſtehende Aus: 
ſchreiben verwieſen: 

4). Vom 15. Auguft. 1. Is. — Verluſt eines Arbeits- 
buches beir. ¶ Rtabl. S. 967). 

2) Vom 14. ds. Mis. — Die Vornahme einer Saum: 
lung von Seite eines? angeblichen Pfarrers Janata aus 
Joachimsthal in Böhmen, (Kröbl. S. 968), 

3) Bom 14, Aug. 1.38. — Die Ergebnige der Diſtrilts⸗ 
xechnungen pro 1873 im Regierungsbezirke Oberbayern 
betr. (Rröbl. ©. 969 : 

4) Bom 7. Juli. 1. Je — Die Prüfungen ‚für bas 

: + Rehmamst- an den höheren, Unterrichtäanftalten pro 1875 
betr. (Rröbl. S. 990). : 

5) Bom 11. Auguft I. Is. — Grlebigung eines Frei 
plaged für eine adeliche Zögling im Grgiehungsinftitufe 
der Urfufinerinen. i: Landshut betr. (Kröbl. ©. 1004). 

Freiſing, den 23. Auzuit 1875, 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubier: 


Bekanutmachung . 


Die Aufbewahrung und den Verkauf, von Petroleum, Reibfeuer⸗ 
engen ꝛc. beir. 


Man fieht fih veranlagt, die hieſigen Gefchäftsfeute 
vor Ablauf der Bauzeit noch einmal auf die Allerhöchſte 
Verordnung vom 19. März 1874, die PVerhätung von 
gomptant durch, leicht feuerfangende Gegenftände sc. 

jeg: und Verorbnungsblatt ©. 109 und auf die ober 

eiliche Vorſchrift gleichen Betreffes vom 31. Oftober 
18171 Kreizamtöblatt S. 1353 hinzuwelfen mit dein Bes 
merken, - dag im Monate Oftober und Dezember I. 38. 
eine genaue Vifitation der Lofalitäten vorgenommen werden 


db. a — 

Nach ber let allerh. oberpolizeilichen Vorſchrift darf das 
Pelrbleum im Verkaufélokale nicht In Originalfäffern, 
ſondern nur in Behältern von Bed, oder Steingut aufbe- 
wahrt werben. 

In Folge einer demtnächft zur Publikation gelangenden 
orispolizeilichen Vorſchrift dirfen im Werfaufälofale nur 
mehr 25 Le Po oder 50 Pfo. Petroleum vorräthig fein. 

"Freifing, 21. Auguft 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing- 
Mauermaye. 


Münden, 22. Aug. (Die Königsparade.) 
Gemäß Orbre waren heute bis 2411 Uhr außer J. J. 
R. R. Hoh. Prinz Luippold und Herzog Ludwig, ber Ge 
neraltät und ſaͤmmtliche der Truppenſchau nicht eingetheilten 
Stab: und Oberoffiziere, fowie die berittenen Subaltern- 
offiztere auf bem Piahe vor der Feldherrnhalle bereit, S. M. 
den König als Gefolge zu begleiten. Kurz nach 411 Uhr 











FSteifing und Moosburg. 
24. Auguft. 1835. 
DE a Rn ra me 
erfhien S. M. begleitet von S. K. H. dem Prinzen Oito 
und hohem Gefolge und begrüßt von dem jubelnden Zurufen 
ber großen Volksmenge am Plage. Nach kurzer und herz⸗ 
Uchet Begrüßung feines koͤnigl. Oheims ded Prinzen Luit- 
pold ritt der Kbaig eig zwar auf bdemjelben Pferde 
„Gmeralda“, welches S. M. beim Truppeneinzug 1871 
als Reitpferd diente) unter Vorauritt feines Flügeladjutanten 
Major Frhru. v. Stauffenberg durch die Briennerftrage, 
begleitet außer den bereit genanıten K. K. H. H., von 
“einer glänzenden Seite, unter dem ſich der Kriegsminifter 
dv. Maillinger, Oberftftallmeifter Graf v. Holnftein, die Ge 
nerafe Graf v. Rechberg, Graf v. Bothmer, v. Sprumer ıc. 
auch der preuß. Militäirattahe Major v. Stülpnagel be 
fanven, gleichfall® und zwar diß ind Oberipiefenfelb von ber 
zu beiden Seiten des Be verfammelten Volksmenge mit 
ununterbrochenen Hochrufen begrüßt. Kurz nad 11 Uhr 
erreichte S. M. mit dent Gefolge das Oberwiejenfelo, und 
zwar auch bier ie in don der wigeheuren Voltsmeuge 
begrüßt, worauf, während S. M. die Fronten der in zwei 
Treffen aufgeftellten Truppen (Aber 10,000 Mann) abriit, 
die üblichen militäriſchen hrenbezeugungen _ftättfahden. 
Run, elgte, der Qorbeimare , uweler, ‚etwa ehue Stunde 
dauerte und wonit bie Mevue, melde ver General v. b. 
Tan kommandirt Hatte, beindet war. S. M. ritt nun, und 
zvat mit dem geſammſen Gefolge den langen Weg bis zur 
fol. Refidenz im Schritt zurück, welches letziere wir beſonders 
erwähnen möchten, ta dies bei ſolchen Gelegenheiten weniger 
üblich tft. Während des Heimrittes tie der König ven 
General dv. d. Tann, ſowie der Kriegäminifter und bie 
weiteren Generale des Gefolged nacheinander an feine Seite 
bejcheiden, um ihnen jeine allerhöchite Zufriedenheit über die 
Haltung. der Truppen auszudrücden. Den ganzen Ruͤckweg 
entlang ſchallten wiederum die Hochrufe des Volkes, welde 
©. MW. bis zum Portal der kgl. Reſidenz begleiteten. Wie 
wir won der allerficherften Seite vernehmen, find. S. M. 
der König von bdiefen Beweifen der, Treue und Auhänglich- 
keit „feines geliebten Volles auf das freubigfte berührt worben 
und habem fich wiederholt anerfennend darüber anagefprochen 
und zwar mit dem Wunjche, daß fein allerhöchſtes Wohl: 
gefallen ‚an dieſer freiwilligen Huldigung seines Volles unter 
dem letzleren recht bekannt, werden möge. ‚Nach der Repue 
ritt ©. 8: H. Prinz Dtto mit feinen ‚beiden Adjutanten, 
Hauptmann Frhr. v. Branca und Premierfientenant Graf v. 
Dürdheim nad Nymphenburg zurüc — Wie ſchon erwähnt 
hat S.M, der König ſodann ‚um 3 Uhr den neuernannten 
Erzbiſchof Schneider-bon Bamberg: in, Gegenwart der oberften 
Hoſcharge empfangen und von demſelben den Homagial⸗ Eid 
entgegen genommen. Hierauf· begab fi S. M. um 5 Apr 
mac Sieh Berg the. 

— Den über M unden reifenden, und auch unterwegs 
ſich auſchließenden Beſuchern der "VI. "Ha ſammlung 
bes baher Lehrervereins vornemlich aus Oberbahern diene 
zur Nachricht daß der Sammelplag in Wänchen ‚das Gaft- 
‚haus. zum „Bögner im Thal? für ben 26. Auguft Abends 
beftitmt wurde. Wbfahrt von Mühen am)27. ft 
Morgens 'BUHE 30 Mt. Arikunft in Um 12 Ur Mt. 
—— 2 Uhr 5,D%.. Ankunft in Shultgart, 5 

AYME-. Mit dem e Clofahe in. Münden 








Mittags 14 Uhr) Ankommende erfahren den Zufammens 
tunfisort (bezw. Nachtquartier) in Stuttgart beim Portier 
am Bahnhofe. Es befteht Hoffnung, daß dad bei ber fgl. 
Generaltireftion eingereichte Gejuch, den über Münden rei: 
fenden Bejuchern der Hauptverfammlung ſchon am 26. Aug. 
zur freien Rückfahrt berechtigende Karten verabfolgen zu 
iaſſen genehmigt wird. 
Ausland 

Frantreid. Paris, 22. Auguft. Am vergangenen 
Sonntage verbreitete ſich in Vincennes das Gerüdt, daß 
man einen jungen Menſchen im Gehölz aufgehängt "gelehen, 
teffen Leichnam von einem großen Hunde bewacht werde. 
Während ein Theil der Spagiergänger ſich entſetzt ſchleunigſt 
entfernte, eiften andere am die bezeichnele Stelle. In der 
That erblickte man den Körper eined jungen Mannes, der 
an dem Haupfzweige einer Eiche hing. Einer der Parks 
wärter näherte fich demjelben, um ben Strick zu durchſchneiden. 
Wie fuhr er aber zurüc, ald der Hängende ihm einen Fuß⸗ 
tritt verjeßte, während dir Hund ihn gleichzeitig ind Bein 
biß. AUS er-zurüctgefprungen war, blieb der Erhängte wies 
der unbewegli. ‚Einer der Zuſchauer erflärte biefe Er⸗ 
ſcheinung für eine unmilfürliche Mustelzufammenziehung. 
Bei einem neuen menſchenfreundlichen Annäherungäverfuche 
evntete der Wärter aber einen neuen Fußtritt ald Lohn und 
vernahm zugleich ein deutliches Laden über feinem Ropfe 
— es war der Erhängte, der lachte! Da merkte man ben 
Betrug. Das Band um ben Hals war zur zum Scheine 
umgelegt und that ihm nicht weh, da ein zweiter Strick 
unter den Armen die Laft des Körpers trug. So halle er 
mit großer Gebuld eine Stunde lang gehangen, im — ben 
Spaziergängern einen Meinen Schreden einzujagen. Zur 
Erholung von der Anftrengung des Hängen? lie man den 
fonderbaren Schwärmer einige, Tage — ſihen. 


Dolks- und Fandwirthfchaft, Indufrie' und Yatıdel. 


Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 16. 
bis 24. zugeführt und verkauft: 276 Ochfen, 356 Kühe, 
4179 Stiere, 218 Ninder, 2851 Kälber 450 Schafe und 
563 Schweine. 


2ofales. 


Freifing, 8, Auguft. Die geftern und heute ab⸗ 
gehaltene Dult war ziemlich ftark von der Bevölkerung. der 
Ungeburig befucht; namentlich waren heute viele Leute vom 
Lande in der Städt, daher denm ſowohl Schranne ald Vic- 
tualienmartt gut beftellt waren. Die -Victualienpreife ge 
Fafteten fich wie folgt: -1 Pfo Schmalz 30— 32 kr., 1 Pfb. 
Butter 28—80 Er, 7 Stüd Eier 8 Er., junge Hühner 
24-80 Tr. per Stüdt; 1 alte Henne 39—42 fr., 1 Spann: 
ferfel 4—7 fl, Lämmer 2 fl. 30-8 fl. 30 fr, 1 Ente 
mit Jung 1—1 fl. 6 kr, 1-Ente lebend 42-48 Mr, 
1 Sand mit-Zung fl. 2—2 fl. 42 fr. Es waren vor⸗ 
ja lich'wtel junge Hühner beigebracht. "Die Schranne war groß. 

8 die Dit anbelangt ſo mochten "die Verkäufer wohl 
nicht vecht zufrieden fein: die-Zahl- ver Fierauten war bei 
dieſer Dult verhältnigmäßig ‚gering. 

Deffentlige Signngdesf. Bezirfägerihts ifi 

—— Pe 

rden.: ae Baujhmid, in 
‚non Bud, & 2.4. Erding, megen Vergehens des — 
Eigennutzes in eine Gefängnißftrake von. l Monat; 2) Michael 
Appel, Gütler von Langwaid, 8. BA. Pfaffenhofen, regen 
Vergehens des ftrafbaren Cigennutzes in este Gefängnißftrafe 
von ——TR 3) Matthäus Huber, Dienſttnecht von Grüning, 
& BA. Erding, wegen Vergehens der Unterihlagung. in «eine 
Gefängnißftrafe don I Monat; 4) Georg Beiiler, Badergeielte 


von Etting, % BU. Erding wegen Vergehens wider bie öffentliche | 


Ordnung im’eine-Gefängnipftrafe Don 2 Monar.  zreige) m 
wurde: Sebaftian Eſchb a umer,-Zinmmerma: —— Yon 
BA. Erding, von einem Vergehen der Nabrläßigen Körperner- 
tepung ber Zurlidnahme des Strafantrages Seitens der Beſchä— 
digten Aına Benfer, Dienftmagd von Beiden, Auf Berufung 
bes Vertreters. der Staatsanwaltſchaft am A. Stadt und Landger. 
Freiiing gegen das Urtheil diejes Gerichtes vom 6. Juli l. Is. 


wonach Stanißlaus Hofftetter, Elephantenwirth dahier, vor 
wei Berzehen der Berufsbeleibigut freigeiprodhen wurde, erfannte: 
as t. Berrttsgeriht denfelben bider jergehen für ſchuldig und 
verurtheilte ihn im eine Geloftrafe von 6 Thalern event. Gefäng= 
nißftrafe von 6 Tagen unter Ueberbürdung der Koſten L Inftaı 


N5, 
wogegen die Koften II. Inftanz dem f. Aerar zur Laſt fallen. 


Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Neimar. 
(Zortfegung.) 

„Segen Sie?" jubelte die junge Frau, „und Guſtav 
wollte es leugnen, daß Sie feine Vertraute geweſen find? 
während Egbert Sie doch im geheimen Geſpraͤch überrafcht 
Hat! Und wiſſen Sie wie mein Luger Bruder fi und 
mir das zu deuten erlaubte? Er hatte Stern im Verdacht, 
daß er Zhnen, Zonen ſelbſt, Hedwig, eine Liebeserklärung 
machen wollte und: war uutröftlich darüber, Sie geftört zu 
haben. Ich war darauf auch ein wenig untröftlih — aber 
das ift num einerlei! Wie wollen wir ihn jegt mit feinen 
Irrthum foppen ?” 

„ga, es war ein Itrthum,“ fagte Hedwig — „und 
Sie jind nun wirklich mit ihm verlobt, Thetla ?” 

„Sit! fo weit find wir noch nicht; der Antrag tft ge 
ftelt und muß num erft reiflich erwogen werben,“ fagte Theffa 
mit ſchelmiſchem Lachen, „alfo will’3 der Anftand und mein 
geftrenger Bruder und — num ivie weiß ich, wer mid was 
fonft noch alles! Vorläufig alfo noch «ein Geheimnig — 
das felbft Sie nicht erfahren Hätten, wenn Sie's nicht doch 
gewußt Hätten, Hedwig. Den Glückwunſch aber fparen Sie 
ſich nur, bis alles Hübj in die Form gebracht ift — danu 
aber fagen Sie mir ihn, bitte, recht ſchͤul Und mım adieu, 
Hedwig, ich muß wieder zu ihm, denn er reitet bald fort.” 

Sie umſchlang die Freundin, drüdte ein paar ſtürmiſche 

Küffe auf ihren Mund umb flatterie dann, leicht und frög: 
Lich wie eine Elfe, zur Thfr hinaus, - 
Zerſchmettert — zerſchmetiert wie ber Baum !* murmelte 
Hedwig und fant ftöhnend in ihren Gefjel zurüd. Dann 
gab fie weiter feinen Laut von ſich und griff nur bißweilen 
nach ihrem Kopf ald müßte Sie ſich überzeugen, baß fie 
noch lebe und noch fühle. — 

Nach einer Weite ward es im Haufe Acbendig ; fie hörte 
Stimmen , .aber fie achtete nicht auf dad mad gefprochen 
wurde. Wit einemmale aber zuckte fie zufammen: bie 
Worte, welche jet. ihr Ohr berüßtten, tamen aus Sterns 
.Mundel — 

Sie verftand, daß er fortreiten, wollte, daß aber ein 
Hinderniß aufgetaucht war, ba fein Pferd, wie ihm gemeldet 
ward, ſich den Huf vertreien hatte. — Es gab noch ver⸗ 
ſchiedene Hin⸗ und Herreden, und dann fam auch Thekla 
hinzu und fie vernahm, daß biefe mit heller Stimme fagte: 

„Si, dem -Unglüd iſt bald abgeholfen: nehinen.' Ste 
meines Bruderd NAlalante!- da auch Hedwig fie reitet, weiß 
ich, daß fie ficher iſt.“ nn * 

„Nun“ meinte der Doktor lachend, „auch ohne dieſe 
Smpfeplung wurde ich das Wagniß auf mic genömmen 
haben ein gulgeſchultes Pferd zu reiten!“ = 

Thella Sprach noch einige Worte, die Herwig nicht ‚ver- 
nahm, aber fie, mußten einen Scherz, eine Nederei enthaften, 
"denn fie hörte ihn heiter auflachen. y — 

Jhre Zähne biſfen ſich trampfhaft aufeinander — keln 
“Laut in der Schöpfung wäre ihr in dieſem Augenblick fo 
entfeglich geweſen wie fein Laden! — Hier ftand fie und 
glaubte fterben zu müſſen an ihrer Verzweiflung — und 
da draußen er, nur Wenige Gchritle von ihr entfernt, und 
elahte- — -— -——— — — — 
¶Was ſie⸗ jahrelaug glũhend gewollt und nimmer warnocht 
Hatte: in dieſer Stunde war «8 erreicht. — fie haßte ihn! 

Wit fliegendem Athem beugte fie ſich wor, um nach ihm 
zu ſehen, num nahm fie wahr, daß er leiſe, wie es ihr aber 
ſchien im zaͤrtlichen Tone, mit ihr ſprach, und dann zogen 
ich beide noch, einmal in das Haus zutück und. fie ftarcie 
ihnen, nach mit unheimlich glühenden. Augen: 

(Fortfegung folgt.) 

















Binladung. 


‚Mit ortöpolizeilicher Bewilligung gibt Unterzeichneter auf feiner ge: 
deckten meugerichteten Kegelbahn ein ; (1538) 


Preis-Kenelscheiben 


mit folgenden Gewinnften : 















1. Preis 50 Dart mit ſeid Fahne 6. Preis 10 Mat. 

FR — — 

er Tr Re &.-, ; 

— 20 ” " u 9. u ” , N 


" 
Sr 10. „ ” | 
Eine Meiftfahne mit 2 Mark und eine Geſeliſchaftsfahne mit 2 Mart. 
Der erfte Preis ſowie Meift: und Geſellſchaftsfahne werden frei aegeben. 

Das Scheiben beginnt ” 


Mittwoch, den 25. Auguſt und endet 
Mittwoch, den. 15. Sept. Nachın. 5 Uhr, 


worauf gerittert und die Preife vertheilt werben. , 
Zu .diefem Scheiben hat Zederman Zutritt, nur Haben auswärtige 
Haubtfcheider bie erften 14 Tage 25 fl. einzufcheiben. 53 
Tie näheren Bedingungen find an der Kegelbahn einzufegen.; 


.., Dlezu ladet freundlichft ein war 
R Jakob Lanzinger, 


Freiiing, 22. Aug. 1875 Gaſtwitth zum Schieiftätte. 


— * 
-_ Zahnarzliche Praxis-Empfehlune. 
Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundfranfen, in an: | 
gebornen and erworbenen Gaumiendefecte, in Anfertigung künſtlicher Zähne 
mb Gebiſſe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern Buhnoperationen, | 
Zähne-Blonidiren ‘mit adHäfiven Gryftall: Gold, Goldamalgam 2. mit | 
ſicherem Grfolg beiten. "> (4537) | 
von Früf 8—12, Nachmittag von 


Tgliche Geſchaftsſtunden ",Pın. 


Ste 





1 


pract. Zahnarzt in München, N 





1 : am NRindermarft Nr. 92. nal 
r320]] 2 A empfiehlt ſich durch: | 
Hafer Ichnellzudrefchen Zn 


günftige Gonjunctur denugen will. — Die’ vefte Hafer: Drefch- 
; Mafcbine it ohne allen und jeden Zweifel Weil's Stiften: | 
: Deefchmafchine, dleſelbe driſcht je nach der Große 6i3.990 Bund 
Safer per Stunde und koſtet ME. 175. - 518 600 Mt. — franco auf 
jede Bahnſtation geliefert. (1494) | 
Mat wende han Mori Weil jun. Majhinenfabrif| 
in Fraukfurt a. M., gegenüber-der landwirthſchaft⸗ 
fen Sale A 
(a — —— 
3 Be meiner Abreiſe von hier 
= alle" Freunden und Bekannten 
‚ein herzliches „Sehewohl‘“ 
RG. Ehlert 
Verwalter der 












2 | Sonutag den 29. Auguft | 
=. Tan Mulik 

in Grüneef, | 
Gasfabrit. 8 | 193) Xaver Schiedenmair. 


9.5: 
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Ich nehme hiemit die-ehrenkränkenden 
Aruperungen gegen Michel, Bübel zu⸗ 
rück und erklaͤre denſelben als recht⸗ 
ſchaffenen Dann, 


Arſulu ſlebl 
(1536) von Neuftift. 





RE “ Eine gute * 
Mãhma ſchine 
ſbinig zu vertamfe Su erfragen 


in der Erped. (1928 36) 


H 


| 


Taywerf Grund mit, ganzem Ernte— 


@=- Für alle an dr = 
Trunkſucht leidende.. 
Der ficherfte Beweis, daß mein rühms 
lichſt bekanntes Mittel 
zur gründlichen WBefeitign 
der Trunkſucht * 
auf feinem Schwindel beruht, ſind wohl 
bie vielen-mir faft täglich zugehenden: 
Danlesſchreiben von Nah und Fern; 
aber auch das Urtheil der Prefie bes 
ftätigt dies. So jchreibt die Neue 
freie Zeitung in Berlin unterm 19. 
Juli d. 3. folgendes: „Gegenüber den. 
viefen Schreiereien bezügli) des Ge= 
heimmittelweſens freut es uns konſta— 
tiren zu fönnen, daß das von dem 
Babritbefiger NeinboldReglafr 
u Guben aud ſchon früher in. 
unferer Zeitung empfohlene z3> Mit: 
tel gegen Trunffucht ſich 
als reelles Produkt bewährt. Wir 
benügen gern die Gelegenheit, alle mit: 
dem Leiden der Trunkſucht behajtete 
darauf hinzuweiſen.“ Ebenſo lobend 
den ſich auch das in Breslau er: 
Icheinende Inlelligenz⸗ und Fremden⸗ 
blatt darũber aus, (1480 26) 
Behufs. weiterer Auskunft beliebe 
man ſich vertrauungsvoll nur an mich 
zu wenden. 
Reinhold Retzlaff, 
Babrikbejiger in Guben (Preußen! 
Anwesensverkauf. 
En. Aumejen, beſtehend aus 19 
vorrath, auf weldhem ein Bankfapital 
von 3500 fl. ruht, ift unter annehm- 
baren Bedingniffen zu verfanfen. Das 
Nähere in der Erpedition. (1529 36): 


Eine % e (15423 
Birthfdaft 
in Sillertshauſen dei Abens mit 48: 
Tagwerf Grundſtücken iſt fanımt 
Inventar und Ernterorrath Familien- 
Verpältniffe wegen; zu verkaufen und 
tann die Hälfte des Kaufſchillings 
auf dem Anweſen Tiegen bleiben. 
Jakob Bauer, 
Gaſtwirth in Sikfertäpaufen. 


Ein Ochſe 
ift entlaufen. . Man erfucht denſelben 
zurügzußringen an 
Allsdorfer 
von Allsborf Gemeinde Berghafeltach 





Eingquartierungs- 
Formularien:; 
Quartier-Siften, 
Zeliet, 
Änungen, 


BL) 


Koftenbere 


Mir erlauben ung hiermit aufmerfjam zu machen, daß Ge reife ——— 


sänmtliche 99° und BA” Amerikaner; Bonds Fe: Ss 


gefündigt find und können jelbe bei uns beſtens eingelöft, oder — 













nungetauſcht werden: ale d dme — 20 &, 
Hochachtend Be trug ib 440 ©., der Adhtkreuger: 
m Ir. ber Sei ehnkreujer: 
3. Schüleim Söhne, de — * let 
Bank: umd Wechſelgeſchäft, DE ne ai 
Ill 40) gegenüber vom Ettenhofer'ſchen —— — Bf, me 
1a. Bactmehl . fr 29f. 1 
a — as 10. — ordinärer Ps 
Pfund Maſto enfleite 21 kr. hu 
pe 0 e legrady 5 u Seine Kubfleiih 18 kr., IR: 
a J 
neuerfundenen (1524 30) 1 Pb. Fon A 
lniverjal:Glasjchneider — J —— ee 6. 


3 Stüf 3 Mark durch Heinrich Galluba I. Innftadt Baffau 1./Bayern. ande 16 fl. — fr., im tröchnen‘ 
a Wiederverfäufer erhalten angemefienen Rabatt. ER — 
ee — Fr 17 3; u | aegpgene Er or dinäi ’ rr un 


sr 14 1: a er ne 
54 fr. 
Span: 





EPFiserne er 5 te, 8 Gier Brtnn I 


—— 1 Suhn 21.fr., LJubdian 
—— AR: „1 Gans gt 


1 Ente — fl 54 gabe ae 1 
tel ON. tr 1getonit ts. 
Tı ras balken 6 —— 
Rüben 7 1 Srapet Rüben 


in verihiebenen Dimenfionen bis zu 10 Meter ann,  Bugentoi 6 Air ke * 
empfi⸗ bit ‚4497 4 


Georg Mitkermaner. er 









„Arontpelnungen feben auf Wunſch zu Dienften. ‚preife NT 
li eh — ——— — — * = — 
er orn * 
Oeffentliche Daukſagung 
Herr Dr. Simeth, pract. Arzt in Wartenberg operirte mich a ntgeihäft D. ai dtenfiein I Yin 
3 Monaten mit: fo glüdlichem Erfolg an einer ſeht — — erftrahe 28 „zum 
‚dem fogenannten Bruftfrebs, daß ich bereits im © nde bin⸗ een} 3" melces bezügliche Auf 







beend 
Häusliche Gefdyäften volftändig nachukommen. 535) | Be Do Een u 
"30 fühle mic) verpflichtet, Deren Dr. StnerH“Hieflr oenutig ca Eigen Grunde. 
meinen Danfı ——— und ihn allen mit jenem argen Meder den 8 { . 102 ®, 
Hafteten Frauen het — _ [4 son J 





— din DEE a ft eh == — 
— ——— —* er Han 
HRSERT m — er ereinähant ee RR & 
_ Düncener Sgronne vom ‚2 } 875. 








4) Vier Orbahpen Tip a 


Cm, 112% 2. 112° 
| Han 186" 


— BE 











J Siebenbin — 


Gelbjorten. 20. Srancs-Städe F 
Beh gl. 10 Stüde fl 9. 4 
— | Banknoten M. — 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleid; Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


M 191. 








u Befelungen auf ri 
„Freisinger Tagblatt“ 


für den Monat September Können Bei allen Yoft-Auflalten 

I anfgegeben werden. Hierin Freifing abonnire man in unferer 
Expedition. Preis 16 Ir. 

: Die Redaction. 








Amtliches für Sreifing. 


Bekanntmachung. 
An die Ort3polizeibehörben. 
Aufenthalt des Gütler8 Michael Ramfauer von Hallbergmoos bir. 
Der Gütler Michael Ramfauer von Hallbergmoos hat 
ji von feiner Familie entfernt und irgendwo als Ernte: 
arbeiter verbungen. Da die Frau desſelben ſchwer erkrankt 
und der einzige Sohn nicht im Stande Ift daß elterliche 
Anwefen allein zu bewirtäfchaften, jo werben auf Anfuchen 
ber Zamilie des Michael Ramfauer die Ortäpolizeibehörden 
beauftragt, in ihren Gemeinden nach dem Aufenthalte des⸗ 
ſelben zu recherchiren und gegebenen Falls denſelben anfzu= 
forden, unverzüglich zu feiner Familie nad Hallbergmoos 
zurũckzulehren. 
Freiſing am 18. Auguſt 1876. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
äubler. 





Bekanutmachung. 

Sebaſtian Riedl, Oekonom von Schiedlambach, Ge— 
meinde Kirchdorf, will einen Ziegelbrennofen errichten. 
Dieſes wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der Reichs- 
gewerbeorbnung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen gegen dieſe Pro= 
jet2:Ausführung binnen 14 Tagen ausicließender 
Frift dahier anzubringen. (1545) 

Pläne liegen zur Einficht bereit. 

Dieſes ift von den Bürgermeiftern des Amtsbezirks in 
ihren Gemeinden und indbejonderd vom Bürgermeifter von 
Kirchdorf in defien Gemeinde und den angrenzenden Be— 
thelligten zur Kenntniß zu bringen. 

Freifing, den 22. Auguft 1875. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 





ern. Münden, 24. Aug Wie man vernimmt, 
wird Sr. Mai. fein übermorgended Geburtd- und Namens ⸗ 
feſt in Schloß Berg verbringen. — Zu unferen geftrigen 
Mittheilungen über die Königsparade haben wir nachzu ⸗ 
tragen, daß auf Antrag be Kriegäminifterd Sr. Maj. der 
König anbefohien Hatte, daß bie ganze Mannichaft ohne 
Tornifter auszurüden habe. Erwähnenswerth dürfte mod 


Mittwoch 25. Auguft.- 


Das. Tagblatt“ erjceint täglich mit Ausnahme der Montage und tet In iertefjäprlidh 48 fr., auswärts durq die © ogen 50 fr. werben 
Die nike Gürmanbaeie ob Deren Rakın mit 8 fe Dereßnet e 
Feel air endet Flle ben in en en ei Share ——— 





1825. 





machen ſuchten, welchem Verlangen denn auch moͤglichſt 
eniſprochen wurde. 

— Münden, 24. Auguſt. (Programm für ben 
16. Allgemeinen Vereindtag der deutſchen Erwerb» und 
Wirthſchafts » Genoffenfcaften.) Sonnabend 28. Auguft, 
Morgen? 8% Uhr im Archiv⸗Saale bed neuen Rathhaufes : 
Berbandtag der deutichen Bangenoffenfchaften Vorm. 11 Uhr 
im Meinen Saale des alten Rathhauſes: Gründungsver ⸗ 
fammlung für den bayerifchen Geneſſenſchaftsberband. Nachm. 
As Uhr im Archivſaale des neuen Rathhauſes: Sitzung 
des engeren Ausſchuſſes. Abends 7% Uhr im Saale bed 
Bürgervereind: Allgemeine Vorverfammlung. Nach verjelben 
gefellige Unterhaltung. Sonntag 29. Aug. Vorm. 9 Uhr 
im großen Saale des alten Rathhauſes: Erſte Hauptver- 
fammlung. Eröffnung. Begrüßung. Bericht der Anwalts 
ſchaft. Abends halb 5 Uhr gemeinfatrer Spaziergang zum 
Schwanthaler-Mufeum, zur Bavaria und Ruhmeshalle; von 
dort zu den Kellern der Weffeite der Stadt. Abende 8 Uhr 


- Feftfneipe im Rathekeller. Montag 30. Auguſt: Motgens 


7 Uhr Beſuch der alten Pinakothek. Borm. 9 Uhr. Zweite 
Hauptverfammlung im großen Saale des alten Rathhauſes. 
Abends AN, Uhr gemeinfamer Beſuch des Nationalmuſeums, 
der neuen Pinakothet und der Glyptothek. Abends 7 Upr: 
Feſtmahl im Fgl. Odeon. Dienftag 31. Aug. Vorm. 9 Uhr. 
Dritte Hauptverfammlung im großen Saale be alten 
Ratyhaufes. Abend 4 Uhr; Beſuch a) der Agl. Refidenz 
und der Hof- und Staats: Bibliothel; b) des Nationals 
Mufeums dann c) der neuen Pinakothek und der Glyptothek. 
Abends 6Ys Uhr: gemeinfame Unterhaltung im Zacherl⸗ 
keller. — Mittwoh Wen 1. September Borm. 8 Uhr: 
Ausflug per Ertrazug nad Starnberg, Rundfahrt um ben 
See.. Beſuch der Rottmannshöhe. Mittags 12 Uhr: länd⸗ 
liches Mahl in Leoni und auf der Rottmanndhöhe. Punkt 
2 Uhr Abfahrt von Leoni nah Tutzing. Kellerkneipe und 
Beſuch der Ilkahoͤhle. Abends 7 Ys Uhr Abfahrt des 
Dampferd von Tutzing nach Starnberg. 8 Uhr 20 Min. 
Rückfahrt nah Münden. Abſchiedstrunk in der Wein- 
Wirthſchaft von M. Schleich. 

— Münden, %. Aug. (Oberfter Gerichtshof.) 
Das Erkenntniß bed oberften Gerichtöhofes in Sachen des 
Gerichtsvollziehers Jal. Schiudelbet von Landshut wegen 
Uebertretung der deutſchen Gewerbeorbnung wurde heute 
Bormittagd 9'e Uhr publizirt und lautet ayf Vernichtung 
des bezirkögerichtlichen Uriheils und reifprehung des 
Appellanten. Aus der Motivirung ift noch hervorzuheben, 
daß die vereinzelte Bornahme einer Verfteigerung noch nicht 
den gewerbmäßigen Betrieb mit dem Charakter der felbftftän- 
digen Ausübung bürgerlichen Ermwerbögefchäftes Lonftituire. 

— Die Mündner Künftler-Genofjenfchaft hat ben 
Schöpfer des Hermannsdenkmales, Ernſt v. Bandel zum 
Ehrenmitglied ernannt und ihm das künſtleriſch ausgeſtattete 
Diplom bereitö zugefendet. Herr v. Bandel brachte Befannt- 
lich viele Jahre in Münden zu, wo er jedoch in feinem 
Wirken feinem Rivalen Schwanthaler weichen mußte. 

— Bezüglich der Kranken und Todten, melde das 


jein, daß nicht mur keiner ber zur Parade fommandirten | 2. Inf.-Regt. auf feinem jüngften Marfche von. hier nad 
Soidalen ſich krank gemeldet Hat, fondern daß fogar bereit | Lanpaput in Wolge ber ſtarken Hige gehabt haben foll, 
auf den. Krankenzettel geſetzte Soldaten died rüdgängig zu Lönnen wir mach eingezogener genauer Erkütidigung mit⸗ 


theilen, daß allerdings eine größere Anzahl Maroder ſich 
ergeben hat, wie dies bei größern Märjcen In der heißen 
Jahres zeit gewöhnlich vorkommt. Was die 4 oder 6 Todes⸗ 
fälle anbetrifft, fo rebuciren fich biefelben bis jeßt auf einen 
einzigen, welcher einen Einjährigen in Folge von Hitzſchlag 
betraf und wo der Tod plöglich eintrat, jo daß alle fofortige 
ärztliche Hilfe erfolglos blieb. 


— Tegernsee, 21. Auguft. Heute Morgens 9 Uhr 
wurden jänmtliche Beamte und Bebienftete St. k. H. weiland 
Prinz Carl v. Bayern in den Billard⸗Saal bed Schloßes 
gerufen, um der Eröffnung bed Teſtaments beizumohnen. 
Hr. Siaatsrath v. d. Pfordten in Anwefenheit der beiden 
Adjutanten des Berlebten Genetallientenantd v. Strunz und 
Heren Oberft von Freiberg, nahm ben Aft vor. Wußte 
man ſchon fo ziemlich, daß der hohe Verlebte für feine Ber 
amten und Dienerſchaft Sorge getragen Hatte, jo übertraf 
doch die Bekanntgabe des Teftamentes alles biöher dageweſene. 
In edler Hochherziger Weiſe, wie ein Vater für. feine Kinder 
nicht befjer jorgen Fönnte, hatte er Alle, vom Geringfien 
bis zum Höchften bedacht. Das ganze Perfonal behält den 
am Sterbetage innegehabten Gehalt lebenslaͤnglich ais Pen- 
ſion und erhält jeder no, je nach dem Alter feines Dienſt⸗ 
eintritt, Legate, welche von 100 bis 2000 fl. reichen und 
am 4. k. Mis. ausbezahlt werden. Aber damit nicht genug, 
nad dem Ableben der Männer gehen die Penfionen auch 
auf die Frauen über und nach dem Ableben diefer, wenn 
Kinder vorhanden, auf diefe bis zum 20. Lebensjahre über. 
Ferner bleiben den Bedienſteten auch noch ein Jahr die 

heuerungs · und — oen Bei der Sorgfalt des 
Prinzen für Alles was mit ihm in Berührung kam, vergaß 
er auch der Vögel und Eicpfägchen nicht, die feinen Schloß: 
garten belebten, für biefe wurde ein Kapital von 400 fl. 
ausgejegt, aus deren Zinfen fie gefüttert werben müſſen. 
— Rach Beendigung dieſes Afted waren alle tief zu 
Thränen gerührt, ſelbſt Hr. v. d. Pforbten war in bewegter 
Stimmung. Nichts vergaß er — Keinen der ihm Dienfte 
leiſtele. Ein foldy Hochherziged Teftament wurde noch: nie 
bekannt. — Daß er aud der Armen nicht vergaß, ift ſelbſt ⸗ 
redend. Die Zinfen von 2 Millionen beftimmte er jährlich 
für die Hitlföbebürftigen, welchen die gleichen Gaben, mie 
zu Lebzeiten des Prinzen gereicht werden müſſen. 

— Bezüglich der vom 14.20. Oft. in Altenburg 
fattfindenden Rartoffelausftellung aürfte für diejenigen Band: 
wirthe, welche ſich an derfelben betheiligen wollen, die Mit: 
tHeilung von Interreſſe fein, daß die Formulare zu den bis 
zum 31. Auguft. zu bewirkenden vorläufigen Anmeldungen 
bei dem Sekretär des Vollzugsausſchußes, Hrn. Abvofaten 
Gabler in Altenburg zu erhalten find. 


— Die in den Vorjahren, fo haben auch in biefem 
Jahre die Jahrestage der vor fünf Jahren bei Met ge: 
ſchlagenen Haupiſchlachten zahlreiche Beſuche, theilweiſe aus 
den entlegenſten Theilen Deutſchlands und Frankreichs, her⸗ 
beigeführt. Am zahlreichſten befucht war das Scladifeld 
von St. Privat und Gravelotte, das der Stadt Mek am 
nächften liegt und in kürzeſter Zeit mit ver Eifenbahn oder 
bem Omnibus erreicht werven fan. Bon Spuren ber ſtatt⸗ 
gehabten Kämpfe ift, da die zerftörten Gebäude faſt one 
Ausnahme wieder ausgebaut jind, nur mehr wenig wahre 
zunc;men, Nur die Taufende von Gräbern, welche ftreden: 
weife der Gegend das Ausſehen eines riefizen Kirchhofes 
geben, erinnern an ben Krieg. Die Grabhügel find ſorg 

faltig gepflegt, und die daraufftchenden weiß angeftricenen 
Kreuze gut erhalten. Auch die auf franzöſiſchem Gebict 
gelegenen Gräber find in gutem Zuftande, 


2ohales. 


reifing, 24. Auguſt. Anläßlich der Ablieferung 
ber 2000. Maſchine aus der M. Glas'ſchen Maſchinenfabrit 
und Eifengießerei.gab der Bejiger der Fabrik Herr Maurus 
Glas feinen Arbeitern ein Kellerfeft. Mittags zog die zahl- 





reiche Schaar unter Vorantritt eined Muſikkorps vom Fabrik- 
gebäude in dem Lindenkeller, woſelbſt fich zahlreiches Publi— 
Zum verfammelt hatte. Der Nachmittag und Abend verging 
unter Reden und Toaſten abwechſelnd mit Mufifvorträgen. 
— Der Abſchnitt, denn die Zabrit mit der 2000. Maſchine 
erreicht Hat, läßt einen bebeutfamen Rückblick auf das Ger 
ſchaͤft werfen, da8 aus ven kleinſten Anfängen im Kampfe 
gegen alle nur denkbaren Hinderniffe emporgebiegen ift und 
derzeit eine nicht zu unterfchägende Stufe erreicht hat. 

Freifing, 24. Auguft. Geftern Mittags rückte ba 
III. Chev.:Reg. zurückebrend von der Königeparade in 
Münden hier ein und bezog Quartier. Heute Morgens 
rücte dasſelbe wieder ab um an den Manövern bei Lande⸗ 
hut Theil zu nehmen. 

Freifing, 24. Aug. Heute gegen Mittag überfuhr 
Oekonom Fuchs aus Neuftift feinen Heinen 4 jährigen Sohn, 
welcher während bed Fahrens vom Fuhrwerke, auf welchem 
er Pla genommen herunter und fo unglücklich fiel, daß 
ihm das eine Hinterrad über den Kopf ging. Der unglüd: 
liche Vater mußte fein eigenes Kind todt zu Haufe tragen. 








Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 8. Reimar. 
(Gortfegung.) 

Nach einigen Minuten warb das Pferd vorgeführt und 
Stern erſchien auf die Meldung wieder in der Thür, um 
gleich darauf den Fuß in den Steigbügel zu ſetzen. Thekla 
war diesmal nicht mit herausgetreien, doc Fonnte Hedwig, 
da dad Haus In einem. Winkel gebaut war, von ihrem 
Tenfter aus in das ber jungen Frau blicken und bemerken, 
wie fie den Doktor grüßte, der fich gerade im Sattel zu: 
recht feßte. 

„Welchen Weg ſchlagen Sie ein?” tönte ihre Frage 
babei zu ihm hinüber. 

Stern fah prüfend nach dem bereits ziemlich dunklen 
Himmel und fagte dann: 

„Da es im Walde reichlich finfter werben möchte, will 
ich es auf einer Viertelftunde längeren Wegs nicht ankommen 
laſſen — ich reite über den Sonnenftein.” 

Als wäre der Blik noch einmal vor ihren Augen nieber- 
gefahren, fo trafen dieje Worte Hedwig, und in bem unheim⸗ 
lihen Scyein fah fie wieder jenes Bild droben auf der 
Höhe: das ſich wild bäumende Pferd — das aber jetzi von 
keiner vorfichtigen, reitenden Hand gehalten wurde — und 
daneben von keiner Schugwehr umgeben, den tiefen unbeil: 
bringenden Abgrund. — . 

„Das Schickſal übernimmt meine Rache — ich halte 
es nicht auf!” murmelte fie dumpf, in bem in ihr aufſteigen⸗ 
den > des Wahnfinnd. 

ern ſprach noch einige Worte mit dem Stallknecht, 
der das Pferd biß dahin gehalten haste, rückte dann noh 
etwas an dem Riemenzeug der Atalante und gab ihr bann 
die Sporen, 

Hedwig war jeder feiner Bewegungen athemlos gefolg:: 
jegt ritt er hinweg und jegt — fie kam zu fi. — Nein, 
nein, e8 war wie ein Mord wenn fie ihm nicht zurückrief, 
ihm nit warnte! Sie wußte «8, die Atalante würde oben 
auf dem Sonnenftein fi nod einmal emporbäumen und 
den ahnungslofen Reiter in die Tiefe ſchleudern — mit 
gefpenftiicher Mlarheit ftand der Moment vor ihrl 

Sie beugte fi vor. fie öffnete den Mund, denn nob 
konnte ihm ter Laut defjelben erreichen, da ſah fie wie ır 
fih im Satiel emporhob, fi unmwandte und mit dem Hit 
in der geſchwungenen Nechten feine Grüße binüberwinkt!, 
und von. drüben ſah fie, als ihre Augen bligjchnell dir 
Richtung folgten, ein weißes Tucd aus Theklas «geöffneten 
Fenſter flattern. 

Ein Krampf verſchloß ihr den Mund, der Ruf, de 
Warnung fam nicht über ihre Lippen. — 


Gortſehung folgt.) 


Landwirthschaftliches 


Naschinen-Weschäft, 
Bayerfiraße 29 (Bruderhof) 
Münden, 


empfiehlt allen Titl. Herren Gutsbefikern und Landwirthen feine mit den 
erſten Preifen prämirten Mafchinen jeglicher. Art aus den erſten 
Fabriken Deutfchlands, Englands und Amerikas, einfacher Conftruktion. 


Dampfdreschmaschinen nebst Locomobile von4500 fl. an' 


Mähemaschinen von, 300 fl. „J. 
- Putzdreschmaschinen vn 230 fl. „Ie 
Dreschmaschinen ohne|Putzapparatmit Schüttler * 
und Siebgvon I30f. „ & 
Handdreschmaschinen von 60f. „IS 
Futterschneidemaschinen von 40fl. „\ 
Göpel jeder Art von 70f. „ 


Obſtpreſſen, Obſtmahlmühlen, Malzmühlen, Schrotmähfen, 
Gülenpumpen etc. zu den billigfen Preifen. 
ferner halte ich auf Lager: Harz- und fäurefeeie Mafdinen-Dele, 
BLRIRUN Mafchinentreibriemen, fowie alle in diefes Fach 
einfchlägigen Artikel. 
Durch mein nvoßes Lager und bedeutenden Abfag bin id zur Kaufs- 
Erleichterung der Herren Landwirthe, in den Stand gefeßt, 
Bferde, Rindvieh, Frucdtgattungen aller Art, Holz etc. 
an —E anzunehmen. 
Hochachtungsvollſt 


M. H. Hinkert. 


Bekanntmachung. 


Das unterfertigte Amt verfteigert nächften 


Freitag. den 27. Auguit Vormittags 11 Uhr 


auf dem erplage vor dem Yfartbor zu Freifing rg 


wvenun ENAbfallholz, a 


als Deckhölzer, Hackſpähne u. f. w 

Die Veriaufsbedingungen werden vor ber Verſteigerung bekannt 
jegeben. 
” München, den 23. Auguft 1875. 


Königl. Straßen- und Fußbau-Ant Münden, 


v. Saint Geoige.t 8. Affeifor. 








Die Permanente Anfchinenausfellung und 
Mafchinenfabrik von 


Scharrer & Gross 
Nürnberg 


empfiehlt ihr großes Lager von 


Dampf: Dreihmafhinen. 


‚aus dir renommirten Fabrif von 


Ruſton Procter & Gie. in Lincoln (England), 
— amerikaniſche nud englifche 


Gras- und Getreide -Mäh -aſchinen, 
Heuwender und Heurechen, 


ferner bie als Spezialität in eigner Fabrik gebauten : 


Hand- und Göpeldreschmaschinen, 
Breitdreschmaschinen mit Schlagleilten, 
Göpel in allen Größen. 


Illuſtrirte Cataloge werd:n auf Wunſch gratis zugefandt. 
»Yernm. Mafdinenausftellung und Mafdinenfabrik 
von 


Scharrer &z Szmoss 
Nürnberg. 


i Anwesensverkauf. 
En Anmwejen, bejtehend aus 19 
Taywert Grund mit ganzem Emtes 
vorrath, auf welhem ein Bankkapital 
von 3500 fl. ruht, ift unter annehm⸗ 
baren Bedingniffen zu verkaufen. Das 
f Nähere in der Expedition. (1529 3c) 


Eine gute 
Nähmaſchine 
iſt Billig zu verkaufen. Zu erfragen 
* in der Erpe. (1528 3c) 
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wurzel, hat ſich, wie ärztliche Autori⸗ 


. | | täten bezeugen, = heftigem Huften | 
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I der Bruß mid Bunge, ſowie bei] 


— matiſchen Anfällen, als ein 
* und ſchnell wirkendes 
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Gelbiorten. 20 JFrancd-Stüde fl. 9. 

233.—29' Hol. 10 Stüde fl-_9. 44 

| bis 47, Engl. oupereign& 11. = . Deftert. 
Banknoten fT. 106” B_106' 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing, 


Freilinger Tagblatl. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


©. 192. 
Be afpaltge Barmanbeie ober Dre 


Bayern. Münden, 24. Auguft. Sr. Maj. der 
König hat fich geftern Abend mit dem Parifer Nachtichnell- 
zug, im ftrengften Incognito über Strapburg nad Reims 
begeben, um daſelbſt einige hervorragende Sehenswürbdigfeiten 
zumal eine Kirche zu befichtigen. Der König reifte in einem 
Eijenbapnfalonwagen im ftrengiten Incognito und hatte als 
Begleiter S. Excellenz den Oberftftallmeifter Grafen von 
Holftein, ſowie ven Generaldirektor Rath Schamberger und einige 
Bediente. Bis zum Freitag wird Sr. Maj. wieder zurüd- 
erwartet. 


— Münden, 23. Aug. Sr. Maj. der König hat 
geftern Nachm. 3 Uhr den neuen Erzbifchof von Bamberg 
zur Entgegennahme des Huldigungseides im Heinen Thron- 
jaal empfangen. Als ©. M. in dad Vorgemad trat, war 
der Erzbifchof bereiis anmwefend. Der König unterhielt ſich 
länger als eine Viertelftunde mit ihm, trat dann in dem 
Thronfaal und ließ fih auf dem Throne nieder, welcher 
vom Meinen Gortöge umgeben war. Der Oberfilämmerer 
Graf v. Pocci geleitete nun zumächft den Kultusminifter v. 
Lug und dann den Erzbiſchof bis an die Stufen des Thrones. 
Hierauf verlad Minifter v. Lug auf der unteriten Stufe 
des Thrones den Huldigungdeid,. welchen der Erzbiſchof 
nachſprach. Kurz nad 4 Uhr war der Akt zu Ende. 

— Münden, 24. Auguſt. Auf eine Einladung 
des Deutſchen Kaiferd wird Prinz Leopold von Bayern ben 
Manöverd des Garde⸗Corps bei Berlin beimohnen. 


— Münden, 24. Auguſt. Der Spirituäbrenner 
Michael Falter welcher bei dem neulich im Keller der Wafler- 
wmann’schen Fabrik entftandenen Brande gefährliche Brand: 
verlegungen erlitt, ift denfelben nach ſchweren Leiden erlegen. 
— Aud der Maurer Joſ. Zwinger, welcher ſich unlängit 
wie berichtet, im Zuftande plöglich eingetretenen Irrſinnes 
einen. keineswegs gefährlichen Schnitt in den Hals beibrachte 
und in’ Krankenhaus verbracht wurde, hat daſelbſt gleich 
wohl auf gräßlie Weife fein Ende gefunden. Mit außer: 
ordenilicher Körperftärke begabt, fprengte derſelbe das Eifen: 

itter vor dem Fenfter, Mletterte mit ungewöhnlicher Schnellig- 
kit am Rohre der Dachrinne auf da? Dad, wo er plöglich 
zufammen flürzte und in ben Hofraum herunter fiel. 

— Bor vem k. Bezirkögericht Augsburg ftanden am 
49. d. die Banquierd J. und N. Willmerädörfer, melde 
bei der Auszahlung ’de® Gewinnites - eined Prämienloofed 
an die fog. „brammen Schweſtern“ in Augsburg .öfterr. 
Silberrente zum Nominalwerthe Matt: dem Kurdwerthe den ⸗ 
ſelben übergeben hatten. Der Eal. Gerichtöhof verurtheifte 
un wegen Betrugd den J. Willmerädörfer zu 4 Jahren 
Gefängniß, 1000 Thaler Schadenerfag und 4 Jahre Ver- 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte und den N. Willmerddörfer 
zu 3 Jahr Gefängniß. \ 

— AS ein vwortreffliches Mittel gegen den Durft auf 
dem Marche bei großer Hige hat fich ſchon bei Vielen, 
welche in der Sonne wandern müßen, wie Briefboten zc. x., 
dad Mitnehmen einer Eitrone erprobt. Es genügt durch 
einen Nadelſtich ober einer Mefferipige eine Meine Deffnung, 
um baran zu fangen und fofort vermindert fich ber 
brennendfte Durſi. Dürfte nicht auch bie Probe bei unferen 


m mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne 


Donnerftag 26. Auguft. 


& mit Ausnahme der Montage und Toflet in Freifing vierteljährlich 48 fr, auswärts durg die ogen 50 fr. N 
it 3 —X ee, a Te} * —E —ãæãe — 








1835. 


Umögentlih wird als Gratidbeilage das „Uni 


Truppen damit gemacht werden? — An dert Folgen fihnellen 
Trinkens bei ganz erbigtem und echauffittem Körper liegen 
nun wieder mehrere Opfer im Militärjpilale. Einer, der 
vom Eprerzieren gekommen, dad eislalte Wafjer ohne M 
und Verſtand in ſich hineintrank, ftürzte am Brunnen obli- 
mächtig zuſammen ‚und liegt: nun -auf den Kod. erkrankt. 
Man zweifelt an feinem Auflommen, was den jungen 
Leuten zur Warnung dienen möge. 


— Die jährliche öffentliche Verſammlung des oberbayr. 
landwirthſchaftlichen Kreißvereind findet, wie ſchon früher 
mitgetheilt, am 7. Sept. in Grafing, gelegentlich tes 
dortigen laudwirthſchaftlichen Feſtes ſtatt und zwar in fo 
fortigen Anſchluße ax pie Preißvertheilung der f. Landge⸗ 
Hütsverwaltung. Als Beratyungsgegenftände find auf die 
Tagesordnung gefegt: 1) Welche Maßnahme empfehlen fich 
für Hebung des Privatbefhäl-Gefchäftes insbeſondere in Be: 
zug auf eine rationelle Fohlenaufzucht namentlich der Hengjt⸗ 
foglen, durch Bildung von Zuctoereinen und Zuchtbezirken, 
durch Errigtung entſprechender Tummelpläge, Fohlenweiden 
und Fohlengärten? 2) Empfiehlt es fi, die öffentliche 
Jahreöverfammlung des landwirthſchaftiichen Kreisvereins 
von Oberbayern, nicht mehr wie früher gelegentlich des 
Central⸗Landwirihſchafis⸗Feſtes in Münden, jondern als 
Wanververfammlung in Verbindung mit landwirthſchaftlichen 


‚Bezirksfeften abzuhalten, event. Feftitellung eines Progranımes 


hiefür. 3) Was foll mit der Abhaltung landwirthſchaft⸗ 
licher Bezirköfefte und Ausftellungen bezwedt werben, in 
welcher Weife empfichlt fih deren Durchführung. 

. Berkin, 22. Auguft. Es find falihe 
1:-Markftüce mit dem Münzzeichen D. (Münden) in Um⸗ 
lauf. Diefelben beftehen aus Zinn und find in nad). echten 


:Stüden bergeftellten Formen gegoffen und fo vorzüglich 


nachgeahmt, daß fie leicht für echte gelten Können, namentlich 
fo lange fie nod den Inatürlichen Glanz haben. Als ber 
ſondetes Kennzeichen dürften daß fettige Anfühlen, der fehleude 
Klang, die leichte Biegfamleit des Metalls und das ftumpfe 


o| Gepräge dienen. 


— In den deutſchen Münzftätten find bid zum 7. Aug. 
1875 geprägt: an Golomünzen: 885,539,460 M., Doppele 
tronen, 265,040,560 Mark Kronen; an Silbermünzen: 
21,846,715 M. 5:M.:©t., 81,461,950 M. 1:M.©t., 
171,258,357°M. 40 Bf. 20.Pf-St.3 an Nidelmüngen: 


.8,771,535 M. TO Pf. 10:Pf.:St, 4,448,930 M: 30 4 


52Pf⸗St.; am Kupfermunzen: -3,467,108 M. 26 

Pf-St., 1,721,531 M. 62 Pi. 1-Pf.:St. Gefammt- 
andprägung: an Goldmünzen: 1,150,580,320 M.; -an 
Silbermünzen: 120,565,022 M. 40 Pf.; an Nidelmünzen : 
13,220,466 M. ; an KRupfermüngen : 5,188,694 M. 88 Pf. 


Ausland 


Schweiz. Bon der dem Staate Genf zugefallenen 
Summe von 2,400,000 Fr. aus der Braunſchweig'ſchen 
Erbſchaft ſoll an bie verſchiedenen Landgemeinden des Kantons 
nad einem dem Großen Rath vorgelegten Kommiſſional- 
antrag, ein Betrag von 15 Fr. pre Einwohner und 10 Fr. 
pro Heltare verteilt werden, behufs Tilgung etwaiger 
Schulden oder Anlage eined Reſervefonds. 


Dienfteönachrichten. 

Der Schul: und Kircendienft zu Ranoldsberg, B. A. Mühl: 
dorf, * dem Schuilehrer Angerer zu Wörth, B.A. 
Mühldorf, und der neu errichtete Ehuidienf u Schwabing, 
B.:N. Münden I. J. dem Schulverweier J. If dortjelbft vers 
liehen. Grledigt find: Der Schul:, Cantor: und DOrganiftendienft 


zu —— San: Eu 169 LE ir ie 
auf ex; wird. Für Gemeindeidreiberei . 
Kl Oeſuche And DB längftens 10. Sept. 1875 bei ber E. 


äbrlich. 

ih inipeftion Erding II in Rappoltsficchen einzus 
teihen. Der Schul:, Meßner-, Cantor: und Organiftendienft zu 
Wörth, B.:A. Mühldorf. Reinertrag 267 fl. 51 Er., welder auf 
450,fl. ergänzt wird. Grundftüde 3 Tagm. 17 De. r Ge 


meindefchreiberei 40 fl. jährlih. Gelude find bis langftens 10. - 


Sept. 1875 bei der k. Diſtrikts⸗-Schul Inſpektion Neumarkt in 
—* inzureichen. Der Schul, Meßnere, Cantor: und 
Drganijtendienft zu Hörghaujen, BU. Schrobenhauſen. Reiner⸗ 
trag 359 fl., zwelder auf . ergänzt wird. Grunbftüde 8 
Tgw. 62 Dez. Zür Gemeindefchreiberei 30 fl. jährlich. Geſuche 
find bis -längftens 10. Sept. 1875 bei. der f. Diſtrikts⸗Schul⸗ 
Infpektion Ehrobenhaufen I iu Schrobenhaufen einzureichen. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Indufrie und Bandel. 


Nürnberg, 23. Auguſt. (Hopfenberict.) Wir haben 
fortwährend trodene Witterung, wenn auch feit etlichen 
Tagen die Temperatur etwas abgekühlt, ift doc ein Regen 
überallgin fehr erwünfcht, Wie ſchon in unferem Samftagd« 
bericht gemelvet, hat die Pflüce im den meiften Ländern 
fporadifch begonnen, in 8—14 Tagen wird fie allgemein 
im Gange fein; nod vor Beginn derſelben haben ſich in 
mehreren Bezirken die fo günftigen Audfichten getrübt, denn 
ver jchon erwähnte, durch andauernde Hige hervorgerufene 
Kupferbrand ſchãdigt noch vor und mährend der Ernte bie 
Dualität des Hopfens nicht wenig. Es gibt fein Hopfen 
land, in dem*nicht einzelne Striche von dem ungebetenen 
Gaft Heimgefucht find, und deshalb wird bie Pflüce mög- 
lichſt beichleunigt. Hierbei müffen wir eines Widerfpruches 
unter den Produzenten erwähnen; während die Einen, und 
zwar der größere Theil, einen außgiebigen Negen ald Heil- 
mittel gegen ben Kupferbrand herbeimünfchen, behaupten die 








‚Anderen, daß ein Megen nicht? mehr nütze, vielmehr die 


Krantheit noch verfchlimmere; ficher iſt, dag eine Durch⸗ 
feuchtung der Gärten zur Schließung der Dolden wefentlich 
beigetragen*haben würde. Am Markte hat die fefte Stimm« 
ung, welde der Wochenſchluß befundele, ſich auf die neue 
Woche übertragen, der vermehrte DBierkonjum des "heißen 
Sommers hat jedenfalls die Bierfabrifation gefteigert und 
den Hopfenbedarf erhöht, der bis jegt nur am Markte gedeckt 
werben kann. Das . Geſchaͤft war ziemlich animirt; 
1874er gute Waare tft lebhaft begehrt, allein in entjprechend 
guter Qualität nicht mehr zu haben, deöhalb muß neue 
Waare in Anſpruch genommen werden, welche heute nur 
in Meinen Partien vorhanden war und gleich. bei Ankunft zu 
hohen, feften Preifen übernommen wurde, Gutgetrodnete 
Steiermärker aus Fürſtenfeld wurden zu 75—80 fl, 
Württemberger, Badiſche und Bayeriſche ꝛc. zu 55-76 fl. 


. begeben, und beziffert der Umfag der neuen 40-50, ver 
der Tier Waare ca. 30 Ballen, 


und auch aus 


Am heutigen Dienſtags Markt waren ca. 130 Ballen 
neue Hopfen aufgeftellt, welche meiftens aus Marktwadre 
ürftembergern, Badiſchen, Hallerlauern ꝛc. 
beſtanden. Schon am frühen Morgen machte ſich ziemlich 
reger Bedarf’ geltend, und Preife fonnten ihren geftrigen 
Stand Teicht behaupten; man bezahlte meiſtens 62—72 fl., 
für reingehaltene, gulgettocknete etliche Gulden mehr, während 
Ichlechtgepflüchte, wenn auch aus renommirten Siegelorten 
ſtammend, unbeachtd mit. 6-8 jL Billiger erlaffen werden 
mußten. , Dei Anmejenheit mebrerer außwärtiger Käufer 
und lebhafter Frage für gule, trodene Waare Fonnte fich 
die fefte Stimmung. heute leicht erhalten und würde der 
Umſatz Hebeufender geweſen sein, wenn nur entiprechende 
Waare vorhanden gemejen wäre. Auch für 74er Waare 
zeigt der Markt gute Stimmung und ift Ausſicht, daß die 


“ gänzliche Räumung, vielleicht Mangel derjelben, den fpäfer 


mafjenhaft einfommenden neuen Hopfen bezüglich der Preiſe 





gut zu Statten kommt. Erſtere ſtehen im Preiſe höher 
al3 neue und wurden heute nur in Meinen Beträgen ges 
handelt, während der Gefammtumfag bis jest Mittags 140 
Ballen beträgt. S 








Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2. Reimar. 
(Zortjegung.) 

Und dann kam eine Zeit, im der es fobtenftill in ihr 
ward. Wohl eine Stunde lag fie im ihrem Seſſel und 
blickte mit großen, ftarren Augen vor fi hin; nicht? an 
ihr und nichts in ihr regte fi, und fie würde es vielleicht 
nicht bemerkt haben, wenn alles um fie her zufammen- 
gebrochen wäre. 

Leife und allmälig erft kehrte Leben in ihre Pulfe zurück, 
und nun regte ſich auch das Fieber wieder, daß Fieber ber 
Erwartung. „Ob er nun oben fein mag? ob es ſchon 
geichehen ift ?“ fragte fie fi, und wenn fie dann fchaudernd 
zuſammenzuckte, fo fuchte fie ſich den Troſt einzureden, daß 
er auch dem Verhaͤngniß entgehen, die Atalante ihn ficher 
dur die Gefahr tragen Lönne. — Zugleich aber ftieg 
wieder die Erinnerung am die Eigenart des Thieres in ihr 
auf und ſchuf auf neue jene entjegliche Vorftellung. 

„Du Haft ihn im fein Verderben geſchickt!“ den Ruf 
glaubte fie vor ihren Ohren zu hören und fuchte ihn doch 
zu übertäuben mit der Antwort, daß e3 dad Schickſal ſelbſt 
ſei was dies Gotteögericht für Guſtav Stein gejhaffen habe. 

Sie konnte die Angft, dad Allcinfein endlich nicht länger 
ertragen und ging hinunter, um unter Menfchen zu fein, 
mit. Menfchen zu reben. — 

Sie erfuhr daß Thekla auf ihrem Zimmer ſei, um 
Briefe zu fehreiben und befohlen ‚Habe, fie nicht zu ftören 
— bie Frau welche Guſtav Tiebte, hätte fie in diefem Augen ⸗ 
blick auch nicht fehen Fönnen ! 

Schwanfend noch, wohin fie gehen follte, verließ fie das 
Haus und trat in’3 freie. 

Auf dem Hofe begegnete ihr ber alte Gärtner, ber von 
der Dorffeite zu kommen und eilig in die Wohnung treten 
zu wollen ſchien, ald er Hedwig aber erkannte ftchen blieb 
und die Müpe zog. r k 

„Haben des Fräulein ſchon gehöret, daß es ein Unglüd 
gegeben hat?“ fragte er. 

„Ein Unglüd?!” rief, ſchrie Hedwig faft auf, und ihre 
Hand griff Frampfhaft nach dem Herzen, „was tft gejchehen 
— wer iſt umgelommen ?“ 

„Run, nun,” meinte ver Mann begütigend, „fo ſchlimm 
if’ nicht geworben, hätt’? aber wohl vielleicht werben 
Finnen! der Kathner Meier, der dort im legten Haufe wohnt, 
ift vorhin auß ber Bodenluke geftürzt und Hat anfangs wie 
tobt dagelegen. Zum Glück ift aber gerade ber Herr Doltor 
vorbeigefommen, al3 fie alle im Haufe nach Hülfe fchrieen 
und niemand wußte was er thun jollte. r iſt benn 
ſchnell vom Pferde geftiegen, hat gefagt, wie alles fein müſſe 
und auch felbft dem Meier zur Ader gelafjen, der: auch bald 
wieder zur Befinnung gekommen ift und nun, wie ber Doktor 
meint, wohl das Leben behalten wird.“ 

„Aber er ſelbſt, der Doktor!" ſtieß Hedwig hervor. 

„3a der ift nun gerade. fo eben: erft wieder weiter ges 
titten,“ berichtete der Mann weiter; „ic; habe ihm felbit 
noch beim Auffteigen geholfen, denn ich; war auch nad 
Meiers Haus gegangen, als ich hörte, was es bort ge= 
geben habe,“ ; : 

Hedwig ließ ihn nicht außreben. 

„So ift er neh wicht „weit auf feinem Wege — wir 
önuen ihn. noch einholen !* die Worte kamen wie geflügelt 
aus ihrem Munde! 

„3a, aber Fräulein, wozu?” fragte der Gärtner ver- 
wundert, 2 

„Es gilt fein Leben! Er reitet die Atalante — nad 
tem Sounenftein — er wird ftürzen!* f 

7 Goriſetzung folgt.) 


Erfenntniß. 


Das ?. Stadt: und Landgericht Breifing erkennt in Sache: 2 
follenheit bezw. Todeserklärung des Sattlergefelen Joſef Kur 
Schneidergefellen von Kammerberg. (1549) 

1. Dad vor dem 25. November 1825 erbſchaftsweiſe getheilte Vermögen 
des ſchon vor dieſem Zeitpunfte als verfchollen erklärten, ledigen 

Sattlergefellen Iofef Eckart von Kammerberg, welches feinen Erben 

gegen hypothekariſche Kaution hinaudgegeben worden mar, fei den- 

felden gegen juratorifche Kautton zu belaffen und fei demnach gegen 
ſolche Kaution die wegen bed Erbtheiled der Magdalena Kiß: 
linger, gebome Eckart, Schneiderin von Petershauſen auf dem | 

Anwefen des Franz Kißlinger in Beteröpaufen im Sypoiheten. 

buche für Kollbach Bd. II ©. 241 eingetragene hypothekariſche 

Kaution zu Töfchen. 

I. Antragfieler Franz Kißlinger, Schneider son Peteröhaufen 
baben die Koften diefer 5 8 2 Gründe x. x. 
Breifing, den 20. Auguft 


Kgl. Stadt- und Zandoeriht Freifing. 


LIU III FLILILILIUI 
u Danksagung. 


Für Die vielfeltigen Beweiſe herzlicher Theilnahme, ſowohl u 
um Während. bed Kranfenlagerd als auch bei der Beerdigung unfered gem 
tunigftgeliebten, umvergeßlichen Gatten, Baterd, Schwager und 





4) Schwiegerſohnes Herrn (1547) m 
= * 

a Karl Kugler, = 
m Bauamts-Actuar daähier, = 
I] Sprechen wir Hiermit ben tiefgefühlteſten Dant and. E 
* Freifing, am 24. Auguft 1875. 

m Die tieftrauernde Gattin : en 
E Sohbanna Kugler MM 
L mit ihren > unmündigen Kindern. zn 


UNImEINImISIEIBImImIE 
Kekanntmachung. 


Die in Sachen bayr. Hypotheken- und Wechſelbank in München 
gegen Portenfchlager in ‚Unterpendbart auf 

reitag, den 27. Auguft 

mberaumme Merfkeigerung des Bortenfchlagerfchen Anweſens zu Unter- 

— unterbleibt. (1553) | 
Steinecker, 


aufgeſtellter Anwalt des betreibenden Theiles. 
« Bir erlauben ung hiermit aufmerfjam zu machen, da 


Sammtliche 89" und 84" Amerikaner Bonds 


gekündigt ſind und können. jelbe bei ung beitens eingelöft, oder 
Umgetaujcht. werben, 








St. Vincentius⸗Verein. 
General-Verfammlung 


am Donnerftag, den 26. Aug. 


um A Abt. 
BeratHungdgegenftand: Ankauf 
eined Haufes. (1559) 


Der Ausſchuß. 
Ich warne hiemit Jedermann, — 
rau Magdalena Niedermeyer, 
Neuwirthin in Altaching, etwas zu 
leihen oder zu borgen, da ich für die: 
felbe keine Zahlung Leifte. (1554) 


Mathias Niedermeper, 
Neuwirth in Attaching. 





| 





Eine 


Wirtöfchaft 


in der Nähe von reifing mit 2% 
Tagw. Grundftücde ift zu verfaufen. 
(1555), 


| Näheres die Erpedition. 
iſt zugelanfen, der» 


Ein Ochſe ſelbe ſteht im Han⸗ 


bauernhofe in Wippenhauſen und kann 
gegen Bezahlung yon Futter und In— 
ferationstoften dortſelbſt vom tehtmäßi- 
gen Eigenthümer in ', Empfang genommen 
werben. t 1. ; 


Die 


BUCHhRTOREDES 


* von 


F. P. Datterer 














Hochachtend 
3. Schülein Söhne, 
Bank: und Wechſelgeſchäft, 
(HI), gegenüber vom Ettenhojerihen- Gajthofe. 


ae ee den 29. Auguit 
Verde Rennen mit —— 


beim Wirth in Jarzt = 
(1556) 


Simon Fambrecht nn 
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opt einfaber 
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in Freising 
empfiehlt sich zur Anfertigung vom 
Etiquettis 
für Flaschen und Gebinde, für Schach- 
| teln und Packungen aller Art im. 
 Schwarz-, Farben- und Buntdruck 
Yrei fe e 
der k p. Walzmühle Schwaig 
bei 
Joh- D. Schmidt 
in Freifing. 
Be n Fa 508. PD. 
Aus Weizen. fl. |Er.]tr. pl 
Grid . . GE ;r J 
Konigsmehl N.-0 . 3 
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| Einhrennmehl 4. 4,2 
Zutfermehl „ 5. 22 
leie —— 2 
Aus ſtorn. 
Riemiſch Mehl Nr, 1 52 
Badmehl 2 4,3 
Badmebl .i8 41 
—— * 
Futtermebl vd 212: 
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Dankeserſtattung. 


Für die fo zahlreichen Beweiſe gütigſter Theilnahme aus An— 
laß des ſchmerzlichen Verluſtes unſeres geliebten —— 


3MWARGARETER, ©: 


" Annena 


für 
‚ Freifinger Tagblatt, 


drücken wir hiemit unfern innigſten, tiefgefuͤhlteſten Fe aus Blä 
Frelſing, den 24. Auguft 1875 (1546) Fliegende tter, 


Heinrich Finsterer, Kladderadatich, 
Babette Finsterer. Berliner Tageblatt 

(30,500 Abonnenten) , 

Neichs: Ainzeiger, 
Militär:Bochenblatt, 
fowie alle anderen Zeitungen 
Deutſchlands und des Auslandes 
| befördert täglich, prompt und 
zu billigſten Preifen 


‚Rudolf Mole 





% f - 4) 
Hekanntmachung. 
Samſtag, den 28. Auguſt 1. 


Vormittags 9 Ubr 
-verfteigere ih im Lüdrigbofe bei Miutrachiug 


eirea 23 Schober Korn 











an den — gegen ſofortige Baarzahlung. Münden, 
$reifing den Anguft 1875 (1551) 
Dallhammer, i Prem 


k. Gerichtövellzicher. - — 


Bekanntmachung. U istenkarten, 
Samſtag, den 28. Auguſtel. Is. Vorm. 9 uhr 


kürzeſter Zeit die B 
werfteigere ih im Lüdritzhofe bei Mintraching peuierei NO 

4 braune. Zuapferde, darunter 3 Stuten | R. R Dat 
and 1 Wallach und 2 ſehwere Zußochſen in De z 








an den Meiftbietenten gegen fofortige Baarzahfung. (1552) Nünchener Couts vom 24. Auguft, 
Freifing, den 24. Auguft 1875 A a —— 
z Br Ed ner 
au —X ustun 
t. Gerichtsvollzieher N DR * —— ss“ 
Freiſinger Schraune vom Anduſt 1875. 4% Opligat. 







A. Verkauf nah Maak 
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Redaktion, Druc und Verlag von 3. Pi Dalterer in Freifing. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Aloosburg. 


M 193. 


Blatt* erfheint täglid mit Ausnahme der Montage und toftet in 





Dos „eefinger Ta; ing, viereljäpefi 
ie Sfpaltige —— — oder deren Raum mit 3 fr, berechnet — Daß einzelne rohe ik 8 








na. Beſtellungen auf das 
„Freisinger Tagblatt“ 


für den Monat September Können Bei allen Yofl-Anfiditen 
aufgegeben werden. Hierin Hreifing abonnire man in unferer 


Expedition. Preis 16 fr. 
| Die Redaction. 


Amtliches für Freifing. 


Befauntmachung. 


An fämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamis Freifing. 
Die Aufftellung von Bauverftändigen betr. 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß durch höchſtes 
Minifterial:Refeript vom 14. Auguft [. 38. 
a) ber Diftrikötechrilfer Lang in Freifing und 
b) der Zimmermeifter Wimmer in Moosburg 
nach Maßgabe de Geſetzes vom 3. April 1875 — bie 
Brandverfiherungsanftalt für Gebäude in ben Landestheilen 
rechts des Rheins bir. — als Bauperflänbige zur Schägung 
der Gebäude und der gewöhnlichen Zugehörungen für ben 
Diftriktäverwaltungsbezirt Freiſing aufgeftellt und bereits 
verpflichtet wurden. : 
Die Bürgermeifler ded Amtsbezirks haben foldes in 
ihren Gemeinbebezirken in gehöriger Weife bekannt zu machen. 
Freifing am 24. Auguft 1875. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 








Bayern. Münden, 24. Auguſt. Ueber bie Reife 
Sr. Maj. des Königs nad; Franfreih erfährt man, daß 
biefelbe eine Dauer von 4 Tagen haben wird. Der kgl. 
Dberfiftollmeifter Graf v. Holnftein befindet ſich als Reife: 
begleiter, der gl. Generaldirektionsrath Schamberger als 
Reifelommifjär beim König. Die Reife erfolgte Im ftrengften 
Inkognito und wurde bis zum legten Augenblide geheim 
halten. Se. Maj. der König gelangte geftern Abend zu 

gen in Pafing an, beftieg 10 Min. nach 11 Uhr ven 
Pariſer Schnellzug daſelbſt und nahm im Schlafwagen 
Pag. Während des Audfluges führt er den Namen eines 
Strafen dv. Berg. Ein Botfchaftsjekretär ift dem König bis 
Avticonrt entgegengereift. Die Ankunft in Rheims erfolgt 
heute Abend: gegen 7 Uhr. Se. Maj. der König gedenkt 
fein Geburts. und Namenzfeft am Krönungsplage ber 
franzdſiſchen Herrſcher zugubringen und nächſien Freitag 
Abend in Schloß Berg wieder einzutrefien. (Mach einer 
anderweitigen Mitteilung aus Münden fol «8 wahr- 
ſcheinlich fein, daß der König auch Verſailles befucht.) 

— Münden, 24. Aug. Se. k. Hoh. Prinz Leopold 
begibt fich, einer Einladung des deutſchen Kaifers folgend, 
Künftigen Sonntag nad Berlin um den am 1. und 2. 
September in Gegenwart bed Kaiſers ftattfindenden Mand⸗ 
bern bed Garde⸗Corps beizumohnen. Hierauf wird ſich der 


Freitag 27. Auguft. 





1875. 
— —— 


Prinz zu den vom 9. bis 18. September ſiatifindenden 





-Manövern der Garde» Gavallerie nah Neuruppin begeben 


und erft nach Schluß derſelben hieher zurückkehren. 


— Berkehr auf den k. priv. bayer. Oſtbahnen in Monat 
Jull 1875: 314,658,- Berfonen, 291,650 fl. Einnahme 
biefür; 134,418,450 Kilogramm Güter, 513,619 fl. Ein⸗ 
nahme; für Meifegepäd, Equipagen, Thiere x. 37,557 fl. 
Einnahme. - Gefammifumme der Einnahmen 842,827 fl. 
Im ertfprecdenden Monat ded Vorjahres betrugen biefelben 
766,371. fl, mithin. heuer mehr 76,455 fl. Außerdem 
wurden 7,361,500 Kilogramm Regieſendungen befördert, 
— In den abgelaufenen 7 Monaten d. J. ‚betrugen die 
Einnahmen 4,874,470 fl, gegen 4,660,368 fl. ‚in ‚der gleichen 
Zeit des Vorjahres, deumach heuer mehr 224,101 fl. 


— Der Ans bach er Gewerbeverein hat die minifterlelle 
Bewilligung zur jtempelfreien Verlooſung ber in bortiger 
Gewerbehalle jur Ausſtellung Eommenden Gegenftände far 
die Jahre 1875/77 und zivar unfer Ausdehnung des Loos⸗ 
abſahes auf die dießrheiniſchen Reglerungsbezirke erhalten. 


Preußen. Berlin, 24. Augufl. Gegenüber den, Aus 
gaben, daß der Reiha-Militäretat um 30, beziehungsweife 
60 Mil. Mark erhöht werben foll, verfihert die Kreuz⸗ 
zeitung“ beitimmt, daß die beabfichtigten ‚Mehrforderungen 
weit unter dieſer Höhe zurückbleiben. Richtig ſei die Um— 
wandlung bed Eiſenbahndataillons in ein Regiment, außer⸗ 
dem ſeien Mehrforderungen veranlagt durch die Neubewaff⸗ 
nung ber Cavallerie mit aus erbeuteten Chaſſepots hergeftellten 
Maufer: Carabinern, fowie durch die gejeglich erhöhten Vor⸗ 
fpanntransporttoften. (XTel.) 

— Bezüglich der Todesfälle durch Sonnenſtich, welche 
in ben legten Jahren vor ben Kriegen bie preußiichen 
Truppen fo Häufig betreffen, ift nad dem „No. Anz.” 
feftgeftellt, daß dieſelben außer durch Ueberanſtrengung vors 
zugsweiſe dadurch herbeigeführt wurden, daß den Truppen 
verboten war, während des Marſches Wafjer zu trinken. 
Erft in den Kriegen hat man fi von ber Schäplichkeit 
dieſes Verbotes überzeugt, da ſich heraußftellte, daß Leute, 
denen es geftattet war, den durch Trandpiration verloren 
gegangenen Wafjergehalt des Körperd wieder zu erfegen, 
in der größten Hitze Teiftungsfähig und frif lieben, 
während fich nach ſiarker Transpiration ohne Erneuerung 
des verloren gegangenen Waſſergehaltes bed Körped jehr 
bald Entkräftung, ja in vielen Fällen der Tod einftellte, 
Nachdem dad Verbot des Waffertrinkend in eine Warnung 
zur Borficht umgewandelt worden, iſt es viel feltener ger 
worden, daß die Manövermärfche Menfchenopfer gefordert 
haben. 


Auslanb 


Oeſterreich. Von der äfterreichtfch « bosniſchen Grenze 
meldet die „Pol. Korr.": Bel Kolaric« Brod ftreifte eine 
türkifche Jufanterie⸗ Abtheilung in der. Stärke. von 260 
Mann und 40 türkifhen Kavaleriften über bie öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Grenze. Ungariſche Grenzzollwächter gaben auf 
bie türfifche Truppenabtheilung, welche ji einer jo groben 
Grenzverletzung ſchuldig machte, Feuer, woburd ein Faͤhnrich 


und drei Soldaten der fich Hierauf aurücziehenden Türken 
getöbtet wurden. Die ımmittelbare Folge dieſes Zwiſchen⸗ 
falles war bie Entjendung eines öͤſterreichtſchen Offiziers 

m Paſcha von Koftajnica, um Über die Grenzverlegung 
Befhmweide und ;Proteft zu erheben. Der Paſcha beeilte 
fi, den umliebfamen Borfall in der Höflihften Weiſe mit 
der Ungeſchicklichkeit der türkifchen Detahementsführung zu 
entiuldigen und jede gewünfchte Genugthuung anzubieten. 
Bei Dubica hingegen wurden 40 türkiſche Soldaten von 
Infurgenten auf öfterreichiich - ungarifched Gebiet gedrängt 
und vom öfterreichifchen Militär entwaffnet. 


Zürfei. Ueber die Lage und die Verhaͤltniſſe im ber 
Herzegowina ſchreibt der Berichterftatter der Köln. Ztg. 
unter Anderem folgendes: Wirklich fahrbare Straßen findet 
man in der ganzen Herzegowina nirgendö ; einige Wege in 
den Thälern könnte man zur Noth wohl mit Gebirgäfarren 
paffiren; fonft find die Pfade über die vielen Gebirge theils 
fo ſchmal und vom Waſſer zerrifien oder auch fteil an= 
fteigend, daß man nur Saumpferde oder Ejel auf ihnen 
benugen Tann, wie denn der geringe Handel, der im Lande 
überhaupt getrieben wird, nur vermittelt Saumpferde oder 
anderer Laftthiere ftattfindet. Der Handel befteht nrößten= 
theil3 in der Ausfuhr von grober Wolle, einigem Del und 
dann Schafe und Ziegenfellen nach Ragufa und Cattaro, 
und in der Einfuhr von Sal, Munition unb einigen 
Kolonialwaaren und groben Stoffen von borther. Xrebinje, 
welches jegt von den Aufftändifchen zernirt worden, ift ein 
fcheußlicher einer Ort, der aus einigen Hundert brüchigen 
Hütten befteht, in denen an 3000 Menſchen ihr ärmliches 
Dafein friften. Wie alle größeren Ortfcpaften in Bos- 
nien und ber Herzegowina beſaß Trebinje früher Bes 
feftigungen, und man finbet noch eine halbzerfallene hohe 
Mauer mit vielen Baftionen und Wachtthürmen, welche 
ſich rings um den Ort zieht. Wie alle derartigen Anlagen 
in der ganzen Türkei iſt aber Alles jet vermorjcht und 
verkommen, von Erhaltung und Aut befierung feine Spur 
vorhanden. Ald wir in Xrebinje verweilten, Tagen ein 
halbes Dutzend verroftete Kanonenrohre ohne Laffetten auf 
dem zum Theil nur noch aus Schutihaufen beftehenden 
Wal umher, im Wallgraben weideten Ziegen und bie Thore 
waren fo verfauft, dag fie gar micht mehr gefchlofjen werden 
konnten. ine leichte Felbbatterie würde mit einem halben 
Dutzend Schüffgs die ganzen Vefeftigungen von Trebinje 
mit leichter Mühe über den Haufen ſchießen. Da aber die 
Aufftändifchen gar feine Geſchütze befigen, fo vermag eine 
ſchwache Befagung in Trebinje ihnen immerhin hartnäcdigen 
Wivderftand zu feiften. Der ganze Krieg in der Herzegor 
wina wirt aus Mangel an Straßen, welche für Gejchüge 
paffirbar find, überhaupt jich größtentheils in einen Guerrilla« 
kampf auflöfen. Hierin feiften aber die türkifchen Truppen 
und befonderd die unregelmäßigen Schaaren jehr viel und 

- zeigen -fich in Ausdauer und Genügfamteit den Europäern 
gleichſtehend. Mit mehr ala 15,000 Mann wird die Pforte 
bier nicht operiren können, da die Verpflegung einer größeren 
Truppenmafje faft zu ben Unmöglichkeiten gehört. Zwar 
gaben die türkifchen Soldaten bie denkbar geringften Be— 
dürfniffe, und zehm türkische Krieger bedürfen nicht fo vieler 
täglicher Nahrung wie nur zwei pemmer'ſche oder medlen- 
burgiſche Grenadiere. Allein der Transport von Lebenz- 
mitteln und Munition vermittelft Saumpferden auf fteilen 
Felswegen in einer gänzlich unfruchtbaren, zum Theil 
waſſerloſen Gegend für ein größere® Heer dürfte doch 
auf unũberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen. So wirt 
wahrſcheinlich dieſer jegige Aufftand noch Tängere Zeit 
ſich in eine Menge blutiger, mit äußerſter gegenfeitiger Er- 
bitterung und Graufanfeit geführter Kämpfe auflöfen, dann 
Aber allmählih aus Mangel an Waffen uno Munition bei 
den Aufftändifchen wieder erlöfchen, wenn dieſen nicht von 
auswärts eine kräftige Hilfe zukommen follte. 


England. Auf dem Vie;markte in London wurde 
am 19 Auguft eine Ochfenherde, beftehend aus 38 Stück 


verkauft, die von New Mork herũbergebracht worden war. 
Es ift dies die erfte Viehhetde, die auf ſolche Weiſe 
aud Amerika eingeführt wurde; ber gute Erfolg dieſes Berr- 
fuches wirb voraußfictlic der Vieheinfuhr aus Amerila 
einen mächtigen Anftoß geben. 

— Rondon, 24. Auguft. Dem Standard wird ge— 
meldet: „Es beftätigt fih, daß Rußland im Begriff ift, 
ſaͤmmiliche Mächte, welche den Vertrag von 1855 unter» 
zeichneten, in einer Eirkularnote aufzuſordern, im Intereſſe 
de3 europälfchen Friedens zu einer Berftändigung über ben 
Aufftand in der Herzegowina und alle davon abhängigen 
Fragen zu gelangen.“ 

Amerite. New⸗Yort. In Amerika werden, wie 
man ber „Magd Ztg.“ berichtet, augeublicklich ernfthafie 
Verſuche mit einem ienkbaren Lufiſchiff angefiellt, welches 
den Verkehr zwifchen Amerika und Europa in etwas mehr 
als zwei Tagen vermitteln fol. Der Erfinder b:3 neuen 
Ballonſchiffes Heißt Fr. Wild. Schröver, ift in Aurich im 
Weft-Frisland geboren und lebt feit einer Reihe von Fahren 
in Baltimore mit der Gonftrultion des Movelld für fein 
lentbares Luftſchiff beichäftigt. Endlich im Mai oder Juni 
d. J. war dasſelbe nach feiner Idee fo weit vervollfommnet, 
daß bei der Ausführung im Großen ber Erfolg unzweifel⸗ 
haft fein muß, und er legte, nachdem er ein Patent genom⸗ 
men, feine Plane dem Generalpoftmeifter der Vereinigten 
Staaten, Hrn. Irwell, vor. Diefer ſprach ſich in einem 
Schreiben an den Erfinder fehr anerfennend über bie Fee 
aus, und auch der beutjche Gefandte in Amerika, Frhr. v. 
Schlözer, intereffirt fich nach den und zugehenven Miltheil- 
ungen jehr für die Sade. Mit der „Anerkennung“ und 
dem „Intereſſe“ war jedoch dem Erfinder nicht geholfen, 
und wahrjcheinli wäre er von der theoretifchen Erfindung 
niemals zum praftifchen Verſuch gelangt, wenn ihm nicht 
der Zufall mit einem vermögenden Mann zufammengeführt 
hätte, den er von der Möglichkeit feine Erfindung nußbar 
zu machen überzeugte. Es war dieß gleichfalis ein Deutjcher 
ein Hr. Georg Sail, von der großen Tabakfirma Gail und 
Ar in Baltimore; dieſer gab dad Geld her, und die Gon« 
tracte zur Anfertigung des Luftſchiffes in ter erforderlichen 
Größe wurden Mitte Juli abgeſchloſſen. Das Schiff jelbft 
fol die Form eines Reitung3bootes erhalten, und Fuß 
lang, 10 Fuß hoch und 10 Fuß breit fein; das Gerippe 
wird and Stahlbügeln und Eifendrath conftruirt und erhält 
einen MWeberzug von wafjerbichter Leinwand, Getragen 
wird die Gondel von einem gleichfalld aus wafjerbichter 
Leinwand hergeftellten eiförmigen Ballon, der 70,000 Kubit- 
fuß Gas faffen foll. Inder Gondel befindet ſich eine calorifche 
Maſchine von 12 Pfervekraft, welche ſowohl am vordern und 
bintern Theil der Gondel ald auch an ben Seiten Räder mit 
Flügeln treibt. Die Räder vorn und hinten find wie Schiffs⸗ 
ſchrauben (jede mit zwei Flügeln) conftruirt; bie Räder. an 
den Seiten haben Aehnlichkeit mit Schaufelrävern. Außerdem 
hat die Gondel vorn und Hinten ein Steuerruder, welche 
beide gleichzeitig und gleichartig bewegt werben. Daß man 
theil3 durch gleichartige, theils durch verjchiedenartige, theils 
weife aber auch durch entgegengefeßte Bewegung ber einzelnen 
Räder mit der Gondel ſich nach belichiger Nichtung fortbe- 
wegen oder auch ftillftehen fann, wenn die Räder in ber 
Luft in derfelben Weife wirken wie fie bei einem auf bem 
Waſſer befindlichen Schiff wirken, das ift ganz unzweifel⸗ 
haft; die Frage ift nur ob fie ebenio wirken werben. Außer 
der calorifhen Maſchine ift in der Gondel auch ein Apparat 
zur Erzeugung von Gas, um durch Nachfüllen die Trag- 
Fähigkeit des Ballons zu conferviven, und außerdem cinige 
tleine Refervebalions für den Fall, daß der große Ballon 
let wird. Was die Leiftungsfähigkeit des Ballon? ander 
langt, jo will der Erfinder in anderthalb Stunden die Fahrt 
von Baltimore nad New:Nork zurüclegen, in fünfzig Stun: 
den will er von New York nach London fahren, und eine 
Nundreife von New Hort über London, Hamburg, Paris, 
Kifjabon und zurück nad) Waſhington, einſchließlich Abgabe 





ber Poft an genannten Orten, will er in ſechs Tagen voll 
enden. Sein Luftſchiff wird fo conftruirt, daß es bei einem 
Eigengewicht von 28 Gentnern die Poftfäcte und 14 Per- 
fonen befördern Tann. Thatſache iſt, daß die einzelnen 
Theile des Apparatd in Arbeit gegeben find, und baß fie 
ſaͤmmtlich laut Contract am 5. Aug. vollendet fein follten. 
Rechnet man eine Verzögerung von einigen Tagen und eine 
Zeit von zwei bi drei Wochen zur Zufammenfegung ber 
ganzen Mafchinerie, jo müßten Anfangs September ſpäteſtens 
die Probefahrten gemacht werden können. 


Dienftesnachrichten. 
Schuldienſt⸗Nachrichten.) Der 3. Knabenſchuldienſt u Mühl 
borf wurbe dem Schullehrer Val. Engelhardt zu Kipfenberg, BA. 
Eichſtãdt, — der Schule und Kirhendienft zu Bollmannsborf, 
BA. Freifing, dem ulvermweier Gg. Kolbniann zu Schnaittad, 
34. öbrud, — und ber Schul⸗ und —— u Oberau⸗ 
dorf, UA, Roſenheim, dem Schullehrer M. ſielenbach, 
BA. Weilheim, verliehen. 





las zu 


Lokales. 


Breifing, 26. Auguft. Geftern Abends gegen 
8 Uhr wurde in der Nähe des Gaſthauſes zur Sonne ein 
Knabe von etwa 6 Jahren durch Heumägen überfahren 
und ay den Füßen anfcheinend ſchwer verlegt. Der Kleine 
hatte ſich ‚zwifchen die zufammengehängten Wagen geſetzt 
und fiel von feinem gefährlichen Sige jo unglücklich herunter, 
daß er unter die Mäder zu liegen kam. Der Valer des- 
felben Heißt, wie und nachträglich berichtet wird, Karrer 
und {ft Torfftecher. 


— Freifing, 26. Auguft. Aus Dachau wird ge 
meldet: In Petershaufen wurde zwei Dienſtknechten in 
der Nacht vom 18. auf den 19. Auguft I. 8. auß ber 
Behaufung ihres Dienſtherrn 98 fl. 30 kr. in Baargeld 
und verfchiedene andere Effeften entwendet. Auch in Welss 
bofen wurden verjchiedene Effekten im Werthe von 13—15 fl. 
fowie ein Schafhund, welcher an der Kette war, entwendet. 


Berborgene Qualen. 
Novelle von 5. 8. Reimar. 
’ (Fortfegung.) 

Der Mann ftagrte fie mit offenem Munde an: er mochte 
glauben, Hedwig fe mit einemmale von Sinnen gelommen. 

Sie faßte ihn an der Schulter: „Kommt mit Jakob, 
allein bin ich vielleicht nicht ftark genug, Ihr müßt helfen, 
ihn zu vetten! Wenn wir durch den Wald eilen, fchneiden 
wir ihm den Weg ab!" 

„Wenn ich nur veritände — —“ begann Jakob. Sie 
ließ ihn nicht ausreden: 

„Später, jpäter — ich erfläre Euch alles! kommt nur 
jest um Gottewillen, wir haben feine Minute zu verlieren !* 

Sie rig den Mann mit jih fort und er wagte feinen 
Widerftand; war ihm auch immer noch nicht Mar, was 
Hebwig wollte: jo viel begriff er doch, daß nicht der Wahn- 
finn aus ihr geredet hatte, Sondern daß es ſich um irgend 
eine Gefahr handelte, vor der fie den Doktor bewahren 
wollte, und daß er ihr dabei helfen follte. 

Sie flog faft vor ihm her dem Walde zu, er hatte alle 
feine Kräfte nöthig, um.ihr nur jo nahe zu bleiben, daß 
er fie nicht aus den Augen verlor, als fie die Pfade ein= 
ſchlug, die durch das Dicicht führten, manchmal leitete ihn 
nur per Schimmer ihres hellen Gewandes, oder wohl auch 
dag knackende Geräufch ver Zweige, durch welche fie fich den 
kürzeften Weg bahnte. War er ihr bisweilen näher gefommen, 
fo hörte er das Keuchen ihres Athems, und er verjuchte 
daun wohl, fie zu einer Mäßigung ihrer Eile zu bewegen, 
bat jie, fi) une ihm mur einen Augenbli der Erholung 
zu gönnen, aber: „weiter, -um Gotteswillen welter? war 
die ganze Gegenrebe, die fie hatte, und nur noch fchneller 
ſtreble fic darnach ihrem Ziele entgegen. ) 








fen. 
Hai 
Gehe 
| 


Endlich ward ber Wald lichter, und bald zeichneten ſich 
die Umrifje des Sonnenſteins von dem Nachthimmel ab. 
Näher und näher Fam ihm die flüchtige Geftalt, und jegt. 
— jet Hielt Hebwig einen Augenblid inne, um mit aller 
— — deſſen das Organ des Hörens fähig war, zu 
auſchen. 


tte fie einen Schmerzens⸗— oder Hülferuf aus ber 
Tiefe, zu der fie ihr Ohr neigte, zu vernehmen gelaubt, ſo 
hatte fie fich getäufcht — es war alle tobtenftill. 


Einen Moment athmete fie auf, dann ftodten ihre 
Pulſe, denn es fiel ihr ein, was dieſe Grabesruhe, bie rings 
um fie lagerte, zu bedeuten haben Tönnte — — — jollte 
dad Entfegliche ſchon gefchehen fein und die Nacht daß 

in, was bort unten zerichmettert lag, nur noch mit 
ihrem Schatten bedfen ? 

Aber nein: von ber anderen Seite her, Ihr entgegen, 
erſchollen jest Hufſchlaͤge — fie Fannte ben leichten, eben— 
mäßigen Tat: es war die Atalante. 


Der Mond war vor kurzem berworgetreten, aber jeher 
konnte fie Ro und Reiter noch nicht, da ein Vorfprung. 
ded Berges fie ihren Blicken verbarg. Der Schall ber- 
Hufe allein zeigte ihr die Entfernung an, und wie er heller: 
und heller war, fteigerte ſich ihre Angft zum halben Wahn- 
finn: fie wußte es jegt, Stern würde die verhängnißvolle 
Stelle vor ihr erreichen! 


Sie erhob ihre Stimme zum Rufen, fie hoffte, bie 
Warnung, auf feiner Hut zu fein, würde zu ihm dringen 
— aber fei ed, daß der Laut nur Halberftict aus ihrer: 
Kehle drang, fei ed, daß dad Geftein ihn auffing, der Wind ihre 
vermehte, genug: fein Zeichen, daß fie gehört worben war, 
kam zurüd. u 

Nach wenigen Sekunden aber warb ber gleichmäßige 
Takt des Huſſchlags unterbrochen ; fie Hörte das kurze Wiehern, 
das Atalante ſchon am biefer Stelle außgeftoßen hatte, dann 
ein wildes Stampfen, einen lauten Ausruf bed Reiter? — 
fie wußte nicht, war es ein Fluch, oder ein unwillkürlicher 
Laut des Schrediend und dann, dann — — fie fand das 
Bewußtfein erft wieder, als fie fich dem Pferde in dem 
Zügel ftürzte, um es mit einer Kraft, die fie als eine über- 
menfchliche in fich empfand, von dem Abgrund zurückzureißen, 
ber vor dem Reiter und feinem Pferd gähnte, an ben Stern; 
ſelbſt das auffägige Thier mit Sporn und Peitfche gedrängt: 
hatte und über deſſen Rand fie Mtalantes Hufe ſchon 
ſchweben ſah. 

„Halt, Halt, um Gotteswillen halt!“ ſchrie fie und ihr 
Ruf galt dem ſich bäumenden Pferde, wie dem Manne, ber 
Gewalt gegen Gewalt ſetzte. 

„Hedwig!“ Mang der Schrei aus feinem Munde zurück 
und er ftarrte auf fie wie auf ein dem Boden entftiegenes- 
Gefpenft, aber feine Glieder lähmte einen Moment bie ent: 
ſetzensvolle Ueberrafhung und das, gerade das half zur 
Rettung, denn nun das Pferd feinen Zorn nicht mehr 
empfand, achtete ed auf Hedwigs befchwichtigende Stimme: 
was heute fchon einmal gefchehen war, gefchah wieder — 
ihr Zureben brachte es, für einen Augenblict wenigftens, 
zum Stehen. Und ehe e3 dann noch einmal in feine. Wild- 
heit zurüdfallen konnte, ehe feine Hufe noch einmal ben 
Rand des Abgrunds berührten, war es von ber Kraft ver 
beiden Männer — denn auch Jakob war. inzwijchen zur 
Stelle gelommen — bezwungen , niebergehalten, in feinem 
MWiderftand gebrochen. i 

Es war gelungen; bad Verhängniß war abgemandt: 
morben; Hedwig aber lehnte bleih am Felfen, und als 
Stern zu ihr trat mit Dank und Fragen, erhielt er feine 
Anıwort — fie war ohmmächtig geworben und von ihrem, 
Schläfen herab riefelte dad Blut. Wahrfcheinlich Hatte fie 
ſich am der Gebißſtange des Pferdes verlegt, als fie mit 
dem ſcheuen Thiere rang. — ’ 


(Fortfegung folgt.) 


Wer eine Stelle ſucht oder eine zu beſetzen wünſcht, 
Wer ein $amilienereigniß befannt geben will, 


Wer ein Beichäft oder Unternehmen dem Publikum zu empfehlen 
—beabſichtigt, 

Wer überhaupt aus irgend einem Grunde dem großen Publikum 
näher treten will, 

Der wird jeinen Zwed am ſchnellſten und billigften erreichen, 
wenn er ſich der 
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me. 

Dur Vermittlung von Annoncen jeder Art empfiehlt ſich befonders 
die feit vielen Jahren in ganz Deutſchland allgemein bekannte, auf 
folidefter Vaſis begründete 

Annoncen-Expedition 


6. L. Daube & Co. München. 


Bureau: Färbergraben Nr. 33, 

welche jede Art von Inferaten an alle in: und auslaändiſchen Zei: 
tungen auf's —— * promtefte und disereteſte befördert. 

Bei größeren Aufträgen wird höchfter Rabatt gewährt. Even: 
tuelle Ordred werden ftetd noch am Tage der Aufgabe 
effectuirt 
Ausführliche Gataloge aller in und ausl. Zeitungen ftehen gratis 

franco zu Dienſten. 
Auf Wunsch billigst gestellte Kostenvoranschläge. 
Filialbureaux in allen grösseren Städten. 








Liebig Company's Fleisch. Eodract 


aus FRAY-BENTÖS (Süd-Amerika). 


— —— nn a 


Zu haben in Freising bei den — 







wenn die Etiquette den Namens- 
= L. v. Liebig in blauer Farbe 


— 2 Iiae 








Ein einfaches 


Dienftmädchen 


(1558) 


Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 
Einmach-Gurken 


find wicder fortwährend in 3 N 
denen Größen frifh zu haben, werden wird gejucht. 
auch auf Verlangen ‘in Ejfig oder Näheres in der Erped. 


Salz eingemadt. Auswärtige Auf⸗ 
Nr werden jchnell und prompt aus⸗ Ein Kanapee 
geführt. (1559 5a) ift wegen Mangel an Raum zu vers 
Emil Geitb, |faufen. Näferesinder Exp. (1557) 
Randesproduften = Geihäft, Viltualien⸗ ———— — 
‚markt gegenüber dem Cafs Balauf, | 
vormals Poppinger, (Münden). j 





Wer nicht. allein eine gute und billige 
Dreſchmaſchine Haben, ſondern aud 
ſchuell und reell bedient jein will, wende 





ih an das erfte Geſchäſt dieſer Art, 

Einguartierungs- he an seit * a — 
Sormularien: | lade Firma Morig Weil jun. 
artier-$ in Frankfurt a. M. und Laffe ſich durch 

Ou -Kifien, | Staahmungen der Inſerate, jowie ben 
Zettel, Gebraud ähnlicher Namen nicht irre 

Softendere nungen, führen. —- Die Firma Weil in Frank 


furt hat ihre Preiſe ganz bedeutend 
berabgejegt und - verfauft bie beiten 
| Mafchinen zum billiziten Preife. 


find bei 


. Datterer. 





Die Trunkſucht 


wird durch mein erfundenes ber Ge— 
ſundheit unfhädlihes Mittel, mitund auch 
ohne Wiſſen des Kranken radikal ge 
heilt, was die eingeheriden Dankfchreiben 
beweifen. Hierauf Nefleftivende wollen 
ſich vertrauungsvoll an den Chemiker 


B» Harmuth, Grünberg 
VSchl, Niederftraße Nr. 70 wen 
den. (1560) 


— — 


Weißer, Rüßiger Lein 


per Flacon 14 Er, ift zu haben bei 
F. P. Dalterer. 


Yreife 
der kp. —— Schwaig 
ei 


Toh. D. Schmidt 


in Freiling. 






Bried . . . 
Königmehl Nr. 
KRönigsmehl 
Mundmeil „ 
Semmelmehl „ 
Mittelmebl 
Einbrennmehl 
Futtermehl 
leie 


Veseowes | — — — 


Aus ſtorn. 
Riemiſch Mehl 
Backmehl 
Badmehl 
Futtermehl 
duttermehi 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing- 


Sreilinger Bin 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





Ni 194. 
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Dei, „Üuefinger Zagbiat" eeideint 1Agih mit Nußnahıne der ‚entage und bt in Frelfing vi 
te Spaltige geile oder deren Raum mit renel. — Das einzelne Blatt toflet I fr. 


Samftag 28. Auguft. i 


_1835. 
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Fey Beftellungen auf das 
„Freisinger Tagblatt“ 
| für den Monat Septemder Können Bei allen Yoft-Anflafien 


aufgegeben werben. Hierin Freiſing abountre man in unferer | 
' Expedition. Preis 16 fr. . 
| Die Redaction. | 








Amtliches für Freifing. 


Berfanntmachung. 


Ar die Bürgermeifter von: 
Airifgwand, Baumgarten, Enghaufen, Gammelshorf, 
Gremertöhaufen Großnöbach, — — 
Hohenfammer, Johauned, Kranzberg, M: Mauern, 
Neufahrn, Paunz aufen, Rudlfing, TE * Zünzs 
bauen, Volkmannsdorferau, Wang und eimpafing. 
Sammlung für bie im Beute — durch Hochwaſſer 
ſchaädigten betr, 

Da von ben vorſtehenden Bürgermeiſtern die Samm 
Tungsergebniffe rubr. Betr. (vide amtl. Ausſchreibung vom 
28. Juli ifd. 8. Tagblatt Nr. 169) immer nod nicht 
eingefendet wurden, fo wird hlemit ein Ießter Termin von 

8 Lagen gewährt und fodann im Säumnißfall ein Wartbote 
——— 
Freiſing, den 26. Auguſt 1875. 
Konigliches Bezirksamt Freifing. 


Zäubler. 








Bayern. München, 27. Auguſt. Heute ift ber 
Teſtamentsexecutor S. K. H. ded Prinzen Carl Herr, Staatd- 
rath v. d. Pfordien tm biefigen Palatd damit beichäftigt, 
der fänmtlihen Dieuerſchaft bie legtwilligen Verfügungen 
des verlebten Prinzen zu eröffnen. Das Erbe eined Jeden 
iſt fo bebeutend, doß diefelben getroſt der Zukunft entgegen« 
ſehen können. 


4 
— Münden, 77. Auguf. Am Ende ber vorigen 
Woche fanden bei der Generaldirektion ber k. Verkehrdan: 
ftalten Beratyungen über die wegen der Vereinigung der 
Dftbabnen mit der Staalsbahn nothwendige — — 
der k. Verkehrsanſtalten ſtatt. Die Vorſchlaͤge für dieſe Reor ⸗ 
ganifation hat die Generaldirektion dem Staatsminiſterium 
des Neußern bereitd unterbreitet, welche diefelben num einer 
Prüfung unterzieht. 

— Münden, 27. Aug. Dem BWien-Parifer Nachte 
parjirte heute Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr nach 
—— Abfahrt von der Stalion Simbach, auf 
er Gebiet das Unglüd, dag 3 Wagen und zwar 
zuerjt ein Schlaffalouwagen und 2 weitere Berfonenwagen 

aus ber Schiene geriethen und umfielen, ohne jedoch daß 
den barinnen ſchlafenden Pafjagieren etwas zu Leive g —* 
Durch dem gewaltigen Druck der umſtürzenden — 








wurden auch die weitermitfahrenden Paſſagiere ans dem 
Schlafe gerüttelt, ja die Lokomotive kam jogar, wie uns 
Reifende verficherten, mit dei Vorzerräbern ans den Schienen. 
An ver Stelle wurde ſofort umparquirt, jedoch kamen erſt 
Neifente und Gepäkt Mittags nah 10% Uhr hier au. 


— Münden, 27. Auzuft. Anläßlich des bevor⸗ 
ſtehenden XVI. Allgemeinen VBerrindtages ber deutſchen Ge— 
noffenfchaftn ift unter ven Titel: „die Grundlage der deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften“ vom Vorſtand ved ſtaͤdtiſchen ſtatiſti⸗ 
ſchen Burcaus Hru. 2. Pröbft, eine Schrift erſaienen, welche 
neben einer Geſchichie des allgemeinen Vereinstages, eine 
foftematifche Darftellung der bisherigen Beſchlüfſe wer allge 
meinen DVereindtage und deren Begröndung enthält. 


— Ja Münden folgt jegt eine Verfammlung ber 
andern und jo hat deau auch der Verein jür naturgemäße 
Lebensweiſe (vie joy. Vegetariauer) es auch für zeitgenäß 
gehalten, fig in München zu verfammeln. Die Verfamm-— 
lung war von Herren und Damen aus verfchiedenen Stätien 
Deutſchlands beſucht, doch im Gangen fpärlih. — Das 
Princip der DVegetarianer befteht. befanutlich in der Ent: 
haltung von allen Fleiſchſpeiſen, Wein, Bier, Branutwein, 
Spirituofen aller Art, Gewürzen, von Arznei und allen 
bergl. Giften. Dir Vorfigende bedauerte in feinem Vortrage, 
daß Münden, joweit voran in Kunſt und Wiffenichaft, 
von Vegetarianis mus fich fo feru halte, was allerdings Wahr⸗ 
beit ift und eine Befebruug der Müncpener zum Vegetarianid« 
mus haben bis jegt fogar Bräuer und Wirthe ſrotz ihres 
theuren und ſchlechten Bieres vergeblich verſucht. — Nach der 
6ftündigen Verhandlung, in welcher eine Reihe von Rednern 
für den Pegetarianismus eimiraten, nud für Cinführung 
der vegelabilifchen Koſt (Brod, Hülſenfrüchte, Obſt x) 
Propaganda zu machen fuchten, fand ein vegelariauiſches 
Feſtmahl fait. - 

— Die Gefammtfrequenz ber technifchen Mittelſchulen 
in Bayern im Schuljahre 1874/75 war an der Induſtrie—⸗ 
ſchule 401, der Stand am Schluße des Schuljahres 355 
Schüler, an den Realgymnafien 683, am Schluße des 
Schuljahres 642 Schüler. 


— Rah allen aus Hopfenbau treibenden Gegenben 
Bayern ſowohl als „anderer Länder iſt der Staub ber 
Hopfenpflanze ein fo außerordentlich guter, daß eine ber 
beiten Hopfenernten in Ausſicht fteht.- 


zn Berlin, 26. Auguft. Wegen Ableben 
E. H. des Prinzen Carl von Bayern bat der Berliner 
Sat am 2. Auguft eine Trauer angelegt. 


Ausland 


Deſterreich. Der Velocipebfahrer Naten, welder am 
19. d. von Wien aus feine Schnellveife nach Paris antrat, 
bat, wie man ber Wiener „Prefie“ aus Melt (Flecken bei 
St. Pölten in Oeſterreich ob der Ems) vom 22. dẽ. fchreibt, 
ſchon dort jein Reifeprojett aufgeben müſſen. Sein Injtru: 
ment erwies fidy als ſchadhaft, was, wie Neirn fagt, er erft 
auf der ftarfen Steigung der Straße bei Pregbaum bemerfte, 
In St. Pölten und Melk verfuchte er vergeblich, fein Fahre 


Suftrument ausbeffern zu laſſen. Cs blieb ihm ſonach nichts 
Antered übrig, ais feine Fahrt einzuftellen. 

— Bien, 25. Auguft. Das „Telegr.Rorrefp.-Bureau 
erfährt zur Klarſtellung der Biöyerigen ‚Meldungen aus 
Konitantinopel aus guter Quelle, daß die drei Norbmächte 
einzeln ihre Dienfte ter Pforte anrietyen, welde dahin 
gingen, daß die Konfuln als Delegirte fih auf ben 
Schauplatz tes Aufſtandes begeben follten, um vie Aufftändis 
ſchen zur Formulirung, ihrer Wünfche nad vorangegangener 
Sufpendirung ber Feindſeligkeilen ſowie dazu zu bewegen, 
doß diefeiden mit ten tinfiichen Kommifjären in Verband» 
Tungen eintreten. Zugleich follten die Konfuln den Auf- 
ftändifchen verfichern, dag die Mächte für die gerechten 
Wünfe der chriſtlichen Bevölferung bei der Piorte Fürs 
ſprache einlegen würden. Dielem Schrüte der Norbmächte 
hätten ſich auch die übrigen Mächte, welche den Parifer 
Frieden unterzeichnet haben, augeſchloſſen. (Zel.) 


— Aus Wien, 25. Auyuft wid der „Allg. Ztz.“ 
geſchrieben: Vnzeſichts ter ohne Zweifel mit aller Ber 
faleunigung iu Angriff zu nchmenden diplomatischen Action 
lohnt es nicht der Mühe ſich mit den Meinen militärischen 
Ereigniffen im Gebiet der Jufurreciion zu bejchäftigen ; 
jene Acıton aber wird virlleicht fhwieriper fein als man 
im allgemeinen vorausſetzt. Nicht ald ob ein Gewicht darauf 
zu legen wäre — falls die Meldung nicht überhaupt erfunden 
— daß fid) morgen in Monaftir eine „proviforiiche Jufurs 
gentenregierung“ conftiiniren wird um ten Fürſten von 
Montenegro, ſalls er der Bewegung Ihalfräftigen Beiſtand 
leifte, ald Beherrſcher der Herzegowina zu procclamirem ; 
der Fürft hat jich bieher zu Hug und vorfichtig gezeigt als 
daß er fich dur die Annahme der meuen „Krone“ gerade 
im jegigen Angenblid follte compromittiren wollen. Aber 
wer und mo jind die Aufftäntifchen? wer und wo find 
ihre Führer und wo und mit wen foll man alfo ver- 
hanteln wenn erft die Juftructienen für biefe Verhandlungen 
außgcarbeitet find ? Das diterreihifhe Cabinet ſcheint ſich 
der Schwierigkeiten der Pacıficirung vellftändig bewußt zu 
fein wenn 8 die Truppen» Dizlccationen ſpeciell in Dal: 
matien, die für den September anberaumt waren, einftweilen 
fiftirt; man hält tort für alle Eventualitäten Kräfte bereit 
die ein längerer Aufenipalt mit Land und Leuten vertraut 
gemadtt. 


Sranfreih. Paris, 25 Aug. Die „Franz. Correſp.“ 
meldet: Se. Moj. der König von Bayern ıjt zeitern Nach 
mittagd um 6 Uhr, in Begleitung des Oberitjtallmeifters 
Grafen Holnjtein und des Generaldirektionsraths Scham: 
berger, im ftrengften Jrcognito in Reims eingetroffen, wo 
er zur Beſichtiguug der Kathedrale einen Tag zu verweilen 
und dann geradenwegd nah dem Schloſſe Berg zurückzu⸗ 
kehren gedachte. In der Gränzftation Avricoutt wurte der 
hohe Reiſeude, im Auftrage des teutfchen Bolſchafters zu 
Paris, vom dem Botſchafisſekretär Dr. Rudolf Lindau bes 
grüßt, welcher ſodann ten König nah Reims begleitete. 


Türkei. Ueber die tü:fiide Armee wird von einem 
Berichterftatter über die Lage in der Herzegowina 
folgendes gefchrieben: Nah dem Wehrgeſetz des Jahres 
1869 ergänzt ſich die türkifhe Arınce, mit Ausnahme zweier 
ejremden-Negimenter, ı.uc aus der mehamedauiſchen Be: 
völferung, und zwar auf dem Wege der Ronfcription als 
auch de3 freiwillizen Eintrittes, während nur ein geringer 
Thel der chrifilihen Berölkerung zum Dienſt auf ber 
Flotte herangezogen wirt. Die Dienftzeit ter Infanterie 
im ftchenten Here (Nigam) dauert 4 Jahre, demnächſt 
2 Jahre in ter Nejerve, 6 Jahre im erften Aufgebote der 
Landwehr (Nevif) und 8 Jahre im zweiten Hyade. Kar 
vaferie, Artillerie und Genietruppen gehören 6 Jahre dem 
Nizam, 6 dem Redif und 8 der Hyate an, find aber unter 
gewoͤhnlichen Frievenzverhältnifjen während ter legten beiden 
Sohre der Dienftzeit im Nizam beurlaubt, ebenfo die In⸗ 
fonterie 1" Jahr. Meferve und Landwehr werden zu 





jäpr‘ichen Uebungen einberufen und formiren aldbann ſelbſt 
ftändige Truppenkörper. Die Jufanterie formirt Regimeszter 
zu 3 Bataillonen à 8 Kompagnien. Treue, Zuverläffig 
keit, Tapferkeit, beſenders in ver Defenjive,. bebeutende Aus 
dauer im Marfdiren und bei Strapazer, Genügfamfeit tu 
Bezug auf Berpflegung,, Geduld und Gleihmuth im Yin 
glü zeichnen den türfijhen Soldaten im Allgemeinen vor 
ıheilpaft aus. Doch wird die taftijhe Ausbildung, zwi 
Ausnahme der 6 Garderegimenter, welche für eine Mufter 
truppe gelten, als eine aiuınlich mangelhafte gefcilvert, wa— 
bei dem Mangel an Bidung Seitens des Difisierlorpi 
micht eben zum Verwundern ift Die Bewaffnung der Fn- 
fanterie bildet das auch in der englifchen Armee gebräuch- 
Ude Snider:Gewehr, die Redifs führen jevoh noh Min’e 


Gewehre und die rregulären (Baſch'-Bozute) glatt 
läufige Flinſen. Die Jäger » Batalllone 'unterfheiben 
fih von ter SJufanterie nur burh eine etwa 


befjere Ausbildung; Audräjtung und Bewaffnung jind d'e— 
felben wie bei der Jnfanterie. An Kavalerie hat die türkifche 
Armee 6 Drazoner « Reyimenter, 14 Spahid = Nigimenten 
(vavon & der Garde), ein Garde Ticherkeffen- und zwei Garbe: 
Kofaken:Nege ; die Dragoner find mit Revolvern und gezogenen 
Spencer-Rarabinern, die Kofaken mit Mevolver und Large, 
die Epahis zu einem Dritiel (Flügel-Schwadronen) wie die 
Dragoner, zu zwei Dritteln (4 mittleren) wie die Koſaken 
bewaffnet; ſaͤmmtliche Regimenter find ferner mit türkifchen 
Säteln (ohne Korb mit ftarf gefrümmter Klinge) ausge 
rüftet. Die geſammte Kavaferie ift mt den einheimiſchen, 
leichten, Meinen und fehr ausdauernden Pferden berilten 
und im Gebrauch der Waffen ſehr geſchickt, jedoch zu einer 
geſchloſſenen Attaque weniger geeignet als zu dem fogenann- 
ten Auſtlärungs- und Sichereitibienjte. Die Artillerie 
führt zum Theil gezogene Bronze» Vorderlader nah dem 
frangöjifchen Syftem la Hitte, zum Theil Krupp'ſche Stahl⸗ 
Gefüge. Neuerdings hat die Sultanin« Mutter auf ihre 
Nechnung wieder 90 Gpfündige Gefüge bei der Firma 
Krupp beftellt ; dieſelben find unlängit in Konſtantinopel 
eingetroffen. Auch die in den Feſtungen befindlichen alten 
unbraucbaren glatten Kaliber ſollen mit Yen beft Iten 509 
Stud Fıftungegefgügen verſchiedenen Kalibers ausgetauſcht 
werden, doch dürfte ſich der Zeitpunkt, wann Dich geſcheheu 
fein wird, vermuthlich noch nicht abjehen laffen, da bie 
Lieferungen jeldftverftänelih nur gegen Baarzahlung erfolgen. 
Die Gebirge?» Batterien führen gezogene 7 En.-Srjhüge nach 
dem Syſtem Withworth. Sämmtliche Batterien find zu 6 
Geftügen formirt, doch find auch ſchon Gebirgs Batterieu 
zu 4 Geſchützen aufgeftellt worden. Die Beſpannung ber 
Batterien wird als eine mangelhafte bezeichnet, da es im 
Lande an kräfıigen Zugpierten entfchieven mangelt. 


Volks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Yandel, 

Nürnberg, 25. Auy. (Hopfenbericht.) Die trodme 
Witterung dauert fort; wir haben ziemlich kalte Nächte, und 
auch bei Tag ift die Temperatur abyetühlt. Aus den Hopfem⸗ 
biftriften haben wir nichis Neues zu berichten; in Böhren 
und verfchiedenen Bezirken Deutſchiands ift die Ernte im 
vollen Gange; in Steiermark, wo der größte Theil hes 
Erhrägniffes für böhmiſche Nechnung übernommen wurde, 
ift die Ernte und mit der baldigen Näumung aud das 
Geſchäft der, in anderen Ländern noch nicht begonnenm, 
Saijon ſchon vorüber. Es darf nicht unerwähnt bleibn, 
daß früher die Tettnanger Gegend ber crjte Licferaut es 
Früshopfend war; dieſes Jahr hat aber der Hagelſchlag fir 
verhindert, den Neigen zu eröffnen. Das Geſchäft mar 
heute am Markte meniger animirt; trogdem nur ca. 0 
Ballen neue Hopfen in den zahlreichen GCommifjiondlageru 
auägeboten waren, ginz ber Einkauf doch nur langſam num 
Statten. Man firdet die Waare nicht fo feucht und nahe 
läjfig gelrocknet, wie e3 im früheren Jahren mıt ten Eiſt⸗ 
lingöbopfen der Fall war, aber über bie ſchlechte Pflüfe 
der Waaren wird täglich neffagt, und reingehaltene Laı t- 
waare erzielte heule eine högeren Preis als verrachläſſi te 
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Zweiter Jahrgang. 





Täufchung und Wahrheit. 
Novelle von Friedrih Primer. 
Echluß.) 

Es war inzwiſchen neun und einhalb Uhr geworden. 
Da erſcholl die Glocke im Berathungszimmer der Geſchworenen 
und verkündete, daß dieſe ihren Wahrſpruch gefunden. 
Gleichzeitig ſchrititen der Praͤſident, Geſchworene, Richter, 
der Staatsanwalt und der Vertheidiger auf ihre Plaͤtze. 
; Dem Gefeg gemäß blieb die Angeflagte zunächft noch in dem 
entlegenen Vorzimmer. Es darf ein Angeflagter den Spruch 

der Geſchworenen nicht direkt vernehmen. 

Der Präfident läutete. Lautloſe Stile trat wieder ein. 

. Der von ben Gefchworenen zu ihrem Vorſitzenden 

= Gewählte fagte nun mit lauter Stimme: 

E „Auf meine Ehre und mein Gewiffen verfichere ich hier 

vor Gott und den Menfchen, der Spruch ter Geſchworenen 
lautet mit mehr als fieben Stimmen, auf bie Frage: Sit 
die jetzt verwitiwele Hotelbeſitzer Emma Kretfcher, geborene 
Daube ſchuldig, am dritten Juni d. J. vorſätzlich durch zwei 
Meſſerſtiche ihren Ehemann Oskar Kretfcher körperlich verlegt 
zu haben, und iſt deſſen, in der nächſten Nacht erfolgter 
Tod die Folge dieſer Körperverlegungen geweſen: nein, bie 
Augeblagte iſt nicht ſchuldig, denn es iſt nicht erwieſen, daß 
fie mit Vorſatz gehandelt, und es iſt auch nicht als feftgeftellt 
anzunehmen, baf der Tod ihres Ehemanns eine Folge dieſer 
Körperverlegungen geweſen.“ 

„Gerichtediener,“ fagte der Präfivent, „führen Sie bie 
Angeklagte wieder in ben Eaal zurück -- auf die Anklage: 
bant." " 

Die Angellagte want auf den Arm des Vertheibigers, 
der entgegengeeilt war, geftügt in den Saal nach ber Anklage 
banf, auf der fie niederſinkt, von ber fie aber doch ſogleich 
beiden Worten des Präfidenten: „Gerichlsſchreiber, verlefen 
Sie der Angellagten den Spruch ben Gefchworenen“, ſich 
wieder erhebt. In dieſer Stellung verfucht fie mühjelig, ſich 
auftecht zu erhalten. 

Bon dem Gerichtsſchreiber wird nun ber Spruch ber 
Geſchworenen, genau fo, wie ihn der Vorſitzende geſprochen, 
derliſen. 

Mit den Worien, „ach mein Gott, wie habe ich nur 
uoch ſoviel Barmherzigkeit verdient,“ iſt bie Angeklagte beim 
Verllingen des letzten Wortes des Wahrſpruches ohnmächtig 
zuſammengeſunken. Während bie Aerzte die vom ſchreckl'chſten 
Borwurfe nun enllaſtete Frau in's Leben zurückrufen, iſt 
vom Staatdanwalt uud Vertheidiger die Freiſprechung der 











Angellagten bereitd beantragt und vom hoben Gerichtshofe 
auch ſchon erfannt worden. 

Noch einen Blick wirft dad große Publikum auf die zum 
eben wieder erwachende Freigeſprochene, welche nun fein 
Intereſſe als cin Opfer des Verhängniſſes nicht mehr feſſelt, 
dann eilt es von dannen um dieſes neue Erlebniß zu verbreiten. 
Zaudernd verweilen nur noch einige junge Männer, um die 
feltene Schönheit der jungen Frau zu bewundern. „Gehen 
wir“ fagte der eine zum amdeın. „Für und ift hier richt? 
zu hoffen“. Lieb- und rücjicht3lo3 in feinem citlen Dünkel 
ein bon mot gefunden zu haben, fügt er ſelbſtgefällig Hinzu: 
„Das Herz diefer Amazone, wenn fie troß und bei alledem 
ein Herz hat, wird fi ihr begeiftertec Vertheidiger weiter 
erobern”, . 

„Voller Feuer“ entzegnete der Angeredete, „dad muß 
man fagen, war feine Nede. Ueberzeugung, ja Liebe befeelten 
feine Züge und Lippen. Kühner, feltfanr Muth. Klang 
der Schluß feiner Schugrede dir nicht auch wie ein Heiraths · 
antrag, den ber Begeifterte der Zuchthausbedroh en vorm 
ganzen Schwurgericht und vor biefer Zuhörermenge mach!e ?* 

„Mir kam dieſe Art und Weife groß, herrlich, edel vor, 
bemerkte ein britter, wenn fie aud dem Herzen kam.” „Der 
Speculationdgeift kann dabei aber nicht mitgewirkt haben“ 
warf ein Vierter ein, „welcher eben auß dem Zimmer fam 
wo man ben noch immer leidenden Angeber, den fo gerecht 
heute geiftig Gebrandmarkien, untergebracht hatte, Der 
Eiende hat befennen müfjen, daß im geftern in aller Stil 
die gerichtliche Urkunde zugegangen ift, vermittelt deren die 
verfolgte Wittwe ihm den ganzen Nachlaß ihres Mannes 
überläßt. Eingeftanden Hat biefer, feinen Tod fürchtende 
Böjewicht ferner aber auch noch, daß nicht eigentlich Eigen: 
nutz, fondern verfhmähte Liebe feinen Haß und feine Nachs 
fucht aufgeftachelt hatten.“ 

„Wer find die beiden fchlichten Männer bort noch, die 
fo riefig ſtark erſcheinen, und doch fo Finblid weinen“ 
fprad ein Fünfter? „Sieh nur, wie fie, bie Koloſſe, die 
Freigeſprochene väterlih zärtlich anblicken, deren Thränen 
trocknen und dabei der eigenen Thränen vergefien I” 

„Es find die beiden Brüder der Angellagten von denen 
fie mit ſoviel Liebe ſprach,“ antwortete ber Gefragte. 

„Aber wer find num die beiden Damen bier und bie 
zwei Jungfrauen auf ber anderen Seite da, melde, wie 
eine Tiebend: Mutter und zärtliche Schweftern, bie unglüde 
liche Frau tröften? Fragen wir den Gerichtöviener, der 
weiß eb. 

„Suter Freund! Wer find die Damen bort ?“ 


„Die Frau Mutter und die Zrau Schwefter des Herrn 
Rechtsauwalt Engelbert, ſowie die beiden Eoufinen der Frau 
Höreldefiger Kretſcher, vornehme Damen,“ brummte ber 
Angeredete, welder die Freigefprogene im feinem Geifte 
bereit vollftänoig zu Ehren und Würden eingefegt halte, 
und feßte feine Schlußarbeit für den heutigen Tag, eine 
Kerze nad) der anderen verlöſchend, fort. 

„Ein firniges Verfahren died, bezweckend, die Aermſte 
endlich den Blicken der. Neugierigen zu entziehen“, fagte 
der Schwärmerifhe „Gehen wir!” und fie verließen ben 
Saal, warteten aber, wie durch Zauber gebannt, vor ben 
Zuftigpalaft, wo noch Hunderte andere Schauluſtige ver⸗ 
weilten. Da eudlich Fam ſie, die Schwergeprfifte am Arme 
ver Älteın Dame, gefolgt von den Jüngeren. Die Menge 
machte Plag und zwei Wagen entführten allefammt unjeren 
Blicken. 


Der Kreislauf des Waſſers in der Natur, 
(Sätuf.) 

Wenden wir und von der flachen Meeredfüfte zu den 
einfamen Gipfeln der höchften Höhen des Erdballs, fo fehen 
wir hier dad Wafjer in Geftalt von gewaltigen erftarrten 
Strömen — Gletiher — in die Thäler Gerabhangen, 
Dieje zähflüffigen Waffer find es vorzugsweiſe, welche unfere 
Alpenflüfje fpeifen, die den Waſſerſchaz der Hochgebirge 
niemals verfiegen lafjen. Beim erften Anblick ſcheint der 
Gletſcher eine unbewegliche, ſtarre Maffe zu fein, in Wirklichteit 
aber ift er tpalabwärt3 In Bewegung. Je nad) den Örtlicen 
Verhältnifjen iſt die Geſchwindigkeit natürlich bei den einzelnen 
Gtetjgern ſehr ungleich. In ungewoͤhnlich naſſen und ſchnee⸗ 
weichen Jahren dehnen ſich die Gletſcher rief in die Thäler 
hinab aus, in warmen trodenen Jahren ziehen fie ſich durch 
Abſchmelzen zurück, Beim Vorrheten ſchieben bie Eismaſſen 
eine Menge von Schutt und Steinen vor ſich her, fie hobeln 
durch härtere Steinmaffen, welche ſich auf dem Grunde ihres 
Belles befinden, biefes aus, ja, fle ſchleifen die Ihnen entgegen» 
ftehenden Felſen förmlich ab. Die entftehenden Zerreibungde 
produfte führen die trüben Gletſcherbäche hiuweg. Jene 
Stein: und Schuftmafien, welche ein Gletſcher vor ſich berfchiebt 
oder die er feitwärt in die Tiefe trägt, werden Moränen 
genannt. Sie Finnen natürlich, bei eimem etwaigen Abs 
ſchmelzen und dem dadurch bebittgten Ruckzuge ver Gletſcher, 
nicht mit zurückgenommen werden; ſie bleiben vielmehr als 
ftumme und dennoch ſehr betedie Zeugen der einſtigen 
Gtetfcher- Ausdehnung. In ver Schweiz findet man, weit 
von den Heufigen Gletſchern entfernt, mächtige Geſteins⸗ 
vldcke, deren Natur den Ort ihrer Herkunft, oben Im Ge 
blege amzeigt. Dieſe Niefenblöde find, wie man gegem- 
märtig mit Sicherheit weiß, durch vorgeichichtfiche Gletſcher 
an ihre heutigen Lagerpläge tranzportiet worden. Die 
heutige Ausftremung folder Blöde belehrt und aljo über 





die voreinftige Ausbehmung der ſchweizeriſchen Gletſcher. 
Auf riefe Weiſe Haben die Geologen aefunden, daß in einer | 
gewiffen Epoche der jegenannten Diluvialzeit ver größte | 


Theil der Schweiz nit Gletſchern bedeckt war. „Die Arbeit 
jener ehemaligen Gleiſcher“, jagt der engliſche Geologe 
Charles Lyell, „im Vergleich mit ihren zwergartigen Nach— 


fommen von heute fteht im’ richtigen Verhäktnig zu ihrer | 
Größe. Anftatt einer Länge von fünf, zehn oder zwanzig | das Geidäft des Siens unerfahrenen, unverftändigen oder 


englifchen Meilen und einer Dicke von 2- bis 300 ober 
höchſtens 800 Fuß müfjen dieſe Riefen der Vorwelt, 50 
bis 150 Meilen laug und zwifchen 1000 und 3000 Fuß 
tief geweſen fein." Zur gleichen Epoche, als die Alpen 
mit ſolchen ungeheuren Gletſchern bedeckt waren, hingen 
auch gewaltige Eismaſſen in die Thäler der Vogefen herab, 
war ber Schwarzwald vergletfchert und der Harz mit Eis 
Sededt. Auch in den Pyrenien und in den ſchottiſchen Ge— 
birgen befanden ih damals ungeheure Gletſcher. Mit 
Recht nehmen die Geologen an, daß in jener Periode Eu— 
ropa ein ſehr kaltes Klima beſaß, und nennen dieſe Epoche 


die Eiözeit. Aber vergebens fragt man bis heute wach 


einem ſichern Rachweiſe der Urſache, welche dieſe kalte Zeit 
in unferen gemäßigten Klimalen hervorrief, War die Sonner- 
wärme vielleicht damal3 geringer als heute, oder war nicht 
vielmehr die Feuchtigkeit bedentend größer als gegenwärtig? 
Wer mag diefe Fragen zur Zeit genügend beantworten! 
die Erwähnung der Eiszeit und ihrer Urfache führt uns 
zu der Molle, welche dad erwärmte Weerwafler in der 
Klimatologie Europas fpielt. Unfer Erdigeil würde näm« 
lich, wie neuere Unterfuchungen mit Evidenz gezeigt haben, 
durchaus nicht fein heutiged milde Klima haben, wenn 
fich nicht? quer durch den Allantiſchen Ocean ein mächtiger 
und ununterbrochener Strom warmen Waſſers von ber 
amerifanifchen Küfte gegen bie morbmeitlichen Geitabe Skau ⸗ 
binaviend hinzoͤge. Dieſe ungeheure Warmmafjerfeitung 
fügrt den Namen „Golfftrom” und fchügt wie ein undurch⸗ 
dringlicher Panzer die europäifche Küfte vor den Treibeis— 
waffen uud Eisbergen, welche, der Arktifche Ocean herab» 
jendet. Wie groß und, günftig der Einfluß des Golfſtromes 
ift, mag man daraus erweilen, baß unter denfelben Breiten: 
graben ſich im Europa volfreige Städte befinden, unter 
welchen im den nicht vom Golfitwom geſchützten Theilen 
bed nördlichen Amerika ſich jene troftlofen Eiswüſten aus: 
dehnen, in welchen der eble Franklin mit feinen Genofjen 
durch Hunger und Kälte zu Grunde ging. Der Golfftrom 
nimmt feinen Urfprung im mexikaniſchen Meerbufen, burche 
zieht dem nördlichen atlantiſchen Ocean und verliert ſich 
endlich hoch im arktifchen Eiömeere, aus dem feine erfalteten 
Waſſer in ununterbrohenem Kreißlaufe wieder nach bem 
fonnigen Süden zurückkehren, um neu erwärmt bie alte 
Bahu abermald zu durchlaufen. 

Sp haben wir mit ſchnellem Blicke den Kreislauf des 
Waſſers aus dem Meere, durch die Atinofphäre, im Regen 
und Schnee wie in dem Gleiſchexeiſe verfolgt; wir haben 
gefehen, wie die Waſſer, melhe ber Ocean verdunftend 
emmporfendet, ihm auf taufend verſchledenen Wegen von 
Flüffen und Bächen wieder zugeführt werben; zufegt haben 
wir erfannt, daR auch im Ocean felbft 'ein Kreislauf ber 
ungleich erwärmten Gewäfler ftatifindet, daß daß Meer 
feine Flüffe hat wie das Feitland, und daß die warmen 
Ströme des Oceans von größter Bedeutung für die Bor 
wohnbarkeit ganzer Erdtheile find. 





Zu di fden, 
Zu den großen Mißſtänden, die man noch überall auf 
dem Lande, namentlich unter den kleinbegüterten Bauern 
aber auch häufig auf größeren Gütern antrifft, wo wan 


eigenfinnigen Perfonen anvertrant, gehört das zu vide Säen. 
63 gibt noch immer Leute, die der Anſicht find, je bicer 
man fäe, deſto mehr wmüfje man ernten und diefe Meinung 
feſthalten, objchen fie die Erfahrung von dem Gegentheile 
überzeugen Fönnte. Der althergebrachte Schlendrian iſt 
Härter ald alle Erfahrung. Zu den Nachipeilen des Zus 
dickſaens gehören vorzugsweife: 1) Der Verluft an Samen. 
Taufende von Scäffeln könnten jährlih erfpart und zur 
Nahrung verwendet werben, wenn auch mur ein “Fünftel 
über den nothwendigen Bedarf ausgeſäet wird. In der 
That aber wird nicht felten !js, ja fogar die Hälfte zu viel 
ausgeſãet. 2) Die Hervorrufung von Lagerfrucht und ber 
verminderte Ausfall der Ernte. So findet man häufig, 
daß im Folge des Zudickſaäens auf befjern Feldern bei einiger: 
waffen . öppiger Vegetation das Getreide fih ſchon lagert, 
unachdem es kaum gefchopt if. Tritt Hierauf vorherrſcheud 
nafje Witterung ein, fo wird aus demſelben nicht viel mehr 
al Streu. Iſt aber die Witterung günftig, bleibt fie 
iroden, jo bilden ji zwar Köruer, aber ver Ertrag ift 
ſowohl in Bezug auf die Menge, ald auf ihre Beſchaffen— 
heit höchſtene ein mittelmäßiger, Wenn dies auf einem 
in guter Kultur ftehenden kraflvollen Acer der Fall ift, 
fo geftaltet fich die Sache auf einem leichten, mehr. magern 
Boden wo möglich noch ſchlimmer. Stehen hier zu viele 
Pflanzen auf dem Acer, fo können fie nicht die nöthige 
Nahrung erhalten und die Körner nicht gehörig ausbilden. 
Auf einem folgen Felde fallen dem Beſchauer fogleih die 
binnen Halme und die elenden kurzen Achren In die Au- 
gen, die meift Feine Körner, fondern nur Körnchen eut— 
halten. 

Die Stärke der Ausſaat follte Yauptfächtic durch bie 
Beſchaffenheit des Bodens und durch die Cultur des Ackers 
bedingt fein. Je kraftvoller dieſer iſt, je forgfältiger er zu⸗ 
bereitet iſt, deſfto mehr hat man auf das Aufgehen aller 
Samenkorner und auf die günftige Eutwicklung der Pflan⸗ 
zen zu rechnen ‚und deſto ſchwächer muß auch die Ausſaat 
fein. So fann au das Wintergetreide, je früher es be 
stellt wird, befto ſchwächer ausgeſäet werden. Das gedan= 
lenloſe Verfahren fo vieler Landwirthe, alle Felder ohne 
Unterſchled gleich ſtark anzufäen, hat nur zu oft einen gro: 
Ben Anteil an dem Miplingen der Ernte Wie kann es 
auch anders fein, wenn man biejenige Arbeit, die Haupt: 
ſaäͤchlich Verſtand und Nachdenken erfordert, wie es fo häu— 
fig gefchiebt, Kindern, unerfahrenen jungen Burſchen und 
unvernünftigen Weiböperjonen anvertraut ? 

Ich habe immer gefunden, daß ich meine beften Ernten 
niemald da gemacht habe, mo meine Saaten am dickſter 
geftanden Haben. Mehr als einmal Hatte ich Weizenfelder, 
teren Stand im Frühjahre jo dünn war, daß mir Zeders 
mann rieth, fie umpflügen zu laffen. . Ich that es nicht 
und hatte niemals Urſache es zu beveuen. 





Ueber die Farben und ihre Symbolik. 

Was find die Farben? Die Wifjenfchaft fagt: die 
Farben find Eigenſchaften des Lichts; fagen wir ein wenig 
voetiſcher: fie find Kinder des Lichts, die durch jeden Strahl 
deſſelben auf’3 Neue aus dem Schooß der Dunkelheit ges 
born werten. Sie find ein wunderbares weſenloſes 


Etwas, mit dem Licht im engften Bunde, nur für ba? Auge 
exiſtirend, hulb Weien, halb Schein. 

Die ganze fichtbare Schöpfung erjcheint uns im Ge— 
wande der Farben und [alles Sichtbare, dad wir in und 
aufnehmen, fpiegelt fi in unfger Seele in dem Farder- 
lichte, daS wir draußen an bemjelben wahrgenommen haben. 
Vermöchten wir ung einen- Augenblid alle Farben hinweg⸗ 
Audenfen, die ganze Schöpfung würde in finftere Nacht ges 
hüllt unfern Blicken entſchwinden, denn bie Abweſenheit 
alleri,garben ift bekanntlich ſchwarz. Das Schwarze verr 
ſchluckt, aber wie ver Phyſiker fügt, alle diefe Farbenpracht, 
die und in der Natur ynd Kunft umgibt, und gibt und 
allnächtlich beim Verſchwinden des fchöpferifchen Lichtes einen 
Beweis jeiner ſiegreichen Macht. 

Das Licht und die Farben find — aufs 
Innigfte mit einander verbunden, und wie wir von Natur 
das Licht lieben, Tieben wir auch die iyarben. Daher ‚finder 
man im Hinblid auf die verfhiedenen Zonen, daß wo am 
meiften Licht iſt, da ift auch der Sinu, jür die leuchtendſten 
Farben am außgebildetiien, und aualog mit dieſem lieven 
auch wir für unſere Sommerkleivung helle, lebhafte und 
kräftige Farben, während wir im Winter, wo dad Sonnen= 
licht und uur durch einen kurzen und matten Geitenblic 
beglüctt, die dunklen und matten Farben vorziehen, 

Werfen wir einen denkenden Blick auf die Vertheitung 
der Farben in der Natur, fo werden wir, finden, daß in 
diefer eine wunderbare Drbnung und ber feinjte äſthetiſche 
Geſchmack ſich geltend macht. Der Aether 3. B., ver als 
Vorhang gleihfam die unſichtbare Welt verhängt, it vom 
Schöpfer in das ſchönſte Azur getaucht, das dem Auge 
unwillfürlicp einen heitern und freundlichen Eindruck macht ;. 
und wer hätte jemals, felbft in ven trübften Stunden, den 
Blick in das Blau des Himmels vertieft, ohne eine Anwand⸗ 
lung von Freude und Gehobenfein zu empfinden ? Und 
müde von dem Staub ber Straßen fällt dad Auge erquickt 
auf dad Grün bed Laubed und der Wiefen, und die Seele 
ruht gleihfam aus im Anblick des erfriſchenden Grün. 
Was der Erde am nächften und mit Füßen getreten wird, 
die Steinmafjen und Ervarten nämlich, find in vie matter 
Farbentöne des Grau und Braun gehüllt; fie machen einen 
indifferenten Eindrud und wirken nur da, wo fie den bunten 

"und leuchtenden Farben als Folie dienen. Die Blumen 
aber, diefe zwifchen Erde und Himmel ſchwebenden holder 
Kinder der Natur, ſchmückte ſie mit dem ganzen Weich 
thum aller ihr zu Gebote ftehenden Farben, und aus vem 
grünen Rahmen ihres Laubwerks Lächeln fie und lieblich 
und erheiternd an. h 

Auch wir haben, vielleicht unbewußt, einem ficheren 
äftpetifchen Gefühle folgend, in der Anordnung der Farben 
für die und umgebenden Dinge eine ähnliche Ordnung be= 
obachtet. Wir geben uunſern Häuſern einen den Steinfarben 
entfprechenden Anftrich, conferviren dem Holze felbft in 
Geftalt der Möbel am Licbften. feine Holzfarbe; wir deco- 
tiren unfere Zimmer je nach dem verfhiebenem Gebrauche 
mit hellen und lebhaften oder tiefen und matten Farben; 

und nur in Bezug auf Möbel; und Kleiderſtoffe erlauben 
wir und den Gebrauch jämmtlicher Farben. Ein greiles 
Abweichen von diefer Farbenve theilung verlegt unwillkürlich 
Auge und Gefühl, und indem wir eine volllommen bunte 








und ungeorbnge Zufammenftellung ber Farben als ein 
Abweichen vom guten Geſchmack betrachten, zeigt und biefe 
Wahrnehmung zugleih, daß der fogenannte gute Geſchmack 
im Grunde nicht? Wilfürliches ift, fondern daß eine gewiſſe 
Uebereinftimmung unferd Innern mit den Farben ftatt- 
findet, weßhalb die Gelehrten die Farben auch fehr bezeich⸗ 
nend bie Grund:iöne des Lebens genannt haben. 


(Schluß folgt.) 





Thränen. 


Die Thräne if ein leichter Tropfen, 
Vom Haren See der Meuſchlichkeit, 
Aus ſtillverborg'ner Herzenzticfe 
Quillt er empor in Luft und Leid, 


Die THräne ift ein Silberwörtden, 
Das leiſe von der Wimper fällt, 
Wenn füßer Schwermuth Zauberfefjel 
Die Lippe fanft geſchloſſen Hält. 


Die Thräne ift der Augenblumen 
Verklärter Tau, in fiummer Nacht 
Perlt träumerifch, jedoh am Morgen 
Erhöht er feiner Blumen Pracht. 


Die Träne ift ein milder Segen, 
O heum' nicht feinen Segenslauf, 
Die Kummerwolke des Gemuͤthes 
Lost ſich ſogar in Thraͤnen auf. 


Die Thrane iſt zu allen Stunden 
Ein Diamant, der unbewußt 
ALS leichter Zeuge funkelnd redet 
Vom Reichthum einer Menſchenbruſt. 





Gemeinnügiget. 


(Zur Witterungskunde.) Man hat feit langer 
Zeit beobachtet, daß der Barometer in der Nacht und in 
ben Vormittagäftunden faft regelmäßig ein wenig ftelgt und 
Nachmittags ebenfo wieder fällt. Es ift die ganz befon- 
ders bei Nord- und Oſtluft und bei beftänbiger heller 
Witterung der Fall. Diefe geringen Schwankungen find 
in der Megel ohne befondere Bedeutung. Wenn dagegen 
der Barometer in beim Vormitlagsſtunden fällt, fo darf man 
ſich mit ziemlicher Sicherheit auf eine Aenderung ber Witte: 
rung gefaßt machen. Raſches und ſtarkes Fallen im Sommer 
weift dann auf ein Gewitter mit Sturm und Hagel hin. 





Allerlei. 

(Praktifc.) Oberamimann (auf dem Brautpfage zum 
Schultheihen des Ort3): „Millionen Donnerwetter wo haben 
Sie denn Ihre Sprige?* — Schulthelß: Verzeiget Se, Herr 
Oberamimann, mer haͤnd di Eprizaräder wirfli am Schäfer 
Karro, fie händ jegl aber d' Spriza bereit? ’naustraga zum 
Schäferkarra, dag man d’ Mäder wieder hinmacha und rein 
fahra fann.* . 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing - 





| 





(Compagnie) Kaufmann: „Warft Du bei Herm 
Burkheim und Compagnie? — Wer war zu Haufe?“ — 
Lehrling: „Alle Beide: Herr Burkheim war im Comloit 
und die Compagnie (Frau) faß am Tiſche und ſchälle 
Aepfel.“ 

(Ein Güterzertrümmerer.) „Aber Konrad, Du 
verfaufft ja einen Acer nach dem andern, was aber nachher 
wenn bie Aecker alle verfoffen find?" — „Nachher verfauf’ 
ich die Wieſen.“ 

(Eine Dame) ſchrieb an ihren abwefenden Marin folgenden 
Brief: „IH ſchreibe Dir, weil ich nichts zu thun habe, 
und ſchließe meinen Brief, weil ich nichts zu freien 
habe.“ 

Neue Erinnerungdart,) Herr Streider: 
„Das Meffer ift gewiß 10 Monat fang nicht geſchliffen.“ 
Nafirer: „Es iſt für Herren, bie eben fo lang ihr 
Raſirgeld ſchulden.“ 

(Bor kurzem) kaufte cin Student bei einem Anliquat 
Homer's Odyſſee für einige Groſchen. AL er nah Haufe 
fam und barin leſen wollte, fand er im dem Umſchlage 
zwei Fünfthaferfcheine. Seit dem ift er wie vernarrt in 
die Klaſſiler. 

(Als unlängft) ein Wiener Schufterlehrling von Allen 
die größten Proben feiner Geſchicklichkeit in Bändigung der 
wildeften und graufamften Thiere ablegen fah, fagie er: 
„Das ift weiter nichts, wenn ter Herr fich auch zu den wilden 
Viechern hineinzugehen traut; zu meiner Meifterin ging er 
doch nicht, und das muß ih alle Tage Ihun.“ 


Dreifilbige Ebarade. 
Die erfte Silbe: 
Kalt und Heiß, 

Laut und leis, 
Still und mild, 
Feucht und mild, 

Bin ic der Freigelt Sohn 
Jeglichem Zwang zum Hohn. 
Die beiden legten Silben: 

Lebenstraum 
Blühend kaum, 
Altert mich 
Sonnenftid. 
Die mir nicht gleichen will 
Weilt im Verborg’nen ftil. 
Das Ganze: 
Eid und Norb 
Zeigt am Bord 
Mein Geſchick 
ar dem Blick. 
Und ift verrückt dad Ziel, 
Seid ihr der Wellen Spiel. 








2ogogrvpb. 
Mit e Bin elu bekannter Dichter ich, 
Mit o gebraucht ber Tifchler mich. 
Auflöfung der Näthſel in Nr. 34: 
Kichtfchrer. 


Gericht. _ 


mnreine Stegelhopfen. Man bezahlte für Letztere 58—60 fl, 
für beffere Waare 62—58 fl, für reine Hallertauer 
70-72 fl., und es ift bezeichnend, daß 20—24 Ballen 
Prima 1874er Hopfen 80—82 fl., alfo 10—14 fl. mehr 
erzielten, ald neue Waate. Der ganze Umfag beziffert 
beute 60— 70 Ballen, 








Lokales. 


— Freifing, 27. Aug. Vor einiger Zeit verletzle 
fh einer unferer hervorragenpften Mitbürger Herr Franz 
Paul Oftermann, Landtagsabgtordneter und Magiftratsraih, 
duch Anftoßen an einen Nagel am Kopfe in anſcheinend 
ungefährlicher Weiſe. Diefe geringfügig fcheinende Wunde 
follte aber das Leben des hochgeachteten Mannes durd Hinz 
zutritt von Blutvergiflung und einer audgebreiteten Lymph— 
geläßentzändung in ſchwere Gefahr bringen. Wir find nun 
in ver Lage ben vielen Bekannten und Freunden mittheilen 
zu können, daß bie Gefahr feit zwei Tagen befeitigt und ftetige 
Vefjerung in dem Befinden des Kranken eingetreten iſt. 
Deifentlide Sihungen des R. Bezirks-Ger. Freifing 

vom 26. Auguft 1875. 

Berurtheilt wurden wegen je eined Vergehens bes ftrafbaren 
Eigennuged 1) Mathia Braun, Gütler v. Lengthal,. E, 2g. 
Dorfen, in eine Gefängnißftrafe von 1 Monat ; 2) Franz Xav. 
Rabl, Bauer von Noltenegg, f. Log. Geifenfeld, in eine Geld: 
firafe von 20 Thalern, event. Gefängnißflrafe von 6 Tagen; 3) 
Franz Xav. Prabſt, Hausbeſiher und Tändler von Erding, in 
ene Beipbupe von 6 Thalern, ev. Grfängnißftrafe von 2 Tagen. 
Ferner wurde verurtheilt 4) Johann Heinrich, Taglöhner von 
Nimbah, k. Odg. Köpting, wegen Vergehens des Widerftandes 
gegen die Staalsgewalt in eine Gefängnißftrafe von 1 Monat. 
Auf erhobenen Einfpruch des Schäfflers ‚Sg. Angermaier von 
Ehing, A. Stadt: und Landgerichts greifing gegen das Urtheil 
des Bezirks gerichts SFreifing vom 8. Juni I. 38. (fiehe greif. 
Tagbl. Nr. 126) wurde derfelbe wegen Vergehens der Beleidig⸗ 
ung in eine Gelbftrafe von 6 Thaleın, ev. Gefängnißftrafe von 
2 Lagen verurtheilt. . 


Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 8. Reimar. 
(Fortfegung.) 

Var auch Steru's Schret im erften Augenbl'ck nidt 
gering, beruhigte er fich doch raſch, denn feine Unterfuchung 
ergab fotort, daß die Wunte feine tiefe, daß fie, foniel ſich 
In dem immerhin ungewiſſen Schein des Mondes erkennen 
lich, nicht viel mehr als eine Schramme war, und er glaubte 
annehmen zu bürfen, daß weniger fie als bie furchtbare 
Anftrengung, verbunden mit der Aufregung in welcher er 
Hedwig gefehen, an ihrer Ohnmacht fchuld war. 

Wirklich Lich ſich in Furzer Zeit erkeünen, daß das Be— 
wußtſein zurüchgefegrt war, indem fie durch Bewegungen 
deutliche Zeichen deeſelben gab, wenn ihr aus die Sprache 
50h zu fehlen fehlen. Sie beantmortete nur durch ſtummes 
Winken oder Schüitteln des Kopfes die Worte welche Stern 
an fie richtele und bejahte auch mur auf biefe Weiſe feine 











Trage, ob fie ſich ſtark genug fühle, ben Weg nach Haufe 
anzutreten. 

Daß fie im Stande war, zu gehen, zeigte ſich in ber 
That, wenn auch das Fortlommen ein langſames biieb und 
ſie gezwungen war ſeinen Arm anzunehmen, mit dem er ſie 
ſorglich ftügte. 

Jakob erhielt den Auftrag, das Pferd zu übernehmen 
und, da er dad Haus früher erreichen mußte, hier dad Vor⸗ 
gefallene behutſam zu melten und auf die Ankunft der beiden 
Wandernden vorzubereiten. 

Die Anordnung war jebenfall3 eine richtige, denn es 
wurde durch fie der Aufregung, die in dem Gutshauſe über 
Hedwigs Verſchwinden herrſchie, ſoviel früher ein Ende 
gemacht, und wenn Thella fi auch anfarigd über Jakobs 
Erzählung entjeßte, fo durfte fie fih doch dur feinen 
weiteren Bericht, daß alles gut abgelaufen et, bis auf das 
Heine „Malheur“, welches dem Fräufeln wiverfahren wäre, 
bei dem aber der Herr Doklor gar Feine Gefahr fähe, fo 
ziemnlich beruhigt halten. Ja fie war durch ihren Gewährg- 
mann In den Stand gefegt, fi das Borgefallene ihrer 
Meinung nach vollkommen ſicher zu deuten, die einzelnen 
Thalſachen in raſcher Combination ‘an einander zu reihen, 
und ihre Bewegung war groß, als fie nad einer Weile die 
Freundin in ihre Arme fchleß, um ihr unter Freudentbränen 
in’3 Ohr zu flüftern, doß fie die Metterin ihres höchften 
Glaͤcks in ihr fähe. 

Herwig jedoch wehrte ihren Liebfofungen und bat nur 
mit matter Stimme, dag man ihr Aleinfein und Ruhe 
gönnen möge und Stern, der noch einmal ihre Verlegung 
geprüft hatte, unterftügte ihren Wunſch mit feinem ärztlichen 
Gutachten, fo entſchieden er auch die Ungefägrlickeit der 
Wunde betonte; fo überlich man fie der Enſamkeit ihres 
Zimmers, 

In dem kurzen Beifammenfein, welches Stern und 
Thetla dann noch zu Theil ward, erflärte die fegtere ihren 
Freund auch fiber Hedwigs rettendes aber ſeltſames Er⸗ 
ſcheinen im Moment ver Gefahr auf. So dunkel die Worte 
gelautet hatten, die fie zu Jakob geſprochen, als fie ihn mit 
ſich fort in den Wald riß, fo löſten fie jet doch das Rãthſel 
auf die einfachſte Weiſe: wahrſcheinlich war fie am Nach⸗ 
mittage auf ihrem Mitt währe:d des Gewitterd auf dem 
Sonnenftein gewejen und hatte dort die vom Blitz angerich⸗ 
teten Berwüftungen, wenn auch nicht im Moment erlebt, fo 
doch nachher gejehen. Als fie fpäter, erfuhr, Stern habe 
zur Nachtzeit jenen Weg eingeſchiagen, war ihr die Gefähr: 
lichkeit desſelben plöglih Mar vor die Seele getreten ; fie 
hatte auch vielleicht vorausgefehen, daß die Alalame fcheuen 
fönne — kurz, bei Herwigs thatkräftigem , entichloffenen 
Charakter war ihr Handeln im Grunde durchaus natürlich, 
und es blieb allen, die ihr für dadſelbe zu danten hatten, 
nur übrig fie dafür zu bewundern ihr Lebenlang. 


(Fortfegung folgt.) 


Die Troffoirklein-FabrikCuenagner Poli, 


»ı Biber & Pollinger 
in Ereising 
Die Fabrik liefert: 
Vottoir⸗ Straßenpflafter, Ginfahrt:, NRinnen-, 
Champotte-Steine, | 
Klinkerſteine für Braufeler, | 


Stallpflafterungen, Panalbauten, für Perron und Vorplätze. 
Vouftändige Vreisverzeichniſſe ſtehen franco zu Dienſten. 


mpfiehft ihre Fabrikate in vorzüglichſter Qualität 


Steine nach Gdartihem Syſteme, ferner: 
Schüſſeln für Dachrinnen, 


langen wezden Muſterſteine verſandt. 


Mit dieſer Pelitur iſt Jeder im 

Stande, polirte Möbel von jeder Holz⸗ 

art, wie auch Holz-, Blech- und Ladirte 

= Leder-Sachen, fortwährend fauber und 
; glänzend zu erhalten, jo daß fie wie 
neu ausjeben. Ich empfehle folche 
Feldmark⸗ beſtens, das Flacon zu LME. (1531 26) 


J3. Widemann. 


Hanfcouverts 
Auf Ver: | nit Firma Zr m 
r. $. Datterer. 





: (1452 5b) ! 


A 
Hekanntmachung. 


Die von mir auf 


Samſtag, den 28. ds. Mts. Borm. 9 


im Lübrisbofe anberaumte Verfteigerung von 


Viehfiücken 





unterbleibt wegen erfolgter Bezahlung (1561) 
Freifing, den 27. Auguft 1875. 
Dallhammer, 
f. Gerichtävollzicher. 
 Dekanntmahung. 

Die von mir auf r 
Samftag, den 28. ds. Mies. 
Vormittags 9 Uhr 
im Lüdritzhofe anberaumte DVerfteigerung von (1562) 


orn 
wnterbleibt wegen erfolgter Bezahlung. 
Freifing, den 27. Auguft 1875. 
Dallhammer, 
königl. Gerichtövollzicher 


E. Landauer, 
Bank-Geſchaft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf hieſigem Platze mit dem 


An: und Verkauf aller Sorten Staats⸗ 
papiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 
Umwechslung von Gold, Coupons umd 
* Geldſorten 

e tige. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
ſonſtiger verlooſter Effecten können gratis einge— 
ſehen werden. 

Bei Bedarf halte ich meine Dienſte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. Bandauer, 
Bank-Gefhärt 


reifing in Mü 


in nen 
TIhenatinerfiraße 
Nro. 46. 


jeden Mittwod uud den 
Hauptmärkten des Jahres 


ım 
Ettenbofer’ihen 
Gajthofe. 


2097) 





Ahr 









Ans nnoneen 
für 
Freifinger —— 

Fliegende Blätter, 
NAladderadatſch, 
| Berliner Tageblatt 
| (30,500 Abonnenten), | 
| Neichs: Anzeiger, 
| Militär-IBochenblatt, 


\jowie alle anderen Zeitungen 
Deutjſchlands und des Auslandes 
| befördert täglich, prompt und 
zu billigften Preijen 


| Rudolf Moſſe 
Münden, 
1 6, 
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Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
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Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Auf Betreiben bed Stabtmagiftratd Pfaffenhofen, 
vertreten durch ben k. Advokaten Hertel in freifing, 
Hat mir Heute ber k. Gerichtövollzieher Franz Dall⸗ 
hammer für ben MWirthichaftspächter Johann Hösl 
‚von München, 3. 3. unbekannten Aufenthaltes, bad 
som k. Bezirksgerichte Freifing unterm 19. Mai 1.38. 
in Sachen des betreibenden Theiled als Kläger gegen 
Johann Hösl und den Viktualienhändler Kaspar Häus- 
Ier in München, ald Beklagte, wegen Hypothek⸗Zinſen 
erlafjene Verfäumungsurtgeil zugeftellt. 

Nach diefem UrtHeile find die Bellagten ſchuldig, 
216 fl. Zinfen aus dem Anwefen Hs. Nr. 2 in Otterd- 
ried zu entrichten. und Haben ſaͤmmtliche Koften zu 


zahlen. 
Die Hägerifgen Koften mwurben im Anfage von 
27 ft. 30% tr. genehmigt. 
Zuftelungdatt nebft Urtheilsabſchrift kann in meinem 
Amtözimmer in Empfang genommen werben. 
Breifing, den 27. Auguft 1875. 
Der k. I. Stantdanwalt beurlaubt: 


Trogsg, 
te. Il Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 

Auf Betreiben bed Kaufmanns Guſtav Schülein 
in Sreifing, vertreten durch den E. Advolaten Hertel, 
hat mir heute, ber kgl. Gerichtövollzieher Dallhammer 
einen Anfchlagzettel zugeftellt. 

Inhaltlich desfelden wird bad dem Andreas Hach⸗ 
inger, Privatier von Breifing, 3. 3. unbekannten Aufs 
enthalte, gehörige in ber Steuergemeinbe Gerolds⸗ 
Haufen, ?. Landgerichtd und Rentamts Pfaffenhofen 
GER Grundftüt PL.-Nr. 360 Gemeindeholz, zu 

Tagw. 95 Decim., durch ben k. Notar Holzmann 
in Pfaffengofen, als ben gerichtlich beſtellten Verſtei—⸗ 
jerungdbeamten, am 
Mittwoch, den 17. November 1875 Nam. 2 Uhr 
in einem —— * des Joſeph Günter’fchen Gaſt⸗ 
dauſes zu Gerolböhaufen öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden zur Verſteigerung gebracht. 

Dad Strichsobjekt wird ungetheilt verfteigert und 
beträ, * Preis, welcher als erſtes Gebot zu dienen 
hat, fl. 

Zuftelungsakt nebft Abſchrift des Anſchlagszettels 
kann Andreas Hachinger in meinem Amtszimmer in 
Empfang nehmen. 

Breifing, am 28. Auguft 1875. 

Der k. L Staatdanwalt beurlaubt: 


(1564) 


Trogg, (1569 

k. I. —— — 
Bekanntmachung. 

An ſammiliche Bürgermieifter des k. Bezitksamts Freifing. 


Theres Bachmaler von Unterkienberg Gemeinde Aliers⸗ 
hauſen will eine Feldziegelei errichten. 





Dieſes wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der Reichs⸗ 
gewerbeorbuung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen gegen biefe Projelts⸗ 
ausführung binnen 14 Tagen ausſchließender Friſt bahier 
anzubringen. 

Pläne liegen zur Einficht bereit. Diefes iſt von ben 
Bürgermelftern des Amtsbezirks in ihren Gemeinden und 
insbeſonders vom Bürgermeifter in Allershauſen in beffen 
Gemeinde und den augrenzenden Betheiligten zur Kenniniß 
zu bringen. 

Freifing, * 26. Au, on Fer 

Öniglicges Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


‚Bekanntmachung. 

Abhaltung der Armenpflegihaftsfigung pro Sept. betr. 

Die Arnienpflegigaftzfigung ‚für den Monat September 
1. 33. wird Montag den 30. Auguft L 38. Nadmittags 
4 Uhr im Sitzungt ſaale des Magiftratögebäudes abgehalten. 

Freiſing, den 28, Auguft 1875. 

. Der ag m der Stabt Freifing. 

auermayr. 





Bayern. Münden, -27. Auguſt. St. Maj. ber 
König ift mit dem — Morgen⸗Ciizug via Straͤßburg 
in Paſing im beſten hlſein eingetroffen, woſelbſt ber 
König den Zug verließ und nad Schloß Berg fuhr. 

— Bezüglich der Mittheilung einiger Blätter, als würs 
ben bemnädjt bie Oftbahnbeamten gleich jerten der bayer. . 
Berkehrsanftalten in blaue Uniformen geftect, können wir 
berichtigend mittheilen, daß nur inſoweit befchloffen wurbe, 
den blauen Anzug für Bebienftete der Oftbahnen — näms 
fi vom Lokomotivführer abwärtd — zu beftinmen als es 
ſich um neu aufzunehmende BVebienftete bei ber Oſibahn 
Sanbelt; die "bereit angeftellten haben nur infoweit ſich 
an biefe Beftimmung zu halten, als fie bei Verbrauch der 
bißßerigen Uniform fi dann neue Cblaue) Uniformen 
anfchaffen müflen. . 

— (Bertehe anf den k. b. Staaldeiſenbahnen im Mo- 
nat Juli 1875.) Befördert wurden: 929,010 Perfonen; 
Einnahme 1,108,027 fl. 34 Er. gegen Jull 1974 mehr 
um 59,840 Perfonen und 42,457 fl. 50 fr.; Frachtgüter: 
350,935,730 Kilogr. (gegen 1874 minder um 6,70%,400 
Kilogr.) Regiefendungen: 37,684,320 Kilogr. (gegen 1874 
mehr im 6,068,620 Kilogr.); Einnahmen 1,627,247 fl. 
41 Er. (gegen 1874 mehr um 76,295 fl. 2 Er.) ; Gefammt- 
Einnafmen: 2,893,617 fl. 37 Er. (gegen 1874 mehr um 
127,863 fl. 18 ie.) E 

— Deggendorf. Am 14. Sept. wird bahler bie 
Generalverfammlung des Kreisbienenzuchtvereind für Niebers 
bayern abgehalten werben. 

Ausland 

England. London, 26. Auguft. Der Weg, ben ber 
Prinz von Waled auf feiner Reife nach Judien —D — 
iſt in folgender Weiſe feftgefegt: Der Prinz wird fi in 
Venedig einfchiffen und auf dem Wege nach Alerandria 


entweder zu Korfu oder Navarin Halt machen, um eine 
Zufammenkunft mit feinem Schwager, dem König von 


Griechenland, “zu haben. Die Ankunft in Bombay wird 
vorausſichtlich am 8. Nov. erfolgen. Der Prinz wird 
u. U. während feined Aufenthaltes in der Präfiventjchaft 
Bombay einer großen Mufterung der Armee von Bombay 
in Punah anwohnen und Mahabaleſchwar beſuchen. Am 
48. oder 19. Nov. wird er fi in Bombay nad Galicut 
einſchiffen umd fi von da auf dem Landwege über Myſore 
Bangalore und Bellore nah Magrad begeben. Zu 
Bangalore findet eine-Muflerung über die Armee von Ma- 
drad ftatt. Nach kurzem Aufenthalte in Madras reift ber 
Prinz fühwärts über Tritſchinapoly und Tuticorin nad 
Ceylon zur Glephantenjagd. Bon Geyien begibt er ſich 
auf dem Seewege nad Ralkutta, wo er am 23. Dezember 
anlommt und etwa act Tage verweilt. Die Reiferoute 
geht jodann dem Gangesihale entlang über Patna nad 
Benared und ſchweift von hier norbwärtd nah Audh und 
Nepaul ab. Der Prinz kehrt hierauf nach Audh zurüd, 
beſucht Lucknon, Agra und Delhi, wo bie dritte und größte 
Truppenſchau ftattfindet. Das Penfhab und Kaſchmit find 
die nörblichiten Punkte der Reife. Der Prinz wird jodann 
bie Nückreife über Agra und Gmallor nad Allahabad an« 
treten unb von ba durch das indiſche Binnenland nach Boms 
bay zurücktehren. Die Abreife aus Indien erfolgt Ende 


März 


Bolks- und Iandwirthfcaft, Indufrie und Dandel. 
Entwerthetes Papiergeld 


it Einfluß besjenigen, welches in nächſter Zeit außer Cours 
Br die nit x verjehenen Sorten ei bis auf 
Weiteres noch eingelöft. 

Altenburger Gaflenanweifungen & 1 und 410 #. verfallen 
30. Zuni 1876. . — 

Anhakt: Bernburger», Anhalt-Eöthener-, Anhalt: Cöthen⸗ Bern⸗ 
burger Staat’, Caſſen⸗ und Eiſenbahnſcheine. Alle 
ohne Ausnahme verfallen. R 

Anhalt:Defjauer Landesbank ü 1 u. 5 (v. 1847 längft 
verf ) v. 1864 & 10 u. 50 v. 1855 verf. 31. Dez. 76. 

Anhalt: Deſſauer Staatd-Cafjenih. à 1u.5 =F v. 1. Ang. 
1849 & «f 10 v. Dit. 1855, verf. 31. Dec. 1868. 
a 4 u. 5 Thlr. v. 1861 u. 66 verf. 31. März 76. 

Bad. Bank & 10 u. 50 f. verfallen 1. Oft. 1875. 

Badische allg. Verforg. u. Darl.-Caſſenſch. a 5 u. 10 4. 
verf. 1. Oft. 1875. 

.. FREE in Guldenwährung verfällt 31. 
Dezbr. 75. 


3 . 

Banque de France-Noten & 20 u. 25 Fr3. verf. demnächft. 

:Baugener landft. Banknoten a 5 und 10 »f v. 1850, 60 
u. 61, verf. 1870. 

Bayeriſche Hyp. und W. Banknoten, & 10 £ (v. 1841 u. 
41850 gänzlich verf.) v. 1857 verf. 1. Dit. 1874 & 
100 # v. 1839 verf. 1. Juni 74. à 10 # v. 1865 
u. 100 4 v. 1870 verf. ald Zahlungsmittel 31. Dez. 
1875 (werten aber als Schuldfceine in München bis 
10. Mai 1878 eingelöft.) 

Bayr. (Staat3):Cafjenanmeil. à A 2, 5 u. # 50 v. 1866 
verf. 31. Dez. 75. 

Braunfchweiger Bank» und Darlehensbankicheine v. 1842, 
verf. 1861. P 

Braunfchweiger Banknoten à 10 Gold v. 1856 (gelbe), 
verf. 1864, v. 1854 u. 4869 verf. 30. Juni 76. 

Bremer Banknoten alle, auf Goldthaler lautende, verfallen 
1. Ott, 1873. 

Breslauer Stadtſcheine à 1, 5, 25 und 50 4 v. 10. Juni 
1848, verfallen 1. Oft. 1864. 

Bückeburger (uiederſaͤchſ.) Banknoten in Thalerwähr. verf. 
30. Juni 76. 2 
:Chemniger Stabtjcgeine a 1 -F T. Em. grüne (1848) u. 
II. Em. graue verf. 1868; à v. 1867 verf. Juli 

1874, werben noch eingelöft. 

Coburger Caſſenſcheine & 1 =f v. 49, verf. 30. Juni 74, 

à *1 0. 70 ver. 1. Zulig78. ° 








Dänifche Erebitfcheine v. 1870, werihlos ſeit 1. Jan. 1873 

Dänijhe Nationalbankzettel A 5 Reichöbantigaler. 

Danziger Privatbanknoten v. 3. 1857, 67 u. 1. Mai 71 
verf. 1. März 1874. ö 

Darmftäbter fübd. Privatbankn. in Thlr.- u. Guldenwähr. 
verf. 31. Dec. 75. 

Gothaer Kaſſenſch. & 1 u. 5 af, v. 1847, verf. 1865 
Die übr. Thalerih. 30. Juni? 78. 

Hannover/fhe Banknoten in Thalerwähr. verf. 31. Okt. 75 

:Heffiiche Grundrentenſcheine, verf. 1870, find bis 31 

75 einlösbar. 2 


Heſſ. (Staats): Cafjafh. In Guldenwähr. werben bis 31 
Dez. 75 umgetaufcht. : 

Holftein’jche Eafjenfcheinte v. 23. März 1854, verfallen i. 
Zufi 1864. 

Homburger Landesbanknoten à f 5 u. 10 v. 1855 }verf 
31. Dy. 75. 

Raiferdlauterner Siadidarlehensſch. v. 1870, verf. Aug. 74. 

Königäberger Privatbanknoten v. 1857 u. 1866, verfallen 
4. Oft. 1872. 

Kurdefiifche Leihhausſcheine, verfallen 30. Januar 1864. 
(Ganz werthloß.) 

:Kurbeffiiche Caſſaſcheine, à 1, 5 u. 20 Pf v. J. 1848 
u. 49, verf. 31. Dez. 75. 

Leipziger Banknoten in Thalerwährung verf. 31. Dez. 75. 

Leip. Kaſſevereinsnoten in Thalerwährung verf. 31. Dez. 75. 

Lũbecker (Commerz:) Banknoten à 10, 20, 100 Æ verf. 
31. Dez. 1875. 

Rupemburger (inter. u. nat.) Bank. à 10 v. 1856 u. 
1873. Gejeßl. verboten. 


| Magdeburger (Private) Banknoten & 10, 20, 50 u. 100 +# 


v. 30. Juni 1856, verf. 30. Juni 1867, werben noch 
bis auf Weiteres eingelöft. 

Meininger Staatstaſſenſcheine in Tpalerwährung verfallen 
31. Dez. 1875. ‚ 

Mitteldeutfhe Eredit-Banknoten & 10 + verf. 30. Juni 76. 

Naffauer Landesbanknoten und Erebitlafjenfcheine verfallen 
31. Di. 1875. 

Niederfächfiiche ſiehe Büdkeburger. 

Nordbeutiche Bundesdarl. Caſſaſcheine v. 1870. Werben 
noch eingelöft. 

Norbdeutfche Bundes⸗ Schapanmeilungen à 5%. I. Ent. 
zindlos feit 1. San. 1872 u. IL. zinbios feit 1. 
Febr. 1872, werden eingelöft. P 

Oberlaufiger commimalftänd. Bank, Ale Thalerfcheine verf. 
4. Dez 1875. 

Defterreih. Noten auf E»Mze. lautend, find 1861 verf,, 
ebenjo 10 fr. & 

Münzieine, auf D.:Wbg. lautende & # 100. v. J. 58. 
verf. Ende 64. 3410 v. 1. Jan. 58 verf. Ende 1870; 
a#41.u5v. Jan. u. März 58, Mat 59, verfallen 
Dez. 1869. : 

Defterr. Nationalbanknoten a # 1, 5, 10 u. # 100 De.= 
Währ. v. 58/59. —8* 

Oldeuburger Landesbanknoten a 5 nu. 10 werden um: 
getaufcht. 

Polniſche Bankſcheine à 1 Nubel (grüne), & 3 Rubel (weiß 
und röthlich). 

Poſener Provinc.Akt -Banknoten v. 1. Dez. 1857, verf. 
31. Dez. 1870. Die übrigen in Thalerwährung verf. 
demnãchſt. 

Potzdamer Stadtſcheine v. 8. Sept. 1849 à 1 P. 

:Preußifche Banknoten à 10 9 _v. 3. 1856 (ohne Ifachen 
Ueberdrud) u. 3 25 u. 50 v. J. 1846 werben 
eingezogen und gegen neue in Berlin umgetaufcht. 

:Preuß. Caſſenſch. v. 1835 u..51 31 u. 5 f. 

: Preuß. Darlehensſch. v. 15. April 48 (längft verf.), ü 
4, 5, 10 Tblr. v. 1866 u. 68 verf. 31. Dec. 75. 
Neußiſche Caſſenſcheine (&. Linie) & 1 % v. 1849 umd 

1858 find längft verf.; v. 1863 verf. 31. Di. 75, 


— '(j. Linie) 31% v. März 1849, verfallen 30 
Nov. 1861, — v. 1860 u. 70 verf. 31. Dez. 75. 
Roſtocker Banknoten v. 1. Juli 1850, verf. 1. Juli 1864. 

Rußiſche ältere 1—25 Nubeljcheine werden eingezogen. 
Rußiſche Reichseredilbillets verfallen feit 1. Juli 1873. 
Saͤchſiſche (fgl.) Caſſenbillets. Alle vor Ende 1856 edirten 
verf. 29. Juni 1872. (Gefuche bei der k. Regierung 
haben unter Umftänden Erfolg.) 
Sãchſiſche (Dresdner) Banknoten in Thalerwährung verf. 
31. Dez. 1875. 
Schleswig⸗ Holſteiner Caſſenſch. à 1% (24: Mrec, Bco.) 
v. Juli 1848. 
Schwarzb. « Rudolſt. a1 u. 5 % v. 1848, verf. 1850. 
Die übrigen verf. 31. Dez. 1875. 
: Schwarzburg = Sondershauſener & 1. 5 u. 10 .% (Alles 
p vor 1865 ebirte verf.) Die übrigen verf. 1. Juli 76. 
: Stuitgarter Gafjenfcheine v. Müler u. Genoſſen. verf. 71. 
Thüringer Banknoten in Thalerwähr. verf. 30. Juni 76. 
Weimarer Banknoten & 10 .% v, 1854 verfallen 5. Aug. 
1875, & 20, 50 u. 109 Thlr. ver. 31. Dec. 1875, 
gibt ſehr viele falfche. 
Weimar. Staats-⸗Caſſenſch. A 1 u. 5.% v. 1847 u. 59, 
verf. Apr. 1873 (Static. löft ein.) v. 1870 verf. 
30. Juni 76. 
Württemb. Notenbant à # 10 v. 1871 verf. 15. Sept. 
1875 à # 35 verf. 15. De. 1875. 
Württemberg. Staat3-Scheine, v. 1849 und 50 Verzinsl. 
E.=-Scheine A fl. 25 v. 1870. à A 10 v. 1858 und 
1871 verf. 31. Dec. 1875. 


2otales. 

e Freifing, 28. Auguft. Nachdem jüngft die Gemeindes 
tollegten unſerer Stadt beſchloſſen haben, das ſtädtiſche Er— 
Rehungsinſtitut für die k. Gewerbſchule theilweiſe neu zu 
bauen, dürfte es nicht ohne Jntereſſe ſein, im Nachſtehenden 

ine Zuſammenſtellung der Summen zu finden, welche im 
Laufe der letzten Zeit durch dasſelbe der Stabtgemeinde 
direft zugeflojjen find. Es wird hiezu ausdrücklich bemerkt, 

daß jene Beträge, welche ihr alljährlich auf indirektem Wege 
(für Mehl, Bier, Holz, dur Präfektenhonorare, Dienſibo⸗ 

tenlöhne 2c. 2c.) zuitrömen und welche fi bisher jährlich 
auf ca. 10,000 fl. belaufen haben, nicht in Anfag gebracht 
find. Die hier angereipte Zufanmenftellung beſchraͤnkt ſich 
auf einen Zeitraum von 5’ Jahren. Tabelle A gibt an, 
wie hoch ſich die Ausgaben ded Inſtitutes belaufen haben, 
foweit fie den Bewohnern der Stadt biret zugeflofjen find, 

* die Tabellen B und C aber machen bie Vertbeilung derfelben 

auf die einzelnen Gewerbe x. x. erfichtlich. 


Aa 
Summe ber 
ahr 
Iaprgänge Audgaben. 
1875 bis Juli | 13352 R. | 35 Er. 
1874 | 19606 „ | 51 „ 
1873 | 24598 , |14 „ 
1872 23883 „ | 47 „ 
1871 17890 „ [4 „ 
1870 11227 .| 7, 
In 5° Jahren [116559 . | 15 „ 
B. 
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Geleiftiete Bahblungen im — 
an 





ilchverlãufer 
10 Gasverwaltung l 
Aus vorſtehender Zuſammen 


&| 468 
ich nun nach 
Tabelle A, daß die Summe, welche in den legten 5Ya Jahren. 
der Stadtgemeinde von ihrem Inſtitute jährlich direkt zuge: 
floffen ift, durchſchnittlich 21,000 fl. betragen, in den Jahren: 
der größlen Frequenz des Inſtitutes aber eine viel bedeu— 


807 
ellung ergibt fü 


tendere Höhe erreicht hat. Mechnet man auch die indirekt 
zufliegenden Summen hinzu, fo fteigert fich die jährliche- 
Durchſchnitisſumme der Einnahmen, welche die Stabt von. 
dem Inſtitute erhält, fogar auf 31,000 fl. 

Freifing, 28. Aug. In dem eine Stunde von hier- 
entfernten Dorfe Haindlfing kam heute Morgens 6 Uhr 
im Stadel des Wirthes Feuer aus, welches die geſammte 
Ernte im Lürzefter Zeit vernichtet. Den angeftrengteften: 
Bemühnngen des dortigen Feuerwehrforps gelang e3, "unter: 
fügt durch die Feuerwehren von Palzing, Wolſersdorf und 
Zolling das Wirihshaus zu retten und weitere Gefahr zu: 
befeitigen, obwohl bis zur Stunde die gefammte Mann- 
ſchaft noch mit dem Löſchgeſchäfte unaufpörlich beichäftigt ift. 
— Auch aus Inkofen wird ein Brandunglüd gemelbet, 
nähere Nachrichten fehlen aber noch. 


Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 8. Reimar. 
(Fortfegung.) 

Aber, ach, am Hedwig ging jede Meußerung von Dank“ 
und Bewunderung verloren! Sie ftand am anderen Morgen 
von ihrem Lager auf, ging umher, antwortete gleichgiliig, 
wenn man Gleichgiltiged mit ihr fprach, war aber fonft: 
wie verwandelt. Hätte fie nicht eine gewiſſe Angft gezeigt, 
wenn ber geftrigen Vorgänge nur die geringfte Erwähnung: 
gethan ward — man hätte fie für ftumpffinnig halten 
fönnen. 

Auch Stern, der, wie er verfprochen hatte, kam, um 
nach ir zu fehen, fand fie in diefer:Lethargie und fie machter 
ihn ftugig, weil er bei Hedwigs kräftiger Natur nicht: 
erwartet hatte, daß ihre Nervenreizung eine fo tiefe andauernde: 
fein werde. Jedoch ſuchte er Thetla zu beruhigen und: 
fprah die Meinung aus, daß der Mebel, welcher fich ſo 
unvermuthet auf Hedwig herabgeſenkt habe, fich auch eben 
fo plöglich wieder verziehen könne Er fügte hinzu, daß 
er im diefem Fall, obgleich Vorgänge des Seelenlebens über: 
haupt fich leicht dem ärztlichen Blick entzögen, ganz andere- 
Zuverficht hegen dürfe, als bei dem armen Silkenitz, deſſen 
Natur in ihrer Wurzel kranke. 

Wie Stern jegt feine Sorgen um den Freund äußerte: . 
und wie es ſchon außgejprechen war, daß er feinetwegen. 
raſch nah H. zurüdkehren müßte fo war ſchon früher in: 
Hedwigs Gegenwart von Silfenig’ verſchlimmertem Zuſtande 
die Rede gewefen, und hätte der Doltor oder Thefla bie: 
Iegtere geradesin dem Augenblicke beobachtet, fo würden fie- 
einen gemiffen Wechſel in, ihren Zügen wahrgenommen: 
Haben der auf etwas. wie Erregung oder Theilnahme hin- 
deutete; doch hatte der frühere todte Ausdruck gleich wieder 
Plag gegriffen und der Mund fih auch zu keiner Frage 
oder Bemerkung geöffnet. * 

Weder am heutigen, noch am folgenden Tage änderte 
ſich in Hedwigs Zuftand das geringfte, bis am Abend di 
Teteren Herr vor Fergent wicder eintraf. (Forif. folgt.) 

















Dder 4. Nemyort 
Ohio 8 „ Baltımore 
Salier Bnrbe „ Newyort 
Neckar a „ Nemwyork 
Mosel 18 » „ Nemyort 
‚Leipzig 2 » „ Baltimore | 
Deutschland 22. " „ Nemyort 
Paflage-Preife nah New-Mork: 


Norddeutscher Lloyd 
Postdampfschifffahrt 


von BPOMEN nach NEWYOTK un BaltimOTß 


Do: 25. Sept. 4 4 
Main“ Be — — Halsleiden) ganz gehoben hat und | 
Nürnberg Be « 7 Baltimore | | |hr ausgezeichnetes Traubenpräparat | 
or ” yemaort I | Empfehlung verdient. Helfers:| 
Braunschweig 20. „ Baltimore , firden, ea Bied-Selters, T.| 
Neckar 23. Newyortk April 1873. 


Grite Gajüte 


Gajüte 300 M. Zwifgennet 120 M. 


Waflnge-Preife nah Baltimore: Gajüte 405 M. Zwiſchendeck 
120 % | 


va BIETEN zo, NEWOTBaIS 


Hannover 15. September. 


sin Maralk. 


furt 13. Oftober. 


Paflage-Preije: Gajüte 630 M., Zwifhendet 150 M. 


Vowie 
¶1861) 


Nähere Auskunft ertheilen die Erpedienten in Bremen und deren inländifche Agenten 


195 'm Zweite 


ne 






Herrn W. H. Dickenheimer in Maim.| 

Theile Ihnen mit, daß Ihr ächter 
Tranben:Bruftbonig*) bei me 
nem Bruver, dejjen Leiden (Huften, 
















Waidmüller, Pfarrer. 
*) Zu baben in Freiſing bei Hrn. 
Hof: und Stadtapothefer 3. Mayer, 
in Moosburg bei Herrn Apotheker 
. gehrer, in Landshut bei Herrn 
. N. Deutter, in Münden in 
fämmtlihen Apothefen. 


! 


l 





Bevölferungsanzeige von ifing. 
Geborene: 
Am 21. Auguft: Johann Baptiſt Rott, 
—— und Roſalia Maria Schmid, 





4 mit 4 Meſſer zu 
Wiegmaſchinen 54 x, 5 weiter 
zu 65 fl., 6 Meffer 75 ft, die Mefier 
gay Stahl. — — 3e) 
. in mern, zu 
Züllmafchinen 35 j, 52 A. um 
65 fl., die Füllmaſchinen von 52 ft.! 
und 65 fl. find zweifach überjeht und | 
find ihres leichten Arbeitens wegen ſehr 
zu empfehlen. n 
Simmtlihe Maſchinen find: Hets-vor- | 
väth'g und wird für deren Braudbar: | 
Keit und Güte garamtirt. Zugleich | 
empfehle mein Fabrikat von ! 
feuer · und diebesfideren | 
ie Raffenfhrünken — 
wit doppelter Füllung (amerikanisches | 
System) zu den billigjten Preifen. | 
Max Koloseus | 
in Aſchaffenburg. 
— — — —— —— 
Gebe den Herren Bäcermeiftern | 
Freifings und Umgebung befanht, daß 
uch jtets (166) 
Wäckerſchüſſeln 
‚auf Yager halte und empfehle ſelbe der 
‚gütigen Abnahme. 


| 
| 


G 
1 Baͤckerſchießer und Fragner. 


Nah Dachau wird ein 
Dienſtmädchen 


geſucht, welches etwas 
kochen Faun, die Haus: 


arbeiten verrichtet und 
ein Kind liebevoll beban: 


delt. Eintritt entweder 
fogleih oder zu Mi: 
&aeli. (1565 2a) AN 





afhinenarbeiteräf., am 28.: Anna Fer: 

dinanda Plent, Lehramtsaffiftentenst. 
Getraute: 

Am 24. Auguft: Herr Matthäus Dan: 
negger, Bürger und Kaufmann bahier, mit 
Frl. Maria Nofina Zettler, Bäckermeiſierst. 
von München. 

Geftorbene: 

Am 19. Auguft: Maria Stolber, 4 B. a. 
und Cresc. Hoffilher, ledige ——— 
von Arthbam bei Pfaffenhofen, a; 
am 20.: Peter Ed, Hausbeſihersk. IM. a, 
und Carl Kugler, Bauamtsaktuar, 30 Y. 
a ; am 22.: Marg. Sinfterer BVofterpebitord: 
find, 16.W. a. und Magdalena Radimeier, 
Scäfflersfind 30 B. a., am 24. Anna 
Bräu, HFrüctenhänblersfind 12 T. und 
Math. Schrödel, BYahnmwärter von Mar: 








Pack-Heu 


fucht zu kaufen 


Joſ. Schader, 


(1567) 


ling 50 3. a. 
Münchener Cours vom 27. Auguft mitgetbeilt 
vom Bantgeihäft D. I. Lichtenftein im Mün- 
hen Staufingerftraße Nr. 28 „zum goldenen 
Kreuz“ welches bezüglihe Aufträge beſtens 
ausführt und Euer Austunftertbeilt- 
Bayern. 3”.% Obligationen 89’ ®. 
— 4% Dbligat. u. Grunbr. 8 








Eine eiferne Kette 


wurde gefunden bei 
Spängler MW anf, 1. St. 





Rohglycerin 


«ss offerirt billigſt 


SD. Manfer 


Amiterdam., 


(1568) 


% 
\ 95% ©. 42% Oblig. 102 BP. 101 6. 
% St. Münden — P. 93" ©. 5'% do. 
2. 103% %s Sonmunal:Obliga! 
der Vereins-Bant 103% B. -- @. 4" 
; Bodencredit d. Vereinsbant — P. 98%. Ö- 
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munal⸗Obligationen — P. 
Wien der gevotich. und Wedel: Banl 
10942.1092 ©., der Handelsbant 98° J. 
— G,, der Bereinsdant — 114 Or 
der Augsburger Bant der 
bayer. Oftbahnen I. Em. * 


5 6. 
115% B. 115° 
! II. Em, 112% ®. 112% ©. Prioritäten. 
Eliſab. 








I Für 


Gorgerückten Alters gibt es zur Erhaltung der Kräfte und Stärkung bed 
‘Magens wohl fein beſſeres Mittel ald ben von unferen berühmteften 


-HH. Aerzten empfohlenen und ſtets mit glänzendem Erfolg verorbneten 


erfonen !!! 


Marsala-Wein, 


aud genannt „italienifcher Magentvein,“ welder echt und in ebelfter 
Blafche 1 Fl. 24 Er., die Halbe 42 fr., zu beziehen ift bei 


Qualität die ganze 


(1199) 





demanu 
in Freifing. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Freifing. 


Sion ats Beihfatt: „Allgemeiner Anjeiger für das Königeeig Bayern“ Wr. 


Bean. Soph Bchnsg BP. — 6, 
873 86 B. — ©... Ungar, Dfibahn — 
5, Stenembhrier 7B. 068 mil: 
— ®., Siebenbürger 67B. 66©., : 
jo RG Mmerite 1882 
— 2 Amerika — * 
Looſe. Bayer. 4° — 
— 2.124 ©. Ancbacher Loo 
6. Augsburger Loofe 
— &,, Bappenheimer:2ooje 10". 
Braunfchmeiger 20 ZThaler:Loofe 
3" ®. £ 
Geldjorten. 20 Francs:Stüde | 
23-29 Hol, 10 Stüde 
bis 47. Engl. Souvereign® ö 
Banknoten 106) 


















Peilage zum „Freiſmger Tagblatt“ Ar. 195. 


Telegraphifher Schrannen-Beridtt. 


Münden, den 28. Augult 1875 







































. | Schrans Voriger | Mittel- R 
Fruchtgaltung. |nenftand. Verkauf. Neft. Preis, Geftiegen. | Gefallen. 
—E Centner. 1Gentner. [Centne. MI EI MI ER 
Watzen . . | 7012 | 6799 [| atıs | 6 | 81 - | 1 — Jr 
Ron... 3133 | 2324 598 41301 -|—|-|- 
Gerfte . . 1003 884 119 4 | 46 | — 41 —1|1— 
Haber . . 5870 | 5006 864 4 | 47) — Se 8 





E Kufage: 
10,000 Erempt. 
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‚eg d. 
jweinfurth, Tegernfee, Tölz, Treuhtlingen, Bilöhoten, 
4 Tage, — Breid pro dgeipaltene Ronp.-Yetie oder deren Raum 1a Mark. Imierate 


1 


Präservativs 


Gummi und Fischblase a Did. fl. 1 bis 
6, fowie alle Gummiwaaren verienbet 
Radpnahme discret auch brieflih. J.N 
chm ler, Neubau, Stiftgasse 
Air. 19 in Wi vu 1437 
allen Buchhandlungen 
Neue verbefle 
Bienenyudhr 
mai den Grundfäg: Dyierjon’fden 
® mit. ‚Erfahrungen und 
em verjehen, bearbeitet, vou 
'arl Forsbohm in Seipyia. 14396 
‚Sweite der! — 1 Bart 50 Big. 


x. Ehrenkreutz ‚das Ganze F 
der Angelfischerei. 
Ds) Yon den ver. 
a ar Bohere  Hngelgerät ichaften. 
Re 


6) von dem beinitigen! 
it mehreren Abbildung 


kann mündliche u. schrift- 
liche Klagen ohne einen 
Rechtsanwalt vor Gericht 
m und aich selbst zu 
sowie sich über die 

über die Oivilehi 


handlung. — 
Wiederverkäufer werden gesucht, [4108 


Zur Sedan-Feier 


empichlen Decorationsbilder, als: Bers 

in, Hafen, König, Kronprinz, Bis: 
marc PN fe ac, in Webens, 9 — 
‚Ira; an 


9 
36 


leginm von 
Anderiedht 
(Brüffel), 


? je Me. 10 Hinder der Airche. 
Internationales 
nat junger Leute, 








ZUOgan. 1. 2000 ‘m jsapnanpnajag 7 270 Phi — Arte gun wölhnngmiu jpruasanne Saraı | 


Königliche Bezirfkamt Freiſing. " Terberumge den in] hrigen 
Zän 


bier. würde. Wie man bört, Handelt es 








so) 
ua se pr 


Beiblatt für 85 bayer 










=” IV. Jahrsan 


jenfurt, Dettingen, € . Bit 
‚ Weibeuburg 


"Wold. Lieberniokel. 


GIESSHÜL 


bei Carlsba 
Reinster alkalischer S: 


wird bei 


















Halskrankhelten, Magensäure, Magenkrampf, 
Keuchhusten und Scharlach der Kinder, 
Blasenkatarrh und chrenischem Katarrhı dar 
ferner mit 
Carisbader —— als angenehmes , colls 
'erordnung des Arztes mit oder ohne M’ 
das brillanteste 
leseonte Männer, 1 
alle Fälle — wo 








unschätzbar — bestens empfohlen, 
Versendung nur in Original-Glasflaschen durel 


Heinrich Mattoni in Carlsb 


I hnigtiche Rpeinifeh: Weit 
Polytechniſche Schule 3 


Yegium der Borl-fungen Anfang October dB. Jahres. Beogt 
gen ac. von dem Director, Baurath v. Kaven, franco ga 


Augsburg, praktische Br 
Theoretifher und praftifher Unterricht. Begi 
15. Dtober. Statuten ftchen zu Dieniten Durd Den | 


Director E 
Bandsägen, E 


raid: und Hobel: Waihinet 
ee TC 


Hydraul. Prı 
Anwendung eines 
Bassermann 
Majchinenfabrit. 9 


‚ Wichtige Erfindi 
Ventilations-Kact 


welche die Errichtung besonderer Bvacuationskanäle entb| 
Herstellung einer Kommunikation mit der frischen Aussenl 
strömen frischer, erwärmfer Luft und das Abströmen der y 
einen Lnftaustausch in geschlossenen Räumen, zu veranla 
dem ünierzeichneten Erfinder, sowie von der Thenwa 
burger Bau- und Creditbank In Mag . 


Aschersleben, im März 1875. 


Dia Saitenfahrikation | Prima 0 




















au wnouyM wre jeaopoum-Drmospdur 
opmos "ue;uoderay Sır 


’p ‘a usdeg ın5 Juady-[erousg 
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ti T nn 
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A) 
ei le ich Mäfier d. 
RA: 


Bäker- & ( 


empfiehlt Brobbalfa: 
Gendhel, Rümel, Aunl 


wie fämmtliche andere 
Hans Seybold’jd 
München, zu 


50 
ee 
von 50 Pin. wi 





Den freunden deien, 
empfehle ich meine Dick 
Sarıer Ganarienv 
a Stüd 9 Mark 50 B 
täfig gegen Nadınahm 
bender Ankunft. 

Fritz 


Eier- Co" 


DER Volle. 
des natürlichen. 


Dieieiben nen, | 
peifebereitung, mw) 
een benügt wenig 
jeder frı m Beim! 
Zubeziehen in YurLd 
südjfen als: 
« 1 
” 
Be 
bei me 3 Mosengel, EN, 
Norden Europas 
Eirst, Generalit® 
Thüringen in Che 


B.1. her, Conse 
Empfe 


Einem gechrten Ma 
empfiebit fi bei bera 
jeit zu Lieferungen vo 
haum ın vericicben= 
den Bad von !h bis 
dem Sconto. ns 
Dein Langjähriges 
titeln bärgt für reele udie 





dog. EN 
0 Betamdie 
Bib eue 
Ihre beſtbewahrten 
Drahtſeile 
erlauben ſich in empf!&. 
— PN es 
rt. Braun 
der 











Farb 


befter Qualität, bilO 
Schattenbfer 












gi Ari 
Win — 







"Diuminatioge- 
und Liüher 
eigenes Fabr 

©. Rie 


Kirchheim u. T,, e 








2 





s-Heringe, 
rzügl lan, 
St. fr. u. zollir.a 


ırmens, der 
idt, Neuer Weg 3. 


Sonditoreien 
anerfannter Grjaf für 
Zimt, Relten 1.) 10: 
—— 5 
——— 
One 
aphbien 
Nars und €, von Bandei’s 
M:- gegen Cafia empfiehlt 
LesPR, Hannover. 
ko gegen Einiendunn 


Se: 4129 
INnvyÖ J. 
wvoge 
HH Sänger 
hrige Zudi edhter 
met in befter Cnal. | 
jennige incl. Berlau 
un Garantie 
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m 
bi 





ie: 
1108 
Troffehn 

AÄndurg a. Hari, 


Ifner’s 

nserven.| 
indiger Erſah 
1 Eies. iR 


u jeder Beficdigen 





| m 





deriendet gegen Rahnahme feinfie rohe 
Mittels und Felidärmen, 
Meif ın Leiter Q 


Garret in Budan u 
mobile su Re 
vi 





bei 


Mlach geipe n 


dige 
des ganzen Körpers bewirken, 


Die Dampf- Fleifhwanren- Fabrik von 







Tacov Wortmann in Een a.d. Ruhr | 





alität und in jedem bei 


nter billinter Veredmung. 


Locomobile. 


Eine adıtpierdige, wenig gebraudte, von 
auts, jabrbare Loco 
wart 000 Yofort abzugeber 
nd Finfh, MWaihinenjabrik 
14467 

eoBe Prehbänte mii 
Syeilenhaum jaınen, 











upport-Mx; ferner: 


I3- — Wertzeuahand ung. 


3. 


1 Bajel. [40 


Wichtig für Branerei - Besitzer! 


Maif hmafinen und Didmaifhpumpen 
it Hand: und Maicinen » Betrich, heiert 
inf mnter Garantie 1373 
Münden, Gabelsvrrgerftr. 98 
Kückert, Mehaniter. 


Kupferdrahtſeile, 
‚su Bubableitun gen billigſt ber 


Neicenberger ıu Grötihenrenth 
bei Erbendort Er 





' Naturheilanstalt Thalkirchen 


bei Münden 








mpfiehlt ihre jeu 32 Jasren ber 
Ruren, welche ın kurzer Yeıt vollitän 
befierung des Yluted und Kräitigung 
dadurch die 


aͤhtn 
























— 
den, find frei von ® | ren, Blaien und Menitenationd-Krankbeiten, 
ſchung · Zaniorrhoden, Gicht und Ausſchlage heilen 
erformvon Yagiter- 3 | Nähere Austunitertbeilt der Oberarät der 
=  Unftalt$err Dr. Schindlerin Münden. 4156 
ans ei, auo g — — 
'olter, H „Noireir 
Mar, Auto | iR von allen Haarfärbmitteln das unfhäblic; 
———— NZ | äctefte. Zu beneben a Carton 3 Wart vom 
& Erpori ınBamkurg, Fearbend:pöt. R. Schumann, Yeipy 
ıgent für Sıhien ER Brabernrabe 11 


ntf.Bayerni.Bafjau. 


rveufabrik Passat 


hlung. 
uf- und Handeltftande 
nnabender Gebrands« | 
n Gold: und Silber: 
en Padungen und zwar 
Mark mit entſprechen · 
14438 | 
Beichäft im dieien Ar⸗ 
to preisiwürbige Waare. 
—— 
Friedt. Seefing, 
ſqlager in Purth. | 


rad. 
I. Qualität 


»hlende Erinn: rung Rn 


& 3.9. Sogel, 


seien. _ 


I] 








igit bei 
ofer in Nürnberg. 


Papier- 
Illuminalions⸗ 


Laternen 


eigner Fabrik. 
Preiscourante und 
Zeichnungen gratis, 


Adalbert Bamsky, 
Leipzig. 4361 
ns-Laternen 
'ballons, 


tat, billigit bei (4974 
müller, 
‚ Württemberg.) 


werk, 
%& 


fi 
bj 


3 











1874er Hopfe: 


von I mille au jdes 


dee abgeben 


wer 
fprehend Cillinere Preife, 


derrhein wir! 
BJ 











Bon meincm vorgügliden Hopfen geb 


ich_ganye Ballen, aub 1, Ya ut Geniner ab. 


Reutlingen. (4378 
=. Ernst, mitl. Wilhemsitr 


Staudacher Cement 


(fogenannten jehwaryen) 


empfiehlt zur Abnahme 4321 
Staudacı, Station Meberfee. 
Adolph Kroher. 








Nacıden die Gurkemernte bercuß Degon 


nen, bin ich in den Stand geicht 


Essiggurken 


aaut am zu billigen 
woranf ıd die 








A fün: 


perren Mötelbeier und Delicateffens 


‚ändler befonders aufmerffam mache. 
Für — Melle ent- 


41370 
Ende Yult 1875. 
E. R. Thieringer. 


Wicig für ßranereibefißer. 
di 


Bierfläre empfir 
erift, Ta 


Esslingen, 


Associe gesucht. 


In einer induftriellen Stadt am Nie: 

sur Vergrößerung einer 

wit ein AMocie aeluht mit 

er, Einlage von 3 Zaufend Thaler. 
rahtenutwige find nicht erforderlich. 

fierte niumt die Erpedition des 

nn — in 






















beh: 
einen ftillen oder activen 
pagnon mit einer Einlage von 
mindeltens Marf 10,000. 

Das Gapital würd: verfichert wer« 
ven und fedt für einen Befiper fälligen 
——— von Klar Be ueratives 

Geihäft in Ans 

Gefällige offen eliebe 3 m zu 
ridten an bie @) —— 

That 22 unter den 
4433 


Gerveiat:Wurit, trodeue 
fowie Zungenwurft, Rollarten, Reuihii ten und Raudı 








intermwaare in 


groben fich:n zu Dieniten | 
E77 


digen Duaatum. 
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ut Ey 
Riga Russland. 
Comptoir: 8 asse 24 
ine 


— 
Arentur, Commission, 
rt) 


Maschinenzeschäft. 
Pr Stuttgart. = 
Preſſe zu Berkanfen; 


Uuterzeitpmeter bat rine noch camz nur 
Radprefie zu verkanfen. Diejelbe ıit beusbar, 
aud mit Gas; biefelbe würde fc 'ü 
Buchbinderei, Etui: oder Zhot 
rabmergeihäft eignım, und wird bi 
geben; —— 8 Gentimeter, 
















Sifernetransportente® -& 3wetihhen- 
Dörren ir billiaft N. Martin, Serd- 
Dien abrit, 1a 










* 
aute Dampſdreß 
ui) wie nen. fpottbilig 








— Ga 











BR juverfau'en dere für ühnbfiper) 
Gaskraftmaschine, 
1 Bierdetran, nod) ımdanı, wegen Anıdhaffın 








einer Spierdisen bıllig zu o rlaufen. [1445 
Ferdinand Borst, lıthonr. Anitalt, Würzburg. 


Garronjell-Berfauf 
mebft Orgel unter fer qüuitsen 2; 

bedingungen bei Karl Iheurer, Schreiner 
in Purfad bei Karlsruhe. —8 


Eichen⸗ und Lindenholz 


I. zu taufen 
Otto Me geiberg, Rinpvrrhoi 6, cin. 


Für Aerzte und Pharmaceuten 


(Gebilfen und Lehrlinge) fund anzen vor · 
gemerkt ım Internat, Medicin. Placir- 
ugs Murcan Mannbeii. A445 


Zwei Orgelban-Gehülfen 
oder Zifciler, melde fi imon mehrere 
Jahre dem Orgeibau gewidmet haben, * n 
dauernde Beidhältinung bei 9 

Braungart — Bela t 
Aeu-Alm 


Holz bildha uer 


für mittefafterfißeRirgenfguren und olde 
für Ornamente fumt 452 
Otto Mengriberg, Nlapperhof 6, sin. 


artgröningen bLubmıgsour,. 


Ein tühtiger Ziegler 


findet gegen hohen Xobn jafort Sirbeit bi 
Siegel jr., Zieatleibeſi ser. 4401 
Zum sofortigen Antritt wird ein 


tüchtiger Verkäufer 
der Zayeten:Brande, wilder a 
ale zu reiiem efucht. Gute Re 
tern ebin.t. f mit Gchaltsans 
Iprüdh n und Pbotojraphır de d. Erprdition 
d. BL. in Münden sub P, P. LE LEI 


Cine junge, arbildete, Krüftige Dame 


wird unter günftinen Bedingungen zut Praxis 
der Heilorgamif außgebüdet im 

ifchen Inftitut zu granburt aM. Schüben 
Mrafie Nr.1. Näb. a. yortoir. An 2 


Fiſengieß er (Former) 7) 


auf Maihinentheile und für Stüdarbeit 





ings 

















s. 





























finden nod Aufnahme in den 14277 

Eifengieherei 

(Sumeıy.) 
ert. 


Maidinentwirfitätten & 
©. Grorgen bei St. Galle: 


Cu in allen Brand. der Kom 
Conditor⸗Gehüů 


aehucht. Adolph * 
Eonditor, 


2 tüdtige —— 


werben fofort gel — von 





A368 








Bölle, Brände 
Baden. 





— Tüchtige € fengicher 


finden bei Gebrüder —— —X 
deruzwyl, Stton. ©t. Gallen, Schweiz, 
 Anfieitung auf aut Bezahlte 








ech a —E 
ein geübter Zeichner 


für Refcinen- u, Bau Jacharaen entiprechende 
Honorirung anf längere u 355 

















 Niederländ,-Amerikanische Dampfschifffahrt, 


Die Gesellschaft unterhält mit ihren Postdampfern I. Cl. 


P. Caland, Rotterdam, Maas, W. A. Scholten, 
regelmässige Fahrten 


von Rotterdam nach N ewyork|| 





eilonmaaitz | 



















































on. 
Herm. Otto Wendt, 
"igarrenfabrikas 


Stellensuchende aller Branchen 


werden fehnellften® placirt (wenn möglich 

unterdorheriger@iniendung ber®b; 

dur) das Commiffions-KPlacirung 
Bomanshorn, Schweiz. 
vB. Wär: mir ehr — ma at 


die Grped, deg Allg, An 
Ihal 22, unter Chiif 


Preiswär — 


im nördlichen Deutihböhmen, an di Bahn ge 


tem, 
find yı 
tungen von Pat: 
uber Afloriationen Ausfunıt sche bei 
ditaur P. d. Ermtschmor, Bodonbach Ei} 7 
äufe, Berfäufe, Bahrung: 
Mmanıen, Shäpungen —3— eim 
Geſchats mann mit er 
fannridajt Difert. A, [} 
durch dic Egped. des A 
in Münden Thal 22. 
Ein jet gen Ian ten. 
Futterals Buhbindergeihäft 
eölalt unter billigen Bedings 
neben, Sıh zu wenden Aeften- 
au das Eonfuftations- u. Geihäfts- 
des 9. Kichhefler in 7 
i&., wo auch Ginfiht Don dem Bejmälte ger 
nommen werben konn, 
Heidelberg. Du Gerkanfen. 
Eine jehr freguente Baftwirtbihaft, Reftau- 
ration, ehr rentabel, ıft umter UF 
zahıungs-Bevingungen Familienverhältnife 
halber fofort abauacben. 
Müberes bei 3, Fiter in Heidelberg, 
— "| 


Dreitönigftrane Wr. 8. 


Ein Landgut, 


> Stunden von Junsbrud In Tirol, 
auf dem nörblihen NER —*8 
tnale®, beitebend auß circa 

Kalter Wiesgrund und 


unge 


ane 
Burea 


Walpung mit 19UD, 0 

und Defonomie-Gebä: 

teaifameıN aus jrcier Hand zu verfaufen. 

Tabjeibe ft cuch feiner Sage un vorzügliien 

Ausfict wegen zum Mufenthalte für Boms 

merfrifdhgäfte neeignet. 
— Advolat Dr. Pwon 





bei 1 Ens 
angenehmen Oberamtäft LIE] 
temberg6 behuls Berchelihung in 
Gorreshondenz gu Ichen. 

Beite Behandlung und angenehmes 


ten ge 
on die Brpedition Diele 
in Banden, Thal 2° 


Wichtig für VBierbraner. 


Einem prattuden Wierbrauer ift c# ge» 
tungen ein wiflenfchaftlih begrümdeted Ber- 
jahren zu end den, mihrathened ob r ber» 

Bier, ohne \gend weiche, duch 
ine den acringften Schaden, 
a — zu maden. 69, 
Dazfelbe wid gelehrt umter in 
den Grioig gegen rin Donor'r b 

Auf Wunim gerne vorherige A 

Ofrerte nimmt enigegen sub G. lu. 
Rudolf Mosse, München. 















Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





2%. 196. 


Das „preifinger Tagblatt“ erfeint 
ie Sipaltige Garmondjeile oder deren 





Dienftag 31. Auguft. 


(& mit Minahıne-der Montage und fofet in Yreifing vierteljäprlic 48 Mr, außwärts dur) die Poft beyogen 50 fr. Anferat 
jautm mit 3 fr, Beredjnet, — Das einzelne Wlatt foftet 1 Ir. Mümödentlid toird als Gratißdeilage dad „Unterpaltungsblatt® beigegeben. 


1875. 
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ite werben 




















= Beftellungen auf das ! 
| „Freisinger Tagblatt“ | 
| für den Monat September Können Bei allen Von-Anftalten | 
| aufgegeben werden. Hierin Freiſing abonnire man in unferer 


PR Preis 16 fr. 







Die Redaction. | 





Amtliches für Freiſing. 
Bekauntmachung. 
An ſaͤmmtliche Gemeindeverwaltungen und Armenpflegen 
des k. Bezirksamts Freifing. 
Unterſtühung überbürbeter Gemeinden ſowie ſonſtige Unterſtütz⸗ 
ungen aus Diſtriktsmitteln pro 1876 betr. 

Um rechtzeitige Vorbereitung zu den Diſtriktsraths— 
verhandlungen treffen zu -Fönnen, ergeht hiemit die Auf— 
forderung, allenfallfige an die Diftriftsräthe von Freifing 
und Moosburg gerichtete Unterftügungsgefuche was immer 
für einer Art His 1. Oktober I, 33. anher in Vorlage 
zu bringen, da Unterftügungen immer nur auf ein Jahr 
gewährt werben, und ohne Erneuerung felcher Geſuche ein 
Grund zur Antragftellung und Vorlage fehlt, jofort eine 
Geſuchswürdigung nicht ftatifinden kann. 

Diefe Terminsvorfegung und Aufforderung bezieht ſich 
ſonach um fo mehr auf alle jene Iuftitute, Vereine, freis 
willige Feuerwehren, Gemeinden und Armenpflegen, welche 
bisher Unterftügung genoffen haben, und üherhaupt folde 
veranlaßt finden, als fich die betreffenden Verhältnifje feit 
der legten Unterftügungsgewährung wefentlich geändert haben 
tönnen, und bezügliche Gefuche fonach immer einer neuen 
Würdigung unterftellt werven müfjen Was insbefondere 
die Geſuche überbürbeter Gemeinden und Armenpflegen 
anbelangt, jo wird bemerkt, daß zur Begründung diefer 
Geſuche eine genaue Darlegung aller beir. Verhältniſſe, 
nämlich deren jährliche Laften und Obliegenbeiten an Geld 
und Naturalleiftungen zu Gemeinde und Armenzwecken, 
dann Unterftügung von Seren, insbefondere auch die Größe 
der Gemeinde, Schul, Armen:Diftriltgumlagen, Gemeinde: 
ſchulden zc., dagegen aber auch, die Anführung des Beſitzes 
von Gemeinde:, Armen⸗ und Schulfondsvermögen, dann 
Bodenzind und anderweitiger Einnahmen erforderlich ift. 
— Ausdrüdli wird noch erwähnt, dag alle Unterftügungen 
an Gemeinden: und.Armenpflegen, aljo auch für in An- 
ftalten untergebrachte Jıren, Pflegefinder, Taubftumme ıc. 
nur an die beir. Gemeinden, bezw. Armenpflegen verab- 
reiht und nicht an die bezüglichen Anſtalten abgegeben 
merben. 

Vorftehende Bekanntmachung ift in den Gemeinben zu 
veröffentlichen und insbeſondere auch dem Commando ber 
freiwilligen Feuerwehren und zwar dieſen mit bem Beifag 
befannt zu geben, daß dieſelben die gefchehene Verwendung 
einer bereits im Jahre 1875 erhaltenen Unterftügung nach— 
zuweifen haben. 

Am 27. Auguft 1875. 

Königliched Bezirfdamt Freifing. 
Täubler. 








Befanntmächung. 
Einftellung eines Triebrades in dem Fehlbache hinter dem 
Haufe des Wäſchers Jochner Nr. 116 betr. 

Der Schreinermeiſter Herr Johann Bapi. Betzler das 
bier hat unterm 23. Ufo. Mis. ein Gejuh um Einftellung 
eined Triebrades in dem hinter dem Haufe Nr. 116 bes 
findlihen Fehlbach, in welchem bei Hochwaſſer das Waſſer 
von der innern in die Wörth: Moofad) abgeleitet wird, eine 
gereicht. 

Im Hinblicke auf Art. 74 des Gefeged über Benützung 
des Waſſers betr. wird zur Verhandlung dieſes Gejuches 
Tagsfahrt auf Freitag, den 3. September 1.2. 
Vormittags 10 Uhr, im Amtszimmer des Untere 
fertigten anberaumt mit dem Anfügen, daß die Betheiligten, 
welche an obige Tagsfahrt feinen Einfprud erheben, ihres 
Widerſpruchsrechtes verluftig fein würden. 

Bemerkt wird, daß die vorgelegten Pläne und die Bes 


ſchreibung in der Magiſtratskanzlei aufliegt. 


Freiſing, ben 29. Auguft 1875. 
Stadtmagiftrat Freifing. 





Manermapr. 
Bayern. Münden, 29. Auguſt. Nah Ans 
ordnung des Fönigl. Kriegsminiſteriums Haben die 
Generale und höheren Gommandoftäbe bei den dermaligen 


Mandvern auch im Dienfte Schirmmüge zu tragen, da die 
Hüte für den Truppendienſt abgefchafft find, über die neue 
Kopfbedeckung aber noch nicht definitiv entfchieden ift. 


— In Pfarrkirchen (Niederbayern) ifl am 24. 
und 25. Aug. dad Jubiläum des 2djährigen Beftehens des 
landwirthſchaftlichen Bezirkävereined Pfarrkirchen unter 
großer Betyeiligung feftlih begangen worden. 


— Bamberg, 23. Auguft. Ein geftern Nacht 10 
Uhr über unfere Stadt hinziehendes fehr ſchweres Gewitter 
mit heftigem Sturm und Negen richtete an Bäumen und 
Hopfenpflanzungeiy, der oberen Fluxen vielfahen Scharen 
an. Auch der Hauptämoorwald jol durch Windbruch arg 
befchädigt worden fein. (B. N. N.) 

— Alhaffenburg, 29. Auguft. Diefer Tage 
wurde eln baycrifcher Lofomotivführer plöglih vom Sonnen« 
ftich befallen und in Folge vefjen momentan bewußtlos, jo 
daß er die eben angehängte Machine von Uffenheim aus 
zwei Stationen weit fubr, bis fie endlich in Marftbreit 
geftellt wurde. Zum Glüd war im Augenblid bie einge 
leifige Bahn frei. Der Lolomotivführer, ein junger tüchtiger 
Mann, befindet ſich noch in Ärztlicher Behandlung. 

Aus Wafferburg a.J. 27. Aug. wird gefchrichen : 
Großer Brand geftern Mittag 12 Uhr im Marie Gars. 
Unter Mitwirfung von 21 Feuerwehren mit 669 Mann 
und eine Abtheilung Gijenbahnarbeiter von 120 Mann 
konnte man Abends 6 Uhr dem Feuer Einhalt thun. 

Preußen. Berlin, 25. Auguft. Bei Beiprehung 
der auf die Wehrordnung bezüplihen Verhandlungen find 
Gerüchte aufgetaucht, als ob eine Verfhärfung der An— 
forderungen für den einjährigen Freiwilligendienft beantragt 
würde, Wie man bört, handelt es ſich jedoch nicht um 


eine Verjdäriung der Anforkerungen, ſondern es foll nur ! 


darauf B dacht genommen werden, daß in der Praxis den 
beft-henvden Anforderungen ftrenger genügt werde. 

— Der „Schleſ. Zig.“ wird von Berlin gejcprichen : 
Außer der Aufitellung einer deutfhen Kanonenboot Flottille 
anf dem Rhein ift neuerdings auch die gleiche Maßregel 
für den deutjchen Theil der Donau in Anregung gebracht 
worden. Für den Bodenſee war dieg ſchon früher geichehen. 
Oeſterreich beſttzt anf jeinem Donantheil ſchon -fängit -eine 
derartige Flottile; auch würde ein Hindernig gegen die 
Anfftellung einiger deutfcher Kanonenboote auf der Donau 
zwiſchen Regensburg und Pafjau durchaus nicht obwalien. 

Der officiöie Berliner Korrefpondent der „Ally. Zig.“ 
ſchreibt: „Die Intervention der Großmächte in ‚der Hec.cgo: 
wina-Angelegenbeit hat, wie jib mehr und mehr heraue⸗ 
ftell', eine größere Bedeutuug als die, einer tiefgehenden 
Verwicklung vorzubeugen. Neben der Friedensfrage ſteht 


die Wahrung der Integrität der QTürfei im erſter Linie, | 


und dafür ift die Neutralität Serbiens und Montenegro's 
von bejonderer Wichtigkeit. ine neue Phafe in der Be— 
handlung der orientalischen Angelegenheiten aber bezeichnet 
das Eintreten ter Großmächte deßhalb, weil die Aktien fich 
darauf richtet, unbeſchadet der Jutegrirät der Türkei den 
Hriftlichen Völkerftaften der Balkan-Halbinfel gegen vie 
teiver- nicht beifpiellofe, aber mehr und mehr unerträgliche 
Mifregierung durch die türkifchen Behörden zu Hilfe 
zu kommen und in dieſen Provinzen den Grund zu einer 
durchgreifenden Meform der ſocialen und politifchen Ber: 
hältniße zu legen. Dem übereinftimmenden Vorgehen der 
Großmächte wird die Türkei nur geringen Widerſtand 
entgegenfegen können, Die Herrichaft des Halbmondes auf 
europächem Boden muß aufhören, gleichbedeutend zu fein 
mit ver Unterdrückung jeder materiellen und geiftigen Ent 
wielung. Der Frage der Lebenzfäpigkeit des türkijchen 
Staates wird durch diefe Aktion nicht präjudizirt; es wird 
aber dafür gejorgt, daß im all eines früheren oder fpäteren 
Zuſammenbruchs der Türkei die Völkerſchaften der Balkan- 
Halbinfel eigener Entwicklung fähig find.” 
\ YAuslanb. 

Varis, 27. Aus. Ueber den Aufenthalt des Königs 
von Bayern in Neims berichtet die „Franz. Correſp.“ 
folgenres Nähere: „König Ludwig II. langte am Dienftag 
um 12 Uhr Mittags in Begleitung des Grafen Holnftein 
und ded Generaldircctionsrathed Schamberger in Aoricourt 
an, wo ihn Dr. Rudolf Lindau im Auftrage der deutichen 
Borfcaft begrüßte und ſich ihm zur Verfügung ftellte, Die 
Maßiegeln für die Umftellung der drei föniglichen Wagen, 
deren einer ald Salon, der zweite für die Dienerfchaft und 
tee tritte für, das Gepäck diente, waren franzöſiſcherſeits 
fo gut getroffen, daß die Weiterreife na Reims ohne jeden 
Verzug erfolgen konnte. Dort traf der hohe Reifende 
gegen 7 Uhr ein und ftieg im Hötel zum gofvenen Löwen 
ab, wo Graf Holuftein die erfte Etage im Voraus mit 


! 





welcher eine Ausjicht auf die Stabt bietet und brachte ben 
Abend im KHötel zu. Am Donnerftag früh 9 Uhr 55 Min. 
verließ König Ludwig II. Reims, und erreichte um 53/4 
Uhr Nahmittagd Moricourt, von wo er ohne Verzug bie 
Nüdfahrt nach feinem Lande fortſetzte. 

— Die Caradoc, dad Pferd, mit dem Lieutenant v. Zubovits 
feinen berühmten Diftanzritt nach der frauzöſiſchen Haupt: 
ſtadt ausführte, ift vor einigen Tagen bajelbft bei einem 
Pferdehändker in den Champs Elyſoͤes felig entichlafen. 
Der „Figaro“ fügt hinzu, daß bie vierfüßige Celebrität 
dem Abdecker Marquart um 50 Franc verkauft worden fei. 


Lokales. 


Freiſing, 30. Aug. Die Bayeriſche Gartenbauge 
ſellſchaft, welche bereit? zweimal sine „Nundſchau“ hie, 
wird im Monat September cine dritte und eine vierte 
Rundſchau abhalten. Die dritte „Ruudſchau“ ift auf Mitt: 
woch den 1. Sepibr. feſtgeſetzt und foll die k. Obftbaums 
ſchule in Weihenſtephan befichtigt werden. Abfahrt auf den 
Oſtbahnhofe Vorm. 10 Uhr 15 Min. Billete nach Freifing. 
Rückfahtt entweder mit dem Eilzuge um, 7 Uhr 10 Min. 
oder mit dem Poftzuge um 9 Uhr 38 Min. Abeuds. Bei 
ungünftiger Witterung wird die Nunpfchau auf Donnerftag 
2. Septbr. verjhoben. (Die vierte Rundſchau iſt auf 
Montag d. 13. Sepibr. feitgefegt. Befucht werden: Garten 
und Parkanlage des Finanzrathes v. Niedinger in Augs— 
burg und der Garten des Kunſt- und Handelsgäriners 
Köhle in Augsburg. Abfahrt auf der Staalebahn mit dem 
Poltzug Morgens 6 Uhr 30 Minuten. Bei ungünftiger 
Witterung wird Dienftag 14. Sept. zur Abfahrt beſtimmt. 

Berborgene Qualen. 
Novelle von F. & Neimar. 
oriſetzung .) 

Da — in dem Augenbiick als ber jungen frau, auf deren 
Brief er feine Heimkchr wahrſcheinlich bejchfeunigt hatte, feine 
Ankunft gemeldet ward, und diefe hinaus eilte, um ihn zu empfans 
gen, rötheten fich die bleichen Wangen ber Kranken, ihre Bruft 
bob ſich mit tiefen aber erleichternden Athemzugen, und wie 
ihre Augen aufs neue Leben gewannen, wich der apathiſche 
Ausdruc ihrer Züge. Cie bat, Herrn don Fergent, fobald 
er fih von der Reife erholt habe, fprechen zu dürfen. 

Natürlich halte er feinen größeren Eifer, ald ihrem 
Wunf nachzukommen und fo trat er ſchon wenige Minuten 
nach feiner Rückkehr, nad;dem Thekla ihm nur erft wenige 
Einzelheiten über das Ge,chehene mitzetheilt und ihn dann 
noch raſch von Hedwigs gegemmwärtigem räthjelhaften Zuftande 
unterrichtet hatte, zu der Ichteren ind Zimmer. 

Sie kam ihm lebhaft entgegen und ſtreckte mit einer 
gewiffen freudigen Haft beide Hände nad ihm and, Er 
ergriff diefelben und behielt fie in den feinigen, aud als 
fie nach einem kurzen Augenblid, wie in über fie herein= 
brechender Scham, fich ſcheu von ihm zirrüchztehen wollte, 

„Ich danke Ihnen, dag Sie mich rufen fießen, fagte er 





Beſchlag belegt Hatte. Reims war in Folge eine Gongref: | freundlich. „Es zeigt mir, vaß meine Hoffnung, Sie würden 


ſes der Fatholifchen Gejellenvereine, fowie einer dort eben 
anftchenden Truppeninſpection überfüllt, daher die Ankunft 
des Königs ziemlich unbemerkt erfolgen konnte. Des Abends 
machte der König in Begleitung des Grafen Holnftein und 
ded Herrn Lindau zu Fuß einen mehrftündigen Spaziergang. 
Der folgende Tag war der Geburtötag des Königs, den er, 
wie vorige Jahr, in vollftändiger Zurückgezogenheit, wie 
fie einem regierenden: Fürften hur das Ausland gewähren 
fann, zu verbringen wünſchte. Der König beſichtigte auf 
dad eingehendfte die Kathedrale, den erzbiſchöͤflichen Palaft 
und bie alte Kirche Saint Remy. Hier war das Incognito 
nicht mehr vollftändig gewahrt, und an den Zugängen ber 
Kirche hatten fih Meine Schaaren Neugieriger angefammelt, 
„die fih indeß jeter Kundgebung enthielten. Der König 
lich reihe Gaben für die Armen der Diöcefe zurück, 
machte dann in ter Stadt einige ‚Einkäufe, beſuchte zu 
Wagen einen in der Nähe von Reims gelegenen Hügel, 





mich ftet3 ais Ihren Freund anfehen, keine eitle war.* 

Ihre großen Angen blickten ihn angſtvoll an und ber 
hülfeflehende Ausdruck, der in ihnen lag, erſchütterte ihn. 

„Ich ſehne mih nah Erlöſung,“ nahm fie zitternd das 
Wort, „und id finde fie nur bei Ihnen — wollen Sie 
alles, alles hören, was ich zu beichten habe?“ 

„Reden Sie!” fagte er gütig: „wo geholfen "werben 
Kann, da helfe ih Ihnen, und wo getragen werden muß, 
da trage ich mit Ihnen!“ — 

Es war faft wie vor wenigen Tagen in jener cinfamen 
Waldecke; — er hatte fie zu einem Sige ‘geführt und ſich 
dann ſelbſt an ihrer Seite nievergelaffen; aber nuft war 
fie es, die zu reden hatte, aus deren Mund ein Bekenntniß 
kommen mußte. Und obwohl fie danach gerungen hatte, es 
ihm zu machen — in biefem Augenblick ward es ihr bod 
ſchwer das erfte Wort zu finden, 

Gortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. | 


Der Unterfertigte verfteigert (1571) 


Dienftag, den 7. Sept. Mittags 12: Uhr 
vor dem Wohnhaufe des Sütlerd Lorenz Weftermaier in Giggenhaufen: 
ein Pferd, eine Kuh, einen eifengeachäten Defonomiewagen, unge 
drofchenen- Haber, Quantitäten von Heu und Stroh, einige Kleider- 
fäften und Kleidungsſtücke 
an den Meiftbietenden gegen — baare Bezahlung. 
Sreifing, den 29. Auguft 1 
» Der ML. "Snaisotsene 
Anton Rauſch. 


Wirderverfilberung 


abgenügter Eß- und Kaffee-Löffel, Gabeln, Vorleger, Ng x. fertige 
ih ſchön und gut innerhalb weniger Tage. (1570 3a) ! 
Neue Artikel — eigenes Fabrikat — empfehle ich in fehr foliber, ı 


guter Waare zu billigen Preifen. 
MM. Straub, 


München, Nenbauferftr. 9, 
ter Michaeläfirche gegenüber. ° 














Die Permanente Mafchinenausitellung und 
Maſchinenfabrik von 


Scharrer & Gross 
Nürnberg 


empfiehlt ihr großes Lager von 


Dampf-Drefchmafchinen 


aus der renommirten Fabrif von - 


Ruſton Proctor & Gie. in Lincoln (England), 


amerifanifche nnd englische 


Gras- und Getreide- Mäahb-Mafhinen, 
Heuwender und Heureden, 


ferner die ald Spezialität in eigner Yabrif gebauten: 


Hand- und Göpeldreschmaschinen, 
Breitdreschmaschinen mit Schlagleiſten, 
Göpel in allen Größen. 


Ilufteirte Cataloge werdn auf Wunſch gratis zugefandt. 





von 


Scharrer 8 Gross 
Nürnberg. 


ſoal eich ER 


| jowie 


Serm. Mafhinenausftelung und Mafdinenfadrik ‚1 


Für 
Dierirunker! 
Das -befte Vier beim 
Duſchlbräu. 
Mehrere Viertrinker. 


Wer meinem. Sohne Magnus Laerl 
von Appercha etwas letht oder borgt, 
hat von mir feine There & erwarten, 

eres Laerl, 


— Wittwe 

1573 in Appercha. 
"Eine "Wirt thihaft in in der Nähe "von 
Freifing mit 21 Tagw. Grundſtücke ift 
zu verkaufen, . Näheres in dev Er: 
veitien. ‚1595 2a) 


1700 Mark und 
00 Mark 


ur das 
Agentur- u. Gommiffions- 
Geſchäft 
von 1575 


Fesenmaier. 





Dientmädden N 


I geſucht, welches etwas 


N kochen Zaun, die Hous- 
arbeiten verrichtet und. 


Eintritt entweder Ö 
N fogleich oder zu Mi: 


chaeli. 


(1505 21) A 





Einmach- -Gurken 
ſind wieder jorhwährend in 3 verſchie— 
denen Größen frifh zu haben, werden 
aub auf Verlangen in Eſſig oder 
Salz eingemacht. Auswärtige Auf 
träge werten fehnell und prompt aus- 
geführt. (1559 5a) 


Emil Geith, 


| Lantesproduften = Gejchäft, Viktualien⸗ 


markt gegenüber dem Cofe Balauf, 
vormals Poppinger, ——— 


Guten alten Iochberger, 


Gelagerten Limburger, 
(1576 6a) 


Schweizer: und &mentbaler: 
Säfe 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 


J. Nerb. 





a k y Getreidepreife 
AN ekanntmachung. —* a Br Fe er m rg 


—fl.11 fr, Gerfte 13 fl. 29 Er. gefl. 1 Er., 








Der Unterfertigte verfteigert 
ı Haber 7 fl. 39 fr. gefl. — fl. 1 fr. 
Montag, 6. Sept. Vormittags 9 Ahr — 
in feinem Geſchäftslokale der Breife der Rictualien und, fonftigen 


einen vollftändigen Jagdzeug, ald eine wertvolle Doppelflinte, Hinter | Gegenftände bes täglichen Bebarfes in der 
fader (Lancafter) mit Refervedoppelläufen von Gußſtahl, Damadcenerz, | gl. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
Jagdtaſche mit Mepfellüberzug, eine Anzahl Schrot- und Kugelpatronen, | ga; — ——— — * 
einen Knicker, ferner einen faſt neuen Reiſekoffer, einige Kleidungsftüde | 40 Gramm, das” a erlaibl 80 x 
und verfchiedene andere Gegenftände an den Meiftbietenden gegen fofortige ; Roggenbrod: ber Bmeifrenzerlaib 220 ®r., 
Baarzahlung. . ierfreugerlaib 440 ©., der Achttreuzer⸗ 


rsikt 5 i F Gr. der Sechzehnkreuzer⸗ 
Freiſing, den 28. Auguſt 1875. (1572) an 258 Sn ÖL 1 Mid, Kai f 
Der kgl. Gerichtövollzicher io fr. Si 1 Pb. Mhundmehl 8 ee 


# 1 Bid. Semmelmebl6 tı. 1 ®Pfd. Waigen. 
Anton Haufch mehl 5 fr. — Pf. 1 Pd. Eindrennmehl 


' * ehlt ſichd :| 5. — Pf, 1Pfd. Rogäenmehl 5 kr. 2 Bf, 
afer fchnefl u dreſchen 

: — außergemöpntich | [rn Sianadterfiiie 21 tr. 1 Brand 

} fund Maftochienflei Ver n) 

günftige Conjunctur benugen will. — Die befte Hafer: Drefch- gemäftetes Kubtteic 18 fr, 1 Bo. Kalb» 
maſchine ift ohne allen und jeden Zweifel Weil's Stiften: | iii arte dan, Shahfend 14 fr. 
Drefchmafchine, dieſelbe briſcht je nach der Größe His 990 Bund) Kae T ie, Sameindite 8 te. 
Hafer per Stunde und koſtet Mf. 175. — bis 600 Mt. — franco auf | Ein Etr. rohen Unjehlitts, im naffen Zu⸗ 


jede Bahnftaiion geliefert. (1494) | fanpe he, I 
2 2 r —T Aare er +9 [4 - J 

Man wende ſich an Moritz Weil jun. Maſchinenfabrik 1 Rd. gezogene Ri feine 21 fr, 1 Pf. 
gezogene Kerzen, ordinar — fr, 1 Bid. 


in Frankfurt a. M., gegenüber der landwirthſchaft ei 1am., 1 gr. Samalz 30 fr. 1 Am. 


i Butter 35 fr, 5 Gier 8 fr, alte Heime 
lichen Halle. J 42 tr,1 duhn 21 fr, 1Indian 1.30 fr. 
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| 
—* —— 1 Rapaun if. 24 fr, 1 Gans 1. 54 fr., 
i foirflei A 
.—i, eftolit. Kartoffel ]1.3 — Er. 
Te ro or ein“ a r N Mapet weiß e 38 5 kr., 1 Maßel bay⸗ 
N . | rifhe Rüben 7 fr., 1 Mahel ‚gelbe Rüben 

Bib | 
Au I er & Pollinger ! Hol 5 MM. 42 kr, 1 Gter Föhrenbols 
— 4fl.54 fr, 1 Ster Fichtenholz 4 fl. 
Kite | 48 dr, 1 Eir. Seu.i fl, 86 fi, 1 Gir. 
ku Grunmet 1 fl.48 fr., 1 Ctr. Roggenftrob 

I 
H ; 23 | Bantgeihäft D. J. Lihtenftein in Mün- 
Steine nad) Edart ſchem Shfteme, ferner: Chamotte-Steine, | sen — it, 3m gehenen 
Schühjeln für Dachrinnen, Mlinkerfteine für Braufeller, | Ausklarrun verehullian ustultertbeit 
Voliftändige Preidverzeichniffe ftehen Franco zu Dienften. Auf Ver | 95%._G. 4." Obtig. 102 PB. 1014. ©. 
langen werden Mufterfteine verfandt. (1452 5d) | 4% St. München — 2. 93% ©. 5° do. 
> — N ı— 8. 108% ©. 5% Gommunal:DObligat. 
Im Verlage von Franz Paul Datterer in Freifing erfchien | der Vereins-Bant 103° B. -- ©. 41° 


8 fr, 1 Mahel Zwiebel 12_fr., 1 Ster 
! Buchenbolz 6 fl. 48 fr, 1 Ster, Birken: 
in Ereising "= 
empfieh fl. -- fr. en 
Trottoir⸗ Straßenpflaſter⸗, Einfahrt⸗ Ninnenz, Feldmark⸗ Münchener Cours vom 28. Auguft mitgetheilt 
Stallpflafterungen, Kanalbauten, für Perron und Vorpläte. | _ an, Du» Saysahgnen SI 
in zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen als aud) | Yabencıeeit b. Dereinaaant Aybcthe une 













































direct zu Beaiehen: £ * I Mesjelb. 95% B. 95" GOeſterreich. 33 

Eilderr. 662. V. — ©. 3% Nationalbants 

urel, LIEÜBTDNGEN IT LANUIENETWENTEN |"... 8 

7 —— * P. I, — 

43 ciien der Hypothek- und Wechſel-Bau 

Preis 7 Fr. | 1098%.1092 ©, der ‚anbelsbant DS d. 

— - — ©... der Vereinsb —, 114 6. 

Münchener vanne vom 23. Auyuit 1975 der Ylugst — 75 8. * der 

B —— — bayer. Oſibab I. En. 1954 P. 115’ 6, 

& | Yoriner Parse] DE | gti] „ mitte: | Mittelereis. > em. 112% ©. Brioritäten. 
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Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


M 19%. 











Mittwoch 1. September. 











Das „Freifinger Tapblatt* erſcheint tägli mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing vierteljähelih 48 fr, außwärts durch die Poſt begogen 50 fr. Inferate werden 
ie Spaltige Garınondjeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. — Das einzelne Blatt fojtet 1 Ir. Aumöcentlid wird ald Gratisbeilage das „Unterjaltungsblatt* beigegebeu. 





I m. Beftellungen Fr das 
„Freisinger Tagblatt“ 
für den Monat September Rönnen bei allen Yoft-Anftalten | 


| aufgegeben werden. Hierin Freifing abonnire man in anjerer 


| Expedition. Preis 16 Ir. 


Die Bedaction. 





—— — 
Die Reviſion der orts⸗ beziehungsweiſe — — Vor⸗ 
chriften für die Stadt Freiſing betr. 

Dem heutigen Amtsblatte vom 1, Sept. 1875 Nr. 197 
find die oris⸗ bezw biftriftöpoligeilichen Vorfchrifien beigelegt, 
welche biöher zur Nevifion gelangten und an ver k. Kreid- 
Regierung Kammer des Innern für vollziehbar erklärt 
worden find. 

Es wird an Publifationg = ftatt hierauf mit dem An⸗ 
fügen verwiejen, daß dieſe Vorſchriften mit 4. Dt. I. Is. 
in Wirkſamkeit treten. A 

Freifing den 31. Auguft 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
Die Räumung des Abzugsgrabens am oberen Graben betr. 

Die auf 1. Sept. 1. 8. angeordnete Näumung und 
Ausbefjerung des Kanales am oberen Graben wird wegen 
der vielen anderweitigen Arbeiten ver Stabtfämmerei, welche 
im laufenden Monate eine genaue Beauffichtigung der Ar— 
beiten unmöglih machen würden, auf den 1. Oft. I. 38, 
verſchoben. 

Freiſing, ben 30. Auzuſt 1875. 

Stapdtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 








Bekanntmachung. 
Die Errihtung eines Zaunes am Landshuterthorwachthauſe betr. 

Nah den Beichlüffen der beiden ſtädtiſchen Kollegien 
fol an dem Landshuterthorwachthauſe ein eiferner Zaun 
errichlet werben. 

Diefe Arbeit wird auf dem Submiffionswege vergeben 
und find Offerte verfchloffen und gehörig überfcrieben bis 
lãngſiens 

Freitag, den 13. Sept. I. Is, Abends 3 Ubr 
in ber Dagiftratstanzei einzureichen. Pläne und Aftord- 
Beringungen fowie der Koſtenvoranſchlag liegen daſelbſt zur 
Einfiht auf. 

Freiſing, 30. Auguft 1875. 

Stabtmagiftrat Ag 
Mauermapr. 





Bekanntmachung. 
Den Anfprud; auf den Civilverjorgungsicein betr. 
Aus Anlap der Minifterialentihliegung vom 23. Auguft 
1875 wird nachſtehend die Entſchließung des kl. Ban 








minifterrums vom 14. August Ijv. 3. Nr. 12,021 rubr. 
Betreffs durch Abdruck bekannt gegeben. 

Freiſing, den 30. Auguft 1875. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 
(ubdruch) 

Gemäß $ 75 des Reiche-Militär-Penfiond-Gefched vom 
27. Juni 1871 haben die unter der Herrſchaſt diefed Ges 
ſetzes als ganzinvalide dauernd penfionirten Unteroffiziere 
und Eoldaten, welche ſich gut geführt haben, den Civilver- 
forgungsfchein neben der Juvalidenpenfion zu erhalten, infos 
weit ihnen nicht etwa an Stelle desſelben die Anftellungg- 
Entihädigung nach $ 11 der Penfiond Novelle vom 4. April 
1874 GReichẽ-Geſetzblatt Nr. 10) oder die Penfionzzulage 
wegen Unfähigkeit, vom Givilverforgungsfcein Gebraud) zu 
maden, nah $ 13 1. e. bewilligt iſt. 

Auf diefe geſetzliche Beſtimmung haben die Landwehr: 
Bezir3-Commandos die in ihrem Bezirke befindlichen pen⸗ 
fionirten Unteroffiziere und Mannſchaften, welchen hienach 
der Anſpruch auf den Givilverforgungsfchein zuftcht, chne 
daß fie etwa bisher im den Befig desſelben gelangt find, 
auf gneeignetem Wege mit dem Beifügen aufmerffam machen 
zu lafjen, daß fie ihren etwaigen Anſpruch auf den Civil— 
verſorgungsſchein unter Vorlage des Militärpafjes (Ent 
laſſungsſcheines) und Führungs:Atteftes, fowie eined Zeug- 
niſſes der betreffenden Gemeindebehörde über die Aufführung 
und fonftigen Leben&verhältnifje während der feit dem Aus— 
tritt aus der Militärangehörigfeit verfloffenen Zeit bei dem 
Bezirkäfelowebel ihres Aufenthaltsortes, oder, wenn das 
Landwehr⸗ Bezirks⸗Commando ſich bortjelbft befindet, bei diefem 
anzumelden haben, 

Die Behandlung der fraglichen Geſuche erfolgt in ber 
durch die Vollzugs = Vorjcriften vom 15. Juni 1874 zu 
$ 11 und 12 ider Penſions Novelle vom 4. April 1874 
unter Ziffer 4 Abfag 2 (Beilage zum Militär-Verordnungs⸗ 
Blatt Nr. 25 Seite 3) vorgezeichneten Weife mit der Aus— 
nahme, daß dieſe Gefuche nicht dem Kriegaminifterium vor- 
gelegt, fondern durch die General-Commandes verbejchieden 
werden, welche im alle der Anerkennung des Anſpruchs 
den Givilverforgungsfchein nach Maßgabe der Ziffer 6 Abr 
fag 2 der Verordnung vom 30, Junt d. 33. (Miltär-Ber- 
ordnungs-Blatt Nr. 42) auszufertigen und dem Geſuch— 
fteller aushändigen zu lafjen haben. 

Münden, den 14. Auguft 1875. 

Auf Seiner Königlihen Majeftät Allerhöchſten Befehl. 
Wegen Beurlaubung des Kriegsminiſters: 
Graf von Tattenbach, Generalmajor. 
Der Chef der Central: 





Den Anſpruch auf den Civil: Abteilung: 
Verſorgungsſchein betr. fund. Schinner, 
Major. 
Bekanntmachung. 


Befreiung oder Nachlaß von Schulgeld. 

Geſuche um Befreiung oder Nachlaß von Schulgeld 
find für das nächſtſolgende Schuljahr bis längftens 20. 
Sept. 1. 38. in der Kanzlei des Stadtmagiſtrats anzubrin= 
gen; Ale jene Eltern, Vormünder oder Erzieher, melde 


ein folches Gefuch nicht ftellen, Haben feinen Anfpruch auf 
irgend welche Berüdfichtigung und ed macht hiebei feinen 
Unterſchied, ob fie im verflofjenen Jahre eine gänzliche oder 
theilweiſe Befreiung bereit3 genoſſen haben. 
Freifing, den 30. Auguft 1875. 
Die kgl. Lokalſchullommiſſion. 
Mauermapr. 








Bayern. Münden, 29. Auguſt. Im Palaſt des 
verjtorbenen Prinzen Karl von Bayern iſt durch den Te 
ſtamentsexekutor Frhrn. v. d. Pfordten bereits geftern die 
Uebergabe des zur Sekundogenitur gehörenden fehr werth— 
vollen Silbergeräthed x. an die hiezu beftimmten Lönigl. 
Kommiffäre erfolgt. Wie wir vernehmen, werten die jo 
zahlreichen Beitimmungen des prinzligen Teftaments jehr 
raſch in Vollzug gefegt. 


— Am 30. de. Früh nahmen bie ſechs Tage andauern- 
den Divifions:Manöver ded 1. Armeecorps ihren Anfang. 
Die zwiichen Dachau und Moosburg cantonnirende 1. und 
2. Infanterte-Brigade, 1. Cavallerie-Brigave und erften Feld⸗ 
abtheilungen des 1. und 3. Feld-Artillerie-Regiments ver« 
einigen fich bei Pfaffenhofen zu den Manövern, wobei die 
ganze Divifion ein Bivouak, die Vorpoften zwei Bivouaks 
halten. Die zur 2. Divifion gehörigen und zwifchen Pött- 
med und Affing ftehende 3. und 4. Infanterie-Brigade, 
2. CavalleriesÖrigade und zweiten Feldabtheilungen des 1. 
und 3. Feld⸗Art. Regiment? werden mit einem Bivouak ber 
Vorpoften bet Odelzhauſen manöveriren. 


— Münden, 29. Auguft. Die Ausführung einer 
chen vor einigen Jahren projiktirten Eifenbahn bis nach 
Tegernfee und Bad Kreuth, bezw. Weiterführung ber Bahn 
don den Stationen Holzkirchen oder Schaftlach hatte in dem 
biäherigen hohen. Befiger von Tegernſee einen Gegner; 
nunmehr aber wird dad Bauprojekt wierer aufgenommen 
und ſchon der bevorftehende Landtag dürfte fich mit dieſem 
Gegenftand zu befchäftigen haben. 


— Wie wir eben erfahren, ift am Sonntag ben 
29. Aug. Mittags zu Schlehdorf bei Murnau Se. Excz. 
der General der Infanterie, Baptift Ritter v. Stepyan gr= 
ftorben. Der Verftorbene, von Schwarzhofen, Markt bei 
Neunburg a./W. (Oberpfalz) gebürtig, hat eine fange und 
ehrenvolle militärifche Laufbahn zurücgelegt. Ald Com: 
manbeur der I. Infanterie-Divifion errang er ſich wegen 
der vorzüglisen Führung bderfelben in ver Schlacht bei 
Wörth dad Ritterkreuz des Max⸗-Joſeph-Ordens und das 
Eiferne Kreuz II. El., dann das Eiferne Kreuz I. Cl. für 
feine Gefammtleiftungen während des Feldzuges. Bei 
Villepion ward General v. Stephan ſchwer verwundet. 
Außer den oben erwähnten, ſchmückten feine Bruft noch 
folgende Orden und Ehrenzeichen: Das Großfreuz des 
Militär-Verbienftordend, das Nitterfreug ded Werd. Ordens 
der Bayer. Krone, das Ritterkreuz I. Cl. des St. Michael: 
Ordens, die Kriegsdenkmünze für 1870/71, dad Armee: 
denfzeichen von 1866, das Dienftalteräzeichen für 40 Dienft- 
jahre, das Ritterkreuz des griech. Erldjerordend, das grie- 
chiſche Denfzeichen für die Freiwilligen, das Ritterkreuz des 
großherzogl. heſſiſchen Ordens Philipps des Großmüthigen, 
das großherzogl. Mecklenburgiſche Militär-Verdienſtkreuz 
I. Cl, dad Rauͤtterkreuz des öſterr. Leopoldordens, der Orden 
II. Ef, der Eiſernen Krone, das Großkreuz des preußiſchen 
rohen Adlerordend mit Stern, der ruſſiſche Annenorven 
II. €. und das Comthurkreuz des k. fähhjj. Albrechtsordens 


— Inder Mindener. Münzflätte find in der Woche 
"vom 22. bis incl. 28. Auguft an Reihdmünzen ausgeprägt 
worden: an Silbermünzen: 2023800 M. 1-M,-St.; 2400 
M. 50:Pfennigftüde; 73,800 M. 20 Pf.-St.; an Nidelr 
münzen: 19,920 M. 10:Pf. St. 11,030 M. 5 Pf.St.; 
an Rupfermünzen: 7968 M. 2:Pf.-St. 430 M. 1- 
Piennigftüde, R 





Prengen. Berlin, 29. Auguft. Von ben neuge— 
prägten Fünfzig-Pfennigftücen find die erften ausgegeben 
worden. Sie zeigen auf der Vorderjeite den Reichsadler, 
auf der Rückſeite die Aufſchrift 50 Pfennige. Sie fine 
genau fo groß wie die upfernen Zweipfennigitüde. 


Dienftesnachrichten. 


Söntbien-Srtebigungen.) Der Schul: und Cantordienft 
zu Dttenhofen, YA. Ebersberg. Reinertrag 130 fl. 48 Er., welher 
auf 450 fl. ergänzt wird. Grumdftüde: 2 Tagw. 38 Dezim. 
Aderland und Wieſen. Geſuche find bis längftens 10. Sept. 
1875 bei der f. Diftrifts - Schulinfpeftion Ebersberg I in Forfts 
innig einzureichen. 


Volks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Bandel. 

Der Ausſchuß des Würzburger Handelövereind gibt 
Folgendes bekannt: Im Laufe der näditen Wochen und 
Veonate werden fämmtlihe „norddeuiſche Privatbankuoten, 
fowie die Banfnoten der badiſchen und württembergifchen 
Notenbank,“ die nie gefeliches Zahlungsmittel waren, gän— 
lih aus dem Verkehr gezogen, d. 5. ungiltig. Da mehrere 
diefer Banken ſich fogar weigern, nad der Verfallzeit ihre 
Noten als einfache Schuldſcheine zu Honoriren, und außer: 
dem noch viele falſche in Umlauf find, fo dürfte es geboten 
fein, dieſe Noten fon jegt aus dem Verkehr zu bringen. 
Der Ausihuß des Hiefigen Handelövereined fordert deßhalb 
fünmtlihe Kaufleute und Handeltreibende auf, diefe Noten 
vom 1. September d. 38. an nicht mehr ald Zahlung ans 
zunehmen. 


Auf den Münchener Biehmarkt wurden vom 21. 
bis 27. Auguft 259 Ochſen, 260 Kühe, 188 Stiere, 115 
Ninder, 3214 Kälber, 611 Schafe, 388 Schweine, im 
Ganzen 5035 Stüd zugeführt und verkauft. 


2ofales. 


Breifing, 31. Aug. Der Erzbiihof von Münden- 
Freiſing hat 18 Zöglingen aus Scheyern und 22 Zöglingen 
an dem Domchorknabeninftitut zu München die Aufnahme 
in das erzbifhöfliche Knabenfeıninar zu Freifing, ferner 27 
Knaben die Aufnahme in das erzbiſchöfliche Knabenſeminar 
zu Scheyern pro 1875/76 ertheilt. Im Knabenfeminare 
zu Freifing haben ſich jene Schüler, welche In die I. Claſſe 
der Lateinſchule eintreten oder aus dem Privatunterricht 
kommen oder eine Nachprüfung zu beitehen haben, am 26. 
Sept., die übrigen am 1. Oft. einzufinden. In Scheyern 
haben die Zöplinge am Abende des 30. Sept. im Semi- 
nare einzuttcten. 


Freifing, 31. Aun. Während ber Teßtugrgangenen 
Tage bot die Stadt Freifing fowie die Umgebung ein farben: 
reiches bunibewegted militärifcheg Bild. Die Truppen, welche 
zu den Herbftmanövern beigezogen find, paffirten theild die 
Stadt, theil3 nahmen fie Quartier, in allen Straßen, auf 
allen Plägen wurde Menage vertbeilt, verlefen, verfammelt 
und aufgeftellt ; geftern, Montag wurde die ganze 2. Brigade " 
beftehend aus tem 2. und 11. -Snfanterieregiment dem 4. 
Jãgerbataillon, dem 3. Chevaurlegeröregiment, Artillerie 
und Train auf dem großen Waizenfelde von Weihenſtephan 
zufammengezogen und einer Mufterung unterworfen. Hier: 
auf folgte raſcher Abmarſch zum Manöver gegen bie 1. 
Brigade welche auf den Hügeln im Amperthale ſowie in ber 
Richtung gegen Piaffenhofen Hin Stellung genommen hatte, 
Viele Schauluftige hatten fich den abmarfchtrenden Colonnen 
angefchloffen, um den „Krieg im Frieden“ in nächſter Näpe 
beobachten zu können. 

















Berborgene Qualen. 
Novelle von F. 2, Reimar. 
(Fortfegung.) 
„Sie kennen mich nicht, Herr von Fergent," fagte fie 
endlich leiſe. 





„Doch, Hedwig,“ entgegnete er rubig. 

„Sie wifjen nicht wer ich wirklich bin und wie ich 
Heiße 1" fuhr Re mit größerer Lebhaftigkeit fort. 

„Ich denke doch, ich kann Ihnen den Namen nennen, 
den Sie früher trugen,“ ſagte er mit ſich gleich bleibender 
Nuhe: „es ift ber Ihres Valers, des ehemaligen Banquiers 
Löming.” 

Erſchrocken richteten jich ihre Augen auf ihn. „Wie, 
rief fie, „was ich mit Furcht und mit Scham verhehlte, es 
war Ihnen fein Geheimniß 2” wer verristy — — ?“ 

„Rein indiskreter Mund, Hedwig!” unterbrach er fie 
ſchnell, „nur ein Zufall! der Zufall und ein Etwas in 
meinem Innern, dag fich mit Ihnen bejchäftigte. Auf meiner 
jeßigen Reife traf ich mit Perfonen zufammen — das Wie? 
zu erzählen, ift jegt tberflüjjig — die Sie in Ihren früheren 
Verhältniffen gekannt haben, — die von Silfenig und von 
Stern ſprachen,“ ſchaltete er flüchtig ein — „und deren 
Bemerkungen mich dann auf eine Spur füsrten, der ich 
nur nachzugehen brauchte um Sie zu finden, Hedwig.“ 

Sie verhüllte einen Augenblick ihr Geficht ; der Gedanke, 
welcher einen Moment in ihr aufgebligt war, daß er fchon 
lange alles gewußt habe und doch nicht vor ihrer Schanze 
zurüdgebebt fei, war ein zu thörichter! Und was half ihr 
auch alle andere? fie mußte weiter in ihren Geſſändniſſen! 

Und fo fchilverte fie denn das Leben, mas fie in dem 
Haufe ihres Vaterd geführt hatte, jie ſprach von feinem 
äußeren Elanz und von ihrer eigenen Gewohnheit des fteten 
Geniegend und Gefeiertwerdens, im welcher fich ein rück— 
ſichtsloſes Fordern, ein ſtolzes Hinwegſchreiten über Hinder— 
niſſe ausgebildet habe. 

Auch von Stern und Silkenitz, deren Herr von Fergent 
bereit? Erwähnung gelhan hatte, ſprach fie, und fie bekannte, 
das fie anfangs den legteren, welchen fie früher als feinen 
Freund kennen gelernt, mit Freundlichkeit behandelt habe, 
weil fein Wefen-ihr angenehm geweſen fei; und weil er in 
feiner Neigung ftets bejcheiten geblieben, babe fie diefelbe, 
wenn nicht ermuntert, jo doch auch nicht zurückgewieſen, 
bis ihr eigened Herz von einer heftigen Neigung für einen 
Anderen — fie ftocte hier einen Moment — ergriffen 
worben fel. » 

„Als ich mein eigened Gefühl erkannte,” fuhr fie fort, 
ließ ich ihm keine Hoffnung, denn blos am meinen Triumph⸗ 
wagen wollte ich ihn nicht feſſeln. Ich fühlte wohl ein 
flüchtiges Bedauern als ich ſah, daß er unglücklich ward, 
aber-feine Reue. „Es war ſein Schickſal,“ fo fagte ich 
zu mir, „mie es meines ift, daß ich einen Anderen, daß 
ih Guftav Stern — denn er war diefer Andere, Herr von 
Fergent — lieben mußte.” 

Sie ſchwig einige Augenblicke und fenkte ihr Haupt, 
während die Blicke ihres Hörers theilnehmend und forfchend 
zugleich auf ihr ruhten. 

„Und Stern,“ fragte er endlich, „erwiberte er Ihre 
Neigung, geftand er Ihnen ſeine Liebe ?* 








Sie fah noch nicht wieder zu ihm auf, aber fie zwang 
fi, weiter zu reden. 

„IH glaube jegt, daß ich thöricht und verbfenbet geweſen 
bin, als ich glaubte, ich hätte fein Herz gewonnen, aber ich 
war ftolz und glücklich, weil ich es glaubte, und es erjchien 
mir gleihgiltig, daß ich noch Fein Geftändnig aus, feinem 
Munde empfangen hatte. 

„Da kam das Unglück, das unfer Haus zerfchmetterte 
und mit ihm der Moment, wo ich erfennen mußte, daß 
alles wag, Stern für mich gefühlt haben mochte, ausgelöjcht 
worden war durch die Schmach, die mich und meine ganze 
Zukunft bevedte! — Laſſen Sie mich über diefe Zeit und 
alles, was ihr folgte, ſchweigen! — ih will Ihnen nur 
jagen, daß ich zehnmal geftorben fein würde, wenn es am 
meinem bloßen Verlangen, mich auflöfen zu dürfen in das 
Nichts, genug gewefen wäre, Sch war geächtet! — mit 
dem Gefühl trat ich hinaus im die Fremde, dad Gefühl 
begleitete mich auf jedem meiner Wege! Wo ich mir eine 
Stätte fuchen wollte — und war’3 aud) nur um des Brodes 
willen, deffen mein Leib bedurfte — da ſcheuchte mich ber 
Fluch fort, der an meinem Namen haftete.* 

„Wenn ich den Schreden wahrnahm, mit weldhem es 
bie Menfchen hörten, daß ich Hedwig Löwing fei, die Tochter 
nnd die Schwefter von Verbrechern, wenn ich ihre Blicke 
mit töbtendem Mißtrauen anf mir ruhen fühlte, dann krümmte 
ih mich wie ein Wurm unter den Füßen, die achtlos oder 
gar mit fhadenfrohen Hohne über mir wegſchritten.“ 

„Ich fuchte mich an dem Menſchen zu rächen, indem 
ich auch fie verachtete; hüllte mich in meinen Trotz, meinen 
Stolz — aber fo weiterleben Fonnte ich nicht. — Mein 
Bruder war inzwiſchen im Zuchthaufe " geftorben ; ich ver- 
Teugnete einen Lebenden mehr wenn ich ven Namen ablegte, ° 
den meine Familie getragen hatte; fo nannte ich mich wie 
einft meine Mutter"geheigen hatte; als Hedwig Weller kam 
ih zu Ihnen.” 

Wieder machte fie eine Paufe, und Herr von Fergent, 
der glauben mochte, daß ihre Gedanken noch ſchmerzvoll 
bei der Vergangenheit, die fie ihm enthüllt Hatte, verweilten 
fagte tröftend : 

„Wenn man den Hafen erreicht hat lernt man ruhiger 
an die Stürmg denken, die man durchgemacht hat, und fo 
werden Sie auch allmaͤlig vergefjen. — (Fort. folgt.) 


© (Geflügen) foll wicht bei den Füßen mit herab, 
hängendem Kopfe von den Märkten nach Kaufe getragen 
werden, was leicht zu ermöglichen ift. Ebenſo Ichende 
Lämmer, Kigen und Spanferkel, welche man ſogar öfter mit 
gebundenen Füßen über Stöce gehängt, auf dem Rüden 
tragen ftebt. ” Jedenfalls werben alle diefe Thiere beim Ab—⸗ 
ſtechen ſich nicht fo vollftändig verbluten, ald wenn fie 
ſchonend getragen worden wären, Auch kaun man öfter 
überfülte Hühnerfteigen zu Markte bringen ſehen, in denen 
nicht felten ein oder einige Stücke erftict oder zertreten ſich 
vorfinden. Auch dieſes dürfte gehörigen Orts ber Beachtung 
empfohlen werben. 

Mündener Thierfhugß- Verein. 


00000000000000000000000000009% Der Schäffler zu Saindlfing 


für ihre Brauchbarfeit. Preis für 
fl. 225, zweipferdig fl. 280 franco. 


gratis. 
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Maschinenfabrik. 


8 3 2 
20500 Dreſchmaſchinen 20500 

(Neued von unterzeichneter Firma in Deutſchland eingeführtes 
Stfftenfyftem) wurden feit 1869 adgefegt, Dr u Bencie 
Handbetrieb fl. 100, einpferdig 
Lieferung ſtets fofort bei 
Beftellung, Garantie und Probezeit. — Agenten erwünfcht mo 
ich noch nicht vertreten bin. Näheres auf Verlangen franco und 


Moritz Weil jun. \Frankfurt a. M., landw. Halle. 
/Wien, Franzenshrückenstrasse 13, 


9900040000000 4000000004040 + 


bat Repfel zu verfaufen 
Nach dem Eubiffufß oder nach 
der En, (1579) 
Oder zum Auszäbl’n ; 
24 Er kann's nimmer erbolt'n 
3 Sie werd’n eum alle geftobl'n 


3 Baplif' Sehader. 
3 


+ 


| Rechnungen mit Firma 
in 8°, 6%, 4° und Follo 
; empfiehlt 
I die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 
in Freising. 





: 
d 


Bekanntmachung. | 


In Sachen Braun Franz, Wirth von Maflenhaufen, Gläubiger, 
gegen Eigner Georg und beffen Ehefrau, Gorifasparbauerdeheleute 
von Eching, Schuldner, wegen Forderung wird auf Betreiben des Franz 
Braun, welcher den Unterfertigten al? Anwalt beftellt hat, am 


Dienitag, den 5. Oktober Ifd. Is. 
früh 9 Uhr 


im alten Wirthshaus zu Sching das den Schuldern gehörige Anweſen 
Hs.Nr. 17 in Eching durch den zum Verſteigerungsbeamten ernannten 
Herrn Notar Wenninger von Freifing öffentlich verfteigert. 

Diefed Anweſen befteht aus einem im Dorfe Eching gelegenen Wohn 
Haus Hs-Nr. 17 und Pl.Nr. 40 mit Stallung, Stadel, Wagenremife, 
Backhaus, Keller und Hofraum im Ganzen zu 40 Dezimalen, einem 
Grasgarten zu O,s Tagw, aus Nedern zu 83,00 Tagw. und Wiefen zu 
9851 Tagw., aus einem gemifhten Grundſtücke (theils Acker-, theild 
Wiefenland) zu 11, Tapm., einer Oedung zu Os Tagw., endlich aus 
einem Gemeinderecht zu einem Nutzantheil an den noch tngetheilten Ge: | 
meindebefigungen und einem weiteren folchen zu einem halben Nugantheil. | 

Das Anwefen wird im Ganzen um 10,000 fl. aufgeworfen; bie 
nähere Befchreibung ber Verfteigerungdgegenftände, ſowie die Merfteige: | 
rungsbedingungen Fünnen beim Verfteigerung3beamten eingefehen werden. | 

Der Zuſchlag erfolgt endgiltig fofort bei der Verfteigerung und findet | 
weder Nachgebot noch Ein= und Ablöfungsrecht ftatt. Der Kaufpreis iſt 
binnen 6 Wochen vom Zuſchlage gerechnet, beim PRERIENHIRE SE a 
erlegen. 78) 
Zum Schluß wird noch bemerkt, daß ſämmtliche Objekte in & gi 
meindemarfung Eching, k. Landgerichts und Rentamts Freifing gelegen find. | 

Breifing, den 1. September 1875. 

Steineder, 
r. Abvofat. 








2 Duerueſr- -Beichsuerband Freifing. 
F A Sonntag, den 5. September Ar 
(N \v Nachmittags 3 Uhr IE, 


Derfammlung in Giggenhaufen. 


Zur Lesung werben noch beigegogen die Feuerwehren von Günzen⸗ 
baufen, Maſſenhauſen und Sünzbanfen. (1581) 


Der Ausſchuß. 











Max v. Heider in München, | 


Commandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und 


Portland-Eement- Fabrik Perlmoos t 
TE EComptoir und Lager: Bayerftrafe 274, = 
verfendet die (547 Be) 


anerkannt vorzüglichen Perlmooser Cemente 


in Wagenladungen und —— Tonnen zu er br ritpreifen. 


Liebig Company’s Fleisch-Extraet 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika), 


LTuzrscht 


Zu haben in Freising bei den — 
Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 








| 
wenn die Etiquette den Namens- 


FE — v.Liebig in blauer Farbe 


I _R 103% ©, 


4° 
| Wedhjelb, 
| & 


; bahn 1872 








Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer-in Zreiſing. 


Mit einer Beilage. 





(Seinem verehrlichen Publikum, ins- 
bejondere den hochwürd. Herren 
Geiftlihen, bringt der ergebenft Unter- 
zeichnete zur Anzeige, daß er durch 
äußerjt vortheilhaften Gelegenheitäfauf 
ſchwarzer Tuche in den Stand gelebt 
ift, ihöne Talare, von 18 fl. au, 
fowie elegante Tucröde N ” 
liefern. (1327) 

Unter Zufiherung ſolider Arbeit 
und ſchneller Bedienung empfiehlt ſich 

hochachtungs voll 


W. A. Mark, 
München, Herrenſtr. 28 0. 


Guten alten Jochberger, 
Gelagerten Limbnrger, 
owie (1576 66) 
Schweijer- und GEmmentbaler: 
Säjfe 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 


J. Nerb. 











Hopfenbrochen 


werden (1580) 
mehrere Leute 


| | gegen gute Bezahlung fogfeich ges 


Tut in 


Xavderienthal. 


Münchener Gours vom 30. Huguft mitgetbeilt 


' vom Banfgeihäft D. J. re Mün- 
goldenen 


hen Kaufingeritrahe Ar. 28 „zum 

Kreuz” welches bezügliche Aufträi e beftens 
ausführt und bereitwilligft Austunfterti ein 
Bayern. 3”/«°% Obligationen 88"s 

4% DObligat. u. 


_®. —*8 Dblig. 









95° 


der Vereins:Bant — 
Bod 





ilderr. 6 
Act. 987 %. —- © a Wiener Con 
munal:Obligationen — .®. 99%  Beld" 


Actien der Hypothel · und Wechjel:Bauf 
1094R.1092 ©., der Handelsbant 98” F 
— Ge der Vereinsbant — 6 
der DE: 6 ee, 
Bayer, DOftbabnen m 5 

J i 2%, 9. Prioritäten. 





IL Em. 1 Fr 

; P. —_©,, Elijab. 
1873 86T. — ©. —— Dftbahn _ 
2. .— ©, Ungar, Norboftbabe —®. 


—'B, Siebenbürger SE 285 Nudolis: 


Amerita 1882 


— 6, — 1888 
100% ©. 2ooje. Bayer. 4% Prämien 
— 2.1233 6. Ansbacher Looje 16 $. 


G., Augsburger Soofe 12%. 
— G. Bappenbeimer Loofe 10%. B, — 
Braunfhmeiger 20 Thaler⸗ Looſe 26 F 


Geihforten. 20 Francs:Stüce * 9. 
23-29 Holt: 10 ‚Stüde ft 9. 
bis 47. Engl Souvereigus 11.55. Dejterr 
Banknoten fl. 106%: BP 106% ©. 


Beilage zu Ar. 197 des „Freifinger Tagblattes.“ 


Mittwoch den 1. September. 


Der 


Magiſtrat der k. 5. Stadt Sreifing 


erläßt im Yinblike auf Art. 3 u. 4 des P.-51.6.-8, v. 1871 u. Art. 41 der Gemeinde-Brönung von 


1869 nachſtehende ortspolizeilihe Vorſchriſten: 


1. Geräuſchvolle Unterhaltungen zur Nadıtzeit. , Wohnfit haben, ift binnen 3 Tagen beim Stadtmagiftrate 


(Art. 34 des P.-St.-©.-2. v. J. 1871) 

81. Mufitaliihe Aufführungen, Kegelipiele oder 
fonftige geräuſchvolle Unterhaltungen, welche innerhalb des 
Yurgfriedens der Stadt in Wirthſchafts- oder Privatgärten, 
oder in fonftigen nicht geſchloſſenen Räumlichkeiten abge 
halten werden, dürfen nicht über die Nachtftunde 11 Uhr 
verlängert erden. 

8 2. Zumiderhandlungen unterliegen nad) Art. 34 
des P.-St.-G.-B. vom 3. 1871 einer Geldftrafe bis zu 
5 Thaler. 

8 3. Geſuche um ausnahmsweife Verlängerung der 
bezeichneten Zeit find beim Stadtmagiftrate anzubringen, 
(& 5. Der Allerh. Verordnung von 1862. die Polizei- 
ftunde betr.) Kr.-Bl. ©. 1665. 


11. Anheiten von Privat:Anfündigungen. 
Art. 37 d. P.⸗St.G.⸗B.) 

8 1. Wer im Stadtbezirke Freifing ohne polizei— 
liche Erlaubniß hiezu erwirkt zu haben, 

1) Antündigungen oder Bekanntmachungen auf öffent 
lihen Straßen oder Plägen ausruft, oder 

2) an fremdem Eigenthume Privat » Ankündigungen 
anjchlägt oder anheftet, wird vorbehaltlich der Beftimmungen 
des Art. 38 u. 42 des Preßgeſetzes von 1850, nad) Art. 
38 d. P.-St.-©. an Geld bis zu 5 Thaler geftraft. 

82. Behufs Gontrole der erhaltenen Erlaubniß 
ift jeder beabfichtigte Anſchlag beim Magiftrate abjtempeln 
zu laſſen. 


II. Beherbergung von Fremden. 
(Art. 46 Abſ. 2 d. P.⸗Et.G.B.) 

81. Wer ohne Gaftwirth oder Herberggeber zu 
fein, Fremde bei fi aufnimmt, Hat binnen 48 Stunden 
hievon dem Stadtmagiftrate unter Angabe des Vor- und 
Zunamens, des Standes und Kimathsortes des Fremden, 
jowie des Zwedes und der Dauer des Aufenthaltes des- 
ſelben Anzeige zu erftatten. 

Kurze Beſuche von Verwandten find ausgenommen. 

$ 2. Zumiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift 
unterliegen nad Art. 46 Abſ. 2 d. P.-St-G.-B. einer 
Geldftrafe bis zu 5 Thaler. 


IV. Anzeige von Fabrikarbeitern und Tag: 
löhnern, u. ſ. w. 
(Art. 49 u. 107 d. B.-St.-©. 2.) 
8. 1. Bon der Aufnahme oder Entlafjung von Ya- 
brifarbeitern und Zaglöhnern, welche bier feinen feften 





Anzeige zu .erftatten. 

8 2. Desgleichen haben die Dienftherrichaften den 
Eine und Austritt ihrer Dienftboten unter Vorlage der 
Dienftbotenbücher beim Stadtmagiftrate binnen 3 Tagen 
anzuzeigen. 

$ 3. Zumiderhandfungen gegen vorftehende Vor- 
ſchriften find nad Art. 49 u. 107 des P.-St.G.⸗B. mit 
einer Geldftrafe bis zu 5 Thaler bedroht. 

$ 4. Dem Magiftrate bleibt vorbehalten, bezüglich 
einzelmer- größerer Fabrilen nähere Anordnungen über die 
Abdftattung diefer Anzeigen und die Gontrole derfelben, mit 
dem Fabrifanten zu vereinbaren. 

Die Mebertretungen folder Anordnungen find gleich- 
falls nad) Art. 49 des P.-St.-6.-B. ftrafbar. 

8 5. Bezüglich der Anzeige der Aufnahme und 
Entlafjung von Handlungsdienern, Gewerbsgehilfen, Ges 
fellen und Sehrlingen, wird auf die Allerh. Verordnung 
vom 15 Juli 1862 Reggs.Bl. S. 1864 verwieſen. 


V. Bermiethung von Wohnungen. 
(Art. 50 d. P.St. G.⸗B.) 

8 1. Berfonen, welche Wohnungsräume in Miethe 
oder Aftermiethe geben, haben den Einzug, ſowie den Aus— 
zug ihrer Miether innerhalb 48 Stunden anzuzeigen und 
zwar aud im dem Falle, wenn fie gleichzeitig mit ihren 
Miethern die Wohnung beziehen oder verlaſſen. 

8 2. Uebertretungen dieſer Vorſchriften werden nad) 
bar 50 d. P.-St.-6.-®. mit Geld bis zu 5 Thaler bes 
taft. ° 


VI. Betteln und unbefugte Sanımlungen. 
— (Art. 51 d. P.-St.-6.-8.) 

8 1. 63 ift hierorts verboten zu Weihnachten, 
Neujahr oder zu anderen Feflzeiten zum Zwede der Er- 
langung hertömmlicher Gejchente in Wirths- oder Privat 
bhäufern, oder auf öffentlihen Straßen und Plägen her— 
umzuziehen. 

8 2. Zumwiderhandlungen gegen dieſes Verbot wer ⸗ 
den nad) Art. 51 d. P.-St.-.-B. an Geld bis zu 5 Thaler 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beftraft. = 


vor. Störung der Felt: und Sonntagsfeier. 
(8 366 Ziff. 1 d. R.St. Geſ.) 
1. In Gemäßheit des $ 7 der Verordnung vom 
30. Zuli 1862 „die Feier dec Sonn- und Feſttage betr.” 
wird die in $ 2 Abf. 2 u. 3 angeordnete Schließung der 
Läden an den am angeführten Orte bezeichneten Tagen 
auf die Stunden von 8— 410 Uhr Vormittags feitgejeßt- 
1 


$ 2. An den 4 Dultfonntagen dürfen die Läden 
nad) dem hier beftehenden Ortsherlommen auch während 
des vormittägigen Gottesdienftes offen gehalten werden. 

83. Die in $4 u. 6 Abſ. 1 bezeichneten Be— 
fuftigungen und Geſchäfte find Vormittags von 8—10 
Uhr und Nachmittags von 1—3 Uhr unterjagt. 

$ 4. MUebertretungen diejer Beitimmungen werden 
nad) $ 366 Ziff. 1d. R.-St.-.-9. an Geld bis zu 20 
Thaler oder Haft bis zu 14 Zagen beftraft. 


VII. Leihenader:Ordnung. 
Zu Art. 61 Abſ. 1 Ziff 3 u. Art. 83 Abſ. 1 Ziff. 3 d. P.St.“G.- 
v. v. 1871. 


I. Allgemeine Vorſchriften. 

$ 1. Der Leichenader ift in der Zeit vom 1. Mai 
bis 31. Auguft täglich von früh 6 bis Abends 8 Uhr und 
in der Zeit vom 1. September bis 30. April von früh 
7 Uhr bis Abends 5 Uhr geöffnet. 

Ausnahmen hievon fönnen nur auf Antrag der 
Gottesader-Verwaltung durch die Ortspolizeibehörde ver— 
fügt werden. 

82. Es ift verboten 


a. nad Schluß des Friedhofes in demjelben noch 


zu verweilen oder in denfelben einzudringen, * 

b. Hunde in den Gottesader mitzunehmen, 

e. jede Störung der Ruhe im Friedhofe, jede Störung 
der Leichenfeierlichkeiten, jowie jedes Aergerniß erregende 
ungebührlihe Benehmen, 

d. das Feilhalten von Gegenftänden in demfelben, 

e. das Tabakrauchen während einer Leichenfeier oder 
in der Nähe des Leichenhaufes, 

f. das Betreten der friſchen oder neu aufgerihteten 
Gräber ohne Noth, endlich find 

g. beim Schmüden der Gräber, ſowie bei Entfernung 
des Schmudes die Wege rein zu halten und alte Kränze, 
welche eritfernt werden wollen in feinem Falle im Kirch- 
hofe zu belafjen, fondern wenn fie nicht fortgenommen 
werden wollen, auf den hiefür beftimmten Pla außer dem 
Kirchhofe zu ſchaffen. 

II. Ueberwachung des Leihenaders. 

$ 3. Zur Ueberwahung des Leihenhofes zum 
Schutze des dafelbft befindlichen öffentlihen und Privat 
eigenthums und zur Anzeige aller im Umkreiſe des Kirch- 
hofes begangenen ftrafbaren Handlungen, ift der Todten- 
gräber dienftlich verpflichtet. 

Demſelben obliegt auch die Oeffnung und Schließung 
des Gottesacers. 

$ 4. Der Todtengräber hat die vom Verwalter des 
Leihenaders ihm zugejhlofjenen Nummern der Gräber, 
welche beftellt und zu errichten find, genaueftens einzuhalten 
hierüber ein eigenes Regifter zu führen, welches Grab« 
nunmer, Namen, Stand und Begräbniktag der Verftorbenen 
enthält und bildet dieß eine Kontrole mit dem Hauptbuche. 

II. Bon den Grabplägen und den Preijen 
derjelben. 
a. Im Allgemeinen. 

85. Der Leichenader ift nad jeiner Lage in 7 
Sektionen und in 4 Klaſſen eingetheilt. 

Die I. Klaſſe bilden die an der Oft, Süd⸗ und 
Weftfeite, an den Umfaſſungs-Mauern gelegenen Gräber 
der 1. Seltion. 

—Die II. Klaſſe bilden jene an den Hauptgängen ge 
legenen Gräber und die Gräber der 2. Seltion. 

Die III. Klaſſe bilden diejenigen Gräber, welde 
innerhalb der 3. und 4. und 5. Seltion, 

Die IV. Klaſſe bilden jene Gräber, welche innerhalb 
der 6. umb 7. Sektion liegen. 

8 6. Jeder Grabplab hat eine Länge von 7 Fuß = 
2,05 Meter und: eine Breite von 0,73 Meter oder 2Ys 


Buß. 








8 7. Im der I. Klaſſe foftet der Grabplag 18 M — 
II. Klaſſe 14 M— IM. Slaffe 9 M — 4. Klaſe 5 M — 
Ein Grabplag für ein Kind koſtet ohne Unterfchied der 
Klaſſe 1 M 80 4. > 

Die Leichen der Fonfcribirten Armen und der Spital- 
pfründner und Inſaſſen erhalten ihre Plätze gratis. 

Der Kaufpreis ift zu bezahlen, wenn das beitellte 
Grab benügt wird 

Eine Rüdvergütung findet im Falle einer Trans- 
ferirung der Leiche in einen anderen Leichenader oder der 
Dislocirung in einen anderen Grabplag am Friedhofe 
ſelbſt, nicht ftatt. 

$ 8. Ale Grabpläge werden auf die Dauer von 
20 Jahren angelauft, fo daß nad) diefer Zeit, wenn die 
Yamilien-Angehörigen nicht eine Familiengrabjtätte begründen 
wollen, dieſe Pläge wieder der Leichenaderftiftung zufallen. 

b. Yamiliengrabftätten. 

8 9. Sollte jedoch nad) Umfluß der 20 Jahre ein 
Familiengrab begründet werden, jo ift nach Umfluß dieſer 
20 Jahre, die Hälfte des urjprünglichen Antaufspreijes an 
die Leichenaderftiftung zu entrichten. 

Der ein Familiengrab befigt, hat das Recht, feine 
Familienglieder in direlt auf- und abfteigender Linie 
in dieſes Grab beifegen zu dürfen. 

Es ift aber nicht geftattet entferntere Verwandte in 
demjelben beftatten zu laſſen. 

IV. Grabmonumente. 

$ 10. Die Aufftellung der Grabmonumente, ſowie 
die Einfafjung der Gräber ift nur unter Yeadhtung der 
folgenden Beſtimmungen geftattet: 

a. Die Monumente und deren Infchriften dürfen dem 
religiöfen Charakter nicht widerjprechen. ! 

b. Diejelben find mit der Stirnfeite nach derjelben 
Richtung, wie die übrigen Monumente aufzuftellen. 

e. Die Einfafjungen der Gräber und die Monumente 
find nur in einer foldhen Länge und Breite auszuführen, 
daß zwijchen den Gräbern nad) alfen Seiten hin, ein Raum 
von wenigſtens 30 Gtm. zum Durchgehen frei bleibt. 

d. Jedes, auf einem Grabe aufgeftellte Monument 
muß fiher fundirt fein. 

$ 11. Die Eigenhtümer von Yamiliengrabftätten 
bleiben nod im Befige ihrer Denkmäler, wenn fie nad 
der Verfallzeit von 20 Jahren den obenangejegten halben 
Kaufſchilling entrichtet haben. 

8 12. Wird nad 20 Jahren Verfallzeit von den 
noch Iebenden Yamiliengliedern auf vorgängige Verftän- 
digung weder das Grab neu abgelöft, noch das Denkmal 
innerhalb ſechs Wochen von der Verfallzeit des Grabes an 
gerechnet entfernt, jo fällt das Denkmal der Leichenader- 
ftiftung anheim. 

$ 13. Mebertretungen obiger Vorſchriften werden 
unter Umftänden nad) Art. 61 Abj 1 Ziff. 3 und Art. 83 
Abi. 1 Ziff. 3 des P.-St.-6.-B. vom 26 Dezember 1871 
beitraft. 

Gegenwärtige Vorſchriften erftreden ſich jedoch nicht 
auf die bereit3 von dem 15. Juni.1874 mit der Gottes= 
ader-Berwaltung bezüglich der Gräber abgeſchloſſenen Ver: 
träge. 

IX. Beerdigung der Leihen in Grüften und 
Die Dislocirung der Leihen im Friedhofe. 
(Art. 61 Abj. 1 Ziff. 3 P.-St.-©.-8. v. 1875.) 

, I. 

$ 1. Die Beerdigung von an Blattern oder an 
einer anderen anftedenden Krankheit Verftorbenen darf in 
Grüften nur in einem verpichten, gut verjchloffenen Doppel= 
farge erfolgen. 

$ 2. Die Dislocirimg diefer in $ 1 erwähnten 
Leihen von einem Grabe im Freien in eine Gruft, darf 
nur nad Umfluß der vollftändigen Verweſung, ſohin bei 


Leihen von Erwachjenen nach Umfluß von 10 Jahren, bei 
Leihen von Kindern nad) Umfluß von 3 Jahren erfolgen. 
Die Dislocirung der übrigen Leichen ift an eine bejondere 
Frift nicht gebunden. ; 

II. 


$ 3. Geſuche um Dislocirung von Leichen find 
bei der Gottesaderverwaltung anzubringen, welche über 
jedes Geſuch den k. Bezirlsgerichtsarzt einzuvernehmen hat. 

Im Falle einer Meinungsverſchiedenheit entjcheidet 
über das Geſuch der Stadtmagiftrat als BPolizeibehörde 
vorbehaltlich des Rekursrechtes. 


8 4. Jede Ausgrabung und Dislocirung einer Leiche | 


muß bei verjchloffenen Thüren des Friedhofes ftattfinden 
und find hiebei die vom f. Bezirksgerichtsarzte nad) Lage 
de3 Falles getroffenen Anordnungen genau einzuhalten. 

Die Beiſetzung einer Leiche in dem Anbau der Got- 
teSaderfapelle ift nicht geftattet 

$ 5. Zur Ausgrabung und Dislocirung von Leichen 
dürfen nur der ZTodtengräber und fein Gehilfe verwendet 
werden. 

86. Die Beiziehung eines Geiftlichen behufs Ein— 
jegnung des neuen Grabes ift nach erfolgter Desinfektion 
der Leiche geftattet. 

8 7. Die Gebühren für die Dislocirung der Leichen 
find der freien Vereinbarung mit der Gottedaderverwaltung 
überlafjen. : 

1. 


$ 8. Die Uebertretung vorftehender Vorſchriften, 
wird nach Art. 61 Abi. 1 Ziff. 3 d. P.St.G.B. mit 
Geld bis zu 30 Thaler oder mit Haft bis zu 30 Tagen 
beitraft. 
X. Leihenhausordnung. 
(Art. 61 Abſ. 1 Ziff. 3 d. Art. 152 Abſ. 3 d. P.St.G.⸗V.) 


$ 1. Die Beftimmung und der Ziwed des dahier 
aus Mitteln der Gottesaderftiftung neuerbauten Leichen 
hauſes ift: 

Die Leihen bis zur möglichen Beerdigung würdig 
aufzubewahren, forgfältig zu beobachten, das Begraben 
Scheintodter zu verhindern und die Lebenden vor der Ge— 
fahr der Anftedung zu fichern. 

$ 2. Jede Leiche ift im Leichenhaufe beizufeßen. 

Eine Ausnahme findet nur dann ftatt, wenn die 
DOrtspolizeibehörde auf Grund Gutachtens des kgl. Bezirks— 
gerichtsarztes die Ausjegung der Leiche im Sterbehaufe 
geftattet. 

An Polen verftorbene, bleiben im Sterbehaufe jo- 
ferne eine vollftändige Jolirung und Abjperrung der Leiche 
bis zu deren Beerdigung möglich ift. 

8 3. Die Beifegung der Leiche im Leichenhaufe 
erfolgt nach der erften Todtenbefhau, wenn nicht von Seite 
des k. Gefundheitsbeamten eine andere Verfügnng getroffen 
wird. 

$ 4. Die Leichen werden einfah vom Sterbehaufe 
nad Beftimmung des Pfarramts in das Leichenhaus vom 
Priefter, Kreuzträger, Meßner und Lichtträger, nebf Seel- 
nonne begleitet. 

$ 5. Die Behandlung der Tobten im Leichenhaufe 
gejchieht durch die Seelnonne und den Leichenmwärter. 

8 6. Zur Tilgung und Verzinfung des Baulapi— 
tales, ſowie zur Veftreitung der Taufenden Ausgaben, als 
Beſoldung des Leichenmärters, Beheizung und Beleuchtung 
des Lokales werden nachſtehende Beijeggebühren erhoben, 
welche nad) der Klaſſe zu entrichten find, im welcher der 
Verftorbene nad) der Beſtimmung der Relikten beerdigt wird 


und betragen 
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Die conſcribirten armen Kinder werden unentgeltlich beigeſetzt. 

Die obigen Gebühren ſind auch für jene Leichen 
und zwar in der Klaſſe, in welcher fie !beerdigt werden, 
zu entrichten, die nicht beigejeßt, jondern bis zur Beerdigung 
im Haufe behalten werden. 

8 7. Während der Beifchzeit einer Leiche im Leichen- 
haufe brennt Tag und Nacht dajelbft eine Lampe, wofür 
feine bejondere Gebühr entrichtet Werden darf, wie auch 
nicht für Beheizung im Winterr Diejelbe ift unter der 
Gebühr für Benügung des Leichenhauſes bereits inbegriffen. 

8 8. Verzierungen, Stränge und bejonderer Wachs— 
aufwand wird nad Belieben von den Hinterbliebenen be= 
forgt und beftritten. 

8 9. Der Zutritt in das Leihenhaus und den 
Leichenſaal ift den Hinterbliebenen geftattet, wenn derfelbe 
nicht aus gejundheitspolizeilichen Rüdfichten von dem kgl. 
Bezirksarzte verboten wird. 

Anderen Perſonen ift der Zutritt unbedingt verboten 
und ift der Leichenwärter für die genaue Vollziehung diejer 
Vorſchrift verantwortlid). 

8 10. Nur auf bejonderes Verlangen der Ange 
hörigen des BVerftorbenen und mit ausdrüdlicher Einwilli— 
gung derjelben lann und darf die Seltion einer Leiche 
vorgenommen werden, die Fälle ausgenommen, wo eine 
ſolche Seftion von der Polizei- oder Gerihtsbehörde an— 
geordnet wird, oder es ſich um Leichen aus gemeindlichen 
Wohfthätigkeitsanftalten handelt. 

Die Wahl des jeccirenden Arztes bleibt den Ange 
hörigen des Verftorbenen anheimgeftellt, gerichtliche Sektionen 
ausgenommen. Für Benügung des Geltionszimmers ift 
die Gebühr 4 M. 

$ 11. Das Leichenbegängnig vom Leichenhaufe aus, 
geſchieht in der Weiſe, wie es bisher vom Sterbehaufe aus 
gebräuchlich war. 

$ 12. Webertretungen der in $2,$3,85,89 
getroffenen Beftimmungen werden mit Rüchſicht auf Art. 61 
Abf. 1 Ziff. 3 u. 152 Abi. 3 d. P.-St.-©.-B. beftraft. 


x. Leihenwärter:Ordnung. 


$ 1. Die Aufftellung des Wächters im Leichenhaufe 
und zugleich Leichenwärters gejchieht im Einvernehmen mit 
dem Stadtmagiftrate von der Kirchenverwaltung, welch' 
letztere auch denjelben bejoldet. 

Mit dem Leihenwärterdienft lann auch der Todten- 
gräberdienft vereiniget werden. 

Der damit Betraute ift jedoch gehalten, jo Tange ſich 
eine Leihe im Saale zur Beaufjihtigung befindet, das 
Graben von Gräbern durd einen Taglöhner verrichten zu 
laſſen. 

g 2. Im Leichenhauſe muß ſtets Reinlicheit, Ruhe 
und Stille herrſchen. Die Annahme von Beſuchern und 
das Beherbergen anderer Perſonen ift ſtrenge unterfagt. 

8 3. Der Leichenwärter muß beftändig im Leichen- 
hauſe und zwar im Leichenmwärterzimmer anweſend fein, 
follte er fih auf kurze Zeit entfernen, jo hat er einen 
Subftituten zu ftellen. Auch den Verwandten des Ver- 
ftorbenen fteht es frei einen bejonderen Leichenwärter aufs 
zuftellen. 

8 4 Für alle Leihen ohne Ausnahme hat der 
Leichen⸗Wärter gewifjenhafte Wachjamfeit und Objorge zu 
beobachten. 


8 5. Jeder zum Leichenhaufe gebrachte Todte muß 
jogleich 

a. im Beiſein des Leichenwärters vorſichtig mit dem 
Sarge in den Leichenſaal gebracht werden; 

b woſelbſt der Dedel abgenommen und der Sarg 
mit dem Leihnam auf den für denjelben beftimmten Pla 
geftellt wird; 

e. unter den Kopf des Leihnams ift ein weiches 
Polſter zu legen, welches aud die Hinterbliebenen ſelbſt 
beforgen können; 


d.. die Leiche wird mit unbededtem Gefichte aufgelegt, | 


der Körper ift bis zur Bruft mit einem weißen Leichentuch, 
welches au die Hinterbliebenen abgeben können, bededt, 
die Arme find frei zu laſſen; . 

e. an den Fingern der Leiche werden ſodann Ringe 
befeftigt, welche mit dünnen Schnüren verbunden find, jo 
daß bei der geringften Bewegung diefe Schnur und die 
damit verbundene Glode in Bewegung lömmt. 

8 6. Beim Ertönen diefer Glode hat der Leichen» 
wärter jogleih den Leichenfaal zu betreten, die Leihen zu 
unterfuhen und wenn Erſcheinungen des Wiedereintrittes 
des Lebens fi) zeigen, jofort dem zunächſt wohnenden 
Arzte und jogleich darauf dem fgl. Bezivksarzte die Anzeige 
zu machen. 

Jede weitere Behandlung des erwachten Scheintodten 
wird der ärztlichen Anordnung vorbehalten. 

8 7. Wenn der Leichenjaal leer geworden, fo find 
zur Cüftung fogleid die Fenſter zu öffnen. Iſt eine an 
einer anftedenden Kranlheit verftorbene Perfon im Leichen« 
hauſe ausgeftellt geweſen, jo hat eine Desinfektion des bes 
treffenden Lofales ftattzufinden. 

8 8. Der Leihen-Wärter und feine Angehörigen 
find gehalten, Jedermann, der in das Leichenhaus fommt, 
und ſich wegen feiner verftorbenen Angehörigen an fie 
wendet, mit Achtung und Anftand zu begegnen und die 
verlangten Aufſchlüſſe bereitwilligft zu geben. 

8 9. Der Leihen-Wärter oder Wächter erhält für 
feine Dienftleiftungen eine jährliche Nemuneration aus dem 


Gottesaderfonds, ift Wohnungs» Holz- und Lichtfrei, darf | 


aber bei Meidung disciplinärer Ahndung von Niemanden 
cine bejondere Vergütung annehmen. 

8 10. Derjelbe wird für die pünktlihe und ge= 
wiffenhafte Erfüllung feiner Dienftespfliht förmlich bei 
feiner Aufftellung verpflichtet. 


xu. Anlage von Abtritten, Dung: und Ber: 
figgruben. 


(Art. 73 Abſ. 1 d. P.-St.-6.-2.) 
A. Allgemeine Befiimmungen. 


$ 1. Zu jeder Anlage und Einrichtung von Ab- 
teitten, Dung⸗ und Verfiggruben in Wohngebäuden oder 
in unmittelbarer Nähe von Wohnungen, Brunnen oder 
Brunnenquellen ift magiſtratiſche Erlaubnif erforderlich. 

$ 2. Ein Gefuh um Ertheilung einer ſolchen Er— 
laubniß hat zu enthalten 

a eimen genauen Situationsplan über die zunächſt 
an die Bauſtelle ftoßenden Grundftüde mit den darauf be— 
findfihen Gebäuden, Brunnen und Quellen, dann. über 
die öffentlihen Straßen und Kanäle; 

b. die nöthigen Grundriffe und Durchſchnitte der 


Anlagen, mit Angabe des zur Ausführung beftimmten 


Baumaterials und 

ec. wenn eine Ableitung in die ftädt. Kanäle vor— 
genommen werden fol, die Nivellementspläne. 

Die Pläne müflen von dem mit der Ausführung 
beauftragten Meijter. unterzeichnet, die Situationspläne 
nad dem Mafjtabe 1 Met. — 500 die Conftruftionspläne 
zu = 50M. gefertigt fein. 

Mit den Plänen kann zugleich aud die 
der Nachbarn eingereicht erden. 


Zuftimmung 





B. Neuanlagen. 
a. der Aborte, 

$ 3. Bei Neuanlagen von Abtritten in Wohnge- 
bäuden müſſen entweder Gruben außerhalb der Mauern 
diefer Gebäude angelegt oder beivegliche Behältnije — 
Fäher — nah Maßgabe der folgenden Beflimmungen 
aufgeftellt werden. 

8 4. Die nah $ 3 anzulegenden Abtrittgruben 
find von den Gebäudemauern durch eine mindeflens 15 
Gentim. ftarfe Thon- oder Lettenjchichte zu ifoliren. 

Die Umfaffungsgebäude und der Boden find waſſer— 
dicht herzuftellen und zu dem Ende mindeftens je 0,45 


| Meter ftart mit hydrauliihem Mauerwerk in hart gebrann» 


tem Badftein eoder wetterbeftändigem Bruchſtein auszuführen 
und im Innen mit einem volllommen fließenden Gement- 
verpuß zu verjchen. 

$ 5. Die Abtritigruben müffen infoweit nicht die 
Baupolizeibehörde bei Hleineren Wohngebäuden Ausnahme 
geitattet, einen Yafjungsraum von mindeftens 2 Cubikmeter 
erhalten. 

Die Eden der Seitenwände find abzurunden und 
der Boden der Grube muldenförmig anzulegen. 

Die Abtrittgruben und die zur Räumung angebrad- 
ten Oeffnungen derjelben find lufidicht zu verjchließen. 

Kommen hiebei Dielen zur Anwendung, jo müfjen 
fie doppelt übereinander gelegt und durch eine 15 Centi— 
meter hohe Sandſchichte überdedt werden. 

8 6. Die Einleitung von Dachwaſſer in die Abtritte 
gruben ift ausgenommen in den Fällen der $$ 13 und 14 
verboten. 

87. Die Verbindung der Abtrittgruben außerhalb 
der Wohngebäudemauern mit den im Innern der lefteren 
befindlichen Abtritten hat wafjerdicht und iſolirt von den 
Gebäudemauern und zivar in der ing 4 bezeichneten Weiſe 
zu erfolgen. 

$ 8. Der Unrath muß in dem Grubenhals durch 
wafjerdicht zufammengefügte Haupt und Seitenröhren, aus 
Material, welches der Näffe und Fäulniß widerftcht, ge 
leitet werden. Hölzerne, wenn auch getheerte Abtrittichläuche 
find nicht zuläjfig. 

$ 9. Das Hauptrohr muß an der inneren Geite 
des Abtrittraumes angebracht fein, eine Lichtweite je nad) 
der Frequenz von 25—30 Gentimeter haben, in gleicher 
Weife mindejtens 1 Meter hoch über das Dad) hinausgehen 
und jenfreht in den Grubenhals einmünden. Wo, um 
den Abtritt ganz geruchlos zu erhalten duch Wärme oder 
mechanische Mittel eine conftante Ventilation diefer Röhren 
bewirkt werden fann, jo zwar, daß die Luft in der Rich— 
tung von den Abtritten durch die Sitze und das Rohr 
oder einen andern Quftfanal ins Freie geführt wird, ift 
dies zuläffig. 

Die Seitenröhren, welche von den Abtrittfigen zum 
Hauptrohr führen, ſollen 17—24 Gentimeter Lichtweite 
haben und in einem jpien Winkel von höchſtens 20 Grad 
mit dem Hauptrohre verbunden fein. 

8 10.. Ablaufröhren aus den Ahtrittlofalen dürfen 
in da® Hauptrohr nur durd) die Geitenröhren eingeleitet 
werden. 

Piſſoirs außerhalb der Abtritträume, follen durch 
waſſerdichte Leitung mit einer Abtrittgrube verbunden werben. 

Bifjoirs aus Holz anzufertigen ift unterfagt: 

8 11. Der Abtrittraum im Wohngebäude ift mit 
einer ing freie gehenden Fenfteröffnung zu verjehen. 

“ Die Deffnungen der Abtrittfige müflen mit genau 
ſchließenden Dedeln verjehen jein. 

g 12. Bewegliche Behältniffe, welche bei Abtritten 
der in Art. 73 d. P.-St.-6.-B. bezeichneten Gategorie jtatt 
der Gruben verwendet werden, wozu bejonders Petroleum- 
fäffer zu empfehlen find, müfjen wenigftens 0,2 Gubitmeter 
Fafjungsraum Haben und find waſſerdicht Herzuftellen und. 


in einem eigens hiefür beftimmten, gemauerten, gegen die 
Wohnräume abgeſchloſſenen, gut ventilitten und mit ge= 
plattetem Boden verjchenen Lokal unterzubringen, aus 
welchen fie ohne vorausgchende Entleerung, entfernt werden 
müffen. 

Die Verbindung der Rohrleitung mit dem Behält- 
niffe ift durch ein bewegliches Rohrftüd herzuftellen, in 
welches die Oeffnung des Abtritteohres genau einpaßt. 

Die Beftimmungen der $ 8, 9 und 11 find auch 
bei Anwendung beweglicher Behältniſſe einzuhalten. 

$ 13. Die Einmündung der Abtritte in fließendes 


Waſſer ift unter Beachtung der Vorschriften des Geſetzes 


vom 28. Mai 1852 über die Benugung des Waflers und 
Art. 92 de3 B.-St.-6.-B. vom 26. Dezember 1571 zuläflig. 

Auch bei dieſen Abtritten finden die Vorjchriften 
der SS 8, 9 und 11 Anwendung 

Das Abtrittrodr muß jedoch unter dem Niveau des 
niedrigften Waflerftandes eingeleitet werden. i 

$ 14. Die Einmündung der Abtrittrohre in untere 
irdiſche Straßenfanäle ift nur unter der Vorausfegung zu— 
lälfig, daß der Verbindungstanal vom Abtritt im Wohne 
gebäude zum öffentlichen Kanal und diejer ſelbſt waſſerdicht 
bergeftellt ift, dann daß der Verbindungstanal jo viel Ge— 
fall Hat, dag die Ereremente abruticen können, der Haupt 
lanal aber jo viel Gefälle und jo viel Wafler, daß die 


0 





dieſen nicht in merklicher oder ſchädlicher Weiſe verunreinigen, 


oder daß das Sielwaſſer zuvor zur Veriefelung von Wieſen 
und Aeckern verwendet wird. Auch hier finden die Vor— 
schriften der $$ 8, 9 und 11 Amvendung. 

$. 15. Was in den $ 4-6 bezüglich der. Gruben 
zu Abtritten in Wohngebäuden beſtimmt ift, gilt auch für 


die Gruben zu Abtritten in unmittelbarer Nähe von Wohe | 


nungen, Brunnen und Brunnengquellen. 
Abtritte, welche in folhen Lagen errichtet werden, 
müjjen entweder in vorjehriftsmäßigen Gruben, oder in 


bewegliche den Vorſchriften des $ 12 entſprechende Behält-⸗ 


niſſe oder endlic) unter den Bedingungen des $ 13 bezw. 
14 in fließendes Waſſer oder in Straßenfanäle einmünden. 

$ 16. Mbtritte unmittelbar in Düngerftätten eins 
münden zu laffen ift nur unter der Vorausfegung zuläffig, 
daß dieje Düngerftätten nach Vorjchrift der SS 17 und 18 


angelegt find und mit mindeftens 3 Gentim, ſtarlen Läden | 


bededt find. 


b. der Dunglagen. 

$ 17. Die Neuanlage von Dunggruben innerhalb 
der Umfafjungsmauern von Wohngebäuden ift verboten. 

In unmittelbarer Nähe von Wohngebäuden, Brunnen, 
und Brunnquellen, find die Dunge und Jauchengruben 
an Seiten und Sohle wuſſerdicht herzuftellen und von den 
Mauern zu ifoliren. 

Bezüglich der Iſolirung und waſſerdichten Herftellung 
haben die Beftimmungen des $ 4 in Anwendung zu kom— 
men, jedod) mit der Beichränfung, da eine Mauerftärte 
von 0,30 Meter genügt. 

Der Boden der Dünggrube ift muldenförmig und 
mit abgerundeten Eden Herzuftellen. 

$ 18. Die Einleitung von Dad und Brunnenwaſſer 
in Dung= und Jauchengruben ift verboten. 

Ableitungen aus Ställen in dieje Gruben find waſſer⸗ 
dicht herzuftellen. 

$ 19. Verfiggruben innerhalb der Mauern der Wohn- 
gebäude oder in unmittelbarer Nähe von Brunnen oder 
Brunnenquellen neu anzulegen, iſt ſchlechthin verboten. 
Die Neuanlage von Verfiggruben in unmittelbarer Nähe 
von Wohnungen 'ift nur geftattet, wo Kanäle oder Bäche 


zur Ableitung des Abfallwaſſers nicht betehen und nur | 


unter der Bedingung, daß die Verfiggruben von den Mauern 
des Wohngebäudes ifolirt, jorgfältig gededt und tiefer als 





die Grundmauern der nächſten Wohngebäude hinab geführt 
werden. 

Die Einleitung von Abwaſſer eines Gewerbe= oder 
Fabrikbetriebes in Verfiggruben ift nur mit befonderer Er- 
laubniß der Ortspolizeibehörde zuläffig. f 

$ 20. Abtritte, Düng- und Verfiggruben müſſen 
von Wohngebäuden, Brunnen und Brunnenquellen des 
Nachbarn joweit nicht nah $ 19 größere Entfernung ges 
boten ift, mindeftens 1 Meter von der Lichtweite der Grube 
gemefjen, entfernt bleiben. 
C. Vorſchriften überfhon beftchende Anlagen. 

$ 21. Die vorftehenden Grundfäge über Anlage 
und Einrihtung von Abtritten, Dung- und Verfiggruben 
in Wohngebäuden oder in unmittelbarer Nähe von Woh— 
nungen, Brunnen oder Brunnenquellen find aud dann 
und zivar auch für bereits beftcehende Anlagen maßgebend, 
wenn vom Beliger folder Anlagen ſchon beftchende Gebäude 
in Wohngebäude umgewandelt werden. 

Gleiches gilt bezüglid der 8 4—6, 12, 13 und 14 
bezw. 15 dann 16-19, wenn von dem Befiger folder 
Anlagen neue Brunnen oder Brunnquellen in unmittel» 
barer Nähe derſelben eröffnet werden. 

$ 22. Außerdem bleibt es dem Magiftrate vorbe- 
halten, je nad) den örtlichen Verhältniſſen in Fällen ge 


c r : > DE) jumdheitspolizeili—den Bedürfnifjes die Anwendung der in 
Ereremente fofort weggeſchwemmt werden, endlich daß die | u Dan N ET ei 
Kanäle bei ihrer Ausmündung in einen offenen Fluß, | den 9 3-20 enthaltenen Vorfriften auf bereitS beftehenbe 


Anlagen unbejhadet des geſetzlichen Inftanzenzuges anzu— 
ordnen. Zu diefem Behufe ift dem Magiftrate um die 
bereits beftehenden Anlagen gründlich unterſuchen zu fönnen, 
von dem Befiger oder Eigenthümer von der Räumung 
von Abtrittgruben, dann vor jeder an Abtrittanfagen, 
Dung« und Verſitzgruben vorzunehmenden Hauptreparatur 
Anzeige zu erjtatten. 

D. Entleerung der Aborte und Verfiggruben. 

8 23. Die Abtritte und PVerfiggruben müſſen ber 
vor ihr Inhalt die Vierung der Grubenmwände erreicht ge 
räumt werden. : 

Bezüglich der beweglichen Behälter empfiehlt ſich 
möglichſt häufige Leerung, jedenfalls aber muß Letztere jo 
zeitig erfolgen, daß jedes Ueberfliehen des Inhaltes ver— 
mieden wird, deßhalb empfiehlt ich die Anbringung einer 
Waſſerſtandsröhre oder eines Probirhahnes. 

Auch auperdem muß die Leerung der Gruben und 
Behälter auf polizeiliche Aufforderung gefchehen. 

$ 24. Die Entfernung von Abtrittgruben, infoferne 
fie nicht mit Hilfe von Maſchinen in geruchlojer Weile 


geſchieht, ift in der Zeit vom 1. April bis 30 September 


von 10 Uhr Nachts bis 5 Uhr Morgens und vom 
1. Ottober bis 31. März von Nachts 9 Uhr bis Morgens 
6 Uhr vorzunehmen. 

Die Abfuhr hat fogleih nad der Räumung, jeden- 
falls innerhalb der zur Räumufg feftgejegten Zeit zu er- 
folgen. 

E. Schlußbeftimmungen. 

8 25. UWebertretungen der vorftchenden ortSpolizei= 
lichen Vorſchriften einjchlieig der Uebertretungen der hier 
nad zuläffigen polizeilihen Anordnungen werden nad) Art. 
73 Abj. 1 d. P.-St.-6.-B. vom 26. Dezember 1871 an 
Geld bis zu 15 Thaler geftraft. 

Aud wird nad Abi. 3 am angeführten Orte der 
Polizeibehörde die Berechtigung zur Beſeitigung des. vor= 
ſchriftswidrigen Zuftandes zuerkannt. 2 
XIUT. Das Beziehen von neuen Wohnungen. 

(Art. 73 Abſ. 2 d. P.⸗St.G. 8.) 

84 €s ift dahier verboten ohne magiftratiihe Ber 
twilligung neu hergeftellte Wohnungen oder Wohnungsräume 
zu beziehen. 

$ 2. Dieje Bewilligung wird nur auf Grund ge 
tihtsärztlichen Gutachtens ertheilt, oder verweigert, weß⸗ 

2 


halb mit jedem bezüglichen Geſuche ein ſolches Gutachten | 


von den Gefuchitellern vorzulegen ift. 

$ 3. Mebertretungen diejer Vorſchriften werden nad 
Art. 73 Abi. 2 d. P.St.G.⸗B. v. J. 1871 an Geld 
bis zu 15 Ihaler beftraft. . 


XIv. Reinlichteit. 
(Art. 75 Abſ. 2 d. P.⸗St.G.B.) 


a. in den Mühlen. 


$ 1. Bor dem Cingange jeder Mühle muß "ein 
Fußeiſen und ein Fußwiſcher angebracht fein h 
$ 2. Der Fußboden in der Mühle ſowie der Mühle 
fteigboden und der Boden des Räderwerkes unter den 
Mühlfteinen muß eben, ohne eingebrochene Löcher und 
darf nicht mit darauf genagelten Brettern verjchen jein. 

83 Die Mühle ift von allem Flugmehl rein zu 
halten, Staub und Spinnengewebe jind nicht zu dulden. 

84. 
übriger Vor und Einrichtungen in der Mühle der Mahl— 
gänge, der Näder im Getriebiverke, der Gemäße und der 
Mehlbeutel zu beobachten. 

8 5. Der Boden des Räderwerkes unter den Mühle 
fteinen muR troden erhalten werden und darf von außenher 
fein Wafjer eindringen. 

8 6. Die Fenfter der Mühlen müfjen ſtets rein 
erhalten werden und darf nie eine Scheibe fehlen. 

b. in den Schlachthäuſern und Fleiſchbänken. 

$ 7. Das Schladhthaus, ſowie die zum Schlachten 
erforderlichen Geräthe müſſen ftets in reinlichem brauche 
baren Zuflande unterhalten werden. 

$8. Die Stände in der Fleifchbant müſſen immer 
reinlic erhalten werden, insbejondere müſſen ſämmtliche 
Geräthe und Gefchirre wie Waagen, Gewichte, Mulden, 
Kübel, Fleiſchkarren 20. x, ferneres Beil, Meſſer fich 
fortwährend in bejtem gejäuberten Zuftande befinden. 

$ 9. Befindet ſich die Fleiſchbank in einem anderen 
Haufe als das Schlahthaus, jo darf das Aus- und Ein— 
bringen des Fleiſches nur in einem mit weißen Tüchern 
ausgelegten und überdestten Karren oder Mulden ftattfinden. 
($ 10. Der oberpolizeil. Vorſchriften von 13. Juni 1874 
Kr.Amts-Bl. ©. 57.) 

8 10. Ihierhäute, Unſchlitt, Gedärme und Blut 
dürfen nit in die Bänke gebracht, daſelbſt aufbewahrt 
und verkauft werden. 

Ferners ift es unterfagt,. unbrauchbare Fleiſch- und 
Knochenabfälle auf den Boden zu werfen und in Bänken 
umherliegen zu laſſen. 

$ 11. Es iſt verboten geſchlachtete Thiere im Ganzen, 
oder in Theilen oder einzelne Stücke Fleiſch offen auf der 
Straße auszulegen. 

812. 
haben den’ vom Fleiſchbeſchauer, von den Gontroleuren 


oder vom Magijtrate im Intereſſe der Reinlichkeit getroffenen | 


Anordnungen Folge zu leiſten. 

$ 13. Uebertretungen obiger Vorſchriften werden 
nah Art. 75 As. 2 d. P.-St.-6.-8. vom 26. Dezember 
1871 an Geld bis zu 5 Ihaler beftraft. 


XV. VBerbotenes Baden. - 
(Art. 79 d. P.St.G.⸗B. v. 3. 1871.) 


$ 1. Im Stadtbezirke Freifing ift das Baden nur 
an den vom Magiftrate bezeichneten Plägen erlaubt, welche 
alljährlich von der genannten Behörde ausgeftekt und im 
Zagblatte öffentlich befannt gegeben werden. 

$ 2. Das Baden an anderen als den vom Magi— 
ftrate beftimmten Orten ift nah Art. 79 d. P.-St.-G.«B. 
mit einer Strafe bis zu 3 Thaler bedroht. 


Gleiche Neinlichkeit ift bezüglich Tämmtlicher | 


Die Metzger, deren Gehilfen und Lehrlinge | 


Br 
XVI. Berbotenes Begehen von Eisdeden. 
(Art. 79 d. P.⸗St.G.⸗V.) 
| 1. 63 ijt verboten die Eisdede der Mooſach oder 
; der ar an Plägen zu begehen, welche zu diejem Ende 
nicht von der Polizeibehörde mit Zeichen ausgeftedt find. 

2. Uebertretungen diejes Verbotes werden nach Art. 
79 des P.-St.“G.«B. v. J. 1871 an Geld bis zu 3 Thlr. 
beitraft. 
XV Bifitation Der Hunde nnd Beauffichtigung 
derſelben. 
(Art. 83 d. P.⸗St.G.⸗B.) 
$1. Bezüglhich der Zeit der Vornahme der Viſi— 
' tation der Hunde, wird auf die oberpolizeiliche Vorſchrift 
vom 27. März 1866 KH.-A-Bl ©. 617 verwieſen. 
8 Zur Dedung der Koſten iſt für jeden Hund, 
bei’ jeder Vifitution eine Gebühr von 60 A) zu entrichten. 
Gegen Bezahlung diefer Gebühr wird ein Zeichen 
verabfolgt, weldyes nur bis zur nächſten PVifitation giltig 
ift, und dem Hunde am Halsbande befeftigt werden muf. 
83. Es ift verboten Hunde auf den Leichenader, 
in das Theater, in die Fleiſchbänke, zu Öffentlichen eier: 
lichkeiten, auf Jahrmärfte oder Dulten, in die Gafthäufer 
(jedoch mit Ausnahme der außerhalb der Stadt gelegenen 
Sommerkeller und öffentlihen Wirthichaftsgärten) mitzu— 
I nehmen, zur Nachtzeit auf öffentliher Straße frei herum 
laufen zu laſſen. 
$ 4. Hunde größerer Gattung find mit einem wohls 
befeftigten Maulforb zu verichen, läufige Hündinen gehörig 
' zu verwahren. . 
Letztere dürfen zur Qifitation durch Perſonen unter 
16 Jahren nicht vorgeführt werden. > 
| $ 5. Uebertretungen diefer Vorschriften werden nad) 
Art. 83 des P-St.G.«B. an Geld bi! zu 5 Thaler beftraft. 
XVIII. Strafenpolizei. 
G 36 Ziff. 30 d. B-St.-©.2. u. Urt. 90, Hu. 4 d. P.St-0.8) 
a. in Bezug auf Sicherheit und Bequemlichkeit. 
Z 1. Jedes auch nur theilweiſe Aufbrechen des 
Straßenpflaſters ohne polizeiliche Erlaubniß iſt verboten. 
Wird Jemanden die polizeiliche Erlaubniß zum Auf 
brechen des Stragenpflafters ertheilt, jo hat er die aufge 
brochenen Stellen bei Nacht mit Brettern zu deden, und 
mittelſt einer Laterne bis zum Anbruche des Tages zu er— 
leuchten. £ 
Das aufgebrochene Stragenpflafter wird durch die 
Stadttämmerei wieder hergeftellt und hat derjelbe die Koften 
hiefür unweigerlich zu entrichten. 
$ 2. Die Trottoirs und Fußwege dürfen in feiner 
Weiſe verengt werden, insbejondere ift das Etellen von 
Wägen oder jonftigen Gegenftänden auf die Trottoirs ver 
boten. 
8 3. Marguiien und Qorhänge vor den Laden 
' fenftern müſſen wenigſtens 2 Met. (7 Fuß) hod) vom 
Trottoir oder Strafenpflafter entfernt fein. . 
8 4. PVorftellfäften und Auslagen, Ede und Abweis- 


fteine, Ireppenvorlagen, Fußeiſen, vorftehende Firmen, 
Anzeigeihilde (jog. Nafenihilde) u. dergl. dürfen nur mit 





polizeilicher Erlaubnis angebracht und müfjen auf polizei 
liche Aufforderung innerhalb der ‚vorgejepten Friſt entfernt 
werden. 

8 5. Waaren oder Gegenftände irgend welcher Art 
find auf Fuhrwerken jo zu befeſtigen, daß fie beim Trans, 
porte durch die Strafen nicht herabfallen Fünnen. 

186. Die Errichtung von Vaugerüften muß fell 
ficher und fo ausgeführt werden, daß Unglüdsfälle verhütet 
und öffentliche Anlagen, Brunnen, Kanäle, Rinnfteint, 
Laternen, Straßenpflafter, Straßenſchilde ꝛc gehörig 9° 
ſchützt werden, . 

Wer ein ſolches Gerüft errichtet, hat die von Det 
Polizeibehörde angeordneten Sicherheitsmaßregeln zu ber 


obachten, das Gerüft auf polizeiliche Weiſung zu entfernen ] Glatteis am Tage eintritt, augenblidlih nach dem Ent 
und im alle vorfommender Beſchädigung die Herftellungs= | ftehen desfelben, wenn es aber zur Nachtzeit eingetreten ift, 


foften zu entrichten. 

$ 7. Das Abladen von Holz, Torf, Steinfohlen ıc. 
hat in der Art zu gefchehen, daß die Straße hiedurd nicht 
ungangbar gemacht und das Straßenpflafter nicht beſchäoigt 
wird. 

Etwaige Verunreinigungen der Straßen find ſofort 
zu befeitigen. . 
> $ 8. Wer außerhalb des Haufes Holz ſpalten läßt, 
bat Sorge zu tragen, daß dasjelbe jo aufgejchichtet wird, 
daß durch das Holzmachen weder die Fahrbahn, noch das 
Trottoir oder der für die Fußgänger nöthige Raum längs 
der Häufer beengt wird. 

Auf den Trottoirs darf fein Holz geipalten werden. 

Die Holzipalter haben fi beim Stleinfchlagen des 
Holzes eines Holzblodes oder Steines als Unterlage zu 
bedienen. 

8.9. 
oder Plägen iſt ohme vorher erholte polizeiliche Bewilligung 
verboten. 

Insbejondere ift es unterfagt, 
Wäfche zu reinigen und auf oder gegen die Strafe Wäſche, 
Betten, Kleidungsftüde u. dergl. aufzuhängen oder aus— 
zulegen. ; E 


Teppichen, Deden und fonftigen Gegenftänden auf oder 
gegen die Haupfjtraße verboten. 
Verboten iſt ferner. zerbrodene Gläfer, Flaſchen, 


Krüge oder jonftige Scherben auf die Straße zu werfen | 


oder zu bingen. 

$ 10. Das Trodnen der Wäſche ift auf allen öffent- 
„lichen Plägen, Strafen imd Anlagen der Stadt verboten, 
ſowie das Aufhängen der Wäſche an dem Moojachgeländer 
und deren Stegen. 

gs 1. 
fluren auf die Strafe ift verboten, 


$ 12. Verboten ift, figend auf Handwägen ab« | 


bängige Strafenftreden hinabzufahren, ftatt das Fuhrwerk 
an der Deichjel zu ziehen. . 

$ 13. Das Tragen von Schießgewehren mit aufs 
geftedten Zündhütchen innerhalb der Stadt ijt verboten. 

Schießgewehre find überhaupt innerhalb der Stadt 
mit der Richtung der Läufe nad Oben zu tragen. Senfen, 
Holzhaden, Sicheln, Stangen, Latten und Bretter u, dergl. 
Gegenftände müfjen ftet3 jo getragen werden, daß den Vor— 
übergehenden fein Schaden zugefügt werden fann. 

$ 14. Das freie Herumlaufen der Hühner und 
anderem Geflügel auf der Strafe und öffentlichen Plägen 
ift verboten. 


$ 15. Bei Reparaturen von Dausdächern und Ka— 


minen, find die Wege und Trottoire möglichit frei zu | 


halten, Schußbretter einzuftellen, außerdem find an den 


Irottoiren und Gehwegen geeignete Warnungszeihen anz | 


zubringen. 

An den Wochenmarkts- und Dulttagen darf eine 
derartige Reparatur — Nothfälle ausgenommen, nicht vor— 
genommen werden. 

$ 16. Dei allen neu aufzuführenden Gebäuden 
deren Dahflähen eine Neigung nad der Straße haben, 
muß das Dachwaſſer durch Dachrinnen abgefangen und 
durch Abfallrohre abgeleitet werden. 

Das Ausfliegenlafien von Wafjer auf die Straße 
iſt verboten. 

Bei bereit3 beftchenden Gebäuden, müſſen die Dach— 
rinnen und Abfallrohre innerhalb des von der Polizei-Be— 
hörde vorgejegten Termines angebracht werden. 

$ 17. Tritt Glatteis ein, jo haben die Haus igen- 


Jeder Gejchäftsbetrieh auf öffentlichen Straßen | 


auf den Strafen | 


Ebenſo ift das Ausklopfen und Ausjgütteln von | ; aufge 
' den von den Straßen hinweg auf die außerhalb der Stadt 


\ beftimmten Pläge gebracht werden. 





Das Rolfenlafien der Fäſſer aus den Haus | 


‚bis Morgens 7 Uhr. 


$ 18. Das Schleifen, Schlittihuhlaufen auf Fahr— 
und Gehiwegen, das Fahren mit Heinen Gleitjchlitten auf 
abhängigen Straßen ift unterfagt. Hauseigenthümer haben 
die vor ihren Häufern ſich bildenden Eisſchleifen aufzu— 
hauen oder mit Sand zu bejtreuen. 

$ 19. Fält Schnee, jo muß von jedem Hauseigenz 
thümer jeinem Gefammteigenthume entlang ein Gehweg 
hergejtellt und vom Schnee frei gehalten werden. 

$ 20. Tritt plößlich Ihaumetter ein, che ſich noch 
eine Eisdede gebildet hat und vereiniget ſich daher der ge— 
ſchmolzene Schnee mit Straßenkoth, fo ift diefer Unrath 


vor 9 Uhr Morgens von den Trottoirs zu kehren und 


von jedem Haufe, wo ſich fein Trottoir befindet, ein reiner 
Gehweg herzuftellen. 

$ 21. Wird bei eintretendem Thauwetter das Aufs 
eifen von der Polizeibehörde angejagt, jo hat jeder Haus— 


‚ eigenthümer die Straße, ſoweit fie ihm zur Reinigung ob— 


liegt (vide unten $ 42 der ortspo izeilihen Vorjchriften) 
jofort aufzuhauen, vom Eife zu befreien und zu jäubern. 
Das Eis. jelbft ift auf Haufen zu bringen und find die 
Gehwege längs der Häufer frei zu machen. 


22. Das aufgehauene Eis muß Binnen 24 Stun— 


Das Hinterbringen von Strageneis in die Häufer 
und Hofräume ift verboten. , 

823. Will ein Hauseigentgümer Eis und Schnee 
aus feinem Hofraume und aus der Stadt führen laffen, 
jo ift ihm mur dann, wenn das Aufladen und Hinweg— 
fahren im Hofe nicht. ftattfinden kann, die zeitliche Auf— 


' häufung in der Straße ohne Hemniß der Pafjage zivar 


geftattet, das Abfahren ſelbſt muß aber noch an demielben 
Tage erfolgen. 

$ 24 Wer Schnee von feinem Dache oder feiner 
Altane auf die Straße werfen lafjen will muß ein’ War- 
nungszeihen aufjtellen und den Schnee jofort nach bes 
endigter Abräumung auf Haufen kehren und noch an dem— 
jelden Tage aus der Stadt hinweg fahren laſſen. 


$ 25. Dem Hauseigenthümer wird gleichgeachtet, 
wer ärarialifche oder jtädtijhe Gebäude, oder Gebäude von 


' Stiftungen und Gorporationen vertvaltet. 


$ 26. Es iſt unterfagt, aufer Nothfällen auf öffent 
lichen Plägen, Straßen oder Wegen, Fuhrſwerke aufzuftellen 
oder ftchen zu laſſen. 

$ 27. Unter feiner Voxausſetzung, alſo auch nicht 
in Nothfällen dürfen Wägen in jenen Strafen aufgeitellt 
oder ſtehen gelafjen werden, in denen hiedurch das Vor 
beigehen, das Vorbeifahren mit Löjchgeräthen behindert würde, 

Ebenjo dürfen die Ginfahrtsthore zum ftädt. Feuer 
hauje weder durch ein Fuhrwerk noch fonft verftellt werden. 

$ 28. Bleibt in Nothfällen von den sub 27 nicht 
bezeichneten Plägen, Straßen oder Wegen der Stadt ein 
Wagen ftchen, jo muß die Deichjel entweder ausgehoben 


| oder zurüdgefegt oder über Manneshöhe hinauf aufgejpreigt 


werden, jo dab fich Niemand an derjelben anftopen und 
beſchädigen kann, 

Kann eine ſolche Wagendeichjel weder, ausgehoben 
noch zurüdgelegt noch auch vorſchriftsmäßig aufgeipreizt 
werden, fo ift diefelbe durch ein zu befeftigendes Ver 
fiherungsbrett oder einen diden weit vorjtehenden Stroh— 
..- fo zu verfichern, daß Niemand daran Schaden nehmen 
ann. 

$ 29. Die Wägen der Fremden vor den Gaſt— 
häuſern, welche unter Tags ftehen bleiben, find jo aufzu= 


thümer die Gehwege, Treppen oder Trittvorlagen vor den | ftelfen, daß hiedurch die Pafjage für Fuhrwerle und die 
Häufern mit Sand zu beftreuen und zwar, wenn das | Trottoire frei bleiben. 


8 30. Bon einer Perjon dürfen zu gleicher Zeit 
nicht mehr als zwei Pferde zur Schwemme geritten werden. 

831. Wer auf öffentlihen Straßen und Pläßen 
mit einem brladenen oder unbeladenen Wagen oder mit 
Vieh hält, muß die Stellung jo nehmen, dak man frei 
und ohne Gefahr, befchädigt zu werden, vorübergehen und 
wo ein öffentlicher Fahrweg ift auch vorüber fahren fan. 

$ 32. Schnelles Fahren und Reiten ift in allen 
Straßen, an Ausweiceplägen, unter den Stadtthoren und 
auf den Brüden verboten. Ebenjo ift von den Gaſthäuſern 
nur im Schritte weg zu fahren. 

$ 33. Das Befahren des Stauber= Bogens, der 
oberen Domberggaffe außer in Nothfällen mit Fuhrwerlen 
oder ziweirädrigen Karren, das Reiten und das Viehtreiben 
auf denjelben, ift verboten. 

$ 34. Die fteilen Seitengäßchen hieſiger Stadt, 


welche ein Einjperren erforderlih machen, jowie der Doms | 


berg dürfen nur mit Fuhrwerk befahren werden, dic mitteljt 
Radſchuhes geſperrt werden fünnen. 

Das Einhängen einer Eistette ift nur bei einer Eis» 
bahn geftattet. 

$ 35. 
irgend einem Anlaſſe eine größere Menſchenmaſſe verſam— 
melt ift, darf nur im Schritte gefahren oder geritten wer— 
den, ebenſo durch Vichherden. N 

$ 36. Holz, Getreide, Bier und andere Laſtwägen 
dürfen überhaupt nur im Schritt fahren. 

$ 37. Das Umwenden von Wägen und Fuhrwägen 
in jo engen Gaffen, daß dadurch Gefahr für Perjonen oder 
Eigenthum entſtehen könnte, iſt Nothfäle ausgenommen, 
verboten. 

$ 38. Das Knallen mit der Peitſche iſt nur in 
foferne gejtattet, als dasjelbe bei Straßenwendungen der 
Eine und Ausfahrt aus den Thoren oder ſonſt als War- 
nungszeichen nöthig ift. 

5 39. Wenn Schnee liegt, find den Zugthieren 
Rollriemen oder Schellen anzuhängen. 

$ 40. Das Reiten, Fahren oder Viehtreiben, jowie 
das Fortbewegen aller Arten von Hand-Fuhrwerken, aus— 
genommen Kinderwägelchen, auf den Trottoirs der Straßen 
oder gemeindlichen Fußtvegen jowie auf Jjardämmen und 
Spaziergängen ift verboten, 

(Minift. Bekanntm. vom 4. Januar 1872 K.-U.-Bl. 
pag. 54.) 

$ 4. 
pferd ift verboten; beim Ausreiten mit einem ſolchen, darf 
nur im Schritte geritten werden. 


b. in Bezug auf Reinlichleit. 


$ 42. Jeder Eigenthümer eines in der Stadt oder 


einer Öffentlichen Straße gelegenen Haufes, oder fonftigen | 
die | 


Gebäudes, Hofes oder Grundflüdes ift verpflichtet, 
Straße ſoweit jolde an feiner Beſitzung hinläuft und zivar 
wenn nicht bejonderer Dertlichkeiten wegen cine andere 
Abtheilung von der Lofalpolizeibehörde beftimmt ift, bis 
in die Mitte derjelben, reinigen zu laſſen. 


$ 43. Die Reinigung erftredt ſich nicht nur auf 


das Abfehren und Entfernen des Kothes und alles jonftigen | 


Unrathes, jondern aud auf das Entfernen des Grajes, 
dann des Eijes in den Rinnen und Abgüfjen. Bei trodener 


Witterung iſt vor dem Kehren das Pflafter oder der Boden | 


zur Verhütung des Staubes mit Waſſer zu bejprengen. 


$ 44. Bei ungepflafterten Straßen haben die An= | 


grenzer für das Reinhalten der Seitenwege und der Straßen— 
gräben, jowie das Entfernen des Unrathes in gleicher 
Weiſe, wie es bei gepflafterten Straßenftellen angeordnet 
ift, Sorge zu tragen. 

"845. Pie Trottoird müſſen wenn nöthig täglich) 
gelehrt werden. 


ð 


In jenen Straßen und auf Plätzen. wo aus | 


Die Führung von mehr als cinem Hands | 


Zur Reinigung der übrigen Straßentheile werden 
Mittwoch und Samftag jede Woche beftimmt. 

“ Fallen dieſe auf einen Feiertag, jo hat die Strafen: 
teinigung am Tage vorher zu erfolgen. 

Das Kchricht darf nicht durch die Einfallrofte in 
die Kanäle gejchüttet werden. 

$ 46. Bei außergewöhnlicher Verunreinigung der 
Straßen durch ungünftiges Wetter 2 durch Auf- und 
Abladen von Möbel, Holz oder aus anderen Urſachen hat 
die Straßenreinigung aud an anderen Wochentagen zır 


geſchehen, jo oft Veranlafjung hiezu gegeben: ift. 


Für jede Art der Stragenreinigung ift der Polizei- 

| behörde gegenüber immer der Hauseigenthümer oder deſſen 

Stellvertreter verantwortlich und bleibt es ihm überlaſſen, 

bei Abſchließung von Miethverträgen ſich in diejer Ber 
ziehung mit jeinen Mitbewohnern abzufinden. 


$ 47. Das Ausgiehen und Ausſchütten von Flüfiig- 
ı feiten jeder Art, das Abfließenlaſſen von Blutwaſſer, Lauge 
und Unrath, das Tragen und Werfen von Unrath aus 
Häufern, Höfen, aus Schlachthäuſern und Fleiſchbänken 
auf Strafen und öffentliche Pläge ift verboten ($ 366 
Ziff. 8 d. R.St.G-B) 

Verboten ift ferner Knochen, Eingeweide und jonftige 
Abfälle auf die Straße zu werfen. 

$ 48. Im Sommer bei trodener' heißer Witterung 
find die Straßen und öffentlichen Pläge täglich mindeftens 
| zweimal und zwar bis Vormittags 8 Uhr und bis Nach— 
mittags 2 Uhr mit Waffer zu begiehen. 

Wird weitere Begießung nothwendig, jo wird dies 
durch die Polizeibehörde bejonders angeordnet und ift dieſer 
Anordnung pünktlihft nachzuklommen. 

$ 49. Beim Ausführen des Düngers ift ſich gut 
geichlofjener Wägen zu bedienen, jo daß feine Verunreſni- 
gung der Strafe durch herabfallen des Düngers oder Ab- 
| tropfen der Jauche ftattfinden kann, wo eine foldhe gleich 
wohl erfolgt muß die Strafe jofort wieder gefäubert werden. 


$ 50. Es ift verboten beim Düngerausführen, die 
Straßen zu verunreinigen, unter Tags Abtritt= oder Schweins⸗ 
dünger auszuführen, Schweinftälle auszumiften oder Schwind: 
gruben zu räumen, 

$ 51. Die Jauche ift in wohlgeſchloſſenen Fäſſern 
und zu Winterszeit vom 1. Oftober bis 31. März nicht 
vor Nahmittags 4 Uhr oder nad) früh Morgens 9 Uhr und 
zu Sommerzeit vom 1. April bis 30. September nicht 
vor Abends 7 Uhr und nad) Morgens 8 Uhr auszuführen. 

$ 52. Düngergruben find jo zu verwahren, dab 
' nicht Jauche oder Odel aus jolder auf die Strafe dringt. 

Wird es nöthig diejelben auszujhöpfen, jo dar 
dieſes nur innerhalb der oben sub XI1$ 24 beftimmten 
' Zeit geichehen. ; 

Das Ablafien des Inhalts der Düngergruben in 
Kanäle, Strapenrinnen u. j. w. ift verboten. 

($ 7 der oberpol. Vorſchr. v. 1. Juli 1872, KA: 
Bl. ©. 1429.) 
| $ 53. Für die Beobachtung der von 8. 49-52 
' getroffenen Anordnungen werden auch diejenigen Landleutt, 
Dekonomen oder Fuhrleute verantwortlich gemacht, welche 
den Dünger ausfahren oder ausſchlagen. j 
1 8 54. Todte Thiere dürfen nicht auf die Straße 
geworfen werben. 

Sollte ein ſolches Thier dafelbft gefunden werden 
ſo ift der zur Neinigung der Straße verpflichtete Haus 
eigenthümer für die jofortige Entfernung desjelben ver— 
‚ antwortlic). . 
855. Es ift bei Tag ſowohl als aud bei einge“ 
\ tretener Dunkelheit verboten, auf öffentlichen Straßen und 
Pägen oder in Höfräumen durch weiche ein öffentliher 
QTurhgang führt, feine Nothdurft zu verrichten; dieſes Der“ 
| bot erftredt ſich insbejondere auch auf die an öffentlichen 





| 





9 


Straßen oder Platzen befindlichen Häuſerwinkel, jowie auf | 3 Mal vorzunehmen und zwar in den 14 Tagen dor 


die Stragentheile vor den. Wirthshäufern. 
e. in Bezug des Verkehres auf den Strafen und Wegen 
außerhalb der Stadt. 


8 56. Es ift verboten: 

a. die Böſchungen von Straßen und Wegen umzu— 
adern und zu überbauen, 

b. den Wafferlauf in den Gräben der Straßen und 
Wege durch Verſchütten oder quf fonftige Weife zu hemmen 


oder zu ftören; » 
Gräben ‚derjelben Jauche, Guß- und Ab« 


e. in die 
waſſer zu leiten 

Auf · die Fußbänle und die Fahrbahn dürfen feine 
Dachwaſſer abgeleitet werden. 

($ 1 der oberpol. Vorſchr. v. 1. Juli 1872.) 

8 57. Neue Düngftätten find in einer Entfernung 
von mindeftens 1 Meter vom äußerften Rande der Straßen 
und Wege oder deren Gräben anzulegen (oberpol. Vor— 
fhrift vom 1. Juli 1872 K-A.Bl. S. 1429 pag. 2) und 
gegen die Straßen» oder Wegjeite mit einer Mauer abzu— 
ſchließen. 

An Straßen müſſen auf magiſtratiſche Weifung, 
auch die bereits beſtehenden Dungſtätten in derſelben Weiſe 
eingerichtet werben. 

8 58. Die zum Zmede des Straßen oder Weg- 
baues abgelagerten Materialjaufen dürfen, Nothfälle auge 
genommen nicht überfahren, überritten oder ſonſt in Uns 
ordnung gebracht werden. 

8 59. Das Fahren bei Schneebahn mit Wägen 
oder Schlitten ohne vernehmbare Rollen oder Schellen ift 
verboten. 

8 60. Das Anhängen von Pferden oder Rindvich 
an den Langfeiten der Wägen ift unterjagt; hinter den 
Wägen dürfen höchſtens zwei foldhe Thiere und nur fo 
lurz angehängt werben, daß fie der Spur des Wagens 
folgen müſſen. * 

8 61. Kommen ſich zwei Fuhrwerke auf einem 
Wege, der zum Ausweichen zu ſchmal ift, entgegen, jo 
muß dasjenige Fuhrwerk, welches zuerft eine an dem Wege 
befindliche Ausweiche erreicht, dajelbft halten bis das andere 
Fuhrn erk vorbeigefahren ift. 

$ 62. Bäume und Gefträude an Straßen und 
Wegen müffen von den Befigern fo ausgeäftet und aus— 
geichnitten werden, daß der Verkehr durch fie nicht geftört 
oder beläftiget wird. 

$ 63. Es ift verboten, das Schleifen von Baum— 
fämmen, geladenen Faſchinen oder anderen zur Beſchädi- 
gung des Straßenkörpers geeigneten Gegenftänden auf den 
jämmtlihen Gemeindewegen. | 

I. Schlußbeftimmungen. 

Die Uebertretungen der sub a bis ce von $$ 1—63 
inc. aufgeführten Vorjchriften werden nad den Beftim- 
mungen des $ 366 Ziff. 10 d. R.-St.-6.-d. Art. 90, 
93 u. 94 d. P.«St.G.-B. v. 3. 1871 geftraft. 


XIX. Waffer:Bolizei. 
(Art. 100 des Wafferbenüt-Gef. v. I. 1862.) 
a. unberetigte Stauung. 


$ 1. Befiger von Triebwerken oder anderen Stau— 
vorrichtungen dürfen das Waffer über das von der Ver- 


waltungsbehörde feftgejegte und am den Aichpfählen bezeich- 


nete Höhenmaß nicht ftauen. 
b. Reinigung der inneren und äußeren Stadtmoojad. 
$ 2. Die Mühl- und Triebwerfsbefiger an der 
inneren und äußeren Stadtmooſach haben die ihnen ob— 
liegende Reinigung derjelben auf die Länge der ihnen zue 
getheilten Streden dur Ausmähen des Graſes, Schilfes, 
der Binſengewächſe und jonftigen Wafferpflanzen . jährlich 








Pfingften, vor Jakobi, nad) Bartlmä. 

$ 3. Die ausgemähten Gräfereien, Wafferpflanzen, 
Gefträude und dergl. find "mit Rechen oder anderen ent⸗ 
ſprechenden Werkzeugen aus dem Wafjer über die Ufer zu 
ziehen und nicht im Flufje Liegen oder fortrinnen zu lafien. 

Das herausgemähte Gras ift jofort d. h. bis laͤng⸗ 
ftens inner 12 Stunden zu entfernen. . 

e. Verfumpfung des Schleifermühlbaches. 

84 Damit die Verfumpfung des Schleifermühls 
baches und der anftopenden Grundftüde und die Verbreitung 
üblen geſundheitsſchädlichen Geruches verhindert wird, ift 
jede Aufftauung des Waſſers diejes Baches zu unterlafjen. 

85. Dürfen Baumftämme nur bis zum britten 
Theile der Breite des Bades abwärts geneigt, eingehängt 
werben. 

$ 6. Uebertretungen vorftchender von a—c ger 
troffenen- Anordnungen werden nad) Art. 100 Abi. 1 u. 2 
des Gef. über Benügung des Wafjers betr. mit Geld bis 
zu 10 fl. beftraft. 5 


XIX. A, Allgemeine feuerpolizeiliche Beſtim⸗ 
mungen. 


(Art. 2 Ziff. 14 u. 16 d. P.St.G.⸗B. $ 368 Ziff. 8 und 369 
Ziff. 3 d. R.⸗St.G.B. 

8 1. Es iſt verboten leicht entzündliche Stoffe, wie 
Stroh, Heu u. dergl. innerhalb der Stadt im Freien, 
fei e8 auf Straßen oder in Höfen abzulagern. 

$ 2. Die Holzarbeiter müſſen die Heinen Holz-Ab- 
fälle, Säg- und Hobeljpäne an jedem Abende nad) Schluß 
der Arbeitszeit aus den Werkftätten entfernen und an einem 
gegen Feuersgefahr ficheren Orte aufbewahren. 

$ 3. Das Trodnen von Holz und Spünen auf 
den Defen und Heerden ift verboten. 

Geringere Borräthe von Brennmaterial in Heizungs« 
vorlagen an Kaminen oder jonft in Räumen aufzubewahren, 
wo bejondere Gefahr durch Feuer und Licht zu beforgen 
fteht, ift verboten. 

($ 20 der allerh. Verordnung vom 27. Juni 1862 die 
Verhütung von Feuersgefahren betr. Reggs.-Bl. ©. 1573). 

Kleider, Betten und andere brennbare Gegenftände 
müfjen von geheizten Oefen entfernt gehalten werden. 

$ 4. Lichtöffnungen in den Dachräumen und die 
fog. Aufzüge müfjen mit einem Verſchluſſe verjehen fein. 
($ 54 der Allgem. Bauordnung dv. J. 1864) um das Ein- 
dringen des Flugfeuers bei entftehender Feuersgefahr zu 
verhindern. 

Aus Dahluden, Fenftern und Zuglöchern, dürfen 
nirgends brennbare Stoffe hervorragen; Stroh und dergl. 
Material darf zu deren Verſtopfung mit Ausnahme der 
Kellerfeniter nicht verwendet werden. 
($ 17 d. Aller. V. v. 27. Juni 1862 Reg.Bl. ©. 1573.) 

$ 5. Kamine, welche durch Gelaſſe führen, in denen 
leicht entzündliche Gegenftände, wie Stroh, Heu, Flachs, 
Hanf u. dergl aufbewahrt werden, find in einer Entfer— 
nung von mindeftens 60 Gentim. und auf die ganze Höhe 
des Gelafjes mit einem durchſichtigen Latten- oder ähn⸗ 


| lichen Verſchlage zu umgeben und zugänglich zu halten, 


8 6. In den Bodenräumen, in welden Werfftätten 
der Seiler ſich befinden, dürfen nicht mehr als 6 Gentner 
Flachs, Hanf und Werg zufammen gerechnet, gelagert 
werden. e 

$ 7. Das Nusbrennen der Ofenrohre darf nur an 
einem von leicht entzündlichen , Gegenftänden entfernten 
Orte ftattfinden. 

$ 8. Bezüglich des Stehenlafjens geladener Heus 
wägen, wird auf. die Verordnung vom Jahre 1862 $ 14 
K.A⸗Bl. S. 1740 hingewieſen, wornach mit Stroh oder 
Heu geladene Wägen innerhalb. der Stadt in geſchloſſenen 
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Räumen uritergebradht, oder wenn fie in Nothfällen im | 
Freien ftehen bleiben, überwacht werden müfjen. 

8 9. Hausbefiger und deren Stellvertreter haben 
den ihnen bejonders eröffneteri polizeilihen Anordnungen 
zur Abftellung feuergefährliher Zuftände in oder an ihren 
Gebäuden, in der hiefür von der Ortspolizeibehörde feft- 
geſetzten Friſt nachzukommen. 

Das gleiche gilt auch für die Inhaber von Mieth- 
Dienft- oder Freimohnungen, bezüglich der ihnen Hinficht- 
lich ihrer Wohnungen bejonders ertheilten behördlichen Auf- 
träge. 

8 10. Mit Rüdfiht auf die Verordnung vom 19. 
März 1874 (Handel mit Petroleum zc. betr.) darf in den 
Verkaufslokalen gleichzeitig eine größere Quantität als 
25 Silogramm Petroleum nicht geführt werden. 

$ 11. Uebertretungen vorftehender Beſtimmun en 
werden nad) $ 368 Ziff. 8 an Geld bis zu 20 Thalern 
oder Haft bis zu 14 Tagen bezw. $ 369 Ziff. 3 des 
R.-S.-6.-B. an Geld bis zu 30 Thalern oder Haft bis 
zu 4 Wochen beftraft. 


XX. Kaminkehrer-Ordnung. 


(G 3 n. 7 der Allerh. Verordnung vom 27. Februar 1869 die Rege ⸗ 
lung der Berhältnifie der Kaminfehrer betr. $ 77 der R.-6.0. 5 34 
der Vollz. Beftimmung hiezu $ 148 Ziff. 8 der R.G.O. 


I. Kehrzeit. 


$ 1. Die offenen im Gebrauche befindlichen Ka— 
mine müffen in der märmeren Jahreszeit (April— Sep: 
tember) mindeftens alle 3 Monate; in der fälteren Jahres« 
zeit (Oltober — März) mindeftens alle zwei Monate gereis 
niget werden. 

8 2. Die gejchloffenen und die ruffiihen Kamine, | 
ferner diejenigen, in welche ein Sparherd mündet, ſowie 
die Kamine der Fabrilen, Bräuerei- und Wirthshäufer, 
Hafner, Väder, Inftitute und Anftalten, Gerichts- und 
Amtsgebäude, endlich der Malzdörren (während der Sud« 
geit) müffen mindeftens alle vier Wochen gereinigt werden. 

$ 3. Sollte aber die bejondere Beſchaffenheit oder 
Lage eines Kamines oder ungewöhnlich unterhaltenes Feuer, 
oder andere gegründete Verhältniſſe, eine öftere Reinigung 
des Kamines nothwendig erfordern, jo können für jeden 
derartigen außergewöhnlichen Fall vom unterfertigten Stadt« 
magiftrate noch fürzere Kehrtermine feftgejegt werden. 

Die Feſtſetzung hat auf Antrag des Staminfchrer- 
meifter8 auf Grund technischer Prüfung nad dem Grade 
der Feuergefährlichkeit zu erfolgen. 

$ 4. Die Rauchrohre und Kochherde müfjen ebenſo 
oft gereinigt werden, als die Kamine. 


II. Obliegenheiten des Kamintehrermeifters. 
85. Mbgejehen von den in $ 2 der. Allerh. Ver- 


ordnung vom 27. Febr. 1869, die Regelung der 


hältnifje der Kaminfehrer beir., Neg.-Bl. S. 289, jowie 
in $ 2 der Allerh. V.O. vom 10. Jänner 1872. K.A.- 
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| Vergütung hiefür zu gebrauden. 





3 ©. 101; die Verhütung von Feuersgefahren betr. 
enthaltenen Obliegenheiten, welche nachſtehend unter Ziff. 1 
bis 13 befannt gegeben ‘werden, werden für diejelben 
auch nochdie unter Ziff. 14— 19 nachfolgend aufgeführten 
weiteren Verpflichtungen feftgejeht. 

1 Der SKaminfchrer ift bezüglih der Ausübung 
feines Gejdäftes auf den ihm zugewieſenen Bezirk bes 
ſchränkt. Nur in Nothfällen oder in Folge bejonderer 
poligeiliher Anordnung lann er in einem andern Bezirke 
thätig fein. | 

2. An den feftgefeßten Kehrterminen hat er alle 
Kamine und die Feuerzüge der Malzdörren in feinem Be— 
zirke zu reinigen. Zur Reinigung der Raudrohre, dann 
der Feuerzüge in Herden, Defen und fonftigen Heizungen, 
ift er nur dann verpflichtet, wenn der Beſiher der Feuer— 
ungsanlage oder deſſen Stellvertreter fie von ihm verlangt. 


Wird die Reinigung der Rohre, welche den Rauch 
aus den Heizungen in die Kamine leiten, von andern 
Perſonen bejorgt, jo hat der Kamintehrer bei Vornahme 
der Reinigung der Kamine die Art und Weife jener Reis 
nigung genau zu unterfuchen. 

3. Wenn der Kaminkehrer bei Ausübung jeines 
Geſchäftes feuergefährlihe Zuftände wahrnimmt, jo hat er 
der Ortspolizeibehörde hievon ungefäumt Anzeige zu machen. 

4. Der Kamintehrer hat ein Buch zu führen, in 
welchem für jedes Gebäude feines Bezirkes die feftgejeßten 
Kehrtermin eingetragen find und dasſelbe der Diſtrilts- 
polizeibehörde auf Verlangen jederzeit vorzuzeigen. 

5. Er hat fortwährend die erforderliche Anzahl von 
Gehilfen zu halten und bei ihrer Auswahl darauf zu fehen, 
daß diefelben verläffig und gut beleumundet feien und in 
ihrem Geſchäfte hinreichende Gewandtheit befigen. 

Gehilfen, welche diefen Anforderungen nicht ent« 
ſprechen, hat er aus feinem Dienfte zu entlafjen. 

6. Perfonen, welche das Kaminkehrergeſchäft erft 
erlernen, dürfen niemals ohne perfönliche Aufficht und Ans 
leitung des Staminfehrers oder eines bereits erprobten Ge 
hilfen arbeiten und nie die Reinigung der nämlichen Kamine 
an zwei auf einander folgenden Kchrterminen bejorgen. 

7. Der Kamintehrer ift verpflichtet, auch bei Der 
wendung tüchtiger Gehilfen die Arbeit derfelben und den 
feuerfihern Zuftand der Kamine und Yeuerungsanlagen 
ftetS zu überwachen und deßhalb menigftens einmal des 
Jahres perfönlich in jedem Gebäude feines Bezirkes der 
Arbeit feiner Gehilfen anzumohnen und den Tag, an 
welchem dieſes gejchehen, in dem in Ziff. 4 erwähnten 
Buche vorzumerfen. 

8. ‚Jeder neue Kamin muß vor der Venüßung ab: 
gezogen werden. Dieſe Verrichtung, jowie das Ausbrennen 
der Kamine und Rauchrohre hat der Kaminkehrer jedesmal 
perſönlich zu leiten und bei Letzterem ſich nad) den ein 
ſchlägigen feuerpolizeilichen Vorſchriften zu richten. 

9. Alle für ſein Geſchäft nöthigen Werkzeuge und 
Vorrichtungen hat der Kamintehrer ftets in gutem Zuflande 
u halten und im Geſchäfte ohne Anſpruch auf bejondere 
Nur wenn wegen der 
eigenthümlichen Gonftruftion eines unbefteigbaren Kamines 
bei der Reinigung desfelben die gewöhnlichen Werkzeuge 
oder Vorrichtungen nit anwendbar find, darf der Kamin 
fehrer für die Beiftellung der. nöthigen bejonderen Hilf 
mittel neben dem Kehrerlohne eine entſprechende Vergütung 
verlangen, falls der Eigenthümer des Kainines die cr 
forderlihen Werkzeuge nicht jelbft liefert. 

10. Der Kaminkehrer hat den Hausbefipern oder 
deren Stellvertretern die Berechnungen für die geleifteter 
Arbeiten ſelbſi zu machen, und es ift den Gehilfen nit 
geftattet, von denjelben Lohn oder Trinkgeld zu fordern. 

11. Der Kaminlehrer ift verpflichtet, bei einem in 
feinem Bezirke ausgebrochenen Brande, fi jo ſchleunig als 
möglich an die Brandftätte zur Theilnahme an den Löh 
arbeiten zu begeben oder wenigftens einen tüchtigen Ge⸗ 
hilfen zu dieſem Zwede dahin abzuſenden. 

12. Er hat an der Feuerbeſchau als Sadjverftändiger 
auf deßfallſige Aufforderung von Seiten der zufländigen 
Volizeibehörde und nad) den hierüber beftehenden Vor— 
Ächriften Theil zu nehmen. = 

13. Er darf den ihm nach 8 4 der Verordnung 
vom 17. $ebruar 1869 angemiejenen Wohnfig (Stadt 
bezirl) nicht eigenmächtig verändern. REN 

"Bei jeder über 24 Stunden dauernden Abweſenhei 
aus dem SKehr- bezw. Stadtbezirle, hat er einen Stell 
vertreter aufzuftellen. Bei mehr als dreitägiger Abweſen⸗ 
heit aber muß er unter Benennung des Stellvertreter bei 
der Diftriftspoligeibehörde förmlich um Urlaub naghſuchen. 

Bei Krankheit und fonftigen Verhinderungsfällen iſt 
der Diftriftspolizeibehörde Anzeige zu machen. 





14. Bei der nad $ 2 Ziff. 7 der Allerh. 8.0. 
vom 27. Februar 1869 einmal des Jahres vorgejchriebenen 
perfönlichen Anmefenheit des Kamintehrermeifters bei Rei« 
nigung der Kamine hat ſich derjelbe von der Eonftruftion 
innerer und äußerer Beichaffenheit der Kamine, Raudrohre 
und Yeuerungsanlagen durch daS ganze Haus perjönlich 
zu überzeugen und hierüber in dem nad Ziff. 4 1. ec. vor 
geſchriebenen Buche Beſcheinigung der betr. Hausbefiger 
ausftellen zu laſſen. 

15. Von dem Eintritte der achrlermine ſind die 
Hausbefiger am Tage vorher in Kenntniß zu ſetzen, gleich- 
zeitig ift die Stunde zu bezeichnen, zu welcher die Rei« 
nigung der Samine vorgenommen werden fol. Diefe 
Stunde ift genau einzuhalten. 

16. Ebenſo ift von dem Ausbrennen der befteige 
baren "und umbefteigbaren Kamine am Tage vorher dem 
Stadtmagiftrate, dem Stadtthürmer und den nächſtgelegenen 
Hausbefigern Anzeige zu madıen. 

Das Ausbrennen der Kamine oder der Gewölbe darf 
nur unter Beobachtung der uethſolgenden Vorfichtsmaß- 
regeln vorgenommen werden: 

a) das fragliche Gewölbe oder ve Kamin muß ohne 
Riſſe oder Sprünge überhaupt in gutem Zuftande und jenes 
mit diefem genau verbunden, erſteres wenigftens 14,59 eMt. 
did und der Kamin mit gelegten Ziegen ausgeführt fein. 

b) es dfirfen weder leicht entzündliche Dachungen, 
noch Heu, Stroh, Flachs und andere- leicht entzündbare 
Stoffe nahe am Kamine liegen and müfjen die Balken, 
zwifchen denen der Kamin durchzieht, gegen das Anbrennen 
durch das erhißte Mauerwerk hinlänglich verwahrt fein; 

c) das Ausbrennen darf an feinem ftürmifchen Tage, 
jondern nur, wenn e3 windftill ift, ferner an feinem Markts, 
Dult- oder Schrannentage unternommen werden und ift 

d) durch den betr. Hauseigenthüimer oder bdefjen 
Stellvertreter jedesmal Waffer bereit zu halten, um dem 
etwa herausjchlagenden oder überhand nehmenden Feuer 
entjprechend entgegnen zu fünnge. 

Bei bejonderen Fällen ift jogar für die Vereithaltung 
einer Feuerſpritze zu forgen. 

e) Iſt ein Rauchfang in den andern geführt,*jo muß 
zuerft der obere, dann der untere gereinigt erden und 
wenn zwei Kamine nebeneinander mit zu vielem Pech arı= 
gehäuft find, jo muß der eine fo verfichert werden, daß 
ihn der andere nicht entzündet. 

17. Der Kaminfeger ift verpflichtet, diejenigen Haus« 
befiger bezw. deren Stellvertreter jowie Inhaber von Mieth- 
wohnungen dem Magiftrate anzuzeigen, welche die Reinigung 
der Kamine innerhalb der feftgejegten Termine nicht ges 
ſchehen laſſen wollen. 

18. Die in $ 2 Ziff. 11 der V.O. vom 27. Febr. 
1869 ausgeſprochene Verpflichtung der SKaminfeger zur 
Theilnahme an den Löfcharbeiten bei Bränden richtet ſich 
im Ginzelnen nad) Maßgabe der einjchlägigen Beſtimm- 
ungen der Löſchordnung. 

19. Den Kaminkehrerlehtlingen ift wie den Ge 
jellen das Einfammeln von Trinkgeldern verboten. 


II. Kaminlehrerlöhne. 


8 6. Für die einmalige Neinigung des Kamines 
eines einftödigen Wohnhaufes ift eine Gebühr von 25 
Pfennigen, für die eines mehrftödigen Wohnhaufes von 
30 Pfennigen zu entrichten. ; 

Für die Reinigung eines Rauchrohres gebührt dem 


KRaminfeger eine Bezahlung von 10 Pfennigen bis zu einer‘ 


Länge des Rohres von 1 Meter und von 20 Pfennigen 
bei einer Länge von mehr als 1 Meter, für das Kehren 
eines Kochherdes ift 20—40 Pfennige, einer Rauchlammer 
40 Pfennige, für das Kehren einer Malzdörre 4-9 Marl, 
in Dampfbräuereien 9— 14 Mark zu bezahlen. 

Für das Ausbrennen ‚eines ruſſiſchen Kamines ift 
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eine Gebühr vor 70 Pfennigen zu erheben, ebenjo viel 
auch vom Abziehen der Kamine. 

8 8. Dem Gebäubcbefiger oder deren Stellvertreter 
bleibt übrigens unbenommen, mit dem Kaminkehrer über 
öftere Reinigung der Kamine und fonftigen Rauchleitungen, 
als dieje vorgejchrieben ift, dann über die Löhne für die 
verſchiedenen Reinigungsarbeiten ein bejonderes Weberein- 
kommen zu treffen. n 

(S. $ 8 der Allerh. Verordnung vom 27. Yebruar 
1869, „die Regelung der Verhältniſſe der Kaminkehrer 
betr.“) 

8 9. Differenzen zwiſchen dem Kaminfegermeiſter 
mit den Hauseigenthümern oder Miethbewohnern bezüglich 
der Kchrtermine und des Lohnes werden vom Stadtmagi« 
ftrate im gejeglihen Inftanzenzuge entjchieden. 


IV. Schlußbeftimmungen. 


Auf Grund des Art. 2 Ziff. 14 d. P.-St.-G. vom 
26. Dezember 1871 und im Hinblide auf $ 8 der Allerh. 
V.O. vom 18. Jänner 1872, die Verhütung von Yeuers- 
gefahren betr., werden hiemit die in Abj I. der Kamin— 
fehrerordnung der Stadt Freifing enthaltenen Beftimmungen 
bezüglich der Kehrzeit, ſowie die in Ab. II. Ziff. 2, 3, 6, 
7,8, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17 und 18 aufgeführten 
Shliegenheiten der Saminkehrer gleichgeitig als orispoli= 
zeiliche Vorfehriften zu 8 368 Ziff. 8 des R.-St.-G.-8. 
erlafjen. 

Zugleich werden die Hausbefiger und deren Stelle 
vertreter auf $ 368 Ziff. 4od. R.-St.:6-B. aufmerkfam 
— weßhalb dieſe Geſetzesſtelle nachſtehend im Abdrude 
olgt: 

Mit Geldftrafe bis zu zwanzig Thalern oder mit 
Haft bis zu vierzehn Tagen wird beftraft: 

Wer es unterläßt, dafür zu forgen, daß die Feuer 
ftätten in feinem Haufe in baulihem und brandficherem 
Zuftande unterhalten, oder daß die Schornfteine zur rechten 
Zeit gereiniget werden. 


XXI PFeuerlöfhordnung. 
I. Abtheilung. 


Die Zufammenfegung der Löſchfeuerwehr und Verpflichtung 
derfelben. 

8 1. Die Feuerwehr der Stadt Freifing zerfällt: 

a) in die freiwillige Feuerwehr, 

b) in die zum Feuerwehrdienſte verpflichtete Mannſchaft, 

e) in die Ordnungsmannſchaft. 

$ 2. Die freiwillige Feuerwehr refrutirt ſich nad 
den für fie beftehenden Etatuten. 

8 3. Die zum Feuerwehrdienfte verpflichte Mann - 
ſchaft befteht aus allen umlagepflichtigen Männern der 
Stadt, welche der freiwilligen Feuerwehr nicht angehören, 
das 45. Lebensjahr nicht überjchritten haben und von 
diefem Dienfte nicht auf Grund der nachfolgenden Bes 
fimmungen befreit oder ausgefchloffen find. 

8 4. Befreit von diefem Dienfte der Feuerwehr find: 

a) alle Individuen, deren körperliche Beſchaffenheit 
oder Gejundheitszuftand notoriſch oder nach ärztlichem Gut⸗ 
achten den Löſchdienſt nicht geſtattet, 

b) das active Militär, 

ec) Geiſtliche und öffentliche Lehrer, 

d) diejenigen öffentlichen Beamten nnd Bedienfteten, 
deren amtliche Wirkſamleit und Stellung mit dem Feuer 
wehrbienfte unvereinbar ift. 

Ausgeſchloſſen vom Dienfte der Feuerwehr find jene 
BVerfonen, welche wegen eines entehrenden Verbrechens oder 
Vergehens beftraft worden find. 

85. Die Einreihung und Verpflichtung der frei= 
willigen Feueriwehrmänner geſchieht durch den Verwaltungs» 
rath diefes Corps, die Einreihung und Verpflichtung der 


verpflichteten Mannſchaft geſchieht durch die vom Stadt« 
magiftrate hiezu beftimmte Commiffton. s 

Diefe erhält aud vom Magiftrate ein Abzeichen, 

beftehend in einer Armbinde. 
$ 6. Der Uebertritt in die freiwillige Feuerwehr ift 
jedem Verpflichteten geftattet. 

$ 7. Die Ordnungsmannfchaft bildet ſich 

a) aus freiwilligen, 

b) aus jenen, welche zwar auf Grund des $ 3 zum 
Löſchdienſte verpflichtet, aber aus Gefundheitsrüdfichten $ 4 
lit. a oder aus Nüdfiht für ihre Beihäftigung zum 
Sprigendienfte nicht herangezogen werden fünnen. 

8 8. In Nothfällen ift nad $ 360 Ziff. 10 des 
R.-St.-©,-B.. die ganze Einmwohnerjchaft verpflichtet, ſich 
beim Löſchen des Brandes zu betheiligen. 

I. Abtheilung. 


Die Vorſtandſchaft der Löſchfeuerwehr und Abtheilung 
derjelben. 


$ 9. An der Spike der Löſchmannſchaft ftcht die 
Löſchdirektion, beftehend 

1. aus dem Bürgermeifter oder deſſen Stellvertreter, 

2. dem Feuerwehr-Commandanten, 

3. dem Stadtlämmerer, 

4. dem Borftande des GemeindeCoflegiums. 

5. dem ftädtifchen Bautechniler. 

An dieje ſchließt fi noch der f. Stadtlommandant an. 

$ 10. Der Feuerweßg-Commandant wird durch das 
Corps der freiwilligen Feuerwehr nad) den für fie bes 
ftehenden Statuten gewählt und unterliegt in der Folge 
der Betätigung des Magiftrates. 

Die übrigen Mitglieder gehen aus ihrer Stellung 
im Gemeindeleben hervor. 

$ 11. Der Feuerwehrfommandant ertheilt allein die 
Befehle am Brandplage, in wichtigen Fällen nad) vorgängigem 
Benehmen mit der Löſchdirektion. 

$ 12. Ohne Befehl und Zuftimmung der Löjch- 
direftion darf nichts von Bedeutung unternommen, ins - 
befondere nicht das Einreißen von Gebäuden vorgenommen 
werden. 

Diefelbe ift auch die allein verantwortliche Autorität 
für die anbefohlene Handlung. 

$ 13. Die Löjchdireltion verfligt bei ausgebrochenem 
Brande auch über die Kaminfeger, dann über alle Fuhr— 
werke und Waſſerleitungen. 

Ihren Anordnungen ift unbedingt Folge zu leiften 

und fteht hiegegen weder dem betreffenden Hauseigenthümer 
und Miethbewohner noch den betreffenden Affecuranzgejell« 
ſchaften noch ſonſt einer Privatperfon ein Widerſpruchs- 
recht zu. 
Alle Hausbrunnen müſſen bei einem Brande zur 
öffentlichen Benützung zur Verfügung geſtellt, der Ein— 
und Durchgang durch die Häuſer, Hofraäume und Gärten 
auf Verlangen der Löfchdireftion unweigerlich geftattet 
erben. ‚ 

8 14. Die freiwillige Feuerwehr theilt ſich nad) 
den für fie beftehenden Statuten in vier Züge und wählt 
ihre Rotien⸗ und Zugführer, fowie die übrigen Chargen 
ſelbſtſtändig. 

$ 15. Die verpflichtete Mannſchaft theilt ſich nad 
der Anzahl der vorhandenen Sprigen in vier Abtheilungen. 
Jede Abtheilung zerfällt in eine entjprechende Anzahl von 
Rotten. Die Zuweiſung der Pflihtmannfchaft in Ab— 
theilungen und Rotten geſchieht durch den Magiftrat. 

$ 16. Jede Abtheilung fteht unter einem Commane 
danten. An der Spige der Rotten ſtehen Rottenführer. 
Die Rottenführer werden von den Rotten, der Abtheilungs- 
Gommandant von den Rottenführern alljährlich gewählt. 

Beide Wahlen unterliegen der Beftätigung des Magi— 
ſtrates. 
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$ 17. Der Abtheilungs-Gommandant übt durch die 
Rotienführer die Gontrole über das Erſcheinen der ihm 
zugetheilten Mannſchaft bei Bränden und Uebungen und 
Gontrolververjammlungen nad) der bejonderen Inſtrultion 

8 18. Jeder Sprige werden vom Magiftrate vier 
Sprienmeifter beigegeben, mit Ausnahme derjenigen Sprike, 
welche vom Magiftrate der freiwilligen Feuerwehr zum 
Dienfte übergeben ift. Diejelben führen die Aufficht über 
die Sprigen und deren Zubehör und beforgen die Inſtand⸗ 
haltung der Löfchwerkzeuge zum Gebraudhe, 


III. Abtheilung. 
Ordnung der Feuerwehr am Brandplatze. 


$ 19. Sobald ein Brand in der Stadt durch die 
hiezu verpflichteten Organe mittelft des vorgejchriebenen 
Feuet-Allarmzeihens angezeigt wird, verfammelt ſich 

a) die freiwillige Feuerwehr nach ihren Statuten, 
teils am Feuerhaufe, theils am Brandplage und entwidelt 
ihre Thätigkeit nach Anordnung des zuerft am Brandplape 
erfheinenden Gommandanten oder deſſen Stellvertreters. 

b) die verpflichtete Pumpmannſchaft bei der ihr zus 
getheilten Sprige. Etwaige andere Verwendungen hat die 
Löſchdireltion nad Maßgabe der örtlichen Lage des Brand: 
plaßes anzuordnen und ift diefen Anordnungen ungejäumt 
Folge zu leiſten. 

e) die Ordnungsmannſchaft ſperrt den Brandplat 
gegen die nicht zum Löſchdienſt berufenen Perſonen ab. 

$ 20. Verpflichtet zur Allarmirung ift der Stadt: 
thürmer und der Pfarrmehner von St. Georg, außerdem 
find vom Magiftrate Tambours oder Trompeter beftellt. 

Dieſe geben die Allarmzeichen nad) der hiezu erlafjenen 
Dienftes-Inftrution. 

$ 21. Ueberdieß hat Jedermann die Pflicht, jobald 
er von der Entftehung eines Feuers Kenntni erhält, 
ſolches unverzüglich) auf der Polizei bezw. Polizeiwache 
anzuzeigen. 

$ 22. Zur Herbeiggaffung der Spritzen auf den 
Brandplag find die Fuhrwerksbeſitzer verpflichtet und er 
halten diejelben für das Erſcheinen am Feuerhauſe und zwar 

das erfle Gejpann a es Mar 

das zweite Öeipann. . » . . . 2 Marl. 

Keine Spritze darf ohne Begleitung eines Sprigen 
meifters. vom Feuerhaufe abgefahren werden. 

$ 23. Iſt die Brandftätte von der Mooſach und 
und den Wafjerleitungen entfernt, 3. B. vor der Main 





burgerftraße, am Kammerhofe, außerhalb des Ziegelthores, 
an der Haindelfingerftraße, jo Haben die Vräuer, fowie 
die Fuhrwerksbefiger, welche hiezu geeignete Fäſſer befipen, 
Waſſer Herbeizufahren. 

Zur Winterszeit haben die Bräuer außerdem ohne 
Rüchſichi auf die Lage der Brandftätte Heißes Waffer her 
beizuführen. 

$ 24. Bei Bränden zur Nachtzeit haben die Haus 
beſitzer in der Nähe der Brandftätte zur Erleuchtung der 
Straßen und Wege ein Licht in verſchloſſener Laterne vor 
das Fenſter zu ftellen. 

An Gebäuden, welche in der Windrichtung und Um— 
gebung der Brandftätte liegen, müſſen die Lihtöffnungen 
der Dachräume und bie fog. Aufzüge forgfältig geſchloſſen 
erben. 

$ 25. Keinem Feuerwehrmanne ift es geftattet, 
ohne Erlaubniß feines Abtheilungs-Commandanten fid vom 
Brandplage zu entfernen. 

Diefe Erlaubniß kann nur aus triftigen Gründen 
erteilt werben. . 

Das Einrüderr der gefimmten Feuerwehr wird nut 
vom Feuerwehr» Commandanten nach vorgängigem Be 
nehmen mit der Löfchdireltion angeordnet. . 

$ 26. Jedem zum Löſchdienſte nicht berufenen iſt es 





unterfagt, fih in der Nähe des Brandpiatzes zu poltiten, 
und die Thätigkeit der Feuerwehr zu flören. 


8 27. Nimmt der Brand folde Dimenfionen an, 
daß die Löjhdireftion gemäß $ 8 alle Einwohner der Stadt 
zur Nothhilfe aufzubieten hat, jo wird ſolches durch wieder— 
holte Trommelſchläge und Hornfignale und durch Läuten 
der zwei großen Gloden der Stadtpfarrkicche bekannt gegeben. 


IV. Abtheilung. 
Uebung und Verfammlung der Feuerwehr. 
$ 28. Die freiwillige Feuerwehr hat fi) an ſämmt⸗ 


lichen Uebungen und Verſammlungen zu betheiligen, weldhe | 


nad den für fie beftehenden Statuten angeordnet werden. 
29. Die zum Feuerwehrdienſte VBerpflichteten 
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aber haben fich jährlich zweimal zu größererrUebungen auf | 


Anordnung der Löjchdireltion zu verſammeln. 

Der Magiftrat ift befugt etwa weiter nothwendig 
werdende Verſammlungen der zum Sprigendienfte und zur 
Ordnungsmannfchaft verpflichteten Gemeindeeinmwohner ans 
zuordnen. . - 

$ 30. Die größeren Uebungen der Gefammtfeuer- 
wehr finden alljährlih an einem Feiertage nach Georgi 
und Michaeli unter Leitung des Feuerwehr-Commandanten 
in Gegenwart eines Magiftratsrathes ftatt. 

Hiebei haben ſämmtliche Feuerwehrpflichtige zu er— 
ſcheinen und nad) dem ergehenden Commando bezw. nad) 
der Dienftes-Inftruttion für einzelne Gategorien der Feuer: 
mwehrmänner die angeordneten Uebungen vorzunehmen. 

8 31. Alljährlih im Oktober findet die Wahl der 
Rottenführer und die Wahl der Abtheilungs-Commandanten 
ftatt. Beide Wahlen erfolgen nad) Beſchluß der betreffenden 
Abtheilung durch Alklamation oder durch Stimmzettel. 

$ 32. Der affiftenzleiftende Magiftratsrath hat das 
Protokoll zu führen, dem Magiftrats-Vorftande einzu— 
händigen, welder die Beftätigung der Wahl und die Be: 
richtigung der Liſten veranlaßt. 

V. Abtheilung. 
Schlußbeftimmungen. 

$ 33. Jeder Feuerwehrpflichtige Hat ſowohl bei 
jedem Brande als auch bei den im vorftehenden Abjchnitte 
verzeichneten Uebungen und jpeciell angeordneten Ver— 
fammlungen zu erſcheinen, ſoweit nicht nad) Maßgabe 
nachſtehender Beftimmungen Entjhuldigungsgründe vor 
liegen. 

Stellvertretung durch) eine zum Feuerwehrdienſte nicht 
verpflichtete Perfon bei Bränden ift nur injoweit geftattet, 
als der Pflichtige die perſönliche Haftung für das richtige 
Erfcheinen des Stellvertreters übernimmt. 

Der Stellvertreter muß dem Abtheilungs-Gomman= 
danten angezeigt und von diefem angenommen fein. 

Erfült der Stellvertreter die übernommene Ver— 
bindlichkeit nicht, jo erſcheint er ebenjo firnibar und wird, 
wenn einmal beftraft, nicht mehr zur Stellvertretung zus 
gelafjen. 5 

Auch ift jedem Feuerwehrpflichtigen vorbehaltlich der 
Beitimmung in $ 8 geftattet, ſtatt perfünliche Dienſie zu 
leiften, auf die Dauer feiner Verpflichtung jährlich 10 Mark 
an den Magiftrat zu bezahlen. 

Diefe Beträge werden jodann zu einem Rapitale ans 
gefammelt, welches nur zu Feuerlöſchzweden verwendet wird. 

8 34. Bon dem Erſcheinen am Brandplage und 
bei den Hebungen und Verſammlungen entſchuldigt nur 

1. Krankheit, 

2. Abmwejenheit von hier in dringenden Geſchäften, 

3. dringende Geſchäfte hier, melde ohne übergrogen 
Rachtheil keinen Aufſchub erleiden. 

4. endlich ift noch bei einem Brande von der Dienft= 
feiftung befreit jeder Feuerwehrmann, welcher in der nächſten 
Nähe des Brandplatzes wohnt. 

$ 35. Jeder Feuerwehrmann, welcher feinen Dienft 
nad) diefen Vorjchriften nicht leiften fonnte, hat jeinen Ent- 





ihuldigungsgrund inner 24 Stunden vom erlöfchenden 
Brande oder von beendigter Uebung oder gejchlofjener Ver« 
ſammlung an gerechnet, beim Stadtmagiftrate. anzugeben 
und nachzuweiſen. 

$ 36. Die Löfchdiretion prüft jodann die Ente 
ſchuldigungsgründe und ftellt das Verzeihniß der unent- 
ſchuldigt ausgebliebenen Feuerwehrmänner, jowie derjenigen, 
deren Entjhuldigungsgründe verworfen wurden, zuſammen 
und übergibt dieſes Verzeichniß dem Magiftrate zur Straf 
verfolgung. 

$ 37. Gontraventionen gegen die vorftehenden Be— 
ftimmungen werden nad) $ 368 Ziff. 8 d. R.-St.-G.-B. 
beahndet-. Im Uebrigen wird noch auf nachſtehende Be— 
flimmungen in $ 360 Ziff. 10 d. R.-St.-6.-8. Art. 27 
und 87 Abſ. I. Ziff. 3 und Abſ. II. d. P.St-G.«B. 
vom 26. Dezember 1871, welche nachftehend im Abdrude 
folgen, hingemiefen. 

8 360 Ziff. 10. Wer bei Unglüdsfällen oder ges " 
meiner Gefahr oder Noth von der Polizeibehörde oder 
deren Stellvertreter zur Hilfe aufgefordert, feine Folge 
Teiftet, obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche eigene 
Gefahr genügen fonnte, wird mit Geld bis zu fünfzig 
Thalern oder mit Haft beftrajt. 

Art. 27 B-St.-6.-d. Wer Perjonen, melde bei 
Unglüdsfällen, bei drohender oder bereits eingetretener 
Feuersgefahr oder anderer öffentlicher Gefahr oder Noth 
Hilfe oder Dienfte leiften, an ſolcher Hilfe oder Dienſt- 
leiftung vorſätzlich ftört oder ohne Hinreichenden Grund von 
ſolcher Hilfeleiftung abhält, wird an Geld bis zu fünfzig 
Thalern oder mit Haft bejtraft. 

Art. 87 Abi. I Ziff. 3 und Abſ. II d. P.St.G.-B. 
Mit Haft bis zu 14 Tagen oder an Geld bis zu zwanzig 
Thalern wird beftraft, wer vorfäglih und unbefugt, die 
zur Hilfe bei öffentlichen Nothfällen beftimmten Geräth— 
ſchaften entfernt, für ihren Zmwed unbrauchbar macht oder 
deren, Gebrauch verhindert. 

Wer Gegenftände der in Ziff. 3 bezeichneten Art 
aus Fahrläjfigkeit bejchädigt, oder für ihren Zwed uns 
brauchbar gemacht hat und nicht jofort für angemefjene 
Wiederherftelluug Sorge trägt, wird an Geld bis zu fünf 
Thalern geftraft. 


XXI. Anlage von Kaminen und Feuer: 
ftätten. 

Art. 101 d. P.-St.-&.-B. und $ 89 der allgem. Bauordnung 
v. 3. 1864. 


Bei Anlage von Kaminen und Yeuerftätten find 
außer den Beflimmungen der allg. Bauordnung noch nach⸗ 
ftehende Vorfehriften einzuhalten, 

81. Zur Aufführung von nicht befteigbaren (rufe 
fiihen) Kaminen dürfen nur Bagdſteine mit regelmäßig 
twechjelnden Fugen oder Röhren zc. von gut gebrannter 
feuerfefter Erde, die in Muffen in einander zu fteden und 
mit Badfteinmauerwerf zu umgeben find, verwendet werden. 
Die geringfte Wandftärke auch der Zungen, ift die Bad- 
fteindreite der deutjchen Normalſteine 0,12 M. 

Bei Herftellung von befteigbaren Kaminen ift die 
Anwendung von Steinbroden oder gebrochenen Badfteinen 
verboten. 

Sole Kamine mit fiehenden Steinen d. h. mit der 
Dide der Badfteine al3 Wandftärke aufzumauern, ift abjolut 
verboten. 

Die Fugen des Kaminmauerwerles find forgfältig 
auszumörteln, dann ift der innere Buß (Bewurf) aller 
gemauerten Stamine ſogleich bei der Aufmauerung durchaus 
glatt und rein Herzuftellen und dem zum Mauerwerle wie 
zum inneren Verpuße zu verwendenden Mörtel ein Fünftel 
Lehm beizumijchen. ‘ 

g 2 Jeder Kamin muß nicht bloß in feiner ganzen 
Höhe, jondern auch an feiner Ausmündung die vorjchriftse 


mäjjige Reinigung leicht zulafjen. ’ 


Zu diefem Zwede müſſen daher namentlich bei dem 
nicht befteigbaren Kaminen an ihren tiefften Stellen, fowie 


"auf den oberften Dachböden, ferners auch an jenen Stellen, | 


wo dieſe Kamine ihre Richtung ändern und Winkel bilden, 
Reinigungsöffnungen angebracht werden. 

An der Stelle, wo cin ruſſiſcher Kamin durch die 
Dachfläche tritt, ift eine Vorkehrung zu treffen, daß der 
Kaminkehrer an die obere Oeffnung des Kamines zu jeder 
Zeit leicht und ohne Gefahr gelangen kann. 

Wird das Lichtmaß der befteigbaren Kamine bis 
auf 60 Cm. und darüber ausgedehnt, fo find bejondere 
Vorkehrungen durch Einmauerung von Eifentritten oder 
Eifenftangen zur Erleichterung des Befteigens anzubringen. 

8 3. Aud die Entfernung eines Kamines oder 
Rauchrohres von dem nachbarlihen Eigenthume, ſowie 
die Verpflichtung einen ſog. Hundskopf aufzujeßen, wird 


gleich der Höhe ($ 20 der allgem. Bauordnung) in jedem | 
einzelnen Falle von dem Stadtmagiftrate als Baupolizei- 


behörde beftinmt. 

AS Negel gilt, daß gewöhnliche Haustamine auf 
Firſthöhe über das Dad) Hinaus geführt werden follen, 
foweit es in einzelnen Fällen die Feuerſicherheit erheiſcht. 

$ 4. Beſteigbare Kamine dürfen nicht in unbefteig- 
bare münden. Das Zufammenziehen von Kaminen ohne 
Zungen zwiſchen den einzelnen Röhren ftchen zu laſſen, 
ift verboten. " 

$ 5. Nichtbefteigbare Kamine find vorſchriftsmäßig 
entweder von Grund aus zu fundiren, oder auf Eiſenſchienen 
zu feßen, die auf von Grund aus fundirten Mauern ruhen. 
Das fog. Nuffatteln d. h. Aufjegen der Kamine mittels 
vorftehenden Steinen auf den verjhiedenen Gebälfen, dur) 
welche der Kamin geht, ift verboten 

An diefen Stellen ift der Kamin dutch Ginbringen 
einer doppelten Lage überfugter Ziegelplatten von dem 
Gebälte zu ijoliren, 

86. Es ift eine gleichzeitige Benügung eines nicht 
befteigbaren Kamins von zivei oder mehreren Etagen aus 
— ohne befondere Erlaubnis unzuläſſig. Nichtbefteigbare 
Kamine müſſen mindeftens eine Weite von 22 Cm haben 
und dürfen in denſelben, jedoch nicht gerade gegenüber, 
nur 2, höchftens 3 Rauchrohre gewöhnlicher Ofenfeuer- 
ungen des gleichen Stochwerles eingeleitet werden. 

Eine aufergewöhnliche Heerd-, Dfen- und Keſſel— 
feuerung ift in diefer Vezichung der Teuerung von 3 ge— 
wöhnlichen Heizöfen gleichzuachten. 

$ 7. Vefteigbare Kamine können von mehreren 
Etagen gleichzeitig benüßt werden, jedoch darf mur eine 
dem Verhältniffe der Weite derjelben entiprehende Anzahl 
von Rauchrohren eingeleitet werden. 

Sollten ſich hierüber Beſchwerden ergeben, jo muß 
die deßfallſige Entjheidung des unterfertigten Stadtmagi— 
firates beachtet werden. 

$ 8. Holzfeuerung von Gewerbe» oder Yabrikbetrich, 


namentlich auch die Seldöfen der Wurftler dürfen nur ın | 


befteigbare Kamine abgeleitet werden. 

An jedem Kamine, in welchem die Fleiſchräucherung 
gewerbsmäßig betrieben wird, ift im Dachraume über den 
eijernen Räucherſtangen eine Klappthüre anzubringen ; dieje 
Klappthüre ift mit einem Zug zu verjehen, mittels defjen 
bei Brandfällen die Klappe von den unteren Arbeitsräumen 
aus ficher geidhloffen werden fann. 

Geblaſe⸗Feuerungen müfjen ihre eigenen Kaminrohre 
haben. 

$ 9. Für die zum Fleiſchdörren und dergl. bes 
ftimmten Rauchlammern gelten diefelben Vorſchriften, wie 
über Einrichtung und Beichaffenheit der Kamine und wird 
noch unterjagt, in einer Rauchtammer oder einem Kamine 


Hölger oder Zwergprügel zum Fleiſchaufhängen zu verwenden. | 


L: $ 10. Nach Herftellung von neuen oder geänderten 
Kamin-Anlagen find diefelben von dent Kaminfeger beiteigen 
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| oder mit den Reinigungsapparaten unterſuchen (abziehen) 
| zu lafjen. 

g 11. Feuerungsrohre (Rauchrohre), welche eigen- 

| thümlicher Zocal-Berhältnifje wegen, vom Ofen weg nicht 
| anders als in größerer Entfernung in den Kamin geleitet 
werden können, find, wenn fie durch ungeheizte Räume 
führen, mit einem Jfolirungsrohre zu verjehen. _ 

Das Ziehen freiliegender Rauchrohre, durch Räume, 
| in denen leicht entzündliche Gegenftände aufbewahrt oder 
| verarbeitet werden, ift verboten. 

$ 12. Auch ift unterjagt, Rauchrohre durch die ar 
der Baus oder Straßenlinie liegende Hauptmauer der Ge 
bäude ins Freie zu leiten. 

$ 13. Bei Erbauung oder Einrichtung von Ge— 
werb3+ und Fabriffofalitäten, dann Niederlagsräumen, in 

welchen leicht entzündliches oder ſchwer zu löſchendes Ma: 
' terial erzeugt oder verarbeitet wird, oder welche ihrer Natur 

nad) im hohen Grade feuergefährlich find, bleiben außer 
den hierüber in der Bauordnung vom 30. Juni 1864 
allgemein getroffenen Beftimmungen bejondere durd den 
Zwed, oder die eigenthümliche Beſchaffenheit des Gebäudes, 
gerechtfertigte Anordnungen zur Befeitigung von Feuers: 
gefahr vorbehalten. 

8 14. Malgdörren dürfen nur von Eiſen oder 
Kupfer hergeftellt, nur in gewölbten und maffiven Räumen 
errichtet werden und müfjen auf maffivem Unterbaue ruhen. 

Jede Auflage (Aufjattlung) der Dörre jelbft oder des 
Steinbodens des Dörrenraumes auf Balken ift verboten. 

Ale Ihür- und Fenfterftöde eines Malzdörr-Gebäudes 
müffen aus Stein oder Eifen hergeftellt werden, und fänmte 
fiche Thür⸗, Licht und Luftöffnungen defjelben mit genau 
fliegenden Thüren und Läden aus Eifen in ber Art ver 
ſchließbar fein, daß bei eintretender Entzündung des Malzes 
die Fenfterläden und Luftlochdedel entweder durch Abbrennen 
der Schnur, welche diejelben offen Hält, von ſelbſt ſich 
ſchließen oder von Außen und zwar von ebener Erde aus 
ohne vorgängiges Beſteigen einer Leiter zugezogen erden 
lönnen. 

$ 15. Die Beſtimmungen, des $ 14 finden inge 
bejondere aud) auf die Vrennlofale von Brantmwein-dren- 
nereien und Spiritusfabrifen Anwendung. 

8 16. fen zur Luftheizung dürfen gleichfalls nur 
auf gemauerte Fundamente innerhalb eines mit maſſiven 
Mauern umſchloſſenen und überwölbten Raumes errihtet 
werden. 

Die Leitung der erhigten Luft aus den MWaaren 
fammern ifl nur in gemauerten metallenen oder in anderen 
Röhren aus feuerfierem Material geftattet, wobel dann 
aud die Beltimmungen der allgem. Bauordnung dom 
30. Juni 1864 über Anlage der Kamine und Raudrohtt 
8 21. und 24. zu beachten find. 

8 17. Offene Feuerſtätten und ſelbſt geſchloſſene 
Heerde dürfen nur in Räumen mit verpußten Deden an 
gebracht oder aufgeftellt werden. 

$ 18. Verboten ift, Zintmetalle zu Rauchrohren 
oder zum Schutze der Umgebung. von Kaminen oder 
Feuerungsanlagen zu verwenden. Übertretungen bar 
ftepender Vorſchriften werden nad) Axt. 101 der P..5t.0. 
beftraft. 

” a Ubrigen wird auf die nachftehenden Beſtimmungen 
in $ 330, $ 367, Ziffer 13 und 15, $ 368 Ziffer 3 
und 4 und $ 369 Ziffer 3 die R.-St.-©.-d. verwieſen, 
welche nachſtehend im Abdrude folgen: — 
N rg Mer bei der Leitung oder Ausführung 
| eines Baues wider die allgemein anerkannten Regeln der 
| Baufunft dergeftalt Handelt, daß Hieraus für Andere 6. 
) fahr entficht, wird mit Geldftrafe bis zu 300 Thaler 
' oder mit Gefängniß bis zu Einem Jahre beftrait. ; 
S 367, Ziff. 18. Wer troß der polizeilichen Auf 
‘ forderung es unterläht, Gebäude, welche dem Einfturge 
drohen, auszubefjern oder niederzureißen. 








8 367, Ziff, 15. Wer als Bauherr, Baumeifter 
oder Bauhandwerker einen Bau oder eine Ausbefjerung, 
wozu die polizeiliche Genehmigung erforderlich ift, ohne 
diefe Genehmigung oder mit eigenmächtiger Abweichung 
von dem durch die Behörde genehmigten Bauplane ausführt 
oder ausführen läßt, wird mit Geldftrafe bis zu 50 Thalern 
oder mit Haft beftraft. 

8 368, Ziff. 3 und 4. 

Mit Geldftrafe bis zu 20 Thalern oder mit Haft 
bis zu 14 Tagen wird beftraft, wer ohne polizeiliche Er- 
faubniß eine neue Feuerſtätte errichtet, oder eine bereits 
vorhandene an einen anderen Ort verlegt, ferner wer es 
unterläßt, dafür zu forgen, daß die Feuerftätten in jeinem 
Haufe in baulihem und brandficheren Zuftande unter 
halten, oder daß die Schornfteine zur rechten Zeit gereiniget 
werden. 

$ 369, Ziff. 3." Mit Geldftrafe bis zu 30 Thalern 
oder mit Haft bis zu 4 Wochen werden beftraft, Bewerber 
treibende, welche im Feuer arbeiten, wenn fie die Vor— 
ſchriften nicht befolgen, melde von der Polizeibehörde 
wegen Anlegung und Berwahrung ihrer Yeuerftätten, ſowie 
wegen der Art und der Zeit ſich des Feuers zu bedienen, 
elafen find, 


XXIII. Anlage von Zrottoird nnd Geh: 


wegen. 
Art. 90 des P.⸗St.G.B. und $ 366 Ziff. 10 d. R-St..G.8. 


$ l. Soweit die Straßen und Pläge der Stadt 
gepflaftert find, müſſen die angrenzenden Haus: oder 
Srundbefiger die Trottoirs pflaftern. 

An den nicht gepflafterren Straßen und Plägen von 
dem anftogenden Haus- oder Grundbefiger ein Zrottoir 
durch genügende Auffiefung herzuftellen. 

$2. Der Magiftrat hat die Höhe und Breite des 
Trottoirs zu beftimmen, jowie auf das Material, aus 
welchem dasfelbe gepflaftert werden ſoll und ift deshalb 
von Anlage eines Trottoirs dem Stadtmagiftrate Anzeige 
zu erſtatten. 

$ 3. Die Trottoirs und Fußwege in- und aufer- 
halb der Stadt find von den hiezu Verpflichteten in einem 
für das Begehen ficheren und bequemen Stande herzu— 
ftellen und zu unterhalten. Im Uebrigen wird auf die 
Beſtimmungen in XVII. $ 42 und 43 der Straßenpolizeil. 
Vorſchriften verwiefen. 

$ 4. Übertretungen diejer Anordnungen werden nad) 
At. 90 d. P-St-G-B. v. 3. 1871 bezw. 366 Ziff. 
10 d. R.St.-Geſ.“B. v. I. 1871 an Geld bis zu 
20 Thalern oder Haft bis zu 14 Tagen beftraft. 


XXIV. Anzeige von unternommenen Baus 
arbeiten, 


Art. 103 des P-St.-©.-B. 


$ 1. Ueber die Ausführung aller Neubauten und 
Bauarbeiten, wozu nad der allgem. Bauordnung poli« 
zeilihe Genehmigung erforderlich und erteilt worden ift, 
find folgende jchriftliche Anzeigen zu erftatten.” 

a) über den Tag des Beginnes und zwar fofort 
nad) Beginn der Arbeiten, 
,..b) über den Tag der Vollendung des Rohbaues ein 
Ihließlih der Kamin-Anlagen, vor dem Beginne des Aufe 
lattens und Verpußens, 

©) über den Tag der Vollendung des ganzen Baus 
weſens einſchließlich der allenfallfigen Nebenanlagen und 
inneren Einrichtung. 

Die Anzeige unter lit. e ift jedenfalls zu erftatten, 
bevor das Gebäude bewohnt wird. 


$ 2. Bei Baureparaturen, welche nicht unter den | 


Vegriff der Hauptreparatur eines Gebäudes nah $ 5 d. 
allg. Bauordnung fallen, genügt die Anzeige des Beginnes 
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und der Vollendung des Baues. Erftere Anzeige ift gleich 
beim Beginne, Iegtere jedenfalls bevor die Anlage in Ge— 
brauch genommen wird, zu erfatten. 

8 4. Zur Anzeige der vorbenannten Bauten find 
die Baumeifter und die Bauhandwerker verpflichtet. 

$ 5. Uebertretungen diefer ortspolizeilichen Vorfchrift 
werden nad) Art. 103 d. P.-St.-6.-d. mit einer Gelpftrafe 
bis zu 15 Thalern geahndet. 


XXV. Errichtung von Schladht: und Wald: 
häuiern, Viehſtallungen u. ſ. w. 
Art. 94 und 101 d. P.-St.G.⸗B. 


$ 1. Die Errichtung von Schlachthäuſern im Graben 
ift für die Zukunft unbedingt verbojen. 

82. Waihhäufer dürfen nur da eröffnet werden, 
wo das Abwaſſer leicht mittelft eines Sanales in die 
Mooſach abgeleitet werden kann. 

8 3. Viehſtälle jeder Art dürfen gegen die Haupt= 
ftraße zu nicht errichtet werden. 

Wohnungen für Menſchen über den Stallungen 
dürfen nur dann eingerichtet werden, wenn dieſe jelbfl 
gewölbt find. 

$ 4. In Wohngebäuden oder in den mit Wohns 
ungen verjehenen Nebengebäuden dürfen Schweinftallungen 
für hödftens 1—4 Stüd Schweine nur unter der Ver 
dingung. errichtet werden, daß die Stallung jelbft gewölbt 
und für den Abflug des Odels dur einen gemauerten 
Kanal in eine nad) den beftehenden Vorſchriften hergeftellte 
Grube gejorgt ift. 

8 5. Auf dem Domberge dürfen Vieh- und Schwein- 
ftälle nur dann errichtet werden, wenn wafjerdichte Odel« 
gruben angebracht und die Stallböden mittelft in Gement 
gelegten Pflafterungen und Rinnen in die Odelgrube das 
Durchlaſſen von Odel in den Untergrund verhindern. 

8 6. Die Polizeibehörde ift außerdem berechtigt, 
die Entfernung der bereit beftehenden gegen vorftchende 
von $ 1—5 aufgeführten Vorſchriften verftoßenden Stall« 
ungen oder wenigftens deren Abänderung nad Maßgabe 
diefer Vorfehriften anzuordnen, falls nad dem Gutachten 
des Gejundheitsbeamten aus dem Zuftande der Stallungen 
Gefahr für die Gejundheit der Nachbarſchaft, für die Ver— 
ſchlechterung der Unfergrundsverhältnifje der Brunnen u. 
ſ. w. zu befürchten ift. 

$ 7. MUebertretungen vorftehender Vorfehriften und 
der nach $ 4 getroffenen polizeilichen Anordnungen werden 
nad Art. 101 Abſ. 1 und 2 d. P.-St.6.9. an Geld 
bis zu 50 Thalern oder Haft geftraft. 


XXVi. Vorſchriften im Betreffe Feld⸗Polizei. 


A. Abraupen der Bäume. 
Art. 368 Ziff. 2 d. R.St.G.B. 


8 1. Im Frühjahre find die Bäume und Gefträuche 
im Stadtbezirfe von deren Eigenthümer innerhalb der von 
der Ortspoligeibehörde jedesmal befonders beftimmten Zeit 
von den Raupen fowie den Raupenneftern zu reinigen 
und Ießtere zugleich zu farmeln und zu verbrennen. 

3 2. Webertretungen dieſer Vorſchriften werden nad 
$ 368 Ziff. 2 d. R.-St.-©.-B. an Geld bis zu 20 Thalern 
oder Haft bis zu 14 Zagen beftraft. 


B. Berbotenes Umherlaufenlajfen von Vieh. 
Art. 116 d. P.St. G.⸗B. k 
8 3. Verboten ift im Stadtgemeindebezirke Freifing fein 
Vieh außerhalb geſchloſſener Höfe oder anderer umfriedeter 
Räume, ohne gehörige Aufficht umherlaufen zu lafjen. 
$ 4. Uebertretungen vorftcehenden Verbotes werden nad) 
Art. 116 des B.-St.-6.-B. an Geld bis zu 3 Thalern 
geftraft. 


C. Biehweiden. 
Art. 119 d. P.5t.-8..8. 


8 5. Das Weiden der Schafe ift im ganzen Flur | 
bezirke nur auf jenen Grundftüden gejtattet, deren Eigen« 
thůmer dieß bejonders erlaubt und hierüber einen befonderen, 
auf den Namen des Schäfers Iautenden Schein ausftellt. ! 

In diefem Schein müſſen die Grundftüde nad Pl.- 
Nr. und Flächeninhalt genau bezeichnet fein. 

Der Schäfer ift verpflichtet. diefen Erlaubnißſchein 
jederzeit auf Verlangen dem Flurwächter oder dem jonjtigeu 
Auffichtsperfonale vorzuzeigen. 

8 6. Das Weiden des Rindviehes ift nur in der 
Zeit von Michaeli bis Martini und zwar unter nad 
folgenden Bedingungen geftattet. 

a) es darf auf nur jenen Wieſen geweidet werden, 
deren Eigenthümer hiezu die Erlaubniß geben, 

b) muß das Vieh unter Aufficht eines geeigneten 
Hirten geftellt werden. 

$ 7. Gänzlich unterfagt ift das Weiden an den 
Gräben, Böſchungen, Iſardämmen oder Fußbänten der 
Straßen. 

g8 8. Uebertretungen diefer Vorjchriften werden nad) 
Art. 119 des P.St.«G.-B. an Ge bis zu 5 Thalern 
beitraft. 


D. Auslaufenlajjen von Hausgeflügel. 
(rt. 120 d. P.St.G.⸗B. 


8 9. Es ift verboten Hausgeflügel zur Zeit der Saat 
oder Auspflanmzung, dann zur Zeit des erften Pflanzen- 
wuchjes und zur Erntezeit auf das Feld laufen zu lafien 
oder während diefer Zeit die Feldtauben nicht eingejchlofjen 
zu halten. % 

$ 10. Uebertretungen diejes Verbotes werden nad Art. 
12) Ziff. 1d. P.St.G.B. an Geld bis zu 5 Thalern 
beftraft. 


E. Vorſchriften über Nahlefe und jonftige 
feldpolizeilihe Vorſchriften. 
Art. 121 d. P.-St.G.⸗B. 3 

$ 11. Es ift verboten: 

- a) auf gänzlich geräumten Feldern gegen den durch 
einen aufgeftedten Strohwiſch (Pfandzeihen) angezeigten 
Willen des Grundbefigers eine Nachleje irgend einer Art 
vorzunehmen. 

b) ferner überhaupt, aljo ſelbſt in zuläfiigen Fällen 
eine ſolche Nachlefe vor Sonnenaufgang oder nad) Sonnen= | 
untergang oder an Sonn» und Feiertagen auszuüben, 

e) endlich fremde Grundftüde vor] Tagesanbruch oder 
nad) Eintritt der Nacht ohne Erlaubniß des Grundbejigers 
und überhaupt an Stellen wo kein öffentlicher Weg führt 
(Nothfälle ausgenommen) zu betreten, ſowie 

d) auf bloßen Fußwegen zu reiten oder zu fahren 

8 12. MUebertretungen diejes Verbotes werden nad) 
Art. 121de8 P.-St.-6.-B. an Geld bis zu 5 Thalern beftraft. 

$ 13. Der gleichen Strafe unterliegt, wer die als 
Pflichtiger ihm obliegende Unterhaltung der Flurwege und 
Feldſtraßen, dann die Räumung der Gräben und Bäche, 
das Beſchneiden der den Verkehr auf den Feldſtraßen hem- 
menden Bäume und Heden im Yrühjahre nicht bis Täng- 
ftens Ende April alljährlich vornimmt, oder auf Feldiwegen 
und Strafen ſich Schutt oder andere Ablagerungen irgend 
einer Art erlaubt. 

$ 14. Der gleihen Strafe unterliegt, wer in dem 
ftädt. Krautgarten zur Bearbeitung der Krautftüde einen 
Plug in Anwendung bringt, wer den hinter der Schieh- 
ftättmauer gelegenen forftamtlichen Dienftgrund als Wege 
übergang zur ftädt. Turn- und Schwimmfchule benügt, 
oder die ärarialiihen am dieje Anftalt anftopenden Jjar- 
auen unberechtigter Weife betritt. > 
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XXVI. Der Brodverlauf. 


8 73, 74 und 148 Ziffer 8 der R.-©.-O. und Art. 148 Zif. 1 md 
145 Siff. 1 d. P.⸗St.G.⸗B. 


$ 1. Nach dem beftimmten Gewichte muß verkauft 
werden : 

Schwarzes Brod (Roggen und mit Roggen und ans 
derem Mehle gemijcht gebadenes Brod.) 

$ 2. Diefes Brod darf von den Bädern nur in 
Größen von einem! oder mehreren vollen Pfunden (500 Gr.) 
ausgebaden werden. 

$ 3. Den voraufgeführten Brodgattungen, mu das 
einem jeden Bäder eigenthümliche der Polizeibehörde ans 
gezeigte Merkzeihen aufgedrüdt fein. 

$ 4. Die Bäder und PVerläufer von Brodwaaren 
find verpflichtet, die Preife und das Gewicht des in ihren 
Verlaufslofalen zum Verkaufe ausliegenden ſchwarzen, des 
gemifchten und remijchen Brodes, das Gewicht der bit 
berigen Eintreuzerjemmel oder Laibl und des Groiden- 
weden vom Waizenmehl, durch einen von außen fichtbaren 
und täglich während der Verkaufszeit auszuhängenden mit 
dem polizeilichen Stempel verjehenen Anſchlag am Ver 
faufslofale zur Kenntniß des Publifums zu bringen. 

8 5. Eine Aenderung in dem durch Anſchlag feſt 
gejegten Preis oder Gewicht darf nur je am 1. oder 15. 
eines Monats erfolgen. 

$ 6. Jeder Bäder oder Verkäufer von Brodwaaren 
ift ferner verpflichtet, in feinem Verkaufslokale eine Waage 
mit den erforderlichen geeichten Gewichten aufzuftellen und 
die Benügung derjelben zum Nachwägen des verkauften 
Brodes zu geftatten. 

817. Der unter $ 4 bezeichnete Anſchlag muß 
von der Polizeibehörde geftempelt fein und es ift ihr deir 
halb von den Bädern und Verkäufern von WHoswaaren 
jedesmal wenigftens 3 Tage vor dem Aushängen desfelben 
ein Gremplar des Aufſchlages verſehen mit Datum und 
Unterjchrift des Väder® oder Brodhändlers vorzulegen, 
dasjelbe wird nad) vorheriger Stempelung zum Zivede des 
Aushängens koftenfrei zurüdgegeben. 

$ 8. Es darf nur gejundes gut ausgebadenes, aus 
den erforderlichen Beſtandiheilen in vollfommener Güte 
bereitetes Brod in Abfag gebracht werden. 


($ 4 der oberpol. Vorſchriften vom 13. Jänner 1874 
in Bezug auf die Beſchau zc. x. der Lebensmittel beit.) 
Kr ABl. ©. 57. 4 

$ 9. Alles Brod, welches dahier im Brodhaufe, in 
den Häufern und Läden der Bäder, bei Brodniederlags 
und Wirthichaftsbefigern «zum Verkaufe bereit gehalten 
wird, unterliegt der Vrodbeſchau ($ 1 der voralleg. oberpol. 
Vorſchrift). Es muß der Beſchau⸗Commiſſion bei erfolgter 
VBeanftandung des feilgebotenen Brodes nicht bloß dat 
gewöhnliche Verkaufstofal fondern auch jede andere zut 
Aufbewahrung von Brod beftimmte Käumlichkeit ohne 
Weigerung geöffnet und das ſämmtlich vorhandene Brod 
zur Befichtigung vorgelegt werden. z 

8 10. Die Brodbeſchau wird durch den hiezu aufe 
geftellten magiftratijchen Bedienfteten nach Umftänden dur) 
ein Mitglied des Magiftratscollegiums vorgenommen. 

$ 11. Diefelbe erftredt fi) bei denjenigen Brodgattun⸗ 
gen, deren Preis und Gewicht an den Verkaufslotalitäten 
angeſchlagen ift, auf die Beſchaffenheit und das Gewidt, 
bei dem Lurusbrode nur auf die Beſchaffenheit; die Vrod- 
beſchau wird aber aud) darauf ausgedehnt," ob die ein 
zelnen Brode mit dem feftgejegten Zeichen verjehen, dann 


! ob der Preis und das Gewicht derjelben vorſchriftsmäßig 


angejchlagen find, endlich ob Waagen und Gewichte IN 
gehörigen Zuftande ſich befinden. 

$ 12. Bei der Unterfuhung des Gewichtes werden 
jedesmal: 


a) von dem MWaizen und Pollbrode eine Quantität im 

Gefammtpreife von 12 kr. 

b) von dem Roggenbrode eine jolhe im Gejamntpreife 
von 12 oder 18 fr. zufammengemwogen. 

Hiebei dürfen an dem durch Anſchlag zugeficherten Ge— 
wicdhte, wenn die einzelnen auf der Waage zufammengelege 
ten Brode nur ein halbes Zollpfund (250 Gramm) und 
darunter zu wiegen haben, auf je ein Zollpfund (500 Gr.) 
höchſtens 3 Neuloth (30 Gramm und wenn ſie mehr als 
4 Zollpfund (250 Gramm) wiegen follen aber hödjitens 
mu 1% Neuloth (15 Gramm) auf je ein: Zollpfund 
fehlen. - * 

$ 13. Bei Brod, welches über 24 Stunden alt, 
darf der Gemwichtsabgang das doppelte betragen. 

Brod, welches über 2 Tage alt ift, unterliegt in Ans 
ichung des Gewichtes feiner weiteren Unterfuchung. 

$ 14. MUebertretungen diejer Vorjchriften werden, 
foferne nicht die Beſtimmungen des $ 263 des R.-St=- 
6.8. bezw. des Art. 142 Abſ. 3 des P.-St.-.-B. zur 
Anwendung zu fommen haben, nah $ 73 und 74 im 
Zujammenhalte mit $ 148 Ziff. 8 der Neichsgewerbes 
ordnung, dann nad) Art. 143 Ziff.» 1 und 145 Ziff. 1 
des P.:St..G.-B. beftraft. 

Auf das jogenannte Lurusbrod, Milch, Eier- und 
Zuderbrod, Faftenbregen und NRundjemmeln finden vor— 
ftchende Vorjchriften feine Anwendung mit Ausnahine der 
Prüfung der Qualität. 


XXVIH. Belanntmahung und Anzeige Der 
Aenderung der Preife von Bier, Mehl und 
Fleiſch. 

Urt. 143 d. P.St. G.⸗B. 

$ 1. Schenlberechtigte Bräuer und Bierwirthe, Mehl 
händler, Metzger und andere zum Feilhalten von Fleiſch 
berechtigte Perfonen find verpflichtet die Preije ihrer Vers 
faufsgegenftände an oder in ihren Gewerbslocalitäten auf 
eine für die Käufer fichtbare Weiſe anzufchlagen. 

$ 2. Jede beabfichtigte Aenderung der aufgeftellten 
Preife muß 3 Tage vorher der Ortspolizeibehörde anger 
zeigt fein. : 

$ 3. Zur Ueberwahung dieſer Anordnung wird 
feftgejeßt, daß dieſe Anzeigen ‚jhriftlich einzureichen find. 

Die Ortspolizeibehörde beftätigt jodann tare und 
ftempeffrei, „daß und wann die Anzeige erfolgt ift. 

$ 4. Mebertretungen diefer Vorſchriften werden nach 
Art. 143 d. P.-St.-6.B. an Geld bis zu 10 bezw. bis 
zu 20 Thaler beftraft. 


XXIX. Beftimmungen über die Schladtung | 


und den Bertauf des Fleiſches. 
$ 1. Die Metzger haben bei Ausübung ihres Gewer- 
bes die Schlahtung in einem den allgemeinen Anforderun« 
gen entiprechenden und vom Magiftrate genehmigten 
Schlachthauſe vorzunehmen. 
Das Schlachten in nicht gejcloffenen" Räumlichkeiten 
ift unbedingt verboten. 
8.2. Es darf nur volllommen gejundes bankınäj- 
figes Fleiſch zum Verlaufe gebracht werden. Als banf« 
mäßig erſcheint im Allgemeinen nur joldes Vieh, welches 
feine gehörige Neife erlangt hat, ordentlich gemäftet ift 
und von den verpflichteten Fleiſchbeſchauern für vollkom— 
men gefund befunden wird, | 
In diefer Beziehung wird folgendes näher beftimmt : 
1) Als Maſtochſen gelten nur ſoiche Ochſen, welche bei 
gehöriger Mäftung menigftens 4 Zentner wiegen 


2) Kälber dürfen nur dann zum Verkaufe in die Bant 
gebracht werden, wenn fie ein Alter von 3 Wochen 


erreicht und ihre 8 Milchichneidezähne erlangt haben, 
wovon das vierte Paar ebenſo tie das erfte Paar 
* ausgebildet fein muß. 
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Außerdem muß das diefe Zähne umgebende Fleiſch 
bereits feft und weiß fein. 

3) Lämmer, müffen ein Alter von 3 Wochen erreicht 
haben. 

4) Alle übrigen Heinen. Viehgattungen unterfiegen hin— 
fichtlid ihrer. Neife zwar feiner Zeitbeftimmung, doc) 
hängt es immer von der Beurtheifung des verpflich- 
teten Fleiſchbeſchauers ab, ob das Fleiſch diejer Thier- 
gattungen zum Verkaufe zugelaffen werden kann oder nicht. 

$ 3. Der Verfauf von angelaufenem und aufgebla= 
jenem Fleisch ift verboten. 

$ 4. Das Fleifh*von kranken Schlachtftüden, wel 
ches für genießbar erklärt worden ift, darf nur in der 
ftädt. Freibanf- verkauft werden und ift hierüber *die für 
dieſe aufgeftellte Ordnung in allen Iheilen maßgebend. 

$ 5. Es ift den Mebgern unterjagt zu gleicher Zeit 
Ochſen⸗ und Kuhfleiſch in ihrer Bank zu führen. } 

» 8 6. Die Abgabe von jeder Gattung Fleiſch muß 

bis zu ein halb Pfund herab erfolgen, 

$ 7. Zumagen dürfen nicht mehr als den 10. Theil 
des Fleifchgewichtes betragen, dürfen nicht aus einer an— 
deren Fleifchgattung als die gekaufte” ift, beftehen und 
müfjen in der Haushaltung nüßlich verwendet werden 
-lönnen. 

$ 8. Bei dem Ochienfleiihe dürfen ausſchließlich 
nur zu den Lendbraten, den Schoofrippen, den Roſen, 
den Scherzeln, den langen Schweifftüden, den Bauch- 
ſchlampen, dem dünnen Nabel, den Weichen, dann den 
diden und dünnen Zwergrippen, Zuwagen gegeben werden, 
bei dem Kalbfleiihe dagegen find zu allen Fleiſchtheilen 
Zuwagen geftattet. 

Bei dem Ochienfleifche dürfen ohne ausdrüdliches 
Verlangen des Käufers die Knochen vom Kinne abwärts, 
das Ochfenmaul und die Eingewelde als Zuwage nicht 
gegeben werden, indem dieſe Fleiſchtheile unter eigener 
Tarxe bejonders verfauft werden. 

Beim Kalbfleifche darf für Zuwage nur der befjere 
Theil des Kopfes und die Hare verivendet werden. 

$ 9. Uebertretungen diejer Vorschriften werden nach 
Art. 145 des P.-St.-6.-B. an Geld bis zu 5 Thaler 
geftraft. 


\ XXX, Dultordnung. 
Art. 146 Abſ. 1 des P.-St.G. B. 


‘$1. Wer die hiefigen Jahrmärkte bezieht, darf 
feine Waaren nur an den hiefür beftimmten zwei Dult: 
‚ tagen feifbieten. 

Derjenige, der ſich hiegegen verfehlt, hat im Wieder— 
holungsfalle außer der gejeglihen Strafe die jofortige 
Schließung des Verkaufslokales zu gewärtigen. 

$ 2. Jeder, der die Dult bezieht, ift verpflichtet, 
fi bei der Dult-Commiffion, welche Sonntag von 8 bis 12 
Uhr zufammentritt zu ftellen, feine Legitimationspapiere 
und Bevollmächtigungszeugniffe vorzufegen, die Markt 
polleten zu löfen und die betreffenden Gebühren zu bezahlen. 
Wer bis Mittags 12 Uhr des erften Tages diejen 
Beſtimmungen nicht nachgefommen ift, hat außer der geſetz⸗ 
| lichen Strafe die fofortige Schließung bezw. Räumung 
des Standes zu gewärtigen. 
\ 8 3. Wer an den Dulttagen einen geſchloſſenen oder 
offenen Stand beanjpruchen will,. hat denfelben mindeftens 
14 Tage zuvor unter der Adreffe „Dult-Commilfion Freifing“ 
mit der Angabe der beiläufigen Länge bes gewünjchten 
Standes zu beftellen; ein rechtzeitig beftellter Stand kann 
8 Tage vor Beginn der Dult zur Dispofition geftellt 
werden und ift nur in diefem alle von der Bezahlung 
\ der für den Stand ausgeiehten Gebühr befreit. 
Abtretungen von Dultftänden an Andere finden 
| nicht flatt. 
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$ 4. Die Dultbeziehenden haben für den Marktbezug 
die im Anhange feftgejegten Gebühren an die Dult-Come 
miffion zu bezahlen. 4 


$ 5. Verboten ift: > 
1) das marftjchreierijche Feilbieten und Verfteigern der 
Waaten, x 


2) das Wechſeln der Pläge ohne Genehmigung der Dult- 
tommifjion, = 

3) das Entfernen von Beftandtheilen von Dultftänden, | 
das ganze oder theilweiſe Benügen von nicht zuger | 
wieſenen Dultftänden. 
$ 6. Uebertretungen gegen vorftchende ortspolizei- 
liche Vorfehriften werden nad) Art. 146 Abi. 1 des 
P,5t.6.-8. mit Geld bis zu 10 Thaler bejtraft. 


Anhang zur Dultordnung. 
Für den Marktbezug werden nachſtehende Gebühren 
erhoben : 

a) ein Polletengeld, welches für Schnittwaaren 60 Pr., 
für alle übrigen Waaren 40 Pfennige beträgt und | 

b) ein Standgeld nad folgendem Tarif. 

a) Für einen gefchloffenen Stand mit Eingang 
Decimeter 40 Pf.; 

b) für einem gejchlofjenen Stand auf Schrägen per 
Decimeter 25 Pf.; 2 

e) für einen offenen Stand mit Dad) per Decimeter 
15 Pfennige; 

d) für einen Stand ohne Dad von 20 Pfennigen bis 
1 Mark 40 Pf. 


per lauf. 


XXXI. Vitktualienmarktordnung . 
Art. 149 d. P.St.G.⸗B. und $ 69 der Reichs - Gewerbe · Ordnung 
Art. 41 Abſ. 3 der Gem.-Drbnung. 

$ 1. Der DViltualienmarkt findet jeden Tag mit Aus» 
nahme der hohen Feſttage ftatt. 

$ 2. Derjelbe wird am Mittwoch und an den Dulte 
montagen in der oberen Stadt längs der Mooſach, an 
den übrigen Tagen an dem Schrannenplage abgehalten. 
Für Holz, Torf, Heu, Vieh ift der freie Pla vor dem 
Landshuterthor beſtimmt. 

$ 3. Der Markt beginnt, jobald es heller Tag ift 
und muß bis 12 Uhr Mittags beendet fein. 

Eine Ausnahme findet nur bei Sartoffeln und 
Ktraut ftatt. R 

An Sonn und Feiertagen ift der. Verkauf auf 
dem Markte während des vormittägigeh Gottesdienſtes von 
8— 3410 Uhr verboten. 

8 4. Das Feilhalten von Gewerbsproduften auf dem 
Viltualienmarkte ift verboten. 

Eine Ausnahme hievon machen die Korb-, Sieb- 
Rechenmacher und Bejenbinder. : 

8 5. Niemanden ift geftattet, auf mehr als einem 
Plage feilzuhalten,, infoferne nicht die Verſchiedenheit der 
Verlaufsgegenftände eine Ausnahme begründet. 

8 6. Die Verkäufer haben in der Reihenfolge, wie 
fie anfommen, den zum Verlaufe ihrer Waaren beftimmten 
Pag nad Anweifung der Auffihtsorgane einzunehmen 
und dürfen diejen Plab während des Marktes nicht ändern. 

87. Alle Viltualien und andere Artikel, als Heu, 
Stroh, Vieh, Schafwolle u. ſ. w. welche der Stadt zu— 
geführt werden, dürfen weder vor den Thoren noch inner 
halb des Stadtbezirkes auf dem. Wege zum Markte auf 
getauft, oder in die Häufer getragen werden. 

8 8. Ebenſo iſt verbofen, daß -Händfer oder andere 
Perjonen Viktualien in ihrer Behaufung auflaufen. 

Ale Biltualien, welde zum Zivede des Verlaufes 
johin nicht nachweisbar auf feſte Beftellung hieher gebracht 
werden, müſſen in unverringerter Quantität zum Marfte 
tommen und dürfen nur auf dem Markte verkauft oder 
gelauft werden. 
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89 Alle zu Markt fommenden Viktualien unter: 
liegen der Beſchau durch die Marktauffihtsorgane, welden 
fie nicht entzogen werden dürfen. 

(S. $ 1 der oberpol. Vorſchriften in Bezug auf die 
Beſchau ꝛc. verfäuflicher Nahrungsmittel v. 13. Jän. 1875. 
K.A.“Bl. S. 59.) 

$ 10. Die Waare, die einmal auf dem Markte 


' geftellt ijt, darf Niemanden, der fie faufen will, vorent- 


halten, von Niemanden auf irgend eine Weiſe verftedt 
werden, die Ausfluht, daß die Waare befteflt jei, wird 
nicht berüdfichtiget, ebenſo wenig die Ausrede bereits er 
folgten Verkaufes, foferne derfelbe nicht jofort nachgewieſen 
werden kann, 

$ 11. Schmalz, Butter, Wolle und andere Artitel, 
die nad dem Gerichte verfauft werden, müſſen auf der 
Stadtwaage gewogen werden. 

Händler und Obftler, welche nach Maß oder Gewicht 
verkaufen, müjjen mit richtigen, reinlichen, in gutem Zur 
ftande erhaltenen und gehörig geeihten Maßen, Gewichten 
und Waagen verjehen fein. " - 

Verkäufer von Beeren 
fihtigem Glaſe zu führen. 

$ 12. Das Scheitholz ohne Unterſchied, ob es nad) 
dem Maße oder auch ungemefjen verfauft wird, muß die 
vorgeſchriebene Scheiterlänge 1 Meter haben. 

$ 13. Zum Holzmefjen find eigene Holzmeffer auf 
geftellt, welche mit geeichten Maßſtäben verfehen find. 

Diefelben dürfen aber ihren Dienft Niemanden auf 
dringen. 

Der Mefjerlogn ift auf 3 fr. pr. Ster beftimmt. 

Nachdem eine eigene ftädt. Heumaage befteht, ift dag 
lohnweiſe Heuabwiegen der fog. Heuabwäger bei Strafe 
verboten. 

$ 14. Während Jemand um einen Gegenftand 
handelt, darf fein Dritter in den Handel einreden oder 
durch Wink oder Zeichen ein höheres Angebot legen. 

$ 15. Es ift verboten, ohne Abwartung der For— 
derung des Verkäufers Angebote zu machen oder die dor— 
derung des Verläufers zu überbieten. 

8 16. Verboten ift das Aufichlagen unter der Hand, 
das heißt, Verkäufer, welde Waaren nad) Zahlen, Maß 
oder Gewicht abgeben, dürfen den im Kandel begriffenen 
gegenüber, die Preife nit erhöhen. 

$ 17. Auf dem Markte gefaufte Waaren dürfen am 
nemlichen Tage zum Verfaufe nicht wieder feilgeboten werden. 

$ 18. Beim Berfaufe von Gegenftänden nad) Maß 
oder Gewicht, es mag die Abmejjung oder Abwägung in 
An⸗ oder Abwejenheit der Verkäufer erfolgt fein, haften 
die Verkäufer für das angegebene Maß und Gewicht und 
find wegen eines Abganges ftrafbar. 

8 19. Bei geſchlachtet zu Markt gebrachten Gänfen 
und Enten darf der Leib nicht zugenäht, das Junge nicht 
zerhadt, auch muß das Junge vollftändig enthalten fein, 

$ 20. Auf dem Piftualienmarkte haben ſowohl 
Käufer wie Verkäufer jede unnöthige Verunreinigung des 
Pages zu unterlaffen und dürfen Körbe zc. auf dem Platze 
nicht ausgeleert werben. 

Den Käufern ift ferner verboten, ihre zufammen- 
gefauften Gegenftände auf dem ‚Viktualienmarkte ftehen zu 
lafjen. 

$ 21. Jeder Verkäufer hat, che er zum Verlaufe 
feilbietet,, die im Anhange feftgefeßten Marktgebühren zu 
bezahlen. 

$ 22. Jeder Verkäufer von Wochenmarktögegen- 
fänden ift verpflichtet, den vom Magiftrate beftellten Auf 
fihtsorganen die gelöfte Marke vorzuzeigen. 

$ 23. Die feftgeftellten Gebühren ſchon an den Thoten 
zu erheben, ift den Thorpächtern ausdrüdlich verboten. , 


haben Maße von durch⸗ 


zu, 497 E= 


8 24. Uebertretungen vorftehender Vorjchriften werden | 


nad Art. 74, 141 und $ 69 und 149 Ziff. 6 
Gew.⸗Ord. beitraft. . 

Uebertretungen des $ 21 aber werden mit Nüdjicht 
auf Art. 41 Abj. 3 der Gem.Ordg. infoferne die Zuwider⸗ 
handlung eine Gefährdung der Gefälle enthält, mit einer 
Geldſtrafe bis zu 10 fl., infoferne dieſelbe aber eine rechts— 


der R.= 


widrige Entziehung der Gefälle enthält und leßtere den | 


Betrag von 2 jl. 30 fr. nicht überjteigt, mit einer Geld— 
ftrafe bis zu 25 fl., bei höheren Beträgen mit Geldftrafe 
bis zum zehnfahen, im Nüdfalle bis zum zwanzigfachen 
Betrage des entzogenen Gefälles bedroht. 


Die Webertretung der betreffenden Vorſchriften unter- 


liegt der Aburtheilung der hiefür zuftändigen Gerichte. 

Der Uebertreter kann übrigens durch unbedingte frei 
willige Unterwerfung unter den Ausſpruch des Stadte 
magijtrats die richterliche Aburtheilung abwenden, in welchem 
Falle diejer Ausſpruch die Wirkung eines rechtskräftigen 
richterlichen Urtheiles hat. 


Anhang. 





Der Magiftrat der fgl. Stadt Freifing erhebt mit | 


Zuftimmung des Gemeinde-Collegiums und mit allerhöchfter 


Genehmigung des fgl. Staatsminifteriums des Handels | 


und der öffentlichen Arbeiten vom 12. Juli 1871, Nr. 7697, 
im Hinbfide auf $ 21 vorftehender Ordnung für — 
der Viltualienmärkte nachſtehende Gebühren: 








Tarif 
für die 
TagesgebührenaufdenFreiſingerViktualien— 
märkten. R.-Pf. 
1. Für Kartoffel und Krautköpfe: 
pr zweiſpänniges Bührweit 2.0 win 40 
„ injpänniges Fuhrwert... 22.2200. 20 
„ einzelne Säde (4: Schäffelfad) ..... 3 
2. „ je einen Handforb Gemüſe oder Garten= 
HEODURE 42 u. sen ir ae ak 3 
3. „ einen großen Futterlorb Gemüſe oder 
Sartenprodulte „22222. . 10 
4. „ ein Sadl oder Korb mit Hanf, Flachs, 
Werg oder Breun. ... 0... 5 
5, ein Tuch oder Körbchen Schwämme . . 3 
65 u: HÜREIETREDED: SDEEREt: s4nE. Haus ara 3 
7. 1bis 3 fog. Güßl Shmall ....... 3 
8. „ 4 bis 6 Güßl Schmaly 22.222... 5 
9. „ einen Kübel oder Hafen Schmalz, je nad) 
. Det BOBRE. 0-0 ea 6—12 
10. „ Schmalz in größeren Barthien, für je 25 Kilo 20 
IL> 4 E-ROrO Butler con ac wre re 3—5 
12. Zopfen für eine Shüffel ........... 3 
‘13. Honig, 1 Glas (is Maaf). 2.222... - 3 
TEN let HER FORD 0. ee ger 3—10 
‘15. für 1 Lamm, Sig, Spanferlel........ 5 
16. „ 1 Indian, Gans, Kapaun, Ente, altes Huhn "8 
117. „ 1 Baar Tauben, 1 Paar junge Hühner je 3 
FILE; u ANREDELISEOIDE: > rs arte De and 3 
19, , einen jungen Hund... — 3 
"20. „ einen Korb Krebſe 3 
21. „ % Scneden Re 3 
22 * weiße Rüben per Schäffelſack ..... 5 
423, bayerifche Rüben per Eall........ ; 3 
424. Rübenkraut DRS: aut I ae ee pe 3 
r BISSUDER: 0a as 10 
3: ÜDORNE ES are "20 
25. Obft, " für einen Banzen 0.3. semı. 30 
Ben De RHL TSRDEDEDETRL 405,5. 006 02, 3 
126. Zwetjchgen oder Birn, für ein Gypsfaß . . . 5) 
27. Eitronen oder Orangen fürje eine Stifte oder Korb 


RP. 

28. für Reis, Gerfte, Gries, Erbfen oder andere 
Hülfenfrüchte pr Sod..... - 20 
29. hiefige — Platzgeld per Tag oder Markt 3 

30. Obitler ”. 
31. fremde Gärtner Plahgeld mit 1 Pie . 20 
40 

Pr * für je einen Tiſch ober Rarren 
DER RO. Auen 10 

32. für eine Auslage Blumen oder Blumenftöde: 
m Diefige 0er 3—5 


„ einen Korb, Blumen, Platzgeld per Tag 3 

33. für fremde Blumenhändler, Plaggeld per Tag 40 
34. Gedörrte Zwetichgen oder Birnen per Gypsfaßl 10 
für einen Sad oder Banzen . . 20 


35. für Fiſche, Plaggeld per Tag... ...... 4109 
36. Wolle per Sadl bis zu 15 Silo ....... 5 
von 16 bis 50 Kilo... ... 20 

a je weitere 50 Silo ....... 20 

37. für eine Fuhr Holz, Stroh, Heu mit 2 Pferden 20 
„APfed. 10 

‚38, „ eine Fuhr Torf mit 2 Pferden. ..... 12 
—— her, een se 5 


XXXII. Saufiren mit Lebensmitteln. 
$ 69 d. R.-Öew.-Ordg. . 


8 1. Es ift verboten, im Stadtbezirke Freifing ohne 
bejondere polizeiliche Bewilligung verläufliche Lebensmittel 
aller Art und jonftige Gegenftände des gewöhnlichen 
Marktverfehres auf den Straßen herumzutragen, feilzubieten 
oder zu verhaufiren. 

$ 2. Uebertretungen werden nach $ 149 Ziff. 6 
der R. Gew. Ordg. an Geld bis zu 10 Thaler oder mit 
Haft bis zu 8 Tage beftraft. 


XXXIII. Dienfimannordnung, 
Art. 152 d. P. St. G. 2. $ 37. 76 und 148 Ziff. 8 d. R.-0.-D. 


$ 1. Die Errichtung eines Dienſtmann-Inſtitutes 
ift von der Erlaubniß des Stadtmagiftrates abhängig, 
welche ftetS nur in widerruflicher Weije ertheilt wird, 

$ 2. Der Inftituts-Inhaber ift gehalten, die ihm 
biebei vorgejchriebene Minimalzahl von Dienftmännern zu 
ftellen und hat für Veruntreuungen derjelben und für die 
durch fie verübten Beichädigungen zu haften. 

$ 3. Mit dem Geſuche um Genehmigung hat der 
Inftituts-Inhaber die Inftruktion für die von ihm aufge» 
ftellten Dienftmänner nebft den Beftimmungen über Lohn ıc. 
dem Magiftrate zur Genehmigung vorzulegen. 

$ 4 Die Annahme der einzelnen Dienſtmänner, 
welche gut befeumundet fein müffen, unterliegt der Beftä- 
tigang des Magiftrates, welcher dieſelben mit einer Legi- 
timtation hierüber verficht, welche fie den Polizeiorganen 
auf Verlangen vorzuzeigen haben. 

$ 5. Sämmtlihe Dienftmänner find mit einem 
gleihmäßigen für das Publitum leicht erfennbaren Anzuge 
und mit einer leicht. in die Augen fallenden Nummer zu 
verſehen. 

Ihre Ausrüſtung hat in Tragkörben und in zwei— 
räderigen Wagen zu beftehen, welche gleihmäßig angeftrichen 
und im gehörigen Stande erhalten werden müffen. 

$ 6. Die Dienftmänner Können zu allen Arten von 
Dienftleiftungen verwendet werden und müſſen Gegenftände, 
welche fie in Körben fortihaffen, bis zum Gewichte von 
30 Pfund, ſolche, welche fie mit Tragbahren oder Karren 
befördern bis zum Gewichte von 100 Pfund übernehmen, 

8 7. Die Aufftellungsorte der Dienftmänner werden 
durch den Inftituts-Inhaber beftimmt. 

An_denfelben haben fie ſich in der Zeit vom 1. April 


39 | bis 30. September von Morgens 6 Uhr in den übrigen 








Monaten von Morgens 7 Uhr bis Abends 7 Uhr bereit 
zu halten. Durch ihre Geräthichaften dürfen fie die Pair 
ſage an den Standplägen in keiner Weije hemmen. 

‚ $ 8. Jede nicht über eine Stunde anhaltende Arbeit 
hat der-Dienftmann fofort zu übernehmen, bezüglich länger 
andauernder erfolgen jeine Dienftleiftungen durch Ver— 
mittlung des Inftituts-Inhaber. 

$ 9. Das Tabakrauchen während einer Dienftver- 
richtung ift den Dienftmännern verboten. 
$ 10. Die Dienftmänner dürfen außer ihren tarif- 
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mäßigen Gebühren feinerlei Bezahlung oder Trinkgelder | 


beanfpruchen. 

Die Bezahlung braucht nur: gegen Aushändigung 
einer als Quittung dienenden Marke zu erfolgen, welche der 
Dienftmann unaufgefordert abzugeben und wenn jie nicht 
angenommen wird, im Gegenwart des Auftraggebers zu 
zerreißen hat 

Die Marke muß die Nummer des Dienftmannes, 
fowie die Höhe des Geldbetrages enthalten. 

Der Beſitz der Marke begründet allein einen Anz 
ſpruch auf Schadenerfag gegenüber dem Inftitutss Inhaber. 

Der Inſtituts-Inhaber haftet für den durch jeine Dienft- 
männer zugefügten Schaden bis zum Betrage von 300 fl. 
— und hat dem Magiftrate demgemäß eine Gaution in diejem 
Betrage zu ftellen. Wird die Gaution in Folge Schaden- 
erjages angegriffen, jo ift fie binnen 8 Tagen wieder zu 
ergänzen. 

$ 11. Die Gebühren der Dienftmänner werden vom 
Inſtituts-Inhaber in einem befonderen Tarife feitgeftellt, 
welcher vom Magiftrate genehmigt und von jedem Dienfte 
manne bei ſich zu führen und dem Auftraggeber auf Ver— 
langen vorzuzeigen ijt. ö R 

$ 12. Niemanden außer den in $ 4 genehmigten 
Dienftmännern ift es geftattet, die vom Dienftintitute ge— 
gewählte oder eine ähnliche Auszeihnung zu tragen und 
die Gejchäfte eines Dienftmannes gewerbsmäßig zu ver— 
richten. 

8 13. Uebertretungen per vorftchenden Dienſtmann— 
Ordnung werden nad) Art. 152 des P.“St.G.«B. bezw. 
$ 148 Ziff. 8 der R.-Gemw.-Ordg. beftraft. 


XXXIV. Aufenthaltsanzeige. 
Art. 44 Ubi. 2 des Heimaths⸗Geſ. v. I. 1808. 


$ 1. Jeder Fremde d. i. wer das Heimathsrecht da= 
hier nicht befißt, hat binnen 8 Tagen nad) der Ankunft 
hievon dem Stadtmagiftrate Freiſing Anzeige zu erjtatten. 

$ 2. Bon diefer Anzeigepflicht find ausgenommen : 

Angehörige des bayeriichen Staates, melde auf 
Grund ihrer Anftellung im Dienfte des Staates, der Kirche, 
der Gemeinde, einer öffentlichen Körperſchaft oder Stiftung 
oder zur Erfüllung einer’ gefeglichen Pflicht dahier fich auf: 
zuhalten genöthigt find, oder welche das hiefige Bürgerrecht 
ohne Heimathrecht befiten. 

$ 3. Die Anzeige hat Namen, Stand, Alter, Hei— 
math und Wohnort der fremden Perfon und der bei ihr 


befindlichen Yyamilienangehörigen, dann den Tag der Anz | 


tunft, jowie den Zwech und die muthmaßliche Dauer des 
Aufenthalteszu enthalten und kann hiezu ein bei unterfertigter 
Behörde zu erholendes gedrudtes Formular verwendet 
werben. N 

Uebertretungen vorftcehender Vorſchrift werden nad 
Art. 44 Abſ. 2 des Gef. über Heimath, Verehelihung u. 
Aufenthalt v. I. 1868 an Geld His zu 10 fl. beſtraft. 


XXXV. Pflaſter⸗ und Brüdenzoll: Ordnung 
für Die Stadt Freifing. + 
$ 1. Bon allen das ftädt. Pflafter in Freifing oder 


eine von der Stadtgemeinde zu unterhaltende Brüde, 
pajlirenden Thieren und Fuhrwerken ift ein combinirter 


Pllafter- und Brückenzoll nad) folgenden Tarifjägen zu 
entrichten: 

1. von jedem Anjpannftüde an mit Perjonen bejesten 
Zuhrwerfen, an beladenen Wägen und an mit mehr als 
10 Hettoliter Frucht beladenen Getreidemägen 5 Kr. füd- 
deutſcher oder 15 Pfennige Reihsiwährung. 

2. von jedem Anfparinftüde an unbejegten oder un 
befadenen Fuhrwerken und an Getreidewägen, welche mit 
10 Heftoliter ‘oder weniger Getreide beladen find 3 Str. 
fübdeutjcher oder 10 Pf. R. W. 

3. von jedem gerittenen oder Teer gehenden Pferde, 
dann von jedem Teer gehenden Stüde Hornviches 3 Ar. 
füdd. oder 10 Pf. R. W 

4. Bon Jung- und Kleinvieh als Fohlen, Kälbern, 
Schafen, Ziegen, Schweinen im Einzelntriebe per Stüd 
1 Sr. füdd. oder 3 Pf. R. W. « 

5. bei Heerdenweiſen Durchtrieben defielben als 
Marimaljäge für eine Heerde bis zu je 50 Stüde 16 fr. 
füdd. oder 50 Pf. R. W. für jede größere Heerde 27 Kr. 
jüdd. oder 80 PER W. 

$ 6. Von der Entrichtung diejes Pflaſter- 
Brüdenzolles find befreit: 

1. Die Bewohner der Stadt Freifing in Anjehung 
ihrer eigenen im Stadtbezirfe gehaltenen Thiere und Fuhr— 
werle infoferne fienicht für Auswärtige (Fremde) um Lohn 
fahren. h 

2. die am nämlihen Tage zurückkehrenden Thiere 


und 


| und Fuhrmwerfe, welche fih über die Entrichtung des tarii- 





mäßigen Zofles bei der Hinfahrt auszumeifen vermögen. 

Haben derartige Fuhrwerke inzwifchen Ladung ge: 
nommen oder ihre Getreidefradht über 10. Hectoliter erhöht, 
fo ift der Zoll auf den in $1 Ziff. 1 feitgefegten Betrag 
zu erhöhen. 

3. alle Fuhrwerle und Transporte für die k. Hof 
haltung. 

4. die f. Beamten und Bedienftete des Civil- und 
Militärftandes auf ihren Dienftreifen. 

5.- alle Militärtransporte. 

6. die k. Poften einſchließlich der aus Auftrag der 
Poftverwaltung unternommenen Poftomnibusfahrten. 


7. Die Feuerlöſch- und jonftige Hilfsfuhren in 
Nothfällen. 
XXXVI. Ortspolizeiliche Vorſchriften zur 


Sicherung obiger Gefälle. 
Art. 40 und 41 der Gem. Ordn. 


- $ 1. Jeder Gejpannführer, Reiter oder Vichtreiber 
eines von auswärts eingehenden Fuhrwerles oder Vieh— 
ftüdes, gleichviel ob daſſelbe zollpflichtig ift oder nicht, 
muß an der betreffenden Eingangsftation ohne eine bejon- 
dere Aufforderung des Zolleinnehmers abzuwarten, ans 
halten oder wenigftens im Schritte langjam paſſiren, den 
Zolleinnehmer, wenn er nicht zufällig zur Stelle fein jollie, 


‚ anrufen, ihm die zur Verbejheidung der Zollpflicht oder 


Zollbefreiung erforderlichen Angaben wahrheitsgetreu machen 
und jodann wenn Zollpflicht befteht, den berechneten 
Pflaſterzoll jofort bezahlen. 

8 2. Bon der Verpflichtung zum Anhalten beziv. 
langjamen Fahren, Reiten und Vichtreiben an den Zoll 
ftationen find befreit: 

a. alle jene Perfonen, bezüglich deren dem Zoflein- 
nehmer bereit3$ auf andere Weile Kenntniß von ihrer 
Zollfreiheit zukam, insbefondere die in $ 2 Ziff. 3. mit 
7 der Pflafter- und Brüdenzoll-Ordnung benannten, meijt 
ſchon durch Uniform und Dienftleidung ausgezeichneten 
Perjönlichkeiten. i 

b. alle jene Perjonen, melde als Bewohner des 
Stadtbezirkes ohnedies bekannt find. " 

$ 3. Der Pflafterzoll für die. Dintenhaufer- und 
Landshuterftraffe ift an den Pächter des Landshuterthores, 
der Pilafterzol für die Erdinger und Jsmaningerftraße 
an den Pächter des Iſarthores, der Pflafterzoll für die 


Thalhauſer und Vöttinger- Wippenhauferftraße an den 
Pächter des Veitsthores und der Pflafterzoll. für die 
Haindlfingerftraße an den Pächter des Ziegelthorcs zu 
bezahlen. 

Von Gütern, welde vom Bahnhofe in die Stadt 
gefahren werden, ift der Pflafterzoll am Münchenerthore 
zu bezahlen, wenn entweder die Fracht oder die Bejpannung 
einen Auswärtigen gehört. 

$ 4 Alle jene Fuhrwerksbeſitzer und Viehtreiber, 
welche mit. ihren Fuhrwerlen und Biehftüden die Stadt 
auf der Kammer- und Militärftrage umgehen, dann jene 
welche in den Gafthäufern vor den Thoren einftellen, haben 
und zwar Ießtere, injofern fie das Straßenpflafter oder 
eine Brüde pajfiren, den nach $ 1 zu leiftenden Pflafter- 
zoll zu bezahlen. 

$ 5. Jeden Zollpflichtigen iſt von dem betreffenden 
Zolleinnehmer auf Verlangen nad Entrichtung der Zoll 
gebührt eine auf den Zollbetrag lautende Pollete auszu— 
händigen. " 

$ 6. An denjenigen offenen Wegen, welche durch 
eine aufgeftellte Warnungstatel als verbotene Wege für 
pflafterzollpflichtige Fuhrmwerle und Viehftüde bezeichnet find, 
darf von diefen in den Stadtbezirk nicht einpaſſirt werden. 

87. In allen Gontraventionsfällen haften die 
Auftraggeber, Dienftgeren und Eltern für ihre Dienftboten 
und ihre noch im Familien-Verbande ftehende Kinder. 

8 8: Die Gefährdung der Gefälle durch Zuwider - 
handlung gegen obige Vorfchriften wird mit Geld bis zu 
10 fl die rechtswidrige Entzichung oder Verkürzung der 
Gefälle, foferne diejelbe den Betrag von 2 fl. 30 Str. 
nicht überfteigt, mit Geld bis zu fünfundzwanzig Gulden, 
bei höheren Beträgen mit Geld bis zum zehnfachen, im 
Nüdfalle bis zum ziwanzigfachen Betrage des entzogenen 
Gefälles beftraft, welche Geldftrafen in die Gemeinde-Caffe 
fließen. 

Die Uebertretungen dieſer ortspolizeilichen Vorſchriften 
unterliegen der Nburtheilung des hiefür zuſtändigen 
Gerichtes. Der Uebertreter kann jedod durch unbedingte 
freiwillige Unterwerfung unter den Ausſptuch des 
Stadtmagiftrates Freifing die Aburtheilung abwenden, in 
welchem Falle diejer Ausiprud) die Wirkung eines rechts - 
kräftigen richterlichen Urtheiles hat. 


XXXVII. Gontrole des Mehlaufſchlags. 
T. Allgemeine Beftimmung. 


$ 1. Bon dem zur Verzehrung in hiefiger Stadt 
beftimmten Getreide, Korn, Waizen, Kern und der nicht zur 
Malzbereitung beftimmten Gerfte; von dem eingeführten 
Mehl diefer Getreidearten, dem eingeführten Brode wird 
ein Localaufſchlag erhoben. 
$ 2. Diejer Aufichlag beträgt 13% fr. vom Hecto- 
fiter Getreide 11Ys fr. vom Zentner Meh oder fonftigen 
Mühlenfabricaten, Ys fr. von "s Kilogramm oder dem 
Pfunde eingeführten Brodes. 
$ 3. Die Erhebung des Auffchlages erfolgt beim 
Stadtmagiftrate, beziehungsweife durch den von demjelben 
hiefür aufgeftellten Percipienten oder Aufichlagseinnehmer. 


II. Erhebung des Aufjhlages für das Getreide. 


$ 4. Jeder Einwohner des Stadtbezirkes, welcher 
Getreide in der Mühle mahlen Iafjen will, ift verpflichtet 
am Tage der Abführung desjelben in die Mühle, bei. dem 
Stadimagiftrate, die Gattung und Quantität des zu ver 
mahlenden Getreides, die Zahl der Säde und, die Mühle | 
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in welder das Getreide vermahlen werden joll, zu be= | 


nennen, die vorgefchriebene Polette zu Löfen und fofort den | 
Aufihlag nah Maßgabe des 
Töjen. 


vorftehenden Zarifs zu | 


$ 5. Die gelöfte Polette ift noch am felben Tage 
und zwar noch vor Abends 6 Uhr nad Abführung des 
Getreides dem Müller zu überbringen. 

$ 6. Vor Empfang der Polctte dürfen Müller und 
Zumüller, für Aufjhlagspflihtige das Mahlgefhäft nicht 
beginnen. 

Desgleihen find Müller und Zumüller verpflichtet, 
das der Gontrole unterworfene Getreide auf Berlangen 
des Aufjchlagscontrofeurs fofort und ohne Unterdrehung 
legterem vormejien und das Ergebnik auf der Polette 
beftätigen zu laſſen. 

8 7. Iede Differenz zwifchen der Quantität des auf 
die Mühle gebrachten Getreides mit dem Vortrage in der 
Polette, welche 4 Liter auf den Hectoliter überfteigt, ift 
ftrafbar. * 
$ 8. Aufihlagpflichtiges Getreide darf in der Mühle 
niemals in einer das Zählen der Säde unmöglich machenden 
Weife aufgeihichtet, noch auch dürfen die Säde, wenn das 
Getreide von mehreren Mahlgäften herrührt, durcheinander 
oder anſchließend aneinander aufgeftellt werden. 

$ 9 Müller und Auftraggeber find für alle Unrich— 
tigfeiten, welche von ihrem Perjonale herrühren , haftbar. 

8 10. Nach erfolgter Ablieferung des Mühlfabritates 
find die Poletten an die aufgeftellten Controlbedienfteten 
abzugeben. 

$ 11. Für den auswärtigen Conſum beftimmtes, 
auf hiejigen Mühlen verarbeitetes Getreide ift aufichlags- 
frei, unterliegt aber in der Mühle ſtets der Gontrole. 

Deßhalb Haben die Müller oder deren Stellvertreter 
täglich auf einer in der Mühle aufzuhängenden Tafel den 
Namen des Eigenthümers, ſowie Gattung und Quantität 
des Getreides, welches vermahlen wird, aufzuzeichnen. 

$ 12. Läßt Jemand das für den hiefigen. Confum 
beftimmte Getreide auswärts vermahlen, jo hat derjelbe 
gleichfalls inner der im $ 5 beſtimmten Zeit eine Polette 
zu löſen. 

Auf derjelben ift durch den Müller oder deſſen Stell» 
vertreter beftätigen zu laſſen, daß nur die in der Polette 
angegebene Quantität und Getreidegattung vermahlen 
wurde. Dieſe Polette ift jodann bei Einbringung des 
Mühlfabrilates am Eingangsthore abzugeben. 


II. Erhebung des Aufjchlages von eingeführ- 
ten Mehl und Mühlenfabritaten. 

$ 13. Wer ‚aufichlagspflichtiges Mehl oder Brod, 
gleihvjel ob für eigene oder fremde Rechnung einführt, 
ift verpflichtet am Thore einen Lieferſchein abzugeben, auf 
welchem der Name des Empfängers, die Quantität und 
Qualität der Produkte verzeichnet find. 

$ 14. Geſchieht die Einfuhr durch die Bahn, jo hat der 
Empfänger nod) vor Abfuhr der Waare vom Bahnhofe 
den Frachtichein beim Magiftrate dem Aufichlagspercipienten 
vorzujeigen oder eine Abjchrift defjelben am Thore ab- 
gegeben. 

$ 15. In beiden Fällen bat der Empfänger noch 
vor Abends 6 Uhr auf der Magifiratstanzlei die Polette 
zu löſen. Erfolgt die Sendung nad) 6 Uhr Abends, jo 
hat bis Vormittags 10 Uhr des barauffolggniben Tages die 
Löfung der Polette zu erfolgen. 

$ 16. Vor. gelöfter Polette darf das eingeführte 
Mühlenfabrifat oder Brod nicht confumirt oder überhaupt 
über dasjelbe verfügt werden. 

IV. Rüdvergütung des Aufſchlages. 

$ 17. Eine Rüdvergütung des Mehlaufichlages für 
an Auswärtige verjendetes Mehl findet nur ftatt, wenn 
hieſige Gejgäftsfeute ſolche Waaren in Quantitäten, für 
welde bei der Einfuhr ein Auſſchlag g von mindeſtens 
10 Sr. zu entrichten wäre, durch eine und diefelbe Send- 
ung zum Exporte gelangen 


Dabei wird feſtgeſetzt, daß Re Veh Get 


ungen niemal3 zu einer Quantität zufammengerechnet 
werden fünnen. 

$ 18. Mbgefehen von den im $ 17 getroffenen 
Beltimmungen wird die Rüdvergütung 'nur dann gewährt, 
‚wenn das zur Verjendung beftimmte Mehl (oder Mehljorten) 
auf der hiefigen Stadtwaage gewogen und von da jofort 
in Gegenwart des Gontroleurs an den Beftimmungsort 
abgeführt wird. Nach erfolgter Abwägung ift der Wag- 
ſchein dem Aufichlagspercipienten vorzuzeigen, welcher eine 
Ausfuhr-PBolette ausftellt, auf der die Zahl der Säde die 


Gattung des Mehles und das Gewicht, ſowie die fi) be= | 


rechnende Nüdvergütungsquote ſowie der Beftimmungsort | 


notirt if. Dieſe Ausfuhr-Polette ift fodann von dem 
Frachtführer beim betreffenden Ausgangsthore gbzugeben. 
$ 19. Der Gontroleur jammelt des anderen Tages 
die Ausfuhrpoletten bei den verſchiedenen Thoren ein und 
gibt fie in der Magiftratsfanzlei ab, woſelbſt fie alle Mo— 
nate für die Verkäufer aufammengeftellt und ſodann gegen 
Quittung die Rüdvergitung ausbezahlt wird. D 
"8.20. Bon der zu leiftenden Nüdvergütung werden 
5% oder wenn der Aufichlag für die einzelne Sendung 
weniger als 1 fl. beträgt, 3 fr. als Entjhädigung für die 
Gontroltoften in Abzug gebradt. 
$ 21. As Maapftab für die Berechnung der Größe 
der Rüdvergütung des Aufichlages für erportirte Mühlen« 
Fabrifate ift mit Rücſicht auf die hiefige Fabrikationsweiſe 
feftgefeßt, daß aus einem Hectoliter Getreide ohne Unter 
ſchied der Getreidegattung 90 Pfund Mehl gewonnen 
werden. 
V. Schlußbeſtimmung. 


$ 22. Vom Getreide, welches unvermahlen exportirt 
wird, dann von dem lediglich zur Durchfuhr beſtimmten 
Mehl, welches ohne Aufenthalt, nachweislich in derſelben 
Verpackung und ohne abgeladen zu werden, wieder aus 
der Stadt geht, wird fein Aufſchlag erhoben. 

$ 23. Bei Nachtzeit darf fein Getreide in die 
Mühle gebracht, ſowie Mehl nicht aus der Mkihle verbracht 
werden. Ebenjo darf Mehl und Brod zc. zur Nachtzeit nicht 
in den Stadtbesirt eingeführt werden und zwar dürfen 
diefe Handlungen in den Monaten November, Dezember, 
Januar und Februar nicht vor 7 Uhr Morgens und nad) 
5 Uhr Abends und in den übrigen Monaten nicht vor 
Morgens 5 Uhr, nad 8 Uhr Abends vorgenommen 
werden. — 

$ 24. Der Magiftrat behält fi vor mit Sroß« 
händlern aufſchlagspflichtiger Produkte, welche eine eigene 
taufmännifche Buchführung haben, anderweitige Vereindar— 
ungen über die Erhebung und NRüdvergütung des Auf 
ſchlages zu treffen und find die Uebertretungen diefer Ver 
einbarungen gleichfalls ftrafbar. 

. 825. Den vom Magiftrate beftellten Control 
bedienfteten, darf der Eintritt in die Mühlen zu feiner Zeit 
verweigert werden. 

8 26. Die obigen Gontrolbeftimmungen werden 
auf Grund des Art. 41 der Gem. Ordg. als ortSpolizeiliche 
Vorſchriften erflärt und a, die Nichtbeachtung der zur 
Sicherung des Aufichlags getroffenen Controlbeftimmungen 
mit einer Geldftrafe. bis zu 10 fl. 

b, die rechtswidrige Entziehung oder Verlürzung des 
Aufichlages, aber foferne diejelben den Betrag von 2 fl. 
30 tr. nicht überfteigt mit Geldftrafe bis zu 25 fl. bei 
höheren Beträgen bis zum zehnfahen, im Rückfalle bis 
zum zwanzigfachen Vetrage des entzogenen Gefälles bedroht. 

Die. Uebertretung dieſer Vorſchriften unterliegt der 
Aburtheilung der Hiefür zuftändigen Gerichte. Der Ueber- 
treter kann jedoch durch unbedingte, freiwillige Unterwerfung 
unter den Ausjpruch des Stadtinagiftrates die richterliche 
Aburtheilung abwenden, in welchem alle dieſer Ausſpruch 
die Wirkung eines rechtskräftigen richterlichen Urtheiles hat. 

Die erkannten Geldftrafen fließen in die Gemeindecafja. 
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XXXVIM. Gontrole des Fleiſchaufſchlags. 


Auf Grumd des Art. 41d. Gem-Drdg ergehen zur 
Contiole und Sicherung des in der Stadtgemeinde Freifing 
eingeführten Fleiſchaufſchlages nachftehende ortspolizeiliche 
Vorſchriften. 

8 1. Für alles in die Stadt zur Schlachtung 
tommende Vieh, jowie für das in die Stadt gehradte 
Fleiſch einſchließlich der Tleifchfabrifate ift der Auffchlag 
in der Magiftratstanzlei an den hiefür aufgeftellten Pers 
cipienten zu entrichten und eine Polette zu löſen. 

$ 2. WS erlaubte Eingangspläße ' werden Nach— 
ftehende bezeichnet 

das Landshuter oder Judenthor, 

das Iſar- oder Erdingerthor, 

das Münch'ner⸗, 

das Veit3- und das Ziegelthor. 

Alles Einbringen von Schlachtvieh, Fleiſch und 
Fleiſchfabrikaten an anderen Stellen ift verboten. 

$ 3. Für das innerhalb des Stadtbezirkes zur 
zur Schlachtung fommende Vieh ift der Auffchlag noch vor 
dem Schlachten gegen Empfang einer Polette zu bezah · 
len, welde die Stelle der Quittung vertritt. 

$ 4. Beim Einbringen von Fleiſch- und Fleiſch— 
fabritaten, gleichviel ob der Import zu Wagen oder durch 
die Eijenbahn erfolgt, ift der Aufichlag längftens zwei 
Stunden nad gejhehener Einfuhr und mwenn- die Einfuhr 
nad) Abends 6 Uhr erfolgt, bis längftens Vormittgs 9 Uhr 
des darauffolgenden Tages unter Vorzeigung der Factura 
oder des Trachtbriefes gegen Empfang einer Polette zu 
bezahlen. ; 

$ 5. Ohne Polette darf das bezogene Fleiſch oder 
Fleiſchfabrikat nicht veräußert oder fonft wie verwendet werden. 

$ 6. Die gelöfte Polette muß den Fleiſchbeſchauern 
und fonftigen polizeilichen Organen auf Verlangen unmeie 
gerlich vorgezeigt Werden. 

$ 7. Die Gefährdung der Gefälle durch Zuwider— 
handlungen gegen vorftehende Vorſchriften werden an Geld 
bis zu 10 fl. beftraft. 

Die rechtswidrige Entzichung oder Verkürzung des 
örtlichen Fleiſchaufſchlages ift, ſoferne dieſelbe den Betrag 
von 2 fl. 30 fr. nicht überfteigt, mit einer Geldftrafe bis 
zu 25 fl. bei höheren Beträgen mit Geldftrafe bis zu 
25 fl., bei Höheren Beträgen mit Geldſtrafe bis zum 
zwanzigfachen Betrage des entzogenen Gefälles bedroht. 

Die treffenden Uebertretungen unterliegen der Ab 
urtheilung des hiefür zuftändigen Gerichtes. 

Der Uebertreter kann jedoch durch unbedingte freir 
willige Unterwerfung unter den Ausfpruch des Magifttats 
die richterliche Aburtheilung abwenden, in weldem Falle 
diefer Ausſpruch die Wirkung eines redtskräftigen richter— 
lien Urtheiles hat. 


Gleichzeitig werden untenftehend die wegen Erhe⸗ 
bung des’ xFleiſchaufſchlages und en NRüdvergütung 
— Beſtimmungen zur öffentlichen Kenntniß ge 
racht. 

8 1. Bon allem zur Verzehrung beſtimmten Schlacht⸗ 
vieh wird in hiefiger Stadt ein lokaler Fleiſchaufſchlag 
in der dur) allechöäfte Verordnung vom 22. Dezember 
1871 R.-Bl. ©. 2097 beitimmte Höhe erhoben. 


A. Fleiſchaufſchlag. 


1. 2 fl. 86 fr. von einem Ochſen im Gewichte von 
f 300 Kilogramm odet 6 Ztr. und darüber. 
2. 1fl. 40 fr. von einem Ochſen mit geringerem Ge 
wichte. 
3. — fl. 45 fr. von einem Stiere. 
4. — fl. 45 fr. von einer Ruh. 
5. — fl. 40 fr. von einem Rind. 





von einem Kalb. 
von tem Bode, einem Schafe, oder einer 


6. — fl. 10. 
.—f. 6%. 
Ziege. 


8. — fl. 30 fr. von einem Schweine im Gewichte von 
‚ 45 Silogramm oder 90 Pfund und 

darüber. 

von einem Schweine im Gewichte von 

15 bis 45 Silogramm oder von 30 bis 

90 Pfund. 

von einem Schweine im Gewichte unter 

15 Kilogramm oder 30 Pfund. 

von 50 Kilogramm oder einem Zentner, 

dann 

vom halben Kilogramm oder vom Pf. 

eingeführten Fleiſches oder Fleiſchfa- 

brifates. 

Ebenſo ift von allen von auswärts eingeführten 
Fleiſch, ferner von Fleiſchfabrilaten ein Aufichlag von einem 
Pfennig für jedes Pfund zu bezahlen. 

8 3. Fleiſch mit Einſchluß der Fleiſchfabrikate, mwel- 
des ohne abgeladen zu werden, lediglich durch den Stadt 
bezirk tranfitiet, ift von der Krhebung des örtlichen Aufe 
ſchlages befreit. 

$ 4. Eine Rüdvergütung des Aufſchlages findet nur 
fatt, wenn geſchlachtete Thiere in der Haut und unzer⸗ 
theilt aus der Stadt zum Verbrauche nah Auswärts ver- 
bracht werden und ift dadurch bedingt, daß 

a. durch die Polette der Nachweis der richtig erfolgten 
Bezahlung des Auffchlages geliefert wird; 

b. über die beabfichtigte Ausfuhr beim Stadtmagiftrate, 
Anzeige unter Bezeichnung des Schlachtſtüdes, feines 
Gewichtes und Beftimmungsortes, dann des Zeit: 
punftes der Ausfuhr erftattet und ein Ausfuhrſchein 
erholt wurde, welchem die Beftätigung des aufgeftell- 
ten -Aufichlages-Bedienfteten über die wirklich voll» 
zogene Ausfuhr beizujegen ift. 

8 5. "Bei der Nüdvergütung des nachweislich be— 
zahlen Aufichlages habeu fünf Procent desjelben und wenn 
der bezahlte Aufichlag weniger als einen Gulden betrug, 
3 fr. als Entſchändigung für die Gontrollfoften in Abzug 
zu fommen. SKreuzerbruchtheile, welche fich bei der Be— 
rechnung ergeben, erden zu Gunften der Aufſchlagscaſſa 
abgerundet. 


9 — fl. 10 ir. 


10. — fl 5 fr. 
11. — fl. 23 fr. 
12. — f. 14 fr. 


XXXXI. Gontrol⸗ des Loealmalzaufichlages. 


Auf Grund des Art. 86 des Geſetzes über den 
Malzaufjhlag vom 16. Mai 1868 und des Art. 41 der 
Gem.⸗Ordg. vom 29. April 1869 hat der Etadtmagiftrat 
Freiſing nachftehende ortSpofizeiliche Vorſchrift zur Sich e— 
rung des Localmalzaufſchlages erlaſſen. 


A: Bezüglich der Biereinfuhr. 

$ 1. Bon allem in die hieſthe Stadt-Markung ein⸗ 

geführten fremdem Biere ohne Unterjchied ob daffelbe zum 

Ausſchanle, Weiterverlaufe oder zur eigenen Gonfumtion 

des Empfängers beftimmt ift wird der Localmalzaufichlag 

nach dem jeweils durch hohe Minifterial-Entjhliegung ge» 
nehmigten Satze erhoben. 

$2. Die Berechnung des Localmalzaufichlages erfolgt, 

wenn das Bier in vorjchriftsmäßig geeichten Fäſſern (Ge— 

binden) oder in Flaſchen eingeführt wird, nad) dem Maße, 

bei jonftigen Import in ungeeichten Fäfjern, Krügen nad) 


dem Bruttogewichte, wobei 1's Kilogramm —=+(3 Pfund) | 


für 1 Liter berechnet werden. 

$ 3. Wer Bier in die Stadt einbringt, 
ob auf eigene oder fremde Rechnung, ift verbunden, dafjelbe 
beim Magiftrate und zwar, wenn der Import durch die 
Bahn erfolgt, unter Borzeigung des Frachtbriefes anzu= 
jeigen und eine Pollete zu Löfen. 
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Ohne Pollete darf das eingeführte Vier weder von 
der Bahn zur Stadt gebracht, noch beim Import zu 
Wagen abgeladen werden. 

Erfolgt die Einfuhr zu Waſſer, jo ift die Polette 
vor Wegbringung des Bieres vom Ländeplatze zu erholen. 

Bei Erholung der Polette iſt auch ſogleich der Lokale 
malzaufjhlag zu entrichten und vertritt die Polette die 
Stelle der Quittung. 

$ 4. Die Polette enthält Datum der Anmeldung, 
Namen des Wirthes oder Biereinlegers, Zahl der Fäſſer 
und des Maßes, die Unterfchrift des Aufichlageinnehmers 
und die Numer des Einfchreibbuches. 

8 5. Ohne Polette darf fein Faß angezapft, oder 
deſſen Inhalt veräußert werden. 

Ging die Polette vor dem Anzapfen, dem Genufje 
oder der Veräußerung des DBieres verloren, jo hat ber 
Auffhlagspflichtige ein Duplifat fogleih zu erholen. 

8 6. Auf bejonderen Antrag des Betheiligten, kann 
die Zahlung des Aufſchlages in beftimmten Terminen unter 
den in jedem einzelnen Falle vom Magiftrate feftzufeßeuden 
Bedingungen geftattet werden. 

87. Ale Wirthe innerhalb der Stadt-Markung, 
welche fremdes Bier ausſchenken, find verpflichtet neben 
der im $ 3 vorgefchriebenen Anzeige ‚über alles von aus— 
wärts bezogene Bier befondere Bierbücher zu führen, in 
welche fofort nad) dem Empfange des Bieres die Quan— 
tität nad) Heltolitern oder Litern, die Zeit des Einpfanges und 
der Name und Wohnort des DVerfenders einzutragen find. 

Dieſelben haben die Bierbücher dem ftädt. Polizei— 
perſonale jederzeit auf Verlangen zur Einſicht vorzulegen 
und demfelben ebenjo auch Keller und Schenklofale zur 
Vifitations-Bornahme zugänglich zu machen. Auch Private, 
welche fremdes Bier einführen, haben die Polette den 
Gontrolberecgtigten auf Verlangen vorzuzeigen und den 
mit fpeciellem amtcichen Auftrage verjehenen Organen den 
Eintritt in ihre Lagerräume zum Zwede der Gontrole zu 
geftatten. 

"88. Bezüglich des Schent- und Sommerbieres, 
welches von der Staatsbrauerei Weihenftephan direlt ohne 
Mittelperfon bezogen wird, bleibt es bei den bisherigen Bor« 
ſchriften. 

Dagegen ſind bei aus der genannten Brauerei be— 
zogenem Erportbier oder jonfligem Luxusbier die in $ 1—7 
aufgeftellten Vorjchriften einzuhalten. 


B. Bezüglich der Bierausfuhr. 


» 89 Wird hier erzeugtes Bier in Gebinden zu 
mindeftens 16 Liter aus dem Stadtbezirke ausgeführt, jo 
findet eine Rüdvergütung des Malzaufihlages ftatt, welche 
na den durch allerh. Seronpnungen. jeweil$ normirten 
Sähzen berechnet „wird. 

$ 10. Auf Nüdvergüting kann nur derjenige Ans 
fpruch machen, welcher die nachſtehenden Vorfchriften be= 


\ obadhtet: 


a) zur Bierausfuhr dürfen nur ſolche Fäſſer ver— 
wendet werden, auf welchen die geſetzliche Eiche ein- 
gebrannt ift. 

b) der Bierbräuer hat über die Ausfuhr einen von 
ihm unterzeichneten Auszug aus feinem paginirten Tage 
buche (Manuale): über die Bierabgabe, welcher Namen 
und Wohnort der Empfänger, Zahl der Fäffer, den Preis 
des Bieres per Liter und die Geſammtſumme des abge= 
gebenen Bieres zu enthalten hat, vierteljährig am 15. Jan., 
15. April, 15. Juli und 15. Oktober oder an einem der 
acht nächjftfolgenden Tage beim Magiftrate zu übergeben 
und zugleich die Bierbücher der Bierabnehmer, in welchen 
gleichfalls der Tag der Ausfuhr, die Zahl und Numer 
der Fäſſer und die Quantität des bezogenen Bieres und 
der Preis desjelben- unter Veftätigung des abgenommenen 
Bierquantums durch Beiſetzung der. eigenhändigen Unter 


Schrift des Bierabnehmers eingejchrieben fein muß, zu 
fammeln und mit dem erwähnten Auszuge behufs Con— 
trofe dem Magiftrate zu übergeben, worauf die Rüdver- 
gütung des Malzaufſchlages erfolgt. 

Endlich Hat jeder Bräuer noch am nemlichen Tage an 
welchen die Ausfuhr des Bieres erfolgt, eine Ausfuhr 
polette bei dem Ihorwart abzugeben, bei welchem das 
Bier ausgeht. 

Eine fpäter abgegebene Polette begründet feinen 
Anſpruch auf Berüdfichtigung. 

Die Pollete hat den Namen des Vierabuchmers, Zahl 
der Fäfjer und der Gefammtinhalt jowie das Datum der 
Ausfuhr zu enthalten. 

Von der Abgabe der Poletten fönnen auf bejonderem 
Antrag duch Beſchluß des MagiftratS jene Bräuer ent» 
hoben werden, welche für ihren Gejchäftsbetrieb eine aufs 
männiſche Buchführung Haben, wobei dent Magiftrate be= 
fondere Anordnung vorbehalten bleiben. 

$ 11. Defraudationen des Auffchlages von dem 
in dem Gemeindebezirk eingeführten Biere unterliegen ges 
mäß Art. 84 des Geſetzes über den Malzaufjchlag vom 
16. Mai 1868 neben Entrichtung . des betreffenden Auf 
ſchlages einer Strafe im zehnfachen und beim Nüdfalle im 
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zwanzigfachen Betrage defjelben wobei jedoch die Strafe 
den Betrag von 200 fl. niemals überjehreiten darf. 

Zumiderhandlungen gegen die vorftehenden zur Con⸗ 
trofe und Sicherung des Localmalzaufihlages erlaffenen . 
Vorſchriften unterliegen nach Art. 86 des alleg. Gef. bezw. 
nad Art. 24 Ziff. 18° des Vollz. Einf. Gef. vom De 
zember 1871 zum Strafgejeßbuche für das deutſche Reich 
einer Geldftrafe bis zu 25 fl. 


$ 12. Wer bei Ausfuhr von Bier aus dem Ge 
meindebezirte zum Zwede der Nüdvergütung des Local 
malzaufichlages unrichtig deflarirt oder jonft widerrechtlicher 
Weije eine Nüdvergütung ſich zu verfchaffen jucht, wird 
nad Art. 85 des Malzaufjchlagsgejeges mit dem zehnfachen, 
im Rückfalle mit dem zwanzigfachen Betrage der Rüdver: 
gütung, welche er fich wiederrechtlich zu verfhaffen ſuchte, 
beftraft. Die Strafe darf jedod) den Betrag von 200 fl. 
nicht überfteigen. 

Im Nüdfalle kann dem Verurtheilten die Rüdver- 
gütungsbewilligung durch die Verwaltungsbehörde auf be: 
ftimmte Zeit entzogen werden, wenn das Gericht im Straf 
urtheile die Mafregel für zuläfig erklärt hat. 

Der -VerurtHeilte ift außerdem zum Rückerſatze der 
etwa widerrechtlich bezogenen Rüdvergütung verpflichtet 





Vorftehende orts bezw. diftriftspolizeiliche Vorſchriften wurden durch nachfolgend. aufgeführte Entſchließungen 
der k. Kreis-Regierung von Oberbayern K. d. J. für vollziehbar erffärt und zwar: 


durch Entſchließung vom 16. März 1875 Nro. 


XIII. XV1., XVIIL, XXXII. XXXIII., XXXV., —— 
incl. durch Entſchließung vom 19. Mai 1875 N. 
Vorſchrift sub Ziff. XXXIV. durch Entjelichung vom 22. Mai 1875 N. 45434 die Vorſchrift sub Ziff. 
354 Ziff. IL III IV. XI. XIV. XV. XVIL X1X. XXUL—XXXI. 


die Vorjhriften sub Ziff. XIX. A bis XXI. 


duch Entſchließung vom 3. Juli 1875 N. 3 


endlich durch Eutſchließung die Vorſchrift vom 19. Juli 1875 N. 342343 


6474 die Vorfchriften sub Ziff. T, V. bis X. incl. XII, 
durch Entſchließung vom 20. April 1875 Nro. 4447 
33 der 
XVII. 


Ziff. XXXVII. Dieſelben treten mit 


1. October 1875 in Wirkfamteit, mit welhem Tage alle früheren Vorſchtiften gleihen Betreffs außer Kraft geſetzt 


find, wobei bemerkt wird, daß die für die Gommunaltafje 


oder für die Gottesaderverwaltung zur Erhebung lommenden 


Gebühren bis 1. Januar 1876 noch nad) den früheren Sätzen erhoben werden. 


Beijing, 30. Auguft 1875. = 


Htadimagiftrat Sireifing. 


Mauermahyr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Buchdruclerei von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freilinger Bagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


M 198. 








Das „reifinger Tagblatt” erieint tägtie mit Ausnapme der Montage und Hoftet in 
ie Stpallige Yarmond 


Donnerftag 2. September. 


1875. 





Freifing iertetfährtie 48 fr, aubiwärts durd) die Poft degogen 50 fr. Imferate werden 
h wi 


als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 


geile oder deren Rau mit 3 Ir. beredinet. — Das eigelne Blatt toflet 1 fr. wöcentlid wird 








na Beltellungen auf das 


| 

„Freisinger Tagblatt“ 
für den Monat September Rönnen Bei allen Yoft-Anflalten 
| aufgegeben werden. Hierin Freifing abonnire man in unferer 


Expedition. Preis 16 fr. 
| Die Redaction. | 








Amtliches für Freifing. 


Befanntmachung. 

Auf Betreiben ded Georg Heilmaier, Bierbräuer zu 
Buchsheim, vertreten durch ben F. Advokaten Thür 
mager dahier, hat mir heute ber kgl. Gerichtövollzieher 
Oettel für Paul Schufter, Gürtler von München, 3. 3. 
unbekannten Aufenthaltes, ein Verſäumungsurtheil bed 
t. Bezirksgerichts Freiſing vom 3. Auguft Ifd. I8. 
zugeftellt. 

Nach dieſem UrtHeile, ergangen in Sachen: Heil- 
maier Georg, Bierbräuer in Buchsbeim, als Kläger, 
gegen Schufter Paul, Gürtler in München, als Be— 
flagter, wegen Arrefttechtfertigung und Ginweifung 
wurde der am 15. Juni 1875 angelegte Arreft für ges 
rechtfertigt erflärt und Kläger bis zum Belaufe feines 
Gutbabens zu 264 fi. 31Ya Er. in die mit Arreft be= 
legten Forderungen eingewiefen und hat Beflagter bie 
Koften des Prozeſſes zu tragen. 

Die Hägerifchen Koſten wurden im Anfage von 
29 fi. 55 fr. genehmigt. 

Zuſtellungsakt nebft Urtheilsabſchrift kann Paul 
Schuſter in meinem Amtszimmer in Empfang nehmen. 

Breifing, den 31. Auguft 1875. 

Der 2. I. Staatdanwalt beurlaubt: 


2088, 
t. I. Staatdanmalt. 


; Bekanntmachung. 
An den Stabtmagiftrat Moosburg er Kin. Gemeindes 
Vehörden ded Amtebezirtd Freifing. 
Den Bolljug des Brandverfiherungsgefeges vom 3. April 


Mit Höchfter Entſchließung des k. Staatäminifteriumd 
des Innern, Abthl. f. Land. Gew. und Handel v. 25. 
ijd Mis. Nr. 4742 (M. A. Bl. Nr. 35 ©. 427) wurde 
aenehmigt, daß, ılm eine zu große Anhäufung von Ver 
fiherungdanträgen nad) tem 1. Dftbr. d. 33. zu vers 
meiden, von den k. Brandverſicherungẽ-Inſpektoren, ihren 
ftändigen Gehilfen und ten Bauverftändigen, welche neu 
aufgeftellt und verpflichtet find, fen im Monate September 
de. Is. Schägungen nach Anleitung des Brandverſicherungs⸗ 
Gefeged vom 8. April c. und ber hiezu erlaſſenen Juſtruk— 
tionen angefertigt und DVerficherungsanträge aufgenommen 
werden dürfen. Letztere können jedoch erſt nad dem 
4. Oktober d3. 38. zur Verbefcheidung gelangen. 

Freifing, 30. Auguft 1875. 

Königliches Bezirkdamt Freifing. 
Zäubler. 


(1582) 








Befanntmachung. 
Cröffnung der Elementarjulen für das Schuljahr 1875/76 betr. 

Gemäß Beichluffes der umterjertigten k. Xokaljul:Kom: 
miffion vom 13. Auguft 1875 beginnt mit dem 19, Sept. 
a das Schuljahr 1875/76 für bie Volksſchulen Hiefiger 

tabt. 

Zu biefem Behufe findet am Montag ben 20. Sept. 
von 8—10 Uhr Vorm. und 2—4 Uhr Nachm. in ten 
betreffenden Klaßzimmern die Einfcpreibung für die werk— 
tagsſchulpflichtige und am Sonntag den 19. Sept., Nachmitttags 


| von 1—3 Uhr für bie feierlagsſchuipflichtige Jugend ftatt, wobei 


bemerkt wird, daß ſich fänmtliche Feiertagafchulpflichtige Knaben 
zu melden und in- ver Feiertagsſchule einzufinden haben, wenn 
fie auch fpäter die gewerbliche Fortbildungsſchule zu beſuchen 
gedenken. 

Hiebet wird erwartet, daß die Eltern oder deren Stelle 
vertreter die geringe Mühe nicht ſcheuen werden, ihre Kinder 
ven betreffenden Klaßlehrern oder Lehrerinen perfönlich vor⸗ 
zuführen. ‚ 

Am Dienftag den 21. Sept. 1875 wird Vormittags 
8 Uhr in der Heiliggeiſt-Kirche für die Knaben und im 
Betfante der Mädchenjchule für die Mädchen ein feierlicher 
Gottesdienst gehalten. 

Am Mittwoch den 22, Sept. 1875 nimmt ſodann für 
die Werklageſchule und am Sonntag ben 26. für bie Feier: 
iagsſchule der regelmäßige Unterricht feinen Anfang. 

Die fämmtlihen Eltern und beren Stellvertreter, ſowie 
alle Lehrmeiſter und Dienſtherrſchaften werden dringend 
ermahnt die ſchulpflichtige Jugend zum. fleißigen Beſuche 
der Schule anzuhalten, denn unr wenn Schule und Familie 
gemeinfam zufammenwirken, läßt ſich eine gut unterrichtete 
und wohlgefittele Jugend erwarten. 

Schulverfäumniffe werden nad) den geſetzlichen Bor: 
fchriften ſtrenge geahndet werben. 

Im Hinblide auf die Regierungdentichliegung vom 
30. Auguft 1873 8.W-B. pag. 1228 Ziffer 3 Abj. 2 
Lit. a und im Vollzuge des Beſchluſſes der k. Lokalſchul⸗ 
Sommiffion wird hiemit befannt gegeben, daß die Kinder 
der Eltern und Erzieher, welche nicht im Stadtbezirke woh- 
nen, die Gefuche um Zulafjuug ihrer Kinder In die Stadt⸗ 
ſchulen bei der unterfertigten Lolkalſchul Eommiffion einzu: 
reichen haben. 

Diefem Gejuche ift zugleich die Bewilligung ber Ent- 
laffung Seitens berienigen k. Lotalſchul⸗ Inſpektion belzulegen, 
in beren Bezirke dad Kind nach bem beſtehenden Normen 
die Schule zu befuchen hätte. ? 

Bon der f votalſchulkommiſſion werben bie Gefuche 
ſchriftlich beſchieden. 

Das geſammte Lehrperſonal in den Stadtſchulen iſt 
angewieſen/ fein Kind einer auswärtigen Gemeinde in die 
Säule aufzunehmen, welches nicht die Genehmigung ber 
Aufnahme Seitend ber k. Lotalſchulkommiſſion -vorgelegt 
hat, das gleiche Verfahren ift zu beobachten, wenn Kinder 
der einen Gonfeifion die Schule ber andern Confeſſion be= 
fuchen wollen. 

Freifing, den 30. Auguft 1875. 

Die kgl Lotalſchul Kommiſſion. 
Mauermahr. 


Bayern. Münden, 31. Auguit.”Z Geftern Abends 
iſt der Poftzug Mr. 187 nächſt Buch bei Simba 
abermald entgleift. Ein Schaden wurde nicht angerichtet. 
Wahrſcheinlich wird Militär requirirt werden Man ver« 
muthet, daß bie Entzleifung das Wert von Bosheit fel. 


— Münden, 31. Aug. Der höchftfelige Prinz 
Karl hat dem Penfionsverein für Wittwen und Waifen 
bayerifcher Aerzte eine Legat von 20,000 fl. zugewandt. 
Den in. Müuchen manbte..ber. Prinz 
folgende Legate zu: 1) dem ftädt. Waiſenhaus 20,000 fl.; 
2) dem Krankenhaus r. d. I. 20,000 fl.; 3) dem Spital 
ver Unpeilbaren 10,000 fl., welche zur Unterbringung einer 
größeren, Anzahl von Unglücklichen beſtimmt iſt als 
die jeweiligen ſonſtigen Mittel der Anſtalt es ermöglichen; 
4) dem Armenverforgungshaus am Kreuz 10,000 fl.; 5) 
der Nockher'ſchen Pfrände-Anftalt am Unger 10,000 fl. 
mit der Verfügung daß bie Pfründner der beiden Anftalten 
ein höheres Wochengeld (momöglih ven früheren Betrag 
von 21 Kreuzern) erhalten follen; 6) der Kleinkinderbe⸗ 
wahranftalt in Giefing 2000 fl. 


— Münden, 31. Aug. Vor einigen Wochen wurde 
hier eine Wette eingegangen und ausgeführt, welche verdient 
ach in weiteren Kreiſen bekannt zu werben. Der Wirth 
IE r von Pfapferding bei Erding — ein bereitö in 
ben 50er Jahren ftehender Mann, verpflichtete ſich nämlich 
um den Preiß von 1000 Mark ven Weg von München 
nad) Augsburg und retour ohne längeren Aufenhalt in 26 
Stunden zurlichzulegen und dabei noch um bie Thore von 
Augsburg herumzugehen. Sein Partner begleitete mit befjen 
Sohn den.rüftigen Fußgaͤnger auf der Strede zu Wagen 
unb K. kam noch eine halbe Stunde vor Ablauf der paktirten 
Zeit wohlbehalten in München an bem verabrebeten Orte 
= Hofbräuhaufe an und gewann fomit bie eingegangene 

ette. 


— Münden, 1. Sept. ;Generaliv. Stephan hat 
teftamentarifch verordnet, Imit allen ſeinen Orden, in voller 
Untform 'und mit ber Feldbinde (Dienftzeichen). begraben 
zu werden. Die Erben müſſen alſo, falls diefe Beftimmung 
außgeführt werben wird, alle die Orden, die er mit ins 
Grab nimmt, dem Staat vergüten. — Die Leiche wurde 
heute ‚auf der Eifenbahn Hierher verbradht und vom Bahn- 
Hofe aus mit militäriſchem Ehrenconduft und Begleitung 
von Flambeaurträgern nach dem nördlichen Friedhofe ver— 
bracht, woſelbſt die VBeifegung in bie Familiengruft zu 
erfolgen hat. 


— Am Donnerftag deng26. AuguftgMittags 12 Uhr 
brach in dem Markte Gars Feuer aus, welchem 11 Firfte 
zum Opfer gefallen Mein follen.? 'So viel man wernimmt, 
wäre die Ausdehnung des Unglück auf den größten Theil 
des Marfted in Ausſicht aeftanden, wenn dad vom feuer 
bereit hoͤchſt bedrohte Huberbräuanmweien von dem ver · 
heerenben Elemente nicht wäre verfchont geblieben. Als 
— die an diel Unglücksſtaͤtte gekommen, werben 
= genannt mit einer Gefammtperfonenzafl von 669 

ann. 


Preußen. Berlin, M. Sept. Belm Reichskanzler⸗ 
amte war neuerdings feitend des Handelsſtandes eine Er: 
mäffigung ber im $ 3 des GejegesT über die Wechſel⸗ 
ftempelitener vom 10. Juni 1869 — Steuerſatze 
in Vorſchlag gebracht worden. Wie verlautet, hat das 
Neichölanzleramt jedoch dieſen Vorſchlag kurzweg abgelehnt, 
was um jo mehr befremden muß, als der Präſident des 
Reichskanzleramtes noch im letzten Reichslage erklärte, daß 
eine Modifikation der Wechſelſtempelſteuer vorgenommen 
werden Lönne, warn bie Markrechnung in ganz Deutſchland 
gefeglich Geltung erlangt habe. Ferner heißt es, daß dem 
in Handelskreiſen wiederholt geäußerten Wunſche, die Aus— 
führung ber Vorſchriften über die Verwendung von Wed 





felftempel-Marken nach dem Geifte und Zwede bed Ge- 
ſetzes überwachen, dagegen von der Verfolgung Fleinlicher 
nicht zu vermeibender Incorrectheiten feitend ber Behörden 
abjehen zu laſſen, deshalb nicht Folge gegeben werben, weil 
die Dirigenten der Hauptfteuerämter bereit? durch einen 
Beihlug des Bundestathes ermächtigt fein follen, Ans 
Mage — Verhandlungen wegen WechfelftempelsHtnters 
ziehungen bei einem Steuerobjelte biß zu 150 Mark — 
auf fich beruhen zu lafjen, falls offenbar nur Verſehen 

und die Abſicht der Steuer « Hinterziehung aus⸗ 
geigjloffen if. 


— Zu ben erften Vorlagen, mit welden fi ber 
deutsche Bundesrath nach feinem MWieberzufammentritt zu 
befhäftigen haben wird, gehört ber Reichs-Eiſenbahngeſetz⸗ 
Entwurf, deſſen in Folge Widerſpruchs einzelner Bundes: 
ftaaten nöthig gewordene Nevifion ziemlich vollendet ift. 
Ueber die legtere erfährt man, ta im den Hauptpunkten 
an dem urfpünglichen Entwurfe fejigehalten, die allzuſtarke 
Eentralifation des Geſetzes aber derartig gemildert werben 
fol, daß die Concefjionzertheilung bei den einzelnen 
Staaten verbleiben, für dieſelbe aber allgemeine Principien 
zu Nachachtung aufgeftellt werben würden. 


— Berlin. Die Eijenzollfrage wird ſowohl im Bun: 
dedrath, wie in der bevorftehenden Relchstagsſeſſion zu be— 
haften Auseinanderfegungen führen. Belanntlih wurde im 
Jahre 1873 von beiden Körperfchaften mit überwiegenber 
Mehrheit bejchloffen, den Zol für Eifen, Halbfabrikate und 
Waaren aufzuheben und nur aus Nüdfiht auf die Lage 
der Eiſeninduſtrie machte man bamald den Intereſſenten 
ein Zugeftänbnig, welches Anfangs gar nicht beabfichtigt 
geweien war, nämlich bie Hinaußichiebung des Termines 
der Aufhebung bis zum 1. Januar 1877. 


— Im Monat Juli 1875 die Wechfelftempelfteuer- 
lan Deutjchen Reiche 817,776 M. eingetragen, gegen Jult 
1874 mehr um 23,008 M. 


— Ueber einen landwirthfchaftlichen Cotillon ſchreibt 
man der „Kreuzztg.“ aus Vorpommern: „Auf einem von 
Landwirthen veranftalteten Balle in einer Heinen Stadt 
wurde ein Gotillon getanzt, bei welchem au Stelle der übs 
lichen Orben und fönftigen Cotillongegenftände landwirth— 
fchaftliche Produkte, wie Schafe, Butter, Eier, Käje u. A. m., 
zur Vertheilung kamen. Diefe ungewöhnlicen Geſchenke 
verjeßten die Geſellſchaft in die Heiterfte Stimmung und 
ein Jeder freute fi über die Gabe, welche ihm zu Theil 
ward. Die Schäfchen, zart gewafchen, mit bunten Bändern 
geſchmückt, fahen allerliebft aus, die Eier ſtrahlten wie frifch 
gefallener Schnee.“ 


— Die „Ag. Zig.“ berichtet über bie Vorgänge in ber 
Herzegowina: Äbgeſehen von den üblichen Senfationd« 
nachrichten vom „Kriegäfchauplag” in ber Herzegowina und 
Bosnien liegt nun eine Meldung biplomatijcher Natur vor: 
aber freilich eine höchſt unwahrſcheinliche. Nach der „N. 
Fr. Pr.” nämlich Hätte ein englifcher Bevollmächtigter auf 
der. Reife nach Moftar Wien paffirt, und bei biefer Ge- 
legenheit erklärt: wenn bie confularifche Vermittelung miß⸗ 
linge, werde England der Türkei finanzielle Beihälfe zur 
Niederwerfung des Aufftandes gewähren. Man ift geneigt 
dieſe Erzählung für eine plumpe Erfindung zu halten. (And 
doch wird die Nachricht heute von der „B. Poſt.“ ber 
ſtätigt. D. R) Das befte was die Pforte von ber eng: 
liſchen Politik erwarten fönnte, wäre daß diejelbe die biplo- 
matifche Action ber übrigen Großmächte foviel als mönlich 
hintanhalte. Was das Ziel diefer Action betrifft, jo beftätigt 
eine Parifer Eorrefpondenz der „Köln. 3.“ daß die Mächte 
die Hoffnung aufgegeben haben die Lage ber aufftändifchen 
Hrifilichen Bevölkerung anders ald durch Herftellung einer 
gewifjen feldftftändigen Verwaltung zu verbeffern. 


Ausland 

England. London, 28. Auguft. Die Polizei von 
Buckinghamſhire iſt gegenwärtig mit einer merkwürdigen 
Angelegenheit Hefäftigt. Vor kurzem fand nämlich ein 
Arbeiter durch Zufall In ber Themſe nahe bei Windſor einen 
Toilettelaften, der mit Schlüfjeln und Sperrhaten gefüllt 
war. Der Kaften lag dicht am Ufer im Waſſer und war 
mit einem Strick an ein ind Waffer hängendes Weiden: 
gebüfch befeftigt. Der Mann übergab den Kaften ber 
Polizeibehötde in Windfor, und fiehe da, es ftellte fich her⸗ 
aus, dag die Schlüffel großentheils Duplicate der Schlüfjel 
zu den Gemägern im Schloffe Windfor waren. Auf einigen 
derfelben waren die Räumlichkeiten angegeben zu denen fie 
gehören, und dieſen Infchriften nad zu fehließen war es 
darauf adgefehen in die Juwelenkammer des  föniglichen 
Schloſſes einzubringen. Das Verſteck für den Kaften war 
sehr gejchieft gewählt; bei gemöhnlidem Wafferftande wäre 
von Striet und Kaften nichts zu eben geweſen; aber Ufer⸗ 
bauten halber. war die Themfe durch Schleußen abgelafjen 
worben und der Waſſerſpiegel mehrere Fuß niedriger — 
ein Umftand auf den die Veranftalter des Einbruches nicht 
gerechnet hatten. 


Dienftesriachrichten. 

(Shuldienft-Erledigungen.) Der Schul:, Meßner⸗, Cantor- 
und DOrganiftendienft zu Sainbach, BA. Aihah. Reinertrag 
129 fl. 31_fr., welder auf 450 4 srgänt wird. Grundftüde: 
1 Beer: 54 Dezim. Garten, Aderland, Wieſen und Na.oıiug. 
ür emeindefchreiberei 30 ft. jährlih. Gefuche find bis Täng: 
n8 15. Sept. 1875 bei der f. Diſtrikis-Schul⸗ Inſpektion Aichach 
U in Oberbernbach einzureichen. 








Berborgene 
Novelle von F. 8. Reipar. 
(Fortjegung.) 

„Bergefien fol ih?“ unterbrach fie ihm haftig, „und 
im Hafen wäre id, glauben Sie? Hören Sie erft w:iter 
und urtheilen Sie dann, ob ich Vergeſſen und Ruhe, die in 
das Paradies gehören, je wiederfinden kann!“ 

Hatte fie bis dahin verhältnigmäßig gelaffen erzählt, 
hatte fie von ihrem Leben als von freilich Traurigem, aber 
doch Hinter ihr Liegendem gefprochen, jo ward ihre Schilderung 
nun aufgeregter. — Kurz nur gedachte fie des Friedens, 
der nad) umd mach über fie gefommen, jeit fie an dieſer 
Stätte weile, flüchtig nur lich ‘fie es erkennen, wie die ftarre 
Rinde, die ji um ihr Gemüth gelegt, leiſe geſchmolzen fei 
als fie fi von Herrn von Fergents Achtung, der Freund: 
ſchaft feiner Schweiter getragen gefühlt habe: fie hatte an 
den Moment anzufnüpfen mo Guftav Stern zum jmweitenmal 
in ihr eben getreten war. 

Nichts, nichts verbehlte fie in dieſer Stunde, und was 
fie fich ſelbſt lange mit aller Kraft der Seele abgelengnet 
hatte — bem welchem fie nun beichtete legte fie es offen 
dar, daß ihre ganze Leidenſchaft in jenem Äugenblick aufs 
neue erftanden war, fie alle Qualen’ derjelben noch einmal 
hatte empfinden lafjen. 

Und dann — mie fie die graufame Täufchung berichtete, 
in die Silkenitz' Worte fie verfegt hatten, wie fie daß Ent 
zücken malte, welches ihr Weſen auf den Gipfelpunft irbifchen 
Seins erheben und das Elend, wad fie in die tiefften Tiefen 
degfelben zurückgefcleudert hatte, jo führte fie die Nacht 
berauf, welche ihre Sinne umdunkelt und ihre Seele in die 
Gewalt entfegliher Dämonen gegeben hatte. 

Hätte jie in dieſer Etunde vor dem höchften Gericht 
peftanden, ihr Ankläger hätte nicht unbarmherziger ihr ver- 
borgenes Trachten aufdecken, nicht klarer und wahrer ihre 
Schuld Hinftellen können, als fie felbft es that, die vor 
einen irdiſchen Menſchen ihre Beichte ablegte! Als wäre 
er ihr Richter, als habe fie aus jeinem, Munde über Leben 
und Tod ihr Urtheil zu empfangen, fo demüthig hatte fie 
ih auf die Knie vor ihm geworfen, jo angſtvoll ud flehend 
zugleich bob fie ihre Hände zu ihm auf. 

Ihre Erzählung hatte ihn fichtlich ergriffen ; fein Antlig 


war bleich geworben, und tiefer Eruft lag anf feinen Zügen, 





der ich Sie auterſehen habe 2” 


dennoch erloſch nicht der Strahl der Güte in ſeinen Augen. 
Er beugte ſich zu ihr nieder und ſagte: 

Richten Sie ſich auf, Hedwig! Ich vermag milde über. 
Ihr Fehlen zu demfen — follte venn Gott härter fein wollen; 
als ein Menſch?“ 

Sie erhob ſich langſam, von ſeinem Arm unterſtützt, 
während heiße Thränen über ihre Wangen floßen, die ihr 
innerfled Herz zu weinen ſchien. 

Pr Weile hemmte er den Erguß nicht, dann fagte: 
ex leiſe: 

„Sprehen Sie «3 nur aus, Hebwig, baß Ihr Herz 
immer noch nicht zur Ruhe kommen will, daß es ſchwankt 
zwifchen feinem Haß und feiner Liebe?“ 

Sie fehüttelte den Kopf: „Der Kampf ift zu Ende: 
Lebe und Haß haben ihre Macht verloren, und darum weil 
mir nid,t die eine, nicht ber andere mehr Kraft lieh, brach 
ich zufammen an melnem Bewußifein. Ich fühlte mich wie. 
eingefargt bei febendigem Leibe — was mid von ber Ber: 
nichtung fchied, war das brennende Verlangen einem Menſchen, 
einem Einzigen nur alles zu fagen: er follte mich ſchuldig 
fehen, aber er follte mich wahrhaftig finden,” 

Er fagte Fein Wort, dag er ihr für ihr Vertrauen. 
dankte, aber er nahm wieder ihre Hand und behielt fie im. 
ber feinen. 

„Und nun, Hedwig?” fragte er. 

„Nun ift mir,“ fagte fie, und zum erftenmal hob fic- 
ihre Bruft unter tiefem Athemzuge, „ald hätte ich mit der 
Welt abgeſchloſſen und als dürfe ich noch einmal anfangen. 
zu ringen, zu fterben — meinetwegen auch zu dulden, * 
fügte fie mit der Art von Lächeln Hinzu. 

„Und wie etwa haben Ste ſich Ihre Zukunft gedacht ?“ 
fragte er. > 

„Mich Hat erft diefe Stunde fähig gemacht, an fie zw 
denken,“ entgegnete fie, „aber mein Weg wird ſich finden, 
wenn ith ihm dort fuche, wo Arbeit und Entbehren, Helfen: 
und Dienen mein Theil iſt.“ 

Er fah fie theilnehmend und forfchend einige 
blide an, ‚ 

„Sie haben Recht,” fagte er dann, „ed wird zu Ihrem 
Frieden dienen, wenn Sie bie Kräfte, die Gott Ihnen 
gegeben hat, thätig entwigeln, und wenn Sie fi) Andern 
bingeben, werden Sie fich felbft erfr völlig wiederfinden. 
Ein andered Recht aber habe ich — Ste jelbft Haben es 
mir in diefer Stunde über Ste gegeben, lafjen Sie mic 
& ausüben indem ich Ihnen Foren Pfad weile, laſſen Sie- 
mi Ihren Arzt und Ihren Vormund werden, Hedwig!“ 

Er las in ihren Augen, was ihr Mund nicht ausſprach, 
daß fein Wunfch, fein Wille ihre Richiſchnur fein follte. 

„Die Reife von der ich heimkomme,“ begann er, „galt: 
einer Trauernden, und meine Gedanken kehren zu ihr zurück, 
während ich mit Ihnen rede.” \ 

Er erjäpfte ihr bann von eimer jungen Frau, einer- 
Verwandten, bie vor kurzem unter erjchätternden Umftänden 
Witwe geworden fei, indem ihr Mann fih wegen eines 
feine militärifche Ehre betreffenden Vorfalls erſchoſſen habe, 
und fügte hinzu, - wie er von dem Drange bewegt worben: 
fei, fich der unglücklichen DVerlaffenen anzunehmen. 

„Ich fand fie gebrochen an Leib und Seele,“ fagte er, 
„und erfannte bald, dag nur eim burchgreifendes Heilvers 
fahren fie retten könne. In der milden Luft des Südens 
fol die Kranke zunäcft ihre Genefung ſuchen; aber fie 
bebarf dazu liebevoller Pflege und nicht blos für ihren 
Körper mehr noch kommt es darauf an, daß ein ftarkes, 
feſtes Herz fich des wunden Gemüthed aunimmt. Das Amt 
ift ein ſchweres. Clara, noch nicht zur Ergebung gelangt, 
iſt noch fern von jeglichen Frieden — es gehört ein tiefes 
Erbarmen, eime fich ſelbſt verleugnende Geduld dazu, um 
Einfluß auf fie zu gewinnen; wer c& unternimmt, dies ver— 
bitterte Herz den finfteren Gewalten wieder abzuringen, 
muß einer faft heiligen Liebe fähig fein. Und darum frage 
ih Sie, Hedwig, wollen Sie die Mifjion übernehmen, zu. 
(Schluß folgt.) 


Augen-: 


. Geschäfts-Empfehlung. 


Unterzeichneter beehrt fich Hiemit, der geehrten Einwohnerſchafl von 
Freiftig und Umgebung ergebenft anzuzeigen, daB er eine neue ganz zweck⸗ 


entfprechende 
Sch eid-Däge 


aus der Fabrik des Herrn Seb. Vielberth im Betriche Hat, und erlaubt jich ! 
gleichzeitig bekannt zu geben, daß die Breife billigſt berechnet werden und | 
die Bedienung ſtets fchnellitend und promp eſt fein wird. 

Hochachtungsvoll 


Seb. Schmidbauer, 


Neumüller, 


Neuſtift bei Freiſing. er 
Guten alten Iochberger, 


Gelagerten Limburger, 
jowie (1576 66) 
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Looſen mit monatliten Azablungen 


werden ge.en gute Wropifion ges 


ſucht. Gefl. Offerte sub L. A # 
MAAS befördert die Aunoncen-&r- 
vedition von (1583) 
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Nächſten Sonntag, den 5. Sept. 





Schweizer: und een 
Säle 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 


3. Verb. 


[r zür ‚Sa: stleidenbe. 
Vielfach bewährte Heilmittel genen 
Flechten und andere Hartnädige Haut⸗ 
ausſchlãge ſendet bei genauer brieflicher 
Mitteilung C. A. Gabler, Apotheker 


in Arnftein bei Wurzburg. (11 125) 
Sonntag den 5. Heptember 


Tam-Mufik 


beim alten Wirth in Kranzberg, 


| 
—_ 2 —⸗ 


Tanzmuſik 


in Wullina, 





























wozu einlabet (1584) wozu einiadet | 
Aaver Bücher, Koh. Weftner, 
Gaftwirtg. Gaſtwirth 
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Von höchſter Wichligkeit für die 


Auen Jeüermanns, 


Mein et Dr. White's Augenwaffer, 
hat ſich feiner unübertrefflih guten 
Eigenihaften wegen, jeit 1822 einen 
großen Weltrufm erworben. Es ijt 
conceſſionirt, und als befted Hausmittel 
— nicht Medien — iu allen Welt: 
theilen bekannt und berühmt, worüber 
viele Tauſende von Beicheinigungen 
ſprechen. Beftellungen à jlacon 10 Sur. 
werben mir dur die Stadtapotheke 
in Freiſing zugefandt. Traugott 
Erhardt in Großbreitenbach in Thür 
ingen. 


Herrn Traugoit Ehrhardt in Groß 
breitenbad) in Thüringen. Da mir 
Ihr et Dr. Whites Augen: 
waffer jehr gute Dienfte leiſtet, 
und jhon fehr viefen Leuten von 
Augenkrankpeiten geholfen, ſo erſuche 
ich (folgt Auftrag), Dresden Sept. 
1874. rau Haus wald. Yerner: 
Der Gebrauch Ihres echt Dr. Whites 
Augenwaſſers hat ſich gegen eine 
hartnäckige Hornhaut« Ent: 
zündong fehr wohlthätig er 
wiefen Drogen b. Sämälln- 21. 
Auguft 1874, J. Mälzer, Gute: 
befiger. Ferner: Bitte mir def. für 
10 Thaler von Ihrem echt Dr. 
Whites Augenwaſſer zu jenben, 
weil daffelbe [ehr gut iſt. Schwelm 
Spt 74. MWortmanus — 
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Kedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Bagblatt. 


Zugleid Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 199. 


Da , Zagblau · erjgeint taglich mit Aus der Momte, 
mer —E ee a ta *86 — Das 








Den. Beſtellungen «n Pr 
| „Freisinger Tagblatt“ 
für den Monat September Können Bei alen Dof · Auftalten 


anfgegeden werden. Hierin Freifing abonnire man in unferer 
Expedition. Preis 16 Tr. 
Die Redaction. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Die Einhebung der Gemeindeumlage für 1875 betr. 
Unter Bezun auf die dießamtliche 
412. Mat Ifv, Irs. wird hiemit befannt gegeben, daß die 
Einzahlung der Gemeindeumlage für das IIT. u. IV. Quartal 
1875 im Laufe der Monate. September iind Okiober dur 
die Umlagepflichtigen zu gefchehen hat, und dag von Jenen, 
welche das I. und II. Quartal noch nicht einbezahlt haben, 
die Polizeimannfchaft die rückftändige Umlage gegen eine 
Zuftellungsgebühr von 4 fr. einheben wird. 
Sreifing, ben 2. September 1875. 
. Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 














Bayern. Münden, 1. Sept. Nach einem Gerüchte, 
fol für Münden eine Süpdeutfche Gentralbant, welcher 
die bayer. Hypothek- und Wechſelbank als Stamm dienen 
fol, gegenüber einer Norddeulſchen Gentralbank in Berlin, 
welche die Reichsbank repräfentiren würde, gefchaffen werben. 
Wir Lönuen auf Grund genauer Information mittheilen, 
daß alle derartigen Gerüchte aus der Luft gegriffen find. 


— Münden, 1. Sept. S. 8. Hoh. Prinz Leopold 
iſt am Montag Mittag in Berlin eingetroffen und im 
k. Schloſſe abgeftiegen und nahm bereits Nachmittags beim 
Prinzen Auguft von Württemberg am einem großen Militärs 
Diner Theil, zu welchem auch der Kaiſer und der Prinz 
Earl von Preußen erfchienen waren. — Am 31. Auguft 
befuchte Prinz Leopold mehrere Schenswürbdigkeiten von 
Berlin nnd begab fih Abends zu einem zu Ehren ©. 8. 


Hoh. von dem Kaifer gegebenen größeren Diner nad 


Schloß Babelsberg. 


— Münden, 1. Sept. Die militärifchen Ehren 
bei dem heute auf dem nördlichen Friedhofe ftattfindenden 
Begräbnig des Generals v. Stephan Hätten, da der Ver— 
ftorbene Max-Joſeph Ordensritter war, deuen bes nächlt 
höheren Grades, aljo eined Feldinarſchalls, entſprechend 
ftattzufinden. Da aber fait ſaͤmmtliches Militär zu den 
gegenwärtigen Manövern ausgerückt ift, jo konnten zu dem 
Begräbnig nur 3 Compagnien Infanterie, 1 Zug Euiraffire 
und eine Abtgeilung Artillerie mit 4 Geihügen unter 
Commando de3 Majord Reinhard vom Jnf.-Leib-Regt. 
audrüden. 

— Münden, 1. Sept. I.t. Hoh. bie Frau Herzogin 
Mar hat, wie man vernimmt, die Befigungen Tegernſee 


usſchreibung vom’ 


Breitag 3. September. 


nd Boflet di vierteljährlich 48 fr,, auswärts duxq ‚die Poft 50 fr. te werben 
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und Bad Kreuth am den Herzog Karl Theodor, den einftigen 
Chef des herzoglichen Haufed, abgetreten, und Hat der 
Herzog diefe Beſitzungen bereit? in den legten Tagen übers 
nommen, — 


— Eine Anzahl Mitglieder des Hiftoriihen Vereins von 
und für Niederbayern wird Santftag und Sonntag den 4. 
md 5. Sepibr. Ifo. Irs. eine hiſtoriſche Ercurfion nach 
Kelpeim unternehmen, und zu diejem Zwede am erfteren 
Tage früh 7 Uhr 26 M. von Landshut per. Bahn über 
Negensburg, woſelbſt der dortige Aufentyalt zar Beſichtigung 
der Sammlungen des oberpf. hift. Vereins benügt werben 
ſoll, nach Kelyeim abfahren. Die Nachmittagsftunden find 
dem Befuche des Schuller:Loches, der Burg Randeck u. |. w., 
der Sonntag Morgen dem Beſuche des Klofterd Weltenburg 
(Ruͤckfahrt auf der Donau) und einer interefjanten nicht 
bewohnten Höhle, fowie der Befreiungshalle beftimmt. 
Hierauf gemeinfchaftliches Mittageſſen in Kelheim, Beſuch 
der hiſtoriſchen Denkmäler und gegen Abend Rückfahrt nach 
Landsput, woſelbſt noch Anſchluß an den Zug nad München. 
(An den Münchener Altertyumsverein ijt eine Einladung 
zur Theilnahme an jener Ercurfion ergangen.) 


— Simbad, 30. Auguſt. Nachdem erft am 25. 
Auguft in der Nacht der von München kommende Schnelle 
zug eine Meine Stunde von bier entgleifte, ohne daß zum 
Glüd Jemand Schaden litt, Fam heute Morgen nad 4 Uhr 
bereitd wieder eine Entgleifung des Perſonenzuges nach 
Münden nicht weit außer dem Bahnhofe vor, die wieder 
ohne Beihädigung von Menfchen vor fi ging, aber auf 
einem ziemlich hohen Damme ftattgefunden, und es ift nur 
dem Umſtande, daß drei leere Wagen hinter dem Tender 
der Zolomotive angehängt waren, zu verdanken, ‚baß nicht 
großed Unglüc geſchah. Lokomotive und Tender ftürzten 
auf der einen Seite, die 3 leeren Wagen auf der andern 
Seite über den Damm hinunter. Der Heizer wurde ziem⸗ 
lich weit geſchleudert, ohne fich zu verlegen, ebenſo ber 
Bremfer, der auf dem erſten Perſonenwagen ſich befand. 
Es dürfte wohl der ganze heutige Tag vergehen, bis bie 
Bahn wieder fahrbar gemacht ift. Die losgeriſſenen Schienen 
ftehen mehr als mannshoch verbogen in die Höhe. Ruch ⸗ 
ioſe Hand fcheint Hier im Spiele zu fein, ‚denn es fanden 
ih die fogenannten Verbindungslafchen an den Schienen 
loder gemacht und die Schrauben entfernt. (Ain Abend 
des 30. Auguft enigleifte wie geſtern gemeldet wieder ein 
Zug. Wiener Blätter berichten darüber: Der nah Wien 
verfehrende Frühpoftzug entgleifte auf der genannten Stredte, 
wobei die Mafchine in einen Materialwagen hineinfubr, 
fo daß dieſer zertrünmmert wurde, wobei auch 7—8 Wag- 
gond aus dem Gelcife geworfen wurden. Es ſcheint diefe 
legtere Entglelfung durch Böswilligkeit herbeigeführt worden 
zu fein, da die Laſchen und Schrauben der Schienen theils 
neben, theils anf den Schienen gefunden wurden. In 
Folge des heutigen Unfalls Tonnte der von Paris via Sim: 
bach nad Wien verfehrende Kourierzug nicht weiter fahren, 
fondern mußte vor der Stelle, au welcher der Unfall ſich 
ereignet hatte, ftehen bleiben.) 


— Münden, 1. Sept. Der Urheber der drei 


Entgleifungen bei Simba ift in ber Perfon de Bahn: 
wärter8 Sterr bei Buch ermittelt worden. Derfilbe ift 
bereits verhaftet. Als Motiv wird Bosheit angegeben. 


— Aus Bayern. Nah den jüngft außgegebenen 
Jahresberichten ordnen fih die f. Stubienanftalten bezüglich 
der Zahl der an denſelben im Jahre 1874/75 inkribirten 
Schüler folgendermaßen: 1) Regensburg (589 Schüler), 
2) Münden, Ludwigsgynnafium (568 Sch.), 3) Anger 
burg, St. Stefangaymnaftium (545 Sch.), 4) München, 
Mar» Gymnafium (511 Schüler,) 5) Würzburg (497 
Sch.) 6) Bamberg (487 Sch.), 7) Nürnberg (433 Sch.), 
8) Münden, Wilhelms -» Gymn (404 Sch.), 9) Speyer 
(370 Sd.), 10) Freifing (363 Sch.), 11) Amberg (343 
Sch), 12) Pafjau (327 Sch.), 13) Bayreuth (291 Sch.), 
14) Landshut 283 Sch.), 15) Metten (261 Sch.), 16) 
Neuburg .(257 Sch.), 17) Schweinfurt (254 Sch.), 18) 
Landau (251 Sch.), 19) Augsburg, St. Anna-Fymn. (239 
Sch.), 20) Ansbach (232 Sch.), 21) Dillingen (232 Sch.), 
22) Aſchaffenburg (227 Sch.), 23) Kaiferslautern 
(218 Sch.) 24) Zweibrüden (212 Sch), 25) Erlangen 
(208 Sch.), 26) Eichſtädt (179 Sch.), 27) Hof (177 Sch.), 
23) Münnerftadt (157 Sch.), 29) Straubing (155 Sch, 
30) Kempten (90 Sch.), 31) Burgbaufen (84 Schüler.) 
Den neuerrichteten Gymnaſien zu Burghauſen, Kaiſers— 
lautern und Landau fehlte übrigens im diefem Jahre noch 
die Oberklaſſe. (Abdztg.) 


— Ju Augsburg trifft heute Mittwoch, der beutjche 
Kronprinz ein. 


— Bei der geftern Dienftag zu Augsburg ftatige: 
fundenen Nachwahl eined Landtagsabgreorbneten für die 
Stadt Augsburg ift Bürgermeifter Sing von Neuburg 
-a/D. gewählt worden. 


— Kempten. Zu der am 5. und 6. Sept. bahier 
ftattfindenden IV. Landesverfammlung der bayerifchen Feuer: 
wehren find bereit3 über 300 Delegirteaus allen Teilen Bayerns 

* angemeldet. — Der Lofalausfhuß Kempten ift beiden getroffenen 
Anordnungen mit weifer und nahahmungswerther Selbftbe: 
ſchränkung zu Werke gegangen. Alle Feftlichkeiten find nach dem 
Programm ausgeſchloſſen; es finden nur fachliche Berath— 
ungen ftatt. Das Mitnehmen von Fahnen ift nicht ger 
ftattet. Vor dem Zuzug ganzer Vereine wird entjchieden 
gewarnt, weil tadurch die Heimathgemeinde im Brandfalle 
ihuzlos wäre. Zum Ueberfluß wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Staot Kempten vermöge der gegebenen 
Räumlichkeiten nicht zu viel -Gäfte beherbergen kann, und 
daher die Vertretung je mehrerer Feuerwehren und beſonders 
der Derbände durch Einen Delegirten empfohlen. Den 
Teilnehmern am Feuerwehrtage werden Retourbillete mit 
Giltigkeit vom 3. bis 10. Sept. gewährt. 


— Raiferslautern, 31. Aug. Die bayerifche 
Vollksſchullehrer-Verſammlung ift von mehr als 1200 
Lehrern beſucht. 


Preußen. Berlin, 30. Auguſt. Eine aufregende 
Scene fpielte fih bei dem geftern Vormittag auf dem Kreuze 
berge abgehaltenen Brigade Ezerziren der 3. Kavalerie- 
Brigade .ab, welchem ber Kaiſer, die Kaiferin, der Komman⸗ 
dant de Gardecorps, Prinz Auguft von Württemberg, fowie 
der Divifiond-Kommandeur Generallieutenant Graf Branden- 
burg beimohnten. Ein Dragoner von ber II. Schwadron 
der 2. Garde-Dragoner-Regimentd durchbrach plößlich die 
Front und fprengte mit geſchwungenem Säbel in vollfter 
Garrire auf die vie Nevue abhaltenden höchſten Herrichaften 
zu. Schnell von einem Sergeanten eingeholt und vor. den 
Rittmeifter feiner Schwadron gebracht, machte der Dragoner 
diefem die Meldung, er ſei von feinem Unteroffizier beftoßlen 
worden. Der Offizier wied ten Mann zunächſt in Reih 
und Glied zurüd, welchem Befehl fich jener, der ſich offen- 
bar in einer nicht natürlichen Aufregung befand, nur wider: 








willig fügte. Später verlich er wiederum feine Schwahren 
und ritt, mit dem Säbel fuchtelnd, hinter derjelben auf 
eigene Fauſt umher. ES ftellte fi Heraus, daß der Dra- 
goner wahnfinnig geworben war. Bereits feit mehreren 
Tagen ſoll derfelbe Spuren von Geifteöftörung gezeigt haben. 
Der Unglücliche, defjen Mutter erft vor Be Wochen 
geſtorben, fol ſich dieſes Familienereigniß ſowie die Nad: 
richt, daß fein Vater, ein Mann von 63 Jahren, ſich wieder 
verheirathen wolle, zu fehr zu Herzen genommen und darüber 
Ichließlich den Verſtand verloren haben. - 


— Bid Ende Juli 1875 find für Nechnung de 
Deutſchen Reiches an Landed-Silber- und Kupfermünzen 
zur Einziehung gelangt A Landed-Silbermünzen. Thaler: 
währung: 112,293,318 M. 90 Pf. Süddeutſche Gulden: . 
währung: 118,833,165 M. 28 Pf. Kronenthaler: 
7287,531 M 5 Pf. Komventiongmünzen des Zwanzig: 
Guldenfußes: 1,905,226 M.- 55 Pf. Silbermünzen fchlei- 
wigsholfteinijgen Gepräges: 1,017,855 M.,49 Pf. Silber- 
mũnzen hannover. Gepräges: -1613 M. 45 Pf. Midlen: 
burgiſche Währung: 155,796 M. 30: Pf. Hamburgiige 
Eurantwähıung: 840,052 M. 50 Pf. Lüũbiſche Curante 
währung: 466,138 M. 20 Pf. Gefammtwerth A: 
243,400,692 WM. 72 Pf. B. Lande» Kupfermünzen: 
Thpalerwährung: 500,575 M.63 Pf. Süddeulſche Gulden 
währung: 141,347 M. 21 Pi. Mecklenburgiſche Währung: 
30,510 M. Geſammtwerth B: 678,432 M. 84 Pi. 
Dazu Geſammtwerth A: 243,400,692 M. 72 Pf. Summe: 
244,079,125 M. 56 Pf. 2 


— Frankfurt, a M., 29. Auguft. Auf ber 
Main-Wefer-Bahn kam geftern Abend ein etwa Bjähriges 
Kind aus Mannheim an. Dasfelbe hatte ein Plakat um: 
hängen, auf welchem gejchrieben ftand, doß die Kleine nah 
Amerika (!) reife und edle Menſchenfreunde gebeten werten, 
ſich des Kindes anzunehmen. Hier geſchah Dieß, indem 
das Mädchen bis Bremen, wohin feine Noute lautete, einem 
Konduktenr zur Pflege übergeben wurde. (crkf. Journ.) 


Ausland 


Defterreih. Wien, 31. Aug. Die „Polit. Correſp.“ 
Schreibt: Was den Stand der auf öſterreichiſchungariſches 
Gebiet übergetretenen Flüchtlinge anbelangt, fo wird und 
derjelbe im Gradiskaner Diftritie auf 1849 Familien mit 
zufammen 12,533 Perfonen angegeben, die gegen 6 
Siück Hornvieh, 459 Stück Hufvieh, an 2700 Stüd 
Borftenvied und über 2000 Schaafe mit ſich gebracht 
haben. Im Banat-Diftrikte fol ſich die Zahl der Flücht⸗ 
linge auf 5670 Perfonen mit gegen 5000 Stüd.Horm 
vieh, an 500 Stüd Hufvieh und nahe an 3000 Stüd 
Borftenvieh belaufen. 


Türkei. Belgrad, 25. Aug. Von ber Rage in ber 
Herzegowina wird bericptel: Den neueften Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatz zufolge joll der befeftigte Ort Carina (ir. 
Zarina), fowie die Karaula (Gränzwachhaus) bei Drien 
von den Jufurgenten eingefhloffen worden fein. In Piva 
haben fich die Aufftändifchen unter Führung bed Wojwober 
Lazar Socica der wichtigen Veſte Stolaz bemächtigt. Fernet 
fielen folgende befeftigte Pläge in die Hände der Inſurgenten : 
Tıftenit, Glafowita, Jezac und Zabrdje. Bon Centinjt 
erhalten wir eine ungemein wichtige Nachricht, der zufolge 
fi den Aufftändifhen aud 150 Mohammedaner ange 
ichioſſen Haben. Der mohammedanifche Beg Razvaubegovich 
ift auf die Seite der Aufftändifchen getreten. Das yort 
Goransko ift von den Inſurgenien bejegt worben. Die 
türkifhe Belagung von etwa 100 Mann ergab fid den 
Inſurgenten, begleichen fielen Fatnica und Korito in bie 
Hände der Aufftändifchen. 400 Türfen Haben bie Waffen 
geſtreckt. Aus Montenegro ftrömen Freiwillige ſchaarenweiſe 
zu. Um Kolaſchin herein ſollen bereit? bie Kämpfe ber 
gonnen haben. 


— Ragufa, 1. Sept. Die Communication zwifchen 
Ragufa und Trebinje iſt vollftändig frei, nachdem bie 
Türken Trebinje und dad Fort Drino entjegt haben. Das 
Klofter Duzi ift nach Abzug ter Jufurgenten von ben 
Türke befegt worden. , Türkifche Kriegsſchiffe überwachen 
die Küfte Albaniene, = 

England. Ein gewiffer Kapitain Webb, der nunmehr 
berühmte Schwimmer, der Fürzlih den Kanal La Mandye 
durchſchwommen hat, ift bei feiner Mückkeyr nach Dover 
mit Begeifterung empfangen worden. Das Offizierskorps 
des 24. Regiments lud ihm zur Offizterdtafel, und die Be- 
börden der Stadt beabfichtigen, ihm zu Ehren ein Banket 
zu veranftalten. Ein Ehrengeſchent wird für ihn, gefammelt 
und verfpricht bei der allgemeinen Bewunderung für ihn 
recht reichlich auszufalen Daß er feft entichlofjen war, 
„u fiegen oder zu ſterben,“ hat er unverhohlen auggeiprochen. 
„IH ging in's Waſſer,“ fagte er, „entjchlofjen, entweder 
die andere Seite zu erreichen over. unterzugehen. Ich kann 
nur fagen, daß ich im einem fort darauf losarbeitete, und 


tag es gegen dad Ende zu ein ſchweres Stück Arbeit war. | 


Aber ich war entichloffen, nicht nachzugeben, jo lange ich 
ein Glied rühren könnte.” 

Amerika, Am 15. Juli de. 38. ſtieg der Lufifahrer 
Donaldfon mit einem Berichterftatter in Chicago in die 
Höhe, ohne daß man bisher Über ihren Verbleib etwas 
erfahren konnte. Jetzt hat man am See⸗-Ufer eine Flaſche 
gefunden, die einen Zettel enchielt, auf den von der Hand 
ted Berichterftatters folgende Worte ftanden: „16. Juli, 
2 Uhr Morgens. Wir fönnen nicht länger oben bleiben, 
da dad Gas raſch entweicht.“ Wahricheinlih wurde der 
Ballon über die See getrieben umd dort von dem fich erhebene 
den Sturm erfaßt, fo daß die Unglüclichen ihren Tod in 
den Wellen fanden. 


2ofales. 

Freifing, 2. Sept. Heute am Jahrestage der Schlacht 
bei Sedan wurden an einigen Gebäuden Flaggen ausgehängt, 
Eine Sevanfeier fol, wie man vernimmt erjt nach Rückkehr 
der Truppen von den Manövern abgehalten werden. 

Treifing, 2. Sept. Es dürfte angezeigt fein, darauf 
aufmerfjam zu machen, daß die preuß. 25 Thalerfcheine 
vom 1. Sept. an zwar aufgehört haben, geſetzliches Zahl: 
ungsmittel zu fein, jebod von den Negierungshauptkafien 
noch fortwährend eingelöft werben. 

Freifing, 2. Sept. Aus Dachau wird berichtet : 
Am vergangenen Sonntag fand hierſelbſt ein Bezixkäfeuers 
wehrfeit ftatt, bei welchem ein Bezirksfeuerwehrverband ges 
gründet wurde beftehend aus den Feuerwehren von Ains 
bofen, Biberbach, Dachau, Haimdaufen, Indersdorf, Langens 
pettenbah und Weihe. — Während des am 28. d3. ftatt- 
gehabien Gewitter ſchlug der Blitz in das Anweſen des 
Georg Probſt, Gütlers in Einsbach "und äſcherte dasſelbe 
vollſtaͤndig ein; auch Stall und Stadel des genannten 
Probſt wurden ergriffen und wurden ebenfalls ein Raub 
der Flammen. Der Schaden entziffert ſich angeblich auf 
einige Tauſend Gulden während derſelbe nur verhältniße 
mäßig gering verfichert ift. Dad Vieh wurde ſämmtlich 
gerettet. 








Beerborgene Qualen. 
Novelle von F. 8. Reimer. 
ESchluß) 

Sie hatte ji weit vorgebeugt während er ſprach, ihre 
Hände waren eng, beinahe frampfhaft im einander gefaltet 
und jetzt rannen Thränen über ihre Wangen, dennoch fagte 
fie mit fefter Stimme: 

„Ja, ih will es, und Gott fegne Sie!“ — “ 

Draußen fagte Herr von Fergent noch in diefer Stunde 
zu Guſtav: 

„Sie haben mit Ihrer Vorausſicht Recht behalten, lieber 
Stern, daß der lethargiſche Zuftand unferer Kranken nit 
einem male weichen könne. Ich habe, als ich mit ihr ſprach, 
ihre eigenfte Natur bereit? wiedergefunden.” 





Und hatte er ſchon mit dieſer einfachen Erflärung alles 
Fragen, alles Verwundern abgefhnitten, fo fagte er zu 
feiner Schweſter: 

„Hedwig ift auf meine Bitte eingegangen: fie begfeitet 
Clara Blind nah Stalien, als trener Schug und Schirm 
für die Arme,“ 

- „OD, bann ift die Coufine geborgen,“ rief Thekla freudig, 
um mdefjen in der nächften Sekunde mit halbun Bormurf hins 
zuzufegen: „Aber Hedwig legft du ein Martyrium auf, Egbert 1” 

Er ſchuͤttelte ernftlächeln den Kopf: „Ich fordere eine 
That, und fie wird diefelbe vollbringen.” 

Zwei Tage fpäter veifte Hedwig ihrer Beftimmung 
entgegen. ⸗ 

„Ih möchte die völlige Gewißheit mit mir nehmen, daß 
an Fhrem und Sterns Glück nicht? mehr fegltz Hatte fie 
zu Thekla gefagt, und vielleicht hatte das Wort bie legten 
Zögerungen bejiegen helfen; als Stern no einmal nad 
Fergent Fam, bevor fie Abſchied nahm, konnte fie ihm die 
Hand reihen und mit einer Bewegung, die nur einer verftand, 
zu ihm fagen: 

„Ich danfe Gott, dag meine Erinnerung an Sie mit 
dem Moment abfchließt, wo ich Sie auf dem Gipfelpunft 
von Leben und Giück gejehen habe!” 

Damit führte fie ihn felbft zu Thekla, die er in diefer 
Stunde zum erftenmal als feine Braut begrüßen durfte. 

Und als ihr Stern dann nach diefer Stunde das letzte 
Lebewohl fagte, war atıh- er tief ergriffen. 

„Gönnen Sie mir den Glauben, daß wir und wieder 
fehen werden,“ fagte er, „und die Hoffnung, daß dann fein 
Schatten mehr auf Ihrem Wege, kein Schatten mehr zwiſchen 
und liegen möge!“ . 

„Mag Gott es fo geben!” antwortete fie, „feiner Fügung 
vertraue ich mich.“ 

Sie mollte noch mehr jagen, aber die Sprache verfagte 
ihr, nur die Frage nad Silfenig kam noch bebend über 
ihre Lippen. 

„Er fteht am Ausgang einer Krifis,” ſagte Stern. 
„Tagelang habe ih um ihn gejorgt, mitunter gebangt, daß 
ſich fein Geift aufd neue umnacpten würde — jet glaube 
ih Ihnen mit Sicherheit verkünden zu können, daß er voll⸗ 
fommen genefen wird.“ 

„Ich danke dir auch für den Troft mein Gott!“ murmelte 
fie mit einem Bli nach oben. ® 

Und dann Fam der Abſchied von Herrn von Fergent, 
von Thelfa. — Heftig weinend, troß ihres Glücks, umſchlang 
die junge Frau die Scheidende, während Hedwig ruhig und 
gefaßt blieb, bis auch Herr von Fergent ihre Hand nahm 
— da drohten ihre Kräfte einen Augenblick fie zu verlafjen. 

„Muth!“ flüfterte er und hob fie dann jelbft in den. 
Wagen. — — Seine Blicde folgten ihr darauf, fo lange 
er ihre Geftalt noch unterſcheiden konnte. 

Thekla lehnte fich mit naſſen Augen an den Bruder. 
„Du bift nicht betrübt, nicht beforgt um Hedwig?” fragte 
fie ihn und wieder Tag ein halber Vorwurf in ihrer Stimme. 

„Nein, Thekla!“ fagte er ruhig, „denn ich weiß, wie fie 
ihren Weg gehen, wie fie ihn vollenden wird.” 

„Ah, und wenn fie am Ziele ift, an dem Ziele, meine 
ich, was bu ihr gewieſen Haft,” Mlagte fie weiter, „wa wird 
dann aus ihr? wer wird zu ihr ftehen, wenn ich- vielleicht 
an Guſtavs Wanderfeben theilnehme und fie bei uns feine 
Heimath finden kann ?* 

„Wer zu ihr ftehen und wo Ihre Heimath fein wirb 2” 
fagte der Bruder und ein ſtilles Lächeln Teuchtele aus 
feinen “ernten Zügen, — „ih denke, Thella, die Sorge 
gehört mir I* 

„Wie? rief Thekla und von einem freubigen Schred, 
einer plöglichen Ahnung ergriffen, blickte fie zu Herrn von 
Fergent auf. 

Er lächelte noch einmal. „Ja, Thekla,“ fügte er, „Hedwigs 
Zukunft liegt fo Mar vor mir, wie meine eigene. Ich weiß, 
daß einft noch etwas anderes ald nur. die Sorge um fie 
mein fein wird,” . 
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Annoncen 


für 

Freifinger Tagblatt, 
Fliegende Blätter, 

Kladderadatfch, 
Berliner Tageblatt 

(30,500 Abonnenten), 
Neichs: Anzeiger, 
Mititär:Wochenblatt, | 


ſowie alle anderen Zeitungen | 
Deutſchlands und des Auslandes 
befördert täglich, prompt und 
zu billigften Preiſen 


Audolf Mole 
Münden, | 
Promenadeplatz 6. 





Krierar- & Velsrann- Verein Freising. 


Die Hergen Mitglieder, welche am Sonntag, den 3. September 


zur Fahnenweihe nach Dachau 
fahren, wollen ſich bis Freitag Abends beim Unterzeichneten melben. 
Der Ausſchuß. 
Anton Brunnbuber, 
(1589) I. Vorftand. 


Buchhaltung, 


einfache und doppelte, kaufm. Rechnen, Handelscorreſpondenz. Wechfel- 
recht 2c. lehrt ohme Rückſicht auf Alter und Vorfenntniffe des Schülers 
gründlich, ſchnell und Billig. (1587 3a) 


Eduard Anler, Burcauhef und Bücerrevifor, 
Promenadeplag 1352, Eing. Karmelitengaffe. 


Deffentlihe Anerkennung. 


Die unterfertigte Gemeindeverwaltung fleht fich veranlaßt, den frei· — — — 


Fe ee burg,Langenbah, Haag und Nieder: “ 

amdbach, welchen es großentgeild durch ſchnelles Eintreffen und thätiges i 

— a = 28. d8. Früh a dahier im —A Ein junges Huhn 
usljackl'ſchen Anweſen ausgebrochenem Brande zu verdanken iſt, D 9 

da3 Feuer auf feinen Herb befchränft blieb und weitere Gefahr Ban BEE A Ah 

wurde, auf diefem Wege die vollite Anerfennung umd den tiefgefühlteften — — 


Dank hiemlt auszuſprechen 1092 itgetbeilt 
Inkofen, den 31. Auguft 1875. ‘ I — —R——— 


Die Gemeindeverwaltung Inkofen. 5 ——— 


















4 





| 
| 
| 
| 
I 
| 

















Krenz“ welches bezügliche Aul e beſtens 
ausführt und bereitwilligft Auskun tertheilt. 

Bayern. 3° Obligationen 887. 2. 
— 4% Obligat. u. Grunde. 95% B 
9% ©. 4'.% Oblig._ 102 P. 101 ©. 
4% St. Münden — PB. 93" ©. 5% dt. 
— 2. 103% ©; 5% Communal:Obligat. 
der Vereins:Bant 103". B. -- ©. — 
Bodencrebit d. Vereinsbant — P. 9 





Kiberaler Bürger-Verein.'__ Einmach-Gurken 
Freitag, dem 3. September |Tnb wier forhmäßrend in 3 verjäie- 


| denen Größen frifh zu haben, werden 








— — — 


N auch auf Verlangen in Eſſig oder | 20 fe } 
U er ſammluug | —— 
* !träge werden ſchnell und prompt aus= | über. 66.B: 66°. G. 3 Nationalbant: 
im neuen Lofale des Herrn seführt. ö (1559 50) A a 
Gttenhofer. | Emil Geith, Allen der  Hnpotfete und: Mecfel-Bat 


Landesproduffiht = Gejchäft, Viktualien- 1120 P. 1117 ©,, der Handelsbant Bd 
markt gegenüber dem Cafe Balaitf, 90 G., der Pereinsbant — 412 Dr 


Der Ausſchuß. 
SEE _—_. 1 "vormals R mn der Mugsburger Bant 75 G. dr 
1 mals Pohpinger, (Münden). bayer. Ojibabnen I. Em. 115% V. iR 
fi 2 — 1) 


l . Em, 1127, 9. 112 ©, : 

Guten alten Iochberger, De lenh daknah ai, Gi 
Gelagerten Limburger, iR 3873 — 8. 83’h ©. Ungar." ofbahı 

fowie (1576.6c) 


Bio 6, 55— N a 
: — G,, Siebenbit .— 6.) 
Schweijer- und -(Smmentbaler 5 ag a 
gäfe i 


bahn 1872, - ‚merita 1 
Er — 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 


®., Anmerfta 1885 — % 
3. Nerb. 


gPrämier 
Ein Bett | 


iſt zu verkaufen. D. U. (1588) 











Brauihfämeiger 20 Ihaler:Loofe 
ß R 9 
Geldſorten. 20 Francs-Stüde f 9 
98-29 Hol, 10  Stüde fl 7 
dis 47. Engl. Souvereigns: 11.55. Def 
Banknoten fl. 106% B. 106 ©: 





3 hen g 
durch ale Buchhandlungen, 


Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freifing. 
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Freilinger Tagblatt. 


Zugleid) Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Samftag 4. September. 





= 
% 200. 
U —— — — — — — 
En er 
Bekonntmadung. _ 


Die Einführımg der Reihswährung 

Die Einführung der Reichswaͤhrung hat I vollſtaͤndige 
Umrechnung der Darlehens-Kapitalien der ſüddeutſchen in 
die Reichswaͤhrung, fowie auch zur Vermeidung von Brüden 
ine Abrunbung der fi berechnenden Summe zur Folge. 

Die Umrechnung ſämmtlicher Darlehens Kapitalien ber 
Hädtischen Caſſen und Stiftungen ift nun erfolgt. 

Um auch die Abrundung der berechneten Summen her- 
beizuführen, ift nolhwendig, daß diejenigen, welche Schuloner 
der ftädtiihen Caſſen und Stiftungen find, Heine Beträge 
zurũckbezahlen. 

Nah Magiſtratsbeſchluß vom 29. Juli 1875 wurde 
feſtgeſetzi, daß alle Kapitalien auf 50 oder 100 Mark ab» 
gerundet werben follen. 

&3 Haben daher diejenigen Schuldner, welche 3. 
1500 fl. jehulden, um das wir auf 2550 M. gig 
währung abzurunden, 12 fl. 30 fr, (21 M. 42% Bi.) 
— — da 1500 fl. gleich 2071 Mark 42% 
Pfennige fü 

Es A die jänmtlichen Schuldner gemeindenweiſe 
im Verzeichniffe zufammengefteit und werden an bie, Ge: 
meinde-Berwaltungen verfendet, 

Um den Schuldnern viele Gänge zu erfparen, ergeht 
nun an die Herren Bürgermeifter der betreffenden Gemein: 
den das dienftfreumdliche Anſuchen die in den Verzeichniſſen 
welche ihnen nächfter Woche übermittelt werben, aufgeführ 
ten Perfonen vorrufen zw laffen und denſelben gegen Unter: 
ſchrift in Rubrik 9 zu eröffnen, da fie im Monat Dezem⸗ 
ber 1. 38. an dem Kapitale den in Rubrik 7 mit rother 
Tinte eingetragenen Betrag als Schuloner zurüczubezahlen 
haben. und daß nach Rücdzahlung dieſes Betrages das noch 
bug Kapital die in Rubrik 6 mit blauer Tinte eingetra- 

jene Höhe habe. 

Die Einzahlungen find Seiten? der Schuldner pünfte 
ichft im Monate Dec 1. 38. am den ihnen hiefür eröffner 
ten Terminen zu bethätigen, denn im Säumungsfalle wäre 
ver Magiftrat genöthigt, dad ganze Zr zurüczuverlangen. 

Sreifing, ben 2. September 1 

TEN — 
Mauermahr. 


Bekanntmachung. 
Beurlaubung des Magiſtrats-Vorſtandes betr. 

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß nach Magiftratd- 
Beſchluß vom heutigen während der Beurlanbuug des 
Unterfertigten vom 5. bis 19. Sept. Ifb. 33. ver 
Mogiftratörath Herr Mar Kölb die — 5 über⸗ 
nommnen hat. 

Freiſing, ben 2. September 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermaptr. 


Bayern. Münden, 2. Sept. Der König hat heut 
aus verjchiebenen Sandeötpeilen und von andwärtd aus An⸗ 
laß der Erinnerungsfeier an den ruhmreihen Tag von 
Sevan zahlreiche Huldigumgätelegramme erhalten. 

— Der Hr. Erzbiſchof von Münden Freifing wird ſich 
morgen Samftag, nad Bamberg begeben, wo am Sonntage 


Be toflet 1 fr. 








1875. 
Heli 48 f, c. außwärts burd) 


wöggentlid wird alt 3 IM 


die Weide und Juthrouiſation des Hru. Erzbiſchofs von 
Bamberg ftaitfindet. 

— Augdburg, 2. Sept. Der Deutſche Kronprinz 
hat fih heute Morgens furz nad 7 Uhr mit Extrazug 
nad Nannhofen zu den Mandvern der 2. Divifion begeben, 
begleitet von dem Gorpscommandanten General dv. d. Taun 
2 dem Kriegäminifter v. Maillinger, fowie feiner eigenen’, 

uite. 


— Augdburg, 2. Sept. Heute Nachmiltags fand 
im goldenen Saal des in einer großartigen Weiſe mit 
tünſtieriſchem Geſchmack decorirten Rathhauſes das Feſtmahl 
ſtatt, welches die Vertreter der Gemeinde Augsburg zu Ehren 
©. faif. u. kgl. Hoh. bed Kronpriugen des Deutjchen Reiches 
und von Preugen und zur Feier des Nationalfefttaged 
veranftalteten. Als Gäfte waren außer Sr. kaiſ. und kgl. 
Hoheit und deffen Gefolge erjchienen Kriegäminifter von 
Maillinger, General v. d. Tann und mehrere andere Ge— 
nerale und höhere Stabzofficiere des 1. bayr. Armeecorps, 
ferner Fürft Fugger = Babenhaufen und die Spigen ber 
biefigen Eivilbehörben. 

— Kempten. Ein am 31. Auguft Abends 7 Uhr 
in der Dannheimer’schen Buchdrucerei ausgebrochene Brand, 
der bei der wenig feuerfichern Bauart der alten Häuſer 
ſehr gefährlich hätte werden können, wurde glücklicherweiſe 
noch raſch genug gelöicht. 

Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Handel. 

Nürnberg, 1. Sept. (Hopfenberict,) Heute ping 
ſaͤmmtlich vorhandene und angefommene Markıwaare, übers 
haupt Alles, was vorhanden war, zu den vormöchentlichen 
feſten Preifen raſch ab. Marktwaate ift zu 42—46 fi. 
Württemberger zu 45—52 fl., Hallertauer zu 52—56 ft., 
Ausftichprima derjelben bis 80 fl. angezeigt, während 
badiſche wegen ihrer geringen Beſchaffenheit im Preis am 
niebrigften ftehen. Der heutige Geſammtumſatz beträgt 
über 200 Ballen, und wenn der Bedarf auch ferner ben 
Zufuhren die Soon hält, kann bie Preistendenz ſich noch 
einige Zeit behaupten. 

Karlsruhe, 31. Auguſt. Bei der heutigen Serien 
ziehung der badiſchen 35 fl. Looſe wurden folgende Serien 
gezogen: 984 1924 273 4096 4614 420 4896 2573 
7171 2108 1778 4730 32364 2718 3929 6862 6763 
2492 171 2448 4364 5114 1931 6365 4305 7744 35 
859 24 2203 1507 6159 33 7335 4840 4547 4217 
7360 733 5938 866 4560 2096 5243 3939 798 7999 
1936 2088 3547 2322 7193 1914 1391 547 6381 
1905 2651 6067 3061 4837 6268 73 1626 3017 2782 
2842 864 2678 2561 5820 534 2520 4690 726 5146 
2457 1503 6228 1882. (Tel. R.) 


esn 

—— Aust) Der Frege mb Kichendienft zu 
Euernbad, B! enbofen, wurde auf Grund der von dem 
erblihen Herra- — Clemens Grafen zu Törring-Jettens 
bach ausgeftellten Präfentation dem gehen Nie. Weigl 
u Sin fen, 8 Biaffenbofen, verliehen unb @enannter 
emzufolge von —— des ihm — — 
um — vorigen enen Schulbienftes Wollomoos 


(Shuldien- ——— Der — Meßner⸗, Cantor⸗ 
a ve — ent zu By BN. ngau. Reinertrag 
r., welcher auf fl. — wird. Grunbflüde: 


7 Tagw. 32 Dez. Garten und Wieſen. Für Gemeindeichreiberei 
40 fl. jährlich. Gefuche find bis längftens 15. Gent. 1875 bei 
bei der Ef. Diftrifts = Schul: Inipeftion Schongau II in Peiting 


einzureichen. 
€ o t a ĩ es. 


Freifing, 3. Sept. Das biſchöfliche Ordinariat 
Müncen-Freifing bat eine Einladung zu Priefter-Erereitien 
erlaffen, welche im Cleritaljeminare zu Freijing vom 4. Oct. 
Abends bis zum 8. Det. Morgend abgehalten werden. 
Deffentlide Sigungen ded f. Bezirks-Ger. Freiling 

vom 2. September 1875. 

BVeruriheilt wurden: 1) Franz Altmannshofer, Maurer 
von Weng, 2) Mid. Bäumel, Güt ersſohn von ampberp: 
wegen je eines —— der Körperverlegung in eine Gefãngniß⸗ 

rafe von 4 Monaten und wegen je einer Uebertretung der Ver— 
bung groben Unfuged in eine Haftitrafe von 8 Tagen; 3) 
Simon Riedmaier, Maurer von Laimbach, wegen 2 Vergehen 
der Körperverlegung, eines Bergehens wider die perfönliche 
Freiheit in eine Gefängnißftrafe von 1 Jahr und 6 Monaten, 
und wegen Webertretung der Verübung groben Unfuges in eine 
Haftitrafe von 8 Tagen; 4) Jakob SteindI, Gütler von Jarzt, 
wegen Bergehens der Körperverlegung in eine Gefängnißitrafe 
von 6 Monaten und wegen Uebertretung der — ———— 
Unfuges in eine Haftſtrafe von 8 Tagen; 5) Matthäus Mayer, 
Zaglöhner von Alleröhaufen, und 6) ©. Schag, Maurer von 
Fahrızhaufen, k. Cha. Dachau, wegen je einer Webertretung der 
Verübung groben Unfuges in eine Haftftrafe von je 8 Tagen, 
während diefelben von je einem Vergehen der Körperverlegung 
freigeiproden mwurben. 


Die Epbeuranken. 
Novelle von F. F. 

Der Zug bielt in Königsberg. Ich eilte fofort zum 
Poftgebäude, nahm cin Billet und fano mich nad kurzem 
Aufenthalte in dem engen, faft ganz vollgepfropften Poſt⸗ 
wagen wieder, nach der Richtung von N.... zu fahrend. 

Wie langmweitig ift eine Reife auf der Poſt, zumal wern 
man die Eifenbahn cben verlajjen hat. 

Mau wird e3 deher begreiflich finden, daß ich Poſtreiſen 
nicht fehr liebe, und es gebt mein Widermwille gegen ſolche 
felbjt fo weit, daß nur eine unabweisbare Nothwendigkeit 
mic) dazu bewegen kann, in den engen, gelb bemalten Kaſten 
zu Metern ! 

Eine ſolche Nothwendigkeit lag aber jegt vor. Mein 
alter, lieber — ich möchte jagen: mein einziger — Jugends 
freund beſaß ein hübſches Gütchen, einige Meilen von N... 
entfernt. Ich hatte ibn vor einem Jahre etwa verheirathen 
helfen, und num ſchrieb er mir, daß meine Anweſenheit bei 
der Taufe feined Erftgebornen ganz unerläßlih wäre, und 
taß ich kommen müßte, wenn ich nicht ſchwere Schuld auf 
mich laden wollte, Ju größter Eile wurde daher ver ſchwarze 
Fred und die weiße Kravatte in ein Meines Kofferchen ge: 





yadt, und dahin fuhr ich, ofne mir Zeit und Ruhe zur 


Im namen Seiner Majeftät des 


Königs von Bayern 


erkennt das k. Bezirfägericht Freifing in Sachen des Stanislaus Hofftetter, 


Wirthes von Freifing, wegen Beleidigung zu Mecht: 


I. Stanidlaus Hofftetter ift fchuldig zweier Vergehen der Beleidigung 
und wird deßhalb in eine Geldftrafe von ſechs Thalern, welche für 
den Ball der Umeindringlichkeit in eine Gefängnißftrafe von zwei 


Tagen umgewandelt wird, verurtheilt. 
IT. 


III. 
zu machen. 


Gründe 
x. ꝛc. x. s 


Alſo geurtheilt und unter Verleſung der $$. 185. 194. 200. R.“St G. B. 
Art. 204. 274. Gef. v. 10. Nov. 1848, verfündet in öffentlicher Sitzung 
am neunzehnten Auguft achtzehnhundert fünf und flebenzig, mo zugegen 
waren: Sailer, Rath, Vorfigender, Kühlmann, Bodenfteiner, Afjefforen, 


Trogg, Staatdanmalt, Bögler Od. Ger.-:Schrer. L 
(L. 8.) Sailer. Kühlmann. Bodenfteiner. 


Derfelde Hat die Koften des erften Verfahrens zu tragen. Die Koften 
des Berufungdverfahrend werben ber Staatskaſſe überbürdet. 

Den Beleidigten Joſef Ullſchmid und Paul Wiedner wird die Be- 
fugniß zugelprochen, dieſe WerurtHeilung auf Koften des Beichul- 
tigten innerhalb 15 Tagen durch das Freifinger Tagblatt bekannt 


Ueberlegung und forgfamer Erwägung meines Schitited zu 
önnen. 

® Zum Glück hatte ich diesmal auch nur auf einer ver- 
Hältnigmäßig kurzen Strecke die Poft zu benugen und war 
wieder im Vollbefig meiner guten Laune, als ich ‘auf der 
Enpftation einen leichten Jagdwagen, mit zwei Littauern 
beipannt, halten ſab, der auf mich zu warten fchien. Das 
Wetter war hell und Mar, ohne übermäßig heiß zu fein, 
der ſchwere Lehmweg feſt wie eine Scheumentenne, die Pferde 
liefen tüchtig zu und fo war ich denn, ehe ich es ahnte, vor 
dem ftattlihen Wohnhaufe meines Edmund. 

Die Hunde bellten, Thüren fprangen anf, und, In un 
geftümer Haft einen Diener faft über den Haufen werfend, 
ftürzte Ermund heraus. Wir lagen und im ven Armen, 
und ich glaube watrhaftig, ich war ordentlich gerührt, als 
ich den lauten Jubeljturm des Freundes zu erdulden halte! 
Ohne mir Zeit zu lajfen, mich in einen nur einigermaßen 
vorftellungsfähigen Zuftand zu verfegen, — kaum daß er 
mir erlaubte, ven Staub- Mantel abzulegen, zog er mic in 
das Wohnzimmer und rief feiner nieblichen Meinen frau, 
die zu berzlicher Begrüßung herbei kam, fortwährend zu: 
„Da ift er, Anna, der Ungetreue, der Vergeffende, der Un 
verbeſſerliche 1” 

Von nun ab kam ich erft wieber zu mir felber, als 
wir bei der Mittagstafcl ſoßen. Edmund hatte mich feinen 
Augenblick verlaffen; er war im mein Zimmer gefolgt und 
trieb faft fortwährend das tolfte Zeug vor übergroßer 
Freude. Kaum halte ich den nothwendigen Säuberungd: 
proccß beendet und ein wenig, Toilette gemacht, als er auch 
ſchon wieder meinen Arın ergriff und mit mir die Treppe 
hinab in das Speifegimmer tanzie. Sein Frauchen, welcher 
der Eheftand ganz vortrefflich befommen war, erwartete und 
ſchon, und bald liegen wir ung die Speifen ſchmecken. Edmund 
hatte fich im feinem Glücke den mir befannten guten Appelit 
erhalten. Ich benuge daher die erfte Heine Paufe, die er 
machen mußte, um den Gerichten feiner Frau Ehre anyır 
thun, dazu, ihm meine Freude außzudrücen, daß ich ihn 
fo unverändert wicderfände, daß er fo wohl ausfähe und 
ordentlich ſtark geworden wäre. (Fortſetzung folgt.) 


— — 
En Bau-Unternehmer gerielh mit einem Schreiner, der 
ſehr äftige Bretter für einen Fußboden genommen, im einen 
Wortwechſel. Der Meifter fragte ihm am Schluſſe ver 
Augcinanverfegung, ob er fon einmal einen Baum ohne 
Aeſte gefchen habe, worauf diefer refolut erwiderte: „3% 
den Schreiner aber packte und die Stiege hinunterwarf. 
Als derſelbe unten ohne Schaden angefommten war, rief et 
ihm von oben nad; „Ein Bauın ohne Ait iſt ein Purzelbaum.“ 
— 


Näditen 
| Mittwog, den 8, September 
! wird in Mintraching beim- alten 


Wirth die Erinnerung an bie 
Nirchweih 
: gefeiert, 


Für gute Speifen, Getränke und 
Kirchweih Nudeln wird beſtens gejorgh 
Es ladet freundlichſt ein 


Simon Weber, 
Gaſtwirth. 








(1599) 


— 


Eine zuverläfige Perlon, welche gut 
kochen kann, auch Oefonomie verfteht, 














ſucht als 
Saushälterin 
— — eine grte Dieſelbe ai Re 
2 2 aufs Land. Zu erfragen Ziegelga 
Bögler. | Nr. 389. ERDE (159) 


Unterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 


























Ar. 36. 1875. 
Aus längft verraufhter Zeit | 


Einer alten Sage naderzählt von 3. B. Jalobi. 
Nahdrud verboten. Gef. dv. 11.|VI. 70. 

Am nördlichen Ende des Goplo-Seed, im heutigen 
Großherzogtfum Pofen, Liegt ein Feines, aus einigen zwanzig 
elenden Hütten beftehendes Dertchen. Einft war es eine 
große und volkreiche Stadt, die Nefidenz berühmter Fürften 
und fpäterhin der Sig der Biſchöfe von Kujavien. Groß: 
artige Erinnerungen und wunderbare Sagen knüpfen fich 
an biefen Ort, der vor einem Jahrtauſend dem in ber 
Geſchichte Polens berühmten Fürftengefchlecht der Piaften 
dad Däjein gab. 

In den älteften Zeiten waren die Länder an der Weichſel 
unter dem Namen Sarmatien befannt, Im ſechſten Jahre 
hundert nach Chr. ©. jedoch verließen, von den Bulgaren 
und Walachen gedrängt, ſlaviſche Völker ihre Wohnfige 
an der Donan und zogen längs der Weichiel, bie erſten 
Einwohner theils vertreibend, theils auch unterjocgend, gegen 
Norden hinauf. Ein Stamm biefer Slaven, der jih im 
flachen Lande nieberließ, erhielt hiervon die Benennung 
Polen, und begründete ein Reich, das, obwohl von eigenen 
Königen beherrfcht, doch bis zur Zeit Kaifer Friedrich IL. von 
Deutjchland mehr oder weniger abhängig war. 

Als erfter Woiewode oder Oberherr der Polen erjcheint 
um das Jahr fiebenpundert, ein gewiffer Krak; von ihm 
ſoll Krakau, die ältefte Stadt in Polen, den Namen erhalten 
haben. 

Er Hinterlieg nur eine Tochter, Wanda, welde an 
Geift und Körper jo ausgezeichnet war, daß die Polen fie 
einftimmig zu, ihrer Beherrſcherin erwählten. in Fürft 
der angrenzenden Länder, Nittogar, dachte diefen Umftand 
zur Eroberung Polens ‚benugen zu können und überzog 
«3 deehalb mit Krieg. Wanda aber legte männlige Rüftung 
an, ftellte fih an die Spige der für fie begeifterten Polen 
und flug Nittogar dermaffen, daß er auß Zorn, ſich von 
einem Weide überwunden zu fehn, ſich ſelbſt das Leben 
nahm. 

Was an dieſer Sage wahr ſein mag, läßt ſich nicht 
ergründen, jo viel iſt gewiß, daß dieſer Fürſtin Andenken 
noch Heute im Munde des Volkes in einem fie preifenden Liede 
fortlebt. Außerdem zeigt man unweit Krakaus am linken 
Stromufer der Weichfel einen Hügel, den man als Wanda’ 
Grabftätte bezeichnet. 

Nah Wanda’3 Tode theilten viele. Fürften, die Leſchels 
und die Popield, deren Urfprung fich in das Ungewifje 
verliert, als Wolewoden Polen untereinander. 








Sonntag, den 5. September 


Zweiter dahrgang. 


Lech, woraus Leſcheck entftanden ift, bedeutet urjprünglich 
im Stavifchen, wie Tiheh und Bojar, den freien Eigen» 
thümer eines großen Landſtrichs. Lech hieß ter Sage 
nach der erfte polniſche Fürft, in fpäterer Zeit erft wurde 
daraus ber hiervon abgeleitete Vollsname. 

Im ſechſten Jahrhundert fol der erfte Lech mit einem 
großen Volfähaufen von Croatien her in Großpolen ein- 
gedrungen fein, und in ber Ebene von Gnefen, im Groß— 
herzogthum Pofen, die erfte flavifche Niederlaffung gegründet 
haben. Ein Neft weißer Adler, das auf dem Wipfel eine 
hohen Baumes ſich dort vorfand, gab ben Orte die Ber 
nennung —. Gniazdo“, zu Deuiſch „Neſt“ woraus ſich 
Gniezno, Gneſen, gebildet hat. Den weißen Adler aber, 
den fie auffliegen fahen, wählten bie Polen fortan zu ihrem 
Wahrzeichen und Wappen. Erft um die Mitte des neunten 
Jahrhunderts nimmt die Geſchichte Polens feftere Umriſſe 
an, und zwar beginnt fie bei dem Städten Kruſchwiza 
am Goploſee, an defien Ufer fi das erfte grauenvolle 
Drama derſelben abfpielt. 

Hier Iebte in jener Zeit auf feinem Schlofje Popiel 
der Zweite, ein unmürbiger und graufamer Mann. Die 
zu gleicher Zeit die verſchiedenen Landestheile beherrfchenden 
vierunbzwanzig Woiewoden, waren ſämmilich feine Opeime 
und Veltern, und ihm ald unbequeme. Auffeher verhaßt. 

Sie Hatten ihn bereit? oft ermahnt, von feinem ſchlechten 
Lebendwandel abzulaffen, und ihm, falls er ſich nicht ändere, 
mit Abjegung gedroht. Er dachte jedoch nicht daran, dieſe 
Ermahnungen fi zu Herzen zu nehmen, er ſann viele 
mehr im Verein mit feiner boshaften Gattin, wie er fi 
träge an den Woiewoden und fie verderbe. 

Mit dem herannaheuden Feſte der Osiedéilia, ber 
Göttin des Lebens und der Liebe, welche bei den Slaven 
Hoch in Ehren ftand, glaubten fie bie Gelegenheit gekommen. 
Popiel entfandte Boten an bie Ofelme und Vettern und 
ließ fie alle zum Gaſtmahl nad) Burg Kruſchwiza einladen, 
Er wolle, fo verfünteten feine Heroloe, den, ob feiner unges 
woͤhnlichen Freundlichkeit erftaunten Woiewoden, das Felt 
mit ihnen feierlich begehen und dann nach ihrem Wunſch 
de3 Landes Wohlfahrt berathen. 

Alle Hatten, nichts VBöfes ahnend, die Einladung ange⸗ 
nommen, und einer nad) bem andern waren fie mit ihren 
Söhnen angelangt und in ben Burghof eingeritten, Doch 
ſchon der Empfang entfprach wenig ber ben vornehmen 
Säften zukommenden Ehre, denn Niemand hatte fie am 
Thore oder in ber Halle freundlich willfommen geheißen, 
und unmuthigen Angeſichts ſchritten fit, der Ankunft des 





fürftlichen Paare harrend, in dem allerdings wie zu einem 
Feſte Hergerichteten Naume umher, 

Der Schein zahlreicher Fackeln erhellte die geräumige 
Halle, in deren Kamin gewaltige. Holzſtämme flammten, 
und der Duft des Bernfteind und des Quendels erhob ſich 
aus mächtigen Feuerbecken, Wohlgeruch verbreitenv. 

Lange Tafeln von Fichtenholz beſetzt mit zahlreichen 
Schüſſeln, jtanven in der Mitte der Halle Es prangten 
auf biefen neben des Elenthieres feiftem Ziemer die Bären- 
klaue und die Rehkeule, und des Ebers gewalliger Kopf 
erhob ſich zwiſchen allerlei wildem Geflügel, Faͤſſer, gefüllt 
mit Meth und gegohrnem Birkenſaft, lagerten längs den 
Wänden anf hölzernen Geſtellen; anf den Schenttiſchen 
aber ftanden fteinerne Krüge voll des Rebenſaftes aus 
Griechenland und Panonien und daneben als Trinkgefäße 
das Horn de Urd auf filbernem Klauenfuß, fo wie des 
Ebers und des Bären geglättete Schädel, 

„Es ift,” begann endlich der Woiewode von Oſtrolenka 
— Haide — „ein ſchlechter Beweis von der Achtung für 
und Fürften, daß der Herr Vetter und bier fo lange warten 
läßt auf fein Erfceinen, und bad Beginnen des Mahles. 
Sein Vater that das mie, obgleih er von und Brüdern 
ter ältefte war. Zur Berathung will er uns herberufen 
haben; dazu wird es wohl ſchwerlich kommen; ijt er mir 
doch erſt unlängft ſchnöde begegnet, als ich ihm fagte, er 
möge dad Wohl des Landes bedenken und mir Hilfe fenden 

“zur Abwehr gegen die räuberiſchen Litthauer, Preußen und 
Jadzwingen, die feit unſeres Bruders des tapferen erften 
Popiel Ableben meine Oſtrolenka verheeren, und vor denen 
ich mit meinen wenigen Leuten bie offene Haide nicht zu 
fügen vermag. „Als mein Vater,” fo lautete des Uns 
würdigen Antwort, „dich, den Fürften Wiadivoi zum Woie- 
woben über bie Haide geſetzt, hat er gemeint, den rechten 
„Mann erwählt zu haben, der fi und das ihm anvertraute 
Land zu fügen wiffe, nicht aber, daß er Schuß heifchen 

werde von mir, feinem Neffen.“ Gmpört von biefer 
hoͤhniſchen Rebe erwiderte ich ihm: „Du fcheinft zu ver: 
geilen, daß daß Volk ver Lehen ein verbrüdertes Volt ift, 
und daß feine Fürften, fümmtlich verwandt unter einander, 
verpflichtet find eimzuftehen, Giner für ben Anberern und 
"Alle für Einen, und daß du nur der Erfie bift unter 
beinedgleihen.” „Wenn bem fo ift”, fagte er Hierauf, „jo 
müffen wir danach trachten, daß es in Zukunft "anders 
werde unter und.” 

„Das muß und foll es! ich ſchwoͤre e& bei unfern 
Göttern!” rief Lefchel, der Woiewode von Gnejen, „meint 
er, wir. wären bergelommen, um feinen frechen Hohn zu 
ertragen? Da fell er doch bald andern Sinnes werben. 
Hört, was er mir, ber ich bed unter uns Brüdern ber 
öltefte bim, geboten hat, mir, der ich großmüthig ber Krone 
entfagte, um fie aus Liebe zu dem Verftorbenen, auf das 
Haupt dieſes Unwürbizen zu fegen. Zwei Monate ſind 
& nun, daß Gierda, feine Gemahlin, meine Hausfrau 
Cnaslawa anging, fie möge ihr, die erft unlängft aus dem 


Andern ſchlagen Täffeft, zu erſcheinen. 





möglich zurückholen möchten. Da gab ich dem jungen 
Pitt, fi "welcher das Waffenhandwerk anf meiner Burg gelernt 
hatte, jegt jaber hier in ber Nähe mit feiner Mutter auf 
feinem” Gute wohnt, den Auftrag, hierher zu eifen und mir 
genaue Kundfhaft zu bringen vor ‚meinem Kinde, denn 
wir dachten, ihr Bote habe und virlleicht falſch ausgerichtet, 
mas fie ihm aufgetragen hatte. Vor vier Tagen aber kam 
Piaſt, der fi und immer fehr dienftfertig und ergeben 
gezeigt, ganz verftört und akhemlos vom ſcharfen Ritt und 
brachte und die Nachricht, daß er es vergebend verſucht 
hätte, zu Schepicha zu dringen. Nur fo viel habe er von 
den Burglenten erfahren, daß fie fern von jedermann in 
firengem Gewahrfam gehalten werde, Er beſchwor mid, 
hierher zu eilen zur Nettung meines Kindes und fprengle 
fofort wieder davon. Sofort machte ich mich auf ben Meg, 
kam vor Euch hier an, trat vor Popiel und forderte Reden: 
{haft von ihm wegen bed Gehörten und Auslieferung ber 
Tochter.  Anftatt jeboh mir Antwort zu geben, wie ſichs 
gebührt, fuhr er mich folgendermagen am: „Achteft vu. 
alfo das Gebot und die Einladung deines Herren, daß bu 
ohme beine Hausfrau und ohne deinen Sohn Miloslaw 
vor mir erfcheinft?" „Es bedarf micht ber Weiber bei der 
Berathung ber Fürften,* erwiderte ich; „mein Sohn aber 
ift auf beim Gehelß bingezogen zu der und befreimbele 
Fürftin des weißen Chrobatiens, ihr beizuftehm gegen Rule: 
mierfch, den rofhen Herrn. Sobald er heimfehrt, wird er 
nicht fäumen vor dir, der du beine Schlachten won einen. 
Doc) genug der 
überflüffigen Reden. Nicht mm dir Nechenjchaft zu geben, 
fondern um Rechenſchaft von dir zu fordern, ſtehe ich hie. 
Meine Tochter gib heraus, Popiel, nicht einen Tag, nidt 
eine Stunde fänger foll fie unter deinem Dache teilen.“ 
„Bin ich etwa der Hüter deiner Tochter ?* rief er, auffahrend 
von dem Lotterbeit auf welchem er lang ausgeſtreckt gelegen, 
„leit mann iſt es des Fürſten Amt, ſich zu Bekümmern um 
die Gefpielinen feiner Gemahlin? Ihr Haft du fie gejandt, 
von von ihr auch magſt du fie zurück fordern, Hole fie bir 
flo und ſchalte mil ihr nach Belieben“ Sofort eilt 
iS zu Sierda. Diefe aber, fo wurde ich abgewieſen, ſei 
unmohl und könne mich nicht vorfafjen; und wie ich au 
im der ganzen Burg geforjcht nach meiner Tochter, nirgend 
fand ich eine Spur von ihr.” 
Gortſetzung folgt.) 





Weber bie Farben und ihre Symbol. 
(Fortfegung.) 

Es führt und dies unwillkürlich auf bie Symbofit ber 
Farben, die ſchon in der Heiligen Schrift gewürdigt wirt, 
und fie find auch zu innig mit unferm Denken und Sein 
verwebt, um und bedeutungslos erfcheinen zu können. 

Obwohl der erfte Regenbogen, der ſich als ewiges 
Friedendzeichen ſiebenfarbig (manche behanpten neunfarbig) 
über die Erde wölhte, weniger hierher gehört, weil bie 


Laude der Wenden hergefommen war, umfere ‚Tochter | Menſchen am bie herrliche Entfaltung affer Farben, die ſich 
Schepicha zur Geſellſchaft und Zerſtreuung auf einige Zeit | in dieſem Bogen anf Retzendſte verſchmelzen, keine Sym⸗ 
nach Rıufchwiza, herüberfenden. Wir erfühten ihre Bitte | bolitik zu knüpfen wußten fo kommt doch in ber Farben 
und ſchicklen ihr unfere Tochter; dieſe aber ließ bald darauf | anordnung der Stiftshũtie dieſe ſchen beſtlminter zum Bor 
durch einen Boten ums benachrichtigen, daß es ihr Be dem | feheln. Die Farben derſelben beſtanden nämlich aus Lich, 
Verwandten wenig gefalle und da wir fie fo Sald als | Blau, Purpur und Scharlach. Die weiße Farbe, wie fe 


ſich am Byfjus findet, war das Sinnbild ber Reinheit und 
ber Vollkommenheit; die tiefblaue Farbe, als die des Himmels, 
deutete auf bie Stätte der Herrlichkeit Gottes; die Purpur- 
farbe war das Zeichen ver Hoheit und ber Herrfchaft, das 
Scharlach aber, der Farbe des Feuers am nächften verwandt, 
bedeutete daS Lebendige. Auch zu der hohenpriefterlichen 
Tracht follten beftimmie Farben gewählt werben, bie gleich 
den farbigen Edelſteinen an der Stirnbinde eine ſymboliſche 
Bebeutung gehabt haben werben. 

Bei allen Völkern war Weiß das Symbol des Reinen, 


der Unfchuld, ber Tugend und Gerechligfeit zufammengefaßt |- 


nach dem Bilde der Volllommenheit. Wir Meiden die Kinder, 
wenn wir fie bem Schöpfer zum erflen Male barbringen, 
weiß, zum Zeichen, daß er ſie heiligen wolle, auch unfern 
Tobten geben wir weiße Gewänder mit in’3 Grab, zum 
Zeichen, daß fie geheiligt in das höhere Leben eingehen 
mögen. Die Engel, wenn fie auf Erben erfchienen, waren 
in lichtweiße Gemwänder gekleidet. Die weihe Narbe flimmt 
uns feſtlich, ja feierlich, je nachdem fie allein oder in Ver⸗ 
bindung mit bunten Farben auftritt, und ber kleinſte 
Streifen Weiß verleiht dem ſchlichteſten Kleide einen feft- 
lichen Hauch. 

Schwarz gilt bei uns ald dad Symbol der Trauer, 
bed Erufted und der Würde, doch bedienen fich nicht alle 
Völker der ſchwarzen Farbe zum Zeichen der Trauer; wir 
wiffen, daß bie Chineſen gelb trauern, fürftliche Perfonen 
auch in Weiß, und bei einigen Nationen tritt hochroth als 
Abzeichen der Trauer hinzu. Die ſchwarze Farbe ftimmt 
und unwillkürlich traurige ernft, wo fie in Mafje auftritt, 
als Drapperie z. B.,. bei Leichengefolgen u, ſ. w., jonft 
verliert fih die Wirkung des Traurigen; wir tragen baher 
Schwarz in Freude wie in Leid, und ed nimmt dann mehr 
den Character des MWürbevollen am, daher ber Mann zur 
hoöchſten Gala in Schwarz und Weiß erſcheint. Man hat 
Weiß und Schwarz auch wohl die Hafjifchen Farben genannt, 
und nicht mit Unrecht, denn während alle Pracht ber 
bunten Farben ben wechfelnden Launen ber Mode und de 
Geſchmacks unterworfen find, behaupten diefe beiden immer 
ſiegreich Ihren Plag, und fonderbar genug Heiden fie mehr 
oder weniger alle Menſchen. Selbft dem Neger fteht das 
Weiß und die zartefte Schönheit wird durch Schwarz nur 
gehoben, und jede bunte Farbe Hebt fih auf jchmarzem 
Grunde, wo fie ganz beſonders zur Geltung kommt, wunder⸗ 
bar ſchoͤn hervor, 

Rofa bebeutet die Liebe, Dunkelrolh das Verlangen; 
das helle Roth ift durch bie Mifhung mit Weiß entftanden, 
unb wo fi die farbe der Reinheit und Tugend mit bem 
Verlangen paart, ba mußte fih dad Roſa unwillkürlich 
zum Symbol ber Liebe verklären. 

Purpurroth fol das Symbol bed Stolzes fein; allein 
& gibt auch einen edlen Stolz, der jede Berührung mit 
dem Gemeinen ſcheut, ein Stolz, der imponirt ohne zu ver: 
legen, weil er: frei iſt nom kleinlichem Dünkelz daher war 
die Purpurfarbe von Alter her die Farbe ver Hoheit und 
ber Löniglichen Macht. 

Das Azurblau ift uns Sinnbild des Glaubens, und 
unfer Glaube Mrüpft ja an den Himmel an, als erhabenfter 
Gegenftand auf Erden; wie bezeichnend wird 'und ba bad 
lichte Blau zum Symbol des Glaubens. Unter allen 
Dingen, bie die Natur hervorgebracht, finden wir nur 





wenige mit ber blauen Farbe geſchmückt; ſelbſt unter den 
Blumen nur einzelne; bie Farbe des Firmamentes ift zu 
erhaben für die ftaubige Erbe. 

Das Hochblau der Eyanen ift bad Symbol ter Zugeud, 
das Dunkelblau des Indigo bedeutet die Treue, wo aber 
Glauben und Treue beifammen wohnen, ba muß wohl bie 
Tugend im ſchönen Bunde die Dritte fein. Der Eindruck, 
namentlich des Tiefblauen ift nach Goethe der ber Sehn— 
ſucht; vielleicht weil e8 vom Himmel ftammt, zu dem wir 
ja Alle ſehnſüchtigen Blickes Hinauffchauen. 

Blau und Roſa auf's Lieblichſte verſchmelzend ſteht das 
beſcheidene Lila zwiſchen beiden als Sinnbild der Demuth, - 
denn wo Glaube und Liebe wohnen, wie könnte da die 
holde Tochter, die Demuth, fehlen! In feinen tieferen Tönen 
zu Violet verwandelt iſt es dad Sinnbild des Nadenkenz 
und ber Freundſchaft; und wie finnig ft dies Symbol? 
Denn wandelt ſich micht jede echte Liebe im Laufe der Jahre 
in warme, innige Freundfchaft um? Doch weil das Veilchen 
dad Symbol der Befcheidenheit ift, gilt feine fanfte, fchöne 
Farbe gewöhnlich al Sinnbild diefer Tugend, allein Der 
muth und Befcheivenheit find ſich ebenfo innig verwandt, 
wie diefe beiden Farbennuancen, die ber Vereinigung vom 
Blau und Roth ihren Urfprung verdanken. 


Sthluß folgt.) 





Sprüche. 


Wenn die Wächter in die Schenke gehen, müſſen die 
Spieße Wache ſiehen. 

Wenn die Sonne ſcheint, verbirgt ſich der Mond. 

Es iſt nicht leicht, a8 einem Klotz einen Zahnftocher 
zu ſchuihen. 

Herber Wein wirb rag, wenn ein Freund ihn einfchenkt. 

* Wo die Menfchenweispeit ausgeht, tritt die himmlische: 

Vorſicht ins Mittel. 

Es gehört nicht viel dazu, um von ‚einem Betiler reich 
genannt zu werben. 

Wen die Erde den Staar nicht ſuch der wird auch 
im Himmel blind ſein. 

Beſſer vor Hunger fterben, als ſich mit Schande füllen. 





Gemeinnügiges. 


(Die Gipfeldärre alter Osftbäume) rührt 
thells von ausgeſaugtem, theils von nicht zufagendem Boden 
her. Begünftigt wurde bie Gipfeldürre burch bie beiben 
tegten ‚trodenen Sommer. Wo ed auszuführen, ift recht 
ftarkes Gießen, zum Theil mit flüfftgem Dünger anzuwenden z 
zu biefem Zwecke find sieje Köcher In bie Erbe zu ftoßen, 
fo daß das Wafjer bis auf die unterften Wurzeln bringen. 
Kann. 

(Der Borsdorfer Apfel ala Augenmittel) 
Der Borsdorfer Apfel Hat das Eigenthümlice, daß er bek 
dem Verfaulen noch Tange feine Geftalt behält umb das 
Anſehen eines auf dem Ofen gebratenen Apfels bekommt. 
Solche faule Borsdorfer Aepfel geben einen für entzünbete 
Angen fehr kühlenden und heilſamen Saft. Er wirb ge: 
wonnen, entweder, inbem man bie faulen Aepfel zerichneivet 
und durch eine Preſſe den Saft ſommelt, oder indem mam 


dieſelben quetſcht und bie Mafje durch ein Teinene® Tuch 
drückt. Geröthete, entzündete oder ſchwache Augen Morgens 
und Abends beim Einfchlafen die Augenlider mit einem 
Bãuſchaen, in folgen Saft gefättigt, bedeckt — werden 
bald gute Wirkung empfinden, Er hält ſich viele Jahre, 
ohue dem DVerberben unterworfen zu fein. 


(Recepte zu Wagenſchmiere.) Folgendes Necept 
war für Perhog in England patenlir. Man nehme 60 
TH. ſchweres Paraffinöl, GO Thl. Harzöl, 60 Thl. Talg 
und 30 Thl. Oelſäure, löfe den Talg durch Erwärmen in 
ben Oelen auf und verfeife die Mifdung durd) Zufag von 
415 Thl. fein pulverifirten gebrannten Kalt und 6 Th. 
Ratronlauge von 40% B. — Ein ähnliches Recept wurde 
Bor mehreren Jahren von A. Erufe in Köln als Geheimniß 
verkauft; 50 Thl. Paraffındl werden mit LO Thl. gebrann- 
dem zu Staub gelöfghtem Kalt vermifcht, dann 15 Thl. 
dünnes Harzöl (fogen. blaues Schmieröl) und 25 Th. 
dickes (ſog. Pinköl) dazugeifan und das Ganze bis zur 
Berfeifung gerührt. Beſſer noch wird die Schmiere, wenn 
man bem Paraffindl einen Zufag von 10 TH. Wollfett 
gibt und dafür je 5 Thl. ber beiden Harzöle weniger 
nimmt. 


(Der Brodfruchtbaum.) Sein Vaterland iſt bie 
Heiße Zone. Er ift fo ſchoͤn, daß er mit einem der unfrigen 
nicht verglichen werden kann. Ein mächtiger, vierzig Fuß 
Hoher Stamm trägt eine prächtige runde Krone von Blättern, 
welche je dreiviertel Ellen lang und breit und ben Kaſtanien⸗ 
Blättern ähnlich find, Die Frucht, die er trägt, iſt rund 
ſehr groß, grün. Er trägt fie volle dreiviertel Jahre lang. 
Der genügfame Indianer trennt in dieſem Zeitraume bier 
ſelbe vom Baume und hat feine Nahrung, nur muß er fie 
woch auf heißen Steinen baden, wie die KRaftanien. Die 
Frucht ſchmeckt wie ungefäuerted Weizenbrod. Die Indianer 
geniehen aber auch gefäuerted Brod, und ſchmeckt died befjer. 
Die engliſchen Offiziere genießen es mit Butter beftrichen 
wenn fie jene Meere befahren, ald einen Leclerbiſſen. Die 
Blätter ded- Baumed dienen als Teller, der außgehöhlte 
Stamm ald Kahn. Der Baft wird in einem Stüde von 
ein bis zwei Ellen Breite und. 20-30 Ellen Länge abge: 
nommen, ein zarted, luftiges Gewebe. 


(Zweihundert und zwei und fiebenzig Pfund 
Bei) find nöthig um einen Mann zu töbten. Das klingt 
fonderbar, aber die Rechnung beweift die Wahrheit diefer 
Behauptung. Der Marſchall von Sachſen fügte einmal: 
um einen Mann zu tödlen, bedarf ed eines Bleigewichts, 
das bem Gewicht bes Mannes gleich kommt.” Aber er Hatte 
au wenig gerechnet. In der Schlacht bei Solferino fenerten 
Die Deſtreicher 8,400,000 Gewehrſchüſſe ab und tödleten 
wicht mehr als 2000 Franzofen und Piomentefen und ver- 
wundeten 10,000 Mann. Es bedurfte aljo 700 Schüffe, 
zum einen Mann zu verwunden und 4200, um einen zu 
aðddten. Nechnet man dad Gewicht einer Kugel nur zu zwei 
Loth, fo ergibt fi unfere oben angeführte Zahl und das 
alte Wort namentlich bewahrheitet fih: „Jede Kugel trifft 
it!“ — 

EStickſtoffzehalt des gekochten Fleiſches.) 
Schon früher hat Dr. Artus gezeigt, daß ber Stiefjtoffgehaft | 





der gefochten Kartoffeln von ber Art und Weife bed Kochend 
abhängig ift, indem das wenige Eiweiß berfelben mehr aus⸗ 
gezogen wird, wenn man bie Kartoffeln mit kallem Waſſer 
anfegt. Iſt nun diefer Unterfchied beim Gemüfe ein uns 
bebeutender, fo wird er um -fo bedeutenber beim Fleiſch. 
Gleich große Stüde vom fettfreien Fleiſche wurben teil 
mit kaltem, theils mit heißem Waſſer augefegt und bie 
darauf ausgeführten Stifftoffbeftimmungen ergaben, daß 
der Gehalt deſſelben in dem mit kaltem und warmem Waſſer 
angefegtem Fleiſche in dem Verhältniß von 4 : 5 ſteht. 
Umgekehrt ift das Verhältnig des Sticitoffgehalteß ber Fleiſch⸗ 
brühen. 





Allerlei, 

(Der Dienfteifrige) Johann: „Euer Gnaben, 
es iſt draußen eim Herr, der moöcht' mit Ihnen ſprechen.“ 
Herr: „Laß ihn hereinfommen. Doch warum trägft Du 
den Kanarienvogel fort ?* Johann (wichtig): „Der Herr 
will mit Euer Gnaden unter vier Augen fprechen.“ 

(Ein Ged) trat auf einem Balle während des Tanzend 
einer Dame auf den Fuß. Diefen Fehltritt zu befchönigen, 
fagte er: „Sie haben aber auch ein fo Feines Rehfüßchen, 
bag man es gar nicht fehen kann!“ — „Hat gar nichts zu 
fagen,* erwiderte bie junge geift.eiche Dame, „der Tritt 
eines Haſenfußes ſchmerzt nicht fchr!* 

(Ein junger Mann) ſchickte mehreren (Freunden 
Einladungdfarten mit den Worten: „Ich Tate Euch zum 
jüngften Gericht, morgen Abend neun Uhr.“ Einige ber 
Karten-Empfänger erfchraden, gingen aber doch Hin und 
fanden — bie erften jungen Bohnen aus einem Treibhaufe. 

(Ein dider Mann) war fon oft mit ben Poſt⸗ 
omnibus von W. nad K., aber immer unbequem figend, 
gereiftt. — Um es bequem zu haben, nahm er fi zwei 
Pläge. — Man fragte ihn, ob er fie im Wagen ſelbſt, 
oder auf dem Beiwagen haben wolle und er erflärt, daß 
ihm dies gleichgiftig fl. — Der Tag ber Abreife erſchien 
und der Arme fand einen Plag im Omnibus und ben 
zweiten im Beiwagen für ſich leer. 





\ 


©barade. 
Erfte und zweite Silbe 
Wir find ein hohes militärifhes Amt, 
Dort, wo der Mond vom Thurme flammt. 
Dritte und vierte Silbe 
Im Lande, das der Nil überſchwemmt alle Jahr, 
Ich einft ein Gott erfter Größe war. 
Das Ganze. 
Der ſchoönen Helena wegen hat fid ber trojanifche Krieg 
entfponnen; 
Ich — als Aride habe Theil am demfeldem genommen. 





Logogryph. 
Du findeſt mich in jedem Haud; 
Ich fire’ den Kopf zum Dach hinaus. 
Wirfſt Du in mich ein r heinein, 
So werd’ ich eine Farbe fein. :° 
Auflöſung der Räthſel in Nr. 35: 
Hebel. Hobel. 


Windrofe. 
— 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing 


Dekanntmadhung. 


Die von dem Unterfirtigten auf Dienftag, den 7. be. Mts., 


Vormittags vor dem Wohnhauſe der Gütlerdcheleute Lorenz und Katharina 
MWeftermaler in Giggenhaufen anberaumte Verfteigerung unterbleibt wegen 


600) 


erfolgter Zahlung. (1 
Freifing, den 3. September 1875. 28 
Anton Naufch. 





k. Gerichtövollzieher. 


Gegen Einfendung von 3 Reichsmark in Briefmarken 
oder per Poft-Anweifung 
(1595 2a) 


wirb Nachftehendes nach jedem Plage verfendet. 
r Vertreter des weltberühmten 
Metall⸗Double⸗-Goldes 
& ift angekommen. Verkauft und verſendet in einem dazu gemachten 
Etui biemit genannte Schmucdgegenftände, die in größten Städten 
Deutſchlands Aufſehen erregt haben. Das neunzehnte Jahrhuns 
dert, fo reih an Erfindungen und Entdeckungen auf dem Gebiete 
der Induſtrie, Hat bis jetzt noch Feine aufzumeifen, welche fo 
koloſſale Erfolge erzielte, ald bie Erfindung dieſes neuen Metalls. 
Diefe Schmuckſachen, welche mit den fhönwen goldenen rivalifiren, 
nebft geſchmackvoller Arbeit, enthalten nachftehende Artikel: 


x 4 eine Serren:librfette. 2 
— = einen Damen-Schmuck, 2 
ss zwei Waar Obrringe (in Sortiment), 5 
** ein Medaillon (zum Aufmachen), 
RE einen Schlaugenting, 8 
2 ein Kreußz 2 
& ein Charivari von rothem Cederubolz, 8 
5 und diefed Alles zufammen zu dem fabelpaft billigen Preife von nur 


EI drei Reihsmarf. = 

Genannte von dem neu erfundenen Metall auögeführte 
Schmudgegenftände, fowie Uprketten machen den Schmud ent 
behrlich, indem biefed Babrifat dem ächten weder in der Farbe 
3 noch in Bacon nachfteht, und ift dabei dad Gute, daß die Gegen: 
ftände nicht den achten Theil von Dem koſten, was bei ächten 
nur für die Bacon bezahlt werden muß. Man kann daher um 
fo mehr ſich dad Neuefte und Modernfte anfchaffen. Selbft der 
Fachmann kann durch diefed Fabrikat g täufcht werden, fo gut ift 
die Imitation. Der große Abſatz, den ich in allen größeren 
Städten Deutfchlands Hatte, Täßt mich auch hier denſelben Grfolg 


erwarten. Hochachtungsvollſt 
A. K. Nöder. 
Das Verfanfslofal befindet ſich in Freifina bei Herrn 


Schwaiger Schweinbammerbräner untere Hauptitraße 
parterre. 


2 


„N 





\ 1 PER 
Schweizerische Rentenanstalt in Zürich 


| 
| 
I 
| Fliegende Blätter, 
| 


Bisherige Gewinnsrente 20 bis 45% ber Prämie. 


Lebensversicherung, j 


Verficherungsfumme > 2 2 2 2 2 nenne RM. 26,000,000 
Volleingezahltes Garantiecapitald. ſchweiz. Greditanftalt „» 16,000,000 
Auffichtärath gewählt von Stuatöregierungen. 

Eigener Fond der Rentnanftalt » » 2. 0“ ” 7,000,000 
Sapredeinnapmen » 2 2 2 0 0 nee ee 5 1,600,000 
Gewinnfond der Verficherten Ende 1874 -. N 910,000 


Statuten Profpecte ſowie Verfiherungsanträge für. Gapitalfummen 


aufs Ableben bei der Agentur: 


Au bei Freifing. 


Herr Frz. ©. Zehentmer, Rentenverwalter. 
Sreifing Herr U. Banzer. 


Solide Agenten werden aller Orts, wo wir noch nicht el 


find, engagirt. 72 4) 


| Guten alten Iochberger, 
Gelagerten Limburger, 

jowie (1576 6c) 
Schweizer: und Emmenthaler⸗ 


KSäfe 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 


J. Nerb. 


Zwei Schäffel gut eingezogene 
reife Zwiebel 
find zu virfaufen beim Pedell der El. 
Gewerbihule A. Behrendt. (Für 
die Haftbarfeit derjelben wird garanz 
tirt.) (1598) 
Für Hautleidende. 
Vielfach bewährte Heilmittel gegen 
Flechten und andere hartnädige Haut: 
ausſchlãge jendet bei genauer brieflicher 
Mittyeilung €. A. Gabler, Apotheker 
für 


in Arnftein bei Würzburg. (tk 12) 
Annoncen | 
| Freifinger Tagblatt, 

| Sormularien. 


Voranjhläge zur Gemeinderchnung 
Form. IB. 
Voranſchlãge 






















Kladderadatſch, 
Berliner Tageblart 
(30,500 Abonnenten), 
Neichs: Ainzeiger, 
Militär: Wochenblatt, 


fowie alle anderen Zeitungen 
Deutſchlauds und des Auslandes 
befördert täglich, prompt und 
zu billigſten Pieiſen 


Rudolf Moſſe 
al Münden, 
Promenadeplat 6. 











zur 
Form II B - 
; Voranfhläge zur Armenrehnung F. A. 
Rehnungsfermularien III. IV. 
Summariſche Ueberfichten über die Er⸗ 
gebniffe dev Gemeinde: und Stifte 
ungsrehnungen. 
Ueberfichtsanzeigen der Armenrechnung. 
Eurrentcaffa-Tagebuch . 
empfiehlt 


F. P. Datterer. 


Stiftungsrechnung 
































Glückliche Erfindung 


8 für Bruch und an Muttervorfall Leidende! 
— Es iſt mir gelungen, ein Bruchband zu ermitteln, welches 
I 618 Heute an Bequemlichkeit des Tragens und Zurüdgaltung des 


Die Anzahl der an Bruch und Vorfall Teidenden Veenfchen 
ft eine erſtaunlich große, doch findet man uuter allen biefen 
Leidenden fehr wenige Perſonen, die fich einer vollftändigen Zurlick— 
haltung ihres Leidend erfreuen 

Leidet man an einem Bruce, fo ift ed nicht genug, eine 
Bandage zu tragen, fon:ern es iſt auch unbedingt nöthig, Daß 
durch die Anwendung derfelben eine große Erleichterung entipringt. 

63 war die8 bis jegt eine ſchwere Sache, ja beinahe unmöglich, 
doch Dank der neueſten Erfindung ber beweglichen Bandagen Ift 
diefe Aufgabe gelöft. 


Diefes nen erfundene nnd verbefjerte 
Bruchband, 


welches ohne Feder tft, alfo nicht geniren noch brechen kann, wo— 
rüber alle Leidende Hagen, kann ungenirt beim Schlafen aetragen 
werden, um allem DVerhängnißvollen entgegenftepen zu können. 
Durch immerwährendes Tragen kann der Bruch nie hervortreten, 
die Oeffnung bleibt dadurch fortwährend gefchloffen, die Haupt- 
fache ift alfo, daß die Möglichkeit vorliegt, daß dad richtize Tragen 
eine Heilung odır Verwachſung Herbeiführen muß. Dur bie 
befondere Conſtruktion der mechaniſchen Velotrie hält dajjelbe die 
ſchwerſten Brüche zurüd, es dient für Leiften:, Schenkel, Nabel: 
brüche u. ſ. w, iſt viel dauerhafter al8 alle andern Bruchbänder 
und nicht theurer 








Jedem, welcher an dieſem Uebel Teidet, rathe ich, daſſelbe an= 
zuſchaffen, beſonders weil man weiß, was Died Uebel für ſchwere 
Folgen bringen kann 
G tirte volſlkommene Zurũckhaltung, fofortige Linderung 

ara der ftärfften Muttervorfälle durch den Hypogaftri- 
ſchen Gürtel ohne Weder. 

Diefer Gürtel übertrifft alle bis jegt eriftirenden berartigen 
Zufteumente, ift Leicht, folid. elaſtiſch, ſehr bequem und paßt für 
alle Zaillen, wird über dem Hemd getragen, und Hält auf vor- 
treffliche Weife Teldft die ftärkften Muttervorfälle zurüd. - Jede 
Dante kann ſich denſelben felbftanlegen, ohne dadurch beläftigt zu 
werden beim gehen, arbeiten und zeifen. 

















OB ruches ſich als das Beſte bewährt hat. (1596) 
| 


Einen gechrten Publikum der Stadt „und Umgegend bie er- 
gebene Anzeige, daB ich in: 


reiling, Sonntag, den 5. Sept. Gajthoj zum Hirſch, 


tding, Montag, den 6. Sept., Hotel zur Poſt, 
anmefend fein werde, uud allen Leivenden unentgeltlihe Auskunft 
ertheile. Gfeichzeitig lade ich bie geehrten Hiefigen und auswär— 
tigen Herren Aerzte zur Bellchtigung meiner Apparate freumd- 
lichſt ein Achtungsvoll 


C. Bellmann, praktiſcher Bandagiſt aus Hamburg. 





Bekanntmachung. 


Hiemit beehre ich mich, dem geehrten Publikum ergebenft anzuze igen. 


daß ich während des Baues meiner Mühle bad 


Mehl-Geschäft, 
Sowie auch den Austaufch von Getreide fortführe wie bisher und 
da ich ſteis Geftredt bin, Die befte Qualität auf Lager zu Halten. fo glaube 
ich bei den geehrten Abnehmern die vollfte ZufriedenHeit zu erlangen. 
Sebaftian Wachinger, | 


zum Sondermüller. 


(1594) 


der WugBburger Banf 
‘ bayer. Ofibabnen Lu 115’ ®. 1156. 
ritäten 


Wer nicht allein eine gute und billige 
Dreſchmaſchine haben, fendern auch 
ſchnell und reell bedient ſein will, ww nde 
ih an das erjte Geſchäft diej.r Art, 
nämlich an die jeit Jahren rühmlichſt 
befannte Firma Moritz Weil jun. 
in Frankfurt a. M. und laffe ſich durch 
Nachahmungen der Inſerate, jowie den 
Gebrauch ähnlicher Namen nicht irre 
führen. —- Die Firma Weil in Fran 
furt Hat ihre Preife ganz beveutend 
berabgejegt uad verfauft die beften 
Maſchinen zum billigjten Preiſe. 
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Münsener geur⸗ vom 2. Sept. mitgetheilt 





von Bantgeihäft D. ar in Mim- 
hen Kaufingerftraße ‚sum goldenen 
Kreuz“ welches Deiglihe m Aufträge beftens 


ausführt und ——— tertheilt. 


Bayern. 3". Dbligationen 88” P. 
— 4a Bst at. u. Grunde. 95% 8. 
95’% ©. 4’ y Oblig. 102 P. 101% ©. 
4% St, Münden — ®. 93" ©. 5% 3. 
— 8. 103% ©. 5% Gommunal:Ob 
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Bodencrebit d. Vereinsbant — P. 98% ©. 
4% Prandbriefe der dayer. Hypotb.- und 
Weshielb. 95". P. 95" © erreich 423 
Siberr. 66P. 66° G. 3% Nationalbant⸗ 
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1120 ®. 1117 G. der Handeläbanf — P. 
90 ®., der Dereinsbanf = A G. 


' I. Em. 112’ ®. ai ©. Frie N 
SranzJofeph- Bahn sb P. 84. ©. Clitab. 
1873 - _ 83’ ©., Ungar, Oſtbahn 60 


P. Argar. Nordoſtbahn — P. 
— 6. —— eo — G. Rubolfs: 


Bahn is — G.Amerita 1884 
®., Amerika” 1885 — 8. 
— 8, Bosfe. Bayer. 4% Prämien 


P. 1232. G. Ausbader Looje 16 2. 

7 Augsburger Looſe 12 3. 

— 6. Bappenheimer:Zoofe 109. P. — ©, 
Beier 20 Thaler⸗Looſe 26 P. 


20 Francs:Stüde fl. 9. 
28 — Ö 10 6Stüde fl. 9. 4. 
biß 47. Engl. Souvereignö 11.55. Defterr, 
Banknoten fl. 106” ®. 106 ©. 


TEE TORE WS Pr Ze 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer 


in Freifin 


Siezu als Beilage: „Antecjaltungsblatt“ Ar. 36. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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Sonntag 5. September. 


1875. 





Daß „fgreifinger Tagblatt“ erfeint täglic) mit Mußnahıne der Montage und tftet —— fr. auswärts durd vi 50 tr. — 
ie gpaltige — oder deren Raum mit 3 fr. * das a k. nie —* als Gentihetage ws . Ms 


Bekanntmachung. 


Heute ift mir auf Betreiben der Taglöhnerin Anna 
Schmidramfel und ihres Ehemannes Bonif. Schmid- 
ramfel von Bogenhaufen für den nah Aufenthalt 
unbefannten Iedigen Bäder Georg Schuhmann von 
Doggenmühl, k. Landg. Geifenfeld, Abſchrift des in 
vollſtreckbarer Form außgefertigten Urtheild des k. Bes 
zirksgerichts Treifing vom 26. Juli L. 38. zugeftellt 
worben, wornah Gg. Schuhmann die Pflicht zur Ab- 
teilung des fraglichen Anwefend anzuerkennen, — das 
Anwefen H3.:Nr. hs in Winden aM. PL.-Nr. 289 
Hirtfalterader mit den darauf erbauten Wohngebäuden, 
wie Dasfelbe im Hyp.-Buche Langenbruc III S. 192 vor: 
getragen ift, auf Anna Schmidramfel als Alleineigen: 
4hümerin umzufchreiben, oder dieſe Umfchreisung zu 
erwirfen hat, widrigenfalls der kgl. Gerichtsvollzieher 
Sutor ermächtigt wurbe, bieß gegen Uebernahme ſämmt⸗ 
licher darauf ruhenden Hypotheken und Laften auf 
Anna Schmidramfel zu thun. 

Georg Schuhmann kann ben betr. Aft bei mir 
abholen. (1601) 
Freifing, ben 3. Sept. 1875. 

Der k. I. Staatdanwalt: 


Biebler. 


Bayern. Münden, 3. Sept. So eben erfolgte der 
Schluß des volläwirthichaftlihen Congreſſes nad lebhaften 
Debatten zwiſchen den Anhängern des Schußzolld und denen 
eined modificirten Freihandels. Der Antrag des Dr. Stöpel 
(Frauffurt) der für die Siftirung jeder weiteren Zoller— 
mäßigung war, wurde angenommen. 

— Mit der Einlöfung der DOftbahnactien durch den 
Staat wird am 16. September 1875 begonnen. Diefelbe 
findet bei ter k. Eifenbahnbau = Dotatiord Hauptlaſſe in 
Münden den kgl. Staatsfchulventilgungs = Spezial = Kaffen 
Augsburg, Nürnberg und Würzburg, dann vermittlungs- 
weife bezüglich der mit Feiner Namenzeinfhreibung oder 
Vinkulirung verjehenen Altien auch bei der kgl. Bank in 
Nürnberg und deren fänmtlichen Filialen, fjowie bei M. 
A. v. Rothſchild u. ©. in Frankfurt, Gebrüder v. Roth: 
ſchild in Paris, NM. v. Rothſchild in London S. Bleid: 
röder in Berlin und Joſef dv. Hirfch in Münden ftatt. 

— Wie und mitgeteilt wird, foll der Myer'ſche ameri— 
taniſche Cirkus während feines 10fägigen Aufenthaltes in 
Münden eine Gefammteinnahme von in runder Summe 
80,000 Mark gemadt haben. 

— In Oberbayern beftehen jeßt 479 Feuerwehren mit 
27,900 freiwilligen und 14,067 zugefheilten Pflichtfenerwehr: 
männern, im Ganzen fomit 41,947 Dann, welche 993 Löfch 
maſchinen bedienen. 37 Pıocent, aljo über 1; aller ober: 
bayeriſchen Gemeinden find mit gutorganifirten und audges 
tüfteten Feuerwehren verfehen. 

— Wolfratshauſen. Gelegentlich eines am 13. 
Sept. dahier abzuhaltenden Viehmarktes findet eine Vieh— 
audftellung mit Praͤmiirung und Verloofung von 12 Zudt- 
fälbern ſtatt. £ 

— Bon Simbad am Inn bringen die „Münchener 
Nachrichten” über die Entgleifung des Poftzuge® 187 





zwiſchen Bud und Simbah nad ver Erzählung eines 
Bahnbeamten, der den Zug begleitete, folgendes Nähere: 
Wiewohl die Entgleifungen zweier Züge tagsvorher und 
am 25. Auguft und an derſelben Stele es rathſam er: 
ſcheinen ließen, dieſe Strecke bejonders behutjam zu be= 
fahren, jo glaubte doch feiner der mitfahtenden Beamten 
an eine wirkliche Gefahr ; ja felbjt als man an der Stelle 
vor Simba, wo der Eiſenbahndamm burd eine tiefe 
Sandgrube führt, einen ziemlich heftigen Stoß fpürte, 
fagte der Oberkondukteur K. . . . noch mit ftoifcher Rube:, 
„Na, e8 wird doch nicht ſchon wieder der Teufel ios fein |“ 
Zwei weitgre heftige Stöße, dann ftanden die hinteren 
Wägen ftill, fo daß dad Zugperſonal ſchnell den Dienft- 
wagen verlaffen konnte. Der Anblick, der ſich ihnen bot, 
war eben ein erfreulicher. Auf der einen Seite des 
Dammes hatte fich die Lokomotive eingegraben, auf der 
andern hing der Tender, der Eilgutwagen, in defjen Bremfers 
bäuschen ein Bedienſteter jaß, ftand darüber hoch aufge 
bäumt, die folgenden 5 Perfonenwägen waren zu Spfittern 
zertrümmert, eine Eifenbahnfchiene war aufgerollt wie ein 
Hobeljpan. Mit beklemmter Bruft rief der Oberfondulteur 
nad dem Lofomotivführer, welcher bald darauf die tröftliche 
Antwort gab, daß er da und wohlbehalten ſei. „Und der 
Bremſer?“ ſchrie ®.... laut. „J' bin da berüb’n, 
mir fehlt aa’ nix, nur aus der Naf’n blut’ i'“, erſcholl's 
von der Tiefe der anderen Seite des Bahndammes herauf. 
„Der Bremjer! Ja, der Bremſer!“ rief’ nun durch— 
einander. „Mir fehit an’ nix, aber 'naus fann i net!“ 
klaug's dumpf aus dem Vremferhäußchen, deſſen äußerer 
Thürriegel fich zugefhoben hatte und der mit einiger Mühe 
zu Öffnen war. Und ald nun dad ganze Zugsperjonal 
fih fo wohlbehalten auf dem Damme beifammen jah, ba 
machte fich feine Freude, der furchtbaren Gefahr fo glücklich 
entgangen zu fein, in einem frampfhaften lauten Lachen 
Luft, welches die vom Schreden gelaͤhmten Paſſagiere zum 
Leben zurüctief; dann aber gab der Lofomotivführer mit 
ber noch immer thätigen Mafchine das fchrill Magende 
Nothfignal, welches die Beamten und Bebienfteten im nahen 
Bahnhof von Simbach jäh aufſchreckte, daß fie eilends zur 
Hilfeleiftung Herbeifamen.. Man war einem gräßlichen 
Unglücke entgangen. — In Mühlvorf waren zwei leere 
Perfonenwägen hinter den Eilgutwagen gehängt werden, 
um in Neuötting eine angekündigte Wallfahrerfhaar aufs 
zunehmen; hätten fich diefelben zu ihrem Glücke nicht ver— 
fpätet, fo wäre der hohe Damm von Simbach wohl jeit 
eine biutgetränkte traurige Stätte. Bald aber überwog bei 
Beamten und Bafjagieren das Gefühl de gerechteften 
Zornes daß der Freude über dad gercttete Leben; denn die 
Ueberzeugung ftaud nun in Jedem feſt, daß hier nur bie 
Hand eines entmenfchten Scheuſals das frevle Spiel ger 
trieben haben Könnte und bald leukte fich der allgemeine 
Verdacht auf einen Bahnwärter, ber denn auch verhaftet 
wurde. 


Dienftesnachrichten. 
(Sähuldienft-Erledigungen.) Der Schul, Mebner-, Cantors 
und Drganiftenbjenft zu Dafing, BA. Friedberg. Reinertrag 
337 fl. 15 tr., welcher auf 450 fl. —— Srumdftüde: 
3 Tem. 76 . Garten, Aderland und Wiefen. Für Gemeinbes 
ſchreiberei 60-fl. jährlich. Geſuche find dis Tängftens 15. Sept. 


1875 * der k. Diſtrikts⸗Schul⸗Infveltion Friedberg I in Sitten⸗ 
ba reichen. 

5 Eau %, Meßner:, Cantor= und Organiftendienft zu Sad: 
rang, B.-A. Noienheim. Neinertrag 296 fl. 39 kr. welcher auf 
450 fl. ergängt wird. Für Gemeindeichreiberei 40 fl. jährlich. Ge: 
fuche find 6i8 längftens 15. Sept. 1875 bei der k. Diſtritts · Schul⸗ 
Infpektion Prien in Prien einzureichen. 


Lokales. 
Aus der öffentlihen Magiftrat3-Sigung 
vom 12. Auguft 1875. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) die ge des 
Jahres · Berichtes der k. Gewerbſchuie Freiſing für das ab⸗ 
gelaufene Schuljahr 1874/75; b) Beiglüge des Gemeinde— 
Kollegiums vom 6.—9. Auguft 1. Is.: 1. Umwandlung 
der op des Leichenhauſes, Fir die 
GSrabpläge, für die Dultitände, für den Viltualienmarkt; 
2. Antrag dieſes Kollegiums in Sachen Verbreitung un- 
fittlicher Bücher, und wird bie möglichfte Berüdfichtigung 
dieſes Antrages zugefihert; e) Einladung bed Turnvereined 
zur feier des 15. Stiftungẽtages; d) Regierungd Entfchlieh- 
ung vom 8. und 10. v. Mid. in Sachen Gejud bed Gg. 
Aliersberger, um Errichtung eined Schlachthauſes, wornach 
der Magiftratsbeihluß vom 22. April 1. Is. mit einigen 
Zufägen über die bauliche Ausführung beftätigt wurde. 
2) Nachdem von dem Schnittwaarenhändler Johann Rott 
dahier die rückjtändige Gemeinde Umlage mit 6 fl. 18 Er. 
für dad Jahr 1874 nicht bezahlt wurde, auch mehrfache 
Mahnungen erfolglos blieben, wurde derjelbe im Hinblicke 
auf Art. 45 Ziffer 3 des Gefees über Heimat und Auf- 
enthalt bis zur Bezahlung dieſes Rückſtandes aus der Stabt- 
gemeinde Freifing ausgewieſen. 3) Betrefjd Räumung bed 
oberen Grabenfanales wurde ber Antrag de Magiftrats- 
Borftandes mit dem Anfügen zum Beſchlufſe erhoben, daß 
zur Durchführung ber Räumung auf Kommunal - Koften 
ein Borarbeiter aufgeftellt wird, welcher berechtigt ift, auf 
Koften der Säumigen zur — — der Reinigungs⸗ 
arbeiten Hilſsarbeiter beizuziehen. 4) Die Räumung der 
innern und äußern Mofach, foweit diefelbe der Stabtlommune 
obliegt, wurde dem bißberigen Afkorbanten Thalpammer um 
die Summa von 50 fl. übertragen. 5) Genehmigt wurde 
dad Geſuch ved Uhrmacher Michael Boltner von bier um 
Ausfertigung eined Zeugniſſes zur Wiederverehelihung mit 
Maria Maier, Malerd-Wittwe von Nandiftaot. 6) Ber⸗ 
ſchiedene Darlehens⸗ dann Geſuche in Hypothekangelegenheiten 


fanden entfprechende Erledigung. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Epbeuranken. 
Novelle von F. F. 
(Fortfegung.) 

„Wie follte ich auch nicht wohl ausſehn,“ erwiberte er 
mir, „geht es mir body im jeder Beziehung fo gut, mie ed 
nur irgend gehen kann! Ich habe Feine Scham, mein Glüd 
einzugeftehen, und halte nichts von dem Aberglauben, daß 
man es berufen könne,” fuhr er fort, mit leicht abwehren: 
der Bewegung nach feiner rau Hin, welche ihn unterbrechen 
mollte, „denn fiehft Du, Freund, ich habe ein liebes, kluges 
Weib, einen prächtigen Buben, wir find, Gott fei Dant, 
frifch und gefund, beftreben ung nach beften Kräften und 
mit dem beiten Erfolge, einander glücklich zu machen, und 
brauchen und nicht mit.den kleinlichen Sorgen des Lebens 
herumzuſchlagen. Nun fage felbft, was kannſt Du mehr 


ſprechend, zog er feine Anna zu ſich heran, drückte 
ihr einen innigen Kuß auf die Stirn und ſah mid mit 
einem fo frohen und glücklichen Lächeln an, daß mir ganz 
warm babei wurde, und id feine bargebotene Hand mit 
Herzlichkeit brüdte. 

„Wahrlich,” fuhr Edmuud fort, indem eine tiefe Rührung 
feine Stimme durchzitierte — „wahrlich befter Freund, eẽ 
gibt ein Glück für Jemand, der allein vafteht! Nur bie 
Gemeinſchaft mit einer treu liebenden Gattin kann ein ſolches 





wen. Darum denke Du nun au baran, Dir ein 
bchen zu nehmen.“ 

Und wieber in feinen gewohnten heiteren Ton verfallend : 

„Du bift aber einer von denen, die geheirathet werben 
wollen, und denkſt, dad mit allen Vortrefflichkeiten reich 
außgeftattete Mädchen foll Dir nur fo in die Arme geflogen 
kommen. Und felbft in diefem Falle bin ich noch nicht ganz 
ficder, ob Du fie audbreiten wuͤrdeſt !“ 

„Schwerlih” — erwieberte ich lächelnd, „denn eine 
Frau, die mir fo buchſtäblich an den Hal geflogen kommt, 
möchte ih am Allerwenigften haben. Uebrigend mag es 
wohl fein, wie Du meinft, daß ich einige Auſprüche an meine 
zukünftige Gefährtin für das Leben mache! Es ift eine lange 
Zeit, für dag Leben 1“ 

„Einige Anfprüde? fagte Edmund's Frau, „dad ver: 
fteht ſich von felbft. Die Ihrigen find vielleicht aber etwas 
zu body geipannt. Lafjen Sie doch einmal hören, was Sie 
Alles von Ihrer einftigen Frau verlangen werben!“ 

„Das läßt fi mit wenigen Worten fagen. Zuerſt 
verlange ich, daß meine Gattın ein echt weibliche Gemüth 
habe! Ich fordere nicht, daß fie aufpöre, einen eigenen 
Willen und eine eigene Meinung zu befigen, im Gegentheil, 
& ift mir nichts mehr verhaßt, als eine fogenannte Ja— 
Puppe; fie foll aber fanft und gefügig fein, ſie foll Ber- 
nunftögründe gelten laſſen, alſo fern fein — und das ift 
meine Hauptbedingung — fern von jedem Eigenfinne! Mehr 
verlange ich auch nicht das Allergeringfte, und das ift doch 
wahrlich nicht zu viel, wie Du mir zugeben wirft, Eemund! 
Eine ſolche Frau habe ich aber bisher noch nicht gefunden, 

ft dad meine Schul? Du, Edmund, bift von jeher vom 

lück unvernünftig begünftigt gewefen, und ganz beſonders 
bei Deiner Heirath, denn meine liebenswürbige Fran Wirthin 
befigt ſicherlich alle die Eigenſchaſten, von denen ich eben 
fprach, oder — ich bin ein fchlechter Menfchenkenner. Ber: 
ſchaffe mir eine zweite foldhe Frau, und Du follft fehen, ob 
ich lange feiern werde.“ 

Edmund neigte ſich zu feiner tief erräthenden Gattin, 
faßte ihre Hand und blickte ihr ſchallhaft in die Augen, 

„Meinft Du, Anug, daß er zuviel verlangt ?* fragte er 
endlih, „Meinft Du, daß der weile Herr da ein folcher 
Menfchenkenner ift, wie er es fich einbildet ?* 

Anna warf ihrem Gatten einen bittenden Blick zu. Eb- 
mund aber ſchien diefen nicht zu bemerken, fonvern fuhr in 
fomifchfeierlicher Weife, zu mir gewendet, fort: 

Liebfter Freund, ich bedaure Dich aufrichtig! Wenn Du 
nicht ein Weniges nachläßt von Deinen Anfprüchen, etwa. 
bie Hanptbedingung, jo wirft Du ein alter Junggejelle 
werden. Mir fteht Erfahrung zur Seite, darum glaube 
mir, in gewifjer Beziehung ift jede Frau eigenfinnig! Ich 
könnte Dir ein Gefchichtchen erzählen, in welchem eine Meine 
eigenfinnige Frau eine große Rolle ſpielt! Aber ich will es 
nicht, nein, nein Anna, fei unbejorgt, ich verrathe nichts, 
Du mußt es nur felbit nicht thun durch Deine Unruhe und 
Dein Erröthen. Du fiehft, Freund, ich habe nichts gejagt, 
ich bin unfchulbig !* rtießung folgt.) 

Das Spetatelftül: „Reife um die Erde in 80 
Tagen”, folte am Fürzlid Neuftädter Theater im 
Prag zum erften Male aufgeführt werden. Die Mitglieber 
eined Dienſtmann⸗ Inſtituts — mehr ald hundert an ber 
Zahl — wurden von ber Direktion ber Xheaterd zum 
Statiren engagirt, wodurch fich das ftänbige Arbeiterperfonal 
der Bühne in feinen Bezügen verkürzt ſah. Als man nun 
bei der Hauptprobe an bie Szene fam, in welder die Reis 
enden von Judianern überfallen werden, entftand zwifchen 
den Theaterarbeitern umd dem Wiener Mafchinenmeifter einer- 
feit3 und den aus dem Dienftmann » Inftitut gemietheten 
Statiften anderfeit3 eine biutige Schlägerei auf der Bühne, 
wobei auch einige Schaufpieler Teicht verwundel wurden. 
Die Sicherheitswache mußte die Bühne befegen und die 
mit großer Heftigkeit „Kämpfenden mit‘ Gewalt trennen. 
Mehrere Urheber des Skandal wurden verhaftet. Unter 
Polizeibewachung wurde die Probe dann beendet. 


(1539) VBerfleigerung - Ei A 

* A — Mittwoch, den 15. September, a we en 
RL ER werben im ftäbt. Pfandhaufe Lahier die von dem | mit großen Räumlichkeiten und auf: 

Monat Zuli 1874 liegen gebliebenen Pfänder | frequentim Plag, mit oder ohne Grunds 

gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. ſtücke ift unter annehmbaren Bedin⸗ 
* Es werden daher bie Pfandſchein⸗Inhaber hiemit gungen zu verkaufen. DU. verkaufen. D.U. (1605 605 3a) 

erinnert, biefelden Bi zum 9. September auszulöfen oder umfchreiden 


| ® ng, am 4. September 1875. Rohglye hglyeerin 


Stadtmagiſtrat Freiſing. 
— — en ( offerirt billigit 














Hirner, Gaffter. 
15.9. Manfer 
Norddeutscher Lloyd — 
Postdampfschifffahrt - 
imamn Guten alten Jochberger, 
Se va BI NORTON BON gesen ampunge > 
4 WE 6 gruen 
Neckar 11. = „A Nemuort Nürnberg Fi * — Baltimore Schweizer: und Gumentpaler- 
' Mosel 18, ; „ Nemyort | Rhein. a2 „ Nemyort K ä ſ e 
Leipzig 2: 1; „  Baltimpre | Oder 7 VLexwyork 
Deutschland 22, „  „ Nemyork | Bramnsehmeg 2 ”» m Baltimore | empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Neckar » Nemwyort 
Paſſage⸗Preiſe nad Neiw-Dort: Crfle Gajfte ABS’. Ziete J. Nerb. 
Gajüte 300 M. Zwifgentet 120 M. = Si 
Vellage Weste nad; Baltimore: Gajüte 408 M. Swiſchendee Ein quter 
Mi d 
Tm BREMEN un NEWOFIBUNS vo Havana. ze Sofhun 
Sep 6) 
Paſſa —e— Salüte 630 M., Dr. Snifended 150 M. ift zu verkaufen. 
‚nähe Auskunft ertheilen die Erpebienten in Bremen und deren inländifche Agenten | (1602 2a) D. le. 





fies). Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. » 6n 
ge ee ohnung 
Xctien· Geſellſchaft 
der 


lichkeiten iſt zu vermiethen. 


Grasfabrik Freising. TC — 


Unter Bezugnahme auf die Ausſchreibung vom 30. April dB. 38. isitenkarten 
werben bie Herren Aktionäre hiemit zu einer weiteren (1604) 


General: Berfammlung 


! auf Montag, den 4. Oktober d. 38. Vormittags 9 Ahr 
' im ben Lofal der Gasfabrif eingeladen. | 
Gegenftand der Beichlußfaffung ift Abänderung der Statuten reſp. 
— des unterm 31. Mai 1875 gefaßten Beſchluſſes und des dies⸗ 
bezüglichen Protokolles. 
Vvreiſing, den A. September 1875. 


Der Borfland. | 
€. Braun, Stelivertreter des Vorſitzenden. 


Widerruf. | 


Der unterfertigte Gorifafparbauer Georg Eigner in Eching wibderruft 
Hiermit bie. gegen den kgl. Gerichtövollzieher Herrn Anton Rauſch in 
Zreifing, bei deffen Abwefenheit am 2. ds. Mis. im alten Wirthshaufe zu 
Eching und am geftrigen im Gafthaufe zum Laub'nbräu in Freifing ge: 
machten enttvürbigenden Beleidigungen, da ihm gegen Herrn Rauſch nicht 
das geringfte Nachtheilige bekannt ift und feine beöfallfigen Behauptungen 
gänzlich aus der Luft gegriffen find. 3 
Eqching, den 4. September 1875. 

| 


fertigt elegant und im 
fürzefter Zeit die Bude 
druderei von 


F. P. Datterer 


in Freising. 








feibft m 
nlebeelig ven, — 
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Georg EGiguner 
Rartin Brecht als Zeuge. 





Zu beziehen durch alle Buch 
handlungen. 


Wiederverfiberung rar e 


! 
abgenügter Eß⸗ und Kaffee-Löffel, Gabeln, Vorleger, Leuchter x. fertige | ficherungsgefeßes, dann 


ich ſchön und gut innerhalb un Tage. (15703 d ſämmtliche Papiere zu 
Neue Artitel — eigened Fabrifat -— empfehle ih in ſehr foliber, 
guter Waare zu billigen Preifen. | den bevorftehenden Ge 
mieinde: und Kirchen- 


M. Straub r | wabhlen 


München, Neubanferfir. 9, | empfiehlt 
der Michgelstirche gegenüber. Ir. %. Datterer 





— ze in Freifing. 
DAN LANA NY Bevöfferungsanzeige von Freiing. 
Gegen Einfendung von 3 Neichsmark in Briefmarken Beborene: 


oder per Poſt⸗Anweiſun 
wird Nachftehendes nach jedem Plage verfenbet. (1595 26) 
Der Vertreter des weltberühmten 


etall⸗Double⸗Goldes 


iſt angekommen. Verkauft und verſendet in einem dazu gemachten 
Etui biemit genannte Schmuckgegenſtände, die in größten Städten 
Deutſchlands Auffehen erregt haben. Das neunzehnte Jahrhun—⸗ 
bert, fo reich an Grfindungen und Entdedungen auf dem Gebiete 
der Induftrie, Hat Bid jegt noch Feine aufzumelfen, welche fo 
koloſſale Erfolge erzielte, als bie Erfindung biefed neuen Metalls. 
Diefe Schmudfachen, welche mit den ſchönſten goldenen rivalifiren, 
nebft geſchmackvoller Arbeit, enthalten nachftehende Artikel: 


Am 24. Auauft: Bi &. Duſchl, Kaufe 
mannöf.; am 26.: Magdalena Rott, Han- 
delmannsf.; am 27.: Maria Kainz, Schmies 
' demeifterst ; am 28.: Barbara Steinlech⸗ 
ner, Bräumeiftersf., Jofef Carl Vogt und 
Iherejia Piefferkorn, Taglöhnersf : am 80.: 
Marın. Veiriein, Gußmeifterät,, und Anna 
‚ Huber, Gaftaeberäf.; am 31.: Magdalena 
Fiſcher, Taglöhnerst. or 
Getraute: { 
Ar 3i. Auguft: Hr Math. Kellermeier 
Fleiſa — ——— dabier, mit Frau 
a Kister, Zinngießersw. von Pfaffen⸗ 
+ holen. — 
! Geftorbene: 3 
Am 25. Auguf: Auguſt Had, Veits— 
' mülleröf,, 1%. 10M. a. ; am 26 : Fr. X. 













. Bader, Notbgerberöt., 11 T. a; am 27.: 
* — — 3 „ Andr veaß kahı, — J BD. EA) 
58 jwei Paar Obrriuge (in Sortiment), BO wa am ee Malbren Obrl 
82 ein Medaillon (zum Aufmachen), Maurerst. 7 W. a. ud Jof. Hartl, Hause 
=% einen Schlangenring, 8 befigerät. 10 ®. a. } 
2 ein Kreuz, 3 | Getreidepreife 
& ein Charivari von rotbem Eedernbol;, Rn Rofenheim, 2. Sept. Waizen 5 fl. 58 ft. 


gefl.— fl.— kr, Korn. 4 fl. 47 kr. _geft, 
— f.19 fr, Gerſte 4 fl. Er. aefl. 27 kr, 
Haber 4 fl. 39 Er. geſt. — fl 8 fr 
Münchener Cours vom 3. Sept. mitgetbeilt 
von Bantgeihäft D. 3. Lichtenftein in Mün- 
hen Saufingerftrafe Nr. 28 „zum goldenen 
Kreuz” welches bezügliche Aufträge beſtens 
ausführt und beveitwilligft Auskunftertheilt. 
Bayern. 3”/a° Dbligationen 838. 
— 4% Opligat u. Grundr. — 
95. G.42.9. Oblig. 101% P. — ©. 
4°. St. Münden — P. 93. ©. 5°% do. 
— P. 108° ©. -5°% Gommunal:Dbligat. 
der Vereins:-Bant 103’ V. -- ©. 4*8 
Bodencredit d, Vereinsbant P. 98% ©. 
4% Pfandbriefe der bayer Hypoth.⸗ und 
Wehſelb 95° v. 89. © Defterreiäh. 4’ 
Silberr. 66’. P. 66% G. 3% Nationalbante 
At. - B. — 8. 5% Wiener Com⸗ 
munal:Obligationen 99%: P. — Geld, 
: Wien der Sppothet- und Wechſel⸗Bank 
— %. 1119 ©., ‚per. Handelsbant — B. 
-90 G. der Bere. 3bañnk — 111 ©. 
der AÄugsburger Bant 73 ©. der 


und biefed Alles zuſammen zu dem fabelgaft billigen Preiſe von nur 
=> drei Neihsmarf. = 

Genannte von dem neu erfundenen Metall ausgeführte 
Schmucdgegenfbände, fowie Uhrketten machen den Schmud ent- 
behrlich, indem dieſes Fabrikat dem ächten weder in der Farbe 
noch in Facon nachfteht, und ift dabei dad Gute, daß die Gegen: 
ftände nicht den achten Theil von Dem often, was bei ächten 
nar für die Bacon bezahlt werben muß. Man kann daher um 
fo mehr ſich das Neueſte und Modernfte anfchaffen. Selbſt der 
Sahmann kann dur dieſes Fabrikat gtäufcht werden, fo gut ift 
die Imitation. Der große Abfag, den ih in allen größeren 
Städten Deutfchlands Hatte, läßt mich auch Hier denſelben Erfolg 
erwarten. Hochachtungsvollſft 


A. K. Möder. 
Das Verkanfslokal befindet fih iu Freifing bei Herren 
Schwaiger Schweinbammerbräuer nutere Hauptitraße 


parterre. 
E) Rn 7 > | Bayen Oſibabnen J. Em. 115). P. 115G., 
— — — I]. Cm. i2. 112 ©. Prieritäten, 


Telegraphiſcher Schraunen-Bericht. ungen Ofibahn ee 
Münden, ten 4. Sept. 1875. — 
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Geeften. 1 1164 | 988 | 226] 4 | ar PET II NT Weinforten. "20 Srancs:stüde ft. 
‘Huber „1 5317_| 5043 279 413 ke. 9329 Holt. 10° Stüde 9.44. 
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gedeckt worden. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 
d 202. Dienftag 


Ferifinger Zagktate ‚rißent gti mit Wußmapıne der Montage und Tafel in 
Die athaliige Garmonyeile sdr deren Raum mit 8 Tr beredinet. — Das einzelne Ba 


Amtlihes für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An fänmiliche VBürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 








bez. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausfchreiben 
verwiejen: 

1) v. 22. Aug. 1. 3. — Verluft eines Reiſepaſſes 
betr. ni 8. 1014). 


2) v. 21. Aug. 1. 3. — die RE TRINIKETEEGEEnG 
i. 3. 1875 betr. is. ©. 101 

3) v. 18. Aug. l. J. — Enke und aufgefundene 
Perſonen betr. (Rest. ©. 1015). 

4) v. 22, Aug. I. J. — Auffinden eines männlichen 
unbekannten Leichnams im Innfluße betr. (Kröbltt. S. 1027). 

5) v. 28. Aug. l. J. — Oberpolizeil. Vorſchrift — 
root Donaude betr. (Kröblit, ©. 1029). 

6) v. 24. Aug. . I — Eine zu Lampertheim im 
— Sen aufgeonifene ſchwachſinnige Weibs⸗ 
perfon betr. (Kräblit. © 

7) v. 29. Aug. 1. % _ Feist für ger 
werbliche ——— betr. (Kröblit. S. 1054). 

8) v. 31. Aug. 1. I. — den Bolug des Brand? 
verſicherungsgeſetzes vom 3. April 1875 betr. (Kröbl. 
©. 1055). 


h 9) v. 28. Aug. I. J. — die Einlsſung der Oſtbahn⸗ 
actien burch den bayer. Staat betr. (Kröblit. S. 1056). 
ER find bie Stiftungsverwaltungen in Kenntniß zu 


Freiſing den 6. September 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zänbler. 





Münden, 3. Septbr. Die feierlihe Ent- 


Bayern. 
Hüllung des Monuments, welches dem König Marimilian II. 


in der Marimiltandftrage errichtet wird, ift mun auf den 
12. k. Mis., den Namendtag des Verblichenen, feftgefegt. 
Die Koften des Monuments, fowie der Martmilignzftiftung 
find bekanntlich aus freiwilligen Beiträgen des ganzen Bundes 


Beitrag von 100,000 fl. geleiftet. ? 
— Münden, 4. Sept. Gemäß höherer Anordnung 


Haben : alle Abiheilungen der Armee unmittelbar nach ber | 


Nückkehr von den eben flattfindenden größeren Uebungen 
die Mannfchaften, welche demnächſt drei Jahre dienen, in bie 
Referve zu entlaffen. 

Zu den bereitö bekannt gewordenen reichen Legaten, mit 
welchen ver höchftfelige Prinz Carl eine Reihe von Wohl: 
thätigkeitganftalten Tegtwillig bedacht. hat, werden noch immer 
weitere belannt. So erfahren wir, daß auch der hiefige 
Reconvaledcenten-Berein von dem Prinzen mit 10,000 fl. 
die Dr. Rothmund'ſche ‚Heilanftalt für arme Augentrante 
mit 4000 fl. die Maximiliansheilanſtalt für arme Augen- 
kranke in Nürnberg mit "3000 fl: ferner: die Kleinkinder 
bewahranftalten in München ‚mit 8000 fl., die der Vor⸗ 
födte Au und Haldhaufen mit 4000 fl., der Münchener 


Der hieſige Magiftrat allein hat einen, 


Freiſing und Moosburg. 








7. September. 1875. 
a De PER Pan. 5 nett nen 


Frauen- Verein für arme Wöchnerinen mit 5000 flr bedacht 
worden find. Das hinterlaffene Privatvermögen des Prinzen 
Earl foll über 8 Millionen Gulden betragen. 

— Die dritte Statue ber Oberammergauer Kreuzigungs⸗ 
Gruppe, die hl. Maria vorſtellend, iſt am 1. Sept. Äbends 
per Bahn in Weilheim angelangt und wurde am 2. Sept. 
Morgens auf einen Laſtwagen geladen, ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte zugeführt, 

— Das Projekt ber Münchener: Pferbeeifenbahn dürfte 
wohl auf einige Zeit wieder vertagt werden, nachdem ber 
vor einiger Zeit in dad Gonfortium Molierus und Dr. 
Zechmeiſter eingetvetene Banquier John Valentin aus London 
wieder zurüdgetreten ift. Durch dieſen Zwiſchenfall ift das 
Eonfortium, mit welchem der Abſchluß bezüplid der Con: 
ceſſion bevorftand, micht in der Lage bie vorgefchlagenen 
Berbindlichkeltert bezüglich der zu bauenden Linien, die Bau- 
zeit ac. aufrecht zu halten. 

— Nürnberg, 1 Sept. Heute Vormittag um 
11 Uhr waren innerhalb der Brandftätte- im Kaufmann 
Staub’fen Haufe in der Winklerftraße, das heute Nacht 
in Folge eines heftigen Feuers ausgebranut ift, 10 Feuer⸗ 
wehrmänner mit der Auffuchung des feuerfeften Kaſſen⸗ 
ſchrankes und mit gänzlicher Abdämpfung des Feuers be: 
ſchaͤftigt, als plöglih der an einer Geite ſtark verkohlte 
Haupidurchzugsbalten bed erften Stockwerks abbrah und 
die Dede ſammt Allem, was fi darauf befand, in das 
Erdgeſchoß Hinabftürzte. Die Feuerwehrleute, welche man 
erfchlagen glaubte, blieben wie dur ein Wunder ivon 
ſchweren Berlegungen verfchont und nur zwei berfelben er 
hielten ungefährliche Quetſchungen. 

Preugen. Berlin, 5. Sept. Ueber die Arbeitsleiſtung 
eined marſchbereit außgerüfteten Infanteriſten fchreibt ein 
Correſpondent bed „B. T.“: Die unglüdliche Epifode im 
58, preußiſchen Infanterie-Regiment, welche mit dem Tode 
von ſechs Mann ihren traurigen Abſchluß fand, hat ſchon 
zu manchen Erörterungen Anlaß gegeben, welche vom Stand- 
punkte des Recht? und des Mitgefühles ben Fall beleuchteten. 
Verſuchen wir heute auch eine Beleuchtung vom wifjenjchaft- 
lien Stantpunft, durch dic Berechnung, welche mechaniſche 
Arbeit ein felddientmäßig ausgerüfteter.preußifcher Infanteriſt 
zu leiften Hat. In der induftriellen Mechanik verftebt man 
unter einer mechanifchen Arbeit die Ueberwindung von 
Wiverftänden längs gegebener Wege. Bei unferer Berech ⸗ 
nung wollen wir nur die beiden Hauptgegenftände ins Auge 
faffen, nämlich das Eigengewicht des Mannes und die Lait, 
welche er trägt. Das Eigengewicht des Infanteriften nehmen 
wir nad forgfältig ausgearbeiteten Durchſchnittstabellen zur 
70 Kilogramm, die Gejammtbelaftung geben wir nach ben 
alten preußiſchen Pfunden und Lotyen, wie wir fie in ben 
maßgebenden militaͤriſchen Quellen finden und rechnen am 
Schluß diefe Pfunde in Kilogramm um. 1) Auf dem Leibe 
trägt der: feldbienftmäßig ausgeräftete Infanterift: cin Hemd 
41 Pfd., ein Paar Strümpfe 8 Loth, eine Tuchhofe 2 Pfd. 
„10 Loth, eine Halsbinde 1": Loth, einen Waffenrod 2 Po. 
27 Roth,.ein Paar Stiefel 2 Pfb., ein Koppel mit: Schloß 
22 Loth, einen Säbel mit Troddel 1 Pfd. 29 Loth, ein 
Paar Patrontaſchen mit 20 ſcharfen Patronen 3 Pfo. 








416% Loih, einen Helm 1 Pfv. 15 Loth, einen Brodbeutel 
gs Loth. Zufammen 16 Pf. 28" Loth. 2) Tornifter 
mit Inhalt, nämlic) Tornifter 4 Pfd. 15 Loth, ein Hemd 1 Pfo., 
eine leinene Hofe 1 Pfd. ein Paar Strümpfe 8 Loth, ein 
Paar Stiefel 2 Pfo., ein Paar Sohlen mit Flede und 
Beichlag 21. Loth, ein Paar Patronenbüchſen mit 40 
ſcharfen Patronen 3 Pfd. 23% Loth, eine Feltdoſe mit 


Fett 5 Loth, eine Reſervebüchſe mit zwei Reſervezündnadeln, 


& Leberplätichen und Nadelrohrreiniger 4 Loth, ein Kammer 


reiniger und ein Schraubenzieher 1 Pr. 12 Loth, Gefang: | 


buch Schießbuch, Abrehnungsbuh 1 Pfd. 7 Loth, Pup: 
zeug umd Nähzeug 1 Pf. 4 Loth, Neid, Salz: und 
Kaffeebeutel mit Viktualien 10%: Xoth, ein Paar Tuchhand⸗ 
ſchuhe 13 Loth, ein Paar Ohrenklappen 5 Loth. Zu: 
fammen 18 Pfund 8 Loth. 3) Sonftige Belaftungen: 
eine gefüllte feloflafche, Löffel Meffer und Gabel 1 Pfo. 
8 Loth, eine Brodportion 1 Pfd. 26 Loth, ein Zündnadel- 
genebt 10 Pfund 27 Loth, ein Mantel mit Riemen 5 Pfd. 
0'/a Loth, ein Kochgeſchirr mit Riemen 2 Pd. 5 Loth, 
eine Müge 8 Loth. Zuſammen 22 Pfr. 4 Loth. Dieſe 
3 Rubriken liefern eine Gejammtbelaftung von 57 Pfund 
8 Loth — 28,633 Kilogramm. Es beträgt fomit da fort- 
zubewegende Geſammtgewicht 98,633 Kilogramm (70 .+ 
28,635). In der Marſchkolonne follen 100 Schritte à 2 
Fuß 4 Zoll — 0,732 Meter gemacht werben, ed wirb dem⸗ 
nah pro Minute ein Weg von 73,2 Meter zurückgelegt. Die 
Geſchwindigkeit der fortfepreitenden Bewegung pro Sekunde ift 
baher 1,22 Meter. Nach Poifjon wird die Schrittarbeit des 
Menſchen gefunden durch Multiplikation des Eigengewichted 
mit der Summe aus horizontaler Geſchwindigkeit des Fort · 
ſchreitens und der Größe, um welche der Menfch bei jedem 
Schritt feinen. Schwerpuntt hebt und ſenkt. Die Ausführ- 
ung diefer einfachen Rechnung ergibt pro Schritt bie 
mechanische Arbeit von 14,4 Meter-Kilogramm. Bei dem 
Marſchkoionnenſchritt von 100 Schritt pro Minute hat daher 
ber bepactte Infanterift pro Minute 1440 Meter-Rilogramme 
mechanischer Arbeit zu leiften. Er Ieiftet demnach pro 
Stunde 86,400 Meter Kilogramm, während eine breiftün= 
digen Marjches 259,200 Meter-Kilogramm, während eined 
vierftündigen Marſches 345,600 Meter Kilogramm und 
während eined fünfftündigen Marſches 432,000 Meter: 
Kilogramm. Nach kompetenten Forfchern erreicht die tägliche 
Leiftung der Menſchen an Maſchinen unter ben alleruns 
günftigften Umſtänden bei freien Afforbarbeiten an Kurbels 
winden 263,578 Meter-Kilogramm. Man fieht alfo, daß 
die Leiftung während eined nur vierftündigen Marſches ges 
genüber einer Tagesarbeitsleiſtung geradezu enorm ift. 


Dienftesnachrichten. 
(Söutbienfeadricten.) Auf Grund der von dem erblichen 
Herrn Reichsrathe Clemens Grafen F Torring Jettenbach aus⸗ 
ellten Praſentation wurde der Schul: und Kirchendienſt zu 





Pfaffenhofen, dem Schulgehilfen Hub. Böd zu 
BAU. Erding, verliehen und der Genannte in Folge delle 


vom Antritte des ihm unterm 5. vor. Mis. verliehenen Schul 
Schul ienfl Geiebigungen: er eßner⸗, 
ilbertshofen, BA. Münden I. d. 3. 

icher auf 450 fl. ergänzt wird. Für Ge 

iberei 33 fl. AR Geſuche find bis längiten® 15. 

Sept. 1875 bei ber f. Ditriftsigul-Infpektion Münden II in 


er Schul, Mefner:, Cantor: und Organiftendienft zu Hel- 
denfein, BL — Reinertrag 480 ende d T a 


Volks- und Tandwirthfehaft, Indufrie und Yandel. 


Münden, 3. Sept. Wegen Einlöfung der Aktien 
ber k. priv. Bayer. Oſtbahnen wurden heut folgende Aus- 
führungsbeftimmungen erlaffen: Für die an bie k. Staats⸗ 
fehufbentilgungsfafjen unmittelbar ũbergebenen oder im 
Vermittelungäwege gelangten Actien wird unter Beachtung 
dB Umftandes, dag am dem gefeßlichen Gegenwerth zu 


ſolche Obligationen in Abſchnitten zu 10,000 M., 20 
1000 





420 M. für eine Actie 1. Emiffioen nur 20 M. Baar, 
zu 410 M. für eine Actie 2. Emiſſion nur 10 M. baar 
vergütet werden follen, im übrigen aber die Vergütung in 
Obligationen Plag greift, die legtere Vergütung in 4% 
fol. bayer. Reichsmark-Obligationen auf den Inhaber ver- 
zinzlih vom 1. Juli 1875 an und verfehen mit 38 halb: 
jährigen Coupons pro 1. Jan. 1876 bis 1. Juli 1894 
nebft Talon geleiftet werden. Für bdiefen Zweck ftehen 
00 M., 
M., 400 M. und 200 M. zu Gebot. Die Abs 
ſchnitte von 200 M. find nur zur Ausgleichung beftimmt, 
foweit bei Vergütung einer größeren Zahl von Actien ein 
und desſelben Beſihers mit höherwerihigen Obligationz- 
abjchnitten der Gegenwerth im dieſen fich nicht rund ab- 
gleichen läßt. Wer bezüglich der Juhaberactien bavon 
feinen Gebrauch machen will, bleibt auf die Vermittelung 
der fol. Banken oder ber betreffenden Bankgeſchäſte ange 
wiefen. Vom Taze des Einlöfungsbeginneg "findet bie Ein 
Löfung beiden k. Staatsſchuldentilgungslaſſen (mit Ausnahme der 
Sonn: und fFeiertage, dann der leßten drei Wochentage 
jeden Monats) am jedem Wocentage von Morgens 8—12 
Uhr ftatt. Schließlich wird noch darauf hingewieſen daß, 
weil die unter den Actiengegenwerthen verabfolgten Obliga- 
tionen auf den Inhaber lauten, den Empfängern welche die: 
felben auf Namen oder fonftwie vinculirt wünfchen, dieſe 
Vinculirung nach Empfang zu bewirken felbft überlafjen wird. 
Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 
30. Aug. bis 3. Septbr. 1875 zugeführt: 368 Ochlen, 
378 Kühe, 206 Stiere, 202 Rinder, 2954 Kälber, 619 
Schafe, 681 Schweine. 
Nürnberg,,4. Sept. (Hopfenbericht.) Herbitliche 
Witterung macht fich geltend, wir haben fehon Falte Nächte; 
heute trüb. Die feit einigen Tagen aus Probuftiong- und 
Handelsplaͤtzen gemeldete gute Frage bauert fort und ent- 
wicelt auch am Markte einen günftigen Gefchäftsgang. Es 
wurden heute bis Mittag 300 Ballen Landhopfen verlaben, 
welche — an ben Regentagen geerntet — theilweife- feucht 
anfommen, dennoch zu weichenden Preiſen rajch abgingen; 
die meiften Abfchlüffe derjelben Iauteten zu 42—48 fl. 
Außerdem fanden auch Württemberger, Hallertauer, Aiſch⸗ 
gründer und Babifche zu untenftehenden Notirungen Nehmer, 
und mit einem Umfa von 18— 2000 Ballen jchlicht bie 
erfte Geſchaͤftswoche der neuen Saifon in günftigerer Tendenz. 
Die oftmaligen Mahnungen der Hopfenzeitung und ber land» 
wirthfchaftlichen Vezirkivorftände umjerer Gegend zur befjeren 
Pflücte ſcheinen beachtet worden zu fein, man finbet dieſes 
Jahr nicht nur reiner gehaltene Waare, auch beſonders 
gute Qualität macht dad Produkt bei Käufern beliebter als 
Badifche und verfchievene andere Sorten; der Preißunters 
ſchied beftätigt biefed zur "Genüge, und man freut fi, daß 
die biöher jo oft gerügte Nachläßigkeit beim Hopfenblatten 
einmal aufgehört hat. Notirungen lauten: Marktwaare 
prima 46—48 fl. ſekunda 40 —44 fl, Hallertauer prima 
58—60 fl. ſekunda 48—54 fl., Oberöfterreicher 40—45 fl., 
Württemberger prima 56—58 fl., Badiſche 42—46 fl., 
Alfchgründer 38—44 fl. Gebirgdhopfen 50 —54 fl. Steier⸗ 
‚marker 60--62 fl., Altmärker 36—40 fl., Tier Prima 
75—84 fl. Nachſchrift 1 Uhr: Gefammtumjag 500 Ballen ; 
dur Einkauf für Export nahezu geräumt. Preiſe 3—5 fl. 
gewichen. 





Sokales. 

Freiſing, 16. Septbr. Die. in Freiſing erledigte 
Advokatenftelle iſt dem geprüften Rechtspraktilanten R. Eich⸗ 
heim in Regensburg verliehen worden. 

Aus der öffenthichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 19. Auguſt. 


(Fortfegung. ; 

4) Belannt gegeben ren Beſchluſſe be Gemeinde 
Kollegiums vom 16./18. v. Mt3.: 1. Durchbruch am oberen 
Graben bei den Häuſern Nr. 499 und, 500 wornach eine 
Kommiffion and dem Gemeinde⸗Kollegium zur Prüfung des 


Gegenſtandes abgcordnet wurde; 2, Erneuerung ber Markpflöcte 
an den Gemeinde: und Stiftungdgründen und wurden die Vers 
walter beauftragt, ihre Grundftüce zu begehen und den Bedarf 
an Martipflöten bekannt zu geben; 3. Prüfung und Genehmis 
gung der Rechnuug des Waiſenfondes pro 1874; 4. Prüf 


ung und Genehmigung ver Rechnung der Sparfaffe pro 1874; | 


b) Antrag de Inſpekſors Herrn Baufewein wegen Errichtung 
der Piſſoire und der Gasbeleuchtung und würde viefer 
Antrag dem Beichluße red Gemeinde » Kollegiums ent⸗ 
Äprechend der früher gewählten Cumulativ s Kommiffion 
zur Prüfung und Antragitellung hinübergegeben; c) Re 
terungs Ehtſchließung vom 5./12. vorigen Mis. in Sachen 
Sefuh des Martin Miicabe um Verleihung einer Conzeſſion 
zum Kleinhandel mit geiftigen Getränfen, wornad ber ab= 
weifende Magiſtrats-Beſchluß beftätigt wurde. 2) Genchmigt 
wurde dad Geſuch: a) des ledigen Schuhmachers Kaspar 
Breitenauer von bier zu 3. in Suͤuzhauſen um Ausfertigung 
eines Zeugniſſes zur Verehelichung mit der Jägergütlers⸗ 
tochter Theres Enjhofer von Kranzberg; b) des Bodeu⸗ 
ſteinerwirths Johann Boͤck Hs.⸗-Nr 629 um Vornahme 
einiger Abaͤnderungen in feinem Haufe jedoch unter ber 
Beringung, daß ver Abort genau nah ten Beftimmungen 
der ortäpolizeitichen Vorſchrifteu von 1873 angelegt wird; 
e) des Hauöbefigers Johann Nathgeber am obern Graben 
um die Errichtung einer Schmiedefje jedoch unter der Ber 
bingung, daß um die Schmiedefje herum der Fußboden 3 
Meter Im [] mit Steinen gepflaftert wird. d) des Gaſt⸗ 
wirthd Franz Dettenhofer um bauliche Aenderungen im ſei⸗ 
nem Haufe Nr. 115 e) des Gärtnerd Karl Roßtkopf 
Hs. Nr 801%: um Anbau einer Holzhütte. 3) Aus Ans 
laß einer Eingabe der Pflafterzolltgorpächter um ſtillſchwei⸗ 
gende Verlängerung des Pachtes auf weitere 3 Jahre event. 
um eine Abhandlung mit ten Pächtern wurde beſchloßen 
hierauf wicht einzugehen, zu einer Neuverpadtung eheſtens 
aber zu ſchreiten. 4) Betreffs Erlaß einer Dienſtes-Juſtruk 
ton für die Pflichtfeuerwehr wurde eine Kommiſſion beſte— 
hend aus den WMagiſtrats- Räthen Oſtermann, Kölbl und 
Zacherl unter Zuziehung des Feuerwehr: Hauptmanns Schmidt 
miedergejegt. 5) Wegen Anfertigung der Etats pro 1876 
hier Einführung ver Reihewährung wurde auf Antrag des 
Magiſtrats⸗Vorftandes beſchloſſen eine Cumulativ-Kommiffion 
aufzuftellen. In die Kommiſſion wurden beftimmt die Ma- 
giftratäräthe Richter, Bruckl und Stetiner. Das Gemeinde: 
Rollegium wurde eingeladen Mitglieder zu beftimmen. 
6) Nach Bekanntgabe der Berufungsfchrift der "Gärtner 
Müpl und Eonf. genen den Magiſtrats-Beſchluß vom 29. 
Zuli Ifo. 38. betreffs der Vertheilung ver Vertaufsplätze 
am Martenplage wurde vom Magiftratd-Vorftande die Ans 
frage geftejt, ob’ nicht doch irgend welche Aenderung an den 
Vertaufsplaͤhen der Gärtner getroffen werden Könnte, worauf 
Stadtfämmerer und Communalverwalter erflärten, daB es 
bei der beſchloſſenen Ordnung fein Verbleiben haben müſſe. 
T) Berfcpiedene Darlehensgeſuche fanden Erledigung. 
(Schluß folgt. 
Die Epheurauken. 
Novelle von F. F. 
(Fortfegung.) 

„Eomund,” fagte Anna, halb bittend, halb vorwurfsvoll, 

„wiliſt Du die alte, böfe, längſt vergefene Geſchichte wieber 





Formulare zum Voll: | 
uge des Braud-Ver- 
cherungsgeſetzes, dann 
ſämmtliche Papiere zu; Salz eingemadt. 
den bevorftehenden Ge- | zeüprt. 
meinde: und Kirchen: | 
wablen 


Fr. %. Datterer.| 


empfiehit 








Einmach-Gurken 

! find wieder forimägrend in 3 verjdie- 
| denen Größen friſch zu haben, werden 
auh auf Verlangen 


ı träge werten ſchuell und prompt aus- 
ü 1559 56 


| Landesproduften» Gejhäft, Viktualien⸗ 
markt, gegenüber dem Erf6 Balauf, 
vormals Poppinger, (Münden). 


hervorframen? Was wird Dein Freund von und denken ?“ 

Ganz erftaunt wußte ich nicht recht, was ich jagen und 
wohin ich fehen follte, al3 nach einer Meinen Paufe Edmund, 
der Anna’3 Hand noch immer in feinen beiden Händen ge— 
fangen hielt, ernft geworben, fagte: 

„Anna, die Geſchichte ift nun fehon ein volles Jahr aft, 
wir haben in ſchweigendem Uebereinkommen feitbem nie- 
wieber darüber geſprochen. Jetzt fürchte ich mich nicht 
mehr vor den Folpen und glaube, daß wir gar nicht? wagen, 
wenn wir fie unferm Freunde mittheilen. Er muß ſich 
aber zuvor verpflichten, unpartheiti zu urtheilen. Habe 
ich Deine Erlaubnig dazu ?“ 

Anna ſchwieg ein Weilchen in großer Verlegenheit 
Endlich fagte fie leife: „Ich werde mich aber entfernen !” 

„Nein, das darfft Du nicht, Anna, das wäre gegen Dein 
eignes Intereſſe! Du mußt aufpaſſen, ob mein Gedäachtniß 
mich nicht trügt, und ob ich Alles fo getreu wiebergebe, wie 
es ſich ereignete. Nein, Deine Anweſenheit ift höchſt noth— 
wendig dabei!“ 

Aber ih muß zum Kinde und habe noch wirthfchafte 
liche Aigelegenheiten zu beſorgen,“ fagte Anna, Immer noch 
widerſtrebend. 

„Nun ſo laſſen wir es bis zum Abend,“ erwiederte 
Edmund ſchnell, „bis nach dem Thee, nicht wahr, Anna? 
dann aber Feine Ausflüchte mehr! Jetzt müſſen wir ſchon 
mit der Sprache heraus, fonft denkt fich jener feine Menfchen- 
tenner dort die Sache noch viel fchlimmer, ala fie wirklich 
war — obgleich fie in ver That ein Hinreichend ernſtes 
Anfehn hatte. Alfo auf heute Abend die Confidenzen,“ lachte 
er, „jet alter Freund, wenn Du jalt bift, fomme mit mir 
ein wenig hinaus, fieh Dich um in Hof und Garten, Ich 
habe ein paar ganz hũbſche Trakehner im Stalle, und auch 
mit meinen Oldenburgern mußt Du Bekanniſchaft machen. 
Es ift Prachtvieh, fage ih Dir, nicht wahr Anna? Haupt 
für Haupt frisch milchend 25 Quart.“ - 

So plaudernd zog er mich mit fich fort, während Anna: 
ihren Gejchäften nachging. Obgleich ih für landwirthſchaft⸗ 
liche Gegenftände nicht viel Sinn und Neigung habe, be= 
wunberte ich dennoch pflichtſchuldigſt Alles, was ich ſah, 
beſonders aber Edmund felber, über deſſen Verwandlung ich 
nicht genug ftaunen konnte. Aus diefem forglofen, mitunter 
ſelbſt leichtfinnigen Braujewind Hatte fich ein praftifcher Land⸗ 
wirth, ein treuer Gatte und Familienvater entwickelt! 

Im Ganzen war ich jedoch zufrieden, als wir wieder‘ 
zum Haufe zurückkehrten, wo Anna mit bem Abendeſſen 
unfer jchon wartete. 

Eomund trank in ziemlicher Haft eine Kaffe Thee, ſchob⸗ 
dann alles vor ihm Stebende bei Seite und ſchickle jich an, 
feine Erzählung zu beginner. Auch ich war durch die ge=: 
machten, halb jcherzhajten, hatb ernten Andeutungen außer⸗ 
ordentlich gefpannt und fegte mich im Stuhle zurecht, um- 
bequemer hören und folgen zu können. Anna fehlen mır- 
ſehr aufgeregt. Nach einigen einleitenden Worten begann: 
Edmund feine Erzählung folgendermaßen: 

Die kirchliche Feierlichkeit war vorüber. Das wahrhaft: 
endlos ſcheinende Diner mit feinen Glücwünfchen und Toaften 
war beendet, auch, Gottlob, ver ſchwere Abichied meines 
Frauchens, von ihren Eltern. (Fortſetzung folgt.) 


Ein ganz neuer "asın) 


Lehnſeſſel 


in Eſſig oder | (Amerikaner) iſt zu vertaufen. D. U. 


Auswärtige Auf⸗ HÜRDE VIREN DEREN ER Ne ER 
Ein fleißiges folides (1612): 
Dienitmädchen 

wird gegen guten Lohn gefucht. 
Auch wird ein Hübfcher runder 
Tiſch verkauft. D. Ue- 


Der große Ausverkauf 


von allen in verfchiedenen Muftern EN, 
ftänden, Medaillons, Kreuze von Cryſtall bleundend 


wie Feuer, Uhrenketten, Halsgehäuge mit Kreuz; von | 
Dem nenerfundenen amerifanifchen Double:-Gold, dauert 
nur einige Tage, wer kaufen will, ſäume nicht und cile 
in das Verkaufslokal bei Herrn 

Schwaiger Schweinhammerbräu 
untere Hauptſtraße parterre in Freifing. 


Buchhaltung, 


‚einfache und doppelte, *aufm. Rechnen, Handeldcorrefpondenz, Wechfels | 


(1608) 





recht x. lehrt ohne Rückſicht auf Alter und Vorkenntniffe det Schülers | 


grünpdlich, ſchneſl und billig. (1587 36) 


Eduard Anler, Burcaudef und Büderrevifor, 
Promenadeplat 152, Eing. Karmelitengaffe. 


Hafer fchnellzu drefrhen arts 


aus, wenn man die 
außergewöhnlich 
‚günftige Gonjunctur benugen will — Die beſte Hafer: Drefch- 
maſchine if opne allen und jeden Zweifel Weil's Stiften- 5 
Dreſchmaſchine, dieſelbe driſcht je nach der Größe bis 990 Pfund 


‚Hafer per Stunde und koftet ME. 175. — bis 600 Mt. — rs Fr 
jede Bahnftation geliefert. 


Man wende fig an Mori Weil jun. Mofhinenfahrit 





in Frankfurt a. M., gegenüber der landwirthſchaft- 


lichen Halle. 


Weintrauben Jeden Bandwurm 
verſende ich gegen Nachnahme oder Eine | entfernt in 3 bis 4 Stunden volljtän- | 


jendung von vier Mark portofrei in! pi 
Keiftgjen eirca 10 Pfund wiegend, dig er md Ki: * 


— am Haardigebirge. | fun et, 
ie C. Weil, ObjtyandLung. | 





Ein guter 


ef Birlirhaft 


h |in der Nähe von Freiſing mit 
äft zu verkaufen Tagw. Grundſtücke ift zu Mer Eh 











































(1602 2b) D. Ue. Näheres in der Erped. (1555 26) 
wWiunmener vom 23. Augujt 1375. 
5 Voriger | im der a tig. Mittels Mittelpreiß, 

Frucht: — eutig. | Reñ. ** 

Gattung. Ref. Betrag. Vertauf Preis. Serien Schalen” 
— _I &. Er. Er. If. KiR MM Fe. 
Bahn 1113 5919 | 1631| 5 59) —— ' 9 
Rom‘ 598 2891| 727 32°] — 2 _ 
Gerſte 119 938 | 226 a 5 

5 2 


Berzetinik 

ya Preife der Bictualien und onigen 
| Geeaitäuhe 2 täglichen Bebarfes in 

t: und Refidenzftadbt Münden 

—— 3. Sept. 1875 an. 
Baizenbrod : Die Kreugerfenımel fein wiegt 
ramm, das Streuzerlaibl 80 Gramm, 
— enbrod: der Zweikreuzerlaib 220 Gr, 
ig) 440 8. 2 Adhtkreuger: 
380 @r., Sechzehnkreuger: 


N fo 


1 
——— — 
ch, b 





Buftande 


1 
'fetel 6 fi fl. rs If are 
1 Maßel weiße aßel bay: 
site — 7,1 Snake * Rüben 
1 Mobel Sichel 12 £r., 1 Gter 
—2 6.fl.57 fr, 1 Ster Birken 
bo) fl. 48 fr, 1 Ster Föhrenh: 
iR 57 kr, 1 Ster Fichtenho 4 ch 
— 1 Ctr. Heul 48 fr, 
‚ Grunimet fl.48 fr., 1 Etr. 5 





Getreidepreife 
Landshut, 3. Sept. Waizen It: 33h. 
gefl. — .22 Er, Korn 12 fi. 26 fr., gefl. 
Ale, Here 130. gm, af. sk, 

Fasten 4fl. 49 fr. net. — ft 10 
‚ Münchener Cours vom 4. Sept. men 
vom Bantgeihäft D. }; —— in Riün- 
hen Kaufingerftrahe Rr. ‚zum men 
Kreuz“ welches begügliche ct e beftend 
. | ausführt umd Ei ſt Austunft ert eilt. 

n. 


N dele 18 Dort 
en Bu ; ®. 5°% do. 
5% —— Aa 
ber an Bank 103% P. ©. * 
Bodencrebit d. Vereinsbant — P. 98" ©. 
4° fandbriefe der bayer. ‚Hypotb.s und 
Wechſeld 95" B. 95" © Defterreil. 45 
Silber. 66" AB. 664 ©. END Nationalbant: 
Act. > . 5% Wiener Com: 
munal: — 99 P. 
Actien der upotbefe und Weiel-dant 
1121 B.1118 8. ber Handelsbant — e 
190 ©, der Vereinsbant — 111’ 
un — Fa Yısıe ®. "1158, 
| Hayer. Oftbabnen 1. 2 
I. en. 112% %. 112 6. a. 
Sraniz Joteph: 

873 83’. P. 
[* 


6. 
! Bahn i872 
- &., 





“ 


Fi —— 
iebenbuͤrger —6,R 

_ ð. Amerita 188 

ı Hnerita 1885 — 
®. Loofe, Bayer. 4° Brämien 
— F — — 
ugsburger Looſe 26 
— bg 8-9 


eimer Loofe 10% 
Braunfömeiger 20 Zhaler:Cooje 128 ? 


Gelbforten. 20 Francs:Städe 
Be: —29. . 10 Stüde 
6i8 47. Engl. Sonpereigns 11.55. oder 
' Banknoten fl: 106% P. 106 ©. 





Redaktion, Drud und — von F. 7 Datterer in Freifing- 


Freiſinger Bagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 203. 


Mittwoch 8. September. 


1825. 





frei Tai agblatt« t tg it Aust der Montage und in 
Be —— 


taum mit 3 fr. beredinet. — Das einzelne Blat 


re, vierteljährlich 48 fr, aubwärtg durd) die Po Sam, sı 1,0 M. dufeate waren 
toftet 1 fr. WAlwögentfid wirb als Gratisbeilage das —— — beigegeben, 





Des Feiertags wegen eriheint das nächte Blatt Donnerjtag, den 9, d. M. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanıtmachung. 


An ſaͤmmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Controlverſammlungen pro Oktober 1875 betr. 
Nachſtehend wird zur gehörigen Veröffeutlichung und 
Belannigabe an die Betpeiligten ein Landwehr-Bezirkskom · 
manbo. Befehl vom 4. Septbr. I. 38. befannt gemacht. 
Freifing, den 5. September 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 
BandwehrbezirtscommandesBefehl. 
Die Eontrolverfammlungen finden im Monate Oktober 
in nachſtehender Weife ftait: 
für den Eontrofplag Freifing am 4. 5, 6. und 7. Oktober. 
Moosburg am 8. u. 9. Okt. 
Mainburg am 11. u. 12, Ott. 
Rottenburg am 13. u. 14. Oft, 
Langquaid am 15. Oft. 
ge 16.17.18.19.20.u.21. Of. 
Wörth am 22. Oft. 
Dingolfing am 23, Oft. 
Mengkofen am 25. DE. 
rontenhaufen am 26. Oft. 
lebiburg am 27. 28. u. 29. Oft. 
Hiebei haben zu — fänmtlihe Mannſchaften der 
Landwehr, Reſerviſten, Dispoſitlons · Urlauber und zur Dis: 
poſition der Erſatzbehörden Entlaſſenen. 
Befreit hievon find fämmtliche Erſatzreſerviſten I. und 
IL Claſſe. 
Landshut, den 30. Auguft 1875. 
Das Landwehr⸗Bezirke commando: 
gez. Schenk, Sberſtlieutenant, 
Bezirkscommandeur. 


za zauına 2 


zu ygaı ya a 2% 
sea az 2 2 





Bayern. München, 6. Sept. Aus der k. Erzgieherei 
wird. biefer Tage das Eolofjale eherne Reiterbild des höcft« 
jeligen Königs Wilpelm von Württemberg nach feinem Be- 
ftimmungsorte Gannftatt abaehen. Dieſes Denkmal wurde 
im Auftrage der Stabt von Profefjor Halbig modellirt und 
von Miller und feinen Söhnen im, Erzguß ausgeführt. 

— Nachdem die Einziehung des deutſchen Landespapier⸗ 
geldes und der auf Landeswährung lautenden deutſchen 
Banknoten geſetzlich angeotdnet iſt, wird naturgemäß von 
allen Seiten der Wunſch Taut, daß dieſe Zahlungsmittel 
en bald. aus dem Verkehr treten. : Die Finanzleitung 
des Reichs hat daher bie zur Foͤrderung der Einziehung 
geeigneten Anorbnungen an die Reichskaſſen ergehen laſſen. 

— Neue Münzen.) -Die Ausprägung von fünf 
zig Pfennigftücken ift nunmehr ſehr ſchwungvoll im Gange. 
Es tft fogar ſchon ſoviel Vorrat vorhanden, daß bie Ins 
‚turdjegung biejer neuen Münze jehr nahe bevorfteht. 

— Hr. Erzbiſchof v. Schreiber von Bamberg wird nach 


feiner Intpronifation eine Firmungsreife antreten, bei Beginn 
des Landtages aber fih nah Münden begeben, um den 
ihn verfafjungsmäßig- zuftehenden Sig in der Kammer ber 
Reichsraͤthe einzunchmen. 

— Falſche Frankfurter Zehnyuldennoten find in Um- 
lauf. Kennzeichen: Gänzliches Fehlen des Waſſerzeichens, 
rötplicherer Fond der Nüdfeite, verſchwommener Blaudruck 
der Vorderſeite, mangelyafter Drud der Lit, Serie, Folio 
und Nr. von links nach recht? auffteigender oberer Quer- 
ſtrich des N ZEHN, ausgefüllter f in der Verzierung 
unmittelbar: über dem N in dem Worte Zehn. 

— Das General:Comite des landwirthſchaftlichen ne 
eine in München beabfichtigt bei der vom 44.—21 O 
dB. 38. in Altenburg ftattfindenden — 
die in verſchiedenen Lagen und Bodenarten Bayerns vor— 
herrſchend angebauten Karioffelſorten vergleichsweiſe neben 
einander auszuſtellen. Zu dieſem Behufe erſucht daſſelbe 
die landwirthſchaftl. BezirksComites, wie die Landwirthe um 
gefällige Einfendung von je 8 Pfund der in den einfchlägigen 
Gegenden vorzugsweiſe angebauten Sorten nebit einem 
Mufter des Aderbaubodens, auf dem biefelben gewachſen 
Mind. Bon den Zufendungen, welde an ben lanbwirth- 
ſchaftlichen Berein, Türkenftrape Nr. 2 dahler zu richten 
find, werde je 5 Pfund für die Ausftellung in Altenburg 
und k 3 Pfund für die Ausftellung im Glaspalaſte ver- 
wendet. 


— gandshut, 6. Sept. Vorgeſtern verunglückte im 
Dienſte auf hieſigem Bahnhofe der Bahnarbeiter Joſ. Edho— 
fer, indem er, nachdem die Maſchine gedreht und bereits 
wieder im Gange war, unter dieſelbe gerieth und jo ver— 
letzt wurde, daß er noch am ſelben Tage ſtarb. 

Berlin, 6. Septbr. (Peivatbepefche ber 
„Allg. Zig.“) Der Reichskanzler wird noch im Laufe dieſes 
Monats die Zuftimmung des Bundesraths zum Erlaß einer 
Baiferlichen Verordnung einholen, derzufolge bie Reichsgold⸗ 
währung am 1. Januar 1876 Im ganzen Reichögebiet in 
Kraft treten ſoll. 
Ausland 

England. London, 2 Sept. Aus Irland trifft die 

Nachricht ein, dag die Kriegsfchiffe „Iron Duke“ und 
„Banguarb* an ver Küfte von Willow in bichtem Nebel 
in Zufammenftoß kamen. Die „Banguarb“ wurde fo be⸗ 
deulend beſchãdigt, daß fie ſofort in 19 Faden Waſſer ſank. 
Bon der Mannſchaft kam niemand ums Leben. Die „Van⸗ 
guarb“ war ein Panzerfahrzeug von 6034 Tonnen Gehalt 
und führte 14 Gefhüge. Das Schiff gehörte zum Küflen- 
wachtbienft. Der „Iron Duke,“ der ebenfalls nicht ohne 
bedeutende Bejhädigung davon Fam, gehört zum Reſerve⸗ 
geſchwader der Ganalflotte und war mit biefem Geſchwader 
unterwegd nah Cork Der Commandeur -jah ſich genöthigt 
nad) Kingstown zurüdzufehren und mit dem ſtark mitge- 

nommenen T dort zu anfern. 
enftesnachrichten. 


ulbienf Griebin ung.) Ber © pub: 
(enden, v olzhaufen, 





ner, Cantor⸗ 


| und berg. Reiner 


trag 238 fl. 48 kr. welcher auf 450 fl. ergänzt wird, Grund: 
füge: 26 Tagw. 78 De. Sarten, Aderland und Wiefen. Fi 
—— 20 „Jahr lid. Geſuche find bis Tängften® 

2%. Sep! bei der ?. Diftrifts:Schul:Infpektion Pundsberz 
I — En erften Eh 

ie nen errichtete ri [e in Senblin; Münd) 

v9. tommen 600 fl. nebft 100 fl.  Sehnungseniepbieng 
Ge Side fi find bis län —— = Sept. 1 Diſttiktã⸗ 
Schulinſpektion in Vaſing einzureichen. 

Die neu errichtete —— in LE, Bu. Münden 
t/J. Eintommen 600 fl. mebft frei ung 1 = 
Geſuche find F 72 


einem Gartenantheile. 
1875 bei der k. Diftritts-Schulinfpektion — Tin 8 
einzureichen. 


Bolks- | und — Indufrie und BYandel, 
(Köferighe an Kauf gi: a 
meinen —A— au de —— % 
große Anzahl Fullen, 5 eier ‚Pferde. Der Horn: 
viehmarft war ebenfalls ſehr ſtark betrieben, die Kaufluft 

jedoch war auch Hier ſchwach. 
Lofales. 

— Freifing, 6. Sept. Geftern Nachmittagd wurbe 
in Giggenhbaufen bie III. Bezirkäverfammlung des 
hiefigen enerwehrverbauded abgehalten, bei welcher 11 
Vereine vertreten waren. "Die Giggenhaufer Feuerwehr hatte 
eine Schulübung vorgeführt und wurden bie noch anhängen- 
den Mängel der eifrigen Maunſchaft fefort am Plahe ver 
beffert. Obwohl die Gemeinde eine ber größeren genannt 
werben kann, zählt die Feuerwehr .. ca. 20 Mann, weh 
halb wir den Wunſch ausfprechen, ed möchten die übrigen 
männlichen Bewohner recht bald fich dem freiwilligen Feuer: 
wehrkorps einreihen lafjen. Beim Gejammtangriffe konnte leider 
das geſteckte Ziel nicht erreicht werden, da fänmtliche Schläuche 
der 4 Mafchinen nöthig waren, um burch bie Günzen- 
baufener Saugſpritze dos Waſſer aus einem entfernteren 
einen Reſervoir der Giggenhaufer Mafchine zum Arbeiten 
zu liefern. Die Leiftungen beider Sprigen waren volllommen 
befriedigend. Inzwiſchen wurbe angenommen bie arbeitende 
Maſchine ſei defekt geworden und ohne jegliche Störung 
wurbe raſch bie der Sünzhanfer Feuerwehr vom Fabrilanten 
Kichmayer in Münden einftweilen leihweiſe zugefandte 
Meinere Sprige zur fortgefegten Arbeit eingeftellt. Ihre 
Leiftungen wurden weniger befriedigend befunden. Zum 
Schluſſe Hatten die Steiger ber Mafjenhaujer Feuerwehr 
noch Stelg- und Stgnals-Uebungen vorzunehmen, welche von der 

ten Führung des dortigen Commandanten Zeugniß ab- 
* Die jammlung wurde vom Borjigenden bed 
Verbandes eröffnet und nach Begrüßung der anweſenden 
Kameraden von bemjelben Bericht über die abgehaltene 
Uebung erftattel, anf alle vorgelommenen Mißſtände und 
Mängel aufmerkjam gemacht und die Mannſchaft zur fleihigen 
Eintbung des wohibeſchwerlichen Dienfted aufgemuntert. 
Hieran reihten ſich Vorträge über bie neuen Landesſatzungen, 
die vorzunehmenden Inſpeklionen und darüber zu erftattende 
Berichte. Die nähe Verſammlung findet am 24, Oftbr. 
in Langenbach ftatt, wobei. die Feuerwehren Marzling, 
Haag und Inkofen zur Webuug mitzuwirken haben. Nach 
Schluß der Verſammlung erfolste gemüthliche Unterhaltung, 
bei welcher haupiſaͤchlich die Mafjenhaufer durch Abfingen 
mehrerer Lieber das Ihrige beitrugen. Nuch verjchiedene 
Herren Lehrer der Gegend hatten ſich eingefunden,. welche 
mehrere Quartettliever vortrugen. Einem eifrigen Mit 
gliede der Maſſenhauſer rxwehr, Zeugwart Diehl, welter 
fett 15 Jahren die Initandbaltung der Loͤſchmaſchine mit 
außgezeichnetem Eifer und Fleiß beforgt, wurde im Kreife 
feiner Kameraden vie Anerkennung durch den Borfigenden 
des Ausſchufſes mit einem flotten Gut Heil, in welches 
alle Umftehenden einftimmten, auögejprochen. Möge diejer 
alte Kamerad allen jüngeren ald Vorbild — ihm aber 


in Di A vce⸗ Dienft verſehen zu 
fing, 7. eine Anzahl 
— in GsenSanberAnes dc or 


ſchulen Weihenſtephans. Beſondere Bewunderung erregte 
bad herrliche Obſt an den Cordonbäumen. Abends begab 
ſich die Geſellſchaft wieder nach Münden zurüd. 

Freifing, 7. Sept. Auf mehrfache Anfragen hat 
das Direltorium der k. Kreißaderbaufchule zu Schleißheim 
befannt gegeben, daß die Anmeldung zum Eintritt im bie= 
felbe noch bis 1. Oktober dauere. 

— Freifing, 7. Sept. Bon morgen Mittwoch an= 
fangend bis zum kommenden Sonntag wird in MooBd= 
burg ein Voltsfeſt abgehalten werben. 

— Freifing, 7. Das — — = 
zirkd· Comite zu u Moosburg ladet feine Mitglieder zu 
11. Sept. — ftattfindenden Landwirtöfegaftigen ae 
und Volfäfeft un ber barauffolgenden ug: ein 
und fordert zugleich vis Ausſteller yon —— Is 

von Garten» und Felderzeugniſſen, zur 
Bungen an bie Gärtner Mayer we Bauer iy —— 

reiſing, 7. Sept. Der heute Dienſtag abge⸗ 
haliene jochenmarkt ſowie die Schranne waren gering be⸗ 
fahren, die Preife blieben verhältnigmäßig unverändert. 
Aus der öffentlihen Magiftrat3-Sigung 
vom 19. Auguft, 
* Bortfegung, 

1) Bekannt gegeben wurde: a) bie hohe Regierungs- 
Entjhliegung vom 20.25. Auguft If. Id. die Erhebung 
von Piltualienpreifen, hier Verpflegungs- Zufgüffe betr.; b) 
deögleichen vom 15./21. d8. die Schulprarid der abfofvirten 
Seminariften betr.; c) deögl. vom 14./20. dB. die Gewäh- 
rung eines vierwöchemtlichen Urlaubes an deu fol. Bezirks⸗ 
gerichtsarzt Dr. Hug betr.; d) desgl. vom 12.720. Geſuch 
de3 Handelsmannes Jakob Grau dahier um bie Bewilligung zum 
Kleinhandel und Ausſchank von Branntwein betr. wornach 
der abweiſende Magiftvats-Bejhluß beftätigt wurde. 2) Die 
revibirte Schrannenorbnung und Dienfted-Ynftruftion für 
das Schrannenperfonal wurde magiſtratsſeits genehmigt. 
3) Die Beſchwerde des Veitämüllerd Had, des Sondermüllers 
Wachinger, fowie der Stabtlämmerei negen ben Beflger der 
Kammermühle dahier wegen unterlafjener Räumung und 
unterlaffenen Ausmaͤhens, fowie wegen Reparaturen bed 
Ablaſſes wurde bekannt gegeben, fowie auch die Erklärung 
des derzeitigen Verwalters der Kammermühle des Gredwirths 
Jekod deri und befchlog der Magiftrat bie von Feril 
erbetenen gel ften zur Vornahme der voraufgeführten Arbeiten 
mit dem Anfügen zu genehmigen, daß im Nichteinhaltend- 
falle die Arbeit auf feine Koften von Amtäwegen vorge 
nommen werben würden. 4) Mit Ruckſicht auf bie — 
Beweiſe wurde dem Muhlbeſitzer Wachinger, welchem bie 
Reinigung der Herru⸗Moſach von ſeiner Mühle abwärts 
bis über die Brücde am der Sonnenftraße obliegt, auch 
ferner — jeboch ohne Recht zugugeftehen — geftatte, bem 
Schlamm aus der Moſach auf dem Mäfcheranger zu fahren, 
ee) nur unter ber Bedingung, daß dasſelbe in einer bieje 

iefe moͤglichſt ſchonenden Weife vorgenommen, und das 
herausgeſchlagene Koth alljährlich Pre fängftend eye 
abgefahren wird. 5) Genehmigt wurde das Geſuch: a) des 
Sondermüllerd Sebaftian Wachinger, um Erbauung feines 
Mühlgebäudes vorbehaltlich planmã higer Ausführung ; b). der 

mmermannd-Wittwe Barbara Käsbet um Annahme ber 

nder Anna, Maria und Philipp Albert in Koft und 
Pflege vorbepaltlich der. Zuftimmung ded Armenpflegfcaftd- 


j (Sätuß folgt.) 
Die — — — 


Novelle von J. 
Bortfegung. y 
" Der Fra und bag Atladkleld mußten bequemen Reiferddten 





" welchen, und wir zweifiberglückliche Leutchen fanden und In dem 


Eifenbabnwagen wieder, und hinaus im die ‚weite Welt 
führte. Welche Gefühle [2 Hödften Stückes und durchwogten. 
Alles wie ringsumher fo doppelt ſchoͤn und herrlich war, wie wir 


i 
g 
A 


und fo frei und wohl fühlten und den Himmel in der Bruft 
trugen, das, Freund, läßt fi nicht fchildern, dergleichen 
muß man erlebt haben, um es nachfühlen zu fönnen! Das 
ftete Beieinanderſein und der ununterbrochene Austauſch der 
Peen und Anſichten, die immer übereinſtimmend waren, 
brachten uns erſt recht nah meine Anna und mich, und wir 


und wie gaı 
Ich si 
lten. 3 würde Did nur langweilen, ba Begeben- 
— die Hr ciwen Dritten von 
Ta hr damzen und ich auch keine Reifebefchreibung zu 
u 


Seufgend verließen wis tie vpuudervolle Schweiz und 
8 bem heine zu, mel wir in feinem Laufe 

Kurt En Edtn verfolgen wollten. Heidelberg aber konnie 
unmöglich unberührt laffen, dieſen Ort von unvergleich- 

d ee nheit, wofelbft ich ein ganzes Jahr, das fröhlichite 
‚Önfle meines Funggefeltentebens, fhwelgend im Doppel: 
der Natur und der Keine An mi 
ein Hälbelberg, die ſtolge die des Juͤnglings, wollte 
und wußte ice Sr Geliebten, und Fran des Mannes zeigen. 
haste: große All und Sehnfucht, 


; alt bekannten Gaſſen und Häufer, die friſchen und fröhlichen 
Studentengeſtalten mit ihren verſchiedenen Abzeichen auf mich 
‘ machten, und wie lebhaft mir wieder die mit Dir. und ben 


anbern Freunden. verlebten Tage vor die Erinnerung traten, 


das kannſt Du Dir denken! Mir war unausfpreclich wohl, 
« und daß ich bied Alles meiner Anna zeigen durfte, erhöhte 
mieinen Genuß um Vieles. Ich konnte es nicht unterlafjen, 


mit ihr in meine alte Kneipe — Anna ift in bie technifchen 


‘ Andbrüde eingeweiht und weiß, baß ich damit das Haus 
; meine, in welchem ich während der ganzen Zeit wohnte — 
‘ gu treten, und hatte eine große Freude, daß mich der dicke 


Wteth, der in der Thür ftand, jofort wieder erkannte, Dad 


s gutmüthige Menfchenfind machte eimen Krazfuß über den 
,; andern vor ber 


van Räthin, wie er Anna unaufhörlich 
vannte, denn daß ich mittlerweile minbeftend Hofrath ger 


. worden fet, darüber hegte-er gar feinen Zweifel, und konnte 
: melne Soltvität und fonftige ausgezeichneten Eigenjchaften 
uilcht genug rüh 


Do ——— ſonſt ſpreche ich bis morgen früh, 


F ohne meine Geſchichte zu beenden. 


Am andern Morgen machten wir unfere Ercurfionen. 


Aechter 


FSranzbrann'wein 
(mit Salz) 
von Aug. Kallhardt in Ulm, 
bewährt durch. feine außerorbentlih  _ 
ten Wirkungen gegen lüffe, Kopf-, | 











von 2's Tagwerk Wiefen 
fogleich gepachtet werden. Wo? 
die Exped. bed Blatied. 


Eine orbentliche 





Einen Führer brauchte ich nicht, und da Anna gut zu Fuße 
ift, wanderten wir beide tüchtig umher. Das Schloß r:: 

zücte Anna, wie billig, und von bem Plaße unter der grünen 
Mauer, wo wir, wie Du Dich erinnern wirft, mehrmals 
einen Tuftigen Commers gefeiert Haben, wollte fie gar nicht: 
wieder fort. Lange faßen wir bort im Anſchauen ber über- 
aus Herrlihen Gegend verfunfen, unb als ich endlich ernſt 
zum Aufbruch mahnen mußte, weil die Sonne fon tief 
am Himmel ftand, fagte Anna, indem fie mit glänzenden. 
Blicken nod einmal das herrliche Nedarthal überflog und 
dann bie Augen auf das epheusumrantte Gemäuer zu unferen: 
Häupten wendete: 

„Wie fhn, vie {9 Won IR Ghhler! Op daf bie Wirt- 
lichkeit fo bald entichwiudet, yab dog mir in kurzer Zeit: 
Alles died nur wie ein Traum vorkommen wirb! En An-. 
denen aber an biefe Stunde und am biefen wunderbaren 
Sotteätempel laſſe mich mitnehmen in bie ferne Heimath } 
Es foll mir immer wieder und wieder diefe Wunder vor die 
entzüctte Phantafie zaubern.” 

Und indem fie fo ſprach, ging fle am bie grüne Wanb- 
und löfte ſorgſam und nicht ohne Mühe einige Epheuranfer 
ab, um fie um ihren großen runden Strohhut zu ſchlingen. 
„Wie Tiebe ich deu Epheu,“ fuhr fie ein wenig ſchwaͤrmiſch 
fort — weil er nach wahrhaft edler Freundes Weiſe ſich 
fo feft und innig anfeplicht und unter feinen grünen Blätter- 
dache alle Gebrechen und unjchönen Stellen liebend verbedtt!* 

„Das iſt eigentlich ein Grund weshalb ich demfelben 
nicht gewogen bin,“ erwieberte ih, „denn er ſtrebt keines— 
wegs darnach, bie Schäben und Gebrechen zu heilen, wie 
es doch Freundespflicht wäre; im Gegentheile, da er ihn 
verdeckt, ſchadet er dem Gegenftande, an dem er fich an- 
Mammert, unendlich, indem er bemfelben burch das Hinein⸗ 
bohren feiner taufend Wurzeln noe letzte chitj Lebendkraft raubt, 
nur um mit ber eignen Schönhbefto be mehr au glänzen. 
Das iſt nicht Freundes Weife! Ein wahren Freund fucht. 
zu Ändern und zu beffern, indem er bedeckt und verhülkt!” 


(Fortſetzung folgt.) 








(Sin unheilvolles Verſehen) Was die Gu— 
tenberg’jche Schwarzkunſt Alles anrichten kann! Der amt- 
lichen Zeitung in Wien widerfuhr neulich dad Unglüc, vie 
angelommenen Fremden unter der Rubrik ‚Verſlorbene 


"mitzutgeilen. In der Provinz entftand Heulen und Zähne- 


Mappern; Frauen, Brüder, Schweſiern, Kinder beftürmten- 
den Telegraphen und aus einzelnen Xheilen bed Reichs 
kamen fogar Verwandte an, um bie theuͤren Verſtorbenen 
heimzuführen. Hier loͤſte fich das Mißverftänbnig aldbalo, 
aber Ville verlangen Schadenerfag von der Faiferlichen: 
Wiener Zeitung und es wird zu einem intereffanten Pro 
zeß kommen, 





; Formulare zum Boll: 


Grummet — ——— 


cherungsgeſetzes, daun 
ae)! ſämmtliche Papiere zu 
den bevorftehenden Ge- 
meinde- und Kirchen: 





hren und Zahnweh und Verrent: | * 
ungen Ku, — — ch i n wahlen 
weiſung & en nur ) 
om —— a — 35 ; empfiehlt Ir. VB. Datterer. 
1. Wiedemann und ein Zimmermädchen werben) — FT" RR 
F geſucht Waizengaſſe 519. (1618) | 
in $reifing. > 7 Für Sautleidende. 
— — nn Ein ädchen, Bielfach bewahrn⸗ Bela gegen 
ff und and = 
Hanfcouverts welches Luft Hat nach München, Am = — . 


mit Firma empfiehlt 


HM. %. Datterer. der. D. te. 


wird fogleicy gefucht zur Beihilfe 
für Häusliche Arbeit und für Kin 


„ A. Gabler, Apotherer 


ein i Würzburg. (11-125) 


in Arnſtein 





41617) 


Bekanntmachung. 
Beim & Sandbauamte Freifing ift durch 9. Tod des bisherigen Dieufkmäs en, 
en biefe u wege worden. Hiemit it ein gen 
Gehalt von ! fl. nebft beuerungdzulage, ferner für die Ma— 
gazinsaufficgt eine freie, volftändige Wohnung verbunden. Bewerber, das in den häuslichen Ar. 
welche bereit3 bei einer k. Baubehörde gedient, und mit Planzeichnen um— beiten bewandert ift, 
gehen können, haben fich, verfehen mit Zeugniffen, perfönlih beim Land: | efwas kochen Rann, wird 


bauamte bis Tängftens 25. ds. Mts. zu melden, da fragliche Stelle 
518 1. Oktober I. 38. angetreten werden foll. (14613) 9 Biel Mihaeli zu einer 


Dankſagung ——— 


Bei dem am 28. Auguſt I. 33. in meinem Oekonomiegebäude Rohnun 85. Ir. 252 u 
im Folge eines Bligftrahfed” außgebrocpenen Brande betpätigten fich die | Stiegen Biegelgafle ( 


Feuerwehren von hier, Balzing, Zolling, Wolfersdorf, Kirchdorf, Wippen: x enfieder je 
‘Haufen und Thalhauſen zur Rettung meiner übrigen Gebäulichkeiten des — Seife fe Mi 














mit größtmöplichiten Fleiß, wofür ich meinen Dank hiedurch ausſpreche. (1614 2a) 
Ein Meines ſchw ünd 
— —— — ze Dinhe 
Sbigem Danfedansfpruche fließt fih an | nn Fre a en 
Die Gemeindeverwaltung Haindlfing. en ® Fra62ı) 
Die Barbara Nieder wird hiemit erfucht, igren dermaligen em verehrlichen Publikum, Ins 
Aufenthalts ort unverzüglich ber Grpedition Bien lat betannt “| 5 — — — 
‚geben, da ſie beim en, Er ge —*— 
k. Bezirksgericht Breinng « ala Zeugin | ——— en Gelegenheitätan| 
erſcheinen fol. 1619) —— Tuche in den Stand geſetzi 





ft, ſchöne Zalare, von 18 fl. an, 
Wegen Abreife zu verkaufen : 16) 

1 polirter Spiegel:Stagöre, Schreibſekretãär und runder 07 u — Stig 3 

4 vollftändiger großer Zimmerteppich faft neu, 2 alte Bett inter Zuficherung folider Arbeit 

#ellen, 1 Siuderw Bun 1 Glaslufter, mehrere gut erhaltene | en, fäpneller Bedienung empfiehlt fih 

#beils breite theils fchmale Maichinenriemen, 2 Srantfäfler, | Hochadtungsvol - 

4 Glasballon —e 1 ———— 1 eifer- | 





zer Pflug und wer, ei u ganz neues 1'.‘ Durchmefler breites W. A. M ark, 
Areis ſãgblatt be C. S ch l München, Herreuſtr. 280. 
emmer, Mündener Cours vom 6. Sept. mitgerheilt 
H3.:Nr. 404 vor dem Mündener Thor. a a —— le — E> 





Kreuz“ weldes 35 Aufir 
| ausführt und Beveitipilli ſt Ausku 
Wiederverfilderun en Hr 
I— 4% Dpblia, at. u. Grundr. 2% Ä 
abgenügter Eß⸗ und Kaffee-Löffel, Gabeln, Worleger, Leuchter ꝛc. fertige. 5's_®. 1% Dblig. 102 BP. 101 





4% St. Münden — 5% bo. 

N Ahene Yaprıkar Kal — ESTER 5 
guter Waare zu billigen Preiſen. Bodencrebdit d. Vereinsbant — BP. — 

M. Straub, Hegjeh. 951.4. 36 0 Relkineihe Ai h 

München, Neubauferfir. 9, ir — 4-6. 8% Wien Com 

ber Michaelstirche ge genüber, ler er Eee le eh Veija-Bani 





 Freifinger Schranne vom 7. Sept. 1875. 
As Bertaaf u 
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Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Zreifiig. re 


Freiſinger Vagblati. 


Bugleid) Amtsblatt für FSreiling und Moosburg. 


M 204. 


Breitag 10. September. 


1875. 





Er Sipaltige 

Bayern. Münden, 7. Sept. Nach zuverläffiger 
Nachricht ift der Bahnmwärter, welder wegen Verdachtes, 
die in jüngfter Zeit zwiſchen Simbad) und Bud. vorge- 
tommenen Entzleifungen durch Beſchädigung der Schienen 
veranlaßt zu haben, verhaftet wurde, der That bereilö ge⸗ 
ftändig. 

— Münden, 8. Sept. Se. k. k. Hoh. ber Kron: 
prinz des Deuiſchen Reichs hat bezüglich der nun beendeten 
diepjährigen Truppeniufpieirung in Bayern, ſowohl was 
die Führung der Truppen ald die Keiftungen derfelben ber 
Arifft, im jeder Beziehung feine vollfte Zufriedenheit ausge ⸗ 
fprochen und wiederholt erklärt wie beſonders gern er immer 
inmitten der bayer. Truppen verweile. 


— Zn ber f. Münpftätte bahier wurben in ber Woche 
vom 29. Auguft bis incl. 4 Sept. an Reichemünzen aus: 
geprägt Silbermüngen : 127,200 M. 1:Markftüde, 76,200 
IM. 20: Pfennigftüce ; Nickelmũnzen: 18,720 M. 10: Pfennig« 
Stüde, 10,440 M. b-Pfennigftüce; Kupfermüngen: 7,464 
IR. 2 Piennigftüce, 3,792 M. 1-Pfennigftüde. 

— Bei ber am 4. Januar 1876 eintretenden Ente 
werthung gahireichen deutichen Staatöpapiergelded iſt viel⸗ 
Fady die Meinung eniftanden, als beziehe ſich dieſelbe auch 
auf dad bayer. Staatöpapiergeld. Died ift aber irrig; 
denn nach Finanzminifterial-Pefcript vom 15. Juni 1. 38. 
verlieren die aufgerufenen bayer. Cafja-Anweifungen zwar 
‚son 1. Jam am bie Eigenfchaft als geſehzliches Zahlungs⸗ 
mittel, dagegen aber find ſaͤmmiliche k. Kaſſen bis zu einer 
fpäter noch befannt zu machenden Endſchrift zur Annahme 
derfelben an Zahlungsftatt verpflichtet — wie aud ge: 
nannte Kafjen 613 bahin (d. i. dem Ablauf der ſeinerzeit 
Fund werdenden Einlöfungsfrift) ermächtigt find, reſp. Rafja= 
Anweifungen nit nur auf ansdrüdliches Verlangen der 
Seidempfaͤnger, fondern auch im jevem anderen Falle zu 
„Zahlungen zu verwenden. 


— Denjenigen, in fubalterne öffentliche Dienftesftellen 
-Übergetretenen Militärpenjtoniften wird: befauntlih, nad 
hierüber beftehenden Beftimmungen, bei einer gewifien Höhe 
ihres Einkommens die Penfion tHeild gekürzt, theils ganz 
‚eingezogen. Letzteres widerfuhr auch einem im Eivildienft 
als Diurnift bei einer hieftgen Öffentlichen Behörde ange⸗ 
-feßlten Militäupenfioniften. Derjelbe . wurde jedoch beim 
hhieſigen ©. Bezirksgerichte gegen ben Militärfiskus klagbar 
and. diefed — vom ber Anſicht ausgehend, daß ein Diurnift 
bei. einer Öffentlichen Behörde nicht als Beamter, im Sinne 
des C 106 des Reichsmilitaͤrpenſionsg eſetzes zu betrachten 
-jei,. erkannte Letzterer für [huldig, dem Kläger die Militär 
„penfion fortzuzahlen und ſaͤmmiliche Gericpteloften zu tragen, 
ſowie die zurücbepaltenen Beträge nachzuzahlen. Voraud- 
fichtlich wird fih ber Mitärfistus bei diefem erftinftane 
aiellen Urtheile nicht beruhigen und es fteht demnach weitere 
Eniſcheidung in bdiefer für Viele fo wichtigen Frage; in 
Aus ſicht. 


— Augdburg, 7. Sept. Heut Abend nach 73. 
uhr Hat Se. kaiſ. und Fönigl. Hohelt ber Kronprinz! des 
Deuticen Reiched und von Preußen unfere Stadt wieber 


werlaffen, und mit dem Nienberg-Berliner Courierzug bie 





blatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und im reif ierteljährli ind J werden 
a eo Ba an 


Ruͤckreiſe nach Berlin angetreten. Zur Berabfiedung 
waren im Bayeriichen Hof und darauf im Bahnbofe, wie 
bei der Ankunft Sr. kaiſerlichen Hoheit, die Spigen des 
Militärd und der Geſellſchaft, ſowie die Staatd- und 
ftädtifchen Behörden erfchienen, und hatte fi wieder eine 
unabjehbare Menfchenmenge verfammelt. Nachdem fich ber 
Kronprinz von den zu feiner Begrüßung erfchienenen Per: 
ſonlichteiten in ber fichtbar herzlichften Weiſe verabſchiedet 
und namentlih dem Hrn. Bürgermeiſter Fiſchet für den 
ihm feitend der Stadt bereiteten Empfang wiederholt feinen 
Dank ausgeſprochen hatte, beftieg er unter dem Klang ver 
Königähymne den Zug, der nach wenigen Minuten unter 
“x — Hochtufen der Anweſenden den Perron 
verlieh. 


— In Bamberg hat am Sonntag ben 5. Septbr. " 
im feftlih gefhmücten Dome die dur ben Herrn Erz 
biſchof von Münden:Zreifing vollzogene Weihe und In: 
thronifation des neuernannten Herrn Erzbiſchofs von Bam- 
berg ftattgefunden. . Ein von Sr. Ercell. an dieſem Tage 
erlafjener Hirtenbrief betont namentlich unter Hinwelſung 
auf die heilige Schrift tie Achtung vor ber Obrigfelt. 

— Ingolſtadt, 6. Sept. PVergangenen Samftag 
Abends nach 8 Uhr wollte der 57jährige, beim Borwert- 
bau in Oberftimm beſchaͤftigte Taglöhner Leonhard Lofcher 
and München in Begleitung feiner Ehefrau auf bem Wege 
nach feinem Wohnort Unterbrunnreuth in ber der 
Sandrabrüde den Augdburger Bahnkörper überfchreiten, 
als der Bahnzug ſchon in feiner Nähe war. Derſelbe wurbe von 
der Mafchine erfagt und ca. 20 Schritte gefchleift und förmlich . 
zerſchniiten. Graͤßlich waren bie Theile des Leichnam an 
zuſehen, der Kopf war gänzlich zerqueticht, bie Arme 
waren foßgetrennt, die linke Seite des Mörperd war voll» 
ftändig zerriffen, fo baß die Gedärme blos lagen, ebenfo 
war ber finfe Fuß weggerifien, iſchtheile und Kleider · 
fetzen mußten noch auf dem Centralbahnhofe von ber Kofo: 
mottve entfernt werden. Der Berunglückte, welder als ein 
braver nüchterner und fleißiger Mann geſchildert wird, 
Hinterlägt ein jammerndes Weib und zwei unverforgte Kinder. 


— Kempten, 6.- September. Der am 5./6. Sept. 
in Kempten ftattgefundene IV. bayerifche - Feuerwehr 
tag war von allen Theilen Bayerns beſucht. Die Requiſi⸗ 
tenauftellung bot ein reiches Bild aller auf's Feuerldſch⸗ 
wefen Bezug habende Gegenftände. Die Deligirten + Ver⸗ 
fammlung wurde im Namen ber f. Staatöregierung von 
Hin. Reg.:Rath v. Saila aus Augsburg begrüßt, welcher 
den Feuerwehten die Anerkennung der Staatöbehörbe aus⸗ 
ſprach und erwähnte, daß bie höchſte Stelle aud in Zukuuft 


"die Beftrebungen der bayr; Feuerwehren mit allen Kräften - 


unterftügen werbe. In gleicher Weife brachte Hr. Bürger 
meifter Koren im Namen ber Stadt Kempten Gruß und 
Willtomm, er forderte die Delegirten des baycr. euer: 
wehrenverbandes auf, ihre Beratungen mit einem Hoch auf 
Str. Mai. den König au beginnen. — Der Vorfigende des 
Satyer. Feuerwehr-Berbandes-Ausfchufjes, Hr. Oberinfpelior 
Zung von Münden, eröffnete nun ven IV. bayer. Feuer: 


wehrtag, indem er Bericht über den dermaligen Stand des 
Feuerloͤſchweſens erftattcte. Aus demſelben entnehmen wir, 
dag über 2200 freiwillige Feuerwehren in Bayern beftehen 
mit ‘einem Mitglieverftand von mehr ala 136,000 Mann 
und ca. 6000 Loſchmaſchinen. Kein Land der Erbe weift 
ein ſolches erfreuliches Reſultat auf. Die Beratgungen 
dauerten beinahe 4 Stunden und betrafen die Verbeſſerung 
der Feuerwehr Organifation und des Löſchweſens überhaupt. 
Ein neues ſehr praktiiche® Grundgejeg wurde angenommen, 
ebenfo beſchloſſen gefährliche Utenſilien, wie Sprungtuch, 
Geſimsbock und Rettungzleine zum Seldftretten nicht mehr 
zu benügen, die neuen Löſchmaſchinen follen genau und 
drandtich werden ehmr 

dad ganze Land, in München folk für die vielen G:jchäfte 
ein unbedingt nothwendiges Landesfeuerwehrbureau errichtet 
werben; bie Verwaltung ber Landesunterſtũtzungskaſſa wurde 
wieder der Münchener Feuerwehr übertragen und diefer ber 
Dank für die große Mühewaltung dargebracht. Vorfigen- 
der Hr. Jung ſchloß die Verfammlung mit der dringenden 
Warnung, daß ſich die Fruerwehren als ſolche von allen 
politifchen und religiöjen Beftrebungen fern Yalten und nur 
tüchtige, ehrenhafte Männer in ihr Corps aufnehmen follen, 
damit die Feuerwehren immer mehr an Achtung und An: 
ſehen bei ven Behörden und bei den Mitbürgern gewinnen. 
— Am Sonntag Nachmittag, fand eine große Webung der 
Kemptener » Feuerwehr ftatt und der Montag Nachmittag 
wurte dazu benüßt die ausgeftellten Löſchmaſchinen, Leitern 
u. ſ. w. durch beſondere Gommiffionen eingehend zu 
prüfen. — Feſtzug und dergleichen fand nicht ftatt und die 
Zufammenfunft der bayer. Feuerwehren zeichnete fich durch 
Ernft und Arbeit beſonders aus. — Auf eine Begrüßung 
Sr. Maj. des Königd Fam folgende Rüdantwort: An Hrn. 
Oberinjpeltor Jung, Vorſtand der Bayer. Feuerwehren 3. 3. 
in Kempten. Sr. Maj. der König laffen den in Kempten 
verfammelten, braven Feuerwehrmaͤnnern für ihre Huldigung 
den beiten Dank fagen und fenden Allerhöchften Gruß. Im 
allerhöchften Auftrag: Staatsrath von Eiſenhardt. Äls 
diefed Telegramm am Sonntag Abend in dem fat über: 
fülten Saale des Kornhaufe verlefen wurde, ftimmte die 
Verfammlung in, ein dreifaches Hoch auf Sr. Maj. den 
König ein, der alfegiit den baycr. Feuerwehren ein gnädiger 
Schüger und Gönner. geweien ift. 


England. Ueber den Untergang des Panzerſchiffes 
„Vanguard“ am. der irifchen Küfte, füblich von der Bay 
von Dublin, liegt folgender Bericht vor: „Dad aus ſechs 
Panzerſchiffen beftehende Reſervegeſchwader unter. bem Kom⸗ 
mando des Bizeadmirals Sir William Tarleton lief am 
Mittwoch um 11 Uhr Vormittags aus dem Hafen von King: 
ſtown au, um nach Oucendtown zu ſegeln. Ein leichter Nebel 
lag über der. See, der. aber raſch zunahm und kurz vor 1 Uhr jo 
dicht wurde, daß bie Schiffe des Geſchwaders nicht mehr überjehen 
werben konnten. und die Fahrgeſchwindigkeit verringert wer⸗ 
den mußte, um einen Zufammenftoß zu vermeiden. Das 
Geſchwader war etwa acht (englifche) Meilen von Wickton 
Hrad entfernt, die „Vanguard“ machte ungefähr fieben 
Knoten die Stunde und wich eben einem großen Segeljchiffe 
aus, da fahen bie Leute an Bord ber. „Vanguard“ den 
ne Dule* durch den Nebel gerade gegen die Mitte der 
„Vanguard“ herankommen. Es war zu fpät, einen Zus 
fammenftoß zu verhindern. Wenige Augenblicke fpäter 
rannte der „ron Duke“ in die „Vanguard“ und fein 
Schnabel bohrte ein großes Zoch im biefelbe, einige Fuß 
unter ber Wafferlinie zwifhen dem Haupt: und dem Be: 
fanmaft, hinter dem Maſchinenraum. Wäre das Schiff 
nicht in wafjerbichten Abtheilungen gebaut gewefen, jo würde 
die Bemanmung größtentheils . Grunde gegangen fein. 
So aber blieb es lange genug über Waffer, um.die Rettung 
der gefammten Mannſchaft möglich zu machen. Die Boote 
des „ron Duke“ wurden fofort ind Waſſer gelaffen und 
auf der „Vanguard“ herrſchte mufterhafte Ordnung. 





lich Tebhaft, es wurbe viel für Rechnung Prager, al 


Kapitän Dawkins ‘ließ feine Leute auf dem Verdeck an: 
treten und ermahnte fie zur ftrengen Beobachtung ber 
Disziplin, die allein jie retten Könnte. Keiner rührte ſich 
ehe Befehl an ihn erging. Eine Abihellung nach der andern 
beftieg die Boote, zulegt verließ Kapitän Damfind das 
Schiff. Es fank etwa eine Stunde nah dem Zufammen: 
ftoße. Bon der etwa 500 Köpfe flarken Bemannung ging 
Keiner zu Grunde, und nur drei erlitten leichte Verlegungen. 
Der „Iron Duke” brachte die Gpretteten nach Klingſtoöwn 
zurüd. Die „Vanguard“ war ein Schweſterſchiff de 
„Iron Duke“, „Invincible“ und „Andacious*. Gie lief 
1870 von Stapel, war mit zehn zwoölftonnigen Gefcügen und 
drei — — Armſtrongkanonen aruirt, hatte 6034Tonnen 
Gehalt und 800 nominelle Pferdekraft. Ihr Panzer beſteht 
aus einem 44 zoͤlligen eiſernen Gürtel, der 5’ unter vie 
Wafferlinie reicht. Sie liegt in 19 Faden tiefem Waffer, 
aus dem nur der Hauptmaft hervorragt, Auch ber „ron 
Duke“ wurde bei dem Zufanımenftoße ſchwer befdhänigt. 
Vize-Admiral Tarleton, der Kommandant des Referve- 
Geſchwaders, wird auf den Schauplag der Kataftrophe 
zurückehren, um fi mit Sachverftändigen über die zur 
Hebung ded Schiffes erforderlichen Schritte zu berathen. 
Bau, Armirung u. J. w. der „Vanguard“ Pofteten gegen 
eine halbe Million Pjund Sterling; hiezu die Hebungs⸗ 
koften gerechnet und fie wird eined der koſtſpieligſten Fahr⸗ 
zeuge in der englifchen Flotte werden. 


— London, 2. Sept. Die unglaublichen Schwinn: 
thaten des Capitän Webb Haben die ganze ſchwimmende 
Welt in große Aufregung gefegt, und viele, wenn aud 
nicht zur Nachahmung, doch zur Naceiferung angefpornt. 
Die legte bedeutende Leiftung auf dem Gebiete des Raſſen 
wurde von einer Dame vollbracht. Fräulein Breckwith, die 
nur vierzehnjährige Tochter eines bekannten hiefigen Schwimm⸗ 
lehrers, jhwamm nämlich geftern in der Themſe mit ab: 
ziehender Fluth von London-Bridge nach Greenwich und 
fegte diefe 5 (engl) Meilen lange Strecke in einer Stunde 
und neun Minuten zurüd, 


Bolks- und LZandwirthſchaſt, Imdufrie und Hanıl. 


Nürnberg, 7. Sept. (Hopfenbericht.) Der heutige 
Dienftagsmarkt jchien die günftigen Ernteberichte durch eine 
Zufuhr von 1000 Ballen zu beftegeln; noch in feinem Ernie: 
jahre war der Verkehr jo frühzeitig von folch großem Um: 
fange, und dad zahlreiche Ausgebot kounte hauptjächlic aus 
dem Grunde nicht verfehlen, Stimmung und Preiſe zu 
brüden, weil die Waare theilweife durdmäßt abgegeben 
werben mußte. Man kaufte Markimaare meiftend zu 35 
bis 42 fl. ausgewählte gut getrocknete zu 45 —46 fl., ger 
ringe in Partien bis zu 32 fl. herab. Gegen 10 Uhr ging 
das Gejhäft zu dieſen gewichenen Preifen namentlich für 
Erport jo lebhaft von Statten, daß dieſe unerwarteten großen 
Abladungen bis Mittags nahezu geräumt waren. In feinen 
Sorten ift, wie gewöhnlich) an den Marktagen, Nachfrage 
vereinzelt geblieben ; & find von Hallertauern, Kleiniglellen 
zu 48—52 fl. angezeigt. Im Allgemeinen tft bie Sktmms 
ung trog des regen Einfaufs matt geblieben-und ein Preid- 
abihlag von 3-5 fl. zu melden Notirungen lauten: 
Marktwaare prima 36—40 fl. ſekunda 30—35 fl., Haller: 
tauer prima 652—55 fl. fefunda 40— 45 fl, Oberöfterreider 
32— 38 fl., Württemberger prima 50—56 fl., Badiſche 
36—42 fl., Aiſchgründer 33—42 fl., Gebirgshopfen 45 
bis 50 fl. Steiermarfer fehlen, Altmärker 30--36 fl. Täer 
Prima 75—80 fl. ⸗ 


Saaz, 5. Sept. daB Pia! ft 
aaz ept. Geftern war Blapaekhäft Br 








a ee ar 

ife, h 4 
—* Waare zeigte ſich — Raufluf, Mau nolirte 
prima Bezirk 8890 fi., Mittelmaare-80 fl. und prima 


Kreis 80—82 fl. In der Stadt wirb zu 95—105 fi. 
flott gekauft. - h 


2ofales. 

Treifing, 8. Sept. Aus Dacha u wird und ge 
frieben: Die vergangenen : Sonntag dahier abgehaltene 
feierliche Fahnenweihe des „Veteranen= und Soldaten⸗ Vereins 

Dachau“ bat eine außerordentlich große Menge von Gäften 
und Zuſchauer von Nah und fern herbeigelodt. Morgens 
5 Ubr verfünbeten Böllerichüfe und Tag⸗Reveille den Bes 
‚ mwohnern bed Marktes den Anbruch des Feſttages. Bon 
, früh 7 bis 9 Uhr war Empfang der Gäfte. Au 27 Bes 
leranen⸗ und Krieger:Vereine mit ihren Vereinẽ-Fahnen in 
einer Gefammtftärfe von 646 Mann hatten fich eingefunden. 
Um 10 Uhr war Aufmarſch färımtlicher Vereine am 
Schrannenplag, worauf eine Feldmeſſe von Hrn. Pfarrer 
Frings cekebrirt und nach Beendigung derſelben die Weihe 
der Fahne vorgenpmmen, und vom hochw. Herrn Pfarrer 
eine Anrede nehalten wurde. Hierauf übergab bie Fahnen⸗ 
jungfrau, Fräulein. Hergel, im Namen fämmtlicher Frauen 
und Jungfrauen Dachau's die ‚prachtvolle gefticte Fahne 
unter Spredhung eines Prologes. Nach diefem wurde vom 
Pathenverein Märchen von Seite des 2. Vorftandes, Hrn. 
Feniſch, ein prachtvolles golddurchwirktes Fahnenband und 
vom Nachbarverein Unterfchleigheim gleichfalls ein blaues 
er angeheftet. Hierauf richtete der erfte Prä- 

t ber bayerifchen Veteranen = u. Krleger: Vereine, Hr. 
Hauptmann v. Puchpeckh einige aufmunternde Worte am 

; die Verfammlung, der erſte Borftand bed Dachauer 

: Bereined drückte Herrn Dutertre mit - einigen Worten 
feinen Dank, ſowohl den fremden Vereinen gegenüber 
für ihr zahlreiches Erfcheinen, als auch den uen 

. und Yungfrauen Dachau’s für ihr Geſchenk aus und über: 
nab- die Fahne dem Fahnenjunter Hrn. Mlinger. Nach 

; beendeten feier durchzog der Feſtzug, mit unferm Turnverein 
und ſchmucken Feuerwehr an ber Spie, bie beflaggten 
Straßen des Marktes, worauf ſich der Zug auflöfte umd 
Mittagapaufe gemacht wurde. Bon Nachmittags 3 Uhr 

"an gejellige Unterhaltung in dem Birgtmatn-Reller, wo 
bis in fpäler Stunde reges frohes Leben. herrichte, 


Aus der dffentligen Magiftrat3-Sigung 
vom 26. Auguft, 


Genehmigt wurde weiter dad Geſuch: c) ded Martin 
Ranertöhanfer H3.,Nr. 452 um Herſtellung einer Wagen- 
remiſe am Wopuhaufe. 6) Wegen Errichtung eine? Zaunes 
am Landshuterthorpachthauſe wurden die vom ftäbtifchen 
Techniker entworfenen B:dingungen für bie Beraccordirung 
bes Eifengitterd magiſtratsſelis genehinigt und: foll die Ver- 
accorbirung deeſelben balvigft erfolgen. 7). Dad Reſultat 
ber unterm 24. Auguft Ijo. Is vorgenommenen Wieder⸗ 
verpacdhtung ver MPflafterzollgefälle der 5 GStabtihore wurde 
bekannt gegeben und beſchloſſen, alle Pflafterzollgefälle an 
den einzelnen Thoren den bisherigen tern um ben 
erfteigerten Preis zugufchlagen, und zwar. auch dad. Pflafterr 
zollgefäll am Ziegelihore, nachdem zwiſchen dem Angebote 
bes Joſef Neumaler und bed Andr. Boldinger Bein: weſent⸗ 
licher Unterfchieb befteht und Boldinger bisher pünttliche 
Zahlung geleiftet Hat. 8) Die Vollzugs-Inſtruklion zur 
Feerlöfhorbnung forwie dad Webungs » Meglement wurde 
magiftratsſeits genehmigt. 9) Wegen jeberverpachtung 
der Stadtwaage und. bed. Wanglofaled wurde in Couſequenz 
des Magiftratd » Beſchluſſes vom 19. Id. Mit. Nr. 494 
Pen H „es 8 ax ern = ** = — 

rigen Pächterd. Joachim Fuchs vom 25. Augu . 38. 
auch das Gefäll der Stabtwange und des Wagaglokaies nun 


verpadten.. 10): Aus Anlap ber jüngft : 
Baden x“ —*8 find en er 
—W gt, Gemerbeinfe daher nadhftchende 


* — un 
2. Auſchaffung von 50 Seſſeln mit Rucklehnen 200 fl. | lachte und. 


3. Die Anſchaffung von 5 Stück Defen 150 fl. 4. Für 
Ventilation 60 fl. 5. Für 3 Aborie 200 fl. 6. Für 
Gaseinrihtung 150 fl. 7. Kellereinfafjung und Geländer 
ur Stiege im Garten und Schußgeländer im Bergabhang 
50 fl., in Summa 1,810 fl. Nachdem bie Nothwendigkeit 
biefer Einrichtungen bereits in ber Kommulativ.Sigung vom 
13. Auguft lfd. Irs. beiprochen, und auch die Anfchaffung. 
befchlofjen wurde, fo beſchloß der Magiftrat: „ed ſei dieſer 
Aufwand aus den laufenden Einnahmen zu beſtreiten.“ 
11) Mehrere Geſuche in Hypothekangelegenheiten fanden: 
Erledigung. 
Die Epheuranken. 
Novelle von F. F. 
Gortſetzung.) 

„Wie ſollte der ſchwache Epheu das uralte Verderben, 
das die Jahrhunderte dieſem alten Mauerwerke angethan 
haben, zu heilen vermögen!” rief Anna, „Du haft Recht, 
der Freund muß helfen und befiern, — aber wo er va 
nicht fan, da verdeckt und verfchänt er nur und hat bamit,. 
denke ich, feine Pflicht volftändig erfüllt! Sei nicht unge- 
recht, Edmund! 3 

„Nun, vortheilpaft ift der Epheu jelbit für das fchom 
zerbrödelte Mauerwerk nicht, er: forgt fogar dafür, die 
Spalten und Riffe, in die er. feine Wurzeln jehiebt, zu ver⸗ 
größern, und hindert den freien Luſtzug, fo daß die Feuch— 
tigfeit nicht verbunften kann und ein immer weiter um fich 
greifendes Verderben unvermeidlich iſt.“ 

„Armer, lieber Epheu,“ ſeufzte Anna, was ſagt mam 
bir für Abſcheulichkelten nach! Wiüſt Du ihm vielleicht auch 
die Schönheit abſprechen, Edmund ? Betrachte einmal dieſe 
wundervolle Wand. Glaubft Du, daß fie halb fo ſchön iſt, 
wenn man ſich den Epheu fortvenkt ?* 

„Ab, das iſt eine andere Sache, Anna! Ich finde dem 
Eppeu. wunderfcän!. Nur - gegen feine angeblichen Freund⸗ 
ſchafts- und Liebesbienfte proteftire ich. Nein, das will ich 
gelten Taffen, fchon den Poeten zu Liebe, denn was wollten: 
pe machen, wenn fie für altes Gemäuer keinen Epheu 

tten !* e 

„Date iſt doch Eiwas! Aber dennoch jcheint dad Prak⸗ 
tiſche bei Dir vorzumiegen,” fapte Anna iächelnd, „und fo 
von ‚Herzen gewogen bift Du meinem Liebling doch nicht,. 
feiner angeblich zerftörenden Eigenfchaften wegen 1“ 

„Das kann wohl fein,“ erwieberte ich, auf ihren Scherz: 
eingehend, „und da ich mich .beftrebe, ein praftiicher Lands 
wirih zu werben, jo kann bied nur ein Lob für mich fein.” 

So plaudernd ftiegem wir den Berg hinunter, um unfer- 
Nachtquartier im Städten aufzufuchen. Dort angelommen,. 
forderte Anna fogleich eine Schuſſel mit Waſſer und- legte: 
ihre Epheuranken Hinein, ubt’diefelben friſch zu erhalten. 

Fat wehmüthig waren wir am andern Morgen, al 
die Abſchiedsſtunde flug. Unſer Gepäd war chen im 
Wagen; wir felbft hatten ums eben zurecht geſeht; der 
Wirth, der Oberkellner und fämmtliche dienenden Geifter- 
fanden am Schlage, ihre Wünſche für die Weiterreife- 
ftammelnd, und tim Augenblic® follte' e8 fortgehen, ald Ama. 
ae „Halt, Halt,“ rief, „ic, Habe meinen Epheu wer- 
gefien! 

Wirth und Kellner wollten ſich anfangs zerreißen vor: 
lauter Eifer, die vergefienen Ranken zu holen, thaten es aber- 
dennoch wohlweislich nicht, jondern überliegen dies Geſchäft 
dem jüngften Unterfellner,, welcher auch bald triumphirend 
mit dem Epheu erfchien. Nunmehr kamen wir wirklich fort.. 

„Dentit Du denn ven Ephen wirklich friſch und grüu 
bia nach unſerer Heimath mitzunehmen ?" fragte ih Anne. 

„Rein, Edmund, Du fazteft mitſchleppen,“ unterbroch 
hier Unna den Erzähler, „nicht mitnehmen, fcleppen, ich: 
weiß e3 noch ganz genau!“ 2 : 

ich will es nicht beſtreiten,* 
unb- 


es iſt ſcon mögtt 
„jo uſchleppen, ſagle ih,” — 





RG zu mir wendend — „daß Du diefen jchweren Unftand 


auch hoͤrſt, und wohl in das Auge faſſeſt, Herr Schieds⸗ 


unterdrũcken, — 
richter!“ 

Darauf erwiederte mir mein Brauchen, ein wenig pilirt 
über meinen Zweifel ober, wie ed: mir jetzi vorkommen will, 
über das fchredliche Bort ſchleppen: „Jawohl, warum denn 
aiht? Wir find ja auf der Nücreife, und werden fo ot 
aicht mehr Station machen |” | 

„Wie Du willft, Anna! Doch hege ich meine bejbeidenen | 
Zweifel, daß der Epheu ganz biß dorthin Fommen möchte, ! 
ich fürchte vielmehr, daß cr unterwegs ein ſchmähliches Ende 
finden wird. Ich dachte auch, Du hätteſt nur die-Abficht, | 
Dir einige Blätter von demfelben zu trockneu wud zu prefjen !* 

„D nein,“ war Anna’ Tebhafte Gegenrede, „was wäre | 
das für ein bürftiged Andenken! Hätte ich mir font die | 
Mühe gegeben, die Wurzeln fo ſorgſam von ver Mauer 
abzulöfen und aus der Erde zu graben? Nein, jo wie fie 
find, müffen die Ranken mit, und Du wirft felbft auch 
Deine Freude daran haben, wenn Du fpäter ein ſchönes 
"Gitter damit überzogen fiebft !* 

An diefem Tage war von bem Ephen weiter nicht mehr 
Die Rede. Die Naht blieben wir in Bingen in der Ab« 
ſicht, am folgenden Morgen früh die jchöne Tour über den 
Niederwald zu machen. Wie in Heidelberg, wurde auch 
Hier der Epheu in Waffer gelegt und, wie in Heidelberg, 
am Morgen vergefien! „Das heißt,“ — fubr er lauter 
fort, um den Einwand, den Anna erheben wollte, jofort au 


traut, 
geldes, 


ll hl oükr I 0 Dien Amädchen, | 


werben auf ein Anmwefen auf 3— 
Jahre aufzunehmen geſucht D. U D. ü. |das in den häuslichen Ar- 
Weintrauben · . Per bewandert if, aud) 

i Na d i 
eeeetee etwas kochen Aann, wird 
a ee —— auf Biel Michaeli zu einer, 
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Ianghärig. hat ſich verlaufen. Näs 
— in ber Exped. (1623) { 
des Hrn. Heifenfieder Illin 
er). (1614.26) | 
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Formulare zum Boll: 
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ficherungSgefeßes, dann 
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„das heißt, Anna erinnerte ſich noch daran 
auf dem Gorridore bes Gafthofed und hatte nur wenige 
f zu thun, um ihn zu holen!“ 

Der Epheu erfreute fih während unferer Fahrt nad 
Amannahaufen eines erfrifhenden Bades im Vater Rhein, 
welches Anna ihın eigenhändig zu Theil werden ließ, um 
wurde, als wir audftiegen, dem alten Bootsmanne anver: 
mit dem Verfprechen eines amperorbentlichen Trinl 
| wenn er ihm friſch erhielte, 
ı natürlich alles Mögliche. 
theils zu Fuß, die gewöhnliche Tour, und meine Anna ıvar, 
troß des vielen Schönen und Herrliche, was wir biäßer 
gejehen, auch von diefer Partie ganz entzückt. 

Als wir bei Rüdesheim wieder hinunter ftiegen, ermarkele 
und unfer Alter im Boote, und der Epheit 
braumen Händen defjelben frifh und gefund in die zarten, 
behandſchuhten meiner Anna zurück. In Bingen hatten 
wir nur nod jo viel Zeit, zu Mittag zu fpeifen; dann be 
ftiegen wir dad Dampfboot , 
lichen Fahrt, in Coblenz wieder an das Sand fegte, 

Leider drängte die Zeit jet zu fehrl Nachdem wir im 
Rieſen übernachtet, konnten wir jehr früh am andern u 
nur noch eine Partie nach dem Stolzenfel® machen ib 
ſchifften uns fodann wieder ein, weil wir noch am 
in Cöln fein mußten, wo Verwandte und erwartelen 


Der Alte verfprad 
Wir machten mm, theils weiten, 


ng aus bir 


welches ung, nach einer herr: 


(Fortſetzung folgt.) 
Einmach-Gurken 


, find wieder fortwährend in 3 veridie 
denen Größen friſch zu haben, werden 
auh auf Verlangen in Eiig ode 
Salz eingemacht. Auswãrtige Auf 
träge werden ſchnell und Ve aus 


geführt, 559 b) 
Landesprodukten = Gejchäft, Viktualien 
markt gegenüber dem G.:fe Balauf, 
vormals Poppinger, (B B 
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Samftag 11. September. 


Hfing vierteljährlic 48 fe, auswärts darch di bejogen 50 fe. 3 
——— are — jährlich auf ch bie Poft bejogen Int 


1875. 





fe, werben 
1 Me. Wlwögentfic wird ald Gratißbeilage das „Unterpaltungsblati« beigegeben, 





Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirlsamts Freifing. 
Remonten:Anfauf betr. 
Am Freitag ben 8. Oftober Ifb. Irs. bon Morgens 
9 bis 12 uihr 


wird inMoosburg die f. Nemonte-Ankaufs-Commiffion 
den Anlauf von Artillerie-Reit- und Zugpferden im Alter 
von 44 bis 6’ Jahren vornehmen. 

Die VBürgermeifter des Amtsbezirk? erhalten hiemit ben 
Auftrag biefed in den Gemeinden und ganz beſonders ben 
Pfervebefigern geeignet befannt zu machen. 

Freifing, den 7. September 1875. 

Königliche Bezirksamt, Frei fing. 
Zäubler. > 


Bayern. Münden, 8. Sept. Eine Bercinigung 
des DOftbapnbeamten-Perfonal® mit jenem der Staatöbahn 
tritt nunmehr infofern ein, ald vom 15. d. Mid. an dar 
bier durch die vereinigte Eilgütererpevition dad Perfonal 
ein gemifchted werben wird. Die älteren drei Güter Expe⸗ 
ditiong=Affiftenten der Oftbahn bleiben mit ihrem Vorftande 
bei der neuen Eilgut-Erpedition, während die jüngeren 
Beamten funktionsweife in den Güterdienft der Staatöbahn 

‚ überzutreten haben. Die gefammte Frachtgüteraufgabe er: 
folgt dahier nach allen Linien in den zur Staatsbahn ges 
bhörigen Güterhallen. Die Emolumentenbezüge der Oftbahn- 
beamten werben neu geregelt und mit jenen der Staatsbahn 
in Uebereinftimmung gebracht werden. 


— Münden ben 9. Sept. Die biegjährige Auer 
Herbft-Dult beginnt am Sonntag den 47. Oktober und 
endet am Sonntag den 24. Oklober. Der damit verbundene 
Viehmarkt findet am Montag den 18. Dftober auf dem 
Johannesplatz In der Vorftadt Haibhaufen ftatt. 

— Am Montag Nachmittag zerplapte im Hofraum der 
Dick'ſchen Weinwirihſchaft beim Abladen ein Faß und ber 
ganze foftbare Inhall — 1100 Liter guten Weined — ergoß 
ſich auf den Boden. Der Schaten beläuft fi auf 00 fl. 

— Heutegrüh «5 Uhr brach in der Ludwigsmũhle (Tivoli) 
Teuer aus und ftand in kurzer Zeit das ganze Gebäude 
in Flammen. Bei der Schnelligkeit, mit welcher das Feuer 
ſich verbreitete, war es nur möglich, einige Fuhren Getreide 
zu retten. Entftehungsurſache dis jegt noch unbefannt. 

— Das f. Hofbrauamt München gibt bekannt, daß der 
‚Gerftenbevarf für dar f. Hofbräuhaus foweit möglich ohne 
Vermittlung von Zwiſchenhändlern, direft von Dekonomen 
gekauft werden fol. Gekauft wird jetod nur Gerfte erſter 
Dualität, das Eeinfte Kaufdquanium beträgt 80 Doppel- 
hektoliter und muß bie Gerfte franco ind Haus geliefert 
werben. 

— In Dürkheim Hat vor einigen Tagen bie 
Polizei 40 Centner franzöfiihed Kunftmehl weggenom- 
men, welches fi bei ver Unterfuhung ala mit 10 
Progent Schwerſpath verſetzt zeigte: gleichzeitig wurde 
auch bei einem Müller in der Gegend 20 Centner Schwer⸗ 
path gefunden, ben ber Müller angeblich zum Puben bed 





Waizens benügte, was aber ber Polizei nicht recht glaublich 
erſchien. 

— Der ameritaniſche Circus Myers war am 4. ı3. 
kaum in Neuburg angefommen, al er von einem Unglück 
betroffen wurde. Ein Burſche vesjelben ritt nämlich mehrere 
Pferde zur Schwemme in die Donau und wagte ſich, ob- 
ſchon von dortigen Bürgern gewarnt, mitten in die Strömung 
hinein. Als er die Gefahr merkte, rettete er ſich; zwei von 
den Pferden gelang es ebenfalls nach ſchwerem Ringen Heraus; 
zujhwimmen, die übrigen vier, feft zufammengekoppelt, wurr 
den von der Strömung fortgerifjen und kamen vor den 
Augen einer großen Volksmenge rettungslos uf, bis auf 
eines, welches ſich felbft losgemad;t und mühfam ans Ufer 
gerettet hat. 


— In Nürnberg findet am 26. und 27. Septbr. 
und zwar auf Anregung des Direktoriums des „bayerijchen 
Gewerbemufeumd" eine Verſammlung von Vertretern der 
bayr. Gewerbe:Bereine ftatt. Das Programm berfelben ift 
folgendes: Sonntag, 26. Eıpitr. von 9—11 UhrVefich: 
tigung des „bayer, Gewerbe: Muſeums. Um 11 Uhr be 
ginnen die Berathungen mit nachfiehender Tagedorbnung : 
4) Begrüßung und Motivirung des Zweckes der Berfamm: 
lung durch den Direktor des bayr. Gem.-Muj. Hrn. Dr. 
Stegmann ; 2) Wahl der Vorfigenden und Schriftführer; 
3) Berathung über die Statuten eined zu gründenven Ver: 
banded der Gewerbvereine untereinander und mit dem bayr. 
Gewerbe-Mufeum, event. Wahl einer Kommiffion für ben 
Statuten » Entwurf; 4) Miüttheilungen über den Marken: 
und Mufterfhug durb Hrn. Dr. Sedorft. 1 bis 4 Uhr 
Mittageffen und hierauf Beſuc des germanifhen Mufeums. 
Abend? gefellige Vereinigung in ben Räumen des Induſtrie 
und Kultur-Bereind. Montag, 27. Sept. von 9 bis 1 Uhr 
Befichtigung mehrerer induftrieller Etablifjements in einzelnen 
Gruppen unter befonderer Führung. Um 3 Uhr Ausflug 
nach Fürth und Beſuch einer dortigen Spiegelglasfabrif. 
Die bis jegt eingelaufenen Anmeldungen haben bereit die 
Zahl 80 erreicht. — In dem Hörfaale des bayer. Gewerbes 
Mufeumd wird eine Ausftelung von älteren und movernen 
Möbeln vom 26. Septbr. bis 13. Oftbr. veranftaltet. 

— Bamberg, 10. Septbr. Pie von ben hiefigen 
Hopfenproducenten gehegte Hoffnung auf eine reihe Ernte 
ift fehr berabgeftimmt worden. Im Berlauf ber legten 14 
Tage hat der Kupferbrand ca, Ys der Ernte vernichtet und 
fol derſelbe auch alle Hepfenpflanzen in der Umgegend von 
Bamberg ergriffen haben. 

— Bayreuth, 10. Sept. (Wagner-Theater.) „Der 
Ring der Nibelungen“ wird im Sommer des Jahres 1876 
in dem hiefür erbauten Theater an folgenden Tagen ftatt- 
finden: Erfte Aufführung: Sonntag 13. Auguft: das 
Rheingold; Montag 44. Aug.: bie Walküre; Dienftag 
15. Aug.: Siegfried; Mittwoch 16. Aug.: Götterdaͤmmer⸗ 
mug. Zweite Aufführung: Sonntag 20. Aug.: bad Rhein⸗ 
gold: Montag 21. Aug.: bie Walküre; Dienftag 22. Aug.: 
Siegfried; Mittwoch 23. Aug.: Götterdämmerung. Dritte 
Aufführung: Sonntag 27. Aug.: das Nheingold ; Montag 
28. Aug.: die Walfüre; Dienftag 29. Aug.: Siegfried; 
Mittwoch 30. Aug.: Götterbämmerung. 


Ausland 


Srantreih. Paris, 7. Sept. In dieſem Augenblid 
(5',2 Uhr) harri eime ziemlich beträchtliche Anzahl von 
Neugierigen vor dem Nordbahnhofe, um die Ankunft ber 
etwa fünfhundert Köpfe ftarken belgiſch deutfchen Pilgerichaar 
zu erwarten, welche telegraphifcher Meldung zufolge Mons 
um 11! Uhr Vormittags verlaffen hat. Das Banner 
der deutſchen Katholiken ift feit gejtern Abend in der Kirche 
Saint:Bincentsve-Paul ausgeftellt. Nah dem von dem 
Grafen Stolberg ausgegebenen Programm werden die Pilger 
von dem Bahnhof nach einer Furzen Naft in die nahe Kirche 
Saint Vincent-ve:Paul ziehen, wo eine „Andacht“ abgehalten 
wird; dann follen fie einen Abendimbis nehmen, fih um 
acht Uhr zu einer zweiten Andacht und Predigt in der 
Kirche Notre-Damesded:Victoired zufammenfinden, ven Weg 
dahin in einzeinen Gruppen möglichit unbemerkt zurüciegent, 
und Abend um 11 Uhr vom Orleand = Bahnhof aus die 
Fahrt nad Iſſoudun fortjegen. — Sechs Uhr. Der aus 
vierzehn Waggons. dritter Klaſſe beitchende Zug der belgijche 
deutſchen Pilger ift focden im Norbbahnhofe eingefahren, 
deffen Zugänge von ftarken Polizeiabtpeilungen bewacht jind. 
Das Publitum verhielt jih durchaus gleichgültig, die Pilger 
zerſtreuten fich, nachdem fie ihr Gepäd in Empfang genommen, 
in verjhiedenen Nichtungen. 


Amerifa. New York, 21. Sıpt, Die Einwanderungd- 
audweife von allen Häfen der Vereinigten Staaten weifen 
für dad mit dem 30. Juni 1875 abpelaufene Verwaltungs» 
jahr eine Geſammtzahi von 227,377 Eimwanterern auf, 
eine Abnahme von 85,962 gegen das Vorjahr. 129,880 
der Einwanderer gehörten dem männlichen, 87,497 dem weibs 
lichen Geſchlecht an. Bon den Einwanderern famen aus 
Deutfchland 47,760, Itland 37,955, England 40,098, 
Canada 18,654, China 16,433, Franfreid 8315, Nußland 
79892, Schottland 7309, Defterreih 6882, Norwegen 6093, 
Schweden 5573, Neu-Scotiland 2874, Dänemark 2656, 
Stalien 3570, der Schweiz 1294, Neu:Braunjhweig 1505, 
Auftralien 1097, Portugal 763, Belgien 608, Spanien 570 xc. 
Nur die Einwanderung aus China hat zugenommen; faft alle 
anderen genannten Länder ftellten in den Vorjahren ein größeres 
Gontingent. Die Haupturſache diefer Abnahme liegt in dem 
Mangel an Beichäftigung und in der Verringerung der Löhne 
in den Vereinigten Staaten. So hat z. B. der Kohn der 
Veldarbeiter gegen 1869 um 22 Proc. abgenommen und 
beträgt jegt nur nech 12 Doll. 40 Et3. monatlich, einſchließ⸗ 
lich der Koft. Am nicdrigften find die Löhne in den Süpftaaten. 


Dienftesnachrichten. 


(Schuldienſt⸗Nachrichten.) Der Schul: und Kirchendienft zu 
glas, f. BON. Landöberz, wurde auf Grund der von dem 
hloßqutbefiger zur Hurlah außgeftellten Bräfentation dem 
Schullehrer N. Hörmann zu Birfland, f. BA. Schongau, verlichen. 
(Schuldienft:Erledigungen.) Der Schuldientt zu Jding, BA. 
Münden rJ. Neinertrag 165 fl., welcher auf 450 fl. ergänzt 
wird... Grundftüte 7 Tagw. 87 Dezim. Garten, Aderland, 
Waldung. Für Gemeindeicreiberei 30 fl. jährlih. Geſuche find 
bis längftens 22. Sept. 1875 bei der k. Dijtrift3:Schulinipektion 
Wolfraishauſen I in Wolfratshaufen einzureichen. 

Der Schul:, Mefiner:, Cantors und Organütendienft zu Lanz 
enmoſen. BA.Schrobenhaufen. Neinertrage 456 fl. 34 fr. Grund: 
üde: 19 Tagw. 28 Dez. Garten, Aderland, Wieſen und Walz 

dung. Für Gemeindeihreiberei 20 fl. jährlich. Gefuche find bis 
längſtens 22. Sept. 1875 bei der k. Diſtrikts Schul⸗Inſpelktion 
Schrobenhauſen I in Schrobenhaufen einzureichen. 











Bolks- und Tandwirthfcjaft, Indufrie und Handel. 


— Der Gefammt-Fruct:Abfag der Münchener Schranne 
im Jahre 1874 betrug 2,018,132 Gtr., davon wurden auf 
offener Schranne 605,824 Etr. und unter der Woche in 
der Halle 104,837 Cir. verfauft und 1,307,471 Gtr. von 
auswärts dircft in Privatlager gebradgt. Der Frucht- 
gattung nach betrug der Umfag auf der Schranne 251.348 
Er. Weizen, 95,151 Cir. Korn, 65,874 Ctr. Gerite, 
279,980 Gr. Haber, 18,308 Cir. verſchiedene Früchte. 
Die Einnahınen an Schrannengebühren 2c. betrugen 87,436 fl. 





24 fr. 3 dl, bie Ausgaben 38,091 fl. 17 x. 1 tl.; en 
aiffert ſich demnach eine Neineinnahme ‘von 49,345 f 
Tt.2H. - 

— Der Mündener Hopfenmarlt im Jahre 1874/7 
(vom 1. Oft. bid 30 April) hatte einen Gefammtumja 
von 9303,55 Pfund. Davon wurden auf dem Markt 
felbft umgefeßt 4330,35 Pfund und von hieſigen Bräuen 
und Händlern bireft bezogen 4972,85 Pfund. Die Ein 
nahmen betrugen 2675 fl. 12 Er., die Ausgaben 321 fi 
= 4 — > ſonach eine reine Einnahme von 2353 jl 

5 fr. 2 bl. . 


Nürnberg, 8. Sept. (Hopfenbericht.) Wir Habe 
fortwährend fonnige, warme Tage, eine Witterung, weld 
zum Audreifen bed Späthopfens, wie überhaupt zur Hopfen 
ernte nicht günftiger gewünfcht werden Tann. — Die Be 
richte aus den Produftiongdiftriften melden über die bald 
beendete Ernte im Allgemeinen nur günftige®, insbeſonden 
wird die Ernte Englands jo reichlich dargeftellt, wie mar 
fie dort feit 1855 nicht mehr gehabt hat. Die unaufhörlicer 
Sendungen, welche aus Nah und Fern in unfere Stad 
eintreffen, beweifen den reichen Ernteausfall; glücklicherweiſ 
war biß jet der Bedarf jo groß, daß ber Handel ſaäͤmmtliche 
Ankünfte bewältigen konnte, wie ed das Nejultat des geftriger 
Dienftagamarkts durch gänzlide Räumung wieder vofumentir 
hat. Heute hatten wir bis Abends zwijhen 300 und 40 
Ballen Zufuhr aus verichledenen Lagen, von denen ein Er: 
porteur allein nahezu die Hälfte übernahm: die Preife waren 
eine Kleinigkeit beſſer als die geftrigen waren. Man be: 
zahlte Marktwaare zu 34—38 fl., gute Hallertauer zu 
44—52 fl., Württemberger zu 46—49 fl., Badiſche zu 
36—40 fi., die geringe Qualität derſelben um 2—4 fl, 
bifliger, und Angegangene oder Erwärmte mußten zu noch 
niedrigeren Preifen erlaffen werden. Der Gefammtumnjag 
des heutigen Tages beträgt 300 Ballen, 








2ofales. 


Deffentlide Sipungen des k. Bezirts-Ger. Freifing 
vom 9. September 1875. 

BVerurtheilt wurden: 1) Thomas Kreffirer, Wirthsſohn 
von Pfapferding, welcher. gegen das Urtbeil des k. Ber.:Gerichts 
Freifing vom 8. Juli 1. 38. (fiehe Freifinger Tagbl. Nr. 154) 
Einfprud erhoben hatte, wegen Vergehend der Körperverlegung 
in eine Gefängnihftrafe von 1 Monate; 2) Johann Trittenz 
preis, Austrägler von Wolnzach, wegen Vergehens wider bie 
Sittlichkeit in eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten; 3) Juliana 
Karl, Häuslerstochter von Geifenhaufen, k. Bez:A. Vfaffen- 
hofen, wegen des gleichen Vergehens in eine Gefängnißjtrafe von 
1 Monate; 4) Bernhard Fuchs, Gütler von Neukaslehen, 
k. 3.9. raffen! ofen, wegen Vergehend der Körperverlegung 
in eine Gefängnibftrafe von 8 Tagen. Auf Berufung des 
Nleiderbändler8 J. Mayer dahier gegen das Urtheil des 
t. Stadt: und Landger. Freiiing vom 15. Juni . 38., wonach 
er wegen Vergehens der Beleidigung, verübt an bem Defonomie: 
Anweſensbeſiher Clemens Gſchwendtner dahier, in eine Haftitrafe 
von 6 Tagen und in ſämmtliche Koften verurtheilt wurde, ver: 
fällte das f. se: den ꝛc. Mayer wegen bed genannten Vers 
gehens in eine Geldftrafe von 15 Thalern, event. 5 Tage Haft 
und in fämmtlihe Koften. Verworfen wurde die Berufung des 
Vitus Aller8dorfer, Taglöhners von Pfettrach, gegen das 
Urtheil des k. Landger. Moosburg vom 1. Juli 1. 38, wona h 
er wegen Vergehens der Sahbejhädigung in eine Gefängniß⸗ 
ftrafe von 6 Wochen verurteilt wurde. Freigeſprochen wurden: 
Johann Schleibinger und Sebaſtian Schleibinger, 
Baueröjöhne von Seign, f Bez. Pfaffenhofen, auf ihre Be— 
rufung gegen das Urtheil des k. Landger. Pfafſenhofen von 
22. Juli I. 38 gemäß welchem erfterer wegen Verübung groben 
Unfuges in eine Haftftrafe von 8 Tagen und letzterer wegen 
desſelben Neates umd Webertretung der Führung verboten t 
Waffen in eine Haftitrafe von 16 Tagen verurtheilt wurde, 











Die Ephenranken. 
Novelle von F. F. 
(Fortſetzung.) 
Hierbei muß ich noch bemerken, dag der Epheu diesmal nidt 
vergeſſen wurde, ſondern daß ihn Anna glücklich bis auf 
den Dampfer brachte. 





Unterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 























Ar. 37. 1875. 


Sonntag, den 12. September 


Zweiler dahrgang. 





Aus längſt verrauſchter Zeit 
Einer alten Sage nacherzählt von J. B. Jalobi. 
(Fortſetzung.) 

Nach dieſer Klagerede ſchwieg der tief betrübte Vater; 
Mietſchislaw aber, der Woiwode des ıyıtern Stromes, nahm 
das Wort und ſagte mit lauter Stimme: „So das dem 
Aelteſten und Würdigſten unter und geſchieht, was haben 
wir da zu erwarten von dieſem Popiel ?“ 

Und die übrigen einundzwanzig Woiwoden ſammelten 
Üh um die drei Fürſten, und jeder von ihnen hatte eine 
Klage vorzubringen, alle ader beſchloſſen, durch ihre vereinte 
Mat ihm die verlichene Oberhoheit wicber abzunehmen. 

Da öffuele ſich Hinter dem obern Ende der einen Tafel, 
an welchem ſich zwei mit Pelzwerk bedeckte Site befanden, 
eine verborgene Thür, aus welder Popiel und Gierda 
herein traten in die Halle, gefolgt von der weiblichen Diener— 
ſchaft der Fürftin, unter welcher des befümmerten Vaters 
Auge. vergeblich nach der Tochter forſchte. Mit kaum merk: 
lichem Neigen begrüßte dad Paar -die verfammelten Fürſten, 
und fi nieberlafjend auf den vorerwähnten Sigen, gaben 
fie dad Zeichen zum Beginn bed Mahles. 

” 


* * 

Wenige Stunden vorher war der mit feinen Kriegern 
heimfchrende Sohn des Woimoden von Gneſen in dem 
gewaltigen Forft angelangt, der fich in jener längft verraufchten 
Zeit zwiſchen Kruſchwiza und Onejen, längs der Ufer des 
mehrere Meilen großen Goploſee's, dahinzog. Die reifige 
Schaar war etwas Hinter dem jungen Fürftenfohne zurück— 
geblieben, welcher auf einer, augenfceinlih won Menſchen⸗ 
dand gemachten Lichtung im Walde Halt machte und, ermüdet 
von langem Nitt, von feinem Noffe berab fticg, um am 
Fuße einer ihre Aeſte Lang herabjenfenden Fichte ein wenig 
zu raſten. Der längli runde Plag, umgeben von uralten 
Tannen und Fichten, hatte fein freundliches Ausjchen. 
Tiefe Stille herrſchte überdied an bem öden Orte, der uns 
berührt von dem belebenden Strahl der Sonne, in büfterm 
Schweigen va lag. 

Faulende Stehäpfel und gleißendes Bilfenkraut bedeckten 
den feuchten Boden, unzählige Meine Erhöhungen halb ver— 
bergend, welche in abgemcfjener Entfernung von einander, 

ſich veihenmweife, doch mehr oder minder eingefunfen, faum 
merklich erhoben. Inmilten des Plage aber lag. zwiſchen 
denſelben ein roh behauener, mächtiger Felsblock, deſſen 
obere, geſchwaͤrzte Fläche unlängft erloſchenes Feuer deutlich 
alennen ließ. Von dieſem Felsblock führten kleinere Steine 
in gerader Nichtung auf einen ſchmalen Pfad, am deſſen 





Ende, zwifchen düftern Fichten und dichtem Gefträud, bie 
Umriffe eined unförmlichen Bauwerks ſichtbar wurden. 

Ein leiſes Grauen beſchlich den jungen Fürftenfohn bet 
dem Anblick de3 alten Gemäuers; fein greifer Waffenträger 
aber, der ihm in einiger Entfernug gefolgt war, fagte an 
ihn heran tretend: 

„Laß und diefen Ort meiden, Enkel des Lech; das 
Grauen, dad um biefen Waldplatz ſchleicht, bedruckt den 
menſchlichen Geift, denn der finftre Goft, dem er geweiht, 
ift alled Lebendigen Feind, befonderd aber der Feind deines 
Geſchlechts, das zur Dsledeilia und zu Jeſſa, dem Gott 
des Lichtes und des Himmels betet, nicht aber zu dem blu— 
tige Opfer heiſchenden Nia⸗Pieklos, dem Gott der Finfterniß 
und der Hölle.“ 

„Ich fürdte ihm nicht,“ erwiderle Miloßlaw, „obgleich 
ich wohl weiß, wo ich bin; das dort im tiefem Waldes—⸗ 
fchatten ftehende düftere Haus ift fein fluchwürbiger Tempel, 
und auf diefem Steine hier fliegt das Blut der Opfer, 
deren Gebeine unter diefen Hügeln modern.“ 

„Sn iſt es, Herr, deshalb lag mich hier allein unfere 
Neifigen erwarten, reite voraus nah der Burg und eife, 
das Gebiet des Nia-Piellod zu verlafjen, der jedem mit 
Verderbea droht, der ihm nicht verehrt." Miloslam fchüttelte 
traurig den Kopf. 

„Hier wie dort kann dad DVerderben mich ereilen, Der 
Popiel auf Kruſchwiza betet nicht zum Piorcin und zum 
Jeſſa; er windet fih in Staub und Blut vor dem Höllen: 
gott, und wie biefer ift er micht Holb den Leſchets, daher 
treibt mich nichts zu ihm Hin zu eilen.“ 

Luſtiger Hörnerkfang unterbrah das ernfte Geſpräch 
der beiden- Männer, und das Stampfen vieler Noffeshufe 
verkündete das Herannahen ber zurüdgebliebenen Schar. 
Bald auch Hatte dieſe die Lichtung erreicht und ſich um 
ben Führer gefammelt. Zu Sendsiwoi, feinem Waffen: 
träger aber traten zwei Jünglinge, welche vom Hofe ber 
Fürftin von Chrobatien Miloslaw in feine Heimath gefolgt 
waren. Sie ſchienen kaum dem Knabenalter entwachien, 
waren gar lieblich von Geftalt und, wie fie fagten, griechiſcher 
Abtuuft. Der eine helbraunen Haares mit feurigem Blick 
und heiteren Wefen. Goldige Locken umflatterten des andern 
zarted, fat mädchenhaftes Antlig, dem bie himmelblanen 
Augen einen wunderbaren Reiz verliehen. Sinnend blicken 
die Zünglinge auf den wüften Play und dad im Hintere 
grunde halb verborgene Gemäuer, als fie aber‘ ben ge 
fepmärzten Felsblock gewahrlen, wandten fie fich ſchaudernd ab. 

„Der Himmel lächelt hier allerdings nicht jo freundlich, 
als bei Euch am ſchwarzen Meere,” fagte Miloslav zu ben 


Knaben, „daher find auch die Menfchen hier und ihre Sitten 
rauher als in Eurer Heimath, dem. fhönen Byzanz.” 

Der eine der Jünglinge aber erwiderte hierauf mit 
überaus klangvoller Stimme; 

„Nicht Byzanz iſt unfere Heimath,“ Fürſtenſohn, ander 
waͤrts müßteft du fie ſuchen.“ 

„Doch wo wir auch wandeln,” fügte ber Andere hinzu, 
„ung führet ein höherer Wille, und vertraut find wir mit 
des Lebens Ernſt, wie mit dem Sonnenjgein uud dem 
Licht." 

„Wir find an einen düſtern Ort gerathen,“ hob Miloz- 
lav wieder an, „jo Grauenhaftes kennt man nicht in dem 
Lande, dem ihr entftammt feid.” 

Da Teuchtete es auf in dem Antlig der griechifchen 
Jünglinge und lächelnd erwiberte der eine, welcher jich 
Rafael nannte: „Ja dort ift Alles Hell und licht, von Nacht 
und Grauen nirgends eine Spur.“ 

„Wohl weiß ich,” ſprach Miloslav Hierauf, „daß Ihr 
Griechen zu dem Gott der Chriſten betet, und daß Euch 
fremd ſind die Gebräuche der finſtern Götter, welchen der 
Boden geweiht iſt, auf dem wir ſtehen. Dieſer Stein hat 
unzahliger Opfer Blut getrunken, doch fürchtet nichts, Ihr 
ftehet unter meinem Schuge.” 

„Ein Höherer als du, Fürſt Miloslav, Befehügt ung," 
fegten beide Jünglinge zu gleicher Zeit, „wo wir aud 
weilen, wir fürchten und nicht, denn über und wacht ber 
Herr des Himmels. Meberall leuchten und feine Sterne, 
wenn auch, wie eben jegt, dad Dunkel der herannahenden 
Nacht und die Rieſen des Waldes fie den Blicken vers 
bergen.“ 

„Nein“ fuhr der andre Griehenjüngling, Michael mit 
Namen, fort, „ung nahet Fein Bangen, bei und. ift immer- 
dar der Herr, vom Aufgang bis zum Untergang der 
Sonne.” 

Bei diefen Wopten, hatte er den vechlen Arın erhoben, 
und langjam ſich wendend, bezeichnete er der Sonne ſchein⸗ 
bare Bahu, und leife begann es zu flüſtern und zu raufchen 
in dem bis dahin lautlojen Dunkel de Hained; ald er nun 
aber feinen leuchtenden Blick auf das dunkle Gemäuer richtend, 
mit der Hand dorthin wies, da fuhr mit entfeglichem Krachen 
dad Thor audeinander, und, umlodert von Flammen, zeigte 
ſich Miloslav und feiner erſchrockenen Schaar des Nia-Pieflos 
ſcheußliches Bild, zu Füßen defjelben zwei Gögendiener, 
von welchem der eine ein langes Schlachtmefjer zückte, über 
einem am Boden Tiegenven, mur undeutlich ſichtbaren 
Opfer. 

Bei, dieſem Anblick heulten die Hunde, welche die Reis 
figen mit fich führten, Taut auf, auch die Rofje ftampjten 
mit den Hufen, unruhig werdend, den Boden, die Leute 
aber, erwachend von dem Schred, ber fie augenblicklich 
gelähmt hatte, eilten Milvelav und Sendsiwoi mit fich 
fortreißend, in wilder Flucht von bannen. 

Nur die beiden Griechen waren zurüdgeblieben und, 
indem er das Zeichen des Kreuze nach dem Gemäuer hin 
machte, ſprach Michael mit einer dad Brauſen des plötzlich 
ſich erhebenden Sturmes übertönender Stimme; 

„Der Herr hat uns hergeſandt, dich zu vernichten, dein 
Nic iſt zu Ende! Verſchwinde von ber Oberfläche ber 
Erze und verfinke in den Abgrund der Nacht, ang der du 
erft inden“ 








Ein gewaltiger Donnerjchlag erfchütterte bie Luft nach 
diefen Worten des Jünglings, fiber dem verfinfenden Bilde 
ſchlugen die Flammen zufammen, bie Gögendiener ftärgten 
davon, die beiden Griechen entfernten ſich langſam. 

Verftummt wor dad Getöfe und tiefe Stille Tagerte 
wieder auf dem unheimlichen Orte. An der Stelle jedoch, 
an welcher die Jünglinge geftanden. hatten, beugte ſich jegt 
ein junger Sandmann über eine ohnmächtig am Boden 
liegende Geftalt. 

„Erwache!“ rief Piaft, denn er war ber Landmann, 
„erwache, Schepicha! damit e8 mir möglich fei, dich hinweg 
zu führen von diefer Stätte des Grauens.“ - 

Immer von neuem hatte Piaft die Burg umkreift, 
ohne daß ed ihm gelungen wäre, von Schepicha das Ge 
tingfte zu erfahren. Da war er, von böfer Ahnung getrieben, 
feinen Abſcheu überwindend, in den Hain des finftern Gottes 
gebrungen. Hier hatte er in dem weit offenen Tempel bie 
anſcheinend lebloſe Schepiha gefunten, 

2 * * 
* 


(Fortſetzung folgt.) 





Ueber die Farben und ihre Symbolik. 
Schluß) 

Hochgelb iſt das Zeichen der Beſtändigkeit, die Farbe 
der glänzenden Sterne, die ſchon Jahrtauſende, trotz aller 
Wolken und Finfternige, fiegreich vom Himmel herab ſchauen. 
Gelb ift auch das Gold und von Gold ber Ning, dem ber 
Geliebte als Zeichen der Treue der Geliebten ſchenkt. „Echt 
wie Gold,” fagt das Sprichwort. In allen Zeiten war 
Gold. dad Symbol des Würbevoflen, und es war bie eine 
Schöne und bezeichnende Symbolif, denn das Unwandelbare 
und Beftändige hat gleich dem Alten etwas Würdiges, wo: 
durch es unwillkũrlich imponirt. Wir Lieben es vorzugs⸗ 
weiſe, wo es als beſonderer Schmuck zu anderen Farben 
tritt, und ba thut es keine ber Farben dem Goldgelh gleich 
an leuchtender Pracht. In feinen tieferen Tönen deiliert 
es aber ſeine hohe Bedeutung; „nicht alles iſt Gold, was 
glänzt,” ſagt ein anderes Wahrwort und vielleicht ſtammt 
daher die Symbolik des Tiefgelb, die es zum Bilde der 
Falſchheit ſtempelt. Drangegelb-ift das Symbol ber Eitel⸗ 
keit, denn es prahlt gleich dem Scharlach, dem Sinnbild 
des Hochmuths, dad mit feinem grellen Farbenfchein - über⸗ 
all, wo es aufteitt, dominirt, ohne doch das Ange wohl: 
thuend zu berühren. 

Hellgrün fol die Ahnung, Hochgrün die Hoffnung, 
Dunkelgrün die Sehnſucht bedeuten. Wenn im Frühling 
das erfte lichte Grün die Knospenhülle durchbricht, da zieht 
beim Anblick des zarten jungen Laubes etwas ahnungsvoll 
durch unſere Seele und -die Ahnung wird zur frohen 
Hoffnung, die ſehnſuchtsvoll hinausblickt in die unbefannle 
verfchleierte Zufunft. Und wie wahr und lieblich fingt der 
Dichter: 

Die Hoffnung führt und ind Neben ein, 

Sie umflattert den fröhlichen Knaben. 

Den Füngling begeiftert ihr Zauberjchein, — 

Sie wird mit dem Greid nicht begraben; 

Denn bejchließt er im Grabe ten müben Lauf, 

Noch am Grabe pflanzt er die Hoffnung auf! 
Daher ſchmücken wir die Gräber unferer Lieben mit 


der Hoffnung ſchönem Grün und winden und und Andern 
zum Troſte die frifchen, freundlich grünen Kränze um dem 
Sarg. Und unfere Schnfucht deckt den Meinen Hügel mit 
den dunkeln Ranken des Epheus oder Immergrün, während 
es wehmüthig und ahnungsvoll aus dem Laub der Trauerr 
eſchen um ihre Gräber fänfelt. 

Braun fol al Hellbraun den Gram, als Dunkelbraun 
die Neue bedeulen. Doch wie deuten wir biefe Symbolif 
beffer als im Hinblick auf das welfe Laub, das im Spät: 
herbſt von den Bäumen fällt und dürr und braun im 
Mind zu unſern Füßen raffelt. So fallen auch im Lauf 
des Erdenwallens fo manche unferer fchönften Hoffnungen 
als welke Täufhnng vom Baum ber Jugend ab, und 
ſchmerzlich hallt noch lange die Erinnerung an die jugend- 
frifche Hofinung in der Seele nad. Doch wohl und, fo | 
lange ſolche Ertımerungen nicht die dunfle Färbung der 
Reue tragen! Ein dunkelbraunes Gewand wählten ſich 
die Büßenden, wenn fie als Pilgrime Vergebung fuchend 
zum heifigen Grabe wallten, und vielleicht ftammt baher 
die Ideenverbindung zwijchen ber Neue und ber bunfel- 
braunen Farbe, 

Die graue Farbe drüct in ihren matten Farbentönen 
dad Elend au; Hellgrau dad Entjagen, Dunkelgrau bie 
Verzweiflung. Und doch Tieben wir dad Grau in allen 
feinen Nüancen ſchon um feines practifchen Nutzens willen, 
da es ung mit feinen unfcheinbaren Staubfarben treulich 
beifteht im fteten Kanıpf gegen den Staub der Straßen. 
Und ftatt de Eindrudd von Mangel und Elend erinnert 

: 8 dann Im feinen glänzenden Nũancen an das edle Silber, 
an leuchtendes Stahl und am’ die. metallfchimmernden Wellen 
des Meeres. 

Die dem Grau fo verwandte Silberfarbe gilt wunder⸗ 
bar genug als Sinnbild der Unfterblihkeit, die über alles 
Elend zu tröften' und einen ewigen Erſatz zu geben -vermag 
fir jegliches Entbehren. Wie wird und da der Silber- 

ſchmuck am Trauergewand wie am büftern Sarg zum troft- 
reihen Symbol und macht und alle Trauer vergefien im 
hellen Schimmer der Unfterblichkeit. ; 








Die Aeolöharfe. 


Dieſes romantiſche Injtrument, deſſen harmloſe Natur- 
melodien und bald frohe, bald ſehnſüchtige Hauchaccorde, 
in tiefer Nachtſtille zwiſchen dem melancholiſchen Säuſeln 
bed Laubes von eigenthümlichſter Wirkung find iſt bei ung 
‚ange nicht genügend befannt, Dem fpät noch unter den 
‚Sternen Wandelnden bereiten dieſe Töne manches Vergnügen, 
‚und der eigentliche Muſiker wird nicht umhin können, bie 
ewigen Gefege der Harmonie in ihnen zu bewundern. Es 
‚Nürfte den Leſer daher interefjiren, etwas Näheres über die 
tur und Verwendung biejed Inſtrumentes zu erfahren. 
Dieſes Saiteninjtrument verlangt von feinem Befiger 
inerlet Runftfertigkeit noch Vorübung, benn es klingt ganz " 
on ſelbſt. Die merkwürdige Eigenſchaft, im Luftzuge 
nfte Harmonien, wie Mufit aus weiter ferne, hervorzu: 
ringen, macht es für Gärten und ruhig liegende Zimmer 
Öhft angenehm. Die Aufftellung ift leicht eılernt. Man 
fine nämlich ein Fenfter, auf das eben ein frifcher Wind 
drei Zoll weit, befejtige es mitteljt eine Bandes, . 
nd ſtelle nun die Harfe mit ihrem trichterförmigen Luft: 














fange dicht anſchließend am dieſe Senfterfpalte, fo daß ter 
eindringende Wind durch den Saitenchor ziehen muß. 
Anfangd Hauchen die Töne tief und im erwachenden Dreir 
ange. Kaum aber ſetzt der Wind lebendiger ein, jo ſteigen 
die fanften, feierlichen Accorde höher und Höher und e— 
entwickelt fich eine reizende Mannigfaltigfeit von hellem 
Flöten⸗ und Clarineltönen. Verhauchen fie wieder, jo hallt 
die Melodie noch in den Baßjaiten fort, wie erſterbende 
Klänge von fernen, gebämpften Waldhörnern. Alle übrigen 
Fenſter und Thüren nah außen müfjen geichlofjen fein: 
wohl aber muß man die Stubenthür ober befjer noch bie 
eine? Kamins Öffnen, um fo ben möthigen Gegenzug zur 
bewirken. Wer diefen Wink beachtet, wird die Aeolsharfe, 
mit Recht launenhaft genannt, faft jederzeit zum Spielen 
dringen. Die Suptimenaccorde und vor Allem das Cres— 
cendo in fehwellenden und wieder finkenden Mufikftrophen: 
find unnachahmlich ſchön und dürften ſelbſt dem geübteften. 
Geigenfpieler ein kleines Stublum werden. — Im Garten 
wählt man einen Ort, wo ganz freie Luftftrömung herricht., 
Hier kann man im einer Niſche eine Art Luftfang anbringen. 
und würde die Harfe darin zugleih vor Regen geſchützt 
fein. Faſt alle Lünftlichen Decorationsſtücke eined Parkes, 
als: Säulen, Nuinen, Grotten, Denkmäler, Statuen, Fon— 
tainen, vor Allem aber Grotten, die ftarfen Zug haben,. 
laſſen fich zur Anbringung einer Aeolsharfe benutzen. 

Die gemöhnlihe Sorte, für faft jedes Stubenfenfter 
pafjend, Hat eine Höhe von 3Ys Fuß, ihre Breite iſt 8 Zoll 
und die Weite des Luftfanges 4 Zoll. 





Der fatale Grofchen, 

Ein hübſches Hiftörchen wird über den jüngft verftor= 
benen Grafen Königsmard:Barlitt erzählt. Der Graf. er— 
hielt eined ſchönen Tages einen Brief in dienftlichen Auge- 
legenheiten durch den Landbriefträger und follte dafür einen: 
Groſchen Porto bezahlen, während der Graf — übrigens 
ein ſehr jovialer Mann — der Meinung war, der Brief‘ 
müffe ihm portofrei ausgehändigt werden. (Er gehörte 
nicht zu den Leuten, bie nauferig um einen Grofchen find.); 
— „Lieber Freund Landbote, ben Grojchen bezahle ich nicht 
aber fafjen Sie ſich erft ein gutes Frühftüd in der Küche: 
geben.” — Der Landbote zeigte die Zahlungdverweigerung 
vorjhriftsmäßig feiner Poftanftalt an, dieſe der Oberpoft- 
direktion, diefe beauftragte den Poftinfpetor E, den Grafeır 
event. zu pfänden. (Die Reifekoften betrugen vielleicht. 25 
Thlr.) — Poftinfpeltor E. — jegt auch zu den Vätern: 
verfammelt — wurde auf das Liebendwürdigfte empfangen 
und bewirthet, bis man auf den eigentlihen casus belli 
kam. „Den Grofchen bezahle ich nicht, wiederholte der 
Graf. — „Aber Sie werden mich doch nicht .nöfhigen, zur: 
Exekution zu ſchreiten,“ erwiderte lächelnd der Poftinfpektor.- 
— „Wie Ihnen beliebt! dort fteht ein Marmortiih, ich» 
glaube, die Poftverwaltung wird dadurch gededt fein.” —- 
Der Poftinfpektor E. ſchwamm mit dem Marmortifh zum 
Gemeindevorftand oder nach der nächſten Station, ih weiß. 
nicht mehr! So weit wäre num Alles in befter Ordnung 
gewejen, wenn — bie Poft im Rechie geweſen wäre. Bei 
näherer Prüfung ftellte ſich indeß heraus, daß Graf Königs⸗ 
mare im Rechte war, — der Poſtinſpekior ließ unter vielemn 
Entfepuldigungen den Marmortiſch zum Grafen K. zurüd- 


Bringen. Wieder wurbe der Poſtinſpektor E. ſehr liebens⸗ 
würdig empfangen, ber Landbriefträger erhielt ſein ſplendides 
Frühftüd, wie immer, wenn er aufs. Schloß · kam und oft 
Hewerkte der Graf: „Alter, ven Groſchen haben wir doch 
‚geretiet!“ 


Ein chineſiſcher Salomon. 

Ein engliſches Blatt erzäpft folgende amüfante Gerichls⸗ 
Icene aus China: Der Gaue einer ſchöͤnen Dame in Peking 
war verreisi und blieb fo lange, ohne Nachricht von fi 
zu geben, aus, daß feine Ehehalfte ihn für tobt hielt und 
eine andere Ehe ſchloß. Aber kaum war bie Geremonie 
worüber, fo erſchien ungfüclicherweife ber erfte Gatte auf 
ver Scene. Es kam nun die Sade vor Gericht. Der 
Mandarin, ein Mann von ſchlagfertigem Wig, kam fofort 
auf eine brillante Idee. „Meine Freunde,” fagte er zu 
Den Heiden Gatten, ehe wir in diefer Angelegenheit weiter 
gehen,ift. eine andere zu ordnen. Ich habe foeben die Nach⸗ 
wicht erhalten, daß Ihre beiderſeitige Schwiegermutter ge: 
ſtorben ift. Es müffen vor Allem die nöthigen Gelder zu 
ährer Beerdigung aufgebracht werden. Wer will fie zahlen ? 
— „Beim Confucius,“ fagte der zweite Gatte, „ih wußte 
ſehr wenig von ihr und ich weiß wahrhaftig nicht, weshalb 
3 mir ihretwegen Unfoften machen ſoll!“ — „Was mich 
Setrifft, großer Richter,“ fagte der erfte Gatte mit fröplichem 
Ausdrud, „jo bin ich mit Freuden bereit, die Koſten der 
Beerdigung zu tragen! Wie viel iſt erforderlich 2" — „Vor 
der Hand nichts,“ antworiete der Mandarin mit Würbe; 
ich prüfte Euch nur, und Du, ber erfte Gatte, bift würdig 
Febendlang Di der Schönpeit biefer Dame zu erfreuen.” 
Nimm fie hin!“ Und die Scheidung der zweiten Che war 
ausgeſprochen. 





Nach Oben. 
(Bon Heinrich Zeifig.) 
Schon fenfet die Nacht Ihren Schleier herab auf die grünen- 
den, buftenden Felder, 
Mid lot es Hinaus in die freie Natur, im die ftolgen, 
die raufchenden Wälder, 
3 lockt mich der Klang, der das Weltall durchbrauſt, es 
locken mid) Lüfte und Wogen, 
Mir fheint ed, ald würb’ id von mächtiger Hand in den 
Tempel Gotted gezogen, 
Um mit zu fingen im ewigen Chor, der alıe Saiten durch ⸗ 
/ hallet, 
Der bald ‘wie gedaͤmpfter Orgelton und bald wie Donner: 
Hang jchallet ; 
Und Hin ich auch nur ein verflingender Ton im Welten: 
liebe geworben, 
IH weiß, daß ber Lerche einfaches Lied fih miſcht mit den 
hehrſten Aftorben, _ 
Drum Hab’ ich auch niemald.gezagt und gebebt, faut hab’ 
ich im Walde gefungen, 
herrlichfte Lieb von tauſend 
fchmetternden Zungen ; 
Ich Hab’ auf bie leuchtenden Sterne geſchaut, fie freifen in 
rollenden Bahnen, t 


Dort tönet dem Schöpfer das 





Sie liegen mich eine Höhere Welt, eine Lieb’, eine ewige, 
E ahnen. 

Der Bogel im Baum, die Blume im Gras, fie waren mir 
redende Zeugen, 

Ich mußte, umraufcht von des Waldes Laub, dad Knie 
vor dem Ewigen beugen. 

Nein, beugen vor ihm, ber in allem lebt? das Aug’ und 
die Kniee gehoben, 

Und den Ieuchtenden Blick und bad klopfende Herz ders 
frauend gewendet wach Oben. 

Bon Oben dad Licht und von Oben die Kraft, und nicht 
in bie Kniee gefunfen, 

Auch ich bin ein Theil des ewigen Lichts, auch ich bin cin 
ewiger Funken, 

Wir ftrebten ja alle zum Yrquell zurüd, wir kreiſen In 
ewigen Bahnen, 

Wir tragen den Stempel der göttlichen Kraft, wir ſchwin⸗ 
gen bie göttlichen Fahnen, 

Drum, wie ed auch donnert auf wilden Deer, und wie 
die Wellen auch toben, 

Wenn nur im Herzen ber Wahlſpruch nicht want: „durch Kampf 
uunddurch Stürme nach Oben!“ 





Allerlei. 
Herr. Mein Fräulein, haben Sie nie geliebt? 
Dame O ja, ich liebe noch — 
Herr. Wen denn, wenn ich fragen darf? 
Dame Den Kaffe 
(Eine philoſophiſche Opnrfeige) Ein ziemlig 
unmwifjender Menſch fpeifte an derſelben Tafel mit Descartes 
und bemerkte, daß diefer mehrere leckere Gerichte mit großen 
Vergnügen verzehrte. „Wie?“ fagte er laͤchelnd zu ben 
Philoſophen, „geben ſich Philoſophen auch mit Leckerbiſſen 
ab?" — „Warum nicht?“ erwiderte Descartes, „es laͤhl 
ſich nicht denken, daß Gott in feiner Weisheit bie gufer 
Dinge nur für Narren gefhaffen hätte.“ “ 
Als Herr Rauhgut) einft von einem Diäte 
einen Neim auf feinen Namen verlangte, erwiberte dieſer 
„Ihr Name, Herr 
Rauchgut, 
Wär’ ohne N. 
Auch gut!“ 





Näthſel. 
En ſtaohlern Piärbfen 
En flaffen Stiärifen 
Ze hädder dat Piärdfen löpp 
Ze kiörter dat Stiärtken wett. 
Roaht ed wat is batt! 


Bierfilbige Charade. 
Süß find die erften; 
Die letzten find Hell, 
> Sn die Tegten bie erſten 
Das Ganze ift’3 fehnell. 
Auflöfung der Räthſel in Nr. 36: 
Agamemnon. 
Kamin. Karmin. 





Redaktion, Druck und Verlas von . P. Datterer in Freiſing 


Auf dem Dampfer, nachdem unfere Sachen faum unter: 
gebracht waren, forderte fih Anna von dem Kellner ein 
Glas Waſſer — für den Epheu. Trotz des: Gleich, gleich! 


dauerte es eine ganze Weile, ehe ihrem Wunfche genügt, 


wurde, und dann brachte diefer fchändlichfte aller Kellner — 
denle Dir — ein großed Glas Zuckerwaſſer, mit einem 
fangen Holzlöffel darin! Ich lache nur, Du machſt es ebenfo, 
wie wir damals! Der Moment war wirklich unbefchreiblich 
fomifch, ſelbſt für Anna, die troß ihres Aergers, laut mit 
einftimmen mußte. Der unverfchämte Kellner — ftand 
‚dabei und gab fih Mühe, cin dummes Geficht zu machen. 

Ihh bin aber überzeugt, der Kerl hatte es mit Abficht ges 
than, thell3 um und zum Beſten zu haben, theild des Ver- 
dierfted wegen. — Was blieb jebody übrig? Das Zucker⸗ 
waffer wurte fonfumirt, aber der Epheu hatte nicht? davon. 

Da fiel Anna's Blick auf einen Eimer, der hinter dem 
Ratkaſten ftand, und au welchen eine lange Leine gebunden 
war, um aus dem Rheine Waſſer für das Waſchen des 

: Schiffes ac. zu ſchöpfen. Das war eine kofibare Entdeckung! 
Sie flehte mich an, denſelben voll zu fchöpfen, ich willfahrte 
ihrem Wunfche, und bald ſchwammen die grünen Ranken, 
fiher und beffer als in einem engen Glafe, in dem weiten 
Eimer auf friſchem Rheinwaſſer. 

: Anna war ganz glücklich! Unferen Plag auf dem Ver- 
decke hatten wir fo gewählt, daß mir den Eimer mit feinem 
toftbaren Inhalte fortwährend im Auge behalten konnten. 

In Elm, im Gaftbofe, wurde das Stubenmätchen be: 
ſtochen, bis zu unferer Abreife nach Berlin, die am folgen« 
den Morgen ftattfinden follte, ven Epheu zu behüten. Wir 
gingen aus zu unferen Verwandten, und als wir von den: 
ſelben fpät zurückkehrten, fanden fich die Nanfen üppig grün 
in ber Wafhfchhffel vor. Trotz vielfacher Bitten meines 
Onfel3 und aller Veltern und Baſen' hatte ich ihnen, meiner 
Eefepäfte wegen, entjchieden abſchlagen müffen, noch den 

* folgenden Tag in Eöln zu bleiben, es war daher ſchon in 
aller Form Abſchied genommen worden. R 

Sehr früh am Morgen ging der Zug ab. Wir waren 
etwa fpät geweckt worden und mußten ung mit dem An— 
Meiden und Frühſtück ſehr breilen. Der Epheu war während 
der Wafchoperation bei Seite gelegt und wurte in der Aufs 

regung vergefjen, ald der Hausknecht nach den Koffern kam 
und verficherte, es fei die allerhöchfte Zeit, zum Bahnhofe 

„iu ellen. 


Erſt als wir ſchon um eine Straßenecke gefahren « 


"waren, rief Anna im höchſten Schmerze: „Ach Eomund — 
mein Epheu.“ 

Dabei machte fie ein fo unglückliches Gefiht, daß ich 
icht umhin fonnte, dem Kutfcher Halt! zu gebieten, und 
if alle Gefahr hin fpornftreichs zurückief, die Kellner zur 

ite ſchob, in die von uns inne gehabte Stube im zweiten 
‘od ſtürzle und nad einigem Umherſuchen den Epheu 


‚ fand, um dann ebenfo fchnell, al ich gefommen war, zum 
Wagen zurüctzueilen. Ein zärtliher Bliet meines Frauchens 
lohnte mir für meine Nitterlichkeit, und dahin ging «3 im 
Galopp nah Deus. — Wirklich ‚erreichten wir noch dem 
Bahnhof, um den Zug mit aller Gemüthlichkeit abtampfen 
zu jehen! 

Anna war ganz untröftlih und überhäufte ſich milk 
Selbſtanklagen. Mir felbft war die Sache auch nicht ſehr 
angenesm, aber was war zu thun? Ich machte gute Mine 
zum böfen Spiel, und wir fehrten zu unferer, vor einer 
halben Stunde verlaffenen Wohnung zurüd. Schließlich 
waren unfere Verwandten bie Einzigen, bie dadurch ge= 
monnen hatten, nämlich unfere angenehme Gegenwart für 
den ganzen Tag! Ein bischen Nıderei mußten wir, und 
| beionderd meine Anna, uns ſchon gefallen laſſen, trogdemm 
aber waren wir ganz heiter und fanden und im unſer 
Schickſal. Die Tante trug diegmal Eorge um den Epheu, 
und fie ſelbſt ſteckte Anna denſelben beim Abjchied lächelnd 
in bie Hand, nachdem fie ihn ſehr praktiſch mit fenchem 
Moos ummunden und in Papier gejchlagen hatte. 

So reiften wir diegmal denn wirflih ab und famen, 
ziemlich nrüde und abgefpannt von ber durchwachten Nacht, 
in Berlin an. 

Du fiehft, lieber Freund, daß wir bis hierher wiele 
Fäprlichkeiten mit unjerem Epheu zu überftehen hatten, ano 
wirft mir gewiß die Anerkennung nicht verfagen - fünnen, 
daß ich mich ſtets, auch bei den mißlichften Lagen, als ein 
getreuer und Höchft gebulbiger Ehemann bewiefen babe? 
Mir machte weniger der Epheu, als die Sache jelbft und 
die Conſequenz meiner Meinen Frau Vergnügen. Wir hatten 
viel Scherz und Neckerei damit gehabt, und viel verſprach 
ih mir no davon. Schließlich wurde das auch wahr, 
aber dozwiichen lagen,” — hier wurde Edmund’ Stimme, 
die bjsher ftet? den leichten, neckenden Ton beibehalten hatte, 
ganz ernft und faſt ſchwermüthig — „dazwiſchen lagen 
einige Stunden bed unbehaglichiten Gefühle, durch vie leicht 
unfer höned Glüf und die traute Harmonie der Seren. 
geitört worden wärel Wahrhaftig es war auf dem beſten 
Wege dazu, Gott hat es aber gnäoig anderd gefügt!“ 

Und Hier machte er eine Paufe, neigte ſich hinüber zur 
feiner Anna, die ihn mit feuchten Augen und doch lächeln» 
anblickle, und ein herzlicher Ku und Händedruck zeigte mir, 
daß nit die geringfte Spur biejed einftigen, mir immer 
noch räthjelhaften Zwiefpaltes in ven Gemüthern zurückge- 
bfieben war. Edmund's Stirn hellte fich auch ſogleich wieder 
auf, und wieder in den frühern Ton zurückfallend, fuhr er fort 

„Zu Berlin alfo waren wir, aber todtmüde und anger 
griffen von ber durchwachten Nacht. Wir ruhten daher ei 
wenig und begaben uns ſodann auf den-Weg, um unjere 
mannigfaltigen Beforgungen und Beſuche abzumachen. 

. (Fortſetzung folgt.) 
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Die Barbara Nieder 


vird hiemit wiederholt aufgefordert, zu einer nächſten Dienftag, 
ven 14. September I. 38 am k. Bezirfs-Gericht Freifing, 


tattgabenden Verhandlung ald Zeugin ziı erfcheinen. 


der k. p. Walzmühle Schwaig 
bei 


in Sreifing. 
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Ausverkauf! 


von halb Seidenzenge zu äußerſt billigen Preiſen. 
D. Oberprieler, 
Faden im Hanfe des Meferfhmicds Sieber 
' vis-a-vis der Sonne; 


1631 2a) 
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Semmelmel „ 3. . 10125 6| 2 
Mittelmehfl „ 4 - R 834 52 
Eindrennmefl 4 . 729442 
Zuttamhl „ 5... 18 22 
leie ee: * 2⸗ 
Aus Korn. | 
Riemiſch Mehl Nr. 1 .. 18 2 
Backmehl —— | 7 63 
Badmehl Be AR 
Futtermthl „4 1 Bi- 35 
ı Futtermehl „5 Blabl a 2 
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Toh. D. Schmidt: 


Gras⸗ 


Verſteigerung. 
Am Samſtag, den 11. Septbr. 

Abends 6 Uhr - 
wird im Wirthehaufe zu Mailen: 
baufen das Gras von 11 Tagw 
und der josenannte Fanner von 17 
Tagw. in mebreren Parzellen an den 
Meijtbietenden verjteigert. (1626) 


Freiſinger Borfchuß-VBerein, | 


eingetragene Genoſſenſchaft. 

Es diene gu Keuntnißnahme, daß (1628 3a) 
Banknoten,” für welde ein beflimmter Cinlöfungs- —— 
feſtgeſetzt iſt, 6 Wochen vor dem DEREN nit mehr 

angenommen werden. 

Ausgenonmen find diejenigen, welche auf biefigem Plage Foftenfrei 
umgemwechfelt werden können. 

Freifing, den 10. Sept meer 1875: 





Zer Zusſchug. 


J. Mittermapyer, 
Vorſtand. 





E. Landauer, 
Bank Geſchãft. 


Ich erlaube mir Hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf hieſigem Platze mit dem 


An: und Verkauf aller Sorten Staats⸗ 
papiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 


Umwechslung bon Gold, Coupons und 


Geldjorten 
beichäftige. 


Die Ziehungsliften Aller bisher verlooften 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 


fonftiger verloofter Effecten fünnen gratis einge 
jehen werden. 


Bei Bedarf halte ish meine Dienfte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beftend empfohlen. E 


E. Landauer, 
Bank Geſchaſt 


in Freiſing in München 
PR. sei OR Thentinerftraße 
ii des Jahres Nro. 46. 


Ettenhofer' ſchen 
ıbofer L (2097) 








Buchhaltung, 


einfache und doppelte, kaufm. Rechnen, Handeldcorrefpondenz, Wechſel⸗ 
recht ıc. lehrt ohne Rücklicht auf Alter und Vorkenntniffe det Schülers 


| 
| 








En Am 


in der oberen Hauptſtraße bejtehend in 
5 Zimmern und Küche ijt jogleich ober 
Toınmendes Ziel au vermiethen. DU. 





3% nehme bie gegen die & Herren 
Schmucker u. Werner von Neu: 
ftift gemachten ehrenfränfenden Be: 
fhuldigungen als unwahr zurüd 
und erfläre diefelben als rechtſchaffene 


Buufchen. 
(1629) M. Gummler. 


Formulare zum Roll: 
zuge des Braud-Ver⸗ 
fichernugsgefeßes, dann 
fäwmtliche Papiere zu 
den bevorftebenden Ge: 
meinde- und Kirchen: 
wablen 
empfichtt Sr. %. Datterer. 


Mündgener Cours vom 9. Sep. 

vom Bantgeihäft D. 3. Lichtenftein in Mim- 

hen Kaufingerftrahe Nr. 28 ‚zum 

Kreug“ welches besüglihe Aufträge. beftens 

auaführt uns bereitwiltigft Austunttertbeitt 
Bayern. 3’ ligationen 88" 1. 

— 4% Dbligat, u. Srundr, SB. 

G. 


















der Vereins: Bank Sr R -- 8. * 
Vodencredit d. Bereinsbank — —* [03 
briefe der bayer vypothe und 
Wesield 94' B. 94°, © Defterreidh, 2’/a%e 
Eilberr. 6’ «BP. 67 ©. 3° Nationalbanf: 
Act. 2. -—- 6. 5% Wiener J 
munal:Obligationen 99%. B. 
Actien x Oper ud — 
11217. 2. der Handelöbauf -- & 
90 G, der Vereinshant — ran ©. 
der Augssurger Bant 74 
bayer. Oftbahnen I. Em. 115° B. Sinn 6 ® 
I. Em. 112% %. 112% ©. — ten, 
Bram ie San BE P. —G. Eliiab. 
Be — 6G. Ungar, Oftbahır — 
lg Nordoftbapn — B 
®., Siem u — 6, — 
ametua 


Bahn i 
* 8. — ifa isss 
— ®. gu Bayer. 4% Prämien 








% 124°) G. Ansbacher Looie 16 $. 
- ., Augsburger Looſe 12 3. 
—b, "Bapgenheimer Loofe 10. P. — ©, 


20 L 28 P. 
‚geimdlich, wonen und billig. (1587 36) | —— Rn 
Geldjorten. 20 Fraucd-Stüde I. 9. 


Eduard Amler, Burcaudef und Bücherrevifor, 1 3- 3 „Set, 10 Stide RD Mi 
Vronenadeplag 152, Eing. Rarmelitengaffe. Fan a et 1063.78 10015 —— 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 
Hiezu als Beilage: „Auterbaltungsdlatt“ Ar. 37. 
Siezu eine Beilage: „Norddentfcher LIond.“ 





Aigkeit. Dbied * 
See bis Münden vole ui 
Stimveti zurüͤckgeleg wunde / too nur anführen aber der ſchiefen Gm der „Kb“ Sandbauf Hinaufzufchl 
nicht behaupten. 1: * auf welcher die ‚Vanguard, in 19 Faden. tiefem W 













Siezu als Beilage: „2 scrhem 
Siezu eine Beilage: „Norddeutſcher 2lond.‘ “ 





Zugleich Amtsblatt für 
M 206. 








die Sfpaltige Garmonpgeile oder deren Rauın mit 3 fr. 


Sonntag 12. September. 


Dat „refinger Tagblatt erfäheint täglich mit Audna hme der Montage und fofet In reifing wierteljährtid 48 fr. aubwärts duts bie Poft 
berechnet, — Das einzelne Blatt foftet 1 





reilinger Tagblatt. 


Freiſing und Moosburg. 
1875. 


jogen 50 kr. Inſerate werden 
‚terhaltungßblati* beigegeben. 





fr. Aũwochentlich wird ald Gratisbeilage das „ 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


Heute ift mir auf Betreiben des Fabrikanten Maurus 
Glas dahier für den nach Aufenthalt unbekannten 
Buchhalter Guftav Tiefel von hier ein zu beffen 
Gmpfang. bei mir bereitliegender Gerichtövollzieheraft 
jugeftellt worden, wornach ıc. Glas in Sachen Tiefel 
gegen Glas wegen Forderung in der zur Beweidauf: 
nahme auf 17. d8. Mts. Vormittags 8's Uhr beim 
t Stadt: u. Landgerichte dahier anderaumten Sitzung 
den Gomptoiriften Mar Mühl und den Buchhalter 
— Müplbauer von Hier als Zeugen vorführen 
wird. 

Freiſing, den 11. September 1875. 

Der tgl. I Staatdanwalt: 
(1643) Biebler. 


Bekauuturachimag. 
An ſaͤmmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freifing. 
Am Dienftag-den 14. dB. Mis. wird ter Amistag in 
Moosburg nicht abgehalten, was die Bürgermeifter unge— 
ſaͤumt zu veröffentlichen haben. 
Freifing, den 10. September 1875. 





Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
a "Zänbler: F 
Bayern. Münden, 10. Sept. Die Erzherzogin 


Giijaberhd ven Oeſterreich ift geftern Morgens von Mariar 
Brunn, wo fie feit mehreren Wochen zur Kur bei der ſog. 
Doftorbäurin weilte, bier angefommen, am Bahnhofe von 
dev Gemahlin des Prinzen Leopold, Erzherzogin Giſeia, ems 
pfangen worten und nad) kurzem Aufentyalte nach Wien abs 
gereidt, — Die Gemaͤcher welche die Frau Erzherzogin in 
Mariabrunn "innehatte, wurden fofort von einer reichen 
ruſſſchen Familie bezogen. Der Zuprang zur Doftorbäurin 
ift heuer befonderd von Ruſſen ein fehr großer. 

— Münden, den 10. Sept. Geftern traf im Hotel 
au den vier Jahreszeiten dahier, eine ganz außergewöhnliche 
vornehme Reiſegeſellſchaft ein, nämlich der in Rom domizi⸗ 
Üirende Baron von Hooghoorft wit Gemahlin und zwei 
italieniſchen Nobili nebft Dienerfchaft ein, welcher fich vor- 
genommen hat, eine Reife über dem enropäifchen Gontinent 
ohne jedwede Benfigung der Eifenbahnen zu machen. Zu dieſem 
Zwecke Hat fi der Herr Baron in Mailand einen vier⸗ 
fpännigen Reifewagen bauen laſſen, welder bei großer Ele⸗ 
ganz eine folhe Raumausnügung enthält, daß. im demſelben 
die ganze Garderobe, Reifeutenfilien ac. 2c. der Herrichaft 
wie der Dienerf.taft untergebracht ift, ohne die elegante Form 
des Gefährtes im. Mindeften zu beeinträchtigen: jo iſt fogar 
in der Wagendeichjel Raum zur Aufnahme der Sonnenſchuͤher, 
Regenfchieme gewonnen. Die Reife wird, wie erwähnt, blos 
A Wagen und ohne Relais gemacht und dabei in großer 
' Sthnelligkeit.  Ob:e8 wahr ift, daß die Wegſtrecke von Tegern⸗ 
See bis München wie und erzählt. wird, geftern in Ada 
Stunden zurfichgelegt wurde, wollen wir nur anführen aber 
nit behaupten. — 


— Hinſichtlich der Entſtehung des geſtern erwähnten 
Brandunglückes welches die einer Aktien: Geſellſchaft gehörigen 
Kunſtmühle Tivoli betroffen, kann weiter bemerkt werden, 
daß der Brand im oberſten Stockwerke des Hauptgebäude und 
zwar dadurch. zum Ausbruch Fam, dag 2 Mühlburſchen mit 
brennenden Lampen fi gegen Moryzen in jenen Raum bes 
gaben, um die dortige in Siockung gerathene Mehltranzport 
Machine wieder in Gang zu bringen, und dabei das ums 
liegende Mehl auf bis jegt noch umerflärte Weife plöplich 
Feuer fing. Diefes verbreitete ſich mit größter Geſchwindig · 
keit und zerftörte das Gebäude bi auf die Umfafjungsmauern. 
Der raſch mit der Dampfiprige erſchienenen ftäpt. Feuerwehr 
gelang es, das Nebengedäuse, die ſoz. Roggeamühle zu reiten, 
Der Brandſchaden beläuft ſich auf mehr ale 200,000 ft., 
jedoch ift dag Anweſen feinem Werthe entiprechend hoch ver» 
fichert, 

— Der jüngft verfiorbene Prinz Earl von Bayern hat 
in feinem Teftament auch die Armee bedach!, und zwar mit 
der Summe von 196,000 fl. Hievon: 46,000 fl. zur Stiftung 
von Freiplägen im k. Cadetencorps namentlich für Söhne 
mittellofer, oder mittelbefhränkier Offiziere, welche vor dem 
Feinde gefallen oder in Folge erhaltener Wurden geſtorben 
find; 50.000 fl. für den Militär: Witiwen⸗ Stiftungefon, 
um aus dem Zinfenerträgnige Armen und Würdigen Vlilttär- 
Wittwen und Waifen Unterftügungen gewähren zu können. 
50,000 fl. ven Militär-Jufalidenfoud, damit aus den Zinfen 
Unterftügungen an im Kıieg oder im Dienftverftümmelte oder 
preßhaft gewordene bayer. Soldaten gewährt werden können. 
Dann weitere 50,000 fl den Militär. Wiltwen: und Waiſen⸗ 
fonds. F 

— Vom Staatsminiſterium des Innern, Abtheilung für 
Landwirihſchaft, Gewerbe und Haudel, und dem Siaats⸗ 
miniſterium der Finanzen wird befannt gegeben, daß Reichs- 
Silbermünzen im Betrage ‘von mehr ald 20 Markt und 
Reichstupfermũnzen im Vetrage von mehr als 1 Mark 
zwar Niemand in Zahlung anzunehmen verpflichtet ift, ji= 
doch mit Vorbehalt diefer Beipränkung ſchon jegt alle Zah: 
lungen ganz oder theilweile in folden Reihdmüngzen derge— 
ftalt geleiftet werden können, daß die Umrechnung für das 
Fünfzigpfennigktüd in 17 kr. 2 dl, ſüdd. W. und bei den 
Kupfermünzen für je 10 Pfennipe in 3. 2 of. ſüdd. Währ. 
erfolgt. Bon ten Reichs- und Landeekaſſen werden Reichs— 
filbermünzen in jedem Betrage in Zahlung genommen. 


Ausland 


England. London, 3. Sept, Die Vorarbeiten zur 
Hebung des Panzerſchiffes „Vanguard,“ das in der Nähe 
der irischen Küfte durch Zuſammenſtoß mit dem „Iron 
Duke“ in den Grund gebohrt wurde,’ haben begounen, und 
die Sachverftändigen geben ſich der Hoffnung hin, daß es 
gelingen werde, eines der beiten Schiffe ver eugliſcheu Flotte 
der gierigen See wieder abzuringen. Man -beabjidtigt zus 
erft die Maften, Geſchutze und Vorräthe der „Vanguard“ 
an's Tageslicht: zu fördern und danu“ mehrere alte hölzerne 
Kriegsſchiffe dazu zu verwenden, ben Rumpf bed geſunkenen 
Schiffes vermittelft ungeheurer Ankerketten allmälig an 
der ſchiefen Ebene der Kiſh“ Sandbank hinaufzufchleppen, 
auf welcher wie „Banguarb, in 19 Faden. tiefem Wafjer 








liegt. Mit jeder Fluth, fo glaubt man, kann das Schiff 

» einige Zoll weiter in die Höhe gebracht werben, bis es nad 
und nad die Oberfläche erreicht. Sedenfalld iſt es eine 
Niefenaufgabe, die hiermit an die Ingenieure herantritt. 
Der Widrer des „ron Duke”, der dad Unheil angerichtet 
und unfreiwillig eine fo furchtbare Probe von der unwider: 
ſtehlichen Kraft geliefert hat, die aus der Verbindung eines 
Gewichtes von mehreren Taufend Tonnen. mit einer ſelbſt 
nur mäßigen Geſchwindigkeit refultict, iſt etwa 8° fang und bes 
findet fi 4° unter der Wafjerlinie. Wie nachträglich mitge 
1heilt wird, hat die Geiftesgegenwart eines Mafciniften, 
defjen Name noch nicht bekannt ift, ter Bemannung des 
„Vanguard“ und vielleicht auch den de8 „From Duke“ dad 
Leben gerettet. Derfelbe begab ſich nämlih mit Lebens: 
gefahr In ren Mafchinenraum und öffnete die Klappen ; das 
Ausftrömen des Dampfes verhinterte rechtzeitig eine furcht- 
bare Exploſion. 


Volks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Dandel. 

Nürnberg, 9. Sept. (Hopfenbericht.) Der heutige 
Donnerftagsmarki hat feinen Vorgäuger dur große Zu: 
fuhren, die man um dieje Zeit noch nicht erwarten konnte, 
übertroffen; es famen bis Mittag 1500 Ballen zur Stadt, 
und da Anfangs nur wenige Käufer auftraten, mußten Preife 
dem mafjeuhaften Ausgebot gegenüber abermals einige Gul 
den nachzeben. An em Zurückziehen der Waare ift ſowobl 
wegen mangelndem Raum, ald auch wegen Gefahr des 
Warmwerdens nicht zu denken, außerdem fcheinen Produ: 
zenten ebenfalld wegen Naummangel einen Theil der Ernte 
losfhlagen zu wollen, wodurd der niedrige Preisftand feine 
Erklärung finde. Die meiften Abſchlüſſe lauteten Markt: 
waare in Partien 30—33 fl., ausgewählte und gutgetrod: 
nete wurden mit 35 bis AO fl. bezahlt. Gegen 10 Uhr be: 
gann- das Geſchaͤſt, bei meichender Tendenz lebhafter zu 
werden, und Preife fanfen für geringe Waare bid 28 und 
27 fl. herab, doch war die Marktzufuhr bis Mittags ger 
räumt. In feinen Sorten ift wenig gefchehen: es wurden 
höchſtens 100 Ballen derfelben zu untenstehenden Notirungen 
gehandelt, — Gefammtumfag 1600 Ballen, Preisabihlag 
4—5 fl. Notirungen lauten: Marktwaare prima 36 bis 
40 fl. ſekunda 28-32 fl, Hallertauer prima 50—52 fl. 
fefunda Oberöfterreiher 35—40- fl., Württemberger prima 
42—50 fl., Badifhe 38—44 fl. Aiſchgründer 36 - 42 fi. 
Gebirgshopfen 38 —45 fl. Steiermarfer fehlen, Altmärker 
26—28 fl. 74er Prima 75—80 fl. 


Sokales. 


Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 2. September. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) der Kommiſſions Bericht 
über die Beiprehung des Magiftrats » Vorftandes mit den 
Kommifjären der k. Regierung und des k. Minifteriums 
in Saden des ftädtifhen Erziehungs Inſtituts; b) Regier⸗ 
ungsentfchliegung vom 31. vor. Mid. in Sachen das ftädt. Ers 
ziehungẽ⸗ Inſtitut in Freifing betr. ; c) Befchlüße des Gemeinde 
Kollegiumd vom 27. Auguft 1. Js.; 4. das ſtaͤdtiſche Er: 
aiehungd=Inftitut betr. wornach dem bereits veröffentlichten 
Maziftrars-Befcluß von 26. vor. Mis. zugeftimmt wurde; 
2) Prüfung der Leihhaus⸗Kaſſa Rechnung pro 1874, wor- 
nach dieſelbe genehmigt wurde; 3. Herftellung eined Durch⸗ 
laſſes am obern Graben bel den Häufern Nr. 499 und 
500 beir. und wurde auf Antrag des Stabtfämmererd be= 
ſchloſſen: es fei die definitive Beſchlußfaſſung bis zur Durch 
führung der angeordneten Näumung bed oberen Graben- 
tanales audzufegen und hievon dad Gemeinde = Kollegium 
zu verftändigen ; d) eine Zuſchrift des k. Stadt: und Land⸗ 
gerichts Freiſing ais Verlafjenfchafts » Behörde, wornach die 
Rüdlagmafja der Anna Preis, geweienen Spitalpfründnerin, 
dem Magiſtrate zur Deckung der Forderungen der Armene 
pflegſchafis Krankenhaus und Spitalfondäkaffa überwiefen 








wurde. 2) Die gichtkranke Maurerdfrau Maria Ederl | fielen, laut und herzlich auflachte. 





von hier, wurbe aus Anlaß der vorliegenden ärztlichen But 
achten über ihre gänzlıde Erwerbsunfähigkeit und Antrag 
des Armenpflegſchafts Rathes in das Kranfenzimmer de 
ge aufgenommen. 3) Genehmigt wurde das 

eſuch: a) ded Kaufmanns Georg Mittermayr um Erricht 
ung eined Petroleum = Lıgerd im feinem Garten; b) de 
Scäfflerd Lurwig Radlmaier, um. Errihtung eines Taf 
hauſes, jedoch unier der Bedinzung, daß die Umfafjungs 
wände ftatt aus Holz, aus einem 30 Gentimeter ftarken 
Mauerwerke aufgejtellt werden; e) ter Schmidmeifteräfrau 
Joſepha Scherer, um Annahme eines Koſtkindes z3 d) de 
Ingenieurs Anton Steineder, um Aufitelung und Jude 
triebjegung eined Dampfkeſſels nachdem bei der Prüfung 
des Dampfteſſels eine Beanſtandung fi nicht ergab. 4) 
Die Errichtung eined Brunnens auf dem Domberge wurde 
nach dem Piotofollarangebote de? Brunnenmachers Balth. 
Neumaicr von Großitegelyeim vom 30 vor. Mis., um bie 
Summe von 1300 fl. an denſelben vergeben, jedoch ift vor 
dem definitiven Zufchlage dad Gemeine Kollegium hievon in 
Kenntniß zu fegen. 5) Betrefis Abbruch der Häufer Nr, 
499 und 500 am oberen Graben wurde der Staptfämmerer 
beauftant, die Kommunmauer am Haufe Nr. 501 de 
Maurer Deller verpugen zu laſſen, um fi) dad Recht 
am derfelben auch für die Zukunft zu wahren. 6) Wegen 
Einführung der Neihewährung mit dem 1. Jänner 1876 
wurde bie vom Magijtrats:Voritande entworfene Requiſition 
an die Bürgermeifter der Landyemeindeverwaltungen magl 
ſtratsſeite genehmigt. 7) Während des Urlaubes bed 
Magıftratd:VBorftanded wurde die interimsweiſe Geichäftd: 
Leitung dem Magiftratd:Rathe Kölbl übertragen. 8) Das 
müntlic angebrachte Geſuch des Karroufjelbefigerd Georg 
Stoll für die kommende Dult fin Karrouffel in der oberen 
Stadt aufftellen zu dürfen, wurde abgewielen, nachdem be— 
reits im mehrfachen früheren Beſchlüſſen die Aufftellung in 
der Stadt unterfagt wurde, und die Ertheilung einer folden 
Erlaubniß im Jutereſſe des Verkehrs nicht erfolgen kann, 
9) Darlehene dann Geſuche in Hypothekjachen fanden Ers 
ledigung. 








Die Epheuranken. 
Novelle von F. F. 
Gortſetzung.) 

Kurz vor der Eſſenszeit — wir waren bei Verwandten 
meiner Frau zu Tiſche gebeten — trennte ich mich von 
Anna, welche noch einige Aenverungen au ihrer Toilette 
vorzunehmen hatte und dehalb nach dem Hotel zurückging 
während ich ganz in der Nähe deſſelben ma meinem Banquier 
einige Rüdiprache nehmen wollte. 

Died war jehr bald abgemadt, und ich ging num eben: 
falld nad dem Hotel, um meine Fran abzubolen. Geht 
erftaunt war ih, als der Portier mir den Schlüffel zu 
meiner Stube gab und fagte, meine Frau wäre zwar nad 
Haufe gekommen, aber glei darauf wieder fortgegangen, 
mit der Beftelung, fie würde fehr bald wieder da fein! 

Kopfihüttelnd ftieg ich die Treppe hinauf nach unferen 
Zimmern und gab.mir große, aber vergebliche Mühe zu 
ergründen, wohin meine rau fo plöglic gegangen fein 
Bönnte. Ich konnte es unmöglich erraten, welche Beforgung 
fo eilig und unaufſchiebar geweien wäre, daß ich von ber 
felben vorher nichtd gewußt hätte, und blieb zufegt bei der 
Vermuthung ftehen, es müfle ein zu Anna's Toilette augens 
blicklich noch noihwendiger Gegenftand geweien fein, der fie 
zum Audgehen veranlagt hatte. Sehr lange blieb ich dar⸗ 
über nicht in Zweifel. Bald hörte ich Schritte auf bem 
Corridor, und zwar die von zwei Perfonen. Etwas unge 
buldig — ichs liche bad Warten unter keinerlei Form und 
Geftalt — öffnete ich die Thür und fand vor Anna, welde 
mich Halb verlegen, halb luſtig anblicte und dann, als fie 
dad Erſtaunen bemerkte, weiches fich In meinen. Zügen wohl 
abfpiegeln mußte, als meine Augen auf ihren Begleiter 
Diefer Begleiter war 


ein Knabe von 13 Jahren, und im feiner Hand trug er 
— dieſen Gegenſtand!“ — Hierbei war Edmund aufge: 
fanden und zum Fenſter gegangen, und Fam zurüd mit 
einem Porcellan Blumentopfe von anfehnliher Größe, in 
welchem ein mit Epheu ziemlich voll berankte braune 
Korbgitter eingefegt war, und ftellte dieſen Gegenftand, wie 
er fagte, dicht vor mir auf den Tiſch. 

Edmund machte eine Meine Paufe und fah mich fragenb 
an. Mir feloft kam die ganze Angelegenheit fo überaus 
lomiſch vor, daß ich nicht anders konnte, ald mit herzlichen 
Lachen herauszuplagen. Eomund hatte in mein Lachen mit 
eingeftimmt, war aber fogleich wieder ernft geworden und 
erzählte weiter: „Mir war damals gar nicht lächerlich zu 
Muthe. Ich jah, wie der Junge den Topf auf den Tiſch 
fegte, abgelohnt wurde und davon ging. Ich’ hörte Anna 
ſchweigend zu, al fie mir folgende Eıflärung gab: „ALS 
wir heute über den Markt gingen, ſah ich unter den fhönen 
Blumen bei den Gärtnern auch ſolche wunderhübiche Korb— 


ganz gewiß nicht. Deshalb beichloß ich ſogleich heimlich het 
mir, Dir durch den Kauf eined ſolchen eine Ueberraſchung 
zu bereiten. Sobald wir und daher vorhin getrennt hatten, 
lief ich Hierher und holte meinen nach Erde fo verlangenden 
Spheu, eilte dann dorthin zu einem Gärtner, kaufte den 
Topf und das Gitter und ließ die Ranken ſogleich einpflangen, 
weil der Mann fagte, es wäre bie höchfte Zeit, daß fie in 
die Erde kämen, wenn fie nicht welken und abfterben follten. 
Sit das nicht hübfch, Maͤnnchen ?“ fragte fie ſchmeichelnd, 
„und wird dieſes Gitter nicht ein fehöner Schmuck meines 
Fenſters werden und fein grünes Laub nicht ftet? eine 
lebendige Erinnerung an die ſchönen in Heidelberg verlebten 
Stunden fein? Du brauchſt num auch nicht mehr zu fürchten, 
daß ich den Epheu unterwegs vergefje und dadurch Aufents 
balt verurſache, oder daß wir gar feinetwegen zu fpät zur 
Eiſenbahn kämen, denn nun ift das Ganze groß genug, 


, um mid „reöeitig durch fich feldft am feine Gegenwart zu 


erinnern,“ 


gitter zum Cohen In N... befommt man veralsichen ( Fortſetzung folgt.) 


Neue ächte Holländer Häringe 


Todes- Anzeige. | und Sardellen, friih en 


empfiehlt 
In Gottes HI. Willen war es gelegen, heute Mittags Halb 1Uhr wg 
unfere innigft geliebte Gattin, Mutter, Groß: und Schwiegermutter | Ebriftian su. 
Di 


Frau Therese Köglsperger, 5006is z00f. 


geb. Schnell, G:ldarbeitersgattin, | 
| find auf Ei Poft Re 
m Nr. 635 (1635) 





nach Tangen, fehmerzlichem Leiden, Empfang ber hl. Sterbfacramente 
und I1jägriger glücklicher Ehe im ihrem 56. Lebensjahre in bie 
ewige Heimath abzurufen. 


Indem - wir bdiefen ſchmerzlichen Trauerfall allen lieben Ver— 
wandten und Bekannten hiemlt zur Kenntniß bringen, bitten wir 
für die theure Verblichene um ein frommes Gedenken im Gebete, 
für und um ſtilles Beileid. 

Freifing, Dingolfing, Mainburg am 11. September 1875. 

Bic BEINODHStREER Binterblichenen. 


Ein Auweſen 


mit großen Räumlichkeiten und auf 
frequentim Plag, mit oder ohne Grund» 
ftücte ift unter annchmbaren Bedin— 
gungen zu verfaufen, D.U. (1605 36) 


'Tipilepsiegrt&: 


" sch, Dresden, — 
Nr. 4 (früher Berlin.) — 


Erfolge nach Hunderten. 














Die — findet Montag den 18. Sepibr ns Uhr, der. bl. Serlengotteß- 
dienft Dienſtag den 14. Sept. Vormittags 9 Uhr ftatt. 


Ausverkauf! 


von halb Seidenzeuge zu äußerſt billigen Preiſen. 


D. Oberprieler, 
Faden im Haufe des Meſſerſchmicds Sieber! 
vis-A-vis der Sonne. 


Norddeutscher Lloyd } 
Postdampfschifffahrt ! 


son BTOMENacı NEWJOTK ua BaltiMORS | 














(Fallſucht) Heilt 
brieflich der Sie 


(1631 26) 





mie 
“ Rainröeiimethod 


Mara. Sin! von 108: elmart 

DE (od. 124 3 fr.) ron Richter” 

2 Ninkalt im debug frei 
eiße jahre 








Mosel 18 Sen ge Newyort | Bhein 9. Oltbr. nach Nemyort | 
ı Leipa| 2. Baltimore | Oder 16. m Nemyork | 
‚ Donau ‚2. „ NRemyort | Braunschweig 20. „ » Baltimore 
Main 2 Dei. „ Newyort | Neckar re „» Newyort 

. Nürnberg 6. » Baltimore 


Vaſſage⸗ Preiſe "nad New: York: Erſte Gajüte A195 M Baal | 
Gajüte 300. M. Zwifcgentet 120 M. 





Zu beziehen durch alle Bud 





— nah Baltimore: Gajüte 405 M. Swifpended Handlungen, 
oeshnmeen nik Tihtn 
va, BIBMEN zn NeWorlkans ya Haralı, | Rechnungen mit Firma 
Vaffage Breife: Ga Gajüte "630 M., IE Sroifcendee 150 M. empfiehlt 


fowie 


(1861) 


! 


| 
\ 
Nähere Auskunft erteilen die Erpebienten in Bremen und deren inläudiige Agenten ' die, Buchdruckerei von 
1 Franz Paul Datterer 
| in Freising. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


3 Lehrer der Chemie und Technologie 
Herr Dr. G. A. Graͤfe, öffentfichen Handels-Behtane 
falt in Chemnitz, fagt in einer wiſſenſchaftlichen Abhandlung über den | 
Werth de8 rheinischen Trauben-Brust-Honigs von ®. 9. Biden: 
heimer in Mainz unter Anderem: 

„Nach meiner Ueberzeugung nimmt ber „rheinifche Zrauben-Bruft: 
„Honig“ unter allen bis jegt befannten Haus: und Huftenmittel nicht 
ſowohl hinfichtlich feiner durd viele Taufende Atteſte und Anerkennungen 
„glaubwürdiger Perjonen aller Stände beftätigten Heilwirfung bei ver- 
„altetem Huftens, Hals-, Bruft-, und Lungen⸗Le den den eriten Rang ein, 
„Sondern er bietet auch in folge feiner im Herbfte aus dem frifchen 
„Safle weißer Weintrauben gewonnene Ertract und geläus 
„tertem Rohrzucker beſtehenden Zufammenfegung eine fihere Garantie, daß 
„Seine Wirkungen nur beruhigende, fehleimlöfende reini- 
„gende, verdauungsbefördernde und ganz befonders nährende 
„und jtärfende, niemals aber ſchädliche fein können u. ſ. w.“ 








Der ächte Trauben-Bruft-Honig in Flaſchen à 1, 14, und 
3 Mark (Weiß, Roth- und Goldfapfelverfhluß mit nebigem “ 
Fabrikjtempet) ift zu haben in Freifing bei Herrn Hof und Stadtapoffeter | 
FAR Mayerz in Moosburg bei Herrn Apotheker H. Zehrer; in 
andahut bei Herrn J. N.*Deutter, in München in jänmtlichen 


Apotheken. 
aus, wenn man die 


Hafer Ichnellzudrefchen un: 


günftige Gonjunctur benutzen wi. — Die beſte Hafer: Drefch- 
aſchine ift ohne allen umd jeden Zweifel Weil's Stiften- 


rejchmafchine, dieſelbe driſcht je nach der Größe bis 990 Pfund 
Hafer per Stunde und Foftet ME. 175. — bid 600 Mt. — franco auf! 
jede Bahnftation geliefert. (1494) 


Dan wende ig an Mori Weil jun. Maſchinenfabrit 
in Frankfurt a. M., gegenüber der Tandwirthichaft- 
lichen Halle. 


- Bekanntmachung. 


Bei Unterzeichnetem find wesen Neubaues fener Mühle nachftehende 
noch gut erhaltene Mühlgegenftände zu verkaufen: (1642) 


5 ganz gute“ Bentelfäften mit Mantel, Sauberei und 
allem Zubehör, 
5 Goſſen, 
5 Mühlftangen mit Obereijen und Getrieben, 
1 dollftändiger Sackaufzug mit Schlitten, 
5 Zargen, 
1 eijerne Transmillion, 
2 —— 
Feifing, den 10. September 1875. s 
Sebaſtian Wadjinger, 
g Müller, 
Erlegraphilcher Schrannen-Beridt. 





empfiehlt ſich durch⸗ 































































Münden, den 11 Erpt. 1875 
N 
Schtau⸗ NVoriger] Mittel⸗ 

Fruchtgattung. nenſiand. ———— Reſt. Preis. | Setzen. ? | 
__. NEenmer.|Centner, | Cnme- I HIERBEI IE. | 
aigen a. | 5553 | auss | aa85 | 6| 21-1 31 - | 
Br 2.2:1:3620 1 226 | 844 | 2101-1 8I- | — | 
Seite . 096 696 — |5| 1/91 L- ı 
Haber 4030 | 3900 | :150 | #514 — | 6] - | - 


Redaktion, Drud und. Berl 
Mit einer Beilage. 


| munal:Obligationen "99% 8 


| io 83% 
\Z.8, 6i 


Ich warne Jedermann meinem Sohne 
Franz Böhm etwas zu leihen oder 
gu borgen, da ih für Zahlung nicht 

te. © (1638) 


daft 
Franz Böhm, 


Zimmerpalier. 


Solche Perſonen, welde vom Wohn- 
orte und Umgenend deutlich correct ge: 
fchriebene Adreſſen gegen  Wergütung 
liefern Können, belieben ſich franco an 
B. S. 333 pofte reftaute Sam: 
burg, innerhalb 8 Tage zu wenden. 











Eine Heine 
Wohnung 
ift bis auf Mihaeli zu vermiethen. 
D. Ue. (1634) 


Bepölferungsanzeige von Freifing. 
Geborene: 

Am 1. Sept.: Johann Waldhaufer, Zim’ 
mermannsf,.; am 8.: Eliſabeth Weber, 
Sädlersf.; am 4: Franz PBleninger; am 
5.: Maria Koch, Taglöhnerdt.; am 6: J 
Maier, und Andreas König, Dekonomenät. 

Getraute: 

Am 7. Sept.: In Kaufbeuern getraut, 
Herr Michael Geiftbet kgl. Seminarlehrer 
dabier, mit Fit. Anna Maria Rrodft, Kauf: 
manndt. von Kaufbeuern, am 9.- Barth. 
Grillmaier, Ausgeber dahier, mit Maria 
Noch von Haindifing. » 

Geſtorbene: 

Am 6. Sept.: Maria Kichinger, Tag— 
löhnersf,, 4. W. a. und Fr. vuſl. Kauf- 
manndf., 14 T. a.; am 7.: Anonymus 
Leinthaler, Melberst., . St. a.; am 8.: 
Mathias Hell, Taglöhner, 64 I. a 
Münchener Cours vom 10. Sept. mitgetbeilt 
vom Bankgeſchaft D. I. Lichtenftein in Mün- 
then Staufingerftrage Nr. 28 ‚zum goldenen 
Kreug” welches beügtiche Aufträge beſtens 
ausführt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 

Bayern. 3"/.% Obligationen 88" P. 
— 4% Dbligat. u. Grunde. 95" 5 
— 6. 4's° Oblig. 102 P. 101. 
4% &t, Münden 94’ B. 98° ©. 5*/o bo. 
— P. 108’. ©. 5°% Gommunal:Obligat. 
der Vereins ⸗ Bank 103’. B. -- ©. 41% 
Bodencrebit d. Vereinsbant — P. 98" ©. 
4° Biandbriefe der bayer. Gypoth.e und 
Weeld. 94° P. 94°. © Defterreih. 47 
Silberr. 67'«P. 67 ©. 3° Nationalban: 
Act. 5% Wiener Com- 
Gel. 
Actien der Hypothel- und Mechiel-Bant 

















| 11217 ®,— ©., der Handelsbank — P. 
, 90 ©., der Vereinsbant — 112, ©, 
der Augsburger Bank 74 ©. der 


bayer. Oftbahınen I. En. 115°% P. 115° ©., 
I. Em. 112°» ®. 112%, ©. Prioritäten. 
Franz⸗ Joſeph⸗ Bahn 84’. P. —G. Clifab. 
P. — G. Ungar. Oſtbahn — 
— G. Ungar. Nordoſtbahn — P. 
cbenbůrger 66 P. ⸗G. Rudolfs 

bahn 1872 — P. — S. Amerila 1884 
— BB — S., Amerika 1888 — v. 
G. Loofe. Bayer. 4% Brämien 
N. 124. G. Ansbacher Looie 16. B. 
-- 6. Augsburger Soofe, 12 R 
— G. ——— Looſe 10’ BP. — ©, 
—— 20 Thaler· Looſe 28 BP. 


1.7 
Geldforten. 20 Fraucs⸗Siũcke fl. 9. 
23-29 Hol. 10 Städte 9% 44. 


Figiß 47. Enal Sonvereignd 11. 55.-Defterr. 


Banknöten- fl. 106° B 106 ®. 


von F B. Datterer- in Freifing., 


Beilage zum „Steifinger Tayblatt* Ar. 206. 


Sonntag, den 12. September 1875. 


x Gänzlicher Ausverkauf, j 


ch ſämmtliche untenftehende Artikel zu fpottbilligen Preifen Antverfunfe, fo erlaube 
u ich mir — anzuzeigen, daß ich wieder den Freiſinger Markt 


mit einem gut alfortieten reichhaltigen geoßen Waarenlager 
bezogen und bemerke zugleich, daß ſich wieder mein Verkaufsſtand 


gegenüber der Fal. Poſtexpedition 
befindet. Meine Bude mit Birma verfehen, jedes Stüd - fi 


Sund 4 ler. 


Dafeldft Hefindet 4 eine große Auswahl 


n Kurz- und Nadler-Waare 
eine Auswahl von taufend a taufenden Artikeln, jedes Stüd zu Zund A fr. 3. B. Olycerin-, 
Mandel: Honig, Kräuter: und Gepo3 Seifen, Zwirn, Ligen, Bänder und Schnüre aller Art, 
Hembenöpfe, Haften, Fingerhüte, Kaffees und Eplöffel, Meffer und Gabeln, Kinbertafchenmefler, 
Stufen, Haarnadeln und Stricknadeln, Sicherheitdnadeln, Siegellad, Briefpapier, Brief-Gouverts, 
BPiftolen und Munitlonen, Spiegel, Bilder und Photographie: Rahmen, Kinter-Uhren, —33 
Uhrketten, Bleiſtifte, Federhalter und Federn, Porzellan Gegenſtände aller Art per Stück 4 kr. 


Glaswaaren aller Art, 
Liqueurgläfer, Salzfäſſer, et or Birirgläfer. Berner Strumpfänder, SchubsKigen, Brofchen, 
Ohrringe, Kreuze und Mebaillond, magnetifhe Schwimmfachen, Spielteller, Kinderfpielfarten, 
Gentimeter: und Meterftäbe, Kinbertifchzeug, Neifefämme, Briftr: und Staubfämme, Haarreifen, 
Zahnbürſten, Zahnftocher, Mußlöffel, Griffel, Federkäſten und Norizbücher, Häfelnadeln, Haarpfeiler, 
Tabaksdoſen und —— Zwicker prima Qualität per Stück A Er. 
Ale Sorten Kinder-Werkzen 


ferner: Gummibälle, Gummifauger, Gummiballons, Flöten, RE Pfeifentöpfe, Pfeifen: 
Röhre und Adgüfle. 


Jedes Stück 3 u. 4 kr., 3 u. 4 kr. jedes Fe 


2 2 Ferner noch taufend und taufende * ag welche RR jedes Stück KR 
632) 








4 Er. verfauft werden, um mein Geſchäft 


gänzlich auszuverfaufen. 


zu vis-a-vis der fgl. Poſt-Expedition. 


Um großen gütigen Zufpruch flieht entgegen 
Mit Achtung 


Georg Nikolaus (y 


ans Pirmafens. 


Wegen Abreife ift noch zu verkaufen: . (1637) Formul are zum Voll⸗ 
1 polirter Schreibſekretär und runder Tiſch (kirſchbaum), 1 Kas des Brand-® 
nape faft neu, 2 alte Komoden, einiges Kuͤchengeſchirr, kupferner 3U9e Pe rand-Ner= 
Waffereimer 2c., eine Wange für Kaufleute geeignet, 1 einfpänni | ficherungsgefeges, daun 
ges Pferdegefhier, 1 eiferner Pflug und Egge, ein neues Suei- | Tämmtliche Papiere zw 
fügblatt, eine Meine Gartenfprige mit Gummiſchlauch, 1 eijerne! den bevorftehenden Ge- 
meinde- und SKirchen- 


Gartenbanf, bei . j 
C. Schlemmer, wvoablen 
HEMr. 40/, vor dem Münchener Thor. empiehlt Fir. F. Datterer. 


* — sopeL 


** 


u Teiles Stück S wma A ler. 























Spinnerei Weingarten in Ravensburg 


auf der letzten Wiener Weltausstellung 


ausı ae F'ortschrittsmedäaille ausgezeichnet, 
verarbeitet fortwährend gegen billigen Lohn 


Flachs, Hanf und Abwerg 


zu Garn und Leinwand in vorzüglichen Qualitäten. 

Bei kleinen Sendungen oder bei Sendungen aus weiter Ferne 
bezahlt die Spinnerei die Eisenbahnfrachten vom Herweg — bei 
den übrigen Sendungen dagegen vom Her- und Rückw: 

Der Spinnlohn ist 12 Pfg. für 1 Schneller von 1000 Metern 
mit billiger Fehlergrenze. 

Die Weblöhne richten sich nach Qualität und Breite der 
Webwaare. 


Nähere Auskunft ertheilen und besorgen Sendungen an obge- 
nannte Spinnerei: Jos. Nerb in Freising; Peter Greimel in Dorfen ; 
Ant. Daschner in Erding. 


IBHREBEHRI 
Bank- and;Wechsel-eschäft 


Johann Dberlindober 


in Freising 
empfiehlt ſich zum 

An- und Verkauf 
aller Arten in und ausländiſcher Staats⸗ und 
Induſtriepapiere, Actien, Pfandbriefe, Prioritäte- 

obligationen. und Looſe, fowie zur 
Umwechslun 
von Zinscoupons, Staats: und Banknoten und 
außer Curs gejegten Münzen, 
Verlooſte und gefündigte Werthpapiere werden 
jederzeit baar ausbezahlt oder in andere Effecten 
umgetaufcht und Liegen Ziehungsliften gratis zur 

Einfiht auf. 
Der Amtaufh von 
Piandbriefen der Vayeriſchen Hypotheten und 
Wechſelbank und 

Bodencreditobligationen der Bayeriſcheu Lereind. 
Bank in Stüde auf Markwährung lautend, 
erfolgt ſpeſenfrei, ebenſo vom 18. cour. an, Die 
Auswehslung von 
41,5, Bayeriihen Oftbahnaktien 1. und II. Em. 
= 4%, BRREÄNEN Eijenbahn-Obligationen. 
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Im Verlage von Ara Paul Datterer in Sreifing erſchien 
in zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen ald auch 
direct zu beziehen: 


Aureli, Liederbuch für Landfeuerwehren.| 


Vreis 7 fr. 


80 fl. Lohn gefucht. 


Für Metzger! 


Wiegmafhinen 5}, Sk 


zu 65 fl., 6 Meſſer 75 fl, die Meſſer 
ganz Stahl. 4 — 1383 3c) 

: in umern, zu 
Fullmaſchinen 35 fl, 52 fl. an 
65 fl., vie Füllmajdinen von 52 fl. 
und 65 fl. find zweifach überjeßt und 
find ihres leichten Arbeitens wegen ſehr 
zu empfehlen. 

Sãmmiliche Maſchinen find es vor: 
räth'g und wird für deren Brauchbar: 
keit und Güte garantirt. Zugleich 
einpfehle mein Fabrikat von 

fener- und diebesfiheren 

«= SKaffenfhrünken =zr 
nit boppelter Füllung (amerikanisches 
System) # den billigjten Preiſen. 

Max Koloseus 
in Aſchaffenburg. 


Rohglycerin 


Gey offerirt billigſt 


H. W. Mauſer 


Amſterdam. 
Formularien. 


Voranjhläge zur Gemeinderechnung 
Form. IB. 
Voranjchläge zur 
Form II B. 
Voranſchlãge zur Armenrehnung F. A. 

Rechnungsformularien III. IV. 

Summariſche Weverjihten üver die Erz 
gebniffe der Gemeinde- und Stift: 
unysrschnungen. 











Stiftungsrehnung 


» Ueberfichtsangeigen der Armenrechnung 


Currentcaſſa · Tagebuch 
empfiehlt 
Datterer. 
in Freifing. 
I TTTEine (1633 2a) 


| Köchin, 


welche gut kocht und auch Fi 
Hausarbeit verrichtet, wird gegen 
DM. 


Eölner Domban- uud Garten: 
bau %otterie:2oofe A 3 Mark, 
Ulmer Münfterbau : Lotterie, 
Looſe a 1 Mark zu Haben bei 
(1639) Christian Huss. 


Für Hautleibende. 
Vielfach bewährte — gegen 
Flechten und andere hartnäckige Haut ⸗ 
ausſchlãge ſendet bei genauer brieflicher 
E ttheilung C. A. Gabler, Apotheker 
Arnftein bei Würzburg. (LI 12f) 





Hedatiiwi, sad ud Bi.iag ıon F. V. Dallerer in Freiing 





u Freier Eintritt! BE 
Von Sonntag, den 12. September an 


Große Ausſtellung 


von 
Florentiner 


V BEER z V 99 
Ra an Wi ee Be känder ie 
JFinzige und beſte ——— neue Kunſtgegenſtände 


einzukaufen. 


Der Unterzeichnete Adamo Fulceri, Kunſthändler aus Florenz, 
welcher die Ehre gehabt hat, in vielen Städten Württembergs und Deutſch- 
lands bei feiner groen Auswahl und billigen Preifen zahlreihen Beſuch 
und großen Verkauf zu erzielen, beehrt fich hiemit anzuzeigen, daß er, auf 
der Durchreife begriffen, im Daufe des Herrn 

Gttenhofers, im Saale, Eingang im Hofe, 
eine Ausftellung von Kunftgegenftänden aus Marmor, Alabafter und 
Ach at (gelber Stein und Bardiglio) der erften Ateliers von Florenz, 
Rom und VBolterra arrangirt hat. 

DEE Dicielbe ift äußerſt reichhaltig, befteht in vollfländigen Affor- 
ments der neueften Decorationsgegenftände für Zimmer und Säle, 
für Conſohen und Tafeln, Toiletten, ferner Tintenfäſſer, Briefe 
beſchwerer, Federtafjen ꝛc., jodann in manigfaltigfter Zeichnung und in 
allen Größen -, 4 
Etruriſche, pompejaniſche, griehiihe und moderne Vaſen, 
Blumenvaſen, Frucht: und Deljertichalen, ſämmtliche ausgeführt pon den 
erften Künftlern von Florenz, Rom, und Volterra, und prämiirt auf der 
Ausftelung zu Wien, Turin und ‚Florenz. 

Die Preife find jo billig geftellt, wie man fie bisher in Deutjchland 
noch nicht gefannt, und erlaubt fi deßhalb der Unterzeichnete, Jedermann 

| zur Vefichtigung feiner Ausftellung einzuladen, überzeugt, daß Niemand 
| L diefelbe ea verlaffen wird. 

= ° Die Gegenftände find zu allen Preijen vorhanden, von 30, 42, 
54 fr., 1, 2, 5, 10, 25, 50 fl. und höhere Preije. 

Um zahlreihen Beſuch bittet ergebenft 


Adamo Fulceri. 
Kunfthändler aus Florenz. 


wer Obige Gegenstände werden, um das Lager ihnell 
zu räumen, en gros & en detail zu Fabrikpreiſen 
abgegeben. 
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Ser Reſucher nicht gezwungen 
zu Kaufen. 
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Freiſinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 





203. 


Dienftag 14. September. 


1875. 





& Tagblatt mit Nußmahıne der Montage in 
die Kg FIT, 1 —— 


m mit 3 fx, berechnei. — Das einzeine Bla 


aubwärts * 
—— ———— 





Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An fämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 


Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 


verwieſen: 

1. v. 4. Sep. l. J.— Ginberufung der Aerzte⸗ 
tammern betr. Den ©. 1061). 

2. v. 14. Aug. l. J. — das Auswanderung 8: 


R Erper 
dientenhaus: „beutiche transatlantiiche Geſellſchaft L Ham · 
burg“. betr. "(Rreslit.. ©. 1062) 
3. v. 6. Sept. I. 3. — Bewilligung zum Abfag von 
Kölner Dombau-Lotierie:Loofe betr. (Rröbltt, &. 1068). 
4. dv. 16. Aug. I. J. — die Abhaltung einer Geometer- 
Arfftenten-Prüfung Im Winter 1875/76 beit. (ersblun 


©. 1069). 

5.0. 27. Aug. 1. 3. — bie Aufnahme in bas 
Sererimen Seminar im Aſchaffenburg betr. (Kröblit. 
©. — h 

v. 30. Aug. l. J. — ” heimliche Entfernung bed 

30, Rail betr. (Kröblit. S. 1073). 
T. Sept. . J. — Auffinden einer männlichen 
—* A ber Iſar bei Jmaning betr. (Kröblit. S. 1078). 


"8 v. 4. Sept. l. J. — — des Hol; he 
of. Adam — and Reuthin betr. (Kröblit. ©. 1079) 
9. dv. 4 Sept. 1. I. — dad Entlaufen der 11jährigen 


Marta Rachl von Sropigaffhaufen betr. (Kröbltt. S.1080). 
10. v 30. Aug. L J. — einen in Hundham aufge: 
griffenen —————— betr. ( Krsblit. S. 1083). 
Fretſing, den 11. September 1875. 
- Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. s 


anntwachung. 
Un Km Bürgermeifter des k. Bezirfdamts — 
Truppenũbungen betr. .. 
— die Truppen nunmehr wieder in ihre Garniſonen 
zurüdtgefehrt find, jo häben die Liquidationen für geſchehene 
noch ‚nicht‘ vergütete  Reiftungen mis. den ‚erforderlichen Be— 
ſcheinigungen ungefäumt ander in Vorlage zu fommen, um 
die Begahlungen erwirten zu fönnen, 

‚Die ag ige haben fonach diefe Borloge unter An= 
fügnng;:aßler Belege en au beſchaͤſtigen, feferne ieh 
noch nicht geſchehen if 

U den 13. Sept. 1875. 

"Königliche Bezirksamt Breing. 

;  Xänbler. 








Dar Fi 11. Sept. iRt. bereits 
N dei Garnifon —* Waren 


Magiftrate” die, Verfleigerung ber 
Pe N: ver en me, —* 





* hier einge 
Birke 


diedmal ein ganz beſonders günftiges Refultat ergab. Es 


wurden im Sanzen zwanzig Wirihsbuden reſp. fäge zu 





vwoburch 


je 100 fl. aufgeworfen, welche ein Geſammtergebniß von 
8167 fl. lieferten. Der höchſte Preis wurde mit 642 uno 
600 fl. erzielt, der miebrigite Beirag 270 fl. 8 Plaͤhe 
gingen um je 400 fl., 8 um je über 300 fl. weg. 

— Münden, 11. Sept. Im Gefep- und Verord⸗ 
nung3blatt wird foeben die En bed Landtagd in 
folgender Weiſe publicirt: „Lubwig II x. Wir haben 
befchloffen den Landtag auf Dienft ven 28. bed lauſenden 
Monats einzuberufen. Wir befehlen Unferen Kreisregle⸗ 
rungen alle aus ihren Kreifen berufenenen, Abgeorbneten 
für die zweite Kammer ſogleich unter abjcpriftlicher, Mit 
theilung diefer öffentlichen Ausfcpreibung aufzufordern fich 
rechtzeitig in Unferer Haupfe und Refidenzftadt einzufinden. 
Ort und Stunde der Eröffnung, ſowie die Formen unter 
—* dieſelbe ftattfindet, wird bei der Anmeldung belannt⸗ 

geben werden. Hohenſchwangau, 9. Sept. 1875. Ludwig.“ 
ehem en die — fämmtlicher Minifter.) 

—2 ih der vom Reichs⸗Eiſenbahnamt 
— — — wurden im Monat Juli d. Id. 
auf ven unter 58 verſchiedenen Verwaltungen ſtehenden 
Eifenbahnen Deutſchlands (erfl. Bayerns) mit «winer Ge: 
fammtlänge von 23,055, Kilom. befördert: an fahrplan- 
mäßigen Zügen 12,602 Kurier» und Schnell⸗, 78,325 
Perfonen, 30,475 gemifchte und 70,262 Güterzüge; an 
außerfahrplanmäßigen Zügen 3018 Verfonen- und gemtijchte 
und 29,516 Guͤterzuge. — Es verfpäteten fich von den 
121,402 fahrplanmäßigen Kurier⸗, Schnell; Perfonenz und 
gemifchten Zügen im Ganzen 1528 Züge oder 1,56 —* 
Bon diefen--Berfpätungen- wurden 
Abwarten verfpäteter Anſchluß zge etoizerufen, fo je 
durch im eigenen ‚Betriebe. der Bahnen llegende Urfachen 
899 Verſpätungen bei O,r. Prögent ber beförverten Züge 
e diefer Berfpätungen wurden 230 
Anfglüffe verfäumt. In demjelben Monat des Vorjahres 
verjpäteten auf. 50 Eifenbahnen durch im eigenen Betriebe 
liegende‘ Urfachen gun 808 Züge, glei O,rı Proc. 
der beförberten Büge 

— Berlin, 9. Sept. In den Borſigſchen Fabrilen iſt ſeit 
Beginn dieſer Bade die Arbeitszeit in gene —— 

das Eabliſſement beſchraͤnki 
Arbeitägeit in den Werkftätten ift ‚von‘ —F ur) 
reduzirt worden,, dba man bieje Art ber Arbeiteinfchränfung 
der fonft nothwendigen Eutlaſſung eine großen Theils ber 
Arbeiter vorzög. 

— Aus Freiberg vom 7. Sept. meldet ber „Srei: 
berger Anzeiger: „Seftern Vormittag erlitt der erfte Epam- 
nitz⸗ Freiberger Gðtleig zwiſchen Station Flöha und Oederau 
dadurch einigen Aufenthalt, daß. ſich maſſenweiſe Raupen 
auf den Bahnförper bewegten, melde das jergreifen. der 
Borfpann, forwie — hinderten umd, auch 
dur das Anrücen bed Zuges bad Unglüd rg ten, 
CE Gerabagfaisuben up ua ir Hufe: gaperin 

abgeich gewo wot 
Sein eg En *. 


——— 
Bien, 10. * —— 
Eaufmanne 


Franz · Gran Sjahaal in Bien ift ki — Zeit Kalkar 


entftanden. 


K. al3 Stubenmäbchen bebienftet. Im felben Haufe befindet 
lich eim Hofmeifter, der auch Reſerve-Lieutenant iſt. Es 
gelang nun Katharina, die Uniform des Lieutenants in einem 
gänftigen Augenblice fi anzueignen, anzulegen, den Säbel 
umzuſchnallen umd das leichte Käppi aufzufegen. In diefem 
Anfige nahm nun die Amazone an jede Seite eine ibrer 
Freundinen und ftolzirte geftern Abends vor 10 Uhr über 
ven Franz Joſephs Kai. Sie wollte ſich einer bekannten 
Hauemeiſterin zeigen; damit fie e3 einfehe, wie auch Frauen die 
Uniform Beide. Der weibliche Bieutenant, war nahe 
fei iefe, ald von ungefähr ihm ein Feldwebel ent; egen- 
eat vorjriftämäßig falutirte, 5 „gern Sffalere 
aber eine bejondere Beachtung zu ſchenken ſchien, denn diejer 
hatte die Kuppel des Säbels unglüdjeligerweife ftaıt unter 
dem Waffenrocke über dieſen geſchnallt. Auch die gar zu 
große Zartheit des Teints und der Geſichstzüge machten den 
Solvaten ftugig und erlig avifirte cr einen in der Nähe 
poftirten Sicherheitswachmann von feiner Bermuthung, jener 
ſchöngewachſene Lieutenant ſcheine nicht mit Säbel und Ge: 
wehr hantieren zu können, Der Wahmann war bald der 
felben Meinung, und das verkleidete Mädchen mußte benn 
mit auf das Poltzei-Rommiffariar und dort eingeftehen, daß 
fein Name nicht im Militär- Schema, jondern im Dienftboten. 
"amt zu fuchen fei. Da halfen nun weder Thränen noch 
die aufrichtigen Bitten, das pafjionirte Fräulein mußte eine 
Orbnun.sftrafe erbulden. 


Amerita. Die ameritanijhen Blätter bringen Berichte 
von der 9. Jahresverfammlung ver Fat Man’s Affociation 
(ved Vereins der Fetten), die am 25. Auguft zu Gregory's 
Point in Connecticw ftatjand. Der kaum 26jährige Bor: 
ftand des Vereins, William Perkins, wiegt 373: Bio. ; er 
iſt der gewichtigfte unter den Mitgliedern des Vereines, 
von ‚denen etwa 100 over 12. Tonnen im Ganzen zus 
ſammenkamen. Sie famen, jagt einer der Berichterftatter, 
wie Nilpferde und der Boden zitterte unter ihren Füßen 
Die Gejchäfte der Verſammlung wurden raſch abgewickelt, 
fie bejtanden außer der Wapl von Vorſtänden u. ſ. w. 
bauptfählih im Wiegen neu aufzunehmender Mitglieder ; 
wer unter 200 Pfd. wicgt, wird zw. leicht: befunden. Ein 
großartiged Bauket bildete den Haupitheil der Feſtlichteiten, 
doch fehlte es zum Schluffe auch nicht au einem kleinen 
Täugcen. 





Dienftesnachrichten. 


(Scäuldienft-Erledigung.) Der Schuldienft zu Engebei, BA. 
teögaben. NReinertrag 42 fl. fr., welder auf fl. er: 
änzt wird. Grundftüde 80 Dez. Garten und Wieien., Gefu 
An bis längfteng 30. Sept. 1875 beit. Diftr.-Schulinfpeftion Berd- 
tesgaden in Berchtesgaden einzureichen. 

"Der Schulz, Mebner, Cantor:, und Organiftendienft zu Mars 
garethenberg, ‚BA. Altötting“ — 333. fl, welcher auf 
450 fl. erganzt wird. Grundftüde: 14 gm: 51_ Dez, Garten, 
Aderland und Wiejen. Für —S——6 62 fl. — 
Geſuche find Bis langſtens 30. Sept. 1875 bei der f. Diftrikts 
Schul-Inipektion Burghaufen in Burghaufen einzureichen 


Bolks- und Tandwirthfchaft,  Induftrie‘ und Dandel. 


bleibt Freundlich und troden, wie «8 für den guten Fotigang 





te abermals 
20 fr Brain ra 26 


— 











imn der nächſten Verſammlung 





gab es Spanferkel ungewöhnlich 


—— 
e 


aus dem Grunde nicht annehmen, weil uns heuer gottlob 
der Bolaſt von älteren Hopfen fehlt. Allerdings iſt bie 
Bierproduktion kein feftftehenver Faktor, deſſen Map ſich 
beſtimmt vorausberechnen läßt — haben doch viele Brauereien 
im vorigen Betriebäjahr ihren eigenen Bevarf am Aufang 
der Salfon überjhägt; legen wir doch den Maßftab. ber 
Tegten Jahre an, fo läßt fih jhägen, daß der Erntenuzfall 
auf dem Gontinent deſſen Hopfenbedarf ungefähr um die Hälfte 
überragen wird, Wir veranfchlagen vie Ernte des Conti- 
nents heuer auf gegen 900,000 Etr., feinen — | 
550,000 tr. ‚England dürfte 450,000 Ctr. ernien u: 

einem Konfum von 600,000 Eir. demnach 150,000-Eir, 
an Eentinentaler Zufuhr nöthig haben, fo daß für Europa 
ein Plus von 200,000. refulirt. Das finb. jenah. nur 
vorläufige Annahmen für deren Nichtigkeit wir uoch nicht 
einftehen nen; ') Eines Können wir ben Pflanzern wieder: 
holt nicht dringend genug an dad Gerz legen: Bei dem 
reihen Erntefegen ihrem Produkt die forgfältigfte Behand- 
fung im Pflüden und Trodnen angebeihen zu lafjen; elegant 
und ſolid behandelte Waare wird bei der mafjenhaften Zu— 
firömung auf den Marft trog der niedrigen Preiſe doch 
immer vorgezogen und entſprechend gewürdigt werben. 


Saaz, 10. Sept. Plappefhäft fehr flau. Preiſe 
abermals gedrüdt. Bezirle 80—82 fl, Prima Kreis 75 
bis 78 fl. Stadt 80-100 fl.; eA wird viel gefauft. . 


Geifenfeld (Hallertau), 9.Sept. Seit geftern wird 
dabier und Umgegend ſchon lebhaft zu 45—50 fl. gekauft. 
Die Ernte fällt, was Qualität betrifft, ſehr günftig aus, 
wir werben noch 14 Tage haben, biß fie beendet ift. 5 


Sotales. 


Freiſing, 13. Sept. Von geehtter Hand kam uns 
dad Programm zur Jubiläumdfeier des Kunſtgewerbe ⸗ 
Vereins ‚in München zu, dem wir folgendes Weſentliche 
entnehmen: z En 

Der Münchener. Kunſtgewerbe-Verein -veranftaltet ;zur 
geier feines - 2bjäprigen Beftanded eine Austellung ‚von 

unft: und. kunſigewerblichen Erzeugnifjen alter und, neuer 
beutfcber Meiſter. Diefe Austellung wird. in den Räumen 
des fal,:Glaöpalaftes in Münden, und zwar vom 19. Juni 
bia 10. Ottober 1876. ftattfinden. Die auszuſtellenden 
Begenftände zerfallen in 4 Haupitiaſſen und zwar in: a) 
KRunit und Lunftgewerblice Erzeuguiffe älterer r 
Meiſter, welchen ein gefonderter Raum zugewieſen wird. 
b) Werke neuerer deutſcher Meiſter der bildenden Kunft, 
hieher gehören Erzeugniſſe der. Architectur, Sculptur, Ma— 
lerei, Kupferſtecher · und Holzſchneidekunſt deutſchen Urſprungs 
und nicht über 25, te alt. c),t perbliche Erzeug: 
niſſe (d. i. mit kũnſtleriſcher Ausftattung Gegenwart als 
Werke aus dem Gebiete der Töpferei, Porzellan» Manu 
faftur, Glasmalerei, gg — Hifi, 
Schnitzerei, Wbotögraphien , fer» ui al ” 
— Webereien 2c gieichfalls nicht über 25 Jahre 
alt. Ausftellung der Kunſtgewerbeſchule. Aühervem 
enthält das Progromm noch Beſtimmungen über Anmeldung 
und ang * Gegenftände, ee Here S s 
Prämitrung und Verloofüng ic. i 3 
Hi : im hieſigen Gewerbe⸗ Velein 
befannt gegeben. k BE “Brad 


RD ia ‚° 197 
Freifing,.13. Sepibr.. Seit Fangen war ber di 
tualienmarft hier nicht mebr ſtatk befahren wie heute, namentich 
5 die reife hielten ſich 
jedoch in er Hohe, toſtelen Eier 55 Stüp, ; 
Schmalz; 32—34,tr,;, Butter 2830 Tr. ; ‚junge, 


3 
2 fe; ale Senne 30-36 fe, Eulen Ki Si. 


jeß ABA fE 6fr.; Gans mit Jung 22 fl. 42 fr. 
andhuntt Sarigekorifin m_die | ferfel PIE: —— sat; Tauben‘ 10-12 fr. ; 
\ gen laßt denn dag wir ähnliche‘ ur | Iebende  Giiten , 4251, fr. ; Wolle“ 42". ; Kartoffeln 
— Beate, A MN. j LIT ’ PAR TE" Ir ” uydiL 


Bd ‚Ephenranken. 
"Rovelle'von 8 F. 
Gortſetzung.) 


„Das Vergeſſen fürchte id; auch nicht,“ erwiederte ich, 
vielleicht etwas trocken, „denn diefe Pyramide nehmen wir 


nicht mit, eben weil diefelbe groß genug if, um uns ſteis, 


aber ‚auf beläftigende Weife, an ihre Gegenwart zu erinnern.” 

Edmund, Du.weißt ja, wie fehr ich mich darauf ger 
freui und mit welcher Mühe und Noth ich die Ranken bis 
Hlecher mitgebracht habe!“ { 

„IA, ja, bis hierher ift: die Mühe und Noth ſchon groß 

geweien, wie Du fagft. Nun ift ed aber genug! 

wäre eine Nückfichtlofigkeit gegen alle Mitreijenden, 
wenn. man ihnen zumuihen wollte, dies Haus zu dulden. 

Außerdem, dachte ich, wäre ed genug. Gepäd an Koffern, 
Kiften und Schachteln, die wir an und um und haben!” 

Ich will gewiß ganz allein Sorge für meinen Lieb: 
ling tragen! Weder Du, noch irgend’einer der Mitreiſenden 
ſoll die allergeringſte Beläftigung davon empfinden,“ rief 
Anna’ Tebhaft, 

„Bad bad Selbftforgen von Dir betrifft, fo kenne ich 
das ſchon. "Das klingt jehr gut und iſt doch gang unmög⸗ 
lich. „ich behalte doch die ganze Laft davon ?“ 

„Alfo fürcteft Du nur Deine eigne Unbequemlichkeit ? 
Ad Edmund! Männchen, fei doch gut! Bitte, laffe es und 
doch nur verfuchen! Es ıft ja immer noch Zeit, ſich feiner 
zu ‚entlebigen, wenn er und wirklich läftig wird. It ver: 
ſpreche u es mir dann ohne Widerrede gefallen zu laffen.“ 

Nun dann wirft Du mir einen Gefallen thun, wenn 
Du Ah von vornherein hier läßt, denn cr wird ıäftig, das 
iſt gar Leine Frage!” 

„Gilt Dir denn meine Freude und mein Vergnügen gar 
nichte, Eomund? Kannſt Du mir die erfte Bute, die ich 
als Frau an Dich richte, fo entſchieden verweigern "gu 

„Anna, jest wirft Du kindiſch! Du weißt, 
Deinen vernünftigen Wünfchen ftet3 zuvorlomme; ind daß 
Du alſo gar hicht zu bitten braucht. Was Du jept willft, 
ift aber unvernünftig, barum fe ruhig und komm zu Deiteitt 


F Dale es üftı-die hoͤchſte Zeint: Der Topf aber bleibt hier, 


wir wollen ben Wirthe ein Geſchenk damit machen.“ 
So biſt Du alſo Feft entfchlöffen, mir meinen Lieblingd- 


mund zu verfagen ? O Eomund, das üt nicht gut von Dir! | < 


Und. noch dazu mit fo harten Werten!“ 

R Hierbei ſtahlen fic zwei, große Thränen langſam ihre 
ar; 

vorwurföpnll, daß ich mich abwenden mußte, um nicht erweicht 

zu’ werdet, und mich ſo kiner, wie ich glaubte, unmännlichen 

Schwäde hinzugeben. Diefe Thränen, aber fielen ſchwer 

auf mein Es waren die erften und —— bid ‚auf -die ; 


f dr, 
im Folge ai Zwieſpaltes noch vergoffenen =- au "Shttloß ! 


bie ‚einzigen Zähren, die ih Anna im Schmerze vergießen 





Max v. Heider in München, | 
t 


Eommandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und 


Portland-Eement-Fabrik Perlmoos 
u Eomptoir und Lager: Bayerftrafe 27a, =» 


verfendet bie 


i daerhönnt oorzüglichen Perlmooser Leinente 
7 M Magenlabümngen einzelnen: und Tonnen zu Fabritpreifen. |: 


daß ich 


hinab, und. ihr ſchmerzlicher Blick traf mich jo ; 





machte. Und felcherart Fritlingätgränen find gar zu traurig, 
mein lieber Freund,“ 

Ein liebevoller Blick traf Anna und fand in derem. 
Ren bie innigfte, Exwiederung. 

„Ueberhasipt,* Fuhr-er. fort, „ed liegt ein wunderbarer, 
verftrietender Zauber in den Thränen eines geliebten Weſens ! 
Durch diefe werden wir ihm ganz und gar zu eigen. und 
völlig willenloſe Geſchoͤpfe Freilich, wenn manche Frauen 
dies erſt erprobt haben und die Macht der Thränen kennen, 
fo nehmen fie oft zu denſelben ihre Zuflucht, um etwas 
durchzufegen. Dann aber auch wird der Mann ſich daran: 
gewöhnen, die Abſicht merken und verftimmt werben über 
den Runftgrifl. Darum, ihr frauen, feid fparfam mit: 


diefem edlen Naß ie ein; quer und forgfamer Hausvater, 
wenn ihr die male Kraft defjelden nicht abftumpfen und- 
vermichten: wollt . 


Diefe —* arte, die Zeugen von Anna’ wahrem 
Schmerz brannten mir auf der Seele und bewirften, daß. 
ich den — Tag uͤber die Sache ulcht aus dein Simg- 

betam. Äher unſern Streit und meh Benehmen 
bei —— —8 und fand wirkllich, daß ich zu hart und⸗ 


ſtreng geweſen war! & begann mir leid zu thun, unendlich 


leid, und ich dachte ernftlich darüber nach, wie ich wieder 
einfenfen und ihren Wunfch erfüllen könnie. Aber wie war 
808 : zu ‚beweritelligen? Al: Man‘ durfte ich mir: dod- 
nichts vergeben, und: darum ließ ich mir, vorläufig äußerlich 
nicht das Geringfte merken. Ich war ſogar, jo lange wir 
unter enſchen waren, an dieſem Tage anſcheinend luſtiger 
und aufgeraͤumter wie Ye Über was hätte ich nicht darum 
> gegeben, dlefe ‚einzige Viertelftunde zurädfaufen,, um dann: 
ander3 handeln zu können! — Schweigend ‚hätte ſich Anna 
zulegt gefügt,. ihr Mäntelchen, welches fie abgelegt hatte,. 


„wieder um le wi end machten wir und auf dens 
We zu aa Dntel. Don: einer großen Aſchaſt 
meiſt Der ‚wirtden wie dort ſchon mit Ungebuld⸗ 
erwartet ’ ik ker weine Das Glüdwünfcen. 


8 55 oh dilich DE Dirk bar 


das Herz je, Aundri ſchie mich lauſend Meilen. 
hinweg) dılch — ft m nich -intmer verdammt zu fein,. 
ein heile res und. vergnügted Geficht zu machen und anf jeven: 
| Scherz einzugehen. ' Ana fühlte dasſelbe. Auch jie that: 
fich übermenſchlichen Zwang an, viel zu ſtolz, um irgend 
Jemand metfen zu laſſen, daß auf ihrem Glücke au nur- 
der, leifefte Sphatten rubte! Nur abund zu, in Augenbtiden,. 
| wenn fie ſich ganz unbeobachtet glaubte, ertappte ich fie auf 
einen. flüchtigen, Slick voll unendliche Traurigkeit, ‚den fie 
mir verſtohlen zuwarf , dder auf ein wmomentanes uurũbes. 
ein in dad Blaue. Died war jedoch ſtets jo vor⸗ 
alaube, daß irgend eingr der Au— 


gehend, daß ich sine “ i A ge 
de micht Rat f eobachlere, ‚ind; 
5 a! “ Bit h ! ı 





erkt 
J Geng ung rg 





Eine (1633 28), 


Köchin, 


welche gut kocht und auch Mn 
Hausarbeit verrichtet, wird gegen 
BO Fl. Lohn geſucht. D. U. 

Ein möblirtes Dimmer 


ift zu vermietben beim, 


(3417 80) 








Weintrauben In der, Munchener⸗ Thorſtraße r | Stiege. 
— id) gegen Nachnahme oder Ein⸗ein ſchön moblirtes 


Bimmer * Diet. te 


ſendung —— + Matt wenn “in, 

d. 
a Ta Be | 
Ay Er Wen Ohm, a 


b 


PAS Wirtb über eine. 
«16 644 3a) 





dt. Geiſt⸗ 
—* cchen — Damen- 
D.U.d. Red. (1645), 


(1646) | K2 — 


ſettchen. 


Freiſinger Porſchuß-Herein, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 

Es diene zur. Kenntnißnahme, dab (1628 36) 
Banknoten, 20 welde ein beſtimmter Einlöfungs- Termin 
feftgefegt if, 6 Woden vor dem Schlußtermine nidtämehr | ; 

angenonmen werden. 

Ausgenommen find diejenigen, ‚weiche auf biefigem Plage foftenfrei 
anngewechfelt werden Können. 

Freifing, den 10. Sept: mber 1875. 


„ge Ausſchuh. 


C. J. Mittermayer, 
Vorſtand. 


Hafer Ichnellzudrefche 


‚günftige Gonjunctur benugen will. — Die beſte Hafer: Drefch- 
maſchine it ohne allen ımd jeden Zweifel Weil's Stiften- |} 
Drefchmafchine, dieſelbe driſcht je nach der Größe bis 990 Pfund 


Hafer per Stunde und koſtet Mf. 175. — bi8 600 Mt. — ran m 
jede Bahnftation geliefert. 


c14 
Man wende fih an Mori Weil jun. Maftinenfahrif 
in Frauffurt a, M., gegenüber der landwirthſchaft⸗ 
lichen Halle. 


Kommenden Sonntag, und Montag, den 19. und 
September 


zur Srinnerun an die Kirchweih 


SE Tanz-Mufik. Da 


Für gute Küche und ausgezeichnetes Bier = b 02 
geforgt und es ladet biezu freundlich ſt ein ne. 


Jetor Schuiter, 
aftwirtb in Erching. 


7 Verlage von Franz Paul Datterer in Freifi ing erfchien , 
in zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen als auch 
‚direct zu beziehen : 


Aureli, Lisdrbuch, für — 


— 





empfiehlt ſich durch 





sa) 
















aus, wenn man die j 
außergewöhnlich | 


Weißer, füßiger Teim 


| per Flacon 14, kr. ijt zu haben bei 
F. P. Batterer. 
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1 Kapaun fl. 24 fi ara 1 Gans 1 fl.‘ 
te —fl 54 fr., 1 Taube 14 E%, I 
— 4fl. 42 tr. 1 —— neh: ef2- 1:2 
1 Maßel. weiße R: 
rifche Aa 7.tt, “ Mahel gelbe Rüben 
8 fr., 1 Mopel Antebel 12 ®. 1 &ter 
Buchentoli 6 fl. 54 fi, 1 Ster Birken 
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Helden 6 re —— 
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1,54 fr, 1 Cr. deu. a: Er, 
— fl. 42 tr., Roggeniftroß 
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Pl.⸗Nr. 354 nah Vorfichtöverfügung vom 4. I. Mts. 


Freilinger Vagbfatt. 


- Bngteid; Amtsblatt für Sreiling und Moosburg. 


J A. 208. Vittwoh 15. September... „1885. 


Das ‚freifinner Tagblatt“ rnit an mit Wtnatına a Ütonlagt nu Tate c. duhnärd hir vie yon — ** ——— 
die Ye aha on Garmondyeile —— 
——————— nn — 


SEinladung zum Abounement 


Bei bevotftehendem Quartal⸗Wechſel beehren wir ung, unſere geehrten Leſer einzuladen, 
das Abonnement auf. dag 


„Steifinger Tagblatt“ 


vfall igſt rechtzeitig erneuern zu wollen: 
5** In zleicher Weiſe wie bisher wird das „Tagblatti.fih- damit beſchäftigen, Ereigniſſe 


der Zeit in geeigneter Weiſe zu verzeichnen, desgleichen .. Be den Iscalen, den Verkehrs und 
Kanbieiesfäaltiden Intereſſen Rechnung tragen und du iginal⸗Feuilleton und — 
Novellen ꝛc. im „Unterhaltungsblattes eine angenel * — bieten. 


fei — — Plage als auch in di M b 
empfiehlt fi) das Tagblatt ſowohl feiner Verbreitung an hieſigem 8 auch in ber mgebung. 
‚Der —— -Preis bleibt derſelbe wie ‚bisher, Aid AS tr, pro Quartal hier in 
Feeifing, auswärts. bei allen Poftanftalten SO kr. j 
Freiſing, im September 1875. 
Hochachtungsvoll 


Die Exped. u. Red. des „Srefinger Bapffattes, 


Franz Paul: Datterer. 





ff ! dem Berarf nah Münzen ꝛc. entſprechenden Betraged er: 

A m tli ch e s für Freiſi ng. lanben. : Das Reihktanler Amt ie deshalb die —* 
Bekanntmachung. rungen des Deutſchen Reich etſucht, die bedeutenderen 

Den nad) Aufentgalt imbetanmen Gütlerdehelehten | Mfenttihen Kaffe (etwa die Central’ Bezirts und. bie 
Martin und Anna Marta Wafer von Geifenfeldwiriden, | arößeren Lotaltaſſen) und bie Kaffen ber’ unter Staate- 
õerichts Geifenfeld, erdffne ich, dag mir heute auf | @ffigt’ftehenven Bank: und fonftigen größeren Geldinftituie 
Betreiben der durch den f. Abvofaten Steineder ver: Zu veranfaffen, am 30. d, Mid. feftzuftellen, welche Beträge 
tretenen Bragnerd- und Oekonomend-Epeleite Baptirt an Zreis unn Cinthalerftücen, nad beiden Sorten ge 
und Sofepga Schäßle von Geifenfeld für fie je ein zu )’frennt, am dieſem Tage bei ihnen vorhanden geweſen find 
iprer Empfangnahme bei mir bereit liegender Gericptg- | Und die Höhe diefer Beträge der Regierung bemnäclt un: 
vollzieherakt zu mgefleüt wurde, wonach fte auf Bezahlung verzüglich anzuzeigen. Die Letztere ft erjucht worden, bem 
eine® — ings zu 678 A nebſt Zinfen und Koften | nen ; u ER ae: 
nden, 13. h . Se en 

belangt ‘werden ımd das ihnen gehörige Grundftüd ——— — in Münden hatten hr Jahre 1974 cine 


rmeifter- Jofepp Schägle-von Einnahme von "inragefammt 12,561 fl- 37 kr. 2 dl: und 


Geifenfeld ald Sequefter aufgeteilt if. verblieb nach Abzun- der Sefammtaudgabe eine‘, reine Ein 


Sie find aufgefordert, innerhalb 38 Tagen einen | Nafme von 8244 fl 33. Mr. 1 dl. 
der Hiefgen #. Advofaten als Anwalt aufzuftellen, und — Die Müngener Dulten ine. Weihnachtsmarki 
durch ihm dem Gegen-Anmwalte hievon Mittheilung lieferte im Jahre 1874 eine Gefarmt « Einnabme von 





Hi 19,025° ff. 12 Er; die Ausgaben betrugen 15,999 fl. 

—— * 18. September 1875. 21 m. 3 dl, eutziffert ſich alfo eine reine Einnahme von 
Der tgl. I. Staatsanwalt: 3025 ft 50 fr. 1 dl. 

(1648) Biebler. : — Regensburg, 12. Sept. IV. Bayr. Turnfeft. 





Geſtern — bereits führte Zug für Zug zahlreiche 

Bayern. Münden, 12. Sept. Nachdemſſeit Erla | Mitglieder und Deputirte von Turnvereinen ans dem dieö- 
des Muͤnzgeſetes vom 9 Juli 1873 nunmehr erhebliche | feitigen Bayer unferer Stadt zu, wo biefelben vom feſtlich 
Summen von Zwei: und Einthalsıftücen in Deutfchland | geſchmückten Bahnhofe aus durch die Stadt in den altehr: 


„eingezogen worden find, erfcheint e8 dem Reiche tanzleramie igen Reichsſaal geleitet wurden, um Quartierkarten :c. 


wũuſchenswerth, geeignete Anpaliäpunfte zu gewinnen, welche in Empfang zu n — — Abends 8 Uhr vereinigte man 


Rückſchlüſſe auf ven Umfang, in welchem ein Umlauf von ſich in den ſchön v ot Salen Us Neuen Haufe, wo 
inichen Mimaftiiten nach heiteht mmn anf hie Mühe tea | her Marfibonhe ho Anımianälhufiea Ar Surnfchrer Aalter 


gen 


— —— den En fr a = * Verſuch machen durfte das Bett zu, verlafien.. 
petroffenen, m nzen amen ai Sr rer } 
_und_zwar Hi Ri eh 37, Ober: | Dienfteöna > 4 


>/faafe; Yin welcheui auch die Jahnen aufbewahrt) bleiben. Uhn 


"Dur die Schwingungen des Erzkoloſſes micht; aus feiner 


Fame zudBrantreih Seile en a TR: 





die 


= Sc 
Gäfteden 
und 


* und Toaſten —7 9* —8 Mitternacht traten die beruhigdhez dag fie im Laufe des Sonntags ' 


Nachmittags ftürzte die Kaiſerin vom Oeft 
eined Spazierrittes mit An Pferde, und 
* 















4, O — mi ten.) Ber Edul-, Mebuez 
; He, Sieen — aus — —E und Reid an, Du —— — 


Bayern, der. 12. veutche Turheris zählt. nach der Statiftit | Weiher aut U Reha wi 


vom 20. Septbr. 1874: 12,201 Mann und zwar 5,887 * —— — ne find bis — vn 
Turner nnd 6314 Turnfreunde, dann 1784 Knaben und ftritts = Schul= A — I 


76 Mäbchen, johin überhaupt 14,061, Turnpereinsangehörige. 
— Ein prachtvoller ſonniger Morgen 9 Heufe Sonntag, || ji, Sa. Sg, Ben, Gantor- Au And  Drganitenbinf a 
als dem Haupffefttage, über — auf; lange vor der | 450°fI. ergänzt wird. Für —3 > 
"Tägteveiller zeigte/ ſich schen das 3 iwegfte ‚geben - und bald 238 find bis längie ſtens 30, ‚Sept: 1875,bei der I. 
prangte die ganze Stadt in glängendem Feftfcpmucte. Um en in — ball —— 

T Uhr Morgens fand — * — im St einem. "eintrag 0b —5385— tr. 
warte und Vorturner in der 5 re frauf hr) ‚450 Für neh 60 fl. 
war um 8 Uhr die Sehne nit BR udn u is 8 ängften 8 30. Sept. 1875 bei ber f. % 
aufgeftellt, welche in ausgezeichneter Bife’ durchgeführt 
murden. Um 9 Uhr Eröffnung des Turntages im Reichs: 





Eau. Inſpektion Rofenhkim I in Neubeuern einzureichen. [ 


Bolks- und. [Tandwirthfdaft, Frohe „uns 
‚Ir Uhr Brlteflen.ın- Den; Hauptglanzpunft, des ‚heutigen Nürnberg, 11. Sept; (Hopieubtuisht.) Die ce 
rk Ph „bierauf der. Feſtzug, au welchem A Nah. | Berichte über de Verkehr age Rropufti iqus pr 5 
Ubr die jämmtlichen uruvereine. am  Haitplaße auf⸗ | velöplägen und den günftigen Verlauf der Grute” Bieten } 
Dede, Der Zug ranpitte ji in folgentber Weife: 1) | neuen Momente. Der weichenden Tendenz uinfehe® A 
Vorhut: 5 Mann Turner, — ſtaͤdtiſcher Reiterfub, rs) folgend, geben die Preife troß des Tebhaften Einfaufes überall 
Ben ls = 4 Deufitforpd, — ‚ weftfohne, z ——— herab. In gleicher Beil bat, auch der, heutige Mau t 
Aithuereine, uetivehr. ' 2) Rühitt orp3, — | einer Zufuhr von 1000 Ballen’ und Ich, J 
Al Herren and. Mitfelonre. + Turlipereine. =. Bunte) den MWocenfchluß; befiögelt. Die meiſlen UBIchlüffe Ta 
2'/a Uhr erfolgte ver Abmarſch über den Nathhausplgg} in. 26- 31: fl.;, beſſere Sorten‘ konnten „in ıfehr, bereingeften: 
durch die Goliatbftraße über den Domplag, durd die Mar: | Fällen 35,-38, 40 und 40 fl, erreichen; dagegen ſind au. 
ftraße, Grasgaſſe, Obermünfterplag, Bachgafje, Gefandten: | für holbgetrogfnete geringe Waare Preife von 20 A f 
ftraße durch dad Jakobethor nach dem Turnplage, woſelbſt 36 Dank dem Einkauf für Export ging auch fen 


ſodann un uy- freie nat te Waarö welche man, ohme fie zu Mi 1, 

Ritgen: "HN Irmachal tif y hren W Mg Aal *fatın, Ab, find bis jegt Mittags war 1 

des Turnens fpielte die Mufit des 11.8 rg Ber —88— — — Ru Allgemeinen wurde über ® 
der · Feſtverſamml⸗ Bei r 












morgen berichten. g pflückt, ‚um — —*— die Baaır wein, ı ‚fo oe ie 
‚Preußen. „Berlin; 10, Sept... Ein beflagen&werther wertbtoß ist, Yard —X ht ſofort auf — 


Fall einer Blutvergiftung infolge einer Hühneraugenopera- 
tion hat leider: mit ‚dem Tode des Verunglückten geendet. 
Hr W. Meyer, der Br geachtete, von ſeinen Unter: ef 

gebenen hochverehrte Mitinhaber ver: Firma ‚Abelöborf und "Ballen, die, ven daucın, fort, aber; ‚Die, 
Meyer, iſt am. Dienftag umer- graben. Quplen am den | doc bald — fien 75 gehe! 

Folgen ber Vergiftung: (derſelbe hatte, ſich beim: Schneiden | Seutiger Umiag D ER Ballen, Nolirung > 
ſeinee Federmeſſers, an deſſen Klinge Alizarintinte haftete, yaare prima 28 - 33 fl, ‚jefuuda 18-22 
bevient) geftorbei. Ob wirklich ‚die Alizarintinte an der prima ,s4—46 fl. jefunde, 38 — 40 
Vergiftung die, Schuld trägt, wagen wir nicht zu behaupten. .5i8 35... fl, Würitemberger 2 “ 
Verlegungen an. Hübneraugen, , find: bekanntlich. ſtets mit 34 —36 ft. Agaränder 35 — u 3 
größter Sorgfalt zu behandeln. > 38 fl... Steiermarfer Gehfen, Kar 2- h 

— Köln, 11. Sept, Racıbem der Köppel;, der Raijer | Prima 580 f. 

glocke in Franfenthat einige Abäuderungen erfahren, wurde * 
heute Vormittags neuerdiugs der Verſuch gemacht die Glocke 
zum Läuten zu bringen. Anfangs ließ der Kloöppel ſich 


es ift daher leicht eitlärtic,; daß auch unter 20 
1 


u Verkäufe ‚abgeichlojjen orden 
betrug in der zweiten Oele 
















Freising, 13." Sep Heute Ratht “hit, 
Lage bringen; als aber die, Manufcpaften ran,.den,;Seilen | Übr fignalifirte der Thürnter den’ Brand ‚ehn 
ihre Kraft verboppelten, fing der eiſerne Klöppel an, ſich zu auf dem Lankesberge nächſt ber —— he 
bewegen, ſchwang in immer groͤßeren Bogen hin: und her, der Taglöhners Wittwe Oftermaier gehörig." 
6i8 er endlich gegen den Sclagring: der ,Gtgsferaufchlng. | der Feuerwehr war bereit der ‚ganze 
Hieranf fiel er wach der, entgegengefegten Seite zurück, ohne 
jedoch die Glocke wieder au, ‚erreichen, vielmehr, fehrte, er nach 
einigen — —— in feine Ruhe zurũck und, begann In 
dann die Schwingungen von Neuem, bis er wiederum gi x 
ben, Rand ver. Öloce anſchlua. So au * due en 
fort, bis man- von, dem * die Si zum, 
bringen, abftand; 














foviel —5 — zu AR ven, um bie Kotsihung! zwe 
zu Können, allein ber Vorrath und die Leiting wa 
dem Zweck enlſprechend und es muhfe di 
Im, von der Moo ea ber dur: 








erden. ‚Nach Bet ger Arbe N . 
fe, ſchwäczt Zur Anierſt — * 


Votting und Neuſtift. Daß hiebei ziem⸗heimlich, faſt mit klopfen, als ob ich wei was 
"ig Bubtikumm einfand „er bis — * Ben | FR griff on ef dabei ftehenden —— 


J— e aſt nichts Alles in der, Welt durfte: 
il) Zurüuückweiſens lo nna die ja nicht rain griff ich 3 gleiger Seit 


Berlofien,bes Platzes, wegen ‚möglicher Gefahr des Hann & Id unbefangen als mögli 
Ein ai u ober Giebels, * Anſinnen der an 8 4 hend in das Ve trat. ey * 
Folge geleiftet wird, iſt zu bedauern, Hätte ich dag! Kramer ei Anna Fanft: 


— al, man die- Auf erkſamkeit der aß alles Folgende 
die Sicherheit der Bam verböhnt — —— fig‘! $ oe 

die —— möchte $ 26 der deueitdicor duung mehr u ſollleſt P} nicht ſehen 

finda 74. —E ſaheſt ed wicht l Ich; * dehen fort? FEudüch 

war ich mit dem. Kampfe ‚gegen, meinen Stolz fertig und 








DE = 19 Die oe Ferm ng eben im Begriffe, meinem Frauchen die Erlaubniß zu geben, 
EA Tin fie wegen meines harten 
Nodelle von %.'$. — — I— — 9 Anna an die: 




















—* — Klingel trat * ſchnell und heftig an der Schnur zog. 
jahrene Nacht fi na’3 Kopfſchmerz will 2 D 
a Eur ihn — Sara Br — 3 WET IRB Ernte 
man: un2 ertaubfe, auriidgugiehen „Nein, für mich nicht,“ erwiederte fie eifig, „ich kann 
* Br dorgefunden die —9 Rap —— DAB zig "den Eppäktopf ich meht Be N mh 4 ner 
. de zu ae: is ar jun — ke u, daß er ihn herunter, nimmt, um mit demfelben dem. 
age u fell e3. baber, fchon wieder re a Geſchent zumachen, wie Du ja ſelbſt vor⸗ 
i mat: gehen a8 ‚war, als ob ich mit taltem Waffer begofjen wurde, 
ie Dertocntoten. qalten hr ie nicht wenig hierüber, —RR ahin d die guten gl bie 





half: doch nichts, und-Froh don dem läftigen Zwange ich eben ‚zur ‚That werden doffen wollte! ‚Zeit: wäre 8 mir 
Banshiıen- wit * en — unmöglich geweſen, um Verzeibung zu bitten! Von dieſent 

| lic) waren. wir if en , Er absım * durften 1 Augenblick! Fat ſchien ich mir nicht mehr im Unrechte zu 
[ * Abn gein ö 23 geb —— die ſich ohne | ſein wenigſtens hielt ih Anna's jegt eben fo groß wie 
L = hren Ban tie € en or an | das meine! Diefen Trotz hatte ich nimmermebr ermartet. 
r älle gewunſcht, daß fie noch einmal zu mir-gelommen 

te Siunes ung zu verjtehen ur pe De —* gebeten. Säne? Gang, beitimmt: 


nd, jann noch. während unferes einfamen NRachhau 
Berker nie vie Bes am peidikichen ongd- le RR Yrenen Ak Leto aan” nie. 


— —X m Aniv doch gu ftart und erweckie ein un⸗ 
J A = dm este 3070 Di ri Ey reitnckpekh ‚Gefühl in min! 
hen bier vor Dir, fer Air natürlich noch Ic faple in d wieder und fagte kurz und kall zu 
5 — iſt en früh noch, Zeit. ‚Wenn Du den 
ee Hat J voll beranft, ler «8 jegt ift, und unauf: nr u 18 morg 2 
börlich mußte ich die Blicke auf ihn Hinrichten, Dr gebamut Eier —* a mehr ** Art stage ihu- dach: 
Inge | 
— 3 hi = Reßenzimmer fing = fg tan, Beftellte ich dat Fleſche friſchen 
ſonnte ich, m nthalten, mich an den 
ehem f&leichen, um sm den Koi —— zu bekrachten. „Halt Sul ah denn vamare ‚nicht angenterft, wie wehe: 


fattig tamen meine Finger auf die Erde darin, und, ich Du mir getan, Anna 2 
Ska diejelbe ‚ganz ausgetr ocknet — G ‚Reife any? tt aortſetzung folgt.) 
bejondere den —— Herren 


S 
* Todes Aue ——— — Geiſtlichen, Bringt der ergebenſt Unter⸗ 
rg „a | geidnete zur ge daß er 

a dem Herrn über Le at es — meine 1 Außer vo el Gelegenhei hf 

n92sh-N22s ſchwat jer· in den Stand geſttzi 
össie. iſi. ſchöne — von 18 fan, 

Mefinerswittine enbachern, . ſowie elegante Tuchröcke viie zu 
Pi einem After von 79 Fre A! Nach dem Empfange aller liefern 

Sterbfüframeitte, Heitte, Abende 11, Upr zu fighr/ die Gwig Unter Zuſicherung ſolider J 

und — Bedienung empfieh 


keit‘ abzurufen. 
dürhofe zu Jarzt an ben» Folgen) hochachtungsvoll Fr 


a Sie . bei * im y g 
nes Schlagfluffes nach mir Btäßigem tonfenlager. Ih empfehle 2 
— ‚Brennen de — —— 


mu, m 



















nem verehrlichen Publikum, ins 






































die theure Verſtorbene allen m 
od Bekannten der hriftlichen 
Darzt am 13. ‚September, 









un — 


Be } Bun 8) ! ® { au Pi 
— —— 
36 — — 4 den 16. S zu Er Uhr gene Ir John — 
in der Familiengrabſtätte zu mba: 
otteabjenf-ftatt, ber. ebente di Staff, A — ka dwei „Sitten mesn- 
ab: den. 30. Hl. — — en — nanthe und Holzlege ift ſogleich 
— nn X "ruhige Leite zu vermiethen. Gefl. 


erfragen in deExpe de Bt-4653) 


























Zu einer RG 


Dienſtmadche 


weſche Liebe zu Kindern hat, mit 
Waſchen und Bůgeln gut umgeten 
N Farin, fogleich gegen" guten Lorn e 


60. Franzen Buchhandlung 
Ed. Lotzbeck in Münden 


veriehien und iſt in “allen. Buchhandlungen vorräthig: 


{ 
— 


Prandverſicherungsweſen 


ün den Landestheilen rechts des Nheines enthaltend. 
; Alle Eid zum 1: Auguſt 1875 erlaffenen--Berordnungen- - 


zum Vollzuge bed Brandverſicherungsweſens. ny3R 
ne Weis 1 rk. 80 DH. u | 
Vorräthig bei (1622) 


3. G. Wölfe in Freiſing. 


Mittwoch, den 15. und Samſtag, den 
18. Sept. Vorm. 9 Uhr * 
(1654) 


Flüffigkeits-Eide 


im ftädtifhen Brunnbaufe vorgenommten. 


Joh. Uep. Datierer, Eichmeiſter 





wird die 


Einlabung, 
A Heute Mittwoch, den % Septbr. 


Endfheiben und 
= Preis- Verfheilung Z|-- 


mit Harmonie-Musik. 


Hiezu ladet freundlichft ein 
Sakob Sanzinger; 
Schießſtättewirth. 






650) 





Weil’sche Dresch-Maschinen 


nnd zu begiegen von 


Moritz Weil junior 


Wie: 
pramensörheenftraße Nr. 13 


Moritz Weil junior 


Frankfurt 'a. M 
Aandwirthſchaftliche Dale. 
Ügenten wünſchenewerth. 





Im Verlage von Franz Bau Datterer in greifii ing ie 
in zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen ald auch 
Direct zu beziehen: 


Aurel Liederbuch für Landfserwehren. 








Rebaktimm. Drüd cher 


fücst. Räber 
" "zu erfragen 
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Preise ie. I" 


Näheres in an hin —— 
ii 


2 2 album ta, 7, 


Ein „ordentlicher abe 
wind: bei Emchneider ald Lehr 
Junge —— Du (1649 3a) 
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dur alle RER 
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isitenkarten‘ 


fertigt elegant ud 
türzejter Zeit Vie Su 
druderei von 


F. P. Datlarıl 


in Freising, 
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| ver. Zeit Ha 


Freiſinger Tagblatt. 





Zugleid, Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Donnerftag 16. September. 


— Zägblatt“ erfäpeint taglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing Mierkriapetia 48 fr, auswärts durd) bie Poft bei 
jemonbgeile ober been Raum mit 3 fr, beredinet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. Alı 


1875. 





ogen 50h 


fr. werben 
. Wlöchentlid wird als Gratisbeilage das —— —— 


Einladung zum WAbonuemeul. 


Abonnement auf das 


‚Bei MR ee EEE beehren wir uns, unfere geehrten Leſer einzuladen, 


„Streifinger Tagblatt“ 


gefãlligſt N erneuern zu wollen, 


In. gleicher Weife wie bisher wird das „Tagblatt“ fi damit bejdäftigen, Ereigniſſe 


eeigneter Weiſe zu 


verzeichnen, desgleichen wird es den Iocalen, ben Verkehrs: und 
| Tanbieirtäfejak lichen Sntereffen 9 Rechnung tragen und durd ein DOriginal-Feuilleton und gewählte 
Novellen ꝛc. im „Unterhaltungsblatter eine angenehme Beigabe bieten. 


Zu Inferaten 
empneh ſich das Tagblatt wegen ſeiner Verbreitung an hieſigem Platze als auch in der Um Kung, 


Der Abonnements-Preis bleibt derjelbe wie bisher, nämlich AS kr. pro Quartal 
ae auswärts: bei allen Poftanftalten 50 kr. 


Sreifing, im September 1875. 


ier in 


Hochachtungsvoll 
Die Exped. u. Red. des Ireiſinger Tagblattes“. 


Franz Paul Datterer. 





Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 


« An bie Gemeinder und Kirchenverwaltungen bann Armen- 


# 


pflegen bes k. Bezirksamts Freifing. 
+ Beftellungen auf Stadelmanns Sammlung aller daB Gemeinde: 
weſen ıc. * enden Geſeße, Verordnungen und Minifterial- 
Entſchließungen mit Erläuterungen. betr. 
Unter Bezug auf die amtliche Ausſchreibung v. 9. Aug. 
1. 3..(Zagblatt Nr. 179) wird. hiemit befannt gegeben, 
daß Beſtellungen auf bie rubr. Schrift nur mehr noch 
8 Tage lang angenommen werben, fpätere Anmeldungen 
fofort feine Berückſichtigu 10, mehr min, finden. 
Freifing, 13. September‘ 
Königlihes — Freiſing. 
Zänbler. 


, Münden. 13. Sept. Wie immer fiherer 


’ Bayern, 
verlautet, fol Hr. Domfapitufar und Landtagdabgeorbneter 
’ Dr.. Anton Schmid in Bamberg Biſchof von Paſſau 


werben. 


— Münden, 14. Sept. Nachdem nunmehr‘ bie 


5 Feldmandver beendet und bie Truppen int ihre Garnifonen 


wieber eingerüdt find, hat auch die Entlafjung der in bie 
Neferve überzutretenden Mannſchaften, ebenjo die Beurlaub⸗ 
ungen im Verhältnig zur Zahl der einzuftellenden Rekruten 
ftattzufinden. R 

— Münden, 14. Sept. Eine Vorausfegung und 
Bedingung der Bergätungäverabfolgung bei Einlöfung der 


| erforderlichen Coupons und Talon übergeben werben. 





Actien handelt, weldye feinerzeit von einem Befiger ald vers 
loren angemeldet wurden und noch als verloren vorgemerkt 
find. Die gefegliche Vergütung für diefe Autien wird zurückbe⸗ 
halten, bis bie k. Staatöjguldentilgungscommiffion die Hinaus⸗ 
gabe an Irgendjemanden fpeciell genehmigt haben wird; weß⸗ 
halb die Genehmigung une deren Verabfolgung von denjeni= 
gen, welche dermalen etwa im VBefige folder Actien find, 
unter Vorlage der Actien bei diejer Stelle nachzuſuchen iſt. 
Selbftverftändlich iſt, daß nicht nur derLegilimations⸗ bezw. Voll⸗ 
machtspuntt in Ordnung ift, ſondern auch die Actien mit den 
Ins 
foweit Coupons abgehen, muß für deren vollen Werthbetrag 
durch deſſen Baarerlegung vorher Caution geleitet werden. 
Münden. Vergangenen Freitag Vormittags Iudein mit 
leerem Fuhrwerke vom Heumarkte heimkehrender Bauer 2 dort 
fi herumtreibende Knaben ein, feinen Wagen zu befteigen 
und eine Strede Weges mit ihm zu fahren, mobel er fich 
zugleich ben urüberlegien: Spaß erlaubte, diefelben zum 
Trinken von Branntwein zu veranlaffen. Xeider kam ber 
eine von den Meinen Fahrgäften dieſer Aufforderung allzu 
gewiffenhaft nah und leerte zum Ergögen bed Bauers 
während der kurzen Fahrt bis zum Gärtnerplag bie darge⸗ 
reichte wohl gefüllte Flaſche. Dajelbft angekommen. Ind leg- 
terer dei total betrunfenen Knaben ab und fuhr, diefen feinem 
Schickſal überlaffend, von dannen. Von feinem Kameraden 
mit Mühe nad) der elterlichen Wohnung verbracht, verichieb 
der unglückliche Junge aldbald in Folge des übermäßigen 
Genuſſes; er hatte: ſich buchſtäblich zu Tode gefrunfen. 
Moosburg, 13 Sept. Das Feſt iſt vorbei, 
bie Witterung war unvergleichlich jhön und der Beſuch 


Dftbahnaktien durch die E. Kaffen ift: daß es ſich nic um | von Gäften ein äußerſt freguenter. Dad Arrangement ber 


Ausftellung von Thieren und Probuften war recht gut, 
und wenn die Audftellung der Thiere und Produkte, auch 


nur eine Meine war, ſo muß doch von jedem Freu ber 
Landwirthipaftäanerfannt werdem daß die um Fer 


bewerbend: — was Zuchtſtlere und Schweihe an 
belangt, von hervorragenden ſchönen Formen, und guten 
Eigenjgafi benjo jhön georbnet und gut waren 


die Bodenprobulte, — war das bei den Pferden der 
Landgeftütspreifeverti 36 0, ie a 3—4 Stüd 


jerter Pferdezucht durch ide Eimpirtäng des 
—— zu wahren. Die Muſterung dieſer Thiere, 
ih, etwas ſchnell und gleichgiltig uch und als 
M das Geftits: 
perfonal, welches vie Leitung der Sandeöpferdezucht, als 
einen Hauptzweig der landwirihſchaftl Thierprobuftign über 
he ben Ka a — gar feine Auf: 
mußte, ja nicht: einmal ‚der Beſichti⸗ 
Peg für ee was doch ſonſt ſteis, wo Organe 
vder Beamte der — — ſolche Feſte beſuchen, der 
Fall iſt. Miedb. K.) 

— Landshut, 13. Sept. Im Dorfe Buch am a 
bad, Ger. Landshut, ereignete jih ein eigenthümlicher 
Todesfall. Ein Bauer war nämlich eben im Begriff fein 
Weib durchzuptügeln, und kam dabei in ſolche Auͤfregung, 
baß ihn, der, Schlag /rührie und, er, tobt. mieberftürgte. 

— Regenmdburg, 13. Sept. IV. Bayr. Turnfelt. 

An dem geftrigen nach dem Feitzuge folgenden Preiöturnen, 
welches in glängendfter Weiſe vor einer unabſehbaren 
Menfchenmenge ftattfand, betheiligten fih 59 Turner, Die 
Leiftungen, am Rec und Barren, Springen, Steiufteh und 
Aufhageln x. "bh 
führt. Ber dleſen außerordentlichen deiſtungen war bie 
Aufgabe der Preisrichter eine ſchwierige und erft gegen 
Mitternacht konnte dad Nefultat der Feſtverſammlung be 
kannt gegeben werben. Die 12 außgejegten, aus Kränzen 
und Diplomen ee Preife, wurden rn Turnern 
Zierkannt⸗ N an Deoenäure, .2) 
Münden, 3) ee aus urg, 4) —R aus 
Münden, 5) Augſten aus Augsburg, 6) Heiler aus 
Münden, 7) SchufterausHof, 8) Schneider aus Munchen, 
9) Hofmann aus Würzburg, 10) Engelhardt aus Nürn- 
berg, 11) Hefjer aus Münden, 12) Gfandner aus Münden, 
Dem bei ber geftrigen Eröffnung des Turntages im Reis» 
faale vom Vorfigenden, Hrn. Lion bekannt gegebenen Ge- 
ſchaͤftsbericht entnehmen wir, daß dem bayer. Turnerbunde 
zur Zeit 122 Vereine mit 10,000 Mitgliedern angehören. 
Eine Reihe von verfchiedenen Vereinen eingebrachter Anträge 
wurde größtentheild abgelehnt. Heute Morgens fuhren die 
Turngäfte auf 3 feftlich geſchmückten Dampfbooten nach 
Donanftauf zur Befichtigung der Walhalla. Nachmittags 
finden auf dem feftplage wieder Uebungen im Schul= und 
Kürturnen flat. Abends Feftconcert im Guldengarten. 


Preußen. Berlin, 12. Sept. Seitens des Bundes: 
raths findet morgen eine gejhäftsmägige Ausihußfigung 
ftait, betreffend die Ausführung des Münggejeped. Zunägft 
ift vorgelegt eine Faiferliche Verordnung, welche im ihrem 
einzigen Artikel Folgendes beftimmt: „Die Reichswaͤhrung 
tritt im gejammten Reichsgebiet am 1. Sanuar 1876 in 
Kraft.” Diefe Verordnung beruht auf Art, 1 des Münz- 
gejeges vom 9. Juli 1873; die Bundeöregierungen waren 
auf vem Wege der ſchriftlichen Mittheilung unter dem 3. 
Juli d. 38. auf ihr Erjcheinen vorbereitet worden. Ein 
zweiter Entwurf betrifft eine Befanutmahpng wegen der 
nah Art. 8 des Münzgejeged beabfichtigten Außerkurzjeg- 
ung der Münzen ber lũbeckiſch hamburgiſchen Rurantwährung 
fo wie verfchiedene andere Landesmünzen. Dieſe Bekannte 


madung umfaßt vier Paragraphen. Nach $ 1 gelten vom. 


1. Ott. 1875 nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel 


verbefjerte undg anden, Wie füpenhttp" 
preiswürbig geweſtn wären. ——— Breifeft ür Zug 
hen! reife für Zudjiftuten gegeben, um menigliend den | 


urden in überraſcheüdſter Weiſe außge«, 


Draſch aus 





die, Silbermüngen ber lũbeckiſch⸗ hauburgiſchen Kuraı 
nämlich lübelifche Speziesthaler s Schillinge, fogenannte 
Zohannesthaler), Dreir, d Ein-M 


32 und 16 im; 
[09 9 
J— linge und Drelling 
0) 


präged; 2) die auf Grund ber —— des 


sie 








1 


Ro ——3 und Wismarer Gepraͤges; 3) Biel 
verbale a und Preußifcen bis 1810 geprägten. 





oder, 16, Grafchenftüde,.. die bis 1768, sepräglen a⸗ und 


a· Xhalerftäde, die bis 1785 üdter 
(165. Tymphe ober preupifche 1B-Rreuzerftüde), Ve 
Jabreggaplen 1758, 1759. und 176 geprägten rebuzirten 
Ya und, Ye:Khalerftücte ;. 4) bie: für die ehemals polnifchen 
Landeötheile 13; 5) ve Di und 16 San hr preußi- 
ägten 


schen Sepräged 3 a 
Reihäthaler und —S martgrafuich 
und Bayreuther Gept Es ift daher vom 1. kn 


1875 san außtır ben, mit ber Einlöfung beauftragten Kaffen 

mand een diefe Münzen in Zahlung zu nehmen. 
$ 2 beftimmt, daß die im $ 1, be el meten — — im 
Dftober, Roveinber und Dezember vn Yon den durch bie 
—— zu bezeichnenden — ber! Bundes⸗ 
ftotten, welche ſie geprägt haben, nach dem tm $ 3 :feflge: 
ſetzten Pt für Rhede —F 5 in Zahl⸗ 
ung, genommen als auch gegen want — 
jedoch nur In’ Beträgen — 5 —5 le Sminze 
in; einem, vielfachen dieſes Betrages umgewechſelt werben. 
Nach dem 31. Dez. 1875 a biefe Umwechslung auf. 
M Bifegt bie Werihverhälhriffei eff; zu welchen. 'bie Ein⸗ 

Wöfung der begeichtieten Münzen —8 Dk — 
ung ſoll in den nächften: Tagen erloſſen werden. 

— Liegnltz, 18.) Sept; "Die Parade —* 5, Armees 
corps bei Haynau war von dem fchönften Wetter begünfttgt. 
Die Kronpringeffin' führte * Regiment zweimal vorbei: 
das ge mal im Galopp. Ebenfo 
führten aut Prinz Aufl w fürttemberg und General- 

üdmarſchall dv. — * Regimenter zweimal vorbei. 


Rach Beendigung der weicher et Tee zahlreichen 
Publikum bei rohe te He A —J ie zuruick 
woſelbſt verfelße je um Uhr eAnträf. m feftlich 


geſchmückten Perron war eine aus ‚allen Regimentern des 
5. Armercorps combinirte Ehrenwache aufgeftellt. Nach 
der Vorſtellung der zum —— des Kaiſers auf dem 
Bahnhof anweſenden Perſonen, unler denen ſich auch eine 
große Anzahl von Damen: ** fuhr: Se, Majefät: nach 
dem Schloſſe. Der Weg. vom’ Bahnhof näch''den Schloffe 
war glänzend beforirt, und ar größe" «ik ht von Rrieger- 
vereinen hatte auf demfelben Spafter gebildet. "Um 5 ühr 


fand im Schloffe großes Diner ftatt, zu welchem die Ger- 


nerale und  Stabäoffiziere des 5. und 6. Armeecorps ger 
laden waren. 
Ausland 
England. London, 10. Sept, Die Propgezeifungen 
des Parifer „Figaro” von Fi 
die Schwinmthat Capitän. 
fangen au in Erfüllung zu gehen. Eine — —E 


wuth iſt ausgebrochen, und greift raſch um fid.. Solange: 
die Schwimmer mit der nötigen Vorſicht zu Werke gehen, -* 


fih auf ihren Fahrten von einem Boot begleiten laſſen, 

und von Zeit zu ‚Zeit. die erforberlichen' Stärkungen, ald ba 
find Zleifchhrüge, altes Bier fu. f w.:. zu ſich nehmen, .. 
läßt fich nicht? dagegen einwenden. Don ſolchen mit Ueber 
legung unfernommenen und mit Außbauer burchgeführten 
Schwimmfahrten find wiederum zwei in den; Schwimmanna- 
Ten zu verzeichnen. Ein Hiefiger Schwimmlehrer, Namens 
Cavil, ſchwamm geftern von Hammerjmith. Bridge bis in 


ichen on ein 









die Nähe des Tower, eine Strecke von ungefähr 11 Meilen 
in Bi Stunden; und -fieß aunterorg®) feine zwei Kmben 
von denen ber eine 7, der andere nur 3%, alt iftf rip 
© kũuſte yroduciten. Er gedachte noch einige Meilen 
* er bis Greenwich zu ſchwimmen, wurde aber bi 

Teit und Ausdquer im Schwimmen leglen zwei Damen aus 
Brighton ab. ga Ellen, Saigeman, eine Schwinunlehrerin, 
unde Fräul., DiEs ſchwammen im Mer von Shoreham 
nad; Brighton, 5—6 Meilen weit, in 2% Stunden. Diefe 
Than“ derdienen alle Anerkennung und Bewunderung. 
Aber; wüt den Berufenen iaetleifern auch Unberufene um 


die Palme 8 iſt die, Themſe in der Nähe: von 
Lonvon Bridge Schauplatz von ſolchen tolltühnen Wage⸗ 
ſtücin. Von dieſer Brücke, -auf welcher der Verkehr am 


febpajteften ift und wo es daher, den Zuf 


nicht fehlen kann, fpringt fait täglich irgend ein eftgeljläen ı 


Schwimmheld fopfüber im die Fluthen der Themfe, die ſich 
ſchwarz und ſchauerlich wie. die Gewäfjer des Acheron unter 

den tigen. Bogen; burggmälzen und nicht? meniger als 
eintadend "ausfehen. Polizei und Vootsleute haben ihre 
liebe Noth; die letzteren natürlich mit dem Heraudziehen, 
denn die Kraft diefer Schwimmentgufiaften veicht oft. nicht 
Nim entfernteften an ihre Begeifteruiig heran, , Leider find 
auch ſchon einige. Unglüctsfälle vorgelommen., Ein tomijcher 
Fali aber begegnete jüngft dem Richter eines ber Polizei: 
gerichte,. Als er Morgens das Berzeihniß der zu verhandeln. 
d den Fälle durchlas, fand er, daß unter ben Eycebenten fich 
$ einer befand ber arrefirt wurde weil, und „während er auf 
der Themſe bahertrieb, arg betrunken und unzurechnungs⸗ 
° fühigimne." Der gute Mann war nämlich, ftark angeheitert, 
= mitdem Borfag ins Waſſer geftiegen ;die Welt durch feine 
Schwimmtunſt in Staunen zu verfegen. Zum Glüc wurde 
® er noch rechtzeitig aufgefiicht und von ber Polizei in Ges 





© mwahrfam genommen, der bienfttäuende Inſpeliar aber wußte, \ 


feing ‚Vergehen nicht anders zu ‚bezeichnen. 


— 0 — — — 
vVolks- und Jandwirthſchaſt, Indufrie und Dandel 
2 Nürnberg, 13. Sept. (Hopfenbericht.), Der Witte: 

wu alla 


ngäftend ift jehr günftig, die Temperatut ‚warm und 
„ dum. Trocknen bes Hopfend am nahen Erntefchluß ermwünfcht. 
a Nik Begiun ber Woche ſcheint am Markt weichende 


Tendenz Halt gemacht zu haben; es kamen heute circa 200 
„ Ballen Marktgopfen herein, welche vie letzten Preife von 
,18—28 fl. leicht aufbringen -Korinten, während beſſere 
„ Sorten, lebhaft begehrt, eine Kleinigkeit beffer bezahlt wur 
„den ala am Schluß der Vorwoche. Es find Hallertauer 
„ Prima zu 44 bis 50 fl., do. Sekunda zu 36—42 fl., 
f Badiſche, welche jetzt in befferer Qualität und Pflüde an: 
; tonimen ald früher, zu 33—37 fl, Gebirgähopfen zu 
’ 36-38 fl. angezeigt, amd beträgt der Umfag 350 Ballen. 
‚&@ taucht zwar hie und da die Meinung auf, daß Preife 
gan Schluß der Vorwoche den tiefſten Stand erreicht hätten, 
daß der Einkauf auch ferner mit den Zufuhren gleichen 
Sẽöhrin halten und fi im Laufe des Geſchäfts eine feftere 
Stimmung. herausbilven werde, allein die Situation ift 
noch nicht fo ‚geflärt, dak man über bie Ernteverhäftnifie 
sgenäng aiffermmäpige- Aufftellungen machen könnte. — So 
diel wifjen wir fiher, daß wir an kommenden Markttagen 
Zufuhren von 2—3000 Ballen erhalten,. welche zu be» 
oältigen dem Handel keine Meine Aufgabe fein bürfte, und 
pPreißdiffenengen zum Nachtheil der Produzenten werben 
Nicht ausbleiben. Was man überhaupt Günftiges Yon ber 
egigen Geſchaͤftslage fagen kann, ift der durch die niedrigen 
reife hervorgerufene lebhafte Einkauf für Erport; man 
ieht in vielen Magazinen hiefiger Hopfenhanblungen zahl: 
eiche viereckige Hopfenballen prefen, welche für überfeeiiche 
Ränder beftimmt find; diefem Gefchäft iſt umfomehr eine 
Fortdauer zu wuͤnſchen, als Bayern, Württemberg und 
aden allen über 200,000 Etr, heuriger Ernte für Export 
geben können. 


up die 
baran, verhindert, Eine andere Probs von Ferng⸗ 


Sokales. 
Tiſing, 16. 3 Seit Bniger, Tagen ft hi 
BE She et Kan. | it * 
italieniſchen Künſtgegenſtaͤnden aus⸗ x ughd Al⸗ 
aumim ae Base Thy jem Algen 
lith Interefſants von künftleifche erthe vr 


und iſt auch dabei Jedem Gelegenheit geboten, mm, billigen: 
Preife etwas Gediegened zu Faufen. Herr Mind Fufcerk 
ber Scaffer diefer Segeuflände — damit in 
der Wiener Weliausſteilung die goldene Medaille. Der 
Beincheri fiet hier nicht nur Sculphrarbeiten ald: antike 
Formen und Vaſen aus’ der pompejaniſchen und griechiſchen 
Zeit; ſoudern auch äußerſt niedliche Kunſigegenſtaͤnde der 
modernen Zeit, die jedem Toilettentiſch für Damen oder 
jedem Schreibtiſch für Herren zur Zierde gereichen , ferner 
Defiertihanftf und Früchte, wirklich täufchend der Natur 
nachgebildet. ° Der Beſuch diefer Ausftellung erfcheint nach 
unferer Ueberzeugung Jeden und namentlich Kunftfreunden: 
fehr empfehlenswert. 


Die Epbeuranken. 
Novelle von F. F. 
Gortſehung.) 

„O, ja,“ ſagte Anna leiſe, „aber ich Titt ſehr fo ſehr. 
daß ich meiner Sinne kaum mächtig ‚war und mich blind 
faft in mein Verderben geſtürzt hättel Wie ſchwer habe ich 
dieſe Adfchenlichkeit nachmals bereut, Dis guter Mann 1” 

Edmund ergriff: Anna's Hand, bie er von mun am feft: 
in der feinigen verwahrt hielt, und erzählte weiter: „An: 
diefem Abende wurde fein Wort mehr. zwiſchen und--ge= 
wechfelt, wir machten ſchweigend unſere Vorbereitungen zur 
morgenben Reife, und ſchweigend fuchten wir das Lager. 

Von, Schlaf allerdings war, wenigftend während, des 
erften Theilis wer, Nat, Teint: Mebt. Bedtückende Ger 
A und trübe Zukunftßbilver verjagten denſelben immer. 


Es war eine ſchrecklich peinvolle Lage! Enblich kam ich 
zu einem vrudigen und ernſten Nachdenken über. mein Des 
nehmen und-bad ihrige. Dabei - wurde. es mir wieder wor 
Neuem fo recht Mar, wie unendlich theuer Anna mir war, 
und bald ſtand auch der Entſchluß ganz unerſchũtterlich feft 
bei mir, am, andern Morgen noch einmal die erſtan Schritie 
zur Verföhnung zu thun. Noch einmal? — Jh hatte jar- 
eigentlich noch Feine gethan, und bie Abficht dazu allein hatte 
Anna nicht merken können. Außerdem konnte ich mir doch 
auch ‚nicht verbergen, daß ich am meiften. Unrecht hatte,.. 
und wenn die Stimme des Stolzes mich auch mitunter. 
warnen wollte, mich nicht zu weich wid zu nachgiebig zu 
zeigen, da es des Weibes Sache fei nachzugeben, fo ent⸗ 
Eräftete doch das Herz bald wieder dieſe Einwürfe, und jo- 
blieb ich entſchieden dabei ftchen, daß ich mich beugen und. 
zuerjt um Verzeifung Bitten wollte. Danıı mußte Anna: 
ja auch ihr Unrecht einfehen und gerüßri und verföhnt in. 
meine Arme finfen! 

Nachdem died in mir abgemacht war, fand ich bis zum- 
Morgen elnen ziemlich ruhigen Schlaf, und and bei Anna, 
ſchien die Müdigkeit über den Kummer triumphirt zu haben. 
Wenigſtens feplief fie am Morgen, als es Zeit war, ſich 
zu erheben, noch ganz feft iind mußte von mir erft geweckt, 
werben. 

Einen Augenblid lang ſchwankte ich wieder, es fing an 
in mir gegen alle guten Entſchlüſſe der Nacht wieder ge— 
waltig zu rebelliven. Ich überwand wich aber gleich und 
fprab zu Anna zuerft mit gepreßler Stimme, bald aber- 
mit wahrhaft herzlichem Ausdrucke, weil es mir felbft aus 
dem Herzen Fam. — Ich fagte ihr, daß ich mein Unrecht 
einfähe, daß ich zu hart und fchonungslos gewejen wäre, - 
baß ich ihren Wunſch wohl Hätte erfüllen können. Ich bat 
fie, mir vergeben und alles vergefjen zu wollen, und ſchlug 
ihr vor, zum Zeichen der Verföhnung ben Epheutopf nınr. 
dennoch mitzunehmen. _ gorfegung folgt.) 








Näcften Sonntag, den 19. Sept, LI | Cr aim amt wei afräumte 


i 8 und a 

4 D ⸗ u £ 4 mit weißer Kehle und Haldband 
zugelaufen. Der Eigenthümer kann 
denfelden gegen Bezahlung von Futter: 
mit S Preifen = (1659) | und SInferationdfoften abholen in 
in Pullin fr — am Büchel Ar. 183. 
e a Formulare zum Voll⸗ 

. Beginn bed Rennens Nachmittags 5 Uhr; zugleih wird bemerkt, 

daß biffige Hunde vom Rennen auögeichloffen find. — zuge des Brand-Ver- 


Für gute Küche, Kirchweipnudein und ausgezeichnetes Bier wird ‚ficherungsgeießes, Darin 











S fragen. r 
 ader freunsticgt! ein : en, ——— 
z enden 
Kaver Büchler, | meinde- und Kicchen- 
2 | wablen 
Bel Göpet- und Yandd „empfiehtt Ir. R. Patterer. 
Patent ——— — a Sal Eu ® d 


i i . Wer nicht allein eine gute und billige 
he 5 mitſammt aller Spreu aufgeſchuttet. s 8 
Er ucht-Reinigungs- Man reinigt und ſortirt daher per | ee u. et Bern! 


und Stunde was per Tag gedroſchen D26 erite Geidäft diefer 4 
0.108 5 wurde. — Zur Saatfruchtbereitung | ur * N Mr Sahne nd vr 
Sortir-Mafcine. unbezahldar. — Garantie umd, yeranute Firma M 3 i6 Weil jun. 


Moritz ‚Weit jun, erst Preis fani@-A08 = in Gruner a, ann fe ih such 


. A Rachahmungen ver Inferate, jowie den 

Maschinenfabrik. \Prankfurt a. M.,tanaw. satte. Gesraud ämnliger Damen niät ine 

Ü i * führen, —- Die Firma Weil i k 

‚Agenten erwünscht. /W lCN, Franzensbrückenstrasse 13. — ifre Breite ganz u tend 

. i — berabgejegt und verkauft bie” beſten 
Maſchinen zum billigſten Preiſe 











ebig Company’s Fleisch-Extract Für Santleidende, 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). — ———— I 
ausſchlãge jendet bei, genatter brierlicher 


.. wenn die Etiquette den Namens- f 
Fr ig - Mittheitung C. A. Gabler, Apotheker 
Tr Scht as ıv.Lietig in blauer Farbe | In Mrufein sc Wirydun, . ALAN) 


En: 


trägt. yrelas — — 
“8 — | Mündener Cours vom 14. Sept. mt 
Zu haben in Freising bei den Herren: \ von Banfgeidäft D. 3, Figtenfein we 
&ottfried Baumigartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. den Kaufingerftraie Nr. 28 „um 
serenz“ weldes bezügliche Auftväi 
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- BE A * I — 4% Dbligat, u. Grunde, 
Freifinger Schranne vom 15. Sepu 1875. 2), Fir Borg! 10: 3 t 
A. Verkauf nady Maab 4°% St. Münden 94. B. 98% ©. 5% bo, 





goldenen 
En 

BESSERE: RBE ausführt und bereitwilligjt Auskun⸗ 
a — Bayern. 3 Obligationen S 
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— 10 | 10 | 10 = 6) * 873 3". B.— G. Unger, Oftbahn — 
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d | men 188 
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3; De nei S 33%) 7 — 

Ba x — es fü un ——3 
1 Maumung we —2 

de wird · eine; Bekannit — 
— —* Ki he —— 
* für! der ſar 
jei ae 


Erding gemaͤß der ihm ·ertheillen · Inſirultlion · die Raͤumung 
zu controliven, vi Atbenebn imin den entſprechenden Ar 
— an VBeiſungen a au — am 
— 
wo. ea. mik, der. Maumung noch nicht Begonnen-ifeht! 
—— ‚Aeplenarfofort auf Kolten - der — 
udu laſſen hakıy ü 
Die Bürgerme) 
Hergerau, Volkmann, nalen KB Wang baben diejed Aus⸗ 
ſchreiben in ihren & nllkpebejitten befannt zu machen und.l‘ 
die / fammtlichen rer zum — Veung der 
NRaãumung ſpeeiell aufzufordem.. : 
Def hat: —S be; üb: der m — '&- 
ateöesnnchelgen gugen Unierſchriſt zu⸗ —— 1777 
- — — iſt Binnen. 6 Tagen une vors 
zulegen; 
— von der Mu Genieinte Boltmannsborferau 
Voichmer 
8Oberkellner 


Fe 





u  } " 


De ee 
zz za za a0. 


Info 


Mn ma don Moosburg. 


18 — 555 niſer E Urhula Brirtgelßanerdmltime v. Tiefelbag, 
greif ee re ‚444 September. 1875. 
nigliches —— Freiſing. 
ãubler. 


—— — — 2 er 222 


Abdruck ber, ‚Befannimagsung des B.A. Ening 
Bekannimachung. 


Die Räumung'der Sempt bir. 
Die alljährliche ‚‚notywenvige Auskehr der Sempt wirh 
pro 1875 in.der Weife: vollzogen gt * dieſelbe am 
Sonning ben 19. Ifd. Mt 
Nachmittags 4 Uhr, olgenb 
in ben —— abgeafen und am darauffolgenden 
= amftag den 25. Ifd. Mis. 
—E 4 Uhr, 
wieder eingelaſſen wird. 
In der Zwiſchenzeit haben ſowohl die Müller bezüglich 
ber ihnen zugewieſenen als auch bie Ufer-Adjacenten bezüg- 


irks⸗ 
Rage. 
Räumung der Sempt vrepflichteten 
sſonigen Amisbezirkes mit dem Benterken ı" 
tlicht, daß der Diſtritizwegnieiſter Aleis · Senfarvon 


erxrmãchtigt und, beauftragt i 





839 
den H RAN. AREA Brucberg, Brudei]’- Si 


‚| Atagt, ben mit der Leitung und —— ER 








| 
— En — 






Kid, der "Übrigen. Streden des Flußbettet ei ai 

‚mung, 5* — Tr ar Muhr erg 

Pfaͤhle, Stauden, Scfamm, Salt und ei hole önftige 
auch 


——— des freien Wafferablaufed, zu entfernen , 
3orfprünge, an ben Ufern egzunehmen und Iehtere da, mo 
eu flach find,” buch Erdaufwurf fo zu erhöhen, dab ein 
—— ‚bleibt., —— 
a8 bei det Räuinung ausgehobene gterial mul 
ehe des giugrähed Mn ei werden. , ? 
Bollzug ber Räumung “ai durch ben: zu diefem 
‚Bu — und verpflichteſen Diftriktaweg⸗ 
meifter Senft. von Erbing controlirt. werden ,..we cher 
die — — wo 
diele emweder gar nicht, 0) Ent Kern ausgeführt 
‚wurden, ofort.au Roften der Säum Bi A Normen au lofien 
und hierüber. zur’ weiteren Werftigun Anzeige au erliätten, 
den. bie befteffenden — iſter Sie gen efen 
endes ungefäumf in der Gemein —5 
ein und dert bethelligten Et a 
ufs 


Arbeiten befrauten Hiftriktäwegmeifter Senft Bi 3 
ünterftügen, denſelben bei der Conlrole ‚der, im, Ku 
bezlele gelegenen Uferftreden - zu. begleiten Ind Ihm die 
nötigen Arbeiter behufs Räumung ‚auf, Koften der Säus 


werden, ‚Bor 
belauni „zu "ra 
noch beſouders ‚zu eröffnen, werbeit 


migen zur une, Bu, ftellen. 
Hiebei wird fi bemerkt, daß der genannte Diſtrikts⸗ 
wegmeiſter 3 „da, wo am i f 


wo Donterftd "ven 23. September 
mit der Räumung noch nicht begonnen fein Tollte, ſelbe fofort 
auf Kofter der Säumigen vornehmen zu laffen, 
Erding, am 2 September 1875. 
* Berirkgamt‘ Sn 
Ruchti. 


— 





T "Münden, 15. Sept Gemäß $. 75 des 
Re Mößenf.-Gef. v. 27. Juni 1871 haben die unter: der 


Herrſchaft dieſes Geſetzes ald: ganz invalide dauernd pens 


ſionirten Unteroffiziere und Soldaten, welche ſich gut ge ⸗ 
‚Führt: Haben, den Civilverſorgungsſchein neben der. Inva⸗ 
urn zu exhallen, infoweit — nicht etwa » 

te vestefben bie nah $. 11 
er Geſetzes yon '&, April’ 1874 ne Penfiouß-Zulage, 
Leblere Wegen. Unfähigkeit, vom Civilverforgungäfcein Ges 
brauch zu machen, nad $. 13 des erwäßnken Geſebes be⸗ 
willi st, ift. 

— Münden 15. Sept. Sn € pteuß. Handelämint- 
fterium hat Heren Georg Heife zu Laudshut ein Patent 
auf ein Sicherheitsſchloß auf 3 Jahre für den Umfang des 
preußiſchen Staniteg verliehen. we Ci: BA 

— Münden 15. Sept. In ber geftrigen.außerorbents 
lichen Generalverfammlung der bayer. Wechslerbank, in 
welcher 8962 Aktien mit 1783 Stimmen vertreten waren, 
wurde dem Antrage be? Aktionär Rechtsanwalt Joſephthal 
aus. Nürnberg entfprechend, die Liquitation beſ. Bank’ be 
ſchloſſen und als Liquitatoren die Herren Dr. Vorbrugg, 
Julius Scheuer und Mar Beer aus Frankfurt (Vertreter 
ber Firma Erlanger und Sohn) aufgeftellt. 


Koͤnig ng 
P Fr Deutfcland befand, ift auf feingr, Heimrei 


das Opfer: einer argen. Prel 
mit ſelnem Gefolge ein Diner beim ——— ein ⸗ 


. Paderborn, 12. Sept. Hier großes 

Braybun ie 0 er 9 _Upr etwa 90 
ſind 4 Ep ri wöüthgt |. 

I ko N gungen > Pr, ind bis 
ieben, troß min ülfe don duewãaͤrts. 

Ko Feuerwehr eifte el ges hieher 


um Huͤlfe zu ea — 
Häufer, wmeiſt 
welche — 


9- — find 107 
Fer pad armen Leuten bewohnt, 
Dab ‚Elend ift ft grob. 


in Witten 
berge, einer Station an der Berlin Hamburger Tifenbahn, 
Prellerei geworden. Ex-hatte, dort 


von 


genommen, für welches dieſer eine Eniſchaͤdigung forderte, 
deren Höhe dem König Oskar und feiner Begleitung Aus: 
Brüche heftigen Unwillens entlodte, Man kennt nicht genau 
die Summe, welde der Wirth beanſpruchte und die auch 
bezahlt worden ift; aber zu ciner annähernden Vorftellung 
von berjelben verhilft ſchon bie Thatſache, daß am Schluße 
der Rechnung für Feuerungsmittel noch 100 Thaler, ſchreibe 
hundert Thaler, auögeworfen waren, König Oskar fendete 
diefe monftröfe Rechnung dem deutfchen Kaifer ein, worauf 
der betreffende Reſtauraleur von der Direftion der erwähnten 
Bahn ſofort aus feiner Stellung entfernt wurde. 
— Dresden, 9. Sept. Geftern Seaing die fächfiiche 
— — ihre 61. Jahresfeier. Dem bei dieſer 
elegenheit von ihrem Sectetaͤr, dem Diakonus Wauer, er 
ftatteten Beticht iſt zu entnehmen daß feit 1804 etwa 330 
MIN. Eremplare der Bibel in 250 Sprachen und Dialekten 
verbreitet worden find. In Dentfchland wirken neben drei 
Agenturen der britifchen, alfo der älteften und bedeutendſten 
Blbelgeſellſchaft, alein 25 verſchiedene derartige Geſellſchaften, 
und find allein im vorigen Jahr von bdiefen als 400,000 
Exemplare verbreitet worden, von denen 12,000 Bibeln, bes 
ziehungsweiſe Neue Teftamente, und 369 fo genannte Neu- 
bibeln auf die fächfifche Gefellihaft mit ihren 55 Zweig ⸗ 


„ vereinen, 145 Agenten und 4 Colporteuren kommen, Die 


Einnahme derfelben Gefelljhaft betrug 22,521%s Thl., die 
Ausgabe 19,639 Thir. 
Ausland. 

Frankreich. Paris, 14. Septbr. Nach hier einge: 
gangenen Nachrichten find die Verheerungen welche burch 
die heftigen Unwetter der letzten Tage in den verſchiedenen 
Ortjchaften des Departements Herault angerichtet: worden 
find, fehr beträchtlich. In St. Chinian find: alein 120 
Häufer zerftört worden und 88 Menfchen umgelommen. 

England. Londons ik Sept. Schiffbruch.) Die 

Ernſt,“welche mit einer Ladung 


deutſche · Barle „Herzen 
von Tabak und Palifanderholz von Bahianma Bremen 


unterwegd war, ſtieß geſtern Nachmittaga 15 Meilen von 
dem Leuchtthurm von Ecdyſtone mit dem Dampfer „James 
C. Stephenſon“ aus Souih⸗Shields zufammen und. fant 
ihnerhalb 4 Stunden. Die Mannſchaft wurde jedoch durch 
den Dampfer gerettet und nach Plymouth: gebracht: 


Dienftesunachrichten, 


(Säulbienft: —S Der , Sul: — Cantor⸗ 
und a Bei 1 — — — ‚Reinertag 
welcher auf 450 fl. ergä vd. ftüde: 36 Tgw 


66 a arten und Wiefen. Er ende 
Semeinden 80 fl. jährlich. Gejuche find bis li 

ei der f. Diftrifts:Schul:Infpeftion Wi 
77 * hen. 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Handel 


Nürnberg, 14. Sept. (Hopfenbericht.) Alle Ernte 
berichte lauten fortwährend günſtig, namentlich melden die 
mürttenbergijchen Propuftionzbezirke den reichften Ernteertrag 
feit vielen Jahren; andere Länder find mit desfalljigen Nach- 
richten zurückhaltender; unſere Berichterftatter verfünden in- 
dep aus Nah und Fern eine Ernte, welche Produzenten mehr 
Nachtheil als Rente bringen wird. Noch vor wenigen 


— von zwei 
ſtens 8. Dftober 
eim I in Bern 


Monaten bei hohem Preisftand konnte man ben Nachweis 
liefern, daß bie Tier ger ‚Jammt 


den, al 
Mi daB) 
— — 
RN An - 18% 
enſta 


heutige gemarkt ra — 
eine — in die en 14200 


mit, großen. 2 8 Hall 
den Bi ui: Sr 
Beiden in Q 


legten feften Preifen ; aber gutgetrocnete p * un. 
im Verhaͤliniße zu den Samftagapreifen” SR. 
bringen... Oegen.. 9 Uh abicha 


J BR; 
gen tt, Hakan Tonıle eine Teer, 
en waren, Tonnfe je 5 er © 


greifen, muB fpntofl, Käufer ee nie ehe 
rum; 
22-27 fl ker 


Seflältung ded Sigi Hoffen 

Marktwaare hrima ht 

18—22 fl. Hallertauer prima 46-50fl. ſekunda AO—ESRL 
Oberöfterreiher 30—36 fl, Württemberger prima 4045|, 


Badiſche 34—36 fl. Aiſchgründer 33— 36 fl..Gebir, 
33—38 fl. Steiermarker fehlen Altmaͤrker f 
Marktſchluß: Gefammiumfag 1600 Ballen, feſtere 
alle Sorten 2—3 fl. höher. sr Me 


Lokales. 3% 
— $reifing, 16. Sept Geſtern Abends gwiſchen 
9—10 Upt! bramiten in dem) Shmiben von — ent: 
fernten Altenhaufen zwei aneinandergebaute Käufer leder. 

















Die Epheurankem' ital r 
Novelle von F. F. — 
—R I 


In zartfühlender Weiſe erwähnte ich ihrch 
geftern Abend mit Feiner Silbe —— es wäre aber Vieleic 
beffer geweſen, ich hätte e8 gethan, um Anna auch auf ifr 
gegen mich begargened Unrecht hinzuweiſen. So schien fie 
ſich deſſen gar icht bewußt zu ſein. Denn was; Fieber 
mir mein böfes, pe ag Meines Weibchen ? ;n 

„I freue mich,“ fagte fie,: „daß. Du es ein * 
ſehr Du mich gekraͤnkt Haft und werde es zu vergeſſer ſocn 
Aber den Ephen kann ich a wicht mehr — 2 

— iſt das Ernft ?“ 

„Ja, Edmund. „Ich kann ihm nicht mehr, Te 
—* gar Feine Freude mehr am bemfelben:. | Wie 

r die ſchönen Tage unjerer, Kelle und den cl 

Be in Heidelberg zurüdgerufen haͤtte ſo 30ürbe : 
mic fortan nur an „bie,böjen und „Shmerzligenre@runde 
in Berlin erinnern.“ ( 

„Anna,“ bat ich, „meine Anna, ich bitte Die, ‚ale 
den Epdeu mit! Diefe arte an Stunden werden wir 


ni 
‚a 





vergefien. Mit ber ‚treueften und zartlichſien Liebe auert 
ih in Dir jede Grimmerimg;ttan;odiefelben ‚u, —* 
ſuchen. Dagegen ſoll das Andenken an. — R 
ram Heidelberg ſtets friſch in unſetem Gedaͤchtniſſe 

„Rein, Edmund, ich kann ed nicht —D —* 
Du "io daranf, wich "fietß, an die unglüdlichfte Zeil meine 
Lebens erinnern zu w Nie macht es feine, nicht vie 
allergeringfte ‚Freude mehr, wenn man mir ‚etwas. erlaubt 
was man mir vorher auf ſo emſchiebene und — ich dar 
wohl fagen — harte Weife verweigert. hat. So war id 
ſchon als Kind. und fo werde ich auch wohl bleiben.“ 

„Aber mir zu Liebe, Anna, flehe ich Did darum an 
überwinde Deinen Stolz mie ‚gegenüber. Nimm den Ephe: 
| mit, meine Anna!“ 

' Somund, quäle mid) nicht, ich kann ed nicht, 
ich auch wollte, es wäre mir .ganz unmöglich.” 

„Noch einmal, und zum: degteit Male, Kind, bitte ic 
Did, hörft Du, Bitte ih Dich inftändigft, — nimn de 
Topf mit!“ 

„Ich kann und Tann ed nicht! Und mern es mein Lebe 


zn am 


men! 





unb meine Glückſeligkeit Toftete, der Epheu bleibt hier !* * ad een! noch eine traurige Stunde 
u nd,” ed und ſtiegen dann "den lagen, der und dur ) iſen⸗ 
es in te Te dringen follte, j 2 
dem Herzen ges | Als vie Koffer und Kiſten ſchon aufgeladen waren, Hatte 
Platz in meinenm | Anna; ſich noch etwas in der Stube, zu thun ——— 
mir und meiner ich gabs mich ſchon in der Hoffnung. bin; fierhätte dennoch 
x unbeilbav;; ‚für ale, Ihr, Unrecht eingeſehen und würde ‚den Ephen im dem ehten 
‚Hatke-auffchreien mögen vor mamenlofem MWeh | Augenblide noch mit herunterbringengellber es wahrder- 
wubıäämmmen; daß meine Zukunftäträume von häuslichen |) geblich N 6 aͤnden, obwohl ich 
it und Zufriedenheit durch — und Eigenſinn glaube, daß ſie wirklich geſchwankt Hit,“ ob fie es thun ſolle 
J "Tettungsfos Zufammengebrochen margg und mein Innertee Wie it das; Ama, täufiher ich-mith 2" y 
fo traurig und todt da lag, wie ei Alumengarten, auf den „O laß das, Eomund, frage, mid nicht, was ich damals 
achtreif gefallen (IH Balte m Pflicht ‚voll ,umd;j.mollte und dachte! Ich weiß es ſelbſt nicht, ich war zu 
zur Genüge erfüllt! Nicht einen Zoll breit durſte ic, weiter. ſchlecht und abſcheulich Aber Du Haft mir vergeben, nicht 


‚m b —T — that ed mir, jefit ‚fein, |, wahr, mein guten Mann 2 
3 RE hen fir uf! I D7 een] \ Ge bene isre Yan und fuhr fort: „Als wir 
46 gekräntt, gedemũthigt, erniedrigt! D,; e& war fuͤrchterlich, — eine kleine „Streden gefahren» waren ſchien ed. mir, 
Als ich mir geftehen mußte, ich habe mich getauſcht in der · als ·ob Jemand» Hinter ung. herrief. Ich fah “mid um; 
Wahl meiner Vebensgefährtin !* ‘a } eine Ecke aber, um bie wir ſo eben bogen, entzog den zuruͤck⸗ 
0754104 Her machte Edmund vor innerer Beiwe g eine Pauſe gelepfen Weg meinen Blicken) Auch konme ich mich getäufcht 
in feiner Erzaͤhlung, die jedoch zwiſchen ihm und Anna | haben und gab deshalb dem Nufe Melt Feine Folge, fondern 
af einer mich ſehr beruhigende Weiſe ausgefüllt wurde. \ freute mich über den ſchuellen Trab der Pferde, die uns dem 
Endlich Hub Eomund wieder an: „So ſchleppien wir, die | Babnbofe-zmfürhrten. GRortfegung folgt.) 


17 87 id J Äh [, eintrauben 
) 3 s verſende ich. gegen Nachnahme oder Ein- 
ewerbliche Fortbildungsldule un, at sa 
Freifing. Kiſtgen jcirca 10 Pfund wiegend, 
Die Inffription für den Tagesfurs wird am 1, und 2. Dftober ° Neuftadt am Haardtgebirge 
A und jene für die Adendfcpule (Felertagsastheilung) am 26. Sept. (1610) C. Weil, Obſthandlung. 
und.3. Oktober vorgenommen werden. Da ey er 
0 Der Tageskurs Hat den Zweck, folhe Schüler für den unterſten 
Kurs der Gewerbſchule vorzubereiten, welche das zur Aufnahme im den ‘ 
Tegtern vorgefchriebene Alter von 12 Jahren noch nicht erreicht oder die - 
Hiezu erforderlichen Kenntniffe fich noch nicht angeeignet Haben. Bei der. 
Anmeldung iſt das letzte Schulzeugniß fowie ‚ber lehte Impfſchein vor⸗ 


zulegen. 
8 Du aut (Beiertagsadtheilüng) zerfällt in einei® Lemienad 
Sara be tung für ſchulpflichtige Lehrlinge und in eine Facha an 
ED e inne: fRrußehiifen und überhaupt Sole, welche der Schulpfli E 
genügt haben. Der Unterricht umfaßt in der Eiementarabtheilung Religion, 
Deutjche Sprache , indhefondere Gefchäftänuffäge, nrit  Werhfellepre und! 
g,; Imetif, Geometrie und Zeichnen; in der Fachabtheilung ,.ı P 
Zeſchnen und bei emtiprechender Vetheiligung auch ‚Geometrie, | Zu beziehen 
yſtt und Shemie, Bei der Wichtigkeit dieſer Gegenftände für den,gewerbti- | durch alie Bnchbaudlungen. 
pen Betrieb werben bie Otn. Gewerbömeifterund Sadrifantenicht ermangeln, | ——— 
bien Lehrlingen den Befuch der, Elementgrabtheilung zu (ermöglichen und ) rei ( ; . 
( dilfen zu: bezenlaflen, Die Bacastsellung zu —28 —2—3 der kp. ern le Ichwaig 
ngen nen nur in ründeten Fällen m 
ng 6 %|ıToh.: D. Schmidt 


reifing, ben 16. September 1875 s (1660) in Freifing. 
RN Dr. Dötsch. h £ 
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g mit Patent: und Schmier-Achfen neuefter‘| Niemiih Meg Nr. 1 = gisgl 5) 2 
und unter Garantie. } — 137 1749453 
—— Bacmehl 63%, 7341 
"Die Verbreiter © | Quest u, 4 3.3, 
bed unwahren Gerüchtes, „als hätte ich, bei ber Einguartierumg eines * 


Zuges des 1. Inf. Regts, Soldaten ans meinem Haufe gejagt“,, fordere IH nehme die dem dlußwart 
ich hiemit zum Widerruf auf, widrigenfalls ich biefelden gerichtlich Eudw. Schreindorfer zugefügte: . 
Nr Belange. zu t galſleiſch (1662) a: — und, erfläre ben- 
f e ichael elden als rechtſchaffenen Mann. 
Huber von Verbersdorf. (1667) Martin Haltenberger.. 
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‚ Münden :allen-Lieben Freunden 
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Danksagung. 

Für Die vielen Beweife inniger Teilnahme, ſowohl während 
des Krankenlagerd als auch bei det Beerdigung unferer unver⸗ 
geßlichen Gattin, Mutter, Groß- und Schwiegermutter, Frau 


Therese Köglsberger, 
geb. Schnell, Goldarbeiters-Gattin, 


insbeſondere ns für die reiche Blumenfpende fpredyen wir entfertt 
Herzlichften Dank aus und bitten um fernere® Wohlwollen. 
Treifing, — "3 Mainburg, am 15. Seprember 1875. 


) (1663) ie fieftrauernd Hinterbliebenen, 


h für alle ‚Zeitungen ber 
5 / \ gleichen Preifen wie bei. den 

ae « ” fi ditionen — ne 
— Gewerbeſchule E "ie 
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PEN m Fr mr SE 
1. und 2; und. die alfer übrigen am „or. LB. 

4. und 5, Oftober * 9 ee | 

Hatt.,  Iebeg , aufzunehmende Schüler hat das letzte ulzeugniß * 
ſo ferne er re der biefigen Anftatt m nicht Angepört gr "den Boris Kur menge A 
Aegten Impfſchein in Vorlage zu bringen. " Sutnmarijäje Urberſihlen IWEr bie E— 
Breifing, ven 16. ut 1875. | gebmife Ser Bereit randr "fe 

r. Dötsch. , N 4 Ar Angorechmumg —J—— 








— — — au henn X ———— Aenenrichaung 
a Wir empfehlen uns zum Ankauf. und“ nd. werteuf bon rt u 
Staatspapieren, —— Prioritäten; Aotion/ EP. Doflörer. r\ 


I 





Bun 55 —— *9 Mist 

| BIS Id: Ver ern 1%] yo 

| Anz. Bu. 1»; = 

Guldenpfandbriefe der Bayer. Sppothek- und Be 

Wechſelbank. und der. Wayer, Vereinsbank | — 
> 


taujchen - koftenfrei in Markpfaudbriefen um. (1668 5a) 
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IR. 
Samitan, den 2. Oktober Ifd. Is. —— 
Nachmittags 2 bis 3 Uhr — 
im Wirtböbaufe in Anglberg via = 
die dortige Gemeindejagd ca. 1300—1400 Tagw.. umfaffend auf ae - Looie ı, ws 
6 Jahre gegen Vorauszahlung des Bacgtfiiiiuge. (1664 2a) U Soppenfeimenkunfe ai 
Ruß, Destnauugen. Ber am Berfeigerungötnge bekannt gegeben | 2 Shaun 20 Thaleı-tooie 29 8 
und find Steigerung ge hlezu eingeladen | ae cten. 20 Francs⸗Stücke 
y ii 
Die Gemeinde Berwaltungn Anglbergi on 1% ———— a ee 
(Spiter, Vürgerineiften Banknoten fl. 106 ®. 106.8. er ; 





Nerckion, True und Beriag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleid) Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 





* xlqheint täglich mit Ausnahme der Montage und loſtet in Frei 
eg ee is mit 3 a beredinet. — Das ale u a Ik. 


die Sipaltige Garmondzeile oder deren 


Bayern. Münden, 16. Sept, Heute Morgens N 
92 Uhr ertönte plöglich Feuerlätm; es ftand eine zur 
alten Iſarkaſerne gehörige, vom 3. Chevauzlegerä-Negiment 


’ Henügte Militär-Barate aus Holz in vollen Zlanımen. Die 


- 


mn 


Feuerwehren mit ihren Commandanten, ver FT. Polizei · 
Direktor, dann viele Offiziere fanden ſich ſofort auf der 
Brandſtaäͤtte ein. Dem raſchen Eingreifen der Feuerwehren 
ift es zu verdanken, daß das Feuer, welches mit ungeheurer 
Heftigkeit um fich griff, auf die erwähnte Barafe beſchränkt 
lieb; namentlich bewaͤhrte ſich auch die neue Dampfſpritze 
in hohem Mafe. Sämmiliche circa 90 Pferde, welche in 


der Barake umtergebracht waren, wurden gerettet; einige 


‚ gangen fein. 


= 


Pierre follen in der Richtung gegen Freymann flüchtig ger 
Unfälle irgend welcher Art find beim Brande 
nicht vorgefommen, Die Entftehungsurfache ift zur Zeit 


noch nicht aufgeklärt. 


— Münden, 16. Sept. Die geftrige Verfteigernng 
der Meaärftallpferde weil. Sr. K. Hoh. des Prinzen Carl, 


. bei welcher ſich jehr viel Käufer, zum Theil aus dem Auslaude, 


eingefunen ergab folgendes Nejultat: I. Reitpferde: Mirra, 
13 3. alt, yellbraun, Engländer, 535 fl.; Merl, 14 3, 
Fuchs, Engl, 910 fl.; Kathleen J. dunkelbraun, Jago- 
pferd, Krippenbeifer, Frländer, 610 fl.; Commodore, 6 I, 
rotpbraun, Zrlänver, Jagdpferd, 1700 fl.; Curt, 8 J., 
braun, Engl., 1500 fl.; Coronet, 7 J. braun, 
Damenjagdpferd, 2090 fl.; Phillis, 7 3, Rapp, 
Damenjagdpferd, Krippenbeißer, 900 fl.; Mimi, 
Fuchs, Toppelpony, 890 fl.; Rezta, 12 J. ſchwarzbraun, 
Gngt., 295 f.; Miß, 8 3., dunkelbraun, Engt., 1130 fl.; 
King, 8 3., rolher., Jıländer, 3020 fl.5 Fenella, 11 J. 
roibbe. Engl., 1310 fl. Gefammterlös aus den 12 Reit: 


‘ piertei: 14,890 fl. II. Wagenpferde: Mermaid, 12 J., 


| rothbr., Engf., 1300 fl.;_Neby, 7 3, braun, Engl., 
1700 fl; Nobleman, 5 I, helle, Engl, 1900 fi; 
" Melrofe, 5 J. braun, Engl, 1855 fl.; Sovelly, 7 J., 





© Fondling, 13 $, Yellbr., Engl., 665 fl., Ballibar, 13 J 


© bridge, 7 J. hellbr., Eugl, 1610 fl.z Foreſter, —X 


7 53, hellbr., Itl, 1760 fl. Geſammterlös aus den 24 


: theile der Münden» Aachener Verſicherungsgeſellſchaſt die 


Saudringham, 73, heilbr., Engl., 695 fl.; Limerit, 7 J., 
+. braun, Engl., Sattelpferd, Krippenbeißer, 705 fl.; Ducheſſe, 


braun, Engl., 610 fl.; Emigrant, 9 J., dunkelor., Jtl., 
Sattelpferd, 805 fl.; Canute, 5 %., belbr., Jrl., 1200 fl.z 


6 3, braun, Engl, Sattelpferd, 1470 fl ; Rovenna 14 3, 
braun, Engl., Sattelpferd, 510 fl.; Dart, 14 J., braun, 
Engl, 510 fl.; Donegal, 7 J. hellbr., Engl; 795 fl; 


hellbr., Engl., 415 fl.; Pouponne, 15 J. hellbr., Enal., 
600 fi.: Darling, 8 J. hellbr., Engl., 1700 fl.; Wood- 


braun, Gugl., 4390 fl.; Maid, 11 J., hellbraun Engl., 
Sattelpferd, 1530 fl.; Cork, 7 J. braun, Irl., Sattel- 
pierd, 1030 fl.; Lively, 7 J., braun, Engl. Sattelpferd, 
1600 fl ; Lottery, 7 J. hellbr. Engt., 1800 fl.; Irishman, 


Wagenpferden: 17,695 ft. 


— In Oberbayern erhielten von Sr. Maj. dem König 
aus dem zur eigenen Dispofition vorbegaltenen Gewinnan⸗ 





nachbezeichneten Feuerwehren Unterftügungen in den beiger 


Samftag 18. September. 


1875. 


ing vieretäheti a te, außwärts durd) die Por bejogen 50 fr. Imjerate 


werben 
üwögentfih wird ald Gratißbeilage dab „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 


jegten Beträgen und zwar: Berchtesgaden, Allmaunshauſen 
Weidach, Mauerkirchen, Mittenwald je 3UO fl., Neumarkt, 
Bogenhaufen, Feldkirchen, Neufahrn (BA. Münden), Breit 
brunn (BU. Traunftein), Weſſobrunn je 200 fl., Schliers 
fee 150 fl., Wald a,/A., Engelſchalting, Oberföhrung, Ober— 
haufen (BA. Weilheim) und Uffing je 100 fl 

— Bei der Annahme von 20: Pfennigftüden in Rollen ſo⸗ 
wohl, ald aud offen, muß man fehr vorfichtig fein. In 
legter Zeit kommen nämlich fehr wiele ganz, neue Badiſche 
und Frankfurter Grojchenftücte in Umlauf, die man bei 
nicht näherem Anfehen Leicht für 20:Pfennigftüce nehmen 
kann. Derartige minderwerthige Münzen wurden ſchon 
mehrfah in Rollen vorgefunden, 

— Lechfeld, 15. Sept. Die gegenwärtig in der 
Militär · Schießſchule ftattfiindenden Verfuchd= und Probe⸗ 
ſchießen mit dem auf die Mauferpatrone anpaßenden Werder: 
gewehre follen nicht beſonders güuftig ausfallen, indem das 
Gemehr die verstärkte Pulverladung sicht recht verträgt und 
durch diefe häufig der Eriraktor, der Auswerfer der abge 
ſchoſſenen Patronenhülfe, jo leidet, daß er nicht mehr richtig 
fungirt und oft gänzlich verfagt. Man glaubt jedoch, dieſem 
Mipitand durch Verſtärkung einiger Schlogtheile abheljen 
zu können. 


Preußen. Köln, 15. Sept. Geftern Abend hat man 
mit der Kaiferglode einen neuen Läuteverſuch angeftellt. 
Derjelbe hatte zwar einen günftigeren Erfolg ald' die vor— 
hergegangenen Proben, allein das Anſchlagen des Klöppeld 
erfolgte noch nicht in gleichmäßigen, Juterwallen, jo daß auch 
diegmal von einem regelrechten Säuren noch nicht die Rede 
fein konnte. Es ift hohe Zeit, daß die Verſuche zu einem 
günftigen Ergebniffe führen; venn die majeftätifche Glocke 
Läuft ſchon Gefahr, dem öffentlichen Spotte zu verfallen. 


— Paderborn, 14. Sept. Noch heute am Abend 
rauchen und flammen die Trümmer einer großen Brands 
ftätte, die eine Haupıftcage und mehrere Querjtvaßen im 
unteren Theile unferer Stadt, dem jogenannten „Ueckern“, 
bedeckt. Hier in der Nähe der Mauer nach der lippipringer 
Seite zu wohnen einige größere Kaufleute, Oekonomen, 
Bauern und in Heineren Häufern unbemittelte Familien, 
Gerade war die Ernte eingeheimſt und die Böden ſchwer 
gefüllt mit Roggen uͤnd Gerſie, ald Sonntag Nachmittag 
um 2 Uhr in einen Eleinen Hauſe des Taglöhners Kra: 
winkel Feuer ausbrach. Dasfelbe ſchien Anfangd von ger 
tinger Bedeutung, doch bald fing eine in der Näbe liegende 
große, mit Frucht gefülte Scheune auch Feuer. Ein ftarker 
Wind wehte über das Viertel hin, gar ſchnell hatten die 
durch die Luft fliegenden Feuerbräude des Getreides an 
mehreren Stellen; die feuergefährlichen Dächer entzündet und 
allenthalben ſchlug die Lohe ringsum im die Höhe, eine 
furchtbare Hige Ätrahlend und die Gebäude dem zündenden 
Funfen vorbereitend. In noch nicht zwei Stunden ſtanden 
etwa. 60 Häufer und Gchöfte in Flammen, die der Anz 
firengung der Bevölkerung bei den mangelhaften Löſchein— 
richtungen ‚und einer fchlecht disziplinirten bürgerlichen Feuer- 
wehr sporteten. Gegen Abend ließ der Wind nad, bie 
Lippſtaͤlier diöziplinirte Feuerwehr und andere Hilfe von 


® 


auswärts, wie von Neubaus, Wewer, Kirchborchen, war 
noch herbeigeeilt, und gegen 11 Uhr fonnte man jagen, 
des zerftörenden Elements Herr zu fein. Die Nacht bin» 
durch und den ganzen Montag Morgen wüthete basfelbe 
nod auf der eroberten Stätte, konnte aber meitered Terrain 
nicht gewinnen und war gegen Mittag auf Fan zufammen: 
aebrochenen Gebäude befchräntt. Auch die Unnaer freiwillige 
Feuerwehr war noch herbeigeeilt und half thatkräftig mit. 
Steine und ſchwarz vertohlte Balkenhaufen decken heute die 
noch rauchende Stätte, aus ber bier und da ein Gichel, 
aber meijtens nur die Heerde mit den Schornfteinen her— 
vorragen. Die Bewohner ſuchen mit berftörten Gejichtern 
nad verinißter Habe unter den Trümmern oder tieren bie 
Häufer an, wo ihr gunze® Hab und Gut begraben liegt. 
Manche Familie hatte einen Sonntagsansflug gemadt und 
fand bei der Heimkehr Alles verbrannt, ſelbſt Dokumente 
und jonftige werthvolle Papiere, die noch zu retten ja gewöhnlich 
gelingt. 97 Häufer, und mit Scheunen u. ſ. w. 117 Ge⸗ 
baͤude liegen in Ajche, ein grauenhafter Anblick! Ueber 220 
Familien von annähernd 900 Perfonen find ihres Obdachs 
beraubt und viele ihrer ganzen Habe; die ganze Ernte 
von vielen Aderbauern ift verbrannt und ver Winter vor 
der Thür! 


Württemberg. Die Württembergifche Notenbank erließ 
cin Gircufar, nach weldem die Ausſchließungefriſten, unter 
welchem die auf Gulden lautenden Noten eingerufen worden 
find, nicht die Bedeutung, daß die innerhalb dieſer Friſten 
nicht eingelieferten Noten werthlos wären; vielmehr hört 
für diejelben nur die ordentliche Einlöfungspflicht, wie für 
Banknoten, welche Eigenfchaft fie verlieren auf. Dieielbeu 
behalten aber die Geltung "einfacher Schuldſcheine auf die 
Inhaber und dad am benfelben erwachjene Forderungsrecht 
erlifcht durch Verjährung erſt mit dem Ablauf von d Jahren 
von dem Tage an, an welchem die Frift für die ordentliche 
Einlöjungspflicht aufgehört bat, aljo bei den 10 Noten 
am 15. Septbr. 1830, bei den 80 fl..Noten am 15. Dez. 
1330. Die Württembergifche Notenbanf wird an ihrer 
Kaſſe nach dem 15 Sepibr. au für die 10 fl-Noten bis 
auf Weiteres noch alltäglich ven Nennwerth auszahlen laſſen 
und dafür Markuoten gegen einzufendende Gulvennoten 
überjenden. 





Volks- und Fandwirthfhaft, Induftrie und Yandel, 


Nürnberg, 16. Sept. (Hopfenbericht.) Wie voraus⸗ 
zuſehen, hat der heutige Donnerſtagsmarkt eine große Zus 
fuhr erhalten, melde im Laufe des Vormittags auf 1400 
Ballen ftieg. Bei Anmefenheit vieler Käufer begann das 
Geſchäft frübzeitig mit ungeahnter Lebhaftigkeit, ſodaß ſchon 
vor I Uhr faſt alle vorhandene Marktwaate bei einer 
Preisfteigerung von 3--4 fl. geräumt war. Den Haupt: 
antheil am Gejchäfte Hatten drei bie vier Erporthäufer, 
welche große Partien zu 22—30 fl. übernahmen. Nach 
Näumung der Markwaare blieben gute Sorten lebhaft 
begehrt, und wurden ſolche ebenfalls 3 bis 4 fl höher be 
zablt. Man fand| die Waare in Pflüfe und Trocknung 
beſſer, namentlih find gute Gebirgshopfen beliebt In 
feinsten Sorten, welde im Moment entjchteden frhlen, 
konnten nur etliche Abichlüffe, und zwar für Hallertaner 
Prima 48-54 fl., do. MWürttemberger 47—53 fl., Ba: 
diſche Mittelhopfen 35—40 fl., Elſaͤſſer, je nah Beſchaffen⸗ 
beit, 23—40 fl., zu Stande kommen. Dieſer animirte 
Geſchäftsgang, den der Telegraph bereits der Handels- und 
Produgentenwelt nad allen Richtungen verküntet hat, wird 
nicht verfehlen, Produzenten zurüdbaltender zu ftimmen, 
zumal fie mit Zuverficht einen Aufibwung der Preife ge: 
hofft Haben. Marktſchluß: In Marktwaare 1400, in 
feinen Sorten 300, Sa. 17008. Umfag. Notirungen lauten: 
Marktwaare prima 30— 35 fl fefunda 24—28 fl. tertia 
20—23 fl. Hallertauer prima 48 - 54 fl. ſekunda 42—46 fl. 
Oberöfterreicher 32—IS fl. Württemberger prima 45—50 fl. 








Badiſche 36—40 fl. Aifchgründer 35—39 fl. Gebirgähopfen 
34—40 fl. Eljäffer 30—42 fl. Altmärker 26—28 fl. 

Saaz, 14. Sept. Das heutige Gejhäft war wieder 
fehr flau, außer einem einzigen aud Prag ift Fein fremver 
Käufer am Plage, und diefer drückt die Preife noch mehr 
herunter. Unfere gute Waare hält fich trog des jchlechten 
Geſchäftsganges noch immer im Preife, und aud die ge 
ringern Sorten Mammern ih noch — an einem Strob- 
halm — aber lafjen Sie nur den Brauer-Einfauf halb— 
weg borüber fein, dann befommen auch wir Preife, die den 
Ihrigeun nicht viel nachgeben werden; denn ſchon heute kann 
man ſcheckige Waare mit 50 fl. und rothe mit 30 fl. 
kaufen. 





2oFfales. 


Deffentlide Situngen des k. Bezirts-Ger. Freifing 
vom 16. Eeptember 1875. 

Verurtheilt wurden: 1) Sebaftian Bär, Müllersfohn von 
Tegernbach, k BA. Praffenhoien, wegen Vergehens der Körper 
verlegung in eine Gefängnißftrafe von 4 Monaten; 2) Ludwig 
Wimmer, Schmidgejelle von Ilzſtadt, (Paflau) wegen Ber: 
bredens des Diebftahls in eine Gefängnißftrafe von 4 Wtonaten; 
3) Stephan Szemanyi, Mühlenbauer von Fünflicchen in 
Ungarn, wegen Vergehens der Unterfchlagung in eine Gefäng: 
niftrafe von 6 Monaten; 4) Lorenz Kopp, Dienſtknecht von 
Kulmain, f. BA. Kemnath, wegen Verbrechens des Diebftabls 
in eine Gefängnißftrafe von 3 Monaten und wegen Uebertretung 
der Landſtreicherei in eine geile von Sagen unter Berluit 
der Ehrenrechte auf 3 Jahre. reigefprohen wurde: Auguit 
Wagner, Grünhofwirth in Freifing von einem Vergehen der 
Körperverlegung an Martin Karl von Freifing, wegen Zurüd: 
nahme des Strafantrages Seiten des Lepteren. 


Die Epbenranken. 
Novelle von F. F. 
(Fortfegung.) 

Es war noch fo viel Zeit, dag ich mit Gemächlichkeit 
das Billet löfen und das Verwiegen meiner Sachen beauf- 
fichtigen fonnte. Nachdem die? abgemacht war, begaben 
wir und in den Wartefaal I. Klaſſe, wofelbft wir zum 
Glück allein blieben. 

Lange waren wir nod) nicht dort, meine rau auf dem 
Sopha jigend, im ſich verfunfen, ich, mit den Fingern an 
die Scheiben der Glasthür trommelnd, ald die Thür fi 
öffnete und ein Kellner aus dem Hotel de Branbebourg, 
woſelbſt wir übernachtet hatten, eintrat, der den verhängniß- 
vollen Epheutopf feft mit dem Arme umſchlungen bielt. 

„Bit! um Verzeihung,“ fagte der Eintretende mit gras 
ztöfer Verneigung, „Sie hatten das ſchoͤne Epheugitter ver: 
geffen. Ich bemerkte es unmittelbar nach Ihrer Abreiſe 
und rief Ihnen aus bem Fenſter Ihres Zimmerd noch 
nad, aber es war zu fpät, Sie konnten es wohl nicht mehr 
hören. Weil ich mir aber dachte, daß der gnädigen Frau 
viel daran liegen würde, es mitzunehmen, fette ich mich 
mit demfelben in eine Drojchfe, um es nachzubringen, und 
freue mi, daß «8 mir gelang, noch zur rechten Zeit zu 
kommen |* a 

Anna war, als fie den gebrachten Gegenftand erkannte, 
vor innerer Erregung aufgeiprungen und ftarrte, wie. ihrer 
Sinne nicht mächtig, den Friedensbringer — dein daS war 
er wirklich — an. Auh ich mußte im erften Augenblide 
vor Meberrafhung nicht, was ic) fagen follte, und mag 
nicht gerade das gejcheidefte Geficht gemacht haben. Denn 
der Kellner, der ſich gewiß einen andern Empfang gedacht 
hatte und nach unjerem Stumpfjein und dem Mangel an 
Freude, den wir und zu Schulden kommen Neßen, in feinen 
Hoffnungen auf ein: gutes Trinkgeld plöglih ſehr nieder 
gedrückt ſchien, machte ebenfalls ein ganz verduztes Geficht, 
abwechſelnd ung Beide von der Seitz betrachtend. 

So ftanden wir drei — ich mage nicht zu entjcheiben, 
mer am verlegenjten war und weſſen Mienen dies am meiften 
befundeten. 

Da konnte ich nicht anderd, und wenn mein zeitiges 
und ewiges Wohl davon abgehangen Hätte, als mit ben 
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Heiblatt zum Sreifinger Tagblatt. | 
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Zweiter Jahrgang. 








Aus längft verraufhter Zeit 
Einer alten Sage naderzäglt von 3. 8. Jatobi. 
(Fortjegung.) 

Stil und unluſtig faßen unterdeffen in der Burg 
Kruſchwiza die fürftlichen Gäfte beim Maple. Viele Speis 
ſen wurden faum berührt Hinausgetragen, und läffıg ging 
das Trinfhorn umher. Nur Popiel Ieerte es öfter in ha= 
ftigen Zügen, als wolle er die finftern Gedanken ertränfen 
in farmatifhem Meth. Endlich hielt ſich Fürſt Leſchel 
nicht länger, er erhob feine Stimme und vor ihrem Klan⸗ 
ge erbebte das verbrecherifche Herrfcherpaar. 

„Was Habt Ihr mit meiner Tochter gemacht? Das 
frage ich dich Popiel, und dich, Gierda, die du fie zu bir 
geladen, hier im Angeficht diefer meiner Brüder und 
Bettern 2“ 

Popiel blieb die Antwort ſchuldig, raſch gefaßt aber 
erwiderte Gierda: 

„Man Hatte mir die Tochter ded Landpflegerd von 
Gnefen al3 eine gar fittige Jungfrau gerühmt, baher ber 
gehrte ich ihrer al3 einer gar lieben Gefpielin. Bald aber 
ſah ih, daß man mich faljch berichtet und zu meinem Ber 
dauern ſah ich mich genöthigt, fie zu ihrer Strafe in ihre 
Kammer zu verweiſen.“ 

„Ss, aud während bed Feed und während meiner 
Anweſenheit hier 2" 

„Du ſollſt fie bald ſehen, Füuͤrſt Leſchek,“ lautete der 
Königin ausweichender Beſcheid. 

Leſchet aber war von demſelben wenig befriedigt, er 
bebte vor Zorn, und, mit der Fauſt auf die Tafel ſchlagend, 
dag Meth und Wein aus den gefüllten Gefäßen überllef, 
rief er mit fchallendem Tone: 

„Und melde Makel haft du an meinem Kinde gefun« 
den, deſſen Tugend tu fchmäheit? du überaus ſittige 
Königin I” 

„Ben Makel deines ganzen Gefchlechts, übermüthiger 
Vafall, ven unbeugfamen Hochmuth und Trog, den du 
auf fie vererbt haft und womit auch du, der Diener, dich 
empörft gegen deinen Herrn und feine Gemahlin.“ 

«IH euer Diener?“ fuhr Leſchek auf, und die Fürften 
alle erhoben fih von ihren Sigen und ſchlugen an ihre 
klirrenden Schwerter. 

Noch immer ſchwieg Popiel, Wladiboi aber rief: 

„Wie, Popiel, du ſchweigſt? — Du duldeſt es, daß 
ein Weib, eine Fremde es wagt, unſer ganzes Geſchlecht 
zu befhimpfen? Vergiß nicht, daß es in unferer Macht 
ſteht, did von dem Throne zu ftogen, auf welchen nur 








unſer Wille, nicht dein Verdienſt dich erhoben. Wir alle ' 
fteyen nicht unter, fondern neben dir; deine Diener aber 
magft du dir fuchen unter den Keibeignen im Volle.“ 

Da war's, als ob Popiel aus einem Traume erwache. 
„Was fümmert uns,” fagte er, „dad müßige Gefhwäg 
der Weiber? Geduldet Euch nur, lieber Oheim, noch kurze 
Zeit, jo follt Ihr, das verfprehe ih Euch, aud Eure 
Schepicha wieder ſehn, fo gewiß ich Popiel heiße und Herr 
in in diefer Burg.“ 

„Gut denn, Ihr Habt es gehört, Ihr Brüder und 
Fürſten,“ Ticß fih etwas ruhiger Leſchek vernehmen, „für 
den Augenblict will ih mich fügen. Doch gevenfe, Popiel, 
deined Wortes; nah dem Feſte der Dötedilia foll mein 
Kind Hier vor und treten umd fich vertheidigen ob der gegen 
fie erhobenen Klage, die Fürften aber und ich werden richten 
zwiſchen ihr und deiner Gierda.“ 

Trompetenflang, der draußen vor dem Burgthore er= 
fol, unterbra den Streit der Fürften und bald varauf 
trat der Sohn des Gneſner Woiewoden in die Halle. 

Nachdem er im Vorüberfchreiten ven Vater und die 
Oheime begrüßt hatte, verneigte er ſich mit edlem Anftande 
vor Popiel; diefer aber, anftatt feinen Gruß zu erwidern, 
fagte ftreng: „Gruft ſpät geborcheft du meinem Gebote, 
Sohn des Woiewoden von Gniesno; was hat dic, ſprich, 
fo lange aufgehalten ?* 

Dort, wohin dein Wille und der Beſchluß der Oheime 
mich bingefandt, verweilte ich,“ erwiderte mit fichtbarem 
Unmwillen der Krieger, „die Götter waren mir günjtig, nicht 
ohne Ruhm und Beute fehre ich zurüd, umd ich bringe 
dir, meinem Lehnsherrn, den Haupiſchmuck des von mir in 
der Schlacht getödteten Lutomierſch.“ 

Popiel nahm den von Milodlav ihm vargebotenen 
Reif und legte ihm Hinter fih auf den Sejjel, kein Wort 
des Daukes aber fam über feine Kıppen Da durchflog ein 
unwilliges Murren die Halle. 

„Nimmer nochgiit es geichehen,“ riefen mehrere Stims 
men, „daß ein Fürft der Lehen alfo einen fiegreichen Krie- 
ger empfangen habe!” und Dobrogaft. der Sohn des Fürften 
Mietſchislav, Gebieterd der unteren Weichjel, nahm ihn bei 
der Hand und führteihn zu dem feiner ungebuldig harvenven 
Vater. Im Gelpräch mit dem jungen Helden vergaß diejer 
die Sorge um bie Tochter; die Oheime und Vettern ſchaarten 
fh um Vater und Sohn, und lebendiger wurde die Unter: 
haltung, wobei auch zum Willlommen die Trinkhörner 
fleigiger kreiſten. Plötzlich flog die Thür der Halle auf, 
und herein ftürzten zwei in dunkle Gewänber gehüllte Männer 


welche die Kränze ven welkem Eichenlaub und Pfriemkraut, 
die fie im firuppigen Haare trugen, als Priefter des Nia- 
Pieklos erkennen ließen. 

„Entſetzliches ift geſchehn!“ fehrien fie, „auf, Fürft 
Fopiel, dad Schwert der Rache nimm zur Hand, Eine 
Schaar Gewappneter ift eingedrungen im den heiligen 
Hain, entweiht haben fie dad Haus unfered Gotted und 
und entriffen das ihm beftimmte Opfer !* 

„Weh! es ift entlommen ?* ſchrie Gierda erbleichend, 
doch gleich wieder gefaßt, fügte ſie ruhiger hinzu, „und 
wißt Ihr, wo diejenigen zu finden, die alſo gefrevelt ?“ 

„Dort ſitzt ihr. Anführer!" riefen die Göpendiener auf 
Miloslav zeigend, „Rache und Erſatz heiſcht unfer Gott; 
wir aber rufen wehe, wehe, wehe über Miloslan, dem Sohne 
des Woiewoden von Gneſen.“ 

Nuhig jedoch erbob ſich der junge Fürſt uno fagte mit 
feſtem Tone: „Dur den dunklen Hain, in den ich, ohne 
es zu wollen, hinein gerathen war, bin ic zwar gelommen, 
bob weder ich noch einer meiner Leute hat dad Haus des 
Höllertgottes betreten. Wie hätten wir es aljo entweihen 
oder gar Euch ein Opfer entführen köunen ?“ 

Die Jeſſa verehrenden Woiewoden nickten Mileslav 
beifällig zu. Popiel aber zog die Brauen finfter zufammen 
und ſprach: „Du geftehft, den heiligen Hain betreten zu 
baben, das genügt. Verfallen ift dein Haupt dem Nia- 
Pietlos, foll er, deffen Grimm, du erweckteft, nicht unfer 
ganzes Geflecht verderben.“ 

„Semad) !* riefen die Fürſten, und wiederum klirrien 
die Schwerter. „Du bift gar eilig im Verdammen, Popiel, 
doch nicht dein Wort allein gilt hier. Nimmermehr aber 
gilt für Vorfag der bloße Zufall, der den Enkel des Lech 
in den finjtern Hain geführt.“ 

„Fort mit den Mordfnechten ! Niemand wage es, dieſen 
Helden anzutaften! Wir ftehen hier Alle für Einen und 
Einer für Alle!” und mit gezogenen Schwertern umgaben 
die Oheime und Vettern Miloslav und feinen Vater. 

Die Sache nahın, eine ſchlimme Wendung für Popiel 
und feine Gemahlin, daher entſchloß ſich die letztere, durch 
ſcheinbare Nachgiebigkeit den Zorn ver Woiewoden zu bes 
ſänftigen z fie fagte mit dem füßeften Lächeln, nachdem fie 
mit gebieterifcher Handbewegung die Gögenpriefter aus der 
Halle gewiefen, zu den mit gezückten Schwertern daſtehen ⸗ 
den Fürften: „Senket die Waffen, Ihr Fürften und Bet: 
tern. Jener Wahnbefangenen Begehren foll und nicht ent: 
zweien, heifchet wirklich der Nia-Pieklos ein Opfer fo wird 
es anderswo zu finden fein. Das Blut des jungen Helven 
foll er micht trinken, jo mander, der ihm längit verfallen 
ift, kann den Frevel fühnen. Deshalb beruhigt euch, liebe 
Oheime, nehmet die Trinkhörner zur Hand, auf daß fi 
hier alles beffer und zu aller Zufriedegheit geftalten möge, 
wollen wir fie leeren.” 

So ſprechend fredenzte fie ſelbſt dem ihr zumächit ftchen: 
den Fürften den Wein, worauf tie Anderen, obgleich fie 
ſich Gierdas plögliche Freundlichkeit eben jo wenig als ihre 
glatte Nede zu deuten mußten, die Schwerter finken Liegen 
und den von ihr aufgebrachten Spruch wiederholen, die 
Trinfgefäpe zur Hand nahmen. Bald darauf nahm das 
Mahl ein Ende umd jeder der Gäfte ſuchte die Ruhe. 

. . 
* 





Auf dem Söller der Burg ftand Miloslav am anberen 
Morgen. Sinnend blidte er hinaus auf die Landſchaft 
und auf den im Frühroth erglänzenden See, deſſen Wellen 
die-Burg von Krufchwiza bejpülten. Da fiel fein Blit 
zufällig auf einen feitwärt3 aus dem Waffer fich erhebenten 
Thurm, den ein ſchmaler fteinerner Damm mit der Burg 
verband, 

Zum Dienft des finftern Gottes war dieſer Thurm 
einft erbaut worden, ſeltdem aber das Gefchlecht des Krat 
Sarmatien beherrichte, hatte er "bis auf Popiel II., ver 
dem Glauben ver Väter abtrünnig geworden und fich dem 
vow Gierda aus dem Wenvdenlande herübergebrachten zuge: 
wandt hatte, leer gejtanden, 

Ob fie dort oben auf der Zinne Wind umd Wetter 
beſchwören und mit dem finftern Gotle ſprechen mag ? dacht 
Miloslav uud. blicte nad dem alten Dauerwert. Da kam 
plöglih von Mitternacht her eine Schaar Naben und andere 
Naubvögel herbei geflogen und ließ fih mit widerlich klin⸗ 
gendem Gefrächz auf dem vermitterten Thurme nieder. 

Auch nad) der Burg famen einige der Vögel herüber 
geflogen, kehrten aber bald wieder zu den andern zurüc. 

Die gejtern im Walde, fo vermochte Miloslav auch 
jegt nicht, fich eined ihn überfommenden Grauens zu cv 
wehren. Wurden auch hier dem Nia-Pieklos Opfer ge 
bracht? War es doch, ald ob das Gethier Fraß wittere; 
kreifchend und mit den Flügeln ſchlagend umkreiſten vie 
Raben den Turm. Er war im Begriff ſich abzuwenden, 
von dem ihm unangenehmen Aublid, als jein Waffenträger 
zu ihm trat, und ihn aufforderte, Hinabzufommen im ben 
Burghof, woſelbſt fein ehemaliger Spielgefährte Piaſt ihn 
zu ſprechen verlange. 

„So haft du dem Schwerte entjagt und führeft die 
Pflugſchar?“ redete Miloslav nach der erften Begrüßung 
ihn an, Piaft aber erwiderte: 

„Als der Vater geftorben war, bedurfte meiner bie 
Mutter, ihre Woylfahrt lag mir am Herzen und auch bie 
Pflugſchar ijt ein ehrenwerthes Werkzeug. Aber nicht wegen 


| leerer Worte Fam ich hierher, fondern in wichtiger Angele 


genpeit und zwar, um dir und deinem Water Nachricht 
zu bringen über das Verbleiben deiner Schweſter Sche— 
picha.“ 

Nahende Schritte unterbrachen Piaſts Rede und zur 
Seite tretend, erkannten die beiden jungen Leute den Fürſten 
Popiel in dem ſich ihnen naͤherden Manne. 

Sein Antlitz war bleich wie gewöhnlich, nur in den 
roth unränderten Augen glühte ein unheimliches euer 
und wirr und ſtruppig hingen ihm bie Haupthaare und 
der Bart um das Geficht, was ihm den Beinamen bed 
„Struppigen“ einbrachte für alle Zeiten. Miloslav une 
feinen Gefährten gewahrend, blieb er, mißtrauiſch von Natur, 
jtchen und fragte, wer. der Leibeigene fei, mit dem ber 
Woiewodenfohn rede. 


Gortſetzung folgt.) 





Der Thee 
China ift hauptſächlich fein Vaterland, und ber Kara— 
wanenhandel durch Rußland, oder der Seemeg auf engli- 
ſchen und holländiſchen Schiffen das Mittel, ihn zu bezie- 
hei. In China wird der Thee in der Kaffe bereitet. 


Unfere älteſte Form ber Taſſen, eine Heinere Halbkugel 
und eine größere Schaale, die Untertajfe, ftammen borther, 
In bie Meine Tafje wird der Thee gethan, kochendes Waſſer 
darauf gegöffen und aus biefer ohne allen Zujag getrunfen. 
So wird er dort feit vielen Jahrhunderten, ja jeit Jahr- 
taufenden genommen. Um eine Pflanzung anzulegen, bes 
fäet man ein Meines Stüc Erde und hebt die Pflänzchen, 


wenn fie etwa einen Fuß hoch find, aus, umd verfegt fie | 


ziemlich regelmäßig in je 3 Fuß Entfernung, nimmt ihnen 
aber dabei die Spige, damit fie einen Buſch bilden. "Sie 
werden immer fo niedrig gehalten, daß man bie legten 
Zweige bequem mit den Händen erreichen kann. Die Leje 
beginnt nach dem vierten Jahre ver Anlage und die jungen 
Blätter werden im Mai und Juni von Frauen und Kin— 
dern gepflüdt Dann werden fie auf großen eijernen 
Pannen erhigt, bis fie welken, dann auf Matten geſchuͤuet 
und leicht mit den Händen gerieben und gerollt, wodurch 
die einzelnen Blätter ſich kräuſeln. Num werden fie nochmals 
erhigt umd geroßt, 4 bis 5 mal, bis alle Blätter ganz 
troden find. Durch das Nöften entwickelt ſich der Thee⸗ 
geruh und Geſchmack, von dem die grünen Blätter nichts 
zeigen. Der fo zuberettete Thee heißt in ber Handelsſprache 
im Allgemeinen „grüner Thee.“ Der „ſchwarze Thee“ 
wird von derſelben Stade gewonnen, aber ander zube= 
reitet. Eine dritte Sorte Heißt „Ziegeligee.* Er wird 
aus abgeitreiften Blättern und Zweigen gemacht, mit Rin— 
derblut vermijcht wird er gefneten in Form flacher Ziegel 
gedrüdt und getrocknet. Diefe Theeflumpen gibt man den 
Grenzfoldaten ald Löhnung und fie gelten in der Tartarei, 
Mangslei, ja jogar an der Grenze Rußlands allgemein 
al3 Hanvelömünze Will man fih des Thees erfreuen, 
bricht man eine beliebige Quantität von fold einem Ziegel 
ab, pulvert ihn und Locht ihn mit Milch und Mehl ‚unter 
Zufag von Hammelo Pferde: oder Kameelmild. Jeuen 
Völkern ift der Thee jo unentbehrlich, wie und das Brod 
Reiche Leute, ſammeln große, Vorräthe, und dieje gelten für" 
einen reelleren Reichthum als große Heerden. 





Die Kettenbunbe. 


Das beflagenswerthe Loos der meiften unferer Kettenz 
hunde hat ſchon längft die Aufmerkjamfeit des Thierſchutz⸗ 
Bereined, wie nicht minder aller wahren Thierfreunde 
auf ſich gezogen und tft e3 wohl jehr an der Zeit, gegen 
die bisherige Art ihrer Aufbewahrung mit Energie aufs 
zutreten. 

Nach unſerem Daflirhalten ſteht dieſe Frage in unmit⸗ 
telbarem "Zufammenhang mit einer andern), welche bie 
Thierfteunde allezeit lebhaft bejchäftigt hat. Wir meinen 
die des Maulkorbzwanges für Hunde. Diefer ift feiner 
Zeit zumeift, wenn nicht Tebiglich in der Abficht verordnet 
worden, vor der Anftefung der Hundswuth zu fügen. 
Alle diejenigen nun, welde im Maulkorbzwang einen Uebel: 
ftand erblicken, find folgerichtig gehalten, Alles zu thun, um 
in jeder denfbaren Welſe die Entitehung und Verbreitung 
ver Wuthtrankheit zu verhüten und zu mindern, Sit es 
nun eine anerfannte Thatjache, daß nicht der Meinfte Theil 
der von dieſer Krankheit betroffenen Hunde entldufene Ket» 
tenhunde find, fo müſſen wir auch der Lebensweiſe dieſer 
legteren. unfre volle Kufmerfjamkeit zu wenden und uns 








die Frage vorlegen, wa8 irgend gejchehen Kann, um nach 
menſchlicher, Vorausſicht allen Anlaß zur Entftehung einer 
folgen Gefahr zu bejeitigen. 

Bevor wir hierauf weiter eingehen, wollen wir nur 
mit Nüdfiht auf den Maulkorbzwang daran crinnern, 
daß, bereit? die von nahezu 100 Mitgliedern befuchte Wan: 
berverfammlung bayerijcher Thierärzte am 19. Auguft .1874 
in Würzburg einftimmig ſich dahin auegeſprochen hat, 
daß der Maulkorb zu verwerfen fei, weil feititche, daß er 
als Schugmittel gegen vie Hundswuth ſich nicht bewährt 
habe. 

Gerade die Eigenſchaſten, die einen Hund zum Ketten: 
Hund geeignet uud als folgen werthvoll machen, werden 
für ihn ſelbſt Anlaß zu Mißſtänden, wenn er in herfünms 
licher Weife an der Fette gehalten wird. Je wachjamer 
und treuer, oder wie man zu fagen. pflegt, je fchärfer der 
Hofhund iſt, defto lebhafter find feine Bewegungen beim 
Aufichtigwerden fremder Menſchen. In jeinen Bemühungen’ 
deren Annäherung zu melden oder abzuwehren, quält er 
ſich mit der ihn am Halſe würgenden Kette derart ab, daß 
ihm häufig die Stimme verfagt, zumal wenn‘ dad Hals— 
band zu jeft gefgnürt if, Daher die Erſcheinung, daß 
der größte Theil der Kettenhunde heiſer und halzkrank ift. 

Aber es gibt noch andere Leiden für ihn. Die Heftige 
keit feiner Bewegungen fiürzt, gelegentlih fein Wafjer- 
gefäß um; der Inhalt ift verjchüttet, Niemand erſcheint, 
es neu zu füllen und fo ijt das treue Thier bei drückender 
Sommerhige verurtheilt, die fürchterlihen Qualen eines 
brennenden Durſtes zu ertragen, gefteigert noch durch bie 
Anftrengungen in pflichtgetreuer Wartung feined Amtes. 
Er möchte gern der fengenden Sonnengluty ſich entzichen ; 
aber auch hieran Hindert ihm häufig die ftörende Kette. 
Deshalb gehi unfer Wunſch dahin, wie Kette abzufchaffen 
und den Plag des Hundes mit einer Einfriedigung zu ums« 
geben, welche in ganz ſchlichter Weife durch einen Zaun aus 
Latten oder Stangen oder auch mitteld eine? Drahtgitterd 
hergeftellt werben kann. Die, günftigen Wirkungen dieſer 
Art Verwahrung find folgende: 

1) wird der Hund gefünder bleiben, weil er fich freier, 
bewegen Tann; 2) iſt er vor den Angriffen müthender 
Hunde, die in das Gehöfte eindringen, durch das Gitter 
gefhügt; 3) kann er feinem Zwecke als Wächter genügen, 
weil er durch da? Gitter das Gehöfte überfehen kaun; 4) 
fügt er, weil abgeiperrt, Niemand leide zu, was aber 


geſchehen fan, wenn der Hund an der Kette Tiegt und 


die betr Perſon demfelben unverfehen® zu nahe kommt 
oder die Kette abreißt. 

Wir erwähnen außerdem noch, daß die nicht feltene 
ganz enorme Unfauberfeit der Uugebung einer Hundshülte 
den zweifello3 ungünftigiten Einfluß auf die Gefundheit des 
Thiered ausüben muß und ſprechen mit Anerkennung von 
der Fürforge mancher Beſitzer von Kettenhunven, bie darin 
beſteht, daß fie am Obertheil der Hütte ein breites Brett be 
fertigen laffen, va8 dem XThiere in feinem ſchweren Berufe 
manche Bequemlichkeit bietet. Wir find nicht in der Rage 
Vorſchriften zu erwirken, welde den bewegten Webelftand 
befeitigen müßten, wir wenden und aber an das Mitleide⸗ 
gefühl umd die Einficht aller Befiger von Kettenhunden, 
daß fie unferen Vorſchlãgen ein geneigted Ohr ſchenken werben. 


Außerdem wäre mothwendig: 1) daß jerer Hofbund 
täglih im genügender Weiſe mit Futier und Waffer 
verforgt, befonderd aber darauf gefehen werde, daß das 
Teßtere im Sommer nicht zu warm wird und im Winter | 
nicht einfriert. 2) daß die Hütte und die Oeffnung ders | 
jelben durchgehend im angemefjenen Naumverhältnig zur 
Größe des Hundes ſtehe, auch der Witterung und Jahres⸗ 
zeit gemäß mit Stroh verforgt und dieſes redhtzritig ers 
neuert werde. 3) Möglichite Neinlichkeit der Hütte, ins— 
befondere aber deren Umgebung. 4) Daß das Halsband 
des Hundes nicht zu eng ſei. Dickhalſigen Hunden legt 
man ein Haldband an, das mit einem um die Bruſt gebe | 
enden Riemen in Verbindung fteht, wodurch das Abjtreifen 
des erfteren verhũtet wird. Wir hoffen daß dieſe unfere 
Anregung recht vielſeitige Beachtung finde. 

Der Münchener Thierfhug: Verein. | 





Man muf das Leben nicht nach Jahren meſſen 
Kannft du das Schönfte nicht erringen, 
Sp mag dad Gute dir gelingen; 

Sit nicht der große Garten bein, 

Wird doch für dich ein Blümchen fein. 
Nah Grogem dränget dich die Seele? 
Daß fie im Kleinen nur nicht fehle! 
Tyu' heute recht — daß ziemte dir: 
Der Tag fommt, der dich lohnt dafür. 
So geh’ es Tag für Tag: doch eben 
Aus Tagen, Freund, beficht dad Leben; 
Gar Viele find, die das vergeffen: 
Man muß es nicht nach Jahren mefjen. 





Gemeinnügiget®. 

(Gegen Motten.), Dad folgende Recept, um Motten 
von Pelzwerk und Kleidern abzuhalten, hat ſich nach viel» 
jährigem Gebrauche ald volllommen wirkfam erwiefen : Man 
nehme Ys Liter Weingeift, ebenjoviel Terpentins Spiritus 
und löfe darin 30 Gramm Kampher auf. Dieſe Flüfjig- 
feit wird in einem Glaſe aufbewahrt und vor dem Gebrauch 
geihüttelt. Die Pelze werden in Leinwand eingefchlagen 
und wird in bie Commoden oder Käften, in denen fie aufs 
bewahrt werben, zujammengeballtes Fließpapier gelegt, das 
mit der Flüffigkeit befeuchtet ift. Auch in die Schränfe, 
wo Kleider hängen, werden folhe Papierballen gelegt. Der 
ftarfe Geruch vertieibt alle JInfekten, ja er tödtet fie jogar. 
In der Luft verfchwindet er dagegen ſehr ſchnell aus den 
Kleidern u. ſ. w. Das Berfahren muß alle Jahre erneuert 
werden. 


(Flanelt zu wajgen) Man löft 2 Loth Pottafche | 
in einem Eimer Negenwaffer auf und läßt den Flanell 12 
Stunden darin fiegen. Hierauf erwärmt man dad Waſſer 
mit dem Zeuge, wäjcht dieß jedoch ohne Reiben, fondern 
blos durch mehrmaliges Durchziehen aus. Hierauf bringt 
man ben Flanell in eine andere warme Brühe, in welcher 
auf eine Maas ein Löffel Waizenmehl gethan ift, und 
wäfcht ihn hierauf auf gleiche Weije aus. Zuletzt geſchieht 
bad Wachen mit kaltem Regenwaſſer. Auf dieſe Weiſe 
behandelt, wird der Flanell jehr rein und geht, wenn man 





ihn zu Kleidungsſtücken vernäht hat, nicht mehr ein. Beim | 


grwöhntihen Auswaſchen des Flanells bediene man fih nur 
eine lau idten Waſſers. 

(Gegen Brandwunden.) Ein Rektor hatte un- 
längit das Unglüd, daß ihm bei der Arbeit vie Petroleum- 
lampe erplodirte und das ganze Geſicht arg verlegt wurde, 
fo daß inäbefondere die Najenpartyie ſtark mit Branbfrufte 
bededft war. Die von dem Rektor hierbei täglich angewandte 
Goltcreamjalbe heilte die Wunden zur, Verwunderung bes 
Arztes in noch nicht einer Woche ſo gut, daß der Patient 
dad Zimmer verlaffen konnte, ohne irgend welche Brand: 
fpuren daven zu tragen. Es dürfte mithin angemeſſen jein, 
uf die heilfame Golpereamfalbe (in jeder Apotheke zu Haben) 
aufmerffam zu machen. 





Allerlei. 

(AS Moſes Mendelsſohn,) der nachmalige 
berühmte Philoſoph, als Hauſirer an die Berliner Thor: 
wache fam, fragte ihn der wachthabende Offizier: „Was 
ift er?” — „Zafchenfpieler“. — „Dann darf er nit 
hinein.“ — „Wie darf ich nicht mit den Fingern im den 
Tafchen ſpielen?“ — „IH frage womit Er handelt?" 
ſchrie der Offizier wüthend. — „Womit Sie nicht Handeln.“ 
— „Was ift dan?“ donnerte der Offizier noch lauter. — 
„Vernunft!“ war die ruhige Antwort des jungen Philos 
ſophen. 

(Ein Neugeadelter) ſprach ſehr verächtlich vom Bürgers 
ſtande, wobei ihm mehrere Male die Worte „Pöbel” und 
„Sanailie“ entjchlüpften, — „Mein Herr,” fagte ein anderer 
Edelmann, „Sie ſprechen ja ſehr unehrerbietig von Ihren 
Ahnen!“ — Jener erröthete und ſchwieg. 


(Ein Dieb) wurde im Zuchthauſe vom Revifor be 
fragt, weshalb er hier ſei? — Der chr gebildete Dieb ant- 
wortete: „Ih bin nur hier, weil mich Mutter Natur mit 
einem zu fehr um ich greifenden Faſſungsvermögen aus ⸗ 
geftattet hat.“ 

(Meifterin): Warum weinft Du denn, mein Junge? 
— Burſche: Weil der Meifter krank if. — Meiiterin: 
Du guted Herz! Berrübt Did denn Deines Meifters 
Krankpeit fo ſehr? — Burſche: Gewiß, weil ih bei ber 
großen Hige jo oft in die Apotheke laufen muß! 





NRäthſel. 
Mein Erſtes iſt am Lamm zu ſchauen, 
Mein Zweites iſt dem Löwen eigen, 
Das Ganze, durch Geduld und Schweigen 
Ermworben, wohnt bei guten Frauen. 





Würzeft du die Erfte 
Treffend mit der Zweiten, 
Höret man dich gern. 

Unter Deuiſchlands Dichtern 
Glänzet hehr das Ganze, 
Als ein heller Stern. 





Auflöfung der Räthſel in Nr. 37: 


Nähnadel mit Zwirn. 
uckerwaſſer. 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Tauteften und tollften Gelächter herauszuplatzen! Wahrlich, 
Freund, Gott ſchickte dies Lachen! Auch Anna vermochte 
ſich nicht dagegen zu wehren, jie ftimmte ein mit ihrer Lieben 
hellen Stimme, und bei dieſen Tönen ſchmolz die Eiskruſte, 
die fi un unfere Herzen gelagert hatte. Die Krifis war 
gekommen, die Krankheit gebrochen, und geheilt, gewiß. für 
alle Zeiten, gingen wir daraus: hervor, O meld ein Löft 
liches Lachen war daß, ich werde e3 nie vergefien! 

Der Kellner, aber, durch unfer Lachen noch viel beftürzter 
als vorher, ftand noch immer mit dem Epheutopf feit am 
Herzen vor und. Unter fortwährendem Lachen bieß ich ihn 
den Topf auf ben Tiſch ftellen und belohnte ihn im der 
Freude meined Herzens, da der Bann durch ihm gelöit 
war, fo reihlih, daß der Menſch zwar fehr tankbar aber 
dennoch kopfichüttelnd und noch in der Thüre einen ängitz 
lichen Blick auf ung zurücwerfend fih zurüczog und feine 


bie Thür Hinter ihm gefchloffen, fo warf fi Anna, fait 
; eben jo laut weinend und ſchluchzend, als fie eben nod 
\ gelacht Hatte, an meine Bruft und ftammelte unter Thränen 
und Küffen: „Edmund, mein Eomund, Fannft Du je Deiner 
böfen Anna vergeben, bie fo tief ihr Unrecht und ihren 
Eigenfinn bereut? O verzeihe ihr, jie wird fich beſſern, 
gewiß und wahrhaftig! Sie wird Dich nie mehr betrüben |* 

Das Weitere kannſt Du Div denken mein alter Freund. 
Geftändnifje und Selbitanklagen wurden auf beiten Seiten 
gemacht und aus vollem Herzen die Abfolution erteilt. 
Fast überhörten wir die Töne der Glode, die zum Ein— 
ſieigen mahnten, und mit einer gewiffen Feierlichkeit wurde 
der Epheutopf zum Wagen getragen und als blinder Paſſagier 
auf einen zum Glüc leer bleibenden Sig poftirt. Ich war 
aber jo glüdlih und fo verfefjen auf feine Mitreije, daß 
ich im Nothfalle auch ein Billet für ihn gelöft haben würde, 


Zweifel über unfere Zurehnungsfähigkit ganz gewiß jeinen 
Collegen im Hotel fofort mitgetbeilt hat. Kaum aber war | 


Amorkiſalions⸗Erkennkniß. 


Das k Bezirksgericht Freiſing Hat am 11. Septbr. 1875 in geheimer 
Sitzung, wobei zugegen waren: Kürlmann, Bodenfteiner, Meier, Aſſeſſoren, 
Hoffmann k Untergerichtsſchreiber nachſtehendes Erfenntniß erlaffen 

Auf den Antrag des k. Advokaten Kleiter im Kreiling vom 27/28. | 
Ianuar 1875 Namens der Kirchenverwaltung Wang. 

In der Erwägung, daß auf die Goiftalladung vom 6. Februar 1875 | 
veröffentlicht in der bayr. Handelszeitung Nr. 237 vom 27. Febr. 1875, ı 
in dem $reifinger Tagblatt Nr 36, 54 und 75 vom 14. Bebr., 7. März | 
und 4. April d. Irs. im der Augsburger Abendzeitung Nr. 44, Nr. 78, | 
Nr. 103 vom 13. Febr, 19. März und 15. April d. 3. bie dort befchrie: 
denen als Cigenthum der Filialkirche Wang vincutirten Oſtbahnaktien Nr. | 
39, 899 und 39, 900 von je 200 fl. innerhalb der vorgefegten ſechs 
monatlichen Friſt Hierort3 nicht vorgezeigt worden find; daB auch der 
öffentliche Anſchlag an der Gerichtötafel und an der Hauptkaffa ber Fol. 
priv Oſtbahngeſellſchaft ftattgefunden hat; daB fohin die Worausfegungen 
zur Erlaſſung eines Amortifationderkenntniffes gegeben find, in Anwen: 
dung der $. $. V. und VI. der Allerh. Verord. vom 10. Oftober 1810 | 
die Auöfertigung der AmortifationdAEdifte betr. 

1. Es werden bie erwähnten Oftbahnaftien Nr. 39, 899 umb 39, 
900 als fraftlod erflärt. 

I. Dieſes Erkenntniß fei hierortd an die Gerichtätafel anzufchlagen, | 
ſowie im Freifinger Tagblatt, in den Neueften Nachrichten, in ver Augs— 
burger Abendzeitung und in der bayr. Handelszeitung je einmal einzurüden. 

III. Die auf dag, Verfahren erlaufenen Koften feien von der Kirchen— 
verwaltung Wang ald veranlaffendem Theile zu tragen. 

Freifing am 11. Septör. 1875. 


. 8) Kühlmann. Bodenjteiner. Maier. 
Hoffmann. | 


Gelhäfts--Sröffuung. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit bekannt zu geben, baß er bie) 
Gaſtwirthſchaft zum Ismayer im Neuftirt käuflich an fich gebracht und heute | 
Samftag, den 18. Sept. 1875 | 


Harmonie - Itufik 








| 


eröffnet. Für gute Küche und audgezeichneten Stoff ift beſtens gt 
und es ladet hiezu freundlichft ein (1673) 
S. Want, 
“ Gaftwirth. 





Im Verlage von Frauz Paul Datterer in Freiſing erfdien 
in Zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen als auch 
direct zu beziehen : 

| 


Aureli, Liederbuch für Landfenerwehren. 


Preis 7 fr. 





Schluß folgt.) 
Eine zuverläflige 


Kindsmagd 
"wird gefucht. D. U. (1670 3a) 


Fr. P. Datterer 
in Freising 


empfiehlt sein Lager von 


Papieren &bchreibmaterialien, 


Schreibpapiere: 
Concept, 
Canzlei, 
Propatria, 
Median, 
Bütten-Canzlei, 
Bütten-Concept, 
Bütten-Median, 
Linir- und Schulpapiere, 
Postpapiere: 
weiss in Fol., 40, 80, 
blau, „ 
gerippt, ” 
carrirt, 4 
linirt, AN 
mit Firma, 
mit Namenchiffre, 
Trauerpapiere. 
Druckpapiere: 
ganz-, halb- und ungeleimt, in ver- 
schiedenen Formaten, 
Löschpapier, 
farbig Affichen, 
farbig Register. 
Glanzpapiere: 
Farbig sortirt, 
Maser, 
Marmor ete. 
Carton: 





Weiss, 
farbig, 
‚Glanz-Carton. 


Matt-Carton, 
Packpapiere und Pappendeckel 


in verschiedenen Formaten & Qualitäten. 


Actendeckel & Umschlagpapier. 
Sand-, Glas- & Schmirgelpapier. 


roh und gebunden. 


Bekanntmachung. 


Die Mehrzahl der hiefigen Gejellihaften hat fich vereinigt, um im heurigen Jahre gemein- 
fam die Erinnerung an die Siege des deutſchen Volkes im Jahre 1870— 71, zunädjt aber ‚den 
entjcheidenden Tag der Schlacht von Sedan zu feiern. Da die Garnifon am 2. Sept. abwejend 
war und eine Betheiligung derjelben doch allgemein gewünjcht wurde, jo mußte das Felt auf 
Sonntag, den 19. d8. verfchoben werden. 

Dasjelbe befteht, da eine Firchliche Feier nicht zu ermöglichen war, aus einer Feſtverſamm⸗ 
lung für Männer, welde 


ftattfindet Abends 7 Ahr im Stieglbräuſaale 
attfindet. 


Um nun auch Nichtmitgliedern der fich betheiligenden Vereine Gelegenheit zu geben, an der 
Feitverfammlung theilmehmen zu können, ergeht hiemit an dieſe die freundliche Einladung hiezu, 
und wollen ſich diejelben bei den Herren Georg Mittermayer, Carl Schmidt und M. Saradeth 
Eintrittsfarten erholen, welche am Sonntag abgegeben werden. 

Schließlich werden ſämmtliche Hausbejiger gebeten, am dieſem Tage ihre Häufer zu beflaggen. 

Freifing, den 17. RT 1875. (1671) , 


Bas Fomile, BR 
Freilinger Vorſchuß- Herein, ‚Ein ordentlicher Knabe 


wird bei einem Schneider als Lehr- 

eingetragene Genoſſenſchaft. ‚ Junge aufgenommen. D.U (1649 3a) 

68 diene zur Kenntnißnahme, dak 2 (1628 36) ! R EHRE 

Banknoten, für welde ein beſtimmter Einlöfungs- Termin Rechnungen mit Firma 
fefigefegt if, 6 Woden vor dem Schlußtermine nicht mehr npnene > > und Fol 





angenommen werden. die Buchdruckerei von 
Ausgenonmen find diefenigen, welche auf hiefigem Plage Eobenkeen Franz Paul Datterer 
umgewechfelt werben können. in Freising. 
Freifing, den 10. Septmber 1875. | Bündner Gours vum 16. So, m ritgetheht 
on: Baulgeſchäft 3. Yirhtenftein in in. 
„aa Aus ſchuß. a Raufingerfttaße Ar, 28 ‚zum goldenen 
I. Mittermapyer, | Kreug“ mcbes bezüglihe Mifträge deſtens 
Rorftand. ausführt und bereitwilligft Ausfunftertheilt. 


Bayern. 374% Obligationen 88 
ö — 7 Ss — 4% Holigat, u. Grundr. 95 i 
8 ſchule zu 8 Ra are 
eminar au e zu rei ing. ars . den 5% Gomminal :Dbligat. 
der Vereins: Bant — P. «6. 4’ 


Anfang des Schuljahres 1875, 76 Tee ae einabene AR 100% ©. 


4° Pfanddriefe der bayer. Hypoth.e und 


Dienftag, den 21. September 1875. iron. 509 atonalan 





P 5% Wiener Com: 
Sreiſing, den 17. September 1875. munal⸗Obligationen 99. P. — Geld. 
Dres Iy, Actien der Hypothel · und Wechſel⸗ Bank 
ese | P. 1130 der Handelsbank — % 
fol. — ! 90 ©, der Tereinstant — P. 112 


der Augsburger Banf 74 6. vu 
y ! bayer. Oſtbabnen J. Na 115” P. 115° ©., 

Von einigen verehrlichen Beſuchern meiner Ausftelung wurde die: II. Em. 11276 %. 1129 ©. Brioritäten. 
Meinung Taut, es feien die Kunftgegenftände, des billigen Wreiſes nach | AianJolwb, aha — — 
zu ſchließen, nicht aus Marmor, ſondern gegoſſen. Es veranlaßt mich zu u > & ——— Nordofttahn 61 v. 
der Grffärung: Auf der Heinreife nach Italien ‚begriffen ift Freiſing ber | — ©. Eiebenbürger ser. 638., Rudolf- 
legte Ort in Deutfchland, wo ich noch Tänger verwelle und um mein bahn is — 2. — ©. Amerifs 1834 


Sager vollends zu räumen, tele ich äußerft billige Preife; ich bin au! ?, 8 ©. —* el va 





ſehr gerne bereit, um irrige Meinungen zu widerlegen, au& jebwelchem | Ze. Anktahe TEN 
Stück Marmor dad mir gebracht wird, in Gegenwart von — GAugsburger Looſe 12% 
Alles nur Gewünſchte zu fertigen. |zE. Bappenbeimer Loofe 109. p. — 6 
(1669) Achtungsvoll j Brauinfczeiger 20 Ihaler:2oofe 29 vl 


28 
Stüde fl. 3% 

Adamo Fulceri 2, Gr, 2 ge | 
big 47. Engl. Sonvereignd ve 55. he 


Bildhauer ans Florenz. Banfnoten ff. 106” ®. 106 ©. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing- 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblaft“ Ar. 38. 





Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
M 212. Sonntag 19. September. 1875. 














Dad „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in frreifing vierteljährlid 48 fr, auswärts durd die Poft bezogen 50 fr. Inferate werden 
die Ifpaltige Garmondpeile oder deren Raum mit 3 tr. berenet. — Das einzelne Blatt foitet I fr. Alwödentli wird als Gratibeilage dad „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 
A m tli ch e 8 für Freiſi np. zu 100 Thaler auggeben ; diefetragen den Namen Patronatfcheine 
R j mit den Theilzeihen A B C und ermächtigen zum Bejuche 
Bekanntmachung. | einer Aufführung (4 Abende). Einige Monate vor den Aufführe 
An ſaͤmmtliche Ortöpolizeibehörben. ungen werden die Patronat- u. d. Patronal-Antheilfcheine gegen 
Vornahme ber Herbſt-Schafviſitation pro 1875 betr. förmliche Eintrittskarten umgetaufcht. Für bie Unterkunft 
Behufs Vornahme der Hrrbftichafoifitation find die Ver- der Patrone und Eintrittßberechtigten wird ein Wohnungs- 
zeichniffe über die Zahl der in jedem Gemeinbebezirfe bes | Comite jorgen, e3 find hier Privanmohnungen in genfgender 
findlien Schafe unter Beifügung der Namen und Haus- Anzahl vorhanden, ebenfo wird für Errichtung von 
Nummern der Befiger nad) Vorfehrift (Mr8bf. 1873 &. 644) göheren Reftaurationen fowie für Beiziehung von Fuhr— 
binnen 8 Tagen an ven einfchlägigen Thierarzt zu | Werfen Sorge getragen. 
überjenden. — Würzburg, 17. Sept. Hier wurde jüngft ein 
In den Verzeichniffen find Schafe, Widder, Lämmer originelles Gaunerſtũckchen ausgeführt. Zu einem als ſehr 
und Hammel auszuſcheiden und auch die Namen der Zucht⸗ mildthaͤtig befannten Fıäulein v. fam nämlich eine grau, 
bußfenbalter anzugeben. welche ihr im Häglichfter Weife mittheilte, ihr Mann ſei 
Freifing, 16. September 1875. an ui Be hi er nicht, ihn =. au laſſen. 
R f * ie Dame lie die Wohnung der Frau fagen, gin 
eg Sreifing. nad) ein paar Stunden dahin und fand auch — 
todten Mann am nackten Fußboden liegend und mit einem 
Tüche zugedeckt. Daneben ſtand das arme verzweifelnde 
Bayern. München, 17. September. In heutiger | Weib. Fräulein v. * gab derſelben zur Beerdigung des 
Magifiratßfigung wurden die Pläne ver Viehmarkisalle und | Mannes und zur vorläufigen Beftreitung ihrer Bedürfniſſe 
de? Schlachthauſes genebinigt, die Gefammtherftellungstoften | 22 fl._ Nah Haufe zurückkehrend bemerkte fie, daß fie 
find nunmehr auf 4,020,000 Mark feitgefegt. Bet der | Ihren Sonneuſchirm habe ftehen laſſen, fie kehrte alſo zurüd, 
Brudermühle wird ein Pumpwert von 140 Pfervefräften | aber wer befchreibt ihr Erſtaunen, als fie in die Wohnung 
bergeftellt, welches in 24 Stuuren 1,500,000 Liter Waffer | der armen Wittwe wieder eintrat. Da ſaß der todte Gatte, 
fördert. der vielbeweinte und jammervoll beflagte, mit feiner jauberen 
— Münden, 17. Sept. Geſtern Nachts 10 Usr Gbehälfte am Tiſch und zählte das erſchwindelte Geid. Die 
verbrannte im Hadhauſer-Vahnhofe ein während der Fahrt Dame fügte Fein Wort, jondern nahm ihren Schirm amd 
in Flammen geratpener Pferte-Transportwagen des eben | gug fort, bat ed and) bis jegt unterfaffen, das raffinivte 
von Roſenheim angekommenen Zuges. Die $ darin unter: | Gaunerftüc zu gerichtlicer Anzeige zu bringen. 
gebraten Pferde nebft ihrem Wärter wurden zwar yercttet, Württemberg Ein gräßliches Unglück traf kürzlich einen 
hatten jedoch viele, theilweife ſchwere Brandverlegungen | jungen Mann, der als einzige Stüge feiner armen, verwittweten 
erfüten . Mutter umd feiner 3 unmändigen Geſchwiſter in einer 
— Landshut, 17. Aug. Diefer Tage at fi in tem | Papierfabrik zu Pfullingen zur großen Zufriedenheit 
benachbarten Meinbach ur — — eines feiner Herren arbeitete. Er hatte ſeinen Poſten aneiner Maſchine. 
Schießgewehres, oder richtiger gefagt, durch einen fehr alberiien | An einem Morgen wollte er einen Riemen, der ſich auf jeiner 
Wig ein fehr ſchwerer Unglücsfall ereignet. Ein Bauern- | Nole ein wenig jeltwärts gefpielt hatte, wieder" in’s vichtige 
knecht nämlich Hantirte mit einer Flinte, von der er gewig | Geleife bringen. Aber feine Hand wurde durch den Riemen 
glaubte, daß fie nicht geladen fei, und ſchlug dann dieſelbe erfaßt und er mit ungebeurer Geſchwindigkeit aufwäris 
auf eine im gleichen Aumefen bebienjtete Magd an. Mert- gerjien (die Rolle macht 25 Drehungen in der Secunde.) 
würbiger Welje nahm er aud nicht wahr, daß cin Kapjel | Dabei wurden beide Fuͤße fo an die Kante des oben 
aufgefegt ei, und vrüdte er im Spaffe los. Der Schup | Berüberführenden Baltens geihlagen, daß jie volljtändig 
krachte — und tödlich getroffen ſank die arme Magd nieder, gebrochen und hinweggeſchleudert wurben. Der Arm wurbe 
Nach Furzer Zeit war fie eine Leiche, und war die DBer- | benfalls gänzlich abgeriſſen, und jo veritümmelt wurbe 
zweiflung des unvorfictigen Thaͤlers, welder ſich ſofort der Unglüdlide an die nächte Wand geſchleudert. 
ſelbſt dem Gerichte ftellte, ‚und der Sammer ber Dienit- Dennoch war er nur einige Minuten bewußtlos und es 
berifgaft und Rachbarſchaft über das unglücliche Ende | War wirklich ein herzzerreigender Anbtic, “als er mit todes⸗ 
diefes braven Mädchens begreiflicherweife ein fehr grojer. | Pleihem Angefiht zu den Herbeigeeilten fagte: „Dort 
— Bayrentb, 17. Sept. Die Gifammtfoften für ruea "eine: Sübe b wen cin: 
Vorbereitung und Aufführung des Bühndnfeſtſpiels, „Der 
Ring des Nibelungen“ find auf 300,000 Xpaler veran- ; 2okales. 
ſchlagt. Diefe Summe wird in der Weife bejhafft,. daß Freifing, 18. Sceptbr. Für unfere Lejer dürfte von 
circa 1000 Patronatſcheine zu je 300 Thalern bei den | Intereſſe fein, was der „Kurier für Niederbayern“ in einer 
Freunden und Förderern diefed nationalen Unternehmens .| feiner jüngften Numern anläßlich einer Beipredung der 
untergebracht werden. Der Beſitz eines folhen Scheines |Auzftelungss Objekte des niederbaheriſchen Kunftinduſtrie- 
figert einen Play für ſaͤmmiliche Aufführungen des Feſt- | Vereines in-Sandehut über einen unferer Mitbürger referirt: 


Spieles (12 Abende), auch werden Patronats-Antheil-Scheine 














„Noch müfjen wir auf eine ber letzten Ausstellungen da= 
durch zurückkommen, daß wir zweier bedeutender Werke — 
zweier Porträtbüiten, mobellirtt von Herrn Bofjirlehrer 
Friedrich Schindlbeck in Freifing — in anerkennenditer 
Weife gedenken. Eine diefer Büften ftellt Herrn Direktor 


Wenz auf Weihenftephan, die andere einen Herrn Seminarz | 


lehrer in Freiſing (der Name vefjelben ift ung leider ent 
fallen) dar. Da wir die Ehre haben, Herrn Direktor Wenz 
perfönfich zu fernen, waren wir von der Aehnlichkeit wirt: 
lich überraiht, und gab diefe Büfte von dem bedeutenden 
Talente des Meifters beſonders dadurch Zeugniß, daß fie 
nicht blos ängſtlich nachgebilvet ift, fondern daß man bei 
derjelben auch eine hohe geiftige Auffaffung ausgeprägt 
finder, jo daß Hr. Schiudlbeck, der befanntlidy Aulodidakt 
tft, zum wahren und echten Künfter berufen erfcheint. Ueber 
die zweite Büſte, die ebenfalls vorzüglich ausgeführt, hörten 
wir von Bekannten de Originals, daß die Achnlichfeit eben⸗ 
foll3 vollfommen, und ſchimmert und auch aus diefer der 
jelbe Funfe des Genies wie bei der Eriteren entgegen. 
Idenfalls befigt Herr Schindlbeck das Zeug zu einem 
Meifter erſten Ranged in fi, “und möchten wir nur wün- 
ichen, daß fich ihm reichlich Gelegenheiten darbieten mögen, 
fein bedeutendes Talent in entſprechender Weiſe auszubilden 
und zu verwerthen. 

Freising, 17. Sept. Herr Lehrer Georg Schmuck 
in Abend? wurde anf Grund nachgewieſener Förperlicher 
Dienftes: Unfähigkeit und unter Anerkennung feiner lange 
jährigen treugeleifteter Dienjte in ve mwohlvirdienten Ruhe⸗ 
ſtand verfegt. 





Die Epheuranken. 
Novelle von F. F. 
Echluß) 

In den verfloſſenen Jahre iſt der Epheu nun hübſch 
herangewachſen, wie Du ſiehſt,“ fuhr Edmund zu mir ge— 
wendet fort, indem er auf den Topf deutete. „Mit jedem 
neuen Sproſſe aber, ven er trieb, fühlten auch wir Beide 
unfere Herzen ſtets inniger umrankt und verbunden. 

Das war die Gefchichte zweier Epheuranken und eines 
Heinen Eigenfinnes! Nun ift es an Dir, Freund, Dein 
Urtheil darüber abzugeben und zu entjcheiden, wo das Necht 
it und wer von den Mitwirkenden am richtigften und ver: 
nünftigften gehandelt hat! Meiner Anficht nach iſt die Sache 
ſehr einfach,“ feßte er neckend hinzu. 


Schuhmacher Münzl!: 


obere Stadt 99 
verfauft eine große Partie 


sHerren- Damen- und 


Kinderftiefletten, 
um 50° billiger als der Selbſtkeſten⸗ | 
preis fich berechnet; bejonders ijt einer 
Partie maſſiv gemadhter Schrauben: | net altes Tha 
Nohr⸗Stiefel zu erwähnen ꝛtc. beſtens geſorgt. 

Zum Kaufe ladet ein 


J. B. Münzl, 
obere Stadt es. 
Auch kann daſelbſt ein tüchtiger Ar— 
beiter dauernde Beſchäftigung erhalten. 


Ein Auweſen 


mit großen Räumlichkeiten und auf 
frequentem Platz, mit oder ohne Grund⸗ 
ſtücke iſt unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. D.U. (1605 36) 





Bekannt 


| 178) 


— 2* 


F. 


Donnerſtag, den 23. Septbr. 
wird in Kranzberg die alte her 
kommliche 


Ziechwahfeier | 


ür gute Küche und audgezeich- 


Es ladet freundlichſt ein 


Kohlmeir, 
Mesbser und Burn in Kranzberg. 


opier - Bücher, 


1000 Fol. mit Register 


sind vorräthig bei 


„Das ift fie auch,“ rief ich fehnell, „ganz ungemein 
einfach! Ich gebe die Palme,“ — und hier machte ich eine 
Heine Pauſe während welcher beide Gatten mich ſehr ges 
ſpannt anblickten, — „rem Kellner aus dem Hotel de 
Brandebourg.s Diefer hatte allein Recht und hat allein 
durchweg vernünftig gehandelt! Das ift mein Urtheil von 
der Sache und hiernach verzeiht mir, wenn ich auch fein 
Wort mehr darüber äußere!” 

Ein lang anhaltendes Gelächter folgte meinen Salomo: 
| Sprude, und an Necereien von Edmund fehlte es nicht. 
Ich hielt aber Wort und entjchied mich in Feiner audern 
Weife. In ver heiterften Stimmung fuchten wir endlich 
unfer Lager auf, — 

AS wir am andern Tage, nachdem bie Taufhandlung 
| vorüber, mit einer größeren aus der Nachbarichaft herbei: 
| gekommenen Gefelihaft beim frohen Male ſaßen und der 

perlende Schaummwein die Gemüther zu erhöhter Munterkeit 

anregte, konnte ich mich nicht enthalten, mein Glas bis 
zum Rande zu füllen und meiner liebenswürdigen rau 
Gevatterin Anna, an deren Seite ich ſaß, leije einen Toaſt 
vorzuschlagen. 

Edmund wurde in das Geheimniß gezogen, und die drei 
Gtäfer Elangen und wurden geleert auf dad Wohl de 
Kellnerd im Hotel de Brandebourg in Berlin | 

Einige Tage noch war e8 mir vergönnt, ein Zeuge des 
Glück? des mir fo befreundeten Pärchend zu fein, dann 
riefen meine Gefhäfte mid, wieder heim. In der Muße 
des Poſtwagens aber fam ich zu der Ueberzeugung, daß 
ich bei ver Wahl meiner zufünftigen Hausfrau nicht mehr 
fo viel darauf geben dürfe, daß fie ganz ohne Eigenfinn 
jet, wenn anders ich mich überhaupt zu verehelichen gebächte. 
Denn es drängte ſich mir die Weberzeugung auf: Es gibt 
feine folche, auch nicht eine einzige! 

Ich werde mid alſo hauptfächlihd in der Geduld zu 
üben haben als Vorbereitung zum Eheſtande. 

Ihr aber, glückliche Gatten, die Ihr diefe Meine und 
wahrbaftige Erzählung etwa Eurer getreuen und ſehr fanft 
müihigen Gattin vorlefet — ich bitte Euch um Eurer 
eignen Ruhe willen, — legt fie nachher ohne Weitere aus 
der Hand, geht aud nicht darauf ein, wenn Eure Frauen 
noch über diejelbe Sprechen wollen. Denn hier iſt Sprechen 
ebenjoviel als Streiten. Zwiſchen den beiden Geſchlechtern 
wird unausbleiblih eine Meinungsverjchievenheit entftehen, 
die zu den alleriglimmften Folgen führen ggyın! F. 


machung, * 
hung Annoncen-Annahmestelle 
für alle Zeitungen der Welt zu 
; gleichen Preifen wie bei den Expe— 
| Bitionen ſelbſt, ohne Porto und 
Spefen, beſtndet ſich in Mäuchen 
Färbergraben 33 bei 

“.L Daube & Co. 








Ber nicht allein eine gute und billige 
Dreſchmaſchine haben, jondern auch 
ſchnell und reell bedient jein will, wende 
fih an das erjte Geſchäft diefer Art, 
nämlih an die feit Jahren rühmlichit 
befannte Firma Moris Weil jun 
in Franffurt a. M. und laffe ih durch 
Nahahmungen der nferate, fowie den 
Gebraud ähnlicher Namen nicht irre 
führen. —- Die Firma Weil in Frank: 
furt Hat ihre Preife ganz bedeutend 
berabgejegt und verkauft die beiten 

Maſchinen zum billigften Preiſe. 


lhauſer Bier wird | 


af. 2. 12 kr. 





P. Datterer Ein junger Mann 
in [ fucht. fofort Logis, womöglich auch 
Freising. Koſt dabei. Zu erfr. in der Exp. 


der Garlenbau⸗ 


veranftaltet vom 29. September bis 
Saale dahier eine 


Hlumen-, Übst- und 
Gemüse- Ausstellung, 


Zur zahlreichen Betheiligung ift Jedermann freundlichft eingeladen. 

Eine Prämiirung findet nicht ftatt 

Die auszuftellenden Produfte müffen am 27. und 28. September 
eingefendet und können am 2. Oktober wieder abgeholt werden. 

Der Eintritt zur Ausſtellung ift frei; 'Kinder können nur in Be: 
gleitung von Erwachſenen eintreten. 


Die Vorftandichaft. 


Derfleigerung. 
Im Auftrage verfteigert Unterzeichneter — 2a) 
Mittwoch, den 22. September Ifd. Is. 


K- Vormittags 9 Uhr En | 
im Lokale der ebemal, Hauptwache eine Partie | 


Orlfarbendrucbilder in Goldbarock-Kahmen, 


beftegend aus Heiligenbildern, Landichaften, Jagdſtücken. Bemerkt wird, 
daß jeded Stüd einzeln aufgeworfen wird. Steigerungsfuftige Tadet 
freundlichſt ein. 


Jerein Freifin 
1. ech 





Simon Händinger, 
Tändler. 


Norddeutscher Lloyd 
Postdampfschifffahrt 


von BIGMEN ach NBWYOTK aa BaltiMOTO 


—— Baltimore | Rhein 9. Ottbr. nah Newport 











Donau A „ Newyort | Oder 16. » „ Nemyork 
Main 3 Deibr. „ Memwyort | Braunschweig 20. „ „ Baltimore 
Nürnberg Ge » Baltimore | Neckar 23. — „ Nemyort 


WMPaſſage-Preiſe nah New-York: Erſte Gajüte A95 M. Zweite 
Gajüte 300 M. Zwiſchendeck 120 M. 
Paflage-Preife nah Baltiniore: Gajüte 405 M. Zwiſchendeck 
120 


Ym BRRMEN zum NEWORIRAIS vn Havana, 


Hannover 15. September. Frankfurt 13. Dftober. 
Paflage:-Preife: Gajüte EIO M. Zwiſchendeck 150 M. 
Nähere Auskunft erteilen die Erpedienten in Bremen und deren inländifche Agenten 


ſowie 
(861) Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 
Eine (1633 26 \ 


Kochin, Ahegterin. 


— billigſt 
welche gut kocht und auch einige | 


| verrichtet, wird 2.6. W. Manfer 


TE Lehn BE RD Amsterdam. 


Ein Thürloh | Ein Miüdhen, 


ſammt Thür, fajt neu, ift zu verkaufen. welches gutnäßt, kann das But-Beisäft 
D. Ur (1676) | unentgeltlich ırlernen. D.U. (1674) 








durch über 10000 Anerkfennungen 
von Fahmännern und genejenen Per: 
fonen aller Stände ausgezeichnet, u. A. 


er - Brust -Honig*) 


| von Ihrer Erlaucht Frau Gräfin von 
‘ Sayn-Wittgenftein in Berleburg 


(Beirph.); Sr. Erlaucht Hrn. Grafen 


' zu Leiningen-Billigheim auf Schloß 


Billigheim (Ant Mosbach in Ba— 


\ den); Hrn. Oberftlientenant Hoolboom, 


Commandant der Kavalerie zu 
Kampen (Holland); Hrn, Armand 
Nanniger, Kaiſerl. Deutſcher 
Konſul in Osborne (QOueens— 


land); Hru. Dr. C. Rüſt, Sanitätsrath 


in Grabow (Medlenb.); Hrn. Dr. 
6. 4. Gräfe in Chem 
nig. — Allein ächt unter 
Garantie mit nebigem 
Fabrikftempel & Flaſche 
1, 1Ye und 3 Mark zu 
baben in Sreifing bei 
Hrn, Hof und Stadtapoihefer Joſeph 
Mayer; in Moosdurg bei Herm 
Apotheter 9. Zehrer; ın Sandshut 
| bei Herin Johann N. Deuter; in 
Münden in jänmtlihen Apotheken. 


*) Der Trauben » Bruft« Honig iſt fein Arznei · oder 








; Gebeimmittel, ſondern der eingedidte (concentrirte) mit 


dreifahp geläutertem fanariihen Royrzucker eingemadte 


i Saft der weißen rheinifchen Weintraube. Der ädte Trau« 


ben · Bruft · Honig ift chemiſch volltändig rein und als das 
eveiite, woblidänedendfte und natürlidite aller eriftirenden 
Haus:, Genuß: und Heilnabrungsiittel für gelunde for 
wohl als leidende und frante Perfonen, Reconvalescenten 
oder krantliche und Ihwächlihe Ainder ancrtannt. Durd 
Hebung der Naturthätigfeit unterjtüht der Trauben · Vruß 
Honig bei allen und jelbft ſchwer franfen Perjonen weſent 
id) die ärztliche Behandlung. Als Nührmittel bei Heinen 
Kindern fieht diefer berrlige Eaft, welder jelbit vom jar« 
teften Säugling auf's Deite vertragen wird, unerre:cht da, 


Ant. Bebenhammer, 


Inftrumentenfabrit und Ausrüftungs: 
Geidäjt (1607 5a) 
Burgſtraße 3 München 
empfiehlt: Alle Sorten Signalinſtru— 
mente, Hörner, Huppen, Pfeifen, Schnüre 
und Quajten in allen Karben, Chargen: 
Sterne und Embleme, Helme von 
Meſſing und Leder, Haarbüſche, Kappen 
von amerif, Gummijtoff, Joppen, Leib⸗ 
gurten mit und ohne Haden, Beile mit 
und obne Futteral, Steigerleinen mit 
Garabinerhaden, Steiger, Zabnen: und 
Sprigenlaternen, 
Feuerfahnen mit Laternen: 
und Ortsnamen. 
Alle Beuermehrigriften, Uebungsbücer 
xx, Märjche für 2, 3 oder 4 Signal’ 


° börner, Liederbücher, überhaupt alle zum 


Feuerwehrdienft gehörigen Nequifiten. 
z= Garantie = 
für zweckmäßig und gut bei bilfigiten 
Preifen. Muſter jtets zu Dienjten. 
areieiien Ronen! 


12000 u.5000Mk. 


find fogfeich zu vergeben durch das 
Agentur: und Commiſſtons Geſchäft 
(1679) 


Sefenmaier. , 


Schüben-Gefelfhaft Freifing. 


Sämmtliche Herren Mitglieder werden zu dem morgen 


Abend im Stieglbränjanle 
ftattfindenden 


Nationalfeste (Sedanfeier) 
freumdlichft eingeladen. 
Freifing, den 18. September 1875. 


Das Schübenmeißer-Amt. 
u 2. Thürmadr. A. Schön. 
hr, 2 —— 


Wir empfehlen und zum \ Ankauf und Verkauf von _ 


Staatspapieren, Pfandbriefen, Prioritäten, Actien, % 
| Loosen etc. | 
| Zum unentgeltlichen Umtaufh oder Auswechfelung : 


Bayerischer Ostbahnactien und werlooster &der und Bder | | 


! 
| 
| 
en 
| 
! 
| 
ı 




















| Amerikaner Bonds 
‚ Hußdenpfandhriefe der Bayer. Snpothek- und, 
Vechſelbank und der Bayer. Vereinsbank | 


| | Haufıgen wir Eoftenfret in Maxkpfanddriefen um. (1668 da) ' 
Die Einlöfung der Coupons findet, wie bisher ftatt. 
Oochachtungsvoll 


| J. Schülein Söhne, 


R 
< — dem —— BR: 
— — eb 













m rm 


m Für Perfonen mt 


vorgerücten Alterd gibt e8 zur Gryaltung der Kräfte und Stärkung des 
Magens wohl Fein beſſeres Mittel ald den von unferen berühmteften ' - 


HH. Aerzten empfohlenen und ftet3 mit glänzendem Grfolg verordneten : 
Marsala-Wein, 


auch genannt „italienifcher Magenwein,” welcher echt und in edeliter , 
Qualität die ganze Flaſche 1 fl. 24 Er., die Halbe 42 Fr., zu beziehen ift bei! 


J. Widemann 
in Freiſing. 


Künstliche. Zähne. beirelend) 


Es diene einem hochverehrten P. T. Publilum zur gefälligen Nach: : 
richt, bei Herrannahen des Oktoberfeſtes, welche die Gelegenheit benügen | 
wollen, und ben Erſatz Fünftlicher Zähne bedürftig find, daß diefelben 
reell, biffig und ſchnellſtens bei Unterzeichncten bedient werben. 


riedri an 
— 5 ig a Me en 
Telegraphiſcher Schrannen-Serict. 


Münden, ven 18 Sipt. 1875 


(1199) 





(1677) 




































! Schran⸗ Voriger | Mittel — —* 
Fruchtgattung nenitand. Verlauf. Reit, Preis, Geftiegen. | Gefallen. 

e — Eentner. Senne I AXI.II. = 
Bayen. . Förrfaso | aız| ei = 8 ı 
Ron. 1 4523 | 2701 | 1322 | A 38 | — | - 2 | 
Serfte | 92 | an | 5) 2|-|-|-| 2 | 
Haber 3838 3716 122 4 | 58 I — ] 71—-|1-— | 





| Tagiö! 


| Maria Kericer, 


Silberr. TER. 
At. - 


| bahn 1872 


Kartoffeln 


find u verfaufen der Doppel-Heltoliter 
zu 3 fl 1680 
3. Strehl. 


Eine zuverläfiige 


Kindsmagd 
wird gefucht. DM. (167036) 





Hanfcouverts” 


' mit Firma empfiehlt 


It. %. Datterer. 
Bevölterungsanzeige von Freifing. 


Geborene: 
Am 7. Sept.: Karl Huber, Anwaltsbuch⸗ 
balteröf.; am 10.: Mar Jemüller, Mepgers: 
find und Maria SKiftler, Dekonomenäf.; 


am 12.: Maria Nanertshaufer, Hausbe: 
fipersf. 
Getraute: 
Am 13. Sept.: Hr. Joſ. Bauer, Gaſt⸗ 


wirth, mit Wittwe Theres Kleidorfer v. b.; 

am 14.: Frang Hartmaier, Hausbeſiber, 

mit Magd. DOftermaier v. Attenfirchen. 
Geftorbene: 


Am 9. Sept.: Maria Brandmeier, Haus: 
befigerät,, AM. a. und Fr. X. Feichtmeier, 
Spängieist IM.a.; am 10: "Maria Ko, 

nerst. 5 2. a. Joh. Hütt, Karl: 
wirthöt., 2M. a. und Gy. Schmid, Jäger: 
mwirtböt, 5 M. a.; am 11.: Sebaftian 
Papperger, Maurer, 36 9. a., Babara 
Steinlehner, Bräumeiſtersk. 14T. a., Anna 
Wöhr, Bräuknechtskind, 8. M. a. There: 
Kögelöberger, Goldarbeitersfrau 55 J. a. 
und Ar. "Beninger, 8T.a; am 12.: 
Michael Hogl, Taglöhner, 54%. a. und 
Getreidehänblerst., 5° 
J. a.; am 14.: Mina Huber, Neugarten« 
wirthät., 15 T. a. 


Mündener Gours vom 17. Sept. miitgetheilt 
vom Bantgeihäit D. 3. Lichtenftein in Mün- 
den Kaufingerftrafe Ar. 28 „zum goldenen 
Kreuz“ welches bezügliche Aufträge beftens 
ausführt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 

Bayern. 37° Obligationen 88% P. 
— 4% Obligat. u. Grunde. 9° ®. 
©. 4% Dblig. 102 P. 101% ©. 
4° St. München 94’ P. 93" ©. 5°% do. 











— 2. 103 ©. 5% Gommumal:Obligat. 


der Vereins: Bant — 2. 98". © 


48 


Bodencredit d. Vereinsbank 101B.100° G. 


4° Pfandbriefe der bayer. Hypoth.- und 
Wechſelb. 95 B. 94° © Defterreidh. 4a % 
676. 3% Nationalbant: 
— 6. 5% Wiener Com: 
mimal: Dötigationen 99a Geld. 
Actien der Hypotbet- und Wechiel: Banf 


P. 1133 6G., der Handelöbanf — P. 
90 G., der Vereinsbant — 2. 112 G. 
ı der Augsburger Bant 74 ©. der 


' bayer. Oftbahnen I. Em. 115" B. 115° G., 
° D. Em. 112°% 9. 112% ©. 


Prioritäten. 
Franz⸗ Joſeph⸗ Bahn 85", PB. —G.. Elifad. 
1873 — ®. 83 G. Ungar, Oſtbahn — 
2. — ©. Ungar. Nordoftbahn 61 P. 
— ©., Siebenbürger 64P. 63 G., Rudolis: 
®. — G. Amerika 1854 
Amerita 1885 — P. 
Bayer. 4% Prämien 


1 2 126% ©. Ansbader Looſe 16 B. 


br sburger Looſe 12 B. 
— -.&, en, Loofe 104 $.— ©., 
Braunfümeiger 20 Ihaler:Looie 29 B- 


——— 20 Francd-Stüde fl. 9. 
23-29 Hol. 10 Gtüde fl. 9. 44. 
bis 47. Engl. Souvereigns 11.55. Defterr. 
Banknoten f. 106’. PB 106’ ©. 


Redaktion, Drud und Verlag von J. P. Datterer,in Freifing. 


+ 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


A. 213. 








ve PN Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. beredimet. — 


Befanutmachung, 

Kieslieferung für die -ftädtiichen Straßen pro 1875 betr. 

Die Beifubr des zu, den macbenannten ſtädiſchen 
Straßen pro 1875 bend:higten Kiesmalerials aus den bei— 
gejegten Bezugsplägen, wid an die Wenigſtuehmenden auf 
dem Submiffionswege vergeben und find bezügliche Ay: 
gebote en. bi® zum 

30. September 1875 Abende 5 Ubr 

bei ruterfertiglem Stadtmagiſtrate einzureichen. 

Hiebei werden nachftchende Bedingungen bekannt ge— 

eben: 

s 1) Jeder Haufen muß genau Y Eub.-Meter meſſen 
und muß bad Fedlende vom Steigerer unentgeldlich nach⸗ 
gefahren werden. 





Dienftag 21. September. 


„Steifinger Tagblatt eridjeint täglich mit Ausmapıne der — und toflet in freifing wi 
einzelne Blatt koftet 1 fr. 





2 
1875. 

ähelidh.48 tr, auswärtt durd) die Poll 50 Mr. dujerate waren 
wöchentlich wird als Gratiäbeilage das „Unteraltungshlatte beigegebrn. 


2) Der Kied muß an der Stelle abgefahren werben, 
wo e3 der Stabimagiftrat durch feine Bedienfreten ans 
ordnet. 

3) Sämmtlier Kied muß bid zum 31. Oftober 1875 
gefahren fein, widrigenfalls ſich der Steigerer einen 
10 precentigen Abzug am Fuhrlohn gefallen lafjen muß. 

Wenn einer der Steigerer die Kiedlieferung unterläßt, 
oder die Alforbbedingungen nicht erfüllt, jo fteht dem 
Stadtmagiftrate dad Recht zu, auf Koften des Säumigen 
die Lieferung anderweitig zu vergeben. 

Kein Steigerer darf mehr als den vorgeichrichenen Kies 
aufladen und auf einmal fahren und muüffen die abge 
ladenen Kicöhaufen ordentlich zufammen geſchaufelt werden. 











Zahl der Kies⸗ 




















Nr. Ben ennung ber Haufen. Kiegausfuhr. , 
cur. Strafe. Straßenitzerte, heretndgt.| yeinpt, 
1. GErdingerſtraße Vom Iſarthor bis zur Iſarbrücke J 150 ;F Vinto nuterhalb ver Iſarbrůcke 
bei Fiſcher Lihienwallner. 
Bon der Zjarbrüde bis zum unt. Rechts umter der Iſarbrücke. 
ae —— Krautgarien - 80 
2. Birkeneckerſtraſte Von der Erdingerſtraße bis z. I. NRechts unter der Iſarbruͤcke. 
Wallnerfahrt 250 e 
Von der I. Wallnerfahrt bid zum Ober ber. Yiarbrüde rechts 
Moofe 200 beim. Heckenſtalleranger. 
Vom Moofe bis zur Grenze 400 | Aus. der, Baumgariner'ſchen 
Kiesgrube. 
B. Erching erſtraße Bon der Tafel bis zum Pförrerhofe | 150 Ober dem Piörrer, 
! Bom Pförrer bis zum Kammer: 
müller felde 150 bettg. 
Vom Kammermüllefeld bis zum 
Kippbofe 125 | Aus ver Lipp’ihen Kiesgrube. 
Vom, Lipphofe bis zur Hochbrücke 100 detto. 
— Bon der Hochbrücke bis zur Grenze 80, betto. 
4.. | Jandftrafie Bon der Kulturftraße Bis zur Grenze 50 Rechts unter der Iſarbrücke. 
5. ulturftraße Vom unt, Krautgarten bis zurGrenge |, 150 detto. 
6. |Alte Poſtſiraße Vom Keckeis bis zur. Grenze 30 Links unterhalb der Iſarbrũcke 
beim Hammerſchmid. 
7. |Rafe:n:u. Kölblſtr. | Von ter ———— bis ng Moe 80 dello. 
8. Mainburgerftrafe I. Adlel 80 defto. 
® IL. Aciel "10 belto. 
III. Achlel 50 detio. 
‚IV. Achtel 70 dello. 
9. Kammergaſſe Vom Neugarten bis zur Wippen 
hauſerſtraße 100 detlo. 
: 40. Salndlfinger ſtraſſe Dom Aleaeitiore bia zur weißen! i 
54% Su 400 | Beito 
‘ 18 Von der lien Säule sis zur Grenze | 100 beit, 
1. —A—— Vom Karlwirth bis zur Grenje 200 beito. 
12..|Böttinger- u. Thal: | Bom Karlwirth bis zur Grenze 125.» Ainte, unterhalb der Jorbrůcle 
Hanferftraße : 4 i 1 bel: der 1. Kiesbaut bei Fiſcher 


. Lichtenwallner. 


Fr 18. September 1875. % 
Stantmagiprat Breifing 


D. 1'« 
es mw. J. ssihl, Neliſiren · Ralf, 


Bekanntmachung 
Die Räumung bed —— betr, 

Die nad Magiſtralsbeſchluß vom 14. Juli 1875 Nr. 
424 angeorenete Näumung des Pförreraugrabens ift in 
der Zeit vom 2 —— 

Montag, deu 27. September. bis Samſtags den 

9. Ofteber Ifb. 3. ind. 
durchzuflihren. 


Hiebei werden die behaue Grundbefiger nochmals 
darauf aufmerkſam gemacht, daß gemaͤß getroffeuer Verein⸗ 
barüng vom 20. Juni (. Je. vie Aufſicht über bie Raͤu⸗ 
mung Dem „Georg Feldmaier dahier Übertragen 
und daß demfelben hiefür per laufenden Meter eine Gebühr 
von 2 Pf. von dem anftogenden Grundeigentyümer und 
Näumungepflihtigen zu bezahlen ift. 

Der Graben hat eine durchſchniltliche Weite an der 
Sohle von 3,30 Meter an dem Ufer von dso Meter zu 
erbalten und wird die Tiefe je nach der örtlichen Lage durch 
die Aufſichtsorgane beftimmt werden. 

Freifing den 20. Sept. 1875, 

Stadtmagiftrat greiiing 
Mauermapyr. 


Bekanntmachung. 
Errichtung eines ar een 

Nah Ziff. XXXIII. 19 der — Vor 
chriften Fuge De Tagblatte Nr. 197 vom 
1. Septbr. h. 3. zur Publikation gelangten und welche mit 
1. Oltober 1. Js. im Wirkfamteit treten, ſoll in hieſiger 
Stadt ein Dienftmann-Inftitut errichtet werden. , 

Bewerber um dieſes Inſtitut wollen ihre Geſuche bis 


-Tängften? 
Sawfag, den 25. ds. Mis. 
bahier unter Beachtung des $. 3 und 11 der erlafjenen 
Dienftmannorbnung einreichen, oder zu Protokoll geben. 
Freifing den 20. Sepibr. 1875. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermape. 


Bayern. Münden, 18. Sept. Sr. M. ber Kaifer 
von Oefterreih wird während feines breitägigen Aufent- 
halis in Münden das ftrengfte Inkognito bewahren. Der 
Kaiſer ift lediglich zum Beſuche feiner Tochter, ber Prins 
zeſſin Gifela, hieher gekommen, da bdiefelbe in den naͤchſten 
Tagen mt ihrem Gemahle, dem Prinzen Leopold, eine 
größere Reife nah Italien und fpäter nah Mäveira an—⸗ 
treten wird. 

— Dem Bernehmen- nach r* 
hoͤchſten Auftrage Sr. M. v migs durh Sr, R. Hoh 
den Prinzen Luitpgld eröffnet werden ; in diefem Falle wuͤrde 
‚Bonn. von einer Thronrede Umgang "genomuten werben, 

— ‚Bu ‚ber am Mendes ben 20. Sept. in Wien bezw. 
Ebenthal ftattfindensen Vermählung Sr. K. H. deb Herzogs 
Mar Emanuel ‚in Bayeru met der Prinzeijin Amalie von 
SadfensEoburg= Gotya werden aud ver, König und die 
Königin von Portugal, fowit der regierende Ip von 
Sachen: Coburg. Goiha ermartet. 

— Münden, 18. Scht. Das. Programm ben 
ftädtifchen Theil des diejäßrigen Centrallandwirih chafis⸗ 
(Oktober) Feſtes wurde aller ir nenehmigt. Beim 1. 
Pferderennen (Hauptrennen) dm 3. Oftbr. werden! 12 reife 








der Landtag im Aller» 


versheilt, von dO Zehnmarkitäcten mit filb gfale ab⸗ 
waͤris bis 20 ,Behnmarfftüde und einfacher ‚ahnt. Bel ben 
Exäbigtten ; am 7, Dtgber- gelangen 8 Preife von 100 fl, 


wit, ſübernem Potaie abwär bis zu 5 fl. mil einfacher 
Fahne zur Veriheilung. Für: das Nacprennen find 10 Preife 
(von 60 fl. mit filbernem Pofale abwaͤris bi 8 fl.) —— 
Das Feſtſchießen nimmt am 4. Dfigber feine A 
Scügenmeifter fungiren von Seite des cha $ 

Osetar von Wrede und Herr Peter Brand, — 


Siatt Herr M. Daſſo und Herr Friedrich o 





— Die Einziehung der Noten ber Bantflir Sü⸗ 
Deutſchland findet von jet an bis 31. Dezember be. Is. 
— — Bir machen unſere Leſer ganz beſonders auf 8512 

der Statuten dieſer Bank aufmerkſam, wonach die nicht 
innerhalb der beftimmten Friſt eingelieferten Banknoten werth⸗ 
108 uud annullirt find. Möge ſich daher Jedermanu rechts 
zeitig vor Schaden wahren und dieſe Noten früh genug zur 
Umweche lung bringen. 

— Straubing, 17. Sept. Geftern Abends 10 
Uhr fiel Rav. Wenninger, Branntmeiner von bier, über 
feine Frau Her und mißhandelte fie. Ein hiefiger Kaufs 
mann tiß ihn weg, bie Frau wollte eutlaufen, ihr Mann 
berforgre fie, droffeite fte und bafd darauf war fie tobt. 
Heute früh ftrömte dad Publitum in dad Haus, um bie 
mit Blut überlaufene Frau zu fehen; dem Andrange wurde 
durch die Polizei bald ein Ende gemacht. In diefem Augen 
blicte ift ver Mann von einem Poliziften im Zimmer be 


wacht, während zwei Polizifien vor dem Haufe Wade 
halten. Vogue 
tk EILEET 


Auslaub. 
Frankreich. Paris, 14. Sept. In Folge deß wah⸗ 
rend der legten Tage im ſüdlichen Frankreich gefallenen 
Regens, welcher im Verein mit Sturm und felbft mit 
Erdſtößen fo empfindlichen Schaden angerichtet hat, find 
der Allier, der Tarn und einige Seitenflüfje ver obern Loire 
in —— Weiſe angeſchwollen und an u 
Eijenbahnverkehr unterbrochen, 
Villefort * Langogne, zwiſchen Böziers und — bei 
Braſſac und zwiſchen Clermont-Ferrand und Iſſoire. Die 
Stadt Cette ſchweren Schaden gelitten, zwei zum Süd 
nicht "bewohnte Häufer find eingeftürgt. und ein neunjãhri⸗ 
ges Kind ift ertruuken. Ju verfchiedenen Kantonen des 
Hõraulidepartements iſt ein gri Theil bed ‚Ernte « Er= 
trägniffes vernichtet worden. Nach den lehzten Wispeiluns 
gen hat, ber Regen aufgehört. ; 


Dieufteönagprigbten. „1:0 


Münden, 18. Septbr. 

wirklichen Lehrern an hieſ. Boltsfeulenmurden ernannt: Hofef Adler 

in Berchtesgaden, Martin Wiedhopfer in Burgheim, Rud, Suppin 

in Nördlingen und Joſef Richter in Landau an der far; zu 
lißlehrern : Heinlein in Gleishammer, Nik. Achner in 


auterbrunn, Ferdinand Etaudinger und Alb. Ellmanger, beide 


in Bohburg; zu Hilfslehrerinnen : ana irſch in Tegernier. 
— 
Volks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Handel, 
Nürnberg, 17. Sept. (Hopfenbericht.) Die ſpät⸗ 
fommerlihe Witterung kommt der Hopfenernte, welche dieſes 
Jahr mehr Zeit und Mrbeitäkräfte erfordert als ſonſt, jehr 
zu u Stallen. deshalb kommt auch die Waare beffer ge= 
et zu Markte. Wuferm geftrigeu — 
* wir nachzutragen, daß auch i im. öhlfe dee mittags 
von ben Heine Lagerbeftänden gteit ik: Bielfen mehr⸗ 
fach gekauft wurde. Hiebei ift u er daß im’ der 


fon das Gef —*8 keh brechung „erfährt, da 
Er Egon, uud erh A SE = 
treffen und am biefen KTagen m Ki me — 
tigen Käufer einfinden. Das heutige Geſchaͤft hatt Bl | 













günftigen Forkgang ; famen im Laufe des Tages 400 
Ballen herein, * feſten Rue und togr' Markt: 
waare meiftef 22—28 fl Anime m, auch 


in feineren Corten fümen hr Abjhlüffe ‚vor, er 
Hallertauer find au 4 16-50 ie — Tec * 
gut von Pe „ai und der Geſammtumſatz 


iäat 500-600 ai nd 3* 
Filigen Preifen, Si Te we 4 
Brauerelbefißern gegenuber hr 


— zu machen, daß, wie ® einige ihrer 
a ie in ae fahren einichlagen, fo 

a iv On "in Ziertiſten gepadt 
ae zu übernehmen. Befanntlich bleibt 
* lufidichten Verſchluß die Dualität 
und es kann für ben Hepfenton, 


fumenten nur vortheilhaft fein, für verhältniß 
niedrige Preife gute Hopfen zu erwerben, beren vorzi 
Dyafität bei diefer Art: von Conjerviruug für bie ne 
Sudperiode ficher geftellt bleibt. Von großer Wichtigkeit 
ift vabel auch, die Verpackung in Biegtiften möglicjit bald 
vorzunehmen, damit bie Waare durch unnöthiges längeres 
Berweilen in loſen Ballen nicht erft einen Theil der Qualität 
unmiederbringlich einbüßt. Die Berpadungskoften find gering 
und die Blechkiften immer wieder verwendbar; body ift für 
ihre Größe der regetmäßige Verbrauch der Brauerei ald 
Mapftab anzunehmen, damit es nicht zu lange dauert, bis 
der Inhalt einer einmal geöffneten Kifte vollftäudig ver⸗ 
braucht werben fan. 

-- Saaz, 17. Septbr. Abend. 
Stimmung. 
einige Gulden gedrückt; 
Stadt 80—85 fl. 


Seit gejtern flaue 
Verkehr unbedeutend, Preis abermal® um 
Bezirk und Kreis 65—75 fi., 


2ofales. 


Freifing,.20. Sept. Geflern Sonntag wurde bier 
nachirägli die Erinnerungsfeier an ben denkwürdigen Tag 
von Sedan von mehreren hiefigen Vereinen und Geſellſchaften 
durch eine Feitverfammlung in den Räumen ded Stiegelbräu: 
Saaled Abends begangen. Die Berfammlung war 'äußerit 
zahlreich befucht und herrſchte eine animirte fröhliche Stim: 
mung. Toafte wurden ausgebracht anf Sr. M, dem König 
von Bayern, dad deutsche Vaterland, ſpeciell die Sieger von 
Sedan, den Veteranen .vou 1813, dem Freiſinger Krigger- 
Verein, den deutſcheu Kaifer. Den Tag über war ber 
größte Teil der Stadt reich beflaggt. 


Per Kaffee. 

Von Earl Ruf. . 
Ein unendlich verfchiedenartiges Getränt — hier auß 
den beten Mofka:, Java-, Jamaita- x. Boonen, dort aus 
ven trüdfeligen Cichorien :und noch anderwärts aus Weizen, 
Noggen, Gerfte, Erbfen und Reis, oder Eicheln, Bohnen, 
Mandeln, Nüffen, ſüßen Gaftanien, Feigen, Vogelbeeren, 
Badobft oder don Saunen der Datteln, Kaffeewicken, Kor 
nellustirſchen, Mofenäpfel, Waffrrihmwertlilien oder den Wur- 
zein ber Runfels Moor, und Kohlrüben, des Loͤwenzahns, 
des gemeinen Kiebkrautes und noch viefen Aberen Stoffen 

bereitet — umfaßt man rıt dem. Allnamen: Kaffee. 
Wo Zahlen ſprechen, da muß befannflich alles Andere 
Schweigen. . Die Statijfit tft eine der bedeutfamften — und 
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darum —— np ſen — Wächte der Erde. Nach ihren 

Anpateı iperden aber —— im denffchen Zollverein jährlich 
gegen 80 Millionen Pfund Kaffeebohnen außer den erwähnten 
Erfagmitteln verbraucht. Bedenken wir dazu noch, daß 
felbft ber ärmfte A: beiter bei allerhand andern Entbehrungen 
doc ſtets feine Pfennige für den Kaffee übrig zu deyalten 
werk, fo dürfen wir einerfeits an der Wichtigkeit dieſes Ge— 
tränfed für dad DVolfäleben nimmer zweifeln, dürfen 
feinen Genuß wahrlich für feine Sache der bloßen Ange 
möhnung mehr halten — haben aber auderſeits auch Alle 
Urfache, ung Über ihn und fein ganzes Weſen recht ins 
Klare zu fegen. 

Bon vorn herein tritt uns ein eigenthümliches Myfterium 
entgegen, welches fonderbarer Weife über ver fo alltäglichen, 
in jeder Haͤuslichleit vortommenden Zubereitung des Kaffeed 
herrscht. Alle Welt Spricht vom „Kaffeekochen“, während 
in Wirflichkert der Kaffee doch keineswegs gekocht werben 
darf. Ebenſo iſt es Feinedwegs leicht und Jedermann 
(oder vielmehr jeder Hausfrau, Köhn u. ſ. w.) Sade, 
guten Kaffee herzuſtellen. Deshalb finden wir ihn denn 
aud in den Familien neben einander meiftend ganz fonders 
bar verſchicden, filbft wenn er ohne allen Zufag uur aus 
Koffeebohuen bereitet it, Betragpten wir nun Die Urfache 
diejer Eiſcheinung — und ihre Beventung. jür das Leben. 

Wer an eine Taſſe guten, nicht zu ſtarken Kaffee's ges 
mwöhnt ift, der weiß es, daß died Getränk cine mwohlthuende, 
belebende Wirkung auf feinen Körper äußert, daß es mun⸗ 
ter und wach macht, einigermaßen den Hunger ftillt und 
den Müpden und Ermatteten angenchm anregt. 

Ohne und in tiefe wiſſenſchafiliche Forſchungen einzulaffen 
überfchen wir, daß die Stoffe, welche diefe Geſammtwirkung 
hervorgubringen, veribiebener Art find. . Der hauptjädlichfte 


| verjefben iſt das Coffdun, , ein ün mehreren Mflanzenftoffen 


auch dem There) vorkommenden Stoff, welcher zu der Neihe 
jener Pflanzenbaſen gehört, die alle ohne Ausnahme beden- 
tende Einwirkungen auf die menfalihen Nerven in ihrer 
Gefammspeit äußern. Zu ihnen zählen unter andern das 
bekannte Chinin, als geihägted Arzneimittel gegen das 
Fieber, und dad Strychnin, als eined der furchtbarften 
Gifte, ; Andere Beftandiyeile des Kaffee's find: das flüchtige 
Del, welches ihm den eigenthümlichen angenehmen Geruch 
verleiht, eine .cigene Gerbfäure, ein Bitterer Ertracttioftoff, 
ferner ein wenig Meter und Fett. In der zweckmäßigen 
Ausnugung aller diefer Stoffe beruht jedenfall dic größere 
oder geringere Vortrefflichleit diejed Geträntg, 


(Fortiegung folgt.) 





Verfleigerung. 


Die Unterzeichneten verfteigern und verfaufen am 


Preife 
der k p. Walzmühle Ichwaig 
‚ bei 
Toh. D: Schmidt 


ü in Feeifinn. 














Mittwoch, den 22. d. ts. u — 
Von Vormittags Uhr und Nachmittags 2 Uhr au ba I 33 
j im Ettenhoferfhen Gafthofe: ’ Ai * Nr: p x ? 5 3 
seite große Partie Kunitgegenftäude aus Marmor, la: und _ 2. 172 
bafter und What Semmelmehl „73 . 61 
Diefetven, äuperit reichhaltig, Keftehen In vollffändigen Affortimenten | Mittelmehl CHE 52 
der Heueften, Dekoration - Gegenftände für Zimmer und Säle, für SEE FUEL 27 = 
GKonfolen. Tafeln, Xolletten; ferner Tintenfäfler, Briefbeſchwerer, Alpie ER a 
. Pompejänifche, griechiſche und moderne Vaſen, Blumenvafen, Frucht⸗ 

und Deffertt Sqalen fänttiche ausgeführt von dem erſten Künftlerm I... us Rosn. t 
do Mlörenz und MVolterra und prämtiirt auf der Miäfteflung, zu en —— 
Wien ‚Turin und Florem. —— Ki N 21 
Die Gegenſtände find zu allen Preifen vorhanden und Können’ fon | Futtermebt ae! — 3- 
vor ie ee Shock angeſehen werden. — „B —J 22 

ten und Leinwand werden auch verkauft weil bie Herrn davon fehn. 

* ge: 
Frazf find und- wieder vach Stalien gehen werden. "Eine ne fü 


Zu zahireiche n Beſuche taden ergebenft ein: 


7 Ar Fulceri 


& tempini. E verfaufen ——— 58. Pr. 187. 


. Zahnärztliche Praxis- Empfhlung. 


Empfehle mich in Behandlung aller Zapn- und Mundkranken, in ans 


gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung Fünftlicher Zähne! — 
und Gebiffe, ganzer Gebiſſe mit und ohne Goldfedern, Zubnoperationen, ve 
Zähne-Blombiren mit adhäfiven Gryftall: Gold, 


fiheren Erfolg beitens. 


Tägliche Geſchäftsſtunden 


Steyr 


pract. Zahnarzt in München, 
am Nindermarft Nr. 


Derfleigerung. 


von Frü 


Goldamalgam 2. mit 
(1537) ! 


9 8-12, Nachmittag von 


2—6 Uhr. 


Zoo, | 


92. 





Zn Auftrage verfteigert Unterzeichneter 


Mittwoch, den 22. September Hd. Ta ih ad km 
w= Vormittags 9 Uhr — 
im Lokale der ebemal. Hanptwache eine Partie 


Oelfarbendruchbilder in Goldbaroch-Kahmen, 


beſtehend aus Heiligenbildern, Landſchaften, Jagdſtücken 


daß jedes Stück einzeln aufgeworfen wird. 


freundlichſt ein. 


| 


(1681 2a) | 





Bemerft wird, 
Steigerungsfuftige ladet 


Simon Händinger, 
Tandler. 





Ein ſchönes großes 


Wirtkhſchafls-Anweſen 


mit Inventar in 


I 
\ 
| 
I 


welches ſich in Dinficht feiner vielen | 
Wohnungen nebft Stallungen, welche | 
immerwäbrend vermiethet find, ſehr 


vortHeilhaft verintereffirt, ift um 


42,000 fl. > Run einer Anzahlung wird seruct 


von 5000 - 7000 fl. zu vertaufen. | 
Anfragen ar A. Z. Nr. 100 zu 
richten. 


Ein braun und weiß gefirfumner Funke anfgenon nen. D.U. (1649 3a) | 


— 


mit weißer Kehle und Halsband iſt 
zugelaufen. Der Eigenthümer hat 


enfeiben inner 8 Tagen gegen Bes | ſendung von drei 


zahlung der Koften abzuholen, außer: 
‘dem nach Ablauf dieſer Zeit darüber 
verfügt wird, Sreifing am Büchel 
Mr. 483. (1689) 





| 








Eier 


| werden gefucht, civen zehn Tauſend 
Stüd per 


Augsburg, PORRENMEE, 


Woche. Adrefie 7— er 


Gine quserläfiige 


Kindsmagd 


wird bei 


®.U. (167036) | 





ans) Ein ordentlicher Knabe: 


einem Schneider ald Lehr- 





— — 


verſende ich gegen Nachnahme oder Ein⸗ 


portofrei 
wiegend, 


Neujtadt am Haardtgebirge. 
(1685); 





‚Mark 2U Piennige 


in Kiſtchen circa 10 Pfund 


98 — —— 











Münchener Schraune vom 17. Sept. 180 
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N laib 3 Bid. 260 Gr. 
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mit Firma empfiehlt ’ 7 
Br. =: — 
Werz — — Imtign 
reife der Sau 


® 
Segenftände des täglichen Bk * 
ta Haupt: 9— abt jan 
= —— Sept. 1875 — SR, 
aizenbrod: Die Kreugerjenim: 
40 Gramm, das Kreu —— 80 4 
| Rogaenbrod: der Zweikxeu 2 
der Vierfreugerlaib 440 ©, 
‚ der — 
—— dan 
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I 1 Bf. Badmebl 4 fr. 2 Br, 1 Sid⸗ 
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Pſd. 
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ität 9 id. a 
1 BP, „Shmeine eiſch ro I. 
fd. Benefit 


chert 18 
Ein Fred Weed Anſchlitis im 
ftande 16 fl. — fr., in —— 
18 fl. — fr, 1Pfd. gegoſſene 
1 Bid. se ene Red, — 
gezogene Seien, ‚pi in 

Seife 14 fr., 1 Bd. Schmalz‘ 85 a 
* Butter 35 fr, 3 Gier 6 tr 
| 32 


vilhe iu tt. | Makel \ 
8. Mr., 1 Mobel: Swiebel:12 fr. 1 Ste 
—— 6 f.,57 tr. ‚Ster . 
*0 4 tr, i 
. eg * —5* = ‚48 Ben 
— fr, t. 1A: q 
| arme fl.27 1 Roggenitrob 







Kreuz“ welches Pe trägt te 
ausführt und — 
Bayern. 3. O6 atmen % 
N rn Te 
-z U 
a5, 6 u in 
ai —— 57 — eh © 4 * 
KR he ee 
y riefe der bayer. 
» 1 —* yp zn 


| Elder. Mer un 67, ®. — 


Yan 

er Handelß) 59 

insbant. 112 1 
Be 115’ 








Ä Freilinger Tagblatt 


re Rn 


der Marttustirche 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


Mittwoch 22, September. 
———— CSS Sem Bam — 


2 214. 





Wie ldipnitige ‚Garmondgeile: oder. deren; Raum, mit 8 fr, berechnet. — Das einjeine 


Bayern; Münden, 19. Sept. Aus Nymphenburg 
Lomiht # die betrubende Nachricht, dag Se. f: H. Prim 
Aralbert ſeit Domerſtag den 16. ds an Miereukolit- und 
entzündlicher Affeltizn des Unterleibes erfranft-iit. Mach 


ftrigen vo“ -Dr- Bra 
— —E— dutch Erbtechen 
t und der Zuſtand beſotgnißerregend. 

— München 20. Sept. Der Zuftand des Prinzen 
Adalbert iſt heut ein beruhigender. "Die Entzündungk⸗ 
Erfeeinungen und dad Erbrehen haben nachgelaſfen. r 
Prinz hat die Nacht theilweiſe "unter: Schlaf· zugebracht. 

— An die äfeften Oftbahnerpediftongdffifteiten ift die 
Anfrage ergangen, ob fie mil Yharicht auf fofortige Be⸗ 
förderung zu Erpebitoren, mit dem. tegulatiomäßigen Ge: 
balte von 700 fl, ferner” 175 fl. Theuerungszulage und 
200 fl, Emolumentenbezüge in. den Staatöbabndienft übere 
zutreten geipillt ſind. 

— And, Oberammergau 18. September wird ges 
fchrieben ! Soeben ift. dad letzte Stück der, Rreuzigungägrunpe, 
nämlich det 800 Centner ſchwere Steiy, in- welchem das. f. 
Wappen iſt, von 96 Pferden gezogen glůcklich bier, cinge 
troffen und ſogleich auf / den Hügel geſchafft warbey.. - Der 
Transport der; ganzen Gruppe ift,alio ‚vollendet. Hätte 
SH: Hauſer mit der Johqunes⸗Figur nicht gar fo geeilt, fo 
wãre gar- fein Unglück gu. beflagen. Die, Statue der hl 
Maria war in einen Stunde über den Ettaler Berg uud 
gelangle glüctich hier, an. Die von, der: Gemeinde neuer 
bauie Straße bewährte ſich ausgezeichnet. — Auf dem Hügel, 
welcher! von Tauſenden von Fremden. befucht wird. und die 
Alle begeiftert find won. der: hohem. Idee Sr., Majeftät des 
Königs, Oberammergau ein ſolches Prachtwerk zu fchenfen, 
iſt bereitö das Poſtament aufgefept.: Das über demſelben 
ſtehende, 65 Fuß Hohe, aus flarken Balken zufammengeicgte 
Gerüft dient zum Aufziehen der Figuren. Bis 15, Dfibr. 
hofftsman, daß die Gruppe ftehen-wird und die Enthüllungs⸗ 
feier: ftattfinden fann. Oberammergaus Freude zu ſchildern 
„wäre etwas wumdgliched. — ‚Heute traf audy Königin-Wittwe 
Marie von Sachſen mit Gefolge hier ein, um ber morgigen 
Aufführung der „Kreuzedichule” ¶ anguwohnen. Vorigen 
Senntag war JR Hoh. die. Grhpringejfin Helene von 
Thurn und -Zarid mit: Familie: ud Gefolge hier. - 

— Landshul 20.'Sept. Heute Nacht nad 11 Uhr 
wurde hinter der Marline kirche auf einen Yiefigen Bürger 
einen Raubanfall anzgeführt. Derſelbe befand ich in einem 
hieſigen Cafshaus und mit ihm ſaß am gleichen Tiſche ein 
"junger ihm unbekannter Mann; welcher eiue Sanitätsfoldaten: 
mũhe trug: Die Beiden gingen zuſainmen fort, da ſtellte 
der ganz anftändig ausſehende Begleiter an den erwähnten 

das Erfuchen-ign- etwas begleiten zu wollen, da er 
fücchte, daß ihm, wenn er allein ginge von en mit 
denen er Streit hatte, ‚aufgepaßt werden Lönnte. Hinter 
fragte ermm wie viel Uhr es fer mb 
ala dir Bürger die Uhr heraußzeg, wurde ihm diejelbe von 
dem Burfchen entriſſen. Nicht genug aber damit, rückte 
er ihn an die Wand, und. mit, dem Daumen in die Schläfe, 
wodurch der Angefallene etwas betäubt ward, fo day ct 
dem Räuber eim Leichtes war ihm feine beiläufig 14 fl. 





1875. 








id) 48 ts, „aufwärts Vut die Foft begogen 50 tr. Anferatt 
wöhentiid wird als Gratisbeilage Ya interne 


enthaltenpe Geibbörje aus der Taſche zw ziehen und mit, 
feinem Haube zu verſchwinden. Schon am frühen Morgen 
war ed uunſerer Polizeimaunſchaft gelungen: den dem Lin⸗ 
gefallenen völlig unbelarmten Thäter:: zw. ermitteln und zu 
verhaften: "(Nied: Ei) j m 
— Aus der Umgegend, von Tandöhut wird dad 
Auftauchen" einer and 3 Kopfen Beftehenven Näubetbande 
berichtet, welche feit 17. Septbr. in’ zwei Tagen drel Ein⸗ 
Brüche und am 17. Nachm. uiıgefähn'1 Stunde von Landshut 
einen Raubmordanfall auf Fer Bauernſohn Haunberger von 
Beufelyofen veilibte: ’ Haunberder ‚-weldher Fuhrwerk bei 
(01 hatte, wirde’ von den aus dein Gebũſch H rausfküirgenden 
uber” überfallen und ihm ein idedtlicher· Meſſerſtich bei- 
gebrächt, in Folge deſſen er bereits heftorben ſein fol. Ber 
diefer Bande ſollen fi aud '2 Frauendperſonen befinden, 
welche, wie es ſtheint, die Gelegenheit auszuſpüren haben. 
Der’ ganzen Bevölkerung der Gegend hat‘ ſich felbſtverftäur⸗ 
lich ein ziemlicher Schrecken bemädtigf. - 
— Bürzburg, 9. Sept Die Trauben find 

x jegt alle weich, allein im Allgemeinen macht die volle 
Deine Reife, nur. langſame Fortfäprüte. "Die Schuld 
hieran liegt im dir Arogen Dürte, die. mit jedem Tape 
durch den trocknen Oftwind "nod, vergrößert wird. "Ein 
gedeihlicher Megen, wäre, daher ſeht prwünfdt, Die, fope- 
Hannten weichen Traubenfoiten (grobe, Junker ud Defter- 
reicher) find Im der Zeitigung ziemlich, weit‘ vorgeſchriiten, 
dagegen ſind Rießlinge noch um mindeſtens 8 Tage zurück, 
obgleich ſie gegen andere Weinbergslagen, ſogar theilmeife 
gegen die jenſeits des Speſſarts noch vor ſind. Scmarze 
tlaͤvner find ſeht ſchön und verſprechen ach. Mengte und 
Güte eine reiche Ernte, Ihre Leſe wird währiheinlic ſchon 
Anfangs. Oktober. vor ſich gehen. . er 
— Bor einigen Tagen begann. in Bürgſtadt, die 
Weiuleſe (Burgunder,) welche in- quantitative wie quali⸗ 
totiver Beziehung. fehr gut genannt werden fan, Die Moit- 
wage! zeigte 8E—10% Grab und das Viertel = 4 Liter 
koftet LO Er. Käufer hatten ſich zahlreich eingeſtellt, daher 
ein rajcher Abſatz nach Außen: 

Deuiſches Neih. Am 17. d. lief in Gegenwart des 
Chefs der Admiralität, Generals der Infanterie, Staats: 
miniſter v. Stoſch, anf der Laiferlichen Werft zu Wilhelms⸗ 
haven die dritte der ganz gleichen Panzerthurmfregaiten, 
„Der ‘große Kurfürft,* "vom Stapel, nachdem die beiden 
Scweiterihiffe „Preußen“ - im November. 1873 und 
„Friedrich der Große“ im September 1874. ſchon vom 
Stapel gelaffen find. Dev „Reichtangeiger” ſchreibt hie— 
rüber: „Der „Große Kürfürſt“ wurde zuerſt von allen 
dret Schiffen zwar Ende des Jahres 1869" begonneu, aber 
feine. - Erbauung‘ batte auch. mit ungleich geößeren 
Schwierigkeiten zu fämpfen, ale die der andern Schiffe. 
Diefer Hat bei einer Länge: vou faſt 94 Meter, einer: Breite 
von 16,32 Meter und: einem Tiefgang won 7,5: Meter, ein 
Deplacement von etwa: 5700 Tonnen und eine ‚Mafchinen- 
Eraft vor 5400 Pfertekräften, vie ihm eine Gejchwindigkeit 
von 14 Knoten verleihen wird. Der Schiffekörper beftcht 
ganz aus Gijen, und iſt, wie andı alle neuern engliſchen 
Panzerfiiffe, nach. dem fogenannten Bracket frame-Syften, 


d. h. mir Längsfpannten und durchbrochenen Ouerjpannten 
erbaul, und hat einen doppelten Boden. Seine Waſſerlinie 
ift mit einem eiwa 4,9 Meter unter Waffer, und nach oben 
bis an das gang beplattete Batteriedec veichenden Gürtel» 
gang umſchloſſen, auf den ſich etwas vor der Mitte die 
epanzerte Cafematte aufſetzt, welche die beiden gepanzerten 
Drehihürme und: den Schornftein umſchließt. Die Dicke 
des Banzerd beträgt in der Mitte des Gürteld 24 Gentimneter, 
und ſchwaͤcht fih nad vorn und hinten ab, ber afematl-, 
panzer iſt 21 Gentimeter und der det Drehthürme 26 umd 
"MM Tentimster did. Die Schiffsſeilen vor und hinter der 
Gafematte und oberhalb des Batieriedecks find ungepanzert, 
An ver Thurmgefchtiigen ein freied Feuer zu geftatten, iſt 
bad etwa 1,2 Meter hohe Schanzkletv zum Umllappen einge 
richtet, Die Armirung befteht aus 4 Stück 26: &entimeter- 
Krupp’ihen Stahlgejhügen in den beiden Thürmen und, umein 
vollftändigeö Beftreichen des ganzen Horizonis zu geftatten, aus 
einem langen 17⸗Centimeter Geihüg im Bug und einem eben- 
folchen im Heck, die beide, um die Schiffdenden nicht zu ſehr zu. 
‚ belaften, zum Zunückfahren mehr nach der Schifjämitte zu 
eingerichtet find. Die Maſchinen haben 3 Cylinder mit 
Oberflächencondenfation, und wurden in ber maͤrkiſch⸗ſchleſi⸗ 
ſchen Mafcinenbau-ActiensGefellihaft zu Berlin nach deren 
Entwürfen erbaut. Sie erhalien ihren Dampf aus 6 Keſ ⸗ 
feln, die nur einen gemeinfamen, durch die Caſematte ge 
geihügten Schornftein haben. Außerdem ift noch ein klei⸗ 
merer Hülfäkefjel am Bord, der die beſondere Maſchine des 
Spils zum Änkerlichten und die beiden Maſchinen zum 
Drehen der Geſchutzthürme mit Dampf verficht. Die letz⸗ 
teren Maſchinen werden vom Innern jedes Thurmes aus 
von dem Commandanten beöjelben gefteuert, jo daß berjelbe 
mit Hilfe der Maſchinen feine beiden Gefüge leicht richten 
Kann. Durch das ganze Schiff ift ein volllommenes Drais 
nage-Rohrenfyftem gezogen, fo daß jede der von dem zahl- 
reihen Querſchatten und den beiden Böen gebildeten Ab» 
tyeilungen bed Innern durch wenigftend 2 Pumpen von 
dem eingebrungeren Wafjer befreit werden kann. Auch 
für natürliche und Lünftliche Ventilation ift hinreichend ge⸗ 
forgt. Der „Große Kurfürft* erhält volle Fregatte: Lake: 
lage, die jo groß bemefjen ift, daß das Schiff auch ohne 
Benugung der Maſchine und ohne feinen über 600 Tonnen 
beiragenden Kohlenvorrath in Anfpruc nehmen zu müffen, 
unter Segel einen Kreuzerdienſt verfehen kann. Da den 
Thurmgefcligen freies, durch das ftehende und laufende Gut 
der Tafelage uneingefchränftes Feuern gefichert werden mußte, 
fo bot die Befeftigung und Mandvrirung vesjelben auf Ded große 
Schwierigkeiten, die mit Hülfe einer um den Schornfteins 
mantel befefttgten, über die Thürme bis am den Großmaft 
reichenden, Brücke jedoch zu bewältigen waren. Aus dem⸗ 
ſelben Grunde bot auch die Unterbringung der zahlreichen 
Boote, unter denen auch ein Dampfbeiboot, größere Schwie- 
rigfeiten, da benfelben außerdem die Möglichkeit eines leichten 
Ausjegend gewahrt mwercen mußte. Die Befagungsftärte 
wird 500 Mann incl. aller Offiziere betragen, und das 
Schiff führt Proviont für 3 Monate, ſowie Wafjer auf 
4 Wochen, welches jedoch durch einen Deftillirapparat 
immer ergänzt werden fann, wit ſich“ (Wir verweifen 
noch auf ein fo eben im Verlag der Geh. Oberhofbudh- 
druckerei IR. v. Decker] erſchienenes Wert von Vielor 
v. Strang, Major z. B. „Ein hiſtoriſches Gedenkblatt 
ger des Stapellaufed der Panzerfregstte „Der große 
urfürft” zu Wilpelmshaven am 17. Sept. 1875. Allg. 3.) 
— In den beutfchen Münzftätten find biß zum 4. Sept. | 
1875 geprägt an Goldmünzen: 902,921,460 M. Doppel 
kronen, 265,3830,450 M. Kronen;. hiervon auf Privats 
rechnung: 15,322,000M.: an Silbermüngen: 23,143,270 
M. 5-M.-St., 86,508,039 M. 1-M. ©t. 4400 M. 50 
Biönnige 50 Pf.-St, 17,653,687 MR. EOPf. 20-Pi.:6t.; | 
an Nickelmünzen: 9,228,385 M. 40 Pf. 10:Pf.-©t., | 
4,701,134 M. 65 Bi. 5 Pf.-St.5 an Kupfermüngen: | 
3,783,672 M. 98 Pf. Pf. St., 1,942,491 M. 12 Pi. | 
1 PiennigeStüde. Geſammtausprägung: an Goldmünzen: | 















"30 Pf.; an Nidelatüngen : 


1,168,251,910 M.; an Silbermänzen: 117,303I7-M. 
H R 13929,520-M.; aun Kupfer- 
münzen: 5,726,124 M. 10 Pf. FJ 


Au s lan d. 
age Paris, 17. — —* — und 
deu⸗ Bilger, di ), aud ray⸗ 
te Dial — * * heben Yarde, zogen — 
Paris, jonbern_begaben fih-auf ver Ringbahr 
nach..dem Norebahnhoje. Ihre Zahl hat ſich inzwiſchen 


„verboppell; ed waren jept etwa 1200. Unterwegs 


ſich beſonders viele deutjche Pilger angeſchloſſen. Die Polis 
zet hatte den Durchzug durch Paris nicht dulden wollen, 
weil fie ärgerliche Auftritte Befhraeke ni 

— Der durd) die letzie Ueberſchweimung verurſachte 
Schaden ftellt fich wie folgt: 8 Millionen für das Allier, 
25 Millionen für die Departementd Herault, Chard und 
Bozöre, wobei die Ernten mit inbegriffen find. 


— —— — ———— — 
Volks- und Jandwirthſchaſt, Induſtrie und Daudel. 

Nürnberg, 18. Sept. Crotzdem im dieſer Woche 
große Hopfenmengen buch den Markt gegangen find und 
bei mitunter antmirtem Gejhäftägang die Preife gegen biz 
Vorwocht 2—4 fl. profitiren fonnten, tft dieſe feftere Tens 
denz an andern Handeld» und Produktionsplägen nicht zur 
Geltung gelangt. gu Spalter Land, mittlere Lage, wurbe 
Siegelgut zu 50—60 fl. von Brauern und Händlern ge- 
Kauft, in den bevorzugteren Orten Weingarten, Stimm, Moos» 
bach ift noch nicht abgegeben, überhaupt wird die Pflücke 
in diefer Gegend, wie au im Aifch: und Zenngrund, dann 
im Hersbruck Laufer Bezirk noch zwei bid drei Wochen in 
Anſpruch nehmen, weil Mangel an Trodenräumen und an 
Arbeitökräften ſich died Jahr faft überafl fühlbar macht. 





‚Heute Hatten wir eine Marktzufuht von 800 Ballen, welche 


zu unveränderten Preifen, meiftens zu 22-28 fl, raſch 
übernommen würden. Für. beſte Markthopfen wurden 
eilihe Gulden meht bezahltz überhampt blieben gute Sorten 
beſſer gefragt ald geringe Waare, und würde der Umſatz 
— denn wir unten genauer fpezifiziven — ein noch größerer 
fein, wenn bevorzugte Qualitäten zahlreicher am Markte 
vertrete:- wären. Won lehzieren ſind jeit geſtern (fiber 300 
Ballen zu 485% und 42—46 fl. zum Avbſchluß gekom⸗ 
imen, heute wird über den Mangel an denſelben geklagt, 
obgleich die Zufuhren nicht aufhören. Bis 10 Uhr war 
nicht blos die Zufuhr durch - lebhaften Einkauf einiger Er- 
porteure vergriffen, auch in feineren- Sorten wurde Mehrered 
gethan und wurden Preife derfelben für Siegel- und Aus: 
ſtichwaare bis 52 und 58 fl. angezeigt, fo daß der heutige 
Gefammtumfag über 1000 Ballen beziffert. Umſatz des 
Nürnberger Marktes vom Beginn der Saifon ab gerechnet. 


1875 - 2 874 
Umf. Durchſchu.⸗ Umf. Durchſchn.⸗ 
In der Woche Bub. pueiie fl. In der Woche Ball. preife fl. 


bis 4. Sept. 4000 40—45 bis 5. Sept. 250 110130 
„4: „ 5000 33—38 „12. „. 950 420—140 
„18. „ 5700 36-40 „19. „2800 128--150 
Umfag bis 18, Sept. 14,400 Umſatz bis 19. Sept. 
4000. Rotirungen lauten: Marklmaare prima 30—35 fl. 
ſekunda 24—28 fl. tertia 20—23 fl. Hallertauer prima 
48 —54 fl. ſekunda 42—46 fl, Oberöfterreicher 32—38 fl., 
Württemberger prima -45—50 fl, Badiſche 3C—AO fl. 
Aiſcharũnder 35—39 fl. Gebirgspopfen34—40 fl. Eifäfler 
30—42 fl. Alimaͤrler 26—28 fl. 








Soeben fommt und bie Nachricht zu, daß 
Se T Hoheit Prinz Adalbert heute verſchieden iſt. 
nn 


Der Kaffee. 
Bon Carl Ruf. 
Gortſetzung.) 
Wenn wir uun aber von dem bedeulendſten Chemilern 
unferer Zeit hören, „daß kein Getränf in feiner, Zufammen: 








ſetzuug mehr Nehnlichkeit- mit der Fleiſchbrühe habe, ala 
8 ter Kaffee, und daß es daher ſehr nahe liegt, daß fein 
ebrauch als Beſtandtheil unferer täglichen Nahrung vor⸗ 
zugsweiſe auf der erregenden und beledenden Wirkung be: 
xuhe, welche er ald Getränf mit der Fleiſchbrühe gemein 
bat,“ fo muß. und. eine- möglichft zwecimäßige Bereitung 
unfered Kaffee's doch aufsrordentlich wichtig ericheinen. 
Berfolgen wir daher einmal ven. Verlauf derjelben! 
Bereit in den Kaffeebohnen finden wir eine große Ver: 
ſchiedenheit. Abgeſchen von den mannichfachen Kaffeeſorten, 
ſollen die Merkmale ge Bohnen in Folgendem beftehen: 
Sie finten im falten Waſſer unter und nehmen mit heißem 
Tibergofien eine heilgelbe Farbe an. Werben fie grün ober 
braun; ſo haben fie geringern Werth. Ihr Geruch muß, 
ſelbſt ungebrannt, angenehm füßlich fein; ihre Geftalt Mein, 
and gemölbt, vie Farbe gelblich grün oder Hläulih, Died 
Kennzeichen ift oft eim trügeriiches, da fie oft gefärbt wer⸗ 
den. Befteht die Farbe in unfchädlihen Stoffen, Kohlen: 
pulver, Indigo u. |. w., fo iſt fie von keiner Bereutung, 
viel ach werben die Kaffeebohnen jedoch mit Kupferoryd und 
Amoniaf gefärbt und enthalten dann alfo eim geradezu 




















Die Unterzeichneten herfteigern und, verfanfen am 
Mittworh, den‘ 





Mts. 


ige | Zur Ermittelung beffelden lauge mamı 
bie ver u uugebraunt ‚mit heißem Waſſer aus 
verſetze die Den Hear mit ‚einigen Tropfen reiner Salzjäure,. 
ftele in diefe Flüffigkeit ein blankgeſcheuertes Mefjer einiye 
Stunden hindurch. Iſt daſſelbe nach diefer Frift, während 
welcher ed aber. durchaus unberührt fichen muß, roth ans 
gelaufen, fo find die Kaffeebnhnen wirklich mit Kupferoxyd 


Um Kaffeebohnen, welche der genannten Anforderungen 
nicht genügen, off: noch in trefflichen Kaffee zu verwandein, 
hat man ein eigenthümliches Verfahren, welches jede Hands 
frau leicht ausführen fans. Man fegt diefelben nemlich im 
Sommer, auf flahen Hürden mehrere Monate hindurch dem 
Sonnenfraplen aus: Oper. man übergieft fie mit kochendem 
Waffer, läßt dasſelbe über ihnen erfalten, gieße es ab,. 
wiederholt -dad Uebergießen noch einmal und troduet. vie 
Bohnen dann in mäßiger Hige. Das heiße Waſſer ſowohl 
als die Sonnenftrahlen entfernen folde Stoffe, welche dem. 
Kaffee einen üblen Beigeſchmack geben können, ohne jedoch 
von den werthvollen Beſtandtheilen defjelben etwas aufzulöfen.. 
(Fortiegung folat.) 


Hi Ein fwarz umd weiß Geiger 
und‘ 


PR den — Tyras —* fanır 
am, Sonntag abhanden. Vor An⸗ 
| tan‘ Wird gewarnt Un Eaehabe 
























ch —— Aue * Rapmittags 2 Uhr an ‘ — Knecc — 
9n797 en! Gaſtho 9 ohauu enmann, . 
© eine. große: Partie * —343 "Märtior, le, N ° gr 





*bafter ımb Lichat 
«au Dielelven, Außerft:; We 
ber neueften:. Detorationd = Ge, 
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vor 


mitverfauft. 
Zu zahlreichem Beſuche laden ergebenft ein: 






-Zurin und $lorenz. 


te '&egenftände find zu allen Breifen seat und tönnen fehon 






14, Verftgigerungdtermin angefeen werben. 


beftehen ‚in vonfändigen Affortimenten 
genftände für Zimmer und Säle, für 
Gonfofen, Tafeln, Toiletten; ferner Tintenfäſſer, ——— 
2* ejaniſche, griechiſche und moderne Vaſen, Blumenvafen, Frucht⸗ 
und Deſſert· Schalen, ſämmtliche ausgeführt von ben erſten Kunſtlern 
von —— und Volterra und prämtirg ı vi: V— 


den Krankheit der Eigenihümer werden Kiſten und Emballage 


. Fulceri & Cempini. 

















opier-Bücher, 


1000 Fol. mit Register 
{ an. 2% 12% kr. 
h ' Isind vorräthig bei’ ’ 
u EN 4 F. P. Datterer 
in 
| Freising. 
F Peg Cours N =. a ai Bin: 
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1 
welches J che —— — — 
ehrt un und Dereite ig Auskunft ertheilt. 
7% Obligationen 88”% P. 





Yädften Montag, den 27. (. September 


Kirchweih⸗ Frier 


Maſſenhauſen. 
Zn zahlreichem Ba tabet Neubau ein 


Michael Braun, 


Wirthichaftöpächter. 


Krautfäfler : 


zeichnete: zur; ‚Anzeige, daß er. durch | von allen Gattungen find zu ver— 


Eier verehrlichen Publikum, ins 
beſondere den hochwürd. Herren | 
Geiſtlichen, bringt der ergebenſt Unter: | 


außerit vortheilgaiten Gelegenheitstauf | faufen bei 
ſchwarzer Tuche in den, Stand -gejett 
ift,-Ihöne Talare, von 18 an, 





ı— 4% N stinat. u. Grundr. % . 
©. 4'.% Dblig. - 102, BP. 101’ 
4 —* ——— 2. 93° ©. 5% do. 
B. 1 . 5° Sommmumal. Obligat. 
ber en Bant — P. 98°. ©. 47 * 
Bodencredit d. Vereingbant —8 — 
——8 der, ‚ac ara 


rei. hr. 
3 zuoart — re, ER Nationalbant- 
v. -- ©. 5% Wiener Com: 


(1691) mmunal,Obligafionen Ka 


». Geld. 
vn Ne AR a a Wedfel: Bant' 
— ®». Ger. DahbelhtanE, == 
90 ©. rs Vereinsbant — 2.1 —* 
* Angsburget Bant 74 Am der 

bayer. ahnen I, Em. 115 B. ——— 
J Enr: — mes 6. a un 
Fra oſeph⸗ Bahn 80. — al 
1878 Br G. — Oſtbahn — 





ſowie elegante Zuchrögte — au | 

liefern. "1. 1327) | 

Unter Zufiherung ſolider Arbeit 

und jchneller — empfiehlt fi nich || 
voll 


WW. A. *R ark. 
München, Herrenftr. 280.| 


in 8°, 6%, 
iehlt 


die Buchdruckerei von er 


Franz Paul Datterer 
in Freising. 


(1693 3a) P. — Yındar Nordoftbahn 64 P. 
1 6. — — 636. Rudolfs⸗ 
Heubl, nr 8. ©, Amerik — ee 
R —#% Amerita —* 
Schäffer: — Fi a Bayer. 4% Prämien 
- 126” ©. S Hnbbaier Bol 18 Y- 
sburger Loofe 3: 
Rechnungen mit Firma |: Pr ——— 
4° und Folio SE | * Beten iger 20 Thaler: Looſe "9. P. 
Since, 20° Francs⸗ Stüde fl. 9. 


Hol. 10 Stüde fl. 9. 4a.. 
1% ve ji PT re 11. 7 Defterr- 
Banknoten fl. 106° PB. 106). 


Bekanntmachung. | 


Betreff: Spipeber Adele Gant. 

Diejenigen Gläubiger, mweldye ihre Wechfelforderungen zur oben: 
Srarlaneen Sant durch mich angemeldet Haben, Können den auf fie eut⸗ 
fallenden Betrag von Heitte an taglich (1692) 

Bormittaas 8-12 Uhr 
mit Ausnahme des 28. Septembers und der Sonu- und Feiertage 
Her: mir in Empfang nehmen. 

Ehefrauen müffen mit ihren Ehemännern erfcheinen, da fonft eine 
Auszahlung an fte nicht erfolgen kann \ 
"Mir perfönlich unbekannte Gläubiger mäflen fich über ihre Berfon 
durch öffentliche Urkunden, (Bash, Militärpaß; Aufenthaltöfarte, Seimatfe | 

schein, Trauuugsſchein, Heirathäbrief u. dal.) ausweiſen. 

Erben inzwiſchen verſtorbener Gläubiger müſſen ſich Dur Etbſchafts⸗ 
Zeugniſſe ausweiſen 

Freiſing, den 21. September 1875. 











J — | 
Geschäfts-Empfehlung: 1 
Mein Lager in allen Sorten (1695 2a) 







a — — 


Tuchen, Buckskins und 
2 Mode Waaren —ıE "dee Bee und fer 


ftchenfte für Sial 
AfrgniPp, wasangn für Seibit: nup Minter-Bebarf Ti md Hof und“ auto 
pringe —— "zur rneung Ba li, ‚mitdge rt Grfchte, Petroleum Sturm Wand · 
welche, perbreiten , daß ich mein Sehhäft Verkauf Habe ober Hertaifen Banpeh, 
wolle, hiermit ‚ganz ergebenft I empfehlende Erinnerung. 


| 

‚ Matthä Dannegger. | 

—— * wann rl 
TER U, 


Staatspapieren, Pfandbriefen, Prioritäten, Actien, ©. 


| Loosen etei 
Zum unentgeltlichen Umtauſch oder Auswechfelung : 


| 
ı Bayerischer Ostbalmactien und werloster B2&r-und: Ber 
| Amerikaner Bonds, Try 
Guldenpfandbrieſe der Bayer. Hypolhek· und yon 
Wechlelbank und der Bayer. Vereinsbumkin Irkh run oe 
une | | DIENTE ANDEEN 
Oochachtungsboll mit Inventar in Augsdur 


* 5. . welches ſich in Hinficht feiner DEE 
9. Schllein Söhne, \1E Bee. 
: gegenüber dem Ettenkofer ſcien Gaſtliofe. _© —* * nn et 

tn en alte 


- kl itäferitl 1 
Im Verlage von Franz Paul Datterer in Freifing erichien 'f — ae = a 
in zweiter Auflage und iſt ſowohl durch alle Buchhandlungen als ‚auch A een FIEH 


Direct zu beziehen: wirth ging ein 


Aureli, Liederbuch Für Landfeuerwehren, 


Vreis 7 Fr. 
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Freiſinger Tagblatt. 








Zugleich, Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


MM 215. 











Amtliches für Freifing. 


Gant:Erfenntniß. 

Berreff! Panzer Magdalena, Schneiderswittwe, Gant. 

Das k. Bezirfögericht Freiing Hat in geheimer 
Sigung vom achtzehnten September achtzehnhundert 
fünf und fiebenzig, wobei zugegen waren: Nero, Di: 
reftor, Bodenfteiner und Meier, Affefforen, Hoffmann, 
Untergerichtöfchreier, auf einfache Worftellung ber 
k. Nechtöanmälte Hertel, Steineder und Thürmayer 
vom 17. 1. Mts, betr. die Eröffnung der Gant über 
bad Vermögen der Schneideräwittwe Magdalena Panzer 
in Neuftift. auf eritatteten Vortrag des zum Referenten 
— Aſſ eſſors Meier folgendes Erkenntniß ge— 
fällt: 

I. Ueber das Vermögen der Schnelderswittwe Mag⸗ 


dalena Vanzer in Neuſtift wird die Gant eröffnet; 


I. Als Kommiſſär zur Leitung der Verhandlungen 


*der k. Bezirksgerichtsaſſeſſor Meier und 


III. Als proviſoriſcher Maſſaverwalter der k. Ge— 


richtsvollzleher Rauſch in Freiſing aufgeftellt: 


Königl. Bezirksgericht Freiſing. 
Nero, 
Vorftehenden Auszug gebe ich mit dem Beifügen 


\ befannt, daß in Folge der Ganteröffnung die Gant— 


ſchuldnerin dad Recht, Über ihr Vermögen zu verfügen, 
verloren Hat und daß bie von ihr ertHeilten Wollmachten 
erlofchen find. ( 
Steichzeitig gebe ich allen denjenigen, welche zur 
Mafla gehörige Gegenftände in Beſtß oder Gewahr: 
ſam haben, oder welche an die Gantfchuldnerin etwas 


"schulden, auf, Nichts an dieſelbe zu verabfolgen oder 











zur zahlen, 
"von dem Beige der Gegenftände Anzige zu machen 


vielmehr mir oder dem Maflaverwalter 


und biefe vorbehattlich aller Rechte zur Gantmaſſe ab: 
zuliefern, fofern nicht eine gefegliche Befreiung hievon 
befteht. 
Breifing, den 21. September 1875. 
Meier, kgl. Bezirksgerichts-Aſſeſſor, 
als Gant⸗Verwalter. 


Bekanntmachung. 
Panzer Wolfzang, Nadlap-Gant betr. 5 
In ber Gläubigerverfanmlung vom 17. Sept. 1875 





' wurde ber biöherige proviforifhe Maſſaverwalter Fol. 


— * 


RER Raufch in Freiftng definitiv als folcher 
ernannt. 
Frelfing, den 21. September 1875. 
Meier, k. Bezirksgerichts-Aſſeſſor, 
(1700) als Gantkommiſſär. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Bürgermeifter des k. Bezutsamis Freiſing. 
Die diesjährigen größeren Truppenübungen betr. 
Zur eigenen Kınntwignahme und Bekanntgabe an bie 
yartiergeber und Gemeindeangehörigen wird: nachſteheud 





Donnerftag 23. September. 
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Inferate werben 
jet 1 fe. Alwöhentlic wird als Gratisbeilage das „Unterpaltungsblatt* beigegeben. 
ein Schreiben des k. General Commandos des I. Armeer 
Corps an die königl. Regierung von Oberbayern vom 
13. v8. Mis. mitgetheilt. 

Freifing, 21: September 1875. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 
Abſchrift. 
Münden, 13. September 1875. 
Das General-Kommanto des I. Armee Corps an die 
kgl. Regierung von Oberbayern. 
Betr. w. oben. t 
Einer k. Regierung von Oberbayern beehre ich mich 
nah nunmehriger. Beendigung der diedjährigen größeren 
Uebungen für die hiefür gefälligft verfügten zweckentſprech— 
enden Anordnungen, fowie für die bei deren Ausführung 
von Seite der Bezirfdämter, fowie der Gemeindeverwaltungen 
und der Bevölferung an ben Tag gelegten Zuvorkommen— 
heit in Förderung der einichlägigen militärifchen Jutereſſen 
meinen ganz ergebenften Dank auszufprechen. 
Tann, 
General der Jufanterie. 


Belanntmachung. - 
Schulhausbau in Oberallershaufen betr. 

In Oberalleröhanfen wird ein Schulhaus gebaut, wobei 
ohne Einrechnung der Hande und Spannbdienfte, welche bie 
dortige proteftantijche Schulgemeinde zu leiften hat, 

4) Die Maurer und Erdarbeiten auf 3,106 fl. 





2) Die Zimmermanngarbeiten „ 1070 ft. 
3) Die Schreinerarbeiten a: 288 fl. 
4) Die Schlofferarbeiten, „295 fl 
5) Die Hafnerarbeiten 263 fl. 
6) Die Spänglerarbeiten ” 200 fl 


7) Die Olaferarbeiten . f 
8) Die Anftreicherarbeiten Pr 167 fl. 
veranfchlagt find, und werben biefelden auf dem Wege ber 
ſchriftlichen Submifjion nad Prozentabgebot in Alkkord 
egeben. 
ie Submiffionen müfjen verfiegelt, mit der Adreſſe 
„Angebot des N. zu N. zum Schulhausbau in Oberallerd- 
baufen“ überſchrieben und bei Wermeibung des us» 
luſſes bis 
—— den 5. a Ifd. 38. Abends 
6 r 


portofrei anher eingeſendet fein. 
Die Eröffnung derſelben findet am R 
Mittwoch, den — Ifd. Is. Früh 
r 


im Geſchaͤftszimmer des unterzeichneten Amts. Vorſtandes 


ſtatt und haben die Atkordanten derſelben beizuwohnen. 
Pläne, Koftenvoranfchläge und Bedingungen können bis 
dahin bei Amt dahier eingefehen werden. 
Freifing, am 20. Septbr. 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 





Berfanntmachung. 
Hebammenprüfung betr. 
Die alljahrlich durch den E. Bezirksarzt vorzunehmende 


mündliche und fcriftlihe Prüfung der . Hebammen des 
Amtsbezirts findet für das laufende Jahr am 
Mittwoch, deu 28. September I. Is. Mittags 
12 Uhr im Saale des biefigen agiftrats- 
; Gebäudes im 2. Stod 

tatt. ’ 

Hiezu Haben ſich fümmtlihe Hebammen — auch bie 
aus dem Landgerichtöbezirte Moosburg — mit ihren Ne: 
quifiten und Geburtäverzeichniffen bei Vermeidung dizciplis 
närer Einfchreitung einzufinden, 

Sollte die eine oder andere Hebamme im Folge ihres 
Berufes verhindert fein, am dem bezeichneten Tage zu er= 
ſcheinen, jo hat ſich diefelbe nachträglich am 

6. Oktober Mittags 12 Uhr 
in dem bezeichneten Lofale unfchlbar einzufinden. 

Die Bürgermeifter werden beauftragt, diefe Bekannt- 
madung fofort den im ihren Gemeindebezirken wohnenden 
Hebammen gegen Nachweis zu eröffnen. 

Freiſing, den 22, Septbr. 1875. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Detauntmachung. 
Durchführung des Brand: Verfiherungs:Gefeges, bier Aufftelung 
« von Sadhverftändigen betr. 

Nach Hoher Regierungs-Entſchließung vom 18. Septbr. 
1875 Nr. 31,393 Kreie-Amtsblatt pag. 1112 wurden in 
Gemäßheit des Art. 21 des Brand Verſicherungs Geſctzes 
vom 3. April 1875 und $ 3 Ziff. 2 u. 3 ver Inſtruktion 
hiezu vom 30. Juni 1875 für ven Regierungsbezirk Ober: 
bayern zur Abſchätzung von Gewerbs- und Fabrik: Einrich: 
tungögegenftänven behufs ber Aufnahme in die Jmmobiliar: 
Brandverfiherungsanftalt nachſtehende befondere Sachver⸗ 
ständige aufgeftellt: 

1) Hr. Friedrich Unger, Eifenwaarenfabrifant von München ; 
2) Herr Anton Dinpfl, Mafhinenfabritant von München u. 
3) Herr Anton Beilhock, Mafchinenfabrifant von Rofenheim. 

Zugleih wird zur Kenntniß gebracht, daß nad) höchſter 
Entſchließung des k. Staatsminiſteriums des Innern (Abth. 
für Landwirihſchaft, Gewerbe und Handel) vom 21. Sept. 
1875 auf Autrag des k. Brandverſicherungs-Inſpeltors ala 
Bauverftändige zur Schätzung ber Gebäude und der gewöhn- 
lichen Zugehörungen für den Verwaltungsbezirk der Stadt 
Freifing die Herrn Lang Johann, Diſtriktstechniker und 
Kriechbaum Karl, Zimmermeifter von hier aufgeftellt und 
heute in Pflicht genommen wurden. 

Freifing, den 22. Sepibr. 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bayern. Münden, 21. Septbr. Ein erfcütternder 
Trauerfall, der vierte innerhalb weniger Monate, hat (wie 
wir geitern noch kurz melten konnten) wieder unfer Königs: 
haus betroffen. ©. K. Hoheit Prinz Adalbert ift heute 
Morgen? zu Nymphenburg in Folge einer Herzlähmung 
verſchieden! — Wir haben bereits berichtet, daß ©. R. 
Hoheit in Folge einer Erkältung von einem Nierenleiden, 
begleitet von einer entzündlichen Affection des Unterleibes, 
‚befallen wurde. Die Kranfpeit, deren erfte Anzeichen fich 
am vergangenem Donnerftage einftellten, entwickelte ſich raſch, 
fo daß der Zuftand des Prinzen in der Nacht zum Sonntag, 
wo fi Erbreden einftellte beforgnißerregend wurde. Died 
änderte fich jedod während des Sonntags, die Nacht verlief 
ztemlich ruhig und am Montage trat eine fo erfreuliche 
Beljerung im Befinden des Prinzen ein, daß die Aerzte in 
den Nahmittagsftunden bereit? Hoffnung auf baldige Ger 
nefung des hohen Kranken jchöpften. Leider ging dieſe 
Hoffnung nicht in Erfüllung ; denn nach wenigen Stunden 
zeigte fih ein vafcherer Pulsichlag, während an Händen 
und Füßen eine Erfältung eintrat. Gegen 11 Uhr, wo 











fich immer mehr zunehmende Aihmungsbeichwerben einftellten, 
wurde nah Herrn Profeffor Dr. Nußbaum geſendet, bei 
deffen Ankunft jedoch der Zuftand S. K. Hoheit ein ſchon 
hoffnungsloſer war, die Athmungsbeſchwerden drohten bereits 
mit Erſtickung, als um 3% Uhr Morgens in Folge einer 
Herzläfmung der Tod eintrat. Außer der erlauchten Ge 
mahlin de3 Prinsen, der Infantin Amalie und deren Her 
dame, Freiin v. Reichlin-Meldegg, dem Adjutanten Major 
Graf v. Zech-Lobning, ProfyNupbaum umd- der Aerzten 
Dr. Heigel und Dr. Brattler, war weiter Niemand am 
Sterbebette anmwefend. Die Beftürzung über diefen plöglihen 
Todesfall iſt eine allgemeine. Prinz Adalbert Wilhelm 
Georg Ludwig geboren zu Münden am 19. Juli 1828, 
vermählte fih zu Madrid am 25. Aug. 1856 mit Amalie 
Philippine, Infantin von Spanien, geb. ven 12. Oftbr, 
1834. Kinder: 1) Ludwig, geb. 22. Oltbr. 1859; 2) 
Alphons geb. 24. Jan. 1862; 8) Jiabella, geb. 31. Aug. 1863; 
4) Elvira geb. 22. Nov. 1868; 5) Eugenia geb. 11, Oft. 1874, 

— Heute Nachmittags hat fih der Minifter des fjl, 
Haufe? und des Aeußern, Hr. v Pfretzſchner nach Nyınphens 
burg begeben. Wie wir hören, hat ©. K. Hoheit Iettwillige 
Beftimmungen überhaupt nicht, alfo auch nicht über ſein 
Bezräbnig getroffen, jo daß, bevor über das Iegtere irgend 
welde Verfügungen getroffen werben fönnen, die Bejehle ©. 
Moj. des Königs abgewartet werden müffen. Die beiden fgl. 
Hoftheater, ſowie dad k. Theater am Gärtnerplag bleiben 
von heute an bis auf Weitere gefchloffen. 


— Sr. Maj. der Kaifer von Defterreich hat Münden 
geftern Abend mit dem um 8 Uhr 45 Dein. abgehenden 
Wiener Schnellzuge wieder verlaffen. Im Bahnhofe hatten 
ſich II KR. HH. Prinz Leopold, Prinzeffin Giſela, Herzog 
Ludwig zur Verabſchiedung von Sr. Majeftät eingefunden, 
ferner das Perfonal der öſterr. Gefandichaft, der k. Polize: 
Direktor Frhr. v. Feiligih und der Oberpoftmeifter Graf 
von Reigeröberg. 

— Münden, 20 Sept. Der f. Kämmerer Fr. Ludwig 
Schenk Graf v. Stauffenberg, Generallieutenant ä la suite 
ält. Dre, wurde zum I. Präfidenten der Kammer der 
Reichsraͤthe ernannt. 


Nach foeben erfchienenen k. Dekret findet die 
Eröffnung des Landlages am 28 September Nachmittags 
2 Uhr ftatt und zwar im allerhöchſten Auftrage Sr. Mai. 
des Königs durh ©. K. Hoh. den Prinzen Lultpold. 
— Münden, 21. Sept. Die Enthüllung dei wei⸗ 
land Sr. Maj. dem Könige Maximilian II. geſehten Denk: 
mald wird am 12. Oktober im äußerſt feierlicher Weile 
vollzogen werben. Derfelden gebt ein Hochanıt voraus, der 
große Gortege wird fih am Feſtplatze mit den Spipen 
der Behörden einfinden. 
und 101 Ranonenfgüßen fällt die Hülle, welche dad Denf: 
mal umfchließt. 


— Dem Vernehmen nach werben die an den größeren 
Eiſenbahn⸗ Stationsorten, an denen ſich Garnifonen befinden, 
feit dem 14. d. begonnenen Uebungen im Eine und Aus 
bariren von Eiſenbahnzügen bis zum 2. Oktober fortgt: 
fegt werden, damit alle Waffengattungen an denſelben Theil 
nehmen önnen, 

— Münden, 20. Sept. In neuerer Zeit Tehren 
Unteroffiziere, weldye vor einem Jahre auß der preußijchen 
in die bayerifche Armee übergetreten find, wieder im den 
preußiſchen Miitärdienft zurüd, Dieß hat feinen Grund 
in dem Umftande, daß diefen Unteroffizieren die in bir 
preußiſchen Armee abgeleifteten Dienftjahre in Bayern nicht 
angerechnet werden, fo daß biefelben in Bezug auf dereinftige 
Givilanftellung gegenüber den einheimtjchen Unteroffigteren 
im Nachtheil fein würden. Die bayerifhen Unteroffigiert 
find nur felten mehr zum Weiterdienen zu bewegen. © 
gingen beifpiel3weije nach ben legten Mandvern bei der 
Kompagnie - ded Infanterie» Leibregimentß der Feldwebel 
Vigefelowebel, 4 Sergeanten und 2 Unteroffiziere zur Re 


Unter dem Geläute aller Gloden | 


ferve ab, fo daß für die betreffende Lompagnie nur 3 Unter 
offiziere zurückoleiben Bei vem III. Bataillen desjelben 
Regiments find im Ganzen 27 Unteroffiziere abgegangen. 

— Wie and Nofenheim berichtet wird, ift vor einigen 
Tagen in zwei Bauernhöfen der Gemeinde Deitendorf, Ger. 
Aibling, unter dem Vieh ter Milzbrand ausgebrochen. — 
Auf den Mauerfirchner Markt wurde am 17. dB, 
von einem Wafferburger Vichhändler eine Heerde Jungvieh 
gebracht, welches im hohenı Grade mit der Maul und 
Klauenſeuche behaftet war. In beiden Fällen wurden fofort 
die nöthigen Vorkehrungsmaßregeln getroffen. 

— In Wefterham, BA. Nofenheim ift am 19. Sept. 
dad Aumefen des Joſeph Wöhrer total niedergebrannt, 
Leider find dabei zwei Jraliener von 11 und 16 Jahren 
mit verbrannt. 

— Im Pfarrdorfe Laberweinting (Mieberbavern) 
wurde am 15. ds. der Oekouom Nohrmaier von jeinem 
eigenen Jagdhunde gebiffen. Nachdem der Hund noch zwei 
andere Perfonen gebifjen, wurde er erſchoſſen und leider 
al3 von der Wuth befallen erkannt. 

— Würzburg. Die unter der Befagung der Felt: 
ung Marienberg ausgebrochene Typhus Epidemie ſcheint im 
Abnehmen zu fein, da im vergangener Woche nur einige 
Erkranfungsfälle vorfamen. 

— Paſſau. Am 19. Sept. Nahm. 3 Uhr wurde 
an dem Braumeifter Jakob Klein von Neunburg 0./W. 
in tem Gehölze bei Hirienjteg, Log. Burghaufen ein Raub— 
verfuch verübt. 

Preufen. Berlin. Man telegraphirt der „Köln. 
Zig.*: Die Neije des Kaiſers nah Mailand zum Befuche 
de Königs von Jialien ift jegt endgiltig beſchloſſen; nur 
über ten Zeitpuntt ſchweben noch die Verhandkungen. Ents 
weder wird die Abreife gleich nach der Feier des Geburts. 
taged der Kaiferin, gegen den 3. oder 4, Oft. von Baden⸗ 
Baden aus, oder erit gegen Mitte Oft. ftattfinten. 

Ausland. 

Defterreih. Wien, 20. Sept. Auf dem zwei Stun- 
den (pr. Nordbahn) von Wien entfernten Schloſſe Ebenthal 
wurde heute die Wermählung der Prinzeffin Amalie von 
Koburg (Tochter des Prinzen Auguft und der Prinzeffin 
Glementine von Koburg, letziere eine geborne Prinzeſſin von 

Orleans) mit dem Herzoge Mar Emanuel in Bayern ges 
feiert. Die Trauung wurde von dem Erzbiſchefe Haynald 
vorgenommen. Zu der feier fanden ſich die Erzherzoge 
Karl Ludwig, Rainer und Joſeph, die franzöſiſchen Prinzen 
Herzoge von Nemourd, Aumale, Montpenfier und Alengon, 

der Prinz Arıhur von England und als Vertreter des, 
Königs von Bayern der Herzog Karl Theodor in Bayern 
Bruder des Bräutigamd, wie auch die dipfomatifchen Ver: 
treter Englands und Bayerns ein. 

| Schweiz. Am 9. d. M. begleitete der Bergführer 
M. Roth von Grindelwald einen Herrn und eine 
zum untern Grindelwaldgletſcher. Ein herabrollender Stein 
traf den Roth dermaßen an. den Kopf, daß er umfiel und 
in einen circa 400 Fuß tiefen Gletſcherſchrund ftürzte. Eine 
Stunde fpäter brachte die Lütſchine den lodten Körper ans 
Tageslicht, furchtbar verftümmelt und fait gänzlih der 
Kleider entblößt. 


Volks- und Fandwirthfhaft, Induftrie und Handel, 


Nürnberg, 20. Sept. : (Hopfenbericht.) Die Witter- 
ungsverhältnifje find fortwährend günftig.. Die Hopfenernte 
geht Überall wegen des reichen Erträgniſſes nur langſam 
ihrem Ende entgegen; heute Nachmittags hatten wir kurzen 
warmen Regen. Per Markt eröffnete biefe Woche wieder 
mit lebhaftem Gefcäftsgange; auch geftern; Sonntags, 
kamen über 100 Ballen, meiftens Hallertauer, zum Abichluß, 

‚ und heute kamen 600 Ballen, Markthopfen herein, weldye 
zu ben vorwöchentlichen Preifen, meiftens zu 22-30 fl., 
übernommen wurden. Gute Sorten, ziemlich ebenjo zahl: 
reich vorhanden wie geringe Landwaare, wurden eine Kleinigs 














keit beſſer bezahlt ald vorige Woche, was wahrſcheinlich auch 
darin feinen Grund haben mag, dag Erporteurd in den 
legten Tagen größere Beträge berjelben zu 40-48 fl., 
auch zu 50—52 fl. gekauft haben. Namentlich find Haller 
tauer, Württemberger und Badifche zu erwähnen, welche an 
diefen Preifen partizipiren; in geringer Qualität werden 
fie zu 20-38 fl. gehandelt, während SHallertauer und 
Württemberger Augftichprima 52—56 fl. erreichen, Siegel: 
bopfen im tadellofer Beſchaffenheit fih zu noch Köheren 
Pteiſen verkaufen, wenn fie vorhanden find. In bejferen 
Sorten haben wir heute 600 Ballen, ſonach einen Geſammt⸗ 
umfag von 1200 Ballen und fchließlih eine animirte 
Stimmung zu verzeichnen. Der lebhafte Gefchäftsgang und 
die feite Haltung unſeres vorwöchentlichen Marktes jcheint 
auch draußen einen Wiederhall gefunden zu haben; von 
faft ſämmtlichen Einfaufsforten wird feit zwei Tagen feſtere 
Tendenz und etwas höherer Preisftand gemeldet „Es kann 
beffer gehen ald man Anfangs glaubte,“ ſchreibt man uns 
aus der Produzenterwelt; wir erwidern; mögen die Wüns 
fbe der Pflanzer in Erfüllung gehen, daß fie nicht ganz 
umfonft gearbeitet haben; die feityerigen Preife haben hie 
Produktionäkoften faum überftiegen. (Allg. 9.) 


2ofales. 


Freifing, 22. Sept. Auf die lange reyenlofe 
Zeit iſt geftern ein erftiſchendes Gewitter und ausgiebiger 
Regen gelommen, welcher den dürren Wiefen und Feldern 
Lie erwünfchte Feuchtigkeit zuführt und auf die noch nicht 
eingeheimften Feldfrüchte günftigften Einfluß übt. 








Der Kaffee. 
Bon Carl Ruß. 
(Fortfegung.) 

Das demnächſt Wichtigfte in der Kuffeebereitung ift das 
Brennen der Bohnen. Gut geröftet bürfen fie nur eine 
braungelbe Farbe zeigen und nicht mehr als 12 Procent 
ihres Gewichted verloren haben. Erſcheinen fie kaſtanien— 
braun, fo haben fie 18 Procent verloren und damit bereits 
einen großen Theil ihrer werthvollſten Stoffe. Durchaus 
werthlos find fie jedoch, wenn man fie ganz ſchwarz gebrannt, 
und fie 24 Procent an Gewicht verloren haben. Viele 
Köchinen find leider der Meinung, daß die Vortrefflichkeit 
de3 Kaffee's von der tief ſchwarzen Farbe abhänge, röften 
ihn daher ganz dunfel — und verjagen damit feine edelſten 
Beftandtheile. 

Die gemöhnlichfte Art des Kaffeebrennens in den foge- 
nannten Trommeln, wie fie in den meiften Wirthfchaften 
gebräucnlich ift, hat ihre vielfachen Nachtheile, und auf den— 
jelden eben beruht oft die mannigfache Verſchiedenheit des 
Getraͤnkes aus denfelben Bohnen. Ein ganz gleihmäßiges 
Nöften läßt fich im den Trommeln fast nie erzielen ; meiſtens 
werden die Bohnen zu ftark gebrannt, 

Außerdem ſetzt fich da aus ihnen ſchwitzende Fett an 
den inneren Wänden der Trommel feft, von wo es fich nicht 
entfernen läßt — ſondern dort ranzig wird und den nächiten 
Kaffee verdirbt. Es ift daher weit zweckmaͤßiger, bie Kaffee: 
bohnen in flachen eifernen Grappen zu brennen, welche mit 
einer dichtjhlteßenden Stürze bedeckt werben können. Hierin 
werben fte über gleichmäßigen, nicht zu ſtarkem Kohlenfeuer 
erhigt und häufig mit einem eifernen Löffel durcheinander 
gerührt. In der ficherften Weife erkennt man tan an 
der gelbbraunen Farbe und dem beginnenden Kniftern ber 
Bohnen den Zeitpunkt, warn fie vom Feuer entfernt werben 
müſſen. 

Aus den erwähnten Urſachen iſt es auch ſehr mißlich, 
gebrannten Kaffee einzukaufen. Noch ungleich übler iſt 
man aber beim Kauf des bereits gemahlenen daran. Die 
einzige ſichere Probe, ob das Pulver mit Cichorien, gebrann⸗ 
ten Rüben u. ſ. w. vermiſcht iſt, beſteht darin, daß man 
es mit Waſſer befeuchtet und durchknetet. Laͤßt es ſich mehr 
oder weniger kneten, fo iſt es verfälſcht, während reiner ges 
mahlener Kaffe ſteis pulverig zerfällt, 


Ehen fo, wie das Brennen, erfordert auch die eigentliche | übergofjen. Einerſeits tritt bier aber ver Uebelitand ein, 
Bereitung des Kaffee’ zum Getränk große Sorgſamkeit — | daß, ſelbſt bei großer Reinlicheit, das fette Del des Kaffee's 
indem bet nachläffiger Behanblungsweife ſelbſt aus den | fih in ven Zeuge feitjegt und leicht ranzig wird, andrer- 
feinften Kaffeeforten, nach dem beiten Röften, dennoch ein | feit3 bleiben dann auch zu viele Eräftige Beftandtheile in 
ichlechter Trank entitehen kann. Am zweckmäßigſten verfährt | dem Sat zurüd. 
man in folgender Weife: Der gemahlene Kaffee wird in das Um dieje legteren auch bei der zweckmaͤßigſten Bereitungd- 
bereits fiedende Waſſer gefchüttet, in demfelben von ftarfen | weile noch befjer auszuziehen und dadurch dem Kaffee einen 
Feuer entfernt, bei Vermeidung des Aufwallens ein wenig | größeren Werih als Nahrungsmittel zu geben, hat man in 
erhigt, biß auf ber Oberfläche ein ſchwacher weißer Schaum } neuerer Zeit einen Zufag von 40 bis 80 Gran (*, bis 
bifvet, und dann zur Ruhe geftellt. Nach einem geringen ! 1% Quentchen) doppeltohlenfaurem Natron auf ein Pfund 
Zuſatz von Zuder oder Kochfalz fett fich der Kaffee ichnell ab. | der gemahlenen Bohnen als außerordentlich vortheilhaft 

Mögen die Haußfrauen nun die Köpfe jchütteln und | gefunden. 
die eine oder andere Bereitungzart diefer vorziehen, fo dürfte Obwohl der einmal audgezogene Kaffee an einen Nachguß 
dennoch feine derjelben ſowohl prakliſch als theoretifch, diefe | fait gar nichts abgibt, fo willen fparfame Hausfrauen aus 
übertreffen. Das hinreichende Ausziehen aller werthuollen | demfelben dennoch ein Leidliches Getränk herzuſtellen. Sie 
Beftandtgeile wird in derfelden mit der Vermeidung des | trodnen den Sag nämlich, vermifchen ibn mit einer geringen 
Verluſtes der flüchtigen, nicht minder Loftbaren vereinigt, | Menge von gebranntem Kalt und röften ihm noch einmal 
und eben darin ift ja die Kunft der Kaffeebereitung begründet. | gelinde. Dann behandeln fie ihn wie friſchen Kaffee oder 
In vielen Familien wird der gemahlene Kaffee auf einen | brauchen ihn wenigftend ald Zufag. 

Filtrirbeutel (Kaffeeſack) gebracht und mit kochendem Waffer (Schluß folgt.) 


Ein guter 


De rſteige rung. | Hius- u. Hofhund 


Die von den Herren A. Fulceri n. Cempini ausgeſchriebene Mer | wird zu Laufen geſucht. Das Uebr. 
fteigerung von Marmor-Kunft-Gegenftänden wird in der Exp. (1701 2%) 


heute Donnerftag den 23. Sept. von Morgens| —,.; 
bampton, 14 Sept. Das 
9 Uhr bis Mittag . | Boftdampfihiff des Nordv. Lloyd 





























fortgefegt. Wollen die Titl Herrſchaften nicht —— um weniges „Donau’, Capt. Buſſtus, welches 
Geld billig zu Kunſtgegenſtänden zu kommen, wie ſie vielleicht nie wieder | am 4. Sept. von Newyork abge: 
nach Breifing kommen. (1701) | gangen war, ift heute 7 Uhr 45 Min 
Nachmittags wohlbehalten hier an— 
« 2 - doh. Nep. Datterer. gekommen uns hat um 10 Uhr Abends 
— die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. 
anzen isitenkarten | —— bringt 292 PBaflagiere und 
volle Ladung 
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m mit 3 fr. bereinet. — einzelne 

Bayern. Münden, 22. Septbr. Die Obbuction 
ber Leiche weil S. K. Hoheit des Prinzen Adalbert war 
geftern Nachmittags von den Affiftenten am pathologiſchen 
Inſtitut, Dr. Schwenninger und Dr. Mayer vorgenommen, 
worauf biefelbe Nachts in aller Stille, begleitet vom Hof⸗ 
marſchall Frhrn. von Om, dem Adjutanten Majer Graf v. 
Zech⸗Lobning und ber Dienerfhaft Sr. K. Hob. nach der 
Altenpoflapelle in ber k. Reſidenz gebracht, wofelbft dieſelbe 
ſeit Heute 10 Uhr auf dem Parabebett aufgebahrt ift. Die 
Kapelle iſt ſchwarz außgeichlagen, Lichterglanz und Blumen: 
flor umgeben die fterbliche Hülle des Prinzen, welche mit 
der Generalduniform befleivet und mit dem Bande bed St. 
— — geſchmuͤckt. Hariſchiere bilden die Ehrenwache. 

Zudrang des Publikums iſt, wie man ſich denken kann, 
ein maſſenhafter. — Ueber das Leichenbegängnig fehlt zur 
Stunde noch dad Programm, da erft die Befehle Sr. Maj. 
des Königd abgewartet werben mußten. Soviel man hoͤrt, 
wird bad Leihenbegängnig, Freitag Nachm. 3 Uhr ſiati⸗ 
finden, bie eig jedoch, da in der Fürftengruft der 
Thealinerkirche ber Plag mangelt, in ber Fürſtengruft ber 
St. Michaelstirche erfolgen. — Die beiden Hoftheater bleiben 
vorerft noch gefchloffen; das Theater am Gärtnerplag hat 
bie Vorftellungen heute wieder begomten. 


— Münden, 22. Sept. Die Beerdigung, beziehungs- 
weiſe Gruftbeifegung der fterblichen Ueberrefte des Prinzen 
Adalbert, findet nach dem noch weiters in einem Programm 
feitzufegenden näheren Beitimmungen am freitag den 24. 
d. M, Nadmittagd 3 Uhr in der St. Wiichaels⸗Hoftleche 
ſtatt. Die Vigil wird am Freitag, der Trauergotteöbienft 
am Samftag abgehaltem werben. Der Leichenzug bewegt 
ich von der Reſidenz durch die Dienerägaffe, über ven Marien- 
plag zur Michaelskirche. Die ganze Garnifon wird hiezu 
in voller Stärke ausrücden. Auch der hiefige Krieger: und 
Kampfgenofjenverein wird dem verfiorbenen Prinzen als 
feinem Ehrenmitglied daB letzte Geleite geben. Eine 
Deputation bed zweiten KüraffierrRegimentd aus VLands⸗ 
Hut, deſſen Oberftinhaber der DVerftorbene war, wird 
Hier eintreffen und bem Leichenzuge folgen. Auch mehrere 
Höhere Perfönlichkeiten, abgefandt von auswärtigen Höfen, 
werden im Laufe bed heutigen Tages und morgen erwartet. 
Ueber bie Hieherkunft Sr. Maj. ded Königs find noch feine 
Beftimmungen erlafien (doch wird diefelbe vermuthet.) Zahl 
reiche Beileidstelegramme find Bereit3 von außwärtigen Höfen 
an bie Hohe Wittwe eingefommen. Se. Maj. der König 
zichtete fofort ein allerhöchſtes Handfchreiben an letziere. 


— Münden, 22. Sept. Am Dienftag den 28 bB., 
als dem Tage der Landtagseröffnung, findet in allen hieſi⸗ 
gen Pfarrkirchen der Herfömmliche Goitesbienft ftatt. Die 
feierliche Auffahrt Sr. K. Hoh. des Prinzen Quitpold mit 
großem Cortege zum Gottesbienft in der St. Michaelskirche 
erfolgt Borm. 11 Uhr. 


— Münden 22. Sept. Durch Generallommando- 
Ordre wurbe beftimmt, dag die Refruten des heurigen Jahr- 
ganged zum Dienfte mit der Waffe (Infanterie, Jäger, Ka 
vallerie und Artillerie) am 5. November, die Refruten ber 
Eaquitation, der Srankenwärter-Abtheilungen, der Ouvrierd- 


Freitag 24. September. 


Er 


1875. 


ti 48 fr, aufwärts Durd) Die PoR beyogen 50 fr. Im 
wöhentfi wird alB Gratiübellage dab „ 


werben 
beigegeben. 


und Feuerwerls Kompagnie, ſowie die ald Dekonomie-Hand: 
werler außgehobenen Refruten am 1. Dftober bei ihren 
Abtheillungen einzuräden haben. 

— Ründen, 23. . Mit dem Ausſchank bed 
Hofbräuhausbieres fol am 15. Oktober begonnen werben. 


— Die 1. Bankoireltion gibt befannt, daß bie Er» 
Öffnung ber beiden k. Filialbanken Münden und Augsburg 
zwar am 41. Oktober ftatifindet, daß jedoch bie Gejchäfte 
derjelben vorläufig auf Uebernahme der gerichtlichen und 
abminiftrativen Depofiten von Oberbayern und Schwaben, 
auf Annahme von Privatgeldern gegen Berzinfung, auf 
Einlöfung von Zinscoupond au porteur von den bayer. 
Stantöobligationen, ſowie ven, den durch die k. Bank in 
Nürnberg emittirten Eifenbahnobligationen, ferner auf bie 
Einlöfung der Ansbacher Lotterie-Auleheuslooſe und ber 
bayer. Oftbahnactien beſchränkt werden ; über ben Beginn 
der übrigen Bankgeſchaͤfte wird weitere Bekanntmachung 
folgen. Privatgelver können angelegt werben zu 2 Prozent 
Berzinfung und find bis zum Belrag von 1000 fl. fofort 
rüczaplbar, über 1000 gegen 4 wöchentliche Kündigung, zu 
3 Prozent gegen Imonatlihe Kündigung. 


— Paffau, 21. Sept. An den Straffeneden iſt feit 
heute früh ein Stedbrief gegen 2 mutmaßliche Raub⸗ 
mörder Ignaz und Gotthart Rydel aus Tarnow in Galizien 
von der Oberftabthauptmannfchaft Bubapeft erlaffen, zu 
leſen. Diefelben find beeinzichtigt, am 12. Auguft I. 38. 
den Realitätenbefiger Georg Erny ermordet zu haben und 
hat man von dem geraubten SKaffafcheinen bereits etliche 
55,500 fl. 8. W. wieber gefunden, während noch abgängige 
über 40,000 ft. foldye Scheine des Näheren befchrieben werben. 
Auf die Feſtnahme der Moͤrder iſt eine Belohnung von 2000 fl. 
d. W. geſetzt. Sie follen fi gerne für Bauunternehmer 
und Ingenieure ausgeben. 


— In Baffau erhält bie Donauzig. aus Münden 
bie telegraphifche Nachricht, daß zum Biſchof in Paſſau Dom ⸗ 
kapitular Joſeph Franz in Augsburg ernannt ſei. 
Weckert iſt 1822 zu Wallerſtein in Schwaben geboren. 


— Im Irrenlohe (Dorf bei Nabburg in der Ober⸗ 
pfalz) wurde diefer Tage vom k. Bahnaffiftenten. Heldmann 
ein Fiſchadler geſchoſſen, welcher mit außgebreiteten Flügeln 
du Fuß mißt. 

— Aus Deidesheim, Forft und Wachenheim 
kommen leider ſchlimme Nachrichten. Ein abermald bort 
niedergegangened Hagelwetter hat nämlich wieberum Der: 
heerungen in ben inbergen angerichtet. 


— Homburg. (Pfalz) Einen Beitrag zur Sitten: 
gefchichte lieferte biefer Tage eine Verhandlung des hiefigen 
Egl. PBoligeigerichted. Junge Mädchen, unter ihnen cine 
Sonntagsigälerin, machten fi ein Gejchäft daraus, ein- 
ander anonyme Briefe zu fehreiben, welche ſolche unfläthige 
Ausdrücke enthielten, wie fie Seitens eines Frauenzimmers 
gemeiner gar nicht gedacht werben Fönnen. Cin folder 
Brief bildete den Gegenftand obengenannter Verhandlung 
und wurde bie Brieffchreiberin in eine Geldftrafe von 5 Thlr. 
verurtheilt. 


; Adsland. 

; — . Bien, 2. Schi. Mivaldedeſche ver 
A en Die. ferbliche Reglering X öthigt 
zu fein, falls die an ver Lanbeögtänze zulammeflgtzogenen 
türfifen Truppen nicht zurüdveriegt würden, ihre ganze 
Milttärmact an die Gränze zu dirigiren. 

-_ Zürtel. Aus Konftantihöpet ſchildert ein Berichterftätter 
bed „Deftege. Volkäfr.“ den Zujtand ber „ türfifchen Arınee 
als einen Höchft gämmerlichen. Kein Batatidtr ıft 500 Dann 
Bart, Der hi e fehlt. e8 an Pferden und die Artilleriften 
kennen bloß di geiffe und wiſſen die neuen Krupp⸗ 
Kanonen kaum gr dedtenen. Dazu vie fürchtertiche Seid · 
noth der turkiſcher Regierung. 

— Raguſa, 22. Sept. Aus der Herzegowina melvet 
der Telegraph folgende Nachrichten? Serbiſche Zuzügler 
ſtießen zu den Inſurgenten und ſchlugen mit dieſen die 
Tirten bei Projebole und Baldinje. 


— Vom Inſurretlions ſchauplatze in erzegowina 
ſchrelbt die „Pol. Korr.“ vom 20. Sept man 
flavifchen Quellen ‚glauben darf, auf welche man bei der 
regelmäßigen BVerfpätung der tirfifchen Bulletins zumeiſt 
angemwiejen ift, jo Hätte mit dem vorgeftrigen Tage bie 
Altion auf der ganzen von Inſurgenten befegten Linie von 
Neuem begonnen. Yumächft: werden Detaild über einen am 
48. ftattgefunidenen Kampf zwiſchen Fort Drieno und Trebinje 
berichtet. Es handelte ſich um eitien Meberfall ver Inſut 
genten auf einen bedeutenden türkifchen Proviant:Eonvol, 
welcher, von Raguſa fommend, ſich auf der Straße nad 
Trebinje bewegte. Die Jnſurgenten hatlen von bielem nicht 
durch eine allzu ſtarke Eskorte beſchũtzten Transporte Rund: 
ſchaft erhalten und Aderrimpelten ihn aus ſicherem Hinter- 
halte. Die turklſche Bedecungsmannſchaft wehrte ſich fo 
gut es bei der Uebermacht möglich war, wurde jedoch größten» 
theilg miedergemadt. In Trebinje erbielt mau alsbald 
Kenntnig von dieſem Weberfalle, und es wurden fchleunigft 
alle verfügbaren Truppen, d. i. etwa 300 Dann tegulärer 
Nizams, 200 Baſchi Bozuls und 150 Freiwillige, eniboten, 
um den Inſurgenten die exbeutete, zumeijt aus Reis und 
Mehl beftehende und auf 100 Pferde gepoctie Proviantladung 
wieder abaujagen. Huſſein Paſcha ftellte fi) perſönlich an bie 
Spigebiejer Expedition underreichte auch bald die wegen ber Forts 
bringung ihrer Beute fih. nur langfam bewegenden —— 
bei Staväfipol, Hier ſoll es nun zu einem moͤrderiſchen vier⸗ 
ftündigen Kampfe gekommen fein, welcher bis in die Nacht 
fortgefegt wurde. Den von Huſſeln Paſcha angegriffenen 
zyrfungenten, melde, gegen 600 Mann ftark, am einer 

jerglehne eine günftige Stellung einnahmen, kamen mehrere 
100 Zubztaner, durch das Gewehrjeuer angelockt, zu Hilfe. 
Wie num alle Infirgentenberichte übereinftimmend melden, 
follen die Türken feit dem Ausbruche des Aufſtandes keine 
eınpfindlichere Niederlage als bei Giavskidol erlitten haben. 
Reguläre wie Baſchi⸗Bozuks fellm in Auflöſung und 
wilder Flucht Trebinje zu erreichen gejucht haben, mit 
ihnen auch Huffein Paſcha, defien fehlerhafte ‚Dis: 


der 


pofitionen den unglücklichen Ausgang verfchuldet hätten. | 


Die Inſurgenten verfolgten die fliehenden Türken in 


der Nacht bis unter die Umwallung von Trebinje. Nach | 
der Behauptung ‚der Inſurgenten liegen bie Türken mehr | 


ala 209 Todte iind mindeſtens ebeuſo viel Verwundete auf 
dem Walplage zurüc. Unter ven Gefallenen erkannten bie 
Inſurgenien außer mehreren tũrkiſchen Stabd- und Ober⸗ 
offizieren auch viele türkische Zivifnotablen, welche die Expedition 
unter Hufen Paſcha mitgemacht hatien. Sie erbeuteten 


auf dem Kampfplatze viele Pierde, koſtbares Suttelzeug und | 


Armaturen. Während der Verfolgung führten die Inſur— 
genten aus ben türkifchen Dörfern alles Vich, das theils 
den Einwohnern gehörte, tHeiß zur Verpflegung der. türki- 
ſchen Truppen bejtimmt, daſelbſt untergebracht war, fort 
und ließen es durch bie 
heit bringen. 


Zubzianer nach Glaveko in Sicher- | 





— Man befinde, dag das — 
Etramore, af 19. il von on mi 
abſegelte und ein —44 der 0 “| Pu 
Hohe Zapf Austanderer zu Gelndeigegafigen ift,«t 

felbe nah 5 Monaten feinen Beflimmungsort a ae 
bat, während andere Schiffe von gleicher Bauart bie” 

it 70-80 Tagen zutüdzulegen pflegen, 


Bon Carl Ruß. 


— 

Dir gebtenme Kaffee Fe ht verfe Slas· 
gefafen aufbewahrt werden, am. jo 
glei in Pulver verwandelt. Wil die Bohnen unzer⸗ 
Heinert behalten, fo ift es ſchr zweckmaͤßig, fie gieich nad 


dem Brennen, noch heiß, mit etwa eiiem Drittel ihres Ges 
wichts Zuderpulver zu beigütten und darin tüchtig unter 
einanter zu jchütteln. 

Im Orient werden bie Kaffeebohten nicht gemahlen, 
fondern in hölzernen ober ſteinernen Mörfern ze ß 
Dad Getränt foll hiernach weit wohlſchmeckender fein. 
wird dort Kaffeeſatz mitgenofien, und erft dadurch erl 
der Kaffee dann den vollen Werth eined Nahrungsmitteld, 
Bei und erfcheint er ald ein ſolches erft durch die Zufäge von 
Mil und Zuder. Wenn man jedoch dem vielleicht ſchwachen 
Kaffee nod, viele Milch zufegt, fo treten feine eigenthümlichen, 
nervenerregenden und belebenden Wirkungen natürlich mehr 
und mehr in den Hintergrund. . 

Blicken wir num noch auf die vorhin erwähnten Erſatz ⸗ 
mittel der Kaffeebopnen, fo finden wir einen treffenden 
Unlerſchied zwiſchen bem Kaffee der Reichen und dem ber 
Armen darin, daß der feßtere wirklich gefocht wir, während 
died bei dem andern doch nicht ber Fall fein darf. Mit 
Einfluß der Cichorien enthalten alle die Erfagmittel, die 
Getreibearten u. |. w. durchaus Feine denen des Kaffees 
verwandten Stoffe. Sie Können die Wirkungen derſeiben 
in feiner Weife erfegen, oder auch nur ähnliche hervorbringen. 
Ihr ganger Werth beruht hauptſaͤchlich darin, daß fie dem 
armen Arbeiter — ein erwärmended Getränk find, welches 
fein trockenes Brod zugleich hinunterſpüll. Dennoch Tann 
der Voltkofreund die dickleibigen Kaffeemaſchinen, welche ſich 
auf den freien Plägen ber Städte mehr und mehr einbürgern, 
nicht ohne ein fremdiged Gefühl anfehen, denn felbft im den 
wenigen Bohnen, welche fie neben. den Eichorien u. f. w. 
enthalten, bergen fie boch das wirkſamſte Mittel zur Ver— 
drängung und Verbannung bed leidigen Branntmeingenuffes. 

Die Cichorien find noch immer nicht hinreichend unter 
ſucht, um über ihre Wirkung auf den menfclichen Körper 
und ihren Werth als Getränk oder gar Erjagmittel. des 
Kaffee's eiwad Sicheres faren zu können. Jeden alls be⸗ 
droht ihr häufiger Genuß die menſchliche Gefundheit mit fo 
vielen unheimlichen Eiufläffen, ‘dag man fie nur ftet3 in 
geringer Menge zu dem unentbehrlichen Getränk verwenden, 
oder befjer ganz vermeiben follte. 

Von den übrigen Kafjeeerfagmitteln machen die Eicheln 
eine rühmlie Ausnahme. Doc; keineswegs als Getränk 
anftatt des Kaffee's, fondern als ein ſehr heilfräftiged Mittel 
bei fcropbuldfen Krantheiten der Kinder. 
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Guldenpfandbriefe der 
Wechſelbank und der 


Oochachtungsvoll 


— 


Wir empfehlen und * Aukuf Ind" Verkauf vom. 
ern Pfandbriefen, Prioritäten, Actien, 


Loosen ete. 
Tr unentgeltlichert Umtauſch oder Auswechſelung 


Bayerischer Ostbahnactien und verlooster 82er und Bder 
Amerikaner 


tauſchen wir Koftenfrei in Markpfaudbriefen um. 
Die Eintöfung ber Coupons findet, wie Bisher ftatt. 


J. Schülein Söhne, 







Bonds. 
Vayer. Hnpothek- uud! 
Dayer. Bereinsbank | 


(1668 5) | 











— dem ——— —— J 





Yahnarz Steyrer in Minchen 


Ban Nindermarkt Nr. 92. 
2 Ahr; an Oo von 2 bis 6 Uhr. 
3m Oftober Tomme ich 


Tagliche Geſchaͤftsſtunden N 8 bis 
(1705 2a) 
in Freifing wieder an. 


Das Dagenbau-Geldäft 


von Sarl AVL Rechnungen mit Firma: 


yFürftenfeldergafe Ar. 180 in Münden 


empftegit feinen großen Borrath in 


Einfpänner-Chaften IE | 


vierfißig mit Patent: und Schmier-Achfen nieuefter| 3 


und unter Garantie, 


Liberaler Bürger-Verein, | 


Freitag, den 24. Sept. 
Ünriray 


im 3 Beteindiotäle uk 


Im zu Kaufen geſucht. 


Ein guter 


'Haus- u. Hofhund 


Das Uebr. 


in der Er. m (1701 =) 








4 NTur& oLıt 


Zu haben in Freising bei den 





Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 





Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 


wenn die Etiquette den Namens- 
— L. v. Liebig in blauer Farbe 


—— 





Im Verlage bon Franz Pan 
n zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen als aud | _ 


jet zu Beziehen : 


Aureli, Liederbuch 


Preis 


I Datterer in Freifind erfäten 


für Landfenerwehren. - 


7 kr. 


"11665 26) 







ı + Imeinem großen Dorfe, eine Stunde 


Won Erding, ift ein ſehr gutes 


9° irihshaus 


mit vollftänigens “Tebenben 12 todten 
Inventar und ſehr guten an 
ein Oekonomiegut, das fi Jam Zer⸗ 
trümmern eignet, zu wertaufchen. Ka— 
; pitalien find wenig und gevegelt auf 

diefer Wirthſchaft· Näh. in 7 Exp 
d. Bl. zu erfragen. ar 07 3a) 





Ein großer und 7 Heinere. ae 
gejtrichene (1708) 


Fenſterſtöcke 


und ein Thürſtock find zu verkaufen 
bei Kaner Huber, Kücelbäder hier, 





Wer nicht allein eine gute und billige 
Dreihmafchine Haben, fendern auch 
ſchnell und reell bedient fein will, wende 
fih an das erjte Gefhäft dieſer Art, 
nämlich an die feit Jahren rühmtichft 
bekannte Firma Moris Weil jun. 
in Frankfurt a. M. und laſſe fich durch 
Nahahmungen ber are fowie ben 
Gebrauch Ahnliher Namen nicht irre 

ihren. —- Die Firma Weil in Frank⸗ 

Lu hat ihre Preife ganz beveutend 

efeht und verkauft die beften. 
Dr inen zum billigften Preife, 








in 8°, 6°, 4* und FoHo 
empfiehlt 
die’ Buchgruckerei von 
Franz Paul Datterer 
in Freising. 





ner Cours vom 21. Seht: "mitg jit 
vom Bantgeihäft D. I. Lichtenſtein im 
hen Kaufingerftrake Nr. 28 „zum goldenem 
Kreuz“ welches bezũgliche Aufträge beften® 
ausrıpet und bereitwiltigft Auskunftertbeilt. 
— /a°o Dbligationen 88”% P. 
igat. u. Grumdr. 94° 
ri 6. 2 % Dblig. 
eig Bi Binidenog . 9 
6. 5% Sommunal- Dbligat. 
der — Bant — PB. 102%. ©. 4'h® de 
Bodencredit d, Vereinsbant 99° B:98°s 
I BET der bayer. Hypotb. und 
Wechſeib HER. 944 ® ‚Defterreich. a. 
Silderr. 67 BP. — G. 3% Nationalbanr- 
Act. B. — ©. Wiener Com 
munal: Obligationen _ 5. 99’. Geld. 
Aktien der Hypothet- und Wechſel-Bank 
1132 ®.1130 der Handelsbank — B. 
90° ©., der Vereinsbant — Fi 3 * 
er 


— 1872 $Mimerite 884. 
P. 8. men 1885 — 
99 Ne — Bayer. 4% Rrämien 


26% ©. Ansbacher Looie 16 P. 
— — og, as 
8.,Bappenheimer:2ooje 10" 

| Sraunfemeiger 20 Thater-Loofe SB. 


Geldjorten. 20 Fraues⸗ Stüde fl. 9. 





a —29 F Er 10 us * De 44. 
\bis_47. wereign eſterr 
Banknoten BR 106 ©. 





— Für Leidende — 
— a Tanf endfach bewährte Hülfe! 4 


le: ihe Heilmethode für chroniſche und andere FREE: 


Hat ſchon vielen Tauſenden Gefundheit und Lehen wieder gegeben, wo Beides oft nach vieljäprigen Leiden 
An Gefahr ftand. Much hierorts find dieſe Heilkräfte durch viele Erfolge bereitö bewiefen, -jo daß ich von 
‚mehreren Patienten abermald bieber berufen 


am Dienftag, den 28. September in 


= Feeiling: Balthof Ettenhofer ar 


von Morgens 8 bis Nahmittags 6 Ahr 
jedem Kranken Nath ertheile, 


Meine Heilweife ein auf wiffenfchaftligen Grundfägen beruhendes Naturheitverfahren aus ben Hells 
*räften der Pflanzenwelt begründet, fcpließt alle ſchädllchen Mineralien und alle Duäfereien mt Höllenftein, 
Jod und Duedfilder aus und bringt radicale Heilung ſeibſt in den fehlimmfter Fällen, auch da, wo vielleicht 
Die früher angewendete Heilweiſe nicht zum erwünfchten Ziele flihrte. Die Wirkung ift permanent, die Gur 
unter allen Verhältniffen leicht ausführbar und von kurzer Dauer. Die eigentHümliche Behandlung, bie ic 
dei diefen Krankpeiten und Schwächezuftänden anwende, verftchert ſolchen Kranken, nach dem Gebrauche meiner 
‚Mittel eine volltommene Herftellung ihrer früheren Kraft und Gefundpeit. Selbſt bei jahrelang Leidenden und 
bei den gefuntenften Kräften babe ich Binnen kurzer Zeit ftet3 zufriedene Heilerfolge erzielt. 

Auf deren Heilung durch viele und Tangjägrige Erfahrung in ungewöhnlicher Weife eingeübt, fanden 
durch meine Methode, wie die vielen Fonftatirten Heilerfolge hlefiger Gegend beweifen. felbft Leidende, bie rettungd- 
408 aufgegeben, noch fichere Hilfe! Der vorjägrige Profpeft mit über 20,800 Heilerfolgen in allen Formen 
bed Leiden, fowie bie verfchiedenften Attefte und öffentlichen Dankfagungen von Gepeilten in Lofalhlättern — 
welche im Orginal auf dem Zimmer zur Einſicht außfiegen ; fowie daß die aus früheren Jahren rühmlichft bekannten 


«= 20,800 Heilerfolge == 


vereits allein in dieſem Halbjahee wiederum durch viele Hunde-t neue Zeugniſſe vermehrt find, beweiſen 
den innern Werth meiner Methode. 


Jeder Kranke findet für ſein Leiden ſichere Hülfe und bin behufs Conſultation in 


Freiſing: Gaſthof Ettenhofer 


am Dieuſtas⸗ den 28. September von Morgens S bis Nachm. 6 Uhr. 
ae, Area 


aus Hirſchberg a. d. Saale. 


a Für Dahaleidende Zu 


ven Eching —— = am 29. Auguft 

Die von hoͤchſter Stelle autorifirten Zahnarzt Steyrerichen Zahnprä⸗ = Se im Huberwirthshaufe zu zn 
parate als: Zahntinetur und Zahnpulver à 2% kr.; Zahuplombe — — — 

& 12 Er. find mit Gebrauchsanweiſung in der Hofapotheke des nee von Eching. gemadten beleibigen- 











den Aeußerungen hiemit zurück. 
in Freiſing zu haben. aroy| _ Ger Tasparbauer zu Eäing. 

- ı Nemwhort, 17. Geptbr. Das 

Rächſten Montag, den 27. September Lfd. Is. "Sherman. 8. ». Oterenbern 

welches am 4. Sept. ton Bremen 


Sen. Apotjete La Ser (1706) Georg Eigner, 
Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd 
db am 7. Sept. von Sout! to! 

Kirchweih⸗Fei IE Y —— fen if en Arm 
= Abends wohlbehalten Hier 








ange 
. . kommen. 
in Kirchdorf, Bremen, 16. Sept. Das Poſt⸗ 
wozu freundlichft einladet a (1710) — A so —— 
bie dritte diesjaͤhrige Reife av 
_ remen, aubbanen Ina Neworleans Su a —* 


ı Baffagieren angetreten. 
Nedattıon, Drud und Verlag won ö. v. Dattcıer in Freifing. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. - 
24 21 . Samftag 25. September. 1875. 














Das „5 Tagblatt erjheint tägfih mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing vierteljährlich 48 fr, auswärts durd) die Poft bejogen 50 fr. Injerate werden 
»ie Sjpaltige ımondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt jet 1 fr. Wilmöhentli wird alb —SeS— — —E belgegeben. 


Au m tli ch es für Freiſi ug. in jeder Gemeinde im Hinblick auf Art. 7 des Diſtrilis— 


Bekanntmachung. rathögefeges, dann Art. 11 und 172 der Gemeindeordnung 
Un ſammtliche Bürgermeifter ded L. Bepirtdamis Fieifing. | U 203) ee — — 
Die ordentliche Erneuerung der Wahlen der Diſtriktsräthe betr. | das 30. Lebensjahr zurüdgelegt Haben, und wicht im 
In. Folge Regierungdansichreibung vom 14. Sepibr. | Hinslid auf Art. 46 der Einführuugsgefeges v. 26. Der. 
1. 38. (RAD. S. 1107) ift nunmehr die Wahl der | 1871 (Gej.-Bl. 1872 ©. 114) und $ 31 mit 36 bes 
Diftriktörätge vorzunehmen, und es erhalten des halb ſaͤmmt⸗Reichsſtrafgeſebes (Neichögefegblatt 1871 ©. 182 u. 133) 
Uche Bürgermeifter des Amtsbezirls hiemit den Muftrag, | Hievon ausgejchlofjer-find. 
— 3% | "Joc u Mbiate muß 8 Sr, Zah Se, 
———— RL SD *| die Größe der zu entrichtenden Steuer übt jedoch auf die 
ee vom 10. Juni. 1852 CDS. Bd. 26 | gaptparteit feinen Einfluß -aud. 


Donnerftag, ben 80. September Ifb. 38. ——— * si * = * © eher 
in ihrem Gereindelofale die Wahl ihres gemeindlichen jahres wegen nad) —— ei er nah förperliger Uns 
Vertreters vorzunehnten, und ift längften? am 2. Dt. | Fäpigkeit, uud a der Gewählte — einmal die Stelle 
Lip. 38. dad Wahlergebniß bei Vermeidung der Abfendung |-ehnes Diſiitisraths 6 Jahre lang ununterbrochen betieidei 
eines Wartboten anher vorzulegen. hat, zur Geltung gebracht werben 

Bezüglich de8 Wahlaktes wird Hiemit ausdrücklich bes 8 igue deB Gemählten ift — — 
merkt, daß vor Allem die Liſten der wahlſtimmberechigten egfiglich des Gewählten iſt fofort von dem betreffenden 

' Pfarramt ein tar: und fiempelfreies Geburtszeugniß zu 
Gemeindebürger einer gründlichen Nevifion zu unterftellen [ d fol Wahlofte beizule 
und unter Auflegung derfelben der Wahlakt in ben Land, erholen um K ches dem hie! izulegen. 
gemeinden unter Leltung des Büͤrgermeiſters und Beizlehung Ebenſo iſt ein vom Gemeindeausſchuß mit Datum, 
des Gemeindeſchreibers als Proiokollführer nach den im Unterſchrift und Siegel zu beglaubigender Auszug aus der 
$ 4 mit 15 der allegirten Inſtruklion vorgeſchriebenen Lifte der wahlſtimmberechtigten Gemeindebürger bezüglich des 
Normen von dem verſammelten Gemeindenusfguß, alſo Gewählten zu den Akten zu legen, und ſodann ber ganze 
nicht von der Gefammtgemeinde, vorzunehmen iſi. Wahlakt ſammt Wahlzettel ander in Vorlage zu bringen. 

Da feine Gemeinde des Amtsbezirkes mehr als 3000 Hiebei wird ausdrücklich bemerft, daß unter feinerlei 
Serlen zaͤhlt, fo tft für jebe Gemeinde, auch bie Stadt | Vorwand die oben angegebenen Belege oder der eine oder 
Moosburg nicht aufgenommen, nur Ein Abgeorbneter in | andere derſelben erlafjen werden Lönuen, und die gegebenen 
den Diftriftsrath zu wählen, bei der Wahl in Moosburg | Termine auf das pünktlichfte einzuhalten. find. 





Waͤhlbar als Gemeinbevertreier in den Diſtrittsrath ſir d 























find jedoch die Vorſchriften im $ 5 und 6 der allegirten Freifing, den 22. September 1875. 
„SJuftrutiion zu beadpen, Königliches Bezirksamt Freifing 
Die Wahl ift mittelft Wahlzettel in unten beigedruckter Zäubler. 2 
Form vorzunehmen, und findet die Wahl eines Erſatz- i 
mannes nicht ſiatt. Formular. 
Ueber ven Wahlakt iſt ein eigenes Protokoll aufzu- Wahlzettel Nr.... 
nehmen und in demſelben ausdrücklich zu bemerken, daß Der Unterzeichnete ſchlägt als Milglied des Diſtrikte— 
die gehörig berichtigten und ergänzten Gemeindebürgerliſten rathes vor: 
den Gemeindeverwaltungẽmitgliedern zur Einſicht vorge me — 
degen find. 2 a . — 
Das Wahlprotofoll iſt von ſämmtlichen Wähletn und | eurr. BerennB, Binsmaei, Stand und Wohuort. 
dem Gemeindefchreiber, dann aud von dem Gewählten mit ee 
befjen Erklärung über die Annahme der Wahl zu unters | ki 
zeichnen und muß ſolches jodaun gehörig gefertigt und mit z 
dem Gemeindefiegel verjchen fein. (Name der Gemeinde, Jahr, Monat, Tag) 
Zur Giltigkeit der Wahl ift abfolute Stimmenmehrheit, | Unterfgrift des Waͤhlers mit Vor- und Zunamen, 
d, h. eine Stimme mehr, als die Hälfte der Zahl der Ab» Stand und Wohnort. 
ftimmenden beträgt, noihmwendig. i 
57 Die Wahlzettel find mit forllaufenden Numern zu > 
Derfehen, von den Wählern auszufüllen und mit ihren Befanntmachung. 
Namen deutlich zu unterfchreiben, und ift jodaun der Juhalt 2 Schulhausbau in Schönbüchl betr. 
derſelben vom Gemeindeſchreiber in dad Protokoll einzutragen. Für die Schulgemeinde Tünzhaufen wird in Schönbücht 


Nach dieſer fo befgäftigten Wahl wird die Stimmen | ein neues Schulhaus gebaut, mobei ohne Einrehnung der 
zãhlung vorgenommen, und wird das Ergebniß derjelben | Hand» und Spanndienfte, welche die Schulgemeinde zu 
ausdrũcklich im Protokolle vorgetragen. leiſten hat, 





4) Die Maurer: und Erbarbeiten auf 3,106 fl. 
2) Die Zimmermanndarbeiten j. 
3) Die Schreinerarbeiten 310 fl. 


4) Die Schlofjerarbeiten = 320 ft 
5) Die Hafnerarbeiten Fe: 1° 
6) Die Spänglerarbeiten 200 fl 
7) Die Glaferarbeiten ” 73 fl. 
8) Die Anftreicherarbeiten a 180 fl. 


veranfd;lagt find, und werden diejelben auf dem Wege ber 
ſchriftlichen Submiffion nah Prozentabgebot in Alkord 
gegeben, 

Die Submiffionen müfjen verfiegelt mit der Adreſſe 
„Angebot des N. zu N. zum Schulhausbau in Schönbüchl“ 
überfchrieben, und bei Vermeidung des Ausfchlufies bis 

Dienftag, den 5. Oftober Ifd. Is. Abends 
6 Uhr 
portofrei anher eingejendet jein. 
Die Eröffnung derfelben findet am 
Mittwoch, den 6. Oktober Ifb. 33. Früb 
10 Ubr 


tm Geſchaͤfts zimmer des unterzeichneten Amlsvorſtandes ftatt 
und haben die Akkordanten derſelben beizuwohnen. 
Pläne; Koſtenvoranſchlãge und Bedingungen köͤnnen bis 
dahin bei Amt dahier eingeſehen werken. 
Freiſing, am 20. Septbr. 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 








Bayern. Münden, 23. Sepibr. Die feither von 
der Oft: und Staatsbahn gefondert außgegebenen Frhr: 
orbnungen werben mit der Wirkſamkeit des am 15. Oftbr. 
d. 3. in Kraft tretenden Winterfahrplanes in ein Plakot 
nach ber biäher von ber kpl. Staatdbahn audgegebenen Form 
vereinigt, Hiedurch werben verfchiedene neue Durchgangds 
Linien, fo von Fürth über Nürnberg nah Crailsheim, Weis 
den Neumarkt via Bayreuth geſchaffen; neu aufgenommen 
find die Bahnlinien Neukirchen⸗Weiden und Plattling- Mühl 
borfeRofenheim, Die Eröffnung der Strede von Mühldorf 
nach Nofenheim wird fpäter befannt gegeben werden. Außer 
einer Reduktion der Züge auf den Streden Münden-Starns 
berg» Peiffenberg uud Penzberg, Ebenhaufen : Kifjingen, 
Kaufering. Landöberg ıc. werden auch noch die zweiten Schnell» 

züge In der Richtung von Hof nad Bamberg und Afchaffen: 
burg, fowie retour, Abgang: Hof Aso Mrgs, Ankunft: 
Aſchaffenburg 1 Nahm ; und Aſchaffenburg ab: 3 Nachm., 
Hof an: 11,55 Abds, eingeftellt ; ferner geht der München: 
Simbader Kurierzug ftatt um 8,15 Abds, fhon um 8 Uhr 
Abds. ab ; endlich werden die Schnellzüge auf der Münchens 
Salzburgerſtrecke nicht mehr abgefertigt. Die Kaiferin 
Eliſabethbahn hatte einen diegbezüglichen Anſchluß als mit 
ihren Verkehrsintereſſen nicht mehr vereinbar abgelehnt. 
Hiefür werden auf der Bahnlinie Münden-Salzburg drei 
RVoftzüge mit dem Abgange aus Münden: 7 Bm, 1,5 Nchm. 
und 555 Abds. abgelaſſen. 

— Münden, 21. Sept. Im Inſeratentheile des 
„Mündener Boten“ findet fich geftern folgende Annonce: 
„Eine Weite von 1000 Thaler. Ein Münchener junger 
Jugenieur: Candidat geht die obige Weite ein, die Kaiferglode 
in Köln 8 Tage nad) am Ort und Stelle eingenommener 
Einſicht anſtandelos zum Läuten zu bringen.“ 

-- Das erztifhöflige Ordinariat Münden: Freifing 
gibt im „Paſtoralblat“ den Seelforg: und Kirchenverftänden 
dir Erzdieceſe em vom hf. Stuble unterm 27. Aug. d. 
Irs. erlafjene® Indulgenz-Breve mit dem Auftrage bekannt, 
ten Irbalt difjelben <Mjährlih am Sonntage vor der Aller» 
feelen: Octave dem gläubigen Volke beim Gottesbienfte mit» 
zutheilen. 

— Noach dem den Bundes rath vorliegenden Voranſchlag 
ker Einnahmen des Deutſchen Neiches an Zöllen, Ber- 
brauchefteuern und Averſen für das Jahr 1876 würden 
an die Reichekaſſa abzuführen haben 1) Jämmtliche Bundes: 
ftaaten für Zölle, Ruͤbenzucker-, Salz- und Tabak: Steuer 








188,405,870 Mark; bazu am Averfen 3,126,570, M., 
mithin Gefammteinnahme 191,532,440 M.; 2) an Ein» 
nahmen, woran Bayern, Württemberg und Baden keinen 
Theil haben, nämlih an Brannfweinfteuer und Uebergangs= 
Abgabe von Branntwein 35,631,850 M. und incl. der 
Averſa von 735,650 M., 36,367,490 M; 3) an Ein 
nahmen, weran Bayern, Württemberg, Baden und Elſaß— 
Lothringen feinen Theil haben, nämlich an Brauftener und 
Mebergangsabgabe von Bier 14,416,660 M, an Averſen 
312,580 M., zufammen 14,729,240 M. Die Total- 
Einnahme beträgt mithin 242,629,170 M. Die Ein 
nahme aus den Zöllen beträgt 108,411,460 M. Aus 
der Nübenzuderfteuer werben vereinnahmt 45,463,130 M. 
Aus der Salzfteuer 33,342,470 M. Endlich aus ber 
Zabaffteuer 1,188,810 M. 

— Pafſau, 22. Sept. Am Innbrückenbau find heute 
Vormittags 11 Uhr 3 Anftreichergehilfen in den Jun ges 
falen. Die Diele, welche ihnen beim Anftreichen des Quer⸗ 
trägerd im 1. Wafjerjoche ald hängendes Gerüft diente, 
brach mitten ab. Zwei davon hielten fi ir Wofjer an 
dem einen Stüde dieſer Diele, der Dritte ſchwamm ihnen 
nad. Sie mögen wohl gegen 400 Schrilte fortgetricben 
haben, ald Schiffmeifter Ellinger von Innftabt, Länpmeifter 
DOfterlorn und der Maffei’jche Werkmeifter, außerdem ein 
Maurer, benfelben zu Hilfe kamen und erft bie beiden retteten, 
während ber eine, Auguft Koller, ein Württemberger, nahe 
am Ertrinken noch rechtzeitig von dem Mitgehilfen Joſ. Kraus 
aus Negensburg und Andern herausgeholi wurde. Koller 
wurbe in dad Krankenhaus gebracht. Die Leute find übrigens 
außer Lebenẽ gefahr. Der Unternehmer der Anftreicgerare 
beiten will die Dielen erft diefen Vormittag ald vollfommen 
gejund gefauft haben. 

— In Windiſcheſchenbach (Oberpfalz) wollte am 
19. Sept. ein begüterter Bauer von Berg mitteld Dyna- 
mit: Patronen Fiſche ſchießen hatte aber das Unglüd, daß 
eine derfelben cxplodirie und ihm bie rechte Hand derart 
wegriß, da man fie bis jetzt noch nicht gefunden hat. 

— Dingolfing. (Niederbayern) Die ſchon erwähnte 
Näuberbande, welche feit Kurzem in Niederbayern haust, 
ſcheint an Frechheit und Verwegenheit noch bie Gäntwürger- 
Gump'ſche Bande übertreffen zu wollen. So wurde won 3 
Burfchen (jedenfalld war es die erwähnte Bande,) in ber 
Nat vom 21. auf 22. Sept. ein Äußerft frecher Einbruch 
in dad Haus des Apothekers Sommer dahi:r verübt. Die 
Näuber drangen dur die Hauzflur in das Nebenzimmer 
der Apothele und waren eben mit Zufammenpaden geraubter 
werthvoller Gegenftände bejchäftigt, als Herr Sommer, welcher 
im 1. Stodwerk ſchlief, durch ein Geräuſch beunruhigt, herab- 
kam, um nachzuſehen. Als er in das Zimmer trat, legte 
einer der Näuber «uf ihn an und Herr Sommer haite ger 
rade noch Zeit eine Wentung nad rückwärts zu machen, 
als auch ſchon der Schuß fiel und er rückwärts zufanmens 
brach, während die Räuber mit ihrer ziemlich anjehnlichen 
Beute fih aus dem Staube machten. Obmohl bie Verwun—⸗ 
dung, da er eine Ladung von 36 Schrotten in Scdiultern 
und Rücken erhalten, eine ſchwere iſt, foll doch für das 
Leben ded Herrn Sommer nit zu befürchten fein. 

Sachſen. Aus Annaberg berichtet dad Annaberger Tlochens 
blatt: „Am 14. Sept. ereignete fi der kaum glaubliche 
Fall, daß ein 1 Jahr altes Kind eine 10 Gemiimeter 
= #' Zoll) lange ſtarke Häckelnadel mit einer 9 Millie 
meter diefen Glaskuppe verſchiuckt hat. Nach acht Tagen 
zeigte fich jene mit der Spike in der Magengegend Neutlich 
unter der Haut und wurde von Dr. Stiehler operativ herz 
ausbefördert. Das Befinden des Kindes iſt ganz ber 
friedigend.“ 





2ofales. 


Freifing, 23. Sept. Wir machen unfere Lefer barauf 
aufmerffam, dag mit dem 30. Sept. d. J. der Einft jungs: 
termin für halbe Guldenſtücke zu Ende geht. Nach dieſem 
Tage kört bie genannte Münzforte auf gejegliches Zat lungs⸗ 


Interhaltungsblatt. 





Deiblaft zum Sreifinger Tagblatt. 











Ar. 39. 1875. 





Sonntag, den 26. September 


Zweiter Bahrgang. 








Aus Längf verrauſchter Zeit 
Einer alten Sage naderzäglt von J. 2. Jalobi. 
(Fortfegung.) 

„Ich bin Kein Leibeigener,“ erwiberte Piaft mit feſter 
Stimme, „jondern ein freier Mann auf eigenem Grund 
und Baden am Ufer des Goplo“ 

„Furwaht rief hoͤhniſch auflochend Popicl, „ih bin 
doch ein ftattlicher Fürft; überall wo ic Leibeigene und 
Vaſallen zu ſehen meine, treffe ich auf Freie und Fürften.“ 

Plöglich aber verzog ſich fein hohnlachender Mund und 
der Augdrud ded Schrecks trat auf fein Gefiht. Hätte 
3 ihm doch gebünft, ala fähe er auf dem Haupte des 
Landmannes einen goldenen Neif erglängen, ähnlich dem, 
ven er in feinem ſtets wirren Haare trug. Da ſchrak 
er zufammen uud eilte voı bannen, Piaſt aber zoz ven 
Fürftenfogn mit ſich fort aus der Burg. Ja der Hülte 
am Goplofee angelangt, warf fich diefem die Schweiter in 
die Arme, und Miloslav glaubte einen böfen Traum zu 
Aräumer als er von ihre erfuhr, was ihr gedroht hatte, 
and wie fie dem Tode entronnen- war. 

Als fie vor mehreren Wochen nad Burg Kruſchwiza 
‚gelommen war, hatte fie Gierda fehr freundlich empfangen; 
Schepicha konnte jedoch Fein Herz faffen zu der freundlich 
lächelnden Baſe, denn fie ſah bald, dag fir es nicht aufs 
richtig meine, auch daß fie ihre Dienerinen wenig gütig 
behandle und fich oft herriſch und launenhaft gegen fie 
zeige. 

Bald auch veränderte fie Ihr Benehmen gegen Schepicha, 
weil diefe der Fürftin Anfinnen, den Glauben Jeſſas zu 
-verlaffen und dem des Nia-Picklos ſich zuzumenden, mit 
Entfchiedengeit abgelehnt hatte. Gierda jedoch ließ nicht 
ab ta fie zu dringen, da ſagte Schepiha mit Abſcheu: „Es 
wird dir nimmer gelingen, mic) bem Glauben meiner Bor: 
fahren abtrünnig zu machen. Die guten Geifter aber, das 
ſehe ich, find aus ter Burg unfered Ahnherrn gewichen, 
und eingezogen im biefe mit bir, der ſchlimmen Tochter der 
Wenden, die alled verberbenden Geifter der Hölle,“ 

Da erbleihte Gierda vor Zorn und fie fagte mit glüh ⸗ 
enden Augen und bebenden Lippen: „du wagſt es, über 
müthige Magd, mic zu ſchmähen, ven Zorn derjenigen zu 
reizen, die bu nicht Fennft ? Gutes Hatte ich im Sinne mit 
bir, weil du «8 aber verfchmägeft, fol dir das Böſe zu 
"Theil werden.“ 








verſchloß. Eiaige Tage darauf wurde fie gefeffelt und in 
ein andere® Gemach, daB fie vorher weder gejehen noch 
beireten hatte, gebracht. In einer Ede desſelben befand 
fih ein lang herabwallender Vorhang, dieſer raufchte im 
die Höhe und Schepiha-jah Gierda mit aufgelöftem Haar 
vor einem Bilde ftehen, dad in der Dunkelheit funkelte, als 
fei e3 von glühendem Erz. Ein beläubender Dampf ers 
fülte dad Gemach, und Gierda blickte mit vollenden Augen 
bald auf das Bild, bald auf eine runde, heil polirte Platte, 
auf ber es Hin und her wopte wie waudelnde Geftalten. 

Außer Gierda waren nod zwei vor dem Gößenbilve 
Enieende verhülte Männer und Fürſt Popiel anweſend 
in bem Gemach; Schepicha aber hörte biejelbe zu ihrem 
Gatten fagen: 

„Erhebe dich, Beherrjcher der ſarmatiſchen Slaven, bald 
iſt das Werk vollbracht und du wirſt fein, was deine Vor: ” 
väter waren, ber alleinige. Beherrfcher deines Volkes; denn 
wie Spreu vor dem Winde werben: fie zerftieben und vergehen, 
deine übermüthigen und trogigen Oyeime und Vettern.“ 

En langes Geſpräch entipann ſich hierauf zwiſchen 
dem Fürftenpaar umd den Gögendienern, aus welchem Sche⸗ 
picha entnahm, daß ihr Vater und die Oheime in der Burg 
angekommen waren, und ferner hörte fie, da ihr Vater, 
fie, jelbft und alle nah Burg Kruſchwiza eingeladenen 
Nachkommen des Lech nur hergelodt worden, um daſelbſt 
ihren Untergang zn finden. 

Viele Opfer verlangen die Götter! rief Gierta, „und 
bort liegt eines derſelben. Es ift wie ber Meifter es 
fordert, jung und ſchön und fürftlihem Blute entjprofjen. 
Würbdig ift es, den langen Todtenreigen anzuführen, der 
bald aus diefen Hallen hinabwandeln wird in das dunkle 
Reich des Nia- Pieklos.“ 

„Ja, hinab wit ihr, hinabl“ rief auch Popicl, „ie 
gehe voran, in die Tiefe, wo ſie alle hin müjjen, die meu- 
teriſchen Oheime und Bettern,* 

Hierauf hoben die beiten Gögendiener Schepiha vom 
Boden auf und trugen fie durch vielfach gewundene und 
dunkle Gänge, bis in einen runden gewölbten Raum, in 
welchen ſich wieder, umgeben von hell lodernden Flammen, 
das greuliche Standbild befand, das fie fo chen im Ger 
mad der Königin gefehen Hatte. Vor dieſem Tegten die 
Sögendiener ihre Laft zu Boden, und mit den Worten 
„Hier, hoher Gebieter, ift das Opfer, möge es bir, dem 
Herrn des Hinmels, der Erbe und des Abgrundes gefallen!” 


Nachdem fie aljo geſprochen Halte, rief fie ihre Diener \ hob einer berfelden den Arm über ihr mit dem gezückten 


und befahl ihnen, Schepicha in ein finfteres Thurmgemach 


| Mefier. Schepicha, den Todesſtoß erwartend, ſchloß zitternd 


zu werfen, deſſen Thür fie felbft Hinter der Gefangenen | die Augen, da drang plöglid von außen herein cin un— 


endlich füßed Tönen in das dem Höllengott geweihte Ge- 
mäuer, Schepicha ſchlug nochmals die Augen auf — das 
Thor de3 Gewölbes fprang weit auseinander und in weiter 
Ferne glaubte fie ihren Bruder Miloslav zwiſchen wunder 
bar leuchtenden, Lichtumfloffenen Geftalten zu fehen; im 
felden Augenblict aber ftürzte rings um fie Her alles mit 
donnerähnlihem Getöfe zufammen, und fie felbft verlor 
das Bewußtſein; als fie wieber zu fi kam, Tag fie auf 
dem Raſen im Walde. 

„Gelobt jei Jeſſa, der Herr des Himmels, der dich ges 
rettet hat aus hoöchſter Gefahr!“ waren die Worte, melde 
fie vernahm, da ſie zum Bewußtjein erwachte, und ber 
junge Mann, der felbe geſprochen, beeilte ſich, fie hinweg 
zu führen von dem Orte des Schteckens. 

Zu feiner Mutter in die Hütte am Goplo hatte er fie 
gebracht, alddann jedod war er nach Kruſchwiza geeilt, 
um dem Woiewoden Nachricht von der Tochter zu geben. 

Nach) kurzem Anfentgalt bei ver Schwefter kehrte Mie 
loslav in die Burg zurüd, 

„Nicht der Handftreich der Willfür, das Schwert ber 
Gerechtigkeit ſoll die Schuldigen treffen.- Im Angeſicht 
Jeſſas des Himmelskönigs, und bei offenen Türen follen 
die Fürften, meine Brüder zu Gericht figen über Popiel 
und fein verbreherifches Weib. Du aber, Miloslav, wirft 
bie Schwefter hergeleiten, bamit fie zeuge gegen biejenigen, 
die {hr nach bem Leben getrachtet haben; es foll nicht hel- 
Ben, wir hätten den Popiel und die Gierda aus Haß und 
Nache erſchlagen.“ Alſo ſprach der Woiewode von Guejen, 
nachdem er von dem Sohne erfahren, was fich mit Schepicha bege: 
ben und wie wunderbar fie von dem Tode errettet worden war, 

Miloslav ging, des Vater Befehl zu vollziehen; kurz 
vorher aber hatte Bierda zu ihrem Gemahl gefagt: 

„Schepicha weilt in der Hütte eines gewiſſen Piaft am 
Ufer des Goplo, fende fchleunigft Meifige hin, und laß’ fie 
töbten,. bamit fie nicht wider dich und mich zeuge im Rathe 
der Fürften.” 

” 
. 

Die Sonne war micht mehr fichtbar am tiefblaucn 
Frühlingshimmel, an weldem ſich die Sterne zu zeigen ber 
gannen, als Gierda — fo erzählt bie Sage — den ſchma— 
Ten, zu dem einjam im Ste ftehenden Thurme führenden 
Damm betrat. Bald erfchien fie auf der Zinne des Thur- 
me, und die Hände emporſtreckend zum ſternenhellen Firs 
mament, fing fie an, unheimliche Worte zu murmeln. 

Gierda ftand bei dem Volke in dem Mufe einer böfen 
Zauberin. Oft ſah man fie wie jegt, bei herannahender 
Nacht dort auf den Thurme und das, mozu jie Bann ben 
Beijtand des finfteren Gottes erflehte, war jedenfalls nichts 
Gntis, 

Nach kurzer Zeit fing ber Himmel an ſich zu ver- 
finſtern, und ein dumpfer Teifer Klageton zog bin über bie 
ſich Teicht Fräufelnden Wellen. Gierda’3 Lippen aber mur— 
melten: - 

„Du, dem man mic; geweiht am Tage meiner Geburt, 
erfcheine! Denn dein ift das Werk, zu deſſen Gelingen ic 
deiner Hilfe bedarf.“ 


Da trieb der ſich erhebende Mind ſchwarze Motten - 


heran und hoch auf bänmten ſich bie empörten Wogen des 
See's; verſchwunden waren die leuchtenden Sterne am 
Himntel, aus dem ſchwarzen Gewölt fuhren zackige Blitze 


und in der Ferne begann ber Donner zu grollen. Gierda 
aber ftand aufrecht inmitien der empörten Elemente, und 
ihre jegt lauten Beſchwoörungen übertönten ben Sturm und 
den Donner. 

„Erſcheine!“ rief fie, „erfcheine, Vater des Unheils, Ich 
fehne mi nad deinem Anblick, und zur Ausführung 
meines Vorhabens verlange ich deinen Rath.“ Eine ſchwere 
Wolfe wälzte jih jet über den wild aufbraufenden Ser 
und ſchwebte, flammende Bfige eutladend, zudend über dem 
Thurme. 

Einen Augenblick bebte Gierda zurüd vor ber Nähe 
des Entjegligen, ‘den fie ſelbſt herbeigerufen hatte, bag Ver⸗ 
fangen nach Rache aber überwog-die in ihrer Bruft er 
wachende Furcht, lautlos ftarrte fie hinaus in bie flammen- 
erhellte Nacht, und indem Getöfe der Windsbraut vernahm 
fie folgende Worte: 

„Es fol dir erfüllt werden, wonach du verlangft, aus 
den Gebeinen der an meinen Altar gefallenen Opfer fchießt 
neben dem wuchernden Bilfenkraut und der MWolfsmilc, 
der Stechapfel Iuftig empor. Don dem Samen und ben 
Saft diefer Pflanzen thw in den Wein aus Pannonien 
ben bie, jo bir im Wege, trinken werben am Schluß bes 
Feſtes der Doiedoilia.“ 

„Und dann?“ fragte Gierda. 

„Dann werben fie hinſinken, wie bie reife Saat vor 
dem Schnitter, bu aber halte dich bereit, denn gar bald 
fehen wir und. wieber,“ 

Die ſchwarze Welke zog mit dem grollenden Donner in 
bie Ferne, Gierda aber eilte mit flatternden Haaren in bie 
Burg zurüd, 

Unterdeffen Hatte Miloslav bie Hütte de3 Plaft erreicht ; 
zu feinem Schred und Erjtaunen jedoch, tönte ihm aus 
derjelben wüjter Kriegslarm entgegen. Mit gezögenent 
Schwerte trat er in das Gehöft und erblickte mehrere ger 
wappnete Männer im Kampfe mit PBiaft, ber Schepicha, 
auf melde jene ed offenbar abgejehen hatten, mit feinem 
Leibe vor ihren Schwertern zu fügen fuchte. 

Fortfegung folgt.) 








Eine Gingabe aus früberer Zeit. 
Subftitut R. an den $ammerherrn und Ober- 
forftmeifter von R, 

Reichsfreihochwohlgeborner Herr, Gnäviger, Hochgebieten- 

der Herr Kammerberr und Oberforftmeifter ! 

Nachdem ich in Erfahrung gebracht, daß der bisherige 

Forft-Scribent zu N: Kürzlich bebinftet worden, mitfolg- 
lichen Eure Hocfreierrlihe Gnaden an feine. Stelle ein 
andere Subject zu recipiren veranlaßt feien, als unter⸗ 
winte mich, Hochdieſelbe aumit ganz unterihänig zu. bitten, 
dag Sie mir diefe Station zu konferiren gnädig geruben 
möchien. ’ 

Ich jiche bereits gegen Neun Jahre bei der Schreiberei, 
und habe mir inner oiefer Jet Mühe gegeben, mich in 
dieſem Metier, beſouders aber im Redmunzsivejen herge 
ftalten- zu perfelktioniren, daß ich die Statidu zu Euer Hod 
freigerrlichen Gnaden, der gnädigen Fran Gemahlin, umd 
des ganzen hohen Hauſes volllommem Contentement zu ver— 
ſehen, mir getraute, wie ich mich denn micht nur getroſt 
auf das Zeugniß meines bisherigen Herrn Prinmipals 


berufen darf, fondern auch Eure Hochfreiherrliche Gnaden 
aus dem hier 
sub Sim. © 
Pe aceludirten Attestato zu erjehen gnäbig geruhen 
werden, daß ich bei dem ſchon vor. zwei Sahren mit mir 
vorgenommenen Herzoglichen Cameral Examine (ohne 
unterthänige Ruhmsbelmeßung) recht wohl bejtanden, und 
ſowohlen zu Verſehung aller Schreiberei -Gefggäfte, als auch 
mit der Zeit zu Begleitung einer verrehucten Beamtung 
für tüchlig erfannt worden bin 
Werden Eure Hochfteiherrliche Guaden mir in meinem 

petito gnäbig zu deferiren geruhen, fo verpflichte ih mich 
wicht nur, es ſei Tag oder Nacht, alles dazjenige zu tun, 
wa ic Euer Hochfreiherrlichen Gnaden und der Frau 

Gemahlin nur in Hochdero gnäbigen Augen werde anſehen 
können, wie folches einem treubevoten Diener von Dero 
hohem Haufe in allweg gebühret und zuſteht, ſondern ich 
offerire mich auch zugleich, die bede gnaͤdige Junker auf 
Erfordern im Rechnen, Schönſchreiben, uud den Anfangs⸗ 
gründen der lateiniſchen Sprache zu informiren. Und da 
ich weiß, daß in Dero Wohnort fein Peruquien befindlich 
iſt, fo bin ich, ſernerwen erbötig, Eure Hochfreihertliche 
Guaden, und. fo oft es die Geſchäfte erlauben, auch bie 
bede Junfer täglich zu afomodiren, und Nachts vor Schlafen⸗ 
gehen in Papillotten zu wickeln, als womit ich gar gut 
umgehen kaun, maſſen ich anfänglich ver Peruquenmacher 
Profegion gewidmet geweſen, und bereits ein halb Jahr 
am der Lehrzeit erſtanden gehabt, weil aber der Staub und 
Puder meiner etwas ſchwachen Bruſt ſehr zugeſetzt, wleder 
davon abſtrahirt, und mich dang erſt ber. Schreiberei beitir 
nirt habe: 


Ich verſtehe mich auch ſehr gut auf das Silhouettiren, 


und kann Toiletſpiegel, Pulverhörnlein, Komöplein, und 
andere "Kleinigkeiten. aus Pappdeckel verfertigen, womit ic) 
den beden gnädigen Junkern manche Freude zu machen 
verboffe. Usberbieß trinke ich feinen Tropfen Wein, wodurch 
Eure „Hofreierrliche Gnaten, da ich deſſen ohnerachlet 
nicht mehr Salarium verlange, als der bieherige Forſt⸗ 
Scribent gehabt, doch auch alljährig ein namhaftes erfpart 
würde. Belommen Euer Hochfreiherrlide Gnaden hohe 
Säfte, jo werde mich, weil mir befannt iſt, daß die Forſt⸗ 
feribenten im diefem Fall micht immer gerne bei Tiſch geſe⸗ 
hen werden, nicht nur von ſelbſt zu beſcheiden wifjen, in 
Geſellſchaft der Kammerfungfer zu fpeifen, jondern es wird 
mer ‚auch nicht darauf ankommen, in Ermanglung binlänge 
licher Bedienten manchmalen die Teller zu präfentiren. 
In Erwartung gnaͤdiger Willfahr, habe ich die Gnade 
mit tiefer Ehrfurcht zu verharren, u. ſ. w. 





Begrüßnngsreben.., 
Auf feiner jüngften Neife durch bie von Ueberſchwemm⸗ 


ungen heimpefuchten Gegenden Frankreich® mußte der Mar: 


ſchall Mae Mahon natürlich auch manches Monftrum von 
Begruͤßungsrede ſeilens ber Herren Maires u. ſ. m. in ben 
Kauf nehmen. 
zur Schau getragen haben. 
Toulouſe waͤhrte die Empfangsrede über eine Halbe Stunde; 
der Maire, welder ſie Hielt, blieb drei Mat fteden, -und 


Er ſoll Bierbei eine wahre Lammesgeduld 
Fu einer Meinen Ortfchaft bet 








beim dritten Male Lonnte er abjolut nicht mehr vorwärts. 
Der Marſchall blieb ruhig und fagte nur gutmüthig lächelnd : 
„Greifen Sie doch zu Ihrem Concept!” Man erinnert fich 
dabei jenes unglückjefigen Ort3vorftandes, der einft Ludwig 
XIV. begrüßen follte. Pomphaft begann er ſeine Rede: 
„Cäfar und Mlerander .... Cäfar und Alexander ... 
Cãſar ....“ Das Weitere ließ ihm im Munde ſtecken; 
Angſtſchweiß riefelte Aber feine Stirne, er hätte in die Erbe 
verfinfen mögen. Ludwig fagte begütigend: „Nun licher 
Freund, was ift deun mit Cäfor und Alerander ? Da nahm 
der Bürgermeifter alle Kraft zuſammen und platzte kurz 
und gut heraus: „Sire, Cäfar und Alerander waren ein 
paar Lausbuben im Vergleich zu Ihnen..." Noch fürs 
zern Prozeß machte Heinrich IV., der Aberhaupt von offi— 
ziellen Prunkreden kein Freund war. Einſtmals übernachteſe 
er in einem Städtchen der Normandie. Wie billig empfing 
ihn der Maire an ber Spige der gefammlen Bürgerjchaft 
und holte ſchon and zum pathetifchen Willfommengruße : 
„Als Hannibal Karthago verließ und .„ . ." Aber ber 
König fuhr dazwiſchen: „Als Hannibal Karthago verlich, 
hatte er wahrfgeeinlich ſchon dinirt, während ih Hunger 
habe. Kommen Sie, Herr Bürgermeijter, wir wollen zu 
fammen fperfen gehen!” Auch von Friedrich Wilhelm IV. 
erzählt man eine ähnliche, Geſchichte. Yon dem Bürgers 
meiſter einer Heinen ſchleſiſchen Stadt mit ven Worten 
apoſtrophirt: „So weile, jo edel, jo großmüthig, jo gnädig 
. . .“ unterörach er den Redefluß mit den Worten: „Ja. 
ja, lieber VBürgermeifter, und fo mübe und hungrig.“ 





Der Tabak. 


Der Tabak! Wer Fönnte fagen, daß irgend cin Gebot: 
ber Natur — Hunger, Durft — zum Tabakrauchen ver 
Schnupfen führen würde; was gehört Alles dazu, ehe tiefes 
höchſt giftige Kraut zu dem wird, was man ald Cigarre 
im Mund, ala Portoriko im feiner Pfeife Hat, ala Rappe 
ober Parifer in feine Nafe ftopft, oder gar wie der Ameri— 
kaner faut. Und doch ift es dahin gefommen, daß das 
plögliche Aufpören dieſes Bedürfnißes, welches die Menfchen 
fich unter Unwopljein, Erbrechen, Schwindel, allen Zeichen 
der Vergiftung ſich gemacht haben, Milltonen brodlos machen 
würde, Wir erhielten unfern Tabak durch Harmandez de 
Toledo von MWeftindien im Jahre ‚1558. Anfänglich ges 
brauchte man ihn als Heilmittel. Man legte die feuchten. 
frischen Blätter auf Wunden, Geſchwüre x. So lernte 
ihn der franzoöſiſche Gefandte in Portugal, Jean Nifok, 
fennen. + Nach ihm. wurde ber Tabak Nicotiana geheißen. 
Das „Kraut des Teufels” wurde von geiftliher und welt 
licher KSeite durch Geſetze verfolgt... In der Türkei wurden 
die Tabakraucher mit dur die Nafe gebohrter Pfeife 
durch die Straßen geführt, in Rußland wurden ihnen” die 
Naſen abgeſchnitten. Ju der Schweiz beſtand bis genen 
Mitte des; vorigen Jahrhunderts ein eigenes Gericht genen 
bie Raucher. Jetzt iſt es ſo weit gekommen, daß viele 
Menſchen glauben würden, ſterben zu muͤſſen, wenn fie 
wicht rauchten. Tabak wird, gelaut, geſchnupft, geraucht, 
entweder durch den Mund, wie bei: uns, oder durch die 


Noir, ‚wie in Polen und Nufland, oder durch bie ee 


wie im Orient. 


Zagesanbrud. 
Lundeinwärt? kommt ein Wind vom Meer: 
Macht Pla, ihr Nebel, dumpf und fchwer |“ 
Er grüßt dad Schiff am Hafenftrand: 
„Ihr Segler auf, die Nacht entfhwand |“ 
Er fprigt zum Wald: „Heraus, heraus! 
„Häng beine Blätterbanner aus!” 
Er rührt des Vogels laſſe Schwinge, 
Und ruft ihm zu: „Wach' auf, und fingel“ 
Er lärmt am Hof: „Herr Wächter Hahn! 
Stoß in dein Horn, ter Tag bricht an!“ 
Er mat am grauen Turm die Nunde: 
„Erwacht, ihr Glocken! ſchlagt die Stunde I” 
Er ſtreift des Kirchhofs Hügelrauft, 
Und ſpricht: „Noch nicht! ſchlaf ſtill und ſanft!“ 
Arthur Freiherr von Deid. 





Gemeinnüßiges. 

(Flecke, die von eingemachten Früchten, von geſchmol— 
z mem Zucker, von gefüllten Bonbons, die von Weineffig 
und Wein herrühren, entftehen in der Negel dadurch, daß 
die in dem Eingemachten vorhandenen Säuren nachtheilig, 
insbeſondere Farbe verzehrend, auf den verfchiedenen Stoff, 
mag derſelbe Seide, Nipe, Wolle, Tuch oder Leinen fein, 
wirken. Um dieſe Flecke zu befeitigen, kommt alle barauf 
an, den Zufammenhang der befledenten Materie mit der 
Seide, dem Nips, der Wolle ac. zu vermindern reſp. gänze 
lich aufzugeben. Man erreicht diefe Abficht aber nur voll» 
ftändig, wenn die Farbe echt. Da verfchwinden Zucker— 
ft: ſchon oft, wenn der beflcchhe Theil mit falten Waſſer 
ſorgſam angerieben und wiederhofentlich auszewafchen wird. 
Man kann aud eine ftärkere Säure, 3. B. Laugenfalz in 
Anwendung bringen, welche alẽedann die ſchwächere über« 
windet. Oper man halte den Fleet über den Dampf eines 
angezündeten Schwefelfadent und wiederhole dies fo oft, 
bis der Flecken verjchwindet, oder man nehme ein wenig 
Salmiakgeift, Salmiakſpiritus, Aether aus der Apotheke 
und bringe einige Tropfen mittelft eines höfgernen Stäbchens 
auf den Fleck, den man öfter damit betupft, bis man bie 
Abnahme desfelben bemerkt. Dann wafhe man benfelben 
behutfam aus. Dintenflete werden durch das Betupfen von 
Gitronenfäure befeitigt. Zwanzig Tropfen Brunnenwaffer 
mit 2 bis 3 Tropfen Scheidewaſſer gemifht, thun die 
gleihe Wirkung, ſowohl bei Dinten- als bei Eiſenflecken. 
In grünen Stoffen, beſonders im meergrünen, welche Farbe 
felten ganz ächt, entjtehen durch Benetzung verfchiedener 
Säuren oft gelbe, auch ſchwarze Flecke. Man löfe in cin 


Quart Brunnenwaffer 1,4 Loth Potafche auf und befeuchte , 


mit biefem fauber durchgefeiheten Waſſer wieberhofentlich 
den Fleck. Wenn die Auflöfung trocken geworben, fo benetze 
man bie gefährdete Stelle nochmals und waſche dann Alles 
ut Brunnenwafjer forgfam aus. Auch die fogenannten 
Flecktugeln find oft anwendbar. Man reibt den zu befei- 
tigenden Fleck mit der Fleckſeife ein, wäſcht ihn mit warmem 
Waffer aus, beftrcicht ihn abermals und wäſcht ihn noch 
einmal rein. 

(GGFilzhäte, ſchwarze verfhoffene, wieder 


gut zu maden.) Beſtreiche fie mit einer wäfferigen 
Lfung von Ammoniak ober Eohlenfaurem Natron (Soda). 

(Die Reinigung der Gypsfiguren) ift ein 
Schwierige Sade. Abftäuben Hilft nicht für die Dauer, 
Abwaſchen aber richtet zu Grunde und übertündt nur ben 
Schmutz. Das Befte if, man nimmt Permanentweiß — 
einen aus ſchwefelſaurem Baryt beftehenten Farbſtoff, ber 
aus Tapetenfabrifen und lithographiſchen Anftalten zu ber 
sehen, da er im Handel noch nicht eingebürgert ift — 
rührt daſſelbe mit ſchwachem Leimwaſſer zu einer bünnen 
Mil an und überftreicht damit zwei⸗ bis dreimal das 
Kunſtwerk. Es wird ein ganz neues Ausſehen erhalten. 

(Slafhen von Moder zu befreien.) Fülle 
Waſſer mit friſch geglühten geftoßenen Kohlen in fie. Laſſe 
er damit eine Zeit lang unter oft wiederhollem Umfchütteln 

chen. 


Ilerlei. 


(Saphir fing eine Thräne auf,) welde über 
bie Wange einer gefchminften Dame gefloffen war; die 
Träne fah ganz rofenrotd aue. — „Vergiefen Sie nicht 
zu viel Thränen,“ fagte Saphir; „dur vieled Weinen 
wird man blaß.“ 

(Ein jübifger Rekrut) ftand zum erften Male 
Schildwache. Als ihm jeder Borübergehende auf feine 
Fraze: „Wer da?“ die Antwort gab: „Gut Freund!” fo 
ſprach er: „Waih geſchrien! Wann alles Hier gut Freund 
ift, zu waus brauch ich hier Wache zu fichen ?“ und ver 
ließ mit diefen Worten feinen Poſten. 

(Ein Soldat) fohrie vor der Schlacht: „Gebt mir 
meinen Feind heraus, ich will mid in der Güte ver— 
tragen.“ 

(Seltfame Faulpeit) „Wie fommt «8, daß 
unſer College F. — der doch für einen der faulſten 
Menſchen gilt, ſo viele und dickleibige Romane ſchreibn?“ 
„Wadhrſcheinlich iſt er, wenn er einmal anfängt zu ſchreiben, 
au faul, um bie Feder wieder auß ber Hand zu legen.“ 

(Zwelmäßig) „Sag’ Alter, zu was fteht denn 
da bie Hütte im dem Obftgarten?* — Bauer: „Ei, da 
ſchlaft der Wächter drinn, wenn er's Obft bewacht.“ 

(Ein merfwürdiged Hundefutter) In bem 
Inſeratentheil eined Provinzialblatted wurde neulich ein 
verlaufener „Pintſcher mit einem bronzenem Halsband und 
other Seide gefüttert” gefucht. 











©barade. 
An der Eiche, Bir und Bu he, 
Leſer, meine Erfte ſuche! 
Und wir beiden Legten, wir 
Sind und bleiben unter Dir. 
Mic ald Ganzes zu verwenden, 
Bin ih oft in Spielers Händen. 





Auflöfung der Räthjel in Nr. 38: 
Sanftmuth. 


Klopſtock. 





Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


mittel zu fein und wird nur mehr zum Silberwerihe, der Kirche und Kfoftergebäube empor, weithin fichtbar durch das 
ſich auf 27—28 fr, berechnet, anzubringen fein. Land und allbefannt unter dem Namen des pennachio di 
—— — — —— — | Perugia, des Helmbufches von Perugia, der einft fo ftreits 
Meifler Dietro Banncci und feine Geſellen. baren Umbriſchen Hauptſtadt. Das iſt bie Basilica di 8. 
Bon Rodert Aus:Lallemant. Pietro fuori delle mure, tenn fie liegt außerhalb ben 
KUNA VCH BEEBOhen: ——— Mauern der eigentlichen Rocca, wie im Mittelalter alle hoch⸗ 
Tauſende von Reifenben eilen aljägrlih mit Eifenbahn= | yefegenen und befeftigten Punkte in Ztalien „Neche* ger 
fahrt von Floxenz nach Nom, von Rom nad Floxenz; aber | nannt wurden. — Weit nach Südoften vorgeſchoden hängt 
faum bie Hälfte, ja vieleicht mur Wenige denken bei ber | die Bafil’ca mit der Altftadt von Perugia durch eine fchmale, 
mächtigen Anziehungskraft ber beiten eben genannten End» | aber lange Vorftadt zufammen, welche fteil anfteigend uns 
punfte daran, ben verſchiedenen zwiſchen ihnen liegenden | im die Stadt felbft und zu der Bemerkung führt, daß ber 
Orten, fein biefelben nun unmittelbare Stationen der Eifen: | Herühmte md aus ber Ebene gefehen fo hoch herausragende 
bahn, oder benadbarte Stätte laͤngs derfelben, einen Beſuch pennachio von Perugia tief unten im Orte Tiegt. Wirklich 
abzuftatten, ihnen einige Tage näheren Beſchauens zu widmen. | möchte man fagen, die Stadt Hänge fi) an manden Etellen 
Und doch gibt es meine? Wiſſens in der ganzen Welt feine | ſelbſi über dem Kopfe, ſuche auf ihrem höchfien Punkte faft 
glei lange Wegelinie , an welcher die Bildende Menfchheit | His in die Wolken zu fleigen, und ſcheine dort, bei einer 
fo viele Monumente ber ebelften Art an einander gereiht Hoͤhe von nahezu 2000 Fuß, diefelden wirklich zu erreichen, 
hätte, wie bie zwifgen Florenz und Nom, ganz abgefehen | wie man denn an bedeckten Tagen manchmal große Wolfen 
von den großen Hiftorijhen Gıinnerungen, die in uns bort fegen durch die Straßen ziehen fieht, wenn auch nicht auf 
überall erwedit werden, und uns zu ernften Betrachtungen | dem Pflafter derfelben, fo doch oben um bie Dächer der 
Veranlafjung geben. ı höheren Häufer. Bei hellem Wetter dagegen hat man oben 
Nun, jebem Reifenben find theils mac feinem vor ber | yon Perugia nach allen Seiten hin Ausfichten, die wunderbar 
Reife gemachten Plan, theild von Zeit und Umftänden bes ſchoͤn und wahrhaft entzücend find, und fi mit Worten 
ftimmte Neifebedingungen geftellt, und wirklich können wir gar nicht ſchildern laſſen. 
Niemanden fchelten, welcher da glaubt, daß er gar nicht Und tod blickt man fo wenig hinaus nach biefen ſchönen 
genug Zeit in-Rom und in Florenz fein Fönne, — Floxenz | und entzüctenden Ausfichten, wenn man ſich oben in Perugia 
zu beiden Geiten bed Arno ein vollftändiger Reliquienbehälter | pefindet. — Viel lieber ftaunt man empor zu ben alten 
ter Kunft, Rom noch heute und für immer die urbe dell’orbe, | Häufern und dunfelm Paläften, betrachtet mit Wohlgefallen 
von beren monumentalen Neichiyümern im weiteften Sinne | Brunnen und Statuen, Kirchen und Gewölbe, mittelalter: 
des Worted man ohne Selbſtanſicht und eigne Unterfugung | Tide Feftungstpürme und römiich-etrugtifche Stadtihore, und 





gar feinen Begriff Hat. fann gar nicht genug umherirren in dem Nehwert der engen 
Aber doch, was zwiſchen beiden Stäblen llegt, Ift fo | auf und abfteigenden Straßen, die meiftend für Wagenver- 
großartig, fo ganz einzig! ET kehr unmöglich find, und felbft für Fußgänger an fchroffen 
Wir wollen in diefer Geſchichte nur einen einzigen Punkt | Stellen Vorſicht verlangen. (Fortfegung folgt.) 
zwifchen Florenz und Rom betreten, nur von einem einzigen | ———— — [I — — 


Drte am jener Bahnlinie reden, welcher faft gerade in der 
Mitte gelegen zwiſchen den beiden berühmten Städten, ihnen 
oft in politischer Machiftellung in kirchlicher Bedeutung und 
in ebler Kunſtentwickelung den Vorrang ftreitig zu machen das „Sreifinger Tagblatt“. 

Wir laden unjere geehrten Abonnenten ein, 
da3 Abonnement auf das 4. Quartal gefälligit () 


fuchte, war nicht Immer unglüclich war in diefem verwegenen 
Streben. 
Wo der aus bem Apennin herausraufchende Tiberfirom 


die Haupibahnlinie zwiſchen Florenz und Rom burchjchneidet rechtzeitig bei ben Tal. Pofterpebitionen zum () 


befaunten Preiſe erneuern zu wollen. 


und von zwei wunderlichen in nächſter Nähe neben einander Hohadtungsvonit 
hinfũhrenden Gegenfägen überbaut ift, won einer modernen 4 . 
eleganten Eifenbahnbrüde und dem alten berben nad der Pie Erp. u. Red. des „Zeeifinger agblattes“, 


Mitte Hin fpig zulaufenden Ponte S. Giovanni, da ragt Franz Paul Datterer. 


weltlih auf ſchroff anfteigender Höhe ein Spigtburm mit 
H 
Todes-Anzeige. 


In Gotted unerforſchlichem Kathſchluſſe war es beſtimmt, 
unſern Vetter, Sohn und Bruder 


Johann Reindl, 


Soldat im 2. Infanterie-Regiment 
(auf dem Durchmarſche Hier zurücgeblieden) am 22. d8. um 




















| Eine Wohnung 
I von 2 Zimmern und Kochzimmer, 

an ber Hauptftraße gelegen, ift fogleich 
‘ zu vermiethen. (1715) 


et en. 

| Ein Haus 

ı In Paunzhauſen mit 2 Tagw. Grund 
ift bifig zu verkaufen 58. Nr. 130. 















12 Uhr Mitternachts in feinem 21. Blüthenjahre vom Leben zum Die 
Tode abzurufen. 

Wir bitten für ben guten Jüngling um Beileid und für BUCHDRUCKEREI 
und um fernered MWohlwollen. von 


Schönbrunn und Freifing, den 24. Septbr. 1875. 
Johann Wahllentner, 
im Namen der Eltern. 
Kaſpar und Biktorina Reindl, 
Droislbauersehcleute in Schönbrunn b. Haimhauſen. 
Die Beerdigung findet morgen Samſtag, den 25. Septbr., "2 Uhr vom 
Militär: Lazaretd aus ftatt. 


Ben 120.100 50.0 0,0,00.00.10.00.90 57 


F. P. Datterer 

in Freising 

' empfiehlt sich zur Anfertigugg von 
Etiquetits 


ı für Flaschen und Gebinde, für Schach- 
| teln und Packungen aller Art in 
Schwurz-, Farben- und Buntdruck. 



























E. Bandauer, 
Bank-Geldäft. 


Ich erlaube mir Hiedurch zur Anzeige zu Bringen, daB 
ich mich auf Hiefigem Plage mit dem 


Un: und Verkauf aller Sorten Staats⸗ 
papiere und Looſe 2c. ꝛc. ſowie mit der 
Umwechslung von Gold, Coupons und 
— Geldſorlen 

e ge. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
ſonſtiger verlooſter Effecten können gratis einge— 
ſehen werden. 


Bei Bedarf halte ich meine Dienſte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. Landauer, 
Bank-Gefdäft 


in Freiſing in Münden 
jeden Mittwod und den Theafinerſtraße 
—— des Jahres Nro. 46. 
tteuhofer' ſchen 
Eue * fe. 16 (2097) 








Raͤchſten Dienflag, den 28 September fd. do. 


Sirdweih- Feier 


in Süunzhaufen bei Gremertshaufen, 
Zu zahlreichen Beſuche ladet freumdlichft ein 


Sohann Chalhammer, 


Gaſtwirth. 
Horgen Sonntag und Montag, den 26. u 27. Septbr. 
Erinnernugskeiet an ne ———— 


im Kaverientbhal 


am Sonntag mit Tanz-Musik, 
wobei für gute Küche, ausgezeichneten Stoff und Kirchweihnudeln bejiend 
gesorgt wird. Zum Beſuche ladet freundlichft ein (1711 2a) 
Xaver Eieresser. 


x1717) 











Redaktion, Drud und Verlag von fi 








13 
j 


d. Bl. zu erfragen. 


der — Bank — 


12 
Bram Polen: Bahn ss 2.6. 


Eine Wohnung von 2 Zimmen 
und Küche tft fogleich zu vermlethen 
Alte Ppitfliaße H3.-Nr. 660 
außer dem Landshuterthor· (4712) 
300 eichene Säulen 
find zu verfaufen auf dem Schloß⸗ 
gute Erching. u) 713) 


isitenkarten 
fertigt elegant und "in 
fürzejter Zeit bie Bud: 
druckerei von 


F. P. Dalm 


in. Freising. 





In einem großen Dorfe, eine Stunde 
von Erding, ift ein ſehr gutes 


Wirthshaus 
mit volljtändigem “Tebenden und todten 
Inventar und ſehr guten Gründen an 


| ein Oekonomiegut, daß ſich zum Jar 


trümmern eignet, zu vertauſchen. Ka 
pitalien ſiud wenig und geregelt auf 
diefer Wirthſchaft. Näh. in der En. 
(1707 %) 





Weintrauben 
verjende ich gegen Nachnahme oder Ein: 


ſendung von drei Mark 20 Pfennig 
| portoftei in Kitchen circa 10 Bun 


wiegend. 
Neuſtadt am Haardtgebirge. 
(1685) 6. Weil, Obithandlung. 
—— Toure vom 22. Sept. mitgelh 
van Bantgeihäft D. 3. — in Min 
Gen Raufingerftrafe Ar. 2 





zum goldenen 


Kreuz“ welches bezügliche aufn beitens 
ausführt und Bereit Auskun tertbeilt 
» Obligationen 8’ ®. 


94 


ern. 3°s 

40 Östinat. ‘x Grund. 

94’ ©. 4'°% Dein. 101'% 

4% — indem he P. 93% ' 
"» ©. 5% Commmal-O) igat, 

B. 102% ©. Ki 
Sin d. Bereinsbanf 99°. P.98*s ©. 
ho 


Eilberr. 7 Kg > er Nationalbank: 





faudbriefe * Bo ‚Hypoth,s und 
d. 9a B- ah 


| Act. - 6 5% ae Com 
an elOblinntionen — 


P. Geb. 
ctien der Hypothele und Wedel Vant 
1132 ®.1130 ©., der Gandelsbant — 
90% G., der Vereinsbant — RP. 112 8. 
der Augsburger Bnt 75 ©. de 
Jane Oftbahnen I. Eu, 1154 P. 115%, 
II. Em. 112% P. 1 täten, 


















.. Ungar, Oftbahr — 

| ne — Umgar. Nordoitbahn — #.- 

G. Siebenbürger 64”, P. 63" G., Rudolf? 

dahn 1872 — _ merita 18% 

—#. “ @., — 186 
9. ©. Looſe. 4° Prä 

— 8 — G. Mbag Looie Ed 
&., Augsburger Looſe 2 


—®, ‚Bappenheimer:Loofe 10” v. 10" .e. 
Brauinkmeiger 20 Ihaler:Looje 23% 7 


Godſort⸗ 20 Francs⸗Stücke fl. 9 

29 Soil. 10 Stüde ft 9.4. 
bis 47. eng. Souvereign® 11.55. Defterr 
Banknoten fl. 1067 B. 106_©. 


F. B. Dotterer in Kreilinn 


Hiezu als Beifage: „Anterhaltungsbiatt“ Ar. 39. 





N N 218 








Freiſlinger Vagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Sonntag 26. September. 





1875. 





Dat Freiſinger Tagblatt” erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und Loftet in Freifing vierteljährlich 48 fr, auswärts durd die Poit bezogen 50 fr. Inſerate werden 
die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. Auwöochentilich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblati* beigegeben. 













— 
N Einladung zum Abonnement auf A 
das „Sreifinger Tagblatt“. Q 


) Mir Inden umjere geehrten Abonnenten ein, 

A) das Abonnement auf das 4. Quartal gejälligit 

0) rechtzeitig bei den Fol. Polterpeditionen zum 6 

5 befannten Preiſe erneuern zu wollen. 8 
Hochachtungsvollſt 

Die Erp. u. Red. des „Freiſinger Tagblattes*. 

Franz Paul Datterer. 






















Bekanntmachung. . 
An fünmtliche Bürgermeiiter ded F. Bezirksamts Freiſing. 
in Die ordentlihe Erneuerung der Wahlen der Diftriktsräthe betr. 
e In der Aueſchreibung vom 22. d. Mis. rubr. Betreffs 
Werften Zeile Abſatz 10 (Tagblatt Nr. 217) ſoll es beißen: 





' ‚Wählbar als Gemeindevertreter in den Diſtriktsrath“ ıc. 
Bo anftatt des durch einen Druckfehler eingejegten Pafjus : 
„Wähler als Gemeindevertreter in den Diftriktsrath ıc., 
* welcher Druckfehler hiemit berichtigt wird, 
Sreifing, den 25. Spt. 1875. 
‚Königliche Bezirksamt Freifing 
Tänbler. 


Bekanntmachung. 
Umbau des Pumpwerks des k. Staatsguts Weihenftephan betr. 
Das kgl. Staatägut Weinenjteppan beabjichtigt Das au 
der Mooſach angebrachte Pumpwerk in der Art umzubauen, 
daß ein fog. Poncelet-Rad aufgeftellt wird, welches die ent- 
ſprechende Anenügung. der Stauhöhe des Brunnfanals er- 
möglicht,, ohne daß dabei an dem bißherigen Waſſerbezug 
„mit Rückſicht auf die Vöttinger Mühlen etwas geändert 
werden ſoll. Auch befteht die Abjicht, der Leitung eine 
andere Richtung zu geben, fowie neben dem Brunnhaufe 
einen Brunnen mit Einfriedung herzuftellen. 
Zur Verhandlung ber dad projektirte Unternehmen 
wird gemäß Art. 74 des MWofferbenügunnsgefehed auf 
Mittwoch, den 6. Oftober curr. 
: Vormittags 8 Uhr 
im Bezirksamlsgebãude Tagfahrt anberaumt und haben die 
Vetheiligten bei Vermeidung des Verluſtes etwaiger Wider⸗ 
ſpruchsrechte ihre Einwendungen hiebei geltend zu machen. 
Die genauere Beſchreibung des Unternehmens, ſowie die 
Plãne liegen bei Amt zur Enſicht auf. 
Vreifing, den 22. Sepibr. 1875. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
An ſaumtliche Bürgermeifter des k. Vezirkamts Freifing. 
Martin Huber von Oberhaindlfing Gemeinde Dürn- 
Hainktfing, will eine Feldziegelei errichten. 
Dieſes wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der Reichs- 
Arerbeorenung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
wunig gebracht, etwaige Erinnerungen gegen dieſe 








— 








Projeltsansfüyrung binnen 14 Tagen ausjglieender 
Friſt dahier anzubringen. 

Pläne liegen zur Einſicht bereit. 

Dieſes ift von den Bürgermeiftern des Amtsbezirks in 
ihren Gemeinden und inzbeiondere vom VBürgermeifter von 
Dürnhaindlfing in defjen Gemeinde und den angrenzenden 
Beiheiligten zur Kenntniß zu bringen. (1716) 

Breifing, den 23, September 1875. , 

Königliches Bezirkzamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
An jämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freijing. 

Michael Weftermeier von Pettenbrunn Gemeinde Itzling, 
will einen Ziegelbrennofen errichten. 

Diefes wird im Hinblid auf $ 16 mit 18.der Reichs⸗ 
gewerbeordnung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
Kenntnig gebracht, etwaige Erinnerungen gegen dieſe Pro: 
jeftsausführung binnen 14 Tagen ausſchließender Frift 
dahier anzubringen. 

Pläne liegen zur Einficht bereit. 

Diefed ift von den Bürgermeiftern des Amisbezirks in 
ihren Gemeinden und indbejondere vom Bürgermeifter von 
Itzling in deffen Gemeinde und den angrenzenden Bes 
theiligten zur Kenntniß zu bringen. (1714) 

Freifing, den 23. September 1875 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Befauntmachung. 
An fümmtl. Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirks Freifing. 
Den Schuldenftand der Gemeinden 1874 betr. 

Unter Hinweis auf den Terminskslender wird die Vor— 
lage der Tabelle über ven Schuidenftand ber Gemeinden 
nad den Rechnungsabſchluß pro 1874 bis zum 1. Oft. c. 
gewärtigt und bemerkt, daß ſich die Tabelle jeldjtverjtänd- 
lich genau an die vorjährige anzufchlichen hat. 

Feeifing, den 23. Septbr. 1875, 

Königliches Bezirlsamt Freifing. 
Täubler. 


Berfanntmachung. 
Reichsmünzgeſetz betr. 

Auf Grund’ des Art. 8 des Mitnzgefeges vom 9. Juli 
1873 werden laut Verfügung des Reichskanzleramtes vom 
7. Zuni 1875 1) die Halbguldenſtücke fünd. Währung ꝛc. 
2) die von dem Jahre 1753 geprägten Dreißigkreuzerſtücke 
und Fünfzehnkrenzerftüce ded deutſchen Gepräges in den 
Monaten Juli, Auguft, September, Oktober 1875 zu ihrem 
geſetzlichen Wertde für Rechnung ded beutfchen Reiches for 
wohl in Zahlung genommen, ald auch gegen Reich oder 
Landesmuͤnzen umgewechſelt. Nach dem 31. Oktober 1875 
werden derartige Münze an den k. Kafjen weder in Zahlung 
nod zur Umwechslung angenommen, wovon man zur. Vers - 
meidung etwaigen Mißverftändnißes Kenntniß gibt. 

Freifing, am 25. Septbr. 1875. 

Königlihed Rentamt. 
Böhner. 











Bayern. Münden, 24. Sept. Nach dem Programm 
über die feierliche Eröffnung des Landtagd am kommenden 
Dienftag den 28. d. begibt ſich Se. k. Hoh. Prinz Luitpold, 
als k. Bevollmächtigter, Vormittags gegen 11 Uhr in großer 
Auffahrt, begleitet von einer Abtyeilung Cavallerie, nad der 
St. Michaels-Hofkirche, wo das Hochamt abyehalten und 
vor demfelben das „Veni Creator“ gejungen wird. Mit 
dem gleichen Geremoniell begibt fih der Prinz Nachmittags 
2-Uhr in das Landiagsgebaͤude. Die Mitgliever der beiten 
Kammern werden im Sitzungsſaale der II. Kammer vers 
fammelt.und die f, Staatsminijter, die Staatsrätbe x ge— 
genwärtig fein. Se. k. Hob. Prinz Yuitpold beſleigt Die 
Stufen des Throns und bleibt vor dem Throuſeſſel Itehen, 
verfündet die Bevollmächtigung zur Eröffnung des Land» 
tags und fordert ven f. Stantäminifter des Innern auf 
die allerhöchfte Vollmacht zu verlejen. Dir f, Staatäminis 
ſter der Juftiz tritt dann auf die zweite Stufe des Thrones 
und verliest nach erhaltenen Befehl des Prinzen ven in 
der Verfaſſungs Urkunde Tit. VII $. 25 enihalicnden 
Eid, und ladet die neneintretenden Mitglieder der Kam-— 
mer der Reichsräthe, fowie die Mitziiever der Kammer | 

















der Abgeordneten ein den Eid fürmlich zu leiften Es ger | 
ſchieht dieß nach dem vom Staatsminiſter des Innern over 





zunehmenden namentlichen Aufruf mit den Worten: „Ich 





ſchwöre!“ beziehungsweiſe; „Ich ſchwöre jo wahr mir Gott | 15 


helfe!“ (Letzteres gilt den ifraelitifhen Kammermitgliedern, 
da der Eid außerdem noh die Worte „und fein heiliges 
Evangelium“ enthält.) Nach ver Eidesleiſtung erholt ver 
Staatsminister bed Junern von Sr. f. Hoh. dem Prinzen ! 
Luitpold dic weiteren Befehle, erkiärt hierauf im Namen 
Sr. Maj. der Königs die Sigungen beider Kammern für 
dad Jahr 1875 eröffnet, und ladet fie ein nunmehr vie 
ihnen übertragenen Gefdäfte zu beginnen. Die Yeierliche | 
feit ift hiemit beendet. 

— Die bayer. Hypotheken- und Wechjelbanf hatte am 31. | 
Auguft in Umlauf: an 10 fl. Noten 3,038,910 fl. in | 
Beſtand 13,890 fl.; an 100 fl.:Roten 2,877,800 fl., in | 
Beſtand 14,400 fl.; an 100: Markuoten 9,960,800 fl., in | 
Beitand 419,200 fl. Vernichtet wurden bis 31. Auguſt 
im Ganzen an 10 fl.Noten 2,947,200 fl.; an 100 fl.- 
Noten 3,107,800 fl. Weiter waren Ende Auguft an deutfchen 
Banknoten überhaupt im Umlaufe 1,123,370,277 fl. gegen 
31. Juli 1875 weniger um 83,195,494 fl 

Elſaß⸗Lothringen. Einen jehr traurigen Beleg welch' 
furchtbare Folgen eine gewiffenlofe Handhabung der ge 
ſundheitspolizeilichen Vorſchriſten nah ſich ziehen kann, 
liefert gegenwärtig die Gemeinde Sufflenheim in N. Elſaß. 
Vor etwa 3 Wochen mar dort bei einem Bauer eine Kuh 
unter eigenthünnlichen Erſcheinungen zu Grunde gegangen. 
Im legten Momente hatte man dem Thier noch ſchnell den 
Hals durchſchnitten — eine auf dem Lande fehr. beliebte 
Praxis, nach welcher der Eigenthümer des Vieches fih in 
der Megel ohne alle Gemwifjenäbiffe zum Verkaufe tes 
Fleiſches berechtigt glaubt. In dieſem Fall hatte aber der 
Mann den im benachbarten Orte Biſchweiler ſtationirten 
Kantonalthierarzt gerufen, der auch alsbald in Begleituug 
eined Metzgers ankam. Das gefallene Thier wurte für‘ 
wenige Franken erworben und dem Mebger vom Thierarzt 
aufgegeben das Fleiſch ſchleunigſt zu verarbeiten, da es jonit 
gefährlich werben Fönne. 14 Tage wüthete nun die Kraut: | 
beit welche feine andere war als der Milzbrand, an dem 
Ort, ohne daß Anzeige erftattet worden wäre, und das Fleiſch 
wurde ftet8 unter Afjiitenz des Thierarztes verkauft. Mehr⸗ 
fache unter den Dorfbewohnern unter ganz gleichen und | 
höchſt harakteriftiihen Symptomen auftretende Krankheits— 
fälle, wovon einer vajch zum Tode führte, weranfaßten ven 
Arzt der Gemeinde eine forgfältige Nachforſchung anzuftellen, | 
welche denn alsbald über die Natur der Krankheit feinen | 
Zweifel ließ. Zwei Perfonen find inzwiſchen der Blutver- | 
aiftung erlegen, eine dritte‘ liegt heffnungslos darnieder. | 
Zehn weitere Perfonen befinden ſich noch im ärztlicher Be: 
handlung, wovon mehrere zu eriftlicher Beſorgniß Anlaß 








geben, Nach den Häuten, bie bereitd verfandt worten ſind, 
wird eifrinft gefahndet, da die größte Gefahr vorhauden iſt, 
daß das Gift durch fliegen, welche ihre Saugwertzeuge 
und Beine damit bejudeln, weiter verbreitet wirt, Seiteus 
der Behörde find umfafjende Maßregeln gegen Verbreitung 
des Milzbrandes getroffen. Gegen den Thierarzt iſt Unter: 
ſuchung eingeleitet 


ToFales. 

Freifing, 23. Sept. ET Nicht ſchon am 30, 
September, wie wir geftern irrthümlich mittheilten, fondern 
erſt am 31. Dftober d3. Irs. hören die ſüddeutſchen 
Halbguldenſtücke anf, geſetzliches Zablungsmittel zu fein. 
Nach diejem Termin iſt für diefelden nur mehr Silber: 
werih, d.h. 27—28 fr. per Stud zu erlangen. — 
Wiederholt möchte darauf aufuerfjam nemacht werden, daß 
vom eriten Oktober an vie 10: und 50 fl.-Noten ber Badiſchen 
Bank nicht mehr als nefegliches Zahlungsmittel au gelten haben. 
Deffentlige Sipungen des f. Bezirfs-Ger. Freifing 

von 23. September 1875. 

eilt wurde: Mar Werl, Schreinermeifter von Warten: 
en Vergehens der Beleidigung in eine Gelditrafe von 
event. 1 Tag Gefängniß, unter Freiiprehung desſelben 
em Vergehen des Widerftandes gegen die Staatsgewalt. 
fen wurde die Berufung des Stephan Kollmannsberger, 
Dirnfituehtes von Niedevsheim, gegen das Witheil des k. Landg. 

ig vom 36. Juli 1. 38, wonad er wegen er der 
perverlegung im eine Gefängnißftrafe von 30 Tagen und 
wegen Verleguna der ihuldigen Achtung gegen die Dienſtherrſchaft 
in eine Haftitrafe von 8 Tagen verurtheilt wurde; dDeögleichen 
die Berufung des Joſeph Liedhart, Wirthes von Uttenhofen, ge: 












\ gen das Urtheil des f. Lda. Pfaffenhofen vom 5. Auguft I. Irs,, 


wonach die Baueröfran Iheres Thalmaier von Seign von einem 
Vergehen der Beleidigung an ꝛc. Liebhart unter Weberbürdung 
der Koften auf diefen freigeiprochen wurde. 


Meifter Pietro Vanucci und feine Gefellen. 
Von Robert Avd:Lallemant. 
Fertfegung.) 

Und wenn wman nun gar erft dad Innere diefer Pafäfte 
und Kirchen unterfucht! Wahrlich, diejes Perugia ift eine 
Reliquienkammer aus allen Zeiten der italienischen Gefchichte! 
Denn es beginnt mi alten Kunftjhägen und zahlreichen 
now nicht gelitten Schriftgeheimniffen aus etrußktichen 
Gräbern, von denen eind ver größten uud interefjanteften 
grade unterhalb Perugia, dit am Ponte S. Giovanni fig 
befindet, während im Nordweften der Stadt ein etruskiſcher 
Kotojjaldan das ſogenannte Auguftusther fat an einen alt: 
agypiiſchen Pylon erinnert, und aus vorrömiſcher Zeit 
ftammt; denn nur der Oberbau, eine hübſche Säulendeco- 
ration iſt römiſchen Urſprungs. — Römiſch ift aud nach 
einer andern Seite hin ein in der alten Feſtungsmauer Itedfen: 
des Stadtthor, die porta Martia mit ven Inſchriften Colonia 
Vibia und Augusta Perusia, fall® nicht auch diefer Bau 
noch aus etrugfifcer Zeit ſtammt mit einem großen Theil 
der ehemaligen Stadtmauern, auf deren pelasgiſchen Sub 
ftruktionen noch heutigen Tages ganze Gebäude fichen, und 
jelöft ein langer Plag, die piazza supramuro ſich ausdehnt, 
ein wirklicher Markt anf errußkifchem Fundament. — 

Und nach allen dieſen etruskiſcherömiſchen Antiquitäten, 
von denen ſich ein eigened Mufeum, recht ein Unitum, in 
Perugia bei der Univerfität befindet, trifft man aus alt 


; &riftlihen Zeiten und durch die ganze Wiedererweckung der 


Kunft, die Menaiffancezeit hindurch, die wundervolliten Mo— 


| mumente, von denen allein am interefjanten Kirchen ſich ar 


dreißig in Perugia befinden. — Bald bewundern wir hier 


\ einen alten jechözehnedigen Kirchenbau mit ſechszehn antiken 


Säulen aus vorkarolingifcher Zeit (5. Angelo), auf den 
Fundamenten eines alten Vulcantempels errichtet. Bald cr 
sehen wir und in finniger Betrachtung der ſchon genannten 


Baſilica S. Pietro in der unteren Vorſtadt, einer herrlichen, 


impofanten Kirche, welge uns Iebhajt an S. Maria may: 

giore in Nom erinnern würde, wenn nicht die romiſche 

Baftlca von ſchneeweißen Marmorſäulen durchzogen wäre, 

während in ber Kirche von Perugia die dreiſchiffige Halle 

von dunkleren durchaus antiken Säulen getragen wirb, 
(Fortjegung folgt.) 


Geschäfts-Empfehlung. | 


zu Lager in allen Sorten (1695 26) | 


Tuchen, Buckskins und 
ses Mode Waaren er | 


ift auf's reihhaltigfte für Herbft: und Wiuter-Bedarf fertirt und 
bringe ich dasfelbe zur MWiederlegung böswillig ausgeftreuter Gerüchte, 
welche verbreiten, daB ich mein Gefchäft verfauft Habe oder verkaufen 
wolle, hiermit ganz ergebenft im empfehlende Erinnerung. 

Breifing, im September 1875. 


_ Matthä Dannegger. 











Ode — 
Bil Wir empfegfen uns zum Ankauf F Venauf von 
Staatspapieren, Pfandbriefen, Prioritäten, Actien, 8 ' 
Loosen etc. 9 

| Zum unentgeltlihen Umtauſch oder Auswechfelung : 14 
| Bayerischer Osthahnaetien und. verlonster Oder und Bär | 
Amerikaner Bonds, || 
Guldenpfandbriefe der Payer. Sypothek- und | 

 Wedhfelbank und der Bayer. Dereinsbank 


 taujehen wir koftenfrei in Markpfanddriefen um. (1668 5b) | 
Die Eintöfung der Goupons findet, wie biäher ftatt. I} 
Oochachtungsvoll 


| J. ülein Söhne, 








—— dem —— * Gaſthofe. 

Sm — — 
Norddeutscher Lloyd 1 
Postdampfschifffahrt 





von BTGMEN nach NEWYORK una Baltimore 


Main : Dchdr. „ Nimyort | Oder 16. Oltbr. nah Vewyork 
Nürnberg 6% « Baltimore | Braunschweig a r vr Baltimore | 
Rhein 9: 3% Nemwyort ' Neckar 7 » Newyort | 


Paflage-Preife nah New:Mork: Erſte Gaffke 495 M Zweite | 
Gajüte 30O M. Zwifchendet 120 M. 

Pafinge- Preiſe nah Baltimore: Gajlte 405 M. Zwiſchendeck —— 
120 3% | 


Hin BIBOEN un Neworlbans nu Havana, 


Hannover 15. September. 13. Oftober. 
Paſſage⸗Preiſe: Gajüte 630 BE: Zwifchendef 150 .M. 
forte Nähere Auskunft ertheilen die Grpedienten in Bremen und deren inländifche Agenten | } 
| 
\ 


(1861) Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 
In einem großen Dorfe, eine Stunde 


von Erding, iſt ein fehr gutes 
Wirtshaus 


mit vollſtãndigem un und tobten 
Inventar md fehr guten Gründen an 
ein Delonomiegut, das ſich zum Zer— 
trümmern eignet, zu vertauſchen. Ka⸗ 
pitalien find wenig und geregelt Auf 
sie Wirthſchaft Näp. in der Exp. 
(1707 3e) | 








Der Unterzeichnete nimmt ut) 
die im Ismayer'ſchen Gajthaufe u Neu: | 
I ftift_ gegen den_T. Flußwart Ludwig 
Schreindorfer in deſſen Abmcienter| 
| gemachte Ehrenkräntung zurüd und: 
erklärt denfelben als; vehtich« een | 
Mann. 1721) 


doſeph Füger, | 


l. zu erfragen. Zimmermann von Neuftift. 





Petroleum⸗Sturm⸗ 
Laterue. 
Das Beſte und feuerſicherſte f für Stall, 
Hof und Haus. 
Petroleum: Sturm: Wand: 


Rampen. 
Tiſch⸗ 
fa mpen, 
Häng- 
gampen 
mit Rund: und 
Flach Brenner, 
Eplinder, 
Dochie, 


PVetroleum: 
Milchgläfer, 


& 
a Dochtfcheeren 


empfiehlt (1687 46) 
Jo». Schader. 





Ga 
-; 


Untere Hauptftraße ft ein 


zweiltöciges Haus 


illig zu verkaufen. Wenig Banr- 


er Me D. Me. (1723) 


Rohglycerin 


( Offerirt billigſt 


H. W. Mauſer 


Amſterdam. 
(che, Air Zei 


per! Flacon 44 Er. iſt zu haben bei 
F ˖ P. Datterer, 


Heute Sonntag und morgen Montag, den 26. u. 27. Septbr. 


Erinueruugskeier an die # Kirchweih 


im Æaverienthai 
am Sonntag nit Tanz- Musik, 


wobei für gute Küche, ausgezeichneten Stoff und Kiregmweißmudeln beitend 
geforgt wird. Zum Bejuche ladet freundlichft ein 1711 26) 
Xaver Eieresser. 





Berfteigerung. 
s Aittwod, den 6.Oktober Nahm. 1 Uhr 


R_ werten in der Privat:Feipanftaft dahier, Die von den 
Y Monaten Jänner, Februar und März 1875, liegen 
N gebliebenen Pfänder gegen PBaarzahlung öffentlich 
N verfteigert; auch Können diefelben bis dorthin von 
ben Bfandier in Inhabern noch ausgelöſt oder umgefchrieben werden. 


Freifing, den 26. September 1875 ß 
Michael Stolber, 
(1722) . Privatleihanſtalt Beſttzer. 


Inventar - Verſteigerung. 


Am Dienitag, den 5. Oktober Ifd. Je. 
Morgens 9 Uhr beginnend, 


verfteigert der Unterzeichnete im Hagubauernhof in Gramling, Ge 
meinde Giebing, Landgerichts Dachau, folgende Inventar: Gegenftänbe 
Öffentlich gegen Baarzahlurg, als: (1719 3a) 
4 Pferde und 1 Fohlen, 9 Mitchfühe, 12 Stück Jungvieh, 1 — f 
Stier, 2 Mutterfchweine (trächtig), 2 Friſchlinge, 1 Eber, 9 Schafe, 
4 eifengeachöte Wagen, 3 Pflüge, 2 Eggen, 1 Drefhmafchine, 
mehrere Pferdegefchirre, 3 Schneidftühle, 1 Windmühle, 4 Dienft: 
botenbetten, 40 Hennen, 50 Schober Weizen, 50 Schober Korn, 
40 Schäffel ungedrofchene Gerfte, 50 Schäffel ungedrofchenen Haber, 
circa 500 Str. Heu und Grummet, circa 100 Gtr. Stroh, 24 Sterr 
Dolz und noch mehrere Hier nicht mehr benannte Baumanndfahrniffe. 


Hiezu ladet Kaufsluftige ein® 
Der Hufskäufer. 
Einladung. 
Die Bimmerfugen-Schügengefellfcjaft 
„VEOTORLA“ 












gist Montag, ben 2r. Sept. Mittägs 12Uhr beginnend, mi R 


Garten des gern | Mitterer ein (1724) 


Sc Preis-Scießen Z=OIN 
mit Haupt⸗ Giack und Ebrenfcbeibe, wobei Schützen und Schügen: 
freunde freundlichſt eingeladen find. Das Nähere enthält das Proyramnı. 
Die Schübenmeifter: 
Nebay. Kriehbaum. 


Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 


Münden, den .25 Sept. 1875 
























































Schran- Voriger | Mittel | „,..: , 
Gruchtgattung. |nenitand. Verkauf. Reit, Bei? — Gefallen: 
b entnet. [Centner. | Centner. | A. | tr. | AR. | Ak. 
Waizen . . | 5523 4958 70 | 6 | 81-|-1-] 1 
Korn... . 3795 | 2961 834 431 — — 134 5 
Sehe . . 1601 | 1366 235 51 51 —)-3]1—- — 
Hader . . 4165 4623 142 59I—-| 1|-|i — 
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Strohpapier 


empfichlt gefälliner Abnahme 


P. Datterer. 


in Freifing. 


Bevölferungsanzeige von Yreifing. 
Geborene: 

Am 13. Eept.: Urſula Sänger, Haut: 
bejigevöt.; Franz 'X. Off, Taalöhnerstind; 
am 14.: Magdalena Enimer, Taglöhnerst.; 

Erescenz Kunftwadl; Joſeph 
Ausgeheräf.; am 19.: Thereſa 
Völtl, Oekonomenskind; Crescenz Huber, 
Hausbejigersf.; am 22: Anton Wiedmann, 
Schueidermeiſterst.; Franz Sales Fiſcher, 
Tiſchlermeiſterkind. 

Getraute: 

Am 20. Sept.: Joſ. Blochberger, Gens: 
darnı in Nandiſtadt mit Mathilde Hofitetter, 
Maurerstochter v. b.; amı 25. Sent.: Hr. 
Mar Knitl, Realienlehrer an der Gewerbe: 
iule daher mit ale Schmid, qu. 
Rentbeamtenst. v. h. 

Geftorbene: 

Am 14. Sept.: Kath. Hagata 6. M.a.; 
am 16.: Ihomas Berthold, Schubmasıer, 
81 J. a; am 17.: Andreas stönig, Delo: 
uomensk., 11 T. a; Fr. X. Meindl, Tag: 
löhnersf,, 30 M.; H am 18.: Ludwig Figelein, 
Botenfnehtöf., 20 W.; am 20.: Ana Jirl, 
11. a.: Anna Gilg, Stelumergebilfenst., 
5 W.; am 21: Job. Maier, 16 7.; en 
2.: Karl Huber, Ecreiberst., 
Johann Neindl v. Sigmarshaufen : Eonat 
des fol. 2. Anfanteriee Regiments „Kron: 
pring“ I; » 4. C. in Münden. 

Getreidepreife 

Nofenheim, 23. Sept. Waizen 5 fl. 48 fr. 
gef. — fl. 14 Er, Korn 4 fl. 24 Er, geil, 
— HET, Gerfte 3 fl. 59 Er. gel. 11 fr, 

Haber 4 fl. 48 fr. get. _ f if 
Münchener Cours vom 4. Sen. mitgetbeilt 
vom Banfgeihäft D. 3. Lichtenftein in Mün- 
hen SKaufingeritraße Nr. 28 „zum goldenen 
Kreuz“ welches bezügliche Aufträge beftens 
ausführt und bereitwilligft Auskunft ertbeilt. 
Bayern. 3”.°%% Obligationen 88"% D. 
— 4% Dbligat, u. Grunde. 94 u B 
94 G. 4'u% Oblig. 101%. P. 101 ©. 
4% St. Mindenst') P. 03% 
28 In: G. 5% —25 






















Ad. - 2. -- 530 Dh Wiener Can 
mimal-Obligationen — V. 99'.« Gel, 
ctien der Hypotbet- und Wechſel- Banl 
1136 8.1135 ©., der Handelsbant — %. 
90% G., der Lereinsdant.— P. 112 ©. 
der Augsburger Bant 76 ©. der 
bayer. Dftbabnen I. Em. 115° P. 1150 
1. Cut. 112% %. 112%, ©. Prioritäten. 
Franz: lot Bahn 85. B.—G,. Lliſab. 
1873 84. B.— G.. Ungar, Ofibahn — 
2. — S Ungar. —— 25 
G. Siebenbürger 63”. v. 63%. ©., Rudolf: 


‚bahn 1872 — ®. — G.Amerita 1884 
Er * 98 8. Amerita 1885 — } 
9 G. Zoofe. Bayer. „4°. Prämien 


— RR. 19% ©. Anshacher Sonie 16 3. 
-- ©, Augsburger Looſe * 
——— Looſe 10% $. ı FY 
Braliniäoeiger 20 Thaler: Loofe 2 $ 


Seiforten. 20 Francs:Stüde 1 * 
28-29 Hol. 10 Stüde . Si 
bis 47. Engl. Souvereigns 11. 8 Deftert 
Banknoten fl. 106° B_ 105". © 





Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
M 219 Dienftag 28. September. 1875. 











Dab „Sprefiger Tagblatt? erideint tägfih mit Muhmadıne der Montage und tofet viertljäeliä 48 fr, auswärts dur bie PoR beyogen 50 fr. Jnjerate werben 
Die Seen: oder geh 3 —— — Das einzelne Blatt She fr. Wlmwösentli wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegebem. 
neuerer — — —— — 


Einladung zum Abonnement. 


Bei bevorſtehendem Quartal⸗Wechſel beehren wir uns, unſere geehrten Leſer einzuladen, 


das Abonnement auf RFrei fi ger Pa gb aff“ 


gefälligſt rechtzeitig erneuern zu wollen. 

In gleicher Weiſe wie bisher wird das „Tagblatt“ ſich damit beſchäftigen, Ereigniſſe 
dee Zeit in geeigneter Weife zu verzeichnen, besgleichen wird es dem Iocalen, ben Verkehrs⸗ und 
landwirthſchaftlichen Intereffen Rechnung tragen und durch ein DriginalsFeuilleton und gewählte 
Novellen 2c. im „Unterhaltungsblatte” eine angenehme Beigabe bieten. 

Zu Inferaten 
empfiehlt fich das Tagblatt wegen feiner Verbreitung an hiefigem als auch in der Umgebun, 
FR Abonnements-Preiß bleibt derſelbe tie biößer, Mans as tr. * Quartal hier 
Freiſing, auswärts bei allen Poſtanſtalten 50 kr. 
Freiſing, im September 1875. 
Hechachtunggvoll 
Die Exped. u. Red. des „Freiſtnger Tagblattes“. 


Franz Paul Datterer. 


Y n II. $ 2 ver ortöpolizeilichen Vorſchri 30. U 
au m t I i ch e 8 fü r Sr ea fi n g. 5 cin en gi ehe wir 


v Private anzufchlagen oder anzuheften beabfichtigen, im Wart- 
Bekanntmachung. zimmer des herren mal ———— durch den 
— ————— * 23. — — Volizeirottmeiſter erfolgt; 
wurde der ronele ⸗⸗ 2) daß bie in Folge ber ortäpoligeili 
Oftermann für die Dauer der demnächft beginnenden Sitz⸗ | —— ne re —— Er No 





ungen der Kammer der Abgeorbneten beurlaubt, und für 

die Spitalfonds-Berwaltung der Magiftratdraih Herr Ente ha Oonertaonitien & len mas Biken KEIN 
leutner ald Stellvertreter aufgeftellt. hi 9 „ 8 \ 
26 4875 | IV. $ 1, 2 und 5) Wohnungsänderungen (Ziff. V. $ 1) 
Freiſing, den 25. Septem . ebenfalls im Wartzimmer ded Magiftratögebäuved an ben 
Stadtmagiftrat Freifing. Polizeirottmeifter zu erftatten find, welcher über bie be= 
Mauermape. thätigte Anzeige auf Verlangen cin Certifitat audzuftellen hat. 
3) Die übrigen in den genannten Vorſchriften gebo- 
Bekanntmachung. | tenen Unzeigen, wie über dad Beziehen — er 
Die biepjährigen größeren Truppenübungen betr. (Ziff. XIIL $ 1), fiber unternommene Bauarbeiten (Ziff. 
Den uarliergebern hiefiger Stabt wird hiemit befannt | ZXIV. $ 1) dann über die Preife der Lebendmittel und 
gegeben, daß das f. Generalfomando bed I. Armee-Corps | Aenderung derſelben u, ſ. w. find in der Magiftratöfanglei 

in einem Schreiben an die £. Sreiöregierung, der Bevölfers | 2 Fritatten, : 4 
ung für bie an ben Tag gelegie Zuvorfommenheit in För« | Die benöthigen Formulare koͤnnen in ber. Datterer'ſchen 








der eiı ei erholt werden. 
* — ——— militaͤriſchen Intereſſen den Dank Freifing, ven 25. Sept. 1875. 
Freifing, ben 25. September 1875. Stabtmagiftrat Freifing. 
Stadtmagiftrat Freifing. Manermaye. 
Manermapr. Ber * 
ekanntmachung. 
Bekanntmachung. Die Bezahlung der am 1. Oktober 1875 fälligen Holzgelder betr. 


Den Bollzug ber ortöpoligeilihen Borkäriften betr. Die am 1. Ofteber 1875 fälligen Holggelder find 
Es wird hiemit befannt gegeben: 1) daß die in Ziff. | innerhalb acht Tagen auher einzuzahlen, was den 


geben 


——— 


Bahern. Münden, 25. Sept. — 
Bun und Gewerbefammer trat am 24. dB zu hter 
tung In der 2. Wahlperiode” an ta: 
ven der Vorſihende Herr Weidert did — —S 
eröffnen” Tagedordnung über: 1) Ber 
richt re und Gewerbefanmtt;; 
Ref: Hr Weidert. ¶Derſelbe eonſtatirt durch ein Diedbezüge 
liches Schreiben, daß nunmehr mit der Unterfränkiſchen 
Handelskammer (Würzburg) alle 8 bayer, eläfammern 
eine Eingabe an dad cempetente Miniftertum, eine Der 
zu rung ber kirchlichen Feiertage betreffend, acceptirt haben. 
Fee ae her — vor Kurzem vom 
Reicsfanzleramte ein Schreiben erhalten, worin dieſelbe 
veranlagt wird ein Gutachten Kr chigdenen Gold- und 
Silberwaarenhänblern reſp. Fabri * ur die 
Einführung des Gold: und Silbt ne Ai 
lichem Wege. — Referent theilt = daß bie eingeholten Er: 
NR Annahme gelangen. Srlammifigun en im dieſer 
ablperi Abe wuultden 48" gehalten. Zn 412 Füllen gab die 
KHändelstainmer" Gütgchten der verſchiedenſten Art ab, eine 
in ſo erfreulichere Thätfache, weil’ das wer heſte vewen 
jenes Vertrauens iſt, deu dieſelbe bei Prinaten Kin enießt. 
Initativeingaben wurden 34 gemacht, Hr meiftentheild mit 
Erfolg — wurden. 2) a der LE ihniſchen 
ng Ref. Hr. Kuftermann. rielbe gibt 
Se Be —A bi zu Schwaben und Reusuti 
Seabflälige." einen gleichmäßigen Zahtungs⸗ Modus beim 
deutſchen Handeldtag in Vorſchlag zu bringen, umd um 
Unterftügung dieſes Antrages bei dießfeitiger — 
bitte. Er ſchlãgt vor, ſich demſelben dankbar anzuſchlie 
Nach kurzer Debatte wird der Vorſchlag Kuſtermanns ei 


Kuftechane » RL Bahestintte Io Kevin, Al $ 


a fie bei ber nn und geſethliche Regelung 
: an Stelle ver 
Algen Dugend, * x. nachſuchen werde, und, bittet 
gefällige Unterftügung dieſes Geſuches. Hr. Hergel —8 
für den Antrag. Hr. Schilling hingegen iſt mit dafür, 
denn der Antrag greife in internationales Gebiet über, da 
hinge doch mehr oder weniger davon ab, wo ber einzelne 
Serien | feine Waarea hinliefere u, |. w. Nach längerer 
ebatte wäre mit Majorilät der Auſchluß an die Leipziger 
Handelöfammer genehmigt. 4) Einziehung des hei Bapier- 
geldes; Ref. Hr. Kaula. Die Würzburger Handelöfaminer 
motivirt in, einem längeren Sasciet: wie mölhig «8, fei, 
dag ein Berfängerungstermin für alles Papiergeld eintrete, 
und erſucht um Unterflügung eines derartiger Geſuches an 
das ihr a Die Handels! er ſchließt fich jedoch 
blos dem Run U des Schreibt —V weicher dahin geht, 
nach Ablauf der gefeßlichen Zahlungs-Termine nochmals 
um eine Verlängerungsfrift nachzufuchen ; Punkt I dagegen, 
fofdrtige nachpältige Schritte einzufchlagen, witb verworfen. 
5) Einfuhr: Und Ausfuhr-Statiftil. Ueber biefen’ Bericht. 
wird zur Tagesordnung übergegangen, da das hiezu nöthige 
atiftfge Material noch zu ergänzen fei. 6) Die Eifenzölle. 
Nef Hr. Kuftermann. Der Verein deutjher Eiſen-In⸗- 
duftrieller zu Berlin Hat eine_ umfangreiche Dentſchrift eins 
jefendet, in welcher verfucht wird, an der Hand von ftatie 
iſchem und voltöwwicthfhaftlichem Material nachzuweiſen, 
da die bevorſtehende Aufhebuug der Eijenzölle (1877) un- 
bedingt einen beveutenben Rückgang in unferer deutſchen 
Eiſen⸗ Induſtrie zur ai ‚haben. werbe, Au? diefen Gründen 


an ber Stapt Freifing Ienit bekannt ge 


eriucht der Verein die hie) ige Handelöfammer, ein Geſuch an den 
teutichen Reichelag um Verlängerung der Eifen- Zolle Hi auf 
günftigere Zeiten mit zu befürworten, Rd. St Ruftermann |, 


verlieft eine "längere Antwort bie Berliner Denk‘ 
—* in kurzen aber "tr Worten, 


EHE 







fiht an! 

diefer Antrag einftimmig zum Beſchluß 
Ri) de Hr. Weidert erklärt 
— einigei außttordenuicher Antraͤge 


feinien "Herzlüchften Dant aus für die um 
müpige Unterftügung während ber 
Hr. Kuftermahn dankt im Namen · der Rammer- 


ſibenden für feine aufopfernbe 
den Wunſch, daß dieſe —— Kraft der Kammer ned, 
recht lange erhalten bleiben 





. — was — Ps 2 * 

in ber St. ichaelähpflir er! 

meildnb —2 en a I Fre ge 

gehalten. f Baer DER * 


zer] jpoben worden. 


— Nüngen * Sepibr. 
Karl hat JR der hu a cr — * 


Ans ı m» r 
wei ürich, 23. Sept. "Die R "Züriger 
Rig. sen, u den bortjelbit een; Bahnrutih: 


—XX ig der Kölner-zlorasotterie ift pr Ende 









Die Verſentungen der ah, In. Horgen 
Bent: “en ot 
meg zie J 

RM) nat Se at N iR: 
Fuß fübl von 


oh Sub 
dieſer weg; ift * yon ———— * den Bahn⸗ 
hinaus in ar von etwa 400 Fuß, derart daß noch ein 
eiLjbften Laintgsilägerhifen/ wurde und die ganze Verſenkung 
* er gegen dad Ufer zu bilvet von mehr als einem 
art. = ec — * der — 
Rataftroı 


einem’ Felſen En a Di Porn ae = 


——— Nu lfd. "De — 


8 Felſens iſt ganz gut ſichtbar. 
ans hart am Bahnhof vorbei, J 
vorher das Eiſen u. ſ. w. weggensmmen wi 
ebenfall3 einfank! Der Boden im War —— he 
bat fich ebenfalls geſenſt und auf ver 
man Riſſe. Das Ganze ruht auf? einem —— 
theilweiſe unterfreffen ift. Man nn ſoſort alles vom Gebäude 
ab, jo daß es mit ſeinen leeren, hohlen Ferftern ausſieht wie ein 
außgebranntes Haus. Der oberhalbfiegendeGüterfhuppen neig‘ 
fih dem —* zu und wird, wie auch > abge⸗ 


tragen. of gen nach 
— ſich pi. Mr U — ie Be: 
wohner der nächften Häufer Haben 

funben auszuziehen und ihre Haut ind Sichere zu "u Bingen 
Bedenflich ift daß bie jetzige Ufertiefe etwa AO Fi 

gen foll, während fie früher ziemlich jeicht war, Eee 
wird wahrjcheinlich verlegt werden’ müfjen, da man kaum 


Luſt Haben wird mit einer zweiten‘ Ausführung 52 noct 
einmal dem tückiſchen Element anzuvertrauen . — 


u link DE — 
Volks- und Tandwirthſchaft, Znduſtrie und Handel 
Auf dem Muͤmch Ener Viehnartt — 20. — * 


Sept, wurden SEN — 107. "ger, 
32: 





Kühe, 207 Str 
und 1028: Schwein am 





unten in’der Stadt liegenden Dratoriu 


i var — EN ut Piſanos 


Nürnberg, 24. ar CHopfenberiät) Die Witter- 








Hat ſchon ei bftlichen Cha — 

4 a * tiger Infuhr 500-600 8 

‚über oierpensen Geicäftkgang und ende Tendenz 
ven hörte, Yaihen rn sel) Quantitäten 

! 23-2307 fl., do. Ansfliß au 32- 34 fl. 
— * —5 100- 200 B. 

al gegen Abend beſſere Du jen in Angriff 
— Pleiſe ihren Stand vollftändig 

h } das Wörtlein voerkuf erzeugte Äminer 
Hallertauer" in Auswahl 

9 in zu 47—49 fi, Württemberger, 

ma ſeilen vertreten, zu 46—54 Mg Bapiiche zu 

Bart bezahll und — ein — 900 Baten 





iger 

El Zietro Banncck und feine Geſellen. 
? Bon Robert Auc-Ballemaut. 
Butiegung) = 

Sede auf der Höhe der Stadt liegt als ein würdiger 

tant der tief in Italien eingebrugfgnen Gothit, der 

Harah drei gleich. Hohen Schiffen, im Snnern faft an den 

Dom erinnernd. Doch ht feine eußeres, ein nur 


befegter "Rohbau abſchreckend Aus, recht einen 


‚ Be; 7— und weißen Marmorplatten — geſchmacklos 
u 


ag. Bildend zu der wundervoll dep . 4.25 eined 


S: Ber‘ 0) 
‚welcher Fagade bie Terracottaarbeiten, daB iR 1 


i icidae, zu den liehenswürd: te Kunfıt 
gel die nur immer im N; —— 
oobbiaarbeit vs Agofting er vom Jahr 1461. 
Zorenzo) herum nah drei Geiten 
die große Piazza von Perugia aus, einge: 


ag 







Brunnen, vielleicht dem berühmtelten der ganzen 


dem alten impofanten Communalpalaft, mit dem Palaft des 


y = 


Was aber auch immer herrlich an Perugia am fein 
ag und noch heute wirklich ift: den größten Mu u] 
Men alte 9— doch erlangt durch ihre —E 
welcher die hochſte Bluthe der Malerei hervorgegangen ift, 


nt. Bebenhammer, 10 fl. 
— — und Auscüftung: | 
Seihäft (1607 36), | tunft gone fanıg 
Be os eimnätingun. [Die SnBerften 
* n Si u⸗ 

wien, Hörner, a Be he ‚ gebauten Heufta 





Belohnung. | 


Demjenigen, der mir fichere Aus- 


nüre | Spriffus In der Kreifinger Mooäftraße 
und Quaften in allen Farben, Chargen⸗ | angrenzend der Wiefe des Oftermair , 


nicht nur für Italien, fondern für die ganze Welt — nie 
für desa 


Blüthe mit ihrer‘ Spur ahftreifen wird. ß 
Um diefe Zeit Perugia nah langen blutigen geht 
und den wildeft —— im Innern unter } 
Botmäpi keit she ſtes .gefommen. Das Hin 
indeß Parlheien in der Stadt fich 
kämpft >> Aue wie * in allen italieniſchen Stäl 
Gegen dad Ende des fünfzehnten Jahrhundertä- Hatte 
doch eine Familie mit zahlreichen Muglie die, D 
hand gewounen, dad Haus der Wrafen Baglioni, in melı 
regelmäßig der Aeltefte ald der Eher des Haufe und 


t ieben regierte ober 
Ye Die Balıke 4 eh u verjhiebgnen 
Theilen von Perugia umher. 

Einer dieſer Paläfte der Baglioni, wahrjcheinlich ir 
bedeutendfte von ihnen, muß damals am großen Kirchenplap, 
dem olten Tommunalpalaft gegenüber, gelegen haben, 

| Lage läßt ſich nicht ganz genau beftinmen; beun im 
1540 ließ der Schirmherr der Stadt, der Papſt, um, bie 
aufrühreriihe Stadt ein für allemal zu züchtigen, 

Häufer di id ae namentlich die Paläfte der 

Baglioni, diejer ewigen Nebellen gegen Roms Protect 

dem Erdboden gleich machen. Seitdem bat denn auch 

lich das einſt 9 berühmte Geſchlecht der Baglioni aus — 

gia feine bedeutende politiſche Rolle mehr geſpielt, wenn auch 
einige —5 — Sol! en en: 

[Reh nem ehfer vl ahte barkarark Koaika 

eines Morgens ” ya blondes Mädchen von etwa Kir 


für alle SE lange nicht wilde Barbarei fi 


zehu Jahren, welches die über Piazza hin und her ſich 
bewegenden Volksgruppen zu wien ſchiep en doch, 
Frau a “rief. fie Edi lebhaft — 9 lommt 
wieder der ſchoͤne Knabe von neulich gegangen, Er ſteht 


ft, beſchaut wieder den Brunnen mit feinen Bildern, und 
ds wieder träumen. zu, en, wie neulih. Wer er nur 
kein Mi AR Wollen wir ihn einmal heraufrufen laſſen ?“ 
b diefen Worten wandte fie jih gegen den Hintergrund 
des vornehm becoririen Zimmers, wo Frau Atalauta Bag⸗ 
lioni, die verwittwete Gedieterin dea adligen Hauſes in einem 
reich geſchnihten Lehnſtuhl bereits eine Zeitlang ſchweigend, 
IE wie es ſchien ernft nachfinnend geſeſſen hatte, num aber- 





tanb und. an ba; sten tat, u aben 
ee 


Gortſetung folgt.) 


Ein Mädchen, 


dis Heu und | da8 Liebe zu Kindern hat, wird ge- 
enuͤber dem neu⸗ ſucht bei Photograph (1731): 
unterhalb, dem zii. 








Weintrauben 





teene und Embleme Helme von | yon Rudlfing abgemäht hat: verfende ich gegen Nachnahme oder Ein- 

fing und. Leder, Haarbüjche, Kappen E 

von amerik, ih 3 — Nagg, — Ye — un 
gurten mit und ohne Hacken, Beile mit (172930) Mafinenfabritant. * 





und ohne Futteral, Steigerleinen mit 


Earabinerhaden, Steiger-, Fahnen⸗ und | 
Sprigenlaternen, 





und Ortsnamen. wird zw pachten 
Alfe Feuerwehrſchriften, Uebungsbücher ‚In der, Grp- 


Eine Gaſwirthſchaft 


mit oder ohne Defonomie, in der | 
Benerfabnen mit Laternen | : Stadt oder Umgebung, von Freifing 


Neujtndt am Haardtgebirge. 
' (1685) 6. Weil, Obſthandlung. 


pilepsieitg 


Wilbelmäplag 





geſucht. Näheres 


2 @7)| 





Hörner, Liederbücher, überhaupt, alle zum 

Feuerwehrdienſt gehörigen Meguifiten. Ip 

7 8 Garantie =U 

für zwedimäßig und gut bei Bitigften. 
* zu-Dienften: 


x. x, Märjche für 2, Foder 4 Signal- ! n 





: Preisliften franco. ‘ 


der Liter um 9, 15 
iſt zu haben bei 


Bern Olrſchen 


pen 2 N fekher Berlin.) — 


it 1874er EN, e Äbrfolge nach Hunderten. 





Todes-Anzeige. 


Dem Herrn über geben md Tod Hat ed in feinem uner⸗ 
forfögtichen Rathſchluſſe gefallen, geftern Abends 9 Ubr, den 
chrengeachteten Herrn 


Johann Shmid, 


(1726) 


Bürgermeifter und Schreiner in Hallbergmoos, 
nach längeren Leiden und nad neunjähriger eifriger Thätigkeit 
im Gemeindedienfte, 54 Jahre alt, zu fih abzurufen. 
Den Verſtorbenen dem frommen Andenten empfehlend, bringt 
dieſes zur Kenntuiß. 
Halldergmoos, den 26 September 1875. 


Der Gemeindeausfhuß. 
Math. Leift, Beigeordneter. 


Die Beerdigung und ber 1. Bl. — findet am Dienſtag, 
ben 28. be. ftatt. 








36 beehre mich —— — id heute meine anwalt- 


Ichaftliche Praris eröffnet Habe. 
Freifing, am 28. September 1875. 


Rudolf Sichheim, | 


723 1. Advofat. 
de Kanzlei befindet fi vorläufig in meiner Wohnung 
im Steinederhaus vor dem Münchner Thor. 


Zahnärztliche Anzeige. 

Komme im E55: Oktober in Freifing ZZ wieder an, und ; 
werbe mein Gintreffen bekannt machen. 

In meiner Wohnung täglige Gelgäftskunden ton früh 8-12, 
Nadmittag von 2—6 Uhr. - | 


— 





Steyrer, 
(1720 3a) pract. Zahnarzt in München, 
Nindermarkt Nr. 9 II Stod. 





Münchener Scranne vom 25. Sept. 1875 


Voriger F der 
Tannen» 
ae yalı 


I zıkr. 


re 


‚ ausführt und bereihmiuignt Austuntt 


Berzeihnifi 

der Vreiſe der Pictualien und jontig 

Segerhänhe des täglichen Bebarfes 

tal. Haupt: und Refib ap Mü = 
vom 24. Sept. 1 

BR ob: Die Kreugerfemmel fein wiegt 
um, baß een, 80 

9 enbrob: der Zweil rs 220 

ber a der A 

laib 1 ®fd. 380 Gr., ber ©: 






mehl 5 8* — Bf, Bio. ind‘ 

5f.— 1 Br. Rogaenmehl 5 &.2 
1Bfb. Bafneht4 kr. 2 Bf. I Bid. 
feiner 10 fr. — Bf., orbinärer 10 5 z 
fen eiſch 21 * 
— Ruh 19 ei 


ia 14 tr, 


. gegog jene Keen, — 
kamen erzen, orbinär — 
fe 1hft. 1 Bid. Shmalg 85 
Butter 85 fr., 3 Gier ee fr, 1a 
36 fr.,1 Huhn 21 kr. 
1 Rapaun 1. 24 fr., \ ans 1 
1 Ente — fl. 54 fr., 1zaube 14 fr., 
ferkel 31. 30 fr. 1 ertolt *93 
1 Maßel_ weiße 108 
side Rüben 7 fr, 1 Srapel 
8 1 Mopel Zwiebel 12 
Budeisch J fe. — fr, 1 Ste 
bol; Hl 5 fr, 1 Gter Föhr: 
* Ster Fi 


Heu 1 


— 
—5 fl.36 fr, 1 


1.48 fi. 





vom 25. itgetheilt 
—— Aun · 


goldenen 
ie beſtens 
ribeilt. 
Bayern. BER Dbligationen 88" P. 
— 4% Obligat, u. Grunde. 94’. B: 
Ye ©. de Dplig. 101° P. 101 
4°. &t. Münı en 944 P. 03%. ©. 5*% do. 
— 8. 108" *%e Sommunal:Dbligat. 
der Vereins:Bant — 98". ©. wi 
Bobencrebit d. Vereinsbant 101%. 100%. ©. 
4°. Biandbriefe der Bayer —— ‚und 
Mecield. 24). B.94' © 
Silberr. 67 2. 66° ©. —— 
At. -— PB — 6 5% einer © 
munal:! —“ — 82 9 


um 
rn dezüglice Auftri 


— 
' Mcien der Se und Wechfel-Bant 
1133 ®. 1132 


der Handelsbanf — & 

90’. ©, der Bereinsdanf — % 112 
der Augsburger Bant 76 ©. ve 
bayer. Oftbabnen Im. 115% B. 115°% ©., 
ID. Em. 112%. %. 112" ©, ritäten. 
Franz⸗ Joſeph⸗ Bahn 85’. B. — Elitab. 
1873 84’ B.— ©. Ungar, — — 





























|; 


®. G., Ungar. Rorboitbahn — %— 
©., Siebenbürger 63° BP. 63’4 G. Rudolfs: 
®. Hmerita 1884 


bahn 1872 — 

— B 98 ©. Hmerita 1885 — p. 
9 G; Loofe. Bayer. 4'Ye F— 
* Aut ©. Ansbacıer Looſe 16 


Augsburger Loofe 12 
— 6. —— Looſe 10% $. 10.8, 
Sraunfämeiger 2% Ihaler:Looje 28 B- 
1 ehren. 20 Franc: u en 
Hol. 10 Stüde 4. 


vis 2 Engl. Sorwereigns 11. * Defterr 
Banknoten fl. 105° P. 105% ©. 


Rebattion, Drud und Berlag won F. v. Datterer in Freiſing. 
Diegu als Beilage: „Allgemeiner Anzeiger für das Aönigreih Bayeın“ Ar. I. 





77757355 I 


| 
| 
| 











— 





Auſage: 
Ao ooo Erempt. 


bie m 











im, Yreifl 
—* Frein⸗ 





Breiß pro 


nannten Städten a 

Babenhaufen, Bamberg, Baireuth, Dı 

‚6, Friedberg, Fürth, Fri 

©t. Ingbert, Krumbad, Kulmbach, Kemnath, Kufel, Kaufbeuren, Kempten, 4 
he, Bm — Münden, Memmingen, Miltenberg, Mindelheim, Mündbder 

. 28., Ohfenfurt, Dettingen, ©: 

enfee, Tölz, Treuchtlingen, Bild! 








Beiblatt für S5 bayer. Zi 


we IV. Jahrgang. 7 
b 


meiteftenverbreiteten Bettung Aibling, m 
u Donauwörth, ‚ Dürth, 
tenthal, Gundelfingen, Güngburg a.d.D.. Ge 












obenren, Blarrfirhen, Birmafens, Bay 
ten, WBaflerbura, Weibenburg a.».®., 
Ageipaltene Nonp.-Beile oder deren Raum 1'h Mark. Jnierateiniendung 
Wold. Liebernickel. 

















Präservativs 


in Gummi und Fischblase A Dip. fl. 1 bis 

#6, jonie alle Gummiwaaren verjendet 

Racnahme discret auch brieflih. I.N. 

chmeidler, Neubau, Stiftgasse 

. 30 in Wien. 1371 
bandıungen zu Haben: 


allen Bus 
Der Leibarzt 
oder 500 Hansarzneimittel 
ae 145. raufheiten der Menfcen, 












außer den bewährteften 500 Haus: 
mitteln enthält dies Buch: 1) Die Kunft 
ein lauges Leben zu erhalten, 2) bir 
underfräfte des kalten Waflers, 
EB Shönheitsmittel, 4) Hufeland’: 
Haus: und Reife-Apoiheke, 14398 
Dreizehnte verbefierte Aufl — ı I. 50 Bf 
che Buchhandlung in Onedlinburg.) 


Im Verlag von &. Rupfer in Stutt» 
gaxt erichieu foeben nachfolgende dume 
(slauniihe Schrift: 


& a Stuttgarter Schützenfest, 
$ 











‚Im zierlihen Keimen in Oberihiwäbiiher 
8 Mundart befgrieben von 


h Sebastian Spundle. 


dyav qo av 299 


reis 12 
Bu beziehen durd; jede Buchhandlung 
ad direft au 15 Bf. franto, 14532 


Volltändiges Handbuch 


der gefammten 


Feldmeßkunſt 


1) Die Aufnahme, Berechnung und 
Zeitung aller (elber, ielen, Gärten 
u.1w. 2) Bom Söhenmellen. 3) Bom 
Rivelliren. 4) Die Bianaufnahme. 
— Bom königlich lähfiihen Stammerrath 
v. Schlieben. Berbefiert v.3.8. Montag. 
Siebente Auflage. Dit 1000 Zeichnungen 

Vreis 4 Gulden. 12 Kreuzer — 7 W. 
NB. IR als beftes Vehrbud) bei der seid: 

meßfunft zu empfehlen und in allen 
Buchhandlungen zu haben. (4571 
(Ernft’jhre Buchhandlung in Quedlinburg, 


ür Ungarn! BE 


I& empfehle meine in Steinamanger, fünf 
Stunden von Wien ſich befindende 


Mädchen- 
Erziehungs-Anstalt 


denjenigen, die ihre Töchter aufer in allen 
‚jir höheren Ausbildung notbwendigen Ge» 
genftänden, aud) in der ungarijchen Sprache 
ansoilden lajjen wollen. Die Luft unjerer 
fabt und Umgebung ijt febr gejund, das 
Waller vortrefflih, die Anftalt ein zwei Stod 
8 Gebäude jammt Garten, hat eine ihöne 

6, iit mit beitem Comfort und Lebrträiten, 

ohl für Epraden als auch Mufit verieben. 

8 jür ein Schuljahr ohne Wufit 330 fL, 
— Rufit 385 fl. Programme find bei der 
een gratis zu haben. (4675 

D 






















h m 
En PURE anl duv uasaue 
Are] —A Ypru eniva⸗ ⸗v⸗ ⸗ 


12913 29Q uagau alpısat + 
RETTET 


GIESSHÜBL 


bei Carlsbad, 
Reinster alkalischer Saueı 


wird bei 
Halskrankhelten, Magensäure, Magenkrampf, 
Keuehhusten und Scharlach der Kinder, 
Blasenkatarrh und chronischem Katarrh dar Luftwej 
ferner mit 
| Carlsbader Sprudelsalz, als angenehmes, gelind andöser 


| Verordnung des Arztes mit oder ohne Milch, 


2 endlich als das brillanteste 
Erfrischungsgetränk für reeonvalesconte Männer, Frauen an 





anschätzbar — bestens empfohlen, 
Versendung nur in Original-Glasflaschen durch den Bes 


Heinrich Näattoni in Carlsbad, Bö 
DES“ Lager in allen grösseren Mineralwasser-Handlung 


‚Höhere Lehr: und Erziehung: 
| Albertinum zu Buraftädt bei Ch 


Beginn des Wintercurjus Dienftag, deu 5. October a.c. Aufn! 


4. October. Näheres durch 


— — H. Oelschleg 
' Königl. Sächs, Polytechn 


| zuDresden. 


| Die Vorlesungen des Studienjahres 18’%6 beginnen in diesem | 
| bevorstehenden Umzages in den Neubau, erst am 1. November. 
Anmeldungen zum Eintritt sind bis zum 31. October bei der Diree 

Näheres über die Organisation des Polytechnikums, über die Anfo 

Inscription und über die für das nächste Studienjahr, beziehungswein 

angekündigten Vorlesungen und Uebungen enthalten die Studienor| 

Febr. 1871 und das Programm für das Studien jahr 18757 

durch die Expedition der Direction hier zu erlangen sind. 
Dresden, den 16. August 1875. 


Die Direction des Königl. Sächs. Polytec 
Dr. Gustav Zeuner. 


Augsburg, praktische 








ae Brauer 
Theoretifcher und praftiiher Unterricht. Beginn des näd 
15. Oftober. Statuten fichen zu Dienften durch den (D. 1] 


__________Director Karl | 

Königlid) Preußiſches Landwirthſchaftlich 
zu Hof geisberg bei Wiesbaden. 

(Landwirtbih. Winter- Schule, gegründet im Jahr 

Die Eröffuung des Unterrichts findet am 19. Oftober ftatt. Das £ 

aus folgenden Herren: Bir. Dr. Medieus, Geh. Hofrat Dr. (rejeni 


Grol, ordentlicher Lehrer Dr. xreih. dv. Ganftein, Sandesgeologe Dr. Stod, 
Maeh unh Dacont Dr Sreioniuh Dar Tinbarmicn muninne hun "anochn] 
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Preisen zu beziehen gesucht. Offerte sub 
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von Rudolf Mosse in Wien. (D. 1182) 14550 


Hötel gesucht. 


Ein nachweislich gut — 
wird aus freier iu ſen geind! 























— 












Gefälige Offerten Breidangabe beliebe 
man unter Litr. F. 100 in ber * 
dition Diejed Blatted in Münden u 2 


nieberzulegen. 

Einf. gebilb. jung-Raufmann — fact 
ein junges herpiged Mädchen oder Witte mit 
einigem Bermögen yurgcau, Gtrengie Diätrer 

— poftlagernb A.B.33. Erped. 12 
Berlin 8: W. erbeten, (4585 


Weisswaaren, 
Etidereien, Gardinen, Fee Ib. Bettzenge, 
hür; find zufia- 
jem beziehen. E Mi. 600 oft: 
ıdueni. IV. 14583 
























[> Zt en So anna m au Ban — 
EL. Ullmann & Söhne 


fehlen ihr 



































zu Associe-Gesuch. == 
Ein Kaufmann im Bon 
rentabeln Engres-@eihäfts Ina 
behufs @ weitssung desfelben 
einen ftilen oder activen Goms 
einer Einlage von 
jene Mark 10,000. 
apltal würde verfidhert wer» 
den und Heht für einen She: nüfigen 
Capitals rl folder — uerai ives 
Beihäft in Au⸗ſi 

ae "Ofierten biliede mer 
tihten an die Expedition DB. Bl. 
in Hünden, Thal 22 unter den 
Jilieen A, 25 BEN 14483 


Ein Landgut, 


34 Stunden von Aunöbrud in Tirol, 
auf dem nördlichen Mittelgebirge bes 
* led, beitehend aus circa 2. 





















































ib 
redhtfame ift aus freier Hand gu 
Dasjeibe ift auch feiner Lage und —8 
Ausficht wegen zum Aufenthalte für 
‚äfte geeignet. 
—— sr. —— Dr. — 
r. 











Mprehen molen getälign an Herrn 
» Bieberni Sen, 
22 sub C. H.25 welenbei 






- Hötel-Verkauf. 


Im Saigburg iR ein feht Iranenten Qötel 
an gunftigtem Blape, im beten Bau 

mit äußerft |hön und felib nenne 
16 , Frembengimmern, Omnibus zum Bahnhef, 
Er Staltungen und Meier wegen 
inderiofgteit des — ei 


Taufen. Preis 52,000 fl. 10,000. 
Du Webrige_durd 
Bed in Ebel 








Der Ren bleibt —* 
das Commijfiond-Burcan 
Hein, Bon Frenuna (BB. 

















































Brite Behandlung 
Leben wird zugefihert. Diecretion 
Ehrenjade 2 Offerte unter vei⸗ 
tage der Mhotographie werben zu 
richten gebeti en ter den Hiffern B. 
an die Expedition Diele —— 
in Münden, Thal 22. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 





Mittwoch 





De Sfpaltige iondjeile oder deren Raut 


VOOOOOCOOOCOOOOOOoOqo 
Einladung zum Abonnement auf 
das „Ireiſinger Tagblatt“. 


Wir laden unſere geehrten Abonnenten ein, 
das Abonnement auf das 4. Quartal gefälligſt 
rechtzeitig bei den kgl. Pofterpeditionen zum 
befannten Preife erneuern zu wollen. 

Hochachtungsvollſt 
Die Exp. u. Red. des „Freifinger Tagblattes!“. 


Franz Paul Datterer. 

















Bayern. Münden, 28. Sept. Sr. Maj. der König 
bat beabfichtigt, das heurige Dftoberfeft idee zu ers 


Öffnen und waren die Diöpofitionen hiezu bereit3 getroffen ; 
jedoch hat das inzwifchen eiugetretene Ableben Sr. K. Hob. 
des Prinzen Adalbert Sr. Maj. bewogen, diefe Abficht auf⸗ 
zugeben und durch ein k. allerhöchſtes Signat wurden bie 
genannten Dispofitionen rückgängig gemacht. 

— Bis heute Mittag haben fich bereits 78 Abgeordnete 
als eingetroffen angemeldet. 

— Die Gültigkeitädauer der von ber für den Beſuch 
bed Dftoberfeftes an den m Eifenbahnen erhaltenen Re— 
tourbillets iſt bis incl. 14. Oktober feftgejegt. 

— Der geftrige Vorfonntag des Dftoberfeftes Hatte 
troß des zweifelhaften Wetterd mafjenhafte Okloberfeſtler 
nicht blos auß der Stadt fendern auch aus der Umgegend 
angezogen, welche fich.iheils in den wieder zahlreich aufge 
ſtellten Schaubuden, theil3 In und vor ben Wirthsbuden 
erluftirten ; der Glückshafen zum Beſten der Armen machte 
ebenfalls vorirefflihe Geſchaͤfte. Heute hat fi die Witter- 
ung wieder zu jchönem Herbſtwetier geftaltet, jo daß dm 


Feſie bis jegt wenigftend die günftigften Ausſichten ge- 
boten find, 


Die Befürchtung des Publitumd wegen hoher 
Bierpreife haben ſich nicht erfüllt. Der Liter Sommerbier 
toftet auf der Feitwiefe nur 10 Er. 
— Dberbayerifche Handels: und Gewerbe » Kammer. 
Die heute ftattgefundenen Ergänzungd: Wahlen zur Handels: 
Kammer hatten folgendes Nejultat: Mit 48 Stimmen 
wurden gewählt die HH Theodor Ackermann, Buchhändler, 
Friedrich Känle, Fabrikbefiger, Mar Kuftermann, Eiſen— 
Händler, Karl Maijon, Kaufmann, Heinrich Riemerſchmid, 
— — Julius Scheuer, Banquier, J. C. Weideri 
mquier. Sonach fungiren bei der nächſten Sitzungs- 
Petiode in jeder Kammer laut Minifterial-Berfügung 12 
Mitglieder, 

— Berzeichnig der zur III. ordentlichen, am 4. Oft, 
41875 beginnenden Schwurgeriht3:Sigung für Oberbayern 
einberufenen Gefchworenen und Erſatz ⸗Geſchworenen. I. Ge— 
ſchworene: HH. J. M. Manz, Spängler und Schiefer= 
decker und Rudolf Schröder, Eiſenhändler von Münden; 


- Andread Haltmaler, Wäfcherbauer von Finfterwahl; Jakob 


Danner, Privatier von München; Zof. Unterbirker, Zeugs 
macher von Ingolſtadt; Math. Ebenböck, Hofwachslichter⸗ 
Fabrikant und Lebzelier von Münden; Gg. Petz, Bräuer 


Das „gel att« erieint tägfid) mit Wusnahme der Montage und toflet In Freifing vierteljäßrlid) 48 fr, aufwärts dur di 
a ENTER TUN — 


29. September. 1825. 


da, rhaltungs! j" beigegeben. 





wöchentfi wird als @ı 


| von Kühbach; Jakob Moſch, Privatier, Hanno ‚Bürkel, 
| Maurermeifter, und Andr. Kempf, Strumpfwirker fünmtl. 
von Münden; Alfred Oberlindober, Kaufmann von Er 
fing; Gg. Bauer, Spängler, Adam Wagner, Bierbräuer, 
. 30. Altenberger, Floßmeiſter und Ferd. Schimon, Hotel= 
Mitbefiger, fümmtl. von Münden; Joh. Knoller, Krämer 
von Oberſchondorf; Thod. Langenmäyer, Tapetenfabritant 
von Münden; Mart. Müplberger, Bräuer von Neuötting ; 
Mid. Kirhmayer, Bräuer und Bürgermeifter von Berchtes⸗ 
gaden; of. Huber, Wirth von Grafing; Ben. Pfanzelt, 
Megger von Erding; Franz Knoll, Fragner von Tüßling; 
Joh. Gg. Frey, Kaufmann von Münden; Math. Thal 
hofer, Hutmacher von Neuötting; Franz Winter, Bäder 
von Neubeuern; Joh. Lug, Salzftöpler, und Gg. Berger, 
Drechsler und Mechaniker von Münden; Kasp. Heigen⸗ 
haufer, Krämer von Reit im Winkel; Joſ. Gutleben jun., 
Großhändler von Münden; Anton Müller, Bräuer und 
Dekonom von Pfaffenhofen. IL. Erjaggefchworene: HH. 


| Joh. Carnot, Privatier, Wilhelm Keil, Kaufmann, Jakob 


Schoͤdtl, Privatier, Ant. Stangaffinger, Privatier, Anton 
Moll, Apotheker, und Mathias Schnöll Privatier, fünmil. 
von München. 





Lokales... 


Freifing, 28. Sept. Ber hiefige Gartenbauverein 
veranftaltet morgen Mitſwoch und übermorgen Donnerftag 
im Stieglbräufaale eine Ausftellung von Gartenprodufien, 
Gemüfe, Obft und Blumen. Die Ausftellung verfpricht 
in jeder Nichtung reichhaltig zu werben. 

Aug der außerordentliden Magiftratd- 

Sikung vom 6. September. 

1) Gegen den von der Pfarrfirchenftiftungs-VBerwaltung 
St. Georg dahier vorgelegten Grundetat pro 1874 et seq., 
welcher mit einer Einnahme von 6,473 fl. 13 fr. 2 dt., 
Ausgabe von 6,473 fl. 13 kr. 2 dl. abſchließt, wurde — 
da die verlangten Aufſchlüſſe ertheitt wurden — eine weitere 
Erinnerung nicht mehr erhoben. 2) Auf Antrag des 
Schulfondsverwalters wurde die Herftellung des ruinöfen 
Grabenbejchlägtes beim Knabenjhulhaufe mit einem Koften- 
aufıpande von 310 fl. — vorbehaltlih der Zuftimmung 
des Gemeinde-Rollegiumd — beichlofien. 

Bom 9. September 1875. 

1) Bekannt gegeben wurden: a. Beichlüffe bed Ge— 
meindeKollegiumd vom 3.4. ds. 1. Heritellung eines 
Durchlaſſes am obern Graben bei den Häufern Nr. 499 
und 500 und wurde Seitens des Magiſtrais beſchloſſen, 
dem Beſchluſſe des Gemeinde-Kollegiums über Herſtellung 
eined gemauerten Kanals beizutreten, demgemäß Plan und 
Roftenvoranfchlag dem ftädtiichen Techniker behufs Aufs 
ftellung der Akkordbedingungen zum Zwede ber Vergebung 
der Arbeit auf dem Submiſſionswege zuzuſchließen. 2. Erz 
richtung eined Brunnend auf dem Domberge, wornach dem 
Magiſtralsbeſchluſſe zugeftimmt wurde; b. Schreiben des 
k. Bezirksgerichtsarzts Dr. Hug, wornach während feiner 
Iwöchentlichen Beurlaubung der prakt. und Kraukenhausarzt 
Dr. Neumayr die Phyſikatsgeſchaͤfteführung übernommen 





hat; c. bie von dem k. Kreisbau-Aſſeſſor Sledenbacher ala 


k. Regierungstommifjär unterm 4. ds. Mis. dahier in 
Sachen des ſtaͤdtiſchen Erziehungs-Inſtituis in Freiſing ges 
pflogene Verhandlung. 2) Genehmigt wurde dad Gefuch: 
1. des Metzgers und Kraͤmers Joſeph Bauer von hier um 
Ausfertigung eines Zeugniſſes zur Verehelichung mit ber 
Ludwigsgarteuwirtfgmwittwe Theres Kleidorfer von hier. 
2. des Älois Drexler, vormaligen Gaſtwirths don Reuſtift 
um Ausübung der Gaſtwirthſchaft zum grünen Hofe 3) 
3. der Taglöhneräfrau Katharina Emmar in Hs.⸗Nr. 444 wohne 
haft um Annahıne des Kofttindes Michel Lievl; 4) Des 
Rothgerbers Franz Zav. Bader Hs.⸗“Nr. 615 um Aufjekung 
eines Stockwerkes auf dad Wohnhaus und Errichtung eines 
Laden mit Auslagefenſtern; 5) der Wittive Barbara Stlinger 
53.Nr. 48" außer dem Münchener Thore um Erbauumg 
eines Waſchhauſes 6) des Hausbeſitzers Martin Huber 
Nr. 546% bahier um Erweiterung des Wohnhaufes durch 
Auffegung einer fog. Verſenkung jedoch unter Einhaltung 
der vom ftädtifchen Techniker unterm 18. vor. und 8. de. 
aufgeftellten Bedingungen. 3) Bon der unterm 2. d. Mis. 
durch den kgl. Gerichtövollzieher Rauſch erfolgten Zuftellung 
eines Anfchlagzettel3 des kgl. Advokaten Sieinecker bahier, 
wornach dad Anweſen de Georg Eigner, Gorifasparbaner 
Hs.Nr. 17 in Eching am 5. Oftober l. Js. der Öffentlichen 
Verfteigerung unterftellt wird, wurde dem Magiftrats-Rolle- 
ginm Kenntniß gegeben und befchlofjen bezüglich des auf 
diefem Anwefen rubenden zum Krankenhausfonde gehörigen 
Kapitales ad. 1200 fl. den Magiftwat3-Vorftand zu erfuchen 
der Verfteigerung beizumohnen und nöthigenfalldein ſolches Anz 
gebot zu fchlagen, daß das benannte Kapital gefichert ift. 
4) das Geſuch der HausbefigerZwittwe Katharina Reiner von 
bier um Aufnahme in das Heiliggeiftfpital wurde wegen 
Mangel an Play und der nmöthigen Mittel abzumweijen 
beſchloſſen. 5) Verſchiedene Darlehens dann Geſuche in 
Hypothelangelegenheiten fanden Erlebigung. 
Dom 13. September 1875. 

Ruh und Belanntgabe der eingelaufenen 
Submiffionen auf die Errichtung eined Zauned am Lands: 
huterthorpachthauſe wurde bejchloffen, dieſe Arbeit, welche 
incl. des Anftriches auf 191 fl. 40 Er. veranfchlagt ift, der 
Mafchinenfabrit Neuchl und Kriehbaum bei einem Adge- 
bote von 16% pr. Hundert der Veranſchlagsſumma ſohin 
um 161 fl. zugufchlagen. 

Freifing, 28. Sept. Im „Rofenheimer Anzeiger” 
erſchlen vor einiger Zeit ein Artikel über, bie neue „Ge: 
weebſchule in Traunftein,“ welchen abzubruden, da er im 
Hinblick auf dermalen in hiefiger Stadt vorliegende Der- 
Häftniffe zweckdienlich fein dürfte, Hiermit geftaitet fein 
möge. „Anfangd Juli des heurigen Jahres machte 
ih mit einigen Freunden einen Ausflug in das 
freundliche Städtchen Traunftein. Nachdem wir einige 
Sehenswürdigkeiten der Stadt, darunter insbeſondere die 
neuerrichtete Badeanſtalt befichtigt hatten, faßten mir das 
eigentliche Ziel unferer Wanderung, bie dortige Gewerb⸗ 
ſchule in’? Auge. Was wir bisher von diefer jungen Ans 
ſtalt — diefelbe befteht bekanntlich erft feit zwei Jahren 
— und beren Profperität gehört hatten, klang fo rühmlich 
und erfreulich, daß wir mit gefteigertem Interefje unferm 
Ziele entgegenfchritten. Schon vor Weiten tritt das maffiv 
gebaute, auf der Südweſtſeite der Stadt frei und ſchön 
gelegene Gebäude ber Gewerbſchule hervor. Der Vorftand 
derfelben, Herr Rektor Dr. Schüg, ein Mann, befjen 
ganz beſondere Befähigung als Pädagog und Xehrer ung 
aus feiner früßeren Stellung befannt war, erwies ung bie 
Ehre, und perjönlich durch die Räume ber Anftalt zu ge 
keiten. Der Eindrud, den die ganze Anlage de Baues 
ſowie feine innere Eintheilung und Beſchaffenheit macht, ift 
ein durchaus wohlthuender. — Durch einen hellen breiten 


Gang gelangt man zu dem verfchlebenen Lehr und Arbeits: | fe Hi 
; Möge man niet durch Gleichgiftigfeit wser Unthätigkeit 


zimmern, bie in Bezug auf Auzchnung, Licht und Höhe 
nicht? zu wünfchen übrig laſſen. Beſonders günftig fitwirt 
it der gerämmige, mit präctigem Norblicht verſebene 


u &mun.Sfsot, cin Unlerrichtslotal, wie e3 vielleicht wenige ; 








Anftalten aufzuweifen Haben dürften. Die Einrichtung 
in den Lehrzimmern iſt mach dem neneften Muftern ge- 
fertigt und durchweg den Anforderungen der modernen Schul 
Pädagogik entiprechend. Weberraicht hat und für die kur 
Zeit des Beltandes die Neichhaltigkeit der Lehrmittel, mit 
welchen die Anftalt audgeftattet ift; namentlich fanden wir 
das phyſilaliſche Eabinet’fo volftändig und mit ben neueften 
Apparaten eingerichtet, daß wir nicht umhin konnten, unfere 
vollfte Berwunderung und Anerkennung auszudrũden. Auch 
die übtfgen Sammlugen an Tieren, Mineraflen, Modellen, 
ſowie die Schulbibliothel Haben, Dank der vom Vorſtaude 
betonten Liberafität der k. Regierung. und Sreißvertretumg, 
fowie durch Zuflüffe ans dem Privalbeſitze einen erfreulichen 
Stand aufzuweiſen. Nicht minder richulich Head Herr Rektor 
an dieſer Stelle die großen Opfer hervor, welde bie Stadt 
Traunſtein in richtiger Einficht des Wertdes nd der Wide 
tigfeit eimer folgen Auſtalt für das Zuftandefommen und 
die Einrichtung ver Schule gebracht hat. Mit der Gr 
werbſchule ift eine gewerbliche Fortbildungsſchule mit Tages 
und Abendkurs verbunden, von welchen der erftere zugleich 
als Vorbildungskurs für die Gewerbſchule dient. Auch diejer 
Abteilung widmeten wir einen Beſuch und überzeigten m 
von ber großen {Frequenz der Schule. Nachdem wir fo die 
zahlreichen Räumlichkeiten ded Hauſes durchgangen hatien, 
beſichtigten wir in Kuͤrze noch den großen von der Suͤdſeile 
anftoenden Garten, wovon ein Theil zum Baue eimer hubſchen 
Turnhalle, ein Tyeil zur Anlage eine bolaniſchen Gartens 
verwendet wird, worauf wir mit dem Eindrucke, eine wirt: 
liche Muſterſchule gejehen zu Haben, Höchft befriedigt die 
Anftalt verließen. In dieſem günftigen Eindrude wurden 
wir namentlich beftärft durch daS vortreffliche Ausſehen und 
bie Haltung der Schüler. Wir hatten Gelegenheit, dieſelben 
— in Abwefenheit des Hrn. Rektor, der auf kurze Zeit abberufen 
worden — beim Ausgange aus den Schulzimmern zu beobachten, 
und fönnen nicht genug daß gefittete und anftändige Benehmen 
biefer jungen Leute rühmen. Sie begrüßten und auf's Hoͤflichſte, 
gingen ruhig ohne Gefchret und Lärmen, wie man dieß leir 
der in fo vielen Schulen findet, über die Stiegen hinab 
ihres Wege und bewiefen durch ihr ganzes Verhalten in 
und außer der Schule, daß in biefem Haufe nicht nur ge 
fehrt und gelernt, ſondern auch an ber fittlichen Bildung 
der Jugend gearbeitet wird. Die Entwicklung dieſes ethiſchen 
Momentes ift der befte Prüfftein für ben Werth einer Unter: 
tichtömethobe namentlich in unferer materialiftifchen Zeit, 
denn wer zunimmt an Kenntnißen und verliert am Gefitt- 
ung, verliert mehr als er gewinnt. Es war und baher er 
freulich, auch im dieſer Richtung die Gewerbſchule in Traun 
ftein vom beften Geifte geleitet zu fehen. Nimmt man ba 
zu die reigende Lage der Stadt und Umgebung, bad geſunde 
Klima und den angenehmen Aufenthalt, mit ven beiten Sta⸗ 
tionen für angemeffene Unterbringung. der jungen Leute 
verjehen, fo begreift man, daß Eftern und Vormünder, ftatt 
ihre Kinder den zweifelhaften Einflüffen einer großen Stadt 
außzufegen, fie lieber einem Orte anvertrauen, ber fo viel 
günftige Bedingungen für eine geſunde geiftige und phyſiſche 
Entwiclung ber Jugend in ſich vereinigt. Es würde und 
freuen, wenn die gegenwärtige, lediglich einem inneren Drange 
entflofjene Schilderung „und das In ihr enthaltene Zeugniß 
der Wahrheit eines Freundes der Jugend und Schule Eini- 
968 dazu beitragen Könnte, bie Aufmerffamkeit weiterer Kreiſe 
auf die in jeder Hinficht empfeflungswürbige Anftalt in 
ZTraunftein zu Ienten. 

„Wir glauben eine Pflicht zu erfühen, indem mir 
durch den Abdruck des vorftehenden Artikels bie Ans 
erfennung hervorheben, melde die Tot. Gewerbſchule 
in Traunftein gefunden hat, und zugleich darauf hin 
weifen, wie dringend nolfwenbig die Volle Aufmerkfamkeit 
auch der biefigen Bevölkerung für ihre Gewerbſchule if. 


ſelbſt Veranlaſſung geben, daß das Vertrauen zur ‚hiefigen 
Gewerbſchule und zu bem mit ihr verbundenen Erziehungs 
Zuflitute verloren geht. Im Gegentheil fell der freudig 


Iebensvolle Aufſchwung der Gewerbſchule in Traunſtein, 
ben biefe zu einem großen Theile dem Iebhaften Intereſſe 
ber dortigen VBürgerfchaft zu verdanken bat, auch bier das 
gleiche Intereſſe wachrufen, und bie hieſige Bevölkerung 


wirb dann Sicher bie gleiche ruhmvolle Anerkennung finden. 
Meifter Bietro Banucci und feine Gefellen, 
Bon Robert Aus:Lallemant. 
oxtfegung.) 

„Ja, ein reizender Knabe „— fagte fie Halb lächelud, 
halb ſchwermüthig —“ ein auffallend reizender Knabe, und 
jogar von vornehmen Anfehen! — ſeltſant, daß ich, bie 
ich doch fo ziemlich die Stadt kenne, ihn noch nirgends be: 
merkt Habe, Ja, Zenobia, laß ihn rufen undsherauffommen.” 

Schlank und elaftifch raufchte Zenobia durch das Zimmer, 
um ben Befehl der Frau Atalanta ausführen zu laffen. 
Und nach wenigen Minuten trat der Knabe im den Saal, 
wirklich ein ſeltſam anmuthiger Knabe, aus defjen unbeſangenen 
Geſichts zügen inbefjen doch ſchon ein Alter von etwa 14 Jahren 
herauszuleſen war. Beicheiven und doch ganz ohne Spur 
von Berlegenheit ging er, fein rothes Sammelbarett in ber 
zierligen Hand haltend gegen daß Fenſter hin, an welchem 
beide Frauen wieder ihren Stand genommen hatten, und 
hielt einige Schritte von ihnen ftille, zwei große feelenvolle 
Augen zu ihnen emporfchlagend, So wartete er auf die 
Anrede oder die Befehle der Damen. 

Auf Beide machte er unbedingt den allerbeften Eindruck; 
ja aus dem Geficht der jungen Blondine ftrahlte ein förm— 
liches Entzücken hervor, leiſe zurücgehalten von einer 
Mädchenempfindung; der Knabe erjchieu ihr größer und 
älter, als fie ihn, wie er fo da ftand am Brunnen, ver: 
muthet hatte. — Die ältere Dame lächelte freundlich herab 
zu dem Knaben, jtreichelte leife und gütig fein dichte, hinten 
im Nacken grade abgejchnittene® Haar, und fragte dann mit 
weicher Stimme: 

„Sage und doch, Meiner Mann, wer du eigentlich biſt? 
MWir möchten dich gerne kennen lernen und zum freunde 
haben! Wer ift dein Vater, und wo wohnt ihr?“ 

Ein Woltenfchatten z0g über dad Antlig des Knaben. 
„Mein Vater ift vor einiger Zeit geftorben; auch meine 
Mutter ift längft todt, und ich wohne beim Meifter Pietro 
Vanucci“ erwiderte er mit bewegter Stimme. 
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Unter Zufigerung folider Arbeit 
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München, SHerrenftr. 280. = 


„Belm Perugina?” fragte Zenobia erſtaunt md tief 
bewegt. „Aber was machſt du denn dort beim Perugino ?* 

„Als mein Vater im Sterben fag* — redele der Knabe: 
weiter — „empfahl er mic; feinem freunde Meiſter 
Pietro. Bald nad) dem Tode meines Vaters brachte mich 
mei Oheim Hierher nach Perugia, und fo Bhw ich eben beim. 
Meifter Perugtno in der Lehre, um ein Mater zu werden.” 

„Und wo biſt du denn eigentlich Her? fragte jegt Frau 
Atalanta mit fiefen Mitleid, „Und wie hieß bein Water ? 
Wie Heißt du ſelbſt ?* 

„IH bin aus Urbino, Signora; mein Vater war ber- 
Maler Santi dafelbft, und ich bin Nafael getauft, Rafael. 
Santi aus Urdino!” 

Unbewußt hatte der Knabe fich mit diefen Worten eine 
große edle Empfehlung gegeben. Denn ber Maler Giovannt 
Santi war weit und breit befannt im Lande als ein ebler. 
Künftler, und gar manche Kirche enthielt Heiligenbilder von 
erfter Geltung von ihm, deren Farbenſchmelz noch heute be— 
wundert wird, — Dazu fam noch dag, daß Pietro Vanucch 
den Kuaben ganz zu fih genommen hatte. — Pietro Vanucci 
aus ber Meinen Stadt Piera war längit der Stolz von. 
Perugia geworden; man nannte ihm Furzweg den Peruginer. 
Maler, den Perugino — und man wußte längft von ihm, 
daß er fi wohl zu gemeinfamen Arbeiten mit manchen 
anderen Malern feiner Zeit vereinigte, auch felbft zahlreiche 
Schüler ausbildete, daß er aber in feinen nächften Kunſtkreis 
nur einzelne, jehr wenige Jünglinge aufnahm, die von vorn- 

herein ein eutfchiedened Talent verriethen. Und nun hatte 
er den Heinen Rafael Santi aus Urbino ganz zu fich ger 
nommen — ein voller Beweis, daß er in dem Knaben ein 
ganz außerordentliches Talent ſchlummernd entdeckt hatte. 

„Ei, da werdet Ihr ganz gewiß ein großer Maler 
werden” fuhr Zenobia freundlich fort, und bie ſchöne Blon—⸗ 
dine ftrahlte förmlich auf im Anfchauen des eblen Knaben, 
ben fie fchom nicht mehr du anreden mochte — „und wen 
Ihr dann nicht zu ftolz ſeid, follt Ihr mich auch einmal 
malen,“ 

„Uns Beide zuſammen auf einem Bilde“ ſetzte Frau 

Atalanta gütig Hinzu, während der Knabe glückſelig aufr- 
lächelte. . 


— 


Fortfegung folgt.) 





Mündjener Cours vom 27. Sept. mitgetheilt 
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Geschäfis-Empfehlung. 


Mein Lager in allen Sorten 


Zudhen, VBuckskins md 
2 Mode-Maaren E 


iſt auf's reicghaltigfte für Serbſt- und Winter-Bebarf fortirt und 
Hringe ich dasſelbe zur Wiederlegung böswillig ausgeftreuter Gerüchte, | 
"welche verbreiten, daß ich mein Geſchäft verfauft habe oder verlauſen 
wolle, hiermit ganz ergebenſt in empfehlende Erinnerung. 

Freiſing, im September 1875. 


Matthä Dannegger. | 


Ich beehre mid ( anzuzeigen, daß ich heute meine anwalt- 
Ichaftliche Praris eröffnet habe. | 
Freifing, am 28. September 1875. 


Rudolf Lichherm, 


«1728 36) ft. Advolat. 
Die. Kanzlei befindet fi vorläufig in meiner Wohnung | 
im Steinederhaug vor dem Münchner Thor. 


Inventar - Verfleigerung. 


Am Dienitag, den 5. Oktober Ifd. Is. 











Morgens 9 Uhr beginnend, 
verfteigert der Unterzeichnete im Hagnbauernbof in Gramling, Ge: 
meinde Giebing, Landgeriht8 Dachau, folgende Inventar: Gegenftände 
Öffentlich gegen Baarzahlurg, ald: (1719 30) | 

4 Pferde und 1 Fohlen, 9 Mithküge, 12 Stüd Jungvieh, f Sprung: 
Stier, 2 Mutterfchweine (trächtig), 2 Frifchlinge, 1 Eber, 9 Schafe, 
4 eifengeahäte Wagen, 3 Pflüge, 2 Eggen. 1 Drefchmafchkne, | 
mehrere Pferdegeſchirre, 3 Schneidftühle, 1 Windmühfe, 4 Dienft: ! 
Botenbetten, 40 Hennen, 50 Schober Weizen, 50 Schober Korn, 
40 Saäffer ungedrofchene Gerfte, 50 Schäffel ungedrofchenen Haber, 
zirca 500 Str. Heu und Grummet, circa 100 Str. Stroß, 24 Sterr 
Holz und noch mehrere hier nicht mehr benannte Baumannsfahrniffe 
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Vetroleum-Sturm- 
Laterne. 
Das Beſte und feuerſicherſte für Stall, 
Hof und Haus. 
Petroleum⸗Stuͤrm⸗-Wand⸗ 


mit Rund⸗ und 
Flach Breuner, 
Ehlinder, 
Dochie, 
Betroleum: 
Milchgläfer, 
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empfiehlt (1687 46) 


Jos. Schader. 
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kaufen bei (1693 3a) 


Heubl, 
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Eine ordentliche Perſon 
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Freifing. 


Freifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Das „Feeifinger Tagblatt ericeint täglich mit Aufnahme der Montage und Toflet in 








die Spaltige Garmondzeile oder.deren Raum mit 3 fr. berednet. — Das einzelne Diat 


Einladung zum Abonnement rt 
das „Zreifinger Tagblatt“. 


Wir laden unjere gechrten Abonnenten ein, 
das Abonnement auf das 4. Quartal gefälligit 
techtjeitin bei den kgl. Pofterpeditionen zum 
befaunten Preije erneuern zu wollen. 

Hochachtungsvollſt 
Die Erp. u. Red. des „Freiſinger Tagblattes*. 
Franz Paul Datterer. 








Berfauntmakhung. 


An den Stadtmagiftrat Moosburg und ſämmtl. Bürgers 
meifter des Amtsbezirkes Freiſing. 
Vollzug des Brandverſicherungs⸗-Geſehes vom 3. April 
1875 betr. 


Unter Hinweis auf Art. 48 des neuen Branbverf.r 
Gefeged, dann auf Ziff. 8, Abſ. 3 der allgemeinen zur 
Beachtung gegebenen Benterfungen im XTermind - Kalender 
wird wieberholt befannt gemacht, daß vom 1. Oktober 1. 33. 
ab bie Gemeindebehörbe von jedem vorkommenden Brand- 
falle innerhalb 24 Stunden dem kgl. Brandverficherungs: 
Infpektor Kenntniß zu geben hat. ’ 

Freifing, ben 27. September 1875. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Das Weiden des Nindviches betr. 

Im Hinblid auf $ 6 der orlspolizeilichen Vorſchriften 
über die Feldpolizei ift dag Weiden des Rindviehes in der 
Zeit von Michaeli bi? Martini unter Aufſicht eines taug- 
lichen Hirten auf jenen Wiefen geftattet, deren Eigenthümer 
dieß erlauben. Nachdem nun mehrere Viehbefiger ihr 
Vieh auf die Wiefen treiben wollen, und fich der Habern- 
ſammler Michael Sterr zur Uebernabme der Hut bereit 
erflärt hat gegen eine Belohnung von 9 Er. per Stüd und 
Woche. fo wird biefem die Hut um dem angegebenen Lohn 
übertragen,  . : 

Derfelbe wird dad Vieh außerhalb der Iſarbrücke in 
Empfang nehmen. Jever Viehbefiger, welcher Vieh auf bie 
Weide treiben will, hat daher ditſes bis auſſerhalb ber 
Siarbrüce zu führen und ven da wieder abzuholen, 

KHeerdenweife darf das Vieh nicht durch die Stadt ger 
trieben werden. Bei der Zeit des Aus: und Eintreibens 
iſt auf den Verkehr der Eifenbahn genauefte Rückſicht zu 
nehmen. Jene Grundeigenthümer, welche das Weiden auf 
ihren Wiefen nicht geftatten, wollen dies durch einen auf« 
geftellten Strohwiſch bekannt geben. 

Freifing, den 28. September 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 





Donnerftag 30. September. 








1875. 


* vierteljährlich 48 fr, auswärts durd die Port bezogen 50 fr. Zuſcrate werben 
kojtet 1 fr. Aumögentlih wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben, 








Bayern. Münden, 28. Sept. Zur feierlichen 
Eröffnung ded Landtages fand bereit? heute Morgens 8 Uhr 
in fämmtlichen Pfarrkirchen der Nefidenzitadt und ber Vor— 
ftäpte feierlicher Gottesdienst ftatt. Nachmittags kurz nad 
2 Uhr gefhah durch Se. K. H. den Prinzen Luitpold bie 
feierliche Eröffnung des Landtages. Das Protokoll über 
die Eröffnung de3 Landtags und über Ablegung des Eides wurde 
von den Staatäminiftern, den Staatsraͤthen, dem I. Prä: 
fiventen der Kammer, der Neicheräthe und Deputationd: 
Mitgliedern beider Kammer des Landtages unterzeichnet. 

- Münden, 28. Sept. Wie verlautet, ift Prinz 
Dito ſchwer erkrankt, 

— Münden, 238. Sept. In den heutigen Bere 

Handlungen des MilitäreBezirkögerichtd. ſpielte fich eine 
beitere Scene ab. Ein Bicr-Feldwebel des 2. Zrainz 
Bataillons Hat es pämlich verftanden, wie auß ber Vers 
handlung hervorging, auf folgende originelle Weife eine 
geſtohlene Summe Geldes hecbeizuihaffen. Den 5 Sol: 
daten, in deren Bereich dad Geld abhanden gelommen war, 
murde, nämlich auf dienſtlichem Wege von dem Vice: 
Feldwebel befannt gemacht, daß zur Ermittelung des Diebes 
ein fogenannter Erzfpiegel in Anwendung kommen würde, 
Die Angft nun vor der Wunderwirkung ded angeblich uns 
fehlbaren Mittels hatte den Dieb bewogen, das geftohlene 
Gut heimlich auf das Bett de Beftohlenen zu legen. 
Für die Beſucher des am 3. Oktober beginnenden 
Oftoberfeftes in Münden findet wieder eine Tarermäßigung 
in der Weife ftatt, daß für beftimmte, Freitag den 1. und 
Samjtag den 2. Oktober verfehrende Züge Fahrbillete 
II. und III. Wagentlaſſe nad) München bezw. Thalkirchen 
um die einfache Taxe abgegeben werden, welde zur tax— 
freiem Rückbeförderung mit allen Perfonenzügen — aus— 
genommen Schnell: und Courierzüge — an bie Abgangs⸗ 
ftation, von welcher fie lauten, bis einſchließlich Montag, 
den 11. Oftober I. 33. berechtigen. - 

— Die aud dem vor einigen Jahren in Münden abr 
gebaltener Schwurgerichtäprogeß gegen ben Grafen Ehoringki 
befannte Julie von Ebergenyt, welche gleich wie der Graf 
Shorineti vom öfterreihiihen Strafgericht, weren Mordes 
der Gattin des Chorinski zu Iebenslänglicher Kerkerjtrafe 
verurtheilt wurde und vor einiger Zeit im Irrenhauſe ges 
ftorben ift, hat ein Vermögen von 258,000 fl. hinterlafjen, 
welches ihrem älteften Bruder zugefallen ift. 


Ausland 


Defterreih. Vom Kapuzinerberge in Salzburg lölte 
fi ein großer Block los der unter gewaltigem Wetöje herab- 
rollte, aber vor der Wand eined Haufes liegen blieb, Ein 
zweiter, kleinerer ſchlug aber die Wand durch, und da die 
„Bergpußer“ erklärten, es würden wahrſcheinlich noch mehr 
Gefteine niedergehen, da der Berg am dieſer Stelle jehr 
brücig fei, jo mußten die Bewohner des Haufe delogirt 
werben. 3 
— Wien, 8. Sept. Der Reichsrath iſt auf den 
Oktober einberufen worden. 

Amerita. Yu Cincinnati befommt ber Bräumeifter in 
einer der vielen Lagerbier⸗Brauerelen eine jährliche Befoldung 


| 19. 





von zehntaufend Dollard — gerade fo viel wie der oberfte 
Richter der Ver.-Staaten over ein preußifcher Staatäminifter. 


IE IT —— 
Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Dandel. 


Rürnberg, 28. Sept. Zum heutigen Dienftands 
Markt kam eine Zufuhr von 2200 Ballen, welche fofort 
in Angriff genommen wurde. Die meiften Abſchlüſſe lau⸗ 
teten von 24—30 fl. ; je nach Beihaffenheit wurden befjere 
höher, geringere niedriger bezahlt. Auch feine Sorten waren 
begehrt, und das Gejchäft hatte einem ziemlich regen 
Verlauf. Bis Mittag war nicht blos die Zufuhr nahe 
zu vergriffen, auch Hallertauer, Badiſche und Elſäſſer, 
überhaupt feine Sorten wurden circa 400 Ballen zu 
dteichem Preisftande mie feirher Tibernommen. Bet einem 
Gefammtumfag von 2600 Ballen fliegt der Marft in 
animitter Stimmung. Notirungen lauten: Hallertauer 
prima 48—54 fl., jetunda 42—46 fll, Marktwaare prima 
30—35 fl., jetunda 24—28 fl. tertia 20—23 fl, Ober 
öfterreiher 32—38 fl, Badiſche 36—40 fl., Gebirgshopfen 
3440 fl, Württemberger prima 45—50 fl, Aijcarünr 
der 35—39 fl., Eifäfjer 30—42 fl., Altmärker 26—28 fl. 








LSokales. 


Freiſing, 29. Sept. Für die Beſucher des Okiober ⸗ 
feſtes in Muͤnchen gehen am Sonntag, den 3. October drei 
Ertrazüge ab und zwar der erfte um 7 Uhr 15 Min. 
Borm., Ankunft in Münden um 9 Uhr 10 Min., der 
zweite um 8 Uhr 15 Min. Ankuift in Münden un 10 
Uhr 10 Min. und der dritte um I Uhr 12 Min., Ankunft 
in Münden um 10 Uhr 55 Min. Die audgegebenen 
Karten haben Gültigkeit zur Nücbeförderung bis zum 11. 
Dftober einſchließlich. 2 

Freifing, 29. Sept. Der Heutige Wochenmarkt war 
ftark befahren, die Preife zeigten im Allgemeinen eine Neis 
gung zum billiger werden. ier fofteten 4—5 St. 8 Er, 
1 Pid. Butter 30—32. kr., 1 Pfr. Schmalz; 32—36 fr., 
junge Hühner 24—30 fr., alte Henne 30—42 fr., Gans 
mit Jung fl. 1. 48—2. 48 fr., Ente mit Jung 54 Er. 
bis fl. 1. 12 Er, Lämmer wenig, Spanferfel in großer 
Menge per Stüd um fl. 2. billiger gegen früher, Wolle 
42—45 fr., Kartoffel 24—27 tr. 


Aus der öffentlihen Magiftrat3-Sigung 
. vom 16. September. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) die hohe Regierungs— 
Entfcliegung vom 9. September ifd. Irs. „das ſtädiiſche 
Erziehungs Inſtitut in Freifing betr.“ z b) desgleihen vom 
12. Sepibr. 1. 38. Bauführung des Metzgermeiſters Joſeph 
Haindl betr.; e) Zufchrift des k. bayr. I. Armee „Divifions- 
Commando Münden vom 12. Septbr. Id. 38. die größeren 
Truppen-Uebungen pro 1875 betr.“ wornach dem Stadte 
magıftrate für die den Truppen während der verlaufenen 
größeren Uebungen zu Theil gewordene Unterftügung, für 
das vienftfreundliche Entgegenfommen, und die überal in 
fo hohen Grade bewiefene Willfäbrde der verbindlichite Dank 
auögefprochen wurde; d) Anzeige ded liberalen Bürger: 
Vereines Freifing, die regelmäßigen Berfammlungen desfelben 
anjedemiyreitageimrienenLokale des Ettenhoferabzuhalten; e) An: 
zeige des Gomited für Abhaltung einer Sedanfeier für 
Sonntag, ten .19. d8. und wurde auf Anſuchen dieſes 


Comites beſchloſſen die ſtäͤdtiſchen Gebäude zu beflaggen und | 


Dekorationsgegenftände aus dem ftädtiichen Baunagafine 
abzugeben. 2) Genehmigt wurde das Gejuh: a) des Au- 
weſensbeſitzers Alois Jlinger von hier um Ausfertigung 
eine? Zeugniſſes zur Verehelihung mit der Gaſtwirihslochter 
Katyarina Hült von Giggenhauſen; b) des Veilsmüllers 
Joſeph Hat He.“Nr. 123 um Vergrößerung feines Mühl— 
gebäudes; c) des Peter Pleninger, . H5.:Nr. 596 im der 


Sonnenftrage über Verlängerung feines Wohnhaufes und | 


Herftellung eiser Holzremiſe jeboh unter der Bedingung, 
dag die Umfafjengswänte der Ho’zremife ftatt Yes Stein 





14 Stein ſtark aufzuführen, und ber Abort wach ben ortö- 
polizeilichen Vorfcriften vom 31. Oftober 1873 herzuftellen 
iſt; d) des Hausbeſitzers Marin Hellgartner, Nr. 136 um 
Abänverung der Facade am MWohnhaufe durch Erweiterung 
der Fenſter; e) der Sägfellerd- Wittwe Theres Hölzl in 
Hs.Nr. 468 dahier um Annahme des Koftkindes Joſeph 
Weiß vor Laugenbach z f) der Wirthetochter Marla Schreiber 
von Gerlhauſen, Befigerin des Anweſens zum Pidrerhofe 
um Ausübung der Gaftwirthichaft daſelbſt. 3) Nach Be 
tanntgabe der Erklärung der Mafchinenfabrit Neuchl und 
Kriehbaum vom 15. d8. Betreff Herftellung eines Zaunes 
mit eijernen Gitter am Landöhuterthorpachthaufe, wegen 
Ueberichreitung der Koſtenvoranſchlagsſumma wurde be 
ſchloſſen die genannte Fabrik darauf aufmerffam zu machen, 
daß bei den eifernen Gitter Rundftäben und bei den Schienen 
Eifen genau die vorgefchriebene Stärke einzugalten ift und 
bei Verwendung von ftärferen Eifen die Gewichtsdifferenz 
nicht bezahlt wird, fondern nach Verhältniß der Stärke 
gegenüber dem veranfdjlagten Maße in Abzug kommt. 
4) Daß an den Magiftrat eingereichte Geſuch de ehemaligen 
Schreinermeifterd Michael Bernhard von bier, 70 Jahre 
alt um Gewährung einer Unterftägung wurde dem Armen- 
pflegſchaftsrathe zur Beſchlußfaſſung hinubergegeben. 5) Auf 
Beſchwerde des Johann Müller, Befiger ded Hauſes Nr. 
136 vor dem Veitsthore wegen Beichädigung feines Haufes 
durh die Dunglagen und des aus benfelben fliegenden 
Odels der anliegenden Käufer Nr. 183 und, 135 wurde 
nach techniſchen Gutachten befchlofjen, die Beſitzer dieſer 
Haͤuſer Michael Huber und Peter. Progl zu beauf⸗ 
tragen, Dunglagen nad den orlspolizeilichen Vorſchriſten 
vom 31. Dftober 1873 herzuftellen, und hierüber binnen 
8 Tagen einen Plan vorzulegen. 6) Auf die vom k. Be: 
zirkögericht3: Direktor Heigl in Deggendorf Namens der 
Zimmermeifteröinchter Karolina Heigl an den Armenpfleg- 
ſchaflsrath eingereichte Bitte wurde wegen Dringenbheit ber 
Sache beſchloſſen, die genannte geil vorläufig in das 
fädtifche Krankenhaus unter der Bedingung aufzunehmen, 
daß die erlaufenen Keften, inſoweit ſolche nit aus den 
Renten ded Vermögens der Heigl ad 400 fl. gedeckt werden, 
von ber Arnienpflegihaftsfaffa übernommen werden. 
Gortfegung folgt.) 











Dietro Vanucci und feine Gefellen. 
Bon Robert Avns:Lallemant. 
Bortfegung.) N 

„Ja, beide Damen auf einem Bilde — erwiberte er 
mit finnendem Ausdrud, als ob er ſchon der fertige Maler 
wäre, und beide Frauen bereitd malen follte — „beide 
Damen auf einem Bilde, Maria und Magdalena neben 
einander !” 

„D pfui, wie ſchlecht!“ — rief Zenobia lebhaft aus — 
fehe ich denn jo wild aus, wie eine Magdalena 2“ 

„Nein, Signora — enigegnete der Eleine Maler mit 
ernftem Nachdruck — aber Ihr feid jung und blond und 
ſchön, und ſo muß eine heilige Magralena ausjehen fügt 
Meifter Pietro.” 

Zenobia fah den Knaben durchdringend an. Faſt erſchrak 
fie vor ihm. Frau Atalanta entließ mit güfigen Worten 
den neuen Heinen Hausfreund. „Grüße den Meifter Berus 
gino auf dad Befte von mir, von der Frau Atalanta am 
Brunnenplag! dann wird er ſchon wiffen, wo bu geweſen 
bift, Rafael; — und komme bald wieder, um bir beine 
heilige Magdalena recht anzufchauen," fügte ſie ſcherzend 
Hinzu. 

Eine tiefere Verbeugung, als gewöhnliche Höflichkeit der 
Zeit verlangte, machte der Knabe, um zu verbergen, daß 
er feuerroth geworden war bet dem fcherzenden Abſchieds⸗ 
worden der Frau Atalanta — und ging dann raſch zur 
Thür hinaus. 

Zenobia ſah ihm aus dem Fenſter nah, als er über 


Weifter 


! den Platz ging, umd nickte finnend mit dem Kopfe. Wahr- 


ſcheinlich halte ber Feine Rafael noch einmal Hinaufgegrüßt | will. — Wann nun mein Neffe Griffone in meiner Ab 
in ftiller Andacht zur Heiligen Magdalena, und zwei Menjchens | wefenheit die Dummheit begehen follte, Euch zu helrathen 
feelen hatten ein deines, inniges Bündniß geichloffen, ohne | fo jammert umd betet ihm micht fo viel vor, wie Frau 
ſich ein Wort darüber gefagt zu haben, ja ofue 8 einmal | Alalanta meinem verftorbenen "Bruder gethan bat; fonft 
ſelbſt zu wiſſen. — tragt Ihr ihn auch jo früh zu Grabe, wie meine Schwägerin. 

Ehe die Frauen Zeit gehabt Hatten, ſich über den Schüler | Wenn Ihr es aber recht gut meint mit meinem Neffen, 
Peruginos, der fo eben fortgegangen war, zu unterhalten, | nun fo hindert ihn überall am Heirathen; — fagt ihm, er 
droöhnten die feften Schritte eines gewaffneten Ritters auf | fellte es machen, wie fein Ohelm Gioanpagold — lebet 
dem Vorplatz, und ohne ſich anmelden zu laſſen trat eine | wohl, Ihr Weiber, Gott beſſere Eud!* Und damit fhritt 
gewaltige Mannezgeftalt in das Gemad. er zur Thür hinaus. 

„Grüße Euch Gott, Frau Atalanta” — ſprach der Ein- „D ber rohe, entjegliche Menſch“ — fagte Frau Atalanta, 
tretende mit lauter Stimme und fegte fih auf einen Lehn- | und ſank im ihren Lehuftuhl zurück —, „ver entfegliche 
ſtuhl, ohne den Gruß der, Hausherrin abzuwarten — „id | Menſch! Seitdem mein Gatte todt ift, und er nun ais 
will fort, und möchte gern noch einmal Euren Sohn Fanplienhanpt der Baglioni in Perugia regiert, habe ich 
Griffone fprechen, um ihm, fund zu geben, wie er in meiner | feine ruhige Stunde mehr. Er haft mic, zeigt mir wo 
Abwejenheit meine Stelle vertreten jel. Wo ift ex 2” er nur immer kann, rohe Geringihägung; — ja er fucht 

„Er ift nach Siena geritten, und wird wohl erft in | mit ſchlimmem Vorfag fi meiner Söhne zu bemächtigen, 
einigen Tagen zurückkehren" — entgegnete Frau Atalanta, | um fie zu verderben. Wie ſucht er meinen Griffone an 
während ihre Stimme vor Unwillen bebte „und wohin wollt | fi zu ziehen, ihm zur Roheit zu verführen — wie fucht 
For denn nun wieder ?" ı er Zwietracht zu jäen zwiſchen allen Bagltoni, nur damit fie 

„Was geht das Euch au?“ — entgegnete rauh der ſich auflehnen gegen Griffone, wenn cr einmal das Familien— 
Gefragte — „iſt es Euch doch nur lich, wenn Ihr mich | haupt des Hauſes iſt — ob, ich kann nicht weiter, ich ver⸗ 
gar ee Seht! „— „Und ich“ — fegte er lachend hinzu | gebe vor Zammer |“ Gortſetzung folgt.) 
und ftand auf —,“ id) freue mich au; enn i ETHERNET 
nicht zu en i FIRMEN ER (Eine Univerfität in Sibirien.) ‚Die Idee 

„Darm hättet Ihr doch gar wicht, kommen follen, | der ruffifhen Regierung, in Sibirien eine Univerfität zu 
Gicanpagolo“ — erwiderte die Dame — ; „Abſchieb brauchtet | Aränden, wird befannslich jegt In der Preſſe lebhaft diskutirt. 
Ihr von mir nicht nehmen. Daß Ihr fortgeritten wäret, So finden wir über dieſen Gegenſtand die folgende erhabene 
würde ich ſchon erfahren Haben, umd ich hätte dann dewiß Reflexion: „Was für ein Unterfchied iſt zwifchen der fihirie 
in milverer Gefinnung Eurer gedacht, ais ich es jet fan, | ſchen Univerfität und anderen Univerfitäten?* „Under 
wo Ihr ſo unristerlid® gegen zwei Frauen verfahret.“ wärts Äft der Garcer im der Univerfität, und- da ift die 

egt erft Ichien der wilde Gioanpagofo (Johannes Baut) | Univerfität im Carcer.“ ; . 
Baglione Zenobia zu bemerken. — 

„Ei, Zenobia, Ihr ſeid auch dal Nun, ich ſah Euch Briefkaſten. 
nicht. Aber es freut mich Euch zu ſeben. BVerfteht mich, Anonyme Zufendungen können wir nicht berüdfichtigen. 
ich gehe nach Venedig, muß wieder Dienfte nehmen, am | Ein beigelejter Gulden wird, wenn nicht anders darüber ver- 
fiehften ba Dienfte nehmen, wo man gegen dei Bapft 'ecten | fügt, der Mleinbewahranftalt übermittelt, D. R. 


Mehrere Schäfjel 


Jagd· Verpachtung. gute Jartoffel 


Die unterfertigte Gemeinde Verwaltung verfteigert am 


Samitag, den 2, Oktober Ifd. Is. pr. Schäffel fl. 3. und ſchwarze pr. 









































. > Schaäffel zu fl. 1. find zu vergeben 
Nachmittags 2 bis 3 Uhr bei (1739) 
im etbsbaufe in Anglber — 
die dortige Gemeindefagd ca. 1300—1400 Zn. a auf weitere Strehl. 
6 en — des — (1664 26) Zwei 
ere Bebinaungen werden am Verfteigerungstage bekannt gegeben abü 5 
und ee Gemeind N eingeladen. BR ds moblirte Bimmer 
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Liebig Company’s Fleisch-Extrac — 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). Joh. ee 
ing. 
— wenn die Etiquette den Namens- F “por. Bro. 
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Zu haben in Freising bei dem Herren: Be ze * Nas 5 
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ureli, Liederbuch für Landfenerwehren 3:4" =: :: ©4133 
Preis. 7 kr. ———— 








Die Modehut-Fabrik "ner 
SCH P Bsterse  AlcImell-Feir 


2. Pr ‚in Gremertshaufen. 
ee ILlünchen Eur Hiezu ladet freundlichft ein 


empfiehlt für bevorftehende Salfon (1737 2a) (1740) Mathias Eifenpart, 


elegant garnirte Hüte im Preife — ni 
von fl. 1. 30 kr. bis fi. 35, \ Tisitenkarten 


fowie Facons-, Filz und Sammethüte, Parifer Blumen, Brantkränze, fertigt elegant und ir 

Federn und Agraffen efc. in den neueften Arten und zu den folideften » kuͤrzeſter Beit die Bud- 

BPreifen. | dructerei von 
Auswahlfendungen werben fchnellftend und franko effeftuirt. | F P J te 
MWiederverfäufer größern Rabatt. «Li nl prl 


in Freising. 














Geſchafts Empfehlung * 


ocoladen 5 
Ich zeige hiemit der verehrl. Bewohnerfchaft Breifing und Umgebung . hoco| Königlichen 


MEET f 722) | |Hof-Chocoladen-Fabrik: 


DER” Hücerei BE "Gebrüder Stollwerk in Cöln, 


{wegen vorzüglicher Qualität all 
von ber Frau Döbl außer dem Iſarthor Yäuflih erworben, und von | gemein bevorzugt, befinden ſich 


heute an feldft ausübe. auf Lager in Freifing bei 
68 wird mein Beftreben fein, melne werten Abnehmer durch Jebergelt | Gonbitor Eugen Degel, in Moos: 

ſchmackbaftes Brod zufrieden zu ftellen und empfehle namentlich burs dei Apotheker Zehrer. 

täglich frifch gebackenes ächtes Moggenbrod gefl. Abnahine. Wr 
Freifing, am 8. September 1875. 









Sohann Raab, Münchener Cours vom 28. Sept. mitgetheilt 


von Banfgeihäft D. I. Lichtenftein in Mün, 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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nterhaltungsblati* beigegeben. 


Freitag 1. Oftober. 
a Re A 
9 N iſi II. Abtheilung: Die HH. Walter, Müller, von Langlois, 
Am Hi ches für Freiſing. Schoöpf, Back, Guſt. Schmidt, Hauck, Hubn, Dr. Friedrich 
Bekanntın achım g . Sranf, Dr. Kurz, Holzwarth, Schmidtonz, Dr. Ant. Schmid, 


Der Modelleur Joachim Faßl in München, vertre- 
ten durch ben k. Advokaten Tpürmayer bahier, belangt 
den Gaftwirtd Martin Kattenbacher von Neufreimann 
zur Zeit unbefannten Aufenthaltes auf Bezahlung bed 
im Hypothekenbuche für Moosinnig, k. Landg. Erding, 
Band II S. 436 Hupothefarifch verficherten Gefliond- 

. Capitals zu 800 fl. nebft Zinfen ıc. 

In dem mir Heute für Martin Kattenbacher zu= 
geftellten. und zu feiner Empfangnahme bei mir bereit 
liegenden Gerichtsvollzieherakte ift derſelbe aufgefordert, 
innerhalb 38 Tagen einen ber Hiefigen k. Advofaten 
als Anwalt aufzuftellen und durch ihn dem Gegenan- 
malte hlevon Mittheilung zu machen. 

Breifing, ben 29. September 1875. 


Der tgl. I. Staatsanwalt: 


(1743) Biebler. 





Bekauntmachung. 
Einftellung eines Triebrades betr. 

Der Schreinermeifter Herr Joh. Bapt. Bepler hat fein 
unterm 23. Auguft 1. J. geſtellles Geſuch dahin abgeändert, 
daß er dad Triebwert, ſtatt in den Fehlbach felbft, welcher 
die Stadt» und die Wörthmooſach verbindet, einzuftellen, 
diefed nunmehr in einen eigens zu eröffnenden Graben ein- 
zufegen beabfichtigt, welches aus dem Fehlbache mittelft Auf: 
ſtauung diefeß, gefpeift werden foll. 

Im Hinblide auf Art. 74 des Gef. über Benügung 
des Waſſers betr. wird zur Verhandlung dieſes neuerlichen 
Geſuches Tagsfahrt auf 

. Samftag, den 9. Oktober I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
im Amtszimmer bed Unterfertigten mit dem Anfügen anbe— 
rauımf, daß die Betheiligten, welche an obiger Tagsfahrt 
feinen Einſpruch erheben, ihres Widerſpruchs-Rechtes ver— 
luſtig fein würden. 

Bemerft wird, daß die vorgelegten Pläne und die Be: 
ſchreibung in der Magiftratskanzlei aufliegen. 

Freifing, den 29. Septor. 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 


Mauermayr. (1750) 





Bayern. Münden, 29. Sept. (1. Deffentlide 
Sigung der Kammer der Abgeordneten) Am 
Miniſtertiſch: Here Finanzminifter v. Beer. Um 9'/ Uhr 
eröffnete Hr. Abgeordneter Langguih als Alteräpräfident 
die Sigung. Hierauf folgt als 1. Gegenftand der Tages: 
ordnung, Berloofung der Abtheilungen, deren Reſultat 
folgendes iftz I. Abtgeilung: Die HH. Demniler, Ant. 
Lang, Neuper, Dr. Lindner, Keller, Deuringer, Al, Frh. v. 
Hafenbrädl, Sittig, Brüdl, Jakob, Dapl, Schmelcher, 
Scharrer, Speckner, Dr. Völkl, Xaver Frh. von Hafenbrädl, 
Herr, Zeigl, Herz, Horn, Föckerer, Crämer, Sipler. 





A. Frank, Engert, Wülfert, Sing, von Münd, Schadert, 
Lauerer, Dr. Jörg, Frh. v. Grieſenbeck, Brendel. III. Ab: 
theilung: Die HH. Ponſchab, Nottmayr, Sei, Leffer, El, 
Ruppert, Sellner, Hilgenrainer, Dr. Freiburger, Dr. Molitor, - 
Wagner, Frh. von Stauffenberg, Erter, Mich. Mayer, 
Lampert, Seneftrey, Dr. von Schauß, Punzenhäujer, Dr. 
Scüttinger, Kuby, Strauß, Oftermann. IV. Abtheilung: 
Die HH. Grieninger, Zah, Dr. von Fäuftle, Dr. Daller, 
Rußwurm, Louis, Dr. Frankenburger, Stiel, Dietl, Winkel⸗ 
hofer, Langguth, Hohenadel, Höh, Herrmann, Dr. Buhl, 
Durrſchmidt, von Hormann, Nö, Dr. M. Theodor Mayer, 
Beckh, von Peßl, Fleiſchnann. V. Abtheilung: Die HH. 
Kopp, von Schlör, Stadler, Werkmeiſter, Lukas, Echart, 
Dr. Kräger, Frh. von Soden, Wollmuth, Frikinger, Dr. 
Henle, Koͤllerer, Kraußold, Lerzer, Birner, Merkle, Lands 
mann, Mehling, Burger, Then, Gg. Mayer, Freitag. 
VI. Abtheilung: Die HH. Tillmann, .Dr. Ludwigs, Roſen⸗ 
berger, Arbinger, Vaillant, Dr. Marquardſen, Lugſcheider, 
Dr. Haußhofer, Theyſon, Graf v. Fugger, Dr. Rittler, 
Siebert, Geißbauer, Dr. Diendorfer, Häufer, Dr. Groß, 
Brandenburg, Segel, Württo, Dr. Raginger, Schels, Richter. 
VII. Wbtyeilung: Frhr. v. Om, Hennemanu, Dorn, Fiſcher, 
Alwens, Karl H. Schmidt, Wolf, Kleoph, Sc;mitt, Grohe, 
Henning, Hegele, Stenglein, Ad. Lang, Dr. Aub, Wildegger, 
Triller, Stiöffenreutter, Weidert, Koch, Leyırer, Stobacus, 
Dr Pfahler. Der 2. Gegenftand der Tagesordnung war 
die Wahl des Präfiventen. Das Refultat ift folgendes: 
Abgeftimmt haben 154 Abgeordnete, die Hälfte ift 77, alſo 
die abfolute Majorität 73 Stimmen. Frhr. v. Om hat 
78, Hr. v. Stauffenberg 76 Stimmen erhalten. Es wird 
fodann zur Wahl des II. Präfidenten gefchritten und ergibt 
die Wahl folgendes Nefultat: 154 Abgeorbnete gaben ihre 
Stimme ab. Hr. Kurz erhielt 78, Hr. von Schlör 76 
Stimmen. Hr. Kurz wurde alfo mit abfoluter Stimmen: 
mehrheit zum II. Präfidenten gewählt. In einem dritten 
Wahlgange wurde die Wahl des I. Kammerſekretärs vors 
genommen, deren Ergebniß folgended war: Von 155 ab: 
gegebenen Stimmen erhielt Hr. Jörg 78 Stimmen, Hr. 
Louis 76, Hr. Dürrfhmibt 1 Stimme. II. Kanmerjekretär 
Hr. v. Soden 78, Hr. Dürrſchmidt 76 Stimmen. 

— Münden, 29. Sept. In heutiger geheimer 
Sigung der Kammer der NReich"räthe, wurde zum II. Prä: 
ſidenten diejed hohen Haufed Se. Ercell. Hr. Staatsrath 
Frh. von Schrenk, zum I. Sekreiär Fr. v. Niethammer, 
zum II. Sekretär Hr. Graf v. Lercpenfeld-Köfering gewählt. 


— Aus Dahau berichtet mar. Am Montag ben 
27. d2. fand man im“fog. Würmmühlhölzchen einen jeit 
circa 8 Tagen abgegangenen veiheiratheten Fabrifarbeiter 
an einer Eiche erhängt und ift anzunehmen, daß Geiftes- 
ftörung denfelben zu diefen Schritt veranlaßt hat. — Ein 
verheiratheter Gütler in Haimhauſen fenerte vor 
mehreren Tagen dortjelbft, um vermeintliche Obftbiebe zur 
verſcheuchen, einen Schuß ab, traf aber unglüdlicherweife 
den dort fih im Dienfte befindenden Knecht Brandhuber. 


Die Verlegung ift übrigens derart, daß ein bleibender Nach⸗ 
theil durchaus nicht zu erwarten fteht. 


Deutſches Reid. Die im „R- um St. vom 
27. 8. M. verlautbarte Verordnung, betreffen Eins 
führung ber Reichswäͤhrung, lautet: „Wir Wilpelm x. 
verorbnen im Namen des beutfchen Reichs auf Grund bei 
Artikel? 1 ded Müngejehes vom 9. Zuli 1873 ne de 
Rimmung des Bundes raths, was folge: Einziger Arlikel. 
Die Reihömährung tritt im gefammten d vom 
4. Januar 1876 in Kraft. Urkundlich zc. Geg ſtock, 
ben 22. Septbr. 1875. Wilhelm. Fürſt v. Bismarck.“ 





Sotales. 
Aus der öffenflihen Magiftratd-Si 
— 


Echluß.) 

7) Auf Beſchwetde des kgl. Advotaten Pleil, Namens 
des Gaſtwirths Sof. Mitterer, wegen Errichtung eines frei⸗ 
ſtehenden Abirities Seitens des Garkochs Kaspar Alterd- 
berger; dann bezüglich der nach Rapport des Technikers 
‚blöher noch immer nicht bewerkfielliglen Ausführung einer 
ben ortöpoligelfichen "Vorfchriften entjprechenden Dunglage, 
Seitens 543 Alteröberger wurde befchlofien, eine Kommilften 
zur" Vornahme eined Augenſcheiues an Ort und Sielle 
‚abzuordhtn. 8) Aus Anlaß einer Anzeige einer Anzahl 
Grundbeſitzer der Stadt Freifing, daß der Schäfereibefiger 
Mathias Wanner und Lorenz Schmid, Riegerwirth in der 

. Riegerau, dann Johann Böfel, Moodwirth im untern 
Fteifinger Mooſe das Weiden durch Rindsieh uud- Schafe 
auf den, hiefigen Bürgern gehörigen, an ber Kulturſtraſſe 
fm untern Freifinger Moofe gelegenen Wiefen, ohne Ers 
laubniß der Eigenihümer, fohin unberechtigter Weiſe aus⸗ 
fiben, wurde beſchloſſen, daß. fgl. Bezirksamt Freifing und 
Erding zu erſuchen, ben oben bezeichneten Weidefrevlern biefes 
Weiden zu unterfagen. 9) Verſchiedene Darlehens, dann 
Geſuche in Hypotheken- Angelegenheiten fanden Erledigung. 

Bom 23. September 1875. 

1) Bekannt gesehen wurden: a) Die hohe Regierungs⸗ 
Entſchliehung vom 17.20. d8.: „die bießjährigen größeren 
Truppen · Uebungen betr.“ wornach von Seite des General: 
Kommandos des J. Armee-Korps der Bevölkerung, ſowie 
den einfchlägigen Behörden der Dank für die an den Tag 
gelegte Zuvorfommenheit außgefprohen wurde; b) die hohe 
RegierungssEntfchliegung vom 19,23. ds. „Entwurf eines 
Geſetzes über die Feititellung des Feingehaltes der Silber: 
waaren, und werden zur Vernehmung als Sachverſtändige 
die Golvarbeiter Herren anderer und Lipp vorgeichlagen ; 
ec) Beihlüfje des Gemeinde» Kollegtums ‚vom 1'./25. dB. 
4. Herftellung des Grabenbeſchlächtes im Garten des Knaben— 
Schulhauſes betr., wornach dem Magiſtrats-Beſchluſſe vom 
6. d8. zugeftimmt wurde ; 2. Prüfung der Rechnung des 
Lokalſchulfonds pro 1874; 3. desgleichen des Getreide⸗ 
magazinsfonde; 4. desgleichen des Armenfonds; 5. des | 
gleichen des Heiliggeiſtſpitalfonds; 6. desgleichen der Pflaſter⸗ 
zollkaſſa; 7. desgleichen ver Lokalmalzaufſchlags⸗ und Schul⸗ 
dentilgungskaſſa pro 1874, wotnach fänmtliche voraufge⸗ 
führte Rechnungen vom Gemeinde-Kollegium unbeanſtandet 
genehmigt wurden; d) das Eintreffen von Vollzugsvor⸗ 
ſchriften des Reichskanzleramtes zu dem Geſetze über die 
Natural⸗Leiſtunzen für die bewaffnete Macht im Frieden 
betr. Betreffs Beſchaffung von Unterkunfts Räumen | 
für den Bezirksfeldwebel wurde der von Magiſtrais-Vor⸗ 
ſtande entworfene Vertrag mit dem k. Militär: Aerar magis | 
ſtratsſeits genehmigt. 3) Genehmigt wurde dad Geſuch: 
a) de3 Sondermüllers Sebaftian Wachinger, um Abtretung 
eined Grunditreifens von circa 7 TI Fuß zum Zwede der 
Regulirung der Baulinie gegen die angebotene Entjädig 
ung von 12 Er. per Fuß wobei feitgeftellt wurde, baß | 
Wachinger die Verbruejungs: und Vermarkungskoften zu | 
tragen Babe; b) der Taglöhnerin Urſula Thalhamer dahier, 





um Annahme des Koftfini 


ierhut J 
Eee dom Sſeph Zierhut von Pii; 
g ded Zeugnißes zur Ber 


um Ausferti; 
1 nd Mit Eiſabeha Milk 
veinermeifterätochter von Noding; d) der Hausbeſthenn 
mna Wieshen Ar. 738 in der Luctengafje um Abänke 
ung der Fagade am Wohnhaufe durch Anbringung ein 
und. einer Ladenthüre; e) ber Wittwe Anm 
«Nr. 550% auf bein Lankesberge, un 
bed abgebrannten Wohnhauſes. 
(Sätuß folgt.) 


Weiter Fleiro Bahkcc und fehie Geſeta 


Bon Robert Ans-Lallemant. 


ortfehurfg.) 
Mit dieſem Jammerruf, ſchlu bie weißen, ch 
mageren Hände dor das Hahn ur foeftite — 
MS fie nach herbei Schmergengminuten die Augen wien 
auffchlug, Fan ihr ein wunderbarer Troſt. la me 
tele heran getreten und Fat lautlos‘ eben iht Anf hi 
Miee gefimfen. Mit imendlicher Liebe Kling fie die Arın 
if den Fe der heimgefuchten Frau, und fügte init munde 
in Lon: 

„Und warum fo meinen urb- fo verzagen ? Haben wi 
Beide denn nlcht roch al’ unſer Beten für Griffone zur 
Himmel zu ſenden ? Dar ift &8 ja gerade, warum id ı 
inener Liebe zu Eurem Söhne niſinmer mehr itrig pemad 
werden, ind davon abläffen kann, daß ich für ihn bet 
und fernerhin auch immer mit ihn beten Tann.“ 

Mit inniger —38 drüdte die Ältere das blond 
Haupt Zenobias an fi, IdeR dieſe ſortfuhr: 

„Und Ihr ſollt mars jeden, iſt Gioanpagolo nur ei 
wirklich fort, hat er wirklich erſi wieder feinen Degen u 
die Republik Venebig vermiethet, jo kann es lange bauer 
ehe der breite Condottiere wieber bleibend zu uns zurid 
kehrt. Vielleicht kann auch bald der Papft feine Stadt Pe 
rugia Fräftig von Rom ans regieren lafjen, jo daß all der 
wilden Parteitreiben Hier oben ein Ende gemacht wird. ln! 
wir beide wollen all unfere Frauenmacht daran fegen, di 
dad neue junge Haupt der VBaglioni und Perugiad mad 
Gioanpagolos Fortgehen, dag Griffone fich den Kuͤnſten de 
Friedens mehr und mehr zumwendet, und all biefen unfelige 
Fehden zwiſchen Guelfen und Ghibellinen fern bleibt. — 
Was Haben fie gewonnen mit all ihren Kämpfen, did 
ſchrecklichen Menſchen? Hat nicht Euer Gemabl, Haba 
nicht zwei Brüder von ihm im biefem blutigen Zufammen 
treffen mit den Oddi dad Leben verloren? Sollen dal 
alle Baglioni fallen in bürgerlichen oder doch vaterlaͤndiſche 
Fehden ? 

„Um Gott, rede mir nicht davon, Kind,“ — fuhr Frat 
Aralanta jhaudernd auf, — „rede mir nicht dan! Si 
es mir venm nicht täglich, ala ob, wie vor fieben oder ad 
Jahren, noch einmal die vertriebenen Oddi mit den Sölonen 
von Urbino biß Hierher auf den Play heraufſtürmten, un 
aufammengehauen würden? — Ob, ed war entfeglich! Uebe 
hundert Todte und Vermundete wurden dort rings um Du 
Communalpalaft aufgehängt, und die Bagfioni hatten fü 
Erbarmen, weil mein Gatte, ihr Führer und Chef ver 


Oſtermaier 





Perugia, im Gefecht gegen die Anftürmenden gefallen war 
| Mit welcher teuflifchen Wonne fuchte damals Gioanpagel‘ 


den gefallenen Bruder und mich, feine Wittwe, zu rächen! 
Um meinetwillen, — damit wollte ev mich tröften, — 
wurden jene Hundert gehängt, während ich betend auf der 
Knien lag, und den Mördern vergab! Fünfunddreißit 
Altäre lich ich rings um den Plag errichten; und drei 
Tage hindurch gingen fromme Proceffionen umher, um di 
Sünde zu fühnen, um den Todten die ewige Seligkeit, den 
Ueberfebenden Vergebung zu erbitlen. Und hat mid bi 
heilige Jungfrau erhört? Weißt du beſtimmt, daß fie al 
mein Faften und Beten erhört hat, um die Mittlerin vor deu 
zürnenden Gott zu werben 2” (Fortſetzung folgt.) 


EISHFETDITILETEIIITIIESIEN 


Der Altöttinger Wall: S: 
fabrer-Berein läßt nächſten J 
Somtitag, den 3. Oftober 
Früh 7 Uhr für die ver: 
lebte Frau (1752) 


Therese Köglsberger ®' 


WVerſteigerung. 
Morgen, Brei den 1, 1, Ottober ib. 39 | 
} 


werden im Sagle u ee 0 noch mehrere von ben 
Altea 


UERRERRERTE 


Hirten & Cempini zurücgefaffenen Kunſigegenſtanden als: in der Stadtpfarrfirche eine 
Ahrgehäufe, Tirttenjenge ' Seelenmesse 
und noch verſchiedenes Andere öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert. leſen und werben biezu Sreunbe 
. Freiſing am 30. September 1875. und Bekannte der Verſtorbe J 
ı Sob. Rep. Datterer, nen geziemendſt eingeladen. 








Verſleigerung. — 


Im geehrten Auftrage berfteigert Unterzeichneter Bi immer. 
womöglich it der mittleren Haupt⸗ 


Mittwoch, den 6. und Donnerftag, ftraße, werden von eihem einzeln» 


den 3. Oktober von früh 9 Uhr an, — Herrn zu miethen gefucht: 
% ee des verlebten Hochmürdigen Herrn Pfarrer — 
nt. Eder in Bruckberg Öffentlich gegen Baarzahlung, als: Er TEE FO 
Betten, Bettiäben, Kömode: und Kleiderfäften, Kanapee, Tiſche Wer meiner grau Theres Schmid 
gun, 3 Kühe, 1 Schſen, 1 eifengeacpäten Defonomiewagen, einige | was Teiht oder borgt, ber Hat feine 
ober Roggen- Walzen, Gerfte- und Haberftroh, ungedrofchen, | Zahlung von mir zu Hoffen. Dies 
— Gtr. Heu, und noch verſchiedene Hier nicht mehr genannte | befcheinigt (1744): 
enftände 
Bemerkt wird, daß dad Vieh, der Wagen, Heu und Strob am Ignatz Schmid, 
:Bonnerftag von 10 bis 12. Upr zum Anfwurte kommt. Maurer in Neuſift. 








Hiezu ladet freundlichft ein — — — — 

Bruckberg, den 1. Oktober 1875. (1746)| Ein möblirtes Blunt aid 
Sirchlechner, zu mietben geſucht. D 

Tändler und Auftionator. an u — 





larien. 
Die Modehut-Fabrik |" ===. 


Berufe zur Stiftungsrechnung 
Form. IT B. 
J. ðR J r Voranfhläge zur Armenrechnung F. A. 
5 Rechnungsformularien III. IV, 
Sumpariihe Ueberſichten über die Er- 


FO —  unchen gebniffe der Gemeinde amd Gift 


x ungsrechnungen. 
empfiehlt für bevorſtehende Saiſon (1737.26) Ueberſichtsanzeigen der Armenrechnuug 
Currentcaſſa⸗Tagebuch 


elegant garnirte Hüte im Preiſe emian 
von fl. 1.30 kr. bis N. 35, F. P. Datterer. 


fowie FSacons-, Filz. und Sammethüte, Parifer Blumen, — in Freiſing. 
Federn und Agraffen etc. in den neueſten Arten und zu den folideften | — * —— 
Preifen. 
Auswahlfendungen werden ſchnellſtens und franfo effektuirt 
Wiederverkäufer größern Rabatt. 


Zahnarzt Steyrer in München 


vohnt Mindermarft Mr. 92. Täglihe Gejhäftsftunden Früh S b sis 
2 Ur; Nachmittag von 2 bis 6 Uhr. (1705 >| 
‚3m Oktober: komme ih in Freiſing wieder an. ? 


Im Verlage von Franz Waul Datterer in Freifing erſchien 
ı zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen ald auch 
irect zu beziehen 


Aureli, Ligderhuch, für Landisnerwehren | SS 


Preis 7 Tr. y r handfungen. 

















Kekanntmachung. Kapitalien 


"Sant über dad Nachlaßvermögen des verftorbenen Schneidermeiſters zu 4 p&t 
Wolfgang Panzer in Neuftift betreffend. ! 2 * 

Gemäß Beicplufed der am 17. September d8. 38. ſtattgehabten fnb zu vergeben durch bad Gommil 

-Stäubigererfammlung wird durch den vom F. Bezirfsgerichte Freifing als ſtonsbureau won „ar5h) 

Verſtelgerungsbeamten bezeichneten k. Notar Herrn Donle daſelbſt Fesenmaier. 

‚am Freitag, den 12. November ds. Is. Vormittags 10 Uhr 

in einem Nebenlokale des Gaſthauſes zum ISmayer zu Neuftift dad m * =: 

in der Steuergemeinde Neuftift, Rentamts, Stadt: und Landgerichts Lehrern ober fonitigen am ihrem 

Freifing gelegene Anweſen des verlebten Gantfchulbnerd Wolfgang Panzer, Domicit bekannten foliden Perſonen, 





jegt feiner Erben, Os⸗Nr. 190, beftehend. aus: ! kann der Verkauf eines überall gang: 
Pl. Nr. 418 Wohnhaus mit Hofraum zu Os Tagw. ; baren und couranten, leicht verfäuflichen 

PL:Nr. 417 Halde Holzfchupfe zu 0,1 Tagw. Gebrauchs⸗Artikels unter Vergütung 
Summa Os. Tag “einer Provijion -übertragen werben. 


im Ganzen zur Verfteigerung gebracht. Der Zufchlag erfolgt fogleich Dieſer Nebenverbienjt erfordert weder 
endgiltig und findet fein Machgebot, auch weder Einlöfungd: noch Ab | viel Zeit mod Fachkenntniß. Aner- 
lõſungsrecht (jus delendi) ftatt. (1745) bietungen find innerhalb 8 Tage franto 

Die nähere Beſchreibung der Verfteigerungsobjekie, ſowle die Ver— | unter Chiffre 8. s 500 poste rest. 
— ——— können bei dem Verſteigerungsbeamten eingefepen | Carlsruhe (Baden) einzureichen. (36) 
‚werben. EEE RE EEE 2 


Breifing, am 28. September 2 N Zwei 
Der definitive Maffaverwalter | 2442 
Anton Raufch, möblirte Zimmer 
k. Gerichtövollzieher. : | find zu vermiethen Mafernftrafie 
* * — — NMr. 583 1/13. . (1741 36) 








Max v. Heider in München, Eine Hobelbanf 


Commandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und! ir zu verfnufen. Mo? fagt di 
Portland-Eement- Fabrik Perlmoos a EN Sn 


BE Eomptoir und Lager: Bayerftrafie 274, =» — Ein Blumentiſch 

ra — bie Te) | von Weiden oder Mobhrgeflecht 
anerkannt vorzüglichen Perlmooser Cemente wird zu fauten gefust. D. Ur. 

„ In Wagenladungen einzelnen und Tonnen zu Babrifpreifen. — — — — 

| Münchener Cours vom 29. Sept. mitgetbeil 

vom Bantgeidäft D. * Lichtenſtein in Mün 

a8 agang. en Kaufingeritraie Rr. 28 „zum goldene 

Streug“ welches bezügliche sure beftend 

Nachdem amı 28. Auguft mein Stadel in Folge Blitzeinſchlages nieder: | ausführt und bereitwiltigft Ausfunft erteilt 
drannte, wurde mir Heute von ber Feuerverficperungägefeliicpaft „Ihuringia“ | _ Yayern, SR", — 
für die theils verbrannten und theils vernichtelen Mob:lien eine ent. | = 8 Fo Dotig. 10 B. 101 

Thädigung von 6055 fl. durch ihren Agenten Herrn F. Schleifer in| 4% St. Münden 94 ®. 93’ ©. 5°% be 
Freiſing ausbezahlt, woburd ich mich obiger Geſellſchaft für die reelle | 103" P. — G. 5% Gommunal-Ddlig 
-Entfgädigung, fowwie dem genannten Agenten jür feine Benigungen | der Bereins-Bant — B. Hr As 

zum herzlichften Dank verpflichtet fühle, und kann dieſe Gefellfchaft, fo 





Bodencredit d. Vereinsbanf 101P. 100. @ 
4° Biandbricie der bayer. Hypoth.- um 





Avie deren Agenten Jedem aufs Befte empfehlen. (1749) | Wegield. 94’: B. 94°. ©. Defterteih. 4"/.* 
Haindlfing, den 29. September 1875. | Siberr. 66’ P. — ©. 3°) Nationalbani 
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Gaſtwirth und Oekonom. 


Berichtigung. In dem Schrannenberichte vom 29. S.pt. ift irrthuüm⸗ 
licher Weife die Rubrik „geftiegen und gefallen“ verwechfelt worden. 
Es geftalten fich demnach die Seife, wie hier angegeben : 
Freifinger Schranne vom 29. Sept. 1875. 
A. Berfauf nah Maak 
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Das „Freifinger Tagblatt erjeheint täglid) mit Ausnahme der Diontage und toflet in 
die Sfpaltige 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezliehungsweiſe Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Be: 
Yanntmachungen verwiefen : 5 
4) Bom 11. Sept. 1. 33. — Verluſt des Siegels der 
“ Gemeinde Kraftöhof betr. (Kesbl. S. 1086.) 

2) Vom 11. Sept. 1. Is. — Heimliche Entfernung ber 
Seren, Maria Deifenrieder von Deifenried betreffend. 
(Krsbl. ©. 1089.) 

3) Vom 14. 08, Mid. — Das dießjährige Oftoberfeft 
betr. (Kr3bl. S. 1094.) 

4) Bom 14. 88, Mis. — Die ordentfihe Erneuerung der 
Wahten der Diftriftsräthe betr. (Krsbl. S. 1107.) 

5) Bom 11. Sept. l. 38. -—- Die Verleidung von Freis 
plägen in der höhern weiblichen Bildungsanftalt zu 
Aſchaffenburg beir. (Krabl. S. 1111.) 

6) Bom 18, Sept. I, Is. — Die Aufftellung ber Sad- 
verftänbigen zur Abihägung von Gewerbe— und 
Fabrikeiurichtungsgegenftänden behufs der Aufnahme 
in die Immobiliar-Brandverſicherungs-Anſtalt betr. 
(Krsbl. S. 1112.) 

7) Vom 1. Sept. I. Is. — Den geiſteskranken Chriſtian 
Saar von Förbau-beir. (Krabl. ©. 1115.) 

8) Bon 17. Sept. 1. Ye. — Auffinden eines unbefann- 
ten männlichen Leichnams bei Kelheim betr. (Krsbl. 
©. 1116.) 

9) Bom 18. Sept. I. 38. — Das Reichsgeſetz über bie 

Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden 

vom 13 Februar 1875. (Kisbl. S. 1117.) 

Bom 22. Sept. 1.38. — Die Denatuirung won Salz 

— hier die Ausftellung von Berechtigungsſcheinen zum 

Bezuge denatuirten Salzes betr, (Krebl. ©. 1126), 

worauf bie Ortspolizeibehörden ganz bejonders aufs 

merkſam gemacht werden. p 

Vom 16. Sept. I. 8. — Nuffinden einer männlichen 

Leiche bei Rorſchach betr. (Kıabl. S. 1129.) 

Don 25. Sept, I. Is. — Maßregeln gegen bie Rin 

derpeft, hier thierärziliche Controlle auf der Zolljtation 

Tittmoning betr. (Rrsbl. S. 1134.) 

Bom 24. Sept. 1. 33. — Auffinden eined männlichen 

Leichnams bei Aſchach betr. (Kısbl S. 1135.) 

Freifing, den 29. September 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. > 
Zäubler. 
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Bayern. Münden, 30. Sept. (2. Deffentlide 
Siyung der Kammer der Abgeordneten.) Au— 
weſend fümmtliche Minifter. Nachdem der I. Präfident 
das Verzeichniß der für die Dauer de3 Landtags aus den 
einzelnen Minifterien ernannten E. Landtagsfommiffäre be— 
kannt gegeben, ferner, daß bei geftriger Wahl die Abg. 
Häuffer zum II. und Frh dv. Grieſenbeck zum IV. Sekte 
tür der Kammer gewählt find, legie Herr Finangminifter 
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dv. Berr das Budget für die XIII. Finanzperiode, fomie 
dad hierauf bezuͤgliche Finanzgefeg vor, dasſelbe ift, wie 
feither, in Form eine Brutto-Budgei3, einer durchgreifenden 
Neform unterzogen, u.» in möglichft erſchöpfender Weife 
durch Erläuterungen uno Belcden Mar geftellt worden, 
dabei wurden fänmtliche Voranſchläge in Gulden und in 
Markwährung ausgefegt. Die aus der Reichskaſſe fließen- 
ben Einnahmen und Ausgaben für das bayer. Heer, konnten 
im vorliegenden Budget noch nicht berücjichtigt werben, 
weil der Reichsmilitaͤr⸗ Etats zur Zeit noch in der Anfertigung 
begriffen iſt. Ohne Rückſicht auf die betreffende Ziffer bes 
Militär: Etat® ſchließt das vorliegende Budget mit einer 
Brutto-Einnahme von 127,392,373 fl. ab und zeigt dem 
nah eine Mehr-Einnahme von 23,867,572 fl, bievon 
treffen 155811,123 fl. allein auf die Staatzeifenbahnen 
(inel. der erworbenen Oftbahnen); weiter zu erwartende 
Mebranfälle find: 870,957 fl. am directen Sieuern, 
922,420 fl. an Tar: und Stempelgefällen, 1,865,457 fl. 
Malzauffchlag- und Kartenftempel, 204,160 fl. von ver 
t. Bank in Nürnberg u. ſ. w. — Unter ven Minder— 
Einnahmen befinden fih in erfter Linie, die Berg: und 
Hiitenwerke. — Die Verwaltungs:Ausgaben entziffern : 
55,331,828 fl. gegen 42,581,086 ver 12. HFinangperiooe, 
fonah mehr um 12,750,742 fl. Die Staatsantyaben 
enfziffern einen Geſammtbedarf von 72,060,547 fl., dem— 
nad beträgt der Mehraufwand 11,226,820 fl. Die Ner 
fultate für Aufbefjerung der verfchiedenen Gehaltäkategorien 
der Beamten der verfchiedenen Minifterien belaufen ſich zu—⸗ 
fammen auf 3,083,417 fl. Total betrugen die Staatd- 
Einnahmen 67,596,547fl.; die Staatsausgaben 72,060,547fl., 
entziffert ſich demnach ein Defizit von 4,464,000 fl. Dem 
ungeachtet fteht Feine Steuererhöhting bevor, da die Stantö- 
vegierung vorichlägt, von den bei der k. Bant verzinzlich 
angelegten I Millionen Gulden franzöf. Rriegeentfchäbigungs« 
gelder 8,928,000 fl. zur VBenleihung der Differenz und 
zwar für je ein Jahr 4,464,200 fl. in das Budget ein« 
zuftellen. Hierauf legte der Finanzminifter noch vor, einen 
Gejegentwurf, die Erhebung einer Abgabe für das Halten 
von Hunden und zwar -für jeden über 3 Monate alten 
Hund jährlich zu Gunſten der Staatöfaffe 12 Mit, zu ent⸗ 
richten. Dev zweite Gejegentwurf betrifit eine Abänderung 
des Tax-⸗ und Stempelgejeges, da3 von fehr eingehenden 
Motiven begleitet ift und 26 Paragraphen "umfaßt, Das 
Gefeg wurde geſchaffen, um zumächit die Anpaffung der 
Tax⸗ und Stempelgefeßgebung an die neue Markwährung 
zu vollgieben. In die hieranf erfolgende Wahl des Aue— 
ſchuſſes für Gejchäftsorpnung wurden gewählt: die Herren 
Alwens, dv. Hörmann, Dr. Marquardſen, Jener, Al. Frank, 
Seneftrey und A. v. Hafenbrädl. In den Ausſchuß für 
Gegenftände der Finanzen wurden gewählt: Krämer, Eckl, 
Tranfenburger , v. Fugger, freitag, Kopp, Kraushold, 
Ruppert, Dr. 9. Schmid, 8, Schwidt, v. Shlör, Schöpf, 
Sing, Triller, Vaillant. In den Ausſchuß für Petitionen: 
Dr. Molitor, Dietl, Dr. Mayer, Scheld, Walder, Ruf: 
wurm, Huhn, Dr, Diendorfer, Oftermann, Frz. v. Hafen 
bräol, Dr, Daller, Dr. Aub, Brandenburg, Grieninger, 
Dr. Groß, Herz, Kurz, v. Münd, v. Schauß, Seliner 
und Stobäuß. In den Befchwerdeausfhug: Dürrſchmid, 





Fleiſchmann, Hauck, Hänfe, Horn, Keller, Dr. Kräßer, 
Langlois und Schütlinger. Als Schulventilgungstommifjär 
wurde Herr Dr. Freitag und zum Stellvertreter Hr. Dürr: 
ſchmid gewählt. Zur Mittheilung kamen folgende Protefte: 
4) Jener der deutjhen Volkspartei, zugleich um Abänderung 
bed Wahlgeſetzes, 2) von Urwählern aus Edenkoben, 
3) von Wahlmännern aus Bergzabern, 4) von Urmwählern 
aus Obereuerheim (Schweinfurt), 5) Gegen die Wahlen 
in Münden I und 6) gegen die in Zweibrüden (Pirmaſene). 
63 entjpinnt fih nunmehr eine längere Debatte über den 
Antrag ded Abg. Dr. Kurz welcher beantragt, die Kammer 
möge beichließen, es fei an S. M. d. König eine Adreſſe 
zu erlafjen und zur Entwerfung berfelben ein eigener Aus: 
ſchuß von 15 Mitgliedern zu wählen. An der Debatte, 
bei der es fich zunächft darum handelte, ob die Wahl deö 
betreffenden Ausfchufjes auf die Tagesordnung des Plenums 
gefegt werben folle, oder ob die Wahl des Ausſchuſſes für 
die Adreffe durch die Abtheilungen ftattzufinden habe, be 
theiligten fi mehrmals} ch. dv. Stauffenberg, fowie die 

H. Kopp, Marquardien, Frankenburger, Schäs, Apellrath 

hmidt, Fiſcher und Alois von Hafenbräbl. Schließlich 
wird die Angelegenheit an den Ausſchuß für Gefchäitds 
Ordnung zur mündlichen Verichterftattung für nächften 
Samftag überwiefen. Es erfolgt hierauf Feſtſtellung der 
Tagesordnung, womit die Sigung ſchloß. 

. — Münden, 30. Sept. Die am Montag, den 4. 
Oklober beginnende III. ordentlihe Schwurgerichtäfigung 
für Oberbayern währt bis zum 31. Oft. und werden in 
derfelben 31 Strafreate und 44 am denſelben betheiligte 
Perſonen zut Aburteilung kommen. Wir führen zunächſt 
die interefjanteften Fälle auf: Dienftag, den 5. Oft. Nach⸗ 
mittag 4% Uhr, Dr. 3. B. Sigl, Redacteur, wegen Bes 
Teidigung durch die Preffe, ferner Rottmanner Emil, Re— 
dacteur von München, wegen Zuwiderhandlung gegen die 

tjche Gewerbeordnung und Uebertretung dur Wufruf 
Y einer unerlaubten Verfammlung. Auffallend ift die An- 
zahl von durch die Prefje verübten Neaten wegen Berge: 
hend wider die Sittlihfeit. In diefem Betreff kommen zur 
Aburtheilurg: Mahler, Ev. Wilf, Icdiger Colporteur aus 
Hannover, Schäfer Ludwig, lediger Buchhändler von München 
weiter am 12. DE. Nachm. 3 Uhr: Mündmayer Heinrich 
Gotthard, Verlagsbuhhändler aus Dresden, Danz Oskar, 
Verlagsbuchhaͤndier, Ever Jakob, Golportagebuchhändter, 
Minuiti Joſ. Alois, Buchhändler, Zoler Wilhelm, Sorti: 
ment3buchhändfer, Kapeller J. Nep. Colporteur, fänmtliche 
von Münden, und Kapeller Franz Colporteur aus Tyrol. 
Außerdem kommen zur Verhandlung: 2 Fälle wegen Raub⸗ 
mord, 2 wegen Mord, 1 wegen Todtſchlag, I wegen Kör⸗ 
perverlegung mit erfolgtem Xovde, 2° wegen Branpftiftung, 
2 wegen betrügerifchen Bankeroit u. |. w. 

Prengen. Berlin, 23. Sept. Die italienifhe Neife 
des Kaiſers ift geſtern definitiv bejchloffen und das Pro: 
gramm für dieſelbe feitgeftellt worden. Der Kaifer reift 
heute Abend nah Köln, um morgen noch vor dem Geburte⸗ 
tage der Kaiferin in Baden-Baden einzutreffen. 

Ausland 

Frankreich. Am Sonntag vor 8 Tagen traf ber Blitz 
eine 1600 Köpfe Harte Herde Schafe, die im Loze er 
Departement über einen Berg getrieben wurde. 955 Schafe 
wyurden töolich getroffen, die anderen übel zugerichtet Der 
Oberhirt verlor die Beſinnung und febrte erjt den andern 
Tag Ind Leben zurüd. Einem Schäfer wurde die’ linke 
Hand verfengt. (8. 3.) 


Volks- und Tandwirthfhaft, Induftrie und Handel, 

Nürnberg, 29. Sept. Hopfenbericht. Witterung trüb und 
berbſilich falt. Der Markl Hat durch lebhaften Einkauf eine feftere 
Haltwig angenommen. Nach Schluß unſeres geftrigen 
Berichtes hatten die Abitlüffe für Erport gleichen Fortaang, 








lendenz noch beträchtliche Partien ab. Der Gefchäftzum- 
fang ift dadurch gnefennzeichnet, daß mehrere-Räufer über 
100 Ballen, ein Eyporteur allein 1000 Eentner übernahn. 
Das heutige Geſchaͤft wäre ebenfalld von großer Ausdehu⸗ 
ung geweſen, wenn bie wenigen Zufuhren nicht eine Schranke 
geſetzi hätten; es kamen’ blos 400 Ballen fränkifpe Hopfen 
und ca. 500 Ballen anderer Sorten zur Stadt, wovon 
erftere ſchon beim Abladen zu geftrigen feiten Preifen ver⸗ 
kauft wurden. Marktwaare ging wie feither meiſtens zu 
24—30 fl ab, gute Qualitäten beſonders Hallertauer, 
konnten 44—50 fl., andere Mittelforten 36—42 fl. erreichen, 
und der heutige Geſammtumſatz beträgt 800 Ballen, Der 
feit geftern herrfchende animirte Einkauf foll dadurch be— 
gründet fein, daß am den bevorftehenden Feiertagen Leine 
weſentlichen Zufuhren in Ausſicht ftehen, welche ven Bedarf 
für Export decken könnten; für die Situation ift es aber 
ſehr · bezeichnend, daß bei ſolch Folofjalem Verkehr und fo 
günftiger Geſchaͤftslage die Preife doch Leinen Aufſchwung 
erhielten; fie varlirten nur 2—3 fl.r aufe und. abwärts. 
— Verkehr auf den f. bayr. Staatöbahnen im Monat 
Auguft: 1,050,278 Perſonen, 1,323,372 fl, Einnahme 
biefür; 358,555,060 Kilogr. Fradtgüter, 1,662,569 fl. 
Einnahme; für Bagage, Equipagen, Thiere ıc. 179,464 fl. 
Einnahme ; Gefammtjumme der Einnahmen 3,165,405 fl. 
Im entfprechenden Monat des Vorjahres betrugen biefelben 
3,133,980 fl. mithin heuer mehr 31,425 fl. — Die Ein 
nahmen in den abgelaufenen 8 Monaten ds. 3. betrugen 
20,115,365 fl. gegen 19,161,630 fl. im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres; mithin heuer mehr 953,704 fl: 
(Ausfall der Ernte in Europa.) Nach ben 
aus den verjchiedenften Gegenden eingegangenen Berichten 
über den Ausfall der diesjaͤhrigen Getreideernte ift diefelbe 
im Großen und Ganzen als eine gute Mittelernte zu bezeid 
nen. Daß fie nicht eine vorzügliche geworben, baran war 
die anhaltende Dürre in den Donaufürftenihümern, in Süv: 
rußland, im Banat, in Spanien und Portugal ſchuld, welche 
den Ernteertrag bedeutend ſchmaͤlerte. Dazu kommt, daß 
in einem Theile von Deuiſchland ftarke Regen das prompte 
Einbringen der Ernte hinderten, in Mittel- und Süddeutſch · 
land, in Böhmen, in den öſterreichiſchen Gebirgsländern, 
in Ungarn, der Schweiz, Rumänien, Südfrankreich, Eng 
lad, Amerika umfangreiche Unmwelter an vielen Orten bie 
Feldfrüchte zerftörten. In Deutſchland verſprachen die Kar: 
toffeln in dieſem Jahre eine vorzüglihe Ernte, aber bie 
Dürre während ihrer Entwidelung Hat ſchaͤdlich gewirkt ; 
dafür Hat ſich die Kartoffelkrankheit nur fporadifch gezeigt. 
Das Obſt Ift in diefem Jahre außerordentlich gerathen und 
die Weinberge find fo reih an Trauben, daß die Weinernte 
eine ganz vorzügliche werden wird. ; 








‚2okales. 


Aus ber öffentlihen Magiftrat3-Sigung 

F ‚vom 23. Scpiember, 

Echluß.) 

4) Aus Anlaß des Schlußſatzes der hohen Negierungd« 
Entjliegung vom 12, Septbr. Ifd. 33. „Bauführung des 
Mepgerd Joſeph Haindl au dem Gtavel H3.:Ne. 681 
Setr.“ wurde beſchloſſen, vorläufig von einem Vorgehen nach 
Mafgabe des $ 367 3. 13 de3 Reichsſtrafgeſehbuches 
abzufchen, nachdem der Stadel nicht bewohnt, und daher 
irgendwelche Gefahr für Menſchenieben nicht beſteht. 5) 
BVozen Anfertigung der Voranjchläge pro 1876, Hier Ein« 
führung der WNeichewihrung wurde bem Kommiſſions⸗ 
Antrage, wornach bei Berechnung der Gehaͤlter ber ftädtifchen 
Beamten und Bedienfteten 1 fl. ſüddeutfche Wiprung, zu 
1 Mark 80 Piennige Reichsmuͤnze angerechnet werden fall, 
zugeftimmt. 6) Der Antrag des Faͤrbers Joh. Herb auf 
Uebernahme des von ihm vor 3 Fahren errichteten Stege 
an der Woöhrtmooſach auf die Stadtgemeinde refp. auf 


und gingen im Laufe des Nachmittazs bei güaſtiger Preise | Neparatin desjstden aus Gemeinde Mitteln wurde abgewieſen 
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Sonntag, den 3. Oftober. 


Zweiter Bahrgang. 





Aus fängft verrauſchter Beit 
- Einer alten Sagt naderzäßlt von J. B. Jalobi, 
(Zortfegung.) 

Wie ein Blihſtrahl fuhr Miloslavs Klinge unter die 
Mordknechte, dennoch wũrde es ihm und Piaſt ſchwerlich 
gelungen fein, dieſe zu bewältigen, wenn nicht einer derſelben 
plöglich mit dem Auffchrei: „Weh und, wir fänıpfen gegen 
zwei Geifter mit riefigen Schwertern!* zur Thür hinaus 
geftürzt wäre, von paniſchem Schreden ergriffen, folgten 
igin die anderen, Miloslav aber fah die beiden Griechen- 
jünglinge, welche ihm nad der Hütte des Piaft, von ihm 
unbemerkt, gefolgt fein mußten, die Fliehenden verfolgen; 

er ſelbſt wandte ſich jegt zu Piaft und Schepicha, die neben 
dem Landmanne Inieend, bemüht war, das biefem aus einer 
Hiebwunte hervorftrömende Blut zu ftillen. 

ER 


* { 
Zu Ende ging das Felt der Dsiedsilia, und unter 
dem Vortritt des Fürſten Leſchet verfammelten ſich bie 
Woiewoden in der Halle von Kruſchwiza. Geräuſchvoll 
öffnete ſich die in derſelben befindliche große Pforte und 
Hand in Hand traten Popiel und Gierda herein. 

Um Popield Schultern Hing der Königsmantel, ein 
ftraplendes Diadem umgab fein ſtruppiges Haar und auch 
den fchweren Scepter hielt er in der Hand, Zwar war 
fein Dlit wie immer ſcheu und unftät, al® er an ven 
Fürften, die mit mühfam verhaltenem Grimme auf ihn 
blickten, vorüberfchritt, es leuchtele aber etwas wie Sicgede 
gewißgeit aus feinen Augen und ftolger als fonft war 
feine Geberte. Gierda prangte gleichfalls im höchſten 

Sitaate, auch auf ihrem Scheitel bligte das Diadem, ihr 
Antlitz jedoch war bleich und der Blick ſtarr und erloſchen. 
Als fie nun neben Popiel auf einem der erhöhten Sitze 
Plag nehmen wollte, trat ber greife Leſchel aus der Neihe 
der Fürften und fagte: 

„Diefer Sig ‚gebührt am heutigen Tage nicht Der 
jenigen, welde vor uns angeklagt iſt der ſchwärzeſten 
Miſſethat.“ 

Ohne auf dieſe Rede ein Wort zu erwidern, trat Gierda 
zur Seite, Popiel aber ſprach, ſich hoch aufrichtend, mit 
drohender Stimme: 

„Weißl du au, Landpfleger von Gneſen, daß es meine 
Gemahlin ift, zu welcher du redeſt, und daß ich obenan 
ſitze in diefer Verfammlung, als euer Herr und Fürſt ?“ 

„Nur der Erſie unter deinesgleichen,“ riefen einftimmig 
die Fürften, „figeft du hier, und zwar nur fo lange er: 
tennen wir dich als den Erfien unter und an, ald bu beffen 
dich würdig bezeigeft, Der uralten Eitte mußt bu dich 





fügen, und thun, was von bir zu begehren wir Fürften 
das Necht Haben ?* 

„Sp mag es fein,“ erwiberle Popiel nach kurzem Zögern, 
„doch dem. treffe bie Strafe, der es gewagt feine Herrin 
fälſchlich anzullagen. Dem Tode ift er verfallen, fehlen 
ihm die Zeugen und die Beweiſe der That. Da ihr aber, 
Wotewoden, mich mahnet an die uralte Sitte, fo müſſen 
wir ihr auch treu in allen Stüden, che wir und nieberlafjen 
zum Gericht, jeder einen Trunk thun zu Ehren der Göttin 
des Lebens.“ 

Erftaunte Blicke wechjelten die Fürften untereinander. 
So viel und fo zujammenhängend, hatte der finftere und 
fonft fo wortlarge Popiel noch nie geſprochen, da es aber 
mit dem, was er gejagt, feine Nichtigkeit hatte, fo erklär« 
ten fie fich alle bereit, dem alten Brauch zu genügen. 

Da winkte Popiel einem Diener und bdiefer "füllte 


aus chernem Kruge die ZTrinkhörner mit purpurnem 
Weine. ' 


Es war gefchehen! Zu Ehren der Dsiedsilia, der Göttin 
bes Lebens, hatten fie alle, Popiel und Gierda ausgenommen, 
den Todestrunk gelhan. 

Da liegen fi draußen Schritte vernehmen, und Lefchet, 
meinend e3 felen Miloslav und Schepicha, welche naheten, 
wollte zum Beginn der ſchweren Anklage das Wort ergrei- 
fen, plöglich aber verfagte ihm die Zunge den Dienft, wider 
feinen Willen, ſchloſſen fich feine Augen, und wie gelähmt 
fant er auf den Hinter Ihm ftehenden Seſſel. 

Wie durch einen Zauberfchlag verfanken auch alle bie 
anderen Fürften im gleiche Exftarrung, nur das verbrecher: 
iſche Fürftenpaar ftand aufrecht und blickle Hohnlächelnd 
auf das teuflifche Werk. 

Als alle regungslos dalagen klatſchte Sierdo laut auf⸗ 
lachend in die Hände und ſofort traten durch die ſich öffnende 
Thür mit breiten Schwertern bewaffnete Männer in bie 
Halle, fie bücien fih zu den ſtarr bafiegenden Fürſten, 
und als fie fih erhoben, firömte- aus tiefer Herzenswunde 
das Blut eines jeben der Kinder des Led. Dann öffneten 
die Männer die nah dem See zu gelegenen Fenſter ber 
Halle und warfen die Ermorbeten, einen nah tem antern 
hinab im die aufsranfende Fluth. 

Still war es in ber weiten Halle geworben, braußen 
aber beganı ein furdtbarer Sturm zu toben. Er braufte 
heran und wie Aechzen und Heulen fuhr e3 durch bie Luft, 
Die Schauer der Unterwelt ftiegen herauf in die Burg von 
Kruſchwiza, die in ihren Grunbfeften erbebte, als ob an 
ihr gerüttelt würbe von unfihtbarer Macht. Feurige Blige 
umzudten da3 Haus der Miſſethat, krachend barjten bie 


Mauern auseinander und aus ben Maffenden Spal!en brach 
die rothe Lohe hervor. 

Landleute, mit ihnen Piaſt, Miloslav und fein Diener 
Sandiswoi elften herbei zur brennenden Burg; regungs⸗ 
108 jedoch fanden fie dem enifeficlien Elemente gegenüber. 
Sie fahen wie ein aus ber äußeren Mauer auf ben fteiner- 
nen Damm führendes Pförtchen auffprang und aus biefem 
mit fliegenden Haaren und Gewändern, Popiel und Gierda, 
Nettung fuchend vor den Flammen, herausſtürzten. Gie 
flohen dem in dem See ftehenden Thurme zu, Hinter ihnen 
brein aber wimmelte «3, o grauenhafter Anblid, mit gellen- 
dem Pfeifen und Zifchen, in dichten, fich überftürzenden, 
das flichende Paar verfolgenden Haufen, von Millionen 
und abermal3 Millionen von Mäufen. 

Popield und Gierba’3 Angſtgeſchrei ſcholl gellend über 
ben. Goplo herüber, Einen Augenblick blieb Gierda ftehen 
auf dem Sereit3 von dem Wafjer und dem Gethier über- 
flutheten Damme, wie beſchwörend ftredie fie die Häube 
aus gegen die brennende Burg und das näher und näher 
herankommende vierbeinige Heer. Da aber Mang ed durch 
das Tuben des Sturmes und durch dad Toben bed Sturmes 
und durch das Prafjeln der Zlammen, wie tauſendſtimmiges 
Hohnlachen hoͤlliſcher Geifter und eiligen Fußes fuchte 
Gierda den ſchützenden Thurm zu erreichen, deſſen Thür 
fie Hinter fih und Popiel in's Schloß warf. Aber ed kroch 
heran mit fortwährendem Pfeifen und Ziſchen über ben 
Damm trog der branbenden Fluth, und an ben Mauern 
des Thurmes ftlegen fie empor, die unzähligen winzigen 
Thiere. Umfeuchtet von flammenden Bligen aber ftanden 
jetzt Popiel und Gierda, ſchwächer Hang ſchon ihr mark— 
erſchütterndes Geſchrei und ſchon auch kroch das Gewürm 
an erſterem herauf — er wankte und verſchwand. Noch 
einmal ſtreckte Gierda mit gellendem Schrei die Hände zum 
Himmel empor, dann verſchwand auch ſie und im ſelben 
Augenblick ſtürzte mit furchtbarem Getöfe, der dem Nia— 
Piellos geweihte Thurm zuſammen und in bie Fluthen 
des Sees. 

Die Leute aber, welche am Ufer ſtehend, alles mit an⸗ 
geſehen hatten, wandten ſich ſchaudernd ab von der Stätte, 
an welcher Gott felber Gericht gehalten hatte über das ver: 
brecheriſche Paar. 

* — * 

Wochen waren vergangen ſeit dieſem Gottesgericht, das 
ſarmatiſche Volk jedoch verfammelte ſich mach dem Untere 
gange des lechiſchen Stammes zu neuer Fürftenwahl auf 

den Feldern zu Kruſchwiza. 
\ Vergebend bemühte fih Piaft, Stimmen zu gewinnen 
für feinen geliebten Jugendfreund, den Iegten Sproß ber 
Lehen. Das Volt wollte davon nicht? hören. Miloslav 
ſelbſt wehrte ihm; nach den Erlebnißen in der letzten Zeit 
trug er Fein Verlangen nad dem Herrjcherftabe, und bie 
Leute fagten zu Piaft: 

„Der augenfceinliche Wille der Götter Hat dem ſchlimmen 
Geſchlecht das Scepter genommen und dad Haus bed Kraf 
dem Tode geweiht.” 

Kaum waren diefe Worte Taut geworben, To rief auch 
ber große Haufe: 

„Ja, ja, das Haus des Krak ift dem Tode geweiht, 
Keiner feiner Enkel darf am Leben bleiben!” Von dieſem 
unglücfeligen Gebaufen entzündet, ſtürmte die Menge nach 


der Hütte des Piaft, der legten Zufluchtöftätte der ver- 
waiften Gejchwifter — ihre Mutter hatte den Verluſt des 
bingemorbeten Gatten nur wenige Tage überlest — umzins 
gelte das Gehöft und ſchrie: „Gieb fie heraus, Piaft, gieb 
fie heraus, die Spröflinge des götterverhaßten Stammes; 
töten wollen wir bie jungen Schlangen, ehe fie neues Un 
heil Hringen über das Land.” 

Da Piaft fah, dag Widerftand der verblendeten Menge 
gegenüber nicht? nüßen wärbe, fo nahm er zur Lift feine 
Zuflucht, er trat vor bie Thür feiner Hütte und ſprach: 

„Wollt ihr mir die Braut ermorden und ben Bruder 
meines Lünftigen Weibes? Wer von euch wagt ed, mir dad 
anzuthun, mir, dem Piaft, deſſen Pater gekannt e ge 
achtet war von vielen unter euch?” 

Da legte fich die Wuth des aufgeregten Voller. „Wie“ 
ließ fi hier und da eine Stimme vernehmen, „bie Tochter 
des Fürften ift feine Braut? Iſt Wahrheit In dem was 
er fpricht, fo mag es genug fein an dem Strafgericht ber 
Götter. Das Weib des Landmannes gehöret nicht mehr 
zu jenen, und auch ber Schwager mag eine fichere rel: 
ftatt finden unter dem Dache, wo die Schwefter walten foll 
als Hausfrau.” Alſo beruhigt zogen fie von dannen, al 
aber draußen alles ftill geworden war, Fehrte Piaft zu bem 
Schepicha in den Armen haltenden Woliewodenſohne zurück 

(Schluß folgt.) 





SEelettifirtes Laub. 

Das Skelettifiren des Laubes ift eine eben fo intereſ⸗ 
fante als unterhaltende Kunft. Der erfte Bericht über die 
Herftellung von Pflangenfteletten wurde 1723 von einem 
Holländer Namens Friedrich Ruyſch veröffentlicht, Er be 
richtete, daß durch faufige Gährung, welche durch Wärme 
und Feuchtigkeit beförbert werde, die weiche Maſſe des 
Laubes gelöft und von dem faferigen Skelett entfernt wer» 
ben könne, fo daß fich dieſes unbefchädigt aufbewahren Taffe. 
Das Verfahren, wie ed gegenwärtig in Anwendung kommt, 
um Bouquete und andere Zierarten aus flelettifirtem Laub 
herzuftellen, tft folgendes: fobald im Sommer das Laub 
feine volle Ausbildung erhalten Hat, kann man mit ber 
Sammlung des Materiald beginnen. Es iſt aber won 


‚befonderer Wichtigkeit, daß das Laub auf eine zweckmäßige 


Weife ausgewählt werde. Jedes berjelben follte ohne 
Makel fein und bei vollfommener Ausbildung bie Feftig- 
feit der vollftändigen Meife befigen. Nicht geeignet zum 
Stelettifiren ift dad Laub von Pflanzen, die kurze zarte 
Blätter haben, weil die faferigen Theile derfelden gewöhnlich 
zu weich find. Sehr ſchwer und langſam ſtelettiſirt fich 
das Eichenlaub, weil bie weichen Thelle desſelben wegen 
ihrer Zähigfeit dem Maceralionsprozeß zu ſehr Widerſtaud 
feiften. 

Das Verfahren des Skelettifirend iſt folgendes: Man 
Tegt die Blätter forgfältig in irdene ober hölzerne Gefähe 
und übergieft fie mit weichem kochenden Waffer (Negen- 
oder Flußwaſſer). Um das Laub miederzußalten, daß es 
nicht oben aufſchwimmt, beſchwert man es mit Glasſtücken. 
Die Gefäße bringt man an einen Ort, wo fte ber Some 
audgefegt find, ober fonft am einen warmen Platz, weil 
durch Wärme die Gährung befördert wird. Das ver— 
dernftete Waffer muß man von Zeit zu Zeit durch andere? 


erfegen. Nach 4--5 Wochen merden bie Blätter hin- 
lãnglich weich geworben fein, um gereinigt zu werden. Zu 
diefem VBehufe legt man fie einzeln auf eine Glastafel oder 
auf ein glatte? Vrettchen usd überführt fie fanft mit einer 
weichen Zahnbürfte. Blätter, die ein zartes Gefüge haben, 
werden mit den Daumen und Zeigefinger in Wafjer ab» 
gerieben. r 

Das Verfahren, dicſe Blätterflelette zu bieichen, ift 
ähnlich wie beim Bleichen von Leinwand. Man fdüttet 
2 Eplöffel vol Chlorkalk in 3 Schoppen (eine Weinflaſche 
vol) Negen: oder Flußwaſſer, rührt «8 tüchtig auf, läßt 
das ganze fegen und ſchüttet die Mare Bleichflüſſigkeit vor— 
fihtig ab. In diefe werben dann die Blattſkelette fo fange 
eingelegt, bis fie gebleicht find. Sobald man wahrnimmt, 
daß fie weiß genug find, nimmt man fie heraus und 
wãſcht fie in weichem Waſſer recht forgfältig ab. Wann 
fie getrocknet find, kann man daraus allerlei ſchöne Zierathen 
verfertigen, indem fie wie dad feinfte Spigenwerf ausſehen 
Bougacte davon zuſammen geftellt, gewähren wirklich einen 
wundervollen Anblid. Eine Sammlung von folhen flelei: 
tifirten Blättern Hat anfgerdem auch ein maturmifjenjchaft« 
liches Intereſſe. 





Amerikaniſche Duellgeſchichten. 

Der tapfere amerikaniſche General Putuam war der 
Held zweier Duelle, die er aber nicht ganz regelrecht aus— 
focht; er betrachtete dad Duell als eine Narrheit. Bei 
einer Gelegenheit befeidigte er einen Kameraden unabficht: 
lid und wurde von diefem Beraufgeforbert. Sie trafen 
am nächften Morgen auf dem Rendezvousplatze zufammen; 
aber ehe der Offizier jeine Stellung einnehmen konnte, 
feuerte „Oid Put”, wie er von feinen Landöleuten genannt 
tourde, aus einer Diftanz von 300 Fuß feine Piftole auf 
den verblüfften Gegner ab und begann ſofort ganz Falt: 
bfütig von Neuem zu laden. : 

— Was machen Sie da? rief der Offizier; — han- 
belt fo ein Mann von Ehre und ein amerikanischer 
Offizier ? 

— Ei, erwiderte Putnam, — wad ich thue? — 
Schöne Frage für Jemanden, der mid gern ermorden 
möchte, wenn ex Bönnte. Ich bin dabei, Sie umzubringen, 
und wen Sie fih nicht verdammt ſchnell auf die Strümpfe 
machen, find Sie im der nächſten Minute ein todter 
Hund, ; - 

Der Offizier nahm venn auch ſchleunigſt Neigaus. 

Bet dem zweiten Duell war der General von einem 


Engländer heraugzefordert und hatte die Wahl der Waffen. 


US Beide fih auf dem Kampfplage trafen, lieh Putnam 
ein Pulverfäßchen herbeirollen. 

— Segen Sie ſich auf dieſe Seite des Fäßchens, ſagle 
er zu dem Engländer, — ic werde auf der andern Ploß 
schmen. £ 

Nachdem Beide fich gejegt Hatten, eutzündete der General 
ein Schwefelgoiz, ſteckte damit eine Zündſchnur in Brand, 
die aus dem Faͤßchen heraushing, und bemerkte, daß fie 
jtgt wie gleiche Chance hätten, entweder zur Hölle oder in's 
Hinmelreich zu fahren. Der Engländer wurde todtenblaß, 
hielt aber die gefährliche Situation doch einige Augenblick 
aus; dann — als er beobachtete, wie die Schnur immer 
Kürzer wurde — fprang er auf und Tief ſchnell einige 





Europa noch nicht bekannt fin. 


| große Feinheit der Blätter aus, daher ich ſel 


dreißig Schritte weg. Pumam blich ruhig figen und nad 
etwa fünf Minuten kam auch der Eugländer, wieder zu— 
rück und wurde von dem General mit den Worten de— 
grüßt: 

— Sr habt Euch tapfer genug gehalten; dies hier iſt 
nichts als ein Faßchen mit Zwiebeln, aber es ſcheint, Ihr 
fiebt den Geruch nicht. 

Das Duell war hiermit zu Ende. 


Der Schlaf der Pflanzen. 


Die Beobachtungen über den Schlaf der Pflauzen und 
Bäume find noch fehr dürftig. Bis jegt wiſſen wir ur: 
fo viel, daß alle Gewächfe zu einer gewiſſen Zeit täglich 
einmal ſchlafen, weniger ift beobachtet worden, daß gewiffe 
Pflanzen unter befondern Verhältnißen de3 Taz3 zweimal 
fehlafen. Die meiften jchlafen des Nachts, andere amı 
Morgen, andere zu unbeftimmten Stunden des Tages, die 
aber in ven erſten Stunden des Nachmittags jchlafen, 
find ſtets des Nachts vom Schlafe ausgeſchloſſen. Div 
Zeichen des Schlafs find bei ven Pflunzen ſehr verſchieden 
Einige ſenken die Blätter abwärts, andere ſchließen ſelbigt 
zuſammen, andere vollen, wicelr fie, andere richten fir auf 
waͤrts, noch andere legen fie wie betende Hände zufemmen 
und zwar in aufrechter Stellung, wie man an den Lotus— 
arten befonderd wahrnimmt. Ale Pflanzen wachen im 
Zuftande des Schlaf? am Meiften. Auch ift ganz richtig 
beobachiet worden, daß die Zeit des Schlaf tie befte iſt, 
um Operationen an benfelben vorzunehmen, uud ich kann 
auch aus vieler Erfahrung verfichern, daß das Verfegeu 
berfelben zu dieſer Zeit beſonders voctheilhaft iſt. Das 
Kopuliven ver jungen Bäume, die man im Herbft im 
Keller eingeſchlagen Hat, gelingt nie befjer, als zur Zeit 
des Winters, weil da die Bäume in totaler Ruhe ſich 
finden, die ih ten großen Schlaf der Gewächſe nennen 
möchte. — eniger dürfte bekannt fein, daß kränkelnde 
Gewächle, wie kranke Menfhen, vie Ruhe des Schlafs 
entbehren. m vergangenen Jahre Halte ich das Glück, 
eine Quantität Sämereien aus Teras zu erhalten, Die im 
Die Samen gingen 
ſpärlich auf, doch aber brachte Ih von jeder Sorte einige 
Sremplare durch. in niedliches Bäumchen von einer 
Alazienart zeichnele fin durch neiten Wuls uud über 
zen in einem 
Fenſter meiner Wohnſtube einen Plag anwies. Die Schlaf 
zeit dieſes Bäumchens trat regelmäßig Abends fünf Uhr 
ein. Die Heinen Blätter rollten jih an ven ziemlich langer: 
Sticlen, die ſich abwärts ſenkten, wie gebreht zuſammen. 
und es war ſchwer zu witerfiheiden, ob dad Bäumchen 
im soachenden »oder fihlafenden Zuſtande einen ſchönern 
Anblick gewährte Aus Verfehen wurde bei rauher Luft 
einmal der Fenfterflügel. neben welchem das Bäumcheu 
Hand, geöffnet. Dieſen Abend Halte ich Beſuch, und wollte 
meinen Liebling im ſchlafeuden Zuftande zeigen, aber dis 
Bäumen blich wach. Wohl begriff ich, daß es durch 
da3 Anmehen der falten Luft am Nachmitiage krank ge 
worden war und dadurch die Schlafftörung eingetreten. 
So vergingen ſechs Tage, Nach diefer Zeit neigten ſich 
die oberften Blätter wieder zum Schlaf und alle folgender 
Abende einige Blätter mehr; jegt aber, ta volle Geneſung. 


Ds 








eingetreten, erſcheint auch ber Schlaf pünkllich fünf Uhr 
wieder. An einem andern biefer teranifchen unbekannten 
Gewächſe zeigte fih die Schlafzeit durch Fein anderes Merk: 
mal als dadurch, daß die Blätter eine bläfjere Farbe an— 
nahmen. Diefe Pflanze gleicht fo ziemlich einer Verbene- 
Es wäre zu wünſchen, baß viele Freunde ber Pflanzen 
ihre Beobachtungen über ten Schlaf der Gewädje vers 
öffentlichen wollten. 





GoldEörner. 
Wer den Freund aufrichtig empfängt, 
Verwandte mit Achtung, ; 
Frauen mit Höflichkeit, 
Arme mit Gabe und Gunft, 
Stolze mit Demuth, 
Ir rende mit fanfter Belehrung, 
Weife nad ihrem Gemüth, 
Der ift der freundliche Mann. 

Die Höflichkeit ift wie die Scheidemünge — zwar 
nicht von Golde, nur von Kupfer; doch jeder kennt fie, — 
jeder nimmt mit ihr vorlieb. 

Liebe ift bie Leiter, worauf wir emporklimmen zur 
Goilaͤhnlichtein. 

Hinter goldenen Worten liegt ein eiſernes Herz. 





Jedes Achte Weib verſchließt die Stürme, bie-in feinem 
Bufen toben, vor den Augen der Welt und zeigt nad 
Außen hin cine wohltguende Nuhe. rauen, die ihre 
Gefühle gleich einem aufgefchlagenen Buche jedem unger 
weihten Blicke zu erkennen geben, entbchren im der Negel 
einer Gediegenheit des Charafterz. 





Gemeinnüßiges. 

(Kultur der Kerblrübe.) Die Kerblrübe ift 
noch nicht fo fehr bekannt, als ihr feiner Geſchmack und 
ihre ‚Eigenschaft als eines der allererften Frühgemüfe es 
verdient. Deshalb, fet es geſtaltet, hier einiges über bie 
Art und Weife der Kultur vesjelben zu fagen. Der Nüben- 
famen wird Mitte Oftober, wie die Gelbrüben, breitwürfig 
gebaut und die Saat bleibt über Winter im Boden. Im 
Frühjahre zeigen ſich frügeitig die Pflänzchen, das Kerbls 
kraut. Im Mai find die Pflanzen ſtark im Wachien, im 
Juni wachfen fie vollends aus uud die Blätter verſchwinden. 
Beim Nachgraben aber findet man eine Menge Meiner 
Nüben, die man entweder fofort verwenden oder auch aufs 
bewahren kann. Ueber die Art-und Weife der Zubereitung 
wird jede Hausfrau leicht das Nichtige treffen fönnen, wenn 
die Nüben wie junge Kartoffel behandelt werden. Ein 
ſchmackhaftes Gericht wird dadurch erzielt, wenn man bie 
Nüben in Salzwaffer einige Minuten ſiedet, dann bie 
feine Haut abſchält und fie dann in Butter mit Peterſilie 
Kurze Zeit vöftet. (M) 

(Flaſchen zu reinigen.) Es ſoll nie mit Bfeir 
ſchroten gefchehen, wodurch Gift in diefelben kommt, fondern 
mit Kiefel- oder Kalkfteinen oder zerſtoßenen Elerſchalen. 
Eathalten die Flaſchen Feltigkeit, jo ſpült man fie mit 





Fließpapier (Sägefpänen, Klee, Kreide) in Verbindung mit 
Sand, oder kocht fie in Lauze. Haben fich erdige Minden 
angefegt, fo Hilft Ausfpülen mit Salz- oder Schwefeljäun. 
Leptere nimmt auch die braune Krufte weg, welche jih 
zumeilen an Waſſerflaſchen anfegt. 





Allerlei. 

(M 016), der berühmte franzöfifhe Schaufpieler, wır 
gefährlih Trank und. gewiß gab es in Parls nicht ein 
Equipage, welche nicht wenigftend ein Mal des Tages vır 
feinem Haufe gefehen worden wäre. nblic hatten di, 
welche fich fo eifrig nach des Schaufpielerd Befinden ertun 
digten, die Freude zw erfahren, daß er auf bem Wege hr 
Befferung fei,. und bie Aerzte ihm erlaubt Hätten, einig 
Tropfen Burgunder zu trinken — und im den nächte 
zwei Tagen wurden ihm mehr als viertaufend Flaſcha 
dieſes Weines geſchick. 

Ein übermüthiger junger Ausläuder) for 
berte in einem Kaffechaufe zu Müychen die Anweſenden auf 
mit ihm Billard, die Partie um cinen Ducaten zu fpieen, 
Niemand wollte entriren. „Nun denn,“ xief ber Fremd, 
„wer fpielt die Partie um eine Ohrfeige?“ — „Do bin | 
bo,“ erwiderle ber anweſende, Taunige Hofmuſikus Pranger, 
trat zum Billard umd ergriff ein Queue. Bevor akt 


"noch die Partie begann, ſprach Pranger fehr höflich: „Mi 





lieber Herr! ’3 18 In Boarn Mobi, daß man z’erft (querf) 
fegt, vor ma zjpielen anfängt,“ — und Hiermit veroi 
reichte er tem Fremden eine derbe Ofrfelge; bevor. abır 
biefer wieder zur Befinnung Fam, war ber flinfe Pranzı 
längft aus der Thüre. ö 

(Schlau). Ein Ehepaar überlegte, welche heimlidh 
Freude fie wohl ihrer einzigen Tochter zum bevorſtehenden 
Geburtötage bereiten Lönnten. — „Wat meenfte,” meinl 
ber fchlaue Papa, „wenn wir fe heimlich franz öfifch lernen 
ließen 2!” { 

(Wie kommt e3,) daß dad Jahr gerade 365 Tayı 
hat?" frage Jemand einen Juden. --— „Hm,“ antwork 
Diefer, „'s hat auch eigentlich nur 360 Tage; aber hi 
5 Tage darüber gibt und der liebe Gott als Nabatt, wel 
wir ſchon fo lange Zeit von ihm nehmen!” 


Rätbſel. 

Ein Glied nennt euch die erſte Silbe. 

Das wohl, vom Elephanten bis zur Milde, 
Nicht leicht ein Thier entbehren Fann ; 
Doc führt e8 andre Namen dann und wann. 
Die legten beiden Silben, ob fie fon 
Gewöhnlich mehr, als andre ihres Gleichen, 
Geſchicklichteit und Kunft erreichen, 

Nennt man doch’ oft zu Spott und Hohn. 
Das Ganze wird zwar überall getroffen, 
Doch darf man es in einer größern Stabt, 
Wo oft fo mander Langeweile hat. 

Am ficherften zu finden Hoffen. 








Auflöfung der Räthſel in Nr. 39: 


Laubunter. 
— 


Redaktion, Trud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


nachdem ohnedies nicht blos in der inmern Stabtmoofach, 
fondern andy. in der Woͤhrtmooſach eine hinreichende Anzahl 
von Wafchftegen errichtet iſt, und daher ein allgemeines 
Interefe zur Vermehrung berfelben nicht beſteht. 7) Auf 
6-3 Gefuh des Zimmermanns Martin Miesbeck um Bes 
willigung zum Ausſchank von Kaffee wurde befchlofjen, den 
Geſuchſteller anzuhallen, vorerft einen genauen Situations- 
plan über fein Haus und die Umgebung beizubringen. 
Sodann fol eine Kommiffion zur Vornahme eincd Lofal: 
augenfcheines abgeorbnet werden. 8) Wegen Ausführung 
eines Grabenfanaled bei den abgebrechenen Häufern Ver. 499 
und 500 wurden die vom Techniker aufgeltellten Alkordbe⸗ 
dingungen genehmigt. Nachdem von Seite des Gemeinde: 
Rollegiums die Mittel zur Ausführung diefed Kanales noch 
ticht angewiefen wurben, wurde bejchloffen, diefe Mittel 
ud den laufenden Einnahmen zu entnehmen und hiezu bie 
Zuftimmung des Gemeinde = Koleziumd zu erholen. Der 
Magiftratd-Vorftand felbft fpricht ſich gegen bie fofortige 
Beraffortirung fowie Ausführung der Arbeit aus und be= 
ıntragt zuzuwarten bis die im Monate Oktober angeorbnete 
Srabenräumung wenigftend bid über die bezeichnete Stelle 
inaus durchgefüßrt iſt, um tem richtigen Anflug an ben 
danal des Maurers Deller zu finden. 9) Wegen Erweiterung 
er Straße vor dem VBiitäthore wurde befcloffen, den Gcos 
reter noch einmal zur Vermefjung ber durch die Nieder: 
gung der Häufer Nr. 114 und 115 gewonnenen Bau 
läge zu veranlaſſen. Zugleih wurde der Stabtlämmerer 
eauflragt, durch ein paar Taglöhner bie ber Vermeſſung 
wa entgegenftehenden Hinderniſſe zu befeitigen. 10) Bon 
en für Johann Nottmater von hier im ftäptifchen Kranken⸗ 
aufe erlaufenen Kurs und Verpflegätoften ad 12 fl. 15 fr. 
urbe wegen Mittellofigkeit de Rollmaier befchloffen, die 
‚älfte Hievon mit 6 fl. 7%a ir. à Conto ded Krankenhaus⸗ 
nde3 abzuſchrelben. 11) Auf die Dauer der Landtags: 
seffion wurde bem Meagiftratd Rate und Landtages 
bgtordneten Hrn. Oftermann der nachgefuchte Urlaub ers 
wit. Als Stellvertreter für die Spitalfonbävermaltung 
urde Magiſtrate-Rath Herr Entleutner aufgeftellt. 12) 
3 Mefultat der unterm 40. und 11. dB. Mis. 
genommenen Pifitation ter PBiltualien, Maße und 
jewichte wurde befannt gegeben und befchlofjen von ben 
5 Gontravententen alle jene zur Anzeige zu bringen, welche 
zeit? in dem früheren Viſitationen wegen ber gleichen 
“wate betreten, und beöhalb entweder bereit3 beftraft: oder 
1 Protofoff verwarnt wurden. 13) Verfchievene Darlehens⸗, 
inn Gefuche in Hypothek: Angelegenheiten fanden Er: 
digung. Bl 
usder außerorbentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 29. September 1875. 

Im Intereſſe der öffentlichen Sicher heit und Sittlichkeit 
urde die ledige Karolina Kreil von Falkenfels und bie 
dige Fany Nund von Eggenfelden aus dem Stabtbezirke 
teifing und den Gemeinden Neuftift und Vötting auf die 
Auer von zwei Jahren auszuweiſen beſchloſſen 


— 


Meifter Rietro Vanucci und feine Geſellen. 
Bon Robert Ave:Lallemant: 
Fertfegung.) 

„Ja fie hat es angenommen, dieſes Suͤhnen und Beten“ 
Yyte Zenobia andädhtig und in gläubiger Gewißheit und 
thob fih vom Boden, indeß Fran Atalanta ſchwermüthig 
en Kopf ſchüttelte und vor fih hin fagte: \ 

„Die Sünden, der Väter werden heimgeſucht an den 
Rindern bis ins dritte und vierte Glied. -— Aber dir, bu 
be3 Kind, will ich deinen frommen Glauben nit ftören. 
Zi du getroft, hoffe. auch ferner auf Gott. — Und fo 
Ar Griffone zurück If von Siena, follen all die jungen 
alioni her im dieſem Saale zufammenfommen , und fie 
en mich hören zum letzten Mal, und mir Familien 














frieten ſchwoͤren. Dann gehen wir. zufammen hinüber i 
den Dom, und fie follen die Hoftie darauf nehmen, daß 
Niemand ben Frieden brechen will.“ 

„Amen“ fagte Zenobia, und ging tief bewegt aus dem 
Familienſaal in ihr Heine Frauengemach, aus deſſen Fenfter 
fie weit hinausſchauen Tonnte über die” herrlihe Landſchaft 
bis zum maͤchtigen Monte Subaſio, an welchem fih auf 
halber Höhe wie eine Priefterburg das Klofier und bie 
Kirche des heiligen Franziskus von Affıfi ſcharf und deutlich 
abſetzte. — — 

Unfer Heiner Maler aus Urbino war unterdeſſen ſchräg 
über den Platz und am großen Stadipalaft vorbei gegangen, 
und lenkte in die adfteigende Gaffe ein, die den Palaſt von 
der Zörfe, dem Cambio trennt, heute via dei priori genannt, 
— Bei der chiesa nuova bog er links ein, machte noch 
einige Wendungen und Schritte durch das dortige fleine 
Straßenlabyrinty, und ging endlich über einen engen Hof 
in bad Haus hinein, welches heutigen Tages als Nr. 18 
in ber via deliziosa bezeichnet ift. 

Dort wohnte, wie dad noch jetzt eine Marmortafel ans 
zeigt, Meifter Pietro Vanucci, genannt il Perugino. — 
Als Rafael in das Studio feines Lehrers eintrat, war 
biefer gerade damit befcäftigt, in berben Umrifjen eine 
Kohlenzeichnung zu entwerfen, einzelne Figuren‘ neben eins 
anter, welche wir fpäter nech cinmal erwähnen werden. — 
Beim Herannahen des Knaben fuhr der Meifter eiwas 
rauh auf: 

„unge, Junge, — wo bleibft dur denn ſo Tange ? Auf 
biefe Weife lernft du nichts! Wo bift du denn gemefen 2“ 

Der Knabe erzäglte daB ihm wiberfahrene Abenteuer fo 
Mar und anſchaulich, ols ob er ein Bild mit Morten ber 
ſchriebe. Der Meifter beruhigle fih mehr und mehr bet 
der Erzählung, und fegte wohlwollend Hinzu: 

„3a, ja! grau Atalanta ift die edelſte Dame in ganz 
Perugio.* 3 

„Und bie andere Dame gewiß bie ſchönſte in ter Stadt“ 
— fügte der Knabe unbefangen hinzu; — „und wie 
wunderſchön fpricht fie!" 

„Run ja Knabe, fie ift ja auch aus Siena” — fuhr 
der Meifter fort, — „eine elternleſe Erle aus Giena, 
welche von Frau Atalania aus ber Taufe gehoben ift und 
fpäter von ihr ganz in bad Hand genommen. Nun wird 
fie ſich wohl mit tem Eohn ter Frau Alalanta verheirathen, 
— aber geh am beine Arbeit, Junge, und ſchaffe etwas 
ordentliches, damit aus bir etwas wird. Und wo bleibt 
der Spanier denn heute ?“ 

„Ich Habe ihm nicht gefehen“ erwiderte Rafael und ging 
an feine Arbeit 

Die ganze Arbeit beftond darin, daß er die Werke des 
Meiſters nah beften Kräfien und mit ver aufopferndften 
Gewiſſenhaftigkeit eopirte, bald nur in einfachen Zeichnungen, 
bald in Farben. Der Knabe glaubte an feinen Lehrer, 
wie nur immer ein Geſaöpf an feinen Schöpfer glauben 
fann. Schon Nafaels Vater, Perugined Freund, hatte 
immer nur mit Andacht von Pictio Vanueci aus Pieve 
geſprochen, und «3 tem Knaben ald das größte Glück ge: 
ſchildert, wenn ter Perugiro einmal fein Lehrer werben 
wollte. Leonardo ta Vinci und Pier tella Bieve, wie er 
feinen Freund mannte, waren tem Giovannd Santi die 
beiden göftligen Meifter; von ihnen Beiden hatte der Sohn 
Rafael von je her cine volle, heilige Ahnung im Herzen 
getragen. Perugino aber war unbetingt derjenige von den 
Beiden, welcher von einem Kindergemüth, von einer Knaben 
feele, von einem Jünglingsgeiſt am leicteften zu begreifen 
war. So war es denn fein Wunder, daß der junge Sauti 
volftändig ein zweiter Perugino ward in feinen fehbften 
Künftlerjaren, und vicheicht ein einfeitiger Perugino ge 
blieben jein würde, wenn ihn nicht glückliche Sterne, zus 
naͤchſt fein eigenes Genie, in herrlicgere Bahnen hinaus- 
geführt Hätten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ich beehre mich anzuzeigen, daß id Heute meine anwalt- Nãchſten Sonntag und 


tli xis eröffnet 4 ; 
ang. um 28T Geplember 1875 Alontag, den 3.u. A.Okt 
. . wird in . 
Rudolf Fihheim, Tonhauſen 
ofat. die herkömmliche 
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;, Amtliches für Sreifing. 

An fämntliche — bes Amtsbezirks 
Die Volfs⸗ und Gewerbezaͤhlung am 1. Dezember 1875 betreffend. 
| Rad) einem Beihluffe des Bundesratgs v. 13. Febr... 
it am$1. Dezember 1875 wieder eine Volkszählung im 

Deutſchen Reiche vorzunehmen. 

Die Vorbereitungen hiezu find ungefäumt zu beginnen 
und wird vorläufig Folgendes zur genauejten Beachtung 
angeorhnet : ER 

Die, gg haben ſich zunächſt mit dem 
hochſten ME. vom 2. Sept. e (Amtsblatt des k. Staats: 

 minifteriums ‚de8 Innern Nr. 37) vollkommen vertraut 
zu machen und fodann nuchjtehende: Vorbereitungshand⸗ 
tungen jo ſchleunig wıe möglich vorzunehmen. 

1) Iſt in allen Gemeinden ſorgfältigſt zu recherchiren, 
ob alle Wohngebäude mit Hausuummern verjeben 
find, und wenn dieß (wie bei Neubauten). nicht der 
Fall fein follte, dafür Sorge zu tragen, daß fie mit 
jotshen verfehen werden. Hiebei ift jedoch zu beachten, 
daß durch die neuen Nummer vie in’ den Katajtern 
und, Plänen enthaltenen Nummern nicht geändert 
werden, und fonjt Feine Störung in der bereits vor- 
handenen Nummerirung eintrete, weghalb da, wo ſich 
nit an die legte Hausnummer des Orts angejchloffen 
werden kann, dem meuen Haufe die Nummer des 
naͤchſten Haufes mit einer Bruch-Nummer zu geben 
ift.; Neu entftandene Einöden find, ſoferne ſie nicht 
migköniglider Genehmigung einen eigenen 
Namen erhalten Haben, derj. Ortſchaft, in; deren 
Gemeindeflur fie liegen, zuzunummerfren, und über: 
haupt nicht als eigne Ortichaften zu" behandeln. 

‚Darüber, daß alle Neubauten mit Hausnummern 
verfehen find, ift binnen 14 Tagen Voulzugsnachweis 
einzufenden. N J 

2) Andangend die Evidenthaltung ber Ortſchaftsverzeich⸗ 
niffe, jo wird im Anhang ein Abdruc des ber Wolke: 
zaͤhlung von 1871 zu Grund gelegten Verzeichniſſes 
bekannt gegeben, und ift ſich genau an dafjelbe zus 
halten, nachdem mit nachſtehender Ausnahme neue 
feLbjtftändige Ortſchaften inzwiſchen nicht ent- 
ftanden find, Ä \ . 

I) Die Eindde bei Thalhauſen, Bisher zu Kranzberg 
gezählt, hat inzwifchen einen felbftjtändigen Namen: 
Oberthalhauſen erhalten und ift dießmal jeldftftändig 
zu behandeln. / - 

4) Anfangend die Zählbegzirke, fo ift als Grundſatz feſt 
zuhalten, daß jede politiſche Gemeinde mindeſtens 
einen Zählbezivrt zu bisden hat. Es wird .fid. 
empfehlen, die im Jahre 1871 getroffene Anzahl derz: 
felben beizubehalten, wenn nicht ganz bejondere Gründe 
dagegen ſprechen follten. 

Dieſe Eintheilung wird im Anhang -zur Kenntniß 
gebracht und angenommenwerben, bag Bedenken gegendie 
Beibehaltung derſelben nicht bejtehen, wenn nicht binnen 
14 Tagen fpecielle Wenderungen beantragt werden. 
Uebtigens ift die Begrenzung der einzelnen Zähl- 
bezirke innerhalb der eben benannten Frijt jedenfalls 








T = 
genaueſtens hieher amzuzeigen (nah Ortſchaften, 
Straßen) und hiebei das im Anhang mitgetheilte 
Ortſchaftsverzeichniß zu Grund zu legen. j 
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5% Von größter Wichtigkeit iſt die Gewinnung tüchtiger 


un-'verläffiger Zähler, und werden die Ortspolizeis 
behörten angewiefen, fofort nad), ſolchen Perfönfich- 
keiten fi umgufehen und binnen 14 Tagen deren 
Namen hieher befannt zu geben, daß hiezu das 
Lehrerperfonal zunächſt berufen iſt, bedarf kaum der 
Erwähnung. Wie das F. Staatsminifterium in oben 
erwähnten E. hervorgehoben hat, darf erwartet werden, 
daß: die Zähler ihre Funktion als Ehrenamt 
betrachten und eine KHonorirung hiefür nicht beans 
Sprachen werden. Nur ausnahmsweiſe, d. h. für den 
Vall:fih Leine geeignete Perfönlichkeit freiwillig diefem 
Amte unterziehen jollte, koönnen Remunerationen 
bewilligt werden. Mit der Anzeige der Namen der 
Zähler ift daher auch zu berichten, welche hievon 
unentgeltlich, welche dagegen gegen Honorar fungiven 
werben. — 

In größern Gemeinden empfiehlt ſich übrigens, 
förmliche Zählungscommiſſionen zu bilden, welche ſich 
einerſeits in die nöthigen Geſchäfte zu theilen, andrer— 
ſeits gemeinſchaftliche Berathung über alle vorkommen— 
den Fragen zu pflegen hätten. Auch die Bildung 
folder Commiffionen ift binnen 14 Tagen anzuzeigen, 


6) Jene Ortspoligeibehörden, in deren Bezirk am 30yNov. 


oder 1. Dezemb. c. etwa eine öffentl. Verfammlung, 
ein Felt, Jahrmarkt u. dergl. in Ausficht genommen 
fein follte, wodurch der Stand’ der ortsanwejenben 
Bevölkerung vorübergehend weſentlich verändert würde, 
haben nah Möglichkeit dahin zu wirken, daß ſolche 
Veranjtaltungen an genannten Tagen unterbleiben, 
außerdem aber fofort hieher Anzeige zu erſtatten. 


7) Sobald diefe vorbereitenden Arbeiten vollzogen fein 


werden, wird weitere Verfügung erfolgen: ‚und wird 
den ſämmtl. Ortspol.Behörben wiederholtbedeutet, 
daß. fie ſich inzwiſchen mit den Beltimmungen ber 
oben. erwähnten Min.-E. genau vertraut zu machen 
haben, was um fo nöthiger iſt, als nur durch die 
größte Genauigkeit die umfafjende Arbeit bewältigt 
werden Fann. 

Jeder unvollkommene Bericht u. j. w, wird fofort 
zur Berbefferung zurüdgegeben werden, jowie auch 
jegt ſchon Disciplinarjtrafen gegen jäumige Orts— 
behörden in Ausficht gejtellt werben. müßen. ’ 

Die erforderlichen Formulare werden unter Comvert 


zugeſendet werben. 


Schliehlich wird nod bemerkt, daß diejenigen, die als 


Zähler zu fungiren gedenken, ebenfalls gut thun werden, 
wenn fie fofort mit dem Studium der Inſtruktion beginnen, 
welde der mehrfach erwähnten Min.-E. beiliegt,. 


Anhang: 1, Ortfchaftsverzeichniß, 
Kr: 2, Eintheilung in Zählbezirke. 
Freiſing, > a September 1875. ssınza. 
onigliches Bezirlsamt Freifing. 
Tänbler. 











Gemeinden 


Zu den Gemeinden gehörige Ortfäaften 

















. A. Landgeridtäbejirt Freifing. 
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Bötting (mit Plantagwärterhäusch.)] D. 


Weihenftephan. incl. Schönleitner- 
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B. Landgerichtsbezirk Moosburg. 
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Bruck⸗ 
Dirnhaindlfing berger⸗ Brucberg 


Enghauſen 


Figelsdorf 
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Berghaſelbach 
Kallenberg 
Kaſtenhofen 
Sell 
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Aigelsdorf 
Brudersdorf 
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Kleingründling 
Mailendorf 
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Riedhof (Niebmaier) 
Wadensdorf 
Weihersdorf 
Kleinwolfersdorf 
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Gemeinden| Zu den Gemeinden gehörige Ortſchaften ut, Gemeinden 
jeiler, ı ‘ 
Schloß. 
Berghofen W. 225Sitrthaſelbach OD. 
Daberg W. As | Schöne W. 
Flickendorf W. | *Weghauſen W. 
Gabelberg W. Geierlambach W. 
Gammelsdorf D. Heljenbrunn D. 
I Giglberg W. Hirſchbach D. 
Katharinszell D. 5. Berghof W. 
8 {| Häringfgmwaig W. 3. || Kichdorf D: 
E Kothingried W. & Schindlambach D. 
8 Kreuzholzen W. Nörting D. 
Langholzen W. Schellhof W. 
Reith W. Sauloh W. 
Starmeier (Starhof) W. Voglhof W. 
Traich W. [ Beſenried W. 
Weixberg W. Brunlehen W. 
Winburger W. Eckersberg W. 
Heaag D. Od W. 
VVUnterſchwaig W. Gröben W. 
> || Weiherin W. Grub W. 
Hagsdorf D. N Höfl W. 
F Schlaghaͤuſeln W. 2 Hub W. 
3 Haushans W. Hufnagelreuth W. 
— Kreitwaſtl W. Ss Kimothen W. 
Slagſimmer W. ı 8 Kebrer am Büber W. 
Reuhausler W. | 8. || Zimmer zu den Linden W. 
Strumpfſchneider W. 8 Margarethenrieb D. 
Abens D. 1 Niederſchönbuch W. 
Delnhaufen D. Oberſchoͤnbuch W. 
8 Hemhauſen D. | Reif W. 
= Herbersdorf W. | Noßberg W. 
S BHolzhof W. Sarberg W. 
5 Harham W. Stadlbauer W. 
Mooshof W. Schergenoͤd W. 
Piedendorf D. Wildenreith W. 
Trillhof W. DB. Mauern D. 
“0, | Einöden W. || Bergmühfe W. 
2 5.\| Hintichın D. 8Woliersborf D. 
S Krauzberg W. | ® aſch Schlo 
Angermichl W. —25 Bonau MR 
Högertshaufen D. 80 Moosburg St. 
St. Alban D. \ 8 
ı a Wefterberg IM. 
Bergmartl W. Mnudl⸗ hai: 
Doidorf W. stadt” Nandlſtadt M. 
— Lackermann W. Feldkirchen W. 
Fuchswinkl W. ẽ* W. 
= fi = Pielhofen 
* Holzhausl W. © 3 | Nieverambad) - D. 
2 | Holzmichel W. 23% Oberambacdh W. 
Keiſſen W. 15 Kirjamper O. 
> Sametsreuth W. Palzing | Palzing D. 
Sirt in der Pdint ®. rt W 
2 gu 
Schlaghäufeln W. Brandloh D. 
Spigftibl ®. | &.|| Selten ®. 
Wied W. & f D. 
F Inkofen D. — — 38 
= Seeberg 2. - — 8. 
” | Sollen W. ‚|| Operplöenbod), ®. 
Bergen D. 3 Mittermarhenbad 2 
Bvur ſchlag W. I | E raten Va a 
Dornhaſelbach D. 5 Untermardienbad) R 
5 Einhaufen W. N ®, 
3] Sub Bi || Sr ® 
> \| Holgtobt ®. 1 Wailſchbuch — 
—— Inztofen D. "& [| Dürnfeibolbsborf . 
Mur ®. 8 5J] Gelbersborf & 
Seeberz W. SS ôHiendlberg a 
See W. = Landersdorf W. 
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Reichers: . 


Reicherst aufen 


Schweinersvorf 





Silfertshaufen 





Reichersdorf 
Rehbach 
Schwarzersdorf 
Willersdorf 
Holzjimmer 
He tenkirchen 
Mösbuch 
Reichertshaujen 
Sindorf ‘ 
) Willertshaufen 
Dirt 
Alpersdorf 
Aſelmůhle 
Beſelmuͤhle 
Eckl 
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Freundsbach 
Gandorf 
Hanſelmuͤhl 
Harts hauſen 
Hoͤrlmann 
Hoͤrgersdorf 
Kleidorf 
Kronwinkl 
Moͤnchoderg 
Nie derndorf 
Pfettrach 
Pfettrachmuhl 
Rledlmichl 
Schecken hofen 
Schwarzberg 
Schweines dorj 
Thal 


Woͤlflmuhle 
Aignrüpel 
Berging 
Gütlsdorf 
Rannertshaufen 
Roggendorf 
Sillertähaufen 
Staudhaufen 
Piſchlsdorf 
Grünſeiboldedorf 
Moosham 
Oberreit 











Unterreit 
Weigl hintern Holz 
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Volt: 
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| Gijenthal 
| Gallersberg 
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Weizligwaig . 
Neumüpl 


Tyonſteiten 





Vollmannsdorjerau 
Spörrerau 


Wang 

Iſar ck 
Witibemůhle 
Thalbach 
Thulbach 
Holzerhof 
Volkmanns orf 


Gehhauſen 
Göbtzendorf 
Harland 
Hobenmorgen 
Kronsdorf 
DOelpersberg 
Oſterimbach 
Thalham 
Walker tohaufen 
Kratzham 
Wimpaſing 


Wolfersdorf 
Ebersdorf 


Abersberg 
Hacksſchwaig 
Hartshaufen 
Haun 

Holzen 
Kragerimbad) 
Moosmühle 
Oberzolling 
Sichendorf 
Unterzolling 
Willertshaujen 
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3ähl- ß 

Gemeinden, bezirke. 3 Gemeiden Ban 

- rs — — 

A. Bezirk Freiſing. Jarzt | 1 | 

L | Aiterbad) f l L | Johannes 2 | 
2 | Alleshaufen 2 2 Itzing⸗ | 1 

3. | Ataching 2 Kammerberg 2 
»4 Eching 2 2 | Kranzberg 2 
5 | Giggenhaujen 2: 1, 32 Langenbach 4 
6 .| Gremertshaufen u Laulerbach 2 

7Großnöbach 4.0 % Marzling 1 | 
8 | Günzenhaujen 3 3 Mafjenyaufen 2 
9 Haindlfing 1 1 Neufahrn + 
410 | Halbergmoos e. @2|32 Neuftüit 3 
11 | Hohenbercha rg DOberbummel 2 
12 | Hohentammer “ 99% | Baunzhaujen 2 
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; Zaãhl⸗ Zäyı 2 
Nro, Gemeinden h der Neo, « Gemeinden i 
bezirke) Zähler bezirke gah⸗ 
26 | PBulliny 2 2 15 | Hemhaujen 15 3 
27 Rudlfing 1 1 16 irnkirchen 1.44 
8 | Schlipps 2 2 17 örgertöhaufen a 
29 | Singhaufen g 2 18 ntofen 2,2 
30 | Thalyaufen 2 19 zuofen 212 
31 | Tüntenhaufen 1 1 20 irchdorf 3 8 
32 | Tünzhaufen 2 2 21 | Margarethenrie 2 2 
33 | BVötting 1 1 22 | Mauern 1 1 
34 | Wippenhaufen 1:3 | 3 2 Moosburg 3 3 
7 Nandlſtadt 1 1 
B. Besirf Moosburg. 25 | Rieverambadh 2|2 
1 Airiſchwand 1 1 26 Palzing 2#| 2 
2 | Anglberg 1 1 27 | Biettrad 2 2 
3 | Appersborf 111 28Pliornbach 33 
4 Attenkirchen 2 2 29 | Neihersporf 2 2 
5 | Baumgarten 2 2 30 Reichertshauſen 2 2 
6 Berghafelbadı 2 2 31 | Schweinersborf 2 2 
7 Bruckberg 2 2 32 Sillertshauſen 2 2 
8 Brucbergeran 2 2 33 | Thonjtetten 2 2 
9 D. rnhaindlfing 2 2 34 | Bolkinannsdorferau Rn 2 
10 Eughauſen 1 1 35 | Wang 2 2 
11 — 1 1 36 | Wimpafing 2 2 
12 melsderf 111 37 | Wolferborf 11 
13 ag 1 1 38 | Zolling 2 12 
14 agsbori 2 2 


Quchdruderei von F. P. Datterer in Freifing. 


— — — 
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id 48 fr, außwärts dur die Poft 


iin diertetjäi ch iogen 50 fr. Inferade Werben 
toftet 1 fr. Wlmögentlid wird als Gratißbeilage das „Unterpaltungsblati« beigegeben 





Amtliches für Freifing. 


Befanntinachung. 

An die Bürgermeifter des Landgerichtsbezirts Moosburg. 
Diſtriktsrathswahlen für den Bezirk Moosburg pro 1876/79 betr. 
Am Montag, den 11. Oft. I. J. Früb 9 Uhr 
wird im Rathhausfanle zu Moosburg vie Wahl ber 
9 Vertreter des größeren Grundbefiges im Diftrift Mooe— 
burg vorgenommen, wozu bie nachgenannten 50 Grund: 
befiger bei Bermeibung der Tragung der Koften vereitelter 
Tagofahrt Hiemit geladen werben uud bereits durch Cirkular 
verjtändigt find. 

Da jedoch biefe Wähler nur aus ihrer Mitte wählen 
önnen, fo müfjen dieſelben bayr. Staatäbürger, 30 Jahre 
alt und bürfen von der MWählbarkeit zu Gemeindeämtern 
nicht ausgeſchloſſen fein, in welcher Beziehung auf Art. 7 
des Diftr.»Nathögefeg, dann auf Art. 41 und 172 der 
Gem.Ord. und Art. 8 bed Gefeged vom 19. Jänner 1872 
(Ser BL ©. 202) Art. 46 des Einf. Gef. vom 26. Dez. 
1871 und $ 31 mit 36 des Reichsſtr-Geſ. verwiejen wird, 

Sollte einer der nachaufgeführten 50 Grundbefiger nicht 
mehr am Leben ſich befinden, oder die nöthigen Eigenſchaften 
nicht befigen, fo hat ber betr. Bürgermeifter ſolches binnen 
48 Stunden zuverläffig anher anzuzeigen. t 

Den neugewählten gemeindlichen Diſtriltsrälhen iſt 
gleichfalls einzuſchärfen, daß fie zur Wahl des Diſtriktẽ⸗ 
raiy3ausfchuffes am 

Montag, den 11. Oftober I. 38. 
üb 9 Uhr 


x 
im Rathhausſaale zu Moosburg erſcheinen. 
1) Neumater Florian von Niederambach. 
2) Baumgartner Johann von Dornhaſelbach. 
3) Hat Vilus von Niederambach. 
4) Bauer Lorenz von Kirchamper. 
5) Mühlvorfer Anton von Sirthafelbadh. 
6) Schwaiger Bartlmä von Feldkirchen. 
7) Muͤrth Anton von Infofen. 
8) Freiberger Jofef von Murr. 
9) Wisſheu Vitus von Oberambad. 
10) Wiesheu Karl von Schwarzersdorf. 
44) Lachner Johann von Thulbach. 
412) Hagl Korbintan von Harthaufen. 
13) Gandorfer Nikolaus von Thalbach. 
14) Grandinger Sebaftian von Nieberndorf. 
13 Feihtmater Andreas von Thalbach. 
16) Kr Lorenz von Pillhofen. 
47) Wefterwiater Jakob von Jukofen. 
18) Pfartpfrfinde Jutofen. 
19) Scheid Sebaſuan von Nuhpälzing. 
20) Starringer Sebaſtlan von Altfalterbadh. 
21) Had Stefan von Mittermarchenbach. 
22) Rott Anton von Oberambach. 
23) Weftermgier Johann von Kirhamper. 
24) Meer Zohatın vor Holzdobl. 
25) 4 met Mathias von Haag. 
26) Maier‘ Korbinian von Thulbag. 
| 27) Gandorfer Lorenz von Niedermdorf. 





28) Hagl Anton von Heigenhaufen. 

.29) Schreiber Joſef von Oberzolling, 

30). Weftermeier Peter von H:lfenbrunn, 

31) Erl Johann von Schelchhof. 

32) Schwaiger Lorenz von Wiltibsmühle. 

33) Maier Xaver von Helfenbrunn. 

34) Niedermaier. Georg von Wadensdorf. 

35) Huber Mathiad von Thonftetten, 

36) Wiesheu Johann von Julofen. 

37) Schauemmeier Andreas von Weghaujen. 

33) Forfter Andreas von Obertorf. 

39) Kain Simon von Niederambach. 

40) Weftermaier Johann von Grünfeibolbsborf. 

41) Wendleder Mathias von Häringichmwaig. 

42) Maier Thomas von Dürnjeiboldsdorf. 

43) Mittermaier. Franz von Inzkofen. 

44) DOftermaier Simon von Vollmansdorf. 

45) Rannerthaufer Joſef von Alsdorf. 

46) Wild Johann von Billinzödorf. 

47) Kreitmaier Johann von Roggendorf. 

48) Denk Philipp von Heigenhaufen. 

49) Benker Johann von Baumgarten: e 

50) Spörrer Sebaftian von Unterappersborf. 

Freifing, den 3. Dftober 1875. 
Königliches Beziramt Freifing. 

Täubler. 





Bekanntmachuug. 
Un die Büͤrgermeiſter des k. Landgerichtd Freiſing. 
Diſtriltswahl betr. 

Am Samftag den 9. Oltbr. Ifd. Is. Früh 9 Uhr 
wird im Rathhaus zu Freifing die Wahl ver 8 Vertreter 
des größern Grundbeſitzes im Diftrikt Freifing vorgenommen, 
wozu- die nachgenannten 50 Grunbbefiger bei Vermeidung 
der Tragung der Koften vereitelter Tagsfahri Hiemit geladen 
werben und bereits durch Circular verftändigt find. 

Judem im Mebrigen zur gleichen Beachtung auf bie 
amtliche Ausſchtelbung vom heutigen fir den Landgerichts-⸗ 
bezirk Moosburg verwiefen wird, ergeht an die Bürgers 
meifter die Weifung, binnen 48 Stunden gleichfall3 uner: 
Täßliche Anzeige zu erftalten, wenn einer der nachgenannten 
50 Grundbefiger nicht mehr am Leben ſich befinden, oder 
die nöthigen Eigenjchaften nicht mehr befigen follte. 

1) Braun Joſef von Bernftorf. 

2) Sig Johann von Großenviecht. 

3) Hoͤch Sigmund von Birkened. 

4) Zailer Mita von Langenbach. 

5) Obermater Migael von Allerähaufen, 
6) Sellnaier Sehaftian von Aſenkofen. 
7) Huber Johann von Großenviccht. 


8) Reninater Paul von Oberhummel. } 
9) Heinrich Kaver. von Zurnhaufen. 
10) Rottmaier Johann ‚von Waltenhofen. 3 


11) Braun Xav. von Hagenau. 

12) Neumaier Johann von Giggenhaufen. 
13) Kammerloher Lorenz von Aft. 

14) Schreiber. Joſef von. Pellhauſen. 

15) Kraus Anton von Kammerberg. 


16) Schuhbauer Peter von Allerähaufen. 

AT) Weber Joſef von Geſſeltshauſen. 

18) Wöhrl Konrad von Zurnhaufen. 

19) Hütt Georg von Güngenhaufen. 

20) Aigner Andreas von Günzenhaufen. 

21) Schreiber Jofef von Appercha. 

22) Döllel Joſef von Unterberghaufen. 

23) Heinrich Joſef von Ejterndorf. 

24) Lechner Joſef von Unterkienberg. 

25) Modlmaler Mathiad von Großeiſenbach. 

26) Huber Lampert von Herjchenhofen. 

27) Modlmaier Johann von Hörenzhaufen. 

28) Wildgruber Jofef von Allershauſen. 

29) Wolf Mathias von Kleinfammerberg. 

30) Kammerlocher Simon von Peitenbrunn. 

31) Kragl Jakob von Hetzenhauſen. 

32) Weinfteiger Kaspar von Schnotting. 

35) Schredl Georg von Pallyaufen. 

34) Walter Friedrich von Pulling. 

35) Wiedmann Peter von Alleröhaufen. 

35) Steger Benno von Kleinbachern. 

37) Kreitmaier Mathias von Großnöbadh. 

38) Bauer Martin von Eberäpoint. 

39) Braun Franz von Maffenhaufen. 

40) Lamprecht Simon von Jarzt. 

41) KRaftl Sebaftian von Thurnsberg. 

42) König Johann von Höchenberg. 

43) Kurz Simon von Hollern. 

44) Wolf Georg von Deutldorf. 

45) Krimmer Martin von Sünzhaufen. 

46) Hack Michael von Langenbach. 

47) Aigner Joſef von Pallhauſen. 

48) Kiftler Joſef von Jarzt. 

49) Schmid Georg von Kleineiſenbach. 

50) Kragl Anton von Hörenzhaufen. 

Freifing, den 3. Oftober 1875. 

Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Bekanntmachung. 
Den Vollzug der Vorſchriften über den Brodverkauf betr. 
53 wird hiemit bekannt gegeben, daß den Bäckern bis 
zur Ginführung der neuen Münzwährung noch geftattet 
wurde, neben ven Groſchenwecken aus Laibfteig, 
Groſchenwecken aus gemijchtem Mehle auszubaden. 
Freifing, den 30, September 1875. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 

Bayern. Dünen, 1. Oft. Der höditjelige Prinz 
Adalbert von. Bayern war Mitglied nacftchender, hoher 
Orden nämlich; Nitter des St. Hubertus-Orden, Großprior 
dei Ordens von bl. Georg, Inhaber des großh. bad. Ordens 
von der Trene, Großkreuz des großh. bad. Ordens vom 
Zägringer + Löwen und des k. griechiſchen Erlöſerordens, 
Inhaber des hurfürftlichen Heffijeien Hausordend vom gol- 
denen Kömen, Großkreuz des großh. heſſiſchen Ludwigs⸗ 
Ordens und des k. f. öfter. St. Stephan Ordens, Ehren- 
großkreuz des großherz. oldenburgiſchen Hauſes, Verdienſt- 
DOidens des Herzogs Peter, Friedrich, Ludwig ; Inhaber 


(1539) Berfteigerung 


4 N 


erinnert, dieſel 
zu Taffen. 
Freifing, am 2. Oftober 1875. 
Stadtmagiftrat Freifing. 








Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 
Hirner, Caſſter. 





des E. pr. ſchwarzen Adlerordens, bed k. preuß. | 
Ordens 1. Claffe und bes k. ſächſ. Ordens — 
krone, Großkreuz des herz. Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordenz 
und des ſigilian. Ordens vom hl. Ferdinand, Nitter vr | 
t. ſpan. Ordens von gold. Vlietz, Großkreug des E. fpan. | 
Orden? Earl III. und Inhaber des k. türf. Medjidie-Ordens 
1. Claſſe. 

— Mit heutigem Tage ift die k. Branbverfigerungs 
Kammer in den Lofalitäten bed alten Magiftratögebäuts 
tm Thal eröffnet worden. Direktor derjelben ift Hr. Ober: 
zegierungsrath Jodlbauer, welcher heute durch Hrn. Minifter 
v. Pfeufer in fein neues Amt eingeführt wurde, 

— Im Einlaufe der Kammer der Abgeordneten befindet 
fi auch eine von ca. 200 Poſtboten unterzeichnete Eingabe 
mit der ausführlich motivirten Bitte, die Kammer welt 
die Mittel bewilligen, daß die Bezüge jedes Poſtboten auj 
ein Minimum von TOO Mark aufgebeffert, und daß au 
dem Unterftügungsverein höhere Suftentationen gemäht 
werben koͤnnen. 

— Diet. Negierung von Oberbayern hat dem fl, 
Gendarnerie = Sergeanten Remedius und ber freiwilligen 
Feuerwehr von Getjenfeld, fowie den Ortöbewohnern von 
Geifenfeld, Geifenfeldwinden und Holzleithen für ihre raſch 
und erfolgreihe Mitwirkung bei dem am 11. Sept, in 
Reviere Geifenfeld ftattgehabten Waldbrande ihre Anerfenn: 
ung ausgedrückt. = 

— Landshut, 1. Of. Geftern Nachmittag ereignet 
fih im Haufe des Hrn. Privatier Hormaier im der ober 
Neuftadt ein beklagenswerthes Unglück. Die Köchin Mart 
Oberloher (von Zuhſtorf, Gr. Moosburg) war im zweiter 
Stode auf dem Gange mit Ausftauben von Teppichen br 
ſchaͤftigt; hiebei bog jie fich Über das Geländer und ſcheint 
das Gleichgewicht verforen zu haben, fo daß fle hinunter 
ftürzte und fogleich todt blieb. Die Verunglückte wird alt 
ein junges braves hübſches Mädchen gejchildert und viel: 
fach bedauert. R 

— Raiferslautern. Vom hiefigen k. Bezirksge 
richt iſt ein 19jähriger Burſche aus Rothſelberg wegen 
vorſaͤtzlicher Beſchaͤdigung von Straßenbäumen zu J 
Gefängniß verurtheilt worden. 

— Deggendorf. Endlich ſcheint man ber ſeit einiger 
Zeit in Niederbayern haufenden Räuberbande auf die Spur 
zu kommen. Diefer Tage wurden nämlich zwei Männer 
wegen eines von ihnen in einem biefigen Bräuhaufe begangenen 
rohen Exzeſſes verhaftet. Bei ihrer Durchſuchung fand 
man mehrere offenbar geftohlene Schmucgegenftände und 
unter denſelben die dem Apoiheker Sommer in Dingolfing 
bei dem neulichen Einbruche geraubte goldene Taſchenuhr 
Die beiden Verhafteten wollen übrigens einander gar nicht 
kennen, allein die auf's Eifrigſte eingeleitete Untkerſuchurg 
wird hoffentlich zu Habhaftwerdung ber Räuberbande führen. 


Lokales. 

Freiſing, 2. Oft. Zu der am 12. Oft. in Alten 
burg beginnenden deutſchen Kartoffel-Ausſtellung bring 
bie Direktion der k. Central-Landwirthſchaftöſchule Weihen 
Stephan ebenfall3 eine reiche Sammlung. jelbft gebanter 
Kartoffeln zur Außftellung. 





Lehrern oder fonftigen am ihren 
Domicil befannten* foliden Perſonen 


viel Zeit noch Fachkenntniß. Aner 
bietungen find innerhalb 8 Tage frant: 
unter Chiffre 8. S 500 poste rest. 
Carlsruhe (Baden) einzureichen. (30 


Kgl.privil. Schützengesellschaft Freising. 


Des Dftoberfeftes wegen fällt der nächſte Wortel am Sonntag, 
den 2. Oktober Ifd. As. aus. 1779) 
Sreifing, am_1. Oftober 1875. & 


Das Schübenmeifler- Amt | 





Thürmayer. con, 
T. Schügenneifter, AN I. Schügenmeifter. 


Viuladung 


Mit ortopolizeilicher Bewilligung gibt Unterzeichneter auf ſeinem 
neuen Carambol-Billard ein 


Preis-Kegelscheiben 








mit folgenden Gewinnften: (1780) 
1. Preis 30 Mark mit jeidn. Fahne] & Preis 8 Mark. | 
& u a m " 
Mr ee —— 
. „bb. "on " ı Pepe Tau 
>. 10 „ " | 


Eine Meiftfabue mit A M. eine Geſellſchaftsfahne mit A Br. | 
Der erfte Preis, fowie Meift: und Geſellſchaftsfahne werden frei 





jegeben. Petroleum-Sturm: 
Das Scheiben beginnt Raterne. 
Montag, den 4. Oftober und endet den 1. Oftober : as Beſte und feuerficherjte für Stall, 
Nahmittags.6 Ar, ! Hof und Haus, 
vorauf geritiert und die Preife vertheilt werden. ! Petroleum: Sturm: Wand: 
Die näheren Bedingungen find, im Billardzimmer einzufehen. Lampen, 


Hiezu ladet freundlichſt ein 
Freiſing, den 4. Oftober 1875. 


Korbinian Ismapr, | 


Reftanrateur. 


Sr ER 
Danksagung. 


Tiſch⸗ 
Campen, 
Häng · 
7 Tampen 


= * J 
























= —* Rud 
Für die ebenſo zahlreiche als chrende Betheiligung an der | &_ a na 
Beerdigung als auch an dem heil. Seelengottesdienite für meinen Bir SHlinder, 
unvergeßlichen Gatten, Herrn : (1784) & Dochie, 
1 Petroleum— 
Johann Schmid, | A 
Schreiner und Bürgermeifter, = Re 
ftatte ih alen Verwandten, Bekannten tmd fonftigen Theil— empfichtt (1687 4b), 
nebmern meinen innigften Dank ab, insbeſonders aber auch dem | Bos. Schader. 


hochw. Herrn Pfarrvifar für die vielen tröftenden Krankendefuche, 


Herrn Lehrer für die viele und uneigennügige Mihe, dem verehrt. 3j Er ———— = 
k Gemeinde Ausschuß und dem Kriegerverein Hallbergmoos für die Ein ordentlicher Knabe 


Tegte Ghrenbegleitung. 
Schmid. 





wird zu einem Schuhmacher in bie 
| Lehre zu nehmen gefucht. Wohin ? 
ſagt die Red. (1783) 


Halldergmoog, am 1. Oftober 1875. 

. Katharina —— 
EBRERFRIRRREZTEZ ———— 

möblirte Zimmer 


Sahndrztliche Anzeige. obere Hauptſtraße Hs. Nr. 100 find 


ſogleich zu dermiethen. (1787 26) 
Komme im Er Oftober in Freifing SE wieder an, und - 
‚erde mein Eintreffen: befannt machen. 


- 5 
In meiner Wohnung tägliche © äftsſtund ü 12, S MW hp » 
Biegen mung un efHäftöftunden yon früb S--12 trol IH ter 


Sieyrer, empfichlt 3 geiäliger Abnahme 
1720 36) pract. Zabnarzt in München, & P. Datterer 
Rindermarkt Nr. 9 TeSlock in Freiſing. 
























Es diene hiemit zur Kenntnißnahme, daß von nun an Rechnungen nf. ebenda 
nicht mehr an Sonn: und Feiertagen, at. Beruf warb 
fondern nur ON den Werktagen von Geſchaft 667 


Burgitraße 3 München 
s—ı12 Uhr Vormittags und von empfiehft: Alle Sorten Signalinftri- 
2—6 Uhr Nachmittags mente, Hörner, Suppen, Pfeifen, Schnüre 
An meinem Gomptoir angenommen und bezaglt werden. (1781 2a) | und Quaften in allen Farben, Chargen- 
Maurus Glas. Sterne und Embleme, Helme von 





Meſſing und Leber, Haarbüfche, Kappen 
von amerit. Gummitoff, Zoppen, Leib: 


Inven far z V erſt eigerung. gurten mit und ohne Hacken, Beile mit 


und ohne Futteral, Steigerleinen mit 


; N - arabinerhaden, Steiger, Zahnen- und 
Am Dienitag, den 5. Oktober Id. Sa. hen dehre 
Morgen 9 Uhr beginnend, Feuerfabnen mit Laternen: 
-gerfteigert der Umterzeichnete im Hagnbanenbof in Gramling, Ge und Ortsuamen. 
-meinde Giebing, Landgericht? Dachau, Folgende Inventar: Gegenftände | Alle Feuerwehrichriften, Uebingsbüher 
Sffentlih gegen Baarzahlurg, als: (1719 36) | »c. 2c., Märfche fir 2, 3 ober 4 Signals 
4 Prerde und 1 Fohlen, 9 Milchkühe, 12 Stüd Jungvieh, 1 Sprung- hoͤrner, Lieverbücher, überhaupt alle zum 
Stier, 2 Mutterfhweine (trächtig), 2 Frifchlinge, 1 Eher, 9 Schafe, Feuerwehrdienſt gehörigen Requiſilen. 
4 eifengeachäte Wagen, 3 Pflüge, 2 Eggen, 1 Dreſchmaſchine, — Garantie a 
anehrere Pferdegeſchirre, 3 Schneidftühle, 1 Windmühle, 4 Dienft- | jür zwedmäßig und gut bei billigſten 
Hotenbetten, 40 Hennen, 50 Schober Weizen, 50 Schober Korn, | Preifen. Muſter ſtets zu Dienſten. 
40 Schäffel ungedrofchene Gerfte, 50 Schäffel ungedrofchenen Haber, Preisliften franco. 
circa 500 Str. Heu und Grummet, circa 100 Gtr. Stroh, 24 Sterr ae 





Holz und 8 Ei bier nicht mehr benannte Baumannsfahrniſſe Benölterungäengeig Ken Seen 
Hiezu Tadet Kaufsluftige ein „ Um 21. Sert.: Cordiniei 5 
Der Gulskäufer. I 24. . Martin Brunner, — a %.: 








| Maria Straßer, Uhrmacerst.; am 26.: 





Norddeutscher Lloyd Michael Selmeier, Setonomenatind. 
; Beftorbene: 
Postdampfschifffahrt um 22. Ser: Yojepb Karl, Taglöhnert 





find 5 W. a.; am 23.: Ana Albert, 


sun DPOMENnacı NEWYOTK una BaLUMOTB. wascr +. 8°: aussi en 
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Nürnberg 6. Octbr. nad) Baltimore | Mosel 36. DE. nad Nemwyork Korbmadersfrau, 68 I, a; am 27.5 0b. 
TEE BEER 5 nt" Be, SEM BINE Sy Sn 
or ao: ie; apRanDıE | Dexinohlunil IM: ie „Newyorf |. Det: Franz Aicinger, "Pfrlinder 73 
Braunschweig 20. — „ Baltimore | Hermann m  ; „ Newyork \ Sohre Ai” ö ger, ‚ 
Neckar Bi ı« Newyort | Leipzig IM = „ Baltimore | Ja ; 


America Mi: „ Newport | pi, ner Genrd vom 1. Of „nitapiügil 
Haflage-Preife nah New dort: Erſte Gajüte 495 M. Zweite a kantgeidäht 2. 9.8 — 
Gajüte 300 M. Zwiſchendeck 120 M. — —— 
Waſſage-Preiſe nad Baltimore: Cajüte 405 M. Zwiſchendeck ausführt und bereitwiltigft AusEum ertbe 
120 n. a 
— 4% igat. u. Grunde, 
i 93° ©. 4% Dblig. 101% B.101 © 
von BIRNEN um Neworlkans va Havana. a a a 
Sat eu > —— Fon we 18. —— *. Are a a a A 
aflage-Preife: Gajlte 6 ” ſchendeck 1 . ref Ir BA 900 fe Ei 2,0 
Nähere —25 ertheilen bie Erpedienten in Bremen = deren inläudiiche Agenten Bobencrebit D. Vereinsbanf 101%. 100% | 
owie 36 * — Hypoth.⸗ 
(1861) Die Direction des Norddeutschen Lioyd in Bremen. Er Ban 
GndeBunterzeipnefer nehme Hiemit bie unterm 21. dv. EB. gegen | Met. — D- —— ©. 5% Miener Cat 
Heren Peter Fifcher von Neufaprn im Reftaurationsgaftpaufe zu | a — — ER 
Neufapen ausgeſprochenen Beleidigungen zurüd und erfläre denfelben | 1132 ®.1130 ®. der Handelsbant — 








































als einen ehrenhaften Mann. (1781): 90°. ©., der Dereinsbant — $. 112 
Sreifing, den 1. Oftober 1875. ber Augsburger Bant 76 G. DE 

. . bayer. Oftbahnen I. Em. 115° B, 115° 

? Gabriel Schiesl, | IL Em. 112% 2. 112%, ©. * 
Anweſensbeſiher in Neufahrn.  Hfibahn — 

Telegtaphiſcher Schrannen-Berichtt. | 8, @inchetuamüsreR. => 6. Ak 
Münden, den 2. Oft. 1875. Babe 18 —— 

Voriger | Mittel- 99 fi 


j Schran⸗ 
Fruchtgattung. |nenftand. Reft. Geſtlegen. | Gefallen. 
Eentner. |Centner. | Eentner. IELELE IR 


— . . | 5029 | 5649 | 280 | 6! 10 * 


Preis. 











6. Boote. Sayer 0 Ania 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiling und Moosburg. 
Dienftag, 5. Oftober. 


N 225. 








1875. 








Das „Sreifinger Tagblatt” erfgeint tägli) mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing vierteljährlich 48 fr., auswärts durd) die Poft dejogen 50 fr. Inierate werden 
die Sipaltige Garmonpgeile oder deren Raum mit 3 fr. beredjnet. — Das einzelne Blatt tofet I fr. Alwöcheutfic wird ald Gratiöbeilage das ‚Unferhaltungsblatt« beigegeben 





Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 


An die Stiflungsverwaltungen des f. Beziıldamis Freifing. 
Darlehensgefuch betr. 
Zur Dedung einer Brücenbaufhuld wird für den 
Diftrikt Freifing ein 444% Darlehen aufzunchmen geſucht. 
Die Stifiung:verwaltungen werden mit der Aufforders 
ung bievon verftändigt, zur Ausleihe bereitliegende Kapi— 
talien in ihrer Größe ander anzuzeigen, worauf denfelben 
betreffende Entſchließung zugehen wird. 
Freifing, den 2. Oftober 1875. 
Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
An fänmtliche Ortspolizeibehörden des k. Bezirtsamtes Freifing. 
Ueberhandnahme des Fichtenborkenkäfers betr. 

Durch die bisherige treckene und warme Witterung des 
Spätjommerd war bie Entwicklung des Borkenfäfers äußerſt 
begünftigt, fo daß das nochmalige Ausfliegen desjelben im 
heurigen Herbjte zu befürchten ftcht. 

Zur Verhinderung einer wiederholten Verbreitung dieſes 
Jnſektes im kommenden Jahre ergehen daher auf gutacht- 
lien Antrag des kgl. Forſtamtes Freiſing folgende Ans 
ordnungen : 

1) An den von dem Borkenfäfer angegriffenen Wald: 
orten jind fofort fogenannte Fangbäume zu fällen und nad) 
dem in dem Regierungẽausſchreiben dieſes Betreffd vom 
15. Febr. 1875, Kreisamtzblatt Seite 182, gegeben Vor: 
jchriften zu behandeln. 

2) Ales Holz, welches von jeht au pro 1875/76 in 
den Gemeindejtiftungd- und Privatwaldungen geſchlagen 
wird, ift bi3 zum 1. Mai 1876 aus den Waldungen ab« 
zuführen 

Jeues Holz, welches vorausfichtlih bis zu diefem Ter— 
mine nıht ans dem Walde gebradt werden kann, muß 
ichon bei der Aufarbeitung geſchält und die Ninde vers 
braunt werden, 5 

Die Nichtbeachtung biefer forftpoligeilichen Anordnungen 
zieht gemäß Art. 46 und 76 des Forftgejeges nicht nur Straf: 
einfpreitung ſondern auch Vornahme der gebotenen Maß: 
nahmen auf Koften der Waldeigenthümer durch das kgl. 
Forftamt nad ſich. — Dies haben insbeſonders alle Wald- 
eigenthümer zu gemwärtigen, in deren Waldungen nach dem 
1. Mai 1876 noch ungejhältes Holz vorgefimden wird. 

Die Ortapolizeibehörden werden beauftragt, diefe Anord⸗ 
nungen in‘ihren Bezirken‘ geeignet bekannt zu made und 
Hiebei auch die Vorſchriften üder Behandlung der Fangbäume 
— Kreigamtebl. S. 182 — bekannt zu geden. 

Treifing, den 27. Sepibr. 1875. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Münden, 2. Dibr. 








Bayern. (3. Deffentlide 


| Sigung der Kammer der’Abgeordneten.) Ans 


weſend find fümmtliche Minifter. Nah Verlefung einiger 


| Einläufe tHeilt der erſte Präfidert eine Präfivial-Berordnung 





mit, wonad zur Prüfung hinausgegebene Akten nit aus 
dem Stänbehaufe gebracht werten türfen, fondern die Prüs 
fungen innerhalb ve3felben vorgenommen werden müfſen; 
ferner ift im derfelben auch die formelle Behandlung. be 
zůglich der Oeffuung der verfiegelten Wahlzettel vorgefchrieben. 


| Weiter wurde mitgeiyeilt, daß geftern eine Beratyung der 


Vorftände der fänmtlicen Abtheilungen ftattgefunden hat, 
in welcher fich Zweifel über den Modus der Behandlung der vom 
Ausfguß der veutichen Volfzpartei anzgegangenen Wahlbean- 
ſtandung erhoben haben ; auf Borfchlag des Präfiventen wird 
die Sache dem Geſchäfisordnungẽ -Ausſchuß zu ſchleuniger 
Berichterftattung überwiefen. — Im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags find weitere Wablprotefte eingelaufen und 
zwar von Wahlmännern: 1) des Mahlorted Gers 
mersheim, Bergzabern; 2) des Wahltkreies Landftuhl ; 
5) des 2 Wahlbeziikes Speyer und 4A) des Wahl 
Ereifeg Edenkoben, Diefe Protefte die allgemeiner Natur 
find, wurden zunächſt ebenfalls den Geſchäftsordnungs⸗ 
Aueſchuße überwichen. Dad Haus ging nun an die Ber 
rathung des erften Gegenftandes der Tagesordnung: der bereit? 
geftern mit geiheilte Antrag des Abg. Kurz bezüglich Er— 
laffung einer Noreffe an Sr. M. ven König und Ent: 
werfung einer ſolchen durch einen befnnveren Ausſchuß. — 
Abg. Dr. Marquardien, als Ausſchuß-Reſerent berührt 
zunäcft den 2. Punkt und fpricht ſich Namens des Aus— 
ſchußes dahin aus, daß die Wahl des Adreſſe-Ausſchußes 
im Kammerplenum ftattzufinden habe, welcher Antrag in 
nachftehender Fafjung angenommen wurde; „Wenn bie Kam⸗ 
mer von ihrem Rechte eine Adrefje an den König zu er 
lafjen, Gebrauch macht, jo wählt fie biefür im der für die 
Wahl der ftändigen Ausſchüſſe vorgefchriebenen Form einen 
eigenen Aueſchuß.“ — Bel ter nun folgenden Debatte 
ſpricht zuerſt Abg. Dr. Kurz, welcher' ſich auf das Formelle 
nicht einlaſſen, ſondern nur über die materielle Seite des Anr 
trags ſprechen will und Redner betont zunächſt, daß ver 
Antrag eigentliche nur das wolle, was das bayer. Volt 
immer geübt habe, nämlich, daß die Kımmer Sr. WM vem 
Könige Ehrfurcht, unwandelbare Liebe und Treue, aber zus 
gleich auch über die Lage des Landes fi) ausſpreche und 
feine Wünſche und Bitten vertrauensvoll ausſpreche. Seit 
dem Frühjahr 1871 feien weiltragende Ereignige vorüber 
gezogen, welche zugleich aud) die inneren und äußeren Vers 
hälmmige Bayern? umgeftaltet haben und Redner glaubt 
daher, daß der Antrag nicht nur eine Berechtigung, ſondern 
mehr noch eine Pflicht der Kammer fei. — Frh. v. Stauffens 
berg iſt nicht der Meinung, daß es fich bei der zu er= 
lafjenden Adreſſe blos um den Ausdruck der Ehrfurcht, 
Liebe und Treue gegen Sr. M. den König handle, denn 
dann würde fofort einftimmiger Beſchluß beftehen. Dies 
fei aber nad) den Ausführungen des Vorreduers nicht der 
Fall. Im gegenwärtigen Augenblicke fei fein Grund zur 
Erlaffung einer Adrefje auf die Worte Sr. M, vorhanden, 
ba außerordentliche Umftände Hiefür nicht beſtehen; die ges 
genwärtige Zufammenjegung ber Kammer felbjt verbiete 
große politiihe Wctionen und das wahre Intereſſe des 
Landes erheifche vielmehr, fofort an bie dem Haufe oblie— 
nenden Gejhäfte zu gehen. Bei Berathung des Budgets 


werde ohnehin genug Gelegenheit fein, alle Wünſche und: 


Beichwerben bed Volkes durch deſſen Vertreter zum Aus— 
druck zu bringen. Aus diefen Gründen erklärt Redner 
Namens feiner politifchen Freunde, der vom Vorredner moli⸗ 
virten Adreſſe nicht beiftimmen zu Fönnen. Bei der nun 
folgenden Abftimmung wird der Kurz'ſche Antrag mit 79 
gegen 76 Stimmen angenommen. Es folgt nun die Be 
rathung des bereit8 mitgetheilten Antrages des Mbgeords 
neten Horn über Prüfung und Beichlußfaffung über bie 
Gültigkeit derjenigen Abgeordnetenwahlen bezüglich deren 
Wahlanfechtung und Beanjtandung vorliegt. Nachdem Hr. 
Horn feinen Antrag ausführlicher Weife begründet und 
empfohlen hatte, ſprach Herr Abgeordneter Crämer 
fowie Herr Abgeordneter Hauck und ſchließlich Herr 
v. Stauffenberg. Die Abftimmung ergab wieder 79 für 
und 77 gegen den Antrag. Nach einer längeren Paufe 
wurde zur Abgabe der Stimmzettel gefchritten, und das 
Refultat wie unten folgt, Nachmittags bekannt gegeben. 

Das heute Nachmittag befannt gegebene Wahlergebniß 
für den Ausſchuß zur Berathung einer Adreſſe an S. M. 
den König brachte von der linken Seite folgende 7 Herren: 
Crãmer, Fiſcher, Louis, Dr. v. Schauß, Frh. v. Siauffen⸗ 
bera, Dr. Vott, Wülfert. Von der rechten Seite folgende 
8 Herrn: Freytag, Haud, Dr. Jöra, Kopp, Dr. Molitor, 
Dr. Raginger, Dr. Ant. Schmid, Dr. Schüttinger in dem 
Ausſchuß, welcher, wie weiter mitgetyeilt wird, feinen Vor— 
ftand in Hrn. Dr. Freytag cchält. 


— Münden, 3 Oft. (Privatdepefche der Allg. Ztg.”) 
Se. Maj. der König hat in einem Handfchreiben an den 
Neiheraty Dr. v. Pözl die Enthüllung des König Mari 
milian⸗Denkmals am 12. Dft. genehmigt. Programm der 
Feſtlichkeiten wird nächſtens veröffentlicht werben. Die Sängers 
genoffenichaft Hat ihre Mitwirkung zugefagt. Für den 
Abend ift ein Fadelzug und eine Beleuchtung des Denkunals 
beabfichtigt. 


— Münden, 3. Dft. Das Projekt der Erbauung 
einer Pferdebahn in Münden hat fi durd den Nüchritt 
des Conſortiums Molerus, Valentine und Dr. Zechmeifter 
nunmehr zerfchlagen. 


— Münden, 4. Oft. Das Oftoberfeft, vom herr 
lichſten Wetter begünftigt, nahm den herkömmlichen Verlauf. 
Die Bahnzüge hatten von allen Richtungen der Windrofe, 
Mafjen von Fremden in die Mefidenz befördert. Beim 
erſten Pferderennen erhielten folgende Herren Rennpferde⸗ 
befiger Preiſe: den 41. Preis mit 50 Zehnmarkſtücken und 
filbernem Pokal NMiedermaier Georg, Gafthofbefiger 
von München ; den 2. mit 40 Zehnmarkjtücen und filbernem 
Pokal Kramer, Simon, Getreidehändler von. München; 
den 3. mit 30. Zehnmarfftücen und gezierter Sahne 
Widmann, Duirin, Privatier von Münden; den 4. mit 
20 Zehnmarkſtucken und gezierter Fahne Oftermaier, 
Xaver, Wirty von Kohlbady; den 5. mit 60 Gulden und 
einfacher Fahne Willibald, Xaver, Gaſtwirth von Odels⸗ 
haufen; den 6. mit 50 Gulden und einfacher Fahne 
Merkl, Dito, Privatior von Münden; den 7. mit 40 
Gulden und einfacher Fahne Kaimz, Joſeph, Viehhändler 
von Haidhaufen; den 8. mit 36 Gulven und einfacher 
Fahne Dornad, Adolf, Pferdehändler von Wefjobrunn ; 
den 9. mit 32 Gulden und einfacher Fahne Zehetbauer, 
Joſeph, Oekonom von Rebensdorf; den 10. mit 28 Gulden 
und einfager Fahne Schreiber, Joſeph, Dekonom von 
Zolling; ten 11. mit 24 Gulden und einfacher Fahne 
Zettel, Martin, Bote von Frontenhauſen; den 12. mit 
20 Gulden und einfacher Fahne Margut, Heinrich, 
Oekonom von Giefing. Außerdem waren nod bie Nenns 
pferde nachfolgender Befiger bein Nennen betheiligt, erhielten 
aber feine Preife: Orterer, Otto, Pofthalter von Regensburg; 
Wiedmann, Michael, Gaftwirth von München; Zettl, Martin, 
Bote von Frontenhaufen ; Echnellrieder, Conrad, Pferdebändler 
von Karolinenfeld; Uugerer, Johann, Wirth von Vötting; 
Starzer, Anton, Haugmeifter von Falkenberg; Eckl, Michael, 











Saftwirt von Ingolftadt. Die ganze Dauer des viermaligen 
Umrittes war 11 Minuten 2 Sekunden. 


Nürnberg, 1. DOM. Hr. Pfarrer Mahr, von Sr. 
Maj. dem König begnadigt, wurde heute Nachmittags 2 
Uhr aus dem Zellengefängniß entlaffen. 


Ausland 


Oeſterreich. In Prag hält in der ziemlich abgelegenen 
Hirſchgaſſe auf dem Hradſchin ein ehemaliger Buchbinder, 
Namens Hubert, cin Wirthshaus, welches die einladende 
Benennung „Hostinee u grobiana“ („Gafthaus zum Gro: 
bian*) führt. Daß der Herr Wirth feinem Wirthshaus— 
ſchilde gerade Feine Schande macht, zeigt folgender Umſtand: 
An der braunen, der Gafje zugefehrten Außenwand des 
Gaſtlokales finden ſich alle Gäfte, welde dem Herrn Wirthe 
etwas ſchuldig fine, unter genauer Angabe ihre Namens, 
Standes und des beir. Betrages, angefreidet. Den Vor: 
übergehenden macht das Sündenregifter vom „Grobiau“ 
vielen Spaß. 

England... London, 29. Sept. Die Nequinectial: 
ftürme der legten Tage haben in Jıland noch ärger ge 
bauft als an der Weltfüfte von England. Zwar haben 
fih nur wenige Schiffsunfälle ereignet, aber vie wolken— 
brucarligen MNegenyüffe im Gefolge des Sturmed haben 
in vielen Theilen des Landes verheerende Ueberſchwemmungen 
veranlagt. Mit befonderer Heftigkeit trat dad Unwetter in 
der Grafihaft Down auf. Die Städte Newrey, Longford 
und andere Oetſchaften ftanden unter Waffer, umd der 
Poſtverkehr wurde durch die Ueberſchwemmung unterbrochen. 
Achnliche Berichte kommen aus der Graffchaft Clare, Tippe 
vary, Cork u. | w. Die Strömung des Lee bei Cork war 
fo reißend, daß bie Flußdampfer nicht einlaufen konnten, 
und in den tiefer gelegenen Vorftädten im Weſten der Stadt 
ftieg das Wafjer über vier Fuß hoch. Da die Ernte in 
Irland noch nit volljtändig eingebracht ift erwächſt ben 
Farmern in den überſchwemmten Bezirken ungeheurer 
Schaden. Auh aus Schottland treffen lange Berichte 
von den Verheerungen ein, welche die Stürme ber legten 
Tage im Land angerichtet haben. 








Auf dem Münchener Viehmarkt vom 30. Dftober, 
wurden zugeführt und verkauft: 323° Ochſen, 431 Kübe, 
193 ‚Stiere, 34% Rinder, 2626 Kälber, 1093 Schafe 
und 989 Schweine. 








2Lofales. 


Deffentlide Sipungen des f. Bezirks-Ger. Freifing 
7 vom 30. September 181. 

Verurtheilt wurden: 1) Georg Leonhard, Taglöhner von 
Baar, f. Landg. Neuburg a/D. wegen eines Vergehens des Wider: 
ftandes gegen die Staatägewalt, zweier Vergehen der Beleidig 
ung und eines Vergehens der Körperverlegung in eine Gefäng: 
nißftrafe von 8 Monaten, dann wegen einer Webertretung der 
Nubeftörung in eine Haftitrafe von 6 Tagen; 2) Paul Leon: 
bard, Dienfttneht von Baar, wegen eines Vergehen des 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt in eine Gefangnißſtrafe 
von i Monat und 15 Tagen; 3) Sebaſtian Aſen, Maurer von 
Schwarzersdorf, f. Landg. Moosburg, wegen Vergehens ber 
Körperverlegung in, eine Gefängnifftrafe von 6 Monaten ; 4) 
Martin Käfer, Dienſiknecht von Unterkienberg d. G., mwegen 
dreier Vergehen der Körperverlegung in eine Gefängnißftrafe 
von 6 Monaten. 











Meifler Rietro Vanucci und feine Gefellen. 
Bon Robert Aved:Lallemant. 
(Fortſetzung.) 

Rafael malte damals gerade fein ſogenanntes „erſtes 
Bild." Nach einer Stizze Peruginos, welche ſich erſt viel 
fpäter zu ven berühmten Altarbilde Peruginos in Marſeille 
geſtaliete, hatte er ein aumuthiges Bildchen geſchaffen, 
Ehriftus und Johannes, liebe Heine Kinder, die ſich lieb⸗ 
fojend einander nähern. Sie find noch in Perugia zu ſehen. 








In der ſchon mehrfah genannten Bafllica von S. Pietro — 


und zwar in deren Sakriftei, rechts von dem Eingang iſt 
daS Heine Bild aufgehängt, in demjelben Raum, in welchem 
fünf Heiligenbilver aus der vollendetiten Kunftperiote des 
Perugino felbft Kunde geben von der hohen Bedeutung des 
Meifters. 

„Still faßen die Beiden eine Weile und. arbeiteten mit 
großen Ernft neben einander. Da ging die Thür auf; 
Meifter Pietro ſah fih ärgerlih um, fprang aber unendlich 
vergnügt auf: 

„D Freund Luca, feid Ihr es? Was Teufel, wie fommt 
Ihr denn einmal wieder mach Perugia“ vief er ſeelenver⸗ 
gnügt aus, wobei wir zu feiner Entſchuldigung fagen müfjen, 
daß die Heiligenmaler jener Zeiten den Teufel gar häufig 
nicht nur malten, fondern aud im Munde führten. 

„Ja, wad Teufel!” — entgegnete der Eingetreiene und 
Angeredete — „ja es iſt eine Zeufeldgefchichte, die mich 
hierher führt. Zunächſt komme id) von Eortona, meiner 
Vaterftadt.” 

Rafael," -— rief Perugino feinem Schüler zu, — 
„Nehe einmal, mein Junge, das ift Meifter Luca Signorelli 
von Eortona |” R 

Der Knabe ſah beide erröthend an. „Sit das ber 
Meifter Luca Signorelli, der im rechten Querſchiff von ©. 
Lorenzo dad wundervolle Altarbild gemalt hat?“ fragte er 
mit beicheidenem Ton. 

Die beiden Meifter lachten. — „Ja, der Zunge ift faum 
einige Zeit bier in Perugia, und er kennt wahrhaft fo genau 
wie ich jelbft all unfere Meifterwerke” bemerkte Perugino 
nicht ohne einen Kleinen Stolz auf feinen Schüler. 


11! Jür 





Verſonen!! 


vorgeruͤckten Alters gibt es zur Erdaltung der Kräfte und Stärkung des 


„Aber wer ift denn ber Knabe ?“ fragte Luca Signorelli. 

Nun er ift dad Kleinod aus dem Nachlaß unferes 
edlen Genefjen Giovanno Santi von Urbino” — fagte 
Vanucci mit feierlihem Ausdrude, — „jein Sohn Nafael !“ 

„Rafael Santi,* — fprah nun Luca Signorelli mit 
tiefer Bewegung, und legte dem Knaben die Hand auf das 
Haupt, — „von folden Water entiproffen, von ſolchem 
Meifter gebildet mußt du eim großer Maler werden, oter 
unfere Zunft jagt dich im daß Fegefeuer, weil du dann 
faul geweſen bift.“ \ 

Dabei fiel Lucas Blick auf Rafaels Bild. „Hat das 
ter Knabe gemalt?“ fragte er feinen Freund. Dieſer nickle 
fill mit dem Kopfe. E 

„Ja, ich Habe es gefagt‘* rief der lebhafle Luca Sig— 
norelli au — „diefer Junge wird der größte Maler aller 
Zeiten wirden! Du Taugenichts“ — und damit padte er 
das dichte Haar des Jünglings — „was wird dann aber 
aus ung, die wir auch verfucht haben zu malen ?“ 

„Aber nun die Teufelsgefchich.e, die mich herführt,“ — 
fo redete er weiter gegen Perugino, — „und die nur Ihr 
entſcheiden kennt. Da ſchicken mir die von Orvieto Kunds 
ſchaft und wollen von mir in ihren Dom die Capella bella 
Madonna di S. Brizio fertig gemalt haben, Sie jagen Ihr 
hättet act oder neun Jahre lang ;verfprochen, die große 
Arbeit zu machen und. wäret nie gekommen, und hätiet nie 
Zeit gehabt. Und nun Eönnten fie nicht länger warten, — 
Was fol ich nun hun? 

Perugino war unterdeß einmal auf und abgegangen im 
Zimmer, Mit tiefen Ernft und einem ſchweren Seufzer 
blieb er vor dem freund ftehen und anımwortete: 

GRortfegung folat.) 
Die 


Annoncen-Annahmestelle 





Magens wohl Fein beſſeres Mittel als den von unſeren berügmteften | für alle Zeitungen der Welt zu 
HH. Aerzten empfohlenen und ſtets mit glänzendem Grfolg verordneten | gleichen Preifen wie b.i den Expe— 


Marsala-Wein, 
auch genannt „italienifcher Magenwein,“ welcher echt und in edelſter 
, Qualität die ganze Flaſche 1 fl. 24 Er., die Halbe 42 fr., zu beziehen ift bei 


(1199) 


3. Widemann 
in Freifing. 





Nächtten 


- Donnerftag, 7. Oft, 


se in Jarzt, we 
wozu Freumdlichit einladet (1786) 
Simon Lamprecht, 
Gaſtwirth. 
Eine Uhr mit Kette 
J wurde dom Mitterer bis zum 
Iſarthor verloren. Um Rück— 
gabe wird gebeten gegen Belohnung. 


Te 
guterzogener Kuabe 


wird in der Bucherucerei von Franz 





feßer:2ebrling angenomuen. 
Koftgeld wird ve gütet. 


Aꝶ Ein Haus 
8: „ı arten 


‚wird zu faufen gejucht. Aorefjen mit 
Preisangabe find in der Erpedition des 
ı Blattes zu hinterlegen. (1777) 


! Chocoladen 1 


der Kaiserlich Königlichen zes 


Hof-Ghocoladen-Fabrik: 


‚Gebrüder -Stoliwerk in Cöln; 
wegen vorzüglicher Qualität all: 
‚gemein bevorzugt, befinden fich 


auf Lager in Freifing bei 














! 
| 

| Conditor Eugen Degel, in Moos 
| ‚burg bei Apotheker Behrer. 
| 
| 





Eine freundliche 


Wohnung 


Paul Datterer ais Schrift-|an der Eonnenfeite gelegen, aus ziel | 


— und Küche beſtehend ift 


fofort zu vermieten. D. Ue. (1794) 


| ditionen feloft, ohne Porto umd 
Speſen, beſtudet ſlich in München 
Färbergraben 33 bei 
G. L. Daube & Co. 





| Diejenige Perſon, welte Sonntag 
Abends einen Krugkorb mit 4 Krügen 
beim Steinmüller entfernte, wird 
aufgefordert, denſelben mit den Krügen 
bein Gredwirth abzugeben, widrigens 
falls gerihtlihe Klage gejtellt wird, 
da die Perfon erkannt wurde. 2 Krüge 
| find mit 3. G., 1 mit J. Glas, 1 
J. Fertl gezeichnet, Vor Ankauf wird 
gewarnt. (1787) 


AA FAR 
| Brandverfiche: 
rungs⸗ 
Formularien 


für Gemeinde⸗Verwaltungen als: 
Braudverſicheruugs-Auträge, 
Brandverſicherungs⸗ 

! 

! 





| 
| 





Minderungen, 
Austritts-Erflärungen, 
Brand: Anzeigen 
find vorräthig bei 


E. P. Datterer 


in Freiſing. 





a zum ee — anf die illustrirten Modenzeitungen 


ICTORIA XXV. Jahrgang. Erscheint 4 Mal monatlich. 


Preis für das ganze Vierteljahr (6 Unter- 


haltungs-, 6 Modenumern mit 6 colorirten 

Modekupfern und 3 Schnittbeiblättern): 2 R-M. 25 Pfge. 

224 Sgr.). 

— Jährlich: 2000 Original-Jitustrationen, 200 Stickerei- 
Vorlagen, 200 Schnittmuster, I4tägige Ausgabe: 
wodurch unter Beifügung einer 
klaren Beschreibung, dargestellt AUS und W ET 
werden: Alle Arten Toilette- 
gegenstände für Damen und IV. Jahrgang. Erscheint 


Kinder, ferner Leibwäsche für 
Damen, Herren u. Kinder, Hand- 
arbeiten in reichster Auswahl. 
— Der „bellatristische Theil“ 
bringt nur stylvolle unterhal- 
tende und belehrende Original- 
Artikel der beliebtesten deutschen 
Schriftsteller u künstlerisch aus- Kupfern: AR.-Mark 50 Pfge. 
geführte Original-IHlustrationen. (1 Thlr. 15 Sgr.) 
Jährlich 2000 Original-Ilustrationen, 200 Stickerei-Vorlagen, 400 Schnittmuster. 
I. Jahrgang. Erscheint I 
Mal monatlich. Preis für 
das ganze Vierteljahr: 80 
Pfge. (8 Sgr.) 
Die illustrirte Moden- 
Zeitung, eine billige Volks- 


2Malmonatlich. Preis fürdhs 
ganze Vierteljahr (6 Mode- 
numern mit 6 Unterhalt- 
ung- und 6 Schnitt - Bei- 
blättern): 2R.-Mrk. (20 Sgr). 
lbe. Prachtausgabe 
ährlich 52 colorirten 






Monatliche Ausgabe: 
Zllustrirte 


BBENZEITUNG, 


Ausgabe von „Victoria“ bezw. „Haus und Welt“, giebt in jeder 
Numer den vollständigen Inhalt einer „Arbeitsnumer“ der bei- 
den Zeitungen wieder. 


Verlag von Franz Ebhardt 
Berlin. 
Alle Buchhantlungen und Postämter des In- und Auslandes 
nehmen jederzeit Bestellungen entgegen und liefern auf Ver- 
langen Probe-Nummern gratis, 







Bahnärzkliche Vraxis· Vnzeige, | 


Komme im x— Dftober in Freifing ER wieder an, 
werde mein Gintreffen befannt machen. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


MR 226. 





- Mittwoch, 6. Oftober. 


1875. 
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Bayern. Münden, 5. DE. Der Entwurf eined 
Gefeged „die Erhebung einer. Abgabe für das Halteri von 
Hunden betr.“ enthält in felnen- 7 Artikeln folgende Haupt: 
beftimmmumgen : Für jeden über 3 Monate alten Hund tft 
jährlich eime Abgabe zu entrichten: 1) in Gemeinden mit 
mehr als 20,000 Einwohnern von 12 Mark, 2) in den 
übrigen Gemeinden von 9 Mark. Im Monat Januar jeden 
Jahres Haben die Befiger folder‘ Hunde dieſelben bei der 
DrtöpofizeibeHörde zur Eintragung in’ daß’: befrefferide Ver- 
zeichniß anzumelden. Die naqch dieſem Termine angeſchafften 
Hunde, für welche die Abgabe noch nicht entrichtet iſt, find 
innerhalb 44 Tage nach der Anſchaffung und junge Hunde, 
welche nach diefem Termine brei Monate alt werben, gleich 
falls innerhalb 14 Tagen anzumelden. Nichtbayern haben 
ihre Hunde anzumelden, wenn fte länger als 4 Wochen im 
Lande ſich aufhalten. Die Abgabe ift bet der Anmeldung 
zu entrichten. Nachlaß, Stundung und Friftenzaplungen 
find nicht geftattet. Bei nicht rechtzeitiger oder volfftänbiger 
Erlegung der Abgabe Hat die Ortpolizeibehörde das Recht, 
ben beireffenden Hund auf Koften des Säumigen unvertveilt 
töbten zu laſſen. Den Gemeinden werben aus ben von 
ihnen vereinnahmten Wbgaben 40 Prozent gewährt. 

ie Strafe für unterlaffene und nicht rechtzeitige Anmeldung 
befrägt den doppelten Betrag ber Abgabe. Hinfichtlich ber 
Zuriverhandlungen gegen bie. Vorfchriften dieſes Geſetzes 
haben die allgemeinen Beftimmungen des Strafgefeßbuches 
ir daß deutſche eich, bezw. des Pofizeiftrafgefeßbuches für 
nern, in Anwendung zu kommen. Ein gerichtliche Ver 
fahren findet, wenn bie Strafe fofort oder innerhalb 3 Tage 
gezahlt wird, nicht ftatt: Nach drei Tagen von ber Zu« 
ftellung des ae en an Hat neben der Zwangsbei- 
treibung die Ortöpoligeibehörte dad Recht, den Hund töbten 
zu laſſen. Das Gefeg tritt mit dem 1. Januar 1876 in 
Wirkſamkeit. Den Motiven zu dem Hundeſteuergeſetz ent= 
nehmen wir folgende ftatiftifche Notizen: In den 11 Jahren 
186373 wurden in Bayern über 2000 Berfonen von 
müthenden Hunden gebiffen und find 177 Hievon in Folge 
der Verlegung geftorben. Die Zahl der Hunde betrug nach 
der Zählung ded Jahres 1868 281,715, die jüngfte Auf⸗ 
nahme im Jahre 1874 ergab dagegen 290,841 ſonach inner⸗ 
halb 5 Jahre eine Zunahme von 10,126 Hunden. Mit 
biefer Vermehrung der Hunde ift auch die Zahl der am ber 
Hundawuth geftorbenen Menſchen geftiegen, indem dieſe in 
der Zeit von 1. Januar 1863 bis letzten Dezember 1867 
ſich anf 69 over 13,8 per Jahr feitftellte, von da an aber 
bis zum legten Dezember 1873 108 folcher Tobesfälle ober 
18 per Jah konſiatirt find, ſonach eine Mehrung von 4,3 
per Jahr. . 

— ünchen, 5. Oct. Mit dem geſtrigen Tage wurde im 
Glaspalaſt die vom General-Comits des landwirthſchafilichen 
Vereins veranſtaltete Ausſtellung von Land» und Garten: 
producten, landwirthſchaftlichen Maſchinen, zugleich verbunden 
mit einer ſehr reich beſchickten Hühner⸗, Tauben: uud Fiſch 
ausſtellung eröffnet, welche. ſich durch ihre Neichhaltigkeit, 
wie insbeſondere durch die lehrreiche und ſinnige Anordnung 
auszeichnet, wodurch ſich übrigens bie Münchener Aus: 
ſtellungen einen allerſeits bezeugten Ruf erworben haben. 


‚ Die Ausftelung euthalt in allen Gebieten viel intereſſantes 








und belehrendes; insbeſondere find die Einſendungen ber k. 
Central⸗Landwirihſchafts⸗Schule und der landwirthſchaftlichen 
Hochſchule am Polytechnikum Hervorzuheben. ALS eine mit 
großem Beifall aufgenommene Neuerung ift bier ein im 
Ausftellungdraum angebrachter Garten zu zählen,. ber bie 
wichtigſten Pflanzen für Haus und Hof vereinigt, und zwar 
mit Beifügung der verſchiedenen Producte, welche ben je— 
weiligen Pflanzen eigen find. - Der Plan bed ganzen ſowie 
die Anordnungen wurden von bem Garten⸗Inſpelior Mar 
Kolb getroffen. In der Produften- Sammlung fehen wir 
alle Kreife vertreten, insbeſondere aber Niederbayern, Ober: 
pfalz, Oberfranken, Mittelfranken, und die Pfalz, Die 
Iandwirthichaftlihen Mafchinen find zahlreicher ala je wobei 
die Schwefterftant Augsburg in hervorragender Weiſe ver 
treten ift. 


— Münden, 5. Oct. Während im Glad-Palafte, 
was Maſchinenweſen anbetrifft, der Beſuchende ausſchließ⸗ 
lich Maſchinen für Handbetrieb findet, fo ermahnt ihn 
ſchon von der Ferne auf dem Wege zur Thereflenwieje ber 
ſchrille Pfiff der Locomobilen daran, daß Hier die Dampf- 
Eraft, dieſes allgewaltige Produkt unferer modernen Kultur⸗ 
Verhältniffe im Dienfte der Landwirthichaft wirkt. Haupt 
fächli find es Dreſchmaſchinen der verjchiebenften Syſteme, 
welche hier arbeiten und die von Nah und: Fern herbeis 
gekommenen Landleute betrachten mit vielem Intereſſe das 
Dargebotene. Bor, allem ift die Firma Conr. Weiß von 
Münden mit 4 funftionirenden Lolomobilen vertreten, 
Dann Robey u. Comp. aus England mit 2 Mafchinen, 
feiner. verticalen Dampfmafchine, einer Lokomobile und einer 
16pferdefräftigen horizontalen Mafchine (Moben’s: Patent). 
Auch Hentſchel u. Guttenderg in München find vertreten durch 
eine Lachapelle⸗Dampfmaſchine. Ferner machen wir Intereſſenten 
noch beſonders auf. eine patentirte fahrbare Hopfen und 
Obſt ⸗Trockenmaſchine nebft Hopfen: und Obſt⸗Leiter von 
M. v. Sprunner aus Pferjee bei Augsburg aufmerkfam. 
Die Thierausſtellung, deren Prämlirung der einzelnen 
Piecen beſonders befannt gegeben wird, war ſehr zahlreich 
vertreten durch folgende Arten: Zuchthengfte ftarken und 
leichten Wagenſchlages etwa 12 —16 Stüde, 20--24 Zucht: 
Ruten; an Rindvieh, Allgäuer, Miesbacher, Ansbacher, 
Kehlheimer und Fraͤnkiſcher Viehſchlag etwa 80 Stücke. 
Donterdberger und Voigiländervieh etwa 8 Stüd. Ein 
Zuchtſtier, namentli ber Iegten Gattung wurbe wegen 
feiner Größe, Bauart und Stärke allgemein bewundert. 
Auch eine Anzahl Kreuzungsprodulte und Maftochjen war 
in ſchoͤnen Eremplaren vertreten. 


— Münden, 3. Oft. Das Oftoberfeit gab den 
biefigen Metzgern Veranlafjung, den Preis des Kalbfleifches 
wieber auf 23 bis 25 Er., des Schweinefleifches auf 26 Er. 
per Pfund zu erhöhen. 


- — Münden, 4. Okt. In der geftern abgehaltenen 
Sikung des Siaatsrathes gelangten zwei durch die Ein: 
führung der Reichswährung erforderlich gewordene Geſetz— 
entwürfe zur Erledigung. Diefelben betreffen die Umrech— 
nung ber gefeglichen Geldftrafen, der Gautionen u. ſ. m. 


von ber fübdeutfchen im bie Reichswährung, und werben 


beide Entrohrfe tm Laufe dieſer Tage an die Kammern des 


iger, 
6 9 abge⸗ 


Landtags 
baltenen ER 39 or⸗ 
gen iv den Yanbtag =: ůglich der 


in Er⸗ 
bauung einer —— v bie Murnau 
haben in den, legten Wen eingehende ——A 
fattgefunden, die un zit Mb — gelangt Find, 
Folge deſſen iſt im ehe, ein bezüglicher rien 
— * gusgearbeitet worden, der ſchon 
he ern gelangen ee Die 2% Meilen lange Bahn 

in einer Weil und ‚gebaut werben, 


Br als bofffänbige —RX n daß Gifuäpfrieg deB Skate ı 


aufgenommen werben fann. 

— Das t. Berirkögericht München 1. J. Hat ven flüchtig 
gegangehen Kaufmann Ferd. Klopfet von Hier wegen Dez 
ttuged in contumaciam zu 3 Jahren Gefängniß verurtheift: 
Klopfer Hatte bei eimem Herrn Federmann angeblich für 
de Oritten 18,000 fl. emlehnt und plefür eine verfchlofjene 
Kaffe Verpfäntbet, bie a dann geöffttet werden folfte, wenn 
der Zahlungelag verftrihen wäre. Klopfer verſchwand mittfers 
weile, worauf die Kaffetle peöffnet wurbe, In ber ſich ftatt 
vos’ Angegeberien Höhen Werihes ein ganz geririger Blirag 
vorfand. 

— Münden, 4, Oct, Die feenhafte Pracht des Pin- 
derhofes zu ſchauen, ift die Sehnfucht gar Vieler. Unlängft 
kam eine Dame mit Tochter nah Partenkirhen, — auch 
ihre Sehnfircht war, den mythiſchen Kinderhof zu fehen. Aber 
wie? Die Pofthalterin von Partenkirchen ſchaffle Rath. 
Ste ſchtieb 'än Se. Mojeftät, welche Sfterd in ihrem Gaft- 
hofe Abſteigquartier nimmt, und unterbreitete ihm die Bitte 
der. beiden Damen. Als Antwort fahr umgehend cine f. 
Equipage vor bie Poft in Partenkirchen vor, nnd. eine k. 
Sumetontier lud die beiden Damen Un, fofort auf ben 
Linderhof zu fahren. "Sie fahen ben Linderhof im allem 
Theilen, und als fie denfelben verliefen, wurde jeder im Aufs 
trag des Königs eim prachtoolied Blumenbouquet überreicht, 
und die k. Equipage beförberte fie wieder nach Partenkirchen. 


— Die aut Paffau berichtet wird, iſt der Welt: 
fahrer Chriftihatier, welcher am vergangenen Donneritag 
von dort Morgens 3 Uhr abfuhr und mach feiner Wette 
Br in 15 Stunden zu erreichen, dljo Abends 6 Uhr 

in München eintreffen wollte, nicht angekommen. "Wenn 
w tein Unfall widerfahren ift, fo ſcheint bie ungünſtige 

itterung wohl Schuld am Verluſte feiner Wette zu fragen. 

— In Pfarrdorfe Steinsfeld bei Rothenburg 
a ie ift die borfige alte Hirtin Geisbauer unter 
—X mlichen Verhältniffen um das Leben getommen. Ihr 

Bett Ttand, unmittelbar an der Kellerthüre, ihre Kinder 
hatten diejelbe geöffnet, vamit die Katze Natien im Keller 
fangen jollte. Des Morgens fand man die alte Frau im 
Keller mit gebrochenem Genick. Der Leichenfchauer fand 
aber die Sache nicht recht geheuer und machte Anzeige, 
Eine weitere Unterſuchung fol eine Verlegung ergeben haben, 
welche fich die Verftorbene bei dem Sturz in ben Keller 
nicht leicht —D — haben konnte und iſt demzufolge nun: 
mehr ftrafgerichliche Unterfuchung eingeleitet. 


Ausland 


Dänemark. Kovenhagen 3. Oct. Der Dampfer 
Se aus Lũbeck ift auf ver Fahrt hieher heute Morgens 

9 Uhr in der Kjöge-Bucht (fürlih von Kopenhagen) in 
Brand gerathen. Bon 25 Paffagieren ift nur einer gereitel ; 
von der Schiffsmannſchaft famen 11 Man ums eben, 
ber Capitän und der Steuermann find gerettet. 


Schwurgericht3-Sigung. 

— Münden, 4. Dfibr. Heute Morgen 8 Uhr 
wurden die Sigungen der III. diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
Periode vom Schwurgerichtspräfidenten, k. Appellations⸗ 
Gerichtsrath Miller. eröffnet. Derſelbe richtete etwa folgende 


rächfler Zeit an, 
| willfommen I“ 


Worte an * — 


— 
ee Hl 353 
ri "da toi vie 


b * 
tliegt, I 
r — ei find, deren ge ganze 
amfeit ‚in xuch n wird. 
Eifer an Au Bi — Äbrer 3 
gabe möglichit re 
und -aybairifit, * werde — mich —— 
freife Aufgade thunlichſt zu eier a 


Erl⸗ 
digungen von nn nl — — 


‚ed Sry gränaee gar var we 
Zimmermann Ar. Maier von — 

a — ‚wegen Koͤrperverletzung mit Fe — 

Die. Gefchworenen erfanmten den: Maier. fe fhulbig, am 
25. April ds. Is. den Dienfifneht Blaſigs Amann mü 
| einem. im Griffe ftehenden Meſſer vorfäglich verlegt zu 
\ haben, und zwar fo, daß. 1 Stunde: darauf ber Tod an 
| Berblutung eintrat Das Urtheil des Schwurgerichtshofes 
lautet auf 6 Jahre 7 Monat Zuchthaus und Verluft ber 
bürgerlichen Ehrenvechte in. der Daner von 10 Jahren, 


ofales. 

Sieifing, 5. Otibr. Gartenbauvexein.) Die 
in ber vorigen Woche vom Gartenbau-Berein Sei 
Stieglbraͤuſaale seranltaliete Obſt⸗ und-Gemüfe-Außfte 
| war, eine ſehr veichhaltige, und iſt dies bem lebhaften Ir 
tevefje der Herren Ma 3 Ada S:hr, chones 
und vollfommenes Ol me BeRedt von ben % aim: 
Baber — ſtet Datferer uchbrudterel 
E Pi Mepgermeifter , —— —— Sind, 

rivatier, Hiedl Ziungieher, 
str. . RÖL6L Sianchzage, er Maler, &i 
er, 


gärfner, Mitt 
Sn Philipp a e ame 


— Rieger Müller, 
Steinedeer Biegeleibefiger, Siraſſer Gchreinermieifter, Wend- 
linger E., Wimmer M. gleihen .felte auch Frau 
Bar. SHlinger zwei ſchoͤne Opftforten aus. 

Beſonders fhön und volllommen war dad Gem Be ie 
Heren Menaer, Roßkopf und Geisler. Schöne Kürbifie 
theifweife. Speifefürbid waren außgeftellt vom Be hen 
Borkurd Weihenitephan, von den Saar ai Koͤlbl und 

Die k. landwirthſchafiliche — —— Weihen 
bereicherte die Außftelhang durch eine. Sammlung Ei an 
machgebilbeter. Schwaͤmme, welche durch ihren belehrenden 
Inhait lebhaftes Inlereſſe der erregte. 

Freifing, 5. Otibr. In einer unterm 30. v. Mis. 
ergangenen Finanzminiſterial Eutſchließgung wird barauf aufs 
merffam gemacht, daß der Termin für die Annahme in 
Zahlung fowie Umwechslung der Halbguldenſtücke ſüddeutſcher 
Währung und ber vor dem Jahre 1703 geprägten Dreifig-u. 
— — deutſchen Gepraͤges mit dem 31. Oft. 

endet und bag nach dieſem Tage bie bezeichneten 
Münzen bei einer k. Kafja weder In Zahlung angenommen 
noch umgewechjelt werden. Die mit der Einlöſung dieſer 
Münzen beauftragten Aemter und Kafjen haben daher in 
jeder thunlichen Weiſe dahin zu wirken, daß die noch im 
Umlauf befindlichen Halbgulven-, Dreißig: und Fünfgehn: 
kreuzerſtũcke rechtzeitig zur Einlöfung gelangen und die ſich 
bei ihnen anfammelnden Beftände an die vorgeſetzten Kaſſen 
abzugeben: Cine Wiederverwendung diefer Münzen in. Zah: 
lung darf unter feinen Umftänden ftattfinden und würde 
eine folche, falls fie zur Kenntniß gelangt, mit aller Strenge 
geahndet werden. 


Meifter Kietro Vanucci und feine Gefellen. 
Bon Robert Ave-Lallemant. 
Sertfegung.) 
„Ja, Luca, das ift alles richtig. Unbevingt müßt Ihr 
den Auftrag annehmen, und Ihr befreit mich damit vor 











ten 








und mochte doch 


—* Knabe 


y in —— Be von 

— machen zu ſollen. Auch bin 

wieſo nen, babe mir 

jun, Habe au werfprachen, 8 wieder zu 
Er und ſah vor. ſich 


mmelches Aber hat Euch 
rer ver — Er proße, fo ehecuvoile Arbeit 
ee „Yica Signorelli 


ſprach Peruglad mli 
haͤlle die it ausgef 





u 


—5* 
EN 5 bürfeu. Abex ſie iſt vor jr Ne 


Jahrhundert angefangen; diejen Anfang habe ichigeilhen 
Und nun fonnte Yin „mic zu feiner Fortſetzung entichließen 
n 


— nein ſagen. Jetzt Haben 
le im — 


en. Ja, Luca, geht und malt 

habt Ihr fie Eud- om einmal 

ſeltſam, daß ich fnich nie in Orvielo au! Bel 

Fe — antwortete Signorelli, — „md fü et ehe ich 
ch nicht, 


die Orviet 


m jeht, Meifter Luca, Als 
— Arblickte ich oben rechts 


j pe Rai in pyramidaler Gruppirung Heilige und 


k 
14 
5 
L 
1 





gethalt, wie fie nur einmal gemalt worden find. 

a Beato Angelico bon Fieſole gethan. Und 

da —5 Muth, als ob wir Alle, du und mein 
Leonardo da Vinci gar keine rechten Maler wären, als ob 
wir alle no fern wären vom Reiche Gottes, denn 
hat das Meich ‚Gottes und feine volle 
Mn, und hat es Malen dürfen. Don 
"a fühlte ich mich zu Mein, um neben 


Re: ie weiter malen zu dürfen, Oder war 
Sg Air gute ſelbſt Neid — kurz, ich male | 


bielo. Aber thut mir ‚den Gefallen, 


n 2 und’ nehin inte, wenn Ihr bald nach Orvieto ‘geht, 


u 


— 





Hier a Knaben mit, damit er den Dom’ und die Gilt 
ie fieht, und einen Blick im das Gimmehe 
arg werfen Par, von dem wit ninnbte 
BE — haben.“ 
Di ed ſchwiegen in Pe Stimmun; & 
48 Funke Eich, ah) s 2 
u . un bie Thür auf, und ein Atterägemofe 
Rafaels trat! 
ee —— du Taugenichts“ — herrſchte 
gind” ihn am, — „ift Heute etwa Feſtiag? Wo bliebft 
Der Meine Lo "Spagna, dem das mar der Fi er 
Bil? ob-ber. barſchen Nede, und. erwiderle cam un + 
rich wallele ben — en ! Wiehet 
mir rin Kg EB nicht Kit, Bon vom id 
ni ni en um elOR zu © e en 
york: mir unnllelha Helga Il 
= ** —— weitere? fcheltendeß oder 
begütigende Hader fohnte, trat zu den beiden Melftern: 
ber Dritte ein, Bernardino Pinturichte. Helle 
flammite Auf wiſchen dem weckeren Triuuwltan A a 
gino wußte nichts VBeffered zu hun, als den-beiden Maben: 
zuzurufen: 
„Nun, Jungen, geht Eure Wegez wir wollen heute 
einen Feſttag machen.“ 
Seelmvergnügt gingen die beiden junger Geſellen zur 
Cie hinaus. Derm wie fläpig und ernft ih ‘dudy beim: 
Meifter Perugino arbeiteten, jo ging es ihnen doch, wie es 
zu. allen Zeiteh und in allen Cändkrh der Jugend geht: 
nn Anerwartefer freier Tag iſt ihnen immer ein doppelter 
ejttag. 
ui gerade biefe beiden Knaben oder Fünglinge wußten 
einen folchen Feſtiag, zumal bei jhönem Wetter gar herzlich 
zu beugen. Sie waren binnen Kurzem, — denn der 
Junge Spanier war erſt kürzlich nach Perugia gefommen: 
rzensfreunde geworben, und befonderd ſchwärmte Bios 
vaiıni für Nafael, dejjen Empfindungen und Gevanten dem: 
Spanier oft mehr galten als des Meifters Perugino eigene: 
Worte ; fie erfchienen ihm wie Orakelſprũche eines jugend⸗ 
lichen Apollo. (Fortſetzung folgt.) 





Se Dofef Legrady's Du 
© niverfut. Glasfchneider 


j “ ‚Stüe 3 Dark durch Heinrich Gallurba 1. Innftadt:Raffauı t. 
==. Wiederverfänfer erhalten angemefjenen Rabatt, =» 













Annoneen 
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132) 





Bayern. Il 
| 








Es diene hiemit zur Kenntnißnadme, daß von nun an Rechnungen 
nicht mehr an Sonn: und Feiertagen, 


fondern nm an den Werktagen von 
8s—12 Uhr Vormittags und von 


2—6 Uhr Nachmittags 


in meinem Gomptoir attgenommen und bejahlt werden. 


auru Glas. 





Fliegende Blätter, 
‚ladderädatfih, 
Berliner Tageblart 
(30,500 Abonnenten) , | 
Neichs: Anzeiger, 
 Mititär:Wochenblatt, 
jowie alle anderen Zeitungen 
Deutfchlands und des Huslandes 


befördert tägliehj;prompt und 
u billig ſten Preijen 
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‚Im Verlage von — Yaul Modi in En — 
in zweiter Auflage und iſt ſowohl durch alle Buchhandlungen als auch 


direct zu beziehen: 


Auıreli, Liederbuch für Landlsarwahren.| 







— 





Rudolf Moſſe 
| München, 
Pronenadeplat 6. 


— — 


















E. Landauer, 
Bank-Geldäft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ip mich auf Hiefigen Plage mit dem 


An⸗ und Verkauf aller Sorten Staats: 

papncıe und Looſe 2c. 2c. jowie mit der 
mwechslung von Gold, Coupons und 

ren Geldjorten 

eſchäftige. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
fonftiger verloofter Effecten fünnen gratis einge 
jehen werden. 


Bei Bedarf halte ih meine Dienfte bei Zuficherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. Landaner, 
Bank-Gefdjätt 
in Freifing in Münden 


jeden Mittwoch und den TShentinerftraße 
Hauptmärkten des Jahres Nro. 46. 
im 
Ettenhofer'ſchen 
Gaſthofe. (2097) 








Zahnärztliche Praxis-Empfehlung, 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundkranken, in ans 
gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung fünftlicher Zähne 
and Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ‘ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 
Zäpne-Plombiren mit adhäſiven Gryftall- Gold, 


ficherem Grfolg beſtens. 


tesrrer, 


pract. Zahnarzt in München, 


am Nindermarft Nr. 9/2. 


Gofdamalgam x. mit) 


(1537) ı 


Tänlide Geſchäftsſtunden "> "7 Rachmittag von 





Tr &ch.t 





Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


Zu haben in Freising bei den — 


Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheks, 7 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


wenn die"Etiquette den Namens- 
wo L. v. Liebig in blauer Farbe 








! Gien verehrlichen Publitum, ins · 


beſondere den hochwürd. 

— bringt ergebenſt 
Be re 

erſt do 
ſchwarzer Tuche in den’Stand gejeht 
it, Ihöne Talare, von 18 fl. F 
ſowie elegante Zuchrock⸗ bi 
a er Bufiche: folider a 

nter Buficherum; 
und ſchneller Bepiemung empfiehlt ſich 

hochachtungsvoll Hal 


w.A. Mark, 
München, Herrenftr. 280. 





Die 
Wohnung 


bei Herrn Mepger Eiſenmann if 
noch zu haben und fogleih rn) be⸗ 
siegen. 


Krautfäffer 


von alen Gattungen find jr En 








faufen bei (1693 3) 
Heubl, 
Schäffler. 
Rechnungen mit Firma 
®4 in 8%, 6%, 4° und Folio 
empfiehlt 
die Buchädruckerei von 
Franz Paul Datterer 
in Freising. 


Münchener Cours vom 3. Oft. mitg: 
vom Bantgeihält D. 3 — ee 
en ſtaufingerſtrahe L —*— 
welches * liche Aufträge 

ausführt und bereit hai A eilt. 

Bayern. 34 9 Obligationen 88th, 
93" ah Oblig £ u. Grundt. Pag 
93°, 6 ROH Oblig. 107% .101 6, 
4° St. Münden 94 B. 98’ ©. 5% bo. 
103% PB. — ©. 5°% onmun Obligat. 
ber Vereins⸗ Bant — PB. 98. ©. 44h) 
Bodencrebit d, Vereinsbant 101P. 100 © 
4° Pfandbriefe der Bayer. Hypoth⸗ und 
Wechſelb. 94’ B. 94 G.Oeſterreich % 
Eilberr. 66° P. — ©. 3°% Nationalbank: 
A. -— * Wiener Com⸗ 
munal-Obligationen _ 


Actien der Ay jet- md " Bodlet Bent 
| 1132 9.1130 


er Handel — u2d. 
0, der Tereinsban? — 
Ban en. a: G. 
gyer. Oſtbahnen I. Em. Is 

1a @. prior, 


Fran mefenb- Bahn 85 8 2.—Ö., Clifab, 
ranz⸗Joſep m * —G. ii 
Bas) ı B.— G., Ungar, Oftbahbn — 


6, Ungar. Nordoſtbahn — PB. — 
‚ Siebenblirger 63. P. — * — 
ah en 7 P. — G. Am 
—$. G., Amerika — — 
9 ©. "Bar, —— 40 Beämien 
— 8. G. Ansbacher Looſe 16 
-- ©, Au gsburger Lone 12° 3. 
— G. ———— Looſe 109. . 1086 
Braunihmeiger 20 Ihaler:Loofe 28% BP. 


Biibforten. 20 Francs:Stüde r 9 
Alu, 28” of. 10 Stücke fl. 9. 
bi&,47. Engl. he 11; J Defterr. 
Banknoten fl. 105° B. 105° 








Bekanntmachung. 
j An Fünmtliche Ortspolizeibehorden. 
"* > Boltßzählüng’dm I Deenıber 1875 betr. 










N A Ditäpotigeibehörden und die Zähler mit 
em Über die bevorftehende Volkszäphiiig möge 
"Magen Können, werben vorfäufig bie Zähler- 
‚bie Gonitroffiften mit Muflereinträgen nebſt 
der Zähtumgätifte zum Stubtiim Zugefeiibet 


Örtöpoligeivorfländen und Zäplern Kann nicht genug 
en. Keht — nnd "die Aſten ſo oft 
butrchzufefen, um im alle Einzelnheiten ber Bore 
aenfiyenh" eitigemeiht” zu werbeh. 

b el Men wird Ber Amt jederzeit gerne Aufs 


Ki % 


f 
9 


Semplat 


9 


w h 
Äs * 5. Offhr. 1875 
—* duigllches Bezitlsamt Fteiſing 
Zaubler. 








exauntmachung 
An bie Bůrgermeiſter des Sanbgerichtöbezixt® Moosburg. 
in Wie Albhallung des Amtstages in Moosburg beir. 


Bekann 


—— ve ter. von Dberbay 
4 ed ern 
63 h Be 
D ber ſamwulihen Bezirksamtz- , und Fa 
4 itigen Baysın um Eiuperl 
: Fond für das remamlliche Gehiljen-Beri event, um er 
. fmäßeung eints eigenen folhen Sonde ; 44 auf Dienſt 
werbung .angeftellten, Pofterpeditoren um. Enrechnung in, ben 
Befoldungaftatus für dad Perjonal der k. Verkehranftalten. 
reinen, 5.) Det. Der Adreßausſchuß der 
amnmet der "Ubgeorbrieten iſt heute Nagmitiags Halb, fünf 
NAHE" zr erſtmaligen Beratbung bed Ndrefentwurfed zu⸗ 
>Fammel Die nächfte Abgeorbnetenfigung wird. ent» 
* tube. dieſer oder Anfangs ber nachſten Woche: ſtatt⸗ 


ben. 

Münden, 5, Oct. (Privaldepeſche der „Allg. 
84 Die Keiſerin von De 

atniberg Yom König ’begrüift worden. Diefelbe iſt 
Sem Abendfehrellzug nad; Wien zurhätgereif. 








mit 
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terreich iſt Heute Abends in 


‚lad, Dr. 






Yung 


ug: I 


1823» 








3) Das Schwurgericht Hat den Mebacteur bes „Bater- 
Sigl, von der Anklage der Beleivigurg - des 
Reicjätanzlerä freigefprocen, da bie Gefcwornen vie Schuld⸗ 
‘frage Hernelnten.  Dös'Publicnm begrüßte ven Wahriprui 
de Geſchwornen mit; Zeichen des Beiſalls. 
Vie grobe ſilberne Vereinsdenkmünge wurbe folgen: 
den’ Veamien, Geiftlichen 2c.'fün"erfofgreihe und‘ werbieuft« 
eüle Beftrebiingen zuk Förberung der) Landwirtäfchaftbon: 
Gereraleomils'ded landwirthſchaftlichen Vereines zuerkannt, 
feet Sratentpaler im Ruhpolding bei Kraunfteln, 
ter und Difitile-Schulinfpettor Georg Walblinger An 
inchdorf bet Ofter ofen, Bezirzämtmann H. Oſann in Ftanken⸗ 
lhal "Pfarrer 3. Roͤſteneder in Woltkering bei Roetgensburg, 
Stabtbaurath Thomas in Hof, Bezirksthierarzt Hollenbach in 
Neuftadt a. A, Kreiswiefenbaumeifter I. Röder in Würze 
burg, Bürgermeifter: und Landrat) B. Ritter in Mauren 
ftetten bei Kaufbeuern. 
_ e endburg. Ein „Wunderboftor“ Müller, ber 
jet bur Kat te angezeigt, daß er ae ale Kranfpeiten 
fen kann und einen gläubigen Volizeifoldaten für "kin 
itfel gegen die Kepfihmerzen 3 Thle. cbverlangt hat, 
warb am 30. Septbr. vom fgl. Stabtgerichte zu SO Chlr. 
Strafe Verurtgeilt. Da er Hiegegen Fein Wundermittel Hatte, 
'jög er & vor, ſich aus dem Staube ju machen, warb ‘aber in 
Straubing angehalten und wegen mangelnder Legitimationd- 
papieren verhäftet. ¶ Derſelbe hatte duch⸗ Hier im Freiſing 
feine Ankunft pomphaft angejeigt," war aber! nicht erſchienen. 
"Nürnberg. Der —3 oh. Faſeringer 
von Slelehauimer hatte ti — Samftag das 
des, bei der Nücjahrt auf eiırem — — don 
ı Bremdwagen herabzuftürzen und unter bie Räder zu 
fallen, ‘jo daß ihm der Kopf abgefahren murbe. · 
Wie ſehr die Ge ag auf Ken Conſuni von 
Lebendmitteln: einwirkt, möge nachſtehende Mittheilung aus 
Nürnberg beweiſen. Nach den guilichen Erhebungen trifft 
auf den Kopf der Benölferung fir das SE 167406 ein 
Gonfum von. 264 Pid. Speifegetreide, während auf bie 


gleiche Zeit im Vorjahre 288. Pfo. kommen. 
Ausland. 


Rußland, Petersburg, 3. Oct. Nach einer unlängit 
in Peleröburg erſchienenen Berechnung der Oberfläche des 
gefammten-zuffifchen Reiches unter der Regierung des Kaiſers 
Aleyanders. II. von dem, Oberft im Generälftab, J. v. Strel« 
bigfi“, hat das europäfge Rußland wit ‚Inbegriff feiner 
Binnengemäfler und des :Afow'icen Meeres einen, Flaͤchen⸗ 
gehalt von 100,130 Quabratmeilen und mit den Infeln und 
Seen von 104,183 Quadratmeilen.. Das aſiatiſche Rußland 
umfaßt mit,, den Binnengewäflern, Infeln, ‚dem Ural» und 
Kazpifee 300,098 Q.Meifen und ift aljo mahezu dreimal 
fo ‚groß, ais das europaiſche. Der, Czar herrſcht ſomit beis 
nahe über ein Seditel der ganzen dläche der Erbe. 


‚Schwurgerichts-Sigung. 
— Münden, ' 5. Oftbr. 'Der'fedige DMepgergefelle 


Münden, 5. Dt. (Prisaldepefge der Milz. | Matgias Geisler von: Gaslangtreut), wurde wegen Lori 


ihlag zu -10- Jahren“ Zuchthaus ſowie · Ehrenverluſt· auf 


gleiche Daner verurtheill. — Der verheirathete) Matırer Iı 


Kaver Großhäufer von Sräflfing iſt angellagt wegen Körper: 
verlegung mit. erfolgtem Tode. Die Geſchwornen ſprachen 
jedoch das Nichtihuldig. (VertHeidiger, Anwalt Angftwurm.) 





Dolks- und Jandwirthſchaſt, Indufrie und Dandel. 


— Münden, 6. Dit, Zu dem am 4 866. auf ber 
Ottoberfeſtwieſe abgehaltenen Djehmarkte wärven-beigeführt: 
448 Bee, 214 Die, 204 006, 07 Glen, 172 Rinder, 
407 Kälber, 1: Schaf, 3 Schweine, 2 Biegen, 1 Fohlen, 
"Sa. 1279 Stüde. - —* 


Bei-der Ziehung der Türkenlooſe am 4. Dftbr. 
gewann Rr. 607,086 300,000 $r., 1,505,905 25,000 $r., 
Nr. 1,879,351, 613,404 & 10,000 Fr., Nr. 1,215,804 
4,354,926,. 1,116,935 82,170 1,745,313. 1,505,901 à 
2000 Fr., Nr. -375,065 1,215,802 446,175 29 1,309,245 
686,769. 367,700 1,353,466 1,975,050 844,690 266,790 
1,353,467 à 1250 $r., Nr. 1,526,626 723,267 1,201,940 
1,658,006 41,612,035 1,500,040 20,622. 1,338,953 
4,745,606 .1,621,292 1,i08,459 48,361 1,271,584 
1,421,986 1,471,206 583,507 1,461,248 586,770 
1,745,311 20,635 170,172 1,471,209 607,088 1,471,208 
1,968,286 1,613,031 834,434 1,462,083 à 1000. $r. 
Diefe Numern bedürfen jedoch noch der Beftätigung durch 
die in einigen Tagen eintveffende offizielle Ziehungsliſte. 


2otales. 


Freiſing, 6. Oct. Heute Naht um 2 Uhr ging bed 
Neuwirth⸗Anweſen in Attaching in Flamuen auf. Es brannte 
in durzer Zeit Stabel und Wohnhaus nieder. Wie“ wir 
ine ging auch die Völtinger Feuerwehr an den Brand» 
platz ab. 





Freifing, 6. Oft. Der heutige Viktualienmarkt war 
gut befahren; namentlid; in Spanferkeln, welche verhaͤltniß⸗ 
mäßig billig & kaufen waren. Die Schranne war. heute 
ſehr groß. ie Viltualienpreife geftalteten fich folgenber- 
maßen: Gier 4—5 Stüd 8 kr. Schmalz dad Pfd. 33 bis 
36 kr., Butter daß mb 38—30 Er., junge. Hühner 24— 
: 30 kr., alte Hühner 30—42 fr., Gans 2 &: bis 2 fl. 30 fr. 

Ente 1 fl. 618.1 fl. 12 Er, (Enten und Gänfe jegr wenig.) 
‚ Rapaun 48 fr. bis 4 fl, Tauben 10—12 Er. per Stüd. 


Meiſter Yietro YBanncci und feine Gefellen. 
Bon Robert Avs-Lallemant. 
“  ABortfegung.)-’ 

Für Beide war dazu Perugia eine ganze Welt; bie 
Stadt war bie größte und bebeutendfte, die Bade bis dahin 
gejehen Hatten und mit ruhiger Muße genießen durflen. 
Sie war vornehm, fie war belebt, und vor Allem : fie floß 
ſchon damals von herrliher Malerei über. Denn wenn 
auch manches Bild tm heutigen Perugta nach jener Zeil 
entftanden tft, in welcher Rafael und Giovanni Io Spagna 

als befreundete Fünglinge -in derſelben umherwanderten, jo 
waren doch damals jo viele bereit wieder verſchwundene 
Kirchen mit ſchönen ernften Bildern aus Peruginoß ‚und 
ſelbſi feiner Vorgänger Zeit gefhmückt, und es mußten dieſe 
Bilder an ihren heiligen Stätten noch einen ganz. anderen 
Eindruck machen, als vielleicht heute, wo fie aus den alten 
und zum Theil nicht mehr beftehenden Kitchen in eine zwar 
wunderbar glänzende, aber doch immer zu dicht zuſammen— 
gedrängte Bildergalerie bie pinacoteca Vanucei “bei der 
Univerfität vereinigt worden find. — So burften bie beiden 
Kunſtdioskuren an Det und Stelle ſo manches Werk fehen, 
welche Perugino ſelbſt oder: ſeine edlen Meifter und Vor 
gänger in der Umorifchen Malerei, ein Benedeito Buonfiglio, 
ein Fiorenzo di Lorenzo, ein Niccofo Alunno gemalt hatten, 








Meifter und Vorgänger Perugino2, welche durch Perügino ' 


:Börfe,. Gefchäftsräume, und Verſammlungslocale, bouen 


‚malungen ber herrlichſten Art, die gegen das Ende des Jahr 





num wieber Rafaels und-Io- Spagna’3- Mufter . 

e jeloft ein a — der bei "Maler de 

La MT, jet 3 55 Augelico won Fieſoie 
tten ihre Kunſt Auch in Perkgia | t. 

Zwiſchen allen dieſen Kunſtheiligihũmern wollen dir die 
beiden jungen Genoſſen umher wandern laſſen, und un 
wieder zu den drei Meiſtern wenden 

„Run, Leute,“ — tief Luca Signorelli, als bie beiden 
Zünglinge forigegangen- waren, den Kuuſtgenoſſen zu. 
ram was ſchafft Ihr, was ihut Ihr jetzt, und verdient 
Ihr auch gutes. Geld?” 

a, das Handwerk geht ganz gut“. — erwiderle Tin 
turicchlo —, „Pietro und’ ih habe gute Beſtellungen, und 
taugen * im gemeinſamen Malen vn. auch: 
ander. », as; ich nichi habe, hat er voraus; mauches was 
er nicht jo ab Ne —ES Ex malt 
viel ebler, frommer, ſtrenger als ich; er fchafft germe das, 
was er will, aber nicht immer das, was die Leute wollen 
und ſelbſt beftellen, ‚Da; komme ich ihm denn zu KHülfe, 
und ergänze das, was er nicht hai und mag. — Kommt 
mir fo ein reiches. Klofter, oder ein vornehmer Herr vom 
Adel oder auch ein begüterter Kaufherr in das Studio, und 
möchte Diefed und Das gemalt haben, da laſſe ich ihn 
vecht genau beftellen, komme ihm noch zu Hülfe mit einigen 
hübjchen Angaben, bemerfe noch das und daß, als ob das 
aus dem Beltellialent des Auftraggebers ſelbſt hervorgegangen 
wäre. Und dann, wenn ‚mein, Mann recht zufrieden If, 
und wir unter uns einig ſind, fo fordere ich glelch ohne 
Verlegenheit einen ordentlichen Preis, was unfer im 
Pietro mie ‘gerne thut, — denn das Haudwert till Auf 
Ieben, und die Befteller. haben. alle Geld genug, — und 
wir fegen unfern Kontrakt gleich jriftlih auf. Und‘ wenn 
wir dann Hübfch, nett ſauber malen, fo willen wir doch, 
warum wir ed Ihun. — Haha, Freund Pietro, glaubt ht, 
die Herren vom Cambio mürden Eurer Beſcheidenheit mit 
fo freundlichen Bedingungen itvorgelommen fein, wenn ih 
den Handel nicht nachdrücklich gemacht hätte ? 

„Breilich, mein. warkerer, Pinturichio, habt Ihr viel befler, 
als ich es verſtanden Hatte, unſer Geſchaͤft im Cambio ge: 
macht“, — redete Vanucci welier; — „aber "weist Luca 
Signoreli Euch nicht kennte, müßte. er. Euch für einen 
Handel: treibenden Maler. halten. Ich billige vollkommen 
Eure Anfiht und. Euer Verfahren; Auch ich verlange, dab 
man unfererf.Rulnfb(veteglichen Kohn nzahle, wenn mir auf 
ba3 Fordern: oft gar ſchwer wird. Aber darin thubs..ghr 
mir Unrecht wenn Zhr. behauptet; das ich ben Beſtellungen 
gegenüber nur maie, wie ich will, und nicht wie die Ber 
ſieller wollen. Oder meint Jhr witklich, ich hätte den Ent 
wurf zum Eambio gaug ſo gemacht, wie wit ihn ausführen? 
Meint Ihr wirklich Ih wäre zum Behſpiel mit " 
ordnung zufrieden, ° fände die 'Zufdininenftellung" änferer 
Figuren natürlich oder gar harmoniſch? Ach Freund Luca 
die Arbeit kennt ihr noch nicht Wir haben noch Zeit bis 
zum Mittag, — kommt und laßt uns doch unſere ltht 
Arbeit im Lambio befehen. Die’ Malerei ift, fo Gott wil 
gutz Die Zufammenftelung aber ſchlecht, das weiß, Gall. 
Ihr ſollt ſeibſt entſcheiden.“ a 

Urb damit’ gingen die drel Freunde auß ber engen Straßt 
ver yigg Bald vor dem CTambio neben beim Conmmimal- 
palaft. BE 

Als Handel und Wandel im fünfgehnten Jahrhundert 
and in Perugia ganz bejonbers blühte, hatte die Kaufmant‘ 
haft ‘der Stadt, befonders die Geldwechsler ſich eine. neut 











lafjen, wie wir diefelben noch heute bewundern. Denn weil 
auch die Räumlichkeiten, ein Eintrittsraum, links ein Ver 
ſammlungszimmer, rechis eine Kapelle, nicht groß find, I 
enthalten - fie dennoch wahre Mleinodien. der. Kunf, Au⸗s⸗ 


hunderis unſerem Perugino aufgetragen worden waren, MD 
von ihm mit Hälfe. Rinturichio und Anderer, jelbft (det 
des jungen Naphäel gemaft’ wurden. " CForlſetzung fol 


5 


.. „ TODES-ANZEIGE. 


i Im grieden Gottes entſchlief nach längerem Leiden, ſedoch 
ſchnell und unerwartet, Heute Morgens 9% Uhr. unfer innigft- 
geliebter "Gätte,; Water, Onkel, i ö 


Bruder. und Schwager 
Berr 


"Friedpie Leonlanl Sclnsi, 


geftärft durch das heil. Abendmahl im 59. Lebensjahre. 
AUm ſtilles Beileid bittet 

Sreiſing, ben 5. Oftober 187. * 

tal Die Heftrauiernde Gattin: 


Kiise Schuster, 


geb. Bauernfeind, Modes, 


mi ‘ 
gi 









nen um die erledigte Stelle einer 


£ rbeitslehrerin 

in der hieſigen proteftantifchen Schule wollen ihre Meldungen im 
Laufe dieſer Woche; bei ber unterzeichneten Inſpektion fchriftlich ober 
mimblich anbringen. (1792) 
Breifing, ben 5. Oktober 1875. 


. benris · Inpennnen der proteſt. Schule. 


N Beränigte Beiverberin 


. 









+ Nagel, Stabtpfarrer. 





— uu! Für Verſonen!!! 

ctheruckten Alters gibt es zur Erhaltung der Kräfte und Stärkung des 
na wohl kein beſſeres Mittel als dem von unferen berühmteften 

HH. Nerzten empfohlenen und ſtets mit glänzenden Erfolg verorbneten 

...o.Marsala-Wein, 

‚auch genannt: „italienifcher Magenwein,“ welcher echt und in edelſter 

" Qualität die ganze Flafhe 1 fl. 24 fr., die halbe 42 fr., zu beziehen ift Bei 


Iasufe „= 3. Bidemann 
j u" 


in Freiſing. 
’ I Veriage von Franz Paul Datterer in Freif ing erſcun 








direet zu beziehen: 


"Aurel, Lern für. Landfkuern 


Preis-7- fr, 





in zweiter Auflage und: iſt ſowohl durch alle Buchpandfungen als“ auch $ 







ae. | 


‚Mächten 
Sonntag, den 10. Okt 


Rirchweih- 
Feier 
se in Flitzing, c 


wozu freundlichſt einladet 


2orenz Eisgruber. 
1796) ° 1°" Gaffisfeih. 





Rechnungen mit Firma 
in 8°, 6%, 4° und Folio 
empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 
in Freising. 


Neue Sendung. 
DR. KOCH’s krystallisigte 


Krüuter-Bonböns, 
— — bewähren sichZals 
lindernd, reizstillend und besonders wohl- 
thuend und werden in Orig.-Schachteln 
a 18 und 36 kr. stets ächt verkauft bei 
3..Meyer, Hof- u. Stadtapotheke 
in Freising. (1563) 


An ruhige ältere Leute iſt eine 


Wohnun 


mit ·zwei Zimmern, vom 1. Februar, 
1876 zu vermiethen bei Holzhändfer 

N C. Herr, 
(1795) Mainburger ſtraße. 

















guferzogener Kunde 


wird in der Buͤchdruckerei von Franz 





Wauil Datterer als Schrift- 


|feger:Lebrling angenommen. 
Koftgeld wird vergütet, 
! 





„reife 
der k. p. Wahrmühle Schwaig 
bei 


Joh. D. Schmidt 
j in Freifing. 


508. Prd- 

Aus Weijen. ‚fl. Ifr.fir./bI 
Gries... @... MS 
Köni smehl Ar. ©... . 141281 3 
Königsmehl „ 1. 18 8 
Mundniehl, »»..,2.- 12/26) 2 
Semhrtehnehl „ "3. 10112 1 
mMittelmehl „4 - Ist 2 
GEinbremmmehl 4. | 7 2 
uttermehl „5. | 8145 2 
leie — IP?) - 














Aus form, = 
Riemiſch Mehl Nr. 1 | 8 bl 2 
Backmehl 124 | —7 43 
Vadmehl v3 73941 
Futtermehl 4 15 8 

gtermeht ee ec) 2 































Behanateie ah. 


Montag, as Il. Is. Mittags 11 Uhr 8 Dieſes als das vorzůglichſte oh 


er mE. ef jo wer (Georg Stoiber in Rörting,] Lünute Schönheitsmittel verleiht 
67 a { f| 3 einen zarten weißen Teint, 
1 eifengeachöten Wagen ca⸗ ige Heu, ca. Y, Schober Habern treibt die Sommerjproffen, gelbe Fle 
und 1 Gſoitſtuhl an den Meiſtbickenden gegen fofortige Be verhindert die Runzeln und verleipfiugt 
Freiſtug den 6. Dftober 1875. jugendliches friſches Ausfehen. JA 
Dallhammer, haben bei rn [et 
Künigl. Gerichtsbollzieher. chaffın 

. x 


ae ——— en Hiemit bekannt, daß bei ihm all⸗ — 
Für Hautleidende. 


attungen Vielfach bewährte Heil — — 
Flechten und andere 5 * 

eng itäblt werben, als u he für Sümmerfeute, Fleiſch⸗ — Men hei nen 
y n zihe 
Tun fe 1%) 


vo Metzger acı ııc (1794 34) 
ee gute, Schneide und Dauerhaftigkeit der angeftäglten Waffe wird in Arnftein bei I) 
garantir —— 
Element Billig, Brauduver ſiche 
Schmiebmeiſter, poere Stadt Freifing rungs⸗ 
Nächſten Sonntag, den 10. Dktbr, Formularie 


für Gemeinde⸗Verwaltungen 


Dt —— an die — — 














Brandverficherungd: 
Minderungen, 
N ] R -Tanz-Musik Austritt. Erklärungen, 
u "Brand Anzei | 
SE md 94 den 11. Oktober | nm vorrätig st — 
eigentliche Kirchweih⸗Feier F. P 
freundlichſt 5 — m — = 
“wozu freum - — — 
Johann Gandorfer, —— Bois Seh 3 
»(4798) Gaſtwirth in Niederhummel. et In 
— 55 ao ft Auskunft: * ill 
Freifinger Schranne nom h. Okt, 1875. Ki 1.8 9 
A. Berfauf nad, Maak 331, * a Eh, 








4% St. Münı 
et ET ep We 


























Gattun, - * —A LISTE Klee, . 100 
9: legen age —— Bst | fe. MM teln, A fit. — 
Waizen — 18| 6 A rum: 7 — elb. AR. —X 8 
‚Kom . — 12) 35) 12 h) J Al Si berr, a‘ ®. 
Gerſte 4 * 
— 3gej'398| 3861 12.4.9118! 824.713 =} BE — 
* Lisa Pa pa PR erg 
ee + er ee 


k "Ban! 758, 
B.-Berfauf nad Gemwidt. Hoyer. Ditbahuen EEm. — B. 1148 
St. Ctt. Be if F } ri 
Fr P —— BE I —— 
VWeooeburaer Schranne vom 5. ot. 1875. 


—A = 
Reft. BE Stand,f kauft. 
















Ib: ©., Ungar. u: ahı - 
‚Siebensürger 63 v. 
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Ian 6 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 














Steifinger Bagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freiling und Moosburg. 

















= ’ 
N 228. Freitag, 8. Oftober. 1875. 
— —— 





Bayern. Münden, 6. Dt, Sr. Erzellenz Herr 
Staatsıath dv. d. Pjordten hat als Teftaments » Erecutor 
weiland ©. f. H. ded Prinzen Carl folgende Erklärung 
erlafjen: „Sowohl an den unterzeichneten Teſtaments Exe⸗ 
cutor, ald an das Cabinet weiland S. k. H. ded Durch 
lauchtigſten Prinzen Earl v. Bayern find fehr viele Gefuche 
um Unserftügung eingelaufen, welde auf ver Vorausſetzung 
ruhen, es jet ein Kapital zur Vertheilung an Bepürftige 
nad, dem Ermeffen des Teftamentd + Erecutors beftimmt 
worden. Diefe Vorausſetzung ift irrig. Allerdings hat 
her höchitfeline Prinz eine wahrhaft arokartige Wonlthätig- 


| Teit-gefibt fowohl zu Gunften von Anftalten und Vereinen, 


als auch jür Einzelne; aber alle find in ben letztwilligen 
Anorbnungen perjönlic benannt und auch fehon von den 
ihnen beftimmten Zuwendungen in Keuntnig gefegt. Alle 
Geſuche von Perfonen, welche nicht im legten Willen ſelbſt 
benannt find, Lönnen daher Leine Berücfichtigung finden.” 
gez. Frh. von der Pfordten. Aus ficheriter Quelle Fönnen 
wir übrigend noch mittheilen, daß die von dem höchſtſeligen 
Prinzen Earl allein Wonithätigkeitövereine und deraleichen 
Anftalten zugewendeten Legate im-Ganzen über‘ 600,000 fl. 
betragen. Der Prinz hat ferner an alljährligen Unter ftügs 
ungen x. über 300,000 Gulden hinausgegeben und verwendete 
hiezu feine Apanage von 100,000 Gulden, die Rente der 


; Selkundogenituritiftung von 120,000 Gulden feine Ordens: 
penſion ald Großprior des Malteferordens von 20,000 fl. ꝛc. 


Auperven aber wurven von ihm felbft Perſonen, welche 
ſich perfönlih um Unterftügung an ihm gemendet, zum 
Theil mit bedeutenden Unterftügungen aus feiner Handſchatulle 
bedacht, über welche mie etwas an die Kaffaführung gelangt 


‚At. Endlich mag audy nicht verſchwiegen werden, daß nach 


letztwilliger Beftimmung des Prinzen Carl alle jene Perfonen, 
welche ftändige Umterftügungen von ihm erhielten und vie 


im Tejtamente des Prinzen mit Namen aufgeführt fin, 
diefe Unterftügungen noch ein volles Jahr nad dem Ab— 
leben ihred fürftlihen Wohlthäters fortbeziehen. 


— Bei der gejtern Abend ftattgefundenen erften Sigung 
des Adreß⸗Ausſchuſſes der Kammer der Abgeordneten waren, 


mit Ausnahme des erkrankten Hrn. Minifter v. Pfretfchner, 
I Fantimilice Winifter auweſend. Man tam übrigens geftern 


kolloſſalen Staudbilde fo--vollftändig irn -wieberzugeben.: 
"Daß dad Monument in Auffaſſung und Ausführung, im 


über die formelle Seite der Adreß⸗ Angelegenheit nicht hinaus, 
und fann erft morgen mit ter ‘Beratung der materiellen 
Seite begonnen werden. Der Ausihuß hat aber gejtern 
bereits befchlofjen, daß bezüglich aller feiner Verhandlungen 
jede Deffentlickeit ausgeſchloſſen bleibt. 


— Münden, 6. Of, Nachdem die Nebenfiguren 
de3 König Mar-Monuments ſchon in den legteren Wochen 
aufgeftellt worden find, wurde dad Standbild ded Königs 
heute Bormittag anf einem von act Pferden gezogenen 
mit Blumen und Krängen geſchmückten Wagen aus. der 
E Erzgießerei nach dem Aufftellungsplage gebracht. Eine 
große Menfchenmenge folgte dem Zuge oder: befand fich in 
den Straßen. Die Statue jelbft war nicht verhält. Alle 
gemein -erfreut.war- mar, daß ed Herrn Prof. Zumbufch 
gelumgen iſt, die Geſichtszüge des Monarchen : in dem 


. 2** Er 74 








Ganzen wie im Einzelnen, zu den gelungenſten Schöpfungen 
Zumbuſch's gehört, iſt auch längft anerfannt; und ber 
Guß veöfelben, im allen. Theilen gehört jedenfalls zu ben 
beften Kunftarbeiten, die aus der hieſigen Erzgießerei her 
vorgegangen find. Zu der feierlichen Enthüllung des Mo— 
nument3 wird Prof. Zumbuſch aus Wien hieher kommen, 


— Die Verwaltung der Reichsbank befindet ich gegen-. 
wärtig behufs Erwerbung der nöthigen Lokalitäten zur 
Errichtung einer Filiale in Münden mit einem Münchener 
Haugbefiger in Unterhandlung. 


— In ber landwirthſchaftlichen Ausſtellung im Glas⸗ 
palaſte findet jeden Morgen um 8 Uhr und Nachmittags 
4 Uhr ein Concert auf der vom Orgelbauer März dahier 
gebauten, für Luisville in Nordamerika beftimmten und im 
Glaspalaſt audgeftellten großen Orgel (44 Regifter) ftatt, 
— Eintritt 12 Er. 


— München, den 4. Oft. folgende oberbayerljche 
Landwirthe erhielten beim Oktoberfeſt Denkmünzen und 
Ehren Diplome. Zuerfannt: 1) Goldene Vereins - Denk- 
müngze: Frhr. v. Schent zu Schweinäberg, Gutäbefiger in 
Sulz, Bezirt Rain; Mepger, Gutöbefiger in Friedberg. 
2) Große ſilberne Vereinsdenkmünze: Frhr. dv. Atio, Gutss 
befiger in Neichertöhaufen, Bez. Pfaffenhofen a. d. J.; 


« Ziegler, Brauereis und Defonomiebefiger in Dadau; Dr. 


Keonpacher, pract. Arzt in Traunftein; Grob, . Verwalter 
in Ismaning, Bez. Münden r. d. J. 3) Kleinere filberne 
Bereind Denkmünze : Joh. Kandler, Bürgermeijter in Mai« 
fach, Bez. Bruck; of. Plabft, Lande und Gajtwirty in 
Ried, Bez. Friedberg; Joſeph Steiglechner, Oekonom in 
Höbering, Gem. Engelöberg, Bez. Troftberg; Mart. Wild- 
gruber, Kühbernerbauer in Auberg, Bez. Miesbach-Tegern⸗ 
fee; Joh. N. Riepertinger, Landwirth in Welterina, Gem. 
Prutting, Bez. Roſenheim; Leonh. Felſenmeier, Oekonom 
und Gaſtwirth in Penzing, Bez. Landsberg; Johann Wiede⸗ 
mann, Nothgerbermeifter und Landwirt in Schongau ; 
Gg. Welzmüller, Delonom uud Wagnermeifter in Dans 
mendorf, Bez. :Brud, 


— Dad Mündener Adreßbuch für 1876 wird 
gegen Weihnachten erfcheinen. Der Inhalt desjelben iſt 
einer forgfältigen Nevifion unterftellt worden, und wird 
noch eine Erweiterung dadurch erhalten, daß die wichligeren 
ortöpolizeifichen Beſtimmungen für die Stadt Münden bei- 
gegeben werden, dann dag die Anfügung eines correcten 
Stadiplamed beabſichtigt iſt. Der Verkaufspreis beträgt 
2120 tr. 4 Mat. 


— Der Gabelöberger „Stenographen= Centralverein“ 
wird auch im dieſem Jahre wierer einen Curſus für Er— 
wachſene durch eimen geprüften Lehrer. der: Stenograppie 
errichten Tafjen. 

— Die Hiefigen „Neueften Nachrichten” erſcheinen feit 
heute in vergroͤßertem Format. i 


— Fremdenverkehr in Münden. Im verfloſſenen 
Monat Sept. ſind dahier in Bezug auf dauernden Aufent- 
halt 1910, Fremde-angefommen. und 1203 abgereift; Paf« 
janten in Gafthäufern. 45,281, in Privathäuſern 898; Ans 


gekommen find im Ganzen 17,964, abgereiſt 17,382 dem⸗ 
nad) verblieb ein Zugang von 582 Fremden. 


IMüngen, 6. Oft. In der Wode vom 25. Sepibt. 


big incl, 2, Oft. wurden in hiefiger f. Münzftätte ausge⸗ 
prägt an Goldmünzen: Kronen: 999,760 M. Silber 
münzen: 102,000 Fünfzigpfennigitüde; 40,800 Zwanzig: 
piennigftüce;-. Nidelmüngen:. 18,960 . Zehnpiennigftüce ; 
‚11,280 Fünfpfenmgftüde; Kupfermünzen: 7,968 Zwei⸗ 
piennigjtüde; 6,216 Einpfenntgitüde; Im Ganzen wurden 
biöher ausgeprägt: 98,824,680 Doppelftoen ; 25,264,100 
Kronen; 3,708,555 Fünfmarkitücte ;-14,688,160 Einmart⸗ 
ftüde ; 66,000 Fünfztgpfenigftüde; £,415,709 Zwanzige 
pfennigitüce; 1,353,730 Zehnpfennigſtũcke 500,455 Fünf- 
pfennigftüde; 282,246 Zweipfennigjtüde; 175,970 Eins 
pfennigſtũcke. 


— Aus Oberamergau, den 4. Oft. wird uns 
geſchrieben: Heute ertönten auf dem Hügel, auf welchem 
die Kreuzigungs / Gruppe zu ftehen kommt, Freudenſchüſſe, 

« weldye den Bewohdnern des Thaled fund gaben, daß wieder 
eine bedeutende und gefahrvolle Arbeit überftanden ift. Am 
4. Oft. nämlich wurde mit ver Traneporirung des koloſ⸗ 
falen Erucifires, welches ungefähr eine BViertelftunde vom 
Beitimmungsorte entfernt ftand, Begonnen. Daseſelbe wurde 
auf Walzen geftellt, welde mittelft Maſchinen foribemegt 


wurden; Samſtog Nachmittags 5 Uhr kam es auf den | 


ſchwierigſten Paſſageplatz des circa 300° hoben Hügeld an. 
‚Montag begann der Eoloß auf einer Balkeubrücke jih langr 
ſam aufwärtd zu bewegen. In regfter Theilnahme wanr 
derten die fo reich Befchenkten nad dem „Hügel, um dem 
hier nie dageweſenen, intereffenten Fortbringens eines folchen 
Laftzuges zugufchen, umd mern noͤihig auch zu helfen. 4 
Uhr Nachmittags unter ſtrömmeuden Regen langte endlich 
zur großen Freude Aller dad Grucifir unter den Klängen 
der Mufit auf der Höhe glüdlih an, und fteht jest, mit 
friſchen Krän,en geriert neben den Statuen der Maria und 
des Johaunes. 


Baden. Baden-Baden, 6. Di. Nah ven jet 
getroffenen Beſtimmungen wird der deutſche Kaifer am 
16. d. Abends abreifen und in Münden am Sonntag 
früh 5 Ubr, in Junebruck Vormittags 10 Uhr eintreffen, 
wo ein zmweiftiindiger Mufeniyalt zum Dejeuner. Die Aur 
Zunft in Trient erfolnt Abends 6 Uhr, wo Nachtlager ge: 
halıen wird. Die Aoreife von Trient wird Montags 
8% Uhr, die Ankunft in Verona um 41, in Bergamo 
um 2 Uhr ftattfinden, wo ein einjtündiger Aufenthalt im 
Aus ſicht genommen ift. Alsdann Weiterfahrt nah Mailanp. 
wo der Kaiſer um 4 Uhr anzukommen gedenkt. 





Schwurgerichtd:Sigung. 


— Münden, 6. Ok. In der Nahmittagd-Sigung 
wurde der ledige Schreivergefelle Joſef Robold von Hiltenz 
fingen wegen Verbrecen gegen vie Sittlihkeit, unter An» 
nabme milvernver Umjtände zu 1 Jahr Gefänguiß perur⸗ 
theilt. — Zum Schluß kam die Anklage gegen ven bis 
herig verantwortlichen Mebacteur Dr. Joh. Bapt. Sig! 
wegen Bileieigung durch die Preſſe, zur Verbandlung. Der 
Gerichtshof war zufammengefegt aus dem Piäfiochten des 
ESchwurgerichts, f. Appellationsgerichts⸗Rtath Miller und 
4 Beifigenden. Vertreter der Staatäbehörte war ber 
Staatsanwalt Frb. dv. Leourod. Die Namen ver 12 Ge: 
ſchworenen find folgende: Schröver Rudolf Kijenhänter, 
Unserbirker Jofef Zeugmacher, Moih Jakob Privatier, 
Kempf Andreas Sirumpfwirker, Bauer Ga. Spängler, 
Wagner Ant. Vierbräuer, Langenmaver Thron. Tapetenz 
fabrifant, Knoll Frz. Wagner, v. Tißling, Frey Joh. Gg. 
Zaufmann, Lutz Job. Salzſtößler, Berger Gg. vrechsler, 
Gutleben Joſ. jun. Groizhändier. Als Verideldiger fun- 
glrie der Ängtüagte feleft. . Die Anklage mibät im We⸗ 

—— —— GE. Te Mer 284 , Velerlaud“ vom 








uöge und ſom 
‚ veraitiog ag r Angeblagte iſt, erſchlen ein Artit 
dag ncue Bein und die“ Zufünft“ ber Indha 


:&tovanmi von Piſa ging mit unferem Brunnen: da bral 





8. Dez · ip eu> Behleger, Herausgeber 


[2 
behandälte. die bisherige poliuſche Thatigkeit des Neid 
tanzlers Fürften Bismarck und die daraus entſtandene 
Confequenzen für die kaih. Kirche, jedoch im rein fubjektiv 
Weiſe. Fürſt Bismard ftellte am 25. Januar bei di 
hieftgen compet. "Behörde Strafantrag gegen ven Ang 
Hagten wegen Beleidigung im Sinne der GE 194 und 19 
des Meichäftrafaefegbuches, welche in vem qu. Artikel en 
haften ſeien. Der Strafantrag wurde als begründet, a 
achtet, und nor. bad Schwurgericht verwieſen. Nah Ba 
leſung des Anflageakted und Kenntnißnahme des incrimirte 
Paſſus ſpeciell entipinnt fi eine lebhafte Diskuſſio 
zwifchen dem Präfidenten und dem Augeklagten, behuf 
mäherer Aufklärung tiber den Artikel felbit, Eutſtehung x 
Dann ergreift der Staatsanwalt das Wort zur nähere 
Motivirung der im dem Artikel enthaltenden, muthmaßlice 
Beleidigungen, Hierauf erwidert der Angeflagte im eine 
/uftündigen Vertheidigumgsrede, er habe vor allen Dinge 
nicht die Abſicht gehabt, den Fürſten Bismarck zu belei 
digen ꝛc. Die Geſchworenen ziehen ſich zurück. Nach 
laͤugerer Berathung lautet der Wahliprirch :, Der Angeblagt 
bat nicht die Mbficht gehabt, dem Meichzkanzler im dem 
x. Artikel zu befeidigen und ift daher von dieſer Auklogt 
freigefprochen. Das Urteil murde von dem zahlreich er 
ſchienenen Publikum mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Mittwoch, 6. Oft. In der heutigen Sitzung wurde 
der Schuhmacher Barthlmä Frichtner, AO Jahre alt, kath, 
verheirathet, Vater von 5 Kindern, wegen Körperverletzung 
mit erfolgtem Tode, unter Annahme mildernder Umſtände 
zu 8 Monaten Gefängniß. verintheilt. — Dann fam bie 
Anklage gegen den Colporteur Wilhelm Mahler, 29 Jahre 
alt, proteftantiich, au8 Hannover zur Verhandlung, wegen 
Vergehen wider die Sittlichkeit, durch die Preffe verübt un 
Uebertretung der deutſchen Gewerbeorbnung. Mahler halle 
ohne Erlaubnig der Polizei ein Schriftſtück colportirt, deſſen 
Inbalt fi durch eine gewifj: Manipulation des Zuſam⸗ 
menlegens als ein unfittlihes dokumentirt. Das Urtkeil 
lautet btzüglic des eriten Vergehend auf 8 Tage Gefänge 
niß, wegen deö zweiten auf 1 Tag Strafe, 





Bolks- und Tandwirthſchaſt, Induftrie und YBandıl, 


Bei der Ziehung der Raab-Grazer Loofe wi 
1. Oftober erhielten die Hauptpreife: Serie 4690 Nr. 
a 50,000 Thle., S. 2726 Nr. 1 & 4090 Tülr,, ©. 8 
Nr. 6 à 1250 Thlr., 6. 2395 Nr. 9, S. 3077 Nr. 
©. 4690 Rr. 7, ©. 5338 Nr. 4 3%0 Thlr., ©. 77 
Nr. 4, S. 4690 Nr. 2, 6 & 150 Thlr. 










Meifter Yiefro Banucci und feine Gefellen 
Bon Robert Avs:Lallemant. 
(Foriſehung.) 

„Nun ſeht, Meifter Luca, unſere Geſchichten wen au 
new nicht alles fertig iſt,“ — redete Banucci, als fie 
getreten waren, „und entfceibet, ob nicht Vieles in ber 
lage mißrathen tt. Aber, was war zu machen ? Diefe 99 
fehrten Herren von Werugia dringen fo ieicht in die Kurſ 
ein, und verlangen, daß unfere Arbeiten nicht mur gut 
malt feien, fondern auch allerlei Nutzanwendung, © 
Belehrung emihalten. Wahrhaftig, es ging uns wie 8 
gweiyundert Jahren ben edlen, Formbildnern Niccolo 











vor ver Kirche. Da mußten fie auch den gangen Thierkt 
abbilden malt. allerlei ergöglicen Fabeln umenmiſch 
dapeifigen durch wieder zu Nu und Frommen Del 
ud Jung gar echaufie Hiſterien aus dem alten Teſa 
Un die profane Gefgige von Momule aud Dicmo Mi 


= angebracht Werben, und barüber dann zwei Dugend Kleiner 


Bllöfäufen, ebenfalls an allerei Gefchichten alter und neuer 
Zeit erinnernd ; — wunderhũbſch iſt oben drüber das loſe 


Geſindel von Rajaden und was dergleichen mehr iſt, — 


und doch durften die geiſtvollen Bllohauer die verſchiedenen 


> Stoffe nicht anmulhig durch einander ſchlingen, wie fie ge: 


mollt hatten. — Und nun feht, Meifter Luca, fo mußten 
mir auch unfere fauseren Tugendhelden höchſt anfchaulich 
Mann für Mann nad einander aufmarfjchiren lafien, Griechen 
und Römer! Und dann dort auf der anderen Se:te kommt 
Gott Vater mit all feinen heiligen Propheten und Sibyllen, 
und da drüben das liebe Chtiſtenthum, — Alles Hübjch 
fauber und jedes abfonderlich getrennt, wie ed der Profefjor 
der Rhetorik und Philofophie am hübſcheſten fand. 

Aber mitten in dem kleinen Spott über bie ftelfe An— 
ordnung überfiel den Meiften die Freude an. feiner eigenen 
Malerei, und er ſchwieg, weil die Stimme ihm vor innerer 


: Bewegung verjagte, 


= 


Perugia angeſchlagen. 


„D ihr lichen Geſellen,“ 





— fiel Luca freudig bewegt | 


ein —, „das find ja mwuntervolle, gedanfenvolle, andachts⸗— 
volle Biloungen; und manch' Jahrhundert mag hintollen, | 
ebe fo etwas wieder erfcheint! Fa, fo möchte ich meine | 
» Bilder im Dom vom Orvieto auch malen, fo friih, Har | 


und glänzend in einem Zuge, in einem Athem hinhauchen 
türfen neben Fra Beatos Heiliger, lieber Pietro.” Und 


damit drückte er den Freund Vaunucci neidlos and Herz | 
- und reichte darm dem Pinturichio die Hand. -— 


haut mir einmal Eure prachtvolle Dede au,“ — fuhr er 
fort, den Blick nach oben ſchlagend, „find diefe Planeten: 
gottheiten micht durchhaudt vom Odem des Allmächtigen, 
der Ihnen Ihre ewigen Bahnen angewiefen hat ?* 

Und wirklich hatte der Maler aus Coriona damit bie 
rechte Saite im Herzen und im Sinne beider Maler von 
Was fie au immer aus freiem, 
inneren Antrieb ſchufen, oder in Folge von beftimmt vor: 
geichriebenen Aufträgen gefällig im Sinne der Auftraggeber 


ausführten, immer durchwehte ein ſchöner Ernft neben allem 


oft ſelbſt jugendlich fröblichen Reben ihre Bilder. 


Und wer 


Wer eine Stelle fucht oder eine zu beſetzen wünſcht, 


Wer: ein Familienereiguiß bekannt geben wil, 


w Wer ein Geſchäft oder Unternehmen dem Publikum zu empfehlen 


beabfichtigt, 


Wer überhaupt aus irgend einem Grunde dem großen Publikum 


näher treten will, 


Der wird feinen Zwed am ſchnellſten und bilfigiten ‘ erreichen, 


wenn er fi der 
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bedient. 


Bur Bermittlung von Annoncen jeder Art empfiehlt ſich befonders 
die feit vielen Iahren in ganz Beutfcland allgemein bekannte, auf 


folidefter Bafıs begründete 
Annoncen-Expedition 


6. L. Daube & Co. München. 


Bureau: Färbergraben Nr. 33, 


Welche jede Art von Inferaten an alle in: und audfändifegen Zei: 
tungen. auf’8 billigfte, prowtefte und disereteſte befördert. 

ufträgen wird Höchfter Rabatt gewährt. Even- 
tuelle Ordres werden ſtets noch am Zage der Aufgabe 


Bei größeren 


effectuirt 


Ausführliche Cataloge aller in- und ausl, Zeitungen fehen gtatis 


anca zu Dienften. 


Auf Wunsch billigst — Losteuvorauseblage. 
Filialbureaux in allen grösseren Städten. 


„Und nun | 








noch ka m Tages im Cambio von Perugia jene ſchoͤnen 
herrlichen Planetengebilde ſich techt anficht, der wird felbft 
die halb entpüllte. Mondgöttin mit ihrer Begleitung inmitten 
der ‚Bilder von frommer Bedeutung  vollfommen gerecht⸗ 
fertigt finden. 

„Aber nun, wie gedenkt Ihr hier die Kapelle zur Seite 
auszumalen,* — fragte Luca Signorelli weiter — „habt 
Jhr darüber ſchon Eure Pläne gemacht 2” 

„So allerlei Entwürfe zeichne ich mir ſchon im Haufe 
anf,“ — bemerkte Vanucci, — „doch ift das noch im 
meiten Felde.“ 

„Und das ift gut,” — jeßte Pinturichio lachend Hinzu; 
_ "ft muß diefe Halle ganz fertig fein. Sticht fie dann 
den Herren Raspanten und Cambiften recht‘ in die Augen, 
nun fo machen wir fon einen weiteren guten Kontrakt 
um viel Gel, Sonft wird nicht gemalt, ihr Herren Geld» 
ſaͤcke.“ — Und damit verließen die drei den Cambio, und 
ergingen fich weiter durch die kunſtſinnige Stadt. — 

Ein ſchoͤner Tag neigte fi zu Ende. Die Sonne ging 
feurig unter. Auf der brennenden Gluthfarbe des Abends 
rothes bildeten die Höhen nach Orvieto und Montepulciano 
hinüber zauberifche blaugraue Umriffe. Leichte weiße Nebel 
bilder ſchwebten unten in der Tiefe bin. "Das geheimniß ⸗ 
volle Schweigen der berabfinkenden Nacht warb unterbrochen 
vom fernen Gebrüll der ſchneeweißen Minder, wie fie noch 
heute eine Zierde in jener Landſchaft bilden. So ift mit 
wenigen Worten ein Abend in Umbrien angedeutet,. beffen‘ 
melaucholifche oder. wohl richtiger. träumerifche Reize an 
Ort und Stelle gefühlt werben müfjen. 

Der Dom von Perugia war erleuchtet. Von allen 
Seiten ftrömten die-Anpächtigen der Stadt zu einem Abend» 
gottesdienft zufammen,. bei weitem die Mehrzahl Frauen 
und Mädden. Die männlige Jugend war zwar. auch 
ziemlich ſtark vertreten, aber nicht von außgefprochener 
Andacht zur Kirche getrieben. Den jungen Männern fehlten 
damals alle die weltlichen Berfammlungsorte, in denen ſie 
heute ihre Zeit zubringen und ihr Vergnügen fuchen. 

(Fortſetzung folat.) 


Formularien. 





Voranſchläge zur Gemeinderechnung 
Form IB, 
Vorauſchlaäge zur Stiftungsrechnung 
Form. II.B, 


Voranſchläge zur Armenrechnung F. A. 
Rechnungsformularien III. IV. 
Summariſche Ueberſichten über die Er⸗ 
gebnijje der Gemeinde- und Stift⸗ 
ungstchnungen. 
; Ueberfihtsanzeigen der Armenrehnung. 
—— —— 
empfiehlt 
Br. FX. Datterer. 








Zu beziehen durch alle Bud 


haudlungen. 


Anterleibs- Vruchleidenden |. Mächten 


wird die Bruchſalbe von ©. Sturzenegger in. Herisau, Ganton Appenzell, | Montag, den 11. Okt. 
‚Schweiz, beftend empfohlen. Dieſelbe enthält ‚Teinerlei ſchädlichen Stoffe | ; s 


und heilt felbft ganz alte Brüche, fowie Muttervorfälle in den allermeiften : > n< 
‚Bällen vollſtändig. — Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebſt Gebrauchs: | ir zwe | L 
Anweiſung und überrafchenden Zeugniffen ſowohl durch G. Sturzenegger E f F 


ſelbſt als durch folgende Niederlagen: H Wenzel, St. Annenapotheke, 0 
Waximilianſtraße Nr. 11. München. Berger, Hofapotheker zur St. Afra 7 £ 
Augsburg. ier 


| 
DE EN Appercha, we 


wozu freundlichft einladet 
































Einladung. zum Abonhement auf die ilustririe” Modenzeitungen "Georg Gruber, 
XXV. Jahrgang. Erscheint 4 Mal monatlich. (1796) Gajtwirth. 
ICTORIA — für das ganze Vierteljahr (6 Unter- 
lt -, 6 Mod it 6 colorirt: 

W Modekupfern und 3 Schnittbeiblättern): 2 R-M. 25 "Pre.  Räcten Sonntag, ‚den, 10. OH. 

2243 Sgr.). 

i "anslieh: 2000 Original-Nlustrationen, 200 Stickerei- Tanz-Musik 
Vorlagen, 200 Schnittmuster, 14tägige Ausgabe: 


wodureh unter Beifügung einer 


klaren Beschreibung, dargestellt AUS und WEI \ in Hohenbercha, 


werden: Alle Arten Toilette- 





u einfadet 117%) 
“ gegenstände für Damen und WM ıv. Jahrgang. Erscheint 4° 
'# Kinder, ferner Leibwäsche für- 2 Malmonstlieh. Preis fürdas Franz Schmid, 
‘4 Damen, Herren u. Kinder, Hand- ganze Vierteljahr (6 Mode- Saftwirth. 
— — ger numern mit 6 Unterhalt- 
— Der. „belletristische Theil“ ung- und 6: Schnitt - Bei- o ma 
bringt nur stylvolle unterhal- blättern): 2R.-Mrk. (20 Sgr). J ‚ Rechnung en mit, Fi 
tende und belehrende Original- Dasselbe. Prachtausgabe 5 | empfiehlt 
— er — — mit jährlich 52 eolorirten 54] die Buchdruckerei von 
f ri era küns ch aus- Kupfern: AR.-Mark 50Pfge. #: 
geführte Original-Ilustrationen. Ü hr. 15 Sgr.) a 


Jährlich 2000 Original-Iustrationen, 200 Stickerei-Vorlagen, 400 Schnittmuster, 





I. Jahrgang. Erscheint I Mü Gous vom 4, SH. mitgeei 
Monatliche Ausgabe: Mal monatlich. Preis für #’ Minden Sant 3. Btenfein in Mir 


| s Kanfinger . 28, „au golbenen 
| } Tulustrirte —S— Vierteljahr: 88 ur — liche Aufträge beſten⸗ 


! d bereitwilligit Auskum tertbeil 
NAODENZEITUNG ER —— ER 
| 4% Obligat. 98" 4 





Zeitung, eine billige Volks- —* —F u: —— 

| 1 6. 
Ausgabe von „Vietoria* bezw. „Haus und Welt“, giebt in jeder W RE EAN IR. 934 8. 5°% De. 
Numer den vollständigen Inhalt einer „Arbeitsnumer‘ der bei- 103% P. — 6. 5% Sommunal: — 
den Zeitungen wieder | der. Vereins-Bant — B. 109% ur 4 6. 
Bodencredit d. Bereinsbant-101P ap 

\ 4° Piandbriefe der bayer Hypo 
Verlag vn Ka Ebhardt | Ks as. 331.0 Der 

erlin. ı Silberr. 66° %.66”/s Nation 
! - a “ Com: 
Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Auslandes r —— — Ei oe 3 
nehmen jederzeit Bestellungen: entgegen und liefern ‘auf Ver- | Metien ber Hypotbet- und Wechſel⸗ »Bant 


langen Probe-Nummern gratis, 1182 %. — ®, der Handelspant, ik 
| 90% ©., der Pereinsbant — P 111 D. 
| der MWugäburger Bant 75 ©. z der 
Bayer. Oftbabnen I. Em. P. 114°) a On 
* IL Em. —% 111% vrieruac 
Franz-Joiepb:- Bahn 84 P.—G., Elad: 
1873 849. B. — ©.. ——5* Ofibahn 2 
9,6, Mınar Nordoftbahn . 
G. Siebenbürger 68 2. 627. ©., Rud ol 
bahn 182 = 2. — ©. Amerita 1 ie 
— %. 98 9, Amerika ae 
98 G. Looſe. ‚Bayer. 4 tv 

- wg, —— ar 16,5: 
Augsburger ooſe 

— &,,Bappenheimer Loofe, 10: $. 10 — 
Braunkhmeiger 20 Thaler: gooje Ba 


Gelbſorten. 20 Francs:Stilter N.) " 
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Liebig Company’s Fleisch-Extract 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
wenn die Etiquette den Namens- 
DV— scht * 4. v. Liebig in: blauer Farbe 
Zu. haben in Freising bei den *— 
Gottfried Baumgartner,’ Marien-Apotheke; Je’ Mayer, Stadt-Apothöke. 











27-28 Hol. 10 Stüde 49 
6i847, Engl ‚Spupergigußtl, and 
Sahıthoten 1° — 1061410. 


- Redatuion, Druck Ad’ Verlag von PP Datterer 5* — 
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‚Königreich#$ A 


Auflage: Beiblatt für 85 aver. 


110,000 Erempt. 






















































(heint Durch Die in mahbenannten Etäbten = —— 

— —— —— Bamberg, ®: 

ven. Wo im, Beeifing, Preisdberg, gar, Frantenthat, 

Ingbert, Rrumba: Rulmbah, Kem 

en 2udwigdhafen, Münden, Memmin 

eg v. 28., Odienfurt, Dettingen, Oitobeuren, Pfarrfird, ur sh 

fee, Zeeudtlingen, Bildhofen, Wafierburg, Meihenburg 

dro dgeipaltene Ronp.-Beile oder deren Raum 1a Mark. Imierateiniend: 
Wold. Liebernickel. 


Präservativs Neueſte Batent- Malzentkeimungs 
Gummi un Fischbiase »20s..1Bi8 Malzpuschlinder und 


jonie alle Gummiwaaren verjendet | weihe alle derartigen —8 et vorhandenen Maſchine 
hnahme biöcret aud brieflih. I. N. | weit übertreffen, — ai Denteiben per Stunde — * ein) 


ei ‚ Neubau, Stifigasse | nal 
a WI — —AA 


91 | ded Malged und ohne 


die Maschinenbau= Wer 


G. Vinzenz in Au 
eihnungen, Preife 'üid nähere Mitthefi 


faueilmens Leroran, ‚__(D. 1209) % 

Gold- und Boliturleiften,)ı Müns 
obale und rundedige Mahmen, Galle: | ferfigt anerfanı 
rien ac. ac, weämlicte Fabrik von 4242 | von Wilh. Webt 


J. Trager ın Cöln. 19990) 
Brüssel. : Pe 


Eine Engländerin wunſcht nod Schüler» | @ prattiicen W 
innen aufzunehmen. 
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h en gejammten Yandı 
Wraftifarr Unterricht in der 
einfachen und doppelten 


Buchführung, 


für Rauflente und Gewerbtreibenbe, 
[Hum ihre Yandlungsbäger in Mart und 
jennige vereinfadht und überfichtlich zu 
MM. Mebit Unweilung zur richtigen 
usftellung von Wediein, Gontracten und 
zur Einflanung von Bucichulden. 
Bon’ Wilh. Trempenau, Buchhalter. 
AR verb. Aufl. Preis 3 Mark 50 Bf. 











ab Yundament eines jeden fauf- | | Die beiten Weterenzen. Much finden noch | © dis Hauke 
männtihen Geichäfts ift eine gute Buc- * 5 Haushalt 
Rue Bi x aut Bus di ® Damen freunolihe Mufnahme. imp Wäichefe 


I 
Adrefie: Madame Thorpe, 230 rue | © Fräulein Je 


du Tröne, Bruxelles, © at der Muh 
Propecte und Näheres Rd 
he Fr iheced Deug am Rhein | 24⸗4 





Königl. Nüchs. Polyte 


f zu Dresde 
Lackirwaaren - Fabrik Die Vorlesungen’ des Sindienjahres 18"%s beginnen‘ in di 


on HKerm. Weissenburger | bevorstehenden Umzuges In den Noubau, erst am 1. Novem 
im Eannfatt a. ‚At. n zum Eintritt sind bis zum 21.October bei de: 

über die Organisation des Polytechnikums, über 
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Das „Freifinger Tagblatt erſcheint tägli mit Ausnahme der Montage und toftet in Ayreifing vierteljägrlid; 48 fr, auswärts durd die Poft bezogen 50 fr. Inſerate werden 


die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. 

Bayern. Münden, 7. Otibr. Nach dreitägigem 
Regenwetter erfreute ſich heute dad Dftoberfeft endlich eines 
rrackteollen, fonnigen Herbittaged und Sa heute Nachmittag 
das Trabrennen ftattfand, fo zogen denn Maſſen Dftober: 
ſeſtler hinaus und nach tagelanger Verödung war auf dem 
Feſtplaß wieder dad gewohnte, bunte Leben und Treiben. 
Un 2a Uhr fegte ſich der Feſtzug, beſtehend aus den 12 zum 
Nennen angemeldeten Pferden geritten von ihren Eigen: 
Ihämern in eleganter Jockeytracht, dad Renugericht, die 
Nennbuben zc., voran 4 Trompeter in altveutfcher Tracht, 
von der Schrannenhalle aus durch die Blumenftraße, Sonnen: 
ſtraße u. I mw. nach der Feſtwieſe in Bewegung. Obwohl 
das Ren en um 3 Uhr ftatifinden follte, fand vaxfelbe 
jedoch erit um "s4 Uor ftalt. Die Dauer des dreimaligen 
Umritted war 9 Minuten 27 Se. — Die Preife wurden 
gewonnen wie folgt: 1. P eis Dietl, Wolfg. Gaftwirih 
von München mit einer Tjährigen Schimmelftute (100 fl. 
mit jitb, Pokal); 2. Preis Zitzel Sberger, Joſef, Wurft- 
fabrifast von Linz mit cinem Hjährigen Nothbraunen- 
Wallach (Hans) (75 fl. mit filb. Pokal); 3; Preis Ortner, 
Frany Kürſchner von Linz mit einem 6jährigen Schimmel- 
bengit (Diopf) (50 fl. mir gez. Fahne); 4. Pr. Brunnödtto, 
Friedrich, Pferdehändler von Münden mit einer Gjäbrigen 
Scimmelftute (40 fl mit gez. Fahne); 5. Preis Credl, 
Joh., Oekonom von UWnterhad, mit einem 8 jähr. Schwarz: 
braumen Stute (30 fl mit Fabne); 6. Preis Waiginger, 
Joſ., Bräuer von Miesbach, mit einer 10 jähr. Hellbraun⸗ 
Wallach (20 fl. mit Fabne); 7. Preid Gruber, Andreas, 
Oekonom von Eagenfelren mit einem 12jährigen Fuchs. 
Wallach (LOL mir Fahne); 8. Preid Kabsreiter, Gy, 
Oetonom von Berghofen mit einer Ijährigen Schimmelftute 
(5 fl. mit Fahue.) , 

— Münden, 7. DOM. Beim Feſtſchießen auf der 
Therefienmiefe iſt vorgeſtern Nachmittag das, legte Stück 
des Vogels, 10 Kilo 510 Gramm jchwer, von dem Büchſen⸗ 
macher Straßberger von ZTraunftein herabgeichofjen worden 
und erhält verfelbe die 1. Prämie mir 20 fl. Da eigente 
lich für jedes herabgeſchoſſene Gramm Holz 5 kr bezahlt 
wird, jo bat dieſes Stud einen Werih von 43 fl. reprä- 
fentirt. Die vorgeftrige Iürmifche Nacht fowie ver Regen 
hatte dem Vogel arg zugefegt. Geiteru Nachmittag waren 
333 Schügen eittgezeichnet 

— Münden, 7. Oft: Nach Hieher gelangten Mit: 
theilungen wird S. M. der Köıig an den Enthüllungs- 
Feierlichkeiten des Denkmals für König May II. Theil 
nehmen. 

— Ueber die Verbringung ber. Rolofjalitatue für das 
König Max-Denkmal aus der Eizgicherei nach ihrem 
Standorte in der Maximiliansſtraße berichtet die „Hoffın. 
Eorr *: Acht Hengite, von Mürichener Bürgern zur Ver 
füaung geitellt und mit blauweigen Bändern geſchmückt, 
zogen in langiamem Schritte den niedrigen Laftwagen, auf 
welchen der Eizkoloß in feiner ganzen Majeſtät ftand. 
Die Figur des Körigs Mar, faſt fo boch wie jene der 
Bavaria, gewährt emen wahrhaft impofanten Anblick. Der 
Kopf zeigt die fprechenpfte Perträtähnlichkeit. die riefige 
Gaſtalt iſt mit dem faltenreichen Königsma umbüllt; 
während bie Rechte die Verfaſſungsurkunde as daB Herz 


beredönet. — Das einzelne Blatt fojtet 1 fr. 





wödentlid wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt deigege ben 


drückt, ruht die Linfe auf dem vorgeneigten Schwertfnauf. 
Aller Vorausſicht nach wird die auf den 12. ds. Mis. anz 
beraumte Euthülungsfeier für Münden fih zu einem 
großartigen Feſte gejtalten 

— Münden, 5. Dft. Se. f. Hoheit Prinz Carl 
Theodor v. Bayern beabfichtist im Schloßpark zu Tegerniee 
eine Koloſſalbuͤſte des höchſtſeligen Prinzen Karl von 
Bayern aufzuftellen. Mit der Ausführung wurde der 
Bilopauer Profeſſor Chriſtoph Roih von Münden betraut. 

— Münden, 7. Oft. Im Adreßausſchuß ift heute 
Vormittag die Adreffe verlefen worden. Sämmtlihe Minis 
fter waren anmefend. Die liberalen Mitglieder des Aus— 
ſchuſſes verlangten eine 24ſtündige Bedenkzeit, und ed wird 
demnah morgen Nachmittags in die Berathung der Arreffe 
getreten werden. =, 

— Herr Regierungspräfivent v. Zwehl, welcher bes 
tanntlich während feined Aufenthaltes zu Miesbach ſchwer 
erkrankt iſt, befindet fich wieoer auf dem Wege ver Befferung, 
fo daß feine Wievergenefung mit Sicherheit zu hoffen ift. 

— Münden, 7. Dt. Die feit einiger Zeit in 
Ausficht geftelte Verordnung bezüzlih der neuen Organis 
fation der k. Werfchräanftalten unterliegt zur Zeit der 
E. Geuehmigung; diefelde fol mit Neujaht 1876 in Wirk: 
ſamkeit treten. 

— Münden, 7. Oft. In der vorgeftrigen Eentrals 
verfanmlung des Generalcomit@3 des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Bayern wurde Ziff 1 in Verbindung mit Ziff. 
3 der in der Vorverfammlung gefaßten Nejolution, wie 
folgt, ongenommen: „Es liegt im Inlereſſe der Landwirth- 
ſchaft, daß nach dem Grumdiage.ded Freihandels fortgefahren 
und die noch bejtehenden Zölle bei Verhandlungen mit freme 
den Nationen benügt werden, um von ihnen Gegenleiftungen 
zu erlangen.“ Die Ziff. 2, welche das Geſetz über die Aufs 
bebung der Eifenzölle betont, wurde abgelehnt, ebenſo ber 
Antrag Pabit, welcher eine Eingabe an die k. Staatdregierung 
und dad Reichskanzleramt bevormortete zur Aufrchthaltung 
des Gefeged gegen die Agitation der Eifeninpuftrie — 
Die Schafausftellung wird im Jahre 1876 abgehalten. — 
Die Kreiöthierfhauen beginnen mit Oberbayern im Jahre 
4877. — Nah einigen Mittheilungen über Sapungss 
änderungen des Vereind wurden noch Preife genehmigt über 
Buchhaltung, zur Bewerbung von bäuerlichen Landwirthen, 
dann wurden Verſuche mit fünftlihem Dünger in Ausficht 
genommen und ſchließlich die Gründung von Darlehens: 
taſſen empfohlen. 

— Der Münchener Thierſchutzverein breitet fich 
immer mehr und mehr auß; während derſelbe Ende 1874 
2939 Mitzliever zählte, hat bis September dieſes Jahres 
die Mitgliederzahl bereit3 bis genen 3200 zugenommen. 
Der Vereindauffeher hat vom Anfang ded Jahres 1874 
bis jegt im Ganzen 405 Anzeigen über vorgelommene 
Thierquälereien erftattet. f 

— In Süddeutſchland find nunmehr die Gulden und 
Kreuzer bis auf das Königreih Bayern vollitändig ver: 
ſchwunden. In Bayern find nod Gulden, Kreuzer, Reichs- 
marf, Reichöpfennige, alles norddeutfches Geld nebeneinander 
im Umlauf, ungerechnet die fich über die Grenze verirren⸗ 
den öjterreichifhen Kreuzer. Die Einziehung der 2-Gulden⸗ 


ſtücke ft auch für Bayern und damit für ganz Deutfchland 
beendigt; es find dabei 60 Prozent des Sollumlaufs zum 
Vorſchein gelommen. Die Halbgulvenftüce find zwar außer 
Curs gefegt, auch. find ſchon 55 Proz. der nach den Münz- 
regiftern umlaufenden Zahl bis Ende Auguft zur Einzieh- 
ung gelangt, doh war letzlere damit noch nicht beendigt. 
Sofern man aus den Ergebnifjen der Einziehung bei ven 
sGuldenftücen einen Schluß auf die zufolge Wunſch der 
bayerifchen Negierung noch nicht außer Curs gejegten Ein- 
gulvenftüce ziehen kann und demgemäß 40 Prozent Verluſt 
von der nach den Münzregiftern- ſich ergebenden Zahl von 
vornherein am Sollumlauf von 59 Millionen Gulden ab» 
rechnet, würden Cingulvdenftüce nach Einziehung von ca. 
22 Millionen Stück nur noch in die Zahl von 13 Mill. 
umlaufen. Auch von Sechs,, Dreir und Ein-Preuzerftüden 
find bis Ende Auguft ſchon ca. 131 Millionen Stüd ein» 
gezogen worden. Ein Mangel an Sceidemünzen kann 
nicht entftehen, da bereitd 180 Millionen Stüd 20: und 
10: Pfennige in Reichswährung geprägt worden find, 

— In Landchut findet am 8. Oftober die bied- 
jährige Generalverfammiung des Vereind zur Hebung ber 
Pferdezucht in Niederbayern ftatt, auf welche ſodann Nach: 
mittags die Öffentliche Verloofung von 12 vorzüglichen und 
werthvollen Zuchtſtuten mit voraudgepender Prämiirung 
verdienter Pfervezüchter und Förderer des Vereins folgt. 

— Regensburg. Am 24; Oftober findet hier die 
diesjährige ordentlihe Bundesverfammlung des bayrifchen 
Sängerbundes ftatt, bei welcher auch die Frage der Abhalts 
ung eined II. bayr. Sängerbundfeftes erledigt werden foll. 
— Heute iſt die neue biefige Wafferleitung definitiv dem 
Betriebe übergeben worden. 

— In Baffau hatten fih zu der Prüfung für ben 
Einjägrig = Freiwilligen : Dienft 247 Aofpiranten gemelvet, 
davon haben 116 die Prüfung beftanden, 121 find durch: 
gefallen, die übrigen traten vor der Prüfung zurück. 

— Cham. Diefer Tage wollte der Bierbräuer Vogl 
von Birnbaum auf dem Heimmege noch im dortigen Wirths⸗ 
hauſe einfehren, al3 ihm von dem aus demfelben heraus⸗ 
tretenden betrunfenen Taglöhner Ammer von Holzhaus ohne 
alle Veranlaſſung Mefierftihe verfegt wurden, worauf Vogel 
den Ammer niederſchoß. Es geſchah dies aus jehr gerecht» 
fertigter Nothwehr, denn Vogel hatte bereits 11 Meſſerſtiche 
erhalten, doch ſoll feiner derſelben lebensgefährlich fein. 

Ausland. 

Türkei. Ueber das große Treffen, welches am 29, 
und 30. September bei Prapatrizza ftattfand, bringt 
die „Pol. Korr.” folgende Details: Die Infurgenten unter 
Ljubobratie und Pelo Pavtovic in der Etärke «von 2400 
Mann hatten Kunde erhalten, daß eine türfifche Kolonne 
von etwa 3000 Mann, in Klek eben ausgeſchifft, im Vor— 
mariche begriffen fei. Auf diefe Kolonne warfen fich die 
Infurgenten mit aller Kraft und großer Kühnheit. Es 
gelang ihnen, die Türken in große Verwirrung zu bringen 
und theilweife zu fchlagen. Aber noch während des Kampfes 
kam eine 1600 Dann ftarke tärfifche Kolonne, welche vie 
Aufgabe hatte, den bei Klek gelandeten Truppen entgegen= 
zurüden, den Jaſurgenten in den Rüden. Legtere hatten 
noch Zeit, fi ohne befonderen Nachtgeil und ſchweren 
Verluſt zu faloiren und im der Richtung gegen Ljubinje 
zurüczuziehen. Nachdem beide türkische Kolonnen fi 
vereinigt, zogen fie mit Hinterlaſſung von 480 Todten und 
Verwundeten in nordöftlicher Nichtung ab, ohne die Inſurgenten 
weiter zu behelligen. Die Regteren hatten 30 Mann im 
Ganzen verloren und feierten troß ihres Rückzuges ben 
Kampf vom 30. ald einen Sieg in allen Kirchen der von 
ihnen befegten Diftriktee Sie behaupten auch, daß man 
in Oeſterreich ihren Erfolg kennen müſſe, weil fie angeblich 
ganze Abtheilungen türkifcher Soldaten über die öfterreichifche 
Grenze gevrängt hätten. 


Schwurgerichts-Sigung. 
Münden, 6. Oft. Angeflagt: Magd. Hell, 37 








J. a., Bergmanndfrau von Briyen in Tyrol, wegen Brand: 
ftiftung und Diebſtahls. — Am 15. Febr. dB. rd. ent 
ftand in dem zum k. Luſtſchloß Linderhof gehörigen Deko 
‚nomiegebäude und zwar in der Küche ein Brand, ver jedoch 
gleich wieder unterbrüct wurde. Man vermuthete fahr: 
läjfiged Umgehen mit dem euer und erft ald zwei Tage 
fpäter auch in der Wohnftube des fraglichen Gebäuves feuer 
ausbrach, welches gleichfalls rechtzeitig gelöfcht wurde, fiel 
Verdacht der vprjeglichen Brandlegung auf die Angeklagte, 
welche um jene Zeit bei dem dortigen Schloßverwalter ala 
Kellnerin bedienftet und mit einer Bierfchuld von 800 fl. 
im Rüdjtande war. Sie gefteht zwar den legten, nicht 
aber den erften Brand gelegt zu haben, allein bezüglich ber 
Bierſchuld fteht feft, daß die Hell faktifh nur im Baarbe- 
fige von 400 fl. war, während fie die andere Hälfte in 
verfchieden Raten ihrem Geliebten nah Miesbach geſchickt 
hatte, mit welchem das verheirathett Weib wach Amerika 
wanderı wollte. Die, Angeklagte wurde troß ihres Läug- 
nens der eingangs erwähnten Reate (fie hat auch zwei zum 
k. Inventar gehörige wollene Decken entwenvet) für jchuldig 
erflärt und zu 6 Jahren 1 Monat Zuchthaus verurtheilt. 
Angeklagt: Ed. Wily, Mahler, 22%. a., led. Colporteur 
aus Hannover, wegen Vergehen wider die Sittlichfeit, durch 
die Preſſe verübt, und Webertretung der deutſchen Gewerbes 
Ordnung. Der Angeflagte ift ohne Vertheidiger erjchienen. 
— Der Beihuldigte, früher Spängler, nunmehr Colpor: 
teur, hat im Laufe de3 Monat? Mai h. J. ein Schriftitüd 
colportirt, dad an Gemeinheit und Zotten das Schamgefühl 
in gröblichfter Weife verlegt. Ferner hat Mahler verihie: 
dene Druckſchriften haufirt, ohne fi) vorher ven nothwen— 
digen Erlaubnißjchein von der Polizei erholt zu haben, 
wodurch er fich der oben erwähnten Vergehen ſchuldig ge 
macht hat. Urtheil: 8 Tage Gefängnig und 1 Thaler 
Geldſtrafe. 

Donnerftag, 7. Oktober. Ein grauenhafter Doppel: 
Raubmord, welher im Dezember v. Is. unfer ganzes 
Land in Aufregung verjeßte, kam heute durch Aburtpeilung 
der beiden Scheufale zum Abſchiuß. Der Steinbreder 
Michael Batiftella aus Taurino und der Ziegelarbeiter 
Johann Mancocco and Anus (Provinz Udite, Köntgreid 
Italien) find geftändig, in ber Nacht vom 20.—21. Dezember 
1874 die GütleräsEpeleute Zojef und Anna Hungl von 
Unterleithen,; Gem. Wolfratspaufen vorfäglich ermordet und 
beraubt zu haben. Wir übergehen füglich die einzelnen 
Detaild diefer wahrhaft beſtialiſchen That, und Eonftatiren 
nur, daß die Obpduftion der Leiche des Joſef Hung! 
16 Stiche in Bruft, Kupf, Nacken zc., von denen 4 davon 
allein abfolut tödtlıch waren, ergab. Allgemeine Senfation 
erregte es im Saale, ald das unglüdliche Opfer, welches 
die Kataftrophe überlebte, am Arme zweier Männer vor: 
geführt wurde, nämlich die Frau Anna Hungl. Trotzdem 
fie 44 Stiche erhalten, namentlich einen furchtbaren Schnitt, 
der beinahe durch den halben Naden ging, wurde fie bob 
nach monatelanger Pflege in Folge ihrer Mräftigen Conſti— 
tution foweit wieder hergeftellt, daß Heute ihre Vernehmung 
ftattfinden konnte. Sämmtlihe Sehnen beider Hände durch⸗ 
ſchnitien, und deren Gebrauch zeitlebens verloren gegangen, 
bietet fie jegt ein tiberaus Mägliched Bild dar. Das Uriheil 
de3 Gerichtähofes lautet für Beide auf 15 Jahre Zucht ⸗ 
haus und Todeäftrafe unter Ausſchluß mildernder Umftände. 


tenftesnachrichten. 


(Scäuldienft:Erledigungen.) Der Schul, Mehner:, Gantor« 
und. Organiftendienft Ir ittenbad), BA. Friedberg. Neinertrag 
308 fl., welder auf 450 fl. ergänzt wird. Grunditüde: 5 Tgw 
57 Dez. Aderland und Wieſen. Für Gemeindeſchreiberei von 
2 Gemeinden 50 fl. jährlih. Geſuche find bis längſtens 24 Okt. 
1875 bei der k. Diſtrikis⸗Schul⸗ Inſpeklion Friedberg Tin Sitten: 
bad einzureichen. 


— — — — — — — — 
Volks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Handel, 
— Auf dem erften Mündener Hopfenmarkt ber Herbſt⸗ 


faifon waren die Gefdäfte fo gering, dag von einem offi: 
zielen Bericht Umgang genommen wurde. 


Interhaltungsblatt. 





Deiblaft zum Sreifinger Tagblatt. 

















Ar. 4. 1875. 








Sonntag, den 10. Oktober, 


Zweiter Bahrgang. 








Aus fängft verraufditer Zeit 
Einer alten, Sage nacherzählt von J. ®. Jalobi. 
Schluß) 

„Wirſt du es mir verzeihen, mein Fürſt,“ ſprach er, 
„daß ich in der Bedrängniß ein unwahres Wort geſprochen 
habe? Ich wußte Fein andered Mittel zu deiner und der 
Herrin Rettung.” 

Miloslav aber erwiberte hierauf: „Die Götter mögen 
es verhüten, daß ich, von thörichtem Hochmuth werblenet, 
dein edles Herz verfennen ſollte. Sprid, Schepicha, willft 
du nicht, daß bad Wort wahr werbe, dad derjenige, ber 
dir bereit3 dreimal daß Leben gerettet, gefagt hat, um ben 
Tod von und abzuwenden ?” 

Da reichte Schepiha dem Piaft die Hand, der Bruber 
aber fuhr fort:” „Nimm fie Hin, Freund unferer Jugend, 
und möchte mit ihr dad Glück in beine Hütte einkehren, 
da es fich für immer abgewendet hat von dem Haufe bed 
2eh. Keine Fürſtentochter ift fie mehr, nur eine arme 
Maid, die.dir nicht? zubringt, als ein liebevolle Herz.* 

Sp war Schepiha des Landmannes Braut geworden 
und bald barauf feierte der überglüdliche Piaſt feine Hoch- 
zeit. Das fröhliche Mahl war aber noch nicht zu Ende, 
als Miloslav fih erhob, und trüber Gedanken voll, ſich 
mit Sandsiwoi entfernte. Da Mopfte ed beſcheiden an bie 
Thür der Hütte, und auf den einlabenden Ruf des Gaft- 
geber, traten zwei Jünglinge von wunderbarer Schönheit 
in das Gemach. Es waren die beiden Griechenknaben, 
welche Miloslav feit jenem Abende nicht wieder gejehen und 
daher vermuthet hatte, fie wären nach ihrer Heimath zurüd- 
gelehrt 

„Wir find Hier fremd und Haben kein Obdach,“ ſprach 
Rafael mit der wunderlieblich klingender Stimme, „wollet 
ung geftatten bei euch zu bleiben bis zum nächiten Morgen, 
ws wir unfern Wanderftab weiter zu fegen gedenken.“ 

„Seid mir Herzlich willfemmen,“ erwiberte Piaft, „und 
nehmt Theil an unferem Maple; bu aber, geliebte Schepicha, 
übernimm das Amt der Hausfrau und verſorge unſere 
Gäſte mit Speiſe und Trank.“ 

Freudig erhob ſich die junge Frau und kredenzte ben 
Fremdlingen die hölzernen Becher voll fühen Meths. Die 
Zünglinge jedoch bewegten die Hände zweimal in verſchie— 
denen Richtungen über dem Gefäß, ehe fie dasſelbe zum 
Munde führten. Verwunderte Blicke wechſelten die anderen 
Säfte mit einander, denn fremd war ihnen das Zeichen bes 
Kreuzes, mit welchem jene die Speifen und das Getränf, 
ehe fie davon genoffen, fegneten. 


„Heil dir!“ rief Michael, den Becher erhebene, „heil 
dir, Schepiha, Tochter des gemordeten Leſchek, Heil auch 
dir, Piaft, und Heil diefem Haufe, denn mwahrlid Glüd 
und Freude werden einziehen in biefe niedrige Hütte; fie 
wird wachfen und ſich dehnen an Reichthum und Pracht, 
bis fie alle im ganzen Lande an Glanz übertrifft.“ 

„IH danke euch, liebe Jünglinge, in meinem und 
Schepicha's Namen für eure guten Wünfche,“ erwiderte 
Piaſt, „ann meine Liebe zu ihr dieje Hütte ihr umwandeln 
zum Palaft, jo wird euer Sprud in Erfülung gehen.” 

Vorüber war dad Mahl, vorüber ging die Nacht als 
aber am anderen Morgen Piaſt auß feiner Hütte trat, 
erblickte er die beiden Zünglinge, welche bereit3 reifefertig 
zu fein ſchienen; freundlich lächelten fie ihn an und riefen 
wie aus einem Munde; 

„Sei und gegrüßt, 
Slaven.“ 

Wie möget ihr mich alfo begrüßen“ erwiderte Piaft 
demüthig fi neigend. „Schlecht würde ed mir ziemen, 
nad ber Krone zu trachten, die allein dem Miloslav ges 
büprt.“ } 

„ine andere Krone ift dieſem beſtimmt,“ fagte Rafael 
und vor dem füßen Klange biefer Stimme verftummten bie 
Vögel des Waldes. 

„Wer bin id,“ rief da Piaft und ſank auf die Knie 
„daß ihr Götterföhne, denn als ſolche kündet euch mir der 
Straßlenglanz eurer Geftalt, zu mir herab fteint ?“ 

Nicht find wir, wofür du uns nimmft,“ ſprach Michael 
+ „dennoch fenbet und ber Herr des Himmeld und ver Erbe, 
dir hat er beftimmt ben Thron des Krak, deine Enkel erſt 
werden feine Herrlichkeit erkennen, du aber gehe bin und 
erfülle das Gebot deſſen, vor dem glei find bie Fürften 
und bie Hirten.“ 

Nafael nahm hierauf dad Wort und fagte: 

„Hochgehalten werde von den flaviihen Polen bie 
Pflugſchaar, die du geführt; du aber, bemüthiger Mann 
vernimm, was wir dir verfünden: Länger als ein halbes 
Jahrtauſend werben beine Nachkommen figen auf dem pol« 
niſchen Throne, das Reich aber das fie in Recht und Ges 
rechtigkeit beherrichen werben, wird fie nur um wenige Jahr⸗ 
Hunderte überdauern. Zwietracht und Verrath werden es 
zerreißen, es wird zufammenfinten und das Volk der 
Polen unter die Herrſchaft eined anderen Volkes kommen.“ 

Piaſt Hatte geblendet, von dem Glanze den die Jüng— 
linge ausftrömten, fein Antlig verhült, als er jet, da fie 
ſchwiegen, die Augen erhob, waren jie verſchwunden. Mas 
fie ihm aber verkündet Hatten, jollte bald in Erfüllung gehen, 


Piaſt, König der polnischen 


Lange Zeit ſchon waren bie Polen verfammelt, ohne 
fich über die Perfon des zu wählenden König vereinigen 
zu können. Es fing an in der Gegend von Krufchwiza 
an Lebensmitteln zu fehlen, ja es mangelte fogar an dem 
üblichen Opfer für die Götter, oder befjer gejagt, für deren 
Prieſter. 

Da nahm Piaſt, was er an Vorräthen beſaß, begab 
ſich damit auf das Wahlfeld und vertheilte, ohne eimas da⸗ 
für anzunehmen, feine Gaben, unter die Leute Dafür 
pried man ihn als einen freigiebigen Mann und erſt rief 
man es bier und da, endlich aber riefen es taufenb Keblen 
und andere faufend wiederholten: Was zanfen wir und 
lange un einen König? Wo finden wir einen Würdigeren 
als unferen Piaft ? Theilt er doch uneigennüßig - mit und 
fein Hab und Gut, Der Segen der Götter ruht fichtlic 
auf ihm und wird von ihn audgehen auf und und auf 
das ganze Rau,“ 

Allgemeinen Jubel erregten diefe Worte, ſofort begrüßten 
Alle den Piaft ald König der polnischen Slaven, und trop 
feines Witerftrebend, hoben fle ihn mach alter flavifcher 
Sitte auf ihre Schilder, um ihm dent verfammelten Volke 
als Herrſcher zu zeigen. 

Schepicha blicte indefjen bereit® unruhig wegen feines 
langen Ausbleibens, jorgenvoll hinaus auf den Weg, den 
er kommen mußte. Da vernahm fie lautes Jauchzen und 
hoch emporgehoben über die Menge ihren Piaft mit dem 
goldenen Reif auf dem Haupte. 

Der neu erwählte König aber machte fich los von feinen 
Begleitern und Trägern, und fprad, fih vor Miloslav 
tief neigend: . 

Wende deinen Blick nicht ab von mir, erlauchter Sohn 
mnferer angeſtammten Fürſten, mur gezwungen nahm 
ich die Krone und hier lege ich fie nieder zu deinen 
Füßen.” 

Raſch aber verhinderte ihn Miloslav daran und rief: 
„Mit Freuden begrüßt dich der Eufel des Krak als feinen 
und des ganzen Reiches würdigen König.“ Als ſich jedoch 
bie frohloctende Menge verloren hatte, nahm er Abſchied 
von Piaft und von feiner Schweiter. 

„Mich ruft,“ fagte er, „der Chriftengott; ich fehme mich 
nad) ihrem Glauben und nad der Stille eined Klofters. 
Lafjet mich ziehen in das ferne Land jenſeits der Weichſel; 
dort wird mein wundes Herz wieder genefen, ſteis aber 
werde ich in Gedanken euch zurufen: Heil euch, euern 
Kindern und Enteln.” 

So zog er fort mit dem treuen Sandsiwoi, ber feinen 
Herrn nicht ‚verlaffen wollte. Auch die beiden Griechen» 
jünglinge fanden ſich wieder zu ihm. 

„Ber Herr hat und geboten,” fprachen fie, „dich in bie 
neue Heimath zu gelciten.” Unterwegs belehrten fie ihn 
und feinen Begleiter über die Kehren des chriftlichen 
Glaubens. 

Sie zogen fiber Berg und Thal, bis fie in der Nähe 
der deutſchen Stadt Freiſingen kamen, hier ftand das erfte 
hriftliche Gotteshaus auf ihrem Wege, und ſchon aus ber 
Ferne hörten fie den Chorgefang und dad Läuten ber 
Glocken. Die Jünglinge Mopften an die Klofterpforte und 


ols dieſe fidh. gaftfich aufgethan, fagten fie zum Sopne de& verſchieden, nach der Tiefe zu verfiert ſich allmahlich bier 


Woiewoden: 








„Tritt ein, mit deinem Begleiter, denn dies iſt das 
Ziel deiner Reiſe.“ Sie ſelbſt aber verſchwanden im Dun— 
kel der hereinbrechenden Nacht. 

Miloslav und fein Diener verließen das Kloſter nicht 
mehr. Piaſt aber herrſchte lauge und glücklich an ber 
Seite feiner Schepiha in der von ihm wieder aufgebauten 
Burg von Kruſchwiza. Sept ift feine Spur mehr vorhans 
den, die Wellen ded Goplo follen ihre Ruinen bedecken. 
Die Sage jedoh von dem Popiel und feiner böfen Gr 
mahlin, von dem Mäujetfurm, in dem die beiden ihr 
ſchreckliches Ende gefunden, wie von bem guten Piaſt, 
bat fih im Munde des Volles bls zur Stunde er: 
halten, 





Der Neichthum bat feine Quelle in ber Au: 
wendung der Kräfte des Geiftes auf bie Natur 


von bem erften Spatenftih und Arthieb an bis zu den 
tegten Geheimnigen der Kunft. Eine innige Verbindung 
beſteht zwifchen dem Gedanken und der Produftion; um 
die beſſere Ordnung thut ebenfo viel, als Webermaß regel: 
lofer Arbeit. Die Kunft reich zu werden, beiteht nicht jor 
mohl in Fleiß, noch viel weniger in Sparſamkeit, fondern 
darin, daß man dad Rechte am rechten Orte thut. Einer 
hat ftärtere Arme, ein Anderer längere Beine; ein Dritter 
fieht auß dem Laufe der Ströme und dem Wachäthum von 
Handelaplägen, wo der Boden in kurzer Zeit koſtbar fein 
wird, fteigt zu Schiff, ſchläft arm ein und wacht reich auf. 
Der Dampf ift jetzt nicht ſtärker, als er es vor Hundert 
Jahren war; aber er wird jetzt beſſer benutzt. Steinkohle 
lag in Schichten unter der Erde feit der Sündfluth, bis 
ein Arbeiter mit Haue und Flafchenzug fie zu Tage brad: 
te. Wohl mögen wir die Kohle ſchwarze Diamanten nennen. 
Jever Korb voll bedeutet Macht und Civiliſation. Die 
Kohle ift ein tragbare Klima. Sie bringt die Hige ber 
Tropen nad Labrador und dem Polareid und ift noch 
nebenbei das Mittel, ſich ſelbſt fortzuſchaffen. Watt und 
Steppenfon flüfterten der Menjchheit ihr Geheimniß in’? 
Ohr, daß eine halbe Unze Rohle zwei Tonnen voll Kohlen 
eine Meile weit fhleppen kann, und ſeitdem ſchleppt Kehle 
die Kohle auf Eiſenbahnen und auf Dampficiffen, und 
macht Kanada fo warın wie Kalkutta. Die Einſicht bed 
Kaufmanns zeigt fi) eben darin, daß er die Waare von 
dem Orte, wo fie im Ueberfluß ift, dahin bringt, wo man 
ihrer bebarf. e 





Einwirkung der Sonnenftrablen auf das 
Meer. 


Dicfe Einwirkung ift auf die oberen Waſſerſchichten 
befcpräntt; ſchon bei 50 Fuß Tiefe bat die Jntenfität des 
hinabdringenden Lichtes abgenommen, feine Farbe iſt In? 
Gruͤnlichgelbe übergegangen; bei 150 Fuß Tiefe ift fie in 
rolhgelbe Dämmerung verwandelt; bei 600 Fuß Tiefe aber 
ift der Unterfchied von Tag umd Nacht verfhmunden ; & 
herrſcht hier ewige Nacht. — Die Temperatur ber oberen 
Waſſerſchichten richtet fih nad) der Temperatur der Luft 
und iſt daher nad) den Jahreszeiten und Breitegraden ſeht 


Da 


/ 


Einfluß und in großen Seetiefen ift ex verſchwunden. 


Meerwaſſer bat hier eine Fonftante, fehr niedrige Tempera- 
tur, welche felbft in den Tropeumeeren, wo die oberjten 


Schichten eine Tomperatur von 26 Grad C. Haben, unter | 


dem Nullpunkt ſich befindet, indem von den beiten Polen 
Ströme eifigen Waſſers im ven tiefften Regionen dem 
Aequator zufliegen. Nur die oberen Wafferfhichten folgen 
dem Temperaturwechjel von Tag und Nacht, von Sommer 
und Winter. Es ift daher Mar, daß die Thiere, melde 
größere Seetiefen bewohnen, dort in allen heilen der 
Erde eine viel gleihmäßigere Temperatur vorfinden, als die 
der oberen Wafferfchichten ; zugleich wird daſelbſt dad Waſſer 
in größerer Ruhe fich befinden, da der Aufruhr des Stur— 
med und bie durch Ebbe und Fluth herbeigeführte Wellen— 
bewegung nicht bis im große Tiefen hinabreicht. Dies 


Alles erklärt und hinlänglich die durch viele Beobachtungen 
“ermittelte Thatſache, daß die Thiere großer Sectiefen die 


größte horizontale Verbreitung haben, während die ber 
oberen Regionen nach den Breitegonen die größte Mannig- 
faltigfeit und Eigenthümlichkelt zeigen. Es wird daher 
das pflanzliche und thierifche Leben des Meeres durch Licht 
und Wärme, durch die Beichaffenheit und Bewegung des 


Mebdiums, das fie umfluthet, in ähnlicher Weiſe modifiziert, 


wie dad organische Leben des Feſtlandes. 
Meer.*) 


(„Dad Jura: 





Der Abbs Moliöre 

war ein höchſt einfacher und unbefangener Mann; arın, 
unbekannt mit der Welt, und für nicht lebend als für 
feine Grübeleien über die Philojophie des Descartes. Er 
hatte die Gewohnheit im Winter aus Mangel an Heizung 
halb ausgezogen im Bett zu liegen, und da zu leſen und 
zu fhreiben. Eines Nahmittagd liegt er fo im Bette, 
Man klopft. „Wer da?“ — „Macht auf!“ — Der Abte 
sieht an einer Schnur, die Thür geht auf, und ein Menſch 
von ſehr verbächtigem Ausſehen tritt in die Stube. „Wer 
feid Ihr?“ fragte ihn der Abbe, nur Halb von dem Blatt 
auffeyend, an dem er gerade ſchrieb. — „Gebt mir Geld." 
— ‚Geld?“ „Macht Leine Umftände.* — Aha! Ihr feid 
ein Dieb, wie ich merke.” — „Dieb oder nicht; ih muß 
Geld Haben.“ — „Nun ja doch! Nehmt da den Schlüffel 
beraud.* Ohne Blatt und Bleifeder aus den Händen zu 
legen, yält der Abbs feinem Befucher mit lang vorgeftredt- 
tem Hals ven Kopf hin, über melden er in Ermangelung 
einer Schlafmüge die Beinkleider gezogen halte. Der Dieb 
ſucht in der einen Taſche, und findet nichts. „Dort ift 
kin Schlüſſel.“ — „So fücht Hier.” — Damit fehrt er 
ihm die andere Seite des Kopfed zu. „Nun öffnet dort 
den Wandfchranf. In der dritten Lade.“ Der Dieb zieht 
die unrechte Lade heraus. „Laßt die in's Geier? Namen; 
das find meine Papiere. Ju der dritten Lade rechts. Dort 
find einige Franken.” — „Iſt das Alles?" — „Alles, 
was ich habe. Nun ſchließt den Schrank wieder.“ Der 
Dieb achtet nicht daraufı une verläßt die Stube. „Seit 
wenigftend fo gut und macht die Thüre zu.“ Jener ift 
ſchon auf der Stiege. „Hundzfeele von einem Dieb! muß 
ich da im der Kälte aufftehen, um hinter ihm die Thüre 
zuzumachen. Verwünſchter Dieb!” Der Abbs fpringt aus 
dem Bette, fchliegt die Thüre und legt fi, jo gelafjen, 
als ob nicht dad Geringfte vorgefallen wäre, wieder nieder, 
um an feiner Abhandlung weiter zu ſchreiben. 





Der Hegentag. 

Der Tag ift kalt und trüb und traurig; 
Der Regen fält, der Wind mest ſchaurig. 
Noch haftet die Rebe am modernden Wall, 
Dod vom Windhaud fielen die Biätter all, 

Und ver Tag ift-trüb’ und traurig. 


Kalt ift mein Leben, trüb’ und traurig, 
Der Regen fällt, der Wind weht ſchaurig. 
Noch haftet am modernden Einft der Sinn, 
Doc die Jugendträume, fie finken dahin, 

Und die Tage find trüb’ und traurig. 


Sei ftilly mein Herz! hör’ auf zu weinen! 
Die Sonne wird hinter den Welken noch ſcheinen; 
Dein Schickſal ift auch dad Geſchick von Allen, 
In jegliches Leben muß Regen fallen, 

Mandy’ Tag ift trüb’ und traurig. 





Gemeinnüßige®. 


(Gegen das Beißen und fonftige üble Am 
gewohnheiten der Pferde) Um Pferden daB Bei— 
Ben abzugewöhnen, ſirecke man ihnen in dem Augenblide, 
wo fie beißen wollen, ein Stüd in einen ftarfen gefpaltenen 
Stock eingelemmtes rohes Fleifh hin. Das Pferd beißt 
hinein, jenes widert es aber an und es läßt mad kurzer 
Zeit feine üble Gewohnheit des Beißens. Wollen Pferde 
fib nicht gutwillig aufzäumen laſſen, fondern ſchlagen und 
beißen hierbei, fo wende man nachſtehendes Mittel an. 
Sobald das Pferd von der Halfter losgemacht und im 
Stande umgedreht ift, geht man zu dem bereit gehaltenen 
Tränteimer, klappert mit demfelben, lafje das Pferd aber 
erft dann faufen, wenn es ſich jede beliebige Berührung 
mit der Hand zwiſchen den Ohren und am Kopfe ruhig 
gefallen läßt. Einige wenige Lektionen reihen hin, um 
den Pferden durch Entziehen des Wafjerd jede Unart abs 
zugewöhnen. 





Allerlei. 

(Ein Straßenräuber wider Willen) In 
einer der Nebenftraken von San Franzisco ging ein Ames 
ritaner eine kurze Strede mit einem Fremden, der ihn um 
eine Auskunft angefprohen. Als dieſer ſich entfernt hatte, 
vermißte der Amerifaner feine Uhr. Sogleich eilte er 
Jenem nach, zog den Revolver und ſchrie: „Die Uhr hrs 
aus, Hallunke!“ Zitternd überreichte fie ihm ber Fremde 
und lief davon. Zu Haufe aufgelommen, erzählte ber 
Yankee feiner Fran fein Abenteuer mit dem „Taſchendiebe“ 
und wie er wieder zu ſeiner Uhr gekommen ſei. „Aber 
die haſt Du ja zu Hauſe gelaſſen, dort hängt ſie!“ rief 
die Frau, und ber Yankee bemerkte nun zu ipät, daß er 
felbft den Straßenräuber gefpielt Hatte. 

(Dorat) vermäplte fih im hohen Alter mit einem 
neunzehnjährigen Mädchen. ALS feine Freunde eine fo fpäte 
Heirath tadelten, entichulvigte D. diefelbe mit feiner poetifchen 
Freipeit und äußerte, als fie fragten, warum er nicht Lieber 
eine Perfon gewählt, deren Alter mehr zu dem feinigen 
paffe: „Ich will lieber, daß ein reiner und blank geſchliffener 
Degen mir das Herz durchbohrt, als ein altes verroftete® 
Eifen.” i 


Bon den größten Kirchen in Europa faft 
die Peteräfirche in Rom 54,000 Menſchen, 
der Dom in Mailand 37,000 e 
die Paulskirche in London . 25,000 F 
die Sophienkirche in Konſtantinopel 23,000 n 
die Notrebamelirche in Paris . 21,000 r 
die Stephanskirche in Wien 12,400 5 


(In einer Zeitung) befand fi eine Arinonce, 
welche gegen Einfentung von 20 M. ein Pulver verbieß, 
dad, den Schafen eingegeben, deren Wolle beträchtlich ver 
feinere. Ein Gutöbefiger, der dem Grundfag Hufdigt: „Hilft 
es nicht, fo kann es doch nicht ſchaden!“ fendete getreulich 
ben Belrag ein und erbat ſich umgebende Mittheilung des 
Rezeptes. Er erhielt auch umgehend einen Brief, aber 
zugleich fein Geld zurüd mit folgenden Worten: „Sehr 
geehrter Herr! In einer Geſellſchaft ift gemettet worden, 
man fönne ben größten Blöpfinn in die Zeitung fegen, es 
werben ſich immer Eſel finden, welche daran glauben und 
Geld dafür ausgeben. Sie find bereit® der Wilfte, der fi) 
gemeldet hat. Anbei Ihre 20 M. zurüd. Genehmigen Sie 
die Verfiherung ber auögezeichneten Hochachtung, mit ber 
wir die Ehre haben zu fein ac.“ 

 Audeinem Inftitute) Köchin: „Aber, Em. 
Gnaden, heut? geht’3 einmal nit mit ber Mehlſpeis für 
22 Perfonen. Ew. Gnaben haben fo wenig vorgegeben, 
baß ed kaum für 10 langt.“ 

Vorfieherim: „Gut id werde gleich Abhilfe 
treffen.“ 

Eine Halbe Stunde fpäter. 

Vorfteherin (in die Küche rufend): „Köchin, ich 
war fo eben in bie unangenehme Lage verjeßt, 12 Mädchen 
wegen Knaufmerffamfeit mit Entziehung der dritten Speife 
beftrafen zu müfjen! Richten Sie ſich darnach!“ 

(Diener): „Guten Tag, Herr Apotheker! Meine 
Madame ſchickt mich, eine Flafche von dem — ma, wie 
heißt es doch — von dem Alpenbitterfräutermagen — nein, 
wollt’ ich fagen — Magenalpenbitterfräuter — Bitterma= 
genkraͤuteralpen — Magenkragenmitterbitter — ich bring’ 
Halt das Wort nicht heraus.” Apotheker: „Hal hal 
hal ’3 ift wirklich komiſch! Ich verftche Euch zwar ſchon. 
Ihr wollt’ von dem bekannten Alpenmagenbitterfräuter — 
na — na — jeßt verfpreche ich mich ſelbſt, — von bem 
Bitteralpenkräutermagen — wieder nicht — Kräutermagen« 
bitteralpen — Magenalpenmitter — Alpenkragen — kralpen 
— zum Teufel, jetzt hat "er mich jo konfus gemacht, daß 
ich es felber nimmer fagen kann |" 

(Zwei junge Damen) hatten ſich erzürnt und ſich 
tüchtig geihimpft. — „Haben fie ſich auch häßlich genannt ?“ 
fragte ein Herr. — „Nein!“ lautete die Antwort. — „Nun, 
fo nehme ich es auf mich,“ ſchloß der Herr, „Ste wieder 
mit einander zu verföhnen I“ 

(Gleich und Gleid). Ein vornehmer, jedoch fehr 








haͤßlicher Türke heirathete ein Weib, dad er nach türfifcher | 


Sitte vorher immer nur verfchleiert gefehen halte. Die 
junge Gemahlin Tonnte ſich aber ihrer Schönheit jo wenig 
rühmen, wie der glückliche Gatte. 
Hochzeit fragte fie ihm, welchem feiner Freunde fie ihr Ge 


Am Morgen nach der | 





ſicht? zeigen dürfe. „Der ganzen Welt,“ rief ber Entläuſcht 
„nur mir nicht!” — „Geduld!“ entgegnete fie. — „Gr 
duld? Die hab’ ich nicht!” war feine heftige Antwort 
— „O, Sie müfjen.dod wohl welche Haben,“ verjekte It 
ruhig, „wie hätten Sie font Ihr ganzes Leben hindurd 
eine fo abſcheulich große Nafe mit ſich herumtragen 
können ?* 


(Ein Dieb) follte gehängt werden. Als bie Eru: 
tion vor ſich gehen follte, bat er, man möchte ihm zur 
Ader laffen; denn ber erfte Aderlaß habe er gehört, rette 
vom Tode. 


(Der fortgefegte Verluſt.) Bedienter: „Jeht 
weiß ich nit, thut mir's mein Here mit Fleiß, oder kennt 
er den Dierfag nit: ſcheukt mir da ſchon zweimal an Sch: 
fer und fagt: „Ua Johann, da trink Er a Maf Bir 
auf mei Wohl.“ — Und ic verlier allemal 2 Kreuzer 
babei. 





Kreuz: und Quer-Charade. 


Das erſte Wort. 
Aus ftarkem Stoff bin ich gemacht, 
Muß ſteten Kampf beftehen, 
Mid nach des laun'ſchen Windes Macht 
Als flinker Diener drehen. 
Doch wenn mir erft die Sehnen fehwellen, 
Beſieg' ich leicht die Kraft der Wellen. 


Das zweite Wort. 


Kein Unberufner darf mid; tragen, 
IH werde mit dem Amt verlieh’n, 
Do wird bei hohen Feiertagen, 

Der Würdenträger an mich zieh'n. 
Ich darf dem Priefter nimmer fehlen, 
Spricht er als Hirt zu feinen Seelen. 


Die erfte Silbe des erften Wortes und die 
zweite Silbe des zweiten Worted. 


Von dem, was ich einft galt uud war, 
Bin ich nicht mehr dad Gfeiche, 
Die Blüthe meiner Macht gehört 
Dem alten Römerreiche, 
Doc tag’ ich noch an manchem Ort, 
Und ſprech' ich, ift Gefeg mein Wort. 
Die erſte Silbe des zweiten Wortes und dit 
zweite Silbe des erften Worten. 


&3 kann den funftool fchönen Bau 

Ein Meifter mir nur geben, 

Und au der Meifterhand bedarf’z, 

Mi wirkfam zu beleben. 

Doch biu durch fie erweckt ich worden, 
So ſchwell ich auf zu mächligen Accorden. 





Auflöfung des Räthſels in Nr. 40: 
Maulaffe. 


Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiling. 


Meifter Zietrö Vanucci und feine Gefellen. 
Bon Robert Ans:Lallemant. 
(Fortiegung.) 

So ging man denn mit einander in die Abendkirche, um dort 
in zwar gefaßter, ſittlicher Haltung, aber doch auch im 
tiner etwaß weltlichen Stimmung eine Stunde zugubringen. 
Man ergögte ſich eben am der ſchönen Kirche, deren‘ Bau 
erſt fürzlich vollendet war; man erbaute ſich am Glanz 
der Kerzen, vielleicht auch an einigem Gefang, und gewiß 
auch an der einen oter anderen beſonders ausgezeichneten 
Stätte, wie denn z. B. im Dom unter einer Gevenkplatte, 
unter einem Monument drei Päpfte begraben liegen. 
Auch war nicht gar zu lange vor der Zeit unſerer Erzähl 
ung der Ning der heiligen Jungfrau von einem beutjchen 
Geiftlichen Wintherius nah Perugia gebracht, und dort 
ein Gegenftand der allerhöchiten Andacht und Verehrung 
geworden. Auch waren in Perugia ſchon fünf Päpfte 
erwählt worden und dann im Dome proflamirt, was dem 
Orte immer eine hohe Weihe gab. 

Uber doch hatte die männliche Jugend von Perugio, 
wenn fie zum Dom ging, auch wohl die verfhämte Abficht, 
aus ehrfurchtövoller Ferne eine ganz bejondere Andacht zu 
verrichten und bie holden Frauen und Mädchen anzubeten. 
Im Halbdunkel und im Schatten der Pfeiler ftanden manche 
Öruppen von jungen Perugianern, um die wandelnden 
Madonnen anzufhauen, die dann die Augen niederfchlugen 


auf Nofenfranz und. Meßbuch, und echte Beruginomadonnen 
wurden. r 





Zwei Fünglinge hatten fi bie dunkelſte Stelle hinter 
einem Pfeiler ausgefuht, um von dort aus zu lauſchen. 
Sie laufchten lange, und lange vergebens. — „Da kommt 
fie, das ift fie,“ flüfterte dann Einer dem Andern zu. 

Und wirklich war fie ed. Frau Utalanta fam mit 
Zenobia durch die Halle gefchritten, und zum Altar hin⸗ 
wanbdelud verloren ſich beide in der Frauenmenge, — „a, 
Maria und Magvalena nad) dem Tode des Erlöjerd 1” ſagte 
leife und bebächtig der Zweite von den beiden Fünglingen. 
Sie traten heraus aus dem Dunkel; ed waren Rafael und 
lo Spagno. Eine wunderbare Seligfeit trugen beide mit 
binaus aus der Domhalle. Sie hatten das Ideal zu einer 
Heiligen in fi aufgenommen, und fi in ſchwärmeriſcher 
Freundesliebe die Wonne darüber getheilt. So waren Beide 
doppelt felin. 

Ein wilder Tumult tobte am folgenden Tage durch 
Perugia. „Feinde, Feinde!” So ſcholl taufendfach der Ruf 
durch die Gaffen. Die Bürger bewaffneten fih, und rannten 
zuſammen, Alles ftürzte nad) dem großen Pla am Dom. 
Wo ift Givanpagolo? Wo ift Griffone? Wo bleibt heute 
Aftorra? So ſchrieen verwirrte Stimmen. 

Ein Haufe Stratioten, griechiſche Söldlinge, wie deren 
viele nady dem Fall von Gonftantinopel nach Ztalien gegangen 
waren und ſich dort für Geld vermictheten, oder auch auf 
eigene Nechnung Krieg führten und plünderten, hatten es 
erkundfchaftet, daß Gioanpagolo Baglione, der Hauptmann 
von Perugta, fortgegangen und der junge Griffone, deſſen 
Stellvertreter, in Siena abweſend war. (Fortſ. folgt.) 


TODES-ANZEIGE. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, geftern, Donnerftag, Abends 8 Uhr nach längerem 


Leiden meine Gattin 


Frau 


Creszentia Dettenhofer, 


geb. Stampfl von Bergen, 


verfehen mit ben Hl. Sterbfacramenten im 29. Lebensjahre zu fich abzurufen. 
Indem ich diefe Trauerfunde allen Verwandten und Bekannten mittheile, bitte ich für 
die Dahingefchiedene um Gedenken im Gebete, für mich um filled Beileid. ? 


Sreifing, am 8. Ott. 1875. 


(1804 


Franz Dettenhofer, 
Sonnenwirth zu Freiſing, 
mit feinem unmünbigen Kinde. 

















Die Beerdigung findet am Sonntag, den 10. Dftober, Nachmittags 1 Uhr und der Seelengottesdienſt 
Montag, den 11. Dft, Früh 9 Uhr ftatt. 


‚ —“ 





Turnverein 2 Freifing. 
Heute Samftag, den 9. Oftober Ifd. 38. 


Alben 8 nach dem Turnen 


General Verfammlung. 


Tagedordnung: Jahreöbericht, Abrechnung und Neuwahl bed 
Turnraths da 
Der Turnrath. 


Belchäfts-Cröffnung. 


Montag, den 11. Oktober beim Hoftwirth 
X in Neuftift. 


Für gutes altes Hofbier, befte Küche und Weine iſt geforgt. 


Ergebenſt ladet ein 
Johann Kreuzmaier, 
REN: 





(1805 2a) 






E. Bandauer, 
Bank-Geſchäſt. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf hieſigem Platze mit dem 


Un: und Verkauf aller Sorten Staats⸗ 
papiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 
Umwechslung von Gold, Coupons und 
— Geldſorten 

e ge. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
ſonſtiger verlooſter Effecten können gratis einge— 
ſehen werden. 


Bei Bedarf halte ich meine Dienſte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. Landauer, 
Vank- Geſchäſt 
in Sreifing in Münden 


jeden Mutwoch und den Shenatinerftraße 
Hauptmärkten des Jahres Nro. 46. 


im 
Ettenhofer'ſchen 
Gaſthofe. ſc (2097) 


Er 1; 
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807) von 


Ankiündbare 


Gapifalien 


zu 41, pCt. 


werden Re Durch das 
Agentur: nnd Commiſſious 
Ge 


ſchäft 
EAU (1803 2a) 
Feſenmaier. 
Morgen, Sonntag, den 10. Ott. 


Hoſenlaufen 


in — bei Wippen ⸗ 


ufen, 





wozu einlabet 


Bofeph — 


Gaſtwirth. 


Morgen, ten den 








- 


10 Oktober 


Tanz-MHusik 


in Tonhauſen, 
wozu einladet 


Lorenz Shalfanmer, 


Gaſtwirth. 


Mündener Cours vom 4 Oft. m mitgetbeilt 
vom Bantgeihäft D. 3. Kitenftein in Mün- 
—*— Kaufinger ſtrahe Nr. 28 „zum goldenen 
eng“ welches bezügliche Aufträge beitens 
ausführt und Deal ft Auskunft ertheilt 
Bayern. 39.*. Obligationen 88. 8. 
4% Dbligat. u. Grunde. 98% 
93 ©. FIR Dblig. 101'% P. 100’ 
4% St, Münden 93% P. 93’, ©. 5% do. 
103% P. 5% — Dpligat. 
der Vereind-Bant — PB. 102% ©. ER 
Bodencredit d. Vereinsbant 101P 100 & . 
4° Pfandbriefe der ve zung und 
Wechfelb 94*. P. 94'ı G erreich. 44* 
Eilberr. 66. P.os. G. 3% Nationalbant- 
ct. P. G. 5% Wiener Com: 
munal« Obligationen — 2. - Gelb. 
Acien der Hypothel- und Wechſel⸗ Bant 
1182 ®.1127 G. der Handelsbant — . 
90°. ©., der Vereinsbant — R. 111’ © 
der Augsburger Bank ar 6. 
bayer. re 2 a 
111 
Tan —* Zahn Ba P. —G. 
Ungar. Oſtbahn 70 * 
—* — Ungar Nordoftbahn — 
Siebenbürger 63 P. Te Nudolfs: 
bahn 1872 — 8, UAmerita 1884 
ee ®., — 1885 — ®. 
Loofe. Bayer. 4° Prämien 
_ =» Go G. Ansbaher Lovie 16 P. 
8. Augsburger Looſe 12 P. 
_e. ‚Bappenheimer Looſe 109. $. 10° 1 
Braunfämeiger 20 Thaler⸗ Looſe 28’. 9 


27 


20 Francs:Stüde 2“ 9. a. 
Hol. 10f.:Stüde fl. 9. — 
Engl. Sovereigns fl. 11. 51-5 
Defter Banknoten fl. 105*. 2. 05% ®. 





Redaktion, Drud und Berlag von F. B. Datterer in Fraiug 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblati“ Ar. 41. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und. Moosburg. 

















D (Sn — 
2. 230. Sonutag, 10. Oftober. 1855. 
Deu „Seeifinger Lagblatt« erfäeint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet Im Freifing vierteljährlich 48 fr, auswärts dur die Poft beyogen 50 tr. Inierate werben 
J Wiesipaltige Barmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berehnet. — Das eingeine Blatı fojter I fr, Auwochenilich wird als Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegebem 








Bekanntmachung. 

An fämmtliche Rürgermeiſter des f. Bezi-ffamts Freiſinq. 
" Sammlung für Lechhauſen zur Errichtung einer Kinderbewahranftalt. 
In der zument aus mitellojen Arbeuerfamilien beſteh⸗ 
enden Gemeinde Lechhauſen iſt die Errichtung einer Kinder— 
bewahranſtalt für die zahlloſen, theils elternlofen, theils der 
Ulerlichen Aufſicht entbehrenden Kinder zum unabweisbaren 
Drvürfuiffe geworden. Das Borhandenfein. einer zahlreihen 
ohne Ueberwachung aufwachſenden und der Verwahripjung 
entgegengehenden Jugend in Lechhaufen iſt eine -atürliche 
Folge ver dortigen Verhältniffe, indem die weitaus fibers 
wiegenbe Anzahl der nahezu 6000 Seelen zänlenden Eins 
wohner aus Fabrifarbeitern befteht, die nur felten in der 
‚ Lage find, ihren Kndern während des Tages die möthige 

 BÄrforge zuzuwenden. 
\ Dieſe Vorſorge für biefe armen Kinder foll nun durch Er⸗ 
tiptung einer Kinderbewahranftalt für Kinder im Alter von 
2 bis 6 Jahren getroffen werden, zu deren Errihtungs: 
I! ermögligung die kgl. Regierung dur Ausſchreiben vom 
1. Oktober 1. 38. (Kreisblatt S. 1147) die Vornahme 
ner Hausſammlung geftattete, Die Bürgermeifter des 
Amtöbezirkes erhalten dehhalb hiemit den Auftrag, biefe 
Sammlung in ihren Gemeinden vo zunehmen und dad Ere 
gebniß längftens binnen 4 Wochen anher vorzulegen. 

Den 8. Oftober 1875. 
Königliche Bezirksamt Freifing 
Zäubler 





efanntmahunu. ' 
Die Räumung des Abzugsgrabens am obern Graben.  ' 
An näaften Montag, den 11. Oft. 1875 be 
——— Räumung des obern Grabens unter Aufficht und 
g eines ſtaͤdtiſchen Arbeiters. 
Ei werden die Haudbefiger biemit nochmals darauf 
aufmerfiam gemacht, vaß fie den Grabenfanaf überal zu— 
gli zu machen und behufs Beichlähtung dad erforders 
Material bereit zu halten haben. 

Die Räumung und im "erforderlichen Falle die Be 

ahtung hat jeder a felbft zu beſorgen. 

Seifing, den 9. Oftober 1875 

Stadtmagiftrat Freifing. 
r auermanr 
? Befanntmanuna 
‘ Die Bornahme der Herbſtfeuerbeſchau pro 1875. 

Die Vornahme ver Herbitfewerdeihau wurde gemäß 
Art. 101 der Gemeindeordnung dem Herrn Magiſtraisrath 
Oſtermann als Eommifjär übertragen. 

Frelſing, den 8, Oft. 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 

Bayern. München, 8 Okbr. (4. Oeffentliche 
NSigung der Kammer der Abgeorpneten) Be 
ginn ber en Uhr, am Miniiter:Tifche 
den fih die 9.9. Minifter v. Pfeufer, v. Fäuftle, 
Er — Präfivent Frhr. d. Om theilt dem Nee aus 
nachſt mit, daß nach dem Wunfche veff.Iben, eine Gefammt- 
Aufwertung der Mitglieder der Kammer bei Sr. Majeſtät 
dem Könige beir., vom k. OberftoGeremonienmeijter Abjchrift 





eines Allerh. Signats, d. d. Berg, 3. Oft., an vos Prä- 
ſidium eingelaufen fei, nach weldem ein folder Empfang 
gelegentlich ver nächften Anweſenheit Sr. Maj. in Münden 
in Ausſicht geſtellt ſei. — Weiter gibt der Hr. Präfivdent 
bekannt, daß vom Vorſtand des Comites für das König» 
Mar- Denkmal, Hrn. Reichsrath Prof, Dr. Pözl, ein Ein- 
ladung zur Teilnahme an der am 12. Oki. ftatifindenden 
Entpüllungsfeier an die Kammer gelangt ſei. — Der erfte 
Gegenftand heutiger Tagesordnung fft: Erfte und event, 
zweite Berathung über ven Gefegentwurf: Die Beftimmung 
von Gelvftrafen nach der Reihsmährung betr. Bei ber 
Generaldietuſſion äußert zunädft Hr. Abg. Edel feine Bes 
denken, einen fo wichtigen, tief in das Budget eingreifenden 
Sefegentwurf brevinano gleich heute im Plenum zu exlenigen 
und beantragt Vermeifung des Emwurfes an den Finanz⸗ 
auöfhuß. Hr. Abg. Dr. Fraukenburger ift gegen dieſen 
Antrag, durch Verweiſung deſſelben an ven Ausſchuß erkläre 
ſich die Kammer einfach für bankeroit. Der Gegenitand 
fet fo einfacher Natur, daß er im Plenum vecht gut erledigt 
werben konnt. Hr. Abg. Dr. Daller ſpricht für den Ver⸗ 
weifung®’Antrag;. man folle dem Finanzausſchuß in diefer 
wichtigen Frage nicht präjudiziren. Die Umrehnung fei 
prinzipielle Sache deſſelben; auch ſei ed nicht rathſam, die 
Beträge bei der Umrechnung um 5 Proz, zu erhöhen. -- 
Hr. Ag. Rußwurm ift ebenfals für den Eckel'ſchen Antrag 
und findet eine Erhöhung von 5 Proz. der umzurechnenden 
Berräge für umbillig. Mebner erwähnt babei, daß ja erft 
jüngft ein Gegenftand ebenfall® finanzieller Natur (Hunde 
fteuer) von derſelben auf jenfeitigen Antrag wieder abgeſetzt 
wurde; Hr. Abg. Stenglein iſt gegen bie Verweiſung, bie 
Sache würde ſonſt bis in das neue Jahr hinein verfchleppt 
werden. — Bei der hierauf folgenden Abftimmung wurde 
der Eckel' ijche Antrag mit 79 gegen 71 ‚Stimmen ange 
nommen. — Es folgt die Generalviskuffion über den zweiten 
Gegenftand der Tagesordnung: Erſte und event. zweite 
Berathung des Gefegentwurfed: die Feſtſetzung einiger Geld» 
füge in der Reichswaͤhrung betr. Hr. Eckel ftellt mwieber 
Antrag auf Verweiſung auch diefes Gegenftanves an ben 
Finanz Ausfhuß, die Erhöhung der Gehalte um 5 Proz. 
fei in dem Entwurfe jhon enthalten und es fei zu ermägen, 
ob ſich die. Kammer dur Annahme defjelben heute ſchon 
für alle Zukunft die Hände binden wolle, — Hr. bg. 
Dr. Frankenburger befämpft dieſen Antrag ebenjalld leb⸗ 
haft, während Hr. Abg. Rußwurm für die Annahme deds 
felben fpriht und was eine, Verfehleppung ber Sache bis 
in. dad nachſte Jahr anbetrifft, wünjcht Redner, die gl. 
Staatöregierung möge es fo einrichten, daß micht Immer 
der bayerifche Landtag mit»bem Meichdtage zufammentreffe. 
Hr. Rußwurm kommt auch auf die Unanftäntigkeit zu 
ſprechen, das Hundefteuergefeg vor der Adreſſe zu berathen 
und fragt: wenn ed überhaupt unanftändig fei, im hohen 
Haufe von Hunden zu veden, warum benn bie k. Staatds 
regierung hierüber eitt Geſetz eingebracht Habe ? (Allgemeine 


Heiterkeit.) Bei der Abftimmung über den Eckel'ſchen Ans 


trag ward berfelbe wieder mit 79 gegen 71 Stimmen ans 
genommen. — Damit ſchloß die Sigung und wird bie 
näcfte, zu 4. Aeugerung ded Hrn. Präfidenten, vor Mitt 
woch nich, ftaitfinden koͤnnen. 


— Münden, 7. Oct. Ueber bie heutige Sigung 
bed Adreßausſchuſſed verlautet noch: Jörg erklärte vor 
Verlefung ded Adregentwurfs, daß dad ganze Minifterium 
abdanken müfje, weil es fich ſelbſt für ſolidariſch erklaͤrt 
habe, ein Mitglied aber, der Juſtizminiſter v. Fäuftle, ſich 
von ben Kiberalen in die Kammer habe wählen laſſen. Der 
hierauf verlefene Entwurf enthält bie heftigften Vorwürfe 
gegen die Regierung, namentlih wegen ber Eintheilung 
der Wahlkreiſe und wegen feiner deutjchen Politit. Der 
Entwurf fchliegt mit einer Anrede an den König: er-möge 
wie der hochjelige König Mar fagen: „Ih will Frieden 
haben mit meinem Volke,“ und demgemäß dad Miniſterium 
entlafjen. Eine Dizcuffion des Entwurfed trat micht ein, 
vielmehr eine Debalte über die Anberaumung der nächſten 
Sitzung der Adreßausſchuſſes. Jörg wollte, daß dieſelbe 
heute Nachmittags, Hauck (ebenfalls zur Patriotenpartei 
gehörig), daß fie erſt Morgen Nachmitiags 4 Uhr abge 
halten werde. Die Liberalen ftimmten dem Antrag Hauck's 
bei. Nach einer heftigen Debatte, namentlich zwiſchen Jörg 
und v. Stauffenberg, wurde der Haud’iche Antrag mit 13 
gegen 2 Stimmen (Jörg und Ratzinger) angenommen, 
Zörg erklärte noch gegenüber eine Aeußerung bed Abgeords 
neten v. Schauß: er (Jörg) allein habe bisher den Ädreß⸗ 
entwurf gefannt, feine Partei nicht. 


— Dom Ehiemfee wird berichte, daß das jchöne 
Schloß Hohenafhau von Hrn. Reichsrath v. Cramer-Klett 
Räuflic erworben worden ift. 


Deutſchland. Zur Einführung der Reihswährung. Der 
Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Vor kurzem iſt hier nachgewieſen 
worden, daß ſeit der Durchführung ber deutſchen Munzreform 
in Preußen die Menge des curſirenden Kupfergeldes faft 
um 3 Millionen Mark fi vermehrt habe, und daß an 
Münzen zum Werthe von 10 und 5 Reichäpfennigen der 
Betrag von 510 Millionen Mark mehr dem Verkehr zuges 
führt je. Was die 2%/s Silbergrofchenftüce betrifit, von 
denen in Preußen feit 1843 etwa 1644 Millionen Mark 
als Scheidemünge geprägt worden find, jo ift bis jegt weder 
eine -Außerceuräfegung noch eine Einbehaltung derſeben bei 
den k. Gaffen verfügt worden. Bon Seiten des Reichs wer- 
den nur die ungangbar gewordenen Stüde diefer Münzen, fowie 
die als Courantinünze ausgeprägten braunfchweigifch:lünes 
burgifchen, reſp. hannover’ihen 2/, Groſchenſtũcke (mit dem 
Äpringenden Pferde) eingezogen, was bi® Ende Auguft dB. 
38. eine Summe von wertg über 45,000 Mark ergeben 
hat: Dabet find in Preußen an Reichs-Zwanzig⸗Pfennig⸗ 
Stücen über 2%. Millionen Mark vertheilt worden; ent⸗ 
fallen bievon etwa 34 Millionen auf die füddeutſchen Ber 
zirfe (Sigmaringen, - Wiesbaden mit Frankfurt a. M.), 
voofelbft die bezeichneten Reichsmunzen die aus dem Ver— 
kehr gezogenen Sechskreuzerſtücke erfegt haben, fo ift ber 
Betrag von 2 Millionen Mark in den nordbeutichen Pro- 
vinzen den im Werthe von 25 Meichöpfennigen im 
Umlauf verbliebenen 2, Silbergroſchen⸗Stücken neu 
dinzugetreten. Von den Is und ',s Thalern find ledig⸗ 
lich die mit den Jahreszahlen 1758, 1759, 1753 ge 
prägten rebucirten Stüde, welche nur vereinzelt noch zum 
Vorſchein kommen, zum 1. d. M. außer Curs geießt. 
Eine Außercursfegung der nah Einführung des Münz ⸗ 
fußes von 1874 geprägten Ys und 45 Thaler hat feither 
nicht ftattgefunden, doch find die Staatskaſſen angewieſen, 
die bei ihmen eingehenden "a Thaler — deren Ausprägung 
ſchon mit dem Jahr 1809 aufgehört hat und deren An- 
nahme wegen der ihnen ähnlichen unterwerthigen foge: 
nannten polnifhen Achtgroſchenſtücke hie und ba verweigert 
murde — nicht wieder auszugeben. in gleiches ift hinſicht⸗ 
lich der 16 Thaler nicht geſchehen; fie befinden ſich unbehindert 
fm Umlauf und waren im ſolchem Weberfluße vorhanden, 
daß fie fih in den Bankcaffen ungebügrlih anfammelten. 
Von diefen hat die Reichäverwaltung einen anfehnlichen 
Betrag von "s Thalern erworben. Unter Hinzurechnung 
diefed Betrages find bis Ende Auguft d. 9. an Ye und 


Ys Thaler zufammen etwas über 15 Millionen Mark dem 
Münzdepot Überwielen worden? gleichzeitig aber iſt dem 
Verkehr reichlicher Erfag dadurch gewährt daß bis zu bems 
felben Zeitpunkt mehr ala 15 Millionen Mark an Ein. 
markftücen in Preußen zur Vertheilung überwielen find.” 





Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 6. Oft. Die Dienſtknechte Joh. Baptiſt 
Hütter, 28 Jahre alt, Fatholifch, und Auguftin Frank, 26 
Jahre alt, fath., find angeklagt, am Abend des 16. Juni 
dB. 38. den Diſtrikiswegmacher Dffenfperger auf dem Wege 
von Eifelfing nah Ebenhaufen gemeinſchaftlich gemißhandelt 
und beraubt zu haben. Die Gefchwornen fprachen das 
Schuldig aus, jedoch unter Annahme mildernder Umftände 
und mit Nichtannahme des gemeinfcaftlichen Handeln. 
Hütter erhielt 1 Jahr 3 Monate Gefängniß, Frank dagegen 
eine ſolche von 1 See unter Anrechnung von 3 Monaten 
Unterfuhungshaft. rt Vertreter der Staatöbehörbe hatte 
für Erſteren 3 Jahre Gefängniß, für Letzteren jebocd Frei» 
ſprechung beantragt. 





Bolks- und Tandwirthfhaft, Induftrie und Yandel, 


Nürnberg, 7. Oftober. (Hopfenmarktberiht.) Die 
Berichte aus ben meiften Hopfendiftrikten lauten feit zwei 
Tagen weniger günftig ; der lebhafte Einkauf hat fig mäßl- 
ger geftaltet, wie es geftern am Markte der Fall war; 
der heutige Markt eröffnete mit ber größten Zufuhr, bie 
feit Beginn der Saifon dx war; 3000, nad) anderen Auf 
ftellungen 3300 Ballen kamen zur Stadt, und ſolche Maffen 
fehr viel geringe Qualität enthaltend, waren nicht dazu 
angethan, die Kaufluſt zu erwecken, noch weniger, bie geftern 
verlorne günftige Tendenz wieder hervorzurufen. Das Ges 
ſchäft begann daher ſehr fchleppend; Erpgrieure übernahmen 
goie Partieen zu 24—27 fl., und ſchadhafte kupferbrandige 

are war fehr ſchwer verfäuflic. Dieſe weichende Tendenz 
hat auch Preife guter Sorten in Milleidenſchaft gezogen, 
weßhalb Anfang Arog der Anweſenheit fehr zahlreicher 
Käufer Hallertauer, badiſche und Eljäfjer Waare um 2 bis 
3 fl. billiger abgelaffen werden mußten. Gegen Mittag 
fonnten bei lebhafterem Einkauf beſſere Qualitäten ihren 
geftrigen Standpunkt wieder erreichen, ebenfo wurde auch 
Marktwaare in guter Beſchaffenheit und lichter Farbe 
bei allfeifig regem  Gejchäft zu 25—28 fl. gehandelt, wäh: 
rend geringfte unverfanft geblieben iſt. Durch ſehr umfang- 
reichen Einkauf der Erportenre beträgt bis Mittag ver Umfag 
in Marktwaare 2600, in befferen Sorten 600 Ballen, ſonach 
der Gefammtumjag 3200 Ballen. Notirungen: Markt- 
waare prima 30—35 fl., do. fefunda 24—28 fl, do. 
tertia 20—23 fl., Hallertauer prima 48—54 fl, do. fel. 
42—46 fl., badiſche 36—40 fl., Württemberger prima 
45-50 fl., Gebirgähopfen 34-40 fl., Defterreiher 32 
bis 38 fl., Eijäffer 30—42 fl., Aiſchgründer 35—39 fil., 
Altmärker 26—28 fl., Saaz Stadt doriſelbſt 90—95 fl., 
do. Bezirk 75—85 fl., do. Kreis 65—75 fl., Spalt Stadt 
dortfelbft 88-95 fl., Band ſchwere Lage 70—80 fl., bo. 
Mittellage 50—60 fl.; Nachſchrift 1 Uhr: Durch lebhaften 
Einkauf der Exporteure. ift bis jetzt die koloſſale Zufuhr 
zu obengenannten Preifen nahezu geräumt; ver Bedarf für 
befjere Sorten, welche am Plage ſchon jetzi feltener werden, 
ift heute mehr hervorgetreten, al3 an fonftigen Marlitagen. 
Prima Halertauer wurden in Partien zu 50-54 fl. übers 
nommen. 





Lokale: 
Freifing, 9. DM. Nah dem vom 15. Dftbr. am 
in Geltung tretenden Fahrtenplane fallen die bisher hier 
um 5 Uhr 46 Min. Morgens, nah Münden und Abends 


‚8 Uhr 20 Min. nach Landshut abgehenden Courierzlige 


aus. Es verkehren demnach nach jeder Richtung Hin nur 
mehr 5 Züge. 


garantirt. 


(1805 26) 


x 


Bekanntmadhung. 


Dienftag, den 12. Okt Ifd. Is. Mittags 12 Uhr 
verfteigete ih im Lüdritzbofe bei Mintraping A Zugpferde (3 Stuten 
und 1 Walady), 1 Ochfen und 1 Piano öffentlig an den Meiftbietenden 


(1815) 


' gegen fofortige Bezahlung. 


Sreifing, am’ 8, Oftober 1875. 
Dallhammer, 
konigl. Gerichtövollzieher. 


Dekanntmadhung. 


Dur nunmehr rechtskräftiges Urtheil des kgl Stadtgerichts Freifing 
vom 28. September Ifd. 38. wurde ber Wirthäfnecht Leonhard Berg— 
maier von Hörrentögaufen eined Vergehens ber Beleidigung, begangen 





an Johann Fiſcher, Pfarrerbaumelfter yon Fürholzen und nun— 


mehrigen Wirthsknecht in Breifing für fchuldig erfannt und deshalb in 
eine Arreftftrafe von 4 Tagen, jowie in die Koften verurteilt. Auch 
wurde der Kläger ermächtigt, dad Urtheil im „Freiſinger Tagblatt” inner 
bald 15 Tagen von Rechtskraft des UrtHeild an zu veröffentlichen. 
Freifing, den 8. Oftober 1875. (181 


Danzer, 
Subftitut des k. Ädvokaten Plett. 
Der Unterzeichnete gibt hiemit bekannt, daß bei ihm alle 


Maffen: Gattungen 


angeſtählt werden, als Breithacken für Zimmerleute, Fleiſch⸗ 
Beile für Metzger ıc ꝛc. (1794 36) 
Für gute Schneide und Dauerhaftigkeit der angeftäglten Waffe wird 


Element Billig, 


Schmiedmeifter, obere Stabt Freifing. 


DEP Bei Gelegenheit des Eintreffens einer abermaligen frifchen 
Zufendung von (1563) 


Dr. Suin de Boutemard’S aromat. Fahn⸗Paſta 








bringe id; dieſes, als univerfellftes und zuverlaͤſſigſtes Erbaltungs: und | 


Berfihönerungsmittel der Zähne und des Zahnfleifches anerkannte 
Präparat in empfehlende Erinnerung. Der fehr billige. Preis (ein für 
einen mehrmonatlichen Gebrauch ausreichendes Pädchen koſtet 21 Fr.) 
erleichtert die allgemeinfte Verwendung von Dr. Suin’3 Zahn-Bafta 
und ficherlich wird fie Jedem, der ſich ihrer nur erft einmal bedient, zun 
regelmäßigen Bebürfniß werden. J. Meyer, Hof und Stadt: Apotheke, 
alleiniger Depofitär in Freifing. 


Geſchäfts ·Eröffnung. 
Montag, den 11. Oktober beim Hofwirth 
BER in Reuitift, 


Für gutes alted Hofbie.r, befte Küche und Weine ift geforgt. 


Grgebenft Tadet ein 3 6 & . 
ohann Kreuzmaier 
Fre a 


Anterleids-Drudjleidenden 


wird bie Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Heridau, Ganton Appenzell, 
Schweiz, beftend empfohlen. Dieſelbe enthält Teinerlei ſchädlichen Stoffe 
und Heilt ‚felöft ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle in den allermeijten 








Fällen volftändig. — Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebft Gebrauchs— 


anweifung und überrafchenden Zeugniffen fowohl durch G. Sturzenegger 
ſelbſt ald durch folgende Niederlagen: H. Wenzel, St. Annenaporhefe, 


Deffentlicher 


Dank. 


Der löblichen freiwilligen Feuer⸗ 
wehr Vötting, welche und bei dem 
Heute Nacht ausgebrochenen Brande 
freundnachbarlichſt Hisfreichen Bei⸗ 
ſtand leiſtete, ſei hlemit ber gezie⸗ 
mendſte Dank ausgeſprochen. 

Am’6. Ottober 1875. (1811) 

Die Gemeinde⸗Verwaltung 
u. freiw. Feuerwehr Attaching. 


Vor einigen Tagen wurde mir 
; ein 2rädriger Mehlkarren ent: 
| wendet. Wer über denfelben fichere 
Auskunft geben Tann, erhält eine 
entſprechende Belohnung, zugleich 
warne ih vor Ankauf. (1816) 


&ial, 
Kaftenmüller. 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 
lindert fofort und heilt fchnell 
icht und Mbeumatismen 
affer Art, als: Gefichtd-, Hals: und 
Zahnſchmerzen, Kopf:, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: und 
Lendenweh. (1813 7a) 
In Paketen zu 8O Er. und halben 
zu 16 Er. in Sreifing. bei 
J. Meyer, Hof: u. Stadtapotheke 


Räcften Dienftag, den: 12.08. 
Stirchweihfeier 
beim alten Wirth in 
Wippenhauſen. 


Für gute Küche und ausgezeichnetes 
altes Thalhauſer Bier wird beſtens 














geforgt. 
Hiezu ladet freumdtichft ein 
Körhammer, 
(1818) Gaſtwirth. 
| Eine 


Wohnung, 
beftehend aus zwei Zimmern, ift 
foglei an ruhige Leute zu ver: 
mietgen. Gefl. Anfragen in ver 
Erped. d. BI. (1816 3a) 


Widerruf. 

Ich nehme die Ausſchreibung in 
Nr. 222 im „Breifinser Tagblatt”, 
‚ meine Frau betreffend, zurüd und 
bebaure, daß ich mich durch Hetzerei 
zu Ddiefem Schritte habe hinveißen 
laffen. Meine Frau erkläre ich dem 
entgegen als eine brave, ordentliche 
Berfon. (1819) 








Marimilianftrage Nr. 11 Münden. Berger, Hofapotgefer zur St. Afra 
Augsburg. 


Ignatz Schmid, 
Maurer in Neuftift. 


Ich bringe hiedurch zur Anzeige, daß 
id ſtatt Mittwoch, den 13. ds. am 


Dienflag, den 12. Oktbr. 
hier auwejend bin. 
KK. Landauer, 


ing: N 
im Etienhaferihen Gafthof. 


Norddeutscher Lloyd 


814) 








Postdampfschifffahrt 
2 sun BPEMEN van NEMO Baltinore & 
Oder 16. Dft. nad Newyork 3*8 Novbr. „ Baltimore 
Braunschweig 20. „ Baltimore ! Deutschland & P „ Newyork 
Neckar 23 « Newyort | Hermann er „ Newyort 
Mosel 36. — » Newyort | Leipzig Fe „ Baltimore | 
America 20. = Newyork 
Paſſage-Preiſe nah New-York: Erſte Gajüte Aos M Zwelte 


Sajüte 300 M. Zwiſchendeck 120 M. 


Im 


... 


Neue 


Fahrlenplane 


per Stück 1 Er, find zu haben in 
der Buchdruckerei von 


F. P. Datterer 
in Freiſing. 


en De 
Viel bewährte mittel © 
Flechten und andere — 
ausſchläge ſendet bei genauer brieflicher 


Mittpeitung. C. A. Gabler, Apotheker 
in Arnſtein bei Bärgburg. (11 — 





Bevölterungsanzeige von von Brei, 
Gebovene; 
| Am. Sept.: TIherefia Bauer, 
| mannsfind; am a Barbara erer, 
Gärtneräf.; am 3, öft.: Florian Aichner, 
Hausbefgeret.; Therefe Merl, 
rhersk.; am 4.: Sophie * er, Tolloir⸗ 
—— * m da = a Euler, 
andelämanns arl Roßlopf. erst 
—* 6.: Ahereia Brüdl, Defonomskind, 
! Geflorbene: 
Am 30. Sept.: Gerbinian, dung, 137. 
\ alt; am 2, Dlt.: 
— B* Si 4 * 


ne SE ana gi 


Fa ' BR ‚alt; 


Paflage-Preife nah Baltimore: Gajüte 405 M. Zwiſchendeck gr. on 
120 M., ; —— 
Am 26. Sept.: Georg Sch— 


m, BOMEN mac Neworlkans, B; Havana, 


Hannorer 15. September. 13. Dftober. 
Paflage-Preife: Gajüte 830 “3 Stifegendut 150 M. 
f Nähere — ertheilen die Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten 
owie 


I861) Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 





auf der letzten Yhiener Weltausstellung 


durch ae H'Ortschrittsmedaille ausgezeichnet 
verarbeitet fortwährend gegen. billigen Lohn \ 


Flachs, Hanf und Abwerg 


zu Garn und Leinwand in vorzüglichen Qualitäten. 

Bei kleinen Sendungen oder bei Sendungen ‘aus weiter Ferne 
'bezahlt‘ die Spinnerei die Eisenbahnfrachten vom Herweg — bei 
den übrigen Sendungen dagegen vom Her- und Rückweg: 

Der —— 12 Pig. für 1 Schneller yon 1000 Metern 
mit billiger Fehlergrenze. 

Die Weblöhne richten sich nach Qualität und Breite der 
Webwaare. 


Nähere Auskunft erfheilen und EN) Sendungen, an 'obge- 
nannte Spinnerei: Jos. Nerb in Freising ; Peter ‚Gremel‘in Dorfen ; 
Ant. Daschner in Erding. 


Telegraphiſcher Schrannen-Keridht. 


Münden, den 9. Oft. 1875 






















































Schran ger Miltel · 
Fruchtgauung. nenftanb. Vertauf. Reft. Preis, Geſtiegen. Gefallen. 
1 Gentner. 1Gentner. | Gentner. [A fr 1 fi. Ltr bunt te, 
Wazen , . 1 og2r | a6ı 5 
Korn 2141 1937 — 13 
Gerſte 1739 1557 — 
Haber 25.j 4939 je 39: Fe 





Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freifing. 


Spinnerei Weingarten in ‚Ravensburg | 


loͤhner v. ei mit Anna Örüdl von 
am 24.: 


Simon Schreiber, T —— 


au Kaltner von Jarzt; 8* Dtbr.; 
8 Singer, Haus: und. DO. 

: N mit Kath. Hütt, rn 

yes 





I on um 8 

vom Bantgel nftein i 

1, Kaufingerſtrahe ol 
eg" welches beügliche — de’ 

ansfüßrt und — Auskun 

| 3’! DAN oatigne 

igat. ‚u. — 9 











7 "a 


I Verein: Band — ‚nei 
—— 1018. Be 
'andöriefe der’ baye poth.e un 
Er elb. 04% 8:04 —8* —J—— IR 
—— 63 Ve 66 EN 0 
Bsigationen — Ben 
— igationen — 
umd Wechſel⸗ 
1 P. 1126 ©,, der Handels! — 


90. G. der —— 1m Bu P 
der sburger Bank 744. G. ber 
— „Oben 1 6m B. 114%. 


Fand — = — gt; iE 
R- Ungar. Nordoftbahn — B.— 
itzetu es 62 

VB. — 6. Am 1885 — 


Boofe, ’ Finn 
— ge 124% * lie 
——8 

— G.Pappenheimer Loo BL 
Braunlämeiger 20 Thaler⸗· Looſe mis, 


Geldſe 

20 Franes⸗Stücke fl. 
gr 10f1.-Stüde fl. 
ngl. Sovereigns —14 


Deiter Banknoten 0 ® — 6. 





Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing and Moosburg. 





Es 


% 231. 





Das „Freifinger Tagblatt” erfeint täglid) mit Ausnahme der Montage und toflet in 
die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. beredin 


et. — Das einzelne Bla! 


Dienftag, 12. Oktober. 


Feine Pitt «a fr., außwärts durd) die Pon bejogen 50 


1875. 


tr. Imferate werben 
tet 1 fr. wöchentlich wird als Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 


[1 
eröffnet durch den von der Münchener Sängergenoſſenſchaft 


Amtliches für Freifing. 


- Befauntmachung. 
' An fämntliche Bürgermeifter des k. Bezirksamis Freiſing. 
Zur Kenninignayme, Bekanntgabe, Nachachtung und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachftehende Ausſchre iben 
verwieſen: 

1) Vom 1. Okt. l. J. — Das Erlöfchen der Forderungen 
an die k. Kaſſen und Rückſtände an f. Staatsge⸗ 
fällen betr. (Krabl. ©. 1140.) 

2) Bom 28. Sept. I. 3. — Die Entfernung des taub. 
ftummen Leonhard Feitel von Sattelberg betr. (Rröbl. 
©. 1143.) 

3) Vom 29. Sept. I. Is. — Das Neichägefeg über bie 
Naturalleiftungen für bie bemaffnete Macht betreffend. 
(Kı3bl. ©. 1144.) | 

4) Vom 6. Oft. (. 36. — Unterbringung verwahrlofter 
Mädchen in der Nettungsanftalt Indersdorf betr., 
worauf die Armenpflegen des Amtöbezirtd ganz bes 
ſonders aufmerkjam gemacht werden. (Krsbl. ©. 1169.) 

5) Bom 5. Ott. 1. 38. — Die 50. Berloofung der Grund: 
renten:Schuld betr., worauf die Stiftung3verwaltungen 
des Amtsbezirks verwiefen werden. , 

Freifing, ben 11. Oktober 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bayern. München, 8. Oct. (Programm der feierlichen 
Enthüllung des S. M. dem Könige Marimiltan II. in 
. Münden errichteten Monuments.) Das dem höchſtſeligen 
König Marimilian II. in der Marimiliansftrape zu Müns 
hen errichtete Denkmal wird am 12, Oktober h. J. Vorm. 
11 Uhr feierlich enthüllt. — Zu diefem Ende wird der 
Pla um das Denkmal am befagten Tage vor 10 Uhr 
durch ein Militärfpalier abgejchlofjen und findet der Zutritt 
zu dem abgeſchloſſenen Raume nur durch die beiden Quer— 
ſtraßen ſtait, welche in die Maximiliansſtraße am Dents 
mal⸗Rondell im rechten Winkel münden. — Nah 10 Uhr 
ftellen fi die Deputationen der hieſigen Volksſchulen, ger 
führt von ihren Lehrern und Lehrerinen an der Süd:Nord- 
ſeite des Denkmals auf und an fie reihen ſich auf beiden 
Seiten die Deputationen der fonft an der eier ich beihei- 
ligenden Unterrichts» und Bildungsanftalten an. — Für 
’ die burchlauchteften Mitglieder des Eal. Hauſes, welche ſich 
zu beiheiligen geruben werden, und ihr Gefolge ift im der 
Mitte des Halbkreifes vor dem Denkmale eine Tribüne 
errichtet. — Zwifchen derfelben und dem Denkmale nehmen 
die Mitglieder des Gentralcomites, die Delegirten des Kreis: 
Lofalcomites und die Mitglieder ber beiden GemeindesEolles 
gien ihre Aufftelung. — Die übrigen an der feier theil- 
nehmenden Perfonen, die Mitglieder der beiden Kammern, 
die Minifter und Staatsräthe, die Generale und Ober: 
effiziere und die Civilbeamten der verſchiedenen Branchen 
— nehmen innerhalb des abgejchlofenen Raumes die für 
fie angezeigten Stellen ein. — Berechtigt zur Theilnahme 
ift jeder in Uniform oder Amtstracht erjcheinende Offizier 
und Beamte, fowie diejenigen Perfonen, welche mit Eins 
‚trittöfarten verſehen find. Die Enthülungsfeier wird 








vorgetragenen Chor: „Die Ehre Gottes” von 2. v. Bes 
thoven — nachdem wird der Vorfigende ded Denkmals 
ausſchuſſes Reichsrath Dr. v. Pözl eine Anfprahe an 
die Feft-VBerfammlung richten, am Schluße derjelben dad 
Denkmal unter Kanonendonner enthüllen und dem Vertreter 
der Stadtgemeinde übergeben. Während des letzteren Aktes 
werden 24 Scülerinen der hiefigen Volksſchulen Blumen— 
kränze am Fuße des Denkmals nieverlegen. — Der I. 
Bürgermeifter der Stadt Dr. Erhardt erwivert hier auf, bie 
Anſprache des Comite + Vorjigenden und übernimmt das 
Denkmal. Den Schluß der feier bildet das Volkslied von 
€. v. Deſtouches, componirt v. J. Cavallo „Heil_ dir 
junge Königseiche” vorgetragen von der Mündener Sän— 
gergenofjenfchaft. — Am 12. Abends nad 7 Uhr wird 
ein von biefigen Privat-Vereinen auf Anregung des Denk 
malsGomited veranttalteter Fackelzug fih zum Denkmal bes 
wegen, um dem Hohen Todten die legte Huldigung des 
Tages zu bringen. An dem Denfmale wird die hiefige 
Sängergenofjenfchaft zuerft den „Helvengefang in Walhalla“ 
gedichtet von Förfter, comp. von J. H. Stung und nah 
einer dem hoͤchſiſeligen König gebrachten Huldigung das 
Lied „Für Bayern“ gedichtet v. M. Dechsner comp. von 
M. Kunz vortragen. In paffenden Intervallen wird dad 
Denkmal, dad Marlinilianeum und bad Forum der Maris 
milianftraße beleuchtet werden. — Das Comite richtet ſchließ⸗ 
lich die, kaum nöthige Bitte am die Eigenthümer und Ber 
wohner der Häufer in der Mapimilianftrage ihre Häufer 
am 12. zu beflaggen und vielleicht auch fonjt zu dekoriren. 

— Aus dem Einlaufe der Kammer der Abgeordneten 
erwähnen wir: eine aus dem Wablbezirke Ellingen Fom: 
mende Beanftandung der- dortigen Abzeordnetenwahl; ferner 
eine Eingabe von 49 Wechſel wärtern im Gentralbahnhof 
Münden, welche um Zulage für den Nachtdienſt und 
Dienftesaushilfe bei Urlaubsantritt bitten; endlich eine 
Petition der Marktgemeinde Vohburg (Oberbayern), um 
Reparatur und Unterhaltungdfoften der vortigen Donaus 
Brůcke. 

— Der ehemalige Bedienſtele der Spitzederbank, I. 
Gröbmeier, in defjen Wohnung bekanntlich nach feiner Ver: 
haftung ca. 80,000 fl. aufgefunden wurden, weldhe er theils 
von der U. Spitzeder geſchenkt, theils durch glüclihe Spe: 
tulationen verdient haben will, ijt, nachdem er auf freien 
Fuß gefegt worden war (die Unterfuhung gegen denſelben 
ift übrigend noch im Ganze), nad Auierika entflohen. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 
Am 7. Oktober. 

Anklage gegen Fr. Seraph Kurz, led. Dienſtknecht 
von Sulzemoos, wegen Körperverlegung mit erfolgtem Tode. 
Am Abende des Mai h. J. erhielt der ledige Bauer of. 
Deifenberger von Bierbihl vor dem Jungbiut’ihen Wirthd- 
baus zu Beuerberg einen Meſſerſtich in den Unterleib, in 
Folge deſſen ſchon am folgenden Tage der Tod einivat. 
Der ſchwer Verlegte, welder vor feinem Tode noch ver 
nommen werden fonute, bezeichnete den Angeklagten als den 
Thäter. Er hatte zwar mit Kurz feinen Wortwechſel ge, 
habt, dagegen gab es zwiſchen Iegterem und dem Bauern. 





fohn Ant. Höc von Beuernberg einen Disput. Gegen 10 
Uhr Nacht? machte jih Kurz mit feiner Geſellſchaft auf 
den Heimweg und Deifenberger der eined natürlichen Bes 
dürfnifjes halber Hinausgegangen war, hörte fchimpfen und 
als er im der Dumfelbeit unverjehens am einen Burfchen 
bingefommen war, wurde er neftochen und erfanute in ben- 
felben den Kurz. Ant. Höck ſah auch wie Kurz und 
Detjenberger fich herumgerrien. Kurz am nach diejem 
Vorfall zu- feinen Begleiter ohne Hut; von diejen aufgefor- 
dert, feinen Hut zu holeti, begab er ſich in's Wirthähaus, 
wo ihm bedeutet wurde, er folle machen, daß er weiter 
komme, dem Deifenberger hingen die Gedärme heraus. 
Charakteriftiih ift die Meußerung des Angeklagten: 
„Dem follen die Gedärme nur heraughängen, was paß ich 
auf den Bauern aufl* Kurz will damals jo angetrunfen 
geweſen fein, daß er von den Vorgängen außerhalb des Wirthö- 
hauſes nicht? Genaued mehr wiſſe. Er behauptet gleich 
beim Ausgang einen Schlag erhalten zu haben und eine 
Weile liegen geblieben zu fein; es könne wohl möglich fein, 
daß er den Deifenberger geftochen habe. Da vie Geſchwornen 
bei Bejahung der Schulpfrage den Zufag madten: „Ohne 
Vorfag,” fo mußte Freifprehung von der Strafe erfolgen, 
weil die That unter ſolcher Auffafjung unter feinen Straf⸗ 
paragrapgen fällt. Am 8. Oktober. Angeklagt: Joh. Bapt. 
Hütter, 23 $. a. led. Dienftknecht von Nattenhub, und 
Aug. Frank, 26 3. a., ler. Dienfttneht von Frauen— 
hiemfee, wegen Raubes. — Der Diſtrikiswegmacher D. 
Dffenzperger von Ammerang wurde am Bennotag h. Irs. 
Abends um 10 Uhr außerhalb Wafjerburg von zwei Bur— 
hen überfallen, zu Boden gefchlagen und feiner Baarſchaft 
aus 4 Thalern beftehend beraubt. Die beiden Angeklagten, 
welche als die Thäter ermittelt wurden, leugnen ben Raub 
und die Mißhandlung wollen fie auch deßhalb vorgenommen 
haben, weil Offeneperger fie früher habe auch einmal hauen 
wollen. Die Geſchwornen fprachen beide Angeklagte des 
Raubes ſchuldig, nahmen aber milvdernde Umftände an, 
Hierauf wurde Hütter zu 1" und Frank zu 1 Jahr Ger 
fangniß verurteilt, Angeklagt: E. Schuhmacher, 20 
Jahre alt, und M. Schramm, 19 9. a., beide ledige 
Gütlerzföhne von Großfarolinenfeld, wegen Erprefjung und 
Köcperverlegung. — Vom Militär-Erfaggefchäfte in Roſen— 
heim heimfehrend, zechten mehrere Burſchen gemeinichaftliay 
am 13. Mai ds. Irs. im Wirthshauſe zu Wefternoorf. 
Nachdem der Gütlersſohn Ludwig Schenk feinen Antheil 
bezahlt hatte, forderten ihm die Angeklagten auf, noch mei- 
tere 15 Liter Bier zu bezahlen, weil er dad meifte Geld 
habe. Als fih Schenk weigerte, wurde er forar thätlich 
mißhanbelt und auch noh auf dem Wege mit Schlägen 
traktirt, bis er endlich 1 fl. 30 kr. zum genannten Zwecke 
heraudgab. Die beiven Angellagten wollen seinerjeit® nur 
einen Spaß gehabt, anderfeit® einen Erſatz dafür verlangt 
haben, daß Schent 2 Maß Bier verfchüttet habe. Unter 
folchen Umſtänden konnten fich die Geſchworenen nicht über- 
zeugen, daß bier eine Erpreſſung vorliege, fie verneinten 
die in diefer Nichtung geftellte Frage und da Schenk vor 
Erlaß eine Urtheils feinen Strafantraz bezüglich der Körpers 
verlegung zurückgezogen, mußten die beiden Angeklagten 
freigejprochen werden. 


Dolks- und FTandwirthfhaft, Induftrie und Handel, 


Nürnberg, 8. Ott. (Hopfenmarktbericht.) Seit 
geftern lamen fo viele Hallertauer herein, daß ſie ſich der 
genauen Zählung entziehen ; fie werden auf 3—4000 Ball. 
geſchätzt. Außerdem find Württemberger, Eljäfjer, badiiche, 
Polen und böhmiſche Grünyopfen mäßig vertreten, fo daß 
es wohl an DVerfchiedenheit der Sorten nicht fehlt, aber über 
Mangel an’ Primaqualitäten wird geflagt, Man bezahlte 
gute Hallertauer in Partien zu 44—50 fl, Ausſtich ent= 
Iprechend höher, Polen zu 40—42 fl., Eifäjfer und badifche 
zu 38—44 fl., böymifche Grünhopfen in Partien 36 fl., 

„m Auswahl 40 fl, und der Geſammtumſatz beziffert fich 
auf ca. 1200 Ballen. — 9. Okt. Wie das Erntejahr 








bezüglich der großen Erträgniffe in Hopfen alle früheren 
Jahre nicht unmefentlich übertrifft, fo ift auch ein fo um— 
fangreicher Einkauf zu verzeichnen. Die Berichte von Saaz 
und dem Spalter Rande geben En hievon, denn fie 
melden nicht bloß einen feiten “Preisftand, es find auch 
ſchon verfchiedene Ortjchaften nahezu geräumt, und es ver 
dient beſonders erwähnt zu werden, daß Preife guter Sor · 
ten in Produktionsbezirken in dem letzten Tagen höber fan: 
den al3 auf dem Markte. Die Marktzufuhr iſt heute 
zwar ſchwach geblieben, allein die Lager find angefüllt und 
wegen des Feiertags ſehr wenig Käufer vorhanden. Der 
heutige Umfag beträgt in verfchiedenen Sorten nur 500 
Ballen; Preife konnten fi gut behaupten, weil nur 200 
Ballen vom Lande kamen, welche zu 25—30 fl. gehandelt 
wurden. 

Meiſter Zietro Yanncci und feine Gefellen. 

Bon Robert And:Lallemant. 
(Fortjegung.) 

So hatten fiedenn in der Nacht auf der Straße von Aſſiſi her 
ſich an Perugia heran geſchlichen, und die argloje Stadt von ver« 
ſchierenen Seiten her überfallen. Der Ueberfall war ger 
lungen, und auf dem großen Pla fanmelten fich ſchon die 
Haufen des niederträchtigen Geſindels, um von dort and 
die Stadt Peruyia der Morbbrennerei Preis zu geben. 

Sie hatten fih aber geirrt! Aus allen Häufern, aus 
allen engen Gafjen jtürzten, wenn auch führerlos, dennoch 
bewaffnet, die Bürger zufummen. in wüthended Hand: 
gemenge begann. Man fchrie Griechiſch und Jlalleniſch 
durcheinander. Schon deckten an manden Stellen ganze 
Haufen von Stratioten den Pla. 

Da mit einem Male erihol ein Jubelruf: Hoc Si— 
monetto! Simonetto Baglione hoch! Aus dem Palaft der 
Frau Atalanta war ihr dritter Sohn Simonetto, eben aht- 
zehn Jahre alt, hervorgeftürzt, mit unendlichen Muth ſich 
merfend auf die eingedrungenen griechijchen Banpiten. Alle 
drängte fih zu ihm, um ihn. Sein toller Muth führte 
ihn zu weit. Mit zwanzig Wunden bedeckt ſank er nieder; 
die Feinde fürzten ſich auf ihn; er ſchien verloren. 

Faft wunverbar follte er gerettet werden. Hinter dem 
Dom bervor kam ein Ritter hervorgefprengt, der dem Kriege 
gott vergleichbar war. Mit wehendem Helmbuſch, in glän 
zender Nüftung, hechgefchwungen das blanfe Schwert kam 
auf fchnaubendem Streishengit Ajtorra Baglione, wenig älter 
ald Simonetto, dem fallenden Bruder zu Hülfe. Faſt can 
taurenartig ſchienen Roß und Mann zufammengewachjen zu 
fein, als fie mit ungeheurem Sage mitten hinein flogen in 
dad Handgemenge, Links und rechts bineinhauend in dad 
Gefindel brach Aftorra fih Bahn zu Simonetto. Ausein— 
ander ſtäubte die Motte. Simonetto erhob fi. Alle 
jauchzte laut auf. Diefed Jauchzen war zugleich ein Siege: 
jauchzen. Bon allen Seiten wurden die Stratioten umgeben 
und zufammengehauen. Nur wenige entlamen; bie Meijten 
wurden gefangen genommen; eine große Menge Verwundeter 
und Todter deckte den Plap. 

Aftorra und Simonetto Baglione! Dad war bie Parole 
von ganz Perugia. Dem Kampfeswirrwarr folgte Sieged- 
jubel. Niemand wollte weichen vor dem Palaft ber Frau 
Atalanta. Immer jhrie man wieder nach den Helden des 
Tage, den Befreiern von Perugia. Mit Mühe nur konnte 
man allmählich den Play ſäubern, und die Verwundeten 
und Todten fortichaffen. Und als nun endlich noch gar 
Frau Atalanta zwijchen ihren beiden Söhnen, Aftorra und 
dem übel zugerichteten Simonetto, am Fenſter erfchien, da 
war des Jauchzend und Zurufens kein Ende. 

Nur langjam und erſt fpät verliefen fih die Maffen 
der Bewaffneten und der Zujchauenden; denn auch an Zu 
ſchauenden Hatte es nicht gefehlt bei dem Scharmügel, 
Unter ihnen war aud Rafael geweſen. Die ganze Scene 
hatte den Jüngling furchtbar erregt, Faſt wäre er nider: 
geftürzt vor Entjegen. 

(Fortſetzung folgt.) 





Todes - Anzeige. 


Gott der Allmächtige hat na feinem unerforfchlichen Rath⸗ 
ſchluſſe unſeren theuren, innigft geliebten Gatten und Mater, den 


Herrn ö 


Jakob Sinferfeher, 


ehrenhaften, geachteten 


Kornmeffer, 

nach langer, harter Krankheit, 66 Jahre alt, geftärft durch den 
Empfang ber Heiligen Sterbefaframente, ergeben in feinen göttlichen 
Willen, geftern Nachmittag 3Ys Uhr zu fich in das beffere Jen— 
ſeits adgerufen. 

Diefe ſchmerzliche Trauerfunde bringen wir unferen Verwandten 
und Bekannten zur Kenntniß mit der Bitte, ded werthen Ver— 
ftorbenen in heiligem Gebete und cHriftlicher Gefinnung eingedent 


zu fein. 
Freifing, den 11. Oftober 1875. (1826) 


Maria Hinterfeher, san. 
Joſeph Hinterfeher, eco. 


Die feierliche Beerdigung findet am Dienftag * Morgens 8%. Uhr vom 
Leihenhaufe aus, und gleich darauf der heil. Seelengottesbienft in der 
Stadtpfarrkirche ftatt. 














Dekanntmadhung. 
Die von mir auf Heute 
Dienftag, den 12. Oft. Ifd. Ts. Mittags 12 Uhr 
im Lüdrigbofe bei Mintrahing anberaumte Verfteigerung von 4 Pfer- 
ten, A Ochfen und 1 Piano unterbleibt. 
Breifing, am 11. Oktober 1875. 
Dallhammer, €. Gerichtsvollzieher 


Dr. SUIN DE zourcuakdsßs 












ı Päckchen 


servafion der Zähne und des Zahnfleisches vorhanden ist, und unterscheidet sich 
üiere Zahn - Seife (Pasta) auf das Vortheilhafteste von all’ den verschiedenen Zahn- 
River, Die alleinige Niederlage dieses Artikels für Freising befindet sich bei 
} Meyer, Hof- und Stadtapotheke._ 


Ankündbare | 


Sapitalien 
zu 41, pCt. | 


Q 2 
Orden vergeben durch das 
gentur⸗ nud Commiffions- 


Geſchäft 





1 (Fallſucht) heilt 
brieflich der Spe⸗ 


ZA > ⸗ 
»ilen 
—* einst cialarjt Dr. Kil« 


- lisch, Dresden, Wilhelmsplag 
Nr. 4 (früher Berlin.) — 


* Sine 
Wohnung, 


beftehend aus zwei Zimmern, ift 
(1803 2a) | fogleih an ruhige Leute zu ver: 


_ . iethen. Gefl. Anfrı in der 
ia an) 


In 


(1815) | 


% aromatische a ; 
| ir. ) ZAHN -PASTA |} 21: 
kann jeder Haushaltung und Toilette mit Recht als das Beste empfohlen werden, 


was nach dem jetzigen Standpunkte der kosmetischen Chemie zur Cnltur und Con» : 





SCHACH-CLUB. 


Den verehrlichen Mitgliedern fowie 
Freunden ded Schachfpield wird be: 
kannt negeben, daß am (1838) 


Dienitag, den 12. d8. Mis. 
nds 


die regelmäßigen Zuſantmenkünfte 
bei &tteubofer wieder beginnen. 

An Schaͤchiteratur ift neu eins 
getroffen : s 

Nr. 8 der „Deutihen Schach— 
zeitung“ und eine Probenumer ber 
franz. Schachzeitung »La Strategie, 
welche im Geſellſchaftslokale auf- 
ı Hegen. 





Tüchtige Agenten 
werben zum Abfag eines gangbaren 
und gut eingeführten Artifeld gegen 
anſehnliche Provifion gefucht. Die 
Agentur ergiebt ein einträgliches 
Nebengeſchaͤft und find Bachkennt: 
nijje nicht erforderlich. (1820 2a) 

Sranf. Adr. sign. M. N. 65 an 
bie Exp. d. BI. 


Bei einer Familie in Reufift 
98.:Nr. 178 werden wieder 


zwei Schüler 
ı ber Präparandenfchule in Wohnung 
| genommen. (1825) 








Ein ſemmelfarbiger 


MWVDachshund, 
auf den Namen sh gehend, 
bat ſich Samitag verlaufen. Nähere 
in der Exped. ; (1824) 
Ein möbliertes 
immer 


ift fogleich zu vermiethen. Wo? 
fagt die Erped. ” (1823) 


Dachshund 
hat ſich verlaufen. D. Ue. 
Braudverſiche⸗ 
Be rungs⸗ 
Formularien 











für Gemeinde⸗-Verwaltungen als: 
Erfolge nach Hunderten. | Sraudverſicherungs⸗ Anträge, 


Brandverficherungs: 
Minderungen, 
Austritts-Erflärungen, 
Brand- Anzeigen 
find vorräthig bei 
Br. R. Datterer. 


Bekanntmaduung. 


= Oeinrich gegen Huber, Käfer in Erching. 8 
Am Freitag, den 15. Oktbr. 88. Is. 
Vormittags acht Uhr verfteigere ih zu Erhing ungefähr 1250 
Stück Backſteinkäſe gegen Baarzablung. 
Sreiftifg, den 11. Oktober 1875. (1822) 
Dettel, 
k. Gerichtövollzieher. 








Bank- und Wachsel-Easchäft 


von 


Bohanı Dberlindober 


in Freising 
empfiehlt ſich zum 
An- und Verkauf 
aller Arten in und ausländiicher Staats- und 


Smduftriepapiere, Actien, Pfandbriefe, Prioritäts- 
Obligationen und Loofe, jowie zur 


Umwechslung 


von Zinscoupons, Staats und Banknoten und 
außer Curs gejegten Münzen. 

Verloofte und gekündigte Werthpapiere werden 
jederzeit baar ausbezahlt oder in andere Effecten 
umgetaufcht und liegen Ziehungsliften gratis zur 


Einfiht auf. 
er Amtaufh von 
Pfandbriefen J Bayeriſchen Hypotheken⸗ 
Wechſelbank und 
Bodencreditobligationen der Bayeriſchen und Nürn⸗ 
berger Vereind:Bank in Stücke auf Markwährung 
lautend, ſowie der 
41% {A Bayerifien Dftbahnaftien I. und I. Em. 
in 4°/, Bayerijchen Eijenbahn-Obligationen. 
erfolgt ipejenfrei. (1827) 


und 



































f pe ®e: si ” 
Voriger | iM der | Heutig. Mittels Mittelpreis, 
rucht⸗ ſammt⸗ Neſt. 
—— DE ee | Betrag. Vertauf Pre. Schienen | Gefallen 
Elr. If fr. 
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Ein Flügel 
iſt billig zu verkaufen. 
(1821 3a) R D. le. 





VBerzeiynn 
der Preiſe der PRictualien und fonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
tgl. Haupt: und Refidenzftadt Münden 
vom 8. Dct. 1875 an. 

—J———— Die Kreuzerſemmel fein wiegt 

ramm, das —— 80 Gramm, 
Song: der Zmeitreuzerlaib 220 Gr, 
der Bierfreuzerlaib 440 ©., der Adhtkreuger: 
laib 1 Pfb. 380 Gr., der Sechzehnkreujer⸗ 


Si — Bi, 1 Bo. Einbrennmehl 
1 Bd. —— 5.2 Bi. 
1 Pf. Baeineht 4 f. 1 Pfd. .. 
feiner 10 kr. — El. —— 10 m. ⸗ 
1 Pfund Maſtochſenfleiſch 21 Er., 1 an 
emäjtetes Kubfleiih 19 kr., 1 "RO. 
Neis, ae Qualität 24 fr., mittlere —* 
lität 28 fr., 1 Pid. Schaffleiih 14 Er, 
1 Pfd. Echweinefleifh, roh 25 fr., geräw 
dert 34 fr., 1 Pb. Schmweinefette, 30 fr, 
Ein Etr. toben Unflitts, in naffen Ju: 
ftande 16 fl.30 fr., in trodnem Zuftande 
18 fl. 30 fr., 1 Pfd. gegoffene Kerzen 21 tr, 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 21 kr., Me BP. 
Eier Kerzen, ordinär — fr fd. 
eife 14 * „ab, Schmalz 35 L 1. 
Butter 35 3 Eier 6 fr, Lalte "Senne, 
36 Er., 1 Suim 21Er., 19mbian If. str, 
1 Rapaun Lfl. Arr 1Gans 1fl. 54 [4 
1 Ente — fl. 39 Er., 1Taube 14 fr., 1 Span: 
ferkel 3f[. 48 fr. 1 ettolit. Karorjelt2 ih 
1 Maßel — sen 5 kr, abel bay. 
— Re] 1 Maßel * Nüber 
er. 1 oe Bwiebel 12 fr., 1 Ste 
Buscisch 7fl 3 kr, 1 Ster Birken 
hol! fl. er, 1 Ster Föhrenbol. 
F Ser — 4 fe 
57 fr, 1 Cr. Heun1 ſit 33 fr, 1 Ci 
Grummet fl.45 fr, 1 dr So ggenfrah 
1 fl. 36 tr. 
Mündgener Cours vom 9. Oft. witgetbeilt 
vom Banfgeihäft D. J. Lürhtenftein in Min 
en, Stanfingeritrahe Nr. 28 „zum goldenen 
ug“ welches bezügliche Aufträge beiten 
ausführt und Bee ft Astunftertill. 
Bayern. 3".° Obligationen 88’ ®. 
— 4% tt. u. Grunde. ls 
93% ©. 4'° Oblig. 101'. P. 100% ©. 
4% St. Münden 93’ P. 93’ ©. 5% de. 
103% 8. % Sommunals — 
der Vereins ⸗ Vank — B. 102”. G435 
Bodeneredit d. Vereinsbant 101. 100 J 
4% Bfandbriefe der bayer. Hypoth.: 
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Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 
Die Herbftübung der Pflichtfeuerwehr betr. 

Die nad) $ 29 der revidirten Feuer⸗Löſchordnung vor ⸗ 
geſchriebene Hebung wird auf Vorſchlag der Löſchdirektion 
vom unterfertigten Stadtmagiftrate für die Spritzenmannſchaft 
in nachſtehender Weife angeordnet: 

1) Die Ucbung für die Abtheilung I. findet am 
Montag, ben 18. Oftober 1875 
Nahmittagd 1—3 Uhr. 

2) Für bie Abtheilung II. am 
Sonntag, den 24. Oftober, 
Nachmittags 1—3 Uhr. 
3) Für die Abtheilung III. am _ 
Sonntag, den 31. Oktober, 
Nachmittags 1—3 Uhr. 
4) Für die Abtheilung IV. am 
Sonntag, den 7. November 1875, 
Nadmittag 1--3 Uhr 
im Hofe des hf. Gelitipitales ftatt. 

Jeder Feuerwehrpflichtige hat mit feiner Armbinde ver- 
fehen zu erjcheinen. 

Nicht Feuerwehrpflichtigen iſt der Zutritt unbedingt 
unter jagt. 

Zugleich wird nach jeder Uebung die im $ 31 ber alleg. 
Vorſchriften angeordnete Neuwahl der Rottenführer und Ab- 
theilungs Commandanten vorgenommen. 

Nachdem nah dem Brandverfiherungs-Gefege (Art. 89) 
aus den regelmäßigen Beiträgen 1 Prozent der Gefammt- 
fumme zur Unterftügung verunglücter Feuerwehrmänner 
und deren Hinterbliebene fowie zur Förderung des {euere 
loͤſchweſens verwendet wird und in Ichterer Beziehung Zus 
fchüffe jedenfalld nur jenen Gemeinten zufliegen, deren Löjch- 
weſen in jeder Beziehung geordnet ijt, fo iſt es Aufgabe 
der Gemeindeglieder, dieſes Juftitut nach Kräften zu unter— 
ftügen, die Opfer, die die perjönliche Dienftleiftung von 
dem Einzelnen erheiſcht, find wirklich nicht groß und fann 
biefen Dienjte bei einigen guten Willen und bei einigen 
Sinn für dad Gemeindeleben recht leicht nachgelommen 
werben. 5 
Pünktlihed und vollzäpliged Erſcheinen ift unbedingt 
geboten. 

Die Säumigen werben übrigend auf die Beſtimmungen 
in $ 37 der Feuerlöfchoronung aufmerkſam gemacht. 

Freifing, am 11. Oktober 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 
—— — —————— 

Bayern. München, 11. Oft. Die nächſte Abge— 
orbnetenfigung ift am Mittwoch und fteht auf deren Tages— 
orbnung die Adreß⸗Debatte. 

Münden, 11. Oft. Das Budget ber XIII. Finanz 
periode ift bekanntlich ſowohl in Gulven- als auch in Marks 
währung bergeftellt. Demnach find alfo die Staatzein- 
nahmen eingeftellt mit 218,389,047 Mark; darunter ber 
findet fi: direkte Steuern 20,232,190 Mark, Zar: und 








Stempelgefälle 15,567,750.M., Malzauffhlags:, Zoll, 
Steuer⸗ und RKartenftempelgefälle (darunter die neue Hunde: 
fteuer mit 1,500,000 M.) zufammen mit 23,757,800 M., 
Bergwerks-, Hütten und Salinengefälle mit 3,509,750 M., 
die Staatd-Eifenbahnen mit 85,386,039 Mark, Poſt⸗ 
Verwaltung mit 8,585,604 M., Staats-, Forft, Jagd— 
und Xriftgefäle mit 29,769,060 Marl, Gruntgefälle 
7,783,600 Mark, Zuſchüſſe aus der franzöſiſchen Krieges 
koſten · Entfädigung 6,966,860 M. ꝛ⁊c. -— Unter ven 
Staats:-Ausgaben find eingeftellt: der Etat des Fönigl. 
Haufe® mit 5,145,397 M.; Etat ver Staatsjchuld 
39,425,300 M., Minifterium der Juſtiz 12,173,970 M., 
Minifterium des Innern 18,187,276 M., Cultusminifterium 
20,021,116 M, Finanzminifterium 3,743,370 M. — 
Ausgaben auf Reichszwecke 15,152,090 Mark x, x. 

— Münden, 11. Dft. Der geftrige legte Tag des 
Oftoberfefted war wie die vorhergegangenen von feinem 
heiteren Wetter begünftigt. Trotzdem wanderten viele Tauıs 
jende der Wiefe zu, um dem den Münchenern feit Herzog 
Albert III. willlommenen Schauipiele des Pferderennens 
beizumohnen. Vorerft zogen die Schügen in feftlihem An: 
zuge gegen 224 Uhr mit Mufit und ven Preijeträgern, 
den Schügenkönig (Büchſenmacher Job. Straßberger von 
Traunftein) zur Fefttribüne. Um 3% Uhr begann fodann 
das Pferderennen, an welchem ſich 14 Mennmeifter betheis 
ligten. In 8 Minuten 44 Sccunden wurde bie Bahn 
mal umritten. Zuerſt erfolgte feitend des 2. Bürgers 
meifter Hrn. Dr. Widenmayer die Bertheilung der Preije 
an die Schügen und hierauf nach dem Rennen an die Nenns 
meifter. Von den Schügen erhielten die erften Preije, und 
zwar auf dem Vogel: Büchfenmacher J. Straberger von 
Traunftein (legte? Stüd), 20 fl. mit filbernem Po— 
kale; Haupt, auf der Standſcheibe: Privatier A. Leichtle 
dahier, AO fl, mit filb. Pokale; Kranz, auf der Stund- 
Scheibe: Maler A. Windmaier, 40 fl. mit filb, Pofale; 
Glück, auf der Standſcheibe: Büchſenmacher W. Daucher 
von Amberg, 40 fl. mit ſilb. Pokale; auf der Feldfeſt— 
ſcheibe: Hofbüchfenmacher Balent. Greiß dabier (56 Punkte), 
einen filb. Pokal, 50 fl. werth; auf ver Feldſcheibe: Müller: 
meijter 5. Glas von Erding, 30 fl. mit filb. Pokal: außer: 
dem 41. Prämie mit 12 fl. für meiſtgeſchoſſene Treffer: 
Büchſenmacher Gg. Greiß dahier (55 Treffer); auf den 
laufenden Hirſch: Privatier Joh. Höfler von Ingolſtadt, 
30 fl. mit filb. Pokale; den Altpreis erhielt: Kleingütler 
3. Krembogner von Schlierſee (76 Jahre 10 Mon. alt), 
einen ſilb. Pokal, 35 fl. werth. Im Ganzen gelangten 
62 Shügenpreife zur Vertheilung. — Beim Pferderennen 
famen Preife zu: 1) 60 fl. mit ſilb. Pokal: Gafthofbefiger 
Gg. Niedermaier dahier; 2) 50 fl. mit fild. Pokal: Pri- 
vatier Quir. Widmann von hier; 3) 36 fl. mit gezierter 
Fahne: Getreidehändler Sim. Kramer von hier; 4) 30 fl. 
mit gezierter Fahne: Privatier Otto Merkl von bier; 5) 
24 fl. mit einfacher Fahne: Gaſtwirth Kaver Willibald von 
Oodelshauſen; 6) 20 fl. mit einfacher Fahne: Wirth Xaver | 
Dftermaier von Kohlbach; 7) 16 fl. mit einfacher Fahne: 
VBiehhändler Joſeph Kainz von Haidhauſen; 8) 12 fl, mit 
einfacher Fahne: Oekonom Heinrich Maxgut von Giejing ; 
9) 10 fl. mit einfacher Fahne: Oekonom Joſeph Zehet: 


bauer von Nebenzdorf; 10) 8 fl. mit einfacher Fahne: 
Piervehändler Adolph Dornach von Wefjobrunn. Wie 
font waren auch heuer wieder ſehr bedeutende Wetten ein« 
gegangen worden. Da es zu regnen anfing, jo wollte ſich 
auf der Wiefe fein reged Xeben und buntes Treiben ent 
wickeln. 

— Der als vorzüglicher Pferdezüchter bekannte Bauer 
Sickinger von Sicking im Rotthale, welcher ſelt einer langen 
Reihe von Fahren beim Oktoberfeſte einen erften Preis er- 
hielt, ift heuer fogar mit zwei erjten Preifen ausgezeichnet 
worden. 

— Münden, 11. DM. Zum Vollzuge ber ges 
geſetzlichen Beftimmungen über bie Tilgung der Grund: 
ventenfchuld wird die 50. Verlooſung der Gruntrenten= 
Ablöfungs:Schuldbriefe im Kapitalsbetrage von 750,000 fl. 
am Samftag, den 30. Oft. Vormittags 9 Uhr im Ger 
bäude der k. Staatöihuldentilgungsfaffe dahier vorgenommen. 
Die verlooſten Schulddriefe werden vom 1. Januar 1876 
an außer Berzinfung gejegt; mit deren Heimzahlung wird 
fogleih begonnen und hieber der laufende Zind bis zum 
Schluſſe des Erhebungsmonats, in feinem Falle aber weiter 
als bis zum 31. Dez. 1875 vergütet. 

— Dürkheim. Für den legten Wurftmarft wurden 
im Schlachthauſe 4 Ochjen, 11 Fafjel, 15 Kübe, 4 Stiere, 
84 Schweine, 63 Kälber und 9 Schafe gefchlachtet. Alles 
wurde zu Wurft, Braten und Ragout verwandelt und ver: 
zehrt. Dazu kommen noch ca. 250 Hahnen und Kapaunen, 
124 Enten und 58 Gänfe, von denen gleichfalls nichts 
übrig blieb. Auch find Wurft- und Fleiſchſuppen, Kar- 
toffeln und Sauerkraut im entjprechender Anzahl, fowie 
325 Cir. Kuchen und Brod nicht zu vergefien. An Bier 
wurde verzapft 18796 Schoppen, an neuem Federweißen 
11,235 und an altem Weine 49,536 Schoppen. 

— Der Beftellbezirk der am 1. 1. Mis. in Wirkfams 
feit getretenen Expedition Bruckberg (Oberbayern) wird 
aus folgenten Orten gebilvet: Almoſenbachhorn, Brucdberg, 
Bruckbergerau, Dürnſeibolsdorf, Edlkofen, Gammelzdorf, 
Golbersdorf, Iſareck, Kathrinszell, Priel, Priel (Obere), 
Schwarzersdorf, Thulbach, Vollmannsdorf, Wang uno 
Willersdorf. J 
Ausland 


Defterreih. Ueber den Unfall auf der böhmischen Weit: 
bahn vom 7, d3. wird geichrieben: „Vei dem geitern um 
7 Uhr Früh von Prag nad Furth abgegangenen Poftzuge 
Nr. 1 entgleifte bei Tetin, etwa eine halbe Stunde vor 
Beraun, die Lokomotive „Holaubfau.” Der Lokomolivführer 
Hr. Grafenetter hatte, als er dies bemerkte, noch fo viel 
Geiftegegenwart, ben Dampf auszulaffen und im Vereine 
mit dem Heizer Wolf das Feuer aus der Heizung zu werfen. 
Die Lokomotive lief mit dem Zuge, obgleich auf das Zeichen 
des Zupführers fofort gebremft wurde, noch 14 Profile 
weit und glitt dann den dort drei Klafter hoben Damm 
in ſchräger Nichtung hinab. Erſt in diefem Augenblicke 
fprangen ber Lofomotivführer und ber Heizer von der Lo— 
tomotive, wobei fi der Erjtere den rechten Fuß brach und 
‚ außerdem Kontufionen am Kopf und an den Schultern 
erlitt, während der Heizer aber im Unterleibe ſtarke Quet— 
ſchungen erlitt und ibm die untere Kinnlade abgeriffen 
wurde. Beide, Verunglückie follertien über den Damm hinab 
und blieben dort meben Lokomotive befinnungslo3 Liegen. 
Die Lokomotive z0g noch den Tender, ven Hüttelmagen und 
den Poitwagen mit ſich. Die Entgleifung geſchah etwa 50 
Klafter Hinter dem Wächterhaufe Nr. 33, dort wo der Bahn: 
damm amı höchften ift. Die Lokomotive überwarf fich zwei- 
mal und blieb am Fuße des Dammes liegen. Der Tender 
überfchlug fich Sreimal und kam unten auf die Räder zu 
ſtehen. Der Hüttelmagen mit beiden Condukteuren fuhr 
ebenfalld über den Damm Hinab, fpichte fih aber am 
Tender und ftürzte auf die rechte Seite, jedoch jo, daß er 
feiner ganzen Länge nach ſenkrecht auf die Bahnböſchung 
zu liegen fam. Der nadfolgende Poftwagen wurde durch) 





biefen im obern Viertel des Dammes aufgehalten und 
blieb fo zu fagen in der Luft hängen. Die nachfolgenden 
entgleiften PBerfonenwagen blieben nun auch ftehen, und 
ſo wurde weitere? Unglüd verhindert. Das Ganze war 
bad Werk vdn wenigen Augenbliden ; die Pafjagiere er⸗ 
kannten die Größe der Gefahr in der fie geſchwebt hatten, 
erft, als diefelbe ſchon vorüber war; ed wurde Niemand 
von den Pafjagieren beſchädigt. x 


Schwurgericht3-Sigung. . 

Münden, 8. Oktober. Angeflagt: E. Rottmanner, 
29 3. a., led. Nevakteur von Münden wegen Zumiber: 
Handlung gegen die deutſche Gewerbeordnung und Ueber: 
tretung duch Aufruf zu einer unerlaubten Sammlung. 
Der Beklagte ift ohne Vertheidiger erſchienen. — Hr. Rott: 
manner hatte in Nr, 91 des Zeitgeift die Weißgerberge⸗ 
fellen in Berlin aufgefordert, fih dem ausgebrocheneu 
Strike anzuſchließen und denjenigen Geſellen, welche ſich 
vom Strike fern halten und fi von den Meiftern aus: 
beuten laffen, den Vorwurf der Erbärntlichkeit gemacht, 
ferner zu Gaben und Gelvbeiträgen für die ftrienden Ge— 
fellen in Berlin, wozu die polizeiliche Genehmigung fehlte, 
aufgerufen. Nottmanner wurde oben bezeichneter Reate 
fhuldig erkannt und zu 4 Tagen Gefängniß, fowie zu 
2 Thaler Geldſtrafe verurtheift. 

Am 9. Oktober. Angellagt: Bened. Shrupp, 40 
J. a., led. Dienſtknecht von Holzyeim, und Franziska Lich— 
tenftern, 32 J. a., Gütlerswittwe von Bayern, wegen 
Mordes, bezw. Theilnahme hieran, — Franzista Kichtens 
ftern hatte fih im Jahre 1865 mit dem Gütler Mart. 
Lichtenftern von Bachern vereheliht und 700 fl. in die 
Ehe gebracht. Das Anweſen ift auf 5000 fl. gewerthet. 
Die Ehe war eine unglücliche, denn das Weib war ſchon 
in ledigem Stande eine leichtfertige Perfon und fegte ihren 
unfittlihen Lebenswandel auch noch in der Ehe fort. Sie 
hatte mehrere Liebhaber und unterhielt inäbefondere wit 
Schrupp ein intimed Verhältnig, welcher im Lichtenſtern'⸗ 
hen Haufe fozufagen ven Hausherren fpielte und auf bieje 
Weife den gutmüthigen Martin Lichtenftern nah und nah 
verdrängte. In lepterer Zeit erzählte Martin Lichtenjtern 
mehreren Perjonen, daß ihm feine Frau habe „vergeben“ 
mollen und daß er ſchon dreimal auf dem Heimwege 
vom Wirthshauſe unweit feined Anweſens niedergejchlagen 
worden fe. Das männerfüchtige Weib gab ihre Abnei- 
gung gegen ihren Ehemann mehrmal® mit ben Worten 
fund: „Es müſſe bald anders werden, entweder müſſe fie 
oder er hin werden.” Am 26. Januar 1. Is. Morgend 
fand man den 46 Jahre alten Martin Lichtenftern abjeitd 
von dem ſog. Gottesacerwez auf einer Wiefe ſchwer verlegt. 
Das Schäadelgewölbe war völlftändig zertrümmert. Der 
arme Mann hatte Sprache und Bemwußtfein verloren nnd 
ftarb nad zwei Tagen. Als das jcheußliche Verbrechen in 
Bachern befannt wurde, hieß es allgemein, der Dienſiknecht 
Bened. Schrupp habe den Bauern erjchlagen, um bie 
Franziska Lichtenftern heirathen zu können. Franziska 
Lichtenſtern hielt fih im der kritischen Nacht bei ihrem 
Bruder, dem Bergbauern zu Barhern, auf, entfernte ſich 
vor 10 Uhr Abend, nachdem er mehrmald® am Fenſter 
geflopft hatte, mit cer Aeußerung, fie wolle nah Haufe 
geben und ſehen, ob ihr Mann noch nicht vom Wirihös 
hauſe heimgekommen fei. Sie blieb ziemlich lange aus 
und fagte bei ihrer Rückkunft, fie habe mittlerweile eine 
Kalbbhaut ind Haus, - damit ihr diefelbe nicht geftohlen 
werde, Schrupp gefteht, daß er am Gottedaderweg dem 
Mart. Lichtenjtern ein Paar hinaufgegebey habe, jedoch 
nicht mit der Abjicht, denfelden zu tödten, fondern nur 
deßbalb, damit derſelbe in Zukunft früher vom Wirthshauſe 
heimgehe. Franziska Lichtenftern behauptet, fie habe mit 
ihrem Ehemann ftet3 friedlich gelebt, und deßhalb Keinen 
Grund gehabt, denjelden „wegzuräumen“, fie habe dem 
Schrupp, mit dem fie allerdings ein intimed Verhältniß 
unterhalten, nur gejagt, er folle ihrem Mann einmal ein 





Paar ſtecken, daß er Lieber heimgehe. Nach dem Wahrſpruch 
der Geibworenen wurde gegen beide Angeklagte auf Todes⸗ 
firafe erfannt. Die tief gefallenen Individuen zeigten 
während ber ganzen Verhandlung nicht die geringfte Spur 
von Reue, 





2Lofales. 


Deffentlide Sipungen bes f. Bezirks-Ger. Freifing 
’ vom 7. Dftober 1875. 

Berurtheilt wurden: 1) Franz Moosrainer, Dienftknecht 
von Unterfienbern, wegen Vergehens de3 Diebftahls und Ber: 
gehens des Verſuches zum Vergehen des Diebftahls in eine Ges 
fänignißftrafe von 1 Jahr 2 Mon. unter Einrehnung der im 
Urtheile vom 1. Juli | 38. wegen Vergehens des Diebftahls 
gegen denfelben außgefprochenen 3 monatlichen Gefängnißftrafe. 
2) Mar Popp, Taglöhner von Fahlenbach, F. Log. Geifenfeld, 
megen Vergebens des Widerftandes gegen die Staatsgewalt in 
eine Gefängnißitrafe von 3 Monaten; 3) Joſef Ottl, Taglöhner 
von Oberndorf, k. Bez. A. Rottenburg, wegen Vergehens des 
Widerſtandes gegen die Staatögemwalt in’ eine Gefängnißftrafe 
von 2 Monaten und wegen Uebertretung der Verübnng groben 
Unfuges und Führens verbotener Waffen in eine Haftjtrafe von 
15 Tagen. Verworfen wurden bie Berufungen a) des Franz 
Böhm, Zimmermannsfohnes v. b., gegen das Urtheil des fl. 
- Etadt: u. Landg. Freifing, vom 6. Juli l. Is. wonach er wegen 
Uebertretung des Führens verbotener Waffen in eine Hafitrafe 
von 8 Tagen verurtheilt wurde; b) des Joſeph Nöper, Tag: 
löbner8 von Halbergmoo8, gegen das Urtheil deſſelben Gerichtes 
vom 20. Juli I. 38, wonach er wegen Vergehens der Berufs: 
beleidigung mit 8 Tagen Gefängniß beftraft wurde; c) des fl. 
Notard Ludw. golmenn in Bfaffenhofen gegen das ihn wegen 
Vergehens der Beleidigung des fol. Adv. Alb. Schönmezler dahier 
in eine Geldbuße von 10 Ahlen, event. Stägige Haft, verfällende 
Urteil des kgi. Lande. Pfaffenhofen vom 22. Zuli I. 38. Auf 
Berufung dev Kaufmannstochter Iheres Faift und der Kauf 
mannswittwe There Yaift von Moosburg gegen das Urtheil 
des f. Wg. Moosburg vom 29. Juli I. 38, wonach erjtere 
wegen Vergehens der Berufsbeleidigung verübt an dem k. Ges 
rihtsvollzieher Dajchner in Moosburg in eine Geldftrafe von 
15 Zhalern, event. 8 Tage Haft, und leptere wegen des gleichen 
Vergehens in eine Geldftrafe von 20 Thalern, event. 12tägige 
Haftitrafe, verfällt würden, verurtheilte das gl. Bezixks-Gericht 
die Theres Faift jun. in eine Geldftrafe von 5 Thalern, event. 
2 Tage Haft, und die Iheres Zaift jen. in eine Geldftrafe von 
10 Zhalern, event. 4 Tage Haft und beide in die Koften des 
1. Nechtzuge8 wogegen die des II. Rechtszuges dem fgl. Aerare 
überbürdet werden. Freigeiprochen wurde Joſef Popp, Austrägler 
von Fahlenbah von einem Vergehen des Widerjtandes gegen 
die Staatsgewalt. 


Meifter Pietro Vanucci und feine Gefellen. 
Von Robert Avs:Lallemant. 
(Fortſetzung.) 

Darum hatte er aber auch mit unendlicher Be— 
geifterung dem Erſcheinen des Aſtorra zugefhaut, des 
Etloͤſers in der Noth, des Erldſers im der ganzen 
Kataſtrophe. Ein wirklicher Gott war der Heid dem Jüng: 
ling erfhienen. Der Anblick ift nie wieder aus - feiner 
Seele geſchwunden. Wirklich ift Aftorra Baglione's Helden 














Apotheker Zehler’3 








 K&sinem verehrlichen Publikum, ins: | 
| E beſondere den hochwürd. Herren 


tag von Perugia ſpäter vom Maler verewigt worden. In 
der berühmten Stanze Heliodor’3 im Batican zu Nom hat 
Rafael den jungen göttlichen Helden hargeftellt in jenem 
himmliſchen Neiter der den Xempel reinigt von dem 
‚frehen Räuber. Das wenigftens ift die Anficht genauerer 
Kenner jener Zeiten und jenes herrlichen Kunftwerked im 
Vatican. — 

Die Kunde von dem Vorfall verbreitete ſich raſch über 
die Umgegend. So gelangte jie auch bald nah Siena 
und zu den Ohren des tapfern und ehrgeizigen Griffene 
Baglione, des jungen Hauptes der Paglioni in Perugia 
nad dem Fortgang des wilden Gioanpagolo. — Griffone's 
ſchleunige Rückkehr nach feiner Vaterftadt war nunmehr 
dringend nothwendig, wenn er nicht fein Anſehen daſelbſt, 
was durch die Waffenthat feines muthigen Bruders Ajtorra 
ohnehin ſchon gefchmälert war, einbüßen wollte, — Das 
aber kreuzte gewaltig feine Pläne. — Nicht ohme Abficht 
war er nach Siena geritten. Der Vorwand, daſelbſt mit 
Verwandten feiner Braut Zenobia Verhandlungen halten 
zu müffen, war nur eine Ausrede. Ihm lag daran, fi 
heimlich mit Siena und dann mit Pia zu verhünben, um 
die mehr und mehr um ſich greifende Macht von Florenz 
zu brechen. Pifa und Florenz waren ja damals ſchon 
längft in ihrem Kampfe auf Tod und Leben mit einander 
begriffen. Nur eine Herrfchaft war möglid am Arno. 
Entweder mußle Pifa, au unteren Arno nahe am Meer 
gelegen, eine Vafallin von Florenz werben, oder Florenz 
ward den in ihrer Nähe liegenden und auf bie wundervoll 
erblühende Medicäerjtadt neidiſchen Ortſchaften zur Beute, 
die dann ganz beſtimmt nicht jo Aug und fchonend mit der 
Eroberung umgegangen fein würden, wie die umfichtige 
Blorentiner Polint das mit denjenigen Stävten zu thun 
verftand, welche von ihr durch Vertrag oder mit Waffens 
gewalt gewonnen wurden. Diefer Umficht verdankie es 
Pia, daß es, als es im Jahr 1509 nach heldenmüthiger 
Gegenwehr fi endlih und für immer an Florenz eraeben 
mußte, nach der vom gewandten Macchiviaelli durchgeführten 
Kapitulation die ehrenvollften Bedingungen erhielt. So 
aewann Florenz damald cine der Hertlichiten Städte 
Italiens und ven jchönen Ruhm großer Humanität gegen 
die Beſiegten. 

Als Grifjone nah Perugia zurüd kam, fand er bort 
noch die-bolle Erregung über den fo glücklich und glorreich 
abgefchlagenen Angriff jened Haufend von Stratioten. Mit 
verbiffenem Schmerz und Groll empfand er cs, daß er wenn 
auch ganz .ohne fein Verſchulden eine herrliche Gelegenheit 
verfehlt hatte, ſich mitteljt einer glänzenden Waffentyat unter 
den Augen feiner Mitbürger als einen ächten Baglioni zu 
legitimiren, fi ihnen als einen würdigen Führer und 
Schirmherrn zu zeigen. 

(Fortſetzung folgt.) 


„Brust-Essenz“ 
bereitet aus dem heilſamen Safte 
| des „Spigwegerihs“ und der Haus: 
| wurzel, hat jich, wie ärztliche Autoriz | 
füten bezeugen, bei Heftigem Huften | 
und Catarrh, bei Verſchie imung 
der Bruſt und Lunge, ſowie bei, 
aſthmatiſchen Anfällen, als ein | 
gründlich und ſchnell wirkendes | 
| Mittel gezeigt. i 
Bruſt und Lungenkranke finden | 
bei fortgeſetztem Gebrauch dieſer 
Eſſenz eine unendliche Linderung 
ihres Leidens und bei nicht zu weit 
| jortgefehrittener Krankheit nicht jel- 
ten gänzliche Heilung. 

‚ Hauptdepot in Freiſing 














in der 






1; München, Herrenftr. 280. 


| Stadtapothefe von J. Mapr. 
— — e 


Beiftlihen, bringt der ergebenft Unter | 
‚zeichnete zur Anzeige, daß er dur 
‚ äuperjt vortheilhaften Gelegenheitstauf 
ſchwarzer Tuche in den Stand geſetzt 
iſt, ihöne Talare, von 18 fl. an, 
ſowie elegante Tuchröcke billigt zu | 
; liefern. (1327) 
' Unter Zufiherung jolider Arbeit ı 
und ſchneller Bedienung empfichlt ſich 
hochachtungsvoll 


W. A. Mark, 





i Eine große RN 

Hundehütte 
iſt billig zu verkaufen. Das Nähere 
Obergraben Nr. 286, 


(1831) 
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Futtermehl —* 


Dreiſe 
der k. p. —— Schwaig 
ei 
Joh. D. Schmidt 


in Sreifing. 
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Futtermefl „ 
Kleic 7 
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Backmehl 
Backmehl 


— 
A—α 


2 











sm. 
wong 


änttermiehl 


unvergeßlichen Gattin, 







Für die vielfeitigen Beweiſe Tiebevoller Theilnahme, bei ber Beerdigung meiner 


Fran 


Crescentia Dettenhofer, 


fpreche ich Hiemit meinen innigften Dank aus, 
Stabtpfarrer für die tröftenden Kraufenbefuche 
Sreifing für die Tegte Ehrenbegleitung. 
Sreifing, am 11. Oktober 1875. 


insbeſonders aber dem Hochwürden Herrn 
und dem ‚verehrlichen Srieger » Verein 


Franz Dettenhofer, 


Sonnenwirth. 





(1830) 





Der Unterzeichnete gibt hiemit befannt, daß bei ihm afle 


Waffen - Gattungen 


angeftäblt werben, als Breithacken für Zimmerfeute, Fleiſch⸗ 


Beile für Metzger ꝛc ꝛc. 


(1794 36) 


Für gute Schneide und Dauerdaftigkeit der angeftählten Waffe wird 


Element Billig, 


Schmiebmeifter, obere Stadt Freiſing. 


garantirt. 





Zahnãrʒtliche Vraxis-Unzeige, 


Komme im => Oktober in Freifing Em wieder an, und 


Münchener Cours vom 11. Oft. mitgetbält 
vom Banfgejchäft D. I. Lihtenftein in 


' den, Saufingeritrage Nr. 28 „zum goldenen 
‚ Kreuz“ welches bezügliche Aufträge beitend 


ausführt und bereitwilligit Auskunft ertheilt 


Bayern. 3% Obligationen 88% U. 
— 4% Obligat. u. Grunde. 94 %. 
9 ©. 4a’ Dblig. 101’. B. 100%. 6. 
4% St. München 93’ P. — ©. 5% do. 
103% P. — ©. 5% Communal:Opligat. 
der Vereins:Bant — 2. 102%. ©. 4" 
Vodencredit d. Vereinsbank 1018. 100’ ©. 
4% N andbriefe der bayer. Hupoth.: un 
Wechield. H’ P. 94’. ©. Defterreich. 4") 
Silberr. — %.66° 6. 3% Nationalbauf: 
At. - 8. -—- 6. 5% Wiener Com 
munal:Obligationen % Ge. 
Actien der Hypothet- und Wechjel-Bant 
1129 R.1126 ©., der Hanbelsbanf — F. 
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werde mein Eintreffen befannt machen. 90°. ©., der Vereinsbant 1 P. — ©. 
der Augsburger Bank 74’ G. der 
Sieyrer, ı Bayer. Oſtbahnen T Em. B 114° 6. 
(1788 36) pract. Zahnarzt in München, 1. — ——— —— um. 
NRindermarkt Nr. 9 II Stock. 1873 - %. — ©.. Ungar, Oſibabn — 
z P. &., ——— —3— Ka 
in ” &., Siebenbürger 63, P. 62"), ©., Rudel 
Ein Flügel 2 Arauffäller siriz 3, inc 
iſt billig zu verkaufen. find zu verfaufen bei Kiftler ——— 
21: 4 — "8. Looſe. Bayer, 4° Prüm 
(1821 3a) D. Ve. | (1829) Fiſcher. — 2. 124% ©. Andbacier Loofe 16 
ve - |. — Augsburger Sonje 12 


Es werden in der Stadt, wo⸗ 
möglich obere Hauptſtraße, 1 großes 
oder 2 Kleinere möblirte (1831) 


immer 


mit Kochofen zu miethen gefucht. | miethen 


Näheres die Exped. 








ir) 


ſogleich an ruhiae Leute zu ber: 


| Exped. d. BI. 


Gefl. Anfragen in ver 


(1816 35) 





| — 8, Bappenheimer Looſe 10'4 P. 108, 


Wohnung, | 


beftegend aus zwei Zimmern, 


Braunjchmweiger 20 Thaler-Looſe Eure 3 
— 6. 
Geldjorten. 
20 Francd-Stüde fl. 9. 27. 
Hol. 10f.-Stüde fl. 9. 44-47. 
Engl Sovereign® fl. 11. 51-54. 
Defter Banknoten fl. 105° P. 105" 6 


Medaktion, Drud und Verlag von J. P. Datterer in Freiling. 


De 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


233. 
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Donnerftag, 14. Oktober. 


1825. 








Das „Feefinger Tagblatt“ erfeheint tägli) mit Ausmahne der Montage und toflet in reifing vierteljährlic) 48 fe, austärts durd ——— 
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| hate 

: Bayern. Münden, 12, Oft. Wenngleich der 

I heutige Morgen äußerst büfter anbrach, fo ſchmücklen fich 

| od allmählig die Häufer und bis gegen 10 Uhr waren 

| zumal in ven inneren Straßen ber Stadt alle Häufer mit 

| meiſtens blau-weißen Flaggen, auch das Denkmal Mar 

j Joſeph I. mit neuen Blumenkränzen geziert. Da wo ſich 
die Maximiliansſtraße, zwifchen Nationalmufeum und Res 

l gierungägebäude erweitert, ward dieſelbe zu einer via 

| triumphalis, rechts und link? mit hohen Flaggenftöcen, 

| gegtert, mit farbigen Wimpeln beftedi, umgefhaffen und 

I die zunächſt des Denkmals ftehenden Häufer waren außer: 
dem mit Grün geſchmückt. — Schon vor 10 Uhr wurde 

1 der große Raum um dad Dentmal durch Militäripalier 

l abgefperrt, in welchem zur Nechten und Linken des Denk: 

I mald die Militär-Capellen der Herren Hünn und Walfchier 

| jet 10 Uhr bie umpftehenden dichtgedrängten Menjchens 

| maſſen abwechſelnd mit Mufik-Piecen unterhielten. Die 
Fenſter der umliegenden Häufer, ja fogar die Dächer der 
Häufer waren dicht mit Menfchen befegt. Vor der Vorder— 
ſeite des Denkmals (daffelde ſchaut gegen die Stadt zu) 

! war für die allerhöchiten Herrfchaften eine Tribüne errichtet. 

j Allmaͤhlig fanden ſich die verjchtedenen Gorperationen ein 
und es fuͤllte fich der weite Plag um das Denkmal. Zuerft 
(inls von der Hoftribüne) kamen faft ſämmtliche Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes mit vem Präfidium. Diefen reihten fich 
an ſaͤmmtliche Meitgliever des Magiſtrats find Gemeinde 
Colleglums. In weiten Halbkreife umftanden fodann das 
Denkmal Ober- und Subalternoffiziere der verſchiedenen 
Baffengattungen, Deputationen der Studentencorpd in voller 
Wis, Edelknaben, Cadelten, fowie Direktor Lange mit den 
Schülern der Kunſtgewerbſchule ꝛc. Diefen weiten Halbkreis 
ſchloß bis zur rechten Seite ver Hoftribime eine große Aus 
zahl von Staatdbeamten ab, hinter welchen eine Tribüne 
bie Sängergenofjenfchaft barg, mährend von ven Staafd- 
beamten, denen ſich nächft der Tribüne noch das Univerfitäts 


Profefforen Collegium anſchloß, das Denkmal-Comité den | 


Ehren-Plag einnahm. Und vor legterem ftand die Redner⸗ 
teibüne, der Hoftribüne zugefehrt. Kurz vor 11 Uhr trafen 


IR. H. Prinz Luitpold mit hochdero Söhnen Prinz | 


Ludwig und Leopold mit feiner Gemahlin ein. Diejelben 
begrüßten zunächſt das Dentmal-ComitE und nahmen auf 
der Tribüne Plag. Prinz Luitpold, welcher den mittelften 
Pag einnahm, hatte zur Linfen die Prinzeffin Gifela, vanıı 
Prinz Ludwig, ſodann der ſpaniſche Gefandte (der einzige 
biefige Gefandte, welder auch zugleich in einer höchſt 
malerifchen Tracht erfchien — zumal das goldbordirte ſchwarz · 
ſammtene Barret mit 2 mächtigen Federn erregte allgemeine 
Aufmerkfamkeit) Oberftlämmerer Graf v. Pocoi, Minifter 


v. Pieuffer und Oberftceremonienmeifter Graf v. Moy. Zur. 


Rechten ded Prinzen Luitpold nahm Plag Prinz Leopold, 
Relchsrath⸗Kammer /Präſident Graf v. Stauffenberg, Kron⸗ 
oberſthofmeiſter Fürſt v. Oettinger-Spielberg, Kronoberſt⸗ 
marſchall Fürſt v. Fuggen-Babenhauſen, Miniſter v, Lutz 
und Erzbiſchof Gregor. Hinter dieſen höchſten Herrſchaften 
nahmen ſodann noch Platz die Miniſter v. Maillinger, v. 
Fäuftfe und v. Berr, ſowie General v. d. Tann, Spruuer 
v. Merz und eine große Anzahl von Reichs-Räthen. Prinz 
° Zuitpold beſchied ſodaum noch auf die Tribüne das gefammte 


mondzeile oder deren Raum mit 3 fr. beredjnet. — Das einzelne Blatt io 





et 1 fr. Alwöcenilih wird ais Gratiäbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 


Kanmer-Präfidium und den Schöpfer des Denkmals Herin 
Prof. Zumbufch. — Nachdem die Hohen Herrſchaften Platz ge— 


| nommen hatten, leiteten die Sängergenoffenichaften mit dem Chor 


Beethovens: „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes“ die eigent- 
liche Feier ein. Hr. Reichsrath Dr. v. Pözl hielt ſodann ald Vor: 
ftand des Central ⸗ Comites bie Feitrede. Nachdem Schluße diefer 
fanf unter Kanonendonner, Spiele ter Muſikbanden, „das 
Militär präfentirte" die Hülle von dem Denkmale. Ein 
allüberall vernchmbares „Ah!“ ver geſammten Anwefenden 
durchzucte die Luft, und felbft der Himmel mochte feine 
Freude an dem Anblick ‘haben, denu er hatte fich etwas 
aufgeheitert und kurz vor dem Enthülungs- Moment hatten 
Sonnenftrahlen die hohe Feitverfammlung befchienen. Reiche: 
Rath Dr. v. Pözl legte nunmehr einen prachtvollen Kranz 
auf den Sodel des Denkmals nieder, diefem Beifpiel folgten 
verfchiebene Deputationen von Vereinen, ſowie eine größere 
Anzahl weißgekleideter Mädchen. Prinz Luitpold dankte nunmehr 
dem Comite für die vielen Bemübungen und fchloß die leider nicht 
ganz hörbare Anfprache mit den Worten : Man könneden hohen 
Verblichenen am meiften dadurch ehren, daß man’ ſich feinem 
edlen Sohne mit aller Treue und Liebe Hingebe. Reicht⸗ 
Rath Dr. Pözl übergab ſodann dem I. Vürgermeifter Dr. 
Erhardt das Denkmal zur ferneren Obhut. Hr. Bürger: 
meifter Dr. Erhardt erklärte hierauf mit innigem Dante 
Namend der Stadt Münden die Uebernahme dieſes herr: 
lichen Denfmald und brachte am Schluße feiner gediegenen 
Anſprache auf Sr. Maj. dem allergnädigften König Ludwig 
I. v. Bayern ein Hoc aus, in welches bie vielen taufend 
undaber taufend Menfchen die das Denkmal umftanden mit 
vollen Kehlen einftimmten. Den Schluß der Feier bildete 
dad Volkslied von E. v. Deftouches, componirt von J. 
Cavallo von der Münchener Sängergenoffenfcaft gefungen. 
" Kaum war die Feier zu Ende, das Militär mit ungendem 
Spiel abgezogen, jo ftrömten mafjerweife die Menfcen, 


gleich großen Wallfahrerzügen, zum Denkmal, Die Feier 
hatte bis nach 42 Uhr gedauüert. 
— Münden, 12. Oklober. Die Verwaltung 


der Reichsbank hat dad vor Kurzem in das Eigenihum des 
Bierbrauereibefigerd Schmederer (Gebr. Zacerl) " übers 
gegangene ſog. Rechberg Palais, an die Norbfeite der 
Tpeatinerliche anftogend, erworben, und dort wird die 
neue Reichẽ-Hauptfilialbank ihren Sig aufjchlagen. 


— Us Preis, um welchen die Befigung Hohenaſchau 
am Chiemſee (früher dem Grafen v. Preyfing gehörig) in 
bad Eigenthum ded Herrn v. Cramer:Klett übergegangen 
it, wird die Summe von 1,200,000 fl. genannt. 


— Bon Adorf CLandshut) verlautet ein gräulicher 
Exzeß, der kürzlich in der alten Stelze auf der Strafe von 
Nichtachendorfern ftattgefunden. Ein: Bräugehülfe wurde 
erftochen, ein Anderer, Vater von 8 Kindern, ſchwer ver- 
wundet, Noch in der Nacht wurde durch die. beiden: Gen: 
darmen Mofer und Wimmer die Verhaftung des Thäters, 
welcher fi an feinen Dienftplag. nad Euerfam begeben 
hatte, bewerkftelligt, und widerjeßte er fich bei der Bere 
haftung derart, daß er im tückiſcher Weife dem ſich ihm 





nahenden Gendarmen Wimmer einen Stich in die Seite 


beibrachte, der ſehr gefährlich hätte werden Fönnen, wenn 
nicht die Wucht des Stoßes durch die dicke Uniſorm und 
deſſen Zurückprallen wäre gemildert worden. Als der Mör- 
ber welters mit geſchwungenem Weſſer auf die. Gendarmen 
eindringen wollte,’ verſehie „ihm Mofer mit flacher Klinge 
einen wuchtigen Hieb über tie Achſel, woduch ihm das‘ 
Mefjer entfiel und feine Feſtnahme gefahrlos Tonnte bewerk- 
ftelligt werden. 


Schwu rgericht9-Sigung. 
Münden, 11. Oft. „ Angellagt:.. Gabriele Gietl, 21 
3. a, led. Dienftmagd von Todtenwies, wegen Mordes. 
— Die Angellagte ein Bauernmädchen mit hübſchen Ge⸗ 
Aarsahaen,. hatte Anfangs Juni h. I. geboren und ihr 
Kind, einen Knaben, bei einer Bäuerin in Eismarnberg, 
in wetchem Orte“ fie im Dienfte fand, in Pflege gegeben. 
Am 4. Zuli Morgen? nahm fie das Kind unter dem Bor 
wande zu fich, dazfelbe, bei einer Verwandten in Mainbach, 
Ger. Aichach, billiger unterzubringen. Noch am nämlichen 
Tage gewahrten Ortseinwohner von Ehekirchen auf ihrem 
Heimmege von Augsburg zwifchen einem aus zwei Ballen 
beftehenden Steg ded —— ein. Stück farbigen Zeuges 
und bei näherer, Beſichtigung fanden ſie zu ihrem Erſtaunen 
ein ungefähr 4 Wochen altes lebloſes Kind in einem Kiffen 
eingemietelt. Es war nicht zweifelhaft, daß das Kind er- 
tränft worden war. Die Verbrecherin ift Gabrigle Giell, 
eine fittlih verfommene Perfon. Sie gefteht, ihr Kind 
in's Waffer geworfen zu haben, fie will aber nicht den Tod 
desſelben beabfichtigt Haben, fie hätte basfelbe, wenn es nicht 
jo fehnell vom Wafjer fortgeſchwemmt worden wäre, wieber 
berausgezogen. Sie will unterwegd in ihrer hilflojen Lage 
von dem Gedanken erfaßt worden fein, fi de3 armen We: 
ſens zu entlepigen, wie fie denn auch früher ſchon einmal 
äußert hatte: „Wenn nur der Bub? fterben thätel* 
jabriele Gietl wird nicht ded Mordes, fondern des Todt⸗ 
ſchlags für fehuldig erfannt und zu 10 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. Angelagt: Ludwig Schäfer, 21 %. a, 
led. "Buchhändler von Münden, wegen Vergehens wider bie 
Sittlichteit, durch die Preſſe verübt. — Die kgl. Polizei- 
Direktion Münden hatte im Laden des Angeklagten eine- 
große Anzahl Photographie = Bilder unzüchtigen Charakters 
vorgefunden. Der Angeklagte behauptet nun, bie fraglichen 
Bilder ſeien verftect gehalten geweſen und er habe diefelben 
nur an Profefforen und Künftler verkauft, welche fie ‚zu 
Studien gebrauchen. Nach dem Wahrfpruch ber Geſchwo— 
renen, welche nur einen Theil der vorgefundenen Eremplare 
als fittlichfeitöverlegend erflärten, wurde Schäfer zu 10 
Thalern Geldbuße, event. zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Angellagt: Simon Eder, 31 9. a, verh. Gütler von 
Schhgen, wegen Körperverlegung mit erfolgtem Tode und 
Vergehens wider bie perfönliche Freiheit. — Eder, ein exzeſſi⸗ 
ver und allgemein gefürchteter Mann, ver auf feine eigene 
Mutter geſchoſſen und fi auch an feinem Vater vergriffen 
hatte, erjhien am 25. Juni h. Is. Abends gegen 10 Uhr 
vor dem Haufe des Bürgermeifters Loipfinger zu Chriftoph 
und wollte eine ihm vom Anwalt Hrn. Schnepf zu Wafjer- 
burg behufd Einreichung einer Ehrenkraͤnkungsklage außger 
ftellte Vollmacht unterfchreiben laſſen. Die Bewohner Tagen 
fchon im Bette, ber Bürgermeifter ftand auf und bie Frau 
des letzteren hörte in der Kammer jedes Wort, da zwiſchen 
den beiden Männern gewechjelt wurde. Sie vernahm, wie 
ihr Manu ſagte, er (Ever) folle die Sache beruhen laſſen, 
bie Feindſchaft werde immer größer, er folle ruhig heim 
gehen ꝛc. Auf einige ſtürmiſche Einwendungen von Seite 
des Ang:flagten hoͤrle die Eyefrau ihren Mann rufen: 
„Jetzt hat er mich geftochen.” Auf diefen Ruf eifte fie 
aus der Kammer und fand ihren Mann kei der Haus: 
thine liegen. Er konnte fein Wort mehr reben; zmei 
Stiche in bie Linke Bruftfeite Hatten feinem Leben fofert 
ein Ende gemacht. Ever gefteht die That, beruft ich aber 
auf Nothwehr, wofür jedoch alle Anhalispunkte mangeln. 
Urtheil: 7 Jahre 1 Monat Zuchthaus und 10 Jahre 
Ehrenverluft. 


‚blieben die Exrporteure. 


"Hallertau haben, obwohl Hepfenmartie 
ſchwinden, ben: hieſigen Markt noch nicht heeinfluſſen Können. 


Export find grüne Hopfen. Auch 


"Stimmung im Allgemeinen feſt. j 
„Marktwaare prima 30-35 fl., fefunda 24—28 fl. fertin 








Bolks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Yandıl, 
Nürnberg, 11. Oft. IHopfenmarklbericht.) Seiten 






. fand ein. Umſatz von ca. allen beſfſeret Sppien, vor: 
ch Hallerfauer , ſtatt. ute ‚betrug die Mtarktzufuhr 
700 Ballen, ‚während die Bhn wenigstens: 


allen 
verſchiedener Sorten in die Kommiſſionslager ieferte,) Dr 
heutige Verkauf betrug nahezu 1500 Ballen. Haüptkäufer 
Wie beim vor chen flaueren 
Geſchäfisgang die Preife alterirt wurden, fo kounte aug 
die —Lebpaftigkeit “eine” Aufbefjerung richt” bewirken. Die 
verhälnigmäßig hohen Preife des Spalter Landes und der 
Primaforten mehr vom- 


— 19, Oktober. Die Zuſuhr zum. heutigen. Marlie may 
ungefähr 2000 Ballen betragen, welche jedoch, zum großen 
Theil aus feuchter und gelber Waare bejtand, weßhalb ſich 
das Geſchäft nur langſam entwickelte. Später griff der 
Erport ein, fo daß bis jegt Mittag zwei Drittel der Zu: 
fuhr zu 22-80 fl. geräumt find. Beſonders gefragt für 
in befferen Sorten, 
vorzüglich Prima Hallertauer, find ca. 3—400 Ballen ver 
lauft, wobei die bisherigen reife voll bezahlt wurden. 
Notirungen lauten: 
20—23 fl., Hallertauer prima 48—54 fl, ſekunda 12- 
46 fl., Badiſche 36— 40fl., Würltemberger prima 45—50f, 
Gebirgshopfen 3A—AO fl., Oberöfterreicher 32—38 Il. 
Eifäffer 30—42 fl., Allchgründer 35—3I fl, Altmärkr 
26—28 fl, Saaz Stadt dortſelbſt 9O—95 fl., do. Balıt 
75—85 fl., do. Kreis 65—75 fl., Spalt Stadt dertieli 
88—95 fl., Land ſchwere Lage 70—8O fl., Mittellage 50 
bis 60 fl. — Nachſchrift 1 Uhr: Gefammtumfag 800 Ballın; 
der Markt ſchließt im unveränderter Haltung; nur mil: 
farbige Marktwaare 1—2 fl. niedriger. 


Lotales. 

Freifing, 14. Dft. Der „Augsburger Abendgeitung“ 
wird aus Freiſing gefchrieben: Worbei find die heiteren 
Tage der Ferien umd der herbftliche Oftober hat Lehrer und 
Schüler zu hen altgewohnlen Räumen wieder verfammelt. 
Wis nun die hieſige Geiwerbfchule betrifft, fo geftaltett fd 
dad Ergebniß der dießjährigen Aufnahmsprüfungen in den 
erften Kurs gegen die Vorjahre ungleich günftiger, Inden 
nur 25 Prozent der Eraminanden als unbefähigt abge⸗ 
wiefen wurden. Trotzdem daß wegen baulicher Umänder 
ungen in der mit der Gewerbſchule enger verbundenen un 
unter Direktion ded in weiten Kreifen rühmlich bekannten 
Inſpektors Baufenmwein ftehenden ftädtifcen Erziehungsan ſtal 
eine erflekliche Anzahl von Anmeldungen nicht berüdfichtigt 
werden Eormte, iſt doch die Schule, deren Leitung dermalen 
in den Händen eines raſtlos thätigen Mannes, des fl. 
Reklors Dr. Dötich, liegt, in alter- Bewährung ihrer Apgieh 
ungskraft, in Bezug auf numerifche Stärke nur um ein Weni⸗ 
ges gegen bie früheren Jahre zurüctgeblieben.- Möge viefet 
fortan eines fteten Wachsthums fich erfreuen! Solches bürf 
als Höchft wahrſcheinlich ſchon infoferne erjcheinen, ala burd 
die wahrhaft großartige Munifizenz des Hiefigen Stab" 
Magiftrates obengenannten Inſtitute in räumlicher, fänitärer 
und jelbft Iururiöfer Beziehung eine Einrichiung gegeben 
werben wird, welche allen mögtichen Anforderungen unfert 
Tage an ein Inftitut (und deren find wahrlich nicht wenige!) 
in glängender Weiſe Genüge Teijten wird. 


— —— —ñ — 
Aeiſter Yietro Vanucci und feine Geſellen. 
Bon Robert Avé-Lallemant. 

ortfegung.) R 
Noch tiefer aber wurmie ihm daß, daß fein nädftt 
Bruder, daß Aftorra fo. gänzlich der Held des Tages I 
worden war, daß man ihm gang offen ala den wuͤrdigen 
Nachfolger Giganpagolos bezeichnete. Beide Brüdet 
hatten, im Alter einander ganz nahe gerückt, von je her 











hiefez ‚[chte, Kriegserfigniß keinesmegs dazu angethan, Beide | die uns eben fo Anmuthiges-wir * 
File * — = Auf den Hauptplägen, vor den vorzüglichften Kitchen 
Fü be Mi aber herrſchte eine wenigftend ans 
it 


und ſelbſt länge mancher Hauptftraßen fingen bie eingehen 
Kfcheinnende Friun eit zwifgen ihnen. Simonetto® Wunden 
heilten, ‘und nunmehr. Bönnte ein Familienfeft im Palaft der | finnige Monumente, hübſche Enbleme und reiche Fenſter⸗ 


decorationen anzubringen. Wirklich ſchien die ganze Stadt, 
jedes Haus, deſſen Fagade nur einigermaßen anfehnlich war, 
am Feſte Theil nehmen umd fich felbft einen fertlichen Anz 
ftrich geben zu wollen. 

Da mußte denn Frau Atalanta felbft ganz beſonders 
Bedacht Haben auf Schmüdung ihres Palafted, Bon Außen 
und Innen mußte das Stammſchloß der. Baglloni bis zum 
Ehrentage des Sohnes und ber ſchoͤnen Zenobia -glänzend, 
finnig und feierlich. Herausgepugt werben. Dazu waren 

zeigen. — Zudem wurden‘ Überhaupt vornehme Hochzeiten | denn ganz beſonders die berühmten Meifter Pietro Vanucci 
ðamnals mit großem Pomp und derfchwenderifcher Pracht- | und Pinturicchio eingeladen. 
entwickelung gefeiert. Wir beſitzen aus Petrarcas Feder | Gortſetzung folgt.) 


tirchlichen Brüberichaften und die einzelnen Gewerke. an, 
Atalante gefeiert: weruen,i an: welchen ganz Perugia 
Theil nehmen ſollie. Es war die Verheirathung Griffones 
Mmit Henobia. 

Dazu bedurſte es lariger! Vprbereitumgen. Griffone war 
über junge Chef Reines allen berühmten Adelsgeſchlechtes; 
2 a war eine Edle aus Siena. Perugia und Siena 
> n fi noch damals an Pracht zu überbieten; nun 
fanden die Perugianer eine treffliche Gelegenheit, "ven zum 


eine Art Rivalität gegen einander ausgeübt. „So. war denn Beſchreibungen von vornehmen ianifchen Vermaͤhlungen 
‚melden 

| 

Feſt kommenden’ Sieneſen 'Perugia im völlſten Glanze zu | 


n »Freising , den 12. Oktober 1875. 
leh beehre mich hiermit bekannt zu machen, dass ich am hiesigen: 
Platze ‚eine 


Bisengiesserei und Maschinenfabrik 


A. STEBENDBUCHRBR 
errichtet und mit heutigem Tage in Betrieb gebracht habe. Indem ich 
mein Unternehmen zur geneigten Beachtung angelegentlichst empfehle, gebe 
ich die Versicherung, dass es immer mein Bestreben sein wird, meine 
geehrten Committenten durch Solidität und prompte Ausführung der mir 


übertragenen Arbeiten zufrieden zu stellen. 
Mit Hochachtung, 


A. Steinecker. 


— enllanhaft hrib Tnpienn“ | _1Neneltt 
Actngnsalsehalt „elabnik F IS... | Fahrtenpläne 


fammlumg wegen ungenügender Beteiligung nicht beſchlußfähig war, | per Stück 1 Fr. find zu haben in 
werben die Herren Aktionäre hiemit zu einer weiteren der Buchdruckerei von 


‚General-Berjanmmlung 8. D. Dutteres 


anf Montag, den 15. Oklober d. 35.) — —: 


ormittag 823 Uhr ins Fabriklokal eingeladen. hs 

* re A me, ift Abänderung der Statuten refp. Annoncen Aunahmestello 
+ Ergänzung bed unterm 31. Mai 1875 gefaßten Befchluffes in; I gen zen ga Rn Ag ” 
dießbezäglichen Protokolles. hi 2 
Sn bier Berfammlung wird fobann ohne Rüdficht auf, dad_ver- ws uR ohne Porto und 
tretene Aftien-Gapital (laut $ 14 Ab. 3 der Statuten) definitiv Beſchluß En: m AH in Mäuchen 

gefaßt werben. Far — > * — 

Freiſing, den 11. Oktober 1875. = = * = e Rn 
n mößlirte mmer wird zu 
Der Vorſtand. miethen geſucht. Näheres in der 

Carl J. Mittexmayer, Vorſthender. Exp. d. 8. 
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Dankfagung. 


Für die zahlreiche Betheiligung bei der feierlichen Beerdigung 
und dem-heiligen Trauergottesdienfte für unferen unvergeßlichen, 
innigft geliebten Gatten und Water, 


Herrn 


Jakob Sinterfeher, 


Kornmeller, 
fprechen wir hiemit unferen NWerwandten, dem Jungfrauenbunde 
und allen übrigen Theilnehmern, fowie Seiner Hochwürden Herrn 
Stadtpfarrer für die würdevolle Grabrede, ben tiefgefühlteiten 
Dank aus. (1833) 

Sreifing, den 12. Oftober 1875. ‘ 


Die tieftranernden Hinterbliebenen. 





Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verſteigert am 


Montag, den „arhtzehnten Hltober ds. 36. 


Nachmittags 1 1b 
vor der Behaufung de3 Schäfffergütferd U Er Nieder in Günzen- 
Haufen Drei Kübe und ein braunes Pferd an den Meiftbietenden 
gezen fofortige Baarzahlung. 
Freifing, den 11. Oktober 1875. 
Der fünigl. Gerichtövollzieher 


Anton Naufch. 


Freifinger Schranse vom 13 ‚Ott. 1875. 
A. Verlauf nah Maah 
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B. Verkauf nah Gewidt. 
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Redaktion, Druck und —— zur 8 P. Datterer in Freiſing. 
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Die Kaiserl, und Königl 


Hof-Ghocoladen- Ha | 
von Gebr. Stollwerk: 


in Köln übergab den‘ Verkanf] 
ihrer vorzüglichen ‘Fabrikate in 
Freising Herrn Conditor: 
Degel, in Tegernsee ‘Herm 
Apotheker Zehrer. 





Für HSautleidende. 
Vielfach bewährte —— gege 


Flechten und andere hartnädigeHau 
ausichläge jendet bei 31* briefliche 
—A €. 1 x, Apothele 

. (11% 


Braudverfi che: 
rungs⸗ 
Formiularien 


für Gemeindes Verwallumgen w 


Braudverficherungs-“ 
BE 
Minderimgen, 
Austritts:&rFlärungen, 
Brand: AUnzeigen 


1835) | find vorräthig bei 


— 2. Datteret. 





Mindener Cours vom 12, 


vom Banfgeirgäft D. J. — 
den, —A— Nr. 28 mE 
fun 


Streng“ welches bezügliche Aulftri 
n v 


ausführt und bereitwilligft Aus! 
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Freilinger Bagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 











N 234. Sreitag, 15. Oftober. 1875. 
Det S0 ner, men 


Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 

‚Heute ift mir auf Betreiben bed durch ben kgl. 
Advokaten Hertel bahier vertretenen Stabtmagiftrats 
Pfaffenhofen für bie nah Aufenthalt unbefannten 

a) MWirthöfchaftspächter Johann Hösl, 

b) Viktualienhändler Kaspar Häusler, 


| Beide aus München, je ein zu beren Empfangnahme 


bei mir bereit liegender Gerichtövollzieherakt zugeftellt 
worden, worin ſie aufgefordert find, Die Urtheil 
des kgl. Bezirksgerichts Freiſing vom 19. Mai I. Is. 


ſchuldigen Beträge zu insgeſammt 258 fl. in Haupt- 


und Nebenfache nebft den Koften zu 1 fl. 33 fr. für ben 
Zuftelungsact an ben betreibenden Theil, ober ben 
tgl. Gericgtösollzieher Dallhamer dahier zu zahlen, 
widrigenfalls nach 3 Tagen von Heute zur Pfändung 
und nah 60 Tagen von hente zur Befchlagnahme uns 
beweglicher Sachen gefchritten würde. 
Sreifing, ben 13 Oktober 1875. 
Der kgl. I. Staatsanwalt : 
(1836) 


Biebler. 


Bekanntmachung. 
Die Errichtung eines Kanales am oberen Graben bei Haus-Nr. 499 
und 500 betr. 

Nah ven Beichlüffen der beiden ſtädt. Kollegien foll 
die Ausführung eines Kanales am oberen Graben bei ben 
abgebrochenen Häujern Nr. 499 und 500 auf ven Sub» 
miffiondwege vergeben werden. 

Hierauf Reflektixende wollen ihre Angebote bis 

Dienftag, ben 19. Oft. I. 38., Nahmittags 4 Uhr 
beim unterfertigten Stadtmagiftrate einreichen. 

Plan und Submiffionabedingungen können in der Kanzlei 
Keen werben. 

Freifing, am 12. Oft. 1875. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bayern. Münden, 13. Dit. Se. M. der König 
hat an den Reichsrath Prof. Dr. von Pözl nachjtehendes 
Handfcpreiben gerichtet: Hr. Reichsrath Dr. von Pözl: 
„Das bayeriſche Volt hat meinem unvergeßlichen Vater, 
SM. dem Könige Marimilian in der Haupiſtadt ein 
herrliches Denkmal errichtet und hierin wieder feine freue 
Liebe und Anhänglichkeit bekundet, welche die Gejchichte des 
Bayerlandes fo oft und in fo rührenden Zügen verzeichnet. 
Es ift mir Bebürfnig vor allen Gefühlen, welche mich heute 
am Tage der Enthüllung des Standbildes bewegen, dem 
des Dankes für dieſes mweihevolle Andenken an den theuren 
Verewigten Worte zu verleihen. Dem treuen Volke, aus 
defjen einmüthigem Zufammenwirfen die für die fpäteften 
Zeiten bleibende Huldigung hervorgegangen ift, ſei biefer 
Dank Hiemit aus ganzer Seele ausgeſprochen. Zudem aber 
gibt mir die Heutige Feier der Erinnerung Anlaß, Ihnen 
au jagen, 
Thätigkeit wũrdige, welche bie Mitglieder des Central⸗Aus · 
Ächufjed, der Kreid- und Lokafcomit63 und infonderheit dad 











dag Ich mit Wohlgefallen die verdienftreiche | 


des Dentmald zumwendeten. Unter Ihrer Leitung baben 
biefelben ihre Mühe einem Werke gewidmet das ald Zeichen 
der alten Bayerntreue wie als Kunftwert bem Lande und 
Meiner Hauptftadt ftet3 zur Zierde gereichen wird; fie alle 
haben fih Meine vollfte Anerkennung erworben. Ich trage 
Ihnen, Herr Reichsrath auf, dieje Zeilen befannt zu geben, 
und bin mit der Verfiherung bejonderer Werthihägung 
Ihr gnãdiger König Ludwig. Schloß Berg 12. Oktober. 

Münden, 13. Oktbr. Trotz des ungünftigen 
Weiters fand geftern Abends 7 Uhr der profektirte Fackel- 
zug ftatt, der feinen Ausgang vom Wittelsbacher Platz durch 
die Nefidenz- und Marimilianzftrage nad) dem König-Mar: 
Denkmale nahm, an welchem ſich außer einer großen Anzahl 
biefiger Bürger, die Künftler- und die Sängergenoſſenſchaft, 
die Studenten = Verbindungen, der Veteranen- Verein, ber 
Bürgerverein, die Feuerwehr xc. betheiligten. Am Monumente 
wurden fodann unter Juftrumentalbegleitung zwei Lieber 
gefungen, worauf die Nationalhymne folgte. Der Zug ber 
wegte ſich ſodann zurüd nach ber Kaufinger- und Neus 
hauferftraße nach dem Dultplage, woſelbſt die Fackeln zus 
fammengeworfen wurden. 

— Dem Bernehmen nah hat S. M. der König, als 
Oberhaupt des k. Haufe, ſowie auf Wunſch der Betheilig- 
ten in der Streitſache zwiſchen 3. 8. H. dem Prinzen 
Dito und Luitpold in Bezug auf die Nachfolge in die 
Sekundogenitur-Stiftung, bad Schiebrichteramt übernommen. 

— Münden, 13. Oft. Donnerftag, den 14. Oft. 
Mittag 12 Uhr ift die Taufe des neugeborenen Prinzen 
©. 8. H. bes Prinzen ge und zwar in Leutftetten. 
Patbenfteden vertreten ©. 8. H. Prinz Luitpold, weil 
Herzog Franz von Modena durch Unwohlſein verhindert, 
zu kommen. Weiter werden Prinz und Prinzefjin Leopold, 
K. HAbei der Taufe anweſend fein, zu welchem Zwecke ſich 
Höcftviefelben mit dem 4411 Uhr Zug nach Leutſtetten 
begeben und Abends wieder hierher zurückkehren. 

— Münsgen, 13. Oft. (Landtag.) Soeben find um— 
fangreihe Erläuterungen zur Nachweifung über bie ben 
Gentralfonds zugewiefenen Staat: Einnahmen und beren 
Verwendung im DBerwaltungsjahre 1873 ausgegeben worden. 
Die Rechnungsnachweiſung für das Jahr 1873 — die zweite der 
XI. Zinangperiode — gründet fi, wie die vorhergehende, 
auf das Finanzgefeg vom 28. April 1872, dann auf den 
allerhöchiten Landtagsabſchied vom gleichen Tage und umfaßt 
in brei aus geſchiedenen Abtheilungen 1) das Verlagsfapital, 
2) den Beitand der X. Finanzperlode und zurüd; 3) bie 
Rechnungsergebniſſe der laufenden XI. Finanzperlode. Letztere 
zwar zerfallen wieder in zwei Abfchnitte, nämlich: Abſchnitt 
1) Ergebnifje des Vorjahres 1872, — 2) Ergebnifje de 
laufenden Jahres 1873. Hieran reihen fich noch ala IV. 
Abtheilung die Nachweifungen über die befonderen im Budget 
nicht enthaltenen Staatsfonds, nämlich über A. den Staals⸗ 
güter-Raufichillingsfond. B. den Ertrag der Kreigamtstlätter 
und den Unterftügungsfond für pragmatifch angeftellte 
Staatsdiener, fowie deren Hinterlafjene, C. den allgemeinen 
Stipendienfond, D. den allgemeinen Induftrie-Unterftügungss 
fond, E. den fogenannten Induftrie-Nebenfond, F. die alle 
gemeine Immobiliar-fyeuerverfiherungsanftalt diesſeits des 


Vollzugscomite in München der Errihtung und Enthüllung Rheines, G. die Einnahmen und Ausgaben für die Controfe 


der Mobiliaf-Fenerverfiderdug in Bayern, H..den Unter: 
ftügungafondg fi dad Tenfamtlihe-Hitfperfonald) J. ven 
dom Mederfdjufie aus der Verwaltung ber franzdfiichen 
Landespofteni gebildeten Unterſtutzungsfond für hilfsbedurftige 
Angehörige der bayr. — — K. ven Lotlofond. — 
Die ca. 60 Seiten umfafjende Nachweiſung ſchließt im 
Ganzen ab mit einem Aktivreft von 24,660,244 fl: 52%/a kr. 
nämlih: 8,310,000 fl. Verlagsfapital; 2,105,337 fl. 
519% fr. Aoreft beim Beltande der X, Finanzperiode 
14,244,907 fl. Ya Tr. Altivbeftand bei den. Centralfonds— 
der XI. Finanzperlode. 

Deuiſches Reich. Nach dreiwöchentlicher Anftrengung 


iſt ed endlich dem Meiſter Hamm gelungen, die Regelmaͤhig⸗ 


keit ded Auſchlages des Klöppeld an der Kaiferglode zu 
bewerkftelligen. Der Erfolg ift al3 ein hervorragender zu 
bezeichnen, der Klöppel ſchlug zulegt vier Minuten lang 
regelmäßig am beide Seiten. 


Schwurgericht3-Situng. 

Münden, 12. Ott. Ju der Nachmittags» Sigung 
wurden wegen Vergehens wider bie Sittlichfeit, durch die 
Preſſe verübt, folgende Buchhändler, beftraft: Mit 50 Thl. 
der Verlagsbuchhaͤudler Heiur. Gotthold Mündmayer in 
Dresden, mit je 10 Tplr. die Hiefigen Buchhändler Oskar 
Danz, Jakob Eder, Joſef Alois Minuti und Wilhelm 
Zoller, mit 3 Tagen Gefängniß, ver Colporteur Joh. Nep. 
Kapeller von hier und mit 8 Tagen Gefängniß, der Col— 
porteur Franz Kapeller aus Latſch in Tyrol, diejelben hatten 
gemeinfcpaftlich zwei Werke theils verlegt, theils vertrieben, 
die geeignet und darauf berechtet find, durch ihren Inhalt 
die Sinnenluft zu reizen. — Angellagt: Barthlmä Gried- 
berger, 2i. J. a, led. Schuhmader von Bachham, 
wegen Naubmordes, Todtſchlagverſuchs und ſchweren Dieb: 
ftahls. — Um 24, Auguft vor. Irs. Abends wurde außer» 
halb Augsburg nächft den am Lechdamm erbauten Seiler 
werfftätten ber Leichnam eines ungefähr in den 2Oyer Jahren 
ftehenden unbekannten Arbeiter3 aufgefunden ; der Unglück— 
lie war mitten durch die Lunge geſchoſſen. Erſt nach 
geraumer Zeit, als B. Grieöberger wegen anderweitiger 
Reate in Unterfuchungshaft fich befand, Fam Licht im die 
trog wiederholter Ausſchreibung dunkel gebliebene Sache. 
Derfelbe meldete fih nämlich zu einem Verhör und gab 
an, daß er der Mörder jened jungen Mannes je. Er 
habe venfelben als Steindrucker Namens Lorenz Seidl auß 
Dresden auf der Reife kennen gelernt, jei mit ihm am 
« 23. Auguft nach Augsburg gelommen unb habe am fol- 
genden Tage gelegentlich eined Spazierganges einen fcharfe 
geladenen Nevolver auf ihm abgefeuert, um ſich deſſen 
Legitimationspaptere bemädtigen zu Fönnen. Nach der 
ſcheußlichen That begab ſich Griesberger in das bayerifche 
Oberland und wurde in der Nähe von Tegernſee am 29. 
Auguft mit dem Stationscommandanten Dopf von Waa— 
tirchen handgemein, auf welchen er gleichfalld einen Nevol: 
verfhuß abjeuern wollte, der jedoch verjagte. Griesberger 
ift überdieß noch eines Diebſtahls im Rückfalle überführt. 
Die Geſchwornen bejahten nach kurzer Beratyung jämmt- 
liche Schuldfragen, worauf der Gerichtähof auf Todezftrafe 
erfannte. Auch dieſer Angeklagte Iegte Leine Reue au 
den Tag. 

Am 13. Oktober. Die Kaufleute Adolf Schoch, 33 
Jahre alt, Fath. und David Galiter, 34 J. a., ftehen unter 
det Anklage des betrügerichen Bankerotis. Diejelben haben 
feit dem A. Okt. 1873 in Münden gemeinſchaftlich den 
gewerbsmãßigen An» und Verkauf von Mehl und Landes— 
produften betrieben und find dbemgemäß beide al3 Kaufleute zu 
erachten. Galfter will zwar nur als Buchhalter gegen ein 
monatliches Salaix von 80 fl. bei Schoch bebienftet gewejen 
zu fein, allein durch Angaben des Legteren und durch über 
einftimmende Ausfagen von Zeugen geht hervor, daß derſelbe 
als Gejhäftötheilnehmer, jelbft auch als Prinzipal fungirte. 
Am 5. Oktober erklärte Schoch wegen vorliegender Ueber: 
ſchuldung feine Infolvenz und beantragte Gant-Eröffnung. 


| 


Mit biefer Erklärung fand die? Zaplungzeinkefient ftatt. 
Es wurde biefer — T. Ottober redreſſirt, um ein 
Arrangement anit ven Gläubiger zur Bee ° "das Ger 


ſchaͤft war nicht. mehr zw hallien. ; Degember 
1874 wurde, auf Antrag von zwei Gläubigern bie Gant 
beantragt und am 9. Januar 1875 eröffnet. Der Ver⸗ 





theilungsplan vom 26. Juli d. Is. läßt entnehmen, 
daß eine Aftivmafje von 6689 fl. einer Paſſivmaſſe von 
15,566 fl. gegenüberftcht, die Unterfuchung hat num ergeben, 
daß die beiden Angeklagten am 1. oder 2, Dft. 1874 eine 
Menge Waaren im Werthe von 2000 fl. aus den Gejchäfts- 
totäfitäten nach einem Geheimlager bringen ließen und fo: 
nach bei Seite ſchafften. Die- beiden Angeklagten können 
die Befeitigung dieſer Waaren nicht in Abrede ftellen und 
entfhuldigt fi Schody damit, diefe Waaren. habe Galſter 
als Fauftpfand von ihm verlangt für das feiner (des Gal: 
fter) Schwägerin geleiftete Eheverſprechen. Galfter dagegen 
behauptet im Auftrage Schochs die Waaren behufs Did: 
ung einer Schuld an Schoch bei Geite geſchafft zu haben. 
Ferner behauptet die Anklage; Am 1. Oft. 1874, alſo 
kurz dor dev Zufolvenz, ſchickten Schod und Galfter ihren 
Reifenden Joſef Santiner nad Augsburg mit dent Auf- 
trage, dort Gelder einzukaffiren. Tags darauf erhieht ber: 
felbe von Galfter aus München ein Telegramm folgenden 
Juhalts: „Kaffiren Sie ein fo viel als möglich, aber ofne 
Datum.” Auch wurde nachgewieſen, daß 4 weltere Gelte 
beträge gleichfalls bei Seite gefchafft wurden zum Nachtheil 
der Gläubiger. Was die Buchführung anbelangt, jo wurde 
beim Beginn des Geſchäftes ein Inventar nicht errichtet, 
aud ganz willführlihe Eintragnngen ins Kaſſa-Buch wur: 
den gemacht, ein Lagerbuch ward nicht geführt, cine Bilanz 
wurde nicht gezogen, ebenfo fand in Icgter Zeit Fein Kafjen- 
abſchluß mehr ftatt. Kurzum die Bücher wurden berarfig 
unorbentlih nnd unrichtig geführt, daß hieraus unmöglich 
eine Ueberficht des Vermögenftandes gewonnen werben Fanı, 
(Urtheil wird morgen verffinbet:) 





2ofales. 

„ Freifing, 14 DOM: Vom 15. Oftober an verkehren 
die Poftomnibusfahrten nah Erding nach folgendem Eurfe: 
Tour: Aus Freifing 6 Uhr Abends; in Erding 8 Uhr 
Abends. Netour: Aus Erding 8 Uyr Früh; in Freifing 
40 Uhr Früh. 

Freiſing, 14. DOM. Auf ber legten Seite des heutigen 
Blatles befindet fi der vom 15. OR. ab geltende Fahrten: 
plan zwiſchen München und Landshut. 

Freiſing, 14. Ottbr. Der geftrige Viktualienmarkt 
war wie bie vorhergehenden ziemlich groß; die Preife hielten 
fih auch in gleicher Höhe, es Lofteten: Eier 4—5 Stüd 
8 Er.; Schmalz; 32—36 fr.; Butter 28—30 fr.; Henne 
alte 30—36 kr.; junge Hühner 24—30 kr.; Ente mit 
Jung 54 fr. bis 1 fl. 6 kr.; Gans mit Jung 2 fl. bis 
2 fl. 36 Er.; Lämmer.2 fl. 30 Er. bis 4 fl.; Spanferkel 
4—5 fl.; Wolle 40—44 kr.; Kartoffeln 22—24 Er. 


Meifter Pietro Banucci und feine Gefellen. 
Bon Robert Avne-Lallemant. $ 
Br CSertiegung.) 

Mit al ihren Gefelen waren fie gefommen, und num 
war be? Malend und bed Decorirens fein Ende. Gröbere 
Sachen wurden von gewöhnlichen Handwerkern gemacht. 
Zu den feineren Darftellungen aber legten bie Meifter ſelbſt 
die Hand ar; befonderd war Meifter Pinturicchio bei diefer 
Gelegenheit der feinfte und geſchmackvollſte Decorateur. 
Dazu malte er unglaublih vafch und ſicher. Diesmal 
ſchien ex feinen Freund Perugino übertreffen zu wollen. 

Aber Beide wurden faft übertroffen von einem Dritten, 
bie beiden Meifter von einem Schüler, die Alten von einem 
eben in da Zünglingsalter hineinträumenden Knaben. Das 
war Rafael Santi aus Urbino. — Das ganze Geficht des 
wunderbaren Züngling3 ftrahlie, wenn ev früh Morgens 
in das Haus von Frau Ntalanta eintrat. Mit unermüd- 
licher Thaͤtigkeit arbeitete er ven ganzen Tag. 





&3 war wirklich zauberhaft anzufehen, wie fein Pinfel auf | 
dem blauen Grunde der ihm angewiejenen Felder ſeine Decora«, 
tiquen förmlich hinhauchte. Nanfen aller Art um Stäbe 
frei- ſich fchlingend, Geuien und Schmetterlinge, Heine Un: 
gethäme und flatternte Fabelthiere, oft kaum nur angedeutet 
in der Zeichnung, kaum nur hervorgehoben mit wenig 
Farbe — das waren fihon damals die Rafaeliſchen Deco 
rationsmärchen, und dieje wußte er den Wänden, den-Nifchen, 
einzelnen Wölbungen und: Dedenfeldern bei Frau Atalanſa 
fo reigend mit Farben zu erzählen, daß Vanuceci und feine 
Gefellen oft den Pinfel weglegten, und ring um ben 
Knaben herum laufchten, förmlich Tauernd, was nun wohl 
aus der liebenwürdigen Knabenlaune des kunſtfertigen Toll⸗ 
kopfes, der mit dem tiefften Ernſt den wonnigſten Humor 
verband Hervorfprubeln würde. 

Woher kam das, wie war das möglih? moͤchte man 
angrufen! Nun es gibt ja eben Gottgebenedeite Naturen, 
die fo zu fagen aus einem einzigen Hauch entftanden, gleich 
von vorn herein fertig find, bevor fie ſich felbft erkaunt 
haben, Und von Taufenden von Künftlern war Rafael 
Santi eine ſolche Natur, eine 618 dahin fait noch unbewußte, 
jegt aber urplöglich zum vollften Bewußtſein, und damit 
zum vollften Willen erwachte — Diejed Wunder der Er— 
weckung war ihm gerade im Palaſt der Frau Atalanta ger | 
fommen ; jein Verkündigungsengel war Benobia, die heilige | 
Madonna aus Eiena, wie er fie fi immer im Stillen 
nannte. — Und nım malte er fo ganz in ihrer Nähe, 
recht eigentlich unter ihren Augen! Oft, ja manchmal öfter 
an einem Tage am fie ſelbſt, ſah dem fleißigen Kunfttreiben 
der Maler zu. — Wirklige Erteufiligkeit fühlte Nafacl 
dann in fi, wenn fie auch bei feinen Bildungen jtille 
ſtand und fie finnig anſchaute. Der junge Künftler trat 
dann zur Seile; und während fie betrachtete, betrachtete 
Rafael das Mädchen mit unausſprechlicher Wonne. Und 
wenn fie nun gar lachte, nun gar mit ihrem Lieblichen 
Sieneſiſchen Sprachton etwas Freundliches fagte, und dann 
ſich gütig verneigend weiter wandelte, fo glaubte der Künſtler 
wirklich eine Erſcheinung von oben gefehen und- gehört zu 
haben, wie er denn einmal feinem Bufenfreunde lo Spagna 
am: Abend nach einem folchen Tage mit Sehnen zurief: 
„Dh daß ich malen fönnte, wie fie redet!” f 

Als fo durch die Kunſt der vereinten Maler von Pe: 
rugie ter Palaft der Frau Atalanta Baglione zu einem 
wirflithen Kunfttempel geworden war, und auch alle fonftigen 








Bekanntmadung. 


Dom. 18. Oktober I. J. an find ftet3 frifch gefangene 


Sadjs - Forellen 


im Gewidite von 12 bis ca. 25 Pfd. per Pfd. 


exel. Verpackungsſpeſen, ab Station Weberfee oder. Traunftein zu beziehen. 
Geehrte Aufträge, welche an bie umterfertigte Adminiftration zu 
richten find, werben, fo lange Vorrath, fofort per Poſt unter Rach- 


nahme ded Betrages effeftuirt. 
Traunftein, im Oftober 1875. 


Chiemfee- Adminifration Craunfein. | 


3. Wispauer, Borftand. 


direct zu beziehen: 


Aureli, Liederbuch für Landienerwehren. 


Kreis 7 fr. 





am Verlage von Franz Paul Datterer in Freifing erſchien 
in zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen ald au 


Vorbereitungen beendet waren, Fonnfe bie Vermahlungẽfeier 
Griffone's mit Zenobia feftgefeßt werben. _ 

Es war ein Eonntag. Schon früh am Morgen wehten. 
Standarten und bunte, Flaggen’ von den innen der Stadt- 
mauer, und verfünteten in die Ferne hinaus, daß heute in: 
Perugia ein allgemeines Feſt gefeiert würde. Aus den 
Fenftern ſämmtlicher Häufer um die Piazza am Lorenzdom 
hingen purpurrothe, blaue und gelbe Teppiche. Vom Palaft 
der Frau Atalanta bis zu ben Stuſen der. Kirche waren 
Teppiche gelegt, laͤngs welcher ſich daS Volk dicht zufammen=- 
drängte, und des Augenblicks harıte, wo der Hochzeitszug 
aus: der offenen. Thür herror zur Kirche wallen würde, 
AUS war Spannung und frohe Erwartung. 

Und nun kam biefer Augenblid. — Acht Hellebarbiere 
eröffneten den Zug. Ihnen folgten Pfeifer, Trompeter und 
Pauter. Dann erfien das prächtig angethan jugendliche 
Brautpaar, deſſen Erſcheinen mit einftimmigem fangen 
Jubelruf begrüßt ward. Frau Atalanta mit drei vornehmen 
Matronen folgte ihnen zunäcft. Diefen reihte fich eine 
große Schaar weiß gekleideter junger Mädchen aus Perugia, 
dem nahen Aſſiſi und ſelbſt dem ſchon ferner gelegenen 
Siena an. Die jungen Baglioni mit ihren jungen Kampf- 
genofjen, Alle in prachtvollem Koftüm und mannigfaltigen 
Farben ganz nah der Sitte deye Zeit gepußt, bildeten die 
eg Das Ganze bildete ein wirklich reizendes Schau— 
piel. — x 

(Fortſetzung folgt.) 


Im beurigen Jahre hat der Frreifinger Kalender feinen 
zweiundzwanzigſten Jahrgang erreicht, ein Beweis dafür, dafs 
derſelbe fich einer fteten Beliebtheit bei jeinen vielen langjährigen 
Käufern und Lejern zu erfreuen hatte. Indem num der Kalender auch 
heuer wieder vor die Deffentlichfeit tritt, präfentirt ſich derfelbe 
mit einem befonders reich ausgeftatteten Inhalt und 
DriginalsIMuftrationen, Außerdem, dab im Kalender alles 
enthalten ift, was man ın einem Kalender fucht, ift großer Werth 
auf die Wahl der Erzählungen und des Unterhaltenden gelegt 
worden. Der Preis ift trog des bedeutend größeren Umfanges 
(volle 68 Seiten) ala früher auf nur 9 Kreuzer belafien 
worden. 

Zur Aufjeihnung von Gefhäfts-Notigen, fowie der Ein- 
nahmen und Ausgaben ift entprechende Einrichtung getroffen. 
Der Kalender ift in den Buchhandlungen und bei den Buch» 
bindern zu haben. 








Zimmer 
ift am 1. November an einen folidem 
Herrn oder Studirenden zu vermiethen. 


| Ein möblirtes 
58. Nr. 749. 





Ein möblirtes 


Zimmer, 


obere Hauptjtraße Nr. 191, ift vom 
1. Nov. an zu vermiethen. D.U. (1839): 


Emser Pastillen 


im plombirten Schachteln vor= 
räthig in Breifing in beis 
den Apotheken. 


Gut erhaltene A737) 


Markikiften 


werden gekauft. Wo? fagt die Erp.. 


& AS Sreuzer, 


(1842) 






























Soeben ift im Verlage von Franz Paul Datterer in Freifing 


erfchienen 
RE Heuer IE 


Freifinger Kalender 


auf das Schaltjahr 1876. 
Zweiundzwanzigfter Jahrgang. 
Preis 9 fr. Preis 9 fr. 
Inhalt: 


Cykliſche Zeit- und Feſtrechnung auf das Schaltjahr 1876. — Die 4 Quatember. 
Oſtertabelle. — Sonnen: und Mondsfinſterniſſe. — Die vier Jahreszeiten. — 
Planetenigftem der Sonne. — Die Zeichen des Thierkreijes. — Kalender der Juden. | 
— Größe und Bevölkerung des deutihen Reiches. — Kalender der Katholiken. 
— Sonnen Auf-⸗ und Untergang. — Mondslauf. — Mondsviertel und Witterung. 
— Tageslängen. — Cvamgelien für Katholiken. — Bauernregeln. — Reihenfolge | 
fämmtliher Päpfte bis auf Pius IX. — Unterhaltendes (mit Sluftrationen): | 
Maria von Lourdes. — Ein Stück bayeriſchen Donauftrandes. — Der ehren: 
brave Senior:Bauer. — Der alte Sattelbraun. — Die Beihtzettef. — Ueber | 
Kaninchenzucht. ·Landwirthſchaftliches. — Gemeinnügiges. — Allerlei. — 
Räthſel. — Die neuen Maße und Gewichte. — Knadnüffe. — Verzeichniß der 
Märkte in und außer Bayern. — Bienen-Geſchäſtskalender. — Negententafel. — 
Humoriftiihe Jluftrationen zc. ꝛc. 


ı Borräthig in den Buchhandlungen und den Buchbindereien. 
\ 


Aetiengeselschaft ,rasfahrik Freising‘. 


Tammlung wegen ungenügender Betheiligung. nicht befchlußfähig war, 
werden die Herren Aktionäre hiemit zu einer meiteren 


General⸗Verſammlung 
auf Montag, den 15. Hovember“) d. Is. 


Vormittag 8 Uhr ins Fabriflofal eingeladen. 

Gegenstand der Befchlußfaffung ift Abänderung der Statuten refp. 
Ergänzung des unterm 31. Mai 1875 gefaßten Beichluffed und bes 
bieöhezüglichen Protofolled. (1834) 

In diefer Verfanmlung wird fodann ohne Rüdficht auf das ver— 
tretene Aftien-Gapital (laut $ 14 Abſ. 3 der Statuten) definitiv Beſchluß 
gefaßt werden. 

Sreifing, den 11. Oktober 1875. 


Der Borftand. 
Carl J. Wittermayer, Vorſttzender. 














*) Im geſtrigen Blatte war irrthümlich in Folge eines Druckfehlers 1 ie 187. 
.R. 4 


außgeichrieben, was hiemit berichtigt wird. 


Des N. Pr. Kreis-Phyſilus Dr, Koch Kräuter-Bonbons 
bewähren fich mm wie durch zwölfjährige Erfahrung 
feftgeftellt um vermöge ichrer reichhaltigen Beftandtheile der 
vorzüglichft geeianeten Kräuter⸗ und Wflanzenfäfte | 
bei Huften, Heiſerkeit, Rauheit im Dalfe, 





ächt verkauft bei J. Mayer, Hof- und Stadtapothefe in Freifing. 


— 





| Sirchweißfeier 
lam Samiftag, den 19. Oftbr. 
bei foren; Schmid, 


Wirth in der Riegerau. 





Vom Urban bis Oberlindober- gingen 
3 Stüd (1840 Er 


5 N. Banknoten 

















verloren. Um Nüdgabe gegen Be 
lohnung wird erſucht. 
Eifenbahn-Fahrordnung vom 15. Pkt. 
.316.3.18.3.16 3.8. Bd. 
—335 Fe a En] 23 
Münden |5,15|7,30111,— 2,15/4,40| 7,— 
Tdmoding 5,301 — 11,17] — 14,561 7,8 
leißheim |5,38| — 111,27 2,51|5, 5) 7,44 
Lohbof 5,47) — 111,38] — |5,14| 8,— 
Neufahrn 15,59] — 111,50) — 15,26] 8,20 
Sreifing 6188.14 12, 9) — |5,44| 8,55 
dangenbach [6,34] — 1226 — |6,—| 9,23 
Moosburg |6,46/8,34112,40| — |6,13| 9,46 
Brudberg 6,58] — 112,541 — 16,26/10, 7 
Landshut |7,17|8,59| 1,15; — |6,46|10,37 
— €. 318.3. |8.2.| €. B 
— — 
Landshut 4158, 127—6, 9) 8,39 
Srudberg 447821 228 — | — | 8,59 
Moosburg |5,168,35| 2,411 — 16,86) 9,12 
Langenbach 15,378,47| 2,531 — | — | 9,24 
Breifing 6,159. 5] 3,101 — 16,58 9,42 
| Heufahm 16,439,22) 3,26] — | -- | 9,58 
ı Lobbof 7, 619,35] 3,388| — |7,18110,10 
Echleigheim |7,25|9,45| 3,48] 6, b — [10,19 
Seldmoding ‚7,42 953] 3,56| — | — 110,97 
Sünden 8, 5.10.*| 4,10 6,4817,40/10,42 














Münchener Cours vom 13. Oft. mitgetheilt 
| vom Bantgejhäft D. 3. Lihtenftein in Män- 
den, Raufingerftraße Ar. 28 „zum goldenen 

“ welches bezüglihe Aufträge beftens 
. ausführt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 


Bayern. 3’. Obligationen 88’ P. 
— 4% Obligat. u. Grunde. 94 
93° ©. 4’/°% Dblig. 101*s P. 100% ©. 
4°% St. Münden 3’ RP. — ©. 5°% bo. 
:103°% P. — ©. 5% Communal:Obligat. 
der BVereind-Bant — P. 102. ©. 44 * 
Bodencrebit d. Vereinsbant 101B. 100'% ©. 
4% Nfandbriefe der bayer. Hypoth.⸗ und 
Wechſelb. 94’ B. 94° ©. Defterreidh. 4’ a 
Silberr. — 8.66” 6. 3% Nationalbank: 
; Act. B. -- 6. . 5% Wiener Com: 
munal:Obligationen — ®. -- Gelb. 
Actien der Hypothelf- und Mechfel:Bant 
1128 2.1126 G., der Handelsbant — P. 
' 90° G., der Vereinsbant 111 P. — ©. 
der Au Sburger Banf 74% G. ber 
ı bayer. Ditbahnen I. Em. — P. 114% G., 
I. Cm. — ®. 111% G. "Prioritäten. 
Franz⸗ Joſeph⸗ Vahn — B.—G., Elifab. 
11873 — ®. — G. Ungar, Oſtbahn — 
2. — G. Ungar. Norvoftdahn — P. 
G., Siebenbürger 63 PB. — G., Rubolfs: 
bahn 1872 P G. Amerila 1884 





— BP. — G., Amerita 1888s8s 
— G. Looſe. Bayer. 4% Prämien 
— P. 123 ©. Ansbacher Looſe 16 


©, Augsburger Loofe 12 . 


r | — G. Pappenheimer 2ooje 10”4 $, 10,@, 


Braunſchweiger 20 Thaler⸗Looſe 28%: B- 
| Geldſorten. 

20 Franes⸗Stücke fl. 9. 27. 

Hol. 10f1..Stüde fl. 9. 44-47, 





nach wie vor ſtets Enal Sovereigus fl. 11. 51-54. 


Deiter Banknoten fl. 105% B. 405 ©. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freilinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


N 235». Samftag, 16. Oftober. i875. 





v — — 
Das „Fi er Tagblı a4 cc) die Voſt bezogen 50 tr. Inſerate werden 
N ie Spaltige Örrmonppeite oder deren Matım mit 3 I. berehhnet - Das einzelne Blatt X 1 fr. —— wird al —X das . ũmerhaimngabiai· Beigegeben 


at» erfeint täglich mit Wusnahme 48 fr, auswärts dı 





R 9 sc dad 5 Minift.Nefeript vom 29. Septbr. 1875 (Kultus⸗ 

A mtliches für Freiſing. Minift.-Bt. ie 380) ausorüclich — 
Bekauntmachung . | Hlenach find wahlberechtigt nach erreichler Voljährige 
Hausfteuer-Regulirung pro 1875 betr. „teit alle feloftftändigen Männet, die ſich im Beſitze des 
ur Darnahahtung für bie betpeiligten Oausbe— „bayer. Indigenats befinden, In ber Kirchengeneinde wohnen 
fiper wird befannt gegeben, daß jene Gebäude, deren „und daſelbſt mit einer direkten Steuer angelegt find mit 
Stenerfreijahre mit dem Jahre 1875 adgelaufen find aauar@tuß, jenen, Toetiheh ech vegiäfräftiges vichtertiige® 
umd foldpe, welche im Jahre 1874 innerer Baufichen Urtheil de bürgerlichen Ehrenrechte —— find, fo 
Arnderungen unterftellt wurden, vorfchriftämäßig ein— lange tiefer Berfuit bzuert, ferner biejenfgetn, bie auf Grund 
gewverthet wurden, wobei bemerkt "wird daß flir etwaige aut, felferen, Dane, Sitafpcieuntöung toegin einen, Ders 
Reffamationen gegen bie Mieth:Grtragsfhägungen ge= noreigeniß See. BergegenB .deB, DiejtaBIB, * —“— 
aß $ 9 des Hanöfteuergefeiied vom 15. Auguft 1828 „ung, des Bettugs, ver Hehlerel over der Faͤlſchung vers 


f urtheilt worden find, oder im Folge rechtskraͤftiger Verur— 
ee offen ſteht, welcher von "speifumg wegen eines andern Vergehend die In Urt. 28 


* „Bit. 4 und 5 des bayr. Strafgefetzbuches von 1861 
N al —— nn „bezeichneten Faͤhigkeiten oder einzelne derſelben verloren 
(1845) glich Böh: amt Freifing. „haben, fo ferne nicht fett ber vollendeten Erftchung oder 
es J — „Verjährung, oder den Erlaß der Strafe in den Fällen 
‚ { der Veruriheilung wegen Verbrechens 10 Jahre und ir 
- Bekanntmachung. B "ben tbrigen Fällen 5 Jahre abgelanfen find, oder früher 

An vie Gemekude- und Kirchenverwaltungen des k. Bezirfdr | „wollftändige Nehabilitation erfolgt ift.” 
— Amts Fruſiug Die ganze dor ber Wahl mit der Wählerlifte votzu⸗ 
Tie Zornahme der Kirchenverwaltungswahlen pro 1876182 Betr. | nehmende und obetibeeichnete Verfahtungsweite fanıntt Be- 
9 ed auf d_ Megierunnsausihreibung vom ſchiußeroffnung, iſt längſteus bis zum 28. Oktober 
Sf — Je, At MOL, S. 1111) follen bei @e 1.38. zu vollenden, damit allenfallfige Reklamationen gegen 
genpeit der Vornahme der Geneinpeivablen and bie | pie vifte noch längitens 63 zun SH. SEtober I. Re. 
a a aa vorgenommen Werden. | bei dem unterfertigten Amte in Einlauf gelangen Köuhen, 
u Ihe 2 ER ae da die berächtigte Lifte die Gruudlage der Wahl zu 
iGüflen im . 1857) ift von den Gemeindegus · dilden hat, wobet noch gang beionderd auf Art. 7 Abf. 8 
Hüffen im Benehmen mit den einfchlägigen Hirhen:Ber- | np 9 der erwähnten Zuftuukiton zur Beachtung vers 

. waltungen die Lifte aller Wahlſtimmberechtigten (Wähler wiefen wird. 


fit‘) ung zwar in Gemeinden, im welchen mehrere Pfarre ; 
nn PER h Die Bekanntmachung vor der Wahl über das in dem 
I a au Kane de bomkan | B Shiänkcn Rack am Sage Fafiee Ag 
Gründe, welche gegebenen Falls der Anztbug des Wahl: eines. Eprenptarß, ber Züäplerlitte at teäitgeltig zu gefcichen, 
Ummrechts gder der Wähfbarkeit entgegenftesen, längftend — a Din: vn gering gi ee 
 bi8 Ende Ofteber, und zwar In duplo herzuftellen (aut der erwähnten Inſtruktlon, dann der gegen waͤrtigen 
Ds: Aber Fehoır mit Anfang — dleſe amtlichen Ausſchreibung ſowie der Art. 107 mit 109 des 
Babten "Serlunen Tolle, fo Reit er Aellun Biefer in Reichsſtrafgeſetzes zu verkünden, und denfelben im Hinblick 
duplo anzufertigenden Mähferfifte "uuperzäglich u .ber auf Art. 14 und 15 der uſtruktllon lnobeſonders zu er- 
ghinen, felbe mach Bollendung im der Kirchengemeinde be: füären, —— ———— in — 
fan zu mache, obann 10 Tage Inıry in dem zu folgen gefonderte Wahlakte, nämlich in die Mahl ver iger 
Auflagen beftimmten Lokale zur Einſicht der Betheiligten ge 2 ir a ae 
aufzulegen, und daß dieſes gejchehen, auf ven Lijten zu zutt —— bei je er 
’ eine von dem Wahlcommiſſär feftzuftellende und Bffenttt 


tonftativen 
“ s befannt gemacht werdende Frift gegeben wird, welche fona 
Allenfalls erhobene Reklamationen find nach Ablauf genaueft beachtet werben mu. 2 


von 10 Tagen im öffentlicher Sigung des Gemeindes Für alle j 
sfheibe zur Wahl benöthigten Paptere, Stimmliften, 
\ Futfäufes von dieſem zu beſcheiden, uach Lage der Sade | Wahzettein ac. wird Aunsfeits gejorgt, und. werben folde 
 Ciften zu berichtigen und bie Beſchlüſſe Immer den mitgeieift. werben. 
hr = mit dem Beifa ® Protokoll gegen Unterſchtift Freifing, den 44. Anguft 1975 
1 ’ . f ? 
d 


en, daß benielben innerhalb 3 Tagen vie * iu 
erufung am die vorgefehte Verwalliungsbehörde zuftehe, a Sreifing- 


wodurch jedoch dad Wahiverfahren nicht aufgehalten wird. | u — — — 

Die Wählerlifte hat außer der fortlaufenden Bayern. Münden, 14. Oftbr. (6. Deffentliche 

Numer in den weiteren Rubriken Bor- und Zuname, dann | Sigung der Kammer der Abgeordneten.) Die 

Stand und Wohnort mit H3.Nr. des Wahlitimmberechtigten | Adregdebatte tu ber Kammer hat nunmehr begonnen. Zuerft 

Gaͤhlers), endlich eine Rubrit für Bemerkungen zu ent: | ſprach als Referent Herr Dr. Jörg, darauf der Kultus— 

balten, und wird bezüglich der Wahlſtimmberechtigung auf | minifter Hr. v. Lug und die Mögeorbneten Freiherr von 
x D 











Stauffenderg,. Kopp und Molitor. In ber heutigen (6.) 
Sigung wurde die Debatte fortgefegt. Präfivent v. Di 
eröffnet 9% Uhr die Sigung, (v. Soden, v. Haufer Sekretäre) 
mit der Trauer-Nachricht, da Heute Morgens Abg. Schadert 
nach kurzem und heftigen Kranfenlager, nachdem er noch 
geftern feiner Pflicht nachgefommen war, geftorben. Präfivent 
widmet dem Berftorbenen einen ehrenden Nachruf und die 
Kammer ehrt ihn durch Erheben von den Plägen. Der 
erfte Redner in der heutigen Tagesordnung ift Ada. Rußwurm, 
welcher zumächft gegen die beiden geftrigen Redner (Lug 
und Stauffenberg) ſpricht und deutlich betont, daß Beide 
von ihren eigentlichen Thema abgegangen. Nächftvem 
richten ſich feine Angriffe gegen Minifter Lutz, die Nede, 
welche nun fällt ruft ungeheuren Wiberfpruch links, (Ganz 
echt, Bravo, rechts) hervor, dadurch wird der Zufammenhang 
geftört und es mag hier zeugen, daß nicht weniger als 
34 mal ſekunden lange Unterbrehungen ftatifanden. Ja 
fogar als Redner den Unterfchied zwifchen kirchliches und 
Staatliches Negiment ſehr ſcharf betonte, trat eine minutenlange 
Paufe ein. Um feine Angriffe gegen dad Miniſterium zu 
begründen, citirte Redner zunächit dad Auftreten des liberalen 
Bezirksamtmannes Siebert, lad dann Stellen aus Zuitungen xc. 
vor, und ſchloß mit einem: „Hinaus mit ven Wahlfreig- 
Geometern aus biefem Minifterium.* Diefem folgte Abg. 
Schels r. dabei paffirte aber dem Redner, daß bei Hereinziehung 
der Eitate liberaler Berliner Blätter, die Linken, ob diejer 
Neproduktionen den Saal verließen und erft nach längerer 
Zeit und unter Verwahrung durch den Abg. Schlör 
tenfelben wieder betraten. Den Aeußerungen bed Abg. Schels 
trat auch Staatd-Minifter v. Pfregichner energifch entgegen. 
Ehe die Linken den Saal betreten hatten, nahm erft Präfident 
vd. Ow Gelegenheit, gegen den Abg. Scheld einen Orbnungäruf 
zu erlafjen. Hierauf trat die Linfe wieder ein und Staatsminiſter 
dv. Pieuffer begann feine längere Rebe mit einer Abwehr 
gegen Abg. Kopp, indem er zumeift darauf Gewicht Iegte, 
daß er (Minifter) in Pflichtbewußtfein die Wahlkreiseiniheilung 
geichaffen Habe. Ein großer Theil feiner Rede war ftatiftifchen 
Notizen gewidmet, wodurd der Minifter nachwies, daß feit 
vielen Jahren nicht anderd das Wahlgeſetz ausgelegt worden 
fei, als auch diesmal. Diefem folgte Abg. Freitag, der in 
langer Rede ein politiſches Glaubenöbefenntnig entwidelt, 
welches oft von Bravorufen der Rechten unterbrochen wird. 
Hierauf nahm Minifter v. Piregichner Veranlafjung ſich 
wegen bed biplomatifhen Ausſchuſſes, weßwegen er von 
Abg. Freitag angegriffen worben fei, zu vertheivigen. Der 
Minifter gab zwar zu, daß «8 anfceinen wolle, als wenn 
die Thäligkeit dieſes dipfomatifchen Ausſchuſſes eine fehr 
geringe ſel; doch fei dem nicht fol Redner hat allein in 
%u Jahren gegen 300 diplomatifhe Depeſchen zu erledigen 
gehabt, außerdem wären die Beziehungen zu dem leitenden 
Perfönlichteiten der deutſchen Politik fehr lebhaft. Nach 
dieſer Rede gab Abg. Hauck gegenüber den Bloßſtellungen 
gewiſſer Verwaltungsbeamten von Seite des Hru. Miniſter 
v. Lutz eine entſchiedene Verwahrung ab. Weiter verwahrt 
ſich Abg. Seneſtrey, daß ſein geſtern vom Miniſter v. Lutz 
angegriffener Bruder, Biſchof von Regensburg laut eines 
von Regensburg eingegangenen Telegramms ſich nicht 
ausgeſprochen habe, die Hirtenbricfe würten wegen ber 
Wahl erlajjen. Nun folgt troß vorgerückter Zeit der Referent 
Dr. Jörg mit ausführlichen Auseinanderfegungen und 
Abweiſungen gegen Alle die ihn feit geſtern angegriffen 
hotten. Am meiſten beſchaͤftigt fich derjelbe außer mit dem 
Minifterium, den Abg. v. Stauffenberg, wegen des von 
demfelben in der Hitze des Gefechtes beliebten Hereinziehen 
der Perfon des Königs in die Debatte x. Es ſchloß mit 
dem Rufe, wir wollen ein Minifterium das den Frieden 
fucht, nicht das, welches und den Culturfampf bringt. Noch 
ſpricht Minifter Dr. v. Fäuftle, welcher zunächſt hervorhebt, 
daß vor ihm feit den 50 Jahren 5 Minifterien in dieſem 
hoben Haufe jagen, und er alſo nachdem von Oben bie 
Genehmigung gefommen war, keinen Anftand nahm, das 
Mandat anzunehmen 








gegen den Abo. Scheld, dem er erflärt, ohne näher fi mit 
ihm zu befchäftigen, daß er (Schel8) der Partei durch feine 
Ausführungen mehr geſchadet ald genügt habe. Weiter verwahrt 
fih Redner gegen die Auslafjungen eined Abgeordneten, 
als habe der König die Juſtizhohelt eingebüßt, welche noch 
immer eine Perle in Per Krone Bayerns ſei. Aus ber 
Stellung des Bundedrathed zum Neiche würde das Nähere 
leuchten und fchloß mit dem Mpoftrophe der Rechten „Sie 
wollen Frieden fuchen und werden Kullurkampf ärnten.“* 
Nun folgen perfönliche Berichtigungen jo u. A. von Minifter 
Lutz gegen Seneftrey, dag er (Minifter) auf feine Mittpeilung 
bejtehen müjfe, denn fie ftamme aus bdirefter Quelle und 
die Berichtigung ded Hrn. Abgeordneten habe benfelben 
Werth wie die Schwandorfer Nede, (Oho! Oho! Rechts;) 
(Ganz Recht, Bravo! Links) wegen der Haud’ihen Verwahrung 
citirte der Nedner eine Stelle aus ded Würzburg Biſchof 
Reißmann Erlaß bezüglich der Abfegung de Domkapitulard 
Hahn, Auch Abg. Herz und dv. Schauß und v. Fäuſtle 
bringen noch thatjächliche Berichtungen; fodann folgt kurz 
vor 4,3 Uhr die Abftimmung, welche namentlih 79 Fa 
und 76 Nein für den Aorch-Entwurf ergibt. Morgen wieder 
Sigung. Auf der Tages Ordnung fteht die Hundeſteuer. 


— Aus Niederbayern wird der Landsh. Ztg. folgendes 
mufifalifche Curiofum berichtet: Ju einem Markte unfern 
der Kollbad konnte man unlängft bei einer Frauenlitanei 
in der Pfarrkirche die abgedroſchere Melodie „vom Ziller⸗ 
thaler und feinem Kinde“ fingen hören, jenes bekannte Leib— 
lied fchmachtender Roßknechte und Handwerksburſchen und 
fentimentaler Harfeniftinen. Und dieſe Melodie fang mar 
noch dazu vor ausgeſetztem Sanktiäffimum. Der fungirenve 
Geiftliche verftand jedoch nicht viel Spaß. Eingedenk der 
diedbezüglichen ſtrengen kirchlichen Verorbnungen, welche 
folge Melodien ernftlich verpönen, auch wenn ihnen ein 
geiſtlicher Text untergelegt ift, lich derfelbe die Sänger 
vorerft um Beſeitigung diefer gänzlich profanen Melodie 
angehen und als feinem Wunfche feine Folge gegeben wurde, 
trug er dad Santiffimum in den Tabernafel zurüd. Was 
würde wohl Meifter Witt zu fol’ feinem Kirchenmufifge 
ſchmack jagen? — 


Ausland 


Nußland. (Wie man in Rußland Millionär wird.) 
Die ruſſiſchen Grenzbehörden find in der jüngften Zeit einen 
feit vielen Jahren ſchwunghaft betriebenen Schwindel auf 
bie. Spur gefommen, welcher die ruffiihen Staatäfajien 
Millionen gekoftet haben mag. Der Schwindel ging fo 
harmlos vor fi, daß es nur einem Zufall zu danken ift, 
daß er aufgedeckt wurde. Der Vorgang dabei war nämlich 
folgender: Die ruffifchen Grenzzolämter vergüten beim 
Erport von Spiritus die vom Erzeuger eingehobene Steuer 
zurück. Diefen Umftand benügte ein vielverzweigted Cou— 
ſorlium im Ruſſiſch-Polen und erportirte — reines Waſſer 
um es al3 Spiritus zu beclariren un bie betreffende Steuerver» 
gürung einzuftreigen. Der Schwindel wurde jahrelang 
betrieben und Pofener Handelsleute find dabei Millionäre 
geworben, 





Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 13. Oft. In der Sade gegen bie Kauf- 
leute Adolf Sch och und David Galfter wegen betrügerie 
ſchen Bankerotls, erkannten die Geſchworenen Schuldig und 
wurde erfterer zu 9 Monaten Gefängniß, Galfter dagegen 


zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, ſowie 5 Jahre Ehren: | 


verfuft verurtheilt, unter Anrechnung von 3 Monaten Unter» 
ſuchungshaft für beide Verurtheilte. 

Am 14. Oft. Angeklagt: Der Dienftneht Theodor 
Höger! von Sattling, 19 3. a., kath, iſt geftändig, in 
der Nacht vom 18. auf 19. Mai ds 93. den Schweizer 
Jeſef Knofloch mit einem Beile erſchlagen zu baben. Hoͤgerl 


Vor Allen wendet ſich der Miniſter und Knofloch ſtanden zuſammen im Dienſte beim Wirth 


Deutſchlands. 


Unterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Freifinger Tagblatt. 
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Sonntag, den 17. Oktober. 





der Brandflifter. 

Eine Erzählung nad Thatſachen von I. M. 
Dorf Krondeim Tiegt in einer wohlhabenden Gegend 
Es war ein glückliche und wohlhabendes 
Dorf zu nennen, feine Höfe ftanden ſchön und verriethen 
durch ihr behäbiged Ausſehen, dag Hier, wenn auch noch 
unter Strohbedachung, wohlhabende und glücliche Menfchen 
wohnten. 

Da Dorf bildet eine lange Straße mit einigen Heinen 
Nebengaͤßchen. Auf beiden Seiten der Haupiftraße waren 
die Wohnhäufer ziemlich regelrecht, mit freundlicher Front 
nad dem Dorfe heraus erbaut, hinter den Häufern ums 
ſchloſſen Stallungen und Scheunen mehr oder minder große 
Hefräume und Hinter diefen befanden ſich eingefriebigte Nutz⸗ 
und Blumengärten. \ ’ 

Zwei Grundſtücke des Dorfes zogen durch Größe und 


. Imponirende Haltung und befonders durch die burchlaufenbe 


Ziegelbedachung ihrer Gebäude die Aufmerkſamkeit auf fich. 
Sie lagen merkwürdige Weife an ben entgegengefegten Enben 
des Dorfes: an ber nördlichen Seite dad Schloß und bie 
Drfongmiegebäube des Erb» und Gerichiäheren Kammerherrn 
Baron Edwin zu Moorheim, eines ber vornehmften und 
reichſten Adeligen des Landes, am andern Ende dad Grund- 
ſtuck des Dorfrichters Golthold Meifchner. 

Der Kammerherr war ein ſtattlicher Fünfziger und ein 
Mann von den feinſten adeligen Manieren, die ihm bei einem 
mehr als zwanzigiährigen Aufenthalt in der Reſidenz und 
am Hofe für alle Zeiten eigen geworden waren. Unter 


dem verſtorbenen Fürften hatte er eine Rolle bei Hofe ge- 


ſpielt, denn er war der anerfannte Liebling deſſelben gewefen. 
Da war bei Hofe nichts gefchehen, Hatte der Fürft kaum 
eine Promenade unternommen, bet welcher Baron von Edwin 
nicht feinen Rath und feine Theilnahme gewähren mußte, 
und allerdings konnte ber etwas ſchwache und langſame Fürſt 
leine beffere Wahl eines Vertrauten treffen, als es in bem 
Baron von Edwin gefhehen war, derVerſtand mit Charakter 


Feſtigkeit des Willens und Auftretens mit ſtrengſter Recht⸗ 


lichteit, glücklich im ſich vereinte. Das wußte auch ter 
Fuͤrſt ſehr wohl und verſtand es zu ſchäten. 

Damals Hatte die Familie des Barons in ber Reſidenz 
gelebt, und nur felten einmal war der Kammerherr allein 
Ober mit feiner Familie zum Beſuch nad; Kronheim gekommen, 
Einmal freilich im Begleitung des Fürften ſelber, welder 
den Stammſih feines Günſtlings kennen fernen wollte und 
dem der Baron bei biefer Gelegenheit ein Feſt bereitete, zu 


welchem dar ganze Abel weit und breit geladen wurde | 





Zweiter Jahrgang. 
und bei dem ber Baron den Neichthum und Glanz feines 
Haufes in auffallender Weife entfaltet. Einen ſolchen Tag 
hatte Kronheim früher noch niemals und ſeitdem auch noch 
nicht wicdergefehen. 

Vier Wochen nah dem Feſte lag der Fürft auf ber 
Todtenbahre — und acht Tage fpäter, nachdem die Begräb: 
nißfeierlipkeiten beendet waren, langte der Baron mit feiner 
Vamilie in Kronheim an, welches fie ſeitdem — es waren 
ſechs Jahre verfloffen — nicht wieder verlaffen hatten. 

Das Feſt, bei welchem der Baron jenem fürftlichen 
Freunde den Glanz feines Hauſes enthüllt Hatte, war für 
feine Perfon, wie es den Anſchein hatte, der Abſchluß des 
Glanzes geworben. 

Wie bas vielfach in der Gefchichte der Höfe vorgefommen 
ift, war der Günftling und Freund des Vaterd nicht zus 
gleich der des Sohnes und Thronfolgerd geweſen. 

Der Prinz hatte ſchon zu Xebzeiten des Fürften hin— 
fichtlich feines Lebenswandel3 gar oft allzu moderne Neis 
gungen gezeigt, welche den Vater befümmerten und gegen 
die der Baron Edwin mit dem ihm eigenen Grabfinne 
offen zu Felde gezogen war. Der Prinz, welcher dadurch 
in feinen Neigungen befchränft, und durch feine, dem Thron: 
folger gegenüber fchon im Voraus fpeculativen Freunde, 
darin beftärft wurbe, warf feinen ganzen Groll auf ven 
Baron und Fam auch nicht zur Einſicht, daß biefer nur 
als erhter Diener und Freund feiner eigenen Perfon, wie 
feines fürftlichen Vaters gehandelt Hatte, 

Als daher ber Fürft verfchted und ber Prinz die 
Regierung antrat, wartete der Kammerherr vergeblich 
auf den Nuf des Fürften. Im Gefühle feiner. Gewiſſens ⸗ 
reinheit Fränkte er ſich nicht darum, daß berjelbe nicht 
erfolgte, aber nachdem er die letzte Freundespflicht gegen 
den Berftorbenen erfünt und deſſen Leiche zur Familiengruft 
geleitet hatte, erbat er fih vom jungen Fürften Urlaub 
und erhielt denſelben in einem lühlen Schreiben fofort 
und ohne Beichränfung. 

Am andern Tage reifte der Baron mit feiner Familie 
nach Kronheim und fein Haus in der Reſidenz ftand feit 
dem verjchloffen und verwaiſt. Der Baron, in echtabeliger 
Gefinnung und edlen Stolzes und Selbſtgefühls voll, Hatte 
niemal3 einen. Verſuch gemacht, fih dem Hofe und dem 
Fürften wieder zu nähern — auf welchen Verſuch doch 
vielleicht nur gewartet worden war, ba es bem jungen und 
und glanzliebenden Fürften ſchwerlich gleichgiltig blieb, den 
angejehenften und reichften Vertreter des ältefter Adels 
feines Landes ſchmollend und Viehzucht treibend auf ciner 


Dorffchole zu wiſſen. Aber Jeder von Beinen war zum 
erften Schritte zu folz. 

Der Freiherr lebte‘ eingezogen und faft ohne Umgang 
in Kronheim. Er war wirklich ein Landbauer geworben, 
ſchien den früher umnentbchrlichen Glanz des Hofes ver— 


gefien zu Haben und Vergnügen daran zu finden, zu Pferde | 


durch feine weiten Befigungen zu ftreifen und bie Huldi— 
gungen ber guten Kronheimer entgegengunehmen, die ſich 
ihrerfeit durch die ftete Anmwelenheit der gnäbigen Guts- 
herrſchaft, geehrt und erfreut fühlten. 

Sein durchaus rechtſchaffener und ehrenwerther Character 
achtete auch im gemeinften Arbeiter den Menſchen und er 
verehrte mit bem Bauer im Dorfe wie mit dem Knechte 
auf dem Felde fo freimüthig, wie er es einſt mit dem 
Fürften gethan, ohne jeben Nimbus der Herablaffung um 
fih zu Breiten, der gerade auf den einfachen Menfchen 
nieberbrücender wirft, als ſelbſt Hochmuth und Stolz. 
Auch feine Familie, beſonders Sohn und Tochter, folgten 
dann des Vaters Beifpiel, und der Baron wehrte ihnen 
nicht nur nicht, fondern fah es fogar gern, wenn fie im 
Dorfe weilten und bie Kinder ber Bauern dort zur Gefpielen 
fuchten oder fie auch mit in das Schloß brachten. 

So hatte die damals 12jägrige Adeline viele Stunden 
im Gehöfte des reichen Dorfrichterd Meiſchner zugebracht 
und das Gdelfräulein, welches im eigenen Haufe Alles für 
ſich und Andere durch Diener geſchehen ließ, Half der Meinen 
Marie, ded Freiſchulzen eben fo altem Toͤchterchen, gern 
und mit kindlicher Luft bei dem Eleimen häuslichen Ber 
richtungen, zu welden ber Dorfrichter, ein echter Bauer 
von Schrot und Kom, fein einziges Kind ſchon frühzeitig 
anpielt, Er beſaß eine große Wiefe, auf welcher ſich ein 
. Teich befand. Diefe Wieſe wurde ala Hütplap für bie 
Schafe und bie reiche Gänſezucht gebraucht für bie 
ber Teich ſehr wohl zu Staiten kam. Das Hüten ber 
Gänfe war im Sommer ausſchließlich der Kleinen Marie 
Amt, und Abeline verſchmaͤhle es nicht, mit innigem Kin’ 
dervergnügen die Gänfehirtin mitzuſpielen, Halbe Tage lang 
fi auf der Wieſe anzuſiedeln und bie Freuden wie bad 
einfache Mahl ver Meinen Marte zw theilen. Die Hätung 
war natürlich eine ſehr Leichte, da die ehrenwerthen Nach— 
kommen der Gapitol-Netteriunen ſich auf bem geliebten 
Waſſers ſo Leicht nicht verliefen, und es gab ba bie ange» 
nehinften Studien für ländliche Spiele, bei denen Waſſer, 
Lehm, Erde und Blumen belichteg Surogat bildeten. Die 
Kinder waren eben Heide einfach ländlich gelleidet, und es 
war kein bemerlensweriher Schaden geſchehen, wenn fie 
Abends mit beſchmutzten Kleidern Heimfehrten. Adeline's 
Eltern freuten ſich wie wohl und gut ihr Töchterchen, welches 
in ber Reſidenz bleich und ſchwächlich geweſen war, unter 
dem Einfluß de Landlebens gedieh und wehrten feinen 
Neigungen nicht, 

Gortjegung folgt) 





Die Entwicklung des Poſtweſens. 

Zwar gehört der Name „Poft”, welcher heute und Allen 
fo geläufig ift, einer ziemlich weuen Zeit an. ZJumerhin aber 
wird man nicht Unvecht thun, ihn auch auf ältere Verkehrs- 
anftalten anzuwenden, wofern fie die wejenilichen Momente 
beöjenigen enthalten, was wir heute unter „Poſten“ verftehen, 


| bi. alfo die Eintgeilung einer längeren Route in eine Anzahl 
feft beftimmter Stationen und die ungefänmte Weilerbeförde 
zung von einer Station zur anderen under fteter Erneuerung 
der fortbewegenden Kräfte, welche auf den Stationen in Be- 
reitfhaft gehalten werden. 

In diefem Sinne verftanden, laſſen fich Poften ſchon kei 
ben alten Perfern in ber Zeit vor Cyrus nachweiſen. Da— 
mals beftanben bereits faufende Boten, welche an beitimm- 
ten Stattonen von anbern abgeldßt wurden. Cyrus fehte 
an deren Stelle veitende Boten und diefe waren es aud, 
deren ſich Keryed in feinem Feldzuge gegen Griechenland 
‚ bediente, um die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze nad 
feiner Hauptftadt Sufa zu bringen, - Diefe Kouriere bienten 
aber Iebiglih den Zwecken des Herrſchers; dad Volk mar 
von ihrer Benußung ausgeſchloſſen. 

Im alten Griechenland findet fich trog feiner fortgeſchrib 
tenen Bildung eine ſolche Einrichtung nicht, weil bie poliliſchen 
Verhältniffe, wie auch die geringe räumliche Ausbehnung 
des Landes, fie nicht erforberfich machten, und im dringenden 
Fällen ein Bote wohl zu bekommen war. 

Anders bei den welterobernden Römern. Wie fie jhen 
im früher Zeit ihre Hauptadt durch Kunftftraßen mit den 
übrigen Gebieten Italiens in Verbindung fegen und nachher 
auch überall in beneroberten Provinzen ein großartiged Strafen 
foftem organifizten, jo ſchuf auch bie römische Mepublit 
bereit? bie Vorbedingungen für den vom Kaifer Auguſtus 
gegründeten Cursus publicus, eine Einrichtung, deren Groß 
artigfeit mit Recht unfer Staunen erregt. In Mom wie in 
Perfien waren es Iebiglich die Zwecke des Staated, welche 
die den heutigen Poften ähnlichen Einrichtungen Ing Leben 
gerufen haben, Nur wer im Dienfte des Staates reift, 
hatte das Recht, Zugtgiere zu beanſpruchen. Der Briefe ud 
Gepaͤckoerkehr wurde zur Zeit der Republik vorzugowehe 
durch bie Cursores unterhalten, welche meift dem Stube 
der Sklaven und Freigelaſſenen entnommen maren und cule 
weder im Dienfte der Obrigfeit oder der vornehmen Jan 
lien und namentlich, dev zahlreichen Geſellſchaften der Zul: 
pãchter ftanden, abgeſehen von ben Gelegenpeiten, welche ſih 
durch Kaufleute, Fuhrleute, Schiffer u. ſ. w. barboten. 

Aufdiefe Weife gelangten Briefe und Packete von den Ufern 
des Euphrat bis nad; Gallien, von der Grenze der Arabiſchen 
Wüfte bis zur Donau. Und die koloſſalen Schwierigkeiten, 
welche ſich einem ſolchen Verkehr entgegenftellten, wurben nicht 
überwunden durch die zahlreichen techniſchen Einrichtungen der 
Neuzeit, fondern durch ungeheure Anftrengungen, namenilich 
durch einen uͤbermaͤßigen Verbrauch der Körperkraͤfte von 
Menſchen und Tieren. 

Die Schnelligkeit, mit welcher mar bei längeren Reiſen ver⸗ 
mittelf} der Staatäpoft befürbert wurde, betrug durchſchnitllich 
einſchließlich aled Aufenthaltes pro Stunde 1 beutjcpe Meile 
Bon Antiochien bis Konftantinopel (747 Millien oder 150 
Meilen) gelangte ein Kourier in weniger ald 6 Tagen. 
Zulius Gäfar reifte von Nom bis zur Rhone (800 Milien 
oder 160 Meilen) in nicht gang 8 Tagen ; er legte alfo pro 
Tag 20 deutſche Meilen zurüc, 

Solche Einrichtungen alfo beſtanden bereits, als Auguſtus 
ben Römifchen Kaifertgron beftieg, welcher allen Anlaß fallt 
ſich Mittel zu verſchaffen, durch welche er bie Vorgänge I 
ben Provinzen und bie etwaigen Pläne feiner Gegner moͤglichſt 
raſch in Erfahrung bringen und feine Befehle an die Beamter 








gelangen Yaffen konnte. Dies ift die Veranlaffung zur 
Schaffung des Carsus publicus, ber, weil er nur Regierungs⸗ 
zwecken diente, auch nur für Organe der Regierung, nicht 
für Privatperfonen vorhanden war, deſſen Benugung daher 
auch den dazu Berechtigten unentgeltlich zu Gebote ftanb 
und deſſen Thatigkeit fi auf Alles erſtreckte, was unſer 
moderner Poftverkehr umfaßt, auf Perfonen, Korrefpondenzen 
und Packete. 

Ueberall an den großen Staatzftragen wurden daher Poſt⸗ 
Rattonen angelegt (dev Ausdruck Stationes Hatte damals 
bereit biefe Bedeutung), welche in Haupt: und Nebenftationen, 
ober Raft: und Wechfelftationen zerfielen. Die Poftftatienen 
waren durchſchnittlich eine Tagereife von einander entfernt 
und boten Gelegenheit zum Uebernachten. Auf den wichtigeren 
Stationen ftanden 40 Pferde und bie nöthigen Wagen. 
Zu den Nebenrouten wurden Pferde von ber Bewohnerfchaft 
beſonders requiriet, denen durch die ganze Einrichtung eine 
wahre Laft erwuchs, die auch den Cursus publieus fehr 
unbeliebt machte, 

Außer den Pferden dienten als Zugthiere auch Eſel, Maul⸗ 
eſel und Ochfen, letzere vorzugswelſe zum Transport von Frach⸗ 
ten. Je nad der Beſpannung und der Gattung der Fuhr— 
werke unterſchied man zwiſchen Schnelfpoft und Fahrpoft. 





Die Gewürze Indiens und der Handel im 
Alterthum. 

In fruheſter Zeit trieben die Indier, ein reichbegabtes 
Culturvolk, den Handel mit ihren Produkten ſelbſtſtändig, 
fpäter traten fie benfelben an die Phönicier ab, welche mit 
Iren Schiffen den Verkehr immer welter außbehnten und 
fogar mit den Völkern im Norden Europas Handelsgefchäfte 
trieben, indem fle die werthvollen Probufte der fernen Länder 

und ihre Bronce einführten und an Zahlungdftatt Zinn und 


Bernſteln mitnahmen. Nach diefen vermittelten dic Römer. 


und Araber den Handelsverkehr unter den Völkern und 
beſonders in Rom wurden die Gewürze und Produkte Indien? 
ſehr theuer bezahlt. Much viele unferer Obftbäume und 
Gemüfe, z. B. die Zwiebeln, ftammen aus Aſien. Später 
lam Venedig durch dem Handel zu großer Macht und Blüte 
und feine Kaufleute dehnien ihre Verbindungen durch Tyrol 
und von ber Donau her immer weiter über Deutſchland aus, 
wodurch Ulm, Augsburg, Nürnberg x. fih große Reich 
thümer erwarben. Als aber die Portugiefen einen newer 
Seeweg nach Oftindien entdeckt hatten, fauf bie Macht Veue⸗ 
digs und Portugiejen, Holländer und die Hanfa bemächtigten 
ſich faſt ausſchließlich des Handels mit indiſchen Produften, 
bis fie an den Engländern ſtarke Rivalen erhielten, und 


endlich auch die Dentfchen ihren Antheil am Handelöverfehr . 


ſich zu erringen fuchten. 

Die Gemürze, welche in Oftindien vorkommen uud zur 

Veſprechung kommen, find: Zimmt, Pfeffer, Wuscat, Nelken, 
Jagwer und Cardamomen. 

Der Zimmt wird aus der Baſtrinde der einjährige 
Triebe dia Simmibanmes, aus der Familie Lorbeerartigen, 
gewonnen, Urfprünglic auf der Oftfüfte von Afrika eins 
heimiſch, wurde ex fpäter nach den Inſeln Java und Cey— 
lon verpflangt. Er wire im Parks (Gärten) gezogen und 
von eine befonderem Kaſte (Weber) eingefammelt. Das jähr- 
{he Quantum beträgt 80,000, Ballen. Neben dem Ceylon⸗ 





und Zava-Zimmt kommt fehr Häufig ber chineſiſche in den 
Handel, welder aber weniger Gehalt hat. Als Merkmal 
bient, daß der letztere nur einfach gerollt ift, während die 
erfteren mehrfach übereinander gerollt find. Aus den Ab— 
fällen wird das Zimmtöl bereitet, welches zu Parfümerien. 
dient. | 

Der Pfeffer ift die unreife Frucht einer unferem Weins 
ſtock ähnlichen Slaude; er wird hauptfächlich auf ber Inſel 
Sumatrafgebaut; man ſchätzt den Ertrag der zweimaligen 
Ernte eines Jahres dort auf 28 Mil. Pf. Der Gefammt- 
ertrag wird auf 50 Mil, Pfd. in den Colonieen geſchätzt. 

Die Nelken, ein Gewürz, das fon im ben älteſten 
Zeiten ben Aegyptern befannt war, find bie unentwickelten 
BlütHen eined myrthenartigen Baumes, welcher auf ber 
Inſeln Java, Ceylon, Sumatra und den Küften vom 
Malabar, in Brafilien und Cayenne wächst, diefe Blüthen 
werden geſammelt, getrodnet und dürfen im Handel bie 
Blüthenknöpfchen nicht abgefallen fein, bei der Probe follen 
fte aufrecht im Wafier ſchwimmen; fie enthalten fehr viel 
ätherifches Del, das gegen Zahnweh angewendet wird. ES 
kommen ungefähr 1%: Mil. Pfund jährlich in ben Handel. 

Die Muskatnüſſe, ein Gewürz, das jetzt etwas aus 
ber Mobe gekommen ift, find ber Samen eines ſchoͤnen 
Baumes, welcher auf den Banda=Jufeln von der holläne 
bijchen Regierung in 34 großen Plantagen von etwa 400,000: 
Stämmen durch Sträflinge gepflanzt wird. Den Samen 
umgibt, wie die Schale einer Bohne, ein Mantel, welder 
bie Muscatblüthe genannt wird und ebenfals ala Ge 
wuͤrz in den Handel Lommt, dad Aeußere ift fleifchig und 
hat die Form eines Apfels, aber keinen Geſchmack. Aus 
dem Del wird ein Baljam bereitet, der Außerlide Au— 
wendung. findet. e 

Der Ingwer if die Wurzel eines Stodes; er wirt 
ausſchließlich von den Engländern aus Oft- und Weſtindien 
in geſchaͤltem und ungefhältem Zuftande in ben Hanber 
gebracht, nachdem er gebrüht und in der Sonne getrodnet 
worden. Er dient auch als Mittel gegen Magen: und 
Verdauungsbeſchwerden. 

Cardamomen iſt der Same eines Strauchs, welcher 
nur in Oſtindien (Ceyl on und Malabar) in verſchie— 
denen Arten wächst. Es wird dieſes Gewürz off beſon⸗ 
ders zur Bereitung der beſſeren Wuritforten verwendet. 
Mar ſchaͤtzt den jährlichen Verkehr anf 15,000 Cir, Ein 
Eompfer von 5 Morgen Band lieferte einen Ertrag ven 
64,000 Rupien (F Rupie » ungefähr 1 fl. 10 fr.) 

(Tb, Ehr.). 





Allerlei . 


(Jãgerlatſein.) Herr v. Nudel. Mer bag fag ich 
Ihnen Herr Mayer, von dem Schnee, der bei uns fättt,. 
drunten im Hohenlohiſchen, Haben Ste da droben an ber 
Roth Feinen Begriff. Bei einer Treibjagb, diefen Winter 
lag der Schnee bereits klafterhoch, aber es ſchnelte immer 
fort. Die Hafen konnten im Schnee nur mehr mit Mühe 
fortfommen. Wenn man auf 25 Schritte einem ſchoß, war 
derfelbe, bis man an Ort und Stelle fam, in Schnee ſpur⸗ 
(08 verſchwunden, ſchuhtief bedeckt. Die Treiber müffen bie: 
Hafen mit Schaufeln ausgraben. 


Hear Mayer. Ja, ja! natürficherweis! muß · ſchon 
recht geſchneit haben. Bel und war's befto kälter. IH fing 
eine Schneegand, die vor Froſt ganz erftarrt war. In— 
meinem Stalle thaute fie wieder auf. Ein Schneider wollte 
fie mir abführen. Als er aber mit der Gans vord Haus 
kommt, fpannt diefe die Flügel aus und padt mit meinem 
Schneider auf und davon. Haben Sie biefelben nicht fliegen 
jehen ? 

Hr v. Nudel. Nein es fehneite gar zu arg, aber 
freien hörten wir den Schneider. 

(Fran von Lutſch) kommt zum Kaffe und erfundigte 
fig bei der Dame des Haufed, warum die Schnabel noch 
nicht da ſei, worauf die Hausfrau erwidert dieſelbe fei un« 
wohl. Das 5jährige Töchterchen: „Mama, Du ſagſt 
immer, das Lügen jet eine Sünde und thuſt ed nun ſelbſt; 
die Frau von Schnabel war gerade bier und fagte, ja wenn 
die Lutſch heute fommt, gehe ich Fieber, denn die ift mir 
gar zu dumm!“ 


(Aber, Herr Nahbar,) man ſieht Sie gar nicht 





mehr in der Stadt! — Sind Sie denn ein Einfiebler ger 
worden, oder fehlt es am Pedal?" — „Keine von Beiden, 
allein man trifft Im Städtchen felten Geſellſchaft, und da 
warte ich immer bis Viehmarlt iſt; ba trifft man feine 
Collegen am beſten.“ 

(Ein Menageriebefiger,) deſſen Frau ebenfalld 
mit wilden Beftien umherreifte, traf mit berjelben in einer 
Provinzialſtadt wieder zuſammen und kündigte dieß mit den 
Worten an: „Durch dad Zufammentreffen mit meiner Frau 
Hat ih die Anzahl meiner wilden Thiere um ein Bedeulen⸗ 
des vermehrt.” = 


(„Bon wen) haft Du den niedlichen Affen befommen ?” 
„Den hat mir mein Mann geichentt, daß ich mich feiner 
erinnere wenn er auf Neijen ift.“ 


(Pfarrer): „Ja, Peter, was ift denn ba?, Ihr wollt 
ſchon wieder heiralhen, und es find nod nicht einmal act 
Tage vorüber, feit wir Eure Frau begraben haben! 

(Peter): „Ja, ich mein’ haft, wenn man’3 im erften 
Schmerz wider thut, ging’ leichterl“ 

(Roftipieliger Taufd.) Ein berühmier Anatom, 
Profefjor W. L., machte feinerzeit auch wegen feiner origis 
mellen Lebensweiſe und großartigen Zerftreutgeit viel von ſich 
zu reden. Eines Tages erhafchte er am Ufer eines Grabend einen 
Froſch und vertiefte ſich ſofort feiner Gewohnheit gemäß in 
Unterfuhung über Reſpiration ꝛc., die er nad) der goldenen 
Uhr, welche er in ber andern Hand (ohne Wärkette) hielt, 
genauer durchführen wollte, Plöglich fiel ihm ein, daß bie 
Zeit zum Colleg bereit? überfgritten war: Ju der Eile warf 
er ftatt des Froſches die Uhr ind Waffer und ſteckte ben 
Froſch in die weite Weſtentaſche. Obwohl der Gefangene 
vergebliche Fluchtverſuche angeſtrebt haben mag, merkte der 
Profeſſor den koſtſpieligen Tauſch erſt am Schluße des Col⸗ 
legs, als er einige Studenten fortgehen fab, denn um ſich 
zu Überzeugen, daß die Zeit ſchon um fei, griff er nad) der 
Uhr, zog aber zum Ergögen aller Anwejenden ftatt ber Uhr 
den Froſch heraus. 

(Der fortgeſetzte Verluſt) Bedienler: „Ieht 
weiß ich it, thut mir's mein Herr mit Fleiß, oder Eennt 4 





er ven Bierfag nit: ſchenkt mir da fon zweimal an Sechſer 
und ſagt: „Da Johann, da trink Er einmal a Map Bir 
auf mei Wohl,“ — Und ic verlier allemal 2 Kreuze 
dabei. 

(Diebesſchlauheit) Zu Brügge wurde einft eine 
Spitbüberei verübt, die ihres Gleichen ſucht. ine Frau 
erfchien in einem Waarenladen, wo fie für 80 Franken ver ⸗ 
ſchiedene Stoffe kaufte; da die Käuferin erklärte, nicht genug 
Geld bei ſich zu Haben, fo bat fie, man möchte ihr eines 
der Mädchen zur Begleitung mitgeben, dem fie bad Gil 
zahlen würde; dies geſchah au. Am Carmeliter Kloſier 
angelangt, wandte ſich die Käuferin am dem Portier mit 
ber Bitte, einen Pater zu rufen, dem fie eine Mitteilung 
zu machen habe. Der Garmeliter erſchien alsbald, und bie 
Dame flüfterte ihm einige Worte zu, bie er beifällig aufnahm. 
Er winkte darauf dem Mädchen zu,.und die Käuferin fagle: 
„Folgen Sie nur dem ehrwürbigen Pater, er wird bie Ned 
nung ſchon bezahlen!" In's Kloſter eingetreten, führte der 
Garmeliter dad Mädchen aber zum Beichtſtuhl, woräber tadr 
felde in Erftaunen geräth und ausruft: „Ich fomme nicht, 
um zu beichten !" — „Wie,“ rief ber Pater aus, „Sind Sk 
deßhalb nicht hergefommen 7 — „Nein, nein, ich komme bios, 
um mein Geld zu holen!” — „Welches Geld denn?“ — 
Nun, die 80 Franken für die Waare, welche bie Dan 
gekauft, die mit Ihnen geſprochen!“ — „Das fafje ich nicht 
bie Frau fagte mir, Sie wollen beiten, und da Sie taub 
wären, fo wünfdten Ste an einem einfamen Orte zu beid: 
ten; darum Habe ich Sie hergeführt!“ — Zept erft begriffen 
Beide, um was es fi handelte. Dad Mädchen jtürzt zum 
Tore hinaus, aber bie Käuferin war nicht mehr zu finden, 
und bis jetzt hat bie Polizei fie noch nicht auffinden Können. 

(„Sei mir gegrüßt,) mein Berg mit dem vöthlid 
ftrapfenden Gipfel!” aljo empfing eine junge geiſtreiche Daue 
ihren Bräutigam, Namen Berg, deſſen Haar etwas ſiail 
in's Nöthliche fplelte. Der joviale Bräutigam antmorld 
mit den nicht minder treffenden Worten Schillers: „Sei 
mir, Sonne, gegrüßt, die ihn fo lieblich beſcheint!“ 

Näthſel. 
Kein reicher Mann und auch kein Arbeitsmann 
Bin ih; doch hab’ das Kleid, dad mich umhüilt, 
Ich nicht bezahlt, auch nicht verdient. — Ich Tann, 
Obwohl mich's nicht mit Stolz noch Scham erfüllt, 
Es doch nicht ander fagen, als 
Daß ich mic mühfam als Holzhader näfre. — 
Und frennft Du mir den Kopf vom Hals 
Und nimmſt mir aud den Fuß, fo gilt die Lehre: 
Mic, anzugreifen wird nicht rathſam fein; 
Wer mich hat ift nicht zu beneiben, 
Doch mancher tüch''ge Meifter kauft mich ein. 
Ich kam zur Welt in einem Hüttelein 
Und mußte große Hiße leiden. — 
Den Hals auch nimm und gieb den Fuß zurüd, 
So bin ich etwas, das zu fein, auf Erben 
Für jeglich Ding den Höchfte Ruhm, das Höfe Gil. 
O, möchte auch ald Biedermann es Jeder werden! | 





Auflöfung des Räthſels in Nr. 4: 


Segel, Ornat, Senat, Orgel. 2 





—t⸗ 
Nedaktion, Trud und Verlag von d- BP. Datterer in Freiſing. 


Mart. Erl in Warngau. Högerl verrichtete daſelbſt die 
Funktionen eines Ylnterfchweizerd und war ſonach dem 
jährigen Knofloch untergeftellt. Der Angeflagte wird 
al ein heimtückiſcher, Hinterliftiger Menſch gefchildert, der 
wegen eined Vergehen im jugendlichen Alter dis zu feinem 
16, Jahre In der Staats-Erziehungsanſtalt Niederfchänen: 
feld zubrachte. Das Motiv der That, die an Feigheit und 
Ropelt nicht? zu wünſchen übrig läßt, ift lediglich Rache. 
Knofloch als Oberſchweizer machte dem Angeklagten einige 
Male Vorwürfe über ſein nachläſſiges Arbeiten, ſo auch 
am fragl. Tage. Hoͤgerl warlete bis Abends 11 Uhr, 
ging von Tanzboden weg in den Stall, wo Knofloch ſchlief 
und brachte demſelben zwei ſolche Schläge mit dem Beile 
bei, daß nach Ausſage des mediziniſchen Experten der Tod 
fofort eintrat. Die Schuldfrage bezüglich des Mordes wurde 
von den Geſchworenen bejaht und der Angellagte vom Ger 


» 


Bolkd- ‚uud Tandwirthfcdaft, Indufrie und Handel, 

— Landgut, 14. Oft. GViehmarkt vom 6. Oft.) Zus 
getrieben wurden 765 St. Hornvieb, 143 St. Kleinvieh, 
145 St. Pferde. Höchjiter Preis eines Pferdes 203 fl. 30 kr., 
niebrigfter 15 fl.; höchſter Preis eines Ochſen 195 fl, 
niebrigfter 28 fl. ; höchſter Preis eines Rindes 48 fl., 
niebrigfter 20 fl. 12 Er.; höchſter Preis einer Kuh 122 f., 
niebrigfter 25 fl. 








2oftales. 

Freifing, 15. DOM. Aus Dachan wird berichtet: 

Am vergangenen Samftag Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr 

wurbe beim Abbruche des Anbaues beim Pfarrhofe in 

Heberti haufen die dafelbft befchäftigte Taglögnerin Theres 

Bergl verfchüttet, und war nachdem man fie aus dem Schuite 
bervorgezogen, bereit eine Leiche. 





tihtöhef zum Tod verurtheilt. 
zı 


r 


Todes-Anzeige. 









den ehrengeachteten 
Herrn 


Geifenhauferbauer in Tuching, 


Gebete, für und um ftile Theilnahme. 
Tuching, am 15. Oktober 1875. 





Dem Herrn über Leben und Tod Hat es gefallen, Heute 
Morgens 6 Upr, unſeren innigftgeliebten Water und Schwager, 


‚Joseph Daimer, 


nach längerem Leiden und Empfang ber heil. Sterbfacraniente 
in feinem 60. Lebensjahre in die ewige Heimath abzurufen. 
Wir bitten für den MVerftorbenen um frommes Gedenken im 


Am Kirchweih⸗ 
Montag, 18. Oktbr. 


'Tanz-Musik 


in Sünzhaufen 
bei Gremertshaufen, 
wozu einladet ( 


1844) 
Johann Thalhammer, 
Wirth. 


Stirchweihfeier 
am Dienjtag, den 19, Oftbr. 
bei Corenz Schmid, 


Wirth in der Riegerau. 
(1851) ; 








| Tüchtige Agenten 


! werben zum Abfag eined gangbaren 











Die Beerbigung findet nädften M ontag früh 1,9 Uhr vom Haufe und 
gleich hierauf der Trauergottesdienft in der Kirche zu Neuftift ftatt. 


und gut eingeführten Artifeld gegen 
‚ anfepnliche Provifion gefucht. Die 
Agentur ergiebt ein einträgliched 
Nebengeſchäft und find Fachfennt: 








niffe nicht erforderlich. (1820 26) 


Anterleibs-Bruchleidenden | en 


wird die Bruchſalbe von ©. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell, ' Geftern Abends zwiſchen 6 und 7 uhr 
(1849) 


Schweiz, beftend empfohlen. Diefelde enthält Teinerlei ſchädlichen Stoffe 
und heilt ſeibſt ganz alte Brüche, fowie Muttervorfälle in den allermeiften | 
Fällen vollftändig. — Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebft Gebrauchs⸗ 





wurde eine wollene 


Pferdedecke 


anweiſung und überraſchenden Zeugniſſen ſowohl durch G. Sturzenegger oe N — 
em als durch folgende Niederlagen: H. Wenzel, St. Annenapothefe, Ken ——— re 
arimiltanftrage Nr. 11 Münden. Berger, Hofapothefer zur St. Afra | beten, felhe bei Weinzirl am Bil 


Augsburg. 


460 abzugeben. 





1 Für Verfonen !!! 





111 Neue!!! 


— Alters gibt ed zur Erhaltung der Kräfte ” et - e F 
agens wohl Fein beſſeres Mittel als den von unſeren berühmteſten t [ 
GH. Aerzten empfohlenen und ftetd mit glängendem Erfolg verordneten 0 r en nie 


Marsala-Wein, 
auch genannt „italienischer Magenwein,“ welcher echt und in edelfter 
Sualität die ganze Flaſche 1 fl. 24 Fr., die Halbe 42 Fr., zu beziehen ift bei 


3. Widemaun | 
in Freifing. 


(1199) 


per Stück 1 Er. find zu Haben in 
der Buchdruckerei von 


E. P. Datterer 


in Freifine. 





Einladung. 

Zu dem, von ber k. privil. Schüßengefellichaft Freifing zu 
Ehren der, in Folge des Heurigen Garnifond:Wechield von Hier feheidenden, 
der Gefellfchaft als Mitglieder angehörenden Herren Offiziere des königl. 
III. Shevaulegerd-Regimentd : „Herzog Marimillan“ auf 

Sonntag, den 17, und Montag, den 18. EURE. 


veranftalteten 


Feſt⸗Shießen 


ergeht hiemit allſeitig freundliche Einladung. 
Freiſing den 14. Oftober 1875. 


Das Schützenmeiſteramt. 
Inventar - Verfleigerung. 


Im Wirthsanweſen zu Sammerberg, | 
Landgerichts Freifina, werden am (1847 2a) | 


Montag, den 25. Oftbr. 1.33. Vorm. 11 Uhr, 


nachbenannte Inventar-Gegenftände gegen Sanrzaplung an bie Meift- | 
— verfteiggrt, als: 

7 Pferde, 23 Stü Hornvieh, 2 trächtige Schweinsmütter, 2 Friſch 
linge, eirca 50- Schober ungedroſchenen Maizen, 50 Schober unge- 
droſchenes Korn, 50 Doppelhectoliter Gerfte, 40 a | 
Haber, 400 Gtr. Haber= und Gerſtenſtroh, 20 Schober Roggenſtroh, 
200 Gtr. Heu, 0 Ger. Grummet, 5 Oeconomiewägen, 1°Chaife, 
1 Dreſch- und Gfottfchmeidmafchine, Pflüge, Eggen, Mferdgefehirre, 
Windmühle, Holz und Bretter fowie verfchisdene andere Hanñs— Bau 


mannsfahrn wi ſſe. 
— Der Gutskäufer. 
Einladung zu einem Kegelfcheiben. 


= LEERE beehrt fich zu einem 


Hammel- 


gel-Scheiben': 
Fee az 











ah 
W 





m 
Dad Scheiben beginnt am 
19. Ditober “un endet am 25. Obtober Nachm. 1 Uhr. : 
1. Preis ein Hammel. 
2. — 5 mit Fabite. 
3. * " 4 ” " 
Hu Fe 3 4 


ergebenſt einzuladen. 


5. 2 
Die näheren Bedingungen ſind an der Kegelbahn ee 
Zahlreicher Vetheiligung ſieht entgegen 


dohann Stehfäufter, 


Wirth in Hörenzhanfen. 


Ich beehre mich Hiemit ergebenft an- 
zuzeigen, daß ic) nunmehr im ber 


Du Waizengaſſe 


gür das bisher mir gejchenkte gütige 
Vertrauen ‚beitens dankend, bitte ic, 
dasſelbe mir auch fecnerhin geneigtejt 
angebeihen laſſen zu wollen. 


are Rn: 
Morgen, 
Sonntan, den 17. Oktbr. 


Tanzmuſik 


in Neufahrn. 


Am Montag, den 18. O8 
Beginn des 


Vockſcheibens. 


Ende desjelben an 31. Oktbr. mit 

Tanz=- a; 
Hiezu ladet ein (A 
rg Kolb, 


Gaſtwirth in Neufahrn. 


Nündener Gonrs vom 14. Oft, mitget jet 
vom Bantgeihäft D. 3. Lichtenftein im 

hen, Kanfingerftrafe Nr. 28 „zum goldentir 
Kreuz“ welches berüigliche Kuftr — beſtent 
ausführt und bereliwilligft Auskunft ertheilk 





Bayern. Far Dbligatiouen 88’ 
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m Urban big Re EREee Rechnung: en mit Fi i1ma 


in 8°, 6, 4° und Folio 
"5 gi Banknoten 


empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
verloren. Um Nüdgabe gegen Bes 
lohnung wird erſucht. l 


Franz Paul Datterer 
in Freising. 


F 
&.,Bappenbeimer Looſe 109. $. 10" ®., 
Brauirfäreiger 0 Ihaler:Looie 28% $. 


Geidii 
— re Stüde A. 9. 27. 
ft. 10f1..Stüde fl. 9. — 
i Sovereigns 11. 
Better Banknoten k. 1050 % 108 €. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
Hiezu als Beilage: „Anlerhaltungsblatt“ Ar. 42, 


Freilinger Vagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
N 236. Sonntag, 17. Oftober. 1875. 








DE „Geringer Tagblatt erjäeint tägfid mit Ausnahme der Tontage und taflet in Sreifing vierkljäpelih 48 fr, auswärts durd) die Polt beyogen SO fr. _Inerate werben 
aleShattige Barmanbjeile ober deren Rakın mit 8 Ir bereiinet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. Wümödhentlid) wird ald Grafisbeilage das „UntrepaltungsSlahe beigepehrm 


Der jeit 15. Oltober in ‚Gültigkeit getretene Fahrtenplan bedingt eine Frühzeitigere 

Ablieferung unſerer Zeitungspadete zur Poft als bisher. Wir bitten daher Inferate, wenn 

fie am, gleihen Tage Aufnahme :finden follen, bis 10 Uhr Bormittags geil. abgeben 
3m wollen. 22. i 


| Die Ixpedition des „Sireifinger Tagblaftes“. 


_ Hafenbräpl um feinen ſchriftlichen Antrag auf Verweifung 
- Beftellungen auf. das ! des Gejegentwurfed an eine Commiffion näher zu begründen. 
u 4 . x “ Abg. Stenglein ift. im Namen feiner politifchen Freunde 
AIreiſinger Tagbla gegen ‚eine foldie Verweifung, weil figer fehr Miele im 
N 0 fortwährend Sei alen Koflanfaft Haufe feien, welche Beiträge für dad Gejeß liefern werben. 
werben noch si anfialten — No fpricht Abgeordnete Lerzer und weidt zumal 
ſewie hier im unferer Szpebifion angenommen. den Angriff Stobäus gegen Rußwurm zurüd, Auch 
Die Expedition. diefer Reber betont die Nothwendigkeit eines ſolchen 
3 Geſetzes, nur wünfchte er, daß den Gemeinden ber Befteuer- 

- nee bleibe, ey iſt — se rg 
a 7 ung des Entwurfes an eine Commiſſton. mit die 
Sign ee h —— eg en Generaldiscuffion gefchloffen und Abg. Rußwurm fieht fich 
. er 


veranlagt gegen Abgeord. Stobäuß zu äußern, daß 
der Begleitung .der Leiche des Abgeordneten Schadtert vom (Redner) nicht die Seiftun 2 
r 4 gen ber Gendarmerie ſchmaͤhen ſon⸗ 
patgelogifehen Juftitut bis Zum Bahnhof durch fämmtliche |). yur damit andenten wollte, daß die Genbarmerie zu 


etenkammer wurbe bie auf 94a Ui 

—— vr: Uhr pre —— Bu gering an ber Zahl und nicht glüclich organifirt fet, um 
den Präfldenten v. ‚Om. (Minifter find nicht anmejend überall fein zu köhnen. Hierauf wird der Antrag Hafenbrädls 
dagegen find. bie Galerien wieder überfüllt) mit ber Mittheilung mit großer Majorität angenommen und bie Sigung ger 
eröffnet, daß vie MBablatten,der einzelnen: Regierungätteije | HTollen (Mittagd ’« über 12 Upr) nachdem nad Präfi- 
* ihien en Behandlung, wegen in zwei Zimmern aufgelegt bent v. Ow erklärte, daß es ihn unmöglich jet, die nächſte 
und: vegiftrist feien. Sodann wird in vie Tagedorbmung | Sibung näher beftimmen zu Eöunen. 

eingetreten und Abg. Dr. Marquarbfen ald Referent erftattet — Münden, 15. Oft. (Sanbtag.) Zür ben ver⸗ 
mündlichen Bericht des Ausſchuſſes für die Geichäftsordnung. | ftorbenen Abgeordneten, Rechtsrath Schadert aus Würzburg 
daſt einſtimmig werden bie Anträge des Ausſchuſſes, wie 2 Nasa deſſen Erfagmann, Magiſtratsrath Conrady dajelöft, 

bereitd früheren einberufen. 
u — —— — Münden, 15. Oft. Heute Vormittags 10 Uhr 


EC EDGE | warte vacc bear aeitntoniitien Suaitet Iaı Brckikte GEB 


über: den entwurf „bie Erhebung einer Abgabe für das 
Halten a — Br ein Sn der Generaloiötuffion des Abgeorbneten Schadert von Würzburg zur Eifenbahn 


ergreift zuerft Abg. Rußwurm dad Wort, indem er auf bie verbracht. Den ftattlichen Leichenzug, welder den Weg 





28F 
6 Ya 


var 





Notpiwendigkeit eines ſoichen Gefehes hinweift; mur möchte | durch die Schilleriivage nahm, eröffnete Pfarrer Weftermayer 
e — eitt — — Stadt und Lig mit feinem Kapitel von St. Peter. Den Leichenwagen zur 
diefer Feage gemacht werde und zumal München beſonders Rechten und Linken begleiteten einige Kammerboten mit 
mit der Steuer bebacht werde; denn auf dem Lande feien | Flambeaux. Dem folgten der. I. Präfident ber Kammer 
die Hunde nothtwenbiger, wie — die Gendarmen, bie Rebner | der Meichsrätge, Sr. Exzelleng Graf v. Stauffenberg im 
mit dem Regenbogen vergleicht, welcher auch erft nach bem Generalduniform und Reichsrath Fıhr. von Schrend, 
Gewitter komme, Wenn aber eine Abgabe erhoben würbe, | (Lebterer, wie alle folgenden Leidtragenden in ſchwarzer 
fo une fie nur zu” Günften der Gemeinden gefchehen. Se * Une ee lie 
{ i er Abgeorbneten m ven, fowie zählig 
serie fe te bon minhliten Nakıng, man Sihge Bike alle Mitglieder der Kammer ber Abgeordneten und ſchli. ßlich 
die Beamten des Landtags⸗ Archivs ꝛc. Der Lelchenwagen 
wurde bis zum Jngolftäbter Bahnhof begleitet, dort wurde 
ber Sarg auf einen Eiſenbahn⸗-Frachtwagen fofort geladen, 
um mit dem 123° Mittagdzug in die Heimath Würzburg 
zu gelangen. 
— Dem Bernehmen nach ift Herr Abg. Appellrath 
Dürrfhmidt (Linke) bedenklich erkrankt. Bis zur Hälfte 
orten zurück, um noch dem Gegner zuzurufen: Sorgen | der geftrigen Sigung war ber Hr. Abgeordnete anweſend; 
Sie, daß die Landgemeinden beffer werben — die Gendarmerie | allein plöglih wurde er unwohl und mußte, geftügt von 
AR ganz gut. — Hierauf fpricht Abg. Xaver Freiherr v. | einigen Freunden, ben Saal verlafien. 


wichtigen Finanzgefege genau erwägen und einer Kommiffton 
——— a, nel Anficht ift auch der nächfte Redner 
Abg. Ruppert, der außer ber Nothmwendigkeit dieſes Geſehes, 
zumal den Standpunkt der Gemeinden im biefer Frage 
wahrt, melden einzig und allein die zu erhebende. Gebühr 
dufallen müfle. — Der nächte Redner ift Abg. Stobäuß, 
dog derfelbe ſpricht nicht zur Sache, fondern weißt ben 
orwurf Rußwurms gegen die Gendarmen mit einigen 


ES Münden, 15. Oftbr. Die Kammerabreffe ift 
bereit3 san das Oberfihofmelfteramt zur Weiterheidrderung 
an beit König abgegeben worden 
w3> Rängen, 15. Oft. (Pribalbepeidievet „Alg. 
ey Grub deB gl Rainiierbefehfuffes find 
fänmtlicde Minifter um ihre lafjung bei Sr. Maj. 


m — 6. Bi. dh Deutſche Kaiſet Arlffl- 


Sonntag Morgen? Athr vuf feiner 
Rn hier ein und pe um Fan ee nach Rufftän. 
— Bon ver Abens, 14. Of., wird der „Bands. 
erst: Min Diltteinägt vom dauf 10. OR. 1. 
Am Berinburg ptötgfich Im 


we 8 naheſtt ud fatnmt 
a J 

a ihn ‚ee — a en ! Im 

BR han ın ig, Platrhof und SER 


Thurm der benachbarten Pfarrkirche zu beſtelgen, um mehr 


Unglũck zu em. Diele Bewohner d 

— bike Merfipeig IT 
genannten Stadel auiberoaprt, welches Alles cin Raub. bed 
verheerenden lemented wurde, Diejelben werden nun 
gendthigt ſein, Ihren Biehſtand zu vermindern, da um lheueres 
Geld Futter nicht zu Haben It. — Der wöhfoerbiente Dant 
und volle Anerkennimg der Feuerwehr Mainburgs, nicht 
minder den Feuerwehren don Poͤtznigs und Sandeltähaufen, 
welche alſobald hilfebringend herbeteilten } 


— In Röhrendbac (Nieverbanern) befteht jeit einiger 

eit ein Privatverein zur, Feuerverſicherung auf Gegen 
eitigfeit, welcher ca, 1000 Mitgliever zählt, Dieſer Verein 
hit, jedem Kippe Mitglieder, dad von einem Brandunglüde 
Keen tolzb, eine Entichädigung von 3000 fl, Der höchſte 
itrag für jeben Bransfall 1 5 fl, der mindeſte Ajl., 
ai wird bie Verſicherungepraͤmie nur durch die Zahl der 
ebäube eines Orles beftimmt. Der Verein, Hat fich bereits 
bei drei Faͤllen ſehr wohl bewährt, und bürfte gegenüber 
en am die Verſicherungsgeſellſchaften zu zahlenden Der- 
erungspraͤmlen zur Nachahmung zu empfehlen fein. 


Dentfälchd. Dur $ 11 ded Reichs⸗ Militär: Gefehes 
vom 2. Maid. MB. ift die Moglichteit gegeben, vormalige 
Deuiſche, welche In Deitichland ihren danernden Aufenthalt 
nehmen, unter gewiffen Boraudfegungen zum Militärbienft 
heranzuziehen, Es erſchelnt dem Reichskanzleramt wlinfchens- 
merth, dag bie Anwendung Diefer Vorſchrift namentlich auf 
diejenigen Perſonen nach übereinſtlmmenden Grundſätzen 
erfolge, welche nach den Feſtſetzungen des Vertrags mitden 
Vereinipten-Stasten von Amerika ‘vom. 22. Febr. 1868 
als amerikaniſche Stadtsangehörige anerkannt werden müßten, 
demnaͤchſt aber in Folge längeren als zweijährigen Mifent: 
haltes in Deutſchland ais auf ihre Naturalifation in Amerika 
Verzicht Tefftend üngefeheh werden Tönnen, Nach dem 
Wortlaute des Vertrages würde es zuläffig fein, folche 
BVerfonen im Falle des Zutreffens der fonftigen geſetzlichen 
Vorausſetzungen vhne Weiteres zum Miftärbienft heranzuziehen 
und nach Winftänden zwangsweiſe einzuftellen. Da jedoch ein 
ſolches Berfahren ohne Zweifel in machen Fällen zu großen 
Härten führen würde, jo erfcheint «3 dem Reichatanzleramt zweck⸗ 
mäßig, don bemfelben in’ ber. Regel Abſtand zu nehmen, um fo 
mehr, ats der $ 11 des N. Mil. Geſ. die Einftellung nicht 
unbedingt Fordert, fondern nur die Befugniß zu derſelben 
verleiht. Nach der Anſicht des Reichskanzlerämtes empfichtt 
& ſich daher Im der Regel, und fomeit die befonveren Ver⸗ 
Häftnifje des einzelnen Falles nicht ein abweichendes Verfahren 
angezeigt erjcheinen laſſen, Perfonen der "bezeichneten Art 
nicht ohne Weiteres einzuftellen, fondern zunädft durch eine 
enifprehende Gröffung die Wahl zu ftellen, entweder 
in Deuiſchland zu bleiben und fi der Militärpflicht zu 
unterziehen, ober das Gebiet des deutſchen Reiches binnen 
Lürzefter Friſt gu verlaffen. Von dieſer feiner Auffafjung 
hat das Neichäkanzleramt den Bundesregterungen Mittheihung 
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gemacht 


und bief 
jälle in gleich 


elben er! ſucht, 


Sei € 
hei D 
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’ tt So 
Freffäng, 14. Ott. 
t gu — * She dem 

vie ! 
"Ehen Fa 


Beten Bil 
d fonftiged Geflügel 
eine für 
28 mäg wohl auf 
tebte Braten dafteır! — 


"ben meilten weibtafeln 
Une 3 auf * Markt zu he 
t 
En age de DL ll 
af Die Berkanföftelle -gefafren mtv tpaben tote Yarıze at 
Be metall Si 
ber Hentiigen: age 8 vn. 


A) Beta gegthen Ko: a) Ye Reglerums 
Entjliegung vom 21. v. Mis. den Vollzug des Wet. MP 
des Braudver ngsgeſetzes, hier Zufchüfie zur Juſtand 

Ming der Heuerlöſchgeräthe und zu ben Feuerwehren 

i nom _.22. .4 den di 
—— = hier die Berichtöerftattung über 
den Vollzug ber Arbeiten; c) eine kei ung des Magiftraide 
en — wi 9 Hut "a 
eit von Michh efini den een: ib. 
Eh üblrhrage wurbe. 2) — Kal 
beheimatheſen Taglöhırer Simon Heubl erlanfenen, Yur- U 
Berpflegsfoiten im jädtifchen. —— ar 

n 







ti 





der b 


ee, 


Wurde bie ‚Bulk a» Gonto des Krantenhausfondes mit 3 
334, Hr. Jabdufhtelden. beſchloſſen. 3) Die für die bi 


Jährige 


—— — Koften mit 85 fl. 27%, 

Mart 50 Piennige, wurden mit Rüchſicht auf di 
Verorbnung vom 28. April 1875 „die: Zmpfloften tr.’ 
vorbehaulich der Zuftimmung des Gemeinde Kolleglums ati 
die Kommumalkaffa zu uͤberweiſen beichloffen. a —* 


der. Facade. ©) Das Schreiben bed dgl. Landbauamis 
Feeling. vom 6,/7.v. Mis. „Unterhaltung des Weges al 
der Sondermühle in den Hofgarten Betr.” wurde belannt 
gegeben und beichlofjen, nachdem ber Sondermüllet Wachinget 
die Unterhaltung des Weges bis zum Brunmhaufe nt 
fichert und von dort aus der Weg gepffaftert ift, es fei DE 
Angelegenheit vorläufig ad acta zu 6) Bag 
Herftellung eines Sträßenpflafters vor dem vandshuterton 
durch die Trottote: und Pflafterfteinfahrit Wiber und Poll 
ger wourde beſchioſſen, eö foll durch eitre Kommiifien, be 
fiehend aus ben Mopiftratsräthen Schaffner und Zachert, dam 
des ftädtifchen Bautechnikers zuerft die. Größe ber Pfiaſter 
ung und bie Weite ver Trottoire beftimmt werben, um den 
Koſtenbeirag berechnen zu Tonnen. Beireffs Kol 
der orfßpoligeilichen Worfthtiften fiber den Brodverla— 
wurde auf Grund der von ken Bäckern in ihrer Vorſtellung 
vom 28.0. Mi. glaubhaft vargelegten Verhäliniſſe 0 
nehmigt, das bis zur Einführung ber neuen Meinzmwährung 
ben Bädern noch geftattet ift, meben Groſchenwetken * 
Laiblteig auch noch Groſchenwecken aus Roggen und I 
anderen Mehlforten gennſcht gu bocken. 8) Weridiedeit 
Darfehens: dann Geſuche in Hypothel-Angelegnpelten Tat 
ken Erledigung. : 





3 Bon Robert Avs:Lallemänt einander zu — — Dann aber wandte fie fi) mit 
’e Fortfegung.) Üyrer ganzen Liebe zu Frau Zenobig, übertrug ihr Hl 
An der Thür das Domes Award on jugendliche Paar. ſcherzend umd bach “utker Dielen Thraäuen die Sorgen beb- 
om ber Geiftlichkeit empfangen und in Proceffion zum uſes, bis ihr, in müttexlicher Nührung die Stimme ver- 





—— amd ſte zurüchſank in ihren Prachtſeſſel. 
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ſtillen Eebet kieend 














© Daß gefihaß wirft wit einem 


der he 


Cafes Flörsch! 

"Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit 

Monnt zu geben, daß tn ſeinem Lokale 
heend der Kirchwähfeiertage 





derſelbe ſein 


Weinlager, 
choppenweine, ſowie gutes 
on — Bene 


a 

® 

_ 

L) 

® 

v em, 
. Paul Flörsch, 
2.8 N, 
ey 

L. 

1.) 


Gafetier. 


n . ‚Eine große Partie 
Jultlerſchneid⸗ 
Maſchinen we 
FR ift ſtels auf Lager 






von FL. 50 bis fl. 125 
tück und empfiehlt ſolche zur 
’ geneigten Abnahıne. (1859) 


‘__ Naurus Glas. 


en | 
Sahrtenpläne 


Ader Stud 1 kr. find zu Haben in 
‚(der Buchdruckerei von 


EP. Datterer 


in Freifing. 


des Haufe Baglione. Begeiftett 
des Augeublides verſtand die edle Frau 
damen, gemeſſene und feſte Worte ar die Verſammlung 

em, in ſaſt Acharfer Rede Die Söhne zur Eintracht zu 
Fund ie mit dein müllerlichen Born zu bedrohen, | 





ſchůͤtterlich feſt für Alle Zelten ftehen zu follen wie bie 
cyclopiſchen Feſtungsmauern der alten Etrußkerftadt. 

Der sernften Seite des Vermaͤhlungsfeſtes reihte fich dam. 
auch die heitere an. Bald ſaß eine ftattliche Neihe fröhlicher 
Säfte um den vornehm geſchmückten Speifetifih. Die erfter 
Momente einer gewiffen wortkargen Foͤrmlichteit, womit 
ſolche Feſtmahle in ver Megel tingeleitet werden, waren 
längft vorüber. 


. „Im 





und durchdrungen 


Gortſetzung folgt.) 





—— 


Heuverſteigerung. 
Am künftigen Dienſtag, 19. Oft. 
werben in Hs.Nr. 59 in Garching 
circa 400 Ztr. guted Wiefenhen gegen 
baare Zahlung öffentlich verfteigert. 


Eine Obftmihle 
steht zum Verkauf bei (1858) 
Maurus Glas, 
"Bann Urban bis Dberlindober gingen 
tüdt —D 


5 ll. Banknoten 


verloren. - Um Rückgabe gegen Bes 
lohnung wird erſucht. 


Weißer, flüßiger Leim 

per Flacon 14 Er. ift zu haben bei 

F P. Datterer.. 

Bevöllerungsan e don Frei in; 

ont m 
Am 7.O8.: Joh. Ev. Bielmeier, Haus⸗ 
defigerst.; am 9.: Ther. Hahnrieder, Tag- 
löhnerst, ; am 10.: Cäcilia Böhm, Zimmer⸗ 
mannsf.: am 11.: Anajtafia Grobmann, 
Wagneröt.; am 12.: Theres Wildgruber, 
ZTaglöhnersf. und Jakob Granamitter,. 


ausbejigeräf.; am 13.: Kaspar Rem, 
chreinersk. und Theres Kollmeier, Tage 
lohnerst. 


reinen, ſehr milden (1852 6a) 


Java-Ligarre 


dfferire per 100 Stüd : 
Helle Farbe 1 fl. 36 kr., mittel E 


Von einer größeren Pattie e 





1 fl. 45 kr., dunkle Farbe 2 ft. 
Ferner zum Wirderverkauf eine 
Partie dunkelbraune gut gelagerte Ci— 
garren, große Fagon per 1000 Stück 
15% fl. und 16% fl. Die Itheilige 

gebogene 
Bur:-Gigarsen-Bpine 

per Did. 3 Fl, 30 Er. 

Feuerwerfs :Gigarren per 100 
3 |. 30. Eigaretten & Tabafe. 
FranzöfiigenGapprak:Tabak, Bordelais 
mit weiß ‚und blau Band pır 100 
34 3. 27% Matt, SR 

Anten Weidinger, 

Auen Shütenkrape Qr.12 

ugs 


burger ‚Hof. 





Morgen, 
Sonntan, den 17. Oktbr. 


Tanzmuſik 


in Neufahrn. 
Am Montag, den 18. Okt. 


Beginn des 


Bouſcheibens. 


Ende desfelben am 831. Oktbhr. mit 


Tanz=- Musik. 


Geftorbene: 
Am 7. Ott.: Cresc. Huber, TZaglöhnersf,.. 
18 T. a und Cresc. Dettenhofer, Sonnen⸗ 
mirthögattin, 29 3..a.; am-10.: Jakob 
Daten, Rornmefler66 I. a.; am 12.= 
ig Geilenftorfer, I W, a; und Walb. 
Mtnann, Taglöhnertn, 72 X. a.; am 14z 
Simon Heubl. Taglöhnter 67 I. a. 

> Der telegrapbiiche 

— Minchener Schran- 
nen- cht wird in einene 
' Srtrablatte ausgegeben. 

Gaſtwirth in Neufahrn. | Die 





Hiezu ladet ein (4846) 
Georg Kolb, 


Au bon marche! 
Die Seiden- und Sammet-Manufakturen 


F. Hirschberg & Co., Paris, ;Berlin, 


machen ihre Kunden Höfl. auf ihren 


Saifon-Berkauf von Nouveautos 
in München 11 Yranneritraße 11, 


* dem neuen Tho) [Mar-Thor] Ar welcher» 


m 11T 110 urze — 
ftattfindet, da ed und während dieſer Saiſon wicht moglich ift, * dort zu fommen. — Im Bolge ' 
anfßergeiwöhulicher Greigniffe geben wir die neueften —— 5 ſchwarzen und far= 


digen Seidenftoffe (Robe von 125. fl. an), amt binefifche Rein: Seiben - Hoöben 
(größte Robe 10'% fl.), Hadtes Nouveaulds in Wollen-Goftume-Stoffen (MRobe fl. 24 ' 
bis 10% fl) gewirfte Pariſer Long-Ehäles,:Rein=- Wollen- Welours- und Wictoria- 
Shawls (von fl. 214), Tiſchdechen in Tuch (1% fi.) Wips (4% fi) — Gobelin 
(6' fl. ” 2x. ıc. zu fo unerhört billigen Preiſen ab, wie ſoiche noch ‚niemals vo! worden. 


Au ‚bon. marche! $eiden- und Sammel Manufaklur — 


F. Hieſchberg & Co. Paris, Herlin. 


Hoch elegante A Jaquets zc., fowie Hegen-Häbder, 
Pariser Modelle; Regen-Havelods, Regen -Pife-Maäntel 2c. 26; billiger m — 
den — Werth. 


j . J Ein moöblirtes Simmer iR feat 
Zahnaãrʒtliche Vrasis- Anzeige. vn. Dun" (0 
Beehre mich anzuzeigen, daß ich (1856) , Mündener Cours vom 18; St. mitgek 

vom Bantgefhäft D. J. Lit * jet 


Mittwoch, den 3. Nobember Morgens in Freiling Ei Fe re 
ſt 


ankomme, wohne wie bekannt beim Duſchlbräu erſten Stock. meldhes -. 











Empfehle mich in Anfertigung Lünftlicger Zaͤhne und Gedifte in | fan Ace e 
Zahnoperationen, Zähne-Blombiren ‚mit Gold xc. beitens. . — ln Ei Fa * 
3* ®. RN e DOblig. 101%. B. 100% ©, 
Siteyrer, 4.6. Mi lndengär Bo Se 
pract. Zabnar, Fi in Winden | 1080 en a BR et wog 
i er erein an " 
t Rindermartt, Re. .9 II Stod. | Bobencrebit d. Bereinsant TO1B.10 "6. 
= S er P reg Ps A 
Norddeutscher Lioyd ie. 001, 8083 0, 37 Dainese 

fschifffahrt 

Postdamp — rs — Gelb. 


‚se 29% Sypothet- Ri. Beäfer-Bunl 


vn BPEMEN cn NOWTOTK u BaltINON | 8. Sehnen Fenttet 







Braunschweig 20. Oftbr. nad Baltimore | Salier 13. — Vew york der Mugkhurger Bant 73%. Pı 73 8. 
Neckar 3 * „ Nemyort | Leipzig 17. %: Baltimore | bayer. Dfibahnen I. Eu U 114.6, 
Mosel 7 30. „ Newyort | Hermann 20. „ Newyort | I. Cm. — 3. 111” . 
Ohio @ res 3. Novbr. Bvalumore | Oder 27. » Nemyork SranaJofenb- Sohn _ — Glifab. 
3 Neryort 2. — Dfisahn — 


Deutschland 5 — „ Nemwyort | America a. * 3 oh n. 
Paflage-Preife nah New:Pork: Erſte Gajüte 1985 M.’ Zweite! & CC, uam, uk 
Gajüte 300 M. Zwilgendet 120 M. sehn 1672 mente 184 
Beate nach Baltimore: Gafüte 408 M. Zwiſchendeck — ?, ** rg —— 
12 —® > G. Anbbacher Boote 1 

©., Augsburger Looſe 


12 
E m „Bram auch N Noworlkans ba Harama. Sn SEE 
Hannover 
e⸗Preiſe: rin 630 Pi —E 150 M. Gelbfo: 
* u kunftertheiten die Erpedienten in Bremen und beren inländifche Agenten | 20 Francs⸗Stücke 





na. 

| Hol. 10fl.:Stüde fl. 9. a 

bi ZDie Direction des Norddeutschen Lloyd in B * Erst Sovereigns fl. 11. 51-4 
a Yin Y roman Deiter. Banfnoten fl. 106 2. —X 


Redaktion, Druc und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt. | 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


N. 233. 


— 










Beſtellungen auf das 


„Sreifinger Tagblatt“ 


werden noch fortwährend bei allen Poflanfalten 
fowie hier im umferer Fapedilion angenommen. 


Die Expedition. 





Amtliches für Freifing. 


Befannimachung. 
Heute ift mir auf Betreiben des Mafchinenfabri- 
Kanten Maurus Glas dahier für den nach Aufenthalt 
unbekannten Buchhalter Guftav Tiefel, früher dahier, 


AAbſchrift des vollſtreckbarer Form audgefertigten Urtheils 


bes E. Stadt: und Landgerichts Freifing vom 17. vor. 
Ms. in Sachen Tiefel gegen Glas wegen Honorars 
Forderung zugeftellt worden, wornach die Klage bed 


Aefel unter Verfällung beöfelden in alle Koften ab: 
gewieſen ift. ’ 


1 


x Ziefel kann den betr; Akt bei mir abholen. 
Freiſing am 15. Oftober 1875. 
Der fgl. I. Staatsanwalt: 





(1862) Biebler. 
Bekanntmachung. 
An ſammtliche Gemeindeverwaltungen des kgl. Bezirksamts 
Freiſing. 


Die Vornahme der Gemeindeverwaltungswahlen pro 1876/82 betr. 


Im Vollzuge des Art. 176 der Gemeindeordnung vom 


29. April 1869 Haben die regelmäßigen Gemeindewahlen, 


und zwar in deu Landgemeinden für eine Gjährige Wahl- 


a vn in den Monaten November und Dezember I. Irs. 


zu greifen, und follen felde biß zum 15. Dezember 

I Jt8, beendigt werden. 
Längftens bis Ende Oftober 1. Irs. haben deßhalb in 
ben Landgemeinden des Bezirts die Gemeindeausſchüfſe das 
mi aller Wahlſtimmberechtigten (Wähler Lifte) 
Welche die Grundlage der Wahl zu bilden hat, In duplo 
anzufertigen und vollftänbig berichtigt bereit zu halten, und 


gen Falls in der Rubrik Bemerkungen bie Gründe 


‚ 


ben einzelnen Wählern anzuführen, welche der Ausübung 


des Wahlſtimmrechts oder der Wählbarkeit berfelben ent: 


gegenftehen. Außer der Rubrik des laufenden Nro. hat 

dieſe Wählerlifte noch Eine Rubrik fur Vor- und Zuname, 
ter, dann Stand und Wohnort des Wahlſtimmberechtigten 

Be, endlich eine Rubrik für Bemerkungen zu ent- 
en. 


Bezüglich) der Wahlſtimmberechtigung wird auf Art. 
170 mit der durch Art. 8 des Geſehes vom 19. Jänner 
1872 (Gef-Bl. ©. 202) erfolgten Aenderung, dann Art. 
171 und 201 der Gemeindeordnung verwiefen, wornach alle 
Gemeindebürger —— find mit Ausnahme 
jener, welchen durch rechtöfräftiged Tichterliches Urtheil die 

Ärger, Ehrenrechie aberfaunt find, fo fange diefer Verluſt 


Dienftag, 19. Oftober. 


— — — — — — — 
Ey „Breifinger Topblatt« erjäpeint täglih mit Auanahme der Montage und toftet im Freiing vierteljährlih 48 fr, auswärts dur die Poft bezogen 50 fr. 
Sfpallige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr..deregnet. — Das einzelne Blatt Foftet 1 Er. 





1875. 


Inferate werben 
„Untergaltungsblatt* beigegeben 





Adwödentlig wird als Gratisbeilage das 


dauert, ferner derjenigen, welche auf Grund ver biäherigen 


; baver. Strafgefeßgebung wegen eines Verbrechens oder wegen 


Vergehens des Diebitahl®, der Unterfhlagung, des Betrugs, 
der Hehlerei oder der Faͤlſchung verurtheilt worden find, 
oder im Folge rechtökräftiger Verurtheilung wegen eines ans 
deren Vergehens die in Art. 28 Ziff. 4 und 5 des bayer. 
Strafgeſetzes von 1861 bezeichneten Fähigkeiten oder einzelne 
derfelben verloren haben, foferne nicht feit der vollendeten 
Erftehung oder Verjährung oder dem Erlafje der Strafe 
in den Fällen der Verurtyeilung wegen Verbrechens 10 Jahre 
und in den übrigen Fällen 5 Jahre abgelaufen find, oder 
früher voljtändige Nehabilitation erfolgt ift. 

Das Wahlrecht derjenigen, gegen welche das Ganiver- 
fahren eingeleitet ift, kaun vor rechtöfräfliger Beendigung 
dieſes Verfahrens nicht auspelibt werben. 

Da nun dad Bürgerrecht nad Art. 201, dann Art. 10, 
41 und 12 der Gemeindeordnung ſchon mit dem Insleben⸗ 
treten dieſer Gde.sOrdg. am 1. Juli 1869 Kraft des Ges 
ſetzes oder in Folge ausdrücklicher Verleihung erlangt fein. . 
kann, fo wird bemerkt, daß auf Grund des $ 11 und 12 
des mit dem 1. Juli 1869 außer Wirkjamteit getvelenen 
rebid. Gemeinde-Eviftd vom 1. Juli 1834 und Minifir. 
Mefer. vom 27. September 1845 die Gemeindegliedeigen⸗ 
ſchaft Bejeffen, und in Folge deſſen Kraft des Geſetzes zu 
Gemeindebürgern erfterer Art zählen: 

4) jene volljägrigen jelbftftändigen Inländer männlichen 
Gefchlecht®, welche in der betr. Gemeinde am 1. Juli 
1869 wohnhaft waren, und daſelbſt befteuerte Grund» 
ftücte beſaſſen, 

alle jene Inländer, welche am 1. Juli 1869 in ber 
betr. Gemeinde ein häusliches Anweſen befaffen, ohne 
daß es babei auf das Alter, Geſchlecht oder den Wohn⸗ 
ort diefer Perjonen anlümmt. 

Von Miteigenthümern eines ſolchen Anweſens fonnte 
jedoch nur Einer Kraft des Geſetzes das Bürgerrecht 
erwerben, und zwar der, welcher von ben Betheiligten 
ala foldyer der Gemeinde-Berwaltung bezeichnet wird. 
Betreff der aus der Klafje der Gewerbetreibenden für 
die Kraft des Geſetzes erfolgte VBürgerrechtserlangung 
zu beachtenden Grundjäge wird auf ben bezüglichen 
Inhalt der Minift,-Entihliegung vom 12. Oftober 
1869 (Kı3.-Amtsbl. S. 2127) Beziehung genommen, 

Was die Ausübung des Wahlſtimmrechtes durch Stelle 
berireter anlangt, jo iſt folches im Hinblick auf Art. 171 
der Gem.Ord. nur in ben in Art, 15 Abſ. 4 und 5 ber 
Gemeinde-Ord. beftimmten Fällen zuläſſig und Hat in_ den 
gegebenen Fallen über die Zuläffigkeit des gewählten Stell 
vertreter3 immer bie Gemeinbeverwaltung zu entjcheiben. 

Der betr. Stellvertreter iſt fodann auch zur Vermeidung 
von Srrungen in der Rubrit Bemerkungen der Wählerlifte 
betreffenden Orts einzutragen, und deßfalls auch die Be 
tannimachung zur Vornahme dieſer Stellvertreterwahl in 
der Gemeinde zu veröffentlichen. 

Jeder Stellvertreter hat bei der Wahl eine hinreichende 
Vollmacht vorzulegen. 

Hinſichtlich der Wählbarleit wird auf Art. “172 der 
Gem.-Ord. dann Art. 46 des Einführungsgejeged vom 


2) 


so 
De 





26. Dezbr. 1871 und $ 31 mit 36 des deulſchen Reichs- 
ſtrafgeſetzes verwieſen, und ift alſo beſonders hiebei zu bes 
achten, daß jeder Gewählte wahlſtimmberechtigter Gemeinde⸗ 
bürger ſein, daß 25. Lchensjahr zurüdgelegt, und in der 
Gemeinde feinen Wohnſitz Haben muß. 

Die ſoſort und unverzüglich in duplo anzufertigende 
Wäahlerliſte iſt öffentlich in der Gemeinde befannt zu machen, 
fovann 10 Tage lang, in dem zu folhem Zwecke benützten 
Lotale zur Einfiht der Gemeindebürger aufzulegen, und daß 
diejeß gejchehen, auf feiber zu conftatiren. 

Nah Verlauf diefer iO Tage find allenfalls erhobene 
Reklamationen fogleid vom Gemeindeausſchuß in Öffentlicher 


Sigung au beicheiden, nach Rage der Sade die Lifte zu | 


berichtigen und find biefe Beichlüffe den Betheitigten mit 
dem Beifag zu Protokoll gegen Unterfhrift zu eröffnen, daß 
innen innerhalb 3 Tagen ver Returs an die vorgefeßte 
BVermaltungss Behörde freiftche, morurcd jedoch dad Wabl- 
verfahren nicht aufgehalten wird. 

Auch am Tage ver Wahl ift dad eine Exemplar ber 
MWäpterlifte in einem durch vorgängige Bekanntmachung be 
zeichneten Lokale zur Einſicht ver Wähler aufzulegen und 
bat deßhalb diefe Bekanntmachung rechtzeitig zu gejchehen. 

Da nah Art. 197 der Gem. Ord. in jeder Gemeinde 
4 geforderte Wahlhandlungen vorzunehmen find und auch 
die Kirpenverwaltungswahlen im der nämlichen Zeit vorges 
nommen werden müſſen, fo hat die Anfertigung der Wähler⸗ 
Lifte und die weiter Mit derfelben vorzunehmende und oben 
bezeichnete Verfahrungsweiſe ꝛc. fammt Bejhlußeröffnung 
fo zeitig alſo längftens bis zum 31. Oft. I. 38. zu ges 
ſchehen, daß felbe bis 6. Mob. I. Is. ihre volle Ber 
richtigung erhält und haben deshalb allenfallfige Reklamationen 
gegen dieſe Lifte Tängftens bis 3. Nov. l. J bei dem unter: 
fertigten Amte in Einlauf zu gelangen. 

Der Juhalt des Art. 175, 176, 184 u. 197 Abſ. 4 
der Gem..Drd. dann Art. 107 mit 109 des Reichsſtraf- 
geſetzes ift in der Gemeinde zu verkünden, 

Die Wahfftimmberechtigten find zur Theilnahme an ber 
Wahl aufzufordern, jedoch vor unguläffigen Umtrieben zu 
verwarnen. 

Auch iſt den Wählern ſchon jetzt ganz beſonders zu er ⸗ 
öffnen, daß bei jedem der erforderlichen 4 Wahl Afte nach 
Art. 184 der Gem.Ord. zur Stimmabgabe eine vom Wahl- 
tommiſſaͤr feitzuftellende und öffentlich befaunt gemacht 
werdende Friſt gegeben wird, biefe fonach genaueft beachtet 
werden muß, weßhalb alle am Wahlakt theilmehmen wollenz 
den Wähler zur beftimmten Zeit im Wahllotale zu 
erfcheinen haben. 

Für Wapfpapier und Wahfzeliel ift Amtsſelts geforgt, 
und wird folches den Gemeinden zugefendet werden. 

Die Abſtimmung bei der Wahl ift eine geheime und 
geſchieht durch Wahlzettel, welche mit Numern verfehen 
an die Wähler vertheilt werden und von dieſen gehörig 
ausgefüllt ohne ihre NRamensunterfchrift dem Wahlfommifjär 
zurüdzugeben find. 

Freifing, den 14. Ott. 1875. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Zänbter. 
Bekanntmachung. 
An die Stiftungs-Verwaltungen im Bezirksamtsſprengel 
Freifing. 
Diitriltsanlehen betr. 

Da bereit? genügende Darlehens-Augebole eingetroffen 
find, fo können weitere Angebote keine Berückſichtigung 
erfahren, was hiemit bekannt gegeben wird. 

Freifing, den 14. Oktober 1875. 

Koͤnigliches Bezirlsanu Freifing. 
Täubler. 








Bayern. Münden, 17. DOM Der Deutiche Kaifer 
mit großem- Gefolge hat heute Morgens Halb ſechs Uhr ven 
hieſigen Vorbahnhof paffirt. 

— Münden, 17. DM. Geſtern Abend iſt in Jugol ⸗ 





ſtadt in Folge des Zuſammenſtoßes zweier Züge ber Wagen 
meiſter Pfiſterer getödtet worden; außerdem find einige Ve 
legungen vorgelommen. 

— Landshut. Heute wurde bie 80,76 Kilomet 
lange Bahnlinie von Plattling nah Mühldorf eröffnet. 

— Paſſau. Dem von hier aus betriebenen Cigarren 
Import nad DOefterreih droht eine weſentliche Abnahm 
da von num am fire jede mach Oeſterreich gefandte Cigarı 
8 Neukreuzer Einfuhrzoll entrichtet werden muß. 

— In Oberammergau hat am 15. DEt. Vormittag 
41 Uhr vie feierlihe Enthüllung und Einweihung te 
Kreuzigungsgruppe durch den Herrn Erzbiichof ftattgefunden 
Trotz des ungünftigen Wetter? hatte ſich eine große Venjee 
menge vom nah und fern zu der Feier eingefunden. — Br 
15. Dft. ift dem Vernehmen nach von Sr. Maj. dem Köui; 
als Einweihungstag zu Ehren des Geburtstages Sr. Kyl 
Mutter gewählt worden. 


Schwurgericht3-Sigung. 

— Münden,’ 15. Oft Der Graveur Vitus Göh 
aus Erlangen, 31 Jahr alt, proteſt. ift ‚angeklagt, au 
2. Mai d. 58. eine eiwa 50 Jahre alte Ziegelmeifterwittw: 
auf gewaltfame Weiſe zn Boden geworfen, und gemißhanelt 
zu haben. Götz tft eine übelbeleumundete Perjönlichteit, die 
wegen Diebſtahl, Bettelei und Landſtreicherei bejtraft iſt. 

Angellapt: Der Müllergejelle Sigmund Notpidaft 
von Aiterhofen, 22 Jahre alt, fath.. wurde won Gericht: 
bof wegen Körperverlegung mit erfolgtem Tode zu 1 Jahr 
3 Monaten Gefängniß veruutheilt, water Annahme mildernder 
Umſtaͤnde. 

Die Gärtnersleule Jalob und Thereſe Treffler vn 
Edenried, 53 reſp. 54 Jahre alt, beine katholiſch, ſitzen als 
zwei notorifche Branpftifter anf der Anklagebank. Das 
Brandlegen war bei ihnen ſchon förmlich zur Manie geworden, 
nicht weniger als 8 Brände en’ftanden innerhalb 3 Zaben 
durch biefelben im dem Ort Edeuried, ber, mebenbei geſagt, 
blos im Ganzen 28 Hausnumern zählt. Die Motigr zu 
den wiederholten Brandftiftuugen waren ſtets ganz gering: 
fügiger Natur, und geben beredtes Zeuguiß won dem hoben 
Grad ſittlicher und moralifcher Verkommenheit der beiden 
Angeklagten. Thereſe Treffler, welche in Folge ihres tod ı 
füchtigen Benchmend während der Unterfuchungshaft in bie 
Kreisirrenanftalt überfühtt wurde, ift heute im Begleitung 
einer Wärterin erfcienen. Die beiven Angeklagten erbietn 
unter Ausſchluß milrernder Umftände wegen Branpftiftung, 
bezw. Theilnahme daran, je 8 Jahr Zuchthaus. 


Bolks- und Tandwirthfcaft, Induſtrie und Haudıl 


Münden, 15. Oft. Bom 9. bis 15. Oft. wurde 
auf dem Viehmarkle zugetrieben: 491 Ochſen, 452 Kühe | 
221 Stiere, 349 Rinder, 2,693 Kälber, 762 Schaft, | 
1,416 Schweine. Er 

Nürnberg, 16. Dftober. CHopfenbericht.) Die bi 
heute eingefoinmenen Berichte, welche ſaͤmmtlich ſowohl aut 
England, als von ben meiften Emntaufsbezirken des Ron: 
finents fefte Stimmung und raſchen Einkauf der bevorzugen 
Sorten melden, werben nicht verfehlen, auf den Handel eine! 
günftigen Einfluß zu üben. Unfer Maut entfaltet trop &| 
Seiertages heute wieder ebenfo regen Verkehr, mie feit Deal?" 
der Woche. Es kamen circa 1000 Ballen herein, meld‘ 
meiftend 26—30 fl. erzielten. Der heutige Umfap beat! 
ſich auf 1200 Ballen. Der Markt Iehlicpt tebpält mt 
fehr fefter Tendenz, Motirungen: Marktwaare prins | 
30-35 fl., felunda 24—28 fl. SHallertauer prima 18 
54 fl, ſetunda 42—46 fl, Badische 36—44fl., Wirt” | 
berger prima 45—5Of, Poten 8842 fl, Gebirgsseni | 
3440 fl., Oberöfterrelcher 32—38 fl, Eifäffer 30-4 N 
Aifhgründer 35—39 fl, Atmärter 26—28 fl., San O, 
dortjelbft 90—95 L,; do. Beirt 7585 fi, do. Kt 
65—75 fl, Spalt Stadt dortieloft 88-95 fi,, Land 4" 
Rage 70-80 ff, Mittellage 50 —60 fl. ' 











Für die bekannte 


Flachs-, Hanf-, Wergspinnerei, Weberei, 
Zwirnerei & Bleicherei 


in Bäumenheim (bayer. Bahnitation), 

prämiirt anf den Außitellungen Münden 1868, 1871, 1872, | 
1874, Um 1871, Wien 1873, 

nehmen Flachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverſpinnen, 


Jeder Haushaltung ift zu empfehlen 


die Kartoffelküche, 


enthaltend verfchiedene der ſchmack⸗ 
hafteften Kartoffelfuppen, Baiteten, 
Knödel, Krapfen, Kartoffelnudeln, 
Kartoffelbrei, Omeletten, Aufläufe, 
Pudding, Strudel, verfchiedene Ge- 
müfe von Kartoffeln, Würfte, Hefen« 
backerei, Kartoffelcoteletteu, verfchie= 


dene Schmalzbadereien von Kartof⸗ 


Weben, Zwirnen md Bleihen an: Herr Adam Schön in Freifing,; 


Ant. Eppelsheimer in Pulling, Adr. Schmidt in Dada, Jak. 
Wimmbauer in Nandlitadt. 
Schnellfie und befte Bedienung wird zugefichert. 





SEHR Kai BEER SC Bu GER 2773 a REN BR TEN BE ERBE 
Einladung zum Abonnement anf die illnstrirten Modenzeitungen 


XXV. Jahrgang. Erscheint 4 Mal monatlich. 
ICTORIA us Ki das ganze Vierteljahr (6 Unter- 
-, 6 Modenumern mit 6 colorirten 


Modekupfern — 4 Schnittbeiblättern): 2 R-M. 25 Pfge. 
(2242 Sgr.). 
Jährlich: 2000 Original-Jitustrationen, 200 Stickerei- 
Vorlagen, 200 Schnittmuster, I4tägige Ausgabe: 
wodurch unter Beifügung einer a 
klaren Beschreibung, dargestellt AUS und WELT 
werden: Alle Arten Toilette- 
gegenstände für Damen und IV. Jahrgang. Erscheint 
Kinder, ferner Leibwäsche für 2Malmonatlich. Preis fürdas 
Damen, Herren u. Kinder, Hand- ganze Vierteljahr (6 Mode- 
arbeiten in reichster Auswahl. numern mit 6 Unterhalt- 
— Der „belletristische Theil“ ung- und 6 Schnitt - Bei- 
bringt nur stylvolle unterhal- blättern): 2 B.-Mrk. (20 Sgr). 
tende und belehrende Original- Dasselbe. Prachtausgabe ; ; 
Artikel der beliebtesten deutschen mit jährlich 52 eölorirten 
Schriftsteller a. künstlerisch aus- Kupfern: AR.-Mark 50 Pfge. 
geführte Original-Ilustrationen. (4 Thlr. 15 Sgr.) 
22 2000 Original-Ilustrationen, 200 — By 400 Schnittmuster. 
Jahrgang. Erscheint 2 


Monatliche Ausgabe: Mai monatlich. Preis. für 
Tllustrirte m 73 Vierteljahr: IMk. 


DDENZEITUNG. ne — Moden- 
Zeitung, eine billige Volks- 
Ausgabe von „Victoria“ bezw. „Haus und Welt“, giebt in jeder ' 


Numer den vollständigen Inhalt einer „Arbeitsnumer‘‘ der bei- 
den Zeitungen wieder. 


Verlag von Franz Ebhardt 
Berlin. 
Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Auslandes 
nehmen jederzeit Bestellungen entgegen und liefern auf Ver- 
langen Probe-Numern- gratis, 1 








- Liebig — Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
















wenn die Etiquette den Namens- 


sr 6.09 ächt — L. v. Liebig in blauer Farbe 


Zu haben in Freising bei den — 
&ottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 












fein, Torten, Meine Badereien, 
Kuchen, Salate, verfchiedene mohl- 


| feife Gerichte von Kartoffelſaucen ıc. 


Von Caroline Kümicher. 

8 Auflage 8°. Eleg. broch. Preis 
85 fr. Oe. W. 

Vorräthig in allen Buchhandlun— 

gen. In Freiſing bei J. © 


Wolfle ſche Buchhandlung. 


Bei der Jagd in der Dagenam, 
beu 14. d. Mis hat fich ein Kleines 
rothes (1863) 


Dachshündchen 
verlaufen. Dasſelbe Hat die Zehen 
der Morberfüße weiß, ein Tanges 
Behänge und trägt den Echweif 
etwad geringelt. Um Rückgabe oder 
Auskunft erfucht R 

Aldertskirhinger, 
Lehrer in Haag. 


Ein junges Huhn 
ift zugelaufen. Wo? fagt bie Ex—⸗ 
pedltion. 14866) 





Bon Marzling bis Neuftift gingen 
ein Tanges Paar (1867) 
ſcher ſtie felu 
verloren. Der redliche Finder wird 


I tm Rückgabe derfelden gegen 1 fl. 


Belohnung erfucht. 


Joſeph u 
Schuhmacher in Martin. 


Strohpapier 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
F. P. Datterer. 





Abt tem ei * ‚8108 dar WR 
nie end, 3 ka en 





durch alle Bud- 
Handlungen. 


Linſadung. 


Sämmtliche hieſtge Gewerbetreibenden werden auf 


(1865) 
Dienftag, den 19. d. M. 7 Uhr Abends 


zu einer Beſprechung im neuen Lokale bed Herrn Ettenbofer eingeladen. 
Hiebei findet die Vertheillung, der Diplome an die Ausfteller beim 
sorjährigen Volksfeſte ftatt. 
Dr. Holzer, 


Der Beginn der Juventar:Berfteigerung am 
Montag, den 25. Oft. I. 38. in Kammerberg, 
ift Vormittags 9 Uhr 








Anzeige. 
Wer Flachs, Hanf oder Abwerg auf allerbefte Art 


Spinnen, Weben, Bleichen, Färben, 
oder Zwirnen 


wolle e8 burch uns in die berühmtefte neuefte und größte 
Fladys-,Hanf- KAbwergfpinnerei 4 
& Weberei 


Taffen will, 










beforgen laſſen, für ſchnellſte Ablieferung garantirend. Der Spinn⸗ 
tohn beträgt 12 Pfg. für den 1000 Meter Schneller und ift bie 
Bahnfracht von fpinndaren guten Rohftoffen bis zur Kabrif frei. 
Achtungbvoll 
Die Agenten: 
M. Sauermann, Sattler in anne Gg. Grieftätter, Erding. 
Gg: Krater, Geroldöbach. J. Niedl, Gerigaufen. 3. Ziegler, 
Kammerderg. A. Hayr, Nandiftadt. M. Gerlsbeck, Moosburg. 
%. Bandelshofer, Maindurg. 1860 10a) 


Zahnärztliche Praxis-Empfehlung, 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundkranten, in an: 
gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung künftlicher Zähne 
und Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 
Zähne:Plombiren mit adhäfiven Gryftall-Gold, Goldamalgam ıc. mit 
fiherem Erfolg beitend. (1537) 


Tänlice Gefchäftshunden zreeihz 81% Rama on 












2—6 Uhr. 
Stesrrez, 





| Hanfcouverts 


mit Firma empfiehlt 
Fe P. Datterer, 





Berzeichnif 

der Preife der Victualien und fonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
tgl. Haupt: und Refidenzftadt Münden 

vom 11. Det. 1875 an 
Waizenbrod : Die Kreuzerſemmel fein wiegt 
Konnenbrab: der Aueieigeraib 20 Or. 
oggenbrod: der eikr: u . 
der Vierkreugerlaib 440 ©., der Achtkreuger: 
Iaib 1 Pfo. 380 Gr., der Sechzehntreujer 
Yai . 80 Gr. 1 Pfd. Raifermehl 
10 fr. — Bf., 1 Pfd. Mundmehl 8 kr. — Pi, 
1 Pd Waizen: 
> Pd. Einbrennmehl 
1 Pfd. Rogaenmehl 5 kr.2 Bf 
f., 1 Bd. Or 





1 Rapaun If. 24 Er, 1 
| 1 Ente — fl 54 tr. 1Zaube 14 fr., 1 Epan: 
fertel 3fl. 30 Er. 1.Heftolit.Raxtoffel fl.2 15 kt, 
1 Mabel weiße Rüben 5 fr., 1 Maßel bay. 
rifche Rüben 7 fr., 1 Maßel gelbe Rüben 
., 1 Maßel Zwiebel 12 fr., 1 Str 
Buchenhol 7 fl. 6 r., 1 Ster Birken: 
boy 5 fr., 1 _Ster Foͤhrenhon 
‚41 Ster Fichtenholz 5 fl 
I ei Heu 1 fl. 24 fr, 1 
Grummet1 fl.5l fr., 1 Etr. 
1 fl. 51 fr. 


„1 Ci 
Roggenftrod 





—— | vom Bantgeihäft D. J. nftein in Min: 


_ a Aeliget: an 
93" ©. 4’ Dblig. I 
4°) St. Münden 98°) B. 93”. ©, 5*, Di 
103° P. — ©. 5% Sommunal:Oblige! 
der Vereind-Bant — P. 102°. ©. irn 
Bobencrebit d. Vereinsbant 101P. 100 "6. 
4%. N iandbriefe ber bayer. Hypotb.: I 
Wechſelb 94’ B. 94". ©. Defterreih. 4% 'y 
Silderr. 669. P. 66’. ©. 3°) Nationalbanl 
Act. - .—- G. 5% Wiener un 
.‘ en — 2. 
munal-Obligation ar Beel-da! 















































pract. Zahnarzt in München, Actien der Hypothel- 
! 1077 ®. 1074 ©., ber anbelsbant — 
am NRindermarft Nr. 9/2. | 90% ©, dr Berfinsbant u * 8 
j i der Augsburger Ban Pi 
— Schranne vom 16. Oft. 1875. as — — ‚em Rue 
i 3 Wodentauf| Bes * * f I. Em. — %. 112 I — 
Voriger |_in der „| Heutig. Mitter |  Mittelpreis. | m 6, Gliit 
rucht⸗ „| Sammt: | Feutis efl. — Fran⸗Joſeph-vahn Br 
en RE | Betran. vertauf Preiß. Geftiegen | Gefallen 1873 — ®. — ©. Ungar, Ofbahı 2 
r in. | in . | &. | &. In IR. ff . ©., Ungar. Nordoftbahn dal 
— — —— S, Siebeubürger Pe sn A 
R — 2 up, 4 
Waizen 606 1, ab ra re Tune — 
Korn — — — 6 Loee Bayer. de BE 
Gerite 1-9 — 6. —— ns 
» — 6. Augsburger Lge 
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2 er: 
Reps A — 
Lein u Seldſorten. ah 
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Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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teifinger Tagblatt. 


Bugleic; Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


MR 238. 





„ Seftellungen auf das 


„Streifinger Tagblatt“ 


„werden noch fortwährend bei allen Voſlanſtallen 
fowie Hier in unferer Expedition angenommen. 


Die Expedition. 








Amtliches für Freifing. 
Bekanntniachung. 


Die diesjährigen Truppen-Uebungen betr. 

Nachdem fortwährend Quartier⸗ und VorfpanndBes 
ſeinigungen, fowie onrage-Quittungen von einzelnen Ge- 
melnden in Vorlage kommen, jo ergeht hiemit — um die 
Sade einer endlichen Erledigung zuzuführen nnd mit Uns 

ı Fertigung der bezüglichen umfangreichen Liquidationen bes 
ginmen zu Lönnen — an jene Gemeinde-Behörden, welche 
a Fr ſich oder ihre Gemeinbeangehörigen für Quartier, 
Vorfpann oder Fontageabgabe zu liquidiren haben, die Auf- 
Forderung; fragl. Befheinigungen inuerhalb laͤngſtens acht 
Tagen anher einzufenden, da bei fpäterer Einfendung biefer 
"Belege eine bezügliche Liquidation nicht mehr‘. Berüdfichtig- 
ing finden kann. ° Sollten einzelne Beſcheinigungen von den 


belreffenden Militärabtyeilungen noch zu. erholen fein, fo. 


ſolches ſchleunigſt zu geihehen, um die Einhaltung des 
oben feftgefegten Termined zu ermöglichen, 
f Am 15, Oktober 1875. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Zänbler. 








Bayern. München, 19. Oft. (Landtag.) Namens 
des Ausigußes. für, Gegenftände der Finanzen und Staats- 
Guld wird der Berichterftatter Dr. Frankenburger in einer 
bemmächft öffentlichen Sigung. beantragen: I. Es feien die 
beiten  Gejegentwürfe: 1) Die Beitimmung von Geld- 
firafen nad) der Neichöwährung betr., 2) die Feſtſetzung 
einiger Gelvfäge in der Reichswährung betr., in einen Ger 
jepentwurf zu vereinigen mit dem Rubrum: Entwurf eines 
Geſehes, die Beftimmung von Geldftrafen und Feſtſetzung 
‚einiger Geldjäge nad; der Reichswährung betr. und zwar 
in nachfolgender Zaffung: Artikel 1. Inſoweit Geldſtrafen 
landesgeſehlich nach Gulden, Kreuzern und Franken beſtimmt 


find und ſoweit landesgeſetzlich die Umwandlung von Geld⸗ 


ſtrafen in Freiheitsſtrafen nach Beträgen der bezeichneten 
Währung ſich richtet, wird je ein Gulden durch eine 1 Mark 
80 Pfennig, je eim Kreuzer durch 3 Pfennig, je ein halber 
Kreuzer buch 1%: Pfennig und je ein Frank durch 80 
Pfennige der Reichswährung erfegt. Ergibt ſich hiebei im 
Gefammtbetrage ein Bruchtheil eines Pfennig fo ift legterer 
außer Betracht zu lafjen. Artikel 2. Das Gleiche hat in 
Anwendung zu kommen: 4) für die Geldſaͤtze, nach welchem 
gemäß Artikel 41 Abſatz 8 der Gemeindeordnung vom 29. 
April 1869 und Artitel 32 Abſatz 3 ber Gemeindeorbnung 


Mittwoch, 20. Dftober. 


"DA ‚ifrefinger: Tagblatt* erfäeint tägfid) mit Murmahıne der. Montage und tofet ng diertej 
Die (Erg ne Fe —— 2 her Ik. 








1835. 


eÜÜd 48 fr, auswärtß — 
wöggentfid) wird ald Gratißbeilage das „Unterhaltungstlatte beigegeben 





| für die Pfalz vom’ gleichen Tage fi die Beſtimmung der 


dort bezeichneten Geldftrafen richte, 2) für die Werth: und 
Schadenerjagbeträge in Artikel 81, 96 und 100 Ziffer 1 
bes Forftgefeges vom 28. März 1852 und im Artikel 18 
Abſ. 3, 39 Ziffer 1, 40 Kiffer 1 und 44 des revibirten 
Horftftrafgefeges für die Pfalz vom 23. Mai 1846. 
Artikel 3. Bei der Umrechnung, welche in Folge Einführ- 
ung ber Reichswaͤhrung mit den geſetziich feftgejeßten Geld: 
beträgen der Guldenwährung vorzunehmen ift, Können 
Pennigbeträge, welche nicht eine Zehnzahl bilden bis höchſtens 
zur nãchſten Zehnzahl durch Verfügung der Staatsregierung 
erhöht werden. Auf Steuern und Staat » Abgaben, auf 
Leiftungen, welche auf dem vormaligen Grund oder Zehent- 
verbande berufen, ſowie auf privatrechtliche Verpflichtungen 
findet gegenwärtige Beftimmung feine Anwendung. II. Es 
feien die Artikel 1, 2 und 3 des Gefeentwurfes, die Feſt ⸗ 
ftellung einiger Geldfäge in der Reichswährung betr. zu⸗ 
rüczuftellen. III. Es feien die Artikel 3 des einen und 
Artikel 5 des anderen der Eingangs genannten Geſetzent⸗ 
würfe ald durch Artikel 4 des Antrages sub I ſurrogirt zu 
erachten. IV. Hiemit fei aud) die Petition des k Wechfels 
notard Carl Wegler- in Nürnberg um Ausdehnung des 
Artikel 2 des Geſetzentwurfes; die Feſtſetzung einiger Geld- 
füge in der Reichswährung ber. auf die Wechfelnotare 
(Journale I Nr. 104) als erledigt zu erachten. 

— Im Einlauf der Abgemrdnetentammer befindet fich 
auch eine Bittoorftelluug der k. Förſter der Pfalz um Er— 
böhung ihrer Alteräzulagen auf 5O fl. 

— Münden, 17. DM. In Ingolſtadt (Zentral 
bahubof) hat ſich geitern Abend ein Zufammenjtoß des 
MündensHofer Schnellzuges Nr. 42 mit dem von Augs⸗ 
burg nach Regensburg verfehrenden gemifchten Zuge Per. 
504 ereignet. In Folge unvichtiger Wechſelſtellung fuhr 
der. Schnellzug um 7%), Uhr Abends auf den kurz zuvor 
in dem Bahnhof ‚angelangten gemifchten Zug auf. Die 
Pafjagiere wurden unbedeutend verlegt, dagegen blieb ber 
Wagenmwärter des Schnellzuges, Pfiiterer aus Münden, 
Bater von fünf unmündigen Kindern, auf der Stelle tobt, 
während der Lofomotivführer letztgenannten Zuges Namens 
Schaͤffler einen Schlüſſelbeinbruch erlitt. Mehrere Wägen 
de3 gemifchten Zuges wurden theils ſtark beichädigt, theils 
unbrauchbar gemacht. Die Maſchine des Schnellzuges 
wurde defeft. Durch ben Unfall eutftand eine lange Ver: 
fpätung, weßhalb auch der Anſchluß an bie Forrefpondirenden 
Züge verfäumt wurbe. Der betreffende, am Unglück ſchuldige 
Wechſelwaͤrter in Ingolſtadt ift jofort flüchtig gegangen. 

— Die Berggipfel des bayerljchen Hochlaubes zeigen fich 
feit geftern beſchneit. (Gleiches wird aus dem bayerifchen 
Wald berichtet.) . Ä 

— Regensburg, 15. Oftbr.. Der neuen Wafler- 
Tettung iſt ein Unfall begegnet, Heute Morgend waren 
die Bewohner der „jchönen Gelegenheit” nicht wenig über 
vafcht, als fie ihre Hausfluren, Keller, zc. mehrere Fuß hoch 
von Waffer bedeckt fanden. Die Urfache der Üeberfhwenms 
ung war bald gefunden; ein Wafferleitungsrohr Hatte einen 
gewaltigen Ri befommen, dad Wafler drang in Strömen 
hervor, unterfpülte daß ganze Pflafter, überſchwemmte bie 





umlieginden Keller und fa 
Donau gelsgeneg Stapel 
Tätig il 17 

und defekte" Rohr "ir! 


— „Preahen Berlin. Die Vrrichtung At Reid 
eſundheus⸗ d Koften. d 
— gen B At His: 33 Pin 
’ — Die Ennahme an Wersfetftempefftener tr 

Reiche beirug fir ve Zeit vom 1. Jadüds bla N. pe 
A8T5- Am -5,423,395 -M; gegen denfelben Zeitraum 


4874: mehr m, 105,777 R. An ern "treffen hievon 
— ur 7* uhr 5" le 


Verteh ge 4 gel 
a [ER Se 
ußen un 


ſchaxfen Umſchrift kenutlich find; ; ferner. ‚gourliren von 
i Miünzzeichen,, D. 


‚Numpfe Gepraͤge bienen. 





Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 16. O8, Der Forftgehilfe JoſefSteinherr, 

24 I, alt, tath. von Winnhöring, ſteht unter der Anklage 
der Körperperlegung mit erfolgtem Tode. Der Angeklagte 
wurde am 24. April do. 33. von feinem Vorgefegten, bem 
gräfl, Oberförfter, Amfer auf_ die Wiefe des Bäuern Joh. 
Proams geſchickt, um einen dajelbft befindlichen Fuchsbau 
zu tevidiren. "Beim, Betreten biefer Wieſe wutde er von 
dem dort anweſenden Prams ſofort aufgefordert, die Wieſe 
u verlaſſen. ‚Da Steinherr der Aufforderung nicht nach⸗ 
kam, entſtand ein Wortwechſel und lehterer behauptet, nun⸗ 
mehr von Prams mit einer ufel Angegriffen, veip. am 
Haiſe gebroffelt worden zu fein. Er habe deßhalb im 
Falle der Mothwehr Gebrauch von feinem ‘Gewehr 
gemacht, und Prams einen Scroft= Schuß in die Beine 
verfegt. Der Angelagte meldete fih Unmittelbar nach 
‚ber That guf der, Gendbarmerieftation Winnhöring und 
die ſoforlige Unterfuhung des Prams, behufs Conſta⸗ 
firung des Thatbeftandes ergab eine "Verlegung, reſp. Zer⸗ 


chmeiterung des Waden- und Schienbeins. Durch ftarke ; 


iutungen und andere ungünftige Dortente trat der Brand 
g der. fraglichen Wunde des Prams, und am 26. April, 
Tage nach dem Vorfall, war er eine Leiche, nachdem er 


vorher eiblich "Aber bie Üffatre vernommen worden war. - 


Die Heutigen Verhandlungen brachten eine Reihe von Ents 
laſtungsmomemnen für den Angeklagten, namentlich bie 
prinzipielle Abneigung bed verft. Prams 'gegen alle Forſt⸗ 
ind. GenbarmieOrgane war wohl geeignet, , dem Steinherr 


in einen unfteiwilligen Conflikt mit demſelben au perwickeln 


and; kaffen die in objelliver Hinſicht immerhin folgenſchweren 
Thaiſubjektld iw einem. milteren Lichte men. Der 
Wahꝛr ſpruch ber Geſchworenen lautei anf Nichtſchuldig 
Der Dienſitnec Joſef Feig von Hauamanning, 18 
Dahte alt, Bath;, wurde in der Samftag-Rochmittagsfigung 
wegen Korperverletzung mit erfolgtem Tode, unter Annahme 
mildernder Umftände zu 3 Jahr Gefängniß verurtheilt. 


.Yglks- und 










N tigen die ai : Sfinmun, 
Hroutben 2-3 fl. Befie ae, 246, 
meh i an nich hen? 













fih 8 e maßgebende Produftiondbezi eckt und 
allen ten ift die Nachricht beigefügt, ba; Yhhn ein 


a —— 


N NG im Handel großarti 9 falle, 

vor Allem Der Ang ı5 
ea in 
die Zufuhren Beitanden aus Bio 250 Ballen, welche {v 
“gleich bei der Ablabung zu etwas befjeren Preiſen ühn⸗ 
nommen wurden. 


iii 
— ul an 











a 
g 
a 
wi 
alcht. 
Bari) Peru 790 Ballen, welche zu geftrigen fejlen 
»B I Tape men wurben. An beſſeren Sorten kamen 
300 Ballen zu ebenjalld feiten Preifen zum Abſchluß, jo 
daß der Gefammtumfag big-Mittagd 1000 Ballen betrug. 
Seit 8: Tagen Äft (eine! Pıliss erhinig! bon.3—4 fl. au 
Eonftatiren. Notirungen: Markiwaare prima 32—36 fl, 
fetunda 26—30 fl. Hallertauer prima 48—56 fl., ſekunda 
AQ—AT My Bapiiche; 36-44 fl, Mitettemberger prima 
45-52 fl, Polen 38844 I. —— 34 fi, 
Oberöfterreicher:32—40 fi.Eijäſſer 30-44 fl, Ailshgründer 
35-49 -fl., Aumaͤrker %6—30 (fl, Saaz Stadt; bortielhi 
90-95: fl, ıdo. Bezirk, 7585 fl., :do. Kreis 65 bis 
75 fl, ‚Spalt,Stabt dortfelbft 90—95 fl.; Land ſchwere Lapt 
70-80 fl;, Mittellage 50-65 fl. 14, BON 


Lokales. 


fahr. beftond Anfangs für ‚die umliegenden Bewohner, Nad- 
dem ee Pfarrkirche Zarzt um an 


welche im Augenblicke der 
die beften  Dienfte leiftete; 


Feuers auf feinen Herb —J blieb.“ 
teifing, 18, DOM. Wie und berichtet wird, Wurde 
May Hartl be 
st verlegt. Nah 
die Wulh aus 
welcher, denn auch der 21jäprige kraͤftige Marin erlag. | 


ee nn Bauih Ch e1 67" vereee 
. 18 SOHN, 3 bes Ber 
reich end 5 — — en —* 


Kahls 
maten unter Verluft der bürgerl, Ehrenrechte auf e 






1a ka ea EA —* 
He AR) fih fein Mann befier 

ver Ken! vom er vor Allen, der 

ol; ac Sk, urfle ni — beim Sefte, fe, zu weligem 


er se all feinen Gefilkn ; beigetragen: 
Und nun — Ber tie ie inen Werken 
ig" mniches gar Hefe Ga en. ZMeifter 
A Baracl. Sagt ‚welt Es N gen Runiftflätien 
‘ka e Heinen Fürftenhöfe und alle 
na in: großen — ae rt mit Begeifterung von allen. 
LAN Atem 0 Ir —— — des cas zumeift in Rom, Florenz und Venedig, 
J rg örperu daß ea eine Freude war, Abın Yugnhören ; : And ſelbſt bie 
ey ii ai Ritter im giln meinten, «3 gäbe doch etwas 
mered, Als all die Fehden und Städtefriege, als die 
— Sefegtegwifchen Guelfen und Gpibellmen. 
5 OA trat unangemeldet "über htit „sefehetpenem Gruße der 
Va Se — ha Pintittöhie in den Saal. — E-MÄftP Bernardo“ 
— Bey —— I —* ug —— freundlich an, — „jeid Ihr 
on ge I. fo ſtolz Jewotden, daß Iht mei Einladung außfchlaget, 
8 Vergehe eleidigung an zc. Schmitt für — und’ unſerer verſchmaͤhet? Warum ſhabt Jr nicht früher 
— an ei mt A Berurtehung in, in bie en als — towtnn wollen ? 
ärt wurden. Auf Berufung Anton Gaßıer, Ja,“ Meiſtet Bernardo, ich ſollte Euch ernftlich zů 
# 8 b ten Gericht 5 züienen,“ 
“ Sul 6.98. mot — Gh m char Ant fa — re Hinzu, und kredenzte bem Meifter 
Muh enfitigen ke eigung * — erkannt und — 5 “ie Feiwinig molltet Ihr auf mein 
en auf den 
— — a 2 — — — — tee 
an ne Dh bee des E. Sandgericts | Gerhirens überreichte fie denſelben bein Maler. 
ofen vom 5. Auguft. Ifd | u „Edle Frauen,” — entgegnele diefer in felerllcher 
ie u Im Aue Stiyumung,, — „das jel ferne von mir, daß ich gegen: 
Be EN je Slägi den tiefen Heipett f fehlen Könne, den ich vor-Euch und biefem 
und a m Haufe immer gehegt Habe, und immer hegen 
werde, ¶Bleimehr in. Eurem Dienfte und, zu Eurer Feier 
5 blieb ich diesmal — * Bea noch — draußen. 
anzuordnen zur würdigen Verſchoͤnetung Eures Chrentages, 
BU * dagegen dem — bet. ar re, — u — von 
erugia herauf zu ), dal uch alle ihre Segendwünft 
"Meifter Dietro Banucci amd feine Geſellen. vermelde, und Euch bitte, falls Euch das — daß er 
Bon Robert AwsiRaltehiänt: am Arın Eure Gemahls einen Gang machen wollet durch 
J Euch durch den Augenjchein 
Perugia, um Euch durch a ſchein zu überzeugen, 
Gortſetzung.) daß alle Gewerke Euren Ehrentag frohen; Herzens mit Euch 
"Die Weine von Orvieto und Möntepufciano, und | Hegepen und Euch Heil und En wünfcen, wie id) das 
‚ter ;fpäter.. durch den jelig enlſchlafenen —— * hier unter Leerung dieſes Bechers mit vollem Sinne thue.“ 
Fugger von Augsburg fo berühmt ie urndäfphe et Und damit leerte er den Becher, — er war nicht Mein, — 
° ‚waren ſchon damals hoch angeſehen und u [6 7 mit einem Zuge, 
inan' fie’ jetzt bekomimt, und ihr feuer loderte in hellen 
Flammen auf bei ven Säften der Fraumttaldita.”' Gar 
viele geflügelte Worte wurden hin und * ewechfelt, aber 


‚ "um verehrlichen Publikum, ind 
——— 9 ——. | 
“ en, bringt der ergel er: In vor- 
— ñ Nr a wi 
ſchwarzer Tuche den Stand geſetzt den otHeten._ 


































' &ortfegung folgt.) 









j Dreiſe 
der kp. ——— Schwaig 


Joh. D. Schmiat 
in FSreifing. 






| Emser Pastillen 
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Fenerwehr-Bezichs-Derband Freiſing 
Sonntag, den 24. Oftbr. Nachm. 3 Uhr 


Derfammlung 
in Langenbach. 


Die freiwilligen Feuerwehren von Marzling, Haag und — 
Haben an ben Uebungen Theil zu nehmen. 


Der — 
— EHEN HH HN UN KEN 


Er Merztlich eınpfoblen. 
Bei chroniſchem Hufen, Heiferkeit etc. 


Bei Husten der Kinder von unendlichem Segen. 
Den rheinifhen Tranben-Bruft:Honig aus der Fabrik 
von W. H. Zickenheimer in Mainz habe ich oft und feit 
langer Zeit verordnet nnd ſtets gefunden, daß berfelbe ein audge- 
Ban guted Hausmittel gegen chronifge Huſten, Heiſerkeit 
1. f.w.ift. Auch habe ih den Zrauben-Brufl-Honig während 
pr Keuhhuften-Epidemie anwenden laſſen. Während biefer 
Huften, mit anderen Mitteln behandelt, ftetö ca. Ys Jahr ange: 
halten Hat, war er bei Anwendung des Trauben: Bruft:Honigs 
in einigen Wochen befeitigt. Ih kann alfo den rheinifchen 
Trauben:Bruft:Honig als ein ganz vorzügliches Mittel gegen 
Huften-, Bruft: und Halöleiden empfehlen. 
G tabow in Mecklenburg Schwerin, den 24: Mai 1875. 
Dr. C. Rüst, Sanitätdrath. 
Verkaufs-Niederlagen des rheinifhen Trauben-Bruft:Honigd 
in ‘a Blafchen mit goldgelden Kapfeln à 3 Mark, Yı Blafchen 
mit rothen Kapfeln a 11: Marf und Y%,s Flaſchen mit weißen 
Kapfeln ä 1 Marf nebft Gebrauchs Anweiſung in —— bei 
Herrn Hof: und Stadtapotheker Jofeph Mayerz in vosburg 
: Heren Apotheker 9. Zehrer, in Landshut bei Herrn 
IR, Deutter; in München in ſämmtlichen Apotheken. 


| " Eine große Partie 
‚ Zufferfhneid- 
se Wafdinen we 


engl. Conſtruktion iſt ſtels auf Lager 
zum Preiſe von fl. SO bis fi. 128 

per Stück und empfichlt ſolche zur 
I% geneigten Abnahme. 859) 


Maurus Glas 









KUH RÄT NANNTEN KENNE] 





NNENUNKNIKATN RAN 








EAN WE N ANNE RN ANA N 












Von dem Königlib bayeriihen 
= Ninifterio des Innern genehmigt. 
Das weitberübmte 


=Eau deLys de Lohse 


Schoͤnheits Lilien-Milch 
von allen berübmten Doktor 
Taufenden von Damen und 
ren als has einzigbewährte S 
5, heitsmittel anerfannt, über» & 
z trifft alle Hautmittel der 3 
Welt, indem es Sommerjprofien, & 
Sonnenbrand, ſtupferröthe, gelbe 3 
* Flecken zc. unter Garantie entfernt I 
= die Haut wei, weiß und ge: $ 
3 = ſchmeidig macht und derjelben ein } 
Zjugendliches friſches Ausfeben © 
> verleiht, 

Preis per Flacon 2 fl. 


® gesundhab-Lilen-Mich-Si, 


Sie allein einzig zartefte sur 
"= Seifen, um die Haut weich und & 
S weiß zu machen, die au wegen 5, 
= ibrer Reinheit und ir eit alle = 
+ Erifen übertrifft, a 
2 Generaldepöt: bei Fr c. Brü- 
= ning in Frankfurt a. M. 
& Depöt: in Freifing bei J. 
Dferlindober. 


ep ruft. 
ug uioq uog 









inalbehördeg 


s Me 


ewupig W⸗ » 


111 Neue!!! 


| Babrtenpläne 


> Stüd 1 Pr. find zu haben in 
der Buchdruckerei von 


Datterer 
in Freifing. 





"pn aanım 


(694 4d) " 








= 
. 
& 


für Wein, Bier, Branntwein, 
Effig, Oel, Heiße Flüſſigkelten, 
Dampf, Gas ꝛc., Kautſchut 
Schnüre und Platten für Ver⸗ 


i 
| Rautichuf: ( Gummi⸗)Schlaãuche 
| 


dichtungen, ea 


ungen, Hahnen, Pumpen, Fils 


al trireinrihtungen continuirlich. 


Betrieb, Trubfäce, Haber,Zicher | 
(Syphond), Ventilfpunten; alles 
vorräthig. Preiliften zu Dienft.. 
Gebr. Schieber, 
Eßlingen, Württenidg. 
(H. 73,895). (1868 34) 





| 
| Formularien. 





—— zur Gemeinderechnung 
Form. I 

| Beranfätige zur Stiftungsrechmung 
Form. II B. 


Voranfhläge zur Armenrechnung $. A. 
Rehnungsformularien III. IV. 
| Summarijce Ueberfichten über die, Er- 
|  gebniffe der Gemeinde- und "Stift: 
ungsrechnungen. 
Ueberſichtsanzeigen der arnacesna 
Eurrentcafja-Tagebuch 


empfiehlt 
F. P. Datterer 


Mündpeuer Cours vom 17. OM. mitge 
vom Bantgeihäft D. Ye m ai 
, Gen, Kaufingerſtrahe Ar. 
| Sreug“ welches -bezügliche — 55 — age 
ausführt md bereitwoiltigft: Au 
a Bayern. 3% Obligationen 88 
— 4% Dbligat. u. Grunde. 94 
7 ©. 6 Oblig. 101% B. 100 
4% Et. — 934 P. 92% 0. 
ı 103%. 8. — ©. 5% and D u 
‚ ber Vereins Baukt — B.102'4 ©. 4 
Bodencredit d. —E 101P. 100% ( 
4° Prandbriefe der bayer. Hypoth 
Wedjield. 94°. B. 94 ©. Defterteih, 
Silberr. 66.2. 66 ©. 3% Ratio 
At. -— 2 -- 6. 5% Wien 
munal: Obligationen — 
| Metien der —— und 4 
1077 ®. 1074 G., der Handels han 
W*« G. der Bereinsbant 111 P 
der Augsdurger 2 724 P. — € 
— Oſtbahnen Em. P. 
Be Hm 
Kan oſeph-Bahn — *8 
V. — G.Ung 


Hi 6, Ungar. Nordofbah r 
G. Siebenbürger — P. — ©, 
in — 72, P. — ©. 
®., Amerifa 1885 Be 
Aa Looſe Bayer. 4. 
— P. — G. Ansbächer Looſe 1. 
— Er Augsburger Looſe 
G. Pappenheimer Looſe 10’ $. 1040, 
Brauinfämeiger 20 Ihaler:Loofe WB" P- 


















! 0 Sranes-Etüde N rg 9 "sth N 
| gott, 10f.:Stüde fl. ® rar I 
| gl Sovereigns fl. 1 

! Defter. Banknoten fl. 1 00. ® —* 


Redaktion, Drud und Berlag von 5. — — | 


* eine Beilage der ZWöolſſe ſcheu Bughandtung ü in Seeifing. 





[vom je efwa 12 Siefernngen ag 
—— 5 . 
= 
- — 


—— — 





Spnferafe werben 
S Blatt Deigegeben 





rungen von 
5 der Reichs ⸗ 
aumejende Aal, 
ch den Aus: 
ang an, und 
afjung ‚wie 
itere) Debatte 
Debatte ‚einige 
ben wurden) 

wurden die 
eſetzentwurfes 
aãhrung betr.“ 
Artikel 5 des 
dftrafen” als 
rt zu erachten, 
wurde ſodann 
vl Wegler in 
ſetzentwurfes; 
oährung betr. 
diermit jchloß 
y ber nächiten 
orliege, noch 


mau» um wodo 





aͤger Michael 
‚ Kath., steht 
h verübt, daß 
Hüchele auf 
gewaltſam zu 
ven Uhr mebft 
Diebftähle be⸗ 
aus. Ferner 
0.16 Zum, 
e Gefängniß. 
Siemandel 
d Cohn aus 
en Banlerotts 

Theilnahme 
“ein. Weine, 
> Untenntniß 
thältniffe kam 
L fiel in die 
auf Wechjel 
_ en für aufge 
Monatlich geringſte, mag 
























4 zwei bis drei Lieferungen. | mene Gapitale, 

Preis für jede Sieferung 50 Pf. = 5 gr. = 18 Kr. rein. — 70 Ge, ftslage mußte 

= 4 andten, welche 

{ R Sant. eröffnet. 

| KUNST & SCHRFIBM en) ö hatte daſelbſt 
H N + 

% year ay NY n dahin ab, 

nn ‘ht. ftatiges 

(bg. Dr. ve im Einen Gefegentwurf mit dem; haupt. geht ang — or, doß 


oahren juchen 

PROSP ECTUS. ghnlPLE She erſiegle endlich 

Eppert; Herr 

r — — Ueber⸗ 
2 in» seines 1 








EEE ERDE NN ARE NNN NAH HTNRHN N WA 





brilfanten Ausftattung höchſt billige Preis die Anihaffung für alle Kreiſe erleichtert. Volks-, 
Vereins- und Sqgülbibliotheken werden das Werügar nichtentbehrenkönnen.“ — 
Die Düffeldorfer Zeitung empfiehlt das Werk nicht minder warm. Es heißt dort: „Wir dürfen 
demnad) das jchöne Werk mit voller Ueberzeugung der gefammten deutſchen Lejewelt, insbejondere 
aber dem nach Erweiterung feiner Kenntnijfe jtrebenden Tehniter ſowie allen 
Gewerbögehülfen aufs Wärmſte empfehlen.“ 

A| 19.) Wiener Kunfihalle verfichert das Buch ſlehe auf der Höhe der Beit, es fei das einzige popu- 
färe Werk unjerer techniſchen Literatur, von dem fich jagen läßt, daß Gediegenheit und Brauchbarkeit 
fowie Darftellung und Ausftattung e3 werth machten, in jeder Hausbibliothek feinen Platz einzu- 
nehmen, insbejondere für den täglichen Gebraud unferer Techniker, Künftler und Handwerker. 

[20.] Deutfge Induflrie Zeitung 1871, Nr. 43: „Das Buch der Erfindungen‘ gehört zu den« 
jenigen Werfen, weldye in Deutichland jedem Gebildeten wenigftens dem Namen nad) befannt find. 
Es Hat feine großen Erfolge ſowol durd) feinen inneren Gehalt wie durch jeine äußere Auss 
ftattung gewonnen, Im der Behandlung eines ungemein umfafjenden Stoffes ift mut feltenem 
Geſchick der für ein Vollsbuch geeignete Ton getroffen. Die behandelten Themata felbft aber ge- 
hören zu den interefjanteften, die gewählt werden Lönnen, fie umfafjen alle Seiten der materiellen 
Kultur der Menjchheit. Die Ausjtattung ift eine prächtige. 

[21—24.] Das Chemnitzer Tageblatt 1872, Nr. 25, jagt: Das „Buch der Erfindungen“, das wir 
Icon öfter erwähnt, verdient, wie es jegtvorliegt,faft einganz neues Werk genannt 
zu werden. — Die Shlefiigen Provinzialblätter weijen diejer Unternehmung nad) der naturwiſſen ⸗ 
ſchaftlichen und technijchen Seite einen der erſten Pläge an, und fie empfehlen das Bud „als Mentor 
Jedem, der einmal einen Kurjus unjerer vorzügliditen tehnijhen Zweige 
durdzumaden hat“. — Die — Zeitung ſchreibt: „Die Herausgabe dieſes Buches 
macht der Verlagshandlung alle Ehre. Es ift dafjelbe ein Spiegel für das Volk, in welchem ihm die 
Großthaten der Wiſſenſchaft ebenſowol als die an jene Entdedungen ſich nüpfenden Fortichritte der 
Technik und Induftrie dor Augen geftellt werden. Die Ausitattung ift ganz vorzüglid, der Preis 
jehr billig.” — Die Würzburger Gemeinnügige Wohenjhrift nennt das Bud) der Erfindungen ein 
Volls buch im höchſten Sinne des Wortes. 

[25—26.] Ber Kölner Zageötelegrapß erflärt da3 Buch für „ein Werk, das für 
Jeden einen Schatz voll reiher Velehrungen enthalte und unentbehrlid fürs 
praftiihe Leben ſei“. — Kölner Nachrichten 1871, Nr. 244, jagen: Das Bud) giebt eine Geſchichte 
der materiellen Produktion, wie fie in diefem Umfange und in diefer Gediegenheit nicht vorhanden 
ift. Es ift auf der Höhe der Wiſſenſchaft gehalten, dollsthümlich geſchrieben, lebendig, friſch umd 
feſſelnd gehalten und daher von jpannendem Interefie, ein wahrer Schatz der Belehrung und Unter 

altung; die typographiſche Ausstattung ift der Berlagspandlung würdig, die in Vezug auf ihre 
olzfchnittwwerte eine Specialität im Buchhandel bildet. Die neue Auflage ift abermals forgfältig 
vevidirt, verbefjert und umgearbeitet. Das Buch gehört zu den Zierden unferer Literatur 
und können wir e3 den Leſern mit volljter Ueberzeugung empfehlen. 

[27—31.] Die Bohemia nennt das Buch eines der pradhtvollften, welches der Verlagsbuch- 
handlung, die jo vieles für Popularifirung der Wifjenichaften und für Verbreitung von Kenntniffen 
unter Jugend und Voll geleiftet, unternommen habe, aud) die Brünner Zeitung empfichlt das Buch 
der Erfindungen aufs Wärmfte und nennt es „einen Nathgeber für Jeden, der belehrr 
jein will.“ — Die Neueften Na rigten beftätigen den praftiichen Werth des Werls, durch das fie 
ſelbſt „über eine Menge ins tägliche Leben einjhlagende Urtifel äußerft überrafchende und nützliche 
Aufichlüffe erhalten haben.” Sie empfehlen das Bud) allen Gewerbetreibenden und Landwüthen 
mit den Worten: „Das iſt ein Buch, das Jedermann mit —3— und Vergnügen lejen 
wird.“ — Die Zeitung für Deutſch-Lothringen 1872, Nr. 29, jagt: „Wenn je die befannte 
Empfehlung: „Ein foldes Buch follte in feiner Bibliothek fehlen“ an ihrem Plage war, fo ift das 
in Bezug auf dies 5 Fall, das man in mehr als einer Beziehung ein Bud der Bücher 
nennen lönnte. — Die Badifde Landeszeitung 1867, Nr. 70, bezeichnet das Werk als einen Schag, 
in welchem man Alles findet, was dienlich jein fann, um jein Geſchäft mit Verftändniß, 
zeitgemäß und mit Erfolg zu betreiben. Der billige Preis (Y; Mark das Heft) wird 
alljeitig zur Anſchaffung diefes Univerjalbuches veranlafjen, das eine ganze Bibliothek wiffen- 
ihaftliher Werke und jahrelange Studien erjegt.“ 











föriften, und bejdränten wir uns hier auf Erwähnung nur einzelner deriell achener ., das 
Ausland, bie Ka Börfenzig., Berliner fremden: und Unzeigeblatt, bad Bremer — bie 


Sehen, die Gothailde Ztg., Sanndv. Tagespoft, die 
blatt“, 2eipy. „Zluftririe Sta.”, die Beipz Big., ber Roi 
tg., die „Natur“, der Niederrheiniihe Gourier, die Rhein. 
tralfunder Sig. 1c., welche ihrem Lobe hinzufügen, dah das Bu— 
verdiene, da ein joldhe® auf der Höhe der 
heit Autheil Nehmenden intereffiren müfle. 
Außer diefen Empfehlungen feitens ber Preffe aus allen Gauen Peuticlands ift aber auch dem „Bude der 
Erfindungen“ bie Ehre widerfahren, daß es in verihiedenen Staaten Deutihlands von ben oberiten VBehörden, wie 
beilpielsweiie durch die Königlich Württemberg’ice Gentral-Stelle für Handel und Gewerbe, ben zur 
ftändigen Gewerbe: zc. Vereinen des Landes zur Anihaffung empfoblen oder durch Abnahme größerer Partien gefördert, 
und ferner, daß bereits in jehs Sprachen, ins Ruijiihe, Schmwebifche, Holländiihe, Bolniide, Itas 
Tienifhe und Böhmische, tfeils Ueberfegungen, theils Vearbeitungen veranjtaltet worden find. 


tg., bie 
ie Aufmerfiamfeit der ganzen deutichen Veierwelt 
eit ftehendes Werk einen jeden Dentenden und am Wortiritt der Menge 
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Drud von diſcher & Wittig in Leipzig. 
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wöchentlid wird ald Gratisbeilage das „Unterpaltungsblatt* beigegeben 





Amtliches für Breifing.. 
Bekanntmachung. 
Volls: und Gewerbe-dählung vom 1. Dezember 1875 betr. 

Jene Bürgermeifter, welche die Verfügung vom 5. 
83. Mi2., oder hierauf bezügliche Ergänzungsaufträge bisher 
noch nicht erlevigt haben, werben an die ungefäumte Befol= 
gung dieſer Weifungen erinnert, 

Sreifing, den 19. Dftober 1875. 

Königlihed Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 

Bayern. Münden, 19. Okt. (6. Deffentlide 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) Am 
Winiſtertiſche anfänglih Hr. dv. Fäuſtle und ſodann einige 
Mintfterial-Commiffäre anmefend. Präfident d. Ow dem 
die beiden Sekretäre Jörg und v. Soden zur Seite figen, 
eröffnet die Sigung mit der Bemerkung, daß einige Abgeorbnete 
(Stauffenberg, Crämer, Leffer) durch Unwohlſein verhindert 
feier, heute erfcheinen zu lönnen ; fodann folgt die. Mittheilung, 
daß der einberufene Erfagmann. Eonradi. von Würzburg. 
zwar angenommen, allein um einen Zwöchentlichen Urlaub 
nachgeſucht Habe, welcher ihm gewährt wurde. Weiter wird 
die Nachricht zu Theil, daß an ‚Stelle des verſt. Abgeord. 
Schackert der Abg. Stenglein in die VI. Abtheilung gemählt 
worden fei, und folgt ſchließlich die Verlefung jener Mitglieder, 
welche in ben Ausſchuß über das Hundeſteuergeſetz gewählt 
worden; es find died bie Herren Abgeordneten Rojenberger, 
Graß, Ruppert, Grießenbeck, Deuringer, ©. Schmidt, Lerzer, 
Stief, Mehling, Wagner, H. v. Hafenbrädl, Strauß; ©. 
Mayr und Sing. — Hierauf erhält der f. Staatäminifter 
Dr. v. Fäuſtle (welcher nah der Erklärung wieder ben 
Saal verläßt) das Wort zu einer kurzen Erklärung, welche 
folgendermaßen Tautete: „Meine. Erflärung am Schlufje 
der jüngften Sigung hat namentlih im einem Theile ber 
Preffe eine Deutung erfahren, welche mit meiner innerjten 
politischer Ueberzeugung, aber auch mit dem ganzen Inhalte 
meiner damaligen Neußerung in fo grellem Widerſtreit ſich 
befindet, daß ich mich genöthigt fehe, an diefer Stelle dagegen 
feierlichen Proteft einzulegen. Ich habe damals, anfnüpfend an 
einen, von Frhen, v. Stauffenberg ausgeſprochenen Gedanken, es 
als ein Mißgeſchick bezeichet, daß politifche mit Firchlichen 
Dingen verfnüpft werden und daß im Reichstage zunächit 
da3 Centrum fich zum Vertreter der förderativen Entwidelung 
der Neichverfaffung aufgeworfen hat. Bedarf dies auch 
weiterer Erläuterung, fo will-ich demfelben Gedanken noch 
einen anderen Ausdruck geben bahin, daß das Centrum die 
Vertrelung der -bundezftantlichen Intereſſen mit bem Eirchlichen 
Tendenzen in Verbindung gebracht hat und bet der ſcharfen 
Gegenüberftellürig de Cenirums den übrigen Parteien die 
gemeinfame Vertretung ber berechtigten bundesftaatlichen 
Intereſſen nicht unweſentlich erfchwert iſt; und daß: unter 
ſolchen Verhältniffen auch die betheiligten Negierungen eine 
beſonders erſchwerte Stellung haben. Died und nichts anderes 
konnte der Juhalt meiner Erklärung fein.“ Hierauf trat 
das Haus im bie Berathung der beiden Gejegentwürfe 
„Betimmung von. Geloftrafen und Feſtſetzung einiger 
Gelbfäge” ein, welche bekanntlich von dem Neferenten, Herrn 
Abg. Dr. Frankenburger in Einen Gefegentwurf mit dem 








Nubrum „Entwurf eines Gefeges, die Beftimmungen von 
Geldſtrafen und Feſtſetzung einiger Gelvfäge nach der Meta > 
währung betr.” zufammengezogen hat. Der anweſende kgl. 
Kommifjär, Minifterialraty v. Höß, jchließt ſich ven Aus— 
führungen des Referenten Namens der Negierung an, und 
ſchließlich wird der Entwurf (in der neuen Fafjung, wie 
wir ihn geftern. bereit? mittheilten) ohne weitere Debatte 
(nur Abg. v. Hafenbrädl Hatte in der Generalbebatte einige 
Bedenken, die aber durch den Referenten gehoben wurden) 
mit 140 Stimmen. angenommen. — Ebenſo wurden bie 
Zurüditellung der Art. 1, 2 und 3 des Geſetzentwurfes 
„die Feftfegung einiger Geldfäge in der Reichswährung betr.” 
fowie „es jeien die Artikel 3.de8 einen und Artikel 5 de 
anderen Gefegentwurfd = Beftimmung von Gelvftrafen“ als 
durch Art: 4 des heutigen Geſetzentwurfes furrogirt zu erachten, 
einftimmig befchlofjen. Ohne weitere Debatte wurde ſodann 
auch die Petition des Fol. Wechſelnotars Carl Wegler in 
Nürnberg: „um Ausdehnung des Art. 2 des Geſetzentwurfes; 
bie Feftftellung einiger Geldſätze in der Reichswährung betr. 
auf die Wechfelnotare“ ald erledigt erachtet. Hiermit ſchloß 
bie Sigung umb ber Präfident konnte den Tag ber nächſten 
Sigung, da ein Beratungs: Material nicht vorliege, noch 
nicht angeben 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 18. Oft. Der Metallichläger Michael 
Witzenberger von Lechhaufen, 22 J. a, kath., Steht 
unter der Anklage des Raubverſuches, dadurch verübt, daß 
er am 10. Juni d. 38. den Fabrikarbeiter Hüchele auf 
dem Wege von Friedberg nad Lechhauſen gewaltſam zu 
Boden warf und verſucht haben foll, demfelben Uhr nebit 
Kette zu entreißen.. Ferner wird er dreier Diebftähle bes 
zichtigt. Urtheil: 1 Jahr 4 Monate Zuchthaus. ferner 
erhielt der Schriftjegerlehrling Jo. Mayer, 16 J. a, 
wegen Naubes und Körperverlegung 2 Jahre Gefängniß. 

Am 19. DOM. Der Kaufmann Joh. Siemanbdel 
von hier und der Gefchäftsreifende Ferdinand Cohn aus 
Roſtock ftehen unter Anklage des betrüglichen Bankerotts 
und der Urkundenfälfchung  beziehungsweife Theilnahme 
hieran. Siemandel betrieb feit April v. 38. ein Weinz, 
Biere und Spiritnofengefchäft, durch theilweife Unkenntniß 
dee Handelsfaches und fonftige ungünftige Verhättuiffe kam 
dieſes Geſchaͤft bald ind Stocken. Siemandel fiel in die 
Klauen gewiffenlofen Wucherer, nahm Geld auf Wechſel 
und Lonnte ‚bald kaum moch die enormen Zinfen für aufge: 
nommene Capitale decken. 12% war das geringite, was 
Siemandel zahlen mußte für derartig aufgenommene Gapitale. 
Möchte vod jeder Gefchäftsmann fi zu wahren juchen 
gegen derartige Peiniger. Bet ſolcher Geſchäftslage mußte 
dasſelbe zurücktommen, die Quelle einer Verwandten, welche 
mehrere taujend Gulden zugefchofen hatte, verfiegte endlich 
und am 25. Januar 1875 wurde die Gant eröffnet. 
Unterdefjen war S. nach Frankfurt gereift und hatte dafelbft 
Stellung angenommen. Ber commerzielle Expert, Herr 
Bücherrevifor Joh. Amler gab fein Gutachten dahin ab, 
daß allerdings eine regelmäßige Buchführung nicht ftatige: 
funden Hat, jedoch nicht in betrügeriſcher Abſicht. Ueber— 
Haupt geht aus den ganzen Verhandlungen hervor, daß 








Siemandel zunieiſt ein Op are Teichtglägbigen gut⸗ 
in Mt. den Mlangeflagten 


müthigen Wejeuß Jeworden 
Cohn beirifft, To M vechlhe «helm Um erzeicnen zweier 
Wechſel feinen Ramen falſch girtrf?und zwar einmal „Can“ 
und das andere Mal „Chan.“ Der Angeflagte Sismandel 
erhielt unter Annohite. mildernder Umſtaͤnde 2 Jahre Ger 
fängnig, Cohn 6 Monat Gefängniß. 

Lokales n 5 

Sreifing, ‚20. Oftober, Se, Maj. der Könii dem 
Profeffor an ver Lönigl, —E———— —A zu 
Weihenſtephan und Wanderlehrer Fir t 
Thierzugt, Dr. ©. May; in außerordentlich wohlgefälliger 
Anerkennung jeined verdienftlichen Wirken? im Bereiche ber 
Landwirthſchaft und ber landwirthſchaftlichen Vereinzihätigkeit 
ven Titel eines „Delonomie-Rathes” verliehen. 

Freifing, 20. Ott. Nah der Rechnung über. bie 
Sommunal:-Berwaltung für, 1874 hat fich ergeben, daß die 
Gewerbes und Hanbeltreibenden dahier minbeftend 2500 fl. 
mehr Steuern an den Staat bezahlen als früher. Analog 
der Einkommenftener wird von 100 fl. Einkommen 1 fl. 
Steuer bezahlt. Dad Mehreintommen im Jahre 1874 
mufte demnach 250,000 fl. betragen. Den landesüblichen 
Zinsfuß ud genommen, beträgt die Zunahme bed Kapitals 
werthes 8 Millionen, d. h. Freifing ift im Jahre 1874 
um 5 Millionen reicher geworden, 

Freifimg, 20. Oft. (Gewerbeverein) Geftern 
Abend fand im neuen Lokale des Herrn Ettenhofer eine Verſamm⸗ 
Tung des hieſigen Gewerbevereins ftatt, wozu auch alle jeue Ge: 
werbtreibende hieſiger Stabt geladen waren, welche bem 
Vereine nicht angehören. Es wurde zunächſt von Herrn 


Inſpettor Baufenwein in ausführlicher Weiſe über bie, 


Berfammlung fäntmtliger bayerifcher Gewerbevereine in 
Nürnberg Bericht erftattet und die Frage, beſprochen ob der 
hiefige Verein einem allgemeinen bayerifchen. Vereine bei⸗ 
treten folle. Die Verſammlung ſprach fich in dieſer Richtung 
aus unb es werben Delegirte den Vereindiag in Nürnberg 
befuhen. Im Verkaufe ded Abends wurden an bie Aus: 
fteller, welche Bei der Induſtrie Ausftellung gelegentlich des 
Volksfeſtes im Jahre 1874 beteiligt waren, Anerfennungss 
Diplome verteilt. Wiederholt wurde ber, Wunjch ausge: 
ſprochen, es möchten ſich die hiefigen Gewerbtreibenden, 
welche noch nicht beim Vereine find, den Beſirebungen des⸗ 
felben anſchlleßen und durch Beitritt unterftügen. 
Freifing, 20. DM., (Schügengefelligaft.) 
Am Kirchweihfemitag und ‚dem folgenden Montag ‚gab bie 
hieſige Schügengefellichaft ihren fcheidenden Mitgliedern ben 
Officieren des 2. TII. Chev.⸗Rg. ein Abſchieds⸗Feſtſchleßen. 
Die Betgeiligung war fehr zahlreich und bie Schiegrefultate 
glänzend. Anf ver Ehrenjheibe erhielt den 4. Preis 
die Gejelfchaftscafie (Freiſchuß des zweiten, Schügenmeifter 
Herrn Schön, den 2. Hr. Dr. Türmayer, erfier Schügens 
meifter ; auf dem Haupt: ben 1. Preiß Hr. Schön, ven 
2. Herr Landauer jun. von Erding, den 3. Hr. Wiendl, 
ben 4. Hr. Joſ. Vielberth, den 5. Hr. Widemann; auf 
dem Glüd: ben 4. Preis Hr. I. Fertl, den 2. Herr 
Hummel, den 3. Here Bromberger, den 4. Herr Landauer 


fen. von Erding, ben 6. Frhr. v. Brüd, den 6. Herr 


Hennerfeind. 


Freifing, 20. Ol. Geuerwehr) Am Kirche 


weihmontag war Fenerwehrübung anberaumt. Die Mann- 
ſchafien ſowohl ver freiroilligen als auch der Pflicht: Feuer⸗ 
wehren waren nahezu vollzaͤhlig erſchienen. 
And der öffentlichen Magiftrat3-Sigung 
vom 7, Of 


1) Bekannt gegeben wutbe: a) "die hohe Regierungs« : 


Entſchließung vom 30. Sept. I. 3. das Reichägejeg über 
bie Naturalleiftungen für die bewafjnete Macht im Frieden, 
bier dieaAnzeige der Durchſchnittspreiſe für bie Fourage 
betr.y_ b) deögleichen vom 30. Sept. I. Is. ben Bollgug 
des Brandverficherungägeieged vom 3. April 1875 beir.; 
be bedaleihen vom 27. Sept. I. 33. Anfprüde auf Ber 
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hohe Rögierungs:Entihliegung vom 29. Sept. l. 8. Heber⸗ 
hanbnah kg Fear betr. ; f) ein Sc bed 
i. ftatiftifigen, Bureaus vom 1. DM. I. 138. die Verſendung 
der larien jur Voltkszählung beir. ʒ ) Anzeige der 
Geſeliſchaft Harmonie vom 30, dv. Mis. die N 
beit, ; 4) die Einfendung von Programmen über die ftä 

Baugewertſchule Nürnberg; i) die Einfenbung bed Jahre: 
Berichtes der T. landwe ichen Centratſehate Weiheg ⸗ 
ftephan pro 1874 6 wofür ausgeſprochen wird 
k) Bericht des rats⸗ Vorſtandes fiber hie ‚von Seite 
des 8. Megierurigd:Mathes Gresbeck ar 2, 63. vorgenommene 
Vifitation des fHädtifchen Etziehuugs- Inſtitutes ; Bericht 
des Magiſtrats⸗ Vorſtandes über: die am 65. dB. im Ething 
ſtatigefundene Verſteigerung des Gorikasparanweſens. 2) Gt: 
nehmigt wurde das Geſuch: a) des Hausbeſitzers Michael 
Huber: HsNr. 133 vor dem Beitäthore um Errichtung 
einer Dunglage; b) des Hausbeſitzers Peter Progl hHb⸗ 
Nr. 135 vor dem Veitsthore um Errichtung einer Dumglage 
jedoch unter der Bedingung, daß bei der Ausführung der, 
felben die vom Techniker aufgeftellten Bedingungen einge: 


halten werben. 
(Fortfegung folgt.) 
Meier Yiefro Banncci und feine Gefellen. 


Bon Robert Avs:Lallemant. 
(Fortfegung.) } 

„Ei, Meifter Pinturicchio,“ — fagte lachend. Griffene, 
— „ich Habe Euch immer als einen großen Maler gekannt 
und geehrt; aber daß Ihr auch einen jo ‚gewaltigen Zug 
thun tönnt, dad habe ich mie gewußt. Wirklich Lönnten bie 
Peruginer keinen befjeren Kämpen herauf ſchicken um bad 
Wohl der Frau Zenobia zu trinken, ald Euch. Und mir 
banfen- Euch herzuchſt.“ 

„Und wollen aliſobald hinunter kommen, und alle Eure | 
Herrlichteiten mit Freuden anſehen“ — fügte Frau Zenobia 
mit Güte hinzu; — „und num Euer Wohl, Meifter Ber 
nardo, und dad Wohl; der guten Bürger yon Perugia.“ 
— Damit brachte fie den Becher am die Lippen. Freudig 
ſtimmten die anderen Gäfte ein in bad Wort ber, ehlen 

ran, und unter tiefen Verbeugungen entfernte ſich der 
dbote der Bürger und Gewerke von. Perugia, 
Bernardo Pinturichio, um ven vor dem Palaft Verfammeltn 
die Leutfeligkeit der Frau Zenobia zu verkünden. 

Wirklich) machten fich die Hochzeitägäfte, das junge Paar 
an der Spige, auf zu dem Rundgang durch die Stadt. | 
Zuerſt befuchten fie die Fefteshalle der Barbiere in der | 
Nähe des Communalpalaftes. — Das Amt, die Zunft. | 
Barbiere -ftand damals -wichtig und hochbedeutend. 3 lieferlt 
für’ die meiften Krankpeitöfährlichfeiten. bie Aerzte, we 
aus einem Gemiſch von Eharlanterie. und empiriſchen Willen 
beftanden, umd beſonders veich mit Salben, Specereien und | 
aufammengefegten Arzneimitteln verſehen waren. So bildeten 
fie in damaligen Zeiten einen angefchenen Stand, der ſih 
jelbft controlirte umd gemwiffenhaft feine Würde aufrecht zu 
halten wußte, - N 

Mit wohlgefegter Rebe empfing ber Aelleſte ber Barbiert 
dad junge Paar und überreihte an Frau Zenobia in | 
Namen des Gewerked eine hübfch gearbeitete füberne Bühlt | 
mit duftender Effenz, wofür die Dame, mit zierlichen Worten 
banfie. Dit großer SFreunblichteit befah fie. fodann, Dt | 
mit vielem überflüffigen Schmuck verjepene kieine Apotheker: 
Ausftelung, lobte die ganze E nricktung,. und —— 
aus einem ber beiden dem jungen Paare ‚gebotenen 
Weines, womit fie auf dad Wohlergehen des ganzen Gener® 
trank. — Darm wandelte ſie weiter, befuchte die deſtaus 
ftelung ber Seibemweber, welche ihr ein ſchones Tuch Aber 
reichten, — der Weinhänbler, der Wollhandier und all der 
anderen Gewert, welde Alle eine zierliche Gabe für die 
Dame hatten. Gortfegung folgt.) 





TODES-ANZEIGE. 


! . Vom tiefsten Sehmerz gebeugt bringen wir unsern lieben Verwandten und Bekannten von 
h Nah und Ferne die Trauerkunde, dass unsere innigstgeliebte Tochter und Schwester, Schwägerin, Nichte, 


Jungfrau 


Brigitta Rössler, 


KRothgerberstochter aus EIlaasg, 


gestern Abends um 6 Uhr nach 14tägigen Krankenlager am Typhus in dem Blüthenalter von 25 Jahren, 
wovon sie. 19, bei ihrer Tante in Freising verlebte, im Herrn entschlafen ist. 

K In “unserm herben Leid über diesen so unerwarteten Verlust ist uns der Gedanke ein 
himmlischer Trost, dass es Gottes heiliger Wille war, der sie heimgerufen und dass sie beim Empfang 
der heil. Sterbsakramente ihre jungfräuliche. Seele in Jesa Hände mit frommer-Eigebung empfohlen 
hat, dex sie, die in Glaube und Liebe so treu und innig an ihm gehangen, hoffentlich zum ewig 
seligen Frieden wird aufgenommen haben. 

Indem wir die chlafene einem frommen Andenken im (Gebete empfehlen, bitten wir 
2 zugleich um christliche Theilnahme an ihrem Leichenbegängnisse, das am Freitag, den 22. ds. Mts. 
x um "s9 Uhr vom Leichenhause aus stattfindet, so wie am heil. Seelengottesdienste, der hierauf in 

der Stadtpfarrkirche wird gehalten werden. 
Freising, den 20. October 1875. 
‚Die Tiefbetrübten: < 
Ignaz & Brigitta Rössler, Eltern, 
* Emerentia Heigl, 
Privatiers-Wittwe, als Tante und Erziehungsmutter, 


und die 6 noch lebenden Geschwister 
mit den übrigen Verwandten. 








von ber Sparfafla Moosburg auf die Gemeinde-Verwaltung Hirnkirchen und den Betrag von fl. 5@ 
(1880) 


Obermehyr, Bürgermeifter. 








Ein 


Einladung. | junger Mann, 





’ 13 ‚Heute Do nnerftag, den 21. Oftober 1875 der eine Mittelſchule beſucht hat, 
| Enoſcheiben u. Vreisverlheilung Hi. mine mono Bun 
mit Harmonie-Mufik. \ A. Steineder. 
Hiezu N reg ——— (1871) Eine freundliche 
Corbinian Ismayer, Wohnung 
i Gafetier. Hs.Nr. 560 mit zwei Zimmern und 








* Küche iſt ſogleich zu vermiethen und 
XY fe r d e zu beziehen. (1875 3a}: 
"$r ae £ 

aut einnefabren, find zu verfanfen: bievon ; Gine ‚goldene 


eines als febr edles Hagepferd als Zucht: | linder- vr. 
> finte verwendbar. (1872 20) | Cy ub 


a ar surde in der Fi gefunden. 
München, Barrerftraße Nr. 90. IT. Blaergafie arinlan 























+ — 
Dankfagung. 1 


Für die zahlreiche ehrende Betheiligung ‚an dem. Reichen- 
begängniß und dem HI. Seelengottesdienft für unferen ar 
lichen Water und Schwager, * ehrengeachteten ‚(1870) 


Herrn 


Joseph Daimer, 


Beifenhauferbauer in Tuching, 
ftatten wir den tiefgefühlteften Danf ab, indbefonderd dem Hochw. 
Herrn Expoſitus Roth für bie troftvollen Worte am Grabe. 
Tuching, am 18. Aktober 1875. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Dankfagung. 


Den verehrl. Feuerwehren von arzt - Appercha und den noch 
thätigen 10 Nachbars-Feuerwehren, ſowie auch den übrigen Bewohnern 
von Jarzt und Umgebung fei für die opferwillige Hilfeleiftung bei dem, 
vergangenen Sonntag Abend 12 Uhr, in meinem Anwefen die 
drochenen Brand, der befte Dank auögefprochen. 881) 


Simon Canpreii, | 


l 
| 


| 
j 











Saftwirth in Jarzt. 


Nächſten Dienftag, den 26. Oktober 
Allgemeine Stirchweihfeier 


in Dürnbaindlfing, wozu freundlichit einladet 






































iſt zu haben bei 


Trauben- Moll, 


Direft von der Kelter, ausgezeichnet, 
(1875 3a) 


+. Werner 
zum Hirfchen. 


Am Donnerfag, 20. Okt, 


irchweihfeier 


beim alten Wirth 


in Kranzberg, 
wozu freundlichft einladet 


Johann Werner, 


Gaſtwirth. 


Nächſten 
Dienſtag, den 26.Okt. l.J 


Kirchweih⸗ 
Feier 


beim 


ki in Kirchdorf, 


wozu namentlich die Geſchäftsleute 
freundfichit einladet (1874) 


Joſeph Pils, 


Gaftwirth. 


Mündener Gours vom 19. Dtt. iftgetei 
vom Bantgeſchaft D. 3. Sichtenftein in Min 
en, Saufingeritrae Nr. „zum goldenen 
Kreuz“ welches bezügliche Aufträge beftens 





(1882 2a) 








„ausführt und bereitwilligft Ausfunftertheilt 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in 


Deiter Bankıotem 


ft. 104% ® 
dreiſing · — — 


Freilinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiling und Moosburg. 





N 240. 





Freitag, 22. Oftober. 


zu dee Kt Tagblatt" eriheint tägtih mit Yußnahme der Montage und oft In Breiing viertefjäprlid 48 fr, außwärtk durd) die Poft 
e g 


1875 


.ögen 50 te. Inſeraun werben 
1 fr. Wdwdhentfid wird als Gratißbeilage daß „Unterpaltungsblatt« beigepeben 








fpaltige Garınondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berednel, — einzelne Blatt io 
Amtlihes für Sreifing. 
Befauntwachnumg. 


Das Reichsgeſeß vom 6. Febr. 1875 über die Beurkundung bes 
Perfonenftandes und bie Cheihließung betr bier. Die Anz 
ſchaffung des bezüglichen Werkes mit Ausführungsverordnung 
vom 22. uni 1875 mit nöthiger Erläuterung von 
Karl Weber betr. 

Die Beurkundung der Geburten, Helraihen und Sterbe- 
faäͤlle hat Fünftighin ausſchließlich durch die vom Staate 
beftellten Standesbeamten mitteld Eintragung in bie dazu 
beſtimmten Regifter zu geichehen, und tritt dieſes betreffende 
Geſetz vom 6. Februar 1875, bereit? am 1. Januar 18/6 
in Kraft. 

Da,nun nah $ 6 tiefes Gefeged jeder Bürgermeifter 
oder andere Beamte der Gemeinde, wozu auch die Lehrer 
zählen, dad Amt des Standeäbeamten oder des Stellver⸗ 
treterd übernehmen müffen, wenn fie hiezu beftellt werden, 
fo ift eine rechtzeitige Kenntniß aller bezüglichen Vorſchriften 
und anzumendenden Formularıen dringendft nothwendig. 

Das in xubr. Betreffe von Karl Weber angefertigte 
und auf ben Preis von 1 fl. 45 Er. geftellte Werk Liefert 
hierüber umfaffende Aufſchluſſe und belehrende Anweifung 
fammt Formularien, und Lönnen Beftelungen hierauf binnen 
laͤngſtens 14 Tagen anher angemelvet werden. 

ae den 20. Oftober 1875. 

Önigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler 


Bekanntmachung. 
Sammlung für Lehhaufen zur Errichtung einer Kinderbewahr: 
Anftalt betr. 

Durch hohe Negterungs- Entfaließung vom 1. Oft. 1875 
K.A.⸗“Bl. ©. 1147 wurde zum Zwicke der Errichtung einer 
Kleinkinderbewahranftalt in Lechhauſen, k. Bez.:Amts Fried- 
berg die Vornahme einer Hauskolekte im Regierungsbezirke 
Oberbayern angeordnet, 

Died wird mit dem Anfügen zur allgemeinen Kenntnig 
gebracht, daß der Rathdienersgehilfe Scheindl beauftragt ift, 
diefe Sammlung vorzunehmen. 

Freiſing, den 20. Ott. 1875. 

Stapdtmagiftrat Freifing. 
Mauerinapr. 





Bayern. Münden, 20. Dftober. 
Se. Majeftät der Köuig hat folgende allerhöchſte Entichließ- 
ung erlafjen, - welche heute an das Lönigl. Gefammts 
miniftertum gelangt ift: „Dad Gefammtminifteriem hat 
mit NRüdficht auf den Inhalt einer Adreſſe, welche gegen 
die jehr namhafte Minorität ber. Kammer der Abgeordneten 
zum Beſchluß erhoben wurde, um. feine Enthebung ges 
beten. Feſthaltend an dem Mir zuftehenden Nechte freier 
Wahl der Näthe der. Krone, finde. Ich feinen Grund 
eine Nenderung des biöherigen Minifteriumd eintreten 
zu laſſen. inmitten der hochgehenden Wogen bes 
Parteifampfes hät, dasſelbe nach. Weiner. Weberzeugung bei 
feinen. Eniſchluſſen und Handlungen ſtels des ganzen LZan- 
des allgemeines Wohl ‚und VBeftes im Auge behalten und 





Staates eingetreten. Ich hoffe, daß es dem beftchenden Ger 
ſammtminiſterium, getragen von Meinem k. Vertrauen, gelins 
gen. werde die Rückkehr jene innern Friedens herbeizuführen, 
durch welchen eine gedeihliche Entwicung der Wohlfahrt des 
Voltes bedingt ift, und Ich erwarte, daß bie Regierung 
zum Heile Meines geliebten Bayerlanves bei allen maß— 
voll: Denkenden eine kräftige Unterjtügung dieſes Beſtrebens 
firden werde, Es ift Mein Wille, daß das Minifterium 
vorfichende Entfhliegung  befannt gebe. Linderhof, 19. 
Dftober 1875. Ger. Ludwig. An Mein Gejammtmini- 
fterium. — Den Empfang der Adreßdeputation, ſowie die 
Entgegennahme der Adreffe hat Se. Majeftät abgelehnt. 

— Münden,. 20. Oktober. (Sammer ber 
Neichs räthe.) Tagedordnung für die auf. Donnerftag 
den 21. Oft, 1875 Vorm. 11 Uhr anberaumte I, öffentliche 
Sitzung. Vortrag des Legitimation Ausſchuſſes über die 
Legitimation ded Hrn. Reichsrathes Eugen Fıhen, d. Lotzbeck, 
eventuell Beeidigung und Einführung desſelden. — Beſchluß⸗ 
faffung über die formelle Behandlung der Gejegentwürfe: 
4) die Beſtimmungen von Geldftrafen nach der Reichswährung 
betr., 2) die Feſtſetzung einiger Gelvfäge in der Neichds 
mährung betr., ewentuell ſofortige Schlußberatyung über 
diefelben. 

— Münden, 20. DE. (Sammer ber Abge— 
orbneten.) Tagesordnung für die 9. Plenarfigung, 
Donnerstag den 21. Okt. 1875, Vorm. 94: Uhr. (Un: 
vorgreiflich der Beftimmung im Art. 21 Abſ. 2 der Geſchaͤfts⸗ 
ordnung.) Mündlicher Bericht des befonderen (VI.) Aus⸗ 
ſchuſſes zur Berathung des Gefegentwurfes,  „Abänderungen 
der Tax⸗ und. Stempelgejege betr.” 

— Bom k. Mmiſterium ded Innern iſt unterm 10. d. 
Mis. folgende Eniſchließung ergangen: Von Seite verjchies 
dener bayerlſcher Veteranen: und SKriegervereine wurde die 
Bitte geftellt, es möge die Veranftaltung beſonderer Leichen- 
Eondufte und die Abgabe von Ehrenſalven bei der Beerdigung 
von Bereinsmitglievern geftattet werden. Gegen die Abhalts 
ung von Trauerparaden und Leihen-Eondukten Seitens ber 
Veteranen: und Kriegervereine, forte gegen die Abgabe von 
EHrenfalven für deren Mitglieder, welche Feldzüge mitgı= 
macht haben, befteht im Allgemeinen kein Bedenken, jedoch 
iſt hiezu im Hinblide auf Art. 4 des Geſebes vom 26. Febr. 
1850, „die Verfammlungen und Vereine betr.“ die Zu— 
ftimmung der betr. Gemeindebehörde und die Genehmigung 
der Diftriftspolizeibehörde zu erholen, welche in jedem ein⸗ 
zelnen Falle nach den gegebenen Verhälmiſſen zu würdigen 
bat, ob und unter welchen Bedingungen ſolche ertheilt werben 
kann. Bemerkt wird übrigens, daß hiebei miluärifche Unis 
formen’ oder Abzeichen nicht getragen werden bürfen.“ 

— Der Herr Biſchof von Regensburg hat bezüg⸗ 
fi der von Herrn Minifter v. Lug in der Kammer ge 
machten und aufrecht erhaltenen Behauptung ald habe der 
Hr. Biſchof bezüglich der Wahlen befondere Weifungen an 
den Klerus feiner Diöcefe ergehen laſſen, einen „Dffenen 
Brief“ an Hrn. Minifter v. Lutz gerichtet.; Wir entnehmen 
dem umfangreichen Actenftüdte folgenved: „Der Hr. Biſchof 
weift zunädjit, und in ſehr ausführlicher Weiſe, jene. Bes 
hauptung zurũuck und erflärt wiederholt auf das Beſtimm ⸗ 


iſt in geſetzmaͤßiger Weiſe für die Wahrung der Rechte des’ fefte, daß er anläglich der Landtagswahlen, außer feinem 


fung, micht einmal einen Brief auch mur an einen 
Geiſtlichen, geſchweige an ben Geſammiklerus oder an einen 
Theil deſſelben gerichtet habe und zwar weder mit dem 
Wortlaut, noch In dem Sinne, wie der Herr Miniſter 
angegeben. Der Hr. Bifchof hält es fire feine Pflicht, die 
gänzliche Unwahrheit jener Behauptung nochmals mit aller 
Offenheit, und fo lange zu erklären, als nit dur Zurück⸗ 
nahme „jener „Behanptung von Seite ded Herrn v. Lutz 
feinem Amte und feiner Ehre Genugtbuung geleiftet, oder 
die Quelle bezeichnet werde, aus der jene Behauptung ges 
floſſen. Am Scluffe des offenen Briefes heißt es: 
„Alſo ih erfuche Ste noch einmal: Wideruf oder Beweis. 
Denn aud Staatäminifter ftehen nach meiner Ueberzeugung 
unter den Gefegen der Ehre, der Moral und ter Ges 
rechtigkeit.“ 

— Münden, 20. Oklober. Bei dem geſtern in 
Haidhaufen abgehaltenen Viehmarkte wurde einem Gütler 
aus ber Gegend von freifing durch einige im Complotte 
ftehende Gauner eine junge werthvolle Falkenſtute auf eine 
unerhört raffinirte Weiſe abgejhwindelt, die Hallunken 
wuften ven Mann fo zu beichmägen und zu verwirten, 
dag er fchlichlih ftatt feines ſchönen Pferdes eine lahme 
alte Mähre mit einem fog. Daranzclo von 1 Tylr. ein 
netaufcht hatte. Die Betrüger ſammt der Stute konnten 
bis jegt nicht ermittelt werben. 

Ausland. 

Italien, Mailand, 20, Oft. Der Empfang bed 
deutſchen Kaiſers fand mit aller Feierlichkeit ftaft, unter der 
enthufiaftifchen Betheiligung der gejammten Berölferung. 
An dent geftrigen Galadiner nahmen 150 Perionen theil. 
Der Raiſer ſaß zwiſchen dem König Viltor Emanuel und 
der Kronprinzejfin Margherita, am welche fih nach links 
und rechis die Herzogin von Genua, die Ritter des Annan: 
riaten⸗Ordens und die Prinzen des königlichen Hauſes reihten. 
Der Galavorftelung in dem Ecala-Tpeaterjwohnte ein fehr 
gewähltes Publitum bei. Alle Logen waren von Damen 
in prachtvollen Xoiletten befegt; die Herren halten im ‘Bars 
terre Plag genommen. Der Kaifer erſchien mit Biltor 
Emanuet um 9 Ude umter den Klängen ber deutſchen 
Voltshy aine und vor dreimaligen entyuflaftifchen Evvivas 
begrüßt. Die Mojeftäten verweilten zwei Stimden. Bei 
ihrer Auffahrt wurden fle von ver in deu Siraßen befind- 
lichen Volldmenge mit lebhaften Zurufen begrüßt. 


Echwurgerichts⸗Sitzu ag. 

München, 18. Ott. Mit dem geſtrigen Tage kam 
ber letzte Fall in der diesjährigen III. Schwurgrichts- 
Periode zur Verhandlung. Zu Summa wurden in 31 
Fällen 44 »Berionen ‚abgeurtyeilt, davon warın 29 ledig, 12 
verheiranpet, 1 Witwe, 4 waren weibligen Geſchlechts. 
Der Religion nah waren 40 Katholiten, 3 Proteftanten, 
1 Iſraclu. Was das Sirafmaß anbetrifft, jo wurde als 
nieprigiter Sag ın 5 Fällen auf 10 Thlr. Straje erkannt; 
bie hoͤchſte Straſe belief jih in 2 Fällen auf Todesſtrafe 
und 15 Jahre Audıhaud, Zum Tode überhaupt wurden 
6. Berjonen veruriheilt, darunter eine Frau. Auf Frei- 
ſprechuug ‚wurde in 6 Fällen erlannt; das niedrigſte Maß 
von. freiheitzitrafe belief ih auf 3 Lage Gefängnip (wegen | 
Preßvergehen) das hörte auf 15 Jahre Zuchthaus . Der 
jüngfte Berusipeifte ‚zählte 46 Jahre, der, äliefte 54; ‚die 
übrigen ſtanden jm Auer zwiſchen 1834 Jahren. Unter 
ven Abgeurtheilien waren 8 NichthayernA davon gehörten 
deuiſchen / Duudesſtaalen an, 4,maren Auslaͤnder (2 Jialiener, 
Tyrolerm, 1. Bohme) Dem Stande ; Na ‚waren unter 
Anderen angelangt: 2 Medakıgure, 6 Buqhhaͤndler, 8 Col⸗ 
yorteure, A Kaufleute, ie Dieufifucte, 2, SYubmader, je 
¶ Dimmer mann, Mebtger, Schreiner, Kammmager, Wüg 
Diciauſdiager, Schelibteiger ‚nd i gorſigchufe ‚ie, il 
"waren ohne ibeitummied Seſchaͤtt. Aus den Berhaublungen 
gab fig arch l als afanemifgh; gebifdet., ‚Die, ek 
rrigeie und. @elafteoien. bepifem A auf 105 „Jahre“ 


Sirtenbeiefe vom 2. Juli dieſes Jahres, keinerlei Erlaß oder | 





} cher 
| Weninger von bier, um Verleihung der ——— 
| ‚gartenauffeherin irgendwelche Klagen nicht eingekommen fi 


1 Erüedigen 





2 Mon. ‚23 T. Gefängul; 
mtumaciam cudlich Yourden 


4 Mon. Zuchthaus, 15 Jah 
und 105 Thlr. Geldbuße. In 
6 Berfomen veruriheiiilt e 
Bolks- und Tandwirthfäjaft, Induſttit und Banıl 
Nürnberg, 18. Dkbris (Hopfenmarktberigt). Die 
Woche eröffnete in ehe fefter Stimmung und mit ziemlid 
lebhaften Gefchäft. . Die heutige Marktzufuhr beziffert 
5—600 Ballen, die raſch zu bisherigen Preifen, 28—35 f, 
Nehmer fanden. Auch im andern Sorten waren die Ab 
ſchlüſſe ſeht befangreih, To daß ein Gefammtumfag vn 
1800 Ballen gemeldet wird. Erwähnendwerth find Hal: 
tauer in Partien zu 46—48 fl., Ausftih 52-54 fi, 
Württemberger Prima 50—52 fi, Eifäffer 40-44 fl. — 
19. Oktober. Anfangs ging das Gejcäft ſehr ruhig von 
Statten, doch vermochte die bis Mittag fich auf 2000 Ballen 
beziffernde Zufuhr ven Preiejtand nicht zu erſchüttern, denn 
es traten etliche Eyporteure als Käufer auf, wodurch die 
günftige Tendenz, erhalten blieb. Der Bedarf au gut 
Qualitäten ift für alle Sorten ziemlich vege geblieben, def: 
balb wurden auch bis Mittag drei Viertel der Zufuht 
geräumt. Motirungen: Marktwaare prima 32-36 fl, 
fefunda 26—30 fl. Hallertauer prima 48—56 fl., jekunda 
AR—4T fl, Badiſche 36-44 fl., Württenberger prima 
45—52 fl, Polen 38—44 fl., Gebirgshopfen 34—42 fl, 
Oberöfterreiher 32—40 fl, Elſäſſer 30—44 fl. Aiſchgründer 
35—40 fl, Altmärker —30 fl., Saaz Stadt vortjelti 
90—95 fl., do. Bezirt 75—85 fl, do. Kreis 65 bi 
75 fl., Spalt Stabt vortjelbft 9O—95 fl., Land ſchwere Lay 
70-80 fl., Mittellage 50 - 65 fl. -Nachſchrift 1 Uhr! 
Der Martt fließt im ftiller Tendenz; nur geringe un 
dunkle Sorten haben 2—3 fl. eingebüft. 7 


2ofales. 

° Freifing, 22. Oft Unfer Blatt enthielt in Rumt 
118 einen Vorfall, welcher fih im Dorfe Oberding Get 
Erding ereignete. Hierüber wird mum dem „Nieberbägt 
Kurler* aus Erding folgendes berichtet. Zur peihäple 
Blatt brachte im Monat Juni I. Is. einen dem Freiſinge 
Tagblatt entnemmenen Artifel aus Erding datirt, ın welt 
ein im Dorfe Oberding ftattgefiindener Mordver ſuch ml 
dem Bemerken erzählt wurde, daß dringender Verdacht bt 
ftehe, die Schmiedtochter Magbalena Neumaier von Ober 
ding habe die That vollbracht. Dem gegenüber muß 1 
Ionen nun gr zur Wahrung der Ehre der Genanntt 
forte ihrer Angehörigen und gehen, daß; vorerwähnter u 
darht ganz unbegrünzet war, weßwegen denn auch bie hi 
wegen eingeleitete Unterſuchung eingeſtellt werben wird. 

Auß der dffentligen Magiftratd-Sigung 


vom 7, Oltober, 

(Fortfegun,,) 
c) Des Bodeniteiverwirihs Johann Bid, um ” 
änderung des. genebmigken Bauplaned; d) bed Babt 


bejigerd Adam Schön, um, Herftellung eined Brennofei 
für Steingutwaaren im Haufe Nr. 62 am 
unter der Bedingung daß, ſalls ſich In der Folge 
der Ofen in Thauigteit it uno, Ha fodann für : 
barfhaft ‚cine Jeuerägefahr oter eine Beläftigung von Kar 
ergeben pürbe, der Magijtrat ſich gusdruͤdh bad — 
vorbehöft den. Gewerbäbetrich eingiſtelen, dis die —— 
Gefohren für ‚die Nagbarſchaft durch anpermeitigt 
richtungen befätigt find. 3) Das Geſuch ved An 
tele wurde abgemiefen hatpbem gegen bie bieherige 9 
und baher der Magiftrat nicht im der Rage ift, hier g“ 
‚Asnderung ‚einsreten zu laſſen. 4) Als Vormund für ke 
Kinder von hier, wurde Stadifiſcher ie 
Baumgasittt dahler in Dorfchlag gebradit. 5) Drag 
eu — — Kind Anna Matia Hundsebet Hei 
gunnig: Btögfer Babara Hunbeeder der, Schlefletit 
‚Srörg dubeder als Vorune in Vorſchlag ge 


(Satuß folgt)... 


: Meifler Yielro Zanucci und feine Gefellen. 
Won Robert Avs:Lallemant. 
Fortiegung.) 


Oft freilih, mente das Gemerkt. etwas berberer 


Natur war, und nur einfache Gegenftände zu untergeorbneten z 


Zwecken zu liefern pflegte, wie z. B. gröbered Kügpeugeihirr, 
tam das bdargebotene Hochzeusgeſchenk etwas in Conflit 
mit der Zierlichteit der Empfängerin, welche dann wohl 
herzlich einſtimmte in das ſchallende Geläqhter der Begleitung 
Ind der Umftehenden, und immer eiwas Freundliches zum 
‘ Danke zu fagen hatte, jo daß jelbft die fchlichteften Geber 
mit ihren einfachften Gaben nie in Verlegenheit gefegt wurden, 
und Ale in Entzücten gerieten über die anmuthige, mit 
* Allen gleich freundliche Gebieterin aus Siena, dem damaligen 
Woynſitz aller nur denkbaren Frauenlieblichteit. 
Die huͤbſche Schauftellung der Gewerke zur Vermählungs- 
feier Griffone's mit Zenobia hatte ſich deſonders längs der 
heutigen Via di porta Romana und Borgo S. Pietro bis 
ju der ſchon ——— herrlichen Baſilila won ©. Pietro 
bingegogen. Dieje letztere follte als Perle von Perugia 
nah Meifter Pinturicchio's Plan heute den Glanzpunkt deö 
Feſtumzuges bilden. Einmal war fie fon damals ein 
: berrliches Kunſimuſeum; und dann ftand fie längit in einer 
aewilfen Beziehung zu der familie Boglione. Schon im Jahre 
1473 hatte dev hochgelehrte, Doktor juris und Podeſta von 
Perugia, Bagltone, Edler von Monte Vibiano, in rer Ba— 


⸗ 


Bon hoͤchſter Wichugkeit für die 


Ausen Jedermanns. 


Mein echt Dr. Whites Augenwaffer, 

bat ſich feiner umübertrefflih guten 
- Gigenfhaften wegen, ſeit 1822 einen 
arogen Weltruhm erworben. 
conceffioniet, und als befied Hausmittel | 
— nicht Mediein — in allen Walt: | 


ſprechen. Bejtellungen A Flacon 1 Mark 
werben mir durch die Stadtapotheke 
in Freiſing zugefaupt. 
Erhardt in Großbreitenbach in 
ingen, 

‚Herrn Traugott Erhardt in Groß⸗ | 
breitenbacb in Thüringen. Da mir | 
Ihr ct ‚Dr. Whites Augen- 

"waffer fehr gute Dienfte leitet, 
und ſchon ſehr vielem Leuten von 
„ ANugenfranfgeiten gebolfeit, fo erſuche 
ih Colgt Auftrag), Dresden 
Septor. 1874. Frau Hauswald 
Ferner: Der Gebrauch Ihres echt 
Dr. Whites Augenwaſſers 
hat ſich gegen eine yartnädige 
Dornhaut⸗Entzündüng fehr 
gwohltbätig erwiefen. Drogen 
m) Schmoͤllu 21. Auguft 1874. 3. 
Mälzer, Gutsbeſ. Ferner: Bitte 
„mirögef. Für 10 Thlr. von: Ihrem 
„echt Dr. Whitea Augenwaſſer— 
A ſenden, weil dafſelbe ſehr gut| 
if. Shwelm. September 1874. 
‚Worsmann?s Wittwe. 


Sine freunkfigpe 


Seohnung 
Os.Nr. 50 mit zwei Zimmern uud, 
Kuche iſt ſoglelch zu — und -. 


au bezichen. 1875,30), 


Thürz | 


à 21 kr 

















Würfelkohlen den 


für Zimmerheizung empfiehlt 
Georg Mittermayer. 


Es wird für einen 
@s iſt der II. Glaffe ein 


Inſtruk or 
thetlen bekannt und berühmt, worüber.) geſucht mit monatli 5 fl. Honorar. | 
dele Tauſende von Beſcheinigungen Näheres in ber Grpedition 


2009099940 94999 

Tegugen * Mit Kaiferl, Rönigl. Deſterr. 
Privilegium. 

Dr. Borchardt's Kräuterseife 


pasta & 42 und 21 kr. 
Dr. Koch’s Kräuterbonbons 
& 36 und 18 kr, 
Dr. Hartung’s Chinarinden-Oel 


: Dr. ‚Hartung‘ s Kräuterpomade 


a 86 kr. 
8 Prof. Dr. Lindes "x Stangen- 
pomade à 27 
Italien. Honipeite & is u.9kr. 
Echt bei J. Mayer, Hof- 
(ui, Stadippotheke, in Hreising, 
00000400. 090% 


2 Dr.Suin de Boutemard' 8 Zahn- 


iu Freifing. 


ſilita dem Allerhöchften einen prächtigen Marmoralter errichten 
ae durch Ming de aa ben berühmten Bildhauer 


—— — — um einer Bet ab 


Kae 1 
der. vollendetfle‘ Meiſter im Marmorrelief und ‚namentlich 


in ‚zierlichen Arapedlendelorationen angejehen-marb, iz 


Ehen dieſer Altar ward viel von der Frau Atalanta 
und der jungen Zeriobia zum Beten beſucht. Uub gerade 
diefe Stätte hatten Peruginos Gefellen unter Pinturichigs 
Anleitung zu einer: decorativen Feier des Tages benutzt. 
Hier hatte Perugiuo zum erften Mal feine herrliche Piela 
augeftellt, welche im Jahre 1797 nad) Pariß entführt, aber 
1815 wieder an die Baſilika zurücd gegeben ward, Auch 
die anderen Künftler halten ſchöne Kirchenbilder dort hin— 

gebracht. Aber als ganz beſonderes Geſchenk für Frau 
Ferobia hatte der jüngfte Künftler unter Meifter Pietro 
Vanucc’3 Gefellen die erfte Gabe feiner Kunft auf den 
Altar ftiller Anbetung für die holdſelige Frau Zenobia da« 
felbft aMfgeftellt. Nafael Santt aus Urbino durfte "bh8 
ſchon erwähnte Bild Chriſtus und Johannes als Kinder, 
wie ed noch heute in der Boſilika ſich befindet, ee Beer 
blonden Magdalena überreichen. Es war das ein Augen⸗ 
lid großer Rührung und wirklicher Andacht. Der jungen 
Frau floſſen große Zähren aus den frommen Augen, und 
der junge Küuftler glühte hoch auf wie ein verſchämtes 
Maͤdchen. (Fortſetzung folgt.) 


Am N 
24. Oftober I. 3. 


Kirchweih⸗ 
Feier 


mit Tanz⸗ Muſik 


in Haindlfiug, 
| | wozu freundlichſt einladet 


Georg Hellmaier, 
Saftwirth. 





(3a). 


Sateinfchüler | 
(1891) | 


ı (1887) 





Um Donkkrfläg,; 26 Okt. 


$- 

E) dürchweibfeier 
g beim alten Wirth 
: 
2. 
ws 


in Krauzberg, 
| wozu freundlichft einladet 


Ichenn Weftner, 
(1882 2a) Gaſtwirth. 


KA, 





Die Trunkſucht 


beilt radikal durch ſein erfundenes 
! Mittel mit, auch ohne Wiſſen, des 


Rewe Mapten, ohmes ber a 


| Schaden, ) 
Pelkmann, Chemiter in Guben iR, 


Fahrtenplane "” * 


per Stuck 1 Pr. find zu, haben in 


der ‚Prak: seerei, von 
ED. 


Für Hautleidende. 
Bielfad) bewährte: «Heilmittel gegen 
‚uubeganbere Hartnädige Haut · 
ge N bel ſenauer brieflicher 
Mitteilung E. A. Safer, te 

im — ‚bei —— 





Dätterer | suite 


| Bekanntmachung. 


Von der imterfertigten Marktgemeinde-VBerwaltung wird hiemit be⸗ 
kannt gegeben, daß der hiefige praftifche Arzt Herr Dr. Fuchs, welcher 
gefonnen war, von Nanbiftadt nad DOrttendburg bei Paflau zu 
Überfiedeln, auf Anfuchen der Marktgemeinde - Verwaltung wieder in 
Randiftadt verbleibt und feine Praxis daſelbſt wieder audübe. 

Nandiftadt, den 19 Oftober 1875. (1890) 


Die Marktgemeinde:Berwaltung. 
Gebbard, Bürgermeifter. 


ze Erklaͤrung. WE 


Der Unterfertigte gibt hiemit befannt, daß die im geſtrigen „Volks⸗ 
blatte· beſprochene Angelegenheit zwiſchen Hegrn Profeſſor Rupp und der 
freiwilligen Feuerwehr vollitändig bereiniget iſt, verwahrt ſich aber in 
feinem und der Herren Zugführer Namen gegen bie in genanntem Blatte 
ausgeſprochenen Verbächtigungen. 1892) 

Carl Schmidt, 


Gommanbdant. 


J 
Pferde, 
verfaufen- bievon 
agepjerd als Bucht: 
(1872 26) 




















STE“ gut einaefabren. find zu 


N eines als febr edles 
Mit 














Freiltuner 
auf das Schaltjahr 1876: 


Zweinndzwanzigiter Jahrgang. | 
Preis 9 kr. Preis 9 fr. | 
Snfalt: | 


Cytliſche Zeit- und Feſtrechnung auf das Schaltjahr 1876. — Diet Quatember 
Dftertabelle. — Sonnen: und Mondafinfternife. — Die vier Jahreszeiten. — 
Planeteniyftem der Sonne Die Zeichert des Thierkreifes. — Kalender der Juden 
Größe und Bendikerung des deutſchen Reiches. —, Kalender der Katholifens 
— Sonnen Auf: und Untergang. — Mondslauf. — Mondsviertel und Witterung« 
— Tageslängen.— Evangelien für Katholiken. — Bauernregeln. — Neibenfolge 
fämmtlicher Päpfte bis-auf Pius IX, U nterbaltendes (mit Juftrationen)s 
Maria von Courdes. — Cm Stil baperiichen Donauftranded. -— Der ehreus 
brave Genior-Bauer. — Der alte Sattefbraun.. — - Die Beithtjetteli, —, Ueber 
Raninhenzudt, -— Landwirtbjcajtlihes> — Gemeinnügiges. — Alterlei. — 
Räthfel. — Die neuen Maße und Gewichte. — rate — Berzeichnik der 
Märkte in und außer Bayern. — Bienen Geſchäſtskalender. — Negententafel: — 
Humoriftiiche Jluftrationen ꝛc. 2C. 


Vorräthig in den Buchhandlungen und den Buchbindereien. 




















“* räcfien Somurag und — - 

> Montag, den 2A. 1. 25. Oft. ' 

Stirchweihfeier | Zwieback 

mit Lanz⸗ Mufit EN Te are 
in Oberbummel. * 


Paul Nenmeier, 


1888) Gaftwirtb. 


Siem als Beilage: 





Redaktion, Drug; umd 1 






|| 1} asse) 


 eriehrich ‚ Schindlbenk. 8a 


ag; von ©. ®- ing * . \ 
„Allgemeiner Anzeiger für das Königreich Bayern“ Ar. B. 


Ant v3. Okt 
Kirch⸗ 
weihfeier 


in der Poſtwirthſchaft 
| zu Gohenkammer 
bei gutem alten Sommerbier aus 
"dem Baron v. Vequel'ſchen Brau— 
haus, wozu freundlichſt einladet 


Franz Rieſch, 


(1889 2a) Gaſtwirth. 


Auf dem Wege zwiſchen Wippen: 
baufen und Freifing wurde in 
der Nacht vom 12. zum 13. d.ıM. 
eine Pferdedecke gefunden. Ab 
zuhofen bei Andreas Schmidt, 
Kafernftr. Nr. 583 17 in Wreifing. 

Ein moͤblirtes 


immer 
obere Hauptitraße Nr OL iſt zu der 
miethen. (1839) 


* 
+ 
Strohpapier 
empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
F. P. Datterer. 
Münchener Conts vom 20. Oft. nittgefbeilt 
von Banfgeichäft D. I. Lichtenftein in Mün- 
hen, Saufingeritrage Nr. 28 ‚zum goldenen 
Srenz* welches bejügliche Aufträge. beitens 
ausführt und bereitwilligt Yuskunftertheilt 
Bayern. 374% Obligationen 88 B. 
— 4’, Obliaat. u. Grimdr, 94 B. 
947% ©. 47° Dblig. 101” B. 100%. ©. 
4% St, Münden 93’ Br 93 ‚©. 5% do. 
103 P. — ©... 5% Sommunal:Obligat. 
der _ Vereins:Bant — ,B. 102% ©. 4" 
Bodencredit d. Vereinsbant 101P. 100% ©. 
4%. Piandbriefe der, bayer Hypotb.z und 
Wech eld 94 P 93% ©. Defterrei. 4'[."h 
Silderr.66'« BP. ,.— ‚©. 3% Nationalbank 
At. - 8. — ©. 5% Wiener Com 
munal-Obligationen 6 








PB. = el. 
Metien der Huvotbel- und Wechjel:Bant 
1072 p. — G, der Handelsbank — 
90 :©., der Bereinsbant 111 PB. — G 


! der Augsburger Bant 72%. P. — ©. der 
bayer. Oftbahnen L Ein. — P. 1149 Ou 


ee wu — 111% ie —— 
anz⸗ Joſeph⸗ N —6 iſab. 
In ®. — ©. Ungarn Ofibahn — 


B.— .G., Ungar. Nordoftbahn — PB. — 
| &., Siebenbürger — ®. — ©. Rıivolfs; 
bahn 1872 72’. PB. — ©: Amerika; 1834 

2. Amerika 1885 ı—- ‚P- 

©. . Loofe. Bayer. 4°. Prämien 

2. — G. Ansbaher Loofe 15 %. 
78, "Augsburger Lodie- 12 P- 
— 8.,Bappenbeimer Tooſe 10°. $: 10'40., 
Braunjcweiger 20 Ihaler:Looje WB’. P- 


20% ti ' — —* 
va Pu —26'h. 
=] ie fi 


—41. 
Sovereignd 21, 51-54, 
a 
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"agemoner? 


NED — BE oo 





‚Königreich#, AYI 


Auflage: 










Beiblatt für S5 bayer. Ze 


110,000 Erempt. ss IV. Jahrsans. 


Erjcheint dreh die in nahbenannten Etädten am weiteftenverbreiteten Beitungen, al8 in: Wbensberg, Mibling, Aid) 
Ufchaflendurg, Babenhaufen, Bamberg, Baireuth, Dadau, Donauwörth, Deidesheım, Dürkheim a, 
@dentoben, Forhheim, Freifing, Friedberg, Fürth, fFrantent ndelfingen, Günzburg 2... & 
tiffen, Immenftadt, St. Ingbert, Krumbad, Kulmbah, Kemnath, Kufel, Kaufbeuren, pi Mr 
Bauingen, & ‚Lohr, Ludwiaähalen, Ründen, Memmingen, Miltenberg, Mindelheim, Münchberg, 
Reuftadt a. ‚ Neunburg v. 28., Ohienfurt, Dettingen, Ettobeuren, Pfarrfirden, VPirmafend, Badpe: 
— — Sa weinſurih, Tegernſee, Treuchtlingen, Bildhofen, Waflerburg, Weihenburg a.d. Beihen 
ſauſen, aler 14 Zage. — Brei pro 4geipaltene Nonde-geile oder deren Raum i Mark. Inierateiniendungen hierfür 
Leipzig, Neumarft 41. Wold. Liebernickel. 


Präservativs Vortheilhafteste Bezugsquelle in Nähmasel 


in Gummi und Fischblase a Did. fl. 1 bis 
fl-6, jowie alle Gummiwaaren verjendet Id verjende unter zweijähriger Garantie meine in allen Cändern Eui 
gegen Nachnahme discret auch brieflich. I. N. | Fanıten Nähmafcinen folgender Eyfteme: Wheeler & Wilson mit | 
Schmeidier, Neubau, Stift elegantem, geihiveiften Nußbaumtiich mit Verjhiuffalten 75 Mar 

1 ittra A mit jämmtliden Apparaten auf Nußbaumtijd mit 

























































In der Ernf’ihen Buchhandlung in | mit jämmtlihen Apparaten und Zragtäfthen 40 Mark (131 Thaler); 
Onedlinburg und in allen auswartig 
AlbreditD im baden: (46 


IbreditDr.,der Menſch 
und fein Geſchlecht, 


oder Belehrungen über phuſiſche Liebe 
und dem Gcheimmilfe der Ehe. 
12. Auflage. 54 Streuger. 
Seguin’s Franzöffde jedod nur gegen Baarzahl 


Kanindenyut | <<, <. Ma 
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ihinen berechne ih nichts. Sämmtliche Brei 
Umtaujch findet bereitwilligft binnen 
OPL, »erlin, Markgrafenfirahe 


Die Großherzo 
Baugewerksfchule ; 


eröffnet am 8. November d. 
Zehreurjus für Bauhandwerke 

















mit einen Grundeiß zur Gobtte gium von 
Te] S gunertedht 
in #. Davemann. An R ex e 
Toast-Büchlein (Brüffel), ihre Eiler für den felbftft 
oder 800 Trinffprüce,zumAusbringen | | Ehapefainfrage Mr. 10 Hinter der airche. Ihred Dandwerfes auß und 
deißamilieneften, Baftmählern und ©ta . beutende Erfolge erzielt, Bie 
betrrhöhungen von Alvenslehen, 56 Internationales frben na in aen Zheler 
— — 3 die innere Einrichtung der © 
Wie soll unser Kind heissen? | Penhonat junger Leute,. 
Erklärung von mehr als 1000 Vor- unter Seifung Vormittagsitunden des 6. Rovi 
des Herrn Higuet. * Gannkai 
Penfion für K 


oder Taufnamen nebst deren berühmte- 
sten Trägern. Von F, O. Stichart. 2. Aufl. 









Preis 80 Pfennig. 14877 Erſte Studien - Abtheilung. 

Gegen Einsendung der Beträge (kleinere | 1) Die Real, Handel» und Gewerds · Claſſe, In meinem Haufe werde 
in Briefmarken) erfolgt direete Franco- | 8) die Gnmnafial-Glafie. zün frei für Rnaben, we 
Zusendung. Zweite Studien- Abtheilung. ateinfchnle beiucen. 


Leipzig, Waldstrasse 
—“* 





Schulverlag. Special-Eurfus, an weldem immer eine äze 


® 
roße Anzahl junger Leute aus Deutihland, | Mänhton. Inati 
ne et — im ie van 1600 3 Saken Töchter - Institut Sub 
Rd. B * . jeil nimmt. 
Gu.6chumiiifen.Deuiazasn | ÜIEete. | = ie DIR Beute ergeten auherordentichen | JOLUL SONS LANSanme (F 
> — Engiuh a8 M. | HI. Ei Erfolge genügen, um bie Anftalt den fremden | In diejer Anftalt Lönner 
Familien zu empfehlen. 14418 et en 3 


Im Berlag von @. Aupfer in Stutt- 
»* gatt eeihien jochen ıhfolgende Humo» an wende fi gefl. an bi 





















5 Aitilelauniihe Scheijt: H —— — 
arter Schützenfest. — 


TabaksLeder 


tauft ſtets zu den hoöchſten cı 


Preis 12 Bf. per Gafia 
Hu beziehen durch jede Buchhandlung B. Lobenftein, 
und bireft zu 15 Bi. franto. 4532 su Hann. I 
Voftlarte pr. Ya genügt für die Worflafien Fr 7 


und tann dor der Ietten Klafie faldirt mer« Kuranstalt auf der yuUnterm ww; 


den. — Qauptgeminne: Mt. 875,000 und | hei St. Gallen (Schweiz), da anze Jahr 

450,000. — Referenz > Bambureer Vradtvolle Ausfiht auf den Bose "und die A. 2 
ee en e Sonnen» und Betibampfpäder. Clettrotherapie genen Katar 
ee 9 er —* en | tiömus, Giht, Nerven, Haut: und Blutfranfheilen (Blutarmu 
voltetpamlige gensroen. und Parmfranfheiten (habituelle Verstopfung und Sämore 


m. f. w. SBrofpefte und Näheres durch Die Befiher: 
Julius Gertig, Hamburg, |“ A  fried Fischer & Fr. W. Dock, mı 
Fonds- und Lolterie-Gefhäft. 


Für Kanzleien, Burcaus, gomptoirs, Gefhäftstente und Hausda 
Allaemeiner — 


Stuttg, 
8 iellu ti en = Das tut jeimen if Oberjhwäbiicher 
pl 8 Mundart beicrieben von 
öfferire ih Soofe der Hamburger und & bastian 8 undle. 
5 


Braunfdhweiger Lotterie zum Blanpreije 
von ME. 120 oder ME. 30 pr. Ya Loos, 
— @ine äconto Babtung, von ft. 10 pr. 





draplänlgo 2499 
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a Liter 74 Sr. egcl 
gegen Rachnahme oder 

die Kornbrannt! 
wilbelm Bertrar 


Wild-t 


Frifhgeihoffene 
Reh: und Sirihwili 
Lerchen verjendet bie 
tung 6. Müller, & 


Farb- 


braum ober fhivar 
Breijen empfieblt 


Farbme; 
Karl Fürst, Ren 


Mtrn. 
[een 


TParnh: 


beiter Dualität empfuch) 
(.8809) Johan 
3. prünen Ya 


er Unterzeichnete en 
von gelben und 
bearbeitet oder taub DIE 
fionen zu den billipftogg, 
werden auf Berlange 


— 
= 
Traucı: 
fhön garnict, iu ale 
rund und Capot, jer 
von 1.48 kr.,3 N? 
lets in größter zen 
E. Eesi! 

16 Indie 





” 












(H. 84634) Fahr 
fein geihn 


Holz vovie 


Nryepbi 
| _Nürr:: 
Benjamir: 
2 Seilenfund 


sarstageraih 

mpfichit ergeben 
Fihteie Seltenhtlt 
ferneren Artikeln, die 

G Pildhaner, Etub- 
ler auf Bernftein,, Her 

ö —— — 
A für Biete miepnand 
aufuftem eny u 
I Härteninftem ans 
Bub. Beiguficherung.ch 


enturen\'8 

9 überdige 

A. Menschder 
Eommiffiong; « 


An= hält 
von Käufer Kot 


Bermitttung ver⸗ 
eihaflung vor 
und Bertaut yaig 
Art, befor, 
A. Menschick,% 
Nürigen 


u. tien 
Haarsi« 


x 
aus reinen Menfh\d- 
lang, 60 Gr. —8* 
desgfeichen Zöpfe m 

en, Jehe leicht um 

mi 
forte ausgefämmts 
obiger Manier um 
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oinmuldrgr, 


Eee 1 
aalonınudeh 


t Nordhäufer 
inntwein 


Berpadung empfiehlt 
Berberemienpung 40 
brit 


n, Rorhanfen a. £. 
Dfierte. 


PH Safen, 
fomie gefangene fette 
fen elügelhand: 
palle aiSaale. [4631 


malz, 


d, zu den —— 


ılzfabrik, 
Aaistrasse 16, 


m, Kempten (Bayern). 


‚übernimmt Lieferungen 
-grünen Sanbdftein, rein 
allen Di 


Jen möglichen Fagons, 
mit langen Scleiern, 
30 kr.,5fl. bis zu 7A. 
swahl vorräthig bei 


ea, Nürnberg, 
fi zu 16. _\4628 


ıffe 8 Ar. 1504, 

It feine nem ei 2 
Er befonders ep] 
Malen 15 nf 


Dorn, in ie, 2 
— jer und Feil ng 


ie 


eg 65 _Ctm. 
ver, von 31a fl. an, 
Keen gi | 
30, je u. Ghignon 
— werden m 


rau her b mit genauer 
‚abe bei eh erden 





Unterleibs-Brudleidenden 


wird bie Brudgfalbe von®. Sturzenegger in 
et ihädlic: 
jowie Wuttervorfälle in den allermeiften Yälle 
Mr. 5 nebft Gebrauhsanmweilung und — Ice 
enje 
den ; Berger, Geiarsite m zur Et. Ara in Augsbur, 


empfohlen. Diefelbe enthält Leine 


egger felbft ald durch folgende Apotheken 
frage Nr. 11 in Mü 
Karoenapotbeke, orftabt Wöhrd in Würnberg 
$- Jung, Sronenapothefe in Würzburg; 
Turt a. aer, Pieflenepottete in 

die Beriandifte ei den 
zube; Franz Simmet in audöhut: ; 
tinger ın Rojenheim und Gebrüder 


irapb 
Ines, Bölel in Bapreuth; Garl 


u, Canton Appenzell, Schweiz. beitens 
toffe und geilt feloft ganz alte Brüche, 
olltändig. — Zu beziehen * Zöpien zu 
jowohl buch ®. Sturyen, 
innenapotbete, —6 


urg; 
— Steptapokheleri Dallas 
Kr Nachfolger, Schnurgafie 58 in Pranf- 
uch in —2 au erfahren durch 
Malzadıer in Garld- 

.Reumäller in Regensburg; 3. so. 


jeber in Ulm. 





Pirnaer Saat-Roggen 


verkauft Rittergut Gotta b. Pirna. (459 
1000 Gentner geihrotenen Mais 
abzugeben 

€. Hedriec 


Sardinen in 10 Biundfäiel 
1. Eorte zu erkrr 3— BI. 
n 10 Biundjäiel 
IL Sorte REM. 2, 70B1. 
Befte Gidamertäfe, circa 4 Pib., per 
Pfund 92 Blennige, verjenbet 14625 
J 'uchs am Mömerberg 
in Branfjurt a. Main. 


Wihtig für Bierbrauer. 


Einem prattifcyen Bierbrauer ift ad gelungen, 
ein wilfeniaftlich begründetes Berfahren zu 
entbeden, mihrathene: nr verborbened Bier, 
ohne irgend melden Zufai 
—— bengseing . 

id —— 





‚ volltommen 
dhaden wieder 
öjelbe wird ger 
den @rfolggegen 
. Auf Bunih gerne 
fferte nimmt ents 


Eryenit. von von Budeit Mosse in München. 4672 


„Noirceir* 
ift von "ER ‚aarfärbmitteln das unſchadlich 
ächtefte. oe & Garton 3 Mart vom 
FE Schumann, feipjig, 
VBrübderftraße 11. 14381 





Hopfen. 


Bu guten und rafhen Verkäufen von 
Hopfen in bad Gomi flone-Bet, äft von 


J. L Raum in Nurnbe 
beftens zu empfehlen. 4624 
____ Mehrere Hopfenprobugenten. 

Erlauben uns hiemit unjer 


„Damenmodemagazin“ 
für fommende Eaifon mit neuen Modellen 
3 —— verfehen, — A 
empfehlen, 
B Mußwärtige Aufträge und Auswahl. 
WM jendungen werben prompt effectwirt. 
Mary Schürges, — 
Firma: 


Marienplag Fr Wängen. 
Kunstfeuerwerkskörper 


jeder Art jabricirt billigt 
Heinrich Burg in München. 
(Preisliften gratis.) 


Ein thätiger Kaufmann in Garlö: 
ruhe 28 Bertretungen leiſtungs⸗ 
fähiger Säufer in Material, Farb- & 

oloniatwaaren. für Das Groiherjoattum 

aden und die Rheinpfalz zu übernehmen 
Gefl. Offerten befördert Gomploir FH. au 








in Garfsruße (Baden) 





DS” Ausverkauf. 3@ 


Wegen Auflöiung der Geſellſchaft werben die bedeutenden Beſtande 
aller Sorten Cigarren-Tabake, 


Kabrikutenfilien (Midelformen 2c.) 


behufs rn Realifirun; 


bedeutend unter Preis verkauft. 


soner Actien-Defelligaft für Tadak- und Eigarren-Fasrikation, 


(vorm. Gustav Müller & © 


in Biquidation. 





Zwei geübte Knopfmacher 


finden auf Möbel-Arbeit gegen guten 
Gehaltund dauernde Eondition fofor- 
tigen Eintritt bei (4610 
E. D. Goldschmidt, 
Pofamentir-Waaren- Fabrik, 
Frankfurt a/Main. 
Sen Hopenzollern. 
Gehilfen: Geiud. 
Ein jolider Wachszichers Gehilfe findet 
fogleidh Conbiti [462 
A. v. Lee, Wadswaarenfabrit. 
Conditor-Gehilfe 


gejud t,. rn in dem Geidäfte jo she 
ift, um im —— eren Geihäft 
der erfien Stelle jelbftftändig vorftehen ri 
können. Nähereß zu erfahren mit Angabe 
der — — bei Conditot Gg. i- 
chard in Cöln. ( 


Ein tüdtiger Aaſtenmacher 
findet fortwährende Seſchaftigung bei (4673 
Ab. Dolder, Wagner, 

Ruzern, Schweiz. 


" sell, Spengler! 


tige Soruslern, im finden bei 














Schau ieler undtaientoode Ünfänger finden | 
fogleih dauerndes@ngagement bei der Theater» 
bireftion in Aitenheim, Grohh. Baden. 4682 


a 
ussland. 


n. 
is] 





mirb foliden (firmen don einem Banthauſe 
eröffnet, — Alpha, 1 Scotts Yard, 
Bush Lane London. 14634 


in allen .gonten 


für den Bertauf von ZBein & Epirituofen, 
Frantirte Diiexien mit Referen * erbeten an 
W. ©. Herzog in Sürid, Edweiz. 


DE” 2000 Thaler 
ſuche ich fofort zu meinem alten Bombard: 
Beni ‚geoen Hinterlegung königl. prf. 





fine, wie auswärtige ehrenhaite Sehen 
werden um Angabe ihrer werthen Adrefjen 
unter M. 197, Rudolph Mosse, Berlin, 
Königur. 50 gebeten. [1 

Goupon:Büder für Hoteld mit Doppel; 
— von ĩ die 1000, perforirt u, gebunden 

aM.4 find ftetS vorräthıa in —— — 

Suqhhdruckerei Zink in Bi 

Ule Sorten Saare und Bein, 

Sa , Bein» und Gerberwo) J 
el:, Kuh: und Kälberh: 

aller Act, Slauen und Er 

ihrenb Lorenz Engelhardt 

Laden zu vermiethen. 

In Kempten (Augau) ift am dem fre- 
quenteften Bunkte gegenuber dem ar 
eın Laden mıt 2 Kımmern und Süche, für 
em Cigarrengeſchaft oder andere ng 
erget, jowıe ein Laden mit Nebentabınet, für 
einen Kafirer pahend, fotort gu dermietben. 
Gef. Offerte bennebe man an — 
tortjeloft zu richten. 


Zwei Locomobilen, 


inglish Fabrikat, bie eine von feben, bie 
anberevonvier; yon ferbefraft, find dcomp- 
| tant zu vertaufe te Majchiuen, obidj 
| braui 1 Ind im Beten Zufand um 
in Betrieb zu ftellen. $ 
P.A.andasallı emeine fin 
Nysh & van Bitmar. Ro 














Tüuͤchtige Eiſengießer 


finden hit —— zu johem ohne bei 
GebrüderBenninger in\ — 
Canton St. Gallen, Schweiz. (4504 


” Photographie. 


Sefucht ein Gopiſt, der augleih au 

Kartenretouce verfteht, von 
G. Korfmacher, Nümegen, Holland, 

— Ein tüchtiger und erfahrener Decora: 
teur finder bei hohem Salair dauernde 
Stellung in Bonbons: und GChocoladens 
abrit von J. H. Branscheldt, Sa 
heferant in Däffeldorf. eu 

Geſucht! 

Ein Kärfhnergehütfe in geiepten Jahren, 
weicher jämmtlide in diejem Fade vorfem- 
mende Wrbeiten ohne = Anwerfung ein« 
richten und verarbeiten fann, dabei jolıd und 
ehrlich ift, wird_zu fofort bei angenehmer 
und dauernder Gtellung geſucht. Müpen- 
arbeit aud wünjhenswert! 

jdrefien erbeten unter Seine, zu 
weber, — 7 LZübel. 4596 


chi 

— ——— 
enari 

Meifter. ag an gewandter Blehdrüder. 

Metall- ne 





14540 
*5 lung bei 





——— — 
padiſche Apparate f e fi 








Puiz-Geschäft 


ürnberg, 
16 Josephsplatz 16. 


von 


=. Foesca, 


Nürnberg, 
16 Josephsplatz 16. 


Einem hochgeeheten Publitum fowie meinen fehr geehrten Kunden bringe hiemit zur 
Anzeige, dab heute Samstag den 25. Geptember Die zweite große Sendung 
feinster Pariser Modellhüte eingetroffen und zur gefälligen 
An ſicht bereit ftehen. 

Ferner empfehle: pr. Et. 
200 ©. Scimammipät 8 i. Er tr. 


Hötel gesucht. 


Ein nachweislich guet remtirended 
wird and freier Hand zu Laufen geint 
Gefälige nn! mi‘ — beliebe 
man unter L HM. 100 in ber Ere 
bition biefeß Blatted in Münden Thal 22 
niebergulegen. 1468; 


ötel 





enburg, Schlchwi 
—* Ruh! 
abliffement 
— Roehmaderge, 





e gefucht winn. 
efien wollen getätioh an an — 
el in 
Thal Rr. 22 sub C. 4.25 —e 
werden. 


EineGastwirthschaft 


verbunden mit Aderwirthichaft, circa 25 Mor- 
gen, jehr jhönen —— Ihöme BWiejen, alles 
in — Han und dicht bei Haus, hübihen 
Garten gelbahn, Gebäude neu, ſol 
Umfände | Sue et, mit Dölligern Inden 
tar, unter je Be ‚figen Bedingungen für 
6500 Thaler derfauft werben. GBelbitreflcc- 
tanten wollen fid wenden an ben Gaftwirth 
A. Schönfel in Helm bei Wittenburg, 
Ba huſta tion Dtedie nd urg. (4679 


Reeles Heiraths-Gesuch. 


Deut! öteli 
ei) —S in — 


SA Ho Frau⸗ 


—e —— zit einigem Bers 











a 















Sreifinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


AB 241. Samftag, 





Das „reifinger Tagblatt" erihehut Kägti mit Musnahne der Montage und toftet in 
bie Sipaltige Barmonpgeil 





23. Oftober. 1875. 


id 48 fr, auswärts durch die Pot begogen 50 fr. Jnferate werben 


a: 
le ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt ık Iwödgentiid wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungdblatt“ beigegeben 









© Deftellingen anf das 


Ireiſinger Tagblatt“ 


werden noch fortwährend bei allen Poflanfialten 
‚fowig Gier im unſeret Sapedifion angenommen. 


ns Die Expedition. 
Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
Die diekjährigen Gemeinbemahlen betr. 
Gemäß Magiftratöbeihluß vom 14. Oktober -Ifd, Is. 
werben im Hinblicke auf Art. 176 ver Gem.Ord. die Liſten 
der Wahlſtimwberechtigten no im diefem Monate Hergeftellt. 

ALS wahlberehtigt in die Waplliften werben diejenigen aufe 
genommen, welde dad Bürgerrecht befigen. 

Wir machen daher ale Inwohner Freiſings, welche fich 
an der Wahl betheiligen wollen, aufmerkjam , ſich ‚noch fo 
rechtzeitig um das Bürgerrecht zu bewerben, daß fie in die 
Liften aufgenommen werden können. 

Freifing, den 21. Oft. 1875. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermaye. 


— — — — — — 


Bayern, Münden, 21. Okt. (9. Oeffentlige 
Sikung der Kammer ber Abgeordneten.) Am 
Miniftertiich v. Berr, v. Fäuſtle, jpäter v. Pfeufer. — In 
der diplomatifchen Loge der württembergifhe Gefandte und 
das Perſonal der k. preuß. Geſandtſchaft, in der Hofloge 
Botſchafter Fürſt v. Hohenlohe. Sonftige Tribüne und 
Galerien mäßig befeßt, Der I. Präfident Frhr. v. Om 
eröffnet die Sigung und gibt bekannt, daß laut Zufchrift 
vom tgl. Oberſt- Geremonienmeifter Graf v. Mey d. d. 
Münden, 20. Oft., folgendes allerh. Signat eingetroffen 
ft: „Ich finde mich nit veranlaßt, die Adreſſe der Kammer 
der Abgeordneten entgegenzunehmen ; übrigens hat auch der 
Ton, in welden einzelne Kammerredner ber der Adreßdebatte 
verfielen, im hohem Grade mein Befremden erregt. Hlevon 
wird das Präfivium verftändigt.” Linderhof, den 19. Of, 
— Abg. Jatob hat aus Geſundheitsrückſichten un Bewilligung 
feines Austritted au der Kammer der Abgeordneten nach— 
geſucht; das Austritte geſuch wird genchmigt. Hierauf er— 
ftattet Abg. Diell ald Referent des beſonderen (6.) Aus- 
ſchuſſes Bericht über den Geſetzentwurf, Abänderung ber 
Tax⸗ uno Stempelgefege betr." In der Generaldiskuſſion 
weift Referent darauf Hin, daß es fi hier nicht um eine 
weſentliche Umgeftaltung der bisherigen Tax-, Stempel: u. 
Regiftrirunganorm handle, ſondern lebigli um den Fort 
beſtaud des bisherigen Proviforiums, fpeziell aber um bie 
‚Gebührenfäge inſoweit, als fie durch Einführung der Reichs⸗ 
währung bis 1. ar 1876 dringend geboten erſcheint. 
Da ſich ſonſi and’ am ber allgemeinen Debatte betheiligt, 
wird sofort zur Spezial-Beraifung übergegangen. An der⸗ 


ſelben beiheiligen fidy bei einzelnen Artiteln einige Abgeord⸗ 
nete und auch, ein Miniſteriailommiſſär umo wird ſchließlich 
der Gejegentwurf nach mannigfachen Modifikationen ein» 
ſtimmig zum Beichluß erhoben. (Wir kommen auf ben 
Gefegeniwurf morgen noch zurüd.) Das Geſetz wird fofort 
an die obere Sammer: gegeben, und nach einer mehr als 
einftündigen Pauſe, auch von der oberen Kammer augenommen, 
ſo daß wie bei dem vorgeftrigen Geſetz über einzelne Gelb- 
Ätrafen ꝛc. Gefammti-Beichluß. eriielt wird. Sodann erhielt 
Hr. Minifter des Junern, Pfeufer, das Wort, welcher eine 
t. Boiſchaft, d d. Linverhof, 19, Dft., verliest, laut welcher 
der Landtag bis auf Weiteres vertagt wird. Naih den 
üblichen Daukesworten jeitens des I. Präfiventen und unter 
breifagem Hoch ‚auf Se. Majeftät den König ſchloß die 
Sigung. ; 

— Münden, 21. Oktober. (1. Sigung ber 
Kammer ber Reichsräthe.) Unter Auweſenheit von 
43 Mitglievern der Kammer, darunter IF KR. HH. 
Prinz Ludwig, Leopold und Herzog Karl Theodor, die 
Fürften v. Fugger, Hohenlohe und Dettingen zc., wird die 
Sigung durch den Präfidenten v. Stauffenberg mit der 
Mitteilung eröffnet, daß dev neue Herr Reichsrath, Frhr. 

ve Logbed, der Einführung. harre. Nah Richligbefund 

feiner Legitimation wird genannter Reichsrath in die Reichs⸗ 
rathtammer eingeführt und beeidigtz derſelbe nimmt feinen 
Platz meben dem Grafen Seinsheim. Sodann tritt die 
Kammer in die Tagesordnung, nämlich Berathung über 
die Gefegentwürfe „Beitimmungen von Geldftrafen und 
Feſtſetzung einiger Geldſätze ꝛe.“ ein und nimmt die Kam— 
mer diefelben ohme weitere Berathung. nad) Berlefung durch 
den Referenten, Reichsrath v. Schrenk, in der Faljung 
der unteren Kammer an. Es tritt eine beinahe einftändige 
Pauſe ein, nach welcher der jocben in der Kammer der 
Abgeordneten feitgeftellte Gejegentwurf über „Taxenweſen“ 
gleichfalls in jener Faſſung angenommen wird. Es erhält 
noch der Minifter von MPfeufer zur. Berlefung ber E. Rot 
ſchaft das Wort, welche ben Landtag bis auf Weiteres ver⸗ 
tagt. Ein drefmaliges Hoch auf Sr. Maj. den König 
ſchließt dieſe Sigung. 

— Die bayr. Hypothelen und Wechſelbank hat denjenigen 
Beſitzern von Banfactien, welche das Bezugsrecht auf Actien 
der meuen Notenbank noch nicht geltend gemacht haben, eine 
nochmalige und zwar Prächufivfrift bis 31. Oft. d. Is. 
geſteckt. 








Sokales. 


Freiſing, 22, Oft. GGincentius⸗Verein) Nächten 
Sonntag und Montag, ven 24. und 25. de. findet im 
Lokal des S. Vircentius Vereines (Klerikal-Seminar) eine 
Auzftellung von Mleidungs:-Stücken ftatt, welche von mehreren 
hieſigen Frauen aus alten und zerriffenen Kleidern, zum 
Theile aus Stoffreften, die von Wohlthätern geſpendet wur⸗ 
den, gefertiget und dem Vereine zur Vertheilung überlafjen 
worden find, Ju vielen Häufern liegen derartige alte 
Kleider als Täftiger Plunber im Wege oder werden wegges 
worfen. Dagegen dürfte die Beſichtigung der Auzftellung 
zumal den Frauen Freifings den Beweis liefern, daß kein 


noch jo abgerifjened Stück für die Armen unverwenbbar 
ift, und wäre ed auch nur ein außgeriffener Aermel oder 
ein Stüd Unterfutter. Der Eintritt ift unentgeltlich. 

Freifing, 22. Oft. Wir machen hiemit aufmerf- 
fam, daß die Halbguldenftüde, Dreißige und Fünfzehne 
Kreuzerftücte nur noch bis 31. Dftober Giltigkeit haben. 

Aus der öffentlihen Magiftrat3-Sigung 
vom 7. Oftober, 
(Sätuß ) 

6) Dem Aufuchen der Appellationsgerichts ralhstochter M. 
Leiendecker von bier entſprechend, wurde bejchloffen, diefelbe 
big 1. April 1876 im ſtaͤdtiſchen Krankenhaufe zu belafjen, 
nachdem aud der ftäntiiche Krankenhausarzt für die Ger 
währung dieſes Gefuches ſich ausgeſprochen hat und bie 
Deckung der hiedurch erlaufenen Koften in Außficht getellt 
ift. 7) Auf Ableben des Thomas Hofmaier wurden bie 
der Kommune gehörigen Grundftüce Plan Nr. 3142 und 
3186 auf die Dauer der veftigen Pachtzeit dem Jakob 
Taſchner übertragen. 8) Nachden Micasl Namfauer von 
Halbergmoos, Pächter des der Kommune gehörigen Grund: 
ftücte3 Plan Nr. 2858 zu 2,12 Tagw. fein Anweſen ver: 
laffen und theilweiſe demolirt hat, jo murde biefed Grund: 
ftüct dem Gütler Georg Lichtenegger von dort, in Pacht 
gegeben. 9) Wurde befchloffen, die Statuten der Pfründner ⸗ 
anftalt im Heiliggeljtfpitale einer Nevifion zu unterftellen 
und wurde eine Kommiifion beftehend aus dem Magiftrate- 
Vorftande und den Magiftrat3 > Näthen Oftermann und 
Entlentner zur Aufftellung eines Entwurfed niedergefeßt. 
Auch follen der Benefiziat des Spitales und der Hausarzt 
über ihre Vorfchläge einvernommen werden. 10) Burch die 
Vermefjung der durch den Abbruch der Häufer Nr. 114 
und 115 am Beitöthore gewonnenen Baupläge hat ſich er⸗ 
geben, daß nach Abzug der zur Straße nöthwenbigen 
Grundfläge no im Ganzen 0,073ı0 Tagw. ald Bau« 
pläge übrig bleiben. Diefe Fläche wurde bei der Ver: 
mefjung in zwei Baupläge abgetheilt und awar: Plan Nr. 
142 zu 004’ıo Tagw. und Plan Nr. 143 zu 0,0370 
Tagw. Der Magiftrat beſchloß nun vorbehaltlich der Zus 
ftimmung des Gemeinde Kollegiums beide Pläge zu veräußern. 
Der Magiftrat bebielt ſich jetod vor, vor der Verfteiger: 
ung no genaue Bedingungen über die Ausführung des 
Baues ‚von Häufern zu entwerfen und zu dieſem Behufe 
einen Fagıden- Plan aufzuftellen. Zugleih wurde bes 
ſchloſſen, Abſchätzung der Baupläpe vor Hinübergabe 
an bad Gemeinde » Kollegium zu beihätigen. 11) Dem 
Antrag des Armenpflegſchaſts ⸗Rathes entſprechend, wurde 
beſchloſſen: es ſei die Karolina Heigl von bier in 
das SKranfenzimmer des Heiliggeiftjpitaled gegen Verab⸗ 
reihung der im Spitale üblichen Koft aufzunehmen. Nachdem 
der Etat über die Aufnahme von bebürftigen Perfonen im 
Spitale weit überfcyeitten ift, fo foll zur Dedung ber 
Koſten einſtweilen dad aus 400 fl. beitchende Vermögen 
ver 2c. Heigl verwendet werden, weiches 2 Jahre hinreichen 
bürfte. Nah Umfluß diefer Zeit fteht zu erwarten, daß 
eine volle Pfründe frei wird, welche dann der ac. Heigl 
zur Beftreitung der Verpflegskoften verlieben werden Tann. 
12) Dem Antrage der Etadtänmerei entjprechend wurde 
die Einlegung eined Schutzbrettes am Dade des Bezirks⸗ 
Gerichtsgebaͤudes gegenüber dem Haufe Nr. 3 mit einem 
Koftenaufwande von 44 fl 32 Er. beſchloſſen. 13) Die 
von der aufgeftellien Kommiſſion entworfene Stoloronung 
refp. die Umwandlung der Gebühren in die neue Münz— 
währung wurde — nach dem Vorfchlage der Kommiſſion 
— magiftratzfeit3 genehmigt. Hiezu iſt die Zuftimmung 
des Gemeindefollegiumd und der Kirchenverwaltung zu 
erholen 14) Wurden die von der aufgeitellten Kommiſſion 
entworfenen Statuten für die ſtädtiſche Sparfaffe magiftrat3: 
fett? genehmigt. Bezüglich der im $ 3 feftgefegten höchſten 
Einlage wird mit Stimmenmehrheit beſchloſſen, diefelbe auf 
3.000 Mark feftzufigen. 15) Die für Vermefjung der 
Grundparzellen von den abgebrochenen Häufern Nr. 114 
und 115 liquivirten Koften mit 11 fl. 36 fr. wurden auf 








die Baufafja überwieſen. 16) Vom Magiftratd:Vorftanbe 
wurde im Hinblide auf Art. 101 der Gemeindeordnung 
die Vornahme der Herbftfeuerbeihau dem Magiftratsrathe 
Hrn. Oftermann als Kommifjär übertragen. Der Magi- 
ftratsvorftand behielt fich bevor, in der Zukunft auch von 
dem bisher üblichen Turnus abzumweihen. 17) Verſchie— 
dene Darlehens⸗ dann Geſuche in -Hypothefangelegenheiten 
fanden entiprechende Erledigung. 


Meifter Rietro Banucci und feine Gefellen. 
Von Robert Avus:Lallemant. 
Fortfegung.) 

Die Altmeifter der Kunft aber, Pinturichlo und 
Luca Signorelli, der von Eortona gelommen war, um nad 
Orvieto zu gehen, und der am Ehrentage der Frau Zenobia 
einen Tag in Perugia weilte, — und nun endlich Meiſter 
Perugino felbit, fie umarmten nad) einander den wunderbaren 
Jüngling und erflärten ihn damit ſtillſchweigend für mündig 
in der Kunft, für einen Meifter in ver Malerfchule in 
Perugia. 

Und nun zog die feſtliche Schaar zurück zur Stadt, 
und verſammelte ſich am Abend zu einem frohen Gewimmel 
im Palaſt der Frau Atalanta, zu welchem alle wohlgeſinnten 
Bürger von Perugia eingeladen waren. — 

Nur zwei junge Männer, die doch wefentli zur Feier 
gehörten, blieben etwas aus. Während im hellerleuchteten 
Haufe der Bagliont Alles jubelte und jaucdhzte, und auf 











‚allen Plägen mächtige Freubenfeuer gen Himmel Toderten, 


gingen auf der Nordſeite vom ©. Lorenzbome in heimlichen 
Geſpräche Ajtorra und Simoietto Bagliont auf und ab. 

„Nein, Simonetto, ich halte ed nicht aus! Ich dulde 
es nicht! — · ſprach Aftorra unmuthig, — „Habicht und 
Greif (astore e griffone) fünnen nicht in einem Nefte zu: 
fammenporften. Entweder gebe ich fort von Perugia, oder 
Griffone muß mir au dem Wege gehen. — Was will er 
denn eigentlich ? Was hat er vor und voraus? Was wäre 
aus Perugia geworden, al3 die Stratioten einbrachen, wenn 
wir Beide, du und ich nicht geweſen wären? Und was 
wäre aus dir geworden, wenn ich nicht gemejen wäre? Ein 
Aſchenhaufen wäre die nanze Stadt, und nur Eulen würden 
hier horften. Und jegt? Jetzt tritt Griffone ohne Wafjın: 
that ald Herr und Held des Tages auf und die blonde 
Dirne aus Siena ift fein geworden. Mit ihren . Sirenenz 
reden erobert fie ganz Perugia, und wir thun am Velten, 
ing Klofter zu gehen, und ung auf's Beten zu legen. Oder 
mir neben nach Nom und legen uns dem Papft zu Füßen. 
Aus der Haut möchte man fahren,“ 

„Still, Habicht!“ — entgegnete Simonetto, — „Still! 
Schwöre nicht einen ſchweren Gedankenfturm in mir auf. 
Du haft mir dad Leben gerettet, und das kann ich dir nie 
genug danken. Aber beſchließe nicht? raſch, und laß uns 
erſt eine Zeit abwarten. E3 kommt wohl in Perugia der 
Augenblick wieder, wo die Einigkeit aufhört, und man rufen 
wird: Habicht oder Greif! Zudem hat Frau Nralanta mit 
ihrem Mutterfluch Den bedroht der zuerft wieder den Frie 
den bricht. — Nimm Dienfte in Florenz gegen Pifa, oder 
in Pifa gegen Florenz! Das ift wenigſtens ein Mittel gegen 
die Langeweile.“ 

„Höre, Simonstta, ich reite morgen nach Urbino,“ — 
enigegnete Aftorra, — „der Herzog bat mich vielfach cin: 
geladen, und hält viel von mir. Das Weitere ift mein 
Geheimniß. Aber wenn ich wiederfehre —“ 

„Ss kommſt du nicht lebend wieder heraud au? Perugia, 
Aftorra,” flüjterte Simonetto ihm zu —, „ih weiß, was 
bu willſt; ich weiß, wie ou wieder kommſt. Auch mich kannſt 
bu rechnen! Aber fo lange Frau NAtalanta Icht, darf ic 
nicht? beginnen gegen den Greif von Perugia! Und nun 
laß uns hinaufgehen. Man fönnte ung vermiffen, und 
allerlei muthmaßen.“ Gortſetzung folgt.) 

— Der neuefte, Börfenwig lautet: Preußen hat fich 
für Gußftapl, Defterreig für Bronceſtahl und die Türkei 
für Diebftapl erklärt. 2 
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der Brandflifter. 
Eine Erzählung nad Thatjahen von J. M. 
Goriſetzung.) 
Zu dieſen Spielen auf der Wieſe geſellle ſich ſehr häufig 
; noch ein dritter: Adeline's zehnjähriger Bruder Bernhard, 
, Er Tief vem geliebten Schwefterchen mad) auf die Wiefe wie 
in dad Haus und wurbe dadurch ebenfalls der Spielgefährte 
der feinen Maria, welche an den febendigen und flotten 
Burfchen großen Gefallen fanp. 
2 So vergingen einige Sommer, ohne Veränderungen In dieſe 
‚ DVerhäftniffe zu bringen. Adeline war fünfzehn Jahre alt 
geworden, war Fräftig und gefund, aber noch ohne jenen 
Ton und Tat ter Gefellfchaft, welcher nad den in jenen 
Kreijen Herrfchenden Anſchauungen jungen Damen von Stande 
nur im der Penfion beigebracht wird. So wurde benn von 
der Baronin auch für Adeline die Penfion vorgeſchlagen, 
: der Baron war damit einverftanden, und Moeline wurde 
eined Tages farımt einer Meinen Ausftattung in den Wagen 
gepackt und ber Papa brachte fie an den erwählten Beſtimmungẽ⸗ 
art, an welchem fie zar courfähigen Dame herangebildet 
werben follte, Der Abjchied von Maria war ſchwer und 
rührend, fie weinten und füßten fich innig, verfprachen fich 
getreued Angebenfen und fleigige Grüße durch die Eltern 
und wurden gelrernt. 

Junker Bernhard aber blieb in Kronheim und benußte 
nad) wie vor jede Stunde, in welcher er feinem Hauslehrer 
entiwischen Fonnte, um in ben Bauernhof zu gehen, wo 
ihn immer freundliche Augen und herzliche Begrüßung von 
Maria erwarteten, die num auch Fein Kind mehr war und 
aufgehört hatte, als Gänfehirtin zu fungiren. Das vier: 

zehnjährige Mädchen hatte den wilden zwölfjährigen Burfchen 
noch immer gern und that ihm gern Alles zu Willen. 
Auch der Dorfrichter, der gegen eben jihroff und mür— 
tisch war und von dem felten einmal ‘Jemand, und am 
wenigften Einer von feinen Leuten, ein freundliches Wort 
hörte, war gegen den jungen Baron ft:t3 freundlich, vielleicht 
weil e3 fein Töchterchen fo war, die de3 alten Bauern Herzblatt 
und Abgolt bildete. Seitdem feine Frau geftorben, fchien 
ber Dorfrichter nichts mehr zu lieben, als diefe einzige 
Tochter, die fein Stolz war und einftmald eine der reichiten 
Erbinen dev Gegend werben follte. Seine ausnahmaweife 
Freundlichkeit gegen ben Junker Bernhard blieb jedoch immer: 
hin auffallend, weil er, freilich ohne jeden vernänftigen Grund, 
mit dem Vater defjelben nicht im beften Einvernehmen ftand, 
denn er war der Einzige im Dorfe, welcher des Barons 


Ueberſiedelung nach Kronhelim nicht mit zufriedenen, ſondern 


mit ſcheelem Blicke angeſehen Hatte, 








Der Dorfrichter Meiſchner nannte neben dem Baron 
den ſchönſten und größten Grundbeſitz Kronheims fein Eigen⸗ 
thum, verwaltete das Schulzenamt im Dorfe und war für 


jeden Dorfbewohner die erſte wichtigſte Reſpeklsperſon geweſen, 


ſo Lange fein Höherer in Kronheim gelebt hatte. Das war 
nun ander? geworten, al3 der Baron im bad Dorf gezogen 
war. Die einfachen Landleute Hegten einen ungeheuren Nefpeft 
vor einem Erb: und Gerichtsherrn, und verminderte fich 
aud deshalb der Nefpekt gegen den Schulzen nicht, fo war 
diefer doch nun nicht mehr der Erfte im Dorfe, und nahm 
in den Augen ber Gemeinde nicht mehr die erfte Stelfe ein. 

Das verlegte den Stolz des Schulzen tief und pflanzte 
einen eben fo unedlen als grundfofen Groll gegen ben 
Baron im feine Bruft, ben er unter feines Gleichen oft in 
bittern Worten, und gegen ben Baron durch mürriſches oft 
grobes Weſen verricth. Keiner der einfachen Leute und der 
Baron jelber am mwenigften begriff natürlich diefen Groll, 
an welden man fi wie an Alles allmählig gewöhnte, der 
aber in der Bruft des Freiſchulzen cher zus als abnahm. 

Bon Tag zu Tag wurde er mürvifcher und weniger 
zugänglich, und nur gegen fein geliebles Töchterchen und 
den jungen Baron machte er darin eine Ausnahme, 

Mit des Dorfrichterd Laune durfte man im ganzen Jahre 
kaum einmal fpaßen, wenn man nicht riöfiren mochte, mit 
ſo maffiven Grobheiten tractivt zu werben, wie fie nur 
jemals einem echten deutjchen Bauer zu Gebote geftanden 
hatten. Das war eigentlich von jeher fo geweien, allein 
ſchlimmer war es allerdings doc) auch darin geworben, 
feitden fein tHörichter Groll gegen den Baron Edwin ext 
ſtirte, der ihm für Immer jede Laune zum Lachen verborben 
zu haben ſchien. 

Unter folhen Umftänden ift es Teicht begreiflich, daß 
auf dem großen Hofe im Allgemeinen keine freundliche und 
einfadente Stimmung herrſchte; vom Großknecht und der 
Großmagd bis auf den Gänfejungen herab gingen Alle 
mit ernften Geſichtern umher, kein Worf des Scherzes, kein 
Lachen wurde unter ihnen vernommen und mit verdrieß— 
licher Miene geſchah Alles, wa3 auf den kurzen und rauhen 
Befehl geihan werten mußte. 

Nur des Herrn Tochter Maria und Junker Bernhard, 
wenn er zum Beſuch im Hof war, pflegte von dieſer all» 
gemeinen Berftimmung cine Ausnahme zu machen. ‚Sie 
Taten und feherzten Im ganzen Gehöft umher und ſchienen 
im Widerfpruch zu dem ganzen Hauzgefinde und dem Herrn 
obenein, Fein trübes Gefiht zu kennen. Seit acht Tagen 
war aber der Junker jegt nicht bagewejen, und genau eben 


fo lange erlaubte ſich jetzt noch ein Dritter, nämlich ber 
feit fo lang in ven Dienft getretene Junglucht Martin, 
ein Bauermjohn aus einem Rachbardorſe, welcher im ber 
anerkaunt fũchtigen Delonomiewiribſchaft etwas lernen wollte, 
ein freundliches Geſicht zu zeigen, ohne ſich dabei durch 
die allgemeine Verwunderung des übrigen Geſindes beirren 
zu laſſen, daS jetzt am liebſten noch mürriſchere und trüb⸗ 
ſeligere Geſichter aufgeſteckt Hätte, wenn das nur eben möglich 
geweſen wäre. 

Denn ſeit beinahe acht Tagen befand ſich der Schulze in 
feiner ſchlechteſten Launenfarbe, die ſich von Tag zu Tag 
immer mehr unerquicklich entwickelte. 

Der eben in Dienft gefommene Jungknecht, welcher 
mit den Einzelheiten und Eigentgümlichkeiten dev Wirthſchaft 
noch nicht vertraut war, trogdem aber Alles jo machen 
follte, wie es Hier Sitte war, ohne daß Jemand ihm An- 
weiſung dabei gab, hatle unter diefer Laune am meiften zu 
leiden. Der Dorfrichter zanfte von früh bis zum Abend 
mit ihm, jedenfalls nur, weil ihn dad trotz alledem ſtets 
heitere und freundliche Geficht des ſchmucken Burfchen ärgerle, 
ter bereitwillig Alles mit anhörte, das Gerügte ſchnell und 
geſchickt verbefjerte, aber trog aller Grobheit auch ‚nicht einen 
Augenblick feine gute und heitere Stimmung verlor. Und 
arbeiten fonnte der Burfche, das mußte ſelbſt ver Schulze 
einfehen, fo wenig er jet geneigt war, Irgenb etwas Gutes 
bei einem Andern anzuerkennen. 

Aber vielleicht gerade weil er auf der einen Selte an⸗ 
zuerfennen ſich gezwungen fah, fchalt er auf der andern boppelt 
über dag, was er Fehler nannte. Maria hörte und fah 
die Behandlung, welche der Vater dem armen, fremden 
Burfchen um Dinge willen zu Theil werben ließ, welche 
er größtentheil® wirklich noch nicht Hatte wiſſen können 
weil fih Niemand bie Mühe nahm, fie ihm zu zeigen, und 
das freumblihe Mädchen fühlte Mitleid mit dem armen 
Burſchen, deſſen treuherziged Ausſehen ihr fo wehlgefiel. 
Sie nahm fih daher perfönlich feiner an, umd unterrichtete 
ihm gefällig fiber dag, was er einmal nicht wußte, damit jeine 
Tehfgriffe nicht auf's Neue des Vaterd Zorn erregen bürften. 

Bet diefer Gelegenheit fanden bie beiden jungen Leute 
Gefegenheit, ſich näher anzufehen, und fie fühlten bei biefem 
Beſchauen gegenfettig ſich Gefühle im Herzen regen, welche 
fie wohl Beide micht fogleich verftanden. Maria wenigſtens 
fchrieb die milde Regung, welche ver Blick aus ben wahr: 
Haft jchönen blauen Augen Martin's in ihr erweckte, auf 
Rechnung des Mitgefügls für feine unverfchuldeten Leiden; 
fie konnte aber nicht umhin, fich ſelber heimlich zu gejtchen, 
daß Martin ein fchöner junger Mann und fo gewandt 
und zierlich wie ein Eichlägchen fei, viel ſchöner al ber 
Junker und als alld Bauernföhne im Dorfe, welche auch 
ſchon damit anfingen, des reichen Freiſchulzen einziges 
Toͤchterlein, das nun 18 Jahre alt war, mit begehrenden 
Blicken anzuſehen. 

Martin war wirklich ein prächtiger Burſche und nicht 
nur eben äußerlich hubſch und anſehnlich, ſondern auch ſonſt 
von den beften Empfehlungsfaftoren unterftügt. Auch er 
war der einzige Sohn feined Vaterd und murbe einmal 
der Erbe eine Gute, welhed an Umfang und Werth 
dem des Schulzenhofed nicht viel nachſtehen durfte. Der 
Vater Martins’ war überdies ein alter Jugendfreund des 
Dorfrichters, weshalb er auch zu diefem feinen Sohn gegeben 





hatte, damit er einmal andere Wirtkichaft als bie välerlichi 
ſebe, und ber Schulze würde gewiß gar nichts dagegen gehabt 
haben, wem dem Sohn feined Freundes feine Maris und 
der Maria ver Marlin gefallen hätte, ja er wäre wielleicht 
jelber der Mann dazu geweſen, mit Martin’ Vater ein 
Heirathsptojelt wegen ber Kinder zu befprechen, ohne noch 
erft lange zu fragen, wenn nicht der Freiherr Edwin nach 
Kronheim gezogen wäre. 

Bald baramj hatte ber Schulze einen Plan aufgefat, 
welcher zwar nicht im ihm jelber entftanden war, ben er 
aber noch bis Heute fefthielt, ohne eigentlich fchen einen 
ſichtbaren Schritt zur Verwirklichung bdeffelben gefhar zw 
haben. Er hatte die Befuche des Junkers feit Jahren 
überwacht, ſchon damals, als feine Schwefter Aveline noch 
fih im Bunde befand, und förmlich fiber diefe Protokoll 
geführt. Und ftet3 Hatte es ihm ſchon in jener Kinderzeit 
Freude gemacht, wenn der Junker und Dlarta fich zufammen- 
fanden. 

Wie ahnungslos arbeiteten die Kinder für feinen Plan, — 
und mit einem Fräftigen Schlage auf die reich gefüllte Geld- 
tafche frug der Bauernhochmuth in ihm: Und warum foll 
denn das nicht Ernſt werben können ?“ 

Den Junker Bernhard mit feiner Tochter Maria zu 
vermähfen, war ber kecke Plan, welchen er fich fertig gemacht, 
ben fein flarrer Sinn nicht wieder los ließ und für deſſen 
endliches Gelingen der alte Egoift jeden Beſuch des Junkers 
in feinem Haufe und jedes Lächeln als einen Ring zur 
Kette betrachtete, welche den Baron mit ber Bauerntochter, 
dad Schloß des Edelmanned mit dem Freiſchulzenhof durch 
heifige Bande verknüpfen follte. 

(Zortfegung folgt.) 


* 


Die Entwiclung des Poftivefens. 
ESchluß.) 

Zur Wahrnehmung des Dienſtes war elne beträchtliche 
Zahl von Beamten angeellt. Die Oberaufſicht führten 
die Profonfuln, die Vorfteher der Provinzen, forte bie 
oberften Militärbeamten, namentlich auch die: Befehlshaber 
der kaiſerlichen Leibgarde. Cine wichtige und verantworts- 
liche, daher in fpäteren Zeiten auch wenig begehrte Stellung 
war bie der Stationsvorfteher, welche namentlih auch das 
rüber wachen follten, daß fein Unberechtigter ben Cursus 
publieus beuntte, daß die möthigen Transportmittel ſtets 
vorhanden und im guten Stande waren u. ſ. w. Hieran 
veihten fi dann die Roßärzte, Schmiede, Sattler, Stell- 
macher, ſowie dad Heer der Fuhrknechte, welche ſämmtlich 
Unterhalt und Kleidung vom Staate erhielten und daher 
ftrenge Befehle hatten, von dem Neifenden nie etwas zu 
verlangen und anzunehmen. 

Indeſſen wurde bies eben fo wenig ftreng durchgeführt, 
wie die ausſchließliche Benutzung der Staatspoſt durch bie 
dazu Berechtigten, welches zahllofe Erlaße zur Folge Hatte 
und i. J. 395 die Beſchränkung auf die höchſtgeſtelllen 
Beamten bewirkte. 

Zur Benugung ber Staatöpoft beburfte man einer Les 
gitimation (diploma ober evectio genannt), welde außer 
der Iaufenden Numer, ben Namen des Reiſenden, bie Reife: 
route bis zu ihrem Enbpunfte, die Gattung von Fuhr⸗ 
werk, welche gewährt wurde (Schnell- oder Fahıpoft), fo 





wie die Unterfchrift und das Siegel beöjenigen enthielt 
welcher die Erlaubnig eriheilte. Letzterer war Anfangs 
nur ber Kaifer jelbft, fpäter erhielten aud andere höhere 
Beamten, namentlich ber Befehlshaber ver Leibgarde, außer⸗ 
bem auch die Prokonſuln und Proprätoren in den Provins 
zen, das Recht zur Ausfertigung folcher Legitimationen, 
bis ber vielfache Mißbrauch wieder allerlei Beſchränkungen 


nöthig machte. 


Die Neberlafjumg von Legitimationen am Unberechtigte 
war bei fhwerer Strafe verboten. Dennoch fand fie ſehr 
Häufig ftatt. Auch beftanden genaue DVorfchriften über die 


" zuläffige Marimalbelaftung ver Wagen und Zugthiere, 


welche eine nach unferen Begriffen außerordentlich geringe 
war und daher auf eine außerordentlich mangelhäfte Ein- 
richtung der Wagen und des Geſchirres ſchließen läßt (man 


rechnete auf dad Pferd im Schnellzuge nur 30 Pfund). 
Ebenſo beftanden Vorſchriften für die Mafje der Wagen, 


für die Dienftdauer ‘ver Pferde u. ſ. w. 
So beftand die römifche Staatöpoft, obgleich fie eigents 
lich den Keim des Unterganges von vorn herein in. fich 


! trug, mehrere Jahrhunderte hindurch. Diefer Keim lag 


aber darin, daß fie nicht ein gemeinnügiges Befdrberungs: 


' mittel war und fein wollte, fondern ein polizetliche® Zus 
ſtitut zur Meberwachung.der Provinzen, und daß diejenigen 


auf deren Schultern die Koften ver Unterhaltung gewälzt 


! wurben, bon der Benugung von vorn herein ausgeſchloſſen 


waren. Daher begegnete fie im Molke, welchem dadurch 
ſchwere Laften ertwuchfen, von vorn herein dem eniſchieden⸗ 
ften Wiverwillen, fo daß ſchon der Kaifer Habrian (117 
— 138) ſich veranlagt ſah, die Provinzialen von ber 
Pflicht zur unentgeltlichen Lieferung des Betriebsmaterials 
zu befreien und die Koften auf den Fiskus zu übernehmen. 
Aber die Herrlichkeit dauerte nicht lange, ſchon deshalb, 
weil die Durchführung der Mafregel in dem ungeheuren 


‚Reiche kaum möglich war, und im jener verberbten Zeit 


der Willkür in der Benutzung feitend unberechtigter, aber 
° in ihrer Gegend einflußreicher nnd mächtiger Provinzial 


beamten nicht geſteuert werden konnte. Konftantin der 
Große, namentlich aber Theodofius der Große (379 bis 
395) fuchten das Jnſtitut wieder zu heben, und in ber 


’ That friftete es auch fein Leben noch bis zur Zeit Juftinis 
" an’s (527 — 565). Inzwiſchen aber hatte bereit® das 


weftrömifche Neich durch den Heerführer deutfcher Söldner 


? im Jahre 480 ein ruhmloſes Ende gefunden, und die 
’ Folgen der Völkerwanderung, das Eindringen deutſcher 
" Stämme in das römifche Reich zerfiörten fo ſehr den feften 
Zuſammenhang derjenigen Landestheile, welche unter kaiſer—⸗ 
licher Hoheit geblieben waren, wie auch die kaiſerliche Macht 
ſelbſt, daß eine Anfrechterhaltung des uuliebfamen Inſtituts 


nicht möglich war und dieſes allmaͤhlich verſchwand. 





Das Wieberfehen. 
Gebiät von H. V. 


Auf! auf, für's Vaterland, jo ſchalll's aus jedem Munde, 


; Sp hallt’4 durch's ganze Land, als freudig-bange Kunde, 


Sp dringt’3 in jedes Herz und hallet drinn, willlommen 
Sp hemmt es jeden Schmerz — und doch läßt es be 
Kommen. 


Schon ſchmellern bie Zanfaren, ſchon ſchwingt man ſich 
aufs Roß, 

Schon fprengen die wilden Schaarn zum Thor im dichten 
Troß; 

Und feurig jedes Auge glüht, von ſtolzer Hoffnung froh 
erhellt, 

— Doch Eines nur Im Thränennacht vom bangen Schmerg 
gequält. — 


Ein Mägplein ift es ganz allein, das auf dem Söller fteht, 

Umſpielt vom golduen Morgenſchein, und weinend es zum 
Himmel fleht. — 

Schon naht das legte Fähnlein, — und luftig die Trom- 
pete klingt — 

Ein Reitersmann, voll ſtolzen Muths, den Säbel feurig 
ſchwingt. 

Jetzt ziehen fie unt' am Söller vorbei und hin zum Thor, 
Und nochmal hält der Reiter, zum Söller blickt er empor. — 
Und oben unter Tränen ein Augenpaar ihm lacht — 

Er winkt noch mit dem Säbel — und fort geht es zur Schlacht. — 

Es ſchwinden viele Monde, geendigt iſt der Krieg, 

Es kehren heim die Schaaren, gefrönt mit Ruhm und Steg. 
Und wieder fteht am Söller ein Mägblein ganz allein, 
Und bange blickt es nieder, umfpielt vom Abendſchein. 


Wie ſehr das Mädchen auch fpähet, ven einen ſieht es nicht: 
Und in ber Dämmerung war's ihr, als naht” er mit 
blut’gem Geſicht. 
Sie eilt hinab vom Söller, fie ſorſcht in den frohen Reih'n 
Es will dem blaßen Mädchen, wohl keiner das Ohr gern leihn. 


Da faßt es endlich Muth und frägt mit bangem Herz 
Den bärt’gen Krieger dort; Und ber erräth den Schmerz:. 
„Er wird vielleicht nohlommen !* da ihr die Hofjnung ſchwand · 
So ift er denn gefallen den Tod für's Vaterland! —— 


So denktdas Mädchen und wankt, vonjähem Schmerz geknickt, 
Und wo bort über'm Berge eu Kirchlein man erblickt, 
Dort zieht es an der Glocke und flehet mit dem Blick, — 
Und nimmer kehrt das Mäpdchen auß jenem Thor zurück. — 


Und wieder [hwinden Monde, im Frieden lebt das Lan» 
Da kommt allein zu Roße, ein Reiter, fonnverbrannt. 
Er reitet durch das Thor und blickt hinauf zn Haus, 
Doch öde find die Fenfter und niemand ſchaut heraus. 

Da greift ihn bange Ahnung, da ſchwingt er fich vom Roß 
Er will hinein zur Thüre, verfperrt iſt ihm das Schloß ; — 
Er Hlopft an Nachbard Türe, ein Mütterlein erſcheint, 
Sie kennt ihn nicht den Reiter, der fonft doch war ihr Freund... 

Und wie er fragt nah ihr, da wird fie plöglich ſtill, 
Und deutet mit dem Finger zum Kirchlein über’m Bühl; 
Und dorthin Ienft der Reiter, und dorten hält er an; ; 
Er Hopft mit bangem Finger an — Klofteröpforte an. 

Kaum ift dad Thor geöffnet, da blickt er Kerzenſchein, 
Da drängt mit wilden Schritte er fih zum — Todtenfchrehz 
Er ſieht emtjegt die Miene, noch lächelnd ihm im Tod — 
Da finkt er in die Kniee — da war auch er bei Gott. 





Perſiſche Weisheitsl ehren (don Sadi). 
Das edelſte der Geſchöpfe der aäußeren Geſtalt nach iſt 
ber Menſch, und das geringſte der Weſen iſt der Hund 5; 


aber ein dankbarer Hund hat höheren Werth als ein uns 
dankbarer Menſch. 

Zweierlei Perſonen kommt der Kummer nicht aus dem 
Herzen und ter Fuß des Mißvergnügens nicht aus tem 
Schlamm: nämlih dem Kaufmann, dem fein Schiff zu 
Grunde gegangen, und dem veichen Erben, der durch lieters 
liche Genofjen um fein ganzes Erbe gelommen tft. 

Wenn alle Nächte heilige Nächte wären, fo würde bie 
heilige Nacht bald ihre Heiligkeir verlieren. 

Heftigfeit ohne Maß bringt Erbitterung, und Gütig- 
feit zur Ungeit nimmt das Anfehen. Uebe nicht ſolche Stren- 
ge, daß man deiner überbrüffig, noch folge Sanftmuth, daß 
man gegen dich übermüthig wird. 

Set wohltyätig, aber rücke Niemanden die ihm erwiefene 
Wohlthat vor; dann wirft du Nugen davon Haben. 





Allerlei. 

(Ein Souffleur in Aengften.) Ju dem Stätt- 
en H., welches fih, wie die meiften umliegenden Oriſchaften, 
auch eines Liebhabertheaters erfreut, follten am verfloffenen 
Sonntage nach überftandenen Sommerferien die Mufenhallen 
zum erften Male wieder eröffnet werden und zwar mit 
Holbein’3 „Gang nah dem Eifenhammer.“ Das Haus 
ift gut bejegt, Alles wartet auf den Anfang. Das Klingels 
zeichen ertönt, dev Vorhang foll in die Höhe gehen, ba vers 
mißt man den Souffleur; man ruft nad ihm, endlich 
erfcheint er fchweißtriefend. Mit einer kurzen Entſchuldigung 
für fein Zufpätfommen öffnet er die Klappe und verfchwindet 
in der Unterwelt; a tempo geht der Vorhang hoch, der 
Graf von Savern tritt auf, um feinen Monolog zu begin⸗ 
nen, einen- Augenblick tiefe Stille — da ertönt plötzlich aus 
ber Tiefe ein gräßiches Geheul und. Gefchrei, deſſen Bedeutung 
den Zufhauern im nächſten Augenblick dadurch Klar wird, 
daß der Souffleurkaften in's Publikum Hineinfliegt und fein 
Inſaſſe mit blutendem, zerfragtem Geſicht, ſich mit einer 
mächtigen Kage herumbalgend, Aller Augen fichtbar wird. 
Das Thier Hatte fi den mit einem Polfterkiffen verfehenen 
weichen Sig des Souffleurs auderfehen und feine Jungen 


da geworfen und der unglücliche, nichtsahnende Oprenbläfer |. 


war in das Kapenneft hineingerathen. Die Schwerter des 
tapfern Saucen, fowie ber übrigen Edlen befreiten ihren 
unterirdiſchen Helfer, jedoch bald aus feiner verzweifelten 
Lage und machten der drolligen Ecene fo ein Ende. 





(Ein Kritiker), mebenbei ein großer Trunkenbold 
begab ſich eined Tages, nachdem er wiederum viel getrunfen 
hatte, in dos Mufeum, um dort ben Stoff zu einem Ars 
tikel über neue Gemälde zu holen. Als er im VBorzimmer 
anlangte, blieb ev vor einem Spiegel ſtehen in der feften 
Meberzeugung, daß er vor einem Gemälde ftände, Er be— 
obachtete einem Augenblick das fellfame Antlig, welches ſich 
darin abfpiegelte, und ſchrieb dann in fein Notizbuch: 
„Erfter Saal — Kopf eines Trunkenboldes; nicht bezeich 
net. — Viel Charakter. Eine rothe Nafe, welche an die 
Wirklichkeit ſtreift. Stumpfſinniges thieriſches Ausſchen. 
Habe dieſen Typus ſchon irgendwo geſehen. Muß ein 
Porträt nach der Natur ſein.“ — Am andern Morgen 


— 
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las man im Journal eine halbe Spalte, welche bem „Kopfe 
eined TIrunfenbolde3" gewidmet war. 


(Blumenlefe aus Briefen:) ...... Zur 
Uebrigen haben wir fein Kameel auftreiben können, das 
NH zum Honorar für Ihre Mühe hergeben wollte. — 
. ..... Die Hunde, fragen Sie, leben zehn Jahre ? 
Ihre Menfchenfreundlicgkeit wird ung nicht zuimuthen, aus⸗ 
führlicher über diefe Stelle auf den Hund zu kommen. — 
...... Die Leclüre Ihrer Novelle hat unſeren an pers 
petuirlicher Schlaflofigkeit leidenden alten Onkel fofort direct 
in Morpheud Arme geführt, haben Sie noch mehr von 
der Sorte? Sie follten ein Schlafmügen + Patent darauf 
nehmen x. ꝛc. — im übrigen zeichnet gegen 
alle Achtung 


(Lehrer:) „Die weiblichen Taufnamen werben meiſtens 
aus denen bed männlichen Gefchleht? durch Anhängen ber 
Sylben a und ina abgeleitet. 3. B. Auguſta von Auguft, 
Wilgelmina von Wilhelm, Karolina von Karl. Du Hank, 
woher Teitet ih nun wohl der Name Katharina ?* Hanf: 
„Von Katarrh.“ 


Ein neuer Sprud): „Dem Heinen Veilchen gleich‘, 
— Daß im Verborgnen blüht: — IE Immer viel und gut 
— Aud wenn did Niemand jicht.“ 


(Zarter Wink) Gräfin: „Aber, Here General 
follten jest doch auch einmal heirathen!“ — General: „Wa: 
rum denn, Frau Gräfin?" — Gräfin: „Ach Gott, — es 
wäre doch Sünd' und Schad’ um bie ſchöne Generals, 
WittwensPenfion.” 


Borficht.) Bauer: „Hans, Haft Un ſchon Waſſer 
an die Milch g'ſchüttet? Hand: „G'wiß woaß 13 net.“ 
Bauer: „Na wenn Du's net g'wiß woaßt, nachher thu's 
lieber noch amal!“ ' 





Nebus. 
Freifing. 4 Moosburg. 





Scherzfragen. 
4) Wer war ber erjte Adelige? 
2) Wie hieß der erſte Kutfcher ? 
3) Welches war Maria’ Schreibname ? 
4) Wo war Judas zu Haufe? 





Näthſel. 


Es umſchlinget zwei Herzen mit der Liebe Band, 
Geweiht und geheiligt durch göttliche Hand; 

Ein Bund ifi’3, geſchaffen, ſelbſt ſchon auf Erben, 
In Tugend vereinigt ein Himmel zu werben. 
Drum eile, lieb' Jüngling und Jungfrau fein, 
Recht fröhlich in jenen Himmel hinein ! 





Auflöſung des Näthſels in Ar. 42: 
Specht. Pech. echt. 


— — — — 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Bekanntmacung. 
Am Montag, -den 3. ds. Ms. Vormiliags 10 Ahr 


“ verfteigert ber Unterzeichnete zu Kammerberg vor der Wohnung bed 


wei Kübe gegen 


Hafners Scharl 
; Dftober 1875. 


Sreifing, ben 


hı. 


Baarzahlung. 
(1900) 


Dettel, 
k. Gerichtsvollzieher. 





Morgen Sonntag, den 24. Sftbr. 


&: Nach-Kirehweih =& 


im Haflhaus „zur Füften“ 


bei auögezeichnetem alten Hofbräuhausſtoff, 


fowie auch für warme und 


kalte Küche und ſchmackhafte Kirchweipnudeln beſtens geforgt wird. — 
> (1897) 


Hiezu ladet freundlichft ein. 


Monica Güch, 


Wirthſchaftspächterin. 





Am Sonntag und Montag, 
den 24. und 25. Off. 
wirb beim Meggerwirth in 
Zollin 
bie herkömmliche (1895) 


so Stirchiweih me 


gefelert. Für warme und kalte Küche 

und audgezeichnetem alten Hackl— 
Bräuftoff wird beftend geforgt. 
Hlezu Tadet freundlichft ein 


Johann Göbl, 


Mepgerwirth. 


Muchſten 
Donnerſtag, den 28. Oft. 


Kirchweihfeier 


Ein Slip, 


wozu freundlichſt einladet 


Sranz Bail, 


Gaſtwirth. 





(1896) 





KRommenden 


Dienftan, den 26. d. Alts, 


Kivchineih 


für die Geſchäftsleute. 
ergebenft ein 


Georg Kolb 


Wirth in Neufahrn. 





Eine freundfiche 


Wohnung 


* Nr. 560 mit zwei Zimmern und 
Küche ift ſogleich zu —J und 
zu beziehen. (1875 3) 





ze Morgen =R 


Sonutag, den 24. Of. 
Tanzmuſik 


in Thalhausen, 
wozu einladet (1902) 


Scheibenbogen, 
Wirthfchaftöpächter. 


Apotheler Jehlers 

„Brust-Essenz* 
bereitet aus dem heiljamen Safte 
des „Spigwegerihs“ und der Haus: 
wurzel, hat jich, wie ärztliche Autori⸗ 
täten bezeugen, bei Heftigem Huften 
und Gatarrh, bei Verſchleimung 
ber Bruft und Lunge, jowie bei 
aſthmatiſchen Anfällen , 
gründlih und ſchnell wirkendes 
Mittel gezeigt. 
Bruft und Lungenkranke finden | 
bei fortgejegtem Gebrauch dieſer 
Effenz eine unendliche Linderung | 
ihres Leidens umd bei nicht zu weit 
fortgefchrittener Krankheit nicht jel- 
ten gänzliche Heilung. 
Hauptdepot in Freiſing in der 
Stadtapothefe von J. Map. 




































Kapitalien 


Bi ladet | jeder Art befchafft bei feliden Be: 
9 


dingungen 99 2a) 
Das Allgemei ec Verfebrs- 

Burean für Landwirtbfchaft, 
Handel und Gewerbe in 

München, Schäfflergaffe 127. 


Strohpapier 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
F. P. Datterer. 








Würfelkohlen 


für Zimmerheizung empfiehlt (36) 


‚Georg Nittermayer. 
Trauhen Moſſ, 


direkt von der Kelter, a 
ift zu Haben bei (1875 36) 


. Werner 
zum Hirfchen. 





# Na wird cl eine ordentliche Bern 
93) 


Con⸗ und Zugeherin 
AR ee Iſt in der Erpebition 








Eine Guitarre ift zu u bermiethen 
oder zu verfaufen. D.U. (1898) 


U! Neue!!! 


Fahrtenpläne 
per Stück 1 Fr. find zu Haben in 
der a von 


F. D. Datterer 
in Freifing. 


2 
o 
Ss 
Ss 
© 
1 
3 


Zu ARE 
durch alle Buchhandlungen. 





Eifenbahn-Fahrordnung vom 15. Pkt. 























23 6.3.1%.3.16 3.9.3) © 2. 
roe — Vori. Nm. Num| Abds. 
Münden 5,157.30 11,— 2,1514,40 7 — 
jeldmocing 15,30) — |11,17| — |4,56| 7,28 
Epiesein 15,38] — [11/27] 2,51[5, 5/ 7,44 
Lobbof 15,47) — 111,38] — |5,14| 8,— 
Neufahrn 5,591 — 111,50] — |5,26| 8,20 
Sreifing_ |6,188.14112, 9| — 5,44] 855 
Zangenbah |6,34| — 12,26] — —6 9,23 
Modsburg 6.468,34 1240 — 6,13) 9,46 
Brudberg 16,58] — 112,54] — |6,26,10, 7 
Landshut 17,17,8,59 1,15, — 646 1037 
EL 6.3|8.3 8.3. |9.2.. 6.2 P 3. 
Meg. Rehm. |WbBS.!Mnds| ode. 
Randshut 4,158, 1| 2, 6, 9) 8,59 
Brudberg ‚8° 
Moosturg — 
Langenbach 47 
Freifing 9. 5| 
Keufabrn 13,9,22 
Lobbof 69,35 
Ehleikbeim |7,25 9, 
Seldmoging |7,42,9,53| 3,56 — 110,27 
Viünden |8, 5.10,8| 4,10, 6,487,40.1042 





: - Ein kräftiger Knabe 
Inventar - Verfleigerung. | Ei Run, 
Sm Wirthsanweſen zu Kammerberg, | (103%) Sinngieberel yon 
Landgerichts Freifing, werden am (1847 26) u. Reill. 


Montag, den 25. Oftbr. 1. 35. Borm. I Uhr Zwei Verſatzzettel 
wachbenannte, Inventar Gegenftände gegen Baarzahlung an die Meift-| | der Privat-Reihanftalt von Stolber 


De verfteigert, als: —* 
7 Pferde, WStück Hornvieh, 2 trächtige Schweinsmättes, 2 Brifch: | — re 


linge, circa 50 Schober ungedroſchenen Waizen, 50 Schober unge= | Ausweis in Empfang nehmen 98.- 














droſchenes Korn, 50 Doppelhectoliter Gerfte, 40 Doppelpectoliter 
Haber, 400 Str. Haber- und Gerftenftrop, 20 Schober Roggenſtroh, Nr. 208 208 Kufernfirage.  — (1901) 
200 Gtr. Heu, 250 Gtr. Grummet, 5 Oeconomiewägen, 1 Shaife, Gine 
1Dreſch- und Gſottſchneidmaſchine, Prlüge, Eggeu, Pferdgeſchirre, 
Windmühle, Holz und Bretter, fowie verfchiedene andere Haus-Bau- Wohnun 
mannsfahrniſſe. ä von 4—5 Zimmer, allen m 
— mit Stallung für 
Der Gutsk ufer. -3 Pferde, gr fofort ey 
Ex Nähere d. Ned. 904) 
Jormularien. 
E P and u uer Beranjchläge zur ı Gemeinberechnung 
“ 3 9 Form. IB. 
” Voranſchlã ur Stiftungs 
Bank-Geichäft. < Eee, äge a r ſtungsrechnung 
Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß Qoranjhläge zur Armenrechnung F. A. 
Rehnungsformularien III. IV. 
ich mich auf Higfigem “Plage mit dem Summarifge Ueberſichten über die Er: 
An: und Verkauf aller Sorten Staat3- re 
papiere und Looſe 2c. 2c, ſowie mit der UAENEMnNgEiReR br Bemateeifming, 
r enteafſa⸗ 
Umwechslung von Gold, Coupons und —— — 
Geldſorten E. P. Datterer 
beſchäftige. | —— a vom 21. Oi, „mitgetBeil 
Die Ziehungsliften Aller bisher verlooften vom Bantgefäft D. 3, Lictenftein in Rün- 
% « 2 28 oldenen 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ, Bonds und Areny" welche Beide Aufträge beftens 
—— Effecten können gratis einge. gg J 
— 6 igat. u. Grundr. 8. 
Bei Bebarf halte ich meine Dienſte bei Zuſicherung ——— Bis „8, File 
reeller und billiger Ausführung beftend empfohlen. z | 108°; Ye R.— 6. 5% en Obligat. 
Ä SE 
odencredi ereinsban 
E. & an d auer, Rn Bee Behr, oe 
B: a k 6 d 3 — — —* & 3) — 
an I Bel hart mat Bststionen — iS wu aa: 
in Sreifing in Münden 1072 %. —B., der Hnnbelsant =: 


0 ©., der Nereinsbant 1119. — ©, 


— ——— TIhentinerfiraße v S * 
e 72 P. — d 

dee de3 Jahres Niro. 46. ha di ugsturger 8 ar Em. Er in, 5 

I. Em. — %. 111% ©. PVrioritäten. 


i :® — —6G. Elijab. 
Gttenhofe ſchen 2097 —3 3 sieh >. Un — Oſtbahn 
Gaſthofe. 097) — G.ngar. Nordoͤſibahn — P. — 


engen — 1. — ©. Rubolfs: 
72 ‚ 


babır 1872 P. — © Amerita 1834 
Amerika 1885 — $. 


- 6. Rosie. Bayer. 4% Prämien 


Nächten Dienftag, den 26. Oktober =, Augsburger dor 12 8 
Allg em eine ae Brauimeiger 20 Thaler⸗Looſe 28%. P. 











„Pappenheimer Looſe 109. $. 101% G. 


orten. 
in — we freundlichſt einladet 0 Francs-&i gl 9. 25, —26'. 
Jakob Wolf, pt Iof.: ‚Srüde > # ar 
m erei ie — di. 
11877 20) Gaſtwirth. ——— fl. 104% 3. — ©. 


Redaktion, Drud und Verlag von 3. 3. Datferer m Freiing. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt* Ar. 43. 


} 













— — int gie mi mu —* Montage un, 


Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 
BVolts: und Gewerbegählung vom 1. Dez. 1875 betr; 
— vom, 21. v. Mid, ift von einigen Orts: 
b Ämmer noch nicht erledigt worden, weßhalb ein 
x, Termin von 3. Tagen vorgefegt wird. Dabei wird 
ertt, wa im Ausfcweiben vom 19. Oft. c. (Almtöblatt 
39), irriger Weiſe die Verfügung, vom 5. ds. Mid. 
fatt diejenige pom 21. vor. Dis. zur Erledigung in 
nerung gebracht wurde 
teifing, den 23. Oftober 1875. 
Vinigliches. Bezirtdamt Frelſing. 
Täubler. 







en 





Bekanntmachung: 


Einen Königlichen Aller Mi R ‚ge an das Geſammt⸗Staats⸗ 
An Rontäg, ben 23. Pete 1875 Bor- 


Sn 5 ar tatögebäubeß auffer« 
mie be bes en, une 


nd 
. s· Miniſterium 
ee 10 Detober 1875. 
er der *3 des Gegenſtandes ergeht an alle 
—* hleſtger Stadt die Einladung dieſer — ans 


Feefing, den 23. Oktober 1875. 
Sradtmagtftrat Freiftug 
Matiermayr. 





— Bekanntmachun 
Einen sösniglicen a er —E — — 
Dan Unt ig heute don! Seite bed Herrn 
Bitegertteiffre ein Abdruck des Königlichen Allerhöchiten 
»Grlaffes "ah das Geſammt⸗Stadis- Miniſterium vom 19, Okt. 


1875 it dem Anſuchen zugeftellt worden, benlelben in 
Sitzung de Gimeinde = Solegium befarttt 
zu er 


ibiefent Zwecke u Situng 
en 5. Sister 1875 Nach⸗ 


le ee vn I ‚a 
* ——— ner Siefiger 
elben anzumohnen, 
— N Sfiober 1875. 


Der A des Gemelnde-Kollegiumd. 
Kikinger. 


— a — 

Bahern. Münden, 22. Of. Dem Vernehmen 

nad, iſt der Erlaß Sr. Maj. des Königs in das Geſammi⸗ 

mintfterkunm ala Garen in vielen Taufenden von Eremplaren 

edruckt worden und foll auf allerhöcften Befehl in ſaämmt⸗ 
gen bayerifchen Städten verteilt werden. 


aumt. 
die‘ Eins 


Freiſi inger 


Zugleich Amlsblatt für Seeiftug und Movnsburg: _ 
Somtag, 4.0 toben, 
—— 





— 





— ———— — Vor —8 — „guet me 
— Münden, 22. Oft. Die, meiften Abgeordneten 
find. mit den heutigen Morgen und Mittagsgügen abgereiit, 
Der Efub der: Linken: hielt geftern ein Abſchieds Soups im 
Lokale der Eckel ſchen Weinhandlung; bie Nedte hielt eine 
Frattionsſttzung im katholiſchen Caſino 
(Pferde zucht in Bayern) Bei einer jüngft 
in Grafing (Oberbayern) abgehaltenen, landwirthſchafilichen 
BEE wurde die, Frage: „Welche Maßnahmen 
empfehlen: fich für die Hebung des Privatbejhälgeihäftee, 
insbejondere in Bezug auf rationelle Fohlenaufzucht — 
namentlich der Hengftfohlen — durch Bildung von Zuchtvereinen 
und Zucitbezirken, durch Errihtung von Tummelplägen; 
hlenweiden und Fohlengärten?“ durch den H. Landftalmeifter 
ifirtger folgendermaßen beantwortet: Zuerſt unterftellie 
derfelbe bie allgemeinen Pferdezuohtverhältniffe in Bayern 
der Beurtheilung, kam dabei zu bem Schiuſſe, daß ber 
überinäßige Tadel, welcher von einigen Seiten über bie 
Pferdezucht hier ausgeſprochen werde, ein unberechtigter ſei, 
daß vielmehr diefelbe in mehreren Regierungsbezirken, voran 
Niederbayern, dann aber auch Oberbayern, Schwaben und 
Mittelfranken in erfreulichem Fortſchritte begriffen fel, und 
baß bie bayr. Pferde über die Grenzen des Landes hinaus 
einen Namen von gutem Klange hätten. Zugleich. aber 
wurde darauf Hingewiefen, daß vielfach durch irrationelle 
pr von Racen und Schlägen charakteriſtiſche Merkmale 
bahjerifchen Pfetdezuät verloren gegangen ſelen, daß 
— die Harmonie im Baue, dann der Gang, namentlich 
der ſchweren Arbeitäpferde, nicht geivonnen habe. Bei ber 
großen Nachfrage, um ein kräftiges, gutes Arbeitäpferb ſei 
um jo mehr der Zucht desfelben, insbeſondere des Schlages 
IV, jeowede Aufmerkjamkeit — als dieſe letztert 
Zicrigung der Thãllgkelt der Tal, ae: 


mehr entrüct und der Pripai 5: Der 
ri ſolle fi — art daß die 
en la ER te —2 — als Acker 


ſchade, von den 2 Furter: und ſonſtigen 
wi ſcha Verhaãltniſſen der einflägigen Gegend müffe 
abBängig ſein, wie weit mit der Veredlung vorzugehen fei, 
welcher Arbeitsſchlag — ob ſchwerer, mittler oder leichter — 


- gezüchtet werben follte; * der al a Auhalis⸗ 


puntie ſei auch der Weg Zucht des 
Arbeitöpferdes, der Fer, 9 Ar A +4 Kt A Aber 
ober. für Luxuszwecte Genüge geleiftet werden könne. — 


N, betont Redn — ‚daß zu den ſicherſten Mitteln, 
u 


Pferdejuct in Aufſchwung zu bringen, die Fürſorge für 
Veſchaffung guter Bugiftunen gehöre, — bebäuert aber, dag 
Ban iur omente für eitie gule Pferdezucht zu 

ne getragen würde, indem viele Zücjter'ber 

t ie, daß es genüge, wenn nur der Hengſt gut 
fei und daß mit dieſenn Trofte oft das fchlechteite — 
material zur Zucht verwendet würde, während die beſſeren 
on als Fohlen, zum seine kämen, in 
f ſei aber eh, hin yet erg für die 
beſſere Sn en 2. — 


Nealien. n7 en "VB orgeftern. Ubenbs, 
nach ven Ovatlon bie den Majeftäten —— wurbe, 


ja dte Rönig Victor Emanuel an den Kronprinzen des 


„36 freue mich 


Deutfchen Reiches folgende Depeſche ab: 
jeftät der 


mittheifen zu Tönnen daß feine Maje 


84 meine aufrichtigen Glückwlinſche und meine Gratu⸗ 
Be eig here 
= oheit davon in Wenntnig zu feigen, da 

item Beige ohne, nrich, die Sollane del’ Annun⸗ 
ala verliehen u. ch bitte Ihrer KHohell ber Kron- 
—— meine tiefgefühlte Verehrung kundzugeben. Bic⸗ 

Emanuel.“ Auf diefe Depeiche von gar 

Ins Antwort ein: „In Gebanken und Gefühlen, mit 

Eurer Majeftät- vereinigt, hoffen wir im biefem- von und fo 
erfehnten Augenblick daß die Bande welche arg und 
Deutſchland ameinander Fetten, durch ben Beſuch welchen 
der erfte Kaiſer Deutfchlandd dem erften König Italiens 
abftattet ‚noch an Dauerhaftigkeit gewinnen. Friedrich 
Wilpelm. Victoria.“ Die Bepeſche welde ber Kaiſer 
gleich nach feiner Ankunft =“ die Kalferin abſandie, Hatte 
folgenden Wortlaut: „Ich bin glüͤcklich angekommen. Es 
war ein Triumphzug von ber Grenze biß hieher; aber ber 
Einzug mit dem König in Mailand fpottet aller Beſchreibung, 
ſo unausſprechlich enthuftaftiich war er bei ber italientfchen 
Lebhaftigkeit. Alle Zenfter geziert, unzählige Balcone und 
Tribünen, die Straßen bicht vol Menſchen Kopf an nr 
Auf der einen ‚Seite. die Garnifon ſpallerbildend. 
König außerordentlich liebenswürdig. Gleich nach = 
Tafel großartige Beleuchtung des Domes und der Piazza, 
auf welcher ‚gewiß nicht unter 50,000 Mengen ftanden, 
welche in Jubelrufe me Kurz , — unbeſchreiblich. 
Das Wetter herrlich. 

— Mailand, Pr "Der Ratfe zei am Sonns 
abenb von hier ab, Übernachtet in Boten, fpeift am Sonn: 
tag Abend um 6 Upr in Salzburg, trifft in Paffau um 
41 Uhr Nachts ein, von wo die Weiterreife über Plauen 
und Leipzig nach Berlin erfolgt. Ankunft bafelbft Montag 
Nachmittags um 2°/4 Uhr. 


ZZ — — — 
Meifter Yiefro Banucci und feine Gefellen. 
Bon Robert Ans:Lallemant. 

(Fortfegung.) 

Und damit gingen fie hinein in ben Palaft der Bag- 
lionl, wo im ZJubel des Feſtes Alles Einigkeit und herzliche 
Freundichaft zu fein fchien. 


Holzmaße 


von Eiſen, verificirt, 3 in 
haltend, empfiehlt 
Mm Je — 


Feuerwehrbeile 





Helle Farbe 1 fl. 





Von einer größeren Partie einer 
reinen, jehr milden 


Java-Ligarre 


offerire per 100 Stüd : 
Y 36 kr., mittel Farbe Zahnſchmerzen, Kopfz, 'Hand- und 


1 fl. 45 kr., dunkle Farbe 2f. 
ı Ferner zum Wiederverkanf eine 


Der je in Orvielo war, wer je an einem Nachmittag 
bort vor dem Dom ftand, wenn * tiefer fintende Sonne 


en de Bing. be Eur ven ee 
Sam aus Urbino macfühlen, wie dem poetijch fromm-er- 
uw Züngling zu Muthe war, ald er nad; einigen Tagen: 


mit fen Signorelli nach der „alten Stat” (urbs vetus, 
datzer :Orsteto) ).gefömmen, nun zum erflef Male vor dem 
Dom ftand! Faſt lothrecht von allen Seiten ſteigt ber 
Hügel" von Drvieto auß der vielfach coupirien Ebene, eitper.” 
Unten im —— eilt die Paglia mit dem Waſſer = 
reizenden Seen von“ Montepulciano dem Tiberfluffe 
Ringsum. dimmern blaugraue Bergwölbungen hinauf % 
den fchön- blauen Himmel. Weſilich treten —in--der 
ber Monte Eatone und ber mächtige Monte Amiata mit 
deutlich ‚gezeichneten Umriſſen hervor. . Süblich prangt, nicht 
fern vom See von Bolfena, der Monte Ftascone mit feinen 
ſchoͤnen Kuppeln. 
von Biterbo der Hochwald des Monte Cimine. Mitten ix 
diefem echt italtenifchen Panorama liegt auf jchroffem Fels⸗ 
—— das luftige Orvieto, auf feiner höchſten Spihe prangt 
Dom! Herrlicher kann kein herrliches Gotteshaus liegen; 
über gerũckt dem Himmel keine Erdenkirche ſein. Aber 
unbebingt ift auch fein Dom weniger mit Worten zu defi⸗ 
niren, in einer Vefchreibung wieder zu geben, als der vom 
Orvieto, Das Wunder von Bolſena rief feine Grünbung 
hervor; ein wunderbare Zufammenmwirlen und Jueinander⸗ 
greifen von Kräften Lie ihn aus bem Boden empor wachjen. 
Nirgends hat fo viel Kunft fo einig zufammen gemirkt wie 
hier. Die Domfagade von Orvleto iſt der höchfte Ausdruck 
der kath. Kirchenkunft. in ganz Italien! 

So Fi — Dom hatte bie kath. ——— ihr 

Im RR: Fra Beato, Ungelico Hatte ‚hier 
fein —— ert die. volle Himmelsfeligkelt auf ber 
Angeſichtern von Propheten und Heiligen, Binterlaffen. Dex 
felige Moͤnch ift Hierin nicht einmal von Rafael übertroffen 
worden. Perugino hat es nicht einmal ‚gemagt, unmittel= 
bar neben Fra Angelico's Heiligen welter zu. malen. 

Hier fanden nun: Ruca Signorelli, der.-alte Meiften 
und Rafael-ber Sünger, und. ließen. ſich durchſtrömen von 
Fra Angelic’a Seligkeiten ; denn wirklich ftrömmten Selig⸗ 
keiten hernieder auß den Mienen jener Heiligen. 


. Fortfegung folgt.) 


Dr. Pattison’s 


chtwatte 
fun Pr und heilt ſchnell 
t und Nbeumatismen 
ae — als: Geſichts⸗, Hals⸗ und 


(1852 66) 


Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 
Lendenweh. (1813 7a) 
In Paketen zu SO Er, und Halden 


mit Stiel und Federn für Land: | Partie dunfelbraune gut gelagerte 2 zu 16 Er. in $reifing bei 


feuerwehren. 

Hammerbeile zu fl. 1 45 fr. 

Spitbeile „154 Me gebogene 
fowte Garabinerhaten ꝛc. ae 
beftens 

Freifing. 


Ein fräftiger unbe 


wird ald u Lehrling =D e 
fort angenommen in ber 


27, Mar. 


(1903 26) 


u. Reill. 


garren, große Fagon per 1000 Stü 
151 A. und 16% fl. Die Itheilige 


Bur-Gigarren- -Spihe | 
per Did. 3 fl. 30 kr. 


M. J. Kölbl., 51* Cigarren 

— — is 30 fr. Einaretten & Tabafe. 

nzöfiichenGaporal:Tabaf, Bordelaig | - —— 

Im un und blau Band per 100 
134 


Anton Weidinger, 
Zinngießerei von, | Münden, Schützenſtraße Ar. 12 


Augsburger Hof. 


€ | Je Meyer, Hof-u. Stadtapotdete. 


Bürfelkohlen 


—E Zimmerheizung empfiehlt (36) 


Georg Miltermayer, 





per 100 


(Faltfucht) Heilt 
J Sie der Spe⸗ 
cialarzt Dr. Kil- 
lisch, Dresden, Wilhelmsplat 
| Nr. 4 (früher Berlin.) — 


Die ein lichte Gewölt erjcheint feitlidh 


| 


| 


Erfolge nach Hunderten. | 


Dankfagung 


In dem Bittern Schmerz fiber den Verluft unferer innii tebten, unvergeß ter, 
Schweſter Schwägerin und Michte, der —* — sr! a Aula 


Brigitta "Rössler, 


Rothgerberstochter aus Hang, 


die und ber Tod im ſchönen Bluͤthenalter ihres Lebend fo unerwartet ſchnell bahinraffte, gewährte 
und bie allgemeine Theilnahme, bie fich Hierüber fo rührend fund gab, einen großen Troft. 

Wir fprechen Hiefür Allen, und befonderd Jenen, die Durch Spendung von Blumen und 
Krängen, fowie burch Theilnahme am Leichenbegängniffe und am Seelengotteödienfte bie Verblichene 
ehrten, ben wärmften Dank aus, und fügen daran bie Bitte, ber Verewigten ein frommes Andenken 


"Die tiefbetrüblen Eltern: 


Ignaz und Brigitta Rössler 
mit den Geſchwiſtern, 
unb die fhmerzlig trauernbe Tante 
Fmerentia Heigl, Briv.-Wittwe. 


zu bewahren. 
Sreifing, ben 23. Oktober 187! 





Gejchäfts-Empfeblung. 


Wir Unterzeichnete erlauben ums ergebenft zur Anzeige zu bringen, daß 
wir in der Sucengaffe 98.:Nr. 738 vis-a-vis der Marburg eine Krämerei 
ausüben und bemerken zugleich, daß man immer frifhe gute Eharentier- 
Waaren haben kann. Um gütigen Zufpruch bitten 

Sohann und Ana Wishen 


vormals Koch Wimmer. 


Jungbrau. 


Morgen 
N $) Montag, den 25. Oktbr. 


9 hi Jinödelpartie 












mit Gansjung 
bei audgezeichnetem alten ——— 
ei , bräuftoff. (1913) 
Olezu ladet ein 
Sofegh Sicher, 
1913)  Saftmirth. 
Kapitalien | 
alter Art beſchafft bei — Be⸗ 1500 
Mgungen [6 


99 26) | im Ganzen find zu vergeben durch | @ 
} das Allgemeine Verkehrs: das 2 1907 2a) 


—— ſir ya Eommiffionsburean von 
n - 
Rängen, Schäfftergafte 1aı.| Fesenmaier. 


Zeugniß. 

\ Die englifgen Watent-Stühle 
des Herrn Schöberl erfauben dem 
Kranken in jede beliebige Lage zw 
dringen, find dauerhaft und billig, 
fo daß ich feinen Anftand nehme, 
| diefelden für änferft wohlthätig 
und zweckmäßig für fe zu 
| erklären. 906) 3a) 


Prof.Dr. von Nussbaum, 
| Kol. Bayer. Generalſtabsarzt a. 1. s. 
Geftügt auf die befte Empfehlung 
durch obiged Zeugniß, erlaube mir 
| meine rühmlichft befannten Patents 
| Stühle, welche Stuhl, Chaiſelongue 
und Bett mit Schlafmatrage zugleich 
find, als das gediegendfte Haus— 
Möpelftüd compl. von fl. M—26. 
— beftend zu empfehlen. 
Allein: Verfertiger J. SchöberT, 
Zapezierer, 
München, Hildegarbftraße 12. 
Auf Wunfh Stoffmufter zuge= 


—— | fandtz Bei Verfandt Emballage frei. 


ne wird eine ordentliche abs ın) 


Von⸗ und Zugeherin 


gefucht. Wo? Ift in der Expedition 
zu erfragen. 























Todes-Anzeie. 

Nach Oottes Heiligen Willen entichlief; heute gens 

J fanft und ruhig unſer beſter ao Ti 

Schwiegervater, Großvater je Schwager 
err 


—A 4 run f 8 hi 
Johann Hoglmeier, 
bürgl. Weißgerbermeifter, 
H verfeen mit, offen 3 Sterbſatramenten in ſelnem 64. Lebeits⸗ 
ngerem ! 5 r 
ine en ENTER Ah- ihrem · Schmerze 

Die tieſtrauernd Hinterbliebenen. 

a anne zu ⏑— 


| Die Beervigung; findet dm | Monfng; den“26. Oft; Wortittägs‘ 18 
J 8 und hierauf ber bl. Lrelengottesdienft ftatt. — 


weihfeie 


in der Voſtwirthſchaft 












sei gatem atten Evmnmerbler 
| dem Baron v. Vequel'ſchen Br 
Haus, wozu freundlichſt einladet 


„Zen; Riefd), 


Gaſtwirth. 


























Bevölkerungsanzeige von Freiſing 

m J— * 

| 16. Dft.; Kafdar Gambed, Haılg) 
beſi Hit, a 7,: M. Dütra, Bi Eu 

| ki] — EB A R — ng altinfer BaubBeheEn A 

‚Gicht und Adeimatiehius, Deren Lähingen und alle ander: RE 

innerlicbe und äußerliche früber unbeilbare Krankheiten. — 























Aus folgenden mir zugefandten Brief ieber hervor, Leidende jeden | Hofer, Gaftwirthät., 18 


u en geht, 
«Grades, die ingerlich wi Bu an nen Körpertfeilen leidend, daß ber, Taalö 3 
eloſt dem Hoffnhrgslsfeften Gel * ſ bieder von feinen Leiden ber Fyd — ya 


— & 

fteien zu fönnen. kn! 883 P Wale ge, mir gelungen it, durh| 12%.a.; am 18.: Karl Nopkopf, Gärtn 
afefne neue Heilmet! — Buftande — "m de 
a: zu erweichen und zum Vertheilen zu briggen, wodurch nur das Gelent die 12 2. @ unb, ——— gi 


















: al i 
ne wieder in feine frühete Cage greifen fan und ebenfalls die Girculation be£ am 19.: Brigitta Nöhler, Netbnerber 
es wieber heigeftellt wird; ſodann die leidenden T ‘die vorher gekrümmt 

weren oder vor Schmerzgel nicht bewegt wetden konnten die leidenden Theile, 

die’bereitö gefühllo8 geworben, wieber belebt und gefräftigt werben, Die hartnädigfte 
tartgiäbrige Aeptgiöt erhält Linderung in einer Minute, Heilung. in drei mal-vierund: 


von Sag, 35%. a.; am 20.16 
müller, Taglöhnerst., 10 W. a. 


In der Bevölferungsangeige in Nr. * 
iſt ge Böhm, "Bimmermeifteräfi 





| 


awangig — — * 
G. Pathemann 
an der Haspelerbrüde in Barmen (Rheinproviny). ont —R LH 
‚Herrn ©. Pathemann in Barmen, ” erftrai h Rr. goldenen 
Bon einem dantbaren Gefühl durädrungen, muß id) Sie it | * Mr ne " fiche-Wufkräge deftens 
—A ‚daß Sat: u ten meiner Fe X eitt 
im Maı vorigen Jahres im rechte rt * i ne Made: n 
in dem deiden B —F Y wunderbar = akt. —— Haut { 


iejes Jahres durch Ihre wunderbar hei Dan _ 4% DHblipat. u. 


Medicamieitte ganz verihwunden ift und wir aud auf den ran! 19] A ner“ N 

Ereiten niöt mehr dab Mindefle Dekpüteh. Sa 'werbe Teregäit | 94, &i. Minen a9 WO, Del do, 
bereitiein, Jhre wunderbaren Heilmittel, jo viel in meinen Kräften | 103°, P. — ©. 5% Gommunal:Obligat. 
fteht, zu veröffentlien und jedem Leidenden zuzurufen, er möge| per Nereins:Bant = 8. 102° ® 4 
ſich bo An die heilende Quelle Ihrer, Medicamente wenden, ‚um Bodencredit d Rereinsbanf-98% ®. 986. 





von dieſer Krankheit geheilt zu werden. Ich werde unſere un, At — 
tins unferer glätt —83 — ul, dahılt dur Ki er — — 
biefe Anzeige manher Leidende angettieben, wird und ſo feine | Süperr. 65’.B. 65% 3 Rationalbant: 
Heiltng findet, wie wir fie auch gefunden haben. Dies wünſche Ic. ® x en Wieiter. Com: 
ich in Ihrer Aufnahme aufgenommen ztr jeher. munal:Obligationen. — ®. + -;. „Geld, 
Achtungävoll Sie r Actien ber Hypothel- > Wechſel⸗ Vant 
Obermohr b. Steinwenden, Bayern, 6. 1875. St. Cal Gteinalfer. | 1057 ®. 1055 ©., der Handelsbant — R. 
ia. Adorf in ® 15. i 0 ®., der Vereinsbank 110 P. — ©, 
* Serrn ©. —X — Lore der Augsburger Bant — P. — ©, der 


34) freue mich, Ihnen mittbeilen zu können, daß bie lebte Sendung über alles | baden, Oftbahnen I. Em. — PB. 1147). ©, 
"Ertvarten gewirkt Hat. Auf meine Genefung haben viele Kranke ſehnuchtsvöll gemartet, U. Cm. —®, 111% ©. 

um diefe Kur and) anfangen zu Fünnen. Sk Sie empfohlen und, werde, dies, jo DrumeSelegp- DU 82 P.817.G.. Cliiab. 
al — —— aufftehen, nicht unterlaffen. Ich ſage einſtwellen Ihnen meinen ve 2 ML —— 
ichſten Dank. .— 6. x pe + 
BEN Verbleibe Sir dankbarer Wilke, Communal-Empfänger. | G-, Siebenbürger F ®»: er —— 


bahn 18722 — 
















Herrn ©. Pathemann. —8. — 6, Amerita” 1885 — 
Sierbap meinen beften Dant für die Hülfe bie mir durd Ihre Mebicamente | — G. Xoofe. Bayer. 4 ai 
u Theil geworden, A denn fie haben mich gänzlih von meinen Gichtleiden befreit. Ih] — P. — G. Ansbader Looie 
Habe «8 zwar nicht in den öffentlichen Blättern bekannt gemacht, habe aber nit unter 1 -- G., _ Augsburger, ale L 
daffen, alle derartigen Leidenden an Sie zu empfehlen. | — 8. Bappendei er: 2odie 10% $. 10'.6, 
Hochachtungsvoll 1. Jan. 1875, Braunfcpmeiger 20 Thaler⸗Looſe 27° $ 
Frau Fr. Beder, Aheydt-Geheifen b. M.?Gläbbadh. —6. ade. . 
ii io: RER, 
Ein Fräftiger junger (1911) Hanfcouverts 20 Fer Ele —— 
Burſche mit Siena enmpflehtt Eh 3 ann 
< findet Befchäftigung. Wor ſagt die Grp. J. P. Datterer. | Deiter Banknoten fl. 109% 2. 103% 
— und Verlag von ei ; 








Beilage zum „Sreifinger Tagblatt“ Ar. 242. 





Telegraphiſcher 
Schrannen-Bericht. 


München, den 23. Oftober 1875. 















Schran⸗ 


Voriger 
nenſtand. 


Reit. 


Mittel 
Preis. 





Verkauf. 






Fruchtgaltung. 








Geftiegen. | Gefallen. 
Are mi 


Tentner. |Gentner. | Gentner._ 
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Nedaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiing. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


2. 243. 


— 


Dienftag, 


Freifinger Tagblatt erjeint täglid mit Ausnahme der Monfüge und tofet autwärk durd die Poft-bejogen $0 fr. Werben 
Die Abattige-Barmondgelle oder deren Raum mit;3 I. bitedinet. -- Das.rinpeine Blatt folgt 1 ft. Muwdhentfid foird als Gratißbeilage das Anierpeitungkstile Belerarden 





Meſtellungen auf’das 


Freiſinger Tagblatt“ 


‚ werden tod, fortwährend bei allen Roſtanſtalken 
‚fowie hier im unferer Sxpeditton angenommen. s 


Die Expedition. 


— 


— — ñ —ñ —ee e —— 
Amtliches für Freiſing 
Bekanntmachung . 
Erweiterung der- Straße vor dem Veitsthore betr, 

"St Folge der Beſchlüſſe beider ſtädtiſchen Kollegien 
werden in dem Amtszimmer bed Unterfertigten am 
‚Freitag, den 20. Oktober 1873 Vormittags 
af 20 Ubr 
ie burch den Abbruch der "beiden Häufer Nr. 115 und 
11 verbliebenen "Baupläge PL:Nr. 14% zu 4,1 Dezim. 
4635 I FuR), PLNE. 443 u 8,7 Degin. (1485 Fuß), 
einzeln „oder zufamhren ° öffehtlich -an den“ Melftdietenden 
"perfteigert. "Die Verfteigeriingaßedingungen "werden am 
Tervune ſelbſt bekannt gegeben werden. 

Der Suluctionsplan kann ' in’ ver Magiſtratstanzlei 
eingejehen werden. 

Breifing, den 23. Oktober i875. 

Stabtwragiftrat Freiſing. 
Mauermayr. 


Sayern. Münden, 23. Otiober. Se. Maj. der Koͤnig 
Wird afı einen der Teßterr Tage dieſcs Monats hieher kommen 
And mehrere Lage! in der Refidenzſtadt verweilen. Bis zum 
12.“Mis. wird, wie alljäͤhrlich um dieſe Zeit, ei tgl. 
e üger nach Hohenſchwangau verlegt werden. —' Durch) 
—— Allerhochſte kgl. Verordnung vom 49. 8. 
wird auf Grund des Art.'29 des Geſetzes vom 26. Dez1871, 
den Vollzug der Einführung des Strafgeſetzbuches für: das 
Deutiche Neigh, in, Bayern, betreffend, die Verordnung ‚vom, 
31. Dezenhet 1871, dun Vollzug der Fejtungagaftsbetr.,) 
abgeändert die folgb: „Die Feſtungshaft, welche auf Grund 

ders jeit, dem. 4. Janugr 1872 „geltenden Strafgeſ, zgebung 
‚won den, bürgerfigen‘ Sträfgerithten erkannt IR} | ft mom 
de Ronsrhder, (, Br an in her Feftung Oberhaus bei Paſſau 
zu boßgiehen.* — Heet Fütft v. Hohenlohe begibt fch-heute 
wWu hier nach Nind don dort in hentnäͤchſten 
Tagen zur Eröffnung des Reichstages nach Berlin 
— Das , Staatäminiftertum des Junern hat Kdvefiß 
ber Beurkunbungides Peefonenftandes und der Eheſchlißung 


eine Entſchließung erlafjen, in welcher zur Bildung ber 
F ieeile Folgende Direktionen Eettheilte werden 
1) dung ber Srattvedamisßeziäte iftivon dim Grunde 


ſobe auszugehen; daßyin; der Regel ‚jedes Halitijche: Hermeinde 
einen Standesanilsbegirt für ſich bildet. 2) Mehrere kleinere 
nahe beieinander gelegene, Gemeinden, ober folche, welche 
J | . U 


26. Dftober, 1875. 


| feither ſchon einen gemeinfainen Pfarrfprengel’ gebildet haben, 
| innen” zu einem " Stannedamtsbezirfe vereinigt werden. 
ı 3) Auch, größere Gemeinden haben in der Megel je einen 
einzigen Standesamtsbezirt zu bilden, jedoch  ift bevem 
Theilung in mehrere Standesamtsbezirke zuläͤſſig, foferne 
die Gemeinde die, Aufjichung beſonderer Standesbeamten 
nach, $..4- Abſatz 2 und des Geſetzes beſchließt und 
ſich zu ‚deren, Bezahlung verpflichtet. 4) Die Erftred- 
\ ang eines Staudegamiähszisfed „über „mehrere Gemhjnden 
verſchledener Diſtrikte⸗ Verwältungsr umd ‚Einzel ⸗Gerichls⸗ 
! Besirfe iſt thunſichſt zu vermeiden. 5) Alle von dem 
Gemieindeverbande ausgeſchlofſegen Markungen ſind einem 
beſtiamten ‚Standes; Ammlsbezirke zuzutheilen. 6) ‚Meber 
die Bildung der Standesamts bezirke ſind die Diftriftäner- 
| ‚maltuugsbehörben gutachtlich zu vernehmen. 7) Bezuglich 
der Staupedamtspezirke der Pfalz hat es bei ber feitherigen 
‚Eintheilung zu verbleiben ‚und ‚find ‚ohne teiftige Gründe 
Abãnderungen nicht vorzunehmen. 

— In Regensburg hat diefer Tage ein 17jähriges 
Mädchen eine ‚beim Ankfeiven in den Mund genommene 
Stecknadel unverſehens verſchluckt und mußte diefe Unvor- 
ſtohtigteit mit dem Beben bůßen. 

— Schweinfurt, 22, OM. Die geſtern begonnene 
Weinleſe hat den Beweis geliefert, daß das Ergebniß in 
quantitativer Beziehung ein ſehr reiches ift. MWeinbergbefiger, 
die ſonſt mit gleichen Arbeitskräften in 1 Tage die Leſe 
vollendeten, brauchen die doppelle Zeitz darob froͤhliche 
Geſichter. Die Leute ſind kaum im Stande, die erforder⸗ 
lichen Fäſſer aufzutreiben. Auch mit der Qualität iſt man 
fehr ‚zufrieden. Ueber den Preis läßt ſich beftimmtes noch 
nicht, melden ; man ſpricht von 8—10 fl. .per Eimer. 

Die „Pi. Big.“ chreibt: Vor einigen Tagen bat 
ſich in Bergzabern eine Frau im ‚wahren Sinne des 
Wortes todt gelaufen. Sie eiite auf den Bahnhof, glaubte 
den Zug nicht mehr zu erreichen, lief deshalb aus Leibes— 
kräften und fiel hatt am Zuge zu Boden uud mar — 
eine” Beiche, 

— In Heidingsfeld ift man, wie die „Würzburger 
Preſſe“ erfährt, Falſchmünzern auf «die Spur, gekommen, 
welche Papiergeld verfertigten. «3 Männer ‚und 2 Frauen 
wurden in Unterfuchungshaft genommen. Eine Hausſuchung 
frech den dazu noöthigen Geräthen hat jedoch, wie man, hört, 
kein: Ergebniß geliefert. 

Preußen. Bochum, 16.Okt Heute früh ergignete ſich auf 
der⸗ ine halbe Stunde von hier entfernten Zee. Daunen= 
‚baum ein erichüitternder Unglücksfall, der 5 Bergleuten 
vas Leben Koftete. Dieſelben befanden ſich im Förderkorb, 
nu zeben/ in die Grube enzufahren. In dem Augenblick, 
wo die Maſchine den Korb zuerſt etwas zu heben und dann 
zü ſenken anfing, zerſprang der eiſerne Ring, am dem ber 
Korbe befeſtigt iſt, obgleich er zine Dicke von mehreren 

gern hatte. Der Korb, fuhr jetzt in die Tiefe, Itieder, 
Aehtie ſich vährend des Fallens um und. bie in ihm flehen⸗ 
den Bergleute fürzten ſaͤmmtlich bis; aufebie britte Schacht: 
ſohle nehtere Hundert Later tief ıberad. Als man zur 
Unglücjtätte gelangt war, fand man fünf ſchredlich, fait bis 
„zur ‚Unkenntlichkeit verſtümmelte ;Seichen. Der od, der 








— 


Ungtüctlichen muß jedenfalls ſofort nad) dem Anſchlagen "Heutige Warktzuſuht Betrug. bles 250 Ballen, welche zız. 
auf der Sohle erfolg fein, da alle mehrjadhe töbtlide Ver⸗ 2436 fl. koulanten Abjat fanden; in befjeren Qualitäten 
lehungen erlitten Hatten. x » Waren’ bie Umfäge: fehr bedeutend. "Der Gefanttisttmjag 
AUuslamb, . bezifferte sfip auf über 1000 Ballen. — 21. Oft. Die 
Italien. Mailand, 22. Dftober. Wegen des fchlechten | Berichte aus den meiften Produktionsbezirken melden fort- 
Wetterd ift die für heute beabſichtigt geweſene Fahrt der | während regen Einkauf. Die Zufuhr des heutigen Marktes 
beiden Monardien nach. Como zum Beſuche des Comer | betrug blos 700 Ballen, weldhetrog des Feieriages zu geftrigen 
Sees, für welche in Como bereits die umfafjendften Vor | Preifen leicht unterzubringen waren. Es wurde für gewöhnliche 
bereitungen getroffen waren, aufgegeben wotben. 26— 30ff,, für Auswahl 33—36 fl. bezahlt, während geringe 
England.‘ London, 23. Otibr. Anhaltende Regen: dunkle entfprechend niedriger, dis 20 und 18 fl. überlaffen- 
gůſſe und Heftige Stürme verurſachten Meberfhwenmungen werden mußten. Rofirungen: ‚Marktwaate prima 32 — 36 fl, 
in den miltferen und weſilichen Grafigaften Englands. fekunda 26=30 fi Haltertauer prima -48—56 fl., felunde 
Durch das Audtreten mehrerer Flüfje wurde großer Schaben 
angerichtet, auch werden Berlufte on Dienfhenleben gemeldet. | 45—52 fl, Polen 38—44 fl., Gebirgäpopfen 3L—42 fi, 
Bon ver Norde und Oftküfte Englands und Scholtlands Operäfterreichen 2—4 
werben zahlreiche Schiffbrüde gemeldet. 35—40 » fl, Wtnärker - 
— —— 


Dez 
Dienftesnachrichten. 75 fl., Spalt Stabt doriſelbſt 90—95 fl., Land ſchwere Lage 
Erledigt die Schuldienfte zu Poing, DiſtrInſp, Chers: 70—80 ft.,. Mittellage 50-65 fl. -— Nachſchrift 1’ Uhr: 
ing, q 143 1.54 dr., ergämt auf | Das Sejchäft. Hat: ruhigen! Verlauf, beffere Sorten haben 
450 fl., Ray, DiftrJnfpeltion Zittmoning im ch einertrag | fteigende Preisri GSefammtumfag 1000 Ballen, N 


de 31 Den; Berchtesgaden, Diftr.:Infpelt. | - Sortjhrite der Tebensverjiderungdban- 
ballöh, (2 Säulkete) — 428 fl. 46 tx., ergamt auf | fen in Bepialaen Trog der andauernden, fait in 
"Ari den die Schuldi auſen, Ba. | ale Gefhäftözweige fef eingreifenden‘ Kriſis unter welcher 
— an Raben un ce; unfer wiröfänftigeb Beben. ji lngr ala 2 Jahren zu 
Altötting, (2. Rnabenjhufdienft) dem Scullehrer Otto Zhur: | leiden hat, hat ſich in Deuiſchiand in Benugung ber Lebens⸗ 
— Maffenhofen; Baierbrunn, BA, Minden di dem | verficherung doch auch im Jahre 1874 wieber ein erfreu⸗ 
ie Ur atoe Dahl Ka nn em: fies Wachthum bemerflic gemacht. Nach bem bekannten 
Yeutting, Na Mofenbeim, dem Kehrer Sigm. Seidl zu Laderling; fachwiffenfepaftlichen - Artitel, welchen, wie feit Jahren, fo 
Ai BE ME ber Offhane U | I ne Sn a San 
u 4 3 io ‚d 0 bet 
iger iu Gablenbag; Rirkaid, © „Stding, bem Säutechiffen bern eo En — —8 
. Rampf zu Neufahrn; Marzoll, BA. esgaben, bem P dem. beutf Lebens) Banftalten beiger 
——— — a m N kette In 
ul je Kr ’ 
Spuüchrer Karl Er ci ** von Wine HANS —— Die Geſammt⸗ 
el; 3 X N “4 zahl der Ende 1874 bei deutſchen Anftalten verfichert gee 
mn in Beben; le Dem | weinen Perfonen Sei I auf Srosss; We 8 
ẽngedei BA. Berchted- | ſummen der von ihnen für Wittwen und Waifen damit 
der in Bud am Bugrain; | Hegründeten Erbſchaften auf 1970,726,804 Mark. Innere 
ügehilfen F 
ee NET in in lehrer S° | Halb eines Menſchenalters werben dieſe Erbichaften anfällig, 
Straub zu Gelhfeim; Eümghaufen, BU. Miaffenhofen, bem dinmt diefe Summe, welche fi aus vegelmäig fortgejeß- 
Sculgesiifen a, Heigl zu-Hahentammer ; Prem, BA. Schongau, | ten, zum größten Theil : Meinen Spareinlagen bildet, zur 
: ullehrer ©. Lidlederer zu Mittergars ; Milbertshofen, Veitheilung. Inzwiſchen ſind bie Spareinlagen, welche 
BU. Minden 1. S. dem Schulgebifen I-. Geiger su Marzling. | 4874-61,625,794 Dart ‚ausmadıten, zinätragend audge* 
Duniescirt wutbe der Sculehrer 3. &. Gantenhanmer Tiehen 9 —8 — Are 
u reg, ann Autnung ne agb, Teen ud | en Bee "I Sabre EN 29187902 Mat 
gu je ” ' D 
Seine Erzbil pöfice Sreelleng Haben mit Decret vom 12. | am bie Hinterbliebenen von mehr ais 11000. verfihert ge: 
Eu —— bißherigen Cooperator an ber Stabtpfarrei zum | efenen Perſonen ausbezahlt werben, bie Lebensverficherungs 
B in Münden, Br. Engelbert Walter zum Spiritual des bank fü {a i n 
Gleritalfeminars in Freifing zu ernennen gerubt. — — ehe en En — te 
Folks- und Tandwirthfcaft, Induftrie und Handel. | Mark Heigefteuert, aljo mehr A den ſechſten Theil "aller 
Nürnberg, 20. Oftsr. (Hopfenmarktberiät.) Die " Vergütungen ’neleiftet. 4 am) 


Am Donnerftng, den) Ai Anene | E00: 





hullehrer 
BA. — dem Schullehrer 








28, Ouboher Russische Sardinen, | im, Gen find zu begeben, 
Kirch⸗ Bücklinge, ' nn ‚Sommiffionsbnteas, von 
Sardinen in Oel, | Fesenmaier. 





4 24 Sardellen, : 4919, — — 
weihfeier an 
v hf : empfiehlt zu. geneigter. Abnahme F ahrt [ aͤn e 
in Palzing, |Friedr. Fehindlhech. tenpi en 
wozu ergebenit einladet „her Wuchbruckerei son" 
Znfeph Grepmaier, 8. P. Datterer 


in Freifing. 





Hanfcouverts 
mit Firma empfiehlt 








———— — 


Soeden ift im Verlage von Franz Bauı Datterer in Po 


erfchienen 
2 Heuer "DI 


Se Kalender 


auf das Schaltjahr 1876. 
Zweiundzwanzigiter Jahrgang. 
Preis 9 Fr. Preis 9 fr. 


Snfalt: 
Cytliſche und Feſtrechnung auf das Schaltjahr 1876. — Die 4 Quatember. 
ertabelle. onnen: und Mondsfinfternifie. — Die vier Jahreszeiten, — 
Banden ver Sonne — Die Zeichen des Thierkreifes. — Kalender der Juden. 
Größe und Bevölkerung des deutichen Reiches. — Kalender der Katholiken. 
— Sonnen Aufs und Untergang. — Mondslauf. — Mondsviertel und Witterung. 
— Zageslängen. — Coangelien für Katholiten. — Bauernregeln. — Reihenfolge 
fänmtliher Päpfte bis auf Pius, IX. — Unterhaltendes (mit Slluftrationen): 
Maria von — — Em Sri bayeriſchen Donauſtrandes. — Der ehren 
brave, Senior⸗ Bau⸗ Der alte Sattelbraun. — Die Beichtzettele,— Ueber 
— —— ——— — — —** Allerlei. — 
ie neuen Maße und Gewichte. — Kna fe. —Berzeichniß der 
PR e er ach oe Bayern. — Bienen: J———— — Regenientafeil. — 
Alufirationen ꝛc. ꝛc. 


Bora in den Vnghandlungen und he Zuhhtindereien⸗ 











Im Verlage des Lit. Instituts von Dr. M. Huttler in 2753 . 


if erfchlenen und durch uns zu beziehen: 843 3a) 


Schlicht, Jos., Bayer. Land & Baper. Volk, 


34 29. 8%. Preis drochirt 6 Mm —— in Leinwand 
TM. 80 Pf. Einband: m in Leinwand & 
) Der · Bezug kann auch in A Burke a1 M. 50Pf. erfolgen. 
Diefes Werk ift nach dem UrtHeile mehrerer Zeitungen, fo des Mor- 
tefßondenten von und für Deutfchland, der Südd. Preife u. X, 
ein bayer. Volksbuch im volften Sinne des Wortes, empfiehlt fich 
durch Tebendige Schilderung und gewinnende Schreibeweife des Verfaflerd 
und hat außerdem auch großen Tulturhiftorifchen Werth. 


3.6. Wöllfle'sche 
ji Sreiſiug Buchhandlung. 


111 Für Yerfonen !t! 


vorgerückten Alters gibt es zur Erhaltung, der Kräfte und Stärkung des 

Magens wohl fein befferes Mittel als den von umferen berühmteften 

HH. Aerzten empfohlenen und I: mit Wei Erfolg verorbneten 
Marsala-Wein, 


auch genannt „italienifcher Magentwein,“ welcher echt und in edelſter 
die ganze Flaſche 1 fl. 24 Fr.,-die-Halbe- 42 Fr., zu beziehen ift bei 








J. Widemann 

(1199) — in Treiſing. 

‚ Aerztl. Bezirksverein A Donnerfiag, 28. Okt. 
Freifing- Moosburg. x ih 
chammlung Rirchweihſeier 
"am Samftag, — | beim alten Wirth 
den 30. — er wozu —— a 

18; Wittihefpitale Zohann Weſtner, 
Der Vorstand. | (1882 26) Saftwirth. 


| Holläudiſchen 


Rauchtabak 


in Pfund-Padeten empfiehlt 


d. Herb. 


Slechkeünze 








per DE ERRRRN n 
empfiehlt —8 
Joſ. Schader. 


— a 11 


Trauben-Moft, 


‘Direkt von ber ‚Kelter, auögezeichnet,. 
ift zu haben bei (1875 36) 


S. Werner 
zum Hirſchen. 








Wohen:Repertoir des kgl. Hoftheater& 
in Münden. 


Dienftag, 26. Okt.: „Die Hu enotten. * 
Mittwoch, 27. Okt.: „Ein Erfolg. 
Donnerftag, 28. D.: „Dornröschen.“ 
Freitag, 29, Dft.: „ga anlet.“ 
Samftag, 30. Dft.: vo v. Sfoladella.” 
Sonntag, 31. Oft.: 

und „Ultimo.“ 





Berzeihnn 
der Preiſe der PVictualien und fonfti 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in 
| tal, und Reſidenzſtadt Mu uch en 
dom 2.18 Dct. 1875. an. 


— ber Zwei Snap 220 @r... 


laib 1 hr 3 nfreugere 
ei 3 Br. 260 Sn 1 Pfd. Kaiferm 
0 kr. — Pf., 1 Pb. Mundmehl 8 tr. — vſ. 
I J——— tı. 1Pfd. Waizen 
f., 1 Pf. GEnbrennmichl 
b tr. ⸗ * 1Pfd. er 54.2 
1 Pfd. Badmehl 4 fr. f., 1Pfd. Gries 


value Kubfleifh 19 kr., 1 Pfd. Kalbe 
b I Be BE ri = Ber — 
ã X afflei 14 fr... 
LER —— xoh 25 fr., gerãu⸗ 
ert 34 fr. Schweinefette 30 tr. 
* — * ati, im nafjen Su- 
en 6 fl.30 fr,, in trodnem. Zuftande 
. 30 £r., 1 Pfd, gegofjene Kerzen 7 ie, 
Ah gezogene — eine 21 


ezogene en, orbinär — fr. Er fd. 
Ei Jar 1 hs mals 35 f., 1 Bro. 

alte Henne, 
Er — — 1nbian 1 n 
18 Pr hit zus 1 an LEE 
1 Ente — fl. 54 iu, 1 Taube 


ferkel 3fl. 24 fr.1 ol Rarıo 1215 fr.. 
1 —— N tet. a * — 
riſche Rül 


9— 


Bol; 5 fl.57 er, 1. 6 
t— BAER 1. Eier ae 


ask w — er Er — 
2.9 tr. * 


Einladung. 
Die) gjüngſte Euhchlußung S. Majeftät hat alle Pakripieng mit größter, Freude Er 


Min derfelben Ausdrutk zu “geben, laden = Unterzeichneten „Alte maßvoll Seneiden au — 
und Umgebung zu einer 


Feſt-Verfammlung 


ein, welche 
Be ſieule Montag Abends 7 Uhr we: 
U im Stieglbräufanle Ar 


abgehalten wird. | 

Biehler, k. Staatsanwalt. Baumgartuer, Apotheker. Dresely, Inſpeltor. 

Geisler, Fabrikant. Hauſer, k. Stadtrichter. Dr. Holzuer, k. Profeſſor. 
Mauermayr, Bürgermeiſter. Mayer J., Apotheker. Maier, Tuchhändler, 
Mittermayer E,, Privatier. Mittermayer Gg. Kaufmann. Nero, k. Bez. Ger. Direltor 
Saradeth, Kaufmann. Schmidt E., Kaufmann. Schön, Fabrikant. Scholz, Kaufmann 
ESte inecker, Anwalt, Taubter,tBE.-Amtnane np Witehimt, Diite.:Cafferiin? e) 
Dr: Weng, k. Direktor. 


Norddeutscher Lioyü ‚Ein naeh Bett, 2. Sfilel, Fi 
polirtes Nachtkäſth, 
Poshdlampipghitfahrk like, — 


vn FB. NEW FOT Ka Bellingen. =" 1 








Mosel 30. Oftbr. nad Nemwyorf | Hermann 2; Mopbr. wo un. (Münthener Gou eh na 28. ID) 

-Ohl: 3. Noobr; „ Baltimore | Oder 2. Fre 
— a eigene Rempart Ameriea 4 Debr. 7, —— mm Bantoamäft $ ie 
‚Neekar i8 » "Rewyorf | ‚Salier 41.° > J eg bel Ed * 
‚Leipzig Mn 4 Bahtimore | tirnberg 115. Bamunore Anstührtimdbekt | 
Paflage-Preife nach >Meiw- York: rWefte -Gafüte‘ DS "MR. Bweite > Boyenn. 1131171 Obligpkande] SE 

Gajüte 300. M,Bmitgendet 120 M. sure RG ARE A 
Watrage-Preife mach "Wagktittore: "DEljtite” ADSÄM. gwiſchendeck % —J — ©, Sk bau 
. 5% &oı 
420 ® | = Vereind-Bant — - Br R 


va BIEHE y NOWOEIS nu yul... 





















orer 24. November. r UM 
Peſſege reife :'Galtte GE0.M. Auifgendet 150 Mu en nn 
anne Auskunft ertheilen die Erpedienten in Bremen und deten inlänbifche Agenten |, nah then Kr "s ae 
der \Hypothel- ui 
D t | OST BI 106518, 
css) Die Dirsetion des'Norddeutsehen' Lloyd’ in Bremen. — — ren a. | 
: - — eure 
Münchener ——— Ott. 1875. —8 — IS — 
m 1% 









RE ga ie, 


? fi Ba ir 
mung yo Kae ge Bi A Dfibahn — 
Betra —2 sea | 2 _ 3* — ——— A? 


„Ser, } Cr. IE en Re IR. "li a 
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die Sfpaltige Sarınondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berech 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung . 
Koſten für unbemittelte Heimatloſe pro 1876 betr. 

Jene Armenpfleginaftsräthe, in deren Bezirk fih uns 
'bemittelte Heimathlofe befinden, haben bie Vorauſchläge 
für ben Bedarf derfelben pro 1876 fammt Armenbefäreibung 
und Verwendungs⸗Nachweis über die pro 1875 gewährten 
Zuſchũße nad) den vorgefchrtebenen Formularen bis Anfangs 
Dezember 5. J. hieher einzufenden , und wird hiebei auf 
Ziff. VI der Vollzugd-Inftruktion zn Art. 18 des Geſetzes 
über Heimath, Verehlihung und Aufenthalt vom 16.April 1868 
und das Regierungs - Ausfchreiben vom 26. Mat 1872 
(Kreigamtsblatt S. 1225) zur genauen Beachtung hin« 
zuweiſen. 

Freiſing, den 25. Oftober 1875, 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 








Bekanntmachung. 

Feſtſezung bes Etats bes Armenpflegihaftsrathes betr. 
Am Dounerftag, deu 28. Oft. 1875, 
Nachmittags 4 Uhr 
findet die Sigung des Armenpflegfchaftsrathes'behufs Prüfung 
ber —E pro 1876 ftatt, was hiemit bekanmi 

gegeben: wird. 
Freifing, den 26. Oktober i875. 
Der Vorſtand des Armenpflegfchaftsrathes. 
auermapr. 





Bayern. Münden, 25. Oktober. Se. Maj. der 
König find nicht nur in allen Städten Bayernd für 
das jüngfte Alerhöhfte Handſchreiben an das Gejammts 
Minifterium Dank» Adreffen votirt und zu einem großen 
Theile bereits telegraphifch überfendet- worden, fondern es 
ift auch das Gleiche von vielen größeren und kleineren 
Städten des Deutſchen Reiches, ja fogar von Geite bed 
Auslandes (insbeſondere aus Defterreich) gefchehen. Ebenſo 
bat aud das Gefammt> Minifterium ſchon viele Aner- 
Tank und Glüuͤckwunſch-⸗Adreſſen erhalten. 

Münden, 25. Okt. (Vom Landtag.) Dem Ver 
nehmen nad foll nit nur der für Hrn, Abgeordneten 
Satob aus Zweibrücen, in Folge der Mandatöniederlegung 
desſelben einberufene Erfagmann, Hr. Anwalt Neumayer in 
Kaiferslautern nicht gejonnen fein, dad Mandat anzunehmen, 
fondern ebenfo auch die beiden anderen Erfagmänner, HH. 
Kaufmann Schmidt dafeldft und Gerbermeifter Beder in 
Kirchheimbolanden, fo daß von Seite des Minifterlums die 
Anorbnung einer Neuwahl für den Wahlkreis Kaiferslautern 
beabſichtigt ift. — Der I. Präfident ber Kammer der Ab⸗ 
geordneten, Frhr. v. Om befindet fih zur Zeit noch in 
Münden ; die Leitung der Nacharbeiten der Kammer 
hat jedoch der IT. Präfident, Hr. Oberappellrath Dr. Kurz 
übernommen. 

— Münden, 24. Oft. Es iſt diefer Tage mehrfach 
und aud in ber Prefie die Vermuthung ausgeſprochen 


Mittwoch, 27. Oftober. 


Das, „Breifinger Zagdiatt“ sefkeint tägtih mit Außnahme dir enge und toflet in Freifing — 48 fr, auswaru du 
— Das einzelne Blatt oftet 














fe. Wlwshentiid wird als Gratibl —— ——— 
worden: es werde, ber Vertagung der Kammern alsbald die 
Auflöfung des Landtages folgen, es ift diefe Vermuthung 
jedoch, wie wir vernehmen, eine unbegründete. Die Wieder 
berufung der Kammern wird nad dem Schluffe des Reichs⸗ 
tageß, wie man zur Zeit annehmen darf, zu Anfang Januar, 
erfolgen. Die Kammern werben fi daun alsbald mit dem 
erforderlich werdenven Gefepentwurf in Betreff der provifor 
riſchen Steuererhebung zu befchäftigen haben, und erft wenn 
diefe Geſetzesvorlage die Zuftimmung der Abgeorbnetenfammer 
nicht erhalten follte, uno ſich mit Sicherheit annehmen ließe, 
dag mit biefer Kammer eine Vereinbarung über das Budget 
nicht möglich jet — erft dann dürften wir und am Vorabend 
einer Kammerauflöfung und der Anordnung neuer Wahlen 
befinden. (Allg. Zig. 

— In der Münzftätte zu Münden haben in ber 
Woche vom 16. bis ind. 23. Oktober 1875 folgenve 
Ausprägungen ftattgefunden: An Golomüuzen: 98,824,680 
Markt Doppelkronen ; 25.264,100 Mark Kronen. An Silber⸗ 
münzen: 3,708,555 Mark Fünf» Marlftüde; 14,648,160 
Mark Ein⸗ Markſtücke; 571,200 Mark Fünfzig-Pfennigftüde; 
4,463,709 Mark Zwanzig-Pfennigftüce; 1,390,450 Mark 
Zehn = Pfennigftücte (Nidel); 526,975 Mark 20 Piennig 
Fünf-Pfennigftüde; 297,534 Markt Zwei» Pfennigftüce ; 
187,922 Markt 13 Pfennig Ein Pfennigftüce (Kupfer). 

— Dem Bernehmen nad wollen die ſämmilichen bayr. 
Kaminkehrer bei dem k. Minijterium ded Innern ein Bitts 
geſuch um Erhöhung bezw. um Einführung einer allgemeinen 
Kehrtare einreichen. 

Ausland 

Türkei. Wie die Wiener „Polit. Corr.“ berichtet 
findet die neuefte türkiſche Finanzmaßregel nicht blos auf 
die Zinfen, fondern auch auf die Treffer der Türkenlooſe 
Anwendung. 


Bolks- und TLandwirthſchaft, Induftrie und Handel, 

Nürnberg, 22. Oktober. (Hopfenmarkibericht.) Die 
heutigen Abladungen betrugen bloß 30 Ballen Marktmaare, 
welche in heller Farbe zu 30—36 fl. foulanten Abſatz 
fanden; für 2. Qualität wurden 26—28 fl., für orbinäre 
18—22 fl. bezahlt. Auch in feinen Sorten wurde gehandelt, 
der Umfag beträgt 500 Ballen. Was überhaupt ſchwere 
Qualitäten betrifft, jo verdienen Spalter Landfiegel zu 52 
bis 66 fl., Kindinger Land zu 62—70 fl., Hallertauer zu 
50—60 fl. Erwähnung; desgleichen behaupteten Elfäfjer, 
Polen und Württemberger ihren feiten ‘Preisftand, und die 
Tendenz war günftiger ald am geftrigen Markte. In ben 
Diftöikten ift die Stimmung feft, in Wolnzach, Kinding 
und Spalter Land haben die Preife von Sagerbierhopfen 
durch Einfauf der Brauer im Laufe ber Woche um 5—6 fl. 
angezogen, während fie am Markte je nach der Tendenz 
nur 1—2 fl. varliren. — 23. DM. Wenn auch der Umſatz 
ber heute beendeten Geſchäftswoche die Mengen des vors 
wöchentlichen Verkehrs nicht erreichte, jo hat doch die Preis- 
Tendenz namentlich in “efjeren Qualitäten ſich Teicht be— 
hauptet. Die heutige Zufuhr beftand aus 500 Ballen, 
welche zu geftrigen Preifen übernommen wurden. Was bie 
Beichaffenheit der audgebotenen Waare betrifft, fo wird 





über Mangel-grüner Epporiwaare gellagt, he dunkle 
und geringe ſchwer verkaͤuflich iſt. — Rachſchrift 1 Uhr: 
Der Umfang Hat fi auf 700 Ballen göfteigert, Haupt- 
fählih gefragt warch grüne Sorten für Erport. 
ünden, 23. Oft. Auf dem Biehmarkte wurben 
zugetrieben: 241 Ochſen, 288 Kühe, 121 Stiere, 224 
Rinder, 2234 Kälber, 1001 Schafe, 1028 Schweine. 
Freiburger 15 Fr. Looſe. Ziehung vom 15. Oft. 
Serien: Rr. 75, 265, 267, 393, 1028, 1455, 
1457, 1542, 1580, 2367, 2848, 3070, 3235, 3322, 3331, 
3374, 3425, 3483, 3924, 3925, 4078, 4264, 4462, 4577, 
4618, 4646, 4680, 5376, 5587, 5593, 5811, 5882, 5978, 
5997, 6116, 6149, 6241, 6739, 7193, 7376, 7236, 7392, 
7432, 7582, 7775. 


2oFfales. 

Freifing, 26. Oktbr. Der hiefige Stadtmagiftrat 
beſchloß gefteen in außerorventlicher öffentlicher Sigung aus 
Anlaß der, Entjhliegungen Sr. Majeftät bed Königs eine 
Adreſſe an Hochdenfelden abgehen zu laſſen. Der Wortlaut 
berfelben ift folgender : 

„Allerburchlauchtigfter, Großmächtigſter König, 
Allergnäpdigfter König und Herr! 

„Euere Königliche Majeſtät haben in einer Ent 
„Ihliefung an das Königlihe Gefammt-Minifterium 
„den erhabenen Willen in Feſthaltung der unantafte 
„baren Rechte der Krone und der fteten lanbesväter- 
„lichen Fürforge für die gedeihliche Entwicklung ber 
„Wohlfahrt des immer treuen Volkes zum Seile des 
geliebten Bayerlandes zum offenen Ausdruck gebracht 
„und durch diefen Huldvollen Königlichen Akt der um⸗ 
„ſichtigſten Regenten⸗Sorge auf's Neue bie allgemeine 
„Begeifterung für Euere Königliche Majeftät und das 
erhäbene Regentenhaus hervorgerufen. 

mDiefe in Wahrheit Königlichen Worte Euerer 
„Königligen Majeftät werden ihr Ziel nicht verfehlen, 
„den inneren Frieden wieder herzuftellen und Segen 
„und Wohlfahrt im Königreiche zu verbreiten. 

„Der allerunterthänigkt treugehorfamft unter« 
„zeichnete Stadt: Magiftrat fühlt fich deshalb verpflichtet, 
„den Ausdruck des tiefgefünlten Dankes und der innig- 
„ſten Freude für diefe erhabenen Königlichen Worte 
„vor dem Throne Eurer Königlichen Majeftät nieder: 
„zulegen. 

In allertieffter Ehrfurcht 
erftirbt 

Freifing, den 25. Oktober 1875. 

Eurer Koͤnigllchen Wlajeftät 
alerunterthänigit: treugehorjamfter 
Stadtmagiftrat: 
Mauermayr, vechtäf. Bürgermeifter.” 

Das Collegium der Gemeindebevollmächtigten hatte eben- 
falls auf geftern eine außerordentliche öffentliche Sigung 
anberaumt.‘ In berfelben wurde der Erlaß des Königs bes 
kannt gegeben, und nachdem auf den König ein dreimaliges 
Hoch audgebracht worden war, der Beichluß gefaßt, die Ab: 
ſendung einer Adreſſe zu. unterlaffen, nachdem der Loyalität 
durdy Die. Ausbringung des „Hoch“ genügend Ausdruck ges 
geben ſei. ” 

Freifing, W. Oktober. Mehr als 400 Emmohner 
aus Freifing und Umgebung haben ſich geftern vereinigt, 
um ber Freude über die Allerhöchſten Entichließungen vom 
49. Oktober Auedruck zu geben. Nach ver Eröffnung der 
Verfammlung wurden mit Hinweis auf den 16. Jult 1870, 
18. Januar 1871 und 19. Oktober 1875 auf Se. Maj 
unfern König drei Toafte nacheinander ausgebracht. Da 
an biefem Abende nur dem Könige gehufdigt werden follte, 
fo unterbfieben weitere Reden. Eine Adreſſe zu beſchließen, 
wie beabfihtigt war, war gegenſtandslos geworden, weil 
der Magiitrat eine folhe Namens der Einwohnerſchaft be ⸗ 
ſchloſſen haue. Daß fie vor ver Feftverfanmlung abgeſchickt 





Berfammlung mit allgemeiner , Begeifterung 





worden war, war deßhalb zu bebauern, weil ihr er 
ar ftimmt 
worden F — 
Sreifing, 26, Ofr. eb Nathts m Halb-42.U8r 
brannte das Wohnhaus des Feldlbauern bei Handling 
nieder. Die Flammenröthe, die hier gut ſichtbar war, würde 
bis gegen 1 Uhr bemerkt 
Freifing, 26. Oftober. Die hentige froftige Nacht 
brachte den erjten Schnee, welcher auf den Dächern noch 
heute Morgen? zu jehen war. 
Freifing, 25. Oftober. Bei der geftern Nachmittag 
in Langenbac abgehaltenen Verſammlung des Feuerwehr: 
andes wurden bie brei Langenbach, 
Marzling und Saag einer Inſpelnon unterwoxfen, deren 
Ausrüftungen, Geräthe und Maſchinen genaueſiens beſichtiget 
und vorgefundene Märigel deu Commandanten zur Beſeitigung 
bekannt "gegeben. Jede Abtheilung der drei Corp. führte 
eine Schulübung vor, worauf Gefammtangriff erfolgte und 
zwar arbeitete die Bangenbacher (Feuerwehr am Reftaurationd- 
gebäude, die von Marzling am Stationdgebäude und bie 
Haager Feuerwehr am Stadel des erſteren Die: Leiftumgen 
der Mannichaften befriedigten, ebenjo die Maſchinen. Zum 
Schluße wurde durch Verkuppelung der Schläuche die 
Haager Saugiprige als Hydrophor benützt, wogepem bie 
Marzlinger am Siationdgebäude arbeitete. Nach 1a ftünbdiger 
Arbeit verfammelten ſich die Mannſchaften im Reftaurationd 
Lokale, Der Verbands-Borfigende; erftattete Bericht Über die 
abgehalteng Uebung und fprad den betr. Abthellungen feine 
Zufriedengeit aus. Oieran reihten ſich Berichte über den 
Stand des Loͤſchweſens im Bezirke und bie inzwiſchen vor: 
gekommenen Brandfälle. Bekannt gegeben wurde ferners, 
daß von den aus Kreiöfondsmitteln genehmigten 3000 fl. 
die freiwilligen Feuerwehren Neuftift und Moodburg je 
100 fl. erhalten, daß aber nach Anordnung der tgl. Re 
gierung, die zur Unterftügung vorgeſchlagenen Vereine einer 
genauert Inſpektlon zu unterziehen find, wie ſoiche in 
Moosburg dur den betr. Meferenten bed Bezirkes noch 
vorzunehmen iſt. Eingelaufen waren 153 Geſuche, wovon 
30 zur Genehmigung kommen. Der Vorfigende tpeilt mit, 
daß durch die Sapungen des Randesverbanded der Bezirkd 
verband eine andere Geftaltung anzunehmen habe und wird 
deßhalb die Verfammlung Delegirter ſaͤmmtlicher euer: 
wehren des Bezirksamtes im Monate Mai naͤchſten Jahres 
in Freifing ftattfinden. Anträge wurden nicht eingebragt 
und deßhalb die Verfammlung geſchloſſen, bie Comman 


| danten aber aufgemuntert, während ver Wintermonate durch 


Vorträge aus den euerwehr- Zeitungen umd . der Fach: 

Literatur den guten Geijt ihrer Corps aufrecht zu erhalten. 

Deffentlihe Sipungen des k. Bezirks: Ger. Freifing 
vom 21. Dftober, 1875. ; 

Verurtheilt wurden: 1) Yidor Shwärzer, Jmwohnersfohn 
von Unterrummelsdorf, f. Ldg. Abensberg, wegen Verbrechens 
des Diebftahls unter Annahme mildernder Umftände im eine 
Gefängnißftrafe von 6 Mon. ; 2), Joef Schurf, Landkrämers: 
fohn von Schönftein, k. Log. Bogen, wegen Verhrechens und 
vergehens wider die Sittlichteit in, eine efängnißftrafe von 1 
Jahre; 3) GG. Krimmer, Tagloöhnersſohn von Freifing, wegen 
Bergedens des Diebſtahls in eine Gefängnißftrafe von 3 Mon.: 
4) Maria Neumann, Strageen-Sammlerin von Jglau (öftert. 
Mähren) wegen Vergehens des Verſuches zum ‚Vergeben des 
Diebftayls in eine Gefängnißftrafe von 1 Monate; 5) Eid 
DObermaier, Müllergefelle von St. Alban, t. Log. Moosburg, 
wegen Vergehen des Diebftabls in. eine Gefängnißftrafe von 
3 Monaten, Berworfen wurden die Berufungen 3) des Far 
Hintermaier, Bauers von Thunsbug, gegen das Urtheil des 
f. Stadt: und Landg. Freifing vom 27. Juli I. 36. mornad et 
wegen Uebertretung in Bezug auf Straßenpoligei in eine Geld: 
ftrafe von 3 fl. 30 Er. event. 1 Tag ‚Haft, verurtheilt wurde; 
2) des Xav. Ciereiier, Gaftwirthes in Zaverienthal, negen bad 
Urtheil des ‚genanten Gerichtes vom 27. Juli L. Ja. wornad) 
er wegen vorbegeichneter Webertretung in eine Gelditrafe von 5 fl. 
15 fr., event. 1 Tag Haft, werurtheilt wurde ; 8) der Elijabetha 
König, Gütlerin von Viehhaufen, gegen das Urtheil des ber 
zeichneten Gerihtd vom 3. Aug. I. 38. wornach ſie wegen Ver⸗ 

ehens der Beleidigung an Barbara Reuther, Gütlerin vort 
Biehhanfen, in eine Hajtftrafe von 2 Tagen und in fämmtliche 
Koften verfällt wurde. E 
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Hotel EttenHofer ein ſchwarzer 
Filzhut 
pi ie 1 wird — 
1 r H 2+ gebeten, denfelben gegen ben bortfel 
 derfanfe ich his anf Weiteres: 
309 Stück franzöfifche Kleiderſtoffe, vein wollene hochfeine® 
J Nouveautss, als Matlaſſes, Knickerpocker, Doppelbeige, 
Ba: möderne gerauhte Stoffe in naturellen Farben, dunkel} 











Ginterlegten umzutauſchen. __(4929) 


Blechkränz e 





:. „Blau - 54 Kre per Meter} ver Gentimeters Aace * 

300 Stüd rein wollene, einfärbige carrirte und geftreifte N TUR Set. we — 
Beige 36 kro, per Meter. |} 2 
4300 Stüd rein wollene 1', Ellen breite -Kleider- und i 


5 BHemdenflanelle 1 flo per Meter. h 
4300 Stüd carrirte 1Y/, Ellen breite Plaidftoffe J 
54 kreo per Meter. {| 

500 Stüd breite Doppelmiz, gute Qualität, ji 
ı 21 kre per Meter | 
00 Stüd feine [hwarze Sammte, 39 Kre per Meter. | 1 
HMODO Dugend weiße leinene Tajchentücher, 
12 kre per Stüd. | 
a 200 Slůck abgenähte Unterröde yon gutem Stoff, . | 






Eine große Bar 


IT 
'sa Wafdinen we 


engl. Conſtruktion auf Eiſengeſtell, iſt 
ſteis auf Lager zum Preiſe von fl. 30 
bis fl. 125 per Stücd und 
empfiehlt‘ ſolche zur geneigten Ab— 








j ä a} ET 2 2+ 42 kre per Stüd.] | nahme. (1859) 
x 100 fertige: Moirce-Nöde, Io 45 kre per Stüd. « \ 
1200 Stück große Flanell⸗ Hemden von quten rein wollenen | — Maut IS Glas. 
Stoffen, jelbjtgefertigt, flo 1. 54. kre per Stüd. — 
1000 Stück Tricotdeden flo 1430 kre yer Stitd. 10 —— 
Ferner ft Enn verehrlichen Publitum, ind 


Ki bejondere den hochwürd. Herren 
Y | Geiſtlichen, bringt der ergebenit Unter: 


R rn Seidenfammt, Di; | zeichnete zur Anzeige, daß er durch 
eine | chw ürz e » 0 pp ef af p ü c N dl, A äußerit vortheilfaften Gefegenheitstauf 


ſchwarzer Tuche in den Stand geieht 
Ihwarzen Wolltips, 


| it ſchöne Talare, von 18 fl. an, 
ſowie elegante Tuch röcke zu 
ſhweren ſchwarzen Cachemir 
st. sr. 


Philipp Held. 


N Unter Zuſicherung ſolider Arbeit 
M un 
ünchen, 


— und ſchueller Bedienung empfiehlt ſich 
DD Rosenthal. 


— 


hochachtungsvoll 
W. A. Wark, 
u München, Serreufir. 280. 


1 #3 Cin Baus 


hi: t am odern Graben mit 41. Tagw. 
Wiefen ift aus freier Hand zu ver⸗ 
BE | taufen 98. Nr. 102 1921) 





| Strohpapier 


1“ empfichlt zu gefälliger Abnahme 
> F. P. Datierer. 


Gejchäfts-Eröffnung und Empfehlung. 


Mit diefem erlaube ich mir ergebenft zur Anzeige zu bringen, daß ich unterm heutigen Tage im 
hiefiger Stadt eine 


Vuchbinderei mit Laden-Geſchä * 


und zwar im Haufe des Herrn Herrlinger Lederhändler dahier, errichtet habe. i 
Ich empfehle mein Lager von Leder: und Galanterie-:aaren, Pbotoaraphie Nabmen und 
Albums, Gebetbüchern, Motizbüchern und Kalendern, Schreib: und Zeichenmaterialien, Schul- 
befte=, Bilderbogen u. |. w. 
Indem ih um recht zahlreichen Zufpruch höflichſt bitte, gebe ich die Verſicherung, daß ich J 
gute und geſchmackvolle Arbeiten, billige und forgfame Bedienung, dad Mertrauen geehrter Auftraggeber 


erwerben und zu erhalten bemüht fein werde. 5 
Freifing, den 26. Oktober 1875. Oochachtungsvoll 

Simon Oswald, 

Buchbinder. en 


} 








KERKUKERKKERIKKEERKURERK Ein Schubharren, 
eine Haustbüre, eine Mar 
Dankfagung. kiſte, eine Stiege ift zu verkaufen. 
Für die fo liebevolle Iheilnapme, welche unferem nun in | u. (1922 3a) 
Gott ruhenden, geliebten, unvergeßlichen Gatten, Water, Groß- Bu a 


und Schwiegervater, Schwager und Vetter | Solländiichen 


1. Rauchtabak 


Joh. Bapt. Höglmeier, 
in Dfund-Bateten empfiehlt \ 


bürger!. Weißgerbermeiiter, 
3. Herb. 


fowohl während deffen Krankheit, als auch bei ben Trauerfeier 
Mündener Cours vom 23. OH. mitgefheilt 


8 lichfeiten erwiefen wurde, fprechen wir allen Freunden und Bes 
$ 
: vom Bantgeihäft D. I. Lirhtenftein in Mün- 





c 


kannten den herzlichiten, tiefgefühlteften Danf aus. Befonderd 
dem Hochw. Herrn geiftlichen Rath für feine Befuhe am 
Krantenfager und die Begleitung zum Grabe ; fowie auch Jenen 
die durch Blumen und Kränze den Verblichenen ehrten. Wir 
fügen auch noch die Bitte an, dem Verewigten ein frommes An⸗ 





BB 


en, Kauſingerſtrahe Nr. 28 
benfen zu bewahren. u | Freng welches begügliche uf — 
Freiſing, den 25. Oft. 1875. A ausführt und bereitwilligit Nusfunftertheilt. 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. | Bayern. 3:.° Obligationen, 88, ®. 
— 4% Dbligat. u. Grunde: 94’ E 
KUKRKKKEKKERKINKURKERRK zu 8 2 oc, 1a 10 
4% St. Münden 93 PB. -- ©, 5% do, 





108% B. — 6. 5% Sommumal-Dbtigt 
der Bereins-Bant — B.102%. ©. 4 


: a — = ur 
9 * 2 66 Bobencrebit d. Vereinsbant 98”, P. 98 ©. 
Geſellſchaft „Sung-Ireiing . Fee 


Silber. 65° P. So 9. 3%. Nationaldank- 


Heute Mittwoch, den 27, Oftober ee 
,.. Eröffnungs- Feier 


BP. — Gel 
Actien der Hypothet- und Mechjel-Bant 
1045 PB. — ©.; der Gandelsbant — 
der Winterfneipe mit Muſik 
im, Geſellſchaftslokale 


‘0 ®., der PVereinsbant 110.2. — Gu 
| der Augsburger Baht  — 2.73 ©. ber 
| bayer. Oftbahnen I. Em. —$! 114% &, 
IL. Gm. — 2. 111% G. Prioritäten 
Franx doſeph⸗ Vahn — P. 81. G. Elifabe 
1873 — 2. — 64 
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große Auswahl in Kränzen und Blumen zu den billigſten EMS —— * 
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Frreilinger Tagblatt. 


Zugleid) Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


N 245. 


— 


Donnerftag, 





„Üreifinger Tagblatt” erſcheint täglid mit Außnahne der — und toſtet in fyreifing vierteljährli 48 fr, auswärts durch 


vr ine Garnondgeile oder deren Raum mip3 fr. beredinet. 









"Betten — 
„Ireiſinger Tagblatt“ 


werden noch fortwährend bei allen Voſtanſtalten 
ſowie hier im unſerer Spedition angenommen. 


Die Expedition. 





Amtlihes für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
An fämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Belanutgabe und 
bezw. Vollzugdanzeige wird auf nachſtehende Ausfchreiben 
| verwieſen: 
4) vom 9. Okt. I. Is. — die Landgeftütd-Preifevertheil«- 
angen pıo Ei betr. — (Kreiöbl. ©. 1183); 
2) vom 4. DOM. 1. 38. — Genehmigung des vierten 
| Statuten = Nacıtrages der Lebenveröficherungs = Aktien: 
Gefellichaft 
©. 1191); 
3) vom 14. DM. I. Is. — dad Reichsgeſetz über die 
Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden 
W vom 13. Februar 1875 — (Rreisbl. S. 1202); 
— 4) vom 13. Oft. 1.38. — die Gemeindewahlen beir. — 
(Rreishl. S. 1205); 
5) vom 15. DM. I. 33. — oberpolizeilihe Vorfchriften, 
die Ingolftäbter Donaubrüde betr. — (Kreisbl. S.1212) 
und it dieſe Vorſchrift in den Gemeinden bekannt zu 


machen; 

6) vom 19. ‚Ott. 1. 3. — Koͤniglicher Allerhöchſter 
Erlaß an das Geſammt-Miniſterium — (Kreisbl. 
J ©. 1220), welcher bereits im geſonderten Abdrücken 
’ an fämmtliche Gemeinden des Amtöhezirk3 zur gehörigen 
n Bekanntgabe an alle Gemeindeangehörige am nächſten 
# Sonntage, Amtsſeits, abgeſendet wurde. 

Breifing, den 25. Oktober 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. ; 


„Germania“ zu Stettin betr. — (Kreisbl. 








Bayern. München, 25. DE. Heute Nachmittag wurde 
zu Söcking unter Ainwejenheit des kgl. Oberftyofmeifters 
herrn Grafen v. Caſtelli die irdiſche Hülle weiland Sr. 

„R. Hoheit des Prinzen Karl, welche ſeit dem 19. Zusunt 
FB. Is. in der dortſelbſt erbauterr Gruft beigeſetzt fit, 
Fe nun fertig geftellten äußerſt forgfältig edit 
 linnernen Sarg verbracht, fo daß diefelbe nun von einem 
belchen doppelten Sarg umſchloſſen ift. Die Kapfelung wurde 
derlöthet. Nach Aufnahme des bezüglichen Protokolls Eehrten | 
die betheillgten Herren nad München zurüd. 
— Münden, %. Oft. Das Finanzminifterium 

bat folgende Verordnung über Außercursfegung von 
(Münzen erlaffen: Für Bayern kommen zunädjt die 
r 


._-aWw®n.. 


J 


28. Oktober. 1825. 





die Poft bezogen 50 


Anferat 
— Das einzelne Blatt toflet 1 fr. Wltwöcentlic wird als —E das Unierjaltungenlahe ı — 


Yı und %s Reichsthaler marlgräflich Ansbacher und Bay: 
reuther Gepräged in Betracht, weldye bisher allgemein als 
Zahlungsmittel Geltung hatten. Es werden daher alle Aemter 
und Kaſſen zc. angewieſen, die vorgenannten "/, Neichethaler 
zum Werth von 1 fl. 30 fr., die 9 Reichsthaler zum 
Werth von 1 fl. bis 31. Dezember I. J. in Zahlung zu 
nehmen, Bis zum gleichen Tage werden fie auch bei den 
Kafjen der kal. Verkepräanftalten in Zahlung genommen 
werden. Die Umwechslung der gedachten Reichsthaler erfolgt 
zum vollen Werthe von 1 fl. 30 kr. umd bezw. 1 fl. bei 
allen E. Nentämtern in den Monaten Oktober, November 
und Dezember I. Is. gegen fojortige Baarvergütung in 
Reichs · oder Landesmünzen. Von der Annahme in Zahlung 
und Umwechslung bleiben ausgeſchloſſen die durchlöcherten 
und anders als durch ven gewöhnlichen Umlauf im Gewicht 
verringerten, ferner die werfälfchten Münzſtücke ber bezeichs 
neten Gattung. 

— Münden, 26. DM. Zu der geftern zu Ende 
gegangenen theoretiihen Prüfung der Nechtöcandidaten an 
hiefiger Univerfität Hatten fich, wie erwähnt, 51 Candidaten 
gemeldet, davon wurden 31 als befähigt und 13 als nicht 
befähigt erflärt; 7 hatten das Admiſſionsgeſuch zurüde 
genommen. 

— Auf Beranlafjung und nach Beſchluß des Landrathes 
hat das k. ftatiftische Bureau in Münden ein vollftändiges 
Ortfchaftt « Verzeihnig des Königreihd Bayern, georbnet 
nah Kreifen, Verwaltungs: Diftriften, Gerichtöfprengeln 
unter Beifügung der Pfarr, Schul: und Poftangebörigfeit 
bearbeitet, welches fich dermalen unter ver Prefje befindet, 
und zu Anfang des Jahres 4876 im Buchhandel zu haben 
ift; der Subſcriptionspreis (bis 4. Dezember 1875 giltig) 
ift 15 Mart. 

— (Berichtigung) In Folge eined Schreibver: 
ſehens ift im geftriger Numer 248 der „bayer. Correſp.“ 
die Ausprägung der in der Woche vom 16. biß 23. Oft. 
folgendermaßen richtig zu ftellen: An Goldmünzen —. 
An Silbermünzen: 39,200 Ein:Markitüd; 99,600 Mart 
Fünfzig-Pfennigftücte; 51,600 Mark Zwanzig-Pfennigftüde. 

n Nidelmüngen: 13,320 Mark Zehn: Pfennigftüdte; 9120 
Mark Fünf Pfennigftüde. An Kupfermünzen: 7080 Mark 
Zwei: Pfennigftücte und 4320 Mark Ein-Pfennigftüce. 

— Nürnberg, 24. Oft. Die hiefige Bierausfuhr 
im III. Quartal 1875 zeigt gegen die gleiche Zeit 1874 
ein Minder um 496,179 Kilogramm. 

— Kempten, 2%. Oft. Eine Menge in jüngfter 
Zeit Hier verübter Diebftähle erhöhte die Thaͤtigkeit unjerer 
Sicherheitdorgane und fo gelang es, am 24, dö., in einem 
am Waldſaume einfam gelegenen Haufe, eine aus 5 
Köpfen beftehende Diebsbande zu entdecken und zu verhaften. 
Im Haufe fand man ein ganzes Magazin mit geftohlenen 
Gegenftänden der verjchiedenften Art. 

Deutſchland. (Die deutſche Kartoffelausftellung in 
Altenburg.) Am 15. Oktober (Donnerftag) wurde bie 
deutſche Kartofjel= Atızftellung, welche in den GSälen bed 
Schügenhaufes untergebracht war, durch den Präfidenten 
des altenburg. landwirthſch. Vereins Kammerherrn Dr. v. 
Stieglig, Nittergutskefiger auf Mannickewalde eröffnet. 


Staatäminifter von Gerftenberg und Oberbürgermeifter 
Laurentius begrüßten fohann die Delegirten und Augfteller. 
— Die Austellung umfaßt über 6000 Numern mit ca. 
1500 verfchiedenen Sorten. Der 32 Seiten ftarke Katalog 
(in 4°) weit 286 Namen von Auöftellern aus, darunter 
find aber nicht jene bayerifchen Ausfteller inbegriffen, welche 
unter ber firma des landw, Vereins in Bayern außftellten, 
und welche allein über 100 Namen aus ſämmtlichen Kreifen 
Bayerns (mit Ausnahme Unterfrantend — das auch heuer 
auf dem laudwirthſch. Centraffefte in München durch feine 
Abwesenheit glänzte) umfaßten. Außer dieſer wirklich 
glänzenden, und von allen Gäften bewunberten bayer. 
Eollectivaugftellung braten noch muftergültige Sammlungen 
die Heren Kunftgärtner Velten von Speyer, Gutöbefiger 
Friſſche In Kutzenberg z Müller aus Staffelftein (Oberfranten) 
und die Gentrallanow. Schule Weihenstephan, zur Augftell- 
ung. welche wie die erftere ein hoͤchſtbefriedigendes Bild von dem 
Eulturzuftande vieler unjerer Lard:zftriche gaben. Neben 
diefer ausſchließlichen Kartoffel-Ausftellung war auch eine 
ſehr zahlreich beſchickte Auzftellung von Geräthen zur 
Kartoffelcultur vorhanden; ſowie eine wiſſenſch. Ausftellung 
d.h. Geräthe zur wiſſenſchaftlichen Unterfuchung der Kartoffeln. 
Darftellungen der Ernährungen, Entwillungen und Zu« 
fammenfegung der Kartoffelpflanze und ihrer Knollen, ſowie 
die hiezu einfchlägige Literatur und künſtliche Nachbildungen 
(aus Gyps) von Kartoffeln. Interefjant waren ferner 3 
lebende Colorado (KRartoffelfäfer.) Am Freitag befuchte S. 
H. Herzog Ernft von Altenburg bie Ausftellung und zeigte 
zumal hohes Jutereſſe für die bayerijche Austellung. Am 
Samftag wurden von verjchiedenen Profefjoren Vorträge 
gehalten; Mittagd war das Kartoffelbanguet mit folgendem 
Menu: Kartoffelfuppe, englifh mit Schweinsohren — 
Kartoffeln mit Paſtetchen — Verdecktes Hauptgericht mit 
geheimnigvollem Getränk (Kartoffeln in Montur mit Kar: 
toffelbier von Siemens in Hohenheim bereitet) — Kartoffel: 
tlöſe, grün mit boeuf & la mode; Kartoffeln, ſchöne Frauen⸗ 
augen mit Aal; — Kartoffelmug mit Ananas » Kartoffeln 
mit Rehbraten und Kartoffeljalat von Neger» und Mandel⸗ 
tartoffel ; Kartoffel ⸗ Pudding von den Epigonen ber feligen 
Lerche mit Mandelſauge; und ſchließlich Kartoffel-Gefrornes. 
— Abends waren die Delegirien von ©. H. dem Herzog 
zum Eour& geladen, bei welcher Gelegenheit ſich der Herzog 
in der liebenswürbigften Weife mit den Herrn unterhielt. 
Am Sonntag Vormittag war eine, nur von den Delegirten 
bejuchte Verfammlung, in welcher 6 Refolutionen über die 
Art und Weife der rationellen Züchtung von Kartoffeln 
gefaßt wurden. Nachmittags war das von dem thüring. 
RenneVerein veranftaltete Pferberennen. Montag befuchten 
noch einmal II. HH. Herzog Ernſt und Gemahlin, PBrin 
zejlin Therefe und Prinz Morig die Ausftellung. An den 
beiden naͤchſten Tagen war eine Geräthe-Probe, bei welcher 
ſich die Kartoffellegemafchine des Grafen Münfter (Schlefien) 
auszeichnete und ſchließlich ein Abſchiedsbanquet im Schügen- 
haus. — Als bayer. Ausftellungsfommifjär und zugleich 
Delegirter de3 Generaltomited fungirte Herr Carl Frhr. v. 
Tautphoeus von Münden; Delegirter für die Pfalz war 
Herr Velten, Kunftgärtner aus Speyer; für bie Oberpfalz: 
Gutöbefiger Schrauty, Oberfranken: Profefjor Day aus 
Bayreuth) und für Mittelfranken: Rektor Wagner von 
Triesdorf. 

— In der Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik zu Eſſen waren 
im Jahre 1874 folgende Betriebsmitlel im Gebrauch: 640 
Schmelz, Glüh- und Cementöfen, 276 Schweiß: Pubbel- und 
Wärmöfen, 275 Coakzöfen, 160 diverfe Defen (zufammen 
1351 verfcpiedene Defen), dann 264 Schmiede-Eſſen, 362 
Drehbänte, 107 Hobelmafeginen, 82 Fraisbänte, 195 Bohr⸗ 
maſchinen, 94 Scleifmafchtnen, 215 diverfe andere Mafginen, 
240 Dampftefjel, 286 Dampfmaſchinen und 71 Dampf 
hämmer. Die Dampfmafhinen Haben zufammen 9327 
Pferdekräfte, worunter 1 zu 1000, 3 zu 800, je 1 zu 500, 
200 und 120, 5 zu 150, 3 zu 100 Pferbekräften und 
21 von geringerer Stärke, Die Dampfhämmer haben ein 








Gewicht von zufammen 4334 Centnern, wovon je 1 zu 
4000, 400, 200, und 140, 5-3u 150, 4 zu 110,- 3 zu 
100 Eentner und 63 von geringerem Gewichte: Die Zahl 
der Arbeiter belief fih auf 14,000. Producirt wurden 
110,000,000 Kilogramm an Achſen, Rädern, Bandagen 
für Eiſenbahnen, Schienen und Federn für Eifenbahnen 
und Gruben, Achſen für Dampfjchiffe, diverfen Mafchinen- 
theilen, Keffelblehen, Walzen, Werkzeugftahl, Kanonen, 
Laffetten und Geſchoſſen. 


LSokales. 

Freiſing, 28. Oft. Von Moosburg aus wird 
gemeldet, daß eine Adrefje”an den König abgeſchickt wurbe. 
Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 14. Oftober. 

1) Bekannt gegeben wurde: a): bie. hohe. Regikrungs⸗ 
Entfhliegung vom 4, Ollober I. Is. „die Auswanderung 
nah Venezuela betr.“, b) die Beichlüffe de Gemeinde 
Kollegiums vom 9. Oktober l. Is., 1. die Ausführung des 
Grabenkanales bei den abgebrochenen Häufern Nr. 499 
und 500; 2. Vollzug des Impfgeſetzes, hier Koften der 
Impfung betr.,. in welch’ beiden Beichlüffen der Beſchluß— 
faffung des Magiſtrats beigetreten wurde; c) Prüfung und 
Genehmigung der Kommunal:Kaffa „Rechnung pro 1874 
betr.” und wird die Beantwortung der einzelnen Reſervate 
reſp. Erinnerungen in einer der nächften Magiitratd: Sigungen 
zugeſichert; d) Herftellung ber Etat? pro 1876, hier Feſt— 
ftelung der Gehalte betr, wornach dad Gemeinde-Kollegium 
die Anberaumung einer Cumulativ⸗Sitzung beantragte, der 
Magiftrat beſchloß dem Gemeinde Kollegium zu erwidern, 
daß ihrem Antrage auf jofortige Unberaumung einer gemein: 
ſchaftlichen Sigung im Hinblide auf Art. 114 der Gem.: 
Orb. nicht ftattgegeben werben kann, weil eine Cumulativ— 
Sitzung außer den in den Art. 88 und 89 berührten Fällen 
nur dann ftattfinden kann, wenn divergirende Beſchlüſſe des 
Magiftrat3 und des Gemeinde-Kollegiumd vorliegen und ber 
Magijtrat den Beichlüffen des Kollegiumd nicht beigetreten 
ift. 2) BVetreffs Vorbereitungen zu ben diesjährigen Ge— 
meindewahlen wurde dem Antrage bed Referenten entjprechend 
beſchloſſen „ed ſei die Stadt Freiſing wie bißher im zwei 
Wahlbezirke zu theilen; 1. Wahlbezirk von Hs. Nr. 1 biß 
437; 2. Wahlbezirk von H8.:Nr. 438 bis 830. Zur 
Prüfung der Wapfliften wurde beſchloſſen eine Cumulativ- 
Kommiffion zufammenzufegen und wurde aus dem Magiftratde 
Kollegium in dieſe Kommiffion berufen ber Magiſtrats⸗ 
Vorftand die Magijtratd: Räthe Richter und Zacherl. 

Gortſetzung folgt.) 


Meifter Yietro Yanncri und feine Gefellen. 
Bon Robert Ans:-Lallemant. 
(Fortſetzung.) 

„Ja das iſt unbegreiflich, ganz unbegreiflich,“ ſprach 
Rafael halblaui und mit faſt ſiotternder Rede. „IH 
kann es gar nicht faſſen, wie das gemacht iſt! Sollte es 
im Himmel nit wirklich fo ausſehen, Meiſter Luca,” 
fegte er lächelnd Hinzu. Und als Luca ben Jüngling an: 
fah, da war es ihm, als ob deſſen Antlig felbft von Fra 
Angelico gemalt wäre, und oben in die Dede hineingehörte 
zu jenen Heiligen. — Da rief der Maler von Cortona 
freudig aus: 

„Ja, Zunge, ſo fieht e3 im Himmel aus, gerade fo, 
und nicht ein Häärchen ander. Unb fo lange wir nicht 
ſelbſt dork find, ift das doch die ſchönſte Wonne, dieje Liebe 
Himmelsilluftration de frommen Beato Angelico tagtäglich 
anſchauen zu dürfen. Darum will, id bie Kapelle aus— 
malen, und. Jahre lang in diefem Raum malen; das fage 
dem Perugino wenn wu heimfehrft. Aber fage ihm auch, 
daß ich ihn vollkommen verftände, wann er nicht neben 
Fra Angelico malen wollt. Denn auch Perugino malt 
nur Göttliche, nicht Irdiſches. Wenn ihm aber Gottes 
Gnade noch keinen Buͤck gegönnt hat Hinein in bie Ver— 
Märungen des Parabiefes, ſo ift bad eben nicht Peruginos 














Schuld, und er muß warten, bis bie Gnadenwahl aud auf 
ihn. fallt. — Mit mir ift es anders. Sch bin nur ein 
irdifcher Maler; die Seligfeiten. bie ich male, find eben nur 
irdiſche, die fich erft: noch Hinfehnen nach dem Schauen. 
Und; mit. dem’ Malen fange ich gleich morgen an, und höre 
nicht eher auf, als bis diefe ganze Müdonnenkapelle audge- 
malt ift.” 

Unb wirtuch hat er Wort gehalten, der biedere Luca 
Signorelli. Zwei Jahre hat er ununterbrochen gemalt im 
Dom von Orvieto. Und feine lebensvollen, wahren und 
doch jo hochpoetiſchen Fresken bilden noch heute die wunders 
vollften Anſchauungen. Dante und Drcagna, legterer ber 
Maler des campo santo in Pija find hier überall auf das 
herrlichſte paraphrafirt; ja der Gedanke des vom Teufel 
unterftügten Antichrift, welcher dem Volke predigt, ift eben 
io guohartig empfangen, wie audgefübrt, eim echtes Eritis 





erfchienen 


— Größe und Bevölkerung des deutichen Reiches. 
— Sonnen Aufz und Untergang. — Mondslauf. — 

— Zug eslängen. — Coangelien für Katholiken. — 
fämmt Dicher äpfte biß auf Pius 


‚ brave Senior:Bauer. — Der alte Sattel! 
— —— —— 
Raãthſel. — Die neuen Maße und Gewichte. — Anadnülle. 


braun. — Die 


Humoriftifhe Jluftrationen zc. ıc, 


Soeben ift im Verlage von Franz Paul Datterer in Freifing J 


RE Hemer DD 


Freilinger Kalender 


auf das Schaltjahr 1876. 


Zweiundzwansigfter Zahrgang. 
Preis 9 fr. 


Preis 9 fr. 
Snfalt: 
—2 — Zeit · und Feſtrechnung auf das Schaltjahr 1876. — Die 4 Duatember. 
Dftertabelle. — Sonnen: und Mondsfiufterniffe. — Pie vier Jahreszeiten. — 


Planetenfyftem der Sonne. — Die Zeichen des — — Kalender der Juden. 
— Kalender ber Katholiken. 
Mondäviertel und Witterung. 
Bauernregeln. — Reihenfolge 
— Unterbaltendes (mit Jlufttationen): 
| Maria von Lourdes. — Gin Stüd — Donauſtrandes. — Der ehren⸗ 
Beichtzettel. — Ueber 
—  Gemeinnügiges. 


Märkte in und außer Bayern. — Bienen:Gefhäftskalender. — Regententafel. — 


\ Serrãthig in den Buchhandlungen und den Buchbindereien. 


sicut deus, der Widerſpruch ber Vernunft gezen ben Glauben. 

Zum erſtenmal in feinem Leben war ed dem jungen 
Santi ſchwer nach Perugia zu feinem lieben Meifter zurück 
zu ehren, Der Dom von Orvieto und bie Seligengruppe 
des Beato Angelico Hatten ihm etwas angeidan. In feinen 
Empfindungen, ja in feinen Vorfägen war er in wenigen 
Tagen nahezu zehn Jahre älter geworden. — Es war ihm, 
als ob er neben den Malereien Peruginos noch eine andere 
Art des Malens fuchen müßte und finden könnte, 

Allein wanderte er von Orvieto nach Citte della Pieve 
wo fein lieber Meiſter Perugino geboren war, und er einen 
fröplihen Tag unter deſſen Freunden und Lanpsleuten ver« 
lebte. Dann ging er früh Morgens weiter auf dem Wege 
nach Perugia durch eine liebliche Landſchaft, deren pe 

| Charakter ihm wunderbar wohl that. 
(Kortfegung folat.) 









Heute 
Donnerflag, den 28. Okt, 


Nachmittags 


Cafe -Kränzchen 


im Gafhaus „zur Lüften“ 
wozu Höfl. einladet (1937) 


Monica Gäd, 
Wirtpfigaftäpägiterin. 


gdente Donnerſtag, 
den 28. Oktober 


Kirdweih- 
| Seier 
beim alten Wirt) 


























— Allerlei. — 
— Rerzeihniß der 



















Der Unterzeichnete —7— 


ſeitdem, Unterricht in 1932) | Drei Ta 


Tat., Gricc., Hebr., Arab., Mer einige Dezimaleır 
Frany., Engl, Dtal., Span, 


in biefem feinem Berufe an bie Hand 

zu gehen und ihnen nach feinen Kräften | 

zu wahrer Entwidelung des Lebend 

zu verhelfen. 

Breifing, den 20. Oft. 1875. 
Gustav Steck, 
Sprachlehrer, Ziegelftraße, 

bei Schuhm. Vogt. 


Knochen 


Hollän 





Portug., | derStadt, ferner 1 Tag. große Torf: 
und wird ſich bemühen, jungen Leuten | wiefe find zu verfaufen. Näheres, 
von guter Erziehung in jeder Weile | |in der Exped. d. 81. 


Rauchtabak 


in Pfund-Padeten empfiehlt 


J. Herb. II NEMe Lt! j 


— in Krauzbetg 


tefen: nahe “m wozu freundlichſt einladet 


Joh. Weſtner, 








(1938) 
— | 1931) BGaſwirth. 
ndiſch en Ein vun 
möblir le⸗ Bimmer 


| in er Stadt wird von einem Herrn 
bis 1. Dechr. zu miethen ie 
D. Uebr. (1941) 








wie Horn- und Sufabfälle 
tauft zu den Höchften Preifen und 
nimmt gerne Accorde für beftändige 
Lieferung entgegen die (1935 30) 


Ein möblirtes — hr 
Vreiſe von 5 fl. bis 5 fl 
ſogleich zu miethen 


Fahrtenpläne 


per Stüd 1 Er. find zu Haben in 


£ % | der Buchdruckerei von 





laudwirtbfchaftlicde chemiſche 
Fabrik von 
H. Müller & Comp. 
in Haßfurt aM. 


Ein Ihön möblirtes Zimmer 
in Mitte der Stadt, ift fogleich für 
einen oder zwei Herren zu vermiethen. 


E. PD. Datterer 


in Freifing. 
‘ 


DOeffentliher Danf, | 


Die unterfertigte freiwillige Beuerwehr Jarzt-Appercha fühlt ſich 
verpflichtet, den freiwilligen Beuerwehren von Großnöhbach, Sünzenhaufen. 
Haimhanſen, Otteröhaufen, Biberbag, Kammerberg, Lauterbach, Kranz: 
berg, Allershauſen, fowie auch den Gemeinden Fahrenzhaufen und Hohen- 
bercha, für tie Hülfeleiftung bei dem am 17. d8. Mis bein Schloßwirth 
zu Jarzt —— Brande den beſten Dank auszuſprechen. 


e freiwillige Feuexwehr 
Jarzt⸗Appercha. 


(1935) 





Den Herren Landwirthen. Brod:Niederlage-Inhabern, Krämern und 
Brodträgern diene hiemit zur Anzeige, daß bei Unterzeichneten auf fl. 1 


= Brod — 


15 Er. darein gegeben wird. 
Johann Raab, 
Bäcermeifter außer dem Landshuterthore. 


Hloru-Doppelfonsuire 

zu Zaubfägearbeiten find zu haben bei (1839) | 

3. B. Betzler, 
Freifing. Schreinermeifter. 


Für die befannte 


Flachs-, Hanf-, Wergspinnerei, Weberei, 


Zwirnerei & Bleicherei 


in Räumenheim (baher. Bahnftation), 

prämiirt auf den Ausitellungen Münden 1868, 1871, 1872, 
1874, Ulm 1871, Wien 1873, 
nehmen Flachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverfpinnen, 
MWeben, Zwirnen und Bleihen an: Herr Adam Schön in Beeifing, 
Ant. Eppelsbeimer in Pulling, Adr. Schmidt in Dachau, Jak. 
Wimmbaner in Nandiftadt. 
Schnellfte und befte Bedienung wird zugefichert. 


(1930 34) 














Im Verlage von Franz Waul Datterer in Freifing erfchien 
in zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen ald auch 
direct zu beziehen: 


Aureli, Tiederbuch für Landienerwehren. 


Preis 7 fr. 


Freifinger Schranne vom 27. Oft. 1875. 
A. Verkauf nah Maak 
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Bon hoͤchſter Wichtigkeit für die 


Ausen Jedermanns, 


Mein echt Dr. Whites Augenwaſſer, 
bat ſich feiner umübertrefffih guten 
Eigenſchaften wegen, feit 1822 einen 
großen Weltruhm erworben. Es ijt 
eonceffionirt, und als beſtes Hausmittel 
— nicht Mediein — in allen Welt: 
theilen bekannt und berühmt, worüber 
viele Taufende von Beſcheinigungen 
ſprechen. Bejtellungen à Flacon 1 Marl 
werben mir durch die Stadtapotheke 
in Freifing zugefandt. Traugott 
Ersarbtin@ropbreitenbagjinXhüringen. 

Herrn Traugott Ehrhardt in Groß: 
Breitenbach in Thüringen. Sch freue 
mich fehr, daß ich Ihnen mittHeilen 
kann, daß mie Ihr echt Dr. Whites 
Augenmwaflerfehr gute Dienfte 
gethan Hat x. Exichsfeld Bei 
Lobſens, 11. Oft. 1874. 6. Zi: 
mermann. #erner: Ich erfuche 
Sie, mir von Ihrem mir fo werthen 


ı echt Dr. Whites Augenmwaffer 


(folgt Auftrag) zu fenden, da biefes 
nureinzigundallein, meinen 
kranken Augen zur Heilung ge 
| reiht. Halberftabt, 4. Oktober 
— F. Hoffmann, Schachtmftr. 
Ferner: Senden Sie mir gef. für 
r int. (folgt Auftrag) Ihres Acht 

Dr. Whites Augenwaffers. 


Ich habe die Erfahrung gemacht, 


daß in jedem Falle dafielbe äußerit 
günftige Erfolgelicfert. Osna— 
drüd, 22. Oftober 1874. 6. R. 
Shlüter Sohn. 
Münchener Cours vom 26. Off. mifgetheilt 
vom Bantgejhäft D. J. — in Min: 
hen, Kanfingeritraße Nr. ‚sum goldenen 
Kreuz“ welches bezügliche en beftens 
ausführt und bereitiwiltigft Auskunftertheilt. 
Bayern. 3. Dbligationen 87 P. 
— 4% Dbligat. u. Grunde. 9’ P. 
9 6. Kon Oblig. 100% P. G. 
4%. St. Münden 98 P. -- ©. 5% do. 
103% P. — ©. 5°% Communal⸗Obligat. 
der Bereind-Bant — P. 102% ©. 4" 





KOR 


ı Bobencrebit d. Vereinsbanf 98". P. 98 ©. 


4° Rfandbriefe der bayer. Hypoth.⸗ und 
Wechfelb. 94” B. 94. ©. Oefterreich. 4’ %o 


Eüberr. 65° P. — ©. 3°. Nationalbant: 
At. — 8. -—- G. 5% Wiener Com: 
munal-Obligationen — P. 


— Geld. 
Actien der Hypothel- und Wechſel⸗ Bant 
1042 P. 1040 ©., der Handelsbanf — P. 
‘0 ©., der Vereinsbant 110 P. G. 


"Siebendürger 62 P. 

2. — G. Amerila 1884 
Amerika 1885 — 1. 

Bayer. 4% Prämien 
Ansbacher Looſe 15 ® 
G. Augsburger Looje 1 Y 
— G. Bappenheimer:2ooje 10’ P. 10Y:8, 
Braunfchmeiger 20 Ihaler:Looje 27°. P 


ER 
eg 
a 
o 


27’ 
Gelbforten. 
20 Francd:Stüde fl. 9. 25-25". 
oll. 10f.:Stüde fl. 9. 44-47, 
Sr Wr Sovereignd fl. 11. 51-54. 
Deiter Banknoten fl. 104 7. 103%, & 


Redaktion, Drud und Verlag von %. T Datterer ın Freiling. 

















jeile oder deren Raum mit 3 fr. Bereähnet. — Das einzelne 
* Veſtellungen auf das 


reifinger ee 


Intwerben nach ‚fortwährend hei allen Woflanfaften 
„„fowie hier im umferer Sxpedition angenommen. 


Die Expedition. 








ah. 









Bayern. Münden, 28. Oktober, Die Zabl ber 
Huldigunge · Telegramme an S. Maj. den König iſt mehr 
als tauſend — Ju der nächſten Zeit wird S. Maj. der 
König nach Müngen kommen und einige Tage vajelbit 
vermeilen. ß 

— München, 27. Oklober. Staatäminifter v. Lug 
Hat auf den offenen Brief. des Biſchofe von Regeus— 
burg eine offene Antwort gegeben, welcher wir Folgendes 
entnehmen: „Alljährllch werden von den einzelnen Pfarrern 
der Didcefe zur diterlichen Zeit eingehende Berichte über 
den Stand der Pfarreien an das biſchöfliche Orbinariat in 
Regensburg erſtattet, die ſogenaunten Paſchalberichte. Auf 
dieſe Berichte pflegen vom Ordluariate ebenfo . eingehende 
Beſcheide ertheilt zu werden. Diefer Beſcheio ift nun mins 
deitens In Einem Dekanate der Diöcefe Regensburg im 
beurigen Jahre — etwa im Mai v4. Is. — in einer 
Gonferenz der zum Delanate gehörigen Pfarrer von dem 
Detant verlefen worden und im dieſem vor werfammelter 
Conferenz verlefenen Beſcheide des biſchoͤflichen Otdinatiais 
war dem Sinne nach jene Weiſung an den Pfarrklerus 
des Defanat3 enthalten, welche der Minifter in ver Sitzung 
vom 13. Oktober befannt gegeben hat." Als Zeugen der 
Wahrheit diefer Behauptung bezeichnet der Minifter die 
Mitzlieder des Ordinariates, die Dekane und Pfarrer der 
einfchlägigen Defanate und zwar von den legteren alle Die: 
jenigen, welche am der bezeichneten Mfarrer- Eonferenz theil⸗ 
genommen haben; fie follen wor einer unpartellſchen Eom- 
miſſion auf Ehrenwort vernommen werden. „Ergibt bieje 
Erhebung,“ heißt es am Schluffe, „die Wahrheit meiner 
Behauptung nicht, dann — aber auch nur dann verſpreche 
ich Ihnen, hochwürdiger Herr Biſchof, daß ich öffentlich 
erflären will, ich fei faljch berichtet worden.” 

— Münden, 25. OM. Die Werdergemehre, Mo: 
del 1870, werden gegenwärtig im großen Maßitabe auf 
die Einheitöpatrone aptirt. ine Anzahl dieſer aptirten 
Gewehre, an melden in Folge der flärkeren Pulverladung 
der Einheitspatrone vornehmlih die Vifireinrichtung einer 
gänzlichen Umgeftaltung unterzogen ift, gelangte bereits 
beim Infanterie⸗Leib · Regiment in Gebrauch. Bis Novem- 
ber wird diefed Regiment ganz im Befige des neuen Ge— 
wehres fein, worauf die Vertheilung an die Übrigen In— 
fanterie-Megimenter beginnt, 

— Münden, 27. Of. Das „Florentiner Quartett” 
(Jean Beer, Enriko Maſi, Ligi Evioftri, Louis Hegeft) 
wird am 31. Oftbr. 1875 im großen Saale des Muſeums 
ein Concert geben mit folgentem Programm: 1) Haydn, 

ee EEG 0 ou oo 


reiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Freitag, 29. Oftober. 


eifing viertejäheli 48 tr, ausınärt Durch Die PoR bejogen 50 fr. Ynjerate 


"zägblatte erileint täglich mit Munahme der Montage und tofet in Gen { 












1875. 


werben 
fe. Wiwdcentlic wird ald Gratisbeilage dab „Unterhaltungsblatt* beigegebem 





Quartett Gsdur op. 53 Nr. 2.5 2) Mozart, Quartett 
D :dur Rr. 10.; 3) Beetyoven, Quartet F.-dur op. 18 Nr. 1. 

— Der jüngit durh Münden gekommene Welocipedift 
Mr. Lanmaille aus Paris ift am 24. Nachts 11 Uyr in 
Wien wohlbepolten angelommen. Derjelbe it am 12. Ott. 
Mittags 11 Uhr von Parid abgefahren und hat demnach 
bie Reife in 12 Tagen zurückgelegt. 

— (Feuerwehrangelegenheiten.) Belanntlic) ift das Feuer⸗ 
loͤſchweſen in Bayern durch Diſtrikispolizelliche Vorſchriften 
geregelt, welche u. A. die Beftimmung enthalten, daß in Orten, 
wo eine freiwillige Feuerwehr befteht, dennoch die derſelben 
nicht angehörende, zum Löſchdienſte aber verpflichtete Mann 
ſchaft der Gemeinden durch die Gemeindebehdide im Benehmen 
mit dem Vorſtande, der freiwilligen Feuerwehr unteryeorbnet 
fein fol. Der oberfte Gerichtöhof des Königreichs hat 
mittelft Erkenntmiß vom 17. Sept. 1875 ausgeſprochen, 
dag wenn eine Zutheilung vorerwähnter Art buch die 
Bürgermeifter einer Gemeinde einmal gefchehen ift, die zu: 
getheilte Mannfcaft aber den. Befehlen des Kommandanten 
der freiwilligen Feuerwehr, fei ed in einem Branpfalle oder 
bei einer Löihungsübung, Feine Folge leiftet, eine Webers 
tretung des 6 268 ff. 8. ded dteichsſtrafgeſe tzbuches vor⸗ 
liege, welche mit Gelvftrafen biß zu 20 Thlr. oder Haft- 
ftrafe bis zu 14 Tagen bedroht, 

— (Verkehr auf den k. bayer. Dftbahnen im Monat 
September 1875.) Beförvert wurden 382,860 Perfonen; 
Einnahme hiefür 292,424 fl. 15. fr., genen September 
1874 mehr um 146 Perfonen und 8663 fl 2% fr., an 
Gütern 135,014,3%0 Kilogramm, gegen 1874 mehr um 
5,365,860 Kilogramm ; Einnahme hiefür 555,992 fl. 23 kr., 
gegen 1874 mehr um 29,931 fl. 42 tr. Außerdem wur⸗ 
den 8,556,000 Kilogramm Regie-Senpungen befördert. Für 
Relſegepãck, Equipagen, Thiere ꝛc. ꝛc. wurden vereinnahmt 
49,270 fl. 39 kr., gegen 1874 mehr um 9420 fl. 3 kr. 
Summa der Monatdeinnapme: 897 687 fl 17 Er., gegen 
September 1874 mehr um 48,015 fl. 14 fr. Summa der 
ter Einnahme ab 1. Januar 1875: 6,665,886 fl. 65 fr, 
degen 1874 mehr um 345,965 fl 28 fr. 

— Angeregt durch die heurige Jahreöverfammlung bayr. 
Landwirthe in Neuburg o/D. har die f. Staatsregierung 
Veranlafjung genommen, dem Donaumoos ein bejonberes 
Augenmerk zuzumenden und hat in Folge deſſen vor einiger 
Zeit aus Preußen, wo vielfah ähnliche Bodenverhältniſſe 
fih finden, 4 Experten, darunter 2 Großgutöbefiger kommen 
laffen, um von dem Donaumood gründliche Einficht zu 
nehmen. Dem Vernehmen nach haben biefelben ſich dahin 
ausgeſprochen, daß durch geeignete Be: und Eutwäfjerung 
eine erhebliche Meliorirung ver Bodenverhältnifje erzielt 
werden könnte, wobei namentlih auch auf Zuleitung von 
Süfwaffer Bedacht zu nehmen fei. 

— Speyer, 26. Oft. Die heutige Numer ber Hier 
erſcheinenden „Rbeinpfalz” ift wegen Beleidigung ded Landes» 
herren confiscirt worden. R 

— Zu Würzburg circuliren gegenwärtig falfche 
20 Piennigftüde; das Gepräge derjelben ift fo täufchend 
nachgemacht, daß nur geübte Augen dasſelbe ald nachgeahmt 
erkennen; die Münzen tragen die Jahreszahl 1874, ſowie 
das Münzzeihen D (Münden) und haben feinerlei Klang. 


Prenfin. "Berlin, 26. Dt.’ Der „KReichtauzeiger“ 
fegreißt in einet malt Ausgabe: der Kalle fei auf der 
Rüdreife von Jtalien if Botzen dh einen leichten Erfältungs- 
zuftand erkrankt, welder tuhiges Berbatten Hin Zimmer er= 
forderlich macht. Der Kaiſer fei deßhalb gemöthigt geweſen 
bie beabfichtigte Theilnahme an der Enthällung des Steins 
Dentmald aufzugeben und’ werde bie’ Reistahseröffni 
nicht in Perfon " 

— Berlin, 26. Oktober. Die Enthällung“ des 
Dentmald für den Freihetrn v. Stein auf’ dem Dönbof:‘ 
plage fand im Beifein. des den Kaifer vertietenoen Kron⸗ 
pringen, der Kronprinzeſſin, des Bringen und der Prinzeſſiri 
Karl, des Prinzen Friedrich Karl, der Miiiifter,;” vieler“ 
Generäle, Neichetagd: und Lanttagsmitglieder, der Profefjoren 
ber’ Univerfität, des Stadtrates, der Stattverordneten uud, 
einer unabfehbaren Menſchenmenge ftatt Die Hülle des 
prãchtigen Denkmals fiel unter dem von Woltfe ausgebrachten 
Hoc ‘auf den Karfer und unter den Mlängen der National 
hymne. 

— Falſche Coupons.Nach verſchiededen, nament⸗ 
lich aus Weſtdeutſchland vorliegenten Berichten ſind neuer: 
dings zahlteiche gefaͤlſchte Eiſenbahn⸗Aktien⸗Coupons, haupt ⸗ 
ſächlich bon oͤſterreichiſchen Bahnen, im Verkehr vorgekommen. 
Nach der Art und Weiſe, wie dieſelben in Umlauf gebracht 
worden find, zu urtheifen ; reifen. bie Faälſcher oder deren 
Helfershelfer von Ort zu Ort und fuchen die nachgeahmten 
Coupons bei Waareneinkäufen abzufegen und einzumwehieln. 
Es iſt daher zu''enpfehlen, “derartige Coupons entweder gar 
nicht oder nur nach ſorgfälliger Prüfung im Handel zu 
acc piiren.” Ganz beſouders dürfte, wie die „N. Bi. Zig.? 
fagt, den Coupons der Maͤhriſch⸗Schleſiſchen Centraldahn 
eine fpicielle Airfnierkjantkokt ‘zu widmen fein. 

y Tuslaud. 

‚England. London, 22. Ott. Megen und für 
miſches Wetter dauern noch allenipalben im Land an. 
Aus den überſchwemmten Diftricten in den minlern Grafs 
ſchaften Laufen fortwährend - bebauerlihe Einzeiheiten über 
den’ von ber’ Flulhen amgerichteten: Schaden ein. Neuer 
bingsift wieder an mehreren Stellen der Eiſenbahnverkehr zum 
Silllſtand gtkofmen. An andern: Orten: find Kohlen und 
Eifenwerke uüter Wafler, und Taufende von Arbeitern 
feit mehreren Tagen außer Tpätigkeit. Aus heffirlo meldet 
man daß die Verlufte welche dud Waſſer in torliger Nach⸗ 
barſchaft angerichtet ‘habe einftweilen geradezu "unberedjen« 
bar felen. - An einer Stelle: ſteht dort die Fiuth 30° hoch 
auf der früchtbaren Niederung. Zu den von un ſern Hafenplahen 
elngelaufenen Hiobspofteit tft noch-Hinzuzufüzen daß der Dam⸗ 
pfet Oder“ (556 Tonnet ) der mit einer gemifchten Ladung 
von Llverbool nd. Gothtüburg unterwegd war, auf hober 
Se geſunken iſt. Die WMangjſchaft, beſiehend aus 19 Ber: 
foren, wutde geretten ut in Weymouth gelandet. Ju Soͤuth 
Shields traf der deutſche Schogner Katharine Marie“ 
mit‘ eluer Ladung Haber it fehr uͤbler Verfaſſung und mit 
der Nachricht fin daß Bei furchtbar ſtürmiſcher Wütrung 
eiit gioßes Wiock unfern der Hüfte. gejehen worden- ii, 
beffen Namen’ man nicht zu entdecken vermochte. 

— Londonz 23, Ott. Die ſchon vor laͤugerer Zeit 
angekündigte engliſche Expedition gegen die Piraten am Congo 
ift, den feptett dis zuin 29. Auguſt reichenden Nachrichten 
aifotge, in vollem Gange. Sechs Kriegsſchiffe hatten ſich 
zut genamiten Zeit an der Mündung des Congo verſammelt, 
und mehrere Meine Fahrzeuge waren in den Fluß elnge⸗ 
fahren, um gt recognofeirer und die Expedition nach Ponta 
be Lenha zu führen. Es war beabfichtigt die Städte an 
beiden Ufern des Flußes, die Sige der Seeräuber zu zer« 
ftören, doch fellen tiefe ſelbſt ihre Städte in Brand geftedt 
umd fi ind Junere des Landız: zurücgezogen Haben. Die 

“ Erpedition wird mit nicht geringen Schwierigkeiten und 
Gefahren zu Lämpfen Haben; abgefehen von dem mörder 
riſchen Kttına, find die Schlupfwintel, innitten auẽ gedehn⸗ 
ter, ſchwer zugänglicher Sümpfe gelegen, und ein hart⸗ 





nädiger Widerſtaud des Räͤubergeſindels iſt dahı 
nicht unwahrfcheinlich Einer der legten Bewallalie, der 
die: Erpeditlon qunächft veranlaßterjwar. vie Zerſid 3 bed 
britifhen Schooners:., Seraldine<hnd. die Ermordugg non 
vier Matrofew desſelben. Als der englifche Eonful von 
deu fogenannten KHäuptlingen ber Umgegend Genugthuung 


eröffnänig” für dieſen Fredel und Auslieferung der Schufdigen ver- 


Tangte, erfuhr er eine- -Abermüthige. Behanclug, obwohl 
er unter dem Schutze zweier —Kriegöfchiffe---nad-. Ponia 
de ı Lenha :gefommen war. Uebrigend hatten alle 
Congofahrer unter dem Mäuberweien zu leiden; bie 
Piraten ſuchten in&befondere aud ‚weißer. Mänper, habhaft, 
zu werden; welche ſie daun nur gegen anfehnliches Löſegeld 
wieder frei lichen, Würde ihrem Treiben nicht ein Ziel 
gelegt; fo wäre der lebhafte Tauſchhaudel in diefen. Gegenden, 
der den Eingebornen Baummollwaren, —D Pulver 
u. f. wagegen Elfenbein, Balmöl, Gummi und Kopal zus 
füßrt, in (inems Beſtehen aͤrg gefährdet. . 


Völks-.. und, Zindwirthfchef;« Indufrie ‚und. Handel, 


Nürnberg, 25, Ottbr. (Hopfenmarktberiht.) Am 
Markte dauett "der lebhafte Verkehr ununterbrochen fort, 
fogar geſtern, Sonntags, komen 600 Ballen zum Abſchluß, 
wovon .ein Erporteur allein 300 Ballen zu 44-50 fl. 
übernahm. Die heutige Zufuhr betrug 600 Ballen, von 
benen befte Marftwaare .24—37 fl: erzielgn konnie. Gpäne 
Exporthopfen find sehe geſucht, konaten daher leicht eiliche 
Gulden uͤber die Notiz erte chen. Es wurden heute Prima 
Württemberger zu 48-56 fl, Prima Hallertauer zu, 43. 
bis 54 fl, gute Polen zu 40—45 fl., Eliäffer je, nad. 
Beihaffenheit zu 3E—46 fl, guts Gebirgähppfen zu 4L0— 
AT fl. entferntes Spalter Land zu 60—7U fl. gehandelt, 
ud der: Geſammtumſatz beisägt 1290 Ballen. —. 26. Oft. 
Der Markt! zeigt heute ebenfo: lebhafte. —A wie ferne 
Vorgänger, allein im Gegenfag zur animirten Bebarfäfrage 
für grüne, blante · Waare, deren: das Eyportgeihäft, wie ee 
fcheint, dringend -bebarf, mehren ſich täͤglich die Klagen über 
Minverung-der Qualitäten, meil die-Zuiuhren meiftend aus 
gelber, zuweilen dunkler Waare keftchen. Dex Heutige Markt 
hatte eine Zufuhr von 800 Ballen, iwelche zu den feitgerigien 
Prelſen, nämlich in ‚Lichter Farbe zu: 33—36.fl., in zweiter 
Qualität zu 24-32 fl., gehandelt. wurden, In heileren 
Sorten, deren die Hallertau am meiſten liefert, waren heuie, 
wie gewöhnlich am den Markitagen, bie Umfäge weniger 
befangreich, die Preife blieben jedoch Lonftant. — —— 
1 Uhr: Die beſſeren Sorten der Marttwaare waren frühs 
zeitig, 2 fl: höher, vergriffen, ordinärg Waare ſchwer ver⸗ 
täirflich zu 24 bis 26 fl. ; fernere Sorten wurden.ca. LOO Ballen 
zu feften, molirten Preifen abgegeben. Gefammtumjag 1 
Ballen. Notirungen: Belte Marktmaare prima 33 - BAfL, 
ſekunda 26— 30 fl;, Hallertauer prima 4866 fl, ſelunda 
42—47 fl, Badiſche 36-44 fl., Württemiberger prima 
48—55 fl, Polen 38 46 fl. Gebirgähopfen 3E—4G fi., 
Oberöfterreicher32—40 fl. Elfkfier 36—46 ff., BUKWERGBEE 
35-45 fl, Wimärtee 30 fl, Saaz, Start A113 
90-95” fl, vo. Beirt 75-85 f,, de. Kreis 69, bis 
75 fl., Spalt Stadt dortjelbft 90—95.fl,, Land ſcuwere Tape 
70-80 fl., Minellage 50 - 65 fl, 

— Saay, 26. Di. Verkehr in Hopfen E 
co wird zu feiten P-eifen langſam gefpuft. ‚Berlk ‚und 
a gute "Dittehvaare TO—T2FL., Prima fehlen, geringe 

0—60 fl. 








Bofaleh 
Aus ber djfentlihen Magiftratd-Sigung 
. vom 14. Oftober, E 


(Forsfegunng.) 

3) Betteffs Bornahme der Kicchenverwalfungswahler 
wurde gleichfalls zur Feſtſetzung dev Wah lliſten beſchloſſen, eine 
Cumulativ⸗Kommiſſion aufzuftellen und werden vorn 
Magiftrate hiezu beftimmt außer dem Magiſtrais Vorſtande 
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ı Leopold Geisler um Vornahme von baulichen Aenderungeit ’ 


die Magifiratz Räthe Schaffner und Steituer. 4) Die 


ie en 


erft äkter biſt, Raſael, und ſicher da fleht ter Welt gegen« 


Eingabe der «freiwilligen. Keueriwehf"Freifing Aumreinen Berlogungen,, der .falichen Kunſt, bie durch 
fhuß, y' de ie — Vorſchlag > eitlen Schein und finnfejen rg beihört, — bu nad 
ka wurde His zur‘ Berathüng'ded Koumunal Etais pro | Florenz gehen, und dany endlich nad Rom. Dort ift unfre 
1886 Jurüczuftellen beiclöffen. 5)-Die vom Wagiftrat?- | Kunftwelt groß, ;voeit; mägptig und herrlich. Und vor Allem 
Vorftande im Sinne der Regierungs Entfcpliegung vom | findet fie dort auch diejenige Beſchützung und sKörberung 
15. Sepibr,, 1875; vergenommftnen Nenterungen an der.| von Weiten der Großen biefer Welt „tier fie hie hin 
Tobtengräbl: und Seelnonnehötonung wurden genehmigt. unferems- Perugla nurt wenig? findet, —Doch dabei fällt 

wurde herworgehoben, daß auch der Erlaßgseineri mir ei tyrongenobla Baglione hat, ſchon mei malg nach⸗ 


Zuglẽe 
orig Ordnung” unebittgt nothwendig wäre. 6) Ge: 
—30 Würde dad Gefub: 8) dei Spiritusfabrikanten 


an feinen auß'bem Sporrer⸗Anweſen erworbenen Gebäuden; 
b) des fol. Untergerichizfchreiber8 Ecuard ' Hoffmann am 





- tgl. Beafskögerichle dahier um Ausfertigung eines Jeugniffes 
„ zur Berehelihung mit Fräulein Antoinette v. Neger, Tochter 
dei tät. Oberförfters dahier; c) des Mathias Huber, 


* 


eheinoligeh Wirſhse von Thonfietlen, um die Crlaubnig. zur 
Auenbung der Gaft: u. Schankwirihſchaft zur Gred dahier. 
TJ-Auf Requifition ded kgl. Statt: und Landgerichts dahier 
wurde für den lande kabweſenden Julius Bock -von hier der 
Bürflenmaiher Sommer als Kurator in Vorfhlag gebracht. 
8) Auf Antrag des Eondermüllerd Sebaftian Wachinger 


’ wände beſchloſſen: es feien die Tricbwerköbefiger an der 


eofphtinen Hainmerſchmiede in Neuftift; Joh. Wahlleutner, 
Jakob Leinert und“ Sebaftian Schmidbauer, weichen nach 


’ Mitteilung des f. Bezirksamts Fretfing die Räumung ver 
Wooſach von der Bruͤcke in ber Sonnenftrake) sid‘: 
» Mititärlagarethe obliegt, anguhalten die Näumun nad 


traglich mittefft "Anwendung des Floßes und des Loffels 
bis 1. November 1. 33. zu bethaͤtigen. 9) Abgewieſen 


wiuutde das Geſuch des Zimmermannes Martlıı Miesbic 


HoeNr. 198- am Graben, um die Erlaubniß zum Außz" 


ſchank von Kaffee, nachdem durch’ den norgelegteit Plan 


und durch den vorgenommenen Augenfcein erwieſen iſt, 


bfigtigten Kaffeeſchenke in Ausſicht genommen hat, auch 


die dokaimaten, veige ıc. Miebeet zur "Wußhburg der 
n 





{ht ich‘ enffernteften zu dem beabfichtigten 
Esluß folgt.) 
Ser Te er 
Heiner" wietis Banucci und feine Gefellen. 
Won Robert Ans:Lallemant. — 
gortfeguing.) 

Wie ſen reihten fi aneinander, auf denen weiße Rinder ohne 
Hirten weideter. Anden HäzelmzogenfigRebengiflichte Hin, zum 
Ahtanträligeren Stämmen ſich emporraukend. War der Boden 
an ſolchen Bergaphängen trocken und ſteinicht, ſo⸗gruppirten 

hoch aufſtrebende italienische Eichen zu lichten Walvungen 
Alam." DENE als ein mhi erblickie er don bedeulenderen 


Zwecke paffen: 











i Aißoper“den roßen "Trafimenifägen! See”) Dann fahrer 
> im Abendfonnenftraßfe das “ftatilihe Perugta :anf ſeiner 


# Rofgen Höhe prangen. ° Bollkonimen-Macht wär 'ed 
; ld er die Stapt erreichte.“ ' Ba: 


geworben, 
Bande ER 
“Der Mäfter Perugino war abwefend, und der Jüng: 


3 Üng Hegle ſich ermüder nieder. Wunderbare Traumbilder 


a 


x 


en ihn die 
Belle’ Kal hielt, -- 
Färtäft faß"Mietro Vanucci fon bei der Arbeit, al 
Rafası au ihm in dag Stidio eintrat. Dev Meifter war 
Adttrafcht, va er die Nüdkehr des Zündkinge" am fpäten 
d nicht erfatssem’ hatte! — Mit unendlicher Liebe um: 
ibn ‘ld Spagno. Der Spanier fonnte den Freund 
gar nicht wiche eilbehren. "= " 
“ Und nuit erzählte Rafael von Orvielo. Der Wunberban 
flieg anſchaulich auf vor Ten Augen der Zuhörendeit:“ Der 
Meifter Perugino lächelte mehrmals FAN vor: Ad -Hin. Haft 
wollte es ihm Idheinen, ald hätte der Schäfer dort mehr 


ganze Nacht, under fchliefrbidr in den‘ 
Mad kerint une [ AZ 2 2 


; Befeher, als der Meifter jemeks bemeikt Hatte; = 


& 


| „Ja, Ja!* fagte er wohlwollend —, „das ift eine wunder 
bare x 


Auftvelt An und in dieſen Dome von Orvieto, und 


feined Steigen bat Jialien fonft nirgends. Aber wanu du 


Dieſe -fichen größten Anftalteır verbra 


fragen lafjen, ob tu noch nicht-zuruck wärft. Sie will dir 
Ihren jbefonderen Dank fagen <für dein Bil, Auch Frau 


Aralanta meins, fie- hätle dir noch nicht ‚genug: gedankt für '; 


beine Malergten,. im. Pafoft ‚bei. Gelegenheit des Hochzeit⸗ 
feſtes. Gehe“ bald "Hin, und beſtelle auch. von mir dann 
einen Gruß.“ a neh 


— —“ 


Damit wandte er ſich wieder zu einer angefangenen Are | 


beit. Auch lo Spayna nahm feinen Plag ein. , Es famen 
noch andre Schüler des Meifterd, Giannicola Manni, Tiberio 


aue Aſſiſi, und Alfani, letzterer zur Zeit ein Harzendfreund . 


Nafaels; dieſe Alle kamen indeß nur zu einzeluen wirklichen 


Lehrſtunden im das Studio des Meiſters, der fie dann förm⸗ 


lid, unterwies und unterrichlete, ohne damit ‚ihnen ſo nahe 


zuvtreten, wiesunferem Rafael, und. dem jungen Spanier. | 


So Haben die Genannten deun allerdings eine hübjche, zum 
Theil felbft ausgezeichnete Technik in der Kunft erlangt und 
eine. monierliche Sauberkeit. . Doch find ‚fie eher bedeutende 
Malermeifter ald Meiftermaler zu nennen. b 
' Bald entpicekte -fichrmuten,ihnen, 
angeregt, ebenfalls jene liebevolle Schwärmerei für ten ſelt⸗ 
famen. Jüngling aus Urbins, die fi in den meiften- ihrer 
Werke als ein gewiſſcs Streben nach Raſaeliſcher Schonihen 
noch heutigen Tages und gewiß nicht —B———— 
Indeſſen die jungen Geſellen arbeitelen,.und ſich dabei 
manchen ernſten und ſröͤhlichen Gedanken zuflüſterten, beion: , 
derd aber den Anmweifimgen bed ab, und zu nad ihren Ar-⸗ 
beiten fehenten Meifterd lauſchten war Näfael faſt under 
merkt fortgegangen· —h Nach wegigen — war. ef Ber. 
wohin fein ganzes Herz, feine, ga gei ſein 
ganzes —** ehe is Iriet, N Are) wieder‘, 
im welten Zimmer det; Frau Atalanta, vor ihm ftand mitt 
der feine Heilige Magdalena, SS, N 
Aber wie anders ſtanden dieſe drei heute neben eine 
andert- Se pre ng Win Ang 
„8. war ja nur eine fo furge Spanne Zeit, daß Jenobla, 
bamal dad ganz unbefangene Mädsgen, den pübichen Knaben 
neben Piano Bıugnen mit Wohlgefallen bemerkt, daß. 
Frau Alalanta ihn Haste, herauf rufen laffen Rz 
Fortiegung Folgt) - S 
(Rebensverjihecungdrinitalten) gibt «8 in 
Deutichland. jegt nahe air LO, in’ Deuiſch· Orſterreich· gegen 
20, inn der deuiſchen Schweiz 2: _ Unter den deulſchen 
Anftalten: hatten bie nadhbengnnten zu Ausgang kes vorigen 
Jahres je einen Verficherwigebiftend von mehr als 50 Mil⸗ 
tionen Mat: Gotta (269;,125,500 ML); BGernmama 
im. Stettin (183, 086 013 Mi.), Cot cordia in” Kodln 
(117,174,174 Mt.) Lũbick (94,514,789 Mk), alte Lap⸗ 


dyer (93,114,450 Mf.), Stuttgarter Lebensverſſcherungs⸗ 


baut (87,995,886 Mf.), alte Berlinifche (73,479,304 Mt.) 
{ en. au. Aufwand 
fär-Verwaltungsjwrede zwiihen 5 Prozent (Gotha), und 
15 Prozent (Germania) .iggerteinen Jahrescinnahme. 

Die Zufammerftellung im „Bremer Handelsblatte“, 
welcher wir diefe Daten entmebmen, Kberzeugt uns von der 
foliden Fundirung der Mehrzahl der geſchilderten Inftitute ; 
fie belehrt: und aber zugleich, daß noch immer doch nur ein 
Eleiner Prozentfag der Bevölkerung von den hier dargeboten en 
Segnungen- Kebraud macht. Inde m ſie zuglelch dieſe Seg⸗ 
nungen mit authentiſchen Ziffern erläutert, euttält fie cine 
ernfte Mahnung an-ale Diejenigen, melde, ebwohl ilnen 
die Gelegenheit fo nahe gerückt iſt, nech verfäumen, in der 
zweckemſprechendſten und jicherften Weiſe für die materielle 
Zukunft ihrer Angehörigen zu forgen. x 


ißz von Io Spagna 
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Preis 9 fr. 


Cytliſche Zeit und Feſtrechnung auf d 
Dftertabelle. — Sonnen: und Mondsfin 
Planeteniyitem der Sonne — Die Zeichen 
— Größe und Bevölkerung des deutichen 


— Tageslängen. — Cvangelien für Kath 
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brave Senior:Bauer. — Der alte Eattel 
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| Vorräthig in den Buchhandlur 


= Heuer FON 


auf das Schaltjahr 1876. 


Zweiundzwanzigiter Jahrgang. 


Inhalt: 


— Sonnen Aufz und Untergang. — Mondslauf. — Mondäviertel und Witterung. | 


Ein Stück bayeriſchen Donauftrandes. — Der ehren: 


KRaninchenzucht. -— Landwirthichaftlihes. — 
Räthiel. — Die neuen Mabe und Gewichte. — Anadnüffe. 






Kaleider 


Preis 9 fr. 


as Scaltjahr 1876. — Die 4 Quatember. 
fterniffe. — Die vier Jahreszeiten. — | 
des Thierfreifes. — Kalender der Juden. 
Neihes. — Kalender der Katholiken. 


olifen. — Bauernregeln. — Reihenfolge 
Unterbaltendes (mit Jlluftrationen): 


braun. — Die Beichtzettel. — Ueber 
Gemeinnfigiged. — Allerlei. — | 
— Verzeichniß der 
Geſchäftskalender. — Regententafel. — 
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Am Sonntag, den 31. 
Oktober Früh 8 Ahr 
wird in. der Gottedaderfirche 
für die verftorbenen Mitglieder 
der Gefettihaft, a 
Jung- Freising 
(1983) 


eine heilige 


Beelenmeſſe 


geleſen, wozu Verwandte und 


Freunde der Verſtorbenen 
freundlichſt eingeladen find. . 
Der Vorſtand. 
Kriehbaum. 


Allen Magenleidenden 
w. d. Uebel m. Schmerzen i d Leber, 
Drud, Krampf, Aufftoßen, Säuren, 
Gelbwerden, Huſten, DVerfchleimung 
und Stuplverftopfung auft., d. Speife 
1. u. über d. Magen liegen bleibt, 
ficher Hülfe 6. Pellmann, Chemiker 
in Guben i8. (D.8243) (1884) 


nanfſcouverts 


mit Firma empfiehlt 
F- P. Datterer. 


|2. u. 


Ein fhwarzer 


Teufundländer 
Hund 


mit 2 weißen Worberpfoten, Langer | 
zottiger Ruthe, auf den Namen 
„Mharao” gehend, Hat ſich verlaufen. 
Näp. beim Dürnafterbauer. (1945) 


Ein hochſtämmiger ſchwarzer 
Dachs hund 


Hat ſich verlaufen. D. U. (1944) | 


Ein großer Tang- 
haariger 


2 Hund 


ift zugelaufen. Der | 


Gigenthümer Tann denſelben gegen | 

Gntrihtung der Inſerations⸗ und 

Futterkoften abbolen bei (1941) | 
Thomas Benfer, 





Meßner in Attaching. } 


Ein Schubharren, | 


eine Haustbüre, eine Markt: | 


fifte, eine Stiege ift zu verkaufen. 









Moosburger Schranne vom 



















26. Ott. 1875. 
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| or.| Zus Höchfter | Mittel: |Niedrgft. Mittelpreis. 
san] fuhr. |Stand.| fauft. Reit. — Preis reis, — — 
—z IH er. IR. (er. IM I rin. Tee. 
Bayzen | — | 317] 317 1911 1814817 491 —| 41— 
Korn — 14 2 611 54 11 -21 


Gerſte 
Haber 


301 
72 


21 
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Breifing 16,159. 5) 3,10 
’ Neufahrn 16,48 9,22] 3.26 
Lobbof 7, 69.35) 3,38 


' Mrenz" welches dezüigliche A 


(1922 36) | 


für einen ‚Her: 


ziehen. D. 
- — — 


SGollundiſchen 


78% 


Rauchtabak' 


in Pfund⸗Packeten empflehlt 
















1B.316.3. 

: ——5 
Münden 5,187.30 
Feldmoching 5,301 — 
Schleißheim 
Lobbof 
Neufaben 
Freifing 
Langenbab 6, 
DV oo8burg 
Brudberg 
Landshut 


Landshut 
Brudberg 

Moosburg 
Langenbach |5,37 8,47 





Eshleifbeim 7,25 9.45) 3,48 
Felbmoding ‚7,42 9,53) 3,56 
Wkünden 8, 510,8 











Münchener Gourd vom 27. Oft. mi 
vom Bantgeihäft D. J.% 
hen, Kaufngeritrahe Ar. 28. um 


ausführt und bereitwilligit Ausfun! 
Bayern. Eh *, Obligationen 87 
“ k 


— 4% Dbligat. u. Grunde. MM & 
9 6. 4’. Optig. 100% Br 
4°. St. Münden 98. ®  - d 
103% B. — 6. 5% Commu 


*8 
der Vereins⸗Vank — P. ©. 


102° 
Bodencrebit d. Vereinsbant 98 P. 9 


4° Piandbriefe der bayer & 





















Wedjelb. 94°. B- 94"). ©. Oefterreid, At" 
Silberr. 65°, P. — ©. 3". Nationalbank 
Ad. - — 6. 5% Wi Gor 
munal:Obligationen — %- Bel 


Actien der Hypothel- 
1042 ®. 1040 ©., der 


573 ©. Ungar, Oft 
enbürger . 61 ©.,Rubo 
9 1 7 @,Mmerila 188 
P. G. Umerifa 1885. — 9 
®. Looſe. Bayer. 4 ü 
2. — 6. NAnsbacher Loofe 
A un er rs 
— 8. Rappenheimer:Loofe 10’. $. 10. 
— X Waler⸗Looſe 27% * 
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Zugleich Amtsblatt für 
243. Samftag; 





Sreilinger Tagblatt. 


Freifing und Moosburg. 
30. Oftober. 1875. 











glich) mit ‚Aussapne der Montage und toflet im 
tauım mit 3 fr. bereinet. — Das einzelne Blat 


Anmttches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


f ** den "Stabimagiftrat Viosebusg; uud: fänuntlihe. Ge | « 


meinde-Behörben des Amtabezirkes Freifing: 


| ‚Den Bollzug des Brand: Verſicherungsgeſehes vom3. April 1875 tr. 


.. bebienen haben, 


. nei noch 


Unter Hinweis auf. die. diesamiliche Betauntmachung 
‚vom. 3. Augüſt lſd. rd. (teil. Tagbl. 174). in welcher 
a die gormularien, deren ſich die Gemeindebehörben 
eim Vollzuge · des neuen Brandverfiherungs:Gefepes, zu 
befannt gegeben find, 
Aieberhalte Aufforderung, in jedem auf bas Brandverſ. · 


ak Bezug. habenden Falle das betr. vorfhriftsmäßige 
0 


rxmular in Anwendung zu bringen, da bishet dieje U 


frau fait durchweg außer Acht gelaſſen wurde. 


(über 
X ‚nach. dem im 


Anjgeigen an. ben ‚Igl. Be a her; 

einen aubge brochenen Brand find ausfalichluh > 
iniſt⸗ Amtsblatie 1875 Nr. 30. ©. 364 
gegebenem. Formulare VII. zu. fertigen: und ‚werben 


ichzeitig „auch diejenigen Gemeinbebehörven, ‚in ‚deren Ber | 


girken ſich Brandleider befinden, denen ihre Brandenfichäbige 
vor. dem 1. Of. 1. 38. zugewiefen worben find 
und fohin Ihre Aufprüche noch bei dem unterfertigten Amte 


Itend zu machen : haben, amgemiefen, bei Vorlage von 


Beraniffen über erfolgte Materialbeifuhr . oder Dachſluhl⸗ 
„errihtung, oder über Die Vollendung bed Neubaues, For⸗ 
„mular IX. (M.A. Bl. S, 369) anzuwenden. 


Die Bezugäquelle fragl vorfhriftsmäßiger dor⸗ 


’ „mufarien ift bereits im Eingangs -alleg, Ausſchreibung be⸗ 


tannt gegeben und wird nebenbei bemerkt, daß auch ver k. 
saraphverftperungarhufpefior diefelben bereit hält. 
—— fing, den 28. Oktober 1875. 


uw 





„Age — reiſing. 
Taãubler 





Bahern. Münden, 28. Okt. S. Maj. ver König hat 
ben vom. Schwurgerichte von Niederbayern wegen Mordes 


Ges Bauernſohnes Georg Pongratz aus Gaishof) zum 


Tode verurtheilten Dienſtknecht Franz Peslinger (vulgo 
Sterr) von. Lederdorn, Ger. Köpfing, zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigt. 

— Rächſter Tage wird.ein k. Armeebefehl erwartet, 
welcher dem Vernehmen sach jedoch nur auf das Avancement 


— ‚vom Porteps· Faͤhnrichen ſich erſtrecken ſoll. 


‚ — Dier4. ordentliche Schwurgerithtd:Sikung für den 
Kreiß Oberbayern beginnt am Montag, den 6. Dez. und 
: fungiren us als Praſident: Vitn Lukas, T Appell» 
gerichtsrath in — und als Stellvertreter: Theodor 
won Mecheln, k. Math; am Bezirksgerichte München l.J. 

— Münden, 28. Olibr. Gerlooſung.) Im: ber 
heute Vormittag 9 Uhr im proviſoriſchen Siyungsjanle des 
Rathhauſes dahier vorgrnommenen 5. lichen: Ver⸗ 
boſung der..am Schluſſe dieſes Jahres zur Heimzahlung 
konmenden Obligationen im: Betrage zu 24,000 fl: wurden 
‚hie Obligationd-Nuntern 55 und 84, ſowie bie Aufangs⸗ 
ınumern 2, »17,. 6 und 8 gezogen md gelangen demnach 
‚folgende Sktigationek zur Heimzahlung: 55, 155, 255, 


ergeht ‚giemit die |” 





Falls Pieretjäe 14 4 48 ke, auhmärte — die — — SET h — den 
365, 465, 556, 656, 755, 855, 965, 1055, 1155, 1255, 
4305, 1455, 1655, 1655, 1755, 1855, 1956; ferner 
bie Obligationen 184, 584, 784; 1684; 
— Speyer,i2d. DH. Die vom hiefigen E. Bezirkör 
ute jüngit mit Beichlag belegten Exemplare der. Rhein⸗ 
age 


8 oe: freigegeben worden. 

In Saijerdlantern längte diefer Tage auf 
borlige ct Bolt ein Brief an, mit. folgender fonderbarer 
Ürzefe:. „Heren Hannes Renſchbaam aus Teſchenmoſchel, 
dermalen Sapanefe in Meyers Circus, zur Zeit In Kaiſers⸗ 
lautern,“ 

— Heidingafelt (Unteriranten), 28 Oft. Die, 
Entdeckung und Verhaftung einer Falſchmunzerbande bahier, 
welche übrigend durchaus geftaͤndig tft, die Falfegmünzeret 
‚| aber exit feit Lürgefter Zeit betrieben haben will, erfolgte 

auf Anzeige * Mechanikers, der den Apparat zum 
Reinigen er! n hatte. 
— Regensburg, 25. DO. Am verfloffenen 
ESamſtage war am Wocenmarkte bier ſehr wohlfeile Butter 
a haben, ein Landmãdchen das ſich durch ſeine Schoͤnheit 
war die in der ſehr appetlilich aus⸗ 
ee Woeare welche ger Stud um 8 fr. abgegeben wurde. 
Die Käuferineı gingen fichtlich befriediget von Markte nad 
Haufe / in dem ſtolzen Bewußtſein, daß fie feit langer Zeit 
nicht" mehr- jo — eingefauft haben. Ihr Siolz legte ſich 
aber, als ſie nach Haufe kamen und die Butter anſchnilten. 
Anftatt Ad hatten ſie eine mit Butier ;übergogene nad) 
unten und oben zugefpigte laͤnglich geſchnitiene Zuckerrübe. 
Die ländliche Schoͤnheit verduftete ſofort, als fie ihre Butter 
vertauft haite. 

Berlhin; 27. Otl. Der Reichstag iſt 
durch dert Praͤſtdenten des Reichskanzleramtes, v. Delbrück, 
eröffnet worden. Die Thronrede drũckt zunaͤchſt dad Bedau⸗ 
ern des Kaiſers aus, am der perſönlichen Eröffnung des 
Reichstages verhindert zu fein, und bezeichnet Die Seſſion 
als mehr für Ausbildung und Ergänzung beftehender Geſetze, 
als für Begründung: neuer Inſtitutionen beftimmt.. Den 
nicht. unerhebfichen . Reithömehreinnahmen . ftänden Minders 
einnahmen gegenüber and. zuruckgegangenen Zindeinnahmen 
und wegen. des Vorgriffs, der im biekjährigen Etat auf 
vorjäßrige Weberfhüffe ſtattgefunden. Zur Deckung ſollen 
die Erhöhung” der Brauftener und die Einführung ‚ber 
Börfenfteuer bienen. Angekündigt werden Gefege über das 
Verhaliniß der Poſt zur Eiſenbahn, ſowie eine Kreditforderung 
für Telegraphenanlagen, ferner‘. Geſetze über. Abänderung 
des Titels 8- der Gewerbeordnung über die gegenſeitigen 
Hilfstaſſen, über die Urheberrechte an: Muſtern und 
Modellen , über. den Schutz von Photographien, ferner 
bie Sirafgeſebnovelle ſowie Entwürfe über die verfaſſungs⸗ 
mößige Rechnungslegung dev Ruchseinnahmen, ferner 
Gefehe, betreffend bie: Ergänzung der Banbesgeiegebung 
in Eljaß «Lothringen und über. die Entjchäbigung ber 
Yaber verkänflich geweſener Stellen im Juſtizdlenſt. je 
— konſtatirt ſchließlich ven ſtetigen Fortſchritt der 

Entwickelung der inneren Einrichtungen und im. ber. Ber 
tung ber: guten Bejiehungen zum Uudlande.. Der ge⸗ 
enwärtigen. Stagtratton in Handel. und Verkehr, wie ſolche 
—e— im VLaufe der‘ Zeiten: wiederkehte abzuhelftn, 





liege leider nicht in der Macht der Regieru Jeden ⸗ 
falls liege derſelben nicht Unſicherheit der poliliſchen Ver⸗ 
haͤltniße zu Grunde. Die Erhaltung des Friedens jet 
nad menſchlichem Ermeſſen geficherter ald jemald in den 
Westen 20 Jahren vor Wiederherftellung des beutfchen 
Reichs. Abgefehen ron ber Abweſenheit jedes erkennbaren 
Störungdgrunded genüge hierzu ber fefte Wille, worin ber 
Raifer mit den befreundeten Monarchen ſich ‚einig wifle, 
fowie die übereinitimmenden Wünſche und Imereſſen der 
Völker. Die Mächte, deren Einigkeit „früher Europa die 
Wohlthat langjährigen Friedens gewährt; fehlten denſelben 
aud heute, getragen von der Zuftimmung ter Völker. Die 
Thronrede hebt ſchließlich die Herzliche Aufnahme des Kaiſers 
in Italien hervor, melde die Ueberzeugung befeftige, daß 
bie innere Einigung um» bie gegenfeltige Befreundung Deui ſch⸗ 
lands und Staliend ver frievlich fortichreitenden Entwicklung 
Europa’3 neue dauernde Bürgichaft gewährten. 
AUnslanb 

Aflen. Bombay, 10 Sept. Auf eine ber ſtarken 
Schattenfeiten te3 Leben? in Indien weit bie Nadnicht 
hin, dag während des Monats Auguft in ven Bezirken 
Labore und Silfate 25,000 Schlangen getöbtet vonrden. Wie 
viel, Menſchen von den Schlangen geldvtet wurden, ift nicht 
angegeben. 





Dienfteönachrichten. 
iehen wurben die Schuldienfte zu Wielenbach, BA. Weil: 
beim, dem Schullehrer Johann Holzmaier u Schwabbrud ; Gal: 
lenbach BA. Aichach, dem Aushilfßlchrer Luitpolb Uffinger das 
felbft; Au, ON. Berchtesgaden, dem Schulgehilfen Franz Seidl 
u Qäbling; der neuerrichtete 3. Knabenſchuidienſt zu — 
Dünden 1. 3., dem Gäullehrer Moris Schwab in 
engatied. 

ledigt die Ghorregenten: und Drganiftenftelle in Miesbach, 
Reinertrag 400 fl., Bew.sTermin 3 Wochen, (bei ber k. Kreis⸗ 
regierung in Oberbayern.) 


Lokales. 

Freifing, 29. Of. (Was man aud alten 
Kleidern machen kann). Eeit nit ganz drei Mo— 
naten haben einige Frauen in Freiſing den Gedanken ger 
faßt aus alten Kleidern und anseren abgenützten Zeug⸗ 
Rüden für Arme paſſende Bekleidungsſtücke zu verfertigen. 
Was von wenigen und mit jehr kleinen Anfängen war ber 
gonnen worden, fand’ nach und nad immer mehr Theil 
nahme und Unterftügung. Bald gaben aud Kaufleute 
allerlei Stoffrefte zu dem fehönen Werke. Schliehlih er 
folgte eine wahre Wanderung von Tuchflecken aus Schneider: 
werfftätten und Kaufläden, von Pers- und Gingham- und 
fonftigen Zeugrefter, von abgeiragener Wäſche, von Möbel: 
überzügen, abgelegten Stroh⸗ und Herrenhüten, vergilbter 
Wolle und Baummolle, alten Sonnen» und Regenſchirmen, 
Bändern, Ligen, Franfen, Epigen, von Watte und Hühner: 
federn, von Faden, Zwirn, Kuöpfen, vor Stüden alten 
Unterfutterd und Schnüren, Halsbinden, zerifjenen Talaren, 
Beinkleivern, Zoppen und Mänteln, daneben auch von neue: 
Aleidungo ſtůcken in dad Magazin der Geſellſchaft, welches 
in Bälde einem großen Trödelgeichäfte glich. 

So konnten die Künstlerinen nad einigen Wochen 
tlefen Nachdenken und eifriger Arbeit — deren Mühjfelig: 
keit nach der Zahl der Flecke und Stüde nur zu Einem 
fertigen Kleidchen oft erforverlich waren, ſowie nad dem 
Staube mag ermeflen werden ben fie von fi geben — 
dem Bincentind= Vereine volle 350 Numern zur freien 
Vertheilung überlaffen, darunler nicht wenige paarweiſe 
zu rechnende, oder jolche die um ihrer Größe willen allein 
eine Arbeit von mehreren Tagen in Anſpruch genommen 
hatten. Da waren 29 Winterkappen für Kuaben. 26 Ka: 
puzen, 17 Unterröde, 9 Höhen, 33 Jackchen, 24 Roͤcke, 
38 Schürzen für Mäpden, 36 Hemden, 13 Beinkleiver, 
14 Weften, 3 Ueberzieher, 5 Blouſen und Jaden, 5 Frauen⸗ 
und Kinderhauben, 18 Paar Strümpfe und Soden, 5 
Hüthen für Mäpchen, 7 Herrenhäte, Rachthauben, Nacht 
cten, Beit-Teppige für Krauke, Halabinden, Halstücher, 





Cravaiten, Handſchuhe, Bettkiffen, Bettüberzüge, Halspelzchert, 
Pulswärmer, Shawis, und dann erſt die Wäſche fikı 
tleine Kinder, ftig ein voller Ktamladen, der bei 
der Meichhaltigkeii des Inhalts, und bei der Schöußeit, 
um nicht zu jagen Eleganz ſowie der Golivhät der Arbeit 
einen ganz anftändigen Werth repräfentirte. . 

Die Menge nnd Schönheit der geſchenkten Gegenftände 
veranlaßte den Vincentiuds Berein, zur Naceiferung eine 
Ausſtellung dberfelben 38 veranftalten, welche am 24. und 
25. Oktober ausgeführt wurde. Was am meiften babel 
Bewunderung erregte war die große Kunft des Zufchneiden 
welche bier zu Tage trat. Da waren Röckchen bis aus 
20, ja 24 Stüden Lunftgerecht zugeſchnitien. Bei vielen 
Keidern wollte troß-aller Kunft-ved Wendend und Stückens 
und Flickens der Zruy nun einmal nicht: veichen Aber 
auch da gab & Rath: man fügte die Beläge, bie Vor— 
ftöge und Säume an Schoß und Nermeln aus anderen 
Stoffen bei, und mas nur als Nothbehelf erfunden 
war, zeigte fi zum Schluße ald Verzierung vie Las 
Ganze nicht wenig verfchönerte. 

Man mußte die Trümmer und Stüde in ihrem urfprüng: 
lichen, oft erbarnuugswärbigen Zuftande gefehen haben, 
wm den vollen Genuß von der gelungenen Sammlung zu 
haben. Waren doch Kleider da, wenn fie ja nodp den Namen 
verdienten, die ben Wunſch der ehemaligen Beftger, unbekannt 
zu bleiben, wohl begreifl'ch machten, En und Bänder bie 
ihre urfprüngliche Fatbe kaum mehr erkennen ließen. Selbſt 

oßhündchen mußten ihre reiche Layerftätte, zu der man 
Meiver aus DVerlegenheit um beffere Beftimmung verwendet 
hatte, wieder fahren laſſen. Aber zertreunt, gewendet, ges 
wafchen im falle ver Unverbefjerlicfeit beim Färber in 
Buße geihan, nahmen bie unſcheinbarſten Gegenſiände bas 
Ausfehen vom neuen oder doch recht gut erhaltenen Stücken 
an, nicht felten extra zur Verzierung ſich eignend. 

Dabei zeigte fi oft eim fehr guter Geſchinack. Jäckchen 
für Mädchen lagen da die einer jeden Neid ervegen Fönuten, 
Und doch waren fie aus abgetragenen Zeug gefertiget aber 
hũbſch mit rothem Wollſtoff gefüttert, mit mweiem Krägchen 
und glänzenden Knöpfen geziert, und fahen fo allerliebit her, 
ein wahres Feſtiagekleid. Aehnlich waren Kaputzchen aus 
ganz altem Stoffe mit hübſchen Bändern, Spigen, Ligen fo 
meit geztert, daß zweifeldohne viel Begehren datnach ri 
mußte, Unterrödden aus 20 und mehr zum Seile von 
Motten bereits durclöcerten Stücken durch hübiche vothe 
Bifäge ganz befriehigend aufgepupt u. a. m. 

Und fo konnte dieſe Ausit.Uung jedermann zeigen, wie 
vielerlei in vielen Häufern unbeachtet liegt was den Lirnien 
treffliche Dienfte leiſten kͤnnte. Alte Sefjelüberzüge wurden 
hübfche Unterrödhen, ein after Klavierüberzug ward zu 
IHönen Nachtjacken für Frauen, ein Belfchemelüberzug zu 
warmen Halabinden. Mit alten Spigen und vorden, 
frifch gefärbt, verfepönerten fich die unfcheinbarften Kleidun— 
ftüde wie halb nen, dide runde Frauſen aus wi 

vom Saume rined Burnus gaben allerliebite warme 
Halsbelteivungen. Ausgeriſſene Luchärmel fanden ſich mit 
einem ZTucrüden ohne Biuſt und Aermel zufammen und 
bildeten, ald man ihnen. zu einer Bruft verholfen, ein | 
SHanzitüd, eine fehr fchöne ſchwarze Tuchjade; antere ab: 
geriffene Aermel Tieferten ganze Ficken für kieine Kinder. 
Auch fand fit, vap arme Kinder, weniger verwöhnt und 
empfindlich, in Kiffen von Hühner» und Kapaunfebern, 
die ſouſt oft im ven Kehricht wandern, ganz vortrefflich 
ſchlafen und warın werden. 

Möge fih dod niemand durch das armielige Aus ſehen 
mancher Kleidungsſtũcke oder einzelner Fetzen bie ihm fo 
lange fon ihm Wege liegen, abſchrecken lafien! Nameni⸗ 
lid) gilt das von Manns» umd Rnabenkieivern. Es braucht 
ja kein Menſch zu wiffen, woher fie flammen. Hier wo 
auch aus dem fhlechteften Stüde noch immer großer Nutzen 
geftiftet werden fann, und wo geſchickle Hände oft noch 
dazu recht nette Gegenftände davon zu Stande bringen, ift 
jede Scheu am unredien Plage. ift wahr: im biefem 
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der Brandflifter. 
Eine Erzählung nach Thatſachen von I. M. 
(Sortfegung.) 
Jahr auf Jahr war fo vergangen und weder Zufall 


noch Abficht Hatten bisher flörend in des Schulzen Berech⸗ 
= nung eingegriffen. Junker Bernhard kam nach wie vor 
in fein Haus, fpielte und ſcherzte mach wie vor mit ber in 
herrlicher Zungfrauenbläthe ſtehenden Maria und legte 


; feine Neigung für fie offen an den Tag. 
« hatte bereitd frohlocki. 


Der Schulze 
Sein berechneuder Blick belauerte 


Nluchsartig das allmählige Erwachen des Jünglingsalters 


mit feinen neuen Regungen und Gefühlen, bie in dem freis 


" müthigen und vertraulichen Verkehr mit Maria, melde 
ihrerſeits unbefangen Feine andere Negung für ben Junfer 
algs die alte Kinderfreundfcaft empfand, nun von Tage At 
> Tage neue Nahrung erhielten und fih in tanfend Heinen 
äußeren Zeichen, welche bei aller Unbebeutendheit doch hoch⸗ 
bedeulſam find, ald erwachende Liebe verriethen. 


Und nun war ber Junker feit acht Tagen ausgeblieben 


und hatte weder Gruß noch Nachricht geſandt. Am legten 
Tage war er noch fo glücklich und heiter geweſen, hatte er 


noch fo munter geferzt und für ben andern Tag feine 
’ Wiederkehr in Ausſicht geftellt — und hatte ſeltdem nichts 


"wieder von fi hören laſſen. 


Das mar ed, was ben 
Schulzen jo aufgeregt und feine Laune auf das gründlichſte 


verdorben hatte; denn daß etwas gejchehen, etwas feinem 


: Plane Ungünftiges gefhehen fein müffe, fehlen ihm klar. 
' Die Art und Weife eined foldhen Abbruchs erſchien ihm 


© 


ald ein Beweis, dag man ihn durchſchaut Hase und zeigte 
ihm alfo für feinen Plan dringende und große Gefahr von 


„ einer Seite, von welcher. er fie niemald erwartet hatte. 
< Denn, daß ter Baron über des Junkers Wahl feiner 
" Tochter, anderd als erfreut fein, daß er wohl gar biefe 


ſelbſtgefaͤlligen Eitelkeit niemals gedacht. 


Wahl mißbilligen, verbieten könne, daran hatte er in feiner 
In diefen Tagen 


erſt, als der Junker fo plögli feine Beſuche abgebrochen 


uw. 


hatte, war tiefe Befürchtung im ihm aufgeftiegen und ihm 
allmaͤhlich zir unangenehmen Gewißheil geworden. Und er 
vermochte in ter That nicht? zu thun, als ſchweigend abs 


warter. Gr getraute es ſich zwar noch immer zu, wenn 
, © mit Maria an ber Hand vor ben Baron hinträte 


-u 


u. 


— 


dieſen herumzubekommen; aber ſein Stolz, den in dieſem 
Falle der langjährige Groll gegen den Baron noch bedeutend 
verſtärkte, ließ ihn doch nicht zu dieſem Mittel gelangen. 
Rathlos fand er da nun plöglich vor einem Problem und 
mit, jeder Stunde, welche neu- verging und ihm immer 
feine Nachricht vom Schloffe oder den Junker felber 
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brachte, wurde feine Stimmung ſchlechter. Mitten auf 
dem Wege zum Ziele ftand alfo die Maſchine fill... . 

So zermarterte er denn fruchtlos fein Gehirn, und 
auch an tem Vormittag, wo er ſeit bed Junkers Aud« 
bleiben zum erften Male durch feine Weder ftreifte, kam 
ihm fein fo argbedrohter Lieblingsplan nicht aus bem Ge: 
bächtniffe. ’ 

Lan ſam durchſchritt er die ſchmalen Wege, welde fich 
zwiſchen den Aeckern hinzogen unb gelangte endlich auf 
einen breiten auf beiden Seiten mit Obſtbäumen , bepflangs 
ten, der fich zwiſchen einem Theil feiner Arder und dem 
gutsherrligen Areal entlang ftredte. 

Der Dorfrichter gab jetzt fo wenig auf feine Umgebung 
Acht, daß er zwei Reiter nicht eher bemerkte, als bis er 
den Schritt ihrer Pferde und die Stimme der Reiter ganz 
in der Nähe hörte. Meifchner erkannte zu feinem Mißvers 
guügen den Baron und feinen Sohn, welde von einem 
Spazierritte nah dem Schloß zurüdzufehren jhienen. Ein 
Begegnen mit dem alten Baron, kam dem Schulzen jedesmal 
ungelegen, und es war hier in Wahrheit zu behaupten, 
tag er den Baron, ſeildem verfelbe in Kronheim lebie, 
noch nicht einmal orbentlih in dad Geſicht gefehen hatte, 
So blickte er auch heute nicht auf, fondern dampfte dicke 
Wolken aus feinem Stummel, al3 ob er bie ihm unangenchme 
Ausficht. ganz verhülen wollte. Als er die Pferde neben 
ſich hörte, rüdte er nadläfjig an der Müge und brummte 
einen Laut, welcher ebenfo gut ein „Hol's der Teufel“ wie 
ein „guter Morgen“ fein konnte. 

Wie ſtets und ganz feinem trefflichen Charakter ent 
ſprechend erwiberte der Baron den. Gruß mild und freundlich 
und ber Junker cief mit feiner frifhen Stimme hell und 
freudig: „Guten Morgen, Herr Schulze!” Diefer laufchte 
auf bei folchen Tönen, doch wartete er vergebiih auf ein 
Weitered. Die Reiter gaben ihren Pferden die Sporen 
und fegten fie in kurzen Trab — der Schulze hatte ſich 
umgewandt und blidte ihnen mit geballien. Händen nad. 

„Kein Wort mehr — aljo Hohn! No höhnen willit 
Du mich, Burſche!“ murmelte er und noch manches Schmäß: 
wort, manche wilde Verwünjhung entfuhr feinen zufammens 
gefniffenen Lippen ehe er dem Hof wieder erreichte. Schwer 
getäufht jah Maria dad ſchwere Ungewitter auf feiner 
Stirn — und fie Hatte von dieſem Gange fih fo Vieles 
verjproden .. . : 

Im Häufe des Schulzen Iebte Lin alter eisgrauer Mann, 
der felber nicht genau wuhte, wie alt er war, aber zu jagen 
pflegte, daß es wohl bald. hundert Jahre fein möchten, 
Und fein Ausſehen beftätigte das allerdinge. Der alte 


Steffen, 10 hieß er allgemein,gwar ein entfernfer Werwanbter 
bed Schulzen und hatte bei feinem Vater, der viel Fränklich 
geweſen und auch früh geftorben war, eine Art Haus- 
verwalter und Factotum gefpielt. Damals hatte feine Stimme 
viel gegolten und feine Umficht und Klugheit wurde überall 
gerühmt. Daß ber jegige Schulze jo reich fei, ſchrieb 
man allgemein der Wirthichaftsführung des alten Steffen 
zu. Jetzt war derjelbe nun freilich nichtmehr im Stande 
felber Hinauszugehen und zum Rechten zu ſehen, ſondern 
mußte meift ftil auf feinem feverbejchlagenen Sorgenftuhle 
figen bleiben, aber die geiftigen Kräfte des Greiſes waren 
troß feine Alters nicht geichwächt, und ver Schulze unter» 
nahm niemals irgend etwas von Wichtigkelt, ohne ven Rath 
bes alten Steffen dabei einzuholen. Da ſaß denn das 
alte eisgraue, zuſammengetrocknete Maͤnnchen mit dem ver- 
ſchrumpften Gefichte, welches wie eine einzige große Nunzel 
andfah, glei einem Drafel, und nur bie noch immer 
hellen und Hugen zumeilen aber auch erſchreckend böfeblickenden 
Augen verriethen, daß ber Greis lebte und wirklich dachte. 

Zu diefem alten Hauskater begab ſich der Schulze, als 
er von feinem Weg dur das Feld zurückkehrte. Er Hatte 
den Alten feit mehreren Wochen nicht gejehen, deun dieſer 
war zum Verlaffen feined Stübchens nur jehr felten zu 
bewegen, und der Schulze pflegte ihn auch nur dann aufs 
zuſuchen, wenn er feinen "Math fuchte, 

Steffen ſaß wie gewöhnlich zufammengebrüct iu feinem 
Lehnſtuhl und Hlickte vor ſich nieder als der Schulze im 
fein Stüschen trat umd mürriſch ähm 

„Guten Tag, Steffen,“ bot. 

Da blickte ver Greis langjam empor, blinzelte den 
Schulzen mit feinen Magen Augen ein paarmal an, als 
wolle er jagen: 

„Wenn Du kommſt, fo weiß ich fon, weßwegen Du 
tkommſt,“ und erwiderte dann langjam: 

„Guten Tag, Schulze.” 

„Wie geht es Euh Steffen?” frug der Schulze 
weiter und rückte ſich einen ber Holzſchemel herbei, 

„Wie eb gehen kann, Gottlob, die Hundert mäfjen, 
denke ich, bald voll fein, dad lerut fich immer mehr fühlen, 
Ich Habe heute Darlber nachgedacht, ob ich mich nicht auf 
bie Jahreszahl befänne. Ich weiß eb, daß weine Mutter fie 
mir einmal gefagt Hat, che ich auß ber Heimath wanderte 
und jchließlich zu Eurem Vater kam. Das ift aber nun 
auch ſchon Tange, lange her, und ich kann nicht wieber auf 
die Zahl kommen. Doch die Neugier um mich tricb Euch 
nicht hierher,” fagte der Alte mit Heijerer Stimme, 

uhr Habt Recht, Steffen, «8 seht mir Etwas arg im 
Kopfe herum. Unfer Plan mit dem Mädchen uub dem 
Junker ſcheint zum Teufel zu fen — ber Junker if ſeit 
acht Tagen fortgeblieben.* 

„Daß Dich,“ ſtieß der Greis heſtig heraus und feine 
Heinen grünfichen Augen funfelten ordentlich heimlich: 
„das wäre mie! Der Junge war doch bereitd wie bie Katze 
im Sade, er wird frank fein. Habt Ihr Euch nicht des⸗ 
wegen erkundigt, Schulze? —* 

„Ich that es nicht, Steffen, aber heute Morgen bin ich 
draußen dem Zungen mit dem Alten Hoch zu Roſſe begegnet. 
Wenn man fpazieren reitet iſt man nicht krank, kann wenigftend 
auch in den Schulzenhof, kommen! Und wie höhniſch er 
mir zurief: „Guten Morgen, Herr Schulze! fonft nichts, 


weiter feine Sylbe, nachdem er acht Tage lang fortgebfieben 
DO, Steffen, ſagt, wie räche ich mid; an diefer Brut!“ 

„SE, RN, Schutze, wigt fo Yeflig mein Sohn!“ 
flüfterte der Alle. Mir däucht, der Baron hat etwas gemerft 
und will bie Bänertn nieht zur Schwiegertochter. Schule, 
Ihr müßt ug fein-und den Baron überrumpeln. Da ift 
feine Zeit mehr zu verlieren. Geht noch Heute zum Baron, 
fo ſchwer Euch auch der Gang werden mag, und redet mit 
tym offen mund frei. Er hat ed gebuldet, daf ber Junker 
in Euer Haus gekommen ift, der Junker ift in das Maͤdel 
geſchoſſen und das Mädchen Tann nicht ohne bem Juuler 
leben. Berfteht Ihr mich, Schulze, zum aus vãterlicher 
Sorge geht Ihr Hin, um Euch zu befragen und wonöglid 
das Gejhäft in Ordawug zu bringen, Eure Tochter ift 
nicht unter dem Stande: Schulze, das haltet feſt und 
gebet es niemals auf, der Schule ift dem Edelmann 
ebenbürtig! Das laßt ihn mit anhören und ſtellt den Werlh 
Eures Kindes in das richtige Licht. Ihr jeid reich, müßt 
jebt ſehr reich fein, wiel reichet ald fie Alle wiſſen Eönuen 
Der Baron ift auch reich, aber er hat viel gebraucht iu 
frügern Zeiten, und ev Hat noch eime Tochter neben dem 
unter, Schulze, glaubt «3 mir, die Macht des Reid; 
thums iſt groß — ſehr groß, und der Baron. findet munter 
dem Adel Feine Braut für feinen Sohn, die Eurer Tochter 
ſich vergleichen Lönnte.” 

„Aber Steffen, ich fol — bedenkt doch, ich ſoll ihm 

mein Sind anbieten und e3 vieleicht von ihm ausſchlagen 
laffen, von diefem hochmüthigen, guäbigen Herrn, den id 
lieber zu allen Teufeln wüuſche, ehe ich ihm ein einziges 
freundliches Wort ſage.“ ; 
.„ So luft es doch fein, Schulze, gebt Euren Plan 
auf uud lat ihn Laufen, Es findet ſich ſchon im Dorfe 
ein Bauer zum Maun für Eure Tochter,“ ſagte ber Greis 
umd lehnte fih müde in jeinen Stuhl zurüd. 

„Nun gus, ich will zu ihm gehen,“ fagte der Schulze. 
Er athinete bei diefen Worten ſchwer auf und man jah, 
daß fie ihm ſchwer wurben; aber er war jegt entichlojjen. 

In demjelben Augenblicke hörte man im Hofe Maria's, 
des Schulzen Tochter, Helle Stimme rufen ; 

„Willkommen Junker, da ſeid Ihr ja, ich glaubte wahr⸗ 
haftig, Ihr wäret geſtorben.“ 

Gortiegung folgt.) 





Das Beſtreben der Meufchen, ihre äußere 

Erxfcheinung möglichft vortheilhaft zu machen. 

Zu allen Zeiten und an allen Orten war und ift es 
das Deftveben der Menfchen, ihre äußere Erſcheinung möglichit 
vortheilgaft zu maden; nur dag bie dazu gewählten Mittel 
ſehr verſchiedenartig und theilweife ſehr unvernünftig find. 
Der neuholländiſche Schwarze verziert fi mit ebenmaͤßig 
geſtellien Wundnarben bis zur Breite eines Fingers; der 
Neufeeländer ſchneidet fi bunte Zeichnungen in die Haut;. 
die Bafuto-Kaffern bilden ſich künſtliche Hauthoͤcker auf ben 
Boden; die Botokuden in Brafilien ſtecken biete Holzpflöcte 
in die Oprläppchen und Unterlippen, um fich zu verfchönern: 
die Chineſinnen quetſchen fid die Füße zu unförmlicen 
Klumpen, während unfere europälfcen Frauen fi bie 
Ohrlaͤppchen durchſtechen und ihren Leib zur Wespengeſtalt 
aufammenfgnären. Die unfinnigfte aller derartigen Ver— 


Thönenungen befteht aber barin, daß mande Voͤlker vie 
Sewahnpeit haben, ven meugeborenen Kindern die Köpfe 
in unnatürlige Formen au preſſen. Die Flachkopf⸗ Indianer 
im weſtlichen Nordamerita brüden ven Kindern mit einem 
vorgehundenen Strick oder Bretten die Stirn nach rüd- 
wärts, ſo daß der Kopf eine aufjergemöhnliche Länge bekommt. 
Die Naichez-Indianer dagegen ummideln fi den Kopf 
dergeſtalt, baß er mach und nach eine kegel⸗ oder mühen- 
förmige Geftalt Bekommt. Mertiürbigermelfe iſt diefer 
ungeheuerliche Brauch auch heutzutage noch im Europa 
übftch, und zwar Bei dem Bolt, welches nach feinen Weber» 
zeugung „an ber Spige der Clviliſation marfchirt* Bet den 
Frangofen. Die Mütter und Hebammen in der Normandie 
namlich haben die allgemeine Sitte, Set ben neugeborenen 
Kindern der niederen Stände den Kopf feft mit Querbinden 
zu umwickeln, woburd der Kopf in eine nach oben gerichtete 
Walzen: gder Zuderbutform gepreßk wird, 





Was ift eine Duabratmeile?. 


Mathematifch iſt die Beantwortung diefer Frage fehr 
leicht: vier gleiche Linien, jede eine Meile lang, geben eine: 
Quadratmeile. Wie unerwartet groß aber der Raum einer 
Quadratmeile ift, das bürfte unglaublich; erjcheinen, wen 
wir die Behauptung aufftellen, daß, die: Sejammthenölferung 
Europa’3 auf dieſen Raum Platz hat, Wir wollen ven 
Beweis darüber führen, Wenn einem jeden Menſchen nom 
Säugling aufwärts, ein Quadraifuß Raum zum Stehen ge⸗ 
geben wird, jo Lönnenauf einer QDuadratmeile, fünfgunberts 
fechsundſiebenzig Millionen Menfchen Platz haben, eine. Zahl 
bie derjenigen, der europäiſchen Sejanmtbenölferumg gleich 
kommt. Berlin wie es die Stabtmauer umſchloß, würde 
alfo groß genug fein um der Bevölkerung Europad Play 
zu gewähren. Wollten bie auf dem Raum einer Quadrat: 
meile verfammelten Menſchen fih nah und nad) von einem 
Punkte entfernen und jede nicht mehr ald eine Achtelminute 
Zeit dazu gebrauchen, jo würden doch einhundertunddreizehn 
Jahre vergehen, ehe ber Lehzte an die Reihe füme, Entfernten 
fie ſich dagegen in der Ordnung, daß immer Einer hinter 
dem Andern in einem Ranme von zwei Fuß ſich fortbewegte, 
fo würden fie eime Linie von 85,000 Meilen Länge dar⸗ 
ftellen, welche unſere Erde, da dieſelbe zu einem Umfang 
von 5400 angenommen wird, beinahe zwoͤlfmal umfchreiben 
würbe, 





Ammer frifd. 


Wenn in ver Welt verworr'nem Werhjelgange 
Euch Hoffnuug hob, euch Irrthum ntederfcplägt, 
Wenn langſt gebleichet iſt die blüh’nde Wange, 
Wenn morjch zerfält, was ihr gebaut, gehegt — 
Wollt trauernd, geiernd ihr nun trüb’ und bange 
Bejeufzen, was ein Blig in Schutt gelegt ? 

Wer feiert, fällt; das ewig Ruh'nde moderi; 
Aus friſcher That nur neues Leben lodert. 


Sel's Valerlandes Gluͤck, der Wahrheit Wonne, 
Se’ eures eignen Lebens enger Kreis, 
Friſch brechet in des Augenblickes Sonne 
Dom Lebensbaum das ewig gruͤne Reis! 





Dann neu erquickt, geſtärkt am Lebendbronng, 
Mit jungen Sinn, wenn au an Jahren greiß, 
Erbaut auf Neu, die eben erſt zerfallen, s 
Erbaut aufs Neu der Hoffnung Säufenhalten ! 


Dito Noquetie. 
Wie Wellentanz, 
Wie Sonnenglang, 
g Wie Lerchen fingend ſchweben, 
Wie Morgenthau, 


Wie Veilchenblau 
Sei froher Mäncen Leben! 





Gemeinnügiges. 


(Die Gefahrder Petro leumla mpen und Oefen. 
Beim Beginne der langen Abende, wo bie Petroleumlampen 
wieder hervorgeholt werden und ihre Schuldigkeit thun ſollen, 
ſei im allgemeinen Interefe erwähnt, daß die Petroleum⸗ 
lampen⸗ und Defen⸗Exploſionen meiſtens ‚der eigenen. Schuld 
ober Unkenniniß des Publiluma zuzuſchreiben ſind. Selten 
tom ein Fall. vor, bafp bag Makens einem und Demfelben, 
zweimal paffirt, denn ber Gebranute fürdptet bad Teuer. 
Es ift einzig und allein die. Meinlicgkeit, welche für 
die theilweiſe Trägheit ihr Lehrgeld fordert, ſei 8, bie Gefahr 
dea VBerbranntwerdend; ober doch wenigſtens ber Schaden 
um die ſchoͤue Lampe. Die Reinlichteit darf bei den, Lam⸗ 
pen aber wicht allein eine äufjerliche fein, fonbern muß ſpeziell 
auf bad. Innere des Brenners ſich richten... Hauptſachlich 
ift beim: Rundbrenner zu beachten, daß, menn der Suppe 
vand mil: dem Glaähalter abgeſchraubt iſt, das Luftloch, 
welches zwiſchen bem: Getriebe legs und zum Petroleum, 
füsrt, nicht mit Kruſte und Schmutz verdeckt ſei; denn. 
ſobald dies der Fall iſt, wird das Petroleum wach 
mehrſtundigem VBrennen namentlich bei größeren Brennern. 
erhitzt und dadurch eine größene Quantität Gas entmwickelt,, 
welches ſich dann in dem fait lufidicht verſchloſſenen Ber 
haͤlter immer mehr und mehr anhaͤuſt und zuletzt bei irgend 
einer Bewegung, z. B. einem Stoß beim Niederſetzen, 
einen Ausweg ſucht. Nichts iſt dann ertlaͤrlicher als eine 
Exploſion und das heiße Petroleum brennt dann fofort- 
Ferner ift zw beachten, daß bie Luftlocher in dem Glashalter 
nicht mit Schmug bedeckt fine, em Umftand, ver jedoch 
nicht von folder Bedeutung iſt wie der erfte Punkt. Wei 
Petrofeum- Kochöfen entftehen Srplofiemen feltener, weil 
der Raum zur Anfammlung des Gaſes jo op I und 
auch bie praftifchen Oefen an ver Verſchraubung mit einem. 
Lufiloch verſehen find. Oft aber iſt ed der Fall, daß dieſelben 
audeinander ſchmelzen und Feuersgefahr dadurch entftehl,. 
daß das warme Petroleum zu brennen anfängt. 

(Barmpalten des Rüden.) Die Nieren find- 
fehr wichtige Organe des Mörperd und von ber Natur 
beftinmt, möglichft warm gehalten zu werben. In gefundem 
Zuftand find fie deshalb im eine Tage Feit eingehüllt, wie 
man die jeben Tag in ben Schlachthaͤuſern ſehen lann. 
Bei Erkältung derſelben tritt in Ipren Heinen Gefäffen eine 
Stotung des Blutumlaufs ein, fo daß das Blut fein Et 
weiß verliert. Das Eiweiß aber {ft eines der wichtigften 


Lebensilemente, welches die Aufrechthaltung ber Körperkräfte 
Hedingt. Wenn aber das Eiweiß durch bie Blafe aus— 
geſchieden wirb, fo ift e3 für ben Körper verloren und der 
Menſch magert zu einem Stelett ab. Daher ift es beſonders 
bei älteren Leuten von Wichtigkeit, den Rüden field warn 
au halten. Zwiſchen den Schulterblättern Liegen die Lungen. 
‚Feder weiß, wie leicht ein alter Wind auf den Mücken 
«eine Erkältung herbeiführt. Das Sigen mit dem Rüden 
gegen ein enfter oder eine Thür ruft in folge des Zug, 
Ser durch die Rigen und Spalten ftattfindet, nicht felten 
winen Katarch hervor. Deshalb follte die Stelle zwiſchen 
den Schulterblättern bei Falter Witterung ganz beſonders 
geihügt werven und Perfonen Über 50 Jahre und folde 
wie an Bejchwerden ber Athmungsorgane leiden, follten hier 
ein Stüd Flanell tragen, um die Körperwärme zufammen 
und bie Einwirkung der Kälte von außen abzuhalten. 
Die weiften an den Lungen leidenden Perfonen glauben 
Thon gmug gethan zu haben, wenn fie tie Bruft gehörig 
verwahren, während doch der Schuß bed Rückens ebenjo 
wichtig, wenn nicht wichtiger iſt. 

Ein Wort für den Jgel) Es if längſt kein 
Geheimniß mehr, daß die Igel für den Gärtner, Landwirth 
und außerdem für jede Wohnung außerordentlichen Nupen 
fiften, indem fie eine große Menge Heufchriden, Schneden, 
Engerlinge, Regenwürmer, andere jhädlihe Würmer, Larven 
amd Käfer und fogar Mäufe und Hamfter vertilgen Der 
Igel’ Hat im Feld und Garten denſelben Nupen, wie bie 
Rage im Haufe. Er hält fi an Fleiſchnahrung, fo lange 
er Tann und greift nur in Hungerdnoth abzefallened Obſt 
und dergleichen an. Es ift erwiefen, daß der Igel in Feiner 
Welle wühlt, man braucht den feltfamen Gefellen nur eine 
mal auf einer feiner Wanderungen belauſcht zu haben, um 
zu wiſſen, wie vorfictig er über bepflanzte Beete hinweg⸗ 
huſcht, ohne ‚irgend welchen Schaden anzuridten. Zudem 
Hält er fich vorwiegend in der. Nähe ver Mauern auf. Da 
das Geſchlecht ſich keineswegs raſch vermehrt, fo follte man 
nicht fo unvernünftig fein, ihn mit aller Macht zu verfolgen ; 
man ſollte ihm im Gegentheil auf jede Weiſe erhalten und 
dm harten Winter pflegen. 





Allerlei. 


- (WiedasWeibfein ſoll.) In einer gedrudten 
Predigt des Pfarrer Spörrer zu Rechenberg im Fräankiſchen 
aus dem Jahre 1720 leſen wir Folgendes: „Das Frauen 
zimmer Lieb’ ih von Natur, wenn es ſchoͤn, galant, com= 
plaiſant, honnett, fauber aufgepußt, wie ein ichönes Pferd; 
da weiß ich ſchon, jwie fie zu vejpeftiven feien, die vecht 
aushalten Können, dem Mqnne Alles an den Augen abs 
fehen, was er will, hal ba Lat das Herz, wenn ber 
Mann heimfommt und einen ſolch' Liebenswürdigen Engel 
anteifft, der ihn mit den ſchneeweißen Händen empfähet, 
Eüfjet und herzet, ein Brätfein oder Salätlein auf den 
Tiſch trägt und fi zu ihm hinſetzt und ſpricht: „Engel, 
wo will er heruntergejehnitten Haben? und was dergleichen 
Honig- und zuderfüße Sachen mehr find. — Wenn man 
aber cin hoſchi boſchi, ruſchi, einen Rumwpelkaſten, ein 
altes Neibeifen, einen Zeitelbär, eine Haderkatz, ein Marder: 
fell im Haus hat, die immer brummt; mm, mum, mum, 





die eine Thür zu⸗, bie andere auffchlägt, die im Schlo 
mit der Ofengabel hinausfährt und wieber auf ben Herd 
herunterplumpt, die ein Geficht wie ein Neft voller Eulen 
madt, die lauter Suppen aus dem Höllentopfe anrichtet, 
und was das Teufelszeug mehr ift, die Lieb’ ich nicht, die 
mag ber Teufel Tieben. 


(Bas thus) neulich der Herr Affeffor? Da war die 
Leiche von einem Meinen Kiude nnb er geht auch zur Be— 
erbigung und nimmt einen wunderſchönen Kranz mit. Da 
ſteht er jetzt am Grab, mit den Hut in ber Hand und wie 
ber Pfarrer, fo jchön redet, gehen ihm bie Augen über. 
Nach ber Red’ geht jeder and Grab und wirft etwas hinunter 
was glanben Sie, daß er gethan hat? Ganz ruhig geht er 
vor, ſchmeißt fein’ Hut hinunter, jegt ben Kranz auf und 
geht davon. 


(Ein ehrliger Forftmann,) welder feine Flinte 
beffer, alß feine Zeber zu handhaben wußte ſchrieb an feinen 
forfträtglihen Gönner; „Em. Hochwohlgeboren bin id end⸗ 
lich jo glücklich, im Anſchluſſe die längft gnädigft befohlenen 
ſechs Rebhühner überfenden zu Fönnen, vier bavon find 
aber Schnepfen.“ 


(In einer Gefellihaft) unterhielt man fi von 
zwei Brüdern. Da fazte Jemand: „Beide Brüder fehen 
einander täufhend aͤhnlich.“ Eine Dame aber fegte Hinzu: 
„ber ganz befonderd der Aeltere.“ 

(Eine junge Dame Hagte in einer Gefellichaft über 
Hitze. — „Das Blut fteigt Ihnen nah dem Kopfe, geſchieht 
Ihnen das öfter ?“ fragte ein Herr Iheilnehmend. — „Ja 
antwortete die Gefragte, „ich leide ſchon feit längerer Zeit 
fehr an Gonnerionen." 

Beamter. Sie können nicht heirathen, Hier fehlt ja 
der Impfſchein. Glauben Sie denn, der Staat wolle durch 
ungeimpfte Bürger noch mehr Gift in feinen Organismus 
aufnehmen ? 





Näthſel. 
Das erfte iſt ein Vieh 
Das zwmgite ift ein Vieh . N 
Das dritte iſt umgelchrt ein Vich 7 — 
Das ganze ift ein Federvieh. * 





Aufldfung des Rebus in Nr. 48. 
‚ Er verkehrt zwiſchen Freiſing und Moosburg. 





Antwort auf die Scherziragen. 

1) Herr von Ferne, denn es heißt: Und es kam ber 
Herr von ferne ꝛc. 

2) Heil, denn es Heißt: Heil fol Euch wiberjahren ıc. 

3) Bitterlich, dein es Heißt: und es weinte Maria bite 
terlich. 

4) von Eich, denn es heißt: Einer von Euch wird mich 
verrathen. 





Auflöſung des Räthſels in Ne. 43: 
Ehe. 





Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Zuftante geſchenkt dienten fie niemanden; aber unverdroffene | Sonnenftraßl, zu einem ganzen Dafein, zu einer vollen 
Aufdpferumg und Liebe, gepaart mit Geſchick, kann damit | Bedeutung entwickelt. Ihm felbit- war feitten ein reiches 
große Wohithaten ſtiften. Wir haben das hier geſehengroßes Bewußtſein feiner Kunſtbedeutung aufgegangen, aber 

Und wäre es nur mehr geweſen, beſonders mehr an Kleidern | noch viel mehr ven beiden Frauen. 
für arme Männer und Knaben! ’ Meifter Perugino Hatte oft mit faſt gehelmnißvoller 
Den vielen Wohltpätern, den emfizen Frauen indbes | Wichtigkeit von dem unbegreiflihen, 1ärhfelhaften Kunft- 
fonbere, welche fo viele Opfer gebracht, fo viele Zeit, fo | genius Rafaels gefprochen, wenn die beiden Evelfranen ihm 
große Müge an das fhöne Unternehmen gefegt umd fage, | trafen. Der lebhoſte Pinturichio Hatte oft vor ihnen gar 
was gewiß nicht am geringften anzuſchlagen ift ein Beis | feinen Ausdruck finden können, um den Züngling ans 
iel gegeben haben, wie mit Umſicht uud Geſchick mande | Urbino richtig zw bezeichnen Undyboh war daB Mikz 
eu gemacht, manche unuöthige Ausgabe gemieden, | nicht ter Grund, warum Zenobia 2 Atalanta ten jungen 
und gleihvoll_der beſte Geſchmack gewahrt werden kann, | Künftler jegt mit fo gauz anderen Biken anfauten, mit 
fet der befte Dank gejagt. fo ganz anderem Eeiſte betrachteten. — Sie felbft, ihre 
Aus der öffentlihen Magiftrats-Sipung ütgenſte, innerſte edle Ftauennatur, hatten ſich vertieft im 
vom 14. Stiober. die Secle des —53 und in feine bald anmuthig heileren, 

ESchluß.) 


bald rührend ernſien Bildnereien, die er im Haufe gemalt 
10) Anlangend dad Geſuch des Echäfflermeifterd Kaver 

Heabl um die Erlaubnig zur Ausfenerung feiner Faͤſſer 
vor feinem Anweſen H3.:Nr. 109 fo wurde — wenn auch 
mägiftratöfeit?, wie bereit3 in dem Berichte zur kpl. Diegier 
rung vom 1. März 1874 hervorgehoben wurde, zugeftanten 
werben muß, daf dad Ausfeuern und Zufammenftellem der 
Faſſer vor dem Haufe Nr. 109 weder eine befondere Feuer: 
gefährlichkeit, noch auch, weil in der Sadyafje gelegen, eine 
bliche DVerfehriflörung zur folge hat — dennoch die 
Abweifung des Geſuches befchloffen, weil zu befürchten ftcht, 
daß mit der ausnahmsweiſen Erlaubnißeriheilung an x. 
Heubl auch die Übrigen Schäffler tie gleiche Vergünftigung 
in Anſpruch nehmen und dadurch der alte in ver Regierungs · 
Entiepliegung vom 7. März 1874 getadelte Zuftand wieder 
hervorgerufen würde und weil man ſich magiſtratsſeits nicht 
für befugt erachtet, vo. der allegirten rechtäfräftigen Ent- 
ſchliehung abzugeben. 11) Da die Etraße vom Euled: 
fen nach Halbergmoo3 nach Arzeige bed Aengerhüterd 
der Auftieſung bebarf, wurde beichlofien, es fei dieſelbe, fo 
weit die Gemeindegründe und bie Gründe bed SHeiliggeilt: 
ſpitales anftoßen, aufzukieſen und Hiefür 50. Fuyren unge: 
reinigten Kiejed zu verwenten. Zugleich ſeien aud die 
Übrigen Adjazenten zur Auſtieſung aufzufordein. 12) Ver: 
ſchiedene Darlehens · dann Eeſuche in Hypothelaugelegeupeiten 

fanden Erledigung. 


— — — — — — — ——— 
Meiſter Yietro Banucci und feine Geſellen. 
Von Robert Avs:Lallemant. ling, wußte genau, was er fagen wollte, 

Tortfegung.) So traten die Drei in dad Oratorium ein. — Rafael 

"Und num hatte ſich dieſer hübſche Made, der ihmen fhon | erbliche die über feinem BE ſtehende Madonuenftatue. 
damais, wie er zuerft eintrat, viel größer erſchienen, ald erihmen | Ex hatte nie eine Arbeit des Meifterd Luca della Nobbia 
von oben herab gefehen vorg:fommen war, in fo -urzer | geiehen. Zur Anblid goß eine förmliche Seclipfeit über 
Zeit, ja faft von Minute zu Minute mehr und mehr, wie | den Züngling aus, die ihm felfam geftört ward. durch das 
etwa eine volle Vlütheufnospe unter dem ermärmenden | Auſchauen feines eigenen Bildes. (Fortiegung folgt.) 


Bekanntmachung. 60 Slofter Buchen- 
Nächten Sonntag, den 31. d. Mis. Mittags | Uhr Scheitholz, 


. Wie oft hatte Frau Atalanta das junge bionte 
Weib überrafgt, wenn fie abgeſchloſſen gegen die —E 
ſinnend und glüdfelig vor Rafaels Wanpzeichnungen, vor 
Rafaels Biehreiz dajtand. — Und nun feine Hoczeitsgabel — 
Die rauen Halten biefelde in Heinen Orator'um des Palaſtes 
unter einer wundervollen Madonnenftatug über den Altar 
angebragt. Diefe aus Thon gebrannte Matonnenftatne 
war ein Kleinod des Haufes: Luca della Robbia ſelbſt 
hatte fie in Florenz angeferiigt, und dann bei einer fıftlichen 
Gelegenheit dem edeln Haupt bir Baglioni im Perugia 
geweiht. Die Zufanmenftellung des Bildes mit der Staine 
war vollfommen gerechtfertigt. 

In fönen, einfachen Worten dankie die abelige Matrone 
nun no einmal dem jungen Künftler, welcher den Dane 
mit freundlicher Gegenrede abzulehnen ſuchte Dann begann 
aud die Sienenferin ihre Rede. War ed wirklich Abficht, 
mit dem Ton ihrer Stimme dem Jüngling zu gefallen, 
oder war ed bie ganz unbewußte Freude an bem eigenen 
Wohltlang, Zenobia redete anmuthig fliehente Worte: fe 
hlelt „eine wirkliche Meine Rede aus innerfler Herzende 
gefinnung, und eine wunderbare Seligkeit kam über Rafael. 
Als fie fertig war, wollte fie dem Juͤngling dantend bie 
Hand darrelchen. Er aber führte fie am die Rippen, Be 
kaum mit dem Munde berührend, und ſagle Fähelnd: „Fch 
danke Eu, Madonna! Cure Wo:te erfcienen mir wie 
das Bild vom Fra Beato Anpelico im Dom von Orvieto.” 

Dis im ihr reiche blondes Haar hinauf ‚erröthete bie 
junge grau. Sie kannte jenes Bild; fie verfland den Züng- 





beginnt dad Turnen ber Zöglinge unter Leitung des Turnwartes Herrn mehrere 
Gollinger. Die verehrlichen Eltern werben eingeladen, ihre Knaben recht | Partien 
zahlreich einzeichnen zu laſſen, umſomehr als der Unterricht unentgeltlich Efcben- 
ertheilt wird. (1951) Werk⸗ 


Der Turnralh. 
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Spefen, befindet ſich in München 
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Gesellschaft Harmanit. - 


Den verehrligen Mitgliedern wird bekannt gegeben, daB bad nelt: 
Geſelifchafisiotal bei Ettenbofer zum erften Mal (1946) 


Sonntag, den 31. Ifd. Mis, 


BEN — jeden Sym- und Feiertag Nachmittags von 3 Ugr an gel —2 





vffnet ift 
Der Ausſchuß. | 
KSekanntmarhnng. . 
Donnerſtag, den 4. November L. ds. 
Dormiltags 11 Ahr 
verfteigere ich im re bei-Mintraging 


I 4 braune Zugpferde, darunter+3. Stuten und: 
1 Wallach,’ + brannten Zugochfen und 4 Wiano 
an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 
en n 9. Oftober 1875. 

Dallbammer, t. Gerichtövollzieher. 
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Mit ortöpolizeilicher Bewilligung gibt Unterzeichneter ein Wreis- 
egelfcheiben mit folgenden Gewinnſten 
reis 30 ME. mit ſeid Babe ———— mit La Fahne. | 
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Der erfte Preid ſowie Meift: 


‚gegeben. 
Das Scheiben beginnt 


Dienſtag, den 2. Nob. 


und Geſeilſchaftsfahne werden Pin 
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und endet Montag, den 22. Nod. 
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Die Bei a 
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gg far änferft wohlt 8 
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Prof. Dr. von Nussbaum, 
tgl. bayer. — —— 2.1.2. 
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,beitens zu ewpfe 
Allein, Verfertiger 

Tapez 3* 
München, ke ogarbi 
Auf. Wunſch Stoff mu 


fandtz Bei Verſandt Gm 5 


Sofläubijrpen 
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| Rauchtab 










‚ Mingener Gours von 27, Oft, m 
—— häft ©. a 
a, Kaufingerftrabe —A— 
Kreuz“ welches bezügliche Au 
ausführt und Bere Auskun 
En — Obligationen 


9— Bi bel, vr Fe 
Miün 

10340 Rs = ie 5° nina. 

der, ‚Vereins-Banf — B. —— 

Vodentredit d Vereinsbant 99° P. 

4° Bandbrii efe der Datye 


Wedhield. 94% Pr’ ©. an Due 
Silberr:65"% 3. — 0.8 om 
a 3 





Nachmittags. A Ubr, Act, B. ,—:&, 5% Wie 
worauf gerittert wird, und die Vreidvertheilung "Hattfindet. mia igtionen eg, U 
Die näheren Bedingungen find im Billardzimmer einzufehen. 11042 „N BT — ren 
Hiezu ladet freundlichſt ein g 07 65 der IR — 6, 
Bosef N eumeyer, , — — 
Billardpächte. A — 
Brando —— — 
Den Herren Landwirthen Brod⸗ Niederlage⸗ Inhabern, Krämern und ah 
Brobträgern diene Hieimit zur Anzeige, daß „bei Unterzeichneten, auf fl. ——— nal, 
— Bro d = N Yan 
AS ke, datein gegeben wird. A nem 
Johann Raab, — 2. 120". ©. 15 
— Baͤckermeiſter außer dem Landshuterthore. — — ein 
n ls? In n3anot nn 
ja a 
——7 ‚Ein „Schubharten, .. ‚7% v ıc Bar 
ER vun. | gihe Bänsthüre, eine‘ Märkt: Sa 1. Sn tüde of J Fe a 
vrauner — ah ? * eine Stiege zii ae) © St as u kB) 
{age die Exped. 1948) | ® ) @. 
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Siezu als Beilage: Yekeryaltungshfatt“ at. 









Freilinger Vagblat 





Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Sonntag, 


M 248. 















iondzeile oder deren Naum mit 3 fr. berediniet. 


„Sreifinger Tasblatt“ 


werden noch fortwährend bei allen Poflanfialten 
fowie hier in unferer Fapedilion angenommen. 


Die Expedition. 











Münden, 29. Oft Dad Comile 


Bayern. 
Errichtüng des Denkmals für König Mar II. yat die Be: 
deckung, mit welcher vafjelbe vor der Entyüllung umgeben 
war, dem biefigen Armenpflenihaftsraty zu entfprechender 


Verwendung übergeben. Diefe Bedeckung beſtand au? ca. 
SOO Metern guten Leinenſtoffes, und der Armenpflegfcpafts: 
rath beſchloß daher, den Stoff in den Arbeiröfchulen au 
' MWäfcheflücken verarbeiten zu laffen und an Arme zu ver 
theifen, 

— Münden, 9. 


— 


Oft. Der Genueral-Intendant 


: Freiherr von Perfall ift, wie die „Südd. Pr.* vernimmt, | 


in Florenz die Treppe feines Gafthofes heruutergeftürzt md 
bat fih am Fuße bedeutend verlegt 
— Münden, 99. Oft. Auch der zweite Adjutant 
: weil. ©. 8. H. de Prinzen Carl, Ober. Frh. vor Frehberg, 
bat von ©. M. dem, Könige ein huldoolles Handſchreiben 
& alt in welchen ihm ver, Dank S. Majeitet für die feit 
einer landet Nelhe vor Jahren dem Höchſiſel. Prinzen ges 
Telffeteii Dieiifte ausgeſprochen wird. 
— Das f. Miniftertum des Junern hat anyeordnet, 
daß Scäubtransporte won Nichtdemiſchen, die von einem 
nicht n veintfeden Reiche gehörigen Staate aus anf dem 
s pe noch ihrem nich deutſchen Hehnalhsftaate durch bayır- 
fee Staatsfebtet geführt werden follen, von den baper 
per Polizeibehor den zum Weitertransporte nicht angenommen 
den! dürfen, wenn nicht von derjeninen Behörde, welche 
den Schub’ eingeleitet bat, guf dem den letzieren benfeiten: 
den Schubpaſſe — Tronsportzetiel — die ausprüdlice 
J 
s daß ihre 
f. riides Staatägebict übernommen werden folle, und 
daß daher die Grenzbehörden die Uebernabme derjenigen, 
Y ransporte der beregten Art, bei welchen dieſer Bes 
y dingung nicht genügt ift, abzulehnen haben. 
— Münden, 29: Oft. Bor dem Appellationdgerichte 
ſplelte fi am 28. Auigüft h. J. eine wohl felten vor- 
+ fommende Seene üb. Gelegentlich der Verhandlung en 
die Näherin Kath. Reithmaier aus Neuftift, welche vo 
Bezirtsgerichte Freifing wegen Dieböftahl zu 1 Jahr 1 
Kan! Gefängniß: verurtheilt worden war, gab biefelbe 
‚auf die Frage, warum fie bie, Berufung ergriffen, zut 
"| Antwort, u fle lieber in’ Qucipaus ald in’s Gefängnig 
., gehe ud machte dahel noch derſchiedene unanftändige Be 
Ymerkangen. As die Angeflagte hierüber bom Hrh.! Batk 
 figenen gu Wdi'geibieget; wurbe, fprang fie feel zuin 
Diſche des Has Protofollführers, griff dad der Streu 


zur | 


wung in gehörigen Form ausgeſprochen worden iſt, | 
Ührerfeite ‚de: Koltrunufwwand für ven Transpoet durch | 


31: Oftober. 1875. 





Weeifinger Tagblatt“ erfäeint täglich mit Musnahmne der Montage und tofet in Freifing vierteljäprlid) 48 fr, aubwärtk durd die Poft bejogen 50 fr. Inferate werben 
— Tas einzelne Blatt fotet 1 fi. Wüwödhentfid wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungsblah beigegeben 





fansbüchfe und warf legtere nach dem Vorſitzenden, welcher 
fie jedoch night traf. Die fhon 16 Mal wegen verfipiedener 
| Reate abgeitrafte Weibsperfon, welche ſoforiaus dem Sir 
bungsſaal entfernt und wieder in die Frobnfefte abgeführt 
wurde, vergriff fih auf vem Wege an dem Gendarm uud 
ftieß gegen veinfelben grobe Schimpfworte aus. Das Bar 
zirksgericht verurtbeilte in feiner geftrigen Sigung obige 
Angeklagte wegen it ihen Benehmens bei Gericht, 
Wirerftands gegen Die Staatögewalt, Beleidigung und 
— zu 7 Monaten” Gefäugniß und 11 Tagen 
Haft. 
| — Jader Pfalz iſt man über den von der Direktion 
der pfälzüchen Eiſenbahnen ausgegeben neuen Fahrplan 
fo äußerſt unzufrieden, daß berelis Petitionen an die £ 
Negierung organifirt werden, um biejelbe zu bitten, eine 
Abänderung jenes Fahrplanet zu erwirken. 

— Nürnberg, 28. Oti. Geftern Nachts zwifchen 11 
und 12 Uhr ift der von Hof kommende Güterzug an ber Schwel» 
nauer Ueberfahrt entgleist. Vier Wagen jind fota! zer 
trümmert, von den Paſſagieren oder dem Dienjiperjonal 
Niemaud beſchädigt. 

Nach einer Salzburger Korreipondeng des 
„Freien Landesboten“ in Münden hat es auf der Giſela— 
bahn zwifchen Lend und Taxenbach Ente voriger Woche 
wieoer eine Rutſcherei gegeben: Der Nachtzug brauste dem 
| Tunnel zu; doch in dem Augenblice, ald derſelbe einfahren 
| wollte, ftürzte der Einfchnitt vor dem Tunnel ein und ber 
Zug fam zum Stehen. In Folge der herrſchenden Dunte!- 
beit war es nicht je Schnell möglich, das abgefallene Material 
vom Babnkörper zu entfernen. Man führte daber die Paſſa— 
giere, welche ſich eines unheimlichen Gefühls nicht erwehren 
konnten, anf einem raſch hergeſtelllen Wer unter Fakelſchein 
zum Tumneleingang, über ven Damm bitauf, wo daun 
\ ein zweiter Zug die Weiterbeförverung übernahm. Zum 
Süd find diesmal ſämmtliche Paſſagiere mit hitier Haut 
ohne. jeoe Beſchaͤdigung davon gefommti. 
| Preußen. Berlin, 28. Of. Hr. Strousberg ift 
!geftern in St. Petere burg, wohin er von Moskau gereist 
it, verhaftet morben, Die Angabe daß er von dort nah 
| Mosfau zurtchtransportiert worden ſei ſcheint unrichtig. 
Wahrfcheintichermeife bilvet den Verhaftungsanlaß zunächſt 
ver Umjtand daß Waggons, welche die ruſſiſche Regiecung 
in böymifchen Fabriken Strousbergs beftellt und voraus: 
bezahlt Hatte, ſchließlich am andere Adrefſen abgehen jollien 
und dann vom ber ruſſiſchen Regierung feitgehalten wurden. 

— Die Prodnttioi der im beistjchen Beige ya 
legenen Shlzwerke und Safiten beitrug im Jahre 1874 
von falinarifcen Erzeitgnifien aller Art, 12,294,841 Ctr. 
go 11,290,028 -Eiy. im Part Betheiligt waren hiebei 

Slaats-Soljwerte und Salihen mit 8,237,681 Chr, 
41 Pripatjatinen mit 3,983,903 Cr. und I Fabsiken, in 
welchen Kochſalz auf chemiſchen Wege als Nebeuprodukt ger 
woötren wich, mit 73,257 Bertheilt „man, die Pror 
buftiongflätten nach ihrer geographifchen Lage, ſo Lieferien, 
in der, fürbeuffchen Gruppe, welche die Salzwerke und Salinen 
an mie ik Oberbayern, am odern und untern Neckar und 
am , in Hohenzollern, Württemberg, Baden und Heſſen 
und die Salinen in Nheinbayern, im Nahnthale und im 


| 








Tothringifchen Saargebiete (im Ganzen 24 Werke) umfaßt, 
4,522,880 Ctr. (oder 35,8% der Gefammiproduftion von 
1874.) Die mitteldeutiche Gruppe (22 Werke) umfaßt die 
Salinen nörblih de Mains in Bayern und Hefjen, bie 
zahreichen Werke der thüringiſchen Staaten und die bedeuten- 
den Werke in der Provinz Sachen und im Herzogthume 
Anhalt mit einer Menge von 5,656,733 Etr. falinarifchen 
Produkten aller Art (44,80/0 der Gefammtprobuftion.) 
Was die einzelnen Gattungen der faltnarifchen Produkte 
betrifft, jo wurden gewonnen: 72,158 Ctr. Criſtallſalz 
(1873: 75,141 Etr.), 2,445,538 Etr. anderes Steinjalz 
(1873: 2,426,957 Eir.), 8,211,808 Etr. Sievefalz (1873: 
7,569,091 Etr.), 1,348,025 Etr. Soole (1873: 997,245 
Ctr.), 52,528 Ctr. Mutterlauge (1873: 63,483 Ctr.), 
130,872 Etr. Pfannenftein und Abfälle (1873 : 156,677 Ctr.) 
und 33,912 Er. Viehjolzlediteine (1873: 1434 Etr.). 
Die Heritellung des Siedeſalzes ift gegen 1873 um mehr 
als 8% geftlegen. Der geſammte Abſatz der deutichen 
Salzwerfe, Salinen und chemiſchen Fabriken belief fich 
1874 auf 12,237,053 Eır. gegen 11,371,438 Etr. im 
Vorjahre. Der Verbrauch des deutſchen Zollgebietes an 
Salzprodukten aller Art betrug 1874 11,980,700 Er., 
gegen 1873 ca. 650,000 Er. und genen 1872 ca. 1,300,000 
Etr mehr, fo daß alfo der Conſum jäprlih um 7% zu: 
genommen hat. 


Dienftesnachrichten. 

(Sculbienfterledigungen). Die erled. 1. Hilfslehrerftelle 
an der Gentral-:Turnlehrerbildungsanftalt in Münden wurde dem 
bisher. 2. Hilfslehrer dafeldft, Fror. Theuerner, übertragen und 
als 2. Hilfßlehrer an gedachter Anftalt der gepr. Zurnlehramtss 
Gandibat Fr. Mad in München aufgeftellt. 

Der Forſtpraktikant Fr. Hörmann von Sulzemoos wurde 
zum Foritgehilfen in Erling, FA. Weilheim, ernannt. 


2ofales. 
Aus der öffentlihen Magiftratd-Sigung 
vom 21. Oftober 1875. 
4) Bekannt gegeben wurden: 1. die Beſchlüſſe des Ger 





welchen Befchlüffen den Magiſtrats-Beſchlüſſen beigetreten 
wurde; 2. Entſchließung der kgl. Regierung von Oberbayern 
vom 11. 28. die Vornahme der Wahl ter Latholifchen 
Kirchenverwaltung betr. und wurde bejchlofien, es jeien als 
WahlsKommifjäre der Magiftrat3-Borftand und in befjeu 
Verhinderung Magiftratz: Rath Mölbl, eventuell Meagiftrats: 
Rath Schaffner in Vorſchlag zu bringen. 2) Auf den Br.. 
m. mitgetheilten Wunſch der kgl. Lokalſchulkommiſſion: 
„Benfionirung de Lehrer? Gantenhammers, hier Beibehal- 
tung der befinitiven fünften Lehrftelle an der Knabenſchule 
betr.” erklärte der Stadtmagiftrat, dieſem Wunfche beizus 
treten und aud für die Zukunft dieſe 5. definitive Lehrſtelle 
beizubehalten und zwar mit einem Anjangsgehalt von 600 fl. 
wobei eine Vergütung für die Nachftunden mit 100 fl. 
nicht eingerechnet ift, jedoch auch fernerhin gewährt. wird. 
3) Vom Magiftrat2:Vorftand wurde conftatirt, daß auf die 
Ausſchreibung der Submiffion ver Arbeit über Ausführung 
des Grabenkanals bei den abgebrochenen Häufern Nr. 499 
und 500 ein Offert innerhalb der vorgejeßten Zeit nicht ein- 
gefommen ift und wurde deshalb mit Stimmenmehrheit be: 
ſchloſſen, die Arbeit nach den vorgelegten Plane aus Stein 
auf Regie außzuführen, wogegen die Minderheit in Conje: 
quenz der früheren Beſchlüſſe vorläufig bis zur Nivellirung 
des ganzen Grabenkanales nur ein Beſchlächt aus Holz 
angebracht wiffen will, 4) Nach Bekauntgabe des Beſchluſſes 
des Gemeinde⸗Kollegiums vom 16. bis 21.3. „die Statulen 
der ftädtifchen Sparkafja betr.” wornach die Statuten in 
Ucbereinftimmung nad dem Magiſtrats Beſchluſſe genehmigt 
wurden, bejchloß der Magiftrat der im $ 3 über cen höchſten 
Betrag der Einlagen abweichenden Beſtimmung beizutreien 
und wurbe fohin der höchſte Betrag der Einlage eines 
Einlegers auf 4000 Mark feitgefegt. 5) Nachdem gelegent: 
lich ber Berathung ber Statuten der ftädtifchen Sparkaſſa 
im Gemeinde-Kollegium der Sparkafja- Verwalter Magiſtruis⸗ 
| Rath Brüdl Br. m. beigezogen wurde, ohne daß hievon dem 
\ Magiftrats-Borftande Kinntniß gegeben. wurde, wurde be 
ſchlofſen um dieſen Uebelftande vorzubeugen, dad Gemeinde: 


meinde / Kollegiums vom 16. bis 21. ds. a) Vorbereitungen | Kollegium zu erfuchen das im Art. 146 Abf. 3 der Gem⸗— 


zu ben dießjährigen Gemeindewahlen; b) Einlegung eines | Orb. begründete Verlangen um Abordnung von 
am Bezirkögerichtögebänte; c) Herſtellung des Magiftrat® entweder mündlich over fchriftlich am den 


Schußbrettes 
der Etats pro 1876, bier Feſtſetzung der Gebalte betr. in 





Gasfabrik Freifing, | 


Bei der am 22. Oftober vor dem kgl. Notar Donle hier ftattge- 
fundenen zweiten Verlooſung unferes Prioritäts-Anlehens murden nach- 


folgende Nummern gezogen: 


49. 55. 183. 267. 298. 


Die Heimzahlung biefer Obligationen erfolgt am 1. Mai 1876 an 
unferer Fabrikskaſſe oder beim Haufe 2. A. Riedinger in Augsburg. 


Sreifing, den 29. Oftober 1875. 


Actiengesellschaft Gasfabrik Freising. 


orſtand. 


Zer 3 
Carl J. Mittermayer, Vorſttzender. 


Mitgliedern 


Waaiſtrais⸗ Vorſtand zu ftellen, (Fortfegung folat.) 


















Gegen Husten, Catarrhe, Grippe 
ift ein bis jegt unübertroffenes | 
rigen die von Apotheker 8. | 
ehler aus dem frifchen Safte des | 
„Spitzwegerichs“ und der „Haus⸗ 
wurzel* dargeſtellte (1934) 
Brust-Essenze 
„Jeßler's . Bruft » Effenz“ wird 
ganz befonder8 Bruftfranken | 
von vielen Xerzten wegen ihrer 
guten Wirkung empfohlen. 


„Hauptdepot“ in der Stadt: 
































Gefhäfts- Unzeige.. 


Untergefertigter beehrt fich hiemit bie ergebene Anzeige zu machen, daß 
er In feinem Haufe am unteren Graben Nr. 522, nächft der an 
* 1 


a ein 
” 
Schuhmader-Hefhäft 
ausübt und empfiehlt ſich ſowohl In Anfertigung von neuen Arbeiten 


für Herren und Damen als auch in Reparatur-Arbeiten; e3 wird fein 
Beftreben fein, verehrl. Kunden durch prompte umd billige Bedienung zu= 


Jakob Halt, 


Schuhmacher. 


frieden zu ftellen. 


Feeifing. 


Apothe von 3. Mayr in Freifing. 














Ein hübſch (1955) 


möblirtes |Bimmer 


C ift zu vermiethen. D. Le. 


54) 





Rechnungen mit Firma 


ER 8°,56°, 4° und Folio 


die Buchdruckerei von 


: E& Franz Paul Datterer 
in Freising. 





Wer Flache. Sauf oder Abinere auf allerbefte Art Ein Eifendreberlehrling und 


Spinnen, Weben, Blei ch en, Färben, ein Gießerlebrling wird aufg 


nommen bei s (1988) 
oder Zwirnen A. Steinecker, 
laſſen will, wolle e8 durch uns in bie berühmtefte neuefte und größte 


Eifengießerei und Mafchinenfabrik. 
i Fladjs-,Hanf-KAbwergfpinnerei Bon einer größeren Partie einer 
Weberei 


< 8% * reinen, ſehr milden (1852 66) 
—Schretzheim > Java-Cigarre 
len Taffen, für ſchnellſte Ablieferung garantirend. Der Spinn- 


offerire per 100 Stüd: 
Tohm beträgt 12 Pig. für den 1000 Meter Schneller und ift die DAR Fa 4 ea gr 
Babnfracht von ſpinnbaren guten Rohftoffen bis zur Fabrik frei. . 4 5 
Achtungsvoll 


Zeruerzum Wiederverkauf eine 
Die Agenten: 


Prtier dunfelbraune gut gelagerte Ci— 
M. Sauermann, Sattler in Beelting: ©. Grieftätter, Erding. 
Gg: Krater, Geroldsbach. J. Niedl, Gexlhauſen. Y. Ziegler, 
—— U. Hayr, Nandiſtadt. M. Gerlsbeck, Moosburg. 
J. Bandelshofer, Mainburg. 1860 10a) 









— Fehrlings -Hehud). 


gaaren, große Fagon per 1000 Stüd 
15% fl. und 16% fl. Die Itheilige 
gebogene 
Bur-Gigarren- Spike 
per Dip. 3 fl. 30 kr, 
Feuerwerfs -Cigarren per 100 


3 fl. 30 fr. Einatetten & Tabake. 
| Franzöſiſchen Caporal ⸗Tabak, Bordelais 



































Allen Familien zur geneigten Beachtung 
An die dabrik des „rheiniſchen Trauben-Bruft-Y 
Herrn W. 9. Bickenheimer in Mainz. 

Schloß Billighein (Amt Mosbach in Baden), im Juli 1875. 
Ew. Wohlgeboren kann ih nur bezeugen, daß wohl Fein Mittel 
geeigneter fein dürfte, ſchneller und ficherer bei Kindern mie Er— 
wachfenen Hartnäcige Huften und fonft anhaltende Heiferfeit zu be- 
feitigen und verſchwinden zu machen, als der von Ihrer Fabrik bezogene 
Trauben Brust-Honig. — Gr hat die trefflichften Dienfte geleiftet 
und werden wir in ähnlichen vorfommenden Fällen auf meitere Zu= 

fendungen refleftiren. Es zeichnet ergebenft 

Graf zu Leiningen-Billigheim. 


Trauben-Bruft:Honig, allein ücht 


wenn jede Flaſche anf dem Kapfelverfchluß nebenftehen- all 

den Fabrikſtempel träge. — Zu haben in Ys 8. 

2 (Gold) à Mark 3, 44 BL. (roth) à Mark 1Ye, Us Fl 

(weiß) à Mark 1 in Freising bei Herm Hof» und 
Stadtapothefer Joſeph Mayerz in Moosburg bei Herrn Apothefer 
9. Zehrer; in Landshut bei Herrn I.N. Deutter; in München $ 
in fämmtlichen Apothefen. 


empfohlen. 
onigs 


mit weiß und blau Band per 100 
31 u. 2, Mark, 


Anton Weidinger, 
Münden, Shütenftrafe Ar. 12 


Augsburger Hof. 
Gicht und Rheumatismus, deren 
Lähmungen und alle andere inner: 
Hide und äuferliche früher unheilbare 
Krankheiten. 
(19 5) Herrn ©. PBathemann in Barmen. 
ER Nah der zweiter 
2% Sendung Ihrer vor= 
7 züglihenMedicamente 
Fann ich Gott ſei Dauf 
wieder fort. Jch war > 
ſchon jo weit herunter⸗ 
gekommen, daß ich, 
wo ich hin wollte, mich 
binfabrenlafienmußte. 
Hiefür dankt Ergebes 
\ nerd.Kunath, Ziegelei 
\ Gruna bei Dresden 
\ 18. Juni 1875. 












| Herrn ©. Pathemann in Barmen an ber 
Den Herren Landwirthen, Brod:Niederlage-Inhabern, Krämern und aspelerbrücke. 


Brodträgern diene hiemit zur Anzeige, daß bei Unterzeichneten auf fl. 1 ie ee —— 
we 8 re. o d —z» } * iS ins But ug aus — 

choben wer 

‚ 18 Er. darein gegeben wird. (1930 36) Famente le SR benick, 





Johann Raab, \ welches ich biermit im Intereſſe der Teidenz- 
. Bädermeifter außer dem Zlarthore. | Grsastungsnul Bedermann * 
| Affeln b. Brakel, Kr. Dortmund. 
i -Beri ! ©. Bat in Barmen. 
Telegraphiſcher Schrannen Gericht. — Ba ae kr, 
Münden, 30. Ottober 1875 dak mein Sohn dur. Ihre Medicamente 










| völlig genefen und feiner Schmerzen (fluß⸗ 
‚ artigen Zungenleiden) enthoben und befreit 
I 
! 
| 





Mittel 
Preis. 


rr er Geftiegen. it, wofür ich Ihnen hiermit meinen innig: 


Fruchtgattung. fteır Dank ausſpreche, und beftrebe mich auf 








Schran⸗ 





























Tentner FTentner | Centner. | ft. | fr. | fl. | k. [ft. | allen Wegen, bei derartigen Leiden Sie 

_ m | T = | dringend F enpfehlen, und wünſche Ihnen 

Walzen. . 1 5459 ı 4999 | 460 | 6,231 — | — — ;nod viel Gefundheit und ein langes 

: Rom... 3220 2820 400 1 BI 5 | 2eben, und bete, Gott möge «8 Ihnen 
= ‘ reichlich ſegnen. Achtungsvoll Morig Mehner, 

Serfte, BR 3252 2445 907 5 | 19 | — 17 | Meifnergaffe 468 in Freiberg früher in 
Sei. | 5421 | 2098 | 823 | 456-1 — 8 ; Halsbrudeb. Freiderg(Sadf.) Im Juli1875.. 





* 


r ö — 
2» Anzeige. we 
Dem geehrten Publifum von Freifing und Umgebung erlaube mit 

Hiermit bekannt zu geben, daß wegen vielfacher Klagen über ben: weiten 


Meg im mein Atelier, Mainburgerftraße, ich von Heute an basferbe 
wieder in's 


DB- Ellmer⸗Haus, Wörth Nr. 80, 


verlegt Habe und nur mehr daſelbſt Aufnahmen gemacht werben. * 
der Bitte, dad mir bisher in fo hohem Maße geſchenkte Vertrauen auch 
ferner angedeihen zu laſſen, zeichnet 
Sreifing, den 1. Novemter 1875. 
Hochachtungsvollſt 


Julius Löſch, 


Photograph. 
Wörth Ar. 80, Allmer· Haus. 


Kel. privilegirte Schützen- 


%, Gesellschaft Freising. 
= Heute Sonntag, den 31. Oktober. ds 


wird fir heuer der letzte Wortek ausgeſchoſſen 
Das Scütenmeilter-Amt. | 
£. Tpürmayer U Sqhön. 


[4 
Anzeige! 
* + 
3 lebte große 
:&, Vorstellung 
, auf Verlangen des Publikums 
im Saale zum Schießhauſe. 

Die Vorftellung. mit mehreren neuen Abwechslungen in ber 
Pferdedreſſur, ſſwie Proditftion von Affen und Hunden, auch 
der Flora, die WuttdersZiege als Seiltänzer und Flaſchen Afrobat, 
ferner das Schul: nd Mpportirpferd Emir, welches zum Schluß 
feiner Arbeit eine Piſtole abfeuern wird. Zum Schluße eine komiſche 
Pantomime: „Der eifetfüchtige Shuhmachermeifter". 

KRafjaeröffnung 47 Ubr. Anfaug 7 Ubr. 
Pre ife der Plage: H Pas 18 Fr. 2. Mat 12 Fr. 
3. Platz 6 Fr. 
(1957) 


Um gütigen Zufpruch bittet x 
Winterflein, Direktor. 




































 Nächiten Dienftag, den 2. November — 
Neugarten 


die herkömmliche ö 
. . . . 
Kirdweih-Feier 
gefeiert. Für gutes alted Bier, warme und Falte Küche, fowie bie be 
-Tannten feloft gebackenen Kirchweibnudeln wird beſtens und reichlich 


geſorgt. 
Michael Huber, 
Gaſtwirth. 


wird im 





Freifing. 
—X un g von 9. ®. jerer 
E Die nächte Nummer des „Tagblattes“ wird am Montag 

anggegeben. 


‚ männifc auszubilden. 


DE Lehrling: 


Gefuch. WE 


Auf meinem Gomptöir findet ein 
junger Dann Gelegenheit fi kauf: 
(1%0) 


Steinecker, 
Eifengiegerei und Mafcpinenfahrif, 


Seiher Tranben- Sl 
Hollündiſchen 
Rauehtabak 


in Prund-Padeten empfiehlt 


3. Aerb. 


Benölferungsanzeige von Freiſing 
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Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreiling und Moosburg. 





M 249. 





erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und loſtet in Falls vierteljährlich 48 fr, aufwärts burdy die Pofl bejogen 50 fr. 


Dienftag, 2. November. 








y 
die Ben „Being Zah oder deren Raum mit 3 fr. bereiinet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. Wlmwöcentli wird als Gratiäbrilage das Anterpaltungsslah” ı —*—* 





a EEE 


Beltellungen auf das 


„Sreifinger Tagblatt“ 


für "Nop. und Dec. werden bei allen Roſtanſtallen 
fowie hier im unferer Hxpedition angenommen. 


Die Expedition. 





Bayeın. Münden, 30. Di. Se. Majejtät de 
König iſt heute Nacht A1Ys Uhr, mittelft Extrazuges vo 
Se eshaupt fommend in hiefiger Reſidenz eingetroffen. 

i — Münden, 30. Oktbr. Der kgl. General-⸗Inten · 
dant Frh. von Perfall trifft heute Abend Hier ein. Sr. 
Exzellenz hatte bekauntlich das Unglück, in Florenz durch 
einen Sturz von der Stiege den Fuß zu luxiren. Der 
Zuftand des Herrn von Perfall ift zwar keineswegs bedenkt 
ı Ti, doch wird Sr. »Erzellenz immerhin für einige Zeit daß 

Bert hüten möffen. ze 


— Münden, 238. Oftbr.‘* ir das BVerfiherungs: 
; Jahr 1874/75 berechnen fih die itragsgroͤßen zu der 
Brandverfiherungsanftalt für Gebäude in ben Landestheilen 
rechts des Rheins im der I. Kl. auf 7 Er. 2 pf., in ber 
I. Kt. auf 9 kr., in der-III. Kl. auf 12 Er, im der 
IV. Rt. auf 13 kr. 2 pf. vom Hundert der Verficherungs- 
fumma. Nachdem für das befügte Jahr der Vorausſchlag 
mit 6 fr. vom Hundert der Verſicherungsſumma ohne 
Unterſchied der Klaſſen bereit# erhoben worden ift, trifft als 
Reſtausſchlag für die I. Kl. 1 Er. O pf, IL RL. 3 kr, 
II al. 6 kr. IV. Kl. Tr. 2 pf. und ift mu deffen Ein: 
hebung fofort zu beginnen. Die Perzeption hat bis länge 
ſtens 31. Dezember ifd. 38. zum Abſchluß zu gelangen. 
° Eine Vorausſchlag-Erhebung pro 1875/76 finder im Hin 
blicke auf die Beflimmungen des Geſetzes vom 3. April 1875 
« nicht ftatt., 

— Münden, 30. Oktbr. (Verlooſung.) Im kgl. 
Schulventilgungsgebäude dahier fand heute Vormittag 9 Uhr 
die Berloofung der 4% Grundrenten: Ablöfungs-Sculobriefe 

im Betrage zu 750,000 fl. ſtatt. Die zur Ziehung ger 
langten Schuldbriefe werden vom 1. Januar 1876 an 
außer Verzinfung geſetzt. Die Heimzahlung beginnt fofortz 
der laufende Zins wird bis zum Schluße des Erhebungs 
termins, in keinem Fall aber weiter ald dis zum 31. Dez. 
1875 vergüet, Es wurden ber Reihe nad folnende Haupt: 
ferien, ——— gezogen: S. — 51 I196, 
TI 04, 8, IV 57, IV49, V 44, VII 7O, , VIIL09, 
y X.06, XII 39, xvsı, XX 69, XX165, XXI 70, "XXIL 16, 
! XXI 33, Xu 8, "XXIII 01, XXI 86, XXIV 39, 
AXV 98, ur XXVII 58, an XXVIU 89, 
XXXVIll 10, 


IL 62, IL #1, Lu 86, LITT 24, LIV 06, 
95, LVIIL43. LIX 39, LXI 52, LXIV 08, 
| LXV 40, LXV 69, LXVI 49, LXVII 00, LXXIV 63, 

v 98. LXXVI 97, LXXVII 60, LXXIX 60, 
a 23, LXXXV 71, LXXXVI 16, LXXXVI 96, 


„.: 


- un 








LXXXVII 70, XC 62, XCI 05, XCII 235, XCV 20, 
XCVI 02, XCVII 79, XCVII 95, XCVII 68, C 77, 
CIV 09, CVI 37, OVI 42, CVI 66, CVIIL 54, CXIII 
49, CXIV 56, CXIV. 84, CXVII 87, CXVIII 28. 


— Münden, 30. Oft. (Militär : Bezirfögericht.) 
Angelagt: Der Sergeant Meſſſer, von 2. E. d. Kutraffiers 
Regiment hat die etwas eigenthümliche Manier, feine Unter: 
gebenen, nämlich eine Anzahl Kuirafjiere von obigem Re— 
giment bei der geringften Gelegenheit ſcharf mit dem Daum— 
und Zeigefinger bei der Naje zu faſſen. Diefes eigenthüms 
liche Najenmanöner ſcheint N der ‚früher in preußi⸗ 
ſchen Dienften ftand, am Pfingitmontag d. 8. en gros 
durchgeführt zu haben. Im der heutigen Verhandlung näm« 
lich erſcheinen nicht weniger ald 8 Mann feiner Abtheilung, 
denen unfer Gergeaut mehr oder minber bedeutende Miß— 
handlungen zugefügt baben fol. An beſagtem Pfingits 
montag Morgen mußte. Mefjer mit feinen Leuten zu einer 
Revifion vor dem Eskadrons⸗Chef antreten; dicſelbe fiel 
nicht beſonders zünſtig auß, und der bienfteifrige 
Sergeant ließ deshalb wiederholt am Nachmittag defjelben 
Tages feine Mannjchaften ohne befonderen Befehl von 
Oben herab antreten. Bei dieſer Gelegenheit fol nun M. 
je verſchiedenſten Mißhandlungen vorgenommen haben, 

rfeigen, Ohrenzwicken, Beuteln und Tritte mit dem 
Fuße in die Kuiegelente hat Diefer odet Jener erhalten, 
aber alle zugleich haben ihren tüchtigen Ruck an die Naſe 
erhalten. Das letztere gefteht auch Meſſer zu, behauptet 
jedoch, bei der anerkannten Renitenz feiner Mannſchaften 
dazu gezwungen gemwefen zu fein. Wenn nun einerfeits 
ein gewiſſer micht zu rechtfertigender militärifcher Abfolus 
tismus von Seiten des M. vorliegt, jo ging doch anders 
ſeus aus der Verhandlung zu Gunften bed Angellagten her 
vor, daß er nur im Intereſſe des Dienfted und des Regie 
ments yebandelt hatte, dann M. wird’ nicht blos von feinem 
früheren Truppentheile ald ein tüchtiger, dienſteifriger 
Soldat geſchildert, der vor allen Dingen viel Ehrgefühl befigt, 
fondern auch fein jegiger Chef ftellt vemfelben eine ganze 
Reihe günftiger Zeuaniſſe aus. Auch ter Verteidiger des M. 
Hr. Lieutenant Alfred Ritter von Mayer, hob in feinen gläns 
zenden Plaidoyer hervor, daß der Angeklagte jedenfalls 
der ganzen Sachlage nad nur einen. übergroßen Dienfteifer 
an den Tag gelegt habe, daß ber Ausgang ber heutigen 
Verhandlungen für M. in doppelter Hinficht verhängnigvoll 
werden Lönne, weil in Folge der Unterſuchung die beabſich ⸗ 
tigte Gapitulation beim Regiment illuſoriſch und der Eintritt 
bei einem andern Truppentheile fehmierig fe, DM. ſonac 
faktiſch An allermächiter Zeit ohme andern Erwerbszweig als 
fein militärifched Dienftverhältnig auf die Straße geſetzt 
fei, fo Bitte er die Hrn. Geſchworenen um Freiſprechung. 
Meffer erhielt 3O Tage Mittelarreft, 


— In der „Pfalzerzeitung“ leſen wir folgendes milte 
täriſche Vorlommniß: Auf Befehl! Hauptmann zum Feld⸗ 
webel; „Der Dienſt heute Nachmittag fällt wegen der 
Sonuenfinfternig um 44 Uhr aus. Laſſen fie die ‚Beute 
um dieſe Zeit antreten, ich werde Ihnen die Sache felbit 
erklären.” dwebel beim Apell: „Der für heute Nach: 
mittag um 4 Uhr angejegte Dienft fällt aus. Statt deſſen 


r 


findet auf Befehl des Hrn. Hauptmann um 244 Uhr 
eine Sonnenfinfternig ſtatt. Die Compagnie tritt dazu 
um 3 Uhr im Heinen Anzuge ohne Waffen an, der Herr 
Hauptmann werden nach der Kajerne fommen und bie 
Mebung ſelbſt feiten.* 

— In Haßfurt (Unterfranken) erplodirte am 28, 
DE. ver Dampffefjel in der Kumftmühle des dortigen 
Wildbades, wodurch dad ganze Maſchinenhaus und das 
gegenüberliegende Gebäude zerftört wurde. 

Deutſchland. Der veutjche Reichstag hat Herrn von 
Forkenbet zum Präfidenten und Frh. von Stauffenberg 
zum I. Vicepräfiventen unter ven proviforifchen Schriftführern 
auch Herrn Bez.-Ger. Rath Kurz berufen. 


Ausland 


Ocfterreih. Wien, 30. Ol. Zum Schutze ber 
Strousberg'ſchen Fabriken und Beamten find zwei Infan— 
teriebataillone abgegangen. Stroußberg wurde belannilich 
in Rußland verhaftet und über fein Vermögen die Gant 
erklärt. 

England. London, 27. Oft. Die Regierung 
wurde durch den Madriver Gefandten von neuerlichen Anz 
fällen von Seeräubern an der fpanifchen Küfte benachrich 
tigt und ertheilte dem Kommantanten des Mittelmeer » Ge: 
ſchwaders entfprechende Weifungen. 


Bolks- und: Tandwirthſchaft, Induſtrie und Dandel. 


Auf dem Münchner Viehmarkt wurden vom 25. — 
30. Oktober zugetrieben und verkauft: 512 Ochſen, 554 
Kühe, 163 Stiere, 333 Rinder, 3083 Kälber, 1276 
Schafe, 1291 Schweine. 

Nürnberg, 27. Ok. Gopfenmarktbericht.) 
Der Markt hat heute eine etwas ruhigere Phyſiognomie 
erhalten. Die Frage blieb hauptjählid auf grüne Export: 
bopfen beichränft, welche die geringe Zufuhr von 200 
Ballen nicht befriedigte. Die Preife aller Sorten konnten 
ſich gut behaupten und von Brauern find für Lagerbiers 
Hopfen Spalter Lanpflegel verfchiedene Lagen, 50-66 fl., 
Wollnzaher und Auerfiegel 60—68 fl. Hallertauer 45 --Ö5fl., 
zu erwähnen. Bon befjeren Sorten jind Polen und Elſäſſer 
zu 40-46 fl., gute Gebirgshopfen zu 38—45 fl. zu 
notiren; der ganze Umfaß beträgt heute aber nur 500 Ballen. 
28. DM. Am Martie, der heute 1400 Ballen Zufuhr 
erhielt, ſchien es Anfangs fo ruhig, ala follte die befürchtete 
Paufe des Gefchäftes kommen: erhöhte Forderungen fonnten 
wenigitend im einer Sorte durchdringen. Gegen 9 Uhr 
begann jecoch wieder reger Einfauf für Export, lichte Waare 
wurde in ‘Partien zu 33—37 fl. übernommen, und bis 
Mittag war dag Gejd;äft bei. unveränderten Preiſen ziem- 
lich allgemein; geringe Sorten mußten 1—2 fl. nachgeben 
und orbinäre blieben unverfäuflih. In befjeren Sorten, 
von denen Halertauer und Spalter Landjienel zu 50— 70 fl. 
zu erwähnen, wurden mehrfache Abſchlüſſe gemacht. Der 
Gefammtumfag beziffert fih auf 1400 Ballen. No: 
tirungen lauten: Beite Marktwaare prima 33-38 fl. 
ſekunda 26—30 fl.) do. tertia 20—25 fl, Wolnzad-Auer 
Siegel 60—68 fl, Hallertauer prima 48—56 fl., ſekunda 
AR—AT fl, Badiſche 36—44 fl, Württemberger prima 
48—55 fl., Polen 38—46 fl., Gebirgähopfen 36—46 fl., 
Oberöjterreiher 32—40 fl., Eljäjjer 36.—46 fl, Aiſchgründer 
35—45 fl., Alimärker 26—30 fl, Saaz Stadt dortfelbft 
90—95 fl., do. Bezirk 75—85 fl., do. Kreis 65 bis 
75 fl., Spalt Stadt dortielbft 90—95 fl., Land ſchwere Lage 
70--80 fl., Mittellage 50 - 65 fl. 


Te  ——— 
Meifter Yietro Banucci und feine Gefellen. 
Bon Robert Ane-Lallemant. 

Bortjegung.) 

„Oh, nehmt mein Bild fort von hier” — rief er förm— 
lich flehend aus, — „ed ift ja unmürbig, unter diefer 
Mutter Gottes zu ftehen! Wie Eonnte ich auch fo unvorfichtig 








fein, Euch meine Gabe barzubringen, wenn Ihr auf Eurem 
Altar ſolch Heiligthum hattet. Aber ih wußte daB gar 
nit. Oh nehmt mein Bild wieder fort!“ 

„So lange ich lebe gewiß nicht“ — redete Zenobia 
dazwiſchen —, „jo lange ich lebe, bleibt dad Bild in meinem 
Heiligthum; denn es ift mirfclöft ein Heiligthum geworben! 
Und wenn ic einmal fterbe, foll man ed zurüdtragen im 
die Bafllifa von ©. Pietro, von wo ich ed erhielt. Und 
nun rebet mir nicht dareln, Rafael Sant, ich bin mächtig 
eigenfinnig.” 

Und wirflih muß fie mächtig eigenfinnig gewefen fein; 
denn wie ſchon bemerkt hängt Rafael Erſtlingswerk wieder 
in jener Baſilika, in welcher Zenobia von Perugia® Malern 
es einft empfangen hatte. — 

„Ja, wunderjchön ift jenes Muttergottesbilb” — fuhr 
Rafael nach Zenobiad Einrede fort, — „faft noch fcehöner 
ala die Fronte von unferm Oratorium von S. Bernardo.“ 

„Zenobia, das haft du noch gar nicht geſehen“ — ber 
merkte Frau Atalanta gegen die Tochter, — „und doch ift 
das eine fo edle Zierde von Perugia. Hört Rafael, wenn 
mir morgen fıüh zur Meſſe gehen, wollen wir vazu ©. 
Bernardo aufjuchen. Der Weg geht beim Meifter Perugino 
vorbei. Wir fprechen bei ihm vor, und wollen ihm bei 
der Gelegenheit ein wenig in das Studio hineinfhauen. 
Aber verrathet ihm nicht unfern Ueberfall; fonft weicht er 


und aus.“ 
„AG gnädige Frau Atalanta, nun Ihr mir das gefagt 
abt, kann ich e8 meinem lieben Meifter nicht verſchwei⸗ 
gen” — fagte flehend Rafael — „und er wird mir zürnen. 
So nehmt denn Euer Wort zurüd, und kommt nicht in 
das Studio.“ d 

„Sin wunderfamed Kind, diefer Jüngling“ — ſprach 
Frau Atalanta leiſe vor fi) Hin, und lächelte dazu. — „Nun 
wohl Rafael, fo treffen wir und dann morgen früh vor 
S. Bernardo, ind gehen von dort zur Meſſe in ©. Fran- 
ci2co. Lange, lange bin ich nicht dort geweſen, richt ein 
einziged Mal feitdem du in Perugia bift, Zenobia.” 

„Nein, nicht ein einziged Mal’. — fügte finnend 
Zenobia Hinzu — „gui, jo gehen wir morgen borthin.“ 

„Hört, Freund Rafael" — fagte Frau Atalanta freudig 
bewegt von einem Gedanken, „hört! Ich habe eben einen 
Einfall. Als ich zulegt in ©. Francisco war, vermißte 
ich im der ſchönen Seitenfapelle links, wo ich zu beten 
pflegte, ein würdiged Altarbild. Treffen wir morgen vie 
heilige Stätte nod ohne ein paſſendes Altarblatt, und giebt 
mir Gott daun auch noch die Gnade, daß meine Söhne 
mir feinen Summer mehr machen durch Bruderzwift, fo 
gelobe ich dem heiligen Franciscuß ein Gemälve von Eurer 
Hand, Laßt das meinen erften Auftrag an Euch fein. 
Nicht war, Ihr geht darauf ein!“ 

Der Züngling fehüttelte lächelnd und doch bedenklich 
dad Haupt. „Es wird nicht gehen frau Atalantal Der 
Schüter kann nicht, was dem Meifter zulommt. Wendet 
Euch an Euren Freund Perugino.* 

„Ich gebe Euch alle Zeit Rafael! — jeßte die Dame 
hinzu. — „Und machte ich nicht auch die trübe Bedingung: 
Wenn meine Söhne mir feinen Kummer mehr machen 
durch Bruverzwift? Seid Ihr denn gewiß, daß das fo 
bald fein wird?“ 

„3a es wird bald fein — Amen!” fagte Zenobia mit 
gefalteten Händen und blickte glaubensvoll empor zur 
hören Muttergottesftatue. Das arme Weib! Ja, es follte 
bald, nur zu bald fein, daß diefer Bruderzwift für immer 
entete. — An vemjelben Tage, an welchem Luca Signo- 
relli mit dem jungen Raiael Santi nad Orvieto gewandert 
war, hatten Ajtora und Simonetto mit Griffone einen 
heftigen Streit gehabt. Xeterer Hatte in rafender Wuth 
fogar zum Schwerte gegriffen. Da war aber Fran Alalanta 
ohnmächtig zu Boden gejtürzt unter tiefem. Jammergeſchrei. 
Und bie unfeligen Bruͤder hatten fich zur rechten Zeit noch 
wieder befonnen. — 

Cortſetzung folgt.) 





Zahnärztliche Praxis Anzeige. 


Komme Mitttvoch, den 3. November Morgens in Geeifiug 
an, wohne wieber beim Duſchlbräu erften Stod. (dt 

5 Empfehle mid in Anfertigung. fünftlicher Zähne und Gebiffe, in 

' Zapnoperationen, Zähne-Plombiren mit Criſtallgold, Goldamalgam, 

engliſches Gement ꝛc. beftend. 

: Aufenthalt nur 2 Tage. 


Steyrer, 
prakt. Zahnarzt in München, 
wohne Rindermarft Nro. 9/2, 


Invenlar Verſleigerung. 


Nächſten Montag, den 8. November I. 38. 


5 werben im Wirthdanwefen in aelbanfen bei Hobenfammer fols 
gende Gegenſtände gegen Baarzahlung verfteigert . 
2 Pferde, 2 Zugochfen, 16 Stüd peindvied, 3 Beiiglinge, 1 
Mutterſchwein, 20 Hennen, 3 Wagen, 2 Pflüge, 2 Gggen, 1 Wind: | 
müple. 1 Dreſchmaſchine, 1 Schweizermägerl, circa 20 Schober unge: 
drofchened Korn, ſämmtliches Waizen:, Haber: und Gerftenftrob, circa 


200 Gtr. Heu und Grummet, mehrere Schäffel Kartoffeln, 2 Dienft: | 


boten-Betten, Pferbegefchirrre und noch mehrere hier en | 
Gegenftände, wozu freundlichit einladet 963 2a) | 


Der Anwefensbefber. 


Im Anwefen des Bierbraners Herrn 


Schwaiger dahier 
(zum Shweinhammer) 


Große Derfteigerung 


‚non Seidenwaaren, Sammet, Wiener Chawls und feidenen 
herren Chachenez. 


— Behufs Auflöſung einer auswärtigen und beſtrenommirten hs 
fabrik fommt am: 964 3a) 


:Dienftag, den 9. November 1. Is! von 
Vormittags 10 bis Nachmittags 4 Uhr 


im Schweinhammerbräuanweſen dahier 
(Zimmer rechts zu ebener Erde) 
‚ ein. ‚großer Theil, bed Waarenlagerd gegen gleich baare Bezahlung zur 
BVerfteigerung. 

Für die Güte und Echtheit der Waaren fommt der Inhaber ber- 
“ felben, welcher bei der Verfteigerung ſelbſt zugegen fein wird, auf. 
f Das felten großartige Lager beiteht in: 

14,000 Meter fchwarz 





rein feiden Grodgrain, 


9000 „ ” rein feiden Gachemir-Royal, 
1,200 * rein feiden Satin⸗Turg 
1800 * Lyoner rein ſeiden Faille, 
500 7* Lyonet rein ſeiden Grois Noble, 
800 farbige Lyoner rein feiden Ripſe, 
1,4100 ° farblge Lyoner rein ſeiden Epinglee, 
1200 8geſtreifte Seidenwaaren Griſaille, 
2,000 „echter Lyoner Sammet zu Jaquetts, 


einem Voſten fein gewirkter Long⸗Shawls, ſowie 80 Ditzend ſeidenen 
Oerren⸗Halstüchern 

* Von 810 Uhr u. am BVerfteigerungstage Tiegen bie Waaren 
‚sur gefälligen Anficht auf. 


Die Verſteigerung dauert nur einen Tag. 


Knochen 


wie Sorn⸗ und Sufabfälle 
kauft zu den Höchften Preifen und 
nimmt gerne Accorbe für beftändige 
Lieferung entgegen die (1935 3a) 
laudwi —— chemiſche 
Fabrik von 
H. Müller & Comp. 
in Haßfurt aM. 


Ein Htoßbrunnen 


ift zu verkaufen. D. Ue. (1947 3a} 


Eine Frau Hatte einen Gefchäfts- 
gang zu machen. Unterwegs begeg: 
nete ihr ein Freund ihres Mannes, 
ber fie einige Schritte begleitete. — 
Nur in Schlechtigfeit ergraute Lumpen 
fehen hierin einen Verftoß gegen ehe- 


| liche Anhänglichkeit. (1965) 


| 
‚Mrilepsie 

lisch, Dresden, Berta 
| Nr. 4 (früher Berlin.) — 


Erfolge nach Hunderten. 








Georg Langeneder, Brunnenmacher 
von Vötting, wolle feinen bei mir 
zurüdgelaffenen Werkzeug ‚binnen 8 
Tagen auslöfen, außerdem ich hier- 
über verfüge. (1966 3a) 


| Andreas Wiesbaner, 


Bahnmärter. 


Eifenbahn-Schre nung» vom 15. ‚Dh t. 








Schleißbeim 
Lohbof 
Neufahrn 
Breifing 
Langenbach 
Moosburg 
Brucdberg 
Landshut 


Landshut 
Brudberg 
Mogsburg 
Langenbach 
Freifing 
Neufahrn 
Lobhof 

Schleißheim 7.259, 4 
geldimoding |7,42/9, 

Viünden 8, rel 6,48 


Wochen⸗Repertoir des Er Hofſhealers 
in München. 


oftheater: 
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Montag, den 1. November 
ungfrau von Orleans; 2. November; 
gie ende Holländer, Oper von Wagner, 
0v.: Jungfrau von Drleang ; 5. Non. 
Sreifehlig: 6Non.: Drama unter Bhilipp u. 
. Novbr.: Die, weiße Frau 
Keiidenzt eater: 
au —— (Ballet) und‘ Gute Naht, Hr: 
Gper von.-Grifer)! 4. Nov. : 
los von Lonjumauz 7. Nov.: Der 
Furſt v. Iſolabella oder Das Faltifiement- 






















Der ergebenft Unterzelögnete erlaubt ſich hiemit einer Hochgerhtten 
Ginwohnerihaft ling fowie Umgebung, zur gefälligften Anzeige zu der Preiſe der * en. 
bringen, daß er das enftäube d — 

Naher um * 


x 
photographifche Atelier — an ae 
des Hern G, Herr in ber 40 Gramm, das — 80 Gramm, 
Mainburgerfirae der Mierfreugeriniß 140 © Der MAtEREmE 
gemiethet und vom 1. Februar 1876 dortſelbſt das photographiſche Geſchäft ia —3 * a ur. r: 
außiden wird. 10 BR Dun E 
’ Oochachtungsvollſt (1963) ı ee N 
Johann Macher, 


Photograph. — 
Den Herren Landwirthen, Brod Niederlage-Inhabern, Krame umd NE * 
Brodträgern diene hiemit zur Anzeige, daß bei Unterzeichneten auf A. 1 Be * 24 A 
= Brod= 
45 Er. darein gegeben wird. 





Johann Raab, 
Bädermeifter außer dem Sfarthore. | hr 


30 ne 
\ | ER 14 















Soeben iſt im Verlgge von Franz Paul Datterer in Freifing 


erfchienen 
RE Neuer DR 
boh U? kr, 1 6GSter Fl 


 Freilinger Kalender | 2 


auf das Schaltjahr 1876. Be eye N, BE 
Zweinndzwanzigiter Jahrgang. REP. cd 0.00 
Preis 9 fr. Preis 9 fr. Eee 
Gottüiche Zeit: und Feſtrechn nein Die 4 Quateniber. nr se Mit 
iſche Zeit und Feſtrechnung au e 4 Quaten: } 
Oftertabee. — Sonnen: und Mendsfinfterniffe — Die vier Jahreszeiten. — — Hoch 3 el „Del one 
Planetenigftem der Sonne. — Die Zeichen * Thierkreiſes. — Kalender der Juden. Fi _ iR — at. N: un q 
— Größe und Bevölkerung des deutjchen Reiches. — „Kalender der Latholiken. 937. ©. Roh don, 1 —X 
— Sonnen Auf- und Untergang. -— Mondslauf. — Mondäviertel und. itterung. 4% si. Münden 93 
— Tageslängen. — Evangelien für- Katholiten. — Bauernregeln. — Reihenfol: e | 59 


Inmliger Päpfte bis auf Pius IX. --Unterhaltendes — 
aria von Lourdes. — Ein Stück bayeriſchen Donauſtrandes. — Der ehren: 









186 #r., 1 Huhn aka k., 
1 Kapaun fl. at a ans 1fn.de &, 
1 Ente — ft 54 fr., 1 Taube 14 fr., 1 






8 Mapel Zwiebel 
Buchenben I— Ster 






























brave Senior:Bauer. — Der alte Sattelbraun. — Die Beichtjettel. — Ueber 
KRaninhenzucht. -— u — Gemeinnüßiges. — Allerlei. — 
Rathſel. — Die neuen Maße und Gewichte. — Rnadnülle. — Verzeihnik der I 






Märkte in und außer Bayern. — Bienen:Geichäftsfalender. — Negententafel. — 
Humoriftiiche Juuftrationen 2c. ꝛc. f 


Vorräthig in den Buchhandlungen und den Buchbindereien. 
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Münchener Schranne vom 30. Oft. 1875. Sie, gab 1. 
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Freiſlinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


JM 250. 





Mittwoch, 3. November. 


1875. 


Das „reif Tagblatt” jeint täglich) mit Mußnahme der Montage und im vierteljäßrli wäre 3 werben 
Ne —— 
— e — —— —ñ —e —ñe — — —— — — — — — 







VReſteſſungen auf das 


„Sreifinger Tagblatt“ 


ii . und Dec. werden bei allen 
Di ir Te ame —— 


Die Expedition. 


sul 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An ſaͤmmiliche N * Lehrer des Bezirksſprengel 
reifing. 
Die Beihaffung ber in Ben Betten unentbehrlichen Lehr: 


mittel * 

Indem auf die hohe Regierungsausſchreibung vom 
24. DH. I. J. krabl. S. 1239) rubr. Betreff verwieſen 
wird, ergeht an ſämmtliche Bürgermeiſter der Auftrag, in 
den Schulen ihres Bezirks betreffd der vorhandenen Lehr: 
mittel fofortige Nachſicht zu pflegen und bie nach dem In— 
halt des erwähnten Regierungserlafjes noch fehlenden Lehre 
mittel ungefäumt anzujchaffen und die unbrauchbar gewor⸗ 
denen bafür brauchbare zu ergänzen. 

Die Hrn. Lehrer werben ihre betreffenden Anträge bei 
der’ Gemeindeverwaltung zu ftellen nicht unterlaffen und 
aud Sorge tragen, daß die bezügliche Beitellung bei der 
f. Verwaltung bed betreffenden Kreismagazind in München 
(Heumarkt Nr. 1/2) geſchehe. 

Der Vollzug wird überwacht werben. 

Freifing, den 1. November 1875 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 








Bayern. München, 31. Oft. In ver „deutſchen Wehr: 
ordnung” find auch die Beftimmungen über die Prüfungen 
zum einjährig-freiwilligen Dienft new geregelt und normiren 
im Allgemeinen höhere Anforderungen als bieher. Die 
ſprachliche Prüfung erſtreckt fi in Zukunft, neben ber 
deutihen Sprache, auch noch auf zwei fremde Sprachen, 
mobei jedoch die Wahl gelafien wird zwifchen tem -Lateinie 
ſchen, Griehifchen, Franzoöſiſchen und Engliſchen; bie wifjen- 
Ichaftliche Prüfung umfaßt außer ben bißherigen Gegen- 
ftänden (Geographie, Gedichte, deutfche Literätur, Mathe 
matit und Naturgefchichte) auch noch Phyſit und Chemie. 
Die nach ven biöherigen Beltimmungen erworbenen Prüfungss 
Scheine für den einjährig-freimilligen Dienft behalten ihre 
volle Wirkfamkeit bis zum Ablaufe der bewilligten Aus: 
ſtandsfriſten. p “ 

& . Dresden, 30. Oft. In voriger Woche 
fuhr die Löniglich ſächſiſche Hofopernfängerin S. mit ber 
Dresvden-Görliger Bahn nah Schlefien, und. zwar von 
Dresden ab in dem Damenkoups zweiter Klafje mit zwei 
anderen Damen, die bem Neußeren nach den befjeren Ständen 
angehörten. Bald nach der Abfahrt von Dresden verfant 
Fräulein S. im einen tiefen Schlaf, aus dem fie erft in 


Baugen erwachte. Da nahm fie zu ihrem Schreden wahr, 
daß ihre Begleiterinnen verſchwunden waren und mit ihnen 
auch dad Portemonnaie von Fräulein S. mit einem ganz 
namhaften Inhalte, fowie deren goldene, mit Brillanten be— 
jegte Uhr nebſt goldener Kette und Quaſte. Aller Wah- 
ſcheinlichteit nach ift Fräulein S. während der Fahrt durch 
narkorifche Mittel in Schlaf verfegt und dann beraubt worden. 


Ausland. 


Defterreig. Nach Prager Mittpeilungen betragen die 
Wechſelſchulden Strousberg's in Oefterreih 1,400,000 ft. 
— In Berlin iſt durch den Bevollmächtigten Strousberg's 
Kittel der Konkurs am 30. Oktober beim Stabtgerichte an- 
gemeldet. Außer ben ſchon genannten gehört in Deutfchland 
die Firma Asbet und Grabow zu ben KHauptgläubigern, 
auch die Seehandinng und die mittelventiche Krebitbanf 
folfen betgeiligt fein, die Situation deö Leipziger alten Haufe 
Kufter und Eomp., welches aus gleicher Urjache feine. Zahl: 
ungen einftellte, ift noch nicht Mar, man hofft, daß deſſen 
Berlegenheiten nur vorübergehend find. Die Verhaftung 
des Diretord der Moskauer Commerze: und Leihbank ere 
folgte angeblich, weil falſche Dokumente und Bücher ges 
funden wären, bei venfelben find nah dem „Börjen-urier“ 
die ruſſiſche Bank für den ausländifchen Handel mit 50,000 
die Peteröburger ‚Internationale Bank, mit 300,000, die 
Wolga-Kamabant mit 300,000, Günsburg mit 160,000 
und Wyncken und Komp. mit 100,000 Rubel betpeiligt, Die 
Peteräburger Diskonto⸗, fowie die Warfchaner Commerzbanf 
find unbetheiligt. — Die Arbeiter der Wagenfabrik zu Bubna 
erhielten am Samftag Abichlagszahlungen von einem 
Drittel des Lohnes, zugleih wurde ihnen auf 8 Tage ge 
kündigt, die getroffenen polizeilichen und militärifhen Vor⸗ 
fihtömaßregeln erwiejen ſich als überflüffig. 


Italien. Ueber die Mailänverinnen fchreibt ein Spe— 
ztalcorrefponvent der „Volfzzeitung“ anläßlich der italienifchen 
Reife des deutſchen Kaiſers: „Ich mufterte die Mailänderinnen 
und mußte zu meinem Erflaunen bemerken, daß Züge und 
Geftalt faft aller diefer Damen etwas ftart Männliches 
haben. Ihr Geficht ift breit und ftarftnochig der Körperbau, 
ihre Stimmen Hingen rauh, während die der Männer faft 
alle an ben deutſchen Dünnfänger erinnern. Was aber 
bei den Mailänderinnen : beſonders auffällt, das ift die 
glücliche Bartentwiclung. Bei jungen Mädchen bie noch 
im Flügelkleide den fechszehnten Mat begrüßen, bemerkt 
man auf ber Lippe einen zarten Flaum ober leichten Schatten ; 
treten die zarten Weſen in's erfte Aufgebot, fo wird der 
Schatten zur Wolke und fo verftärft fich die Pflanzung 
allmählich, bis ein Schnurrs und Knebelbart auf dem Ant- 
lige prangt, der allen Zerftörungsverfuchen widerftrebt und 
zu dem jeder Berfagliere mit Neid emporblict.* Ein anderer 
Korrefpondent findet, daß die Mailänderinnen durchgehends 
viel zu große Nafen haben. 

Ametite. Zur Weltausftelung in Philadelphia 
haben bis jegt etwa 650 beutfche Ausfteller ihre Bethel⸗ 
ligung zugeſagt. Es find das weit mehr ald man voraud- 
gejegt hat und wenn nicht noch einige Anmeldungen zurüd- 
gezogen werben, jo bürfte e3 mit dem Raum etwas Inapp 


hergeben. Der Ausftellungsraum, welcher Deutſchland zu: 
gemiefen het eine Ausdehnung von 28,000F6I3 29,000 
engliſchen Duadratfuß. I * 
— Naw Mort, 18. Ott. Anter den vielen Feſtlich 
keiten womit die’ Ameritaner tie’ hundertjährige Feier ber 
Unabhängigfeit3erflärung zu verhetrlichen gedenken, figurirt 
auch eine große Exploſion. Es werden nämlich. die unters 
feeifchen ‚Zeljen bei, Halle’ Point, welche für die Fahrt 
— 2 aus F s tar ı ee 
ſind, gejprengt werben. ie unserminivte, ei 
‚2 A Re und die Minengänge Au 8000 A laug/ 
‚und haben „eine durchſchuittliche Breite, von 12, Fuß und 
eine Höhe von B—21:Fuß. "As "Sprengmaterial wird 
Nitrodlycerin verwendet, und die einzelnen Minen werden 
durch Röhren mit einander in Verbindung gejegt werden. | 


Das Meer: ift an diefer ‚Stelle. zur Zeit der Fluth nur 
etwa 6 Faden tief. Schon 1859 wurde mit den Minirs 
arbeiten begonnen, und leicht hätten »iejelben früher zu Ende 
geführt werden Lörnen, doch wurden fie abfichtlich verzögert, 
„damit die. Exploſion an dem großen Nationatfefttage itatts 
finden könne: Voraufsſichtlich wird derfelbe in Folge. biefer 
gewaltigen Erplofion ein ganz beſonderer Freudentag für 
die New⸗ Yorker Gafer werden, 





Volks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Handel, 


— Nürnberg, 29. Dft.i(Hopfenmarktbericht.) 
Geftern Nachmittag gingen vie noch unwerfauften Partien 
geringer Marktwaaze ztheilweile zu gedrückten Preiſen ob, 
und auch heute konnlen verjchiedene Reſte aus geſtrigem 
Markız Leicht. Nehmer finden, weil die Zufuhr fih nur auf 
250 Ballen begifferte, welche für Erport nicht entipram, 
dennoch in .gelblicher Farbe zu 24—27 fl.,, grün au 24 bis 
36.fl. bezahlt wurne. Der Gefammtumjag betrug 700 Balleır. 
— 28. Otkt. Heute wurden 400 Ballen verladen, welche 
in ‘Farbe und Qualität ven ‚wenigen Käufern nicht ent- 
ſprechen, deßhalb ging auch das Geſchäft fchleppend und 
find von den wenigen Abſchlüſſen, welche meiltend aus 
Aiſchgründern und Gebirgehopfen zweiter Qualität ’be,.an- 
den, 32—88 fl., von gelber Marftwaare 26-- 30 fl. auge 
meldet, Notirungen: Beſte Marktwaare prima 33 88 fl. 
fetunda 2630 fl., do. teriin 20—25 fl, Wolnzach-Auer 
Siegel 60—68 fl. Hallertauer prima -48—56 fl., ſekunda 
42-47 fl, Badiſche 36-44 fl, Württemberger: prima 
48—55 jl,;Polen 33-46 fl, Gebirgshopfen 36—46 fl., 
Oberöfterreiher 3I—40 fl., Eljäfjer 36.46 fl, Aifchgründer 
35—45 fl., Altmaͤrker 26—30 fl, Saaz Stadt dortſelbſt 
90—95 fl, do. Bezirk 75-85 fl, do. Kreis 65 bis 
75 fl., Spalt Stadt dortſelbſt 90—95 fl., Land ſawere Lage 
70 80 fl., Mittellage 50 - 65 fl. — Nachſchrift 1 Uhr: 
Bei ruhigem Geſchäflsgang und überfüllten Konmiffions- 
lagern ſchließt der Markt im ftiller Tendenz. Der Umfag 
beträgt in Kundſchaſtswaare, zu 50 bis 66 fl., 400 Ballen, 
in Marftwaare 500 Ballen. 


Meiſter Yiefro Vanucci und feine Gefellen. 
Von Robert Ans:Lallemant. 
Fortfegung.) 

Da hatten fie auf die getheilte Hoftie zum Iegten 
Male der ſchwer beleidigten Mutter Frieden zu fchwören 
müffen, und Frau alanta Hatte mit ihrem Mutter 
fluche den bedroht, der zuerit dieſen Frieden brechen 
würde, — Aber damit war der Groll nicht todi. — Aftorra 
hatte recht gejagt: Habicht und Greif können nicht in einem 
Nefte wohnen. Er war mit Simonelto nach Urbino geritten, 
um rort auf unbeftimmte Zeit zu. bleiben 

Damit waren fie aber gewifjermaßen in ein feindliches 
Layer übergegangen. Urbino gebörie dem Kirchenftaate. 
Stine Herzöge waren meiſt Nipoten der Päpfte. — Perugia 
war freilich auch eine Papſtſtadt. Uber die Baglioni ftrebten 
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bald mit Lift, Halb wit offenge Gewalt gegen b 


Herrſchaft, und Griffone ‚war ein ächter 





1° 7 Keibernab rwohſele 9 Arch 
ae eren heimli * rinieder auch bie 
Letziere. Eee “= 4 junges Weis 


litten mesdliche Qual um feine Verachtung der Kirche 
Ader bie. Neden und Thränen der Frquen waren ihm zu: 
‘Wider. So’ ging 'er benntieber allein; feine Wege und ließ 
die_Beiden_gern gewähren, beſonders üch Nube_fushen Im 
Dienft, der; Kirche, in der fie geiftlichen Tpoft- fanden mund 
weichliche‘ Alınofen fpenbeten. Und doch var‘ frog -dieks 


Troſtes und troß aller „guter ‚MWerfe Frau Afalanta “eine 


unglückliche Mutter, rau Zenobia eine unglückliche Battin, 
ats" die attere Dame” jenes Altarbtid aus Rafaels "Pinsel 
gelobte. 

Wirklich war noch damgls, yald die drei befreundeten 
Seelen, dad Dratorium von a eier 
daneben liegende Kloſter S. "Für — noch kein 
Altarbild in der erwaͤhnlen Kapelle. Do fo inte "det Auftrag 
und feine" Ausfügrung noch nicht genau formullrt /aberden ; 
den noch nagte ja der Wruderzwiſt inter den Söhnen der 
Frau ‚Atalania, a 

Kundichaftingen gingen hin und her „gwifchen Urbino 
und Perugia, zwiſchen bem Habicht und dem Greif. — 
Griffone erfuhr, daß Aftorra ſich mehr und mehr mit den 
Perjonen und Perhäftutfien ‚im‘, mißgihrftigen Urbigo be 
freunvete, während dem Äſtorra hinterbracht ward, daß fein 
ihm feindlicher" Bruder Griffone feine Macht und fein An 
fehen, in Perugia ohne alle Nebenbuhler immer mehr 
befeſtigte. Doch war aus ben nach Urbino kommenden 
‚Berichten: Harı zu ſehen, daß dieſe Macht ‚ dieſes Anſehen 
nur ſcheinbar war. Bei einer’ thatluftigen Jugend und 
mancherlei · Abentheurern gewann der junge Condottiere von 
Perugia allerdings Anſehen. Aber die friedlichen Bürger 
der Stadt, das fleikige Gewerke, jegliche Kunſt wandte fich 
mehr und mehr ab von ihm. Frau Atalanta war ber 
Gegenftand allgemeiner Verehrung; Frau Zenobia, redt 
eigentlich die barmherzige Schweſter der ganzen Statt, 
ward bis zur Begeifterung geliebt. Und diefe von Allen, 
ganz beſonders von -Wittwen und Waifen, von Arınen 
und Kranken förmlich angebetete junge Fran war unglücklich 
durch den rauhen Gemahl, das wußte man, daß raunte 
man ſich überall ing Ohr, — und defto mehr, je weniger 
je ein Klagelaut über ihre Lage dem Lippen des ſchönen 
Weibes entfloß. So entzog fie, ohne eine Ahnung davon 
zu haben, dem eigenen Gemahl Liebe und Anfehen In 
der Stadt. . 

Noch rauher, Härter und -Keblofer ward Griffones 
Stimmung, als ihm Hinterbracht wurde, Aftorra würde 
ſich mit einer Coufine des Herzogs von Urbino vermähfen 
und wirkliche Dienfte dafelbft nehmen. Immer lauter ward 
das Gericht; immer mehr gewann es Boden; ja endlich 
kan, — grade im Begimm des Jahrhundert? (1500) — 
die Anzeige Aftorras an feine Mutter Atalanta, daß er 
fi gern vermählen möchte, und noch die Bitte, bie eble 
Ku möchte Ihren Segen dazu geben. Zulegt war ber 

unfd hinzugefügt, die Hochzeit möchte in Perugia felbit 
im Stammbanfe der Baglioni gefeiert werben dürfen. 

Frau Atalonta war entzückt von dem Vorhaben tes 
Sohnes. Aftorra wollte wieder kommen, freiwillig wieder 
kommen! Und wenn er kam, fo am er mit einem Friedens: 
werke zurück, zu dem vor allen Dingen ber Segen ber 
Kirche angernfen werden mußte. Mit vem benachbarten 
Staate von Urbino ward durch die Heirat eine Art von 
Vertrag, eine Ausföhnung ein für allemall gejchloffen! 
Urbino bildete dann- die Vermittlung mit Nom und dem 
Papſt. Durch ſolch Aufhören von allem unnahbarlichen 
Mißtranen, "durch ein völliges Ausföhnen dek Genannten 
ward eine Macht geſchaffen, die Ruhe gebietend werden 
‘Fonnte- für die ganze Gegend zwiſchen Rom und Florenz. 


Gortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


= Randelshofer ea. Huber E 
bi inf, den 6, 6. „Qovemt er.l. 8s., 


u; Al erelih im Anweſen der rt — Mothies und Crescenz Huber 
mim — Gemeinde Paunzhauſen, 








hr 2 Ochſen, 1 Kub, 1 Pflug, 1 Egge, 1 Wagen mit Odelfaß, 1 Bub: 
Mn Wahle und verſchiedene andere landwirthſchaftliche Geräthe an den Meijt- 
w bietertben gegen ſofortige Baarzahlung. 

Ss Breihing, den. 2, November 1875. (1973) 






‚Dallbommter, t. Gerichtsvoftzieher. 


m Anwejen des Bierbrauers Herrn 
Schwaiger dahier 


(sum Shweinhammer) 


u Verfteigerung 
* von Seidenwaaren, Sammet, Wienet Chawls und ſeidenen 


Herren- Chachene;. 
Bebufs Auflöſung einer auswärtigen und —— a 
;  fobrit tommt am: 64 36) 
"MDienttag, den 9, November 1. Is! yon 


Vormittags «0 bis Nachmittags 4 Uhr 
im Schweinhammerbräuammelen dahier 
(Zimmer recht3 zu ebener Erde) 
Bd Theil des Waarenlagerd gegen gleich baare Bezahlung zur 
eigerui 
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sb elben welcher bei der Verſteigerung feldft zugegen fein wird, auf. 
Das felten großartige Lager beſteht in: 
14,000 Meter ſchwarz rein feiden Grosgrain, 





900 Y M rein ſeiden Gachemir-Royal, 
O0 u © rein feiden Satin-Turg 
520‘... * Lyoner rein ſeiden Faille, 
500 Lyoner rein ſeiden Grois Noble, 
800 farbige Lvoner rein ſeiden Ripie, 


farbige Lyoner rein ſeiden Epinglée, 
„geſtreifte Seidenwaaren Griſaille, 
„ echter Lyoner Sammet zu Jaquetts, 
einem Bolten fein gewirkter Long⸗Shawls, fowie 80O-Dugend feidenen | 
j Herren Halstüchern. 
VBon 8-10 Uhr Morgen® am Verfteigerungstage liegen die Waaren | 
zur gefaͤlligen Anficht auf, wozu die hochgeehrten Herrſchaften von Freifing | 
— und Umgegend Höflichft eingeladen werden. 


Die Verfeinerung dauert nur einen Tag. 


: Suventar - Verfeigerung. 


Nächſten Montag, den 8. November 1. 38. 


werben im Wirthsanweſen in Egaelbaufen bei Sohenkammer fol 
gende Gegenftände gegen Baarzahlung verfteigert . 

‚2. Verde, 2 Zugochien, 16 Stüd heindoieh 3 Britgtinge ii träch 

Muͤtterſchwein, 20 Hennen, 3 Wagen, 2 Pflüge, 2 

mühe, 1.Drefhmafchine, 1 Schweizerwägerl, circa 20 Schober unge- 
* droſchenes Korn, ſaͤnimtliches Waizen-, Haber- und be circa 
ü 200 Gr Hei und Grummet, mehrere Schäffel Kartoffeln, 2 Dienft- - 
* boten Betten, Pferdegeſchlrrre und noch mehrere hier — En 
r Gegenftände, wozu freundlichſt einladet 963.25) 


Der Aunfnstefbe. 


* 











ng 
Für bie Süte und Echtheit dev Waaren kommt der Inhaber ber= ! 


Gggen, 1 Wind⸗ 


at tr 


Abends '/,8 Uhr 


LINEU RT 


Eine große Partie 
Sutterfdneid- 
se aldinen we 


engl. Eonftruftion auf Eiſengeſtell, ift 
ſtels auf Lager zum Preife von fl. 30 
bis fl. 125 ‘per Stück une 
einpfiehlt jolche zur geneigten Ab— 
nahme. (1859) 


. f 
Naurus ‘Glas, 
Georg Langenecker, Brummenmacher 
von Wötting, wolle fein bei mir 
zurücgelaffenes Werkzeug binnen & 


Tagen auslöfen, außerdem ich hier: 
Über verfüge. (1966 36), 


Andreas Miesbauer, 


Bahnwärter. 
Ein Stoßbrunnen 


iſt zu verfaufen.-D. Le. (1947 3ap 


1 Ein Haus 


in der Ludengaffe mit oder ohne 
| Oefonomie-Gebäude ift unter aͤn— 
‚nehmkaren Bedingungen zu — 
DO. Me. (1970 
sinem verehrlichen Publikum 
° bejondere den hochwürd. Herren 
Geiftlichen, bringt der ergebenft Inter: 
‚zeichnete zur Anzeige, daß er durch 
aͤußerſt vortheilhaften Gelegenheitskauf 
rg Tue in den Stand gejett 
ſchöne Talare, von 18 fl. an, 
I elegante Tuchröcke billigit zu 
liefern. 1329 
Unter Zuſicherung jolider Arbeit 
und ſchueller Bedienung empfiehlt ſich 
hochachtungsvoll 


W. A. Mark, 
Miüuchen, Herrenftr, 280. 


Eolporteure 
und Händler 


werten zum Mertrieb bed 


SFreifinger „Kalender s 


pro I 876 































unter ſehr günſtigen Bedingungen 
geſucht von 
F. P. Datterer 
in Freiſiug. 


Aufforderung. 


Im Auftrage des Johann Pfab, ehemaligen Zankelmaier-Bauers von 
Izling, nun Privatier in Freifing, welcher nunmehr alle feine Gläubiger, deren 
Anfprüde er anzuerkennen vermochte, befriediget hat, fordere ich alle Jene, 
welde an ihn noch Anſprüche machen zu fönnen glauben auf, diefelben bei 
Bermeibung der Richlberückſichtigung binnen 14 Tagen gerichtlich geltend 
zu maden. R 

Freifing, den 1. November 1875. (1971 3a) 

Steineder, 
Lönigl. Rechtsanwalt. 


Vorläufige Oefhäfts- Anzeige. 


Der ergebenft Umterzeichnete erlaubt fi hiemit einer Hochgeedrten 
Einwohnerſchaft Freifing, ſowie Umgebung, zur gefälligften Anzeige zu 
Sringen, baß er bad 


photographifche Atelier 


des Herrn C. Kerr in ber 





MNainburgerfiraße 
‚gemietet und vom 1. Februar 1876 dortfeloft das photographiſche Geſchäft 
‚ausüben wird. 
Hochachtungsvollſt (1963) 
Johann Lacher,*) 
Photograph. 


*) Berichti 
Mader geſeht. 


6 


ung: Im geftrigen Blatte wurde irrthümlich ftatt „gZadher" 
8 


häftsanzeige und Empfehlung. 
2 Ich erlaube mir hiefiger Einwohnerſchaft und 
Umgebung zur Anzeige zu bringen, daß ich das 
Metzaer-Geſchäft 
N des Herrn Franz Ruſch übernommen Habe und 
dortfeloft von heute an ausübe. Es wird mein Ber 





e 










u 


wird. 
Freifing, den 3. November" 1875. 
Achtungsvollſt 


Lorenz Halmhen, 
Megfermeifter, 
Fiſchergaſſe HEN 725. 





Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
zug J. v. Liebig in blauer Farbe 


|NTurächtz) 


Zu haben in Freising bei den-Herren: ; 
Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 













wenn die Etiquette den Namens- 








Den Herren Landwirthen, Brod-Niederlage-Inhabern, Krämer und 
Brodträgern diene hiemit zur Anzeige, dab bei Unterzeicgneten auf fl. 2 
= Brod= 
15 Er. barein gegeben wird. (1930 36) 

R Johann Raab, 
Bädermeifter außer dem Sfarkhore. 


Tnentvehrlich für den Landmann! 
cuernbacher 
Bauern Ein mal Eins 


oder: 

das Aothwendigfte über die 

neuen Münzen, 

dann Amrechnung von 

1—-1000000 Mark in Gulden 
und Sreuzer, jowie vom.1 fr. 
big 1 Million Gulden in Marl 
und Pfennige, nebft einigen Ned): 

nungs⸗Regeln, 

vorräthig bei 


Br. $. Yatterer 
in Freiſiug 








Zwei möblixte 


immer 
ineinander gehend, ſind fogleich oder 
bis 1. Dec. zu vermiethen Untere 
Hauptftraße 476. (1974 2a) 





Vorgeftern Abends ging 
auf dem Wege von der Bahn 
bis zum KCafsé „Rußland‘ 

ein brauner Megenfcbirm verloren 
Der ehrliche Finder wird gebeten, ben 
ſelben zurüdzugeben Lucken gaſſe 
740 2 Stiegen. (1968) 


Nov. ält 
um golbenen 


Kreuz“ weldes bezügliche Auftrı 
Ion — 
4 





der 
. En. — BE, 
111% ©. B 
B.217.6,, Glifeb. 
ee — 
G.Ungar. Nordoſtbah 
2. —. ©.,Rubolf 

P. — 6. Amerila 18% 
., Anerifa 1885 — ®. 
in 


en 





F 27h 
‚ Geldforten. > 
20 Francd-Stüde fi. 9. 25-20’. 
! Hol, 10fl..Stüde fl. 9. 44-47. 
{ Sovereignd fl. 11. 51-4. 
Defter Banknoten fl. 104°. PB. 104% ©. 


Redaktion, Drud und Verlag von 3. ®B. Datterer in Freifing. 
J “ 


IE 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt tür Freiſing und Moosburg. 


M 251. 


Donnerftag, 4. November. 


1875. 





Pau ga. 


lid mit Wubnahme der Montage und toftet In 


Kinn viertel] 
taum mit 8 fe. berehnet — Das einzelne Blatt koftet 1 ix. 


lid 48 fe, außwärtt burd) die Poll bejogen 50 fr. SInferate werben 
wöchenttih wird ald Gratißbeilage das „Unterpaltungsblatt” beigegeben 











„Sreifinger Tagblatt“ 


für Nov. und Dec. werden bei allen Roſtanſtalken 
fowie hier im unferer Sxpedition angenommen. 


Die Expedition. 








i 





Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 


Verlegung der auf Sonntag, den 21. d3. Mt3. fallenden 
Getreide. Schranne betr. 
Die am zweiten Dulttage (Corbinianidutt) ftattfindende 
Setreider-Schranne würde auf 
Sonntag, den 21. November 1875 
fallen, weßhalb in Folge Magiſtratebeſchluſſes vom 28. Ok: 
tober 1875 diefe Schranne auf = 
Freitag, den 19. November 1875 
verlegt wird. 
Freiſing, ven 30, Oftober 1875. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 








Bayern. München, 2.Nov. Morgen wird mit der 
Ausgabe der Banknoten der neuen bayerijhen Notenbank, 
und zwar 100 Marknoten, begonnen werben, 

Münden, 2. Nov. Wie wir vernehmen ift Freifrau 
von Knigge (früher Frl. Stehte) nicht unbedenflicy eıfrantt. 
Diefelbe Tieß ſich nemli vor Ausreißen eined Zahnes 
Kloroform:ren und foll dabei 24 Stunden bewußtlod ges 
blieben jein. 

— Die die „Raiferdlauterer Zeitung“ erfahren haben 
will, fol Hr. Biſchof von Hanneberg, im Falle feine Bitte 
um Zurücnahme des kgl. Mißfallens abjclägig beichieden 
werde, gefonnen fein, fein biſchöfliches Amt niederzulegen 
und in fein Kloſter zurückzukehren. . 

— Die Erwiderung tes Bifhofs von Regensburg 
auf die Erflärung des Miniſſers Dr. v. Lug bat, wie das 
Regensb. Morgenbl.“ miltheilt, die Prefje bereit? ver 
laſſen und foll im derſelben ausgeſprochen fein: ſchon jegt 
steht auf Grund ber Akten feit, daß in den fämmtlichen 
Drdinariatsbeſcheiden nicht einmal das Wort „Wahl“ zu 
finden, gefhweige venn von Weifungen zur Agitation zur 
Benugung der Unzufriedenheit des Volkes die Rede If; 
überdies geht der Hr. Biſa of auch nod auf den vom Hrn. 
Minifter Dr. v. Lug gemachten Vorſchlag des Beweisvers 
fahrens ein. 

— Die Aktionäre der Nürnberger „Sodafabrik hielten 
jüngft Generalverfammlung in Auyaburg, bei welcher fie 
die unangenehme Kunde vernahmen, daß, warn nicht für je 


eine Aftie von 200 fl. ein Zuſchuß von 100 Mark zur | 


Gewinnung von Betriebsmitteln beſchafft wird, die Liquidas 
tion werde beantragt werden müffen. — Die Entjcheidung 





wird einer demnächit einzuberufenven auferordenilichen Ge: 
neralverfammlung überlaffen. 

— Pfarrtirchen, 26. Dt. Die Vorunterfuhung 
gegen den im hieſiger Frohnfeſte befindlichen Bahnwärter 
Sterr. wegen mehrerer von ibm rajch hintereinander verau— 
laßter, jedoch glücklid;er und zufälliger Weife ohne Menſcheu— 
bejhädigung abgelaufener Bahnentgleiiungen auf ver Strede 
Simbach Martil wird tem Vernehmen nad bald zum Ab+ 
ſchluſſe gelangen, wornad das fyl. Appellgericht zunächſt zu 
eniſcheiden hat, ob der Mifjerhäter von dem Schwurgerichte 
oder dem k. Bezirtksgerichte abzuurtheilen it. Obwohl ver- 
ſelbe der That überführt erſcheint und bei feiner Vernehm⸗ 
ung am F. Landgerichie Simba) dieſelbe auch offen zuge: 
ſianden hatte, foll er fich doch im Verlaufe der Unterfuhung 
wieber auf's Leugnen verlegt haben. Auch erzählt man ſich, 
daß er Geifteftörung zu fimuliren verfucht hat. Vor wenigen 
Tagen machte er übrigens einen Fluchtverfuh. Leibſchmerzen 
u. dgl. vorfhügend, wußte er einen Gefängnigwärter zu 
bewegen, daß dieſer ihm feine Strohmatraze, welche während 
des Tages außerhalb der Grfängnißzelle aufbewahrt zu werden 
pflegt, in fein Gemach zu bringen geftattete. Ja dieſem 
Momente rig er den ES chlüffelbund an fih, fuchte durch 
ben Korriddr zu entjliehen nnd verjegte dem. ihn vers 
folgenden Wärter einen heftigen Schlag mit den Schlüffeln, 
wurde jedoch am Fuße der Stiege wieder eingeholt und ind 
Gefängniß gebracht. 

Preugen. Berlin, 30, Okibr. Der Kaifer, welcher 
ſich auf ver italienifhen Reiſe eine Erkältung zugezogen 
hat, befintet fi auf dem beften Wege der Wievergenefung. 
Zeugnig davon gibt die Thatſache, dag Se. Maj. heute 
außer den Vorträgen der höchften Hofbeamten auch die ſeines 
Privaiſekretaͤrs und des Oeneralmajors v. Alberyll, Chefs 
des Miliaͤrkabineis, entgegennahm, auch eine Anzahl von 
Negierungsgefcäften erledigen konnte, und geftern Nachmittag 
in allerdings mur kurzer Audienz die Mitglierer ded Staat: 
minifteriums empfangen bat. 

— Berlin, 31. Otibr. Bon Reicstajsabgeorbneten 
ift eine Kommiſſion gebildet worden, welche die Abbilfe des 
den Handelsſtand drückenden Notyitandes betreiben ſoll. 
Fabrifanten und Kaufleute follen zugezogen werden. 

— Hannover, 1. November. Bei der jetzt 
bäufiger gewordenen Anwendung des Nitro = Oyygenyajes 
als Andjtyetitum im der Zahnpraxis dürfte cd von Jutereſſe 
fein, zu wifjen, daß die Sade gar nicht ungefährlic iſt, 
wie folgender Fall zeigt. Eine 32jährize Dame begab ſich 
in Begleitung ihred Arztes zu einem Zahnarzt, um fich 
einen großen oberen Badenzahn ausziehen zu lafjen. Kurze 
Zeit vorher hatte die Dame ſich etwas unwohl gefühlt, 
war aber an dem bezeichneten Tage ganz munter und gejund, 
Da nad Angabe ded Zahnarztes die Ertraftion eine ſchmerz⸗ 
bafte jein mußte und der begleitende Arzt im Zuftante der 
Dame keine Kontraindifation für die Anwendung dieſes 
Gaſes finden fonnte, fo wurde dazu gefchritten. Sie athmete 
in einem eifernen Cy'inder comprimirte® Gas ein, welches 
icon ‚wiederholt in andern Fällen angewendet worden und 
defien Befchaffenheit untadelyaft war. Die Dame hatte, 
bevor fie zum Zahnarzt ging, weber Frühftüc noch Mittags 
brod zu ſich genommen und andererſeits befaß der Zahnarzt 


in der Handhabung des Gaſes feit 2 Jahren hinlängliche 
Erfahrung und Sicherheit. Sofort nach Beginn der Ein- 
alhmung wurde ber Puls der Dame ſchnell, und ba ber 
Arzt ihm auch für weniger boll hielt, fa ließ er bei der 
Dame die Inhalation ausfegen und der Zahnarzt machte 
fih an die Zahnertrafiion. Der heflige Schmerz veranlaßte 
die Kranke zur Bitte um nochmalıge Anwentung bed Gajed. 
Nachdem fie den Mund fi ausgefpült, wurde zur Inha- 
fation gefcpritten, wag, wie in andern Fällen, ohne Beſchwerde 
vor fich ging, damit jedoch aufgefegt, ald Unempfindlichkeit 
ſich einftellte und der Zahn andgezogen. Bei der Operation 
brady die Wurzel, und mußten die Stück einzeln heraus⸗ 
gehoit werden. Sofort nach beendigter Operation wurde 
dad Gefiht blaß, aufgetrieben. -Nur wenige Minuten foß 
die Dame no auf einem Stuhl am offenen Fenſter. Alle 
Wiederbelebungsverfuche - blieben erfolglos; nach wenigen 
Minuten hörte der Puls auf zu fchlagen. Dieſes unglüd 
liche Ereigniß weist: mit Entjhievenheit darauf hin, daß ber 
Gebrauch des Nitro-Orygengafe?, werde es von einem Arzte 
oder Laien angewendet, durchaus nicht frei von Gefahren 
ift und das Leben im kurzer Zeit zu vernichten vermag. 
Bei keinem anderen Gaſe Tann ver Tod fo rajch eintreten. 
Ausland 

Sranfreih. Tonloufe, 2. Nov. Die Gatonne ift 
mächtig geftiegen. Der Regen dauert fort; man fürchtet 
eine neue Ueberſchwemmung. (Tel.) 


Bolks- und Zandwirthfchaft, Indufrie und Bandel, 

Mündener Hopfenmartt vom 29. Oft. I. Ober 
und Niederbayerifched Gewaͤchs von 1875: a) Mittelgatt- 
ungen, Landhopfen: Geſammtvorrath 4701 Pfd., Verkauf 
1545 Pfo., Preis 78 fl 40 kr. bis 50 fl — kr. für 
100 Pfo.; b) bevorzugte Sorten, Holedauer Landhopfen : 
Gejammtvorrath 12,900 Pfo., Verkauf 742 Pfo., Preis 
100 fl. — Er. bis 83 fl. 49 Er. für 100 Pfo.; c) Woln- 
zacher und Auer-Markigut mit Orlsſiegel: Gefammtvorrath 
5900 Pfo. II. Mitlelfränkiſches Gemähs von 1875: 
a) vorzüglidere Qualitäten aus Spalter Umgegeud, nebft 
Kindinger und Heidecker Hopfen: Gefammtvorrath 95,059 
Piv, Verkauf 29.532 Pfo., Preis 100 fl. 40 kr. bis 87 fl. 
8 Er. für 100 Pfo.; b) Spalter Stadigut nebſt Wein: 
garten, Moosbaderz nnd Stirner Gut: Gefammtvorraih 
12,842 Pfo. III. Ausländiſches Gut von 1875: a) Baden, 
Schwetzinger Gut: Geſammivorrath 1807 Pio., Verkauf 
326 Pie, Preis 80 fl. — fr. bi 78 fl. — Er. für 
100.Pfo.; b) Württemberger Gut: Gefammtvorraty 6890 
Po., Verlauf 1264 Pid., Preis 75 fl. — fr. für 100 Pe. ; 
c) Böhmen, Leitmeriger Gut: Gefammtvorrath 6987 Pfo:, 
Verkauf 1606 Pfd., Preis 97 fl. — kr. bis 95 fl. — fe. 
für 100 Pfo.; d) Saazer Stabt:, dann Herrſchafts. umd 
Kreiögut: Gefammtvorreityg 3252 Piv. IV. Alte Hopfen 
verfchiedenen Urfprungs: Gefammtvorratb 79 Pit. Summa 
aller Hopien 150,417 Po. Gejammiumfag an Geld 31,873 fl. 


Sokales. 

Freiſing, 3. Noo. Wie alljährlich ſo war auch 
heuer am Allerheiligenfeſte ter Friedhof mit allem Blumen: 
ſchmuck, ben die Froſtnächte noch übrig gelaffen haben, ge= 
ſomückt und die ganze Bivölferung wallfahrtete an bie 
Rupıftätte der theueren Dahingeſchiedenen. Es finden fi 
verſchiedene neue Denkmäler, darunter als beſouders er— 
wähnendwerth das des Herrn Kaufmanns Scholz, in pracht⸗ 
voller ſiylgerechler Weiſe aus ſchwarzem und weißem Mar— 
mor in dem Atelier des Herrn Steinmetz Franz dahier 
ausgeſuͤhrt. = 

Freifing, 3. Nov. Der heutige Wochenmarkt war 
im Ganzen ziemlib gut befahren. - Die Preije geftalteten 
ib alfo: 4—5 Stüd Eier 8 K., 1 Pie. Schmalz 32— 
34 ir, 1 Pie. Butter 28—30 fr, 1 Hubn 24—30 tr., 
I alte Henne 30—36 kr., 1 Ente 1 fl. bid 1 fl. 6 Er, 
Gans 2 fl. bis 2 fl. 30 Er., 1 paar Tauben 21-24 Er., 
Spanjerkel 3-5 fl, 1 Lamın 2fl 30 fr. bis 4fl. 








.o 





Deffentlide Sigungen best. Bezirf3-Ger. Jreifing 
vom 28. Ditoher 1875. 

Berurtbeilt wurden: '1) HoF Maier, Gütl, n Sünz 
hauſen, k Log. Pfaffenhofen, wege emeingefährliden ergehens 
in eine Gefängnipftrafe von einemn Tage; 2) Lorenz ner, 
Dienftlneht von Berglern, k. Log. Erding, wegen Verbrechens 
des Diebſlahls in eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahre; 3) Ifg. 
Kirfhner, Dienfttneht von Weibherhäusle, FE. Log. Erding, 
wegen Berbrecjen® des Diebſtahls und brechen zum Berfuche 
des Diebftahld in eine Zuchtbausftrafe von 2 Jahren und 6 
Monaten; die unter Ziff: 2 und 3 aufgeführten Perfonen wurden 
überdieß der bürgerl. Ehrenrehte auf die Tauer von 5 Jahren 
für verluftig und deren Stellung unter Polizeiaufſicht für zuläkig 
erflärt. — Vermworfen wurden die Berufungen: a) der Urjula 
Adldinger, Gütlerin von Giagenhaujen, gegen daB fie wegen 
Uebertretung des Felddiebſtahls im eine Geldftrafe von 5 fl. 
15 Er., eventuell 2 Tage Haft, verfällende Urtheil des k. Stadt: 
und Landgerichts Frei ing vom 10, Auguft I. 38.; b) des Gg. 
Angermaier, Schäfflers von Ehing, gegen das Urtheil bes 
£. Stadt: und Landgerichts Freifing vom3. Auguft I. 38., wonach 
der Maurerpalier Math. idinger von Echiñg von einem Ver: 
gehen der Beleidigung des zc. Anı ier unter Weberbürbung 
der Koften auf dieſen freigeiproden murde; c) des Jakob 
Haubmann, Bauer von Hohenbuch gegen das Urtheil des 
genannten Gerichtes vom 3. Auguft I. 8. gs welchent Gg. 
Gruber, Bauer von Hohenbuch von einem Vergehen Der Belei⸗ 
digung des ıc. Haubmaun freigeſprochen und dieſer in bie Koſten 
verurteilt wurde. — Freigeiprohen wurden: 1) Job. Bauer, 
Baunersjohn von Sillertsbaujen auf Berufung gegen das Urtheil 
des k. Landgeriht? Moosburg vom 26. Auguft I. Is. wonach 
er wegen Webertretung der Nuheftörung in eine Haftitrafe von 
4 Tagen und in die Koſten verfällt wurde; 2) Martin Reichen: 
eder, Privatmann von Pfaffenhofen, auf feine Berufung gegen 
das Urtheil des k. Landgerichts Pfaffenhofen vom 2. Sept. 1575, 
wonach er wegen Vergeben® des Betruges in eine Gefängniß— 
firafe von 14 Zagen verurtheilt wurde. 





Meifter Jietro Yanncci und feine Gefellen. 
Bon Robert Avs:Lallemant. 
Förtfegung.) j 

Und Nude wollte man, Nuhe um jeden Prei® wollte 
die Türgerfchaft im Jtalien damals, Frieden, Ruhe und 
ſtillſchaffende Aıbeit. So ward denn auch von den Wohl 
gefinnten in Perugia das bevorftehende Familienereigniß 
im Haufe der Baglioni freudig begrüßt, und man ſah 
hoffnungsvoll in die nahe Zukunft hinein, 

Guffone mußte gute Miene zum böjen Spiel machen; 
denn für ihn ferien Aftorrad Verbindung ein böͤſes Spiel. 
Wenn Aftorra dann in Perugta blieb, — fo legte er ſich die Sache 
zurecht, fo fammelte er fich, der immer noch ein begeiſtertes ritter⸗ 
liche? Andenken feit jenem Ueberfall der Ztratioten in Perugia 
befaß, leicht einen Anhang, und fonnte jih am Ende den 
Vorrang und Oberbefehl in der Stadt anmafjen. — Bus 
dem hatte ſich, ald mun wirklich die Zeit der Feier näher 
rüce, dad Gerümt verbreitet, Aftorta und Stmoneito würe 
den mit ritterlichem Gefolge in Perugia einziehen, 

Das durfte Griffone nicht leiden. Er ließ durch feine 
Vertrauten den Verdacht au fprengen in Perugia, es fönnte 
bei der Gelegenheit und befonderd im Feftjubel Perugia von 
deu Parteipängern aus Urbino überrumpelt werden und 
Aftorra dann den Bruder gefangen nehmen und felbft um: 
bringen. — Gerüchte gingen hin und her, daß eine noch 
fhlimmer als das andere. Beſonders ängftlich und gefpannt 
ward die Lage, ald man erfuhr, daß Griffone heimlich einen 
Haufen Bewaffneter in der nächften Umgegend ber Stadt 
und auf der Rocca ſelbſt bereit hielt, um allen Eoentualt= 
täten zu begegnen, falls feine Stellung und fein Leben wirk⸗ 
li von Aftorra und deffen Anhang gefährdet werben follte. 

Alle wußten um dad unfelige Geheimnig, nur nicht die 
beiden Damen im Palaſt der Baglioni. Getroft und Hoff: 
nungsroll bereiteten fie Alcd vor zum Einzug und zur 
Vermählung Aftorrad; innig beteten fie alle Morgen und 
alle Abend in ihrer Meinen Hauökapelle um inneren und 
äußeren Frieden. Und fo war «8 ihnen denm auch nicht 
aw'gefallen, daß Rafael, der von Beiden gleich innig geliebte, 
welcher ah in ſchwärmeriſch frommer Gefinnung mehr und 
mehr an fie angefchloffen Hatte, feltener am, ernfter erfchien, 
zeiftreuter war. « (Fortfegung folgt.) 








\ Mast und Hepperf. 


Magl: 


bin i beim Wirthsſepp einkehrt und 
wia ma bo, unfa ſechs, fo gmuͤthli 


Grüß di Gott Sepperl, | anı Ofatiſch beiſamma fig'n, gebt 


b 
| freut mi, daß i bi a amo! wieda ftag! | net dö Handlſchaft mit dd Schnurre 


Sepperl: 
N Hmmft denn bu ber ? 
Marl: Wo i Her kimm moanft, 


» ja, wenn a dad netfog. nacha barothft 


Q 


[3 


ad gor net! — 
Am Pfinfta is g’wen, ba war i 


belm Stoangreppnwirth 3’ Giggn⸗ 


u 


‘ MWildpretföchin , 


hauf'n und am Sunnta d’rauf, bin 
i beim Wirthöfepp, dem fein guati 
d’ Fräula Franzl, 
ſchon wieda durchhrennt i8, a Bisl 
eing’falln! — (1975) 

Sepperl: No, wos foi dös nacha 


: Febent'n Habn ? 


Marl: Wos 058 3’ bedeutn Hot 
frogft; no, fo sul hots holt zu be: 


deut'n, daß imi a amol wieda köſtli 


guat untahaltn hob. 
Sepperl: Ja wos hot's denn na 


3’ Giggahauſ'n geb'n? 


= 


Marl: Wos geb’n hot, frogft? — 
No, i woaß, daß't nir ausplauderft, 
drum will idas fogn. — Wia ifo 
a Zeitlang d'rin fig beim Stoan: | 
grenpnwirth, do geht auf oanmol a 
Handifchaft Tod von D’weg'n be 
Schnurrbart und, denkt bad no grod, 
möchft net glei in Huat nei fteh'n, 
vafaft net vana fein ſchöna Schnurr⸗ 
bart um 30 Kreuzer und laßt fin 
im Wirthshaus abſcheern a no. 
Wind oba den dalacht habn, dös 
glaubſt a net Sepperl. No guat, 
dös 18 Schon am Pfinfta g’wen. Heut 


Grüß di Gott’ a, wo |bart ſchon wieda los! — Macht fi 


to fo a Hauptfpaßvogl, wenn a dan 
fog, na kennſt'n ſchon, den Zur, und 
draht van fo on, daß ber fein Schnurr⸗ 
bart um a Maß Bier hergibt, weil 
an weiß gmacht hot, daß an wieda 
vokafa fon. — No, da anda glabt 
dö G'ſchicht wirfti und laßt fl’ ganz 
guatmüthi fein Schnauzerl abfcheern. 
Aber jegt war'd aus. Der war ſchon 
nimma z’neid’n wias den balacht 
hob'n. So, dagt Hort as, Hob’nd 
g'ſagt, iatzt konnſt Burgamoafta a 
nimma wer'n! — 
No Sepperl, wos ſogſt denn na 
du zu der Gaudi? 
Sepperl: Ja, do hört fl denngafcht 
Alles auf! Dunmd Zeug 18 woi 
‚(Son gnuag g’fhegn auf da Woit, 
joba dö8 hob i no nia g’Hört, daß 
vana fein Schnurrbart um a Maß 
Bier vakaft Hot! . 
' Mazl: Aba i jagt das Seppetl, fog 
| fein nie davon, funft funnt i mi 
3 Oiggahaufn nimma ſeh'n laß'n; 
wenns wiſſ'n that'n, daß i bir dö 
ſaubere G'ſchicht dazaͤhlt hob. 
Wennſt oba grod zuafälli a mol 
nah Giggnhauſ'n kummſt, konnſt 
ia frog'n, ob bei der nachſt'n Gmoan⸗ 
woi net der Burgamoafta wornd i8, 
den's fein Schnauzert fo ſchön g'ſcheert 
bab'n! — Grüß di Bott Sepperl! — 
Den 31. Oktober 1875. 














Essential- Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. 


Obermedicinal-Collegium 


von Wilderich Lang, Münden, Heuftraße 29. 
Deftillirt aus ben verſchledenen Sorten der fo heilfamm 
Meliffen, frei von allen Gewürzen; ift nach dem Ausfpruche 


berühmter Aerzte ein ficher wirkendes, 


bewährted Hausmittel 


für Verbauungsftörungen und deren Folgen (Blähungen, 
Windfuht, Erbrechen, Magentrampf und Schwäche desſelben), für 


nervöfe Obnmachtsanfälle und 


Entfräftung. Ebenſo 


vortrefflich ift er auch Auferlich bei dem fo Täftinen Waden- 
trampf und befonderd als Wafchmittel für gichtiſch⸗rheu⸗ 


matifche Leiden.. 


Diefer Balfam ift in Glaͤſern & 48 und 24 fr. zu a 
(1977 8a) 


in Sreifing von 


3. Mayer, 





Hof- u. Htadtapotheker. 





Im Verlage von Franz Paul Datterer in Freifing — 2 | 
in zweiter Auflage und iſt ſowohl durch alle Buchhandlungen als 


direct zu beziehen: 


Aureli, Liederbich 


fir Lifarweirn 


Preis 7 kr. 





Ein ſilberner 


Qafsnkran; 


wurde len Abzuholen Gs. 
Mr. 565 außer dem Lands u 
Thor. ____ (1978) 


Ein Sloßbrunnen 

iſt zu verfaufen. D. Ue. (1947 3c) 
Sonntag Abends ging eine 

& filberne Uhr 


uebft filberner Fette verloren. Um 
Rückgabe gegen Belohnung wird ge: 
— Wo? ſagt d. Erp. ER 














Zwei möblirte 


immer 


ineinander.gehend, find fogleich oder 
bis 1. Dec. zu vermiethen Untere 
Hauptftraße 476. (1974 26) 


Eine neue Pferdedecke wurde 
vom Magiftrate bis zum Spann 
verloren. (1980) 











Annoncen 
für 
Freifinger Tagblatt, 
Fliegende Blätter, 
Sladderadatfch, 
Berliner Tageblart 
(30,500 Abonnenten), 
Heichs: Ainzeiger, 
Militär:-WBochenblatt, 


ſowie alle anderen Zeitungen 
Deutſchlands und des Auslandes 
befördert täglich, prompt und 
zu billigften Pıeifen 


Audolf Mole 
Münden, 
Promenadeplatz 6. 














isitenkarten 


fertigt elegant und in 
fürzefter Zeit die Bud: 
druckerei von 


F.P. Datterer 


in Freising. 


Georg Langeneder, Brunnendiachn 


Bekanntmachung. von Wötting, wolle fein tel mit 
Donnerfag, den 4. November [. ds. Vorm. 11 Ahr ange — — 
verſteigere ich im Lüdritzhofe bei Mintraching 4 braune Zugpferde, a EN Ion 
darıımter 3 Stuten und 1 Wallach, 1 braunen —— — en nu | Uber verfüge. 163 
1 Piano an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung Andreas Miesbaner, 
. Freifing, den 29. Oftober 1875. Bahnmwärter. 





Dallbammer, t. Gerichtövollzieher. = — — 
Für Hantleiden 


Technischer Vereei. 3— 


ausſchlãge ſendet bei genauer bi 





— Mittheilun able 

Ar DH I Mrnfein 8 Möiroung,_ CL 
V or t ra ( Unentbehrlich. hr den. Tandman! 

x— im neuen Rofale des Herrn Ettenbofer. — Luerubacher J 


Hiezu iſt Jedermann eingeladen, insbeſondere aber die Tit. Mitglieder 


des Techniſchen und Gartenbau-Vereines. 
— —— Bauern Ein mal li 


das Nothwendigfte über di 

Gehäftsangeige und Empfehlung. neuen A 

Ich erlaube mir Hiefiger Einwehnerſchaft und dann Amrehnung von 
Umgebung zur Anzeige zu bringen, daß ich das - 1000000 Mark in Gulden 

I Metzger⸗Geſchäft und Kreuzer, ſowie von 9 

N — Fran —— Habe und bis 1 Million Gulden in 
ortſe von heute an ausübe wird mein Be⸗ 

— ſtreben fein, verehrliche Kunden jederzeit reell zu be— und rer es 

dienen und bitte um geneigten Zufpruch. Gebe au x gs·Regein 
bekannt, daß dur gemäfteted Kuhfleifch per Pfund um 16 fr ee vorräthig £ * 
wird (1969 36) x. B. Datterer 
in Freifing 


Freifing, den 3. November 1875. 
Achtungsvollſt 
Mündener Cours vom 2 


Torenz Gulah, ee hen 


Kreuz“ welches bezügliche An ie be 






























Meggermeifter, i 
| kr — ſt Au —* nr eilt 
Fiſchergaſſe Ss. ‚Mr. 723. Yale DObligat Ann en 
= —— 856. Yo Oslinat u. Grundr. 
Freifinger Schranne vom 3. Nov. 1875. RS 464 — —D 
A. Verkauf nach Maab Ka — 


er BVereind-Bant — V. 102% 


2 Beier Ser Ochitr | Mti,e | Niedr | Mittelpreiß. ee 
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EEE | Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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* zu erfolgen, urb ift die sub 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


MR. 252. 


“7° 2 eo 
Das . Tagblatt" erjheint tägl mit Musnahme der Montage und toflet in 
die ahaltae Germondgeit ober deren Raum mit 8 fr. beredinet, — Das einge Ba! 


Breitag, 5.. November 


jreifing vierteljährlich 48 fr, auswärtk durch bie Poi 
koftet 1 fr. 


1875. 





ft Bejogen 50 fr. Snferate werben 
wöcentli) wird ald Gratißbeilage das —eS — 









=] 
v  DBellellungen auf das 


„Sreifinger Tagblatt“ 


für Wo. und Dec. werden bei allen Koftanflalten 
fowie Hier im umferer Hxpedition angenommen. 


Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanutmachung. 
An fämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Diftriftspoligeilihe Feuerlöfhorbnung betr. 

An Folge eigenen Hohen Regierungseflafjes vom 25. 
ds. Mis ergeht Hiemit an ſämmtliche Bürgermeifter des 
Amtsbezirkes der Auftrag, die biftriftöpoligeiliche Feuer ⸗ 
ldſchordnung für die Gemeinden de k. Bezirksamts Freifing 
vom 29. Januar 1875 umberzügli in den genaueflen 
Vollzug zu fegen, falls ſolches noch nicht gefchehen fein 
follte. Insbeſonders haben die in Ziff. I Nr. 2, 3 und A 
angeorbneten Anſchaffungen von Löjhmafginen, Feuer⸗ 
Teitern und Feuerhacken, dann Herftellung geeigneter Pläße 
und Eofale zur Aufbewahrung dieſer Qöichgeräthe ungefäumt 
I it. a Re. 3 für 
Gemeinden mit freiwilligen Feuerwehren angeorbnete Eins 
theilung der Pflicht - Fenerwehrmänner in Spritzen⸗ und 
Orbuungsmänner, falis ſolches noch nicht erfolgt ift, durch 
eine Lokal-Feuerlöfhorbnung unverzüglich vorzunehmen. 

Diefe gefchehene Eintheilung der Pflicht-Feuerwehr, fowie 
der Auffchluß über Beſitz der Löfhmafchinen, Feuerleitern 
und Feuerhacken, dann der geeigneten Aufbewahrungstofale 
ift längftend binnen 2 Monaten anher vorzulegen. 

Sreifing, ben 28. Oftober 1875. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zänbler. 


Bekanntmachung. 
Den Gtat pro 1876 betr. 


Mit Nüdfiht auf Art. 88 ber rege 
wirb hiemit bekannt gemacht, daß bie Voranfchläge pro 187 
I. für ven Waifenfond, 
. m rmenfond, 
II. „ „ HI. Geiftipitaffond, 
IV. „ „ *otalfulfond, und 
V. „das ftäbtiihe Krankenhaus 
vom 5. bis 18. November ind. 
öffentlich in der Rechnungs · Kanzlei aufliegen. 

Jedem Umlagepflichtigen fteht frei, inner ber aufges 
führten Frift dieſe Voranſchläge einzufehen und feine Er= 
Ännerungen biegen entweber jchriftlich einzureichen, oder zu 
Protokoll zu geben. 





Am 19. Novbr. 1. 38. werben diefe Voranſchläge nebft 
den eingekommenen Erinnerungen dem Kollegium der Ges 


| meinbebevollmädhtigten zur Prüfung und Feſiſetzung über 


gel... 
Freifing, den 4. Novbr, 1875. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bayern. Münden, 3.Nov. (Refultat des Erſatz⸗ 
geſchaͤftes im Königr. Bayern pro 1874.) Die im laufen: 
den Jahre zur Mufterung gekommene Alteräklafje der 
20 jährigen Militärpflichtigen beträgt für dad I. Armeecorps 
25,541, für dad II. Urmeecorps 26,102, im Ganzen 
51,693 Maun, rechnet man hiezu die Milttärpflichtigen der 
frügeren Jahrgänge, über welche noch nicht definitiv ent= 
jchleden worden und beren Zahl 35,122 ift, fo ergibt ſich 
pro 1874 eine Gefammtfumme von 86,815 Mann. Hievon 
find umermittelt geblieben 1938, in andere.Caußerbayerifche) 
Bezirke gezogen ober bort gejtellungspflichtig geworden 
15,733 ; beim Regierungs Erſahgeſchaͤft ohne Entſchuldigung 
ausgeblieben 2225; als dreijaͤhrig Freiwillige. eingetreten, 
refp. von den XTruppentheilen als ‘Freiwillige engagirt_833, 
ald. berechtigt zum Einjährigfreiwilligendienft anerkannt 
2708, ald Studirende ber kath. oder evang. Theologie oder 
als Kath. Priefteramtskandidaten 2c. zurüdgeftellt 66, als 
moraliſch unfähig zum Militärdienft in ven Aushebungsliſten 
geftrichen 173, als augenfällig: unbrauchbar zum Militärs 
dienft von der Bezirls Erfag-Commiffion ausgemuftert 575, 
als dauernd unbrauchbar zum Militärdienft von ber 
Regierungs: Erfag-Commijfion außdgemuftert 9335; wegen 
Mindermaßes ꝛc. zur Erjagreferve übergetreien 4277, auf 
1 Jahr zurückgefiellt 20,609, zur Aushebung blieben 
28,343 Mann. Von diefen wurden 17,648 zum Dienft 
mit den Waffen, zu den Verpflegsabtheilungen zc. ausge⸗ 
hoben und verblieben fomit zur Aushebung dißponi 
10,695 Mann. 

— Münden, 3. Nov. Die Ergebnifje der im Jahre 
1874 vorgenommenen Gewerbiteuer-Regulirung, welche ſich 
auf dem durchſchnittlichen Stand ber nächft vorhergegangenen 
drei Jahre zu fügen hatten, find Hinter den gehegten 
günftigen Erwartungen nicht zurückgeblieben, da in Zoll 
biefer Regultvung das Nechnungsergebnif des Jahres 1874 
an Gewerb;.euer mit einer Mehreinnahme von 246,000 fl, 

jenen den Budgetbetrag der XI. Finangperiode abſchloß. 
ih nun auch die im Verlaufe ber XIII. Finangperiode 
erfolgende Neuregulirung ber Gewerbfteuer an ſich ein gleich 
jünftiged Nefultat nicht Hoffen, fo kann gleichwohl nach den 
— gemachten Erfahrungen und — eine zeitgemäße Re⸗ 
vlſion des Gewerbefteuer-Tarifes vorausgeſetzt — auch für 
die XIII. Finanzperiode ein namhafter Zugang erwartet 
werben. Es wurde daher ald Voranſchlag für je ein Jahr 
ber XIIL Finangperiode eine Soll-Einnahme von 1,982,794 fl. 
in Anſatz gebracht. 

Preußen. Berlin, 2. Nov. Der Reichstag conſtituirte 
heute die Abtheilungen. Der Gejegentwurf zur Ausführung 
bes Impfgeſetzes und ber Gejegentwurf betreffend bie Koften 
der Unterbringung verurtheilter Perfonen in einem Arbeils⸗ 


haus wurden in erfterf2efung, der Gejegentwurf betreffend 
die Errichtung von Markiteinen in Eljaß - Lothriagen, der 
Vertrag mil. € RE ‚; Sr Gefegeniwurf ‚beirifjend die 
Abaͤnderung des eniaſeeen don 101 wurden 
in erfter umb zuliter Lahurg ‚&tlebipty Der Entgurfitrefjend 
die Abänderung des G A des polgeihei wide an eine 
Commiffion von 14 Mitgliedern jerwiejen, nachdem der 
General⸗ Boftbireftor, die von mehreren Rednern geäußerten 
Bedenken amd Einwendungen bekämpft und auf bie hiſtoriſche 
NEE 


Bingemi 
Aura 1. Nov. (Reichstag.) Die bisher fehle 
enden — der Marineverwaltung und bed Reichstanzler ⸗ 
amts ſind nun endlich "auch. erfchienen und damit —7* 
Möglichkeit gegeben, daß in acht 8 Tagen der. gefammte 
Etat dem Reichstage zugehen kann. Ueberhaupt ae 
bis zu diefer Zeit alle Vorlagen, welche für ‘die gegenwär— 
tige Reichstagẽfeſſion beftimmt find, bis auf einige wenige, 
zu denen freifich u. A. die Strafgefegnovelle gehört, an ven 
Reichstag gelangt fein. Das Präfidium ift, wie berichtet 
wird, gewillt, alled anfzubieten, um die Arbeiten bis zum 
Weisnachtäfeft abzuwickilu; es bünfte zur Erreichung dieſes 
Zieles auch diedmat, die Mitwirkung: der Kommiffionen in 
umfafiender--Weije-eintreten. Der Marine- Etat 
weift auf In Einnahme 203,530. M. Ausgabe 21,016,1770,075 
M., darunter künftig wegfallend - 74,112 M., für 1875 
waren rt 18,047,816,030 M. Mühin für 1876 
mehr 3,119,560, 045° M: und unter Abzug der Minders 
anfäge von 151,200M. im Ganzen mihr 2,968,354,045 M. 
Von der Gtatöfunme- entfallen u. A. auf — 
der Schiffe und Gahrzeuge 2,569,423 M., Werftbetrieb 
8,134,326,089 M., "Xorpevongefen 149,130 M Die eitte 
maligen Ausgaben betragen 27,742,500 M. Die am 
Schluſſe des Jahres 1875 verbfeibenden Beftände an Eials⸗ 
mitteln zu einmaligen Ausgaben ſollen, ſoweit fie: für bie 
‚ für: welche fie bewilligt worden, im Jahre 1876 
entbehrlich find, .in Höhe von 17,742,500 M. zur Deckung 
des Marinebedarfs für das Jahr 1876 : verwendet werben. 
Die: entfprechende Wiederergänzung der fomit angegriffenen 
Reftenfonds foll durch den Etat für 1877 erfolgen. Danach 
bleiben: an einmaligen und außerordentlichen- Ausgaben 
aufzubringen 10,000,000 M. Hierzu die Summe ber 
dauernden Ausgaben mit 21,016,170,075 M., gibt die 
Geſammtſumme aller Ausgaben mit 31,016,170,075 M. 
Der vorige Etat fegte aus 40,330,074, 030 M. und unter 
fümmttichen Abzũgen ber Minderausgaben 9,313,900,055 M. 
weniger ald 1875. Die. eimmaligen Ausgaben entftehen 
durch Garnifonbauten in: Wilhelmshaven, Kiel und Frievricha- 
ort, zur Einrichtung der: deutſchen Seewarte, Herftellung 
vor Hafeneinfahrten u. |. w. Als eine nene Formation 
erſcheint ein befonderes Torpedo⸗Perſonal an Stelle des 
biöher für den Torpedo-Verwaltungsdienft beftimmten Zeug: 
perſonals / weiches auch beim Gebraud be Torpedo Mate 
rials, zum Legen von ‚Sperren ꝛc. Verwendung finden folk 
Das Kommando führen 8 Torpedo⸗Lieutenanis und 2 Tor: 
peder erfter und 4 Torpeder zweiter Klaſſe jowle ein Elektro⸗ 
techniker. (Mat. 2 
— Pr Oftbr. — feierte Feldmarſchall 
Graf Moltke jeinen 75. Geburts 
* uslan RL 
Frankreich. Paris, 1. Nov. In Paris, war heute 
das Gerücht verbreitet: ber Brand des Panzerſchiffs „Ma— 
genta” ſei von böswilllger Hand: angelegt worden nnd fei 
ein At politifcher Nahe, welchen fanatifche Bonapartiften 
— natürlich ſpricht man von Eorfen — für die Abfegung 
de3 Admirais La. Roncloͤre » le» Noury genommen hätten. 
Immerhin wird e& nicht üherfläßig fein daß das Mefuftat 
der, wie man meldet, fofort “eingeleiteten kriegsgerichtlichen 
Unterfuhung fo Bald als möglih am, die Deffentlichkeit 
gebradyt werde. Einftweiten wird amtlich: anf Gtund eines 
geſtern Früh abgehaftenen Appells erflärt dag von der 
Mannſchaft niemand getöbtet worden ift oder vermißt wird, 









Der Herftellungswerth wer Ar ae fol ſich auf che 
zehn Millionen belaufen; doch Yollte re 
sehmjährigem 

lach se 


ek 
Sr SFr 
Gentimeher en außgerüftet, bie man noch Aus * 


Meeresgrunde —— An Es eo dies u 
U: eines 
& zwei — —— — nl 


Sei at 
“auf. 
deo und.dı hren die amerifanifi — 
a: * 


—— Base ie gran 
on! ger! nes — * 
wefen; de Magenta,” eined, unferer.. bertlichften. 
ſchiffe, welches erft geftern in unfern Hafen Singen 
wat, he heute Nacht ein Raub ber ammen 
—* u ift, — es heißt⸗ zwiſchen RN amd- 1 h 
hia in der⸗ au⸗ tengun⸗ 
gen ungenchiel I ein 
werben, und 4 Fe an er Fuel ‚von diefen 
herrlichen Schiff ubrig ein, welches noch gehen ſo 
fig an der BA ©, a —— — ſegelle. 
m 83. Uht 35 Win. hörte man einen furchtbaren Knall: 
* Flammen halten bie Pulverkammer erreicht, und ein 
en von feuer, von Geſchoſſen, von Trümmern aller 
Art fiel’ auf den a de3 Mourillon «Viertel nieder 
welcher zwiſchen der Rhede und der, Stoffe: Vour gelegen 
ift. Der große Plaß des Polygon war mit verfohlten Holz: 
fheiten, verbrannten ı Papieren und Klelderfetzen überfäc; 
wir ſahen dort fogar einen ungeheuern ne 3 ber 
von der Hitze gefrümmt ‚war und uoch glühte, nzer⸗ 
platte war bis auf den Boulevard de la Rividre, zwiſchen 
dem Arſenalthor und ber Seeartilleriekaſerne, gefchleubert 
und wenigftend fünfzig Gentimeter tief in das Pflafter ein: 
gefeilt worden; auch, follen Stüdfugeln in ber Gegend de 
Polygon niedergefallen fein,‘ Zu Folge der loſion war 
bie Stadt mit einem Schlage in die tiefte Dunkelheit gehüll, 
nicht eine Gasflamme blieb brennen. Diefe Kataſtrophe 
wor für Toulon ſelbſt von verheerender Wirkung; im Din 
den Gewälben, den Caf und —— ſind all 
Spiegel und: Fenſter zertrümmert wordeh , aglgen 
der Läden ſtehen ü.jeßt ‚unter bein. Schuge von Schilbwachen. 
In der ganzen Stadt ift vielleicht nicht ein einziges Haus 
verjchont „ geblieben; . der. Handefäafen und der Mou: 
rillon Haben beſonders gelitten, Fenſier und. Thüren wurden 
dort zertrümmert, Feufterläben, auf die Straße geſchleudetl. 
Bor 4 Uhr war die ganze Stadt auf den Beinen, und von 
dert Quais genoß die Menge tief ergriffen das ſchrecliqh 
ſchoͤne Schauſpiei des Brandes. In dieſem Augenblie 


(4 Uhr Morgens) iſt von dem ganzen großen Schiff nut 


noch ein Stummel des Fockmaſtes ſichtbar.“ 

England. London, 1. Nov. 
India“ meldet, wurden im vergangenen Monat Auguft im 
brito-inbifchen Reiche im Begiele, Son Lahore 17,000 und 


in dem von Silkole 8000. Stüc giftige Schlangen getöbiel. 


Die Ueberſchwemmungen nämlich, welche im ermähnlen 
Monate in dieſen Bezirken herrihten, zwangen bie Schlangen, 
auf den Bäumen und Gefträuchen und in verfallenen Bau: 
merken Schuß zu fuchen, und den Landleuten war es dahet 
faſt ſchon unmöglich, ruhig auf dem Felde arbeiten zu 
önnen. Viele von ihnen bejchlofjen daher, 
hindurch nur dem Schlangenfange obzuliegen, welche Be 
fhäftigung ihnen auch einen ſchöͤnen Verdienſt abwarf, M 


die indiſche Regierung für jede eingelieferte gifige Sant j 


eine Gelvbelohnung gewährt. 


Volks- und Fandistethfcaft,-Induprie- md Bandıl 

Nürnberg, 1. Nov. (Hopfenmartiberiät) 
Sonntags wurden co. 200 Ballen,‘ meiftend aus ‚Hallertau 
— beſtehend in den Vierzigern abgeälee, —* 
heise gingen 600 Ballen’aus bem Berker. e Zufuhr 


Wie der „Friend of _ 


| 


mehrere y 





beitand vn 
Sen 


‚aus 500 Ballen, allein bie geringe Waare 
una, und lichte; grüne galten 30—36 fl. 
aid, lautete, in gelben Mittelforten, 
Kirn fl.," Spalter Sand, verfchlevene 
gen “ 45, 48, 50, 55, 60—65 fl., 
ae "3 38 fl., ae a m 
— Markt. eröffnete mit einer Zufuhr v 
Ballen, —— waren. noch, don. der geſtrigen Zufuhr 





3 ——— von Hopfen i aus den meiſten 
a ing ziemlich angefüfft, Diefen Ausgebot 


egann. Eiſt genen 10 Uhr ging der Einfauf 
; allein Sie liegen geringe Sorten gänzlich 
thter; blanke Marktwoare fonnte mur . bei” felterren 
Abfhlüffen ben Preis von 32—35 fl. erzielen; 
— ertauer gingen in Bartien zu 40-46 1, 
zit 18454 FIR, Aiſchgründer zu 35—38 fl. 
wchafiswaare wurder wenig gethan, doch find 
elice ai e in. prima R Uertauer und Spollerland . 
| fiegel zu —62 fe und Hs 50 fl. herab gemacht 
worden. Pr Beſte Morktwaare prima 32 36 ft. 


fl; do. teriia 2043 fl, Wolnzah-Auer 
aa Hallertauer prima 48—56 fl, ſekunda 
4 fl, Bahifche 36—44 fl, Württemberger prima 
:48—55 fl, Polen 38—42 fl, Gebirgsbopfen 36—46 fl, 
ee Eifäffer 36—41 fl, Aifcharünvder 
35-4, Almaͤrker 26—80 fl., Saaz ‚Stadt dortjelbft 
19095 „fl: dp Bezirt 75—85 fl, do. Kreis 65 bis 
TOR Spalt Stabt Vortielbft 90—95 fl., Land ſchwere Lage 


geringer Qualitäten vorhanden und die‘ 


eringe Kaufluft gegenüber, jo daß das Geſchäft 


zahlreich | 


70—80 fl., Mittellage — fl. — Nachſchrift 1 Uhr— 
Seit 2 Stunden hat deu, orange dem Markt eine 


€ Farbhäg verli An fein WBabjchlag,. 
re area, In — 


—* — —— gegen. bie aahfreic, vor= 
en geringen D täten‘ ee in guter 
—E —S atz 800 Ballen. 
Sadjen= eininger Tfl.Looſe) vom Jahre 
115 Am 1. Nov, wurden, hör Sırien, g ar 
489, 765, 802, v12, 993, 1643, 2090,. 2163, 3704, 
2812, 3020, 3121, 3335, 3691, 4686, 5354, 61162 
6163, 6475, 6494, 6593, 6780, 7169, 72236, 7459. 
7820, 8282, 8803, 9128, 9769. 


Literarifches: 
Im Verlag von Cohen u. Riſch, Hannover, Leipzig. 
find erfchienen ; Vautb. Taſchenbuch der. Boyer. Bier 





brauerei. M. 3. 
Dev Verfaffer war längere Zeit in Weihen— 
ſtephan und legt in diefem durchaus praftifehen 


Buche die Erfahrungen feiner langjährigen Praris im 
Marer und verftändficher Weife nieder. Neben den größerem 
Werken eines Habiſch, Battirg u. ſ. w. wird das vortrefflich 
ausgeftattete, mit guten und deutlichen Sluftrationem 
verjehene Werk im der betreffenden Literatur ſeinen Platz 
ausfüllen. 

Schlegel, Anbau des Hopfens können wir unſern 
Leſern ebenfalls beſtens empfehlen, fünfzehnjührige Er— 
fahrungen 2. bier in teihtfoßlicher Weiſe dargelegt. 





Stockfiſch 


Ruffiice), 
und Hardinen 


SER den ganzen Winter 
ndurch (1984 


4) 
"Thomas Lichtenwallner. 
bürgert. Stadtfifcher, 


Unentbehrlich fr den Landnan! 
Luernbacher 


Bauern Ein mal Eins 


oder: 


das. Hothwendigfte über die 
neuen Alünzen, 


ı Im Verlage des Lit, Instituts von Dr. M. Huttler In Müncten 
if erfchienen und durch uns zu beziehen: 843 3a) 


: Schlicht, Jos., Baper. Sand & Baper.. nlh, 


* 

i 34 Bg. 8°. Preis brochirt 6 M., gebunden in Leinwand hi 
h 7 M. 80 Pf. Einbanddecken hiczu in Leinwand a 1M. 
J Der Bezug kann auch in 4 Lieferungen & 1 M. 50Pf. erfolgen. 
k Diefes Werk ift nach dem Urtheile mehrerer Belunamn, fo des Kor⸗ 
reſpondenten von und für Deutſchland, der Stidd. Preſſe u. A, 
‘ein bader. Wolfshuch: im volften Sinne ded Wortes, empfiehlt ſich 
durch lebendige Schilderung und gewinnende Schreibeweife des Merfaflers | 
und hat außerdem auch großen TEn FR 


8* Aller sche 


Freifing. Me 


— —— ned 








— nn 















: Gefhäftsanzeige und Empfehlung. | Damm mredinung von 

k Ich erlaube mir Hiefiger Einwohnerſchaft und I—1000000 Mark in Gulden 
1 fa (A, Ymaedung zur FR zu bringen, daß ich das und Sreuzer, ſowie von 1 fr. 
i Ei VAN Metzger⸗ Geſchäft bis 1 Million Gulden in Markt 
N N = des Herrn Franz Mufch übernommen Habe und und Pfennige, nebſt einigen Rech 
Ya Ii Be, dortielöft von Ba an ausübe? GE wird mein Be⸗ nungs⸗Regeln, 


AN E ſtreben fein, verehrlihe Kunden jederzeit reell zu De: | vorräthig bei 


dienen und bitte um geneigten Zufpruch. Gebe auch | 
— daß gut gemäftetes Kupfleifg per Pfund um 16 Fr. abge St. Z. Yatterer 
ni, B gut gemäft hfleiſch per Pfun *8 8 in $r en 
Frelſing, den 3. November 1875. # ER EHE TREE 
‚ Achtungsvollſt ie De 
» f ach „bewährte Heilmitte 
j Lorenz Halmben, aan 1 andere Harfmäi ge Snnp- 
y — ſendet — a 
; Mepgermeifter, | Brenn ©: A. Gabler, Apotheter 
f Fiſchergaſſe H8.-Nr. 728. in Arufein bei Würzburg. (11 125» 


Verſleigerung. 
Der unterzeichnete verſteigert am 


Donnerſtag, den 11. Honember, 


Vormittags 9 Uhr beginnend, 

am Tafelmeierbof in Heichertöbaufen bei Au folgende Gegenftänbe 

gegen baare ——— öffentlich an den Meiftbietenden: 
2 Zugpferde, 14 Stück Rindvieh darunter 6 Kühe und 1 Ochſe, 
3 Stud Mutterſchweine, 12 Stück Schafe, mehrere Hühner, circa 
18 Schober Winterforn, ungebrofhen, circa 18 Schober Walzen, 
ungedroſchen, eine große Partie ungebrofchenen Haber und Gerfte, 
circa 150 Gtr. Heu und Grummet, mehrere Schober Stroh, 2 Wägen, 
1 Schrannenwagen, 1 Ghaiferl, fowie viele hier nicht genannte 
Gegenftände und Baumannsfaprniffe. 

Hiezu ladet Höflichft ein 


Der Gutskäufer. 


Im Verlage von Eoben & Hiefeh, Hannover-Leipzig if 


erſchienen: 

Pfauth efrüher in Weihenſtephan)« Neueſtes illuſtrirtes 
Taſchenbuch der Bayeriſchen Bierbrauerei. Mit mehreren hundert 
Abbildungen, cartonnirt: Mark 3. 

Schlegel, neuefte Anleitung zum Aubau bes rn 


Rei illuſtrirt. Mark 1. 50. 8614) 


Am Monlag, den 8. Lovenber Ev 
2. Kirchweih 3% 


2. Reftauration zu Ax 
wozu PORN eluladet 





(1981) 


Georg Ismaier. 


Soeben ift im Verlage von Franz Paul Datterer in Breifiug 


erfchienen 
= Heuer DI 


Feeilinger Kalender 


auf das Schaltjahr 1876. 
Zweinndzwanzigfter Jahrgang. 
Preis 9 fr. Preis 9 fr. 








aft: 
Cykliſche Zeit und Feftrehnung auf das Shatiehr 1876. — Die 4 Duatember. 


Dftertabelle. — Sonnen: und Mondsfinfterniffe. — Die vier Jahreszeiten. — || 
— der Sonne — Die Zeichen —— — — 
Größe und Bevölkerung des deutſchen Reiches. — Kalender a ga 

— Sonnen Aufs und Untergang. — Mondslauf. — ee Bean. 

_ TA en. — Evangelien für Katholiken. — Bauernregeln. — Reihenfolge 
ämmtlicher Bäpfte bis au! — IX. — Unterbaltendes nit Suuftrationen): 
taria von Lourdes. — Ein Stüd ba eriihen Donauftranded. -— Der ehren: 

brave Semior:Bauer. — Der alte Sattelbraun. — Die Bei 





| en, ber 
rg in und au) entafel. — 


Sumoriftifhe lu 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in 





er 
Geſu 
Gegen J Being; 


ältere Köchin gefucht, ber bie Leltun 
der Haudgaltung mit Nude übe 
geben werden Fönnte. Der Eintril 
fol im Laufe des Monats erfolge 
Bewerbungen wollen gerichtet ver 
an bie (1982 30 
— % — 


Colporteur 


und Händler 
NR, m Vertrieb bed 


Freifinger ‚Kalender‘ 


pro 1 
Inter fehr —2 — einge 


gefucht von 
Datterer 
in Sreifing. 
Goursberiht 


* —— mit mifgetheilt von 











7 Bayern. 
Der Dökigtionen 








4% bayer zn u. W c«aſeid 
4.. Sübd. Boden: eh, 
ne bayer. Vereindbant. . 
4% Nürnd. Vereinsbant . 
Mün: 
4% Stadt Deligatieuen ; 
ber bayer. eier, 


4’/%% Silberrente 
53. 
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anz:Joieph: Bahn. . . 
3 ombard- Bahn 
3% Staatsbahn... . . 
5% Ungar. Norboftbahn -« 
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M Glifabetl,:Bahn 72er . 
xX —— Lit.B. | — 
Amerila. 











Gelũndigte 
6°% 1884er p. 18. Nov.- 
Looſe. 

Bappenbeimer 
— — 
Augsburger. ..... 
ner Sumzenhaufer . . 

4°% bayer: — Anleihe 


2 — 
. Govereigng . 
er. Bantnoten 
af 
Defterreiche Werthe immermäßrend, Ir 
und ift aud) vorläufig feine Ausncht M* 
Steigen vorhanden. 


Freifing. 
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Sreilinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 





int it Außnahme- der Ma: 
art gta m mit 3 fr. ea Dun 


Samftag, 6. November. 
1) einge ie 1 Bes er Ik W 





1875. 


— 





—“ ——— — 
Ki ne alt te Dat Yas Anirefattungthtate beigencben 





Amtlides für Freiſing 
Bekauntmachnuug 


Bellimmung des — der Gemeindebepollmächtigfen betr. 

Gemäß Art. 108. Abſ. 2 der Gem. On. haben für die 
nächte Wahl: Beriohe 8 Mitglieder des Geweindekolleglums 
auszu treten. 

Der Austritt wird unter den 
4873—1875 verbliebenen 16, Gemeinbebevollmägtigten in 
der Weiſe deftimmt, daß in’ Heiden Wahlbezirfen je 4 Mit- 
glieder durch das Loos ausſchelden. 

Zur Vornahme dieſes Looſungs Akles Kal auf 

Dienftag, den 9. November 1 
Nadimittags 4 Uhr 
im Situngägimmer' bed Magiftrat Gebäudes anberaumt, 

Dies, wird mit dem Aufügen befannt gegeben, daß jedem 
Gemeindebütger frelſteht, dem nurge⸗ Akle anzuwohunen. 

Bee, \ den 3, Novbr. 1875 
Stadtwagiftrat. Frelfing, _ 

Mauermapr. 


Bekanntmachung. 


Die Vorbereitungen zur Gemeinde: Wahl, Bier Auflage der 
Mäblerlifte betr. 


b) e 

Nah den Befatüfien der" beiden ftänt. Kollegien vom 
14. und 16: DOM. 1875 wird bie Stadt zum Zwecke der 
— der Gemeindebevollmaͤchtigten im“ zwei. Wahlbezirke 
‚ getheilt : 

1. ern: von —— 58 
II. 38—830, 

Gemäß Ur 176 Ulf, & der PR: Ord. werden die 
nunmehr Ben Wahlliſten im Barttihmer ver 
Magiftratögebändes vom 
Samftag, den 6: bis Morning, den 46.. Rob. l. De. incl 
zur Einſicht aufgelegt. ‚ 

Suner dieſer 10 Tage find bie ewigen Reflamatiohen 
gegen die Feſtſtellung der‘ Liſten in’ der Magifttatskanzlel 
entweber zu Protokoll zu geben oder ſchriftlich einzureichen, 

Die etwa einkorhmenden Reklamationen werden. ſodann 
in der sei Magiftratsfigung am 

Donnerfta en '18..Nobember 1875, 
8 Uhr 





tinittags 


im Sigungszimmer des — — Gebãudes xerbeſchieden 


und die Beſchlüſſe ven Reklamanten ſofgrt. pubfigiit. 

Gegen dieſe Beſchlüſſe kann immer 3 Tagen Ausſchluß-⸗ 
friſt der Rekuts zur til. Regierung, Kammer dei FR 
* ergriffen werben. 

— — den 3. November 1875. 

} Siatimagiftrat Freifing. 
Manermap:. ; 


Bekann ung. 
„ Augbezahlung ber a 2 Dr die dießjährige Giyguartierung 


Um „vielfache- Ahfragen abgufepneiden, wirh auf Wunſch 
des Ginguartierungd « Lommifjärs, Herrn Magiftraterath 
Entleubner befanntı gegeben, daß die Gebühren “für bie” 
Naturalleiſtungen und Quartiere Ugquibirt find,. und bie 
Vertheilung erfolgt, ſobald die liguidirtenBeträge vörtdeneinfehtde 


für die Wahlperiode h 


| 





1; 


T milßachtet wordeit IF und“ 


Ruchegeſ hes vom 4. Juli 1872 
ſchafi Jeſu betreffend, mit üflen "Mitteln entgegenzutrefen 


gigen Mifttärverrwältungen eingelangt fein werden, Uebrigens 
wird jegt ſchon bemerft, daß das Scrvis für, geleiftetes 
Duartier , ohne Verpflegung . für , einen gemeinen 
Mann für.einen Tag fih auf 1 kr. 15% Pf. ſüdd. Währ, 
berechnet. , 

Freifing, ben 4. Icovember, 1875, 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 

Bekanutmachu 
Reparatur ber Kreuzbach⸗ Brüte A betr. 
Die Kreuzbad-Brüde an der Jagdſtraße wird am 8. und 
9. November 1875 einer Repatalur unterftct,. und ‚ift 
veöhalb die Straße für, diefe „Zeit — was hiemif zur 
Kenutniß gebracht wird, 
Freifing, den 3. November 1875. 
Stadtmagiftrat,. 
, Mauermapr. 


Bayern Münden, 4. Nov. Das kgl. Kriegsminiſter— 
lum publicirt Hente Die kgl. allerhoͤchſte Verordnung durch 
welche bie umfaſſende Inſtruktion zum Vollzug des Reichs- 
geſetzes über Naturalleiſtungen für bie. bewaffnete Macht 
im Frieden vom 13. Febr. d. J. fire das Königreich 
Bayern genehmigt" wurde. Dir kgl. Staatsregierung 
find in den Testen Wochen zahlreiche Adreſſen mit ber 
Bitte um Erhaltung der KMöfter zugelommen. 

— Münden, 4. Novbr.’ Die beiden Erzbiſchöfe 
von Münden and Bamberg, die 6 Bif vöfe des Bandes 
und der Eapitel-Bicav von Paſſau haben ſich mit einer 
umfangreichen Vorftellung an ©. M ven König gewandt, 
in welcher ſie nur drei Gegenftände” berſihren und zwar: 





N das Verhältniß der ſog. Alttatholiken zur kathe Kirche, 


welches Bisher‘ von den’; bayr. Staatsminiſterlum nicht 
in einer der Wahrheit und⸗ Gerechtlgkeit eutſprechenden Art 
beurtheilt worden, welche terige Aufflihrung zur Uriger 
rechtigkeit gegen bie ath Kirche «führen muß. 2) Aufs 
Tieffte beffagen die Biſchöfe, daß bet aller Fürforge, welche 
die 2. b. Staatsregierung umläugbar dem Schulweſen zuge 
werdet Hat, das Recht der Kirche anf bie Schule vielfach 
St vier 
felbe „Diebe, und. mehr verdrängt wird. 3) Der Beftand der 
veligiäfen Orden und Gomgregationen in‘ Bayeın wird un⸗ 
laͤugbar von verſchiedenen Sellen bedroht. — Ju Anbetracht 
alles deſſen glauben die allerehrerbietigſt Uuterzeichneſen 


berrchtigt zu fein, Eute K. M. neuerdings ollerehrfurchtavollſt 


und vringenzjt u bitten, en weileren Ausdehnung bed 
“den Orden ‚der Geſell⸗ 


und jegliche Nachahmung des pteußiſchen Kloſtergeſehes vum 


‚3. Mai 1875 mit, allem Nachdrucke zu verhindern. 


— Münhen, 4 Nov. Das verschiedenen bayerifchen 
Blättern mitgeiheilte Nefuftat der am 2. ds. ftattgefundenen 


Verlooſung von Pfandbriefen der bayeriſchen Hypotheken— 


und Wechfelbant iſt, weil es zwar das Verzeichniß der ge: 
zogenen Numern, aber nicht nach der Rektifizirung ‚ber 
Endnumern von Seite de Kataſters enthält, zum großen 


Melle unvigig. 


— Münden, 3. Nov. Das neuefte „Amisblatt“ 
de3 £. Minifteriumd des Innern enthält Notizen über die 
Einziehung der. von deutſchen Zettelbanken in Gulden” oder 
Thalerwaͤhrung oder in Abfchnitten unter 100 Mark auds 
gegebenen Noten; nämlich die Bezeichnung der Notenbanf 
und der Noten, darunter des Aufrufs derjelben, der Ein— 
Löfeftellen und des Einlöfetermined. Darunter befindet fi 
auch die bayerifche SHupothelene und Wechſelbank. Die 
Einlöfungsfrift-ihrer Noten iſt bekanntlich bis zum 31. Te. 
1875 erſtreckt und kann die Einlöfung fowohl an der 
Kaffe ver Haupibank, ald auch bei ven Filialen in Auges 
burg, Kempten und Lindau geichehen. — Bom 1. Januar 
41876 behalten die umeingelöften Roten der Bayeriſchen 

ppoihelen: und Wechfelbant bis zum 10. Mat 1878 die 
vaft als Schulefcheine, können aber vom 1. Januar 1876 
an nur mehr bei der Hauptbantkafja e:ngelöft werden. 

— Münden, 3. Nov. Die Gıöße der Banknoten 
zu hundert Mark der bayerifchen Notenbank ift in der Höhe 
102 Millimeter. Das zur Herftellung der Banknoten ver: 
wendete Papier ift von weißer Farbe und mit hellwirkenden 
Waſſerzeichen B. B. N. veriehen. 

— In der Gant ter vormaligen Bankinhaberin Pauline 
Doſch dahier wurde nunmehr vom gl. Gantlommifjär 
Heren Bezirkögerichtöraih Bauer bahier der Vertheilungdr 
plan angefertigt und treffen auf die Guthaben ber Gläu: 
biger vom Hundert: 34 fl. 10 ir. Mit der Bertheilung 
der Gantmafje wird am 6. Dezember d3. Is am dahier 
domicilirende Gläubiger begonnen, während die auswärtigen 
die ihnen zurepartirten Beträge durch tie zuftändigen Gerichte 
augewiefen erhalten. 

— Das k. Bezirkegericht Rohr Hat den älteften ſchweben⸗ 
den Prozch in Bayern, vielleicht in ganz Deutichland, 
beendigt, nämlich einen feit dem 15. Jahrhundert zwiſchen 
der Gemeinde Burgfinn und den Freiherren v. Thüngen 
um ein beträchtliched Walt-Areal geführten Streitfall, 
Der gerichtliche Entscheid fprah ter Gemeinte Burgſinn 
9000 Tagwerk Waldungen zu, während vie Freiherren v. 
Thüngen zum Erjag von 800,000 fl. Koften und Schaden- 
erfag verurteilt wurter, 

— Mindelpeim. (Schwaben) Herrn Gutäbefiper 
und Landtage-Abgeorbneen Demmler hat am verflojjenen 
Sonntag ein ſchweres Unglü betroffen, indem feine Gattin 
auf dem Kirchgang nach Nafjenbeuren vom Schlage getrofjen, 
tobt aufgefunden wurde. 

— Im Dorfe Aufhofen bei Holzkirchen hat am 
vergangenen Sonntag ein 60 jähriger Bauer in Folge einer 
Wette auf einem Sige 24 große Würfte à 6 ir. im Ge 
ſammigewicht von 7Ys Pfd. gegeffen umd vazn 10 Halbe 
Bier, 6 Glad Schnaps getrunken, und damit die Wette 
gewonnen. Der Wetipreid betrug 2 fl. 24 Er. 

Unterfranten. Ueber eine jeltfame Vollkskrankheit 
in einem Dorfe Unterfrankens wird den „Augsb N. N.” 
folgendes Nähere berichtet: Sehr glaubwürdigen Mittheil⸗ 


Suvenfar - Verfleigerung. 
Nähten Montag, den 8. November 1. Is. 


Vormittags 9 Mbr beginnend, 
werden im Wirthsanweſen in re —— bei Sobenkammer fol⸗ 


ie Gegenftände gegen Baarzahlung verfteigert 


2 Pferde, 2 Zugochfen, 16 Stüd heindvied, 3 Bene: -1 trächtiges 


Mutterfepwein, 20 Hennen, 3 Wagen, 2 Pflüge, 2 


»° mühle, 1 Drefepmalchine, 1 Schweizerwägerl, circa 20 
drofchened Korn, ſämmtliches Walzen:, Haber- und Geben. 2 


ungen zufolge ift es Billingehaufen, ein ausſchließlich pro 
teſtantiſches Dorf bei Markipeidenielo, das ‚tingäum vor 
tatholiſchen Ortjchaften eingefchloffen ift. Durch dieſ 
Clauſur waren feit faft zwei Fahrhunderien bie. proteſtan 
tifhen Einwohner, die fi nur mit Glaubendger.öfjen ver: 
ehelihen wollten, auf das fatale „Zufammenheirathen‘ 
angewiejen, umſomehr, ald die einzelnen Familien fehr be: 
gütert find und man vom ökonomiſchen Standpunkt aus 
jede Bermögenäzerfplitterung mit allen Mitteln hintanpielt 
fo daß Billingshaufen noch heute mit Recht zu den reichften 
Orten Unterfranfen zählt. Auf diefe Weiſe wurde zwar 
der Reichthum erhalten und vervielfacht, — allein durch 
das fortgefegte Heirathen zwiſchen mayen Verwandten trat 
eine furchtbare Krankheit: die „Starrſucht“ auf, Schon 
bei Neugebornen fol diefe Nacenftrafe dur Blauwerden 
des Körperd im Bade und andere frankhaite Erſcheinungen 
leicht erkennbar fein, tritt nach einigen Jahren intenſiver 
auf, fo daß beifpieläweife die betr. Schulfinder bei großer 
Sommerhige oter Winterfälte, bei Anbruch eines Gewitters, 
nad Zůchtigungen u. dal. plöglich ftarr, mit ftieren Augen, 
Todtenbläffe im Gefichte, zufammengekniffenem Munde, ger 
krümmten Eptremitäten und zitternd dafigen. Dirfe fhred- 
lichen Erſcheinungen äußern fi In verhältnigmäßig höherem 
Grate bei den Erwachienen und find biefelben an feinem 
Orte und zu feiner. Zeit von ſolch üblen Anfälkn, die ge 
wöhnlich einige Minuten, bei einigen auch länger andauern, 
verfhont. Die Erbligkeit diefer Schauderkrankheit ift kon; 
ftatirt und tritt diefelbe bisweilen mit Ucberfpringung eines 
Verwandiſchaftsgrades beim mächften, felbit beim beiten 
wieder auf. Früher wurden die „Verſtarrten“ weilttärfrei. 
Der Sage nad entftand dieſe Krankyeit dur einen Fluch. 
(Das Darf Bilingöpaufen zählte 1867 356 Einwohner, 
265 Gebäude, Kirche und Schule) 


Volks- und Fandwirthfdhaft, Indufric und Yandel. 
Badiſche 3dfl.»Roofe. Ziehung vom 30. Sept. ec, 
zahlbar vom 1. April f. 33. an. Serien: Nr. 24 33 35 
73 17ı 273 420 534 547 726 733 798 859 864 866 
984 1391 1503 1507 1626 1778 1882 1905 1914 
1924 1931 1936 2088 2096 2108 2203 2322 2448 
2457 2492 2520 261 2573 2651 2678 2718 2782 
2842 3017 3061 3264 3547 3929 3939 4096 4217 
4305 4364 4547 4560 4614 4690 4730 4840 4897 
4896 6114 5146 5243 6820 5938 6067 6159 6223 
6268 6365 6381 6763 6862 7193 7335 7360 7744 
7771 7999. Gewinne: à 60,000 M. Nr. 26679. 
& 17,142 M. 86 Pf. Nr. 122818. & 8571 M. 43 Bi. 
Nr. 227999. A 3428 M. 58 Pf. Nr. 42936 122823 
139093 204761 218169. & 1714 M. 29 Pi. Nr. 1627 
27347 81273 105394 133894 142062 150821 244312 
262139 338102 367978 388526. à 428 M. 658 Bil 
Nr. 1156 640 724 43292 81255 96507 122399) 
124574 132548 153018 163189 200 177349 204794 
210838 215245 | 3 262144 343076 367969. 


Zu vermiethen 


ift am Ziel Lichtmeß eine freundliche 
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200 Et: ı und Grummet, mehrere Schäffel Kartoffeln, 2 Dienft- 
boten- —— Pferdegeſchitrre und noch mehrere hier T, um Strohpapier 


h Gegenftände, wozu freundlichſt einladet 
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A empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
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Der Brandflifter. 
Eine Erzählung nad Thatfachen von I. M. 
(Fortfegung.) 
Der Schulze eilte an das Fenfter und warf einen Blick 
Da fah er, wie Junker Bernhard chen feiner 


Tochlter die Hand reichte und fie mit freudeftrahlendem Blick 


ı Erftenmale wieder herausgelaſſen. 
' mit dem Vater lautete die Erlaubniß freilih nur, aber da 


ſehen, llebe Maria, dad wird wohl den Kopf nicht gleich 
koflen,“ ſprudelle der Junker, ein etwas hoch aufgeſchoſſener, 


anfah. 

Ich bin ja krank geweſen, meine gute Marie, acht lange 
Tage Frank und heute Hat mich der ‚abfcheulihe Doktor zum 
Zu einem Spazierritt 


ich einmal herausdurfie, mußte ich auch zu Eud, und Eud, 


ſonſt aber hübfcher Junge, heraus und gab dabei feine 
rende und fein Glüd, dad ſchöne Mädchen wieberzujehen, 
durch feurige Blicke und Häudebrüde Fund. 

Der Schulze trat vom Feuſter zurüd, und zu Steffen 
heran. . 

„Da ift der Junker,” fagte er, „habt Ihr gehört 
Steffen ?“ — 

Der Alte nickte bejahend. 

„So war meine Sorge unnütz, der Bengel war krank.“ 

„Son ich nun doch zum Baron gehen, frug der Schulze 





} tleiniaut, der ſchon froh geweſen war, nun, nach des Junkers 
Ankunft dieſer unangenehmen Pflicht zu entgehen. 


, unten: mit Eurer Tochter fi vergnügt. 


wohlfein des Junkers Bernhard mehr auf Verordnung 


„Und das fogleih, mein Sohn, während der Junfer 


Ihr wißt es ja, 
was Ihr nun zu fagen habt.“ . 

Der Schulze weigerte fi. nicht länger — die Rath— 
ſchlaͤge des alten Steffen halten ſich ſtets zu gut bewährt, 
um in biefer Angelegenheit verworfen zu werben. 

Nachdem der Baron mit feinem Sohne vom Spazier⸗ 
ritte zurücgefehrt war, den fie nach einem achttägigen Uns 


ded Arztes für den Neconvalescenten als zum eigenen Ver— 
giügen gemacht hatten, begab er: fich nach kurzem Aufent- 
halt von feinem Zimmer in das Familienzimmer, in welchem 
er feine Gemaplin faud. \ 

Die beiden Gatten mochten äußerlich, bei Hofe mehr zu 
einander gepaßt haben, als. hier auf bem Lande, wo ber 
Baron. ſich neben der höͤfiſchen Tournüre eine gewiſſe 
lãudliche Gemaͤchlichkeit angewöhnt halte. Cie dagegen 
hatte fein Zota von ihrer fteifen Haltung und Förmlichkeit 
eingebäßt. Doch war diefe Förmlicpkeit mehr äußerer Art 
und in ihrem Wefen nicht Gegründet Sie konnte eben fo | 
freundlich, cben fo mild und herablaſſend fein als ihr Ge: | 





Sonntag, den 7. November. 


Bweiter Bahrgang. 





mahl und war fogar nod mehr belicht, als er, denn fie 
war bie ftille Wopltgäterin der VBedürftigen im ganzen 
Dorfe, bei all der Förmlicpkeit, ſtets mit Milde und Freunds 
lichkeit bereit zu rathen und zu helfen, wo fie Elend ent⸗ 
deckte oder wo es ſich ihr bittend nahte. 

, Die Baronin ſaß auf einem Divan, Vor ihr ftand 
ein Tiſch mit Frühſtũcksgeſchirren aus Silber und Kryftall, 
Sie pflegte, gerade wie jie es In der Nefivenz gethan hatte, 
ſpaͤt zur Nuhe zu gehen, und demgemäß am Morgen fpät 
zu erſcheinen, während der Baron fih allmählig an die 
ländlichen Manieren gewöhnt Hatte, welde frühere Nuhe 
Abend und frühes Aufſtehen am Morgen vorziehen. 

So waren aud heut der Baron und der Junker zeitis 
ger aufgeftanden und hinaußgeritten, als die Baronin ſich 
erhoben hatte und die beiden Gatten hatten fi) an dieſem 
Morgen noch nicht gejehen. 

Der Baron, welcher die Weife feiner Gemahlin faunie 
und ehrte, eilte auf bie fish ceremoniöd Erhebende zu, 
wünfchte ihr einen guten Morgen, frug nah ihrem Befinten 
und 308 ihre Hand an feine Lippen. Sie erwiverte in 
ähnlicher Weiſe und bat ihm Play zu nehmen. „Wie ift 
Dir der frühe Spazierritt befommen, lieber Eowin ?“ frug 
fie dann mit fiebevoller Theilnahme. 

" „Vortrefflih, meine Theure, vortrefflich!“ erwiberte 
er und griff, da er nah ber Promenade tüchtigen Appetit 
verfpürte, herzhaft zu. { 

„Und unferm Sohn, fieber Mann ?* 

„Ausgezeichnet, meine Theure. Bernhard lebte draußen 
ordentlich auf.” 

„Wo ift unfer Sohn, lieber Mann, ich fah ihn noch 
nit. Kam er nicht mit Div nah Haufe — oder haft 
Du ibm Befehle ertheilt 7” 

„3a jo — nein. Wo ftect der Junge denn ? Ich dachte, 
er wäre hierher zu Dir gegangen. Ich werde ihn fogleich 
rufen laffen.“ 

Und ſchnell erhob er fih und zog die Glocke. Dem 
eintretenden Diener wurde ber Befehl ertheilt, ven Junker 
Bernhard zu rufen. Es dauerte eine Weile, ehe ſich Je— 
mand wieder blicken ließ, da in Fam der Diener allein zus 
rück. Der Junker war im ganzen Schloffe nicht zu finden 
gemwefen und man hatte den Bidienten gejagt, der Junker 
fet hinaus und in das Dorf gegangen. „Wahrſcheinlich 
in den Schulzenhof“, fügte der Diener Hinzu, „der Junker 
Habe davon geiproden.” 

„So“, erwiderte der Baron und lachte. „Ach, da fällt 
mir eben ein, wir begegneten draußen ja dem alten mürriſchen 


Edr';, deſſen Grobheiten gegen mich, wie guter Wein, 
je älter, defto ftärfen zu werden fcheinen, und da wirb bem 
Bernhard wohl das Gewiffen gefehlagen haben, va er acht 


Tage lang nicht wort war.“ 


Die Baronin aber Hatte bei der Erwähnung bes 
Schulzen eine ſehr ernfte Miene angenommen, in welder 


ſich eine Mißbilligung offen ausſprach, und fie winfte dem 


Diener fih zu entfernen, dann frug fie anſcheinend harm- 


108: „Kennjt Du das Mädchen, die Eochler vom Schulzen ?" 


„Flüchtig, meine Theure. Ich Habe fie nur im Vorüber— 


gehen gefehen, Du weißt ja, mein guter Freund ladet mid 
nicht zum Beſuch in feinen Hof.” 


„So, nur flüchtig alfe, daB Du kein Urteil überf] fie 
gewonnen haben kannſt. Das tft Unrecht, Du foltteft Dich 
darum befümmern, was e2 für Menfchen find, in berem 


Häufern Dein Kind ein und ausgeht.“ 


„Bah! Meine Theure, der Schulze ift ald grober, 
aber auch als rechtlicher Mann im ganzen Dorfe befannt 
und geehrt umd Bernhard geht ſchon fo lange in dad Haus, 
feit feinen Kinderjahren.“ Findeft Du dabei etwas Sonders 


2 rg 





bares?” ! 8 
„Nein dabei nit, denn daß dad 
die Meine Maria, unjerer Adelina Spielgefährtin, untere 


deſſen ein achtzehnjährige® und zwar fehr ſchoͤnes Mäb- 


en geworden ift, Tann man nur natürlich, nicht ſeltſam 
nennen.“ 


„Selbftverftändlich, meine Theure, auch glaube ih Dir 


gerne, daß bad Mädchen ſchön if, denn Du weißt ja, wie 
hoch ich Deinen Geſchmack ſchaͤtze, — aber offen geſtanden, 
begreife ich noch immer nicht, was Du mir mittheilen 
wollteſt: es fehlen doch Beziehungen auf unfern Sohn 
haben zu jollen ?* 

„Du zwingſt mich denn beutlicher zu veben. Die Ber 
fuche unfered Sohnes bei bem Schulzen, die freilich ſich 
aus der Kinderzeit herjchreiben, allein bamald nicht nur 
ohne Gefahr, fondern auch erflärlih waren, weil fie mit 
Adelina gemacht wurden, gefallen mir jet nicht mehr. 
Bernhard ift wie gebannt zu biefem Bauern, der Hause 
fehrer Hat jeine tüchtige Neth, ihm zu den Arbeitftunden 
zu erlangen, und ſoweit geht fein Eifer auf dieſe Beſuche, 
daß er jogar Anftand und Sitte und die einfachften Pflichten 
darüber vernacpläffigt. Bernhard hat heute feiner Mutter 
noch nicht einmal guten Morgen gejagt, weil er, wie Du 
hörteft, wieder zu dem Bauern gelaufen iſt.“ 

„Das war allerdings ungezogen won dem Jungen,“ 
fagte er zuſtimmend und doch auch beſchwichtigend, „und 
Du Haft Urſache und Recht ihm zu zürnen. Aber Du 
kennſt ja feine Achtloſigkeit, meine Theure, der die Bosheit 
fern ſteht — gewiß er wird es ſich angelegen ſein laſſen, 
Dich zu verföhnen ...“ . 

„Nicht darum handelt es ſich,“ unterbrach ihn bie Bas 
ronin fehnell, „ich lege Hier nicht auf die Nachlägigkeit gegen 
mi Werth, fondern auf ben Grund dieſer anziehenden 
Beſuche. Was hätte unfer Sohn in des Schulzen Haufe 
zu fuchen, was zöge ihn fo unwiderſtehlich in daſſelbe, 
wenn es nicht das Mädchen wäre, welches eben wirklich 
nicht nur ſchön, fondern auch intereffant zu fein ſcheirt. 
Ich Hin überzeugt, daß fie der Magnet ift, welcher Berne 
hard anzieht, und ich rathe Dir ernftlid, mein Gemahl, 
dieſe Beſuche zu verhindern, wenn Du nit ben Scanbal 


damalige Kin, 


‚einer Liebfchaft unfered Sohnes mit einer Bauerndirne e— 


leben willft.“ - 

Die Baronin ſprach das fo ſicher und entſchleden aus, 
daß der Baren virklich einen Augenblick nachdenllich 
wurde. Gleich darauf aber lachte er wieder und fügte 
völlig beruhigt: „Du bift durch Bernhards Ungezogenkiit 
empfindlich geworben, meine Theure, und ſiehſt nun Gr 
fpenfter in völlig unſchuldigen Beſuchen. Bernhard ift jı 
faſt no Kind..." i 

„Bernhard ift vor mehreren Monaten ſechszehn Jahre 
alt geworden und wahrhaftig Fein Kind mehr!” entgegne 
ſie faſt heftig, ich habe Di num gewarnt, alſo beflay 
Dich nicht, wenn Du unllebſame Entdeckungen maden 
mußt und wenn Deln ‚Sohn einmal alles Ernſtes du 
Kleine Schulzentöchterchen zue Frau verlangt.“ 

„Tolle Ideen!“ rief der Baron unwillig, „Du übe: 
treibft wahrhaftig, meine Theure, und verkennſt unfen 
Sohn. Bernhard tft mein Sohn und weiß fo gut al 
ich ſelber, was wir unferm Namen und Stande jchulig 
find. Wahrhaftig, meine Theure, forge Dich deßhalb nid, 
darin bürge ich für Bernhard und will Dir zu Liebe auch 
heute einmal tim Allgemeinen über unſere Staneiräd 
ſichten und Pflichten zu ihm fprechen.* 

Der Baron hatte‘ moch nicht zu Ende gefprocen, da 
meldete ein Diener den Schulzen Meifchner, welcher den 
Herrn Baron zu fprechen wünſche. Der Baron minkte 
dem Diener, deu Gaft hereinzuführen. Dann fagte er zur 
Baronin : 

„Es muß eine feltene Beranlaffung fein, bie ben allen 
Starrkopf, welder mich in dem ſechs Jahren, feit wir 
bier feben, nicht eimmal anzufehen vermochte, jegt In mein 
Wohnung führt. Sollte das mit Bernhard zufammen: 
hängen? — Ih bin wahrhaftig auf die Entwickelung 
biefer Scene begierig . . . .” 

Der Eintritt des Schulzen unterbrach ben Baron. 
Er erſchien in feiner gewöhnlichen Bauerntracht, in dem 
langen blauen Rocke mit den weißen Metallknöpfen. 
Auch feinen Stod hatte er nicht abgelegt, fo wenig alt 
den grauen Filzhut, welchen er mit ber berben und ven 
ſchwerer Arbeit zeugenden Hand hielt. 

Der Baron trat ihm mit feiner gewöhnlichen Let 
feligfeit entgegen und erwiderte dem ziemlich mürriſchen 
Gruß des Schulzen mit einem freundlichen „Schön Dart, 
Herr Schulze, was führt Sie denn als fo feltenen Ghft 
zu mir. Ich glaube beinah, das kann nichts Unwichtlge 


fein.“ 
(Fortfegung folgt.) 





„Mit Bleinem fängt man an 
und mit Großem hört man anf" — dies Sprüchwort hal 
im beften Sinne eine Reihe Newyorker Millionaͤre zu einen 
Wahrworte gemacht. Cornelius Vonderbilt, der reidt 
Sciffsfönig, begann feine Laufbahn mit einem alten Karrtt 
mit welchen er zwiſchen Newyork und · Staaten Jeland 
Gemüfe zu befoͤrdern pflegte. A. T. Stewart, der großt 
Ellenwaarenhaͤndler, kaufie ſich urſprunglich auf Auktionen 
eine kleine Quantität Spitzen und bot biefelben in einer 
alten Barade am Broadway im der Naͤhe des Plahes fr 
wo jegt fein weltberügmtes Engros-Gefcäft gelegen it 


Dollars. 


Jahrt ſtrengſt ehrlicher Thaͤugkeit, Auge Gefcgäftsfügrung, 
und weiſe Zuratheziehung aller Umſtände, im Groͤßten ſo⸗ 
wohl, als im Kleinſten, haben ihn mach und nach zum 
reichen Muſterkaufmanne des 19. Jahrhunderts gemacht. 
Daniel Drew war: in ſeinen jüngeren Jahren Viehtreiber 
mit einer Gage von 75 Cenia per Tag. Sept Hat er ſich 
felber in ein Beſitzthum von 25,000,000 bis -30,000,000 
Dollars hineingetrieben. George Lam war noch in jenem 
45. Lebens jahre ein gewöhnlicher Taglöpner und gegen- 
märtig jhägt er fein Eigenthum auf eima 10,000,000 
Robert 2. und Nlerander Stuart, die Zucker⸗ 


raffinerienbeſitzer, verfauften ald Knaben MolaffedsCanky, 


den ihre verwitwete Mutter herftellte, zu einem Gent- bie 
Stange, und heute. beträgt dad Vermögen eined Jeden 
wahrjdeinlih 5 bis 6,000,000 Dollars. Marſchall O. 
Robert befigt zur Zeit 4 bis 5,000,000 Dollars und doch 


! fanden ihm bis zu feinem 25. Jahre keine 100 Dollars 


zur Verfügung. H. N. Claflin, der hervorragende Schuitt- 
waarenhaͤndler, der jetzt ein Vermögen von 10 bis 15,000,000 
Dollars fen eigen nennt, trat mit Nichts in die Melt, 


als mit Energie, Entſchloſſenheit und zunerfichtlicher Hoffnung. 


* Und diefe Eigenſchaft hat er, wie all’ feine Millionen- 


Brüder, glänzend verwertet. 





Wahre Freunde nennt man folde, 
Die vom Böen fern uns halten, 
Aber mit bebächt’gem Sirme 

Für des Freundes Bortheil malte; 
Das Geheimniß treu verbergen, 
Nur das Gute laut verfünden; 
Wenn e8 Zeit ift, gerne helfen 

Und im Unglüc nicht verſchwinden. 





Herbft. 
Ich fah ven Wald fich färben, 
Die Luft war grau und flumm, 
Pr Mir war betrübt zum Sterben 
Und wußt’ ed faum, warum. 
Durch's Feld vom Herbſtgeſtaͤude 
Hertrieb das dürre Laub, 
Da dacht’ ich: deine Freude 
Ward jo des Windes Staub. 
Dein Lenz, der bfäthenvolle, 
Dein reicher Sommer ſchwand, 
An die gefrorne Scholle 
Biſt du nun feftgebannt. 


Da plöglich floß ein Mares 
Getön in Lüften Hoch, 

Ein Wandervogel war es, 
Der nach dem Süden zog. 

Ad, wie der Schlag der Schwingen, 
Das Lied ind Ohr mir lam, 
Fühlt ich's wie Troft mir bringen 
Zum Herzen wunberfam. 

Es mahnt aus heller Kehle 
Mic ja der flüchtige Gap! 
Vergiß, o Menfchenjeele, 


TEEN €. Seibel. 


Gemeinnügtiges. : 


Weinprobe.) Des „Waidmann“ fchreibt: Unfehb» 
bares Mittel, um zu erkennen, ob Wein gefälfcht ift. — 
Obgleich des „Waidmann“ durchaus uur ſolche Themate: 
behandelt, die für Jäger von. Juterefje find, und grund— 
ſätzlich alle übrigen Gegenftände vollftändig auffer Acht 
läßt, fo glaube ich mir doch eine Ausnahme von dieſer 
Regel erbitten zu müfjen und ben Dank ber Leſer biejes- 
Blattes (allerdings auch den Fluch ber Händler gemanſchten 
Weine) zu verdienen, wenn ich ein Recept befannt gebe,. 
das mir ein ſchlichter Landmanu in Oberhefjen auf meiner: 
Jagdumreiſe mitiheilte, dem ed vom Erfinder unter dem 
Siegel der Verſchwiegenheit amveriraut worden war. Der: 
Wein jpielt ja ohnehin bei jedem Jagdfrühſtück und Jagd⸗ 
diner eine fo wichtige Rolle, daß eigentlich in einem Buche: 
über bie verfchiedenen Jagbrequifiten unbedingt desſelben 
Erwähnung gefchehen müßte, weil gerade der Wein nicht. 
wenig zur Erhöhung der fröhlihen Jägerlaune beiträgt.. 
Durch praktische Verſuche Habe ich mich von ber Brauch— 
barkeit und Zuverläffigkeit des ganz einfachen Receptes 
überzeugt, wonach jedes Kind im Stande, ift, wirklich Achten: 
Wein von jedem künſtlichen Gebräu, mag letzteres auch 
noch fo verführeriich ſchmecken, zu unterſcheiden. Mi: 
nimmt ein Flaͤſchchen, das etwa ein Weinglas hält, füllt 
dafſelbe mit der zu ımterfuchenden Weinforte, verſchließt bie- 
Oeffnung mit dem Zeigefinger, breit bie Flaſche um, ſe 
daß der Boden nach oben zu liegen kommt, taucht fie im: 
diefer Stellung in eim Gefäß voll Waſſer foweit unter, 
bis fie vollftändig vom Waſſer bedeckt ift, wartet, bis ſich 
das durch dad Untertauchen in Bewegung geſetzte Waſſer 
beruhigt hat und nimmt dann ben die Oeffnung ver- 
fließenden Finger behutſam von derſelben weg. In dieſer 
Lage Hält man die Flaſche von aben etwa 10 Minuten 
feft, wobei man fie jo wenig wie möglich bewegt. Das 
Waſſer drückt nun zwar von unten gegen den Wein, vermag: 
aber nicht, ihm aus ber Flaſche zu entfernen, indeſſen findet 
doch ein folcher Druck ſtatt, daß es vermöge ber Atuaktiom: 
ſich alle fremden Subftanzen, bie im Weine enthalten ſind, 
durch Ausfaugen aneignei. Nimmt mar nad 10 Minuten. 
die Flaſche heraus, wobei man felbftuerftändlich vor hemi: 
Umdrehen wieber ven Zeigefinger vorhalten muß, fo. wird 
man finden, baß bei wnädlen Wein der herrliche „Chateau— 
Lafitte” oder „Chambertin” ſich in abſcheulichen Eſſig ver» 
wanbelt hat, weil alle Zufäge, Zucker zc., bei vielen Sorte. 
feldft die Farbe, vom Waſſer aufgejogen worden ſind 
während eim wirkficher, xeimer Weir genau fo bleibt, wie- 
er war. Die betreffenden Proben machte ich in Oberheſſen 
mit fchlechtem, nachgemachten Bordeaux, der einen großem. 
Theil der Farbe wab dem ganzen Geſchmack verlor, und im: 
Salzburg mit ächtenn Dfener, ber nach zehn Minute: 
immer noch jo rein und wohlſchmeckend war, wie zunes. 
Die Probe has dem Vorzug, daß fie nichts koſtet und uns 
teüglich if. Sch kann Daher wıeinen lieben Waidgenoſſen 
nur rathen, mag auch ber Weinweifende noch fo fehr den 
Entrüfteten fpielen, bei Anfäufen mein Recept zu probiren.” 

(&erbefferung der Luft im Krankenzim mer.) 
Um üble Gerüche in Krankenlokalen zu Befämpfen, hat un— 
längft eine ärztliche Autorität ven Gebrauch folgenden ein 
Faden, nach eigener Erfahrung höchſt erfolgreichen Mittele. 


Öffentlich empfohlen: „Man hängt, um Ozon zu entwickeln, 
du Kranfenzimmer an verſchiedenen Stellen Meine, fehr reine 
Flanelllapp:n ober fchr pordfed Fließpapier auf, dad man 
tã glich 2—3 mal mit nur je 2—3 Heinen Tropfen beftzer 
zänigten Terpentinols befeuchtet, jo zwar, daß man im 
Zimmer von Terpentinöfgerug nichts wahrnimmt. Die 
Wirkung ft fehr prompt.“ 

(Wohlfeilen Ejfig aus Obftfgalen) Hierüber 
Hringen oͤſterreichiſche Blätter folgende Mittheilung: IH 
Tann nicht umhin, einen Verſuch mitzutgeilen, den ich während 
dem vergangenen Winter anftellte. Da ich ein großer Obft- 
eſſer bin, fo trecknete ih alle Schalen und Abfälle, von 
dem täglich genoſſenen Obſte auf dem Ofen. Dadurch 
Sam elte ich eine große Portion. Die getrocneten Abfälle 
that ich fpäter in cin Gefäp, goß Waffer darauf und ers 
hielt in ſehr kurzer Zeit einen fehr guten Eſſig, welder 
jeden andern aus dem Kaufladen weit übertraf. 





Allerlei. 

(Eine Anzeige aus ber guten alten Zeit.) 
Der Nürnberger Iſak Makerl zeigte im Jahre 1640 fein 
Gejchäft folgendermaßen an: „Iſak Makerl, Barbier, 
Perũckeumacher, Schulmeiſter, Huſſchmied und Geburtshelfer 
raſirt und ſchneidet die Haar vor 2 Krüzer und Puttert 
und Pomade obendrein. Macht und flickt Schuh und Stiefel, 
laͤßt Ater, ſetzt Schrobfopf ganz gerin; lernt in bie Häufer 
Kondition und andere Tanz, verkauft Parfirmiry aller 
Art, Papier, Sltiefelwichs, geſalzene Hering, Honigkung. 
Bürfcten, Maufefalen und andere Confelts, Herzſtärkende 
Wurzel, Kartoffeln, Brahdwürſt und andere Gemüß, Iſak 
Makerl.“ 


Weſchwindigkeitsmaß.) Dampfſchiffe zur See 
machen per Stunde höchſtens 4 deutſche Meilen, Fluß: 
dampfer :8 Meilen, Rennpferde 9—10 Meilen, Vögel 
19-20 Meilen, der Wind 12 Meilen, der Sturm 25 
Meiten, Töne 250 Meilen, die Erde um tie Sonne 
28,000 Meilen, dad Licht 120,000,000 Meilen, Elektricität 
begegeu 240,600,000: Meilen. Wenn bie Erde wie eine 
Rononentugel ‘gegen die Sonne abgeſchoſſen werden könnte, 
ſo mürden die Bewohner zwei Monate Zeit haben, ſich auf 
den Zufammenftoß vorzubereiten. Der Schall der Erpfofion 
würde aber erſt zehn Jahre jpäter gehört werben. 

— Arzt: „Pflegen Sie Ihren Mann forgjam, Sie find 
ja aud nicht mehr jüng und wiffen felbft gute Pflege zu 
ſchãtzen.“ 

Frau: „Ad ja, Herr Doktor, ich bet’ tagtäglich zu 
unjerm Herrgott, er möcht' ein’s von uns zu fid nehmen, 
ich zichet dann zu meiner Tochter nach Böblingen.“ 

(Herr zu feinem Bedienten, welcher ihn Lange vergebens 
ſuchte:) „Du bift halt ein Efel, der feines Gleichen nicht 
Findet 1“ s 

„Aber Mina,) vu fichft den ganzen Tag vor bem 
Spiegel und dreht Dir Loden! Haft Du noch nie daran 
gedacht, daß der liche Goft gar nigt will, daß Du Loden 
Haft? Gewiß hätle er Dir fonft krauſes Haar befchieden !" 
„Lieber Onkel, wenn wir Gett auch Fein krauſes Haar gab 
ſo befcheerte er mir doch zehu Finger, und das iſt deutlich 
geſprochen: „Verſchönere dich nach Belieben |” 





- (Der Eommid) eines Materlalwaaren⸗Geſchaͤfl's hatte 
fi zum Dienſt als Einjährig Freiwilliger gemeldet. Bei 
dem Eramen fand folgendes Zwiezefpräch ftatt. „Wo liegt 
Java?" — „Das weiß ih nicht!" — „Was kommt dean 
aus Java?" — Keine Antwort. — „Mein Gott, wo be 
siehen ‚Sie denn Ihten beften Kaffee Her?” „Das darf ih 
nicht fagen, — das ift ein Geſchaͤftsgeheimniß.“ 

Reffing) ſaß mit einigen Damen am Xifche u 
bemerkie, daß ein gegenüberjigender Here fich ſehr unhöflich 
in Halber Drefcermanter, mit beiden Ellbogen aufftüg. 
„Sie feinen ein herrlicher Geſellſchafter zu fein,“ fagte 
Leffing, fih an Ihn wendend. — „Wie fo?“ verfeßte ber 
Gefragte, „kennen Sie mich?“ — „Das nicht,“ erwiberte 
Leffing; „aber ih glaube zu bemerken, daß fie überall 
gut aufgelegt fein Können.” 

(Sanitätd- Mafregel.) Heirathskandidat (zum 
Beamten.) Hier haben Sie alle meine Zeugniffe, von meiner 
Geburt bis zum heutigen Tage. 

(Fauler Schlingel!) ſprach ein Meifter zu feinem 
Lehrjungen. „Verzeihen Sie Meifter; ich bin micht faul, 
aber ich bin müve geboren.“ 

Pfarrer (vor den Trümmern eined Bauernguls): 
„Euer Verluft durch das Feuer ift wohl fehr bebeutent, 
lieber Mann? Bekommt Ihr nicht eine gute Entſchädigung 
von ber Feuerverſicherungsgeſellſchaft ausgezahlt?" — 
Bauer: „Ja Herr Piarrer, verfihert häti' mer fen 
gut; aber das dumme Volk hat ja fat Alles gerettet !“ 

(Der Heine Spefulant) „Mama, jegt habe ich 
bie Zweiſchgen gegeffen. Wenn bu mir aber nicht ſecht 
Kreuzer gibſt, fo verſchlucke ich auch die Kerne, und M 
weißt’ fchon, bekomme ich eine Gedärmentzündung — UN 
das Foftet dir — mehr Gelo.“ 

r (Der fegfte Sinn.) Bei Aufzählung ber Sinne 
des Menſchen ift der beveutendfte überfehen worden, bieler 
fechfte Sinn, welcher die ganze Welt beherrſcht, iſt — der 
Unfinn. . W 
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Näthſel. 
Die beiden erſten ſtechen 
Und machen viel Verdruß, 
Will man fih aber räden, 
Man 5’ Ganze brauchen muß. 
Die Dritte ift im Meere, s 
Jedoch im Walde auch, 
Doch ift fie feine Beere, 
Kein Baum, und aud fein Straud. 
Dft bald nad dem Genuffe 
Des Ganzen fommt der Tod; — 
Es ſteht auf einem Fuße, 
Sein breiter Hut iſt roth. 





Auflöfung bes Räthſels in Nr. 4. 
Revifor, 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Daiterer in Freiſing. 
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Herr 


sakramente, im Alter von 31 Jahren, ruhig und 

lücklicher Ehe verschieden ist. 

Beileid nicht versagen.- 
Freising, den 5. November 1875. 
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Montag 9 Uhr statt. 
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’ Kekanntmachung. 


Bee Ba SE TR 

im Anwefen ber 

Letten anderaumte Verfteigerumg unterbleibt. 
Breifing, den 4. November 1875. 


Dallbammer, t. Gerichtsvollzleher. 


Sehweizerische Rentenanstalt in rich. 
Ledensversicherung. 








Verfigerungsfumme . . RM. 46,000, 

a" Garantiecapitald. ſchweiz. Sreditanfalt „ 16,000, 
Auffichtörath gewählt von — — 

Eigener Fond der Rentenanftalt - . . . “ . 2000,000 

Jahreselnnahmen . ei ; | 1,600,000 ! 

Sewinnfond der Verſicherien Ende 1874 — — — 


Bisherige Gewinnsrente 20 618 45% ber Prämie. 


Statuten Profpecte fowie Verfiherungsanträge für Gapitalfunmen 


aufs Ableben bei der Agentur: 
Au bei Breifing. Herr Frz. 
Freifing Herr A. Banzer. 


Solide Agenten werden aller Ort, wo wir noch nicht sr 
find, engagirt. (872 4) 


©. Zehentner, Rmtenvermalter. 


TDodes- Anzeige. 
————— 


Vom tiefsten Schmerze durchdrungen, theilen wir geehrten Verwandten und Bekannten mit, 
dass heute früh 3 Uhr unser ——— Her, Sohn, Bruder, Schwiegersohn und Schwager 


Franz; Faver Duft, 


Kaufmann dahier, 
nach 10 wöchentlichen mit grösster Geduld ——— Leiden und nach Empfang aller hl. Sterb- 
sanft, wie er lebte nach nur 1jähriger höchst 
Wer den edlen Charakter desselben kannte, 


Walli Duschl, 


im Namen der übrigen Verwandten. 
Die } Beerdigung ; findet Beonntag, den 7. Novbr., —— halb 2 Uhr und der hl. Seelengottesdienst 


wird uns stilles 


- 
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Zeugniß. 
Die englifgen Matent⸗Stühle 
bes Herrn Schöberl erlauben dem 


(1986) | Kranken in jede beliebige Lage zu 


zuen find dauerhaft und billig, 
bag ich feinen Anftand nehme, 


Gütlersceheleute Mathiad und Credzenz Huber in Dale für für äußert wehttbäng 


— zweckmaͤßig für an 


906) 30) 
Prof. Dr. von Nussbaum, 
tgl. bayer. Generalſtabdarzt a. 1.a 
Geftügt auf die befte Empfehlung 
burch obiged Zeugniß, erlaube mir 
meine ruhmlichſt bekannten Patent 
Stüpfe, welche Stuhl, Chaiſelongne 
und Bett mit Schlafmatrage zugleich 
find, als bad gediegenbfte se 
Möbelftüd compl. von fl. 20-26. 
— beftend zu empfehlen. 
Allein-Verfertiger J. Schöbe-1, 
gr 
Münden, Hildegardftraße 12. 
Auf Wunfg Stoffmufter zuge» 


910,000 fandt 3 Bei Berfandt Embellage TE 


Rechnungen mit Firma 


in 8°, 6°, 4° 
empfehlt und Folie 


die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 
in Freising. 



































von Tünzhaufen 

etwas zu leihen ober zu borgen, 
ich für Zahlung nicht hafte 
Simon Huber, 

| ehent. Schneidergütler v. Tünzt 


h Tara Ar im, Land Y! 


E. Landauer, 
Bank-Geſchäft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Queige zu bringen, daß 
ich mich auf Hiefigem- Plage mit-dem 


An: und Verkauf aller Sorten Staats: 
yapiere und Looſe 2c. 2c.: jowie mit der 
Umwechslung von Gold, Coupons und 
— Geldſorlen 
e ge! 


Die Ziehungsliſten "Aller Sicher —E— 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds „und 
ſonſtiger verlooſter Eee konnen grafiß' einge⸗ 
ſehen werden. 


Bel Bedarf halte ib meine Dienfte bei Zuſicherung 
reeller und Hilfiger Ausführung beftens empfohlen. 


Er Landaner, 
Bank⸗ Geſchan 





| dns Notkwendi übe 
+, een nzen, 
dann Amrehhung von 
-1000000 Matt in GW 
und Kreuzer, jowie von ir. 
‚bis 1 Million Gulden in 
"nnd Piennige, nebit Ange 12 
| unugs· Regeln. 


| vorraͤthig bei 
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| Goursberidht 
" vom 4. November mitgetheilf‘ 
| J. Schülein Söhne in Freifl 





; in eeifing in Aünchen —A—— —— 
43 und den Iheatiwe —*v e * mann — — ig pr 
$ Hauptmärkten des Jahres ® No. 46. } PAAR Hi, ———— | 
im —— ICH — * 
Ettenhoferchee ne 
Gaſthofe. (209) 1 4% Rab, der ee. 987] 97° 
x m | 
BERBESNENSMEE 4°% Stadt Dolıaane en. os . 92'h 
Annun di — auf. 
47. Silberren — 


Die Hefelfhaft Fung- Freifing zent 


aadıt ihre Mitglieder zur Beteiligung am Leichenbegängniſſe⸗ ihres ae 5 Ze ——— 
gliedes Herm bahn oe 
Ph Nun 6474 


E. x. Duschi T2er == 78°, 


yeah 
Am Sonntag, deu 7. Movbr., Nachmittag .2 Ubr ein. 5 en — Lit. B. 


Dr —— — 33 Te 
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Pappenheimer zer ei 

















4 Sauniömeiger oh — 
Am Sonntag, den 7. Noveniber... Andtadı Sun —— | 
a. bayer. c Anieihe a 


Aeife- Marie | Fe eins 
a IB ner 
nach Thalhaufen, — uni 
— Abmar ſch um 1 Uhr vom Vereinslvkal =" 555— r. TG eigen 
Redaktion, Druct und, Verlag von F. PB. Datterer in re 


Der Ausſchuß. 
I aa WEN Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 45. 












Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


N 254. 





irnondzeile oder deren Raum mit 8 fe. berechnet. 


Sonntag, 7. November. - 


Beitnger Zagbltte efhehnt Häkid mit Masmahme der Diontage and toft in uf 9 viel 
— — Das einzelne Dt 


1 825. 


— 48 Ir, aubiärit. duch die hofl ‚bezogen. 50-fr. werben 
Lt ken wird als Gratiöbeilage das — —* beigegeben 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung . 


Volks⸗ und Gemwerbezählung vom 1. Dez. 1875 betr. 

Sämnttlihe Ort&polizeibehörden. werden varauf aufs 
‘ merffam. gemacht, daß bie Zäplerinftruktion in $ 16 Ziff. 

3 eiem Duuckfehft;| euthäht, welcher· dahin ‘gi berich ithen 
anftätt „Abtheilung e“ zu ſetzen ift „Abiheilung b“. 
Hicvon find” ſaͤmmtliche Zähler. ſofort zu verjtänbigen. 
Freising, ven. 2 Novbr. 1875. 
Könipliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. . 


An ſaͤmmiliche Bürgermelifer des k. Bezirksamis Freifing. 
Herbſtwegreparaluren dann Beſdigung des Geſetzes Betrifs der Ein- 
richtung des die Kunſiſtraßen befahrenden Fuhrwerles betr. 

Die. obigen Bürgermeiſter werden hiemit beauftragt, 
die Repataturen der Gemeinde, Flur⸗, Dorf- und Walde 
wege von den hiezu Pflichtigen vornehmen zu. laſſen, und 
die hiebei Ungehorſamen zum Zwecke der —8 zur 
Anzeige zu bringen. 

Um uͤbrigens die Straßen vor Beſchaͤdigung und un⸗ 
befugter Abnügung zu bewahren, wird biemit in Erinner- 
ung gebracht, daß durch Art. 3 Ziffer 10 lit, b. des Ein: 
führungsgefeßes vom 26. Dez. 1871 zum deutſchen Strafe 
gefetzbuche (Geſ.Blatt 1871 S. 87) die Strafbeftimmungen 
de3 Gefege: vom 25. Juli 1850. — die Einrichting ded 
die Kunſtſtraßen befahrenden Fuhrwerks betr. (Gef. Blatt 
1850 ©, 324) mit. dem dur Landtaggabjchied vom 1. 
Juli 1856 Abi. III $ 33 (Gef. » Blatt 1856 ©. 137) 
verfüindeten Zufag — noch aufrecht erhalten, find, ſonach 
diefe gefeglichen Vorſchriften noch in Giltigkeit beftehen und 
fofort genauefteng zu beachten find, was in den Gemeinden 
zu verkünden iſt. 

Freiſing, den 5. Nov. 1875. 

Böniglices Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 











— — 
An ſammtliche Ortspolizeibehörden. 

Volks: und Gewerbezählung vom 1’ Dez. 1875 betr. 

Judem bekannt gegeben wird, daß im: der Zeit vom 
5. bi8 15. d. Mid. die Ueberfendung der fämmtlichen 
Boll -und Gewerbezählungsliſten, der Eontrolliften und 
Gemeindebevölferungätabellen und Gemwerbeverzeichnige er⸗ 
folgen wird, macht. man darauf aufmerkſam, daß vorläufig 
ein Ueberſchlag bezüglich der nöthigen Zählerliſten zu 
machen, und im Falle eines etwaigen Mehrbedarfs fofortie 
ger Bericht zu erſtatten iſt. 

Hiebei wirb..bemerft, baß hierorts die Zahl der zur 


Ueberjendimg gelangenben. Exemplare der Zählerliften nach ; 


der Summe der im Jahre 1871 ermittelten Haushaltungen 
mit 10% Zuſchlag bemefjen worden ift. 





Zugleih wird nachſtehend eine Zufammenftellung ber 
auf das DVollzzählungsgefchäft -bezünlichen Termine und 
Sriften zur genaueiten Beachtung veröffentlicht: 

15. bis 25. Rob. Uebergabe der jämmtlichen Formu— 
larien, Liften und Tabellen an die Zähler beziehungsweiſe 
bie —— — 

5. bis 30. Nob. Austheilung der Zahlerliſten am 
bie ae Verka Seitens ver: -Yähler, 
Ausfülung der Zäplerliiten Seitens ber 
Gaushaktungöporftänbe 

1. Dez. Mittags bis 2. Dez. Abends. 
der Zählerliften Settens ber Zähler. 

3. bis 5. Dez. Berichtigung und Etgänzung ber 
Zäplerliften Seitens der Zähler. 

5. Dez. Uebergabe der  fämmtlichen Zählerlifien und 
der Gontrollifte an die Gemeindebehörde Seitens der Zähler. 

5. bis 15. Dez. Prüfungsergänzung und Berichtigung 
der Zäpferliiten Seitens der Gemeindebehörden. 

15. Dez. Aufitellung des Verzeichnißes ber felbftftäne 
digen Gewerbtreitenven, an welche im Jan. 1876 befondere 
Fragelarten abzugeben. find, und Bevarfsanzeige bezgl. der 
Fragelarten. 

15 bis 20. Dez. 


Einfenmisog 


Herftellung der Gemeindebebdl⸗ 


kerungstabelle nach Häufern Seitens der Gemeindebe⸗ 
hoͤrden. 
20. Dez. Einjendung der ſämmtlichen Volks- und 


Gewerbezählungsliiten, Gontrolliften und Gemeindebevölkers 
ungstabelen (mit Ausnahme de oben erwähnten Der: 
zeichnißes Über die fraglichen Gewerbetreibenden). 

15. Jan. 1876. Ueberſendung der bejonbern Frage 
Karten an die Gemeindebehörden Seitens des k. Bez. Amts. 

15. bis 20 Jan. Vertheilung diefer Karten au bie 
treffenden Gewerbetreibenden nach Maßgabe des oben er: 
wähnten Verzeichnißes. 


31. Jan. Aeußerſter Termin für eiwa. notwendige 
Nachʒaͤhlungen. 
5. Fehr. Einſammlung der Gewerbefragekarten Seitens 


der Ortspolizeibehörben. 

5. bis 20. Febr. Nichiigftellung ver Fragefarten und 
Vormerkungen im Verzeichniße. 

20. Febr. Einfendung dieſer Karten und des Ver— 
zeichnißes an dag k. Bez,-Amt. 

Freifing, dei 4. Nopbr. 1875. 

Königlihes Bezirtsamt Freifing- 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 


Armenpflegigaftsfigung pro Monat November betr. 
Wegen Verhinderung des unterfertigten Vorftandes wird 
die ordentliche Sigung des Armenpflegſchaftsrathes von 
Montag, den 8. November auf = 
Donnerftag, den 11. November I. 33.3 
Nachmittags 4 Uhr 





‚Im Sipungszimmer des Magiltratsgebäudes abgehalten. 


„ Freiſing, den 6. November 1875. 
Der Vorftand des Armenpflegjhaftsrathes. 
Mauermapr, rk. Bürgermeifter. 


. 


Berfannimakhung. 
EB ii Gewerbefteuerberihtigung pro 1875 betr.|! 

Nach vollzogener Prüfung und Feftfegung der Gewerbe: 
ſteuer⸗ Zu⸗ und Abgänge vom 1. Otiober 1874 bis Ende 
September 1875 durch ven GSteuer-Prüfungd-Ausihuß 
wird bekannt gegeben, daß die Gewerbefteuer-Liften vom 
6. d. Mis. an 14 Tage lang bei unterfertigtem Amte zur 
Einficht für die Beteiligten aufliegen und innerhalb der 
vom 6. d. Mis. laufenden IOtägigen ausſchließenden Frift 
Reklamationen gegen die Steuerfeftfegung ſchriftlich oder 
mündlich dahier angebracht werden können. 

Freifing, den 4. Novbr. 1875. 

Königliches Rentamt Freifing. 

(1995 Böhner. 

ern. Münden, 6. Nov. Der Commandeur ber 
1. Cavallerie-Brigade, Generalmajor Aug. Frhr. v. Leonrod, 
{ft mit Führung der 2. Divifion beauftragt, der Comman⸗ 
deur ded 1. Küraſſier.⸗Rgts., Oberft Prinz Leopold von Bayern, 
zum Generalmajor und Commandeur der 1. Gavalleries 
Brigade beförbert. 

— Münden, 6. Nov. In der 13 Finanzperiode 
ift für das Jahr 1876/77 ein Reinertrag des königlichen 
Hofbräuhaufes von 65000 fl. vorgeſehen, was gegen bad 
Budget der 12. Finanzperiode eine Einnahmämehrung von 
415000 fl. ergibt. 

— Münden, 6. Nov. Der „bayr. Kurier, berichtet, 
daß die (jüngft auch von Juns gemeldete) Nachricht, daß 
Hr. Erzbiſchof v. Hanneberg ind Klofter zurückzukehren 
gedenke, gänzlich unbegründet fei. 

Deutſchland. Im Jahre 1874 waren innerhalb des 
deutſchen Reiches an 1641 Orten Telegraphen-Stationen 
und Betrieb, bei welchen im Ganzen 3455 Beamte (aus⸗ 
ſchlleßlich der Unterbeamten) 32,215,636 Depefchen beför- 
derten und 10,962,350 Thaler vereinnahmten. Im Jahre 
1874 ſtellt ſich feit langem zum erften Male ein Einnahme- 
Minus von 4% gegen dad Vorjahr heraus. Bis zum 
Jahre 1874 zeigte fih von Jahr zu Jahr eine Steigerung 
des Verkehrs, welcher in jedem Jahre 16 und mehr Prozent 
gegen dad Vorjahr betrug. 

Anslanb 

Oefterreig. Prag, 2. Nov. Die Berliner Ber 
fammlung der Gläubiger Strousberg's beichloß, die preußi- 
ſche und öfterreichifhe Regierung um Intervention anzu⸗ 
gehen. Die hiefigen Gläubiger ſchließen fich diefem Antrage 
an. Die öflerreihifche VBodenkredit:Anftalt hat wegen ihrer 
Hypothelar-fzorderung von drei Millionen die Sequeftration 
der Zbirower Herrſchaften nachgeſucht. Strousberg ift wegen 
feiner Wechſelſchuid noch immer in Haft in Moſskau. Die 
Zahl der in Holoubkau entlafjenen Arbeiter beträgt zwei⸗ 
taujend. — Samftag Nachmittags wurde auf allen Zbiro: 
wer Unternehmungen die Arbeit abgebrochen. Seit Samftag 
find dafeloft über 6000 Arbeiter ohne Beſchaͤftigung mit 
vier⸗ bis fechöwöchentlichem Lohnrüctande. Da nicht ein 
einziger Kreuzer in ven Kaſſen war, lie der Mafjaverwalter 
fofort die Arbeiten einftellen ohne Kündigung. Doch ift 
die Arbelter-Berölkerung vollftändig ruhig. 

— Wien, 4. Nov. Der geftrige Perfonenzug Nıo. 9 
der Franz-Jofef-Bahn (von Hier nach Prag) ift zwiſchen 
Göperig und Schwarzenau um 12" Uhr Nachts entgleift 
und bis auf zwei Waggons über die Böſchung hinab- 
geftürgt. Das Unglück ift durch Entgleifung erfolgt, welche 
durch einen Bahnfrevel hervorgerufen wurde. Eine Schiene 
des äußeren Schienenftranged war funftgerecht außgehoben, 
die Nägel und Schrauben wurden unverjehrt auf einzelnen 
Schwellen daneben liegend gefunden. Fünf Perjonen find 
tobt, neun verwundet. 


ales. 

Freifing, 6. Nov. Mit 1. Januar 1876 wird 
eine neue Ausgabe ver Freimarken und fonftigen Poftwerth: 
zeichen in der Neich3wahrung in Umlauf gejegt und zwar: 
1) Freimarfen zu 3 Pf. in Hellgrüner Farbe, zu 5 Pf. 











in dunfelgrüner Farbe, zu 1OWPf. in carminrother Farbe, 
zu 20 Pf. in blauer Farbe, zw 25 Pf. in rothbrauuer 
Farbe, zu 50 Pf. in zinnoberrother Farbe, zu 2 Mark in 
oraugegelber . 2) Portomarken für unfrankirie 
Lokalbriefe: zu 10 Pf. im grauer. Farbe mit dem carmin« 

Ueberdrude vom Empfänger zahlbar. 3) Ge 
ftempelte Poftanweifungsformulare: zu 10 Pf. in carmin 
other Farbe (Solvatenbrief), zu 20 Pf. in blauer Farbe, 
zu 30 Pf. in dunfelbrauner Farbe, zu 40 Pf. in chrom⸗ 
gelber Farbe. 4) Geftempelte Streifbänder zu 3 Pf. in 
bellgrüner Farbe. 5) Geftempelte Poftlarten: zu 3 Bi. 
in ‚gellgrüner Farbe, zu 5 Pf. in dunkelgrüner farbe. 
6) Freicouveris zu 10 Pf. in carminrother Farbe. Der 
zu 4—6 verwendete Stempel trägt ın denobeven Eden ftatt 
der Werthziffer das Pofthorn; ebenfo die geftempelten Poft: 
anmwelfungsformulare zu 10 und 20 Pfennig, während jene 
zu 30 und 40 Pf. die Wertbziffer tragen. — Die Freis 
marken zu 1 Mark in violetter Farbe bleiben unveränvert. 
Da mit 31. Dezember die bißherigen Poftwerthzeichen ihre 
Giltigkeit verlieren, fo wird dem Publikum ein angemeffener 
Termin zum Umtaufch gegeben werben, und bürfen wir 
beffallfiger öffentlicher Ausihreibung entgegenfehen. 
Meifer Yietro Yannccı und feine Gefellen. 

Bon Robert Avs-Lallemant. 
(Fortfegung.) 

Dem Jüngling nagte etwas am Herzen mad er 
nicht jagen durfte In Urbino lebten ibm no 
zahlreiche Jugendgenofjen; noch immer befam er von bort 
her vielerlei Mittheilungen und felbft manchen perfönlichen 
Beſuch. Und nun ftimmten alle von dort zu ihm gelangen: 
den Meldungen darin überein, daß boch vielleicht Manches 
bei Gelegenheit jener Hochzeitsfeier nicht ganz Mar fein, und 
man doch in Perugia nicht jo ganz bfindlings dem Aſtorra 
mit feinem veifigen Anhang trauen möchte. Ihm felbft, bem 
Bruder Griffones, warf man weniger vor. Nur follte er 
ſich blindlings und willenlo® dem Ehrgeiz feiner Braut 
überlafjen haben, welche als eine ſchoͤne Coquette ſelbſt mit 
ber Lucrezia Borgia befreundet gewejen war und vieles von 
bem Gift dieſes geiftreichen Teufels in Frauengeſtalt einge: 
fogen haben ſollie in jener Zeit als Lucrezia Fürſtin von 
Pefaro, dicht bei Urbino, war. — Ein Weib aus dem 
Umgang und der Schule Lucrezia Borgia's aber war, felbft 
wenn die Baglioni Frieden mit einander bewahren fonnten, 
undenkbar neben Zenobla. Sollte fie doch ſchon mehrfach 
Über die reizenzende fo bemüthig fromme Schwägerin aus 
Siena gefpottet haben, wenn man ihr von Zenobia erzählte, 
— follte fie fich doch öfter ſchon im Scherz die künftige Fürftin 
von Perugia genannt haden mit dem Bemerken, ihre Bufens 
freundin Lucrezia hätte ihr dieſen Titel feft verfprochen, 
wenn Aftorra fi der Stadt bemeiftern wollte. — 

Das Alles war dem jungen Rafael in mannigfaltigen Ger 
rüchten binterbracht worden. Bon dieſen Gerüchten und Hinter 
bringungen durfte er nicht reden im Palaft der Baglioni, 
aber fein Herz biutete beim Anblid der Frauen, wenn er 
an die Wahrheit der Gerüchte dachte. So mieb er denn 
möglichft die Nähe von Frau Atalanta, und fuchte Frau 
Zenobia ganz aus dem Wege zu gehen. Sein gläubiges 
Gemüth hoffte im Stillen, Gotte® Gnade würde ſchon im 
Stande fein, allen Schaden und Kummer von ben Frauen 
abzuwenden. 

So kam denn der entjcheidende Tag heran, ein Tag bangen 
Erwartend und ſelbſt ängftlihen Fürchtend für Alle, denen 
von den obigen Gerüchten dad Eine oder das Andere zu 
Ohren gelommen war. Während fonft an folden Feſten 
bie Straßen vom Volk belebt zu fein pflegen, ſchienen bie 
Gaſſen von Perugia vereinfamt, ja bie ſelbſt zu gewöhnlichen 
Zeiten von Menſchen wimmelnde Piazza war wie ausge ⸗ 
ſtorben. Griffone Hatte nämlich noch in legter Stunde mit 
dem äußerft zahlreichen Gefolge anrückenden Bruder anfagen 
laſſen, er follte ſich nicht unterfangen, mit fremden Truppen 
in Perugia einzuziehen. (Fortfegung folgt). 





VBerftei 





gerung 


® Mittwoch, den 17. November, 

Pre werben im ftädt. Pfandhaufe dahier bie von dem 
(I Monat September 1874 Liegen gebliebenen Pfänder 

gegen Baarzahlung öffentlich 
Es werden bader bie Pfandſchein⸗Intaber hiemit 


verfteigert. 


erinnert, biefelden bis zum 11. Movember audzulöfen oder umfchreiben 


zu 


Sreifing, am 6. November 1875. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Hirner, Caſſier. 





Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verſteigert 


eitag, den 12. November 1875 Vormittags 10 Uhr 
vor ber Behaufung ber Lamprechtbauerd-Eheleute Sebaftian und Maria 


Thallmayer in Neufahen: 
zwei 
gebrofchened Haberſtroh imd 10 


an * Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung 


Münzı 


Freifing, ben 5. November 1875. 


ferde, einen eifengeachäten Defonomiewagen, cira 30 Eentner 


Schäffel Kartoffel 
in Taffamäßiger 


Der k. Gerichtövollzieher 
Anton Raufch. 





Für die befannte 
Machs-, Hanf-, Wergspinnerei, Weberei, re —— 
Zwirnerei & Bleicherei 


in Yaum 


eim (bayer. Bahnitation), 
prämiirt auf den Ausitellungen Münden 1868, 1871, 1872, 


1874, Nm 1871, Wien 1873, 


nehmen Flachs, Hanf und Abwer 


Weben, Zwirnen und Bleihen an: 


err Adam Schön in Freifing, 


Ant. Eppelsheimer in Puling, Adr. Schmidt in Dayau, Jak. 


immbauer 


in Nandiftadt. 


Schnellſte und befte Bedienung wird zugefichert. 


unge Sy 





Ködin- 


BB: 


Gegen gute Bezahlung wird eine 
ältere Röchin gefucht, der die Leitung 
der Haudpaltung mit Ruhe über: 
geben werben könnte. Der Eintritt 
fol im Laufe bed Monats erfolgen, | 
— — wollen gerichtet werden ! 


an bie 
Gutsverwaltung Erding, 
Poſt Freifing. 


Dr. Pattison’'s 
Gichtwatte 


Iindert fofort und Heilt ſchnell 
Sicht and N ömen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Hald- und 
Zahnfchmerzen, Kopf:, Hand und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 

Lendenweh. (1813 7d) 

In Paketen zu SO kr.und Fehr 
iu 16 Er. in Sreifing bei 

Je Meyer, Hof: u. Stabtapothefe. | 











Nãchſten Donnerſtag den ll. Nov. 
Kirchweih⸗ 
Feier 


in Tüntenhauſen 


wozu freundlichſt einladet 


Joh. König, 


(1994) Gaſtwirth. 


—5 ſl. Belohnung 


demjenigen, ber über diejenige Perſon 


Auskunft ertheilen kann, welche von 
meinem Moodader Kartoffeln ent« 
wendete. (1997) 


Seb. Wachinger. 


fortwährend zum Lohnverſpinnen, 





— er a bei — 


—53 » Eigarren 





Sit um» —— derem: 
Lähmungen und alle andere inner 
liche und Euperitae Then s unheilbare: 


. Bathemann.. 


sm“ hätten Ionen. 


2 
berzlichiten Dant. Auch 
5 nen fchon viele 
Kranke zu rain: 
wa achtungsvoll 7. 1875 
Harz igge zu Wirminghaujen bei Adorf’ 





Herrn ©. Pathemann in Barmen an ber 
Haspelerbrüde. 

Nachdem ich über ein Jahr an Gicht und , 
Rheumatismus gelitten und hiegegen — 
Mittel_obne Erfolg angewandt Gar, u 

hre Medicamente mich wieder ini. 

ergefellt haben, fo werde ich Gicht- ımd 
Rheumatismuskranfe dringend auf Ihre: 
unihägbaren Mittel aufmerkſam machen. 

Sochachtungsvoll. Adam Schreiner im: 
Koh b. un 26. Dec. 1874. 


—— 
en Ihre Medicamente 


geja Ih war ſchon Jahre lang 
I dar in 14 * —— nt meine Familie, 
die in Noth gerathen, das Brod zu ver= 
ı dienen. Da ih nun bald wieber arbeiten: 
tan, jo möge Sie Gott noch lange im 
Auterefie ber a Denfheit wirken 

en. 

ie ‚Heinr. Slodner” in Rothenfurth bei 
Breiburg, Sad fen. 





Bon einer größeren Bortie einer‘ 
reinen, jehr milden (1852 6» 


— 


offerire per 100 Stück: 
Helle Farbe 1 fl. 36 kr. mittel Farbe: 
1 fl. 45 kr., dunkle Farbe 2. 


Ferner zum Wiederverkauf eine- 
Prtier dunkelbraune gut gelagerte Eis 
gaaren, große Fagon per 1000 Stück 


' 45% fl. und 1% fl. Die Ztheilige 


gebogene 


| Bur-Gigarren- Spike: 


per Dip. 3 fl. 30 ir, 

er 100» 
fl. 30 fr. Einaretten & Tabake. 

Sranzöfiichen Gaporal-Tabat, Bordelais- 


! mit weiß und blau Band pır 100: 


3% u. 2), Mark, 

Anton Weidinger, 
Münden, Shügenfrafe Ar. 12: 
Augsburger Hof. 
nr 

uckſack 
ging verloren und bittet man ums: 
Zurüdgabe gegen Belohnung in ben: 
* Erpebition ded Blattes. 


Ein neuer 


HL 


Aufforderung, - Ein auß 


Im Auftrage des "oa, id ehemaligen  Zankehmaier-Bauars von en der Luckengafſe mitt: 






Idling, nun Privatier in ; ug, welder nunmehr alle jein: Gläubiger, deren Dekonomie-Gebäude. 
Anſprüche er anzuerfenneg te, befriediget hat, fordere ich alle Jene, nehmbaren Bedingu 
welche an ihn noch hp mn zu konnen glauben auf, biejelßen bei, SD. 








D. Me. y; 1.19 4970.25) 
Vermeidung der Nichtb ü 9 binnen 14 Tagen gerichtlich geltend = - uam) 
zu madyen. ? | Bepölterungsanzeige von Freiſing 
ifi r 5 eborene 0 
Freifing, den 1, Nowember 1875. (1971 36) | Am 21. Oltbr.: Franz Xaver Stra 


Steinecker, 


er, 
Wahsziebergehifens am 22.: Di 
koͤnigl. Rechtsanwalt, | — — —— 


Hagner; Mar Dritte ieds 
Eind; am 24.: Theres ‚Bafllmaper, Maurerär 
| Kind, Walb Sgolbrit, Zimmermannst,; 


RAU B N- B RUS T a H ON 6 am 35:  Lanzinger —— 
durch über 10000 Anerkennungen 3* 










am 26.: Aranz X. Bufd, vri s 
am 27%: Abann —2— u 
essen TÄ| Matiaı Bihler. Eos 1497 
gen von Fahmännern und ges Geſtorbe ed 

nefenen Berfonen aller Stände ausgezeichnet, u. A. von Am 22. Dft.;, Barbara In HT, 
Ihrer Erlaucht Frau Gräfin zu Sayı-MWittgenftein in Berleburg, Beigerfaatfin 55). alt; I sh er, 
Weftppalen), Sr. Grlaucht Herrn Grafen zu LeiningeneBilligheim # RA ss & —— Bau 
auf Schloß Billighelm (Amt Mosbach in Baden); Herrn Oberft: | Dimpfl, Hausber., 58 "5 nm» 26.: Maria 
9 lieutenant Hoolboom, Gommandant der Kavallerie zu Kampen — DIL % ai alt; Barbayar 
a (Holland); Herrn Armand RNanniger, Kaif. Deutſcher Konful in 4; Buchner, Weberswittwe Je Br ONE: 
Osborne (Queensland); Herrn Dr. G. Rüft, Sanitätd-Nath in M — 
Srabow (Medienburg); Herrn Pr. ©. A. Gräfe in Chemnik. -— dam .30.2.Iberes Wildaruber, Taglöhnerst 

Da die Herftellung des Trauben-Bruft-Honigd unter die Gontrole N Bad 
j d:8 Herin Dr. Morig Freytag, Könige. Profeffor in Bonn, ; Anna Radlmeier, Taglöhners 


j. amı. Nov.: Maria Düttra, erskind, 
geſtellt ift, fo find die Gonftmenten ſtcher. nm eigergang vorzügliche | le ee ad art Sa 
? Hnag; Eäliler der D. ’Antehnfl, 


reine und gleihmäßige Waare zu erhalten — Allein, 
N Pe 8 richt 
i juopt EM gerheit von 
h 0 











































8 Slafche 1, 12 und 3 Mark in Freifing bei Sk, 
I Hof: und Stadtapothefer J. Mayer, in Moosbn 
Ad Bei Deren Apotheker 9. Behrer, in Landshut bei Hrn 
FIN, Deutter, in München in fümmtlichen Aporhefen: 








ächt unter Garantie mit nebigem Fabrikftempel A / 
nit 
'e in Freiſing. 
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E 7 * nun Pe — nn | ft andb ei. 1 
Max v. Heider in München, jr. öusinsan vs - 
Commandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und 4yhh Baper. Zereing — 2 


Portlaud-Crment- Fabrik Perlmoos 
TE Eomptoir und Lager: B 






aperitrafie 274, =" 












an — 1 99 
— or | 3% b 
Knochen Am Donnerſtag den 11. Nob,, 5% ü iu 
u era Aürchweihfeiet 


— 
nimmt gerne Accorde für beſtändige in | 6% 1995 m 

Lieferung entgegen die (1935 36) | u Weng 4”4——— N —— 
landwirthſchaftliche chemiſche wozu freundlichſt einladet ,: 5% üöbnſondirt .. , | | 98. 














brif von fl i Berfallene 00 | 
Hs 5 — | eonhard Dot, ‚1882er Bonds . ....... — 18% 
in Haßfurt am. (1996) Gaſtwirth. 





Getündigte 
6% I88ler p. 18: Nov... | 97 
Rodie. * 


reelegraphiſcher Schranmen-Geridit. 
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München, 6. November 1875 | us I zu 
— t Pen Die Ton I Ausg SGunzeuh⸗ Eu ö = Fig 
2 Schran⸗ BSoriger ittel · 4° bayer. Prämien Anleihe) — 2 
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aktion, Drud und Verlag von 5. P. Datterer in Freiſing 
ni 
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Freiſinger Tagblath— 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





* — Zagblau · nd täglich mit Aurnahme der Montage und toflet in Seiius ——— tx. außwärt4 durch die 
Garınonbgeile oder 


die Sfpaltige deren Raum mit 3 fr. beredinet, — Das einzelne Blatt to} 
Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 


Gamk über, ven Nachlaß des Schueidermeifterd Woligang 
Panzer von Neuftift und über das Vermögen der Wittwe 
FT refjelben, Magdalena Panzer daſelbſt betr. 
Racpdem das Ganterfenntnig vom 18. Sept. I. 38. 
nummehre bie Rechtskraft befchritten hat, fordere ich 
bie Gläubiger ber Magdalena Panzer hiemit auf, ihre 
Vorberumgen und die etwaigen Vorzugẽrechte derfelben 


bis zum 
r den 30. Rovbr. I. 38. 
einfeblüfiig fepriitlich oder mündlich unter Beifügung 
ber "Beweiöurfunden ober Bezeichnung der fonftigen 
—— auf ber Gerichtsſchreiberei des Gant⸗ 
gerichtes anzumelden. Zugleich ſetze ich für die Gläubiger 
ſowohl des verſtorbenen Wolfgang Panzer, alg der 
Wittwe beflelben, Magdalena Panzer in Neuſtift als 
Verhandlungstagfahrt den 
Freitag, 17. Dezember I. Is. Vormitt. 
9 Uhr im Geſchäftszimmer Nr. 26 
feft, nnd fordere die Gläubiger auf, daß fie im dieſer 
Tagsfahrt vor mir perfönlich oder durch einen Gewalt⸗ 
haber erfcheinen, um bie angemeldeten Forderungen 
nöthigenfall8 weiter außzufügren, um über die Richtig: 
kit der angemeldeten Borderungen und über die anges 
ſprochenen Worzugdrerhte zu verhandeln, ferner um 
über bie Wahl eined definitiven Maffaverwalters und 
eines Glaubigerausſchuſſes, über etwaige Vorſchläge 
zur  gütlichen Vereinbarung und fiber alle weiteren 
das gemeinfcpaftliche Intereffe der Gläubiger betreffen- 
den Angelegenheiten Beſchluß zu faflen. 
Frei ſin den 29. Oktober 1875. 
“Der tgi. — ag Aſſeſſor: 
als Gant· Kommiſſãr. (2003) 
Bayern Münden, 5. Novbr, Der Etat des kgl. 
Haufes und des Hofes im Budgetentwurfe folgende 
Summen: Permanente Givilifte Sr. Maj. des Königs 
2,350,580 fl. = 4,029,570 Mark. Apanagen: Prinz Otto: 
80,000 fi. HST ABM. ; "Being Quitpolo: 100,000 fl.— 
111,4 m: Aalbert: "100,000 fl. = 171,429 M.; 
Herzog Mirimikian 325,600 fi- = 385,716 M.; in 
Summa 505,000. fl..—= 865,722 M. Wittwengehalte: 
Königin Mütter: 120.000'f! ="205, 716 M. in Geld und 
16,050 fl. = 27,514 M. Geldanfchlag für den freien 
Bezug don Fourrage und Brenndot. Benfionen für Rech⸗ 
nungen heimgefallener "Apanggen: von Seite ber al: 
Marie, jet Königin-Wittnre von Sachfen 102 fl. = 17 








* Seite der Königin Carolina von Bayern: Bash a > 


4,630 bu ; von Seite der Kurfürftin Leopoldhie: 1208 fl. 
OM. Geſammtſumme der Außgaben: 3,001,473 fl. 

— 5,145,397 °M.; minder gegen die vorige Finanzperiode 
m OT FL Durd "068. im“ Monate Mai und bes 


= 


Dienftag, 9. November. 





1835. 








Pot bezogen Injerate werben 
1 fr. Wümödentfid wirb als —E— das —E beigegeben 


ziehungdweife Auguft 1875 erfolgte Hinſcheiden der Prins 
zeſſin Alerandra und des Prinzen Karl von Bayern find 
deren Apanagen von jährlih 30,000 fl. und 100,000 fl., 
zufammen 130,000 fl. heimgefallen, ebenjo ift das bisher 
vorgetragene Wittyum von 30,000 fl. durch das im Monate 
Mai erfolgte Hinſcheiden J. Maj. der Königin Amalie von 
Griechenland heimgefallen. (Im Budget fonnte wegen ber 
früheren Aufftellung desjelben der am 21. Sept. d. 38. 
erfolgte zeitliche Hintritt ded Prinzen Adalbert nicht mehr 
Berückſichtigung finden, es muß fomit ftatt deſſen Apanage 
ein Wittwengehalt poftulirt werden.) 

— Münden, 6. Nov. Die fortwährenden Schwan 
ungen im Repertoir ded k. Hoftheaterd machen die Auf— 
fteiung eines ſolchen illuſoriſch, daß wir von Mittgeilung 
desſelben bis auf Weitered Umgang nehmen, um bie Leer 
nicht irre zu führen. 

— In der Spigever’ichen Gantmafja wird num noch⸗ 
mals an alle jene Gantgläubiger, welche aus eigenem Ver⸗ 
ſchulden an den beftimmten Zahltagen nicht erfchienen waren 
oder wegen mangelhafter Legitimation zurückgewieſen werben 
mußten, eine Aufforderung ergehen, durch welche der Termin 
behufs Ausbezahlung ber Geldſummen : feitgefegt und diefelbe 
an bie dahier wohnenden Gläubiger bewerkitelligt „werben 
wire. Im wenigen Tagen find 8 Jahre feit Verhaftung 
der A. Spigeder verftrihen und 2 Jahre find bald ver« 
floffen, an welde das ſchwurgerichtliche Urtheil vom 
20. Zuli 1873, durch welches fie in eine dreijährige Zuchte 
hausſtrafe verfällt wurde, die Rechtskraft befchritten hat: 
In gut unterrichteten Reifen verlautet, daß derſelben in 
Anbetracht ihre Gefundpeilgzuftandes das lehle Drittel ihrer 
Strafzeit im Gnadenwege wird erlaffen werten. 

Preußen. Rendsburg, 4. Nov. In der Naht vom 
2. zum 3. dB. iſt das Arfenal des 9. Armeecorps theil⸗ 
weife niedergebrannt. Dad Feuer wurde um 1 Uhr Nachts 
bemerft; noch ehe bie Sprigen ihre Thätigfeit beginnen 
Eonnten, war der nördliche Flügel nicht mehr zu retten, 
von dem weftlichen Flügel war die-anftopende Hälfte bereits 
in vollen Flammen, und man mußte ſich darauf beihränfen 
den ſüdlichen Flügel,  fowie die angrenzenden Gebäude, 
namentlich, das Laboratorium, Milttärgefängnig, die Cas 
fernen ꝛc. zu fchüßen, was denn auch glücklich gelang. Der 
entitandene Schaden tft ein jehr bedeutender. Es verbrannten 
u. a, 40,000 neue Maufergewehre (& 20 Thlr. gleich 
800,000 Thlr.), eiwa eine gleiche Anzahl von Gewehren 
älterer Eonftruction, der Inhalt der Geſchirrkammern zweier 
veitenden Batterien 2C., unde es fcheint daher nicht zu hoch 
gegriffen zu fein, wenn ber verurſachte Schaden an Waffen, 
Gebäuden x. auf 1,500,000 Thlr. angenommen wird. 





2ofale 
Aus der öffentlihen ——— Es 
vom 21. Oktober 1875. 
(Fortfegung.) 

6) Betreff Erweiterung der Straße vor dem Veitsthore, 
Sier den Verkauf der Pläge Plan Nr. 142 und 143 betr. 
wurde der zuftimmende Beſchluß des Gemeiride-Kollegiums 
vom 16. bis 21. Ifb: Mis. bekannt gegeben und beſchloſſen 


en bie Ber J—— ge zu gehen — Vers | in eine Gefängniiträfe won 8 angen 
ſteigerungs⸗ En) fe ellen. 7) Wurde in Folge Pe: von Lechbrud, sich, Fr —— — Be 
ä — 


Zuſchrift gr ar pie * in hir gedzuckten 

Se riften |_ rg TE 

an andere Mi hei vate ea as hi » Bezüg- | wurden — %) DE Guſtay 

lich der Wahl ded Armenpfleg a ı — mit T yaus Gubmigsburg sd, dahier, — 


Rückſicht auf Art, 22 des ed Aber Armenweſen ver —5 a Biel te aus. 38 ponad er 
1900 er: AR ai dan Borken 2 Wü: Fi ——— ne dee 
bed Mogiftrats: und WE Gemeinde: 


eldftrafe von 1 Thaler, ev. 1 Tag ©: ng nıß verf en; 
—— in den Armenpflegſchafts⸗ Tre a PH und, 9 dei ei * in arten? — F Bi “a voB ur 
—*— 9% ae en r ER | — — 8 ze Uebertretung der Bernd "gro 

5 ges in jaftftrafe von agen verurtheil — 
Mittermayv bezüglich Aufbewahrung eines —2* Bor: Auf, Berufung der Joſepha Hain — Dienſtmagd 
ralhes von ‚Beiraleuu, in Laden wurde bis zur beihäfigten — Aiterdad, ** —— Safen 
erften. Vifitation der Vden, in welden Petroleum verfau — heilt teilte dad 
wird, zurüdzuftellen beſchloſſen. 10) Genehmigt wurde bag | —— —— aemeisgilı Yard dich Ken 
Geſuch: a) des kgl. Notard Hru. Weninger dahier um | trafe von 2 Zagen unter — der Koſten der II. In: 
Erbauung, einer Holzremiefe jevoh unter dey Bedingung, Be: —— 1) Alois Strohmaier, Bauer von 
daß die vom techniichen Standpunkte aus eyhobene Erinner- Obedorfen, auf Berufun en daß ihm megen "Uebertretung 
— der — Fri Bean He b) | ber Be 4 — re { — — 
es Feilenhauers Johann Sch von, hier um Ausfertigung | eo. Stägige verfällende Urthei ande. en vom 
eines Zeugniffed zur Derebelig dung. mit der Landfrämers: —— ae Hufe —28 —J Ka 
tochter Maria Bollinger von Karlöberg. 11) Abgewielen | Hauer, Gütler bo Hy Yu 
wurde dad Geſuch des Schiehftattwirths Jakob Sauzinger | gehen wider — 


bahier um Erweiterung der. Hoizremiſe und zwar im Hin— N miebin. — 
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blicke auf 8.33 Ziff. 4 umd 2 der allaemeinen Bauordnung. bt von je einem Verachen 
verle| d lebtere b rüd: des Straf: 
1 Er 
Abrehige Ka un er 1870 — Mitichen, 6: Nooi —— nn 
Verurtheilt wurden: 1) Martin Sa uber, aa Gute, on der- Semin, jnarüen — Fen Mißherigen 
Berglernermoos, wegen Vergehens ziiber die ibeit fi {hen ? TDEN.;. 


parken —— jeauf 
„Brusti-Bs senz@ 

| bereitet aus dem fwifehen Safte 

des ac and der 5 


Im Auweſen des Bierbrauerd Herrn 
Schwaiger dahier 


(um Shweinhammer) 


Große Berfteigerung 
von Beidenwaaren, Sammer, Wiener Chawls und feidenen 


Herren-Chaden | 
Behufs Auflöfung einer auswärtigen und EN, ch 1 
1 5) 


m) w 
u J owie 
wu wirkendes 


fabrik kommt am: 


Dienſtag, den 9. November I. Is. von 
Vormittags LO big Nachmittags 4 Uhr 


im Schweinhammerbräuanweſen bahier 
(Zimmer rechtö zu ebener Erbe) 
ein großer Theil des Waarenlagers gegen gleich baare Bezahlung zur 
Verfteigerung, wozu die Hochgeehrten Herrfchaften von Freifing- und Ume 


h i nicht 
| fortgefhrittenen, Ehute Acht ec 


m gänzliche gi lung. 
Fön iupidepot in ih? der 
_ Srootaponfete von Mayr. 








egend höflichſt eingeladen werden. 
lt Die Güte und Getbelt der Waaren kommt der Inhaber ders g wit Baiferl CH et 
felden, welcher bei der DVerfteigerumg feldft zugegen fein wird, auf. Privilegium. 
Daß jeten oBartige Lager hen In: — Dr. — Rrauterseife 
1 eter ſchwarz rein feiben Orodgrain, & . r 
9,000 ° „_ tein feiben Gachemir-Noyaf, Dr.Suin de Boutemard’s Zahn- 
1,200 „ „ rein feiben Satin-Turg, pasta & 42 und 21 kr. 
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500 „ _ ®honer rein feiden Grois Noble, a 36 und 18 kr. 
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— dencte Seidenwaaren Grifaille, " Dr. Kräuterpomade 
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einem Boiten fein. gemirkter Long-Spawls, fowie 80 Dugend. feldenen 8 Prof. Dr. Dr. Linde * Stangen- : 
Herren=Haldtüchern. 
Bon 8-10. Uhr Morgend am Verfteigerungstage Liegen die Waaren 3 Iatln. Honigeit a 1 18u.9 kr, - 
zur gefälligen Anſicht auf. Echtbei J. Mayer, Hof- x 
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ng, 


N Borman: Schwaiger. 
Er i Dr. ar u u er a ne 
ze den 9. November 

aid m — und Wohlthaͤter des Colporteure 

td Binrentinus-Brereins Fund Händler 


dablerım 8; Uhr in der Stadtpfarrkirche ein Feierliched Neaniem | werden zum MWertrieh des 


J 
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ß een bed Opferganges gehört: ben Armen 2 Sreifinger Kalender 5 
. pro. 1876 

F unter fehr günftigen Bedingungen 


fe überall ald praftifch bekannten geſucht von 


yo F. P. Datterer 
Reichsgeſldheulel zz | ». ———— 
ſeirt in allen Größen und Qualitäten zu äußerſt billigem Preiſe — 


arl Schaz, | —6 — M ni 

i ) | reife ber PVictualien und ſonſtigen 

Sattler in Tuttlingen (Württemberg). 94 | Gegenfiäibe des täglichen Bebarfes 
tgl. Pape und Nefidenzftadt Münden 

N d h 2 6 de Sie kte rear ji 

rddeutse LI enbto ie Kreugerſemmel fein wiegt 

° ‘ — ey4 ramm, das Sreigerlait 80 Gramm, 
Postdampfschifffahrt — der Smeikreuzerlait 220 Or... 


der — der Ahtkreuger- 


m BIO NEYOTK:uBalinor Ina 3b. 20; 1 Dr Kar 


N — Pr, 1 Pb. —— — 
Newyort Ameriea 4. Deibr. + Bfb. Semmelmehl 6 tr. 1 Bid it 
w P} Baltimore 11 


















is * 
Neckar * 13. Novbr. nah 
Leipzig 17. 





Salier 4 113%. net jorf — Pr, 1 
1 ’ „ Nemyort | Nürnberg 15. e 7 Saltimore. ‚m a A —— 
Oder Newport LER. Bacindh 4 fr. 2 Pf., 1 Pf. Grieg; 
Vaſſage reiſe nach” New-Vork: Grfte Gajüte 495 M. Zweite — Pf, orbinärer 10 fr. — Pf... 


1 dM ich 21 wi 10 
Gajüte 30 M. Zwitgended RG M — ee 


2 N eiſch befte Qualität 23 fr., mittlere Dua- 
re En. nah Baltimore: Gajüte 408 m Zwiſchendeck ice: ER ae er en 
— ge roh 25 fr., geräns 


Ym —X auch, ‚Neworlbans m Havan. a "ten ort I men SW; 


——— —5— fl. 8 12 ‚in — Bunende 
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gfe 14 ar, Inh, Sämals ah, ” Kid. 
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td von Freiſing nach Tholhauſen hatte in Jolge des — — — — Wetters | riihe Rüden 7 fr., 1 Mahel gelbe Rüben 
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(2007) 8 Ein Krie ger. — ft. IT fr, 1 Etr. Roggenftroß 
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Bekanntmachung. 


Unterm 21. Ju ni Ifd. 38. erließ das landwirthſchaftliche Bezirk: 
Bonnits ——— hen „Breifinger Tagblatt“ Nr. 139 die Befanntmähung: 
% tejenigen Vereinsmitglieder, welche im Laufe diefe Jahres 
an 3 — verbeſſerte Dungerſtätten einrichten, find als 
Hauptpreiſe zwei neue, werthvolle, quteonſtruirte Jauche⸗ 
Yumpen zu ertheilen. Die Gefuchfteller um Preiſe für verbeſſerte 
Düngerftätten Haben ihre Meldungen ſchriftlich oder mündlich bei 
dem Bereindvorftande anzubringen.“ 
Da nun bis Heute folche Gefuche noch nicht eingelaufen ſind, fo 
«ergeht biemit bie wiederholte Aufforderung, im alle verbeflerte Dünger: 
Hätten eingerichtet wurden, bie Bewerbung um biefe Preife längſtens bis 
zum Schluffe des Monatd November einreichen zu wollen, widrigenfalls 
‚Am Laufe-diefes Jahres keine Preiszuerkennung ftattfinden kann. 
Sreifing, den 6. November: 1875. 


Das landwirthſchaftliche Bezirks-Gomite. 
Der I. 
Dr. May. 


Holzverſteigerung 
im Revier Freiſing. 
Künfligen geumfag, den 13. November 1875 


werden aus dem rikte 11 8 —— 180 Stüd Fichten⸗ 
und Tannenbauhölzer, 18-30 Meter ang, 20—46 Gentimeter mittlerem 
Durchmeſſer im „Gaftbaufe des Michael Urban“ (Heim Urbanbräu) 
dahier von früh 9 Uhr an öffentlich verfteigert, und kann das Material 
auf Verlangen vorgezeigt werben. 
* Das Verkaufsergebniß wird durch das „Wochenblatt für den deutſchen 
Oolzhandel“ veröffentlicht. 
Freiſing, den 8. November 1875. (2009) 


v. Neger, 
tgl. Oberförfter. 


TanzAnterricht. 


Unterzeichnete ya fih Hiemit befannt zu machen, daß fie 
Montag, den 15. November 


TWAUZECURSUS 


(1998) 








wieder einen 





-zröffnet. Anmeldungen bitte ich bei Frau Niedermayer, Haagerhaus 
Mr. 626 zu machen. Es empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 
Eleonore Borkmann, 
Inftitutölehrerin. 
Münchener Schranne vom 6. Nov. 1875. 
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Am Donnerſtag, den 11. Nov, 


Kirchweih- 


Feier 
in ‚QAnterkienberg 


uten alten Bier, 

wozu —— einladet 
Leonhart, 

(2001) Gaftwirth. 


Armeebefehl. 


Es ergeht hiemit die Ordonnanz, 
daß in Folge hervorragender Leiſtungen 
im Marſchiren, trotz aller erdenklichen 
Qualen und Ach und Weh's, ber 
Angehörige des „KReißteufireiß⸗ 
Regiments 4. FUS. ED: ER zum 
Adjutanten ernannt wird Und ben 
Orden vom goldenen Filzſchuh am 
rheumatifchen Bande zu tragen dat, 


2008) ° Der. 


Goursberidt 
vom 5. November mitgetheilt, won? 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
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Anlage⸗ſowie Spefulationspapiere 
durchgehends matt. Guldenobligationen ber 
bayr. Vereinsbank werden gegen Mavkpfand- 


briefe unentgeltlich bei uns umgetaufct. 
R edaltion, Drudk und — von F. — Datterer in Freiſing. 


Frreilinger Vagblat 





Zugleid, Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 








Mittwoch, 





10. November. 


18725. 


Des Freiſinger Tagblatt“ exſcheint täglich mit Ausnahme det Montage und foftet in Freiſing vierteljährlich 48 tr, auswärts durch die Poft bezogen 50 fr. Inſeraue werden 
vie Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. bereihnet. — Das einzelne Blatt Lojtet I fr. Allwögentlid wird als Gratisbeilage das „Unterpaltumgsblatt* beigegeben 





Amtliches für Freifing. 
Belanntmahung. 

Dem Dienftlnechte Martin Wirtemberger von 
Fliging, F. Landg. Moosburg, nun unbekannten Auf- 
enthalted, eröffne Ich, daB mir Heute für ihm eim zu 
feiner Empfangnahme bei mir bereit Tiegendes, al8 
vollſtreckbar erflärted, Ausftandöverzeichniß des k. Ment- 
amtd Freiſing vom heutigen mit der Aufforderung an 
ihn zugeftellt wurde, bie ſchuldigen Unterſuchungskoſten 
zu 50 fl. 28% kr. an das k. Renlamt Freifing zu ke 
zahlen, widrigenfalls nach 3 Tagen zur Zwangsvoll- 
ſtreckung geichritten würde. (2210) 

Sreifing, den 8. November 1875 

Der k. I. Staatdanmwalt: 
Biebler. 


Bekanntmachung. 


Afhtitelgenuß von außer Verwendung ftehenden katholiſchen 
Geiftlihen. 


In bez. Betreffe wird nachſtehend die hohe Regierungs— 
Entſchliehung vom 5. d. Mis zur Kennmiß gebracht. 
Freifing, den 7. Nov, 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 
Abdruck. 


Unter Bezug auf das Megierungzaugfcreiben vom 
3. Novbr. 1868 Nr. 39,357. bez. Betreffs (Kr. Bl. 
©. 2173) wird biemit in Erinmerung gebracht, daß. die 
Geſuche um Fortbewilligung des Zifchtitelgenuffed für das 
Jahr 1876 mit den vorfcriftämäßigen diftrikte polizeilichen 
und bezirtsaärztlichen Zeuynifjen über das Fortbeſtehen der 
frügeren Berhältnifje 

bis Tängftens Ende November dB. Is. 
bei der unterfertigen Stelle oder bei ber Diftriftöpoligeibchörbe 
des Aufenthaltzortes einzureichen find, damit dem f. Staats⸗ 
miniftertum des Junern für Kirchen⸗ und Schulangelegen: 
heiten die Gefuche rechtzeitig vorgelegt werden können. 

Münden, den 5. Novbr. 1875, 

Kgl. Regierung von Oberbayern. K. d. Junern. 

Präfivent beurl. 
gez. v. Burchtoxff, Direktor. 


Bekanntmachung. 
An den Stabimagiftrat Moobburg und fjümmtliche Ges 
meinbeverwaltungen bes Amtabezirks Freifing. 
Die Wahl ber Einquartiringscommiffion betr. 

Nah dem Geſetze vom 25. Juli 1850 „Einquarti: 
tungd> und Vorfpannlaften in Friedenszeiten betr.“ ift die 
Wahl der Einquartirungscommiljtonen alljährlich iu ber 
zweiten Hälfte. des Monats November vorzunehmen, und 
haben daher die obengenannten Behörden, fo ferne es noch 
nicht geichehen fein follte, ſofort die Einleitung diefer Wahl 
au beihätinen und, ſodann das Wablprotofoll, und zwar 
längſtens innerhalb 3 Wochen anher in Vorlage zu bringen. 

Die nen gewählten Commilfionen haben fodann zur 
Revifion ter Quartierliften eventuell zur vollftändigen Neu— 
anlage derjelben zu fchreiten. 














Nah Art. 13 des allegirien Geſetzes beſteht die Ein: 
quartirungsconmijjion im Städten und Märkten aus 5 
bie 15, in Landgemeinden aus 5 quariierpflichtigen im Ge» 
meindebezirte wohnenden Mitgliedern, welche in Städten 
und Märkten mit magiftratifher Verfaſſung von den Ge— 
meindebevollmäghtigten, in Landgemeinden dagegen von ber 
Gemeinde felbft auf ein Jahr gewählt werden. 

Zur giltigen Beſchlußfaſſung ift die Anmefenheit von 
zwei Dritiheilen der Mitglieder nothwendig und genügt res 
lative Stimmenmehrheit. 

Die Adftimmung ſelbſt ift im höchit einfacher Weife 
vorzunehmen und ed genügt jede Form, aljo auch jene der 
Ncelamation. . 

Die Commiffien wählt fonleih aus ihrer Mitte einen 
Vorſtand und einen Schriftführer 

Ueber das Wahlergebnig iſt ein kurzes Protofoll auf: 
zunehmen, in welchem die Zahl ber flimmfähigen Gemeindes 
glieder und jene der Anweſenden anzugeben ifi, und welches 
außer den Namen dergewählten Mitgliederder Einquartierungs: 
Commiſſion and darüber Aufſchluß gibt, wer von ben 
Gommifjionsmitgliedern als Vorftand und wer ald Schrift: 
führer gewählt ift. 

Freifing, teu 5. Nov. 1875. _ M 

Köntgliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 

Mit Hoher und Höchfter Genehmigung 'wird am 
Sonnabend, den 13. ds. Mis. 
Vorm. 9 Uhr 
die Staatdrealität Pl.-Nr. 9187, zu Ouss Tagw. Baus 
grund am Fürftendamm in der Steuergemeinde Freiftng 
nächft dem ftädtifchen Baumagazine gelegen öffentlich 
und meiftbietend im Bureau des unterfertigten Amtes 
verfteigert. (2012) 

Die Verkaufsbedingungen werden vor ber Verſtei— 
gerung befannt gemacht, können vorher auch dahier 
eingefehen werben. 

Freifing, den 8 November 1875. 

Königlicdes Nentamt Freifing. 
öbner. 


Bayern München, 7.Nov. Im Jahre 1874 hatten die 
bayt. Staatsbahnen eine durchſchnutliche Länge von 2236 
Kilometer. Am Schluſſe dieſes Jahres betrug beren Länge 
2385,05 Kilometer. Hiezu kommen die im Jahre 1875 
bereits eröffneten Bahnſtrecken Saal— Kelheim mit 4,57 
Kilometer, Augsburg — Ingolſtadt mit 6652 Kilometer ; 
Nürnberg— Crailsheim mit 90,57 Kilometer. — Somie die 
noch zur Eröffnung gelangenden Bahnen von Unterpeiffens 
berg nah Suty mit 2,74 Kilometer; und Roſenheim — 





‚Mühldorf mit 61,0 Kilometer, jo dag am Schlufe des 


Jahres 1875 die Gefammtlänge 261055 Kilometer ber 
tragen wird. 

— Mit der Aufftelung einer neuen Dampfmaſchine 
beim kgl. Münzamt ift man dermalen fehr eifrig befchäftigt. 
Diefelde fommt über den Kanal, welcher bisher von der 
Münzgafje gegen Norden fichtbar war, zu ftehen. — Gleich 


falls ift man in der Münzanftalt mit der Aufftellung von 
neuen Prägmafchinen beichäftigt, fo daß bis 1. Januar 1876 
vorausfichtlich 42 derartige Maſchinen aufgeftellt und in 
Thätigkeit fein werden. Ebenjo werden dermalen die unente 
behrlichen Streckwerke aufgeftellt. 

— In Münden hat am 6. ds. Nachwiltags 3 Uhr 
auf der Wieſe vor dem Kandlerkeller im Beiſein einer 
großen Menſchenmenge ein Verſuch mit Dick's neupatentirtem 
„Extincteur“ ftattgefunden, welchem ver ſtädtiſche Baurath 
Zenetti, Feuerwehr⸗Inſpektor Jung, Herr Hirſchberg, zahle 
reiche Delegirte von Feuerwehren und Feuerverſicheruugs- 
auſtalten, Chemiker, Beamte und Kaufleute anmwohnten. 
Dir Vertreter der Firma Lipman u. Comp. in Glasgow 
demonftrirte zumächit Die in drei verfchiedenen Größen auf 
geitellten Feuerlöſchapparate, 1 Meter hohe cylinderförmige 
Gefäße, melde mit Wafjer und den Gas erzeugenden 
Ehemikalten gefüllt find und dur einen Meſſingknopf mit 
einer verſchloſſenen Flaſche in Verbindung ftehen, die im 
Augenblicke der Gefahr durch den Mejjingknopf zerſchlagen 
wird und eine Drucktraft von 6 bis 10 Atmojphären ent- 
voikelt. Der höchſt einfache Apparat wird mie eine Butte 
mitielft eined Tragriemend auf den Rücken gefhmwungen 
und ohne Weiteres gegen das euer In Anwendung ge: 
bracht. Die Wirkung defjelben wurde an zwei Brands 
objeften im wahrhaft iberrafchender Weiſe dargethan. Zus 
nãchſt wurde eine 3 Etagen hohe, mit Hobelſpaͤnen aus— 
gefütterte Holzwehr mit Theer beftrichen, mit Petroleum 
übergofjen und darauf angezündet. Als das hochauflodernde 
Feuer das Gebälke ergriffen hatte, wurde dasſelbe durch 
die bedentende Sprigkraft des Eptinkteurd, mit welchem ter 
Demonftrant dad Feuer umtreifte, im Momente gelöfcht, 
als ob es niemald vorhanden geweien wäre. Wieverholtes 
Aufſchũtten von Petroleum vermochte das Feuer kaum mehr 
anzufachen, das Holzgebält erwies fich jelbft gegen das 
Petroleum fortan ais unempfindlihd. Noch großartiger 
fiel der Verfuch mit einer großen Theerlache aus, der noch 
ein beträchtlihe® Quantum Petroleum zugelegt wurde. 
Diefe Maſſe loderte mit faft explofiver Kraft jo gewaltig 
auf, daß die Feuerhitze die Menfchenmenge zwang, 30 
Schritte zurückzuweichen. Ginige wenige Belprigung mit 
dem Exlinkteur genligte, disjen großen Feuerheerd im Nu 
zu erſticken. Wiederholte Entfahungen diejed ‚Brennftoffes 
und deſſen Erſtickung veranlaßten die Zufhauermenge zu 
lebhaften Applaus. Der plögliche Erfolg diefes Feuers 
loͤſchapparats von Lipman u. Comp. in Glasgow überrafchte 
alle Anmejenden und mit Befriedigung wurde conftatirt, 
daß durch dieſen Fortſchritt der Chemie das Feuer einen 
Todfeind gefunden habe. Der Verſuch mit dem neuen, in 
den Grablifjement3 ver k. Berkehrsanftalten in München 
bereit3 eingeführten Feuerlöſchapparat war unerwartet bes 
friedigend ausgefallen. Der Preis eines folchen Apparates 
ift auf 135 bis 170 Mark feſtgeſetzt. 

Preußen. Berlin, 8. Nov. Der Raifer hat gejtern 
Nachmittags das Reichstagspräſidium im längerer Audienz 
empfangen. - 

Ausland 

Defterreih. Ueber den Unglücksfall auf der Franze 
Joſefsbahn entnehmen wir der „Wiener Preſſe“ Folgendes: 
Dafür, dag ein Bahnfrevel verübt wurde, ſprechen mande 
Umftände Wir können indeß nicht umhin, biec auch eine 
zweite Verfion mitzutheilen, die fo beftimmt erzähft wurde, 
daß das Bezirksgericht Waidhofen an der Thaya die Unter 
fugung auch in dieſer Richtung ausdehnen mußte. Es 
wird nämlich behanptet, e8 jet nächft der Unglücksſtelle an 
diefem Tage gearbeitet worden, man habe am Dammkörper 
Reparaturen vorgenommen, und es wird die Frage aufs 
geworfen, ob nicht durch irgend eine fträfliche Nachläſſigkeit 
jene Schiene nicht befeftigt wurde. Eben daß die Loslöſung 
kurftgerecht, daß die fehlenden Nägel forgfam neben dem 
Bahnköıper aufgehoben waren, wozu der Verbrecher feinen 
Anlaß gehabt Hätte, fprehen für dieje Annahme. Dagegen 
wird nit nur darauf verwieſen, daß der Laſtzug die 





Strecke pafjirte, daß jpäter in der Nacht nicht gearbeitet 
wurde und daß ber Wächter, welcher als einer ber ver: 
laͤßigſten gefchilveri wird, die Stredte um 9412 Uhr revibirte 
und in Ordnung fand. Wir fühlen und verpflichtet, alle 
dieſe Mittyeilungen zu regiftriren, ein Urtheil läßt fich, wie 
wir oben bemerkt, mit voller Beftimmtheit heute noch nicht 
neben, Ueber den Eindrud, den die Kathaftrophe auf die 
Paſſagiere ſelbſt unmittelbar ausübte, äußern fich jene, mit 
welchen unfer Spezials Berichterftatter zu verkehren Gilegen- 
heit hatte, übereinftimmend wie folgt: „Wir erhielten einen 
Stoß, nahmen wahr, daß die Wagen fi meigten, dann 
folgte ein plöglicher Schmerz uud hierauf trat Bewußt— 
lofigkeit ein. Nah einer Paufe brangen SKlagelaute an 
unfer Ohr. Wir erwachten, erkannten, daß mir über- und 
aufeinander lagen, die Waggons Mafften weit außeinander 
und wer obenauf lag, kroch zur nächſten Oeffnung hinaus. 
Es war ftodfinfter, nur ein Meines Lämpchen des Kon— 
dufteur3 warf einen matten Schein auf bie entfegenerregende 
Szene. Immer lauter wurden die Hilferufe und das Jammer: 
gefchrei, und wenn man feine Angehörigen nicht fogleid 
fah, mußte man fie für tobt halten. Es ſchien keinem von 
und glaublih, daß auch nur die Hälfte der Paſſagierzahl 
gerettet fein konnte.“ 

Türkei. Ronfjtantinopel, 5. Nov. Der ruſſiſche 
Bolfchafter, General Ignatieff, hat vorgeftern bei dem 
Sultan eine zweiftündige Audienz gehabt, im welder er 
ihm die ſchlechie Verwaltung feiner Regierung, die Unzu 
friedenheit feiner Unterthanen, den Verfall der türkifchen 
Finanzen und die Deingligkeit von Reſormen außein: 
anderſetzte. 

— Aus Belgrad ſchteibt die „Polit. Korr.“ vom 
6. Nov.: Trotz der ſchon feit mehreren Tagen kurſirenden 
Gerüchte über einen bevorftehenden Rückzug der türfifcen 
Truppen von ber ſerbiſchen Grenze, ficht fich der ſerbiſche 
Kriegsminifter Nicolitd doch nicht veranlaßt, die Truppen 
fendungen nad der Grenze zu filtiren. Der foeben erſt an 
die Belgrader Brigade erlafjene Befehl zum Abmarſch nad 
der Grenze vermehrt die Unzufriedenheit in der Hauptitadt, 
welche nicht begreifen fann, wozu die Entfaltung eine 
ſolchen militärijchen Apparated dienen foll, wenn man ſich 
doch nicht zum Kriege entjchliegen könne. Bis jegt befinden 
ſich die Miliz Brigaden ber Kreife von Karanovatz und 
Tſchatſchat an der Grenze, Nun find aber die Brigaden 
von Belgrad, Jagodina und Kragujevatz dahin beortert, 
theilweife auch ſchon abmarſchirt. Die Gefammtftärfe des 
ſerbiſchen Obſervationskorps beträgt gegen 36,000 Mann. 
Die Erhaltung einer ſolchen Truppenmacht Legt dem ferbijchen 
Staatöichage bedeutende Opfer auf, und ed ift erklärlic, 
wen die. Regierung mun zur Aufnahme einer Anleihe im 
Berrage von 2 Millionen Dulaten ihre Zuflucht nehmen 
muß. Wie verlautet, will der Finanzminifter zu letzlerem 
Zwecke einen Agenten nach London und Paris entjenen. 
Man wollte ven ehemaligen Finanzminister Mijatovitd mit 
diefer Miffion betrauen, indeß lehnte er die ihm zugedachte 
Ehre ab. — Die Belgrader Handelöwelt ift äußerſt deprimirt. 
Alles Liegt darnieder und die Meiften fperren ihre Magazine 
und Comptoirs. 

Frankreich Paris, 2. Nov. Man hat’ nod nic) 
ermitteln können, fagt das amtliche „Bulletin Frangais,“ 
wie der Brand der „Magenta“ entftanden ift, welcher in 
dem in den Kammern verwahrten Material reiche Nahrung 
gefunden hatte. Um ein Uhr wurde dad Allarmzeichen 
gegeben, und im Nu war ein jeder auf feinem Feuerpoſten; 
einige Minuten nachdem das Geſchwader und dad Arfenal 
durch Signale benachrichtigt waren, kam Hilfe von allen 
Seiten herbei, und Dampfiprigen ſchleuderten anf die Nüd 
feite des Schiffs ganze Ströme von Waſſer, die aber leider 
die Fortfchritte der Feuersbrunſt nicht aufhalten Lonnten 
Nun wurde der- Befehl gegeben das Pulver unter Waſſe— 
zu fegen; aber bie ſchlecht zufammengefügten Wände bei 
Bulverfammer liegen die Wafjermafjen, welche ſich aus deı 
Röhren ergofjen im den Kiel hinablaufen. Der Admiral 


bejahl im Folge deffen das Schiff zu räumen; fänmtliche 
Fahrzeuze ded Hafens und dei Geſchwaders drängten ſich 
davor zufammen; die 680 Mann welche die Mannſchaſt 
der „Magenta“ bilveten, ftiegen mit Hilfe des Takelwerks, 
des Bugſpriets und der Strickieitern herab; alles ging in 
größter Ordnung und unter Schweigen von ftatten; ber 
Admiral fchifite ſich als letter auf feinem Nettung3boot ein, und 
lich fih mitten in den kreisförmigen Bogen führen, welchen die 
übrigen Bootebilveten;fowartetedas Geſchwader auf den verhãng⸗ 
nigvollen Ausgang. Das dauerte nicht lange: um 34% Uhr 
hörte man eine. Erplofion, und die Wände des Schiffs 
öffneten fich unter dem Epringen ter Bomben. Bald 
verſank die „Magenta ;* nur ihre Schanzverkleidvung ragt 
jegt noch ein wenig aus dem Waſſer hervor; bei ver geringen 
Tiefe der Rhede wird die Rettung der Geſchütze, der Platz 


ten und des fonftigen Ausrüfiungsmaterials leidt zu be⸗ 


mertftelligen fein. Wie man dem „Temps“ ſchreibt, war 
die Feuerfäule des Schiffs bi auf 50 Seemeilen weit zu 
ſchen; zum Glück herrſchte vollftändige Winditilte. Wenn 
das Schiff durch einen ftarken Weitwind in den Hafen 
getrieben worden wäre, hätte dad Unglück unberehenbare 
Verhältniffe annehmen können. 


Dienftesnachrichten. 

‚(Schuldienfterledigungen). Erledigt die Schuldienftezn Groß: 
weil Diftr.-Infp. Weilheim II. in Murnau, Reinertrag 324 fl. 
54 fr. ergänzt auf 450 fl. und 40 fl. aus der Gemeinde:Cchreiz 
berei, Grundſtücke 23 Tagm. 18 Dez. Singenbach Diltr.-Infp- 
Schrobenhaufen I, Reinertrag 230 fl. 8 Er. ergänzt auf 450 fl. 
und 50 fl. aus der Gemeinde-Schreiberei. Nuppertszell Diſir. 
Inip. Aihah I in Nandelsried, Reinertrag 160 fl. 47 Er. er— 
Kin auf 450 fl und 20 fl. auß der Gemeinde: Schreiberei, 

rumdftüce 1 Tagw. 0,6 Te. Mitterfiihen Diftr.-Inip. Meil: 
beim I in Beruried, Neinertrag 7I fl. ergänzt auf 450, fl. und 
25 fl. aus der Gemeinde: Schreiberei. Alzgern, Diftr.Infp. 
Atdtting in Reiſchach, Neinertrag 350 fl. 23 fr. ergänzt auf 
450 fl. und 42 fl. 50 fr. auß der Gemeinde-Schreiberei, Grund⸗ 
ftüde 52 Dez. Alberzell Diftr.-Infp. Schrobenhaufen I, Reiner— 
trag 202 fl. 24 Er. ergänzt auf 450 f. und 36 fl. aus der Ge- 
. meinde-Schreiberei, Grundftüde 1 Tagw. 79 Dez, Bew. Termin 
24. Nov. Wolnzach, (II. Shulbienk) Bifr.-In p. Biaffenhofen 
a Y Puch, Reinertrag 350 fl. ergänzt auf 450 fl. Ben.:Termin 

. Nov. 





Volks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Handel, 

Nürnberg, 6. Nov. (Hopfenmarktberidt.) 
Die geftrigen Umfäge beziffern fi auf 300 Balken, welche 
meijten® aus Hallertauer Waare zu 40 und 46 fl. ber 
fanden. Der heutige Markt eröffnete mit flauer Tendenz; 
die Zufuhr betrug 200 Ballen. Das Geſchäft begann fehr 
hwerfällig und von Abſchlüſſen für Markiwaare wurden 
bi! Mittagd nur 20) Ballen zu 24-531 fl. bekannt, 
während Hallertauer Mitteljorten, zaplveiher in ven 40ern 
übernommen wurden; für Brauerkundjcaft find Hallertauer 
und Württemberger zu 48--56 fl gehandelt worden. Der 
Umfag beträgt 500 Ballen. Notirungen: Beite Markt: 
waare prima 30 -34 fl. ſckunda 25-2 fl., do. tertia 
18—22 fl, Wolnzad-Auer Siegel 60—64 fl, Hallertauer 
prima 48—56 fl., ſekunda 40—4b fl., Babiſche 36—44 fl., 
Württemberger prima 45—52 fl., Polen 38—44 fl, 
Gebirgähopfen .34—42 fl, Oberöfterreiher 32—40 fl., 
Elſaſſer 36—44 fl, Aiſchgründer 25—40 fl., Altmärker 
%—30 fl, Saaz Stadt dortſelbſt 9O—95 fl, do. Bezirk 
75-85 fl., do. Kreis 65—75 fl., Spalt Stadt dortieldft 
0-95 fl., Land, ſchwere Lage 70-80 fl., Mittellage 
50-65 ft. 


2ofales. 

Sreifing, 9. Nov. Anläßlich des Kaptieljahrtages 
wird morgen Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr in der Stadt 
pfarrkirche eine kirchenmuſikaliſche Aufführung ftattfinden. 

Aus ber öffentlihen Magiitrats-Sigung 
vom 21. Oktober 1875. 
4 (Shluf.) 
12) Für Andres illeg. der Mäfcherin Anna Kargl dahier 
wurde der Gafeiter Paul Flörs ald Vormund in Vorſchlag 
getrast, 13) Ben ven für die Verpflegung der Karolina 








x 


Heigl im ſtädtiſchen Krankenhauſe erlaufenen Koften ad. 
11 fl. 36 fr. wurde die Hälfte mit 5 fl. 48 fr. à Conto 
des Kranfenhausfondes abzufchreiben beſchloſſen. 14) Die 
von dem Magiftratd-Vorjtande und dem Rechnungsiteller 
beantragte Beantwortung der in dem Neferate und Eorreferate 
des Gemeinde - Kollegiums enthaltenen Erinnerungen zur 
Gemeinde Kafja Rechnung pro 1874 wurden magiftratsfeits 
einftimmig genehmigt, 15) Um ven in ven hiefigen Straßen: 
beleuchtungs⸗ Verhaͤltniſſen im legterer Zeit hervorgetretenen 
Mißſtänden zu begegnen wurde befchlojjen es feien Einleit— 
ungen zur Aufftellang eines Pholometers im Magiſtrats⸗ 
gebäude zu treffen und zumächit ver Koſtenpunkt zu eruiven, 
16) Abgewiefen wurd: das widerholte Gefuc des Zimmer: 
manns Martin Miesbeck H8.:Nr. 198 am oberen Graben 
um Verleihung einer CaföſchenksConzeſſion, nachdem weder 
die Örtliche Lage im Allgemeinen, noch die innere Beichaffen: 
heit des Hauſes, abgefehen von den Zimmern, welch legtere 
eine Höhe von nur 2,25 Meter haben, zu einem Caféſchenk⸗ 
lokale nicht geeignet find. Zudem muß hervorgehoben werden, 
daß diefes Gefuh nur zu dem Zwecke eingereicht wurde, 
um dadurch in nicht contiollivbarer Weife eine Branntwein: 
ſchenke zu errichten, deren Errichtung widerholt abgewiefen 
wurde. 17) Zufolge Nemonflration des Kornmeſſers Lorenz 
Koch gegen ven Magiſtraisbeſchluß vom 7. Otibr. lfd. 33. 
inhaltlidy deffen ihm ter Dienſt gekundet wurde, wurde be: 
ichlofjen, daß bis zum Austrag über Differenzen bezüglich 
Erhebung von ES chrannengefällen die beiyätigte Kündigung 


„unter der Bedingung zu fu&pendiren, daß der Getreidemefjer 


Koch noch einen tauglien und gut belrumunveten Mann 
zur Stellverirefungdweifen Vornahme des Abmeſſens und 
Abwãgens des Getreides durch den Stadtmagiftrat in Pflicht 
nehmen läßt. Hiebet wurde augsdrüclic bemerkt, dag in 
diefer Eutſcheidung feine Anerkennung ver von Koch erhobenen 
Anfprüce auf ten Dienſt eined Kornmefjerd enthalten ſoll; 
daß vielmehr die definitive Austragung ſich ausdrücklich vor⸗ 
beyalten wird. 18) Durch Beihluß vom 7. Oktober I. Je. 
wurte dem Kornmefjer Jakob Hinterfeher, weil derſelbe 
wegen Kränklichkeit und hohen Alterd dem Dienfte nicht 
mehr nachgehen Fonnte, gleichfalld der Dienjt gekündet. 
Nachdem inzwifchen Jakob Hinterfeher am 11. Oktober mit 
Tod abgegangen ift, wurde diejer Bejchluß der Wwe. Frau 
Maria Hinterjeher eröffnet, welche gegen denſelben unterm 
16. Ollober 1875 vemonftrirte. In der Erwägung nun, 
daß die von dem ꝛc Hinterſeher in Anſpruch genommene 
reale Eigenſchaft des Kornmefjerdienftes nicht. befteht, weil 
Jakob Hinterfeher am 16. April 1835 um Verleihung 
dieſes Dienftes beim Magiftrate fpeziell nachjuchen mußte, 
was bei einem realen Rechte nicht nothwendig gewejen wäre, 
und weil aus Anlaß einer Beſchwerde der Kornmeffer durch 
rechtstrãftige Eutſchließung der kgl. Regierung von Ober: 
bayern, Kammer des Junern vom 30. März 1854 den 
Kornmefferdienften in Freiſing die reale Eigenschaft abge: 
Iprochen wurde, wurde beſchloſſen: „es fei die Beſchwerde 
abzuweifen und der Dienft anderweitig zu vergeben.” Auch 
die weitere Bitte der Kornmefjerd Wie. Frau Marla Hinter: 
feher im Falle ihres Rückirittes eine Entihädigung von 
300 fl. jährlih zu geben, wurde bei dem Mangel jeden 
Anfpruches hierauf, gleichfalls abgemiefen. 19) Verſchiedene 
Darlehens. dann Gefuche in Hypotgekangelegenheiten fanden 
Erledigung. 





*  Dffene Eorrefpouden;. 

Aus G. werden und. fcherzhafte Knittelreime überfandt, 
die als Erwiderung auf ein JInſerat anfgenommen werben 
ſollen. Dieſelben beginnen: 

Man hat jüngſt etwas im Blatt geleſen 
Mas auch nicht ganz in Ordnung geweſen 
Wenn man will in der Zeitung fchreiben 
So foll man's doch mit Sinn betreiben. 
Darum die Köchin fort von bier? 

Da kann man fagen mit Manier ꝛc. ꝛc. 

So meit gehte. Was aber noch weiter erzählt wird 
eignet fih wohl nit zur Aufnahme. 


Das laudwitthſchaftliche 
Vnirks- Comite Freiling | 


ladet hiemit die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins fowie Land» 
wirthe und Freumde der Landwirthſchaft zu der (1999 26) 


landwirthſchaftlichen 


Wanderverſammlung 


I in Lansenbach =g 


im Gajthauje des Herrn Gg. Ismaier 
ein, auf r 
Sonntag, den 14. November Nachmittags 2'/, Uhr. 
Freifing, den 6. November 1875 
Der I. Vorſtand: 

* . Dr. May. — 
IS 3 i Ken verehrlichen Publikum, ins 
3 bejondere den hochwürd. Herren 
Geiftlihen, bringt der ergebenft Unter 
zeichnete zur Anzeige, daß er durch 
außerſt vortheilhaften Gelegenheitstauf 
ſchwarzer Tuche in den Stand geieht 
ift, jhöne Talare, von 18 fl. an, 
fowie elegante Tuchröcke billigit zu 
liefern (1327) 
Unter Zufiherung folider Arbeit 
und ſchnelter Bedienung empfiehlt ſich 







Eine wone Partie 


Zutterfdneid- 
se Mafdinen we 


engl. Conſiruktion auf Eiſengeſtell, üt 
ſtels auf Lager zum Preije von fl. 

bis fl. 125 per Stück und 
empfiehlt ſolche zur geneigten Abs 


nahme. (1859) w en k 
aurue ag . . Mark, 
Haut US (las. München, Herrenftr. 280. 









BEN 


— 


Bon höechſter Wıcigfet ſur die 


noen Jedermanns, 


Mein cht Dr. Whites Augenwaſſer, 
hat ſich feiner mmübertrefflih guten 
Eigenſchaften wegen, ſeit 1822 Linen 
großen Weltruhm erworben. Cs sit 
conceffionixt, und als beſſes Hausmittel 
— nidt Vedicin in allen WWele 
theilen beknut und berühmt weit 
viele Tauſende von Beſcheinigungen 
Sprechen. Bejtellungen a Flacen L Mark 
werben mr durch die Stadtapotheke ' 
in Freifing zugejandt Trangott) = R S — 
ErherstinGrehbreitenbadiin&häringen. | Unentbehrlich hr den_ Landmann! 

Herrn Traugott Ehrhardt in Groß | y 


Luerr e ' 
breitenbachy in Thüringen. Ich Fan a ibach x 


feloft von mir Zeugniß ablegen da | Bauern Ein mal Eins i 


Ihr echt Dr. Whited Augen: 

waffer nach Gebrauch von 3 Tagen, | oder: } 

mein Tängered Augenüset gehoben. | das’ Mothwendigfte über die 
» neuen Münzen, 
dann Amrechnung von 


und anderen, Die es gebrauchten, 
Schnelle Hülfe gebracht hat. Ich fage 
1--1000000 Mart in Su 
und Kreuzer, ſowie von 1 fr. 


Ahnen im Namen aller derer meinen 
bis 1 Million Gulden in Mark | 


Köchin 
Geſuch 


Gegen gute Bezahlung wird eine 
ältere Köchin geſucht, der die Leitung 
der Haushaltung mit Ruhe über: 
geben werden könnte. Der Eintritt 
fol im Laufe des Monats erfolgen, 
Bewerbungen wollen gerichtet werden 
an bie (1982 3c) 
Gutsverwaltung Erding, 
Poſt Fr: ifing. 

















ſchönſten Dank. Loefenich, 6. Oft. 
1874. Thereſe Herges. Ferner: 
Ich wünfchte noch gern (folgt Auf 
trag) von Ihrem echt Dr. Whites 





Augenwaffer, da e8 mir mo | und Piennige, nebſt einigen Rech⸗ | 
auch anderen Freunden ſehr gute s nungs⸗Regeln, | 
Dienfte geleifter Hat. Weißdorf, vorräthig bei : 


in Balern, 3. November 1874. Fr. 


Bet Br. X. Datterer 


in Freifing. 





Es wird fogleich eine (2011 20) 


"Wohnung, 
von 3 Zimmern und Küche zu miethen 
gefucht. Wo? fagt Me Exped. 


„reife 
der k p. Walgmühle Schwaig 
bei 
Joh. D. Schmidt 


in Sreifing. 





Aus Weizen. 
Ar ... . . 
Könt cmehl Nr. 
König mehl „ 
Muntmehl . 
Semmelnichl „ 
Mittelmebl  „ 
Einbrennmehl 
Autterniebl u 
Kleie * 


Aus ſtorn. 
Riemiſch Mehl Av. 1 
Backmehl —J 
Backwmehl 
Futtermebl — 
Futtermehl 7* 


Goursberidt 
vom 8. November mitgetheilt von 4 
J. Sehiilein Söhne in yreifin; 


eummun-on 


omcen 




















Bayern. ! 
4*. 0 Obligationen . ..10094100% 
4° do | 93%, 92" 
Pfandbriefe. 
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4% Layer Hyp.e u. Wedſelb. | FE 








4% Siidd. Voden Creditb. 99 

4'5% bayır. Nereindbant . 99 

49% Nürb, Vereinsbanf . \ 93" 
Münden. | 

4% Stadt Oblmationen . . . 92a ! 

Actien 

der bayer. Önothefenbanf. . . 1948 02 
Oeſterrelch. 

42. Silberre te... ... - 











Prioritäten | 
Fron-Joſephe Bahn . .. °7 
Lombard · Vahn 
Staatsbahn. 


5% Ungar. Vordoſtba 
5°% St 
5% 0] 


5%, Elifabei:t 
Oeſt. Nordweſtb. 


Conſolidi, 
Berjallene 

1882er Bonds . rer 13 
Gelündigte 
6°% I88 ler p. 18. Nov... | 
Looſe. 
Bappenheimer 
Rraunichweiger 
Augsburger... 0er 
Ansbach Gunzenhaufer - . + 
4° bayer. Prämien Anleihe | = 
Geldjorten. : 
30 Francd:Stüde. .... 
Engl. Sovereigns 
Oefier Banknoten 





h 
Courſe jheinen, falls Feine weitere be 
unrubigende politiiche Rachrichten un 
wieder zu fteigen. 4'/%s/o Guldenpfandt! 
der Vereinzbanf werden bei und anenid 
lih gegen Markpfandbriefe umgetan® 


Yiedattion, Druck und Verlag ven F. P. Datterer in Freiiing. 


Frerlinger Tagblakt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M. 253. 


Donnerftag, 11. November. 






iger Tagblatt* erfdeint füglih mit Ausnahme-dber Montage und toftet’in dr IHrlidy 48 fr, auswäris burd) Die —— —— 
ımgSblatt“ beigegei 


Dad ‚üeetfin 
Nie Sipalfige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das eingelne Blatt toi 


wödeuttid wird ald Gratißdeilage dai 





. Befanntmachung. 

Heute iſt mir auf Betreiben des Schäfflermeifterd 
Ludwig RabImater in Freifing für den nach Aufe 
enthalt unbekannten Bindersſohn Andreas Häubl 
von Freifing, nun unbekannten Anfenthaltes, eine zu 
deſſen Empfangnahıne bei mir bereit Tiegende Abſchrift 


des In vollſtreckbarer Form auögefertigten Urtheild des 


t. Stadt: und Landgerichts Freiſing vom 13. Sept. I. 
38. zugeftellt worden, wornach die Klage des betrei- 
benden Theile? für zugeftanden erachtet und dieſer 
nah Eintritt der Rechtskraft des Urtheils ermächtigt 
wird, die Löſchung ber bezahlten 50 fl. durch einen 
Gerlchtsvollzieher bethätigen zu Laffen. 

Sreifing, den 9. November 1875. 

Der k. 1. Staatdanwalt: 

(2016) 


Biebler. 


Bekanntmachung. 

Heute iſt mir auf Betreiben des durch den k Advo- 
Taten Schönmegler vertretenen Hirten Barth. Schwanner 
von Nieberambach für den nach AufentHalt unbekannten 
Bauern Zatod Wein von Hartöpaufen, k. Log. Moos- 
burg. ein zu deffen Empfangnahme bei mir. bereit 
llegender Gerichtsvollzieherakt zugeftellt worden, wornach 
er beauftragt ift, 29 fl. 46 fr. an den betrelbenden 
Theil, oder den k. Gerichtsvollzieher Dallhammer zu be- 
jablen, widrigenfalls nach 60 Tagen zur Befchlagnahme 
— — HOs.Nr. 18 in Hartshauſen gefchritten 

Sreifing, den 9. November 1875. 

Der kgl. I. Staatsanwalt: " 
(17) iebler. 


| Bekanntmachung. 
die Vornahme ber Wahlen zur Lath. Kirhenverwaltung hier 
‚‚ Prüfung und Feftiegung der Wahlliſten betr. 

Mit Hückicht auf Axt. 7 ver Juftruktion zur Vornahme 
der Wahlen zur Kirchenverwallung vom 25. Aug. 1869 
KA:BL, S. 1851 wird hiemit bekannt gegeben, vaß die 
beiden Liſten ber aktiv und pafjiv Wahlberectigteri vom 

Donnerfiag, den 11. November Ifb. Irs; bis 
3 Samſtag, ben 20. November 1875 
nel, im Wartzimmer des Magiftratögebäudes zur Einficht 
für die Beiheiligten aufliegen. 

Die etwa inner der voraufgeführten Frift einlommenden 
Erinnerungen werden fodanı im ber Öffentlichen Magijtratd- 
Sihung am 

merftag, ben 25. November 1875, 
Vormittags 8a Uhr . 
verbefgpieden und die Entſcheidung fofert den Beiheiligten 
publieirt werden. ; 

„Gegen dieſe Beſchlüſſe kann inner 3 Tagen Ausſchluß 

ft nom Tage der Publikation an gerechnet der Rekurs aur 
v3 Regerumg von Oberbayern Kammer bed Innern ergriffen 

N, 


Freifing, den 8. November 1875. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 











Bekanntmachung. 


Die. Cintommen= und Gapitalrentenfteuerberichtigung pro 


betr. 

Gemäß Art. 23 des Einkommen: und Art. 19 des 
Eapitalventen » Steuer» Gefeged vom 31. Mai 1856 wird 
eröffnet, dag die Zus und Abgänge an der Einkommen» 
und Gapitalrentenjteuer vom 1. Oltbr. 1874 bis dahin 
1875 vom Steuer » Prüfungs - Ausfhuß definitiv feftge- 
fegt find, hiernach die Steuerliften vom 11. ds. Mid. an 
14 Tage lang zur Einſicht für die Betheiligten beim uns 
terfertigten Amte aufliegen und daß Reklamationen gegen 
die Steuerfeftfegung innerhalb der vom 11. ds. Mid. au 
laufenden unerſtrecklichen Friſt von 30 Tagen ſchriftlich 
oder mündlich angebracht werden können, 

Freifing, den !. Novbr. 1875. 

Rönigliged Rentamt. 


Böhner. 


Bayern. Münden, 9. Nov. Prinz Olto, der 
neulich in Schleißheim einer Jagd beimohnte, wurde dabei 
von einem folgen Unwohlfcin befallen, daß ärztliche Hilfe 
requirirt werden mußte. 

— Münden, 9. Nov. Die allerh. Verordnung vom 
3. d3. über die Organifation der äußeren Behörden der E. 
Generaldirektion der Verkehrsanftalten enthält außer der 
Trennung der feiterigen Oberbahnämter von den biöherigen 
Ober Poftämtern die neue Organifation von 5 Oberbahn⸗ 
ämtern in Ingolſtadt, Kempten, Roſenheim, Regenöburg 
und Weiden. Die Abgrenzung der zufünftigen Oberbahn- 
Ämter entfpricht die Abzweigung der. verſchiedenen Verkehrs— 
Tinten ohne Ruͤckſicht auf die politifche Eintyellung. Ferners 
werden in der neuen Verordnung die Competenzverhältniffe 
der neuen Oberbahpnämter, im Ganzen den feitherigen der 
Oberinfpektionen entſprechend, geregelt, ebenfo der Status 
de3 jedem Oberbahnamte zuzutheilenven Perſonals beftimmt. 
Nach der neuen Organifation der Oberbahnämter ift jedem 
derfelben durch den Status ein Oberinfpeltor, ein Ober 
ober Bezirksingenleur, ein Bezirkskaffier, ein Bezirke Mafchinen 
meifter, ſowie die möthige Anzahl von Hilfäbeamten, wie 
Offiziole, Affiftenten zc.. zugewiefen. Der Oberinſpekior ift 
der Vorftand des ihm übertragenen Oberamted und ift nur 
in rein lechniſchen Fragen an die Stimme des beir. Fach— 





- — Münden, 9. Nov. Der Conſum bed Hofbräus 
hauſes dahier beziffert ſich feit dem 24. p. Mis. bis 3. d. 
M. incl. durchfpnütlich täglich auf 92 Hektoliter oder 140 
Eimer gleih 9200 Liter oder 8400 Map. Kein Wunder, 
wenn bei einem jolden Verbrauche die Hofbräuhausquelle 
bald wieder verfiegt. 

— In einer Münchener Geſellſchaft, die fih mit 
Zimmerftugenfchießen unterhält, ereignete es fi lepten 
Freitag, daß ein junger Mann, der ald Zieler fungirte, 
aus Unvorfigtigfeit (von feiner Eeite) in den Kopf ge: 
tuoffen wurde und nicht unbedenklich darnieberliegt. 


— Aſchaffenburg, 6. Nov. Dur dad beſetzte 
Damencoupe des Mittagspoſtzuges fuhr bei Langenprozelten 


eine Kugel, die offenbar freventli) auf dem Zug abge: 


ſchoſſen worben mar. 

Preugen. Berlin, 8. Novbr. Bei dem gejtrigen 
Empfange des Reichstagspräſidiums beſprach ber Kaifer 
in eingehendfter Weife die Arbeiten des Reichstags ſowie 
die politifche Sitnation. Der Katfer bemerkte, die Feft- 
ftellung des Budgels vor Neujahr ſei ermünfcht und wied 
danu bei Berührung der Strafrechtönovelle auf, bie größe 
Milde des neuen Strafrechts hin. Er ſchilderte ſodann 
die enthuſiaſtiſche Aufnahme in Mailand und hob dabei 
die Bedeutung dieſes politiſchen Alles hervor, welcher die 
Freundſchaft beider Souveräue von Neuem beſiegelt habe, 
deren Volker mil und durcheinander eintg geworden -feten: 
Ucbergebend auf die "allgenteine poritifche Sıtuation betonte 
Seine Mojeftät unter Antnüpfung au den eutſprechenden 
Paffus der Thronrede die emtinent friedliche Geftaltung der 
europäifchen Lage, und bemerkte, allerdings fei die jeßt 
ſchwebeude Frage in Boenien noch nit zu einer Löſung 
gekommen. Der Kaijer entwicelte hierbei die fich entgegen: 
ſtehenden Gefihtäpunfte und die daraus flirenden Schwie— 
tigfeiten, indem er dem vollen Vertrauen auf- frienliche 
Auszleihung derſelben Ausorud gab. Die Audienz dauerte 
eine halbe Stunde. (Tel.) 


2ofales. 

- Freifing, 10. Noy. Seit geftern ift recht trübes 
nafjes Wetter eingetreten. Heute Morgen find die Dächer 
zolltief mit Schnee bedickt. Der Sturm, welcher vorgeftern 
müthete, hat ai "Dädjern und Fenftern manchen Schaden 
angerichtet. 

Aus der außerorventlihen Magiftrat3-Gigung 
vom 25. Oftober 1875. 

Nah einer geeigneten Anſprache Seiten des Bor 
figenden wurde die hohe Regierungs-Entſchließung vom 
22. d. Mt3., dann der allerhöcfte Erlag Sciner Majeftät, 
König Ludwig IT. von Bayern de dato Linverhof, 19. Oft. 
1875 an das kgl. Gefammt-Staatd-Minijterium bekannt 
gegeben. Hieran uüpfte der Vorfigende einipe Worte des 
Dankes für diefe erhabene majeftätifhe Entfchliegung, indem 
in derfelben abermals cin Alt ver allergnädigiten Fürſorge 
für feine Untertanen erblict werten muß, worauf vom 
Borfigenden ein Hoch auf feine Majeftät den König aus: 
gebrad;t wurde, im welches ſämmtliche Anmejenden ein: 
ſtimmten. Sodann wurde vom Vorfigenden die Frage in 
Anregung gebracht, ob nicht dieſem Danke auch durch Ab: 
jendung einer Adrefje an Seine Majeftät ſchriftlicher Aus— 
druck gegeben werden folle, Hierauf folgte längere Debatte. 
Das Refultat der Abftimmung war, dag mit 4 gegen 4 
Stimmen, wobei die Stimme bed Vorfigenden entſchied, ber 
Erlaß einer Adrefje befchloffen wurke. 





Meiſter Pietro Banucei und feine Gefeffen. 
Bon Robert Ans:Lallemant. 
(Fortfeglng.) 

Vielmehr follte alle Kriegdmacht unten im ber Ebene 
bleiben und nur dad Hochzeitsgefolge jollte die Piaus und 
den Palaſt der Baglioni betreten duͤrfen. 

Und was geſchah? Kaum war der Hochzeitstag durch 

das untere Thor in die Stadt eingerüͤckt, als die Truppen 
von Ürbino die Thormäcter überwälliglen. Gin Yifliger 
Tumult entftand. Ein mächtiger Menfdentnäuel wälzte fih 
hinauf gegen den Dom, und befegte die Piazza. — Kaum 
gelang es hier dem Aſterra, eine Ordnung wieber her: 
äuftellen. 
Da brach urpidtztich Griffone hoch zu Mof mit ftarter 
Bewaffnung hervor! Grade auf Aftorra ſprengie er zu, 
der mit Simendio vor feinen Reitern hielt, während hinter 
biefen Aſtorras Braut mit dem Gefolge deö -Ausganges 
harrte. 

„Ha, verruchter Schurke” — herrichte Griffone den 
Bruder an — „willft du fo beine Valerſtadt verrathen 
mad deinen Bruder vernichien? — Habe ich bir nicht-den 
Befehl zugeſchickt, alle freniten Truppen drangen zu laſſen 
Gleich im Augenblick laß die Soͤldner von Urbino ab- 
rüden, oder —“ 

„Schreigald" — rief Aftorra ihm untexbrechend aus 
— „meint du, ich follte deyi Greifen tramen, wenn ic in 
fein Neft komme? Meine Leibwache bleibt, um mic genen 
meinen eigenen Bruder zu fchlgen.“ 

„Nun, fo entſcheide Gott und, dad Schwert zwiſchen und 
Beiden“ ſchrie Griffene vor Wuth ſchäumend. Die Klingen 
fauften, vergebens warfen fid Reiter von beiden Seuen 
zwijchen die ſchrecklichen VBrüder. Gin. wildes Handgemenge 
begann; mit iautem Schrei ſank ploͤtzlich Aſtorra, ſchwer 
verwundet, aus dem Sattel, Stmonetio fuchte ihn zu dechen 
Wie ein Lowe focht er Über dem fterbeuden ‚Bruder, ald 
wollte er ihm den Tag wieder vergelien, mo Aflorro ihn, 
den Schwerverwunbeten rettete. Da traf ein muchliger 
‚Lanzenftoß Simoneno's Himerhaupt; er flürzte worüber 
und über den Bruder hin, ker eben feinen Geiſt aufgob 

Mit furchtbarer Wuth ficken nun die Meiter omd Urbine, 
nachdem Aftorras Braut von acht Berittenen fortgeführt 
worden war, um ſie wach Affifi zw reiten, über Griffene 
und feine Haufen her, Und wirklich mußte diejer mit, fein 
Anhängern aus ber Stadt weiden. 

Die Leichen der gefallenen Brüder wurden anfgehoben 
und hinunter getragen in das ©. franciscoflofter. Dad 
war bie Hochzeit Aftorra’s. 

Um Mitternacht fag ein zu weißen Marmor erftarried 
Frauenbild am Beden neben den Bruderlekhen. Es war 
Frau Mtalante. 








ortfegung folnt) 
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Aäcflen Sonnlag und —— —c— 


Montag, ven 14.1. 13 Non. 


Kirehweih- 






Nez 


(2021) in 


„braunen Füßen, Tang 
gefchweift, iſt zuger 
laufen und kann bir: 
felde gegen Bezahlung erwachſeuer 
Koften abgeholt werben beim 


Oberſturm 


‚Bauern bin mal Eins 
das Rottmwendigfte über die 


neuen Münzen, 


Geſſeltshauſen. dann U * 





Feier 
in Marzling | & 


wozu einladet 


Gaſtwirth. 


Eine ſilberne 


Enlinderufr 


bei gutem alten HSofbräuband- mit Uebergehäufe und ftählerner | 
bier, (2022) Kette ging verloren und wird um 
‚ Rüdgabe berfelben gegen Belohnung 

909: 


Kaver Grmaier, r eolcgang Grüloen) 


in Miñtraching. 


ung 
- 1--1000000 Mark in Gulden 
und Kreuzer, fowie don 1 fr. 
bis 1 Million Gulden in Marl 
und Pfennige, nebſt einigen Ned; 

nungs⸗Regeln, 

vorräthig bei 
Br. $. Datterer 
in Freifing. 


—— 
* * - nme 


Bankes-rsattung. 


— 


Für die‘ überaus tröstliche, herzliche ‚nnd zahlreiche Theilnshme sowohl während der 
Krankheit, als auch bei der Beerdigung und dem Gottesdienste users nun in Gott ruhenden 
unvergesslichen Gatten, Sohnes, Bruders, Schwagers und Schwiegersohnes 


Herrn 
Fran; 


auer Duſchl, 
sprechen wir hiemit unsern tiefgefühlten Dank aus, insbesondere aber den Hochwürdigen 


Kaufmann dahier, 
B.:H: Stadtpfarrer Lechner und Stadtpfarrprediger Kannreuther für die tröstenden Krankenbesuche 
ünd ersterem Hochwürdigen Herm für die erhebenden Worte am Grabe unseres geliebten Ver- 
+ storbenen, nicht minder aber auch der verehrten Gesellschaft Jung Freising, die sich in corpore 
Aa, betheiligte, und bitten zugleich Alle, dem theueren Verblichenen ein stetes Andenken, uns 
aber ein geneigtes Wohlwollen gütigst zu bewahren. 


Freising, Ergoldsbach und Eggenfelden, den 10. Novbr. 1875. 
Die tieftrauernde Wittwe 


Walli Duschl, geb. Sterr, 


zugleich im Namen der übrigen Verwandten. 





' Kommenden 
; Sonntag, den 14. Oktober 


Tanz- Musik 
in Grüneck, 


; wozu einfadet 
. Mopbr. | 


kKirchweih⸗ Kirchweih⸗ 


*—— — 
Kek une 
ekanntmachung. 
Die von dem Unterfertigten auf Freitag, deu 12. de. Mts. 
Borm. 10 Ubr vor der Behaufuny ded Lamprechtsbauers Thallmeyer 
in Neufapen beftimmte Verfteigerung unterbfeibt ——— 
Freiſing, den 9. Novbr. 1875. (2013) | 


Auton Naufch, 
t. Gerichtsvollzieher. 


An donnagund Aonlag Raghen Sonntag u, Montag, 
den 14: und 15. Movbr. den 14. und 1 





; rn) 
Sciedermaier, 


| Gaſtwirth. 


Colporteure 
und Händler 








Feier 


in Appersdorf, 


Feier 


I wogn einladet 


in Fiechendorſ, 
Michael Tieumeper, 


Io. Hagl 


Boy 





Gaftwirth. _ (2024) Gaſtwirth. 
Ein dreifaches 
Krautſtück, Stroh zu högftem Preis | 
St unterhalten, iſt zu verkaufen. die Bapierfatrif in 
Wo? fügt die Erped. — (2014 4a) | 


| werten zum Vertrieb bed 


 Sreifinger Kalender's 
pro 1876 
unter fehr günftigen Bedingungen 


tauft fortwährend | geſucht von 


E. P. Datterer 


in Freiſing. 




















Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. O®bermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heuftraße 29. 
Deftilliit aus den verſchledenen Sorten der fo Heilfam.n 
Meliffen, frei von allen Gewürzen; ift nach dem Ausſpruche 
berühmter Nerzte cin ficher wirfended, bewährtes Hausmittel 
für Verdauungsftörungen und deren Folgen (Blähungen, 
Windſucht, Earl. Magentrampf und Schwäde desſelben) für 
nervöſe Obnmachtsaniälle und Entkräftung. Ebenſo 
vortrefflich ift er auch äuferlih bei den fo läftinen Waden- 
frampf umd beſonders als Wafchmittel für gichtifch:rben: 
matifche Zeiden.. 
Diefer Balfam ift in Gläſern & 48 und 24 fr. zu ag, 
in Freiſing von (1977 8a) 


3. Aayer, SKof- u. Htadtapotheker. 





SEE || 


von 


Franz Paul Batierer 


empfielilt sich zu 
Assibenz- Ark beiten aller 





Freilinger Schranne vom 10. Nov. 1875, 


A. Verlauf nah, Maak 
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Moosburger Schranne vom 9. Rov. 1875. 
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44. Obligationen .. .. 
| 4" 


‚ 5% Eonjolidirte 
! Berfall 


Ansbach Gunzenhaufer . 
"4% bayer. Beinen, Anleihe N — 118 


Am Sonntag, den 14. Wo, 


Zanzmufik. 
Am Montag, den 15. Nov, 
Kirchweihfeier 
in Attenkirchen, 

wozu freundlichſt einladet 
dof. Sedſmayer, 


ERROR: 


Einige — guter 


Dünger 


find zu verkaufen Suckengat 
Hs.Nr. 747. (47) 


Es wird ſogleich eine (2011 2 


Wohnung, 


von 3 Zimmern md Küche zu miethen 
geſucht. Wo? fagt die Exrped: 


Goursberiht 
vom 9. November mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


Bayern, 18 





dto 
Piandbriefe, 
4% Ie Br Hyp u Wechſelb. * 
Eũdd Boden Creditb· 
—* bayer. Vereinsbant 889 
jun Nürnp, Vereinsbant . | 8 











j Münden, 
14a Eladt Obligationen . . » | 92%] 92 
Actien | | 
deribayer: Hnpothefenbanti; .. 1048 1082 
Oe ſterreich. A 
A.. Silberrente „.. “un. 1.1 
Prioritäten \ a 
5% Franj⸗Joſeph· Bahn .. | 807 
3°) Lombard · Bahn E — 
3% ‚Stantsbahn . . | | 6% 
5% Uxgar. Nordoitbahn „..— | 0 
5a “2. OMbahı . - Ems — 5, 
5%. -Baligiiche Baht 21 I wi 
5°. Elijabety:Bahır“ 72er —_ 118 
5% Deft. Nordiweilb. 1.871120] 6 


Am erita. 
6. 1888er.. 
6% 1884er ....-- — 






indigte I 
6% ER 18. Nov... | 

i joofe. “e 
Vappenheimer . ...... 10 a 1 R 
Braunfchweiger. . .» -- rt, 2 
Augsburger . .... ũ . 5 








9 Jranch- Stüde..... fl N 7 Aare 
; Engl. Sovereignd.... » - 
Deiter. Banknoten... -- 5 io 103'% 





Unfere geftrige Anficht, —— en r 
befeftigen erben, beftätigt ich chon in DC 
ipeieier Börie 4% © —J— 8 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiling. 


Freilinger Vagblafi. 


Zugleich Amlsblatt für Freiſing und Moosburg. 





NM 258. 


— — — 











Freitag, 12. November. 


— — — 





Det „Kreifinger Tagblatt« erſcheint Hägfid mit Ausnahme der Montage und fojtet in Frriſing vierteljährlich 48 fr, auswärts durch bie Poft bezogen 50 fr. Anjerate werben 
die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fx. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet I fr. Auwöcentlih wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungsblait* beigegeben 





Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung 
Heute iſt mir auf Betreiben des durch den Fol. 
Advofaten Pletl dahier vertretenen Anweſensbeſitzers 
Xaver Leopold in Pfaffenhofen für den nad) Aufent- 
halt unbefannten Anmwefendbefiger Friedrich Grafen von 
Holnftein in Fürholzen, Gerichtd Freifing, eine zu 
defien Empfangnahme bei mir bereitliegende Abfchrift 
v3 in vollftrekbarer Form audgefertigten Urtheild des 
tgl. Bezirksgerichts Freifing vom 18. Oftober 1. 38. 
zugeftellt worden, wornach der Beklagte Friedrich Graf 
von Holnftein für fchuldig erklärt ift, an dem Kläger 
Leopold 1500 fl. ſanmt 5% Zinfen f.it 15. Jänner L. 
38. zu bezahlen, ober das verpfändete Anweſen behufs 
Geltendmachung bed Pfandrechted an den Gläubiger 
abzutreten und aus dem Gridfe des Pfandes ven 
Kläger in Haupt: und Nebenfache zu befriedigen. 
Breifing, den 10. November 1875. 
Der f. I. Staatdanwalt: 


Biebler. 





Defanıtmacung. 

An ſaämmtliche Pürgermeifter des k. Bezirk?amts Freiſing. 
Sammlung für Seapaulen A — einer Kinderbewahr⸗ 
njtal eir. 

Da viele Bürgermeiſter des Amtsbezirks in Folge der 
amtl, Ausſchreibung v. 8. Dkt. 1.33. (Tagblatt Nr. 230) 
dad Sammlungsergebniß in rubr. Betr. nod immer nicht 
anher vorgelegt haben, fo wird der beireffende Auftrag 
unter Vorfegung eined Termined von 8 Tagen hiemit in 
Erinnerung gebracht. ” 

'Freifing, den 10, November 1875. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
—— EEE 

Bayern München, 9. Nov. Zu Ehren des Kron- 
pringen Rudolf von Defterreih fand heute Nachmittag im 
Palais des Prinzen Luitpold eine größere Tafel zu 18 
Gedecken ftatt. Außer den zur Familie gehörigen Prinzen 
um Prinzeffinen waren aud die Mitglieder der hieſigen 
aͤſterreichiſchen Geſandſchaft mit Gemaplinen geladen. Wie 
Wir nachträzlic erfahren, hatte Se Maj. der König vor 
der vorgeftrigen Familientafel in der Uniform feines öjter: 
reichiſchen Regiment? den Kronprinzen von Oeſterreich an 
den Stufen des Treppenhaufes empfangen. Auch die Prinzen 
Luitpold und Leopofd’ befanden fih in oͤſterreichiſcher Uni⸗ 
form. Die Rückkehr des Kronprinzen von Defterreih nach 

ien {ft mit ‚dem morgigen Äbendſchnellzug in Ausficht 
genommen, 

— Münden, 9. Novbr. Nachdem dem Bundesrath 
vorgelegten Handpalt- Etat des Deutſchen Neiches für das 
Jahr 1876 berechnet ſich für dieſes Jahr der Etat für die 
Militärverwaltung von Bayern auf 41,600,233 Mark, um 
1,088,624 Mark mehr als im laufenden Jahre. Die Kopf: 
Ntärfe des bayerifchen Contingent3 ift, wie bisher, mit 
18244 Mann in Anrechnung gebracht. 

















— Münden, 11. Novor. Vom Januar 1876 an 
beträgt das Standgeld für Hopfen per Woche 8 Markpfennige 
(Statt der biöherigen 2 fr) An den einem Martuage 
vorhergehenden Tagen wird ein Standgeld nicht erhoben. 

— Landshut, 9. Nov. Geftern Nahmittag 4 Uhr 
entftand ein heftiger Sturm; bei dieſem Sturme wurde 
aud unter vielen auderweitigen Gegenftänden ver Hahn 
am hl. Geifttyurme herunlergeriſſen. Derſelbe wurde 
1817 das legte Mal renovirt. Wohin er geftern geflogen, 
iſt noch nicht bekannt. 

— Aus Oberhatzkofen, 8. Nov. geht ber „Log. 
Ztg.“ von Herren Pfarrer Loichinger folgende Erklärung 
zu: Ich erfläre mit ganz einfachen Worten, daß ih in 
diefer Angelegenheit der Gewährämann des Herrn Minifters 
von Lug nicht fein kann.” Oberhatzkofen, 8. Nov. 1875. 
Loiginger, 8. Pjarrır. 


— Regensburg. Eine am 7. ds. anberaumte Vers 
ſammlung des hiefigen Kriegervereined wurde in {Folge von 
beftigen aus einem Zwiefpalte zwiſchen dem Vorſtande und 
Vereinömitgliedern entftandenen Auftritte, vom anwefenden 
Polizeibeamten noch vor der Eröffnung gejchloffen. 

— Bil dem vorgeftern Nahmittag von Nürnberg 
6i8 Salzburg wahrgenommenen orkanähnlichen Sturme 
wurden auf der Staatd= und Oftbahı an vielen Stellen 
die Telegraphenleitungen zerriffen und defekt. Nur die 
Linie Münden: Augsburg blieb unverfehrt, woſelbſt die 
eifernen Tranglatoren fih volllommen bewährten. 


Deutiäland. Berlin, 10. Novhr. Die gefammten 
Theile des Reichsbudgets für 1876 liegen nunmehr dem 
Bundesrathe vor, indem nun auch ber Hanptetat demſelben 
zugegangen ift. Das Etatsgeſetz umfaßt 6 Paragraphen, 


Nah $ 1 ſchließen die Ausgaben und Einnahmen ded Bud 


get3 für 1876 mit 480,110,606 M. ab und «8 betragen 
die fortdauernden Ausgaben 406,271,763 und die einma- 
ligen außerordentlihen Ausgaben 73,838,843 M. Im 
Weiteren lautet $ 2: Der Reichskanzler wird ermächtigt 
eritend ‘zur vorübergehenden Verſtärkung des ordentlichen 
Betriebsfonds der Neichehaupifafje nach Bedarf, jedoch nicht 
über den Betrag von 24 Millionen Mark hinaus, zweitens 
Behufd der Beihaffung eincs Betriebsſonds zur Durchs 
führung der Münzreform bis zum Betrage von 50 Mil- 
lionen Mark Schagammweifungen auszugeben. 8 3 die Ber 
ftimmungen de3 Zinsſatzes dieſer Schaganmeifungen, deren 
Ausfertigung der preußiichen Hauptverwaltung der Staats— 
ſchulden übertragen wird, und der Dauer der Umlaufszeit, 
welde den 30. Juni 1877 nicht überfchreiten darf, wird 
dem Reichöfanzler überlaffen. Innerhalb dieſes Zeitraumes 
kann, nach Anordnung des Reichskanzlers, der Betrag der 
Schatzauweiſungen wiederholt, jedoh nur zur Deckung der 
in Verkehr. gefegten Schaganmweifungen, ausgegeben werden. 
$ A. Die zur Verzinfung und Einlöfung der Schapan- 
weifungen erforderlichen Beträge müſſen der Reichsſchulden— 
verwaltung aus den bereiteften Einkünften des Neiches zur 
Verfallzeit zur Verfügung gefteit werden. $ 5. Dit Aus- 
gabe ver Shapanmeifungen iſt durch die Reichslaſſe zu bewirken. 
Die Zinfen der Schaganweifungen, fofern lehztere verzinglich 


audgefertigt find, verjähren binnen vier Fahren, bie verfchrier 
benen Rapitalbeträge binnen dreißig Jahren nad; Eintritt des in 
jeder Schaganmeifung auszudrüdenden Fälligkeitstermins. 
$. 6. Die Dedungsmittel für die unter den einmaligen 
Ausgaben nachgewiefenen Beträge 1) zur Erweiterung der 
Ammallung von Straßburg, erfte Reate 6,000 000 M., 
2) zum Bau eines Lazareths in Bockenheim, erfte Rute 
165,000 M., fowie zum Bau eines Lazareths in Gmünd, 
erfte Räte bis auf Höhe von 12,000 M., find vorſchuß⸗ 
meije aus dem Neichd: Feitungsbaufonds zu entnehmen. 
Die Rüderftattung diefer Vorſchüſſe erfolg: zu 1) aus 
den von ber Stadtgemeinde zu Straßburg für die entbehrlid) 
werdenden Gruudftüce zu entrichtenden 17 Millionen Mark; 
zu 2) aus den Berfaufserlöfen der zur Zeit in Benugung 
befindlichen Lazarethgrundftüde. Aus den einzelnen Poſi— 
tionen des Etais fei vorläufig angeführt, daß unter den Ein: 
nahmen aufgenommen ift, und zwar unter Hinweis auf die Mo: 
tioe der noch zu erwartenden Steuergefege, der Mehrertiag der 
Braufteuer mit 9,820,000M. und der Börjenfteuer nah Ab- 
zug der Erhebungskoſten mit 6,000,000 M, in Summa alfo der 
Ertrag aus beiden Steuergejegen mit 15,820,000 M. 

— Berlin, 10. Nov. Die Berliner „Börfen-Zig.* 
erfährt, der Plan der Erwerbung fämmtliter demſchen 
Eifenbahnen durch das Neih beginne durch die innerhalb 
des preußischen Handeldminifteriums und des Neichökanzler« 
amtes gepflogenen Beratbungen eine fefte Geftalt zu ge: 
winnen. Fürſt Bitmard habe in beftimmter Form Ans 
weifung gegeben, der Frage ſowohl vom Stantpunfte 
Preufens wie des Reichs näher zu treten und dadurch zu 
Erörterungen veranlaßt, die den Entſchluß, direkt mit der 
Sache vorzugehen, herbeifühtten. 

— Eine deutſche Firma am Rhein fteht im den amt« 
lichen Liften der Weltansftellung zu Philadelphia mit dem 
einzigen Fabrikat, welches fie herftellt: „Chignons für 
Negerinnen“. Dieſe Nahhilfen der Natur werden aus 
Pferdehaaren hergeftelit, die ſich der natürlichen Starrheit 
und Kräufchung des N-gerhaares am Beten anpajfen ſollen. 

— Mit Januar 1876 findet, gleich bei den übrigen 
deutſchen Poftanftalten vie Frankirung der Fahrpoftfendungen 
burch eigens hiezu geprägte Freimarken ftatt. 

Ausland. 

Frankreich. Paris, 8.Nov. (Trammay-Locomotive). 
Der „Meffager de Paris“ terichter: „Heute Vormittag 
haben die Nord- und die Süd: Trammay : Gefellichaft in 
Gegenwart des Oberingenieur® des Departement eine Probe 
mit einer Meinen Dampflocomotive von 6—7 Pferbekräften 
gemacht, mit der mar das gewöhnliche Geſpann erjeßt 
hatte. Die Mafchine macht Fein Geräufit, erzeugt auch 
feinen Rauch, macht alfo die Pferde vie ihr auf der. Fahrt 
begegnen nicht fcheu, und hat 12 Kilometer in der Stunde 
zurückgelegt. Der Verfuh geſchah von der Porte de Clä- 
tillon aus bis zum Bahntofe Montparnafje durch vie 
Strafen Clätillon und Orlsana, Boulevard d’Enfer und 
Boulevard Montparnafje. Die Wagen melde mit dem 
Tramwahy fich kreuzen oder parallel gehen, gewahren biefe 
Aenderung nicht einmal. Wir brauchen nicht zu jagen, 
welche bedeutenden Erſparniße die beiten Geſellſchaften aus 
der Erfegung der Pferde durch den Dampf erzielen. Das 
Problem ſchien allen zugegen gewefenen Perſonen gelöft 
zu fein.” 

England. London, 3. Nov. Daß im Lande der 
Wilinger das Gefchlecht der Seehelden nicht außgeftorben 
ift, dafür zeugt Adder Hanfen, der Capitän ber normegifchen 
Barke „Ponffin.“ Am 19, Okt. gerieth das Fahrzeug in 
der Nordſee im einen heftigen Sturm, wurde leck und war 
dem Untergange nahe. Die ganze Mannichaft lieh ſich 
vor einem vorbeifahrenden Schiff aufnehmen, troß ber Zur 
reben ihres Gapitänd. So blieb er allein zurüd und ftand 
bei gräulihem Weiter einen Tag und eine Nacht lang am 
Steuer. Mehreremale ſank er vor Erſchöpfung zufammen, 
aber er vaffte ſich ſteis wieder auf und Lie die Hoffnung 
nit fiufen. Und feine Ausdauer wurde zufegt belohnt. 








Gegen Morgen erblickt er daB Licht des Leuchthurms von 
Spurnhead, und bald half ihm ein Lootſenboot feine Barke 
den Humber aufwärt® nach Grimsby bringen. 

— Londen, 10.Rov. Der Prinz von Wales ift am 8, d8. 
in Bombay gelandet und von 70 indifchen Fürſten em: 
plangen worden. Der Einzug in die Reſidenz war glänse 
zend, eine ungeheure Menſchenmenge, etwa 200,000, hatte 
fi) längs der Straßen aufgeftelt, der Zug ging durch 
8 Triumpbbogen. Neben tiefer fchmeichelyaften Botjchaft 
fangte in London die Üüberrafchende Nachricht ein, daß bie 
Malayen das engliſche Geſandtſchafts-Hotel in Perat be: 
lagerten und die Engländer aus Malakka vertrieben. 


Siftorifcher Verein von und für Oberbayern. 
Monats Berfammlung vom 2. Nov. 1875. 
Der erfte Vorftand eröffnete die Sitzung mit ber 


„Bekanntgabe, daß ſatzungsgemäß die nächſte, am 1. tes 


künft. Dits. ftattfindende Monats + Verfammlung zugleid 
Plenar:Verfammlung fei. Diefen Anlaß werte der Bereind: 
Ausſchuß benügen, um die Abänderung mancher Beftimmungen 
der Vereinsfagungen, welche gegenüber dem gedeihlichen 
Wachethume des Vereind und der erweiterten Snanfpruchnahme 
des Ausſchuſſes als nicht mehr zeitgemäß oder zureichend 
erfcheinen, in Vorſchlag zu bringen und der Beratyung und 
Beſchlußfaſſung zu unterjtellen. 

Darnady kamen die im Schriftenaustaufche eingeſendeten 
Beröffentlihungen auswärtiger DVereite und Geſellſchaften 
fowie die im abgelaufenen Monate ven Vereinsfammlungen 
zugemwendeten Gaben in Umlauf, beitchend in Mevaillen, 
Münzen, Schrifter, Abhandlungen von Seite J. Erz. Frau 
Gräfin v. Poco, dann der HH. Major Würpinger, Nentbeamte 
Perg in Traunftein, Prof. Ohlenſchlager, Dr. Holland 
u. f. w. Hr. v. Deſtouches hatte fein bayerifches, von 
Cavallo in Muſik geſetztes Vollslied, welches bei Enthüllung 
de3 König Mar:Denkmal gefungen, zu einer bayer. Natir 
onalbymne geworden ift, in Vorlage gebracht, und ber 
Vereins: Mandator von Altötting, Hr. Bezirksamtmann 
Mösmang eine prächtige, wohlerhaltene und große Fibule 
aus Brouce- Spiralen, gefunden in dem durch feine vie: 
fachen alterthimlichen Echäge fo reihen Alzthale eingeſendet 

In einem ausführligen und vom wärmften Gefühle 
biktirten Nachrufe ſchilderte Hr. Major MWürdinger dit 
Gefpichte- der alten Familien der Topor Moravigky un 
Rudnitz, als deren legter dad Vereinsmitglied Oberft Mar. 
“ug. Graf Topor zu Moravigky wenige Tage vor feinem 
fünfzigjährigen Dienftjubiläium am 27. Sept. 1875 in 
Münden verftorben ift. Seine binterlaffenen Papiere 
zeugen von feinen umfofjenden Studien im Bereiche der 
bayer. Geſchichte und wichtige und neue Beiträge beſonders 
zur Gejchichte des breigigjährigen Krieges und jener dei 
Shurfürfen Mar Emanuel find aus feinen Aufzeichnungen 
zu erwarten. ; 

Hr. Gerichtsſchreiber Hartınann erfreute die Verſamm— 

lung mit dem Schlußvortrage über die Sitten und Gr 
bräuche des bayer. Volles aus der Gegend der Amper. 
Einzeines darunter gab Anlaß zu ganz interefjanten Dt 
batten, am denen fich vornehmlich der Univerfitätsprofeffe 
Hr. Dr. Scpp* mit Hinweis auf entſprechend äͤhnliche Gt 
bräuche in ältefter Heidenzelt betheiligte. 
Fermner brachte Hr. Direltor Dr. Martin unter Bezu: 
auf einen früheren Vortrag Würdingers über Waffen aus 
dem fog. Steinalter wiederholt die Frage im Anregung 
ob nicht zwifchen der Stein» und Broncezeit eine Period 
Viegen bürfte, in der bad Bronce noch unbekannt, aber di 
Benügung des Kupferd fo weit bekannt gewefen fein waͤchle 
daß man füglich eine Mittelftufe „Rupferzeit“ einzuſchalle 
berechtigt wäre. Zum Schluße regte Hr. Dr. Hollan 
noch die Sammlung der Tanz und Meberweifen des Volke 
an, worin er von mehreren der Anweſenden kräftigſt un 
terftügt wurde. 

Die nähere Beleuchtung dieſer {Frage wurde wegen vo! 
gejchrittener Zeit einer fpäteren Verhandlung vorbehalten. 


dolks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Yandel, 

Nürnberg, 8. Now. (Hopfenmarktberigt.) 
Im Laufe des Samflag Nachmitlags haben fi die Umfäge 
durch Einfauf der Erpo:teure auf 900 Ballen gefteigert 
und hiedurch wurde der weichenden Preistendenz Halt geboten. 
Heute gingen bei geringer Zufuhr 600 Ballen zu den 
Samftagäpreijen ab. Markwaare galt je nach Beichaffen- 
heit 24—33 fl., vie meiften Abſchlüſſe betrafen jedoch 
Hallertauer Mittelforten, welche zu 40 bis 46 fl. begeben 
wurden. — 9. Nov. Der Abzug war in den legten Tagen 
berentender ald die Abladungen vom Lande. Die Sendungen 
aus der Hallertau und den ausländiſchen Diftrikten dauern 

* fort. Der größte Theil derfelben enthält jedoch nicht ent 
prechende Qualitäten. Die Zufuhr des heutigen Dienftag- 
warftes betrug 500 Ballen, meiſtens untergeordnete Qualität, 
welche den Käufern nicht entſprach. Das Gefchäft hatte 
dehhalb einen ſehr ruhigen Verlauf, doch konnten Preiſe 
ihren Stand ziemlich behaupten. Beſte Markiwaare erzielte 
30-33 fl., geringe 22 -28 fl. In Hallertauern fanden 
mehrere Abfplüffe zu 42—48 und 50 fl., in feineren 
Sorten, namentlih Siegelgut für anweſende Brauer, zu 
60-65, in Etfäffern und Polen zu 56—4O fl. ftatt. Der Umſatz 
beziffert fih auf 600B. Marktſchluß flau. Notirungen: Beite 
Narktwaare prima 30 — 34 fl. ſckunda 25 —24 fl., do. tertia 
18—22 fl, WolnzadeAuer Siegel 60—64 fl., Hallertauer 
piima 48—56 fl, fetunda 40—46 fl., Badiſche 36—44 fl., 
Württemberger prima 45—52 fl, Polen 38—44fi., 
Gebirgsöhopfen 34—42 fl, Oberöfterreiher 32—40 fl., 
Efäfier 36—44 fl, Aiſchgründer 25—40 fl., Altmärker 
23-30 fl., Saaz Stadt dortſelbſt 90—95 fl., de. Bezirk 
5-85 fl, do. Kreis 65—75 fl., Spalt Stubt dortielbft 
9-95 fl, Land jhmwere Lage 70-80 fl., Mittellage 
50-65 fi. . 

Lokales 
Aus der ordentligen Magiftrat3-Sigung 
vom 28. Dfiober 1875. 

1) Betreff3 Verkauf der Baupläge Plan Nr. 142 und 
143 wurde im Nachgange zum Befchluffe Nr. 650 vom 
21. If. Mi. zur Vervolftändigung der Verfteigerungs: 
dingungen beſchloſſen noch anzufügen, daß falis der Rohe 
bau bis 1. Zuli 1876 nicht außgeführs wird, ſich der 
Nogi;rat das Recht vorbehält die Baupläge wieder neu zu 
terfteigern und zwar auf Koften des Steigererd wobei ven 
Magiſtrate die Verechtigung eingeräumt werden fol von 
dem etwa erlegten Strichſchilling die Zinfen vom 1. Nov 
1575 bis 1. Juli 1876 abuzichen und das allenfalls ans 
Vſahrne Baumaterial auf Koften des Säumigen abzufahren. 
Zugleich bat der Steigerer für den Mindererlös zu bafien. 
Endlich wurde noch bemerkt: 1. daß der Magiſtrat irgend- 
welche Garantie für ein allenfalliges Neiyenrecht nicht leiftet, 
und daß 27 an der Seite der Mooſach die Heransmanerung 
%3 Grunded in der Art beſchleunigt werten muß, daß die 
Doofad) nur 2 Tage und 1 Nacht abgelafjen werden muß. 
2) Bekanıt gegeben wurde: a) die hohe Regierungs Ent. 
ließung vom 25. Oftbr. Ifb. Zt3.: „die Vornahme ber 
Rirhenverwaltungdmwahlen betr,“ wornah der Magiſtrats⸗ 
Vorftand zur Vornahme der Wahl al? Wahlkommiffär auf 
geſtelt wurde; b) die Hohe Negierungs - Entichließung vom 
4. Ollober I. 33. „dad fläptifce Erziehungs: Zuftitut in 

Freiſing betr.“ und wurde der Stadilämmer angewieſen 

dafür Serge zu tragen, daß alle Bemaͤngelungen bis in 4 
hen gehoben werden; ec) eine Eingabe der Gefellihaft 

Sun Feefing, wornach die Wahl der VBorftandfchaft angezeigt 
te, 


Sqluß folgt.) 
Refter Yiero Banucci und feine Gefellen. 


Von Robert Avs:Lallemant. 
CFortfegung.) 
Den letzten überlebenden Sohn hatte fie verflucht. 
Vad wollte fie nun no im Leben? — Niemand 





Geſchlechtern. 





n 
wußte, wie fie in ber Nacht nach der Kloſterkirche gekommeck 
war. — Ohnmächtig trug man fie nad) Mitternacht zurü 
In ven Palaft ver Baglioni, und überließ die beiden Frauen 
Atalanta und Zenobia ſich ſelbſt. Gott allein hat gefehen 
was in jener Nacht in der Bruft der beiden Unglücklichen, 
vorgegangen ift. 

Mit dem anbrechenven Tage brach neues Getümmel 
aus auf der Piazza! Griffone am mit neuen Haufen herein 
geftürmt in die Stadt und drang vor bis zum großen 
Plage. Führerlos und planlos griffen ihn die von Urbino 
an. Sie mußten weichen. Aber der wüthend nachſetzende 
Griffone erhielt einen argen Degenftoß durch den Leib. 
Der lege Baglione fiel. Der Kampf war zu Ende. 

Weit hin Hallte ein jammernder Hilferuf. Früh aufs 
geftandene Bürger kamen Hinzu; mehr und mehr Menſchen 
fülten den Platz. Da öffnete ſich daB Thor im Palaft 
der Baglioni, und Frau Atalanta wanfte heraus mit ber 
Tochter. \ 

„Vergib Mutter, vergib! Du Haft mich verflucht,” — 
tief der fterbende Sohn der Mutter zu —, „aber ich ſchwöre 
zu Gott, nicht durch meine Hand find die Brüder gefallen.” 

„Almächtiger!" — ſchrie die Mutter, und fan neben 
dem Sterbenden nieder. — „Griffone, Unglücliher! — 
Aber fo du nicht meineidig Gott eben angerufen haft, fol 
mein Fluch dich nicht treffen, und ich vergebe dir, wie mir 
Gott meine Sünden vergeben möge!“ 

Da flingelte dad Glöckchen des Meßners vom Dom 
her. Ein Priefter kam mit dem Leib des Herrn. Murmelnd 
im Gebet beugte er ſich über dem todeebleichen Griffone, 
während alle Umftehenven auf das Knie ſanken. So empfing 
der Eterbende noch mit vollem Bewußtfein die heiligen 
Sterbefaframente. Noch einmal ſtreckle er zitternd die Hände 
aus nach der Mutter und nach feinem ſchluchzenden Weibe. 
—, Vergib mir, vergebt mir noch einmal“, hauchte leife 
feine blafje Lippe. 

„O mio Griffone” rief jammernd die Sieneferin mit wunder⸗ 
barem Ton, ſich leife über ihm hin Ichnend, und ihren. heißen 
Mund auf die Lippen des Gemahls drüdend. Dann fah 
fie ihn dur Tränen hinourch lächelnd an, und noch einmal 
lächelte Griffone ihr zu. „Adio, mio caro, mio carissimo” 
— und bie heilige Magdalena führte eine im Tode und 
durch den Tod das Leben büßende Seele vor des vergebenden 
Gottes Thron. — 

In tiefer Bewegung hoben die Umftehenden den Leib 
bed Todten auf und trugen ihn in dad Haus ter Mutter. 
— Die Frauen gingen neben her. Es war das ganze, 
erſchũtternde Bild zu einer Grabeleguny. 

Die drei Bagliont ruhen unter einem Stein in einem 
Seitengange von ©. Francigco, drei Söhne einer Mutter 
in einem engen Grabe denen doch die gauze Stadt Perugia 
nicht groß genug geweſen war zu einem friedlichen Zuſammen⸗ 
leben. Der Grabftein erhielt feine Juſchrift; aber fo lange 
die Kunde von den Baglioni lebte, kannte Jeder den Stein, 
und die älteren Leute zeigten ihm warnend bem jüngeren 
Heute ift er nicht mehr aufzufinden. 

Denn der Name Baglione follte verfhwinden aus der 
Geſchichte. Noch verfchievene Male fam Giovanpagolo nach 
Perugia zurücd, um mit roher Tyranuei feine Vaterſtadt 
heimzufuchen. Aber immer wieder ward der tapfere Condottiere, 
deſſen Heldenthaten vielfach von den Ehroniften erzählt werden 
verbannt. Ein ſchaändliches Verbrechen, woflr man ihm in 
Nom den Tod ſchwur, wird nur einmal vom Chroniften 
farfaftifch erwähnt. Erſt im Jahre 1520 gelang es, ben 
wilden Gefellen nad Rom zu locken, wo ihn der Papſt hin« 
richten ließ. Einige Jahre vorher hatte er ſich verheirathet, 
Ein Sohn von ihm aus früherer Zeit, Malatefta, tapfer 
und ſchlecht wie fein Vater ftarb ſchon 1533. Der Letzte 
dagegen, ebenfalld Aftorra genannt, diente ber R:publik 
Venedig bis 1571. Er war Eommandant von Yamazufta 
auf Eypern, old e3 zu Land und Meer von den, Türken 


belagert ward. 
(Fortfegung folgt). 


Tanz Unterricht, se Uirkette = 


gins von oberhalb der Amperleiten 


Unterzeichnete beehrt ſich hiemit bekannt zu machen, daß fie Hs zum Ghriftu@ bei Tüntenhaufen 
Montag, den 15. November verloren. Es wird gebeten, dieſelbe 
wieder einen (2002 29) | gegen gute Belohnung abzugeben bei 


a rau Hörham mer, Gaftwirtbin in 

TAUNLUUNSUS Ben — 

eröffnet. Anmeldungen bitte ih bei Frau Niedermayer, Haagerhaus ————— 

Nr. 626 zu machen. Es empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Eleonore Borkmann, 
Snftitutölehrerin. 
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empfiehlt sich zu 


Arridenz- Arbeiten sller 
{0} 











handlungen. 


rt. 


€ Coursbe richt 


vom U. November mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freiſing. 

















I 
fa gelitten, ge 
Be ehhehe demeiien, fidere 
R or? 
Zu beziehen durch alle Buch 




































ndbriefe. N 
4° ba' — — 
— Sich bayer, Sereinsbant | 
a°lo er. Bere . 
4’ Nürstb. Vereinsbank . | 
find uf erfte Onpothet fontele zu) für 4. Eiobt N. 
vergeben durch das Gommifftond- r x Acti BE 
Bureau (2031 2a) Freiſtuger Tagblatt, ber sap, Gupetietenbant 
. f * rreich. 
RR fi Fliegende Blätter, Mate Eilberrente nt ne. 1652| Bi 
> 10 enmaier. Kladderadatſch, u Rn 2x1 
De a Fa Berliner Tageblart Bu I Sombare-Babı Sr 
P Staatäbahn . . . . - 
. — 5% U Nordoftbah 
An Dienſtag, (30,500 Abonnenten) , Er Te bahn ? 5 
Neichs: Anzeiger SE: 
den 1 6 November 4 — —3 — Bahn 72er . 79 x 
. Militör:Wochenblatt, — Def SBrbDenD. LAN. 2 Be 
. 0 J 
ſowie alle anderen Zeitungen 188her : * 3 
ki rehweih- Deutihlands und des Kuslandes In —— % 
’ ) befördert täglich, prompt und s Berfallene 
zu billigſten Preiſen iss2er Bonds ...... — 1% 
N 6% 1084er — — Non. ! _ | % 
'ejer Rudolf Moe | Heine | 
% Bappenheimer . — je — 
beim Hartlwirth nn Bean. |, 
f Ansbach Gi s I— 4 
” Promenadeplatz b. 4% Be nie = 1% 
elbiorten. 
in Jarzt, — 20 FrancsCtüde.. ©. - ft. 113. 26-24 
wozu einfadet (2028) Engl. Sovereigud. ... - 11.52-5 











A Strohpapier } Deiter: Banfnoten. ... - x 104 |10: 

n 5* & 
Dion Ser enz 3 | Vayerifche Staatspapiere und Fandtt 
2] enpfichtt ‚zu gefülliger Abnahme Reel und höher. 4° Ki Gurddenpfander 

er Bayer. Vereinsbanfwerden berunsun 

Gaſtwirth. F. P. Datterer. geltuch aegen Maıkpfandbriefe umgetau 
m — — — — 


Redaktion, Druck und Verlag von F. PB. Datterer in Freiſing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





N 259: 


tt“ erfßeint täglich mit Wußnahme der Diontage und Boflet int 








Di „| Zagblat 
“ n Jarmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blat 


Samftag, 13. November. ' 


gen vierteljährlich 48 fr, auswärts durd die Pont bejooen 50 fr. 


1875. 








Inferate werben 
et 1 fe. Wüwöcentlic wirb al Gratibeilage das „Unterpaltungsblatt* beigegeben 





Beſſtellungen auf das Be 


„Sreifinger Tagblatt“ 


für Nov. und Dec. werden bei alen Pofanftalten 
| — Hier in unferer Sxpedifon einer 


' Die Expedition. 

















Bayern Münden, 10. Nov. Das Gartenfeft, 
ulhe S. M. der König geitern Abends nach Beendigung 
x Theatervorftellung dem Kronpringen Rudolf von Ocfter- 
ich im neuen Wintergarten veranftalten ließ, ſoll durch 
eine feenhafte Pracht wahrhaft bezaubernd geweſen jein 
AS beſondere Auszeihnung für den Krorprinzen Rudolf 
nag der Umftaud gelten, daß der König feinen an magiſchen 
Reigen fo reichen neuen Wintergarten bisher nur einmal, 
nich beim Einzug der Prinzeß Gifela, erfchloffen hatte. 
dad Gartenfeft nahm gegen 10 Uhr feinen Anfang mit 
ner Tafel. Obermuſitmeier Hünn erefutirte hiebei mit 
er Kapelle des 2. Juf. Reg. die Tafelmufik, welche Piecen 
Ragnerfider Opern brachte. Nach aufgehobener Tafel 
veichte ein Gefangequartett vom Hoftheaterfingdor in 
iinen Vorträgen mit jenem eines Streichquarteitd ab, 
wich’ letzteres aus den bekannten Künftlern, Thoms und 
Kuofjer, ftand. Der Wintergarten erftrahlte in einem 
Rer von Licht; viele Hunderte Lampions in allen Farben 
figerten durch dad Grün der erotischen Gewaͤchſe, mährend 
fer die romantifche Felſengruppe im Hintergrunde ein 
kttrischer Mond fein Licht auf den mit Schwanen be: 
Men See ergoß. Ueber dem Marmorbaffin erhob ſich 
ine von fteinernen Säulen getragene Laube, von der 
Iehrere Stufen zu dem Wafjerfpiegel hinabführten. Im 
en Hintergrumd flammte über der Laube und einer mit 
tientauͤſcher Pracht geſchmückten Nifche der Buchftabe: R. 
Jr Richten und Linken des Gartens zogen ſchmale Wege 
4 DBozquet® mit kunſtvollen Statuetien vorüber. Die 
Inigl. Solide, welder an Seite Sr. Maj. des Königs 
honpring Rutol‘, fowie der Prinz und Pringeffin Leopold 
mohnten, währte bis um 2 Uhr Nachts. 

— Münden, 11. Nov. Se. Maj. der König hat 
wien Abends den Krouprinzen von Defterreich im Königs: 
Mg bis Simbach begleitet. 

— Münden, 11. Novbr. Dur Minifterialent- 
Siegung vom 8. dB. Mis. zum Vollzuge der Allerhöchſten 
daordnung vom 3. Nov. wurbe die Generaldireftion beaufs 
agt, bezüglich der. fünftigen Eintheilung der Ingenieurbezirke 
Mad Auffichtäbezirke der Bahnämter, dann Greirung einer 
Iitralfaffe für den Eifenbahnbetrieb Anträge zu unter- 
Röten und neue Inſtruklionen unter Verſchmelzung berfelben 
Ü den biöherigen der Oftbahnen audzuarbeiten, 

— Münden, 11. Nov. Das Staatäminifterium des 
Intern und die bemfelben unterftellten Sreißregierungen 
Rammer de3 Innern) Pofizeivireftion 2c: haben zufammen 
030-Beamte, für. welche im Budget an fländigem Gehalt 





2,161,796 ME. an Gehaltö-Nebendezügen 47,657 M. und 
Tyeuerungdzulagen 468,300 M. vorgetragen find. Das 
Staatöminifterium als ſolches umfaßt 30 Beamte, die Kreis: 
regierungen, Kammer des Junern 105; Polizeidirektion 29; 
Bezirksämter 359 (151 Bezirkdamtmänner und 208 
Afjefforen.) 

— Münden, 11. Novbr. (Alpenverein) Der 
Präfivent der Münchener Sektion Herr Minifterialrath von 
Bezold eröffnete geftern Abend die zahlreich bejuchte Monats: 
Wrſammlung mit der Mitipeilung, daß nunmehr jeden 
erſten Mittwoch des Monats eine Verſammluug ftattfinden 
werde. Ferner wurde die Nachricht begrüßt, daß das Forſt⸗ 
amt Pırtentirhen auch fernerhin die Aufjicht über die 
Vereinshütten, zumal die „Kuorrhütfe® übernommen habe, 
wofür die Sektion eine Entjhädigung zahlt. — Eine lange 
Reihe neuer Mitglieder, durch den Sekretär verlefen, wurde 
gleihfal3 freudig begrüßt. — Hierauf hielt H. Peof. Carl 
Haushofer einen fehr befehrenden Vortrag über die geogno: 
ſtiſchen Verhältnifje des Leitzachthales. — Schließlich unter- 
hielten noch einige Sänger de aufblührnden Vereined die 
Berfammlung mit iyren Vorträgen. 


— Münden, 11. Nod. Der ungewöhnlich heftige 
Sturmwind, der ſchon feit einigen Tagen reiche Opfer an 
Hüren, Regenfchirmen, Blumentöpfen, Feniterläden und anderen 
Werthobjrcten gefordert, hat heute Mittags gegen ein Uhr 
vom Haufe Nr. 39 in der Reichenbachſtraße dad Blechdach 
abgelöit und mitten auf tie Strape herabgeſchleuder. Glück⸗ 
licherweife wurde Niemand von dem jähen Wurf befchävigt, 
der, nebenbei gefagt, den modernen Häuferbau in fein ſonder⸗ 
lich günftiges Licht ſiellt. A 

— Als ein Beitrag zu der auerordentlichen Entwickel⸗ 
ung, welde unjere Verkehrsverhältniſſe genommen 
haben, mag Folgendes dienen: Um zu erfahren, wie lange 
ein gewöhnlicher Brief brauden würde, die Neife um die 
Welt zu machen; ward am 26. Juni d. Is. von Münden 
aus ein Brief via Brindift, Suez, Ceylon, Hong⸗Kong nad 
Jokohama abgefandt, mo er am 16. Aug. eintraf, mit der 
Beftimmung, ihn fofort nach Empfang. zu couvertiren und 
nah Münden via San Francisco, Newyork abzufenven, 
wojeldft er am 24. Sept. wieder eintraf, er hatte demnach 
die Reife um die Welt in 90 Tagen zurüdgelegt. 

— In Lands hut wird Fünftigen Samftag der 400. 
Jahrestag der daſelbſt ftattgehabten berühmten Landshuter 
Hochzeit de Herzogs Georg von Bayern-Landshut feitlich 
begangen werden. 

— Dfterhofen. (Niederbayern) Selt vergangenen 
Donnerftag ift der hiefine Bräuer Sandner abgängig und 
wahrjcheinlich flüchtig geworden. Er fteht in Verdacht feine 
Ehefrau vergiftet zu haben und ift deren Leichnam behufs 
Unterfuchung bereit8 exhumirt worden. 


Preußen. Berlin, iO. Nov. Deutſchet Reichstag. 
Zu der heutigen Sitzung wurde das Reichsinvalidenfonds⸗ 
geleg nach längerer Debatte, wobei der Bundescommijfär 
Michaelis die folive, unter Wahrung der Reichsintereſſen 
erfolgte Fondsbelegung ſeitens des Neichäinvalidenfonds 
nochmals betonte, an die Budgetcommiſſion verwirfen. — 


Die „Provinclal» Correfpondenz“ enthält "einen Artikel 
über die Strafgefegnovelle, worin fie die von ber Preſſe 
kundgegebenen Zweifel am dem eutſchiedenen Ernſt der 
Bundesregierungen bezüglich der nothwendigen Ergänzung 
des Strafgeſetzbuches zurückweiſt und das Vertrauen auf 
wirtſame Unterftügung der Reichstagsmehrheit aus- 
ſpricht. 

— Aus Schleswig-Holſtein, den 5. November. 
Zwei in Fürgefler Feift aufeinanderfolgende Feueröbrünfte 
machen viel von fid) reden, weil die Gefammtverlufte auf 
faft 12 Millionen Mark berechnet werden. Der des Zeug- 
haufed in Nendöburg fand am 1. Nov. ftatt. Hier ging 
auß:r vielen neuen Gewehren namentlih aud eine gang 
großartige axtilleriftiihe Ausftattung zu. Grunde Noch 
viel ſchlimmer aber war dad Brandunglüd in Itehoe, we 
in kurzer Frift die koloſſale Zucerfabrit von de Voß, ein 
ganz großartiges Gebäude von 7 Stotwerken ſammt Speichern 
und Gomptorrnebenhaus ausbranute. Durch Verbreitung 
des Feuers wurden noch weitere Gebäude zerjtört, andere 
mehr orer Aveniger bejhädigt. Die Fabrik lag an der Stör, 
die bei Ebbe fehr niedrig ift und erjt bei Fluth fich wieder 
füllt, Bei Beginn des Brandes war nicderfter Wafjeritand 
und die Schiffe konnten nur mit Mühe fih retten. Sehr 


vernünftig war, daß von Hamburg Hilfe requirirt wurde, 


und die Hamburger mit zwei Dampfiprigen in einem 
Extrazug kamen. Diefe Sprigen leifteten vortreffliche Dienfte. 
Den Geſammtwertih von Gebäuden, Mafchinen, Borräthen 
u. ſ. w. fhägt man auf 6—8 Mill. Mark. Allein 8-10 
Mil. Pfund rohen und roffinirten Zuckers jind zu Grunde 
gegangen; auf dem Boten waren 180,000 Zuckerhüte aufs 
gefpeichert. Die Stadt Itzehoe war in größter Gefahr. 
Gluͤcklicherweiſe — für Ihehoe — trieb zulegt der Wind 
die Flammen nady Welten. So fam es aber, daß in dem 
eine Viertelſtunde entfernten Dorf Sude cin großer Bauerns 
yof durch Flugfeuer angeftcckt wurde und niederbrannte. 


Ausland 


Oefterreih. Wien, 10. Nov. Die „Wiener Abend: 
poſt“ erwähnt die feit einiger Zeit-verbreiteten allarmirenden 
Zeitungsnachrichten, und fchreibt: „Aus gänzlicher Unkennt« 
niß der Verhältniffe, hie und da vielleicht in ter Abficht 
einer Störung de Einvernehmens der drei Mächte over 
gar in der Tendenz die Börfencurfe zu drücken, werden eine 
Aupdienz, welche der. ruſſiſche Botſchafter in Konftautinopel 
bei dem Sultan gehabt, ein Beſuch den er dem Großweſſier 
gemadt, zur Bedeutung von Ereigniffen hinaufgeſchraubt, 
welche für den europäifchen Frieden bedrohliche Ausſichten 
eröffnen ſollen.“ Dem gegenüber eıflärt die „Wiener 
Abeudpoſt“ auf Grund verläßlicher Kenntniß der Sachlage: 
„daß feit Beginn der Aktion in Bezug auf den Orient 
Rußland ebenjowenig wie Defterreich: Ungarn oder Deutſchland, 
Ignatieff ebenfowenig wie Graf Zihy over Frh. dv. Werther, 
fei es beim Sultan vder beim Großwefjier, einen Schritt 
gethan haben, welcher nicht den gemeinſam feftgeftellten In— 
ſtruklionen entiprodden und bie Zuftimmung und Unter: 
ſtützung der andern Gabinete gefunden hätte. 

— —— — — — —— 


Dienftesnachrichten. 
aogulbienfesiebioungen.) Der Schul. und Rirchendienft zu 
Bud am Buchrain, BA. Erding, — der Schul und Kirhendienft 
zu Ramfau, BA. Wafferburg, — der Schul: und Kirchendienft 
zu Feldheim. BA. Aichach (bei fämmtlichen ein Einkommen 
von je 450 fl.) 


Sokales. 

Freiſing, 11. Nov. Der orfanartige Sturm, welcher 
geftern den ganzen Tag über einherbraufte, hat vielerlei 
Verheerungen angerichtet... In den Wäldern ſind viele 
Bänme gebrochen, in der Stadt viele Dachungen beſchädigt, 
Kamiue eingeftürzt, Planfen und Zäune. eingedrückt, Fenfter 
und Läden zertrũmmert. Ein Beweis wie heftig der Sturm 
wüthete, ift Died, dafs zwei ſchwere Dekonomicwagen, welche 
auf der Norofeite des Kuabenſeminars ſtanden, vom Winde 





| wegen wichtig und unbermeidlich weil 


forigeriffen und in ben Hof de& Wagners Heimbager ge- 
ftärzt wurden, — Das Stationdgebäube in Neufahktt, ſowie 
die umliegenden Häufer, find wie und berichtet wird, vom 
Sturme ebenfal3 arg verwüftel werden. 


Aus der ordentlihen Mägiſtrats-Sitzung 
vom 28. Oktober 1875. 
(Sauf.) 

3) Genehmigt wurde das Gefuh: a) des Modelleur 
Hr. Friedrich Schindlbeck um mielhweiſe Ueberlaffung der 
Holzlege der Kleinkinderbemahrauftalt gegen vierteljährige 
Kündigung und jährlihen Miethzins von 86 Mark; b) 
der Sattlerfrau Karolina Djtermaier um Annahme dei 
Koſikindes Magdalena Rottz ec) der Händteräfrau Juliana 
Joa um Annahme des Koittinded Clıfabetha Kaiſer; d) 
des Malers und Haudbefigerd Adalbert Kromer dahier 
um Berlehung des Bürger: und Heimaths -Rechtes im der 
Stadt Freifing gegen Eılage einer Birrgeraufnabmägebühr 
von 75 fl, 4) Betreffs Vornahme der Volks: uud Gewerbe: 
zaͤhlung am 4. Dezember 1875 wurde die beantragte Eine 
theilung der Stadt Freifing in 19 Zählbezirke magiſtrats— 
feit3 genehmigt. Die Herrn Magıjtrarz » Nähe Richter 
Schaffner und Zacherl haben fid als freiwillige Zähler 
erboten. 5) Nachdem von Seite der Ameindeverwaltung 
Halbergmood die angefonnene erſtmalige Aufkieſung ver 
Straße behuſs Errichtung eines Fluthtanales beim Kult 
Anweſens abgelehnt wurde, fo wurde beſchloſſen auch die 
Durdführung des Kanaled zu Te 6) Nachdem in 
glaubhafter Weife dargelegt wurde, daß ter in Oberplörns 
bach als wuthverdädhtig gerödtete Hund ded kgl. Advolaten 
Herrn Thürmayr dahier nur mit den Übrigen Hunden dieled 
Anwalts in Berührung gekommen ift, diefe Hunde ſelbſt 
aber getöbtet find, fo wurde von Verhängung einer allge 
meinen Hunbefperre um jo mehr Wurgang genommen, ald 
auch von Seite des k Bezirföthierarztes eine ſolche Maßnahme 
nicht beantragt wurde. 7) Der Antrag der kgl. Lokalſchul— 
Kommiffion auf Beihaffuug verfchiedener Lehrmittel wurk 
bekannt gegeben und beſchloſſen es jei deßfalls im Etat des 
Lotalſchulfonds pro 1876 geeignete Vorjorge zu treffen. 
8) Nachdem der zweite Marktlag der Korbiniani-Dult au 
einen Sonntag fült wurde beſchloſſen die auf dieſen Ta 
treffende Schranne am Freitage vorher. abzuhalten. 9) Dir 
Entwurf des Voranfchlages des Waifenfondes pro 1876 
wurde bekannt gegeben und mit einer Ciundhme vor 
4,650 Mart 14 Pfennig; Ausgabe von 4,601 Mat 
40 Pfennig, Reſt 48 Mark 74 Pfennig genehmigt. 10) 
Deögleichen, wurde der Eutwurf des Armenfondes befann 
gegeben uud mit einer Einnahme von 6,085 Dart 5 Pig 
Ausgabe von 5,987 Mark 43 Pig., Altivreft 97 Mar 
62 Pfennig genehmigt. 


— 


AMeiſter Yietro Yanucci und feine Gefellen. 
Von Robert Avé-Lallemant. 
Fortfegung.) 

Nach der muihigften Vertheidigung ward er vom Kung? 
gezwungen, ehremvoll zu capitufiren. Nieverträchtiger Weil 
aber ward er mit allen feinen Offizieren von ven Sieger! 
zufammengehauen. „Die Sfnden der Wäter werde 
heimgefucht an den Kmbern bi® ind dritte und viert 
Glied“ hatte einft Frau Atalanta gefagt. 

Hinter Perugla, nach der Tiber hinwärts, iſt noch heul 
tigen Tages romantisch anf der- Höhe gefegen die fogehannt 
„Billa des Grafen Baglione.“ Dem Reifenden ift fie des 
dort oben de 
Cuſtode wohnt, welcher ven Schlüffel zu dem höchſt merfwür 
digen Etruskergrabe der Volumnier hat. 

Niemand aber hat das Andenken an den Namen de 
Baglioni zunãchſt den beiden Frauen Atalanta und Zen 
bia fo Herrlich verewigt wie Rafael. — Was Mei 
Pietro Vanucei und feine Gefellen in treuer, ftiller Kunf 
verehrung ‚zu Perugia angefangeer. hauen, es follte 3 
wundervoliſſen Glorie gefaugen iu Florenz unnd am eilt 
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Sonntag, den 14. November. 


Bweiter dahrgang. 





Ber Brandflifter. 
Eine Erzählung nad Thatfachen von I. M. 
(Sortfegung.) 

„Das haben Sie getroffen, Herr Baron,” erwiderte 
der Schulze derb, „ven dad können Sie ſich denken, um 
ein Dudeldei hätte ih din fauren Gang in Ihr Schloß 
nit gemacht. Aber was thut ein Vater nicht um feines 
Kinded willen! Welches Opfer wäre dem Vater zu ſchwer, 
wenn es das einzige Kind gilt.“ 

Der Baron war bei diefen Worten unruhig geworden 
und ließ feinen verwunderten Blick dem feiner aufmerkjam 
dubörenden Gemahlin begegnen. 

„Run denn, Herr Schulze, bitte fprechen Sie,” fagte 
der Baron und deutete auf einen ber prachtvollen Lehnfeffel, 
welpen Winke Herr Meiſchner fofort und völlig ungenirt 
dolge leiſtete. 

„Ja, Herr Baron,“ begann der Schulze, „die Sache 
iſt lurz und gut folgende, denn fchöne Redensarten bürfen 
Sie von einem alten Bauern nicht erwarten. Ihr Sohn, 
der Junker Bernhard, welcher jeit Jahren viel und. gern 
iu meinem Haufe verkehrte, liebt mein Mädchen, meine 
Narie, und dad Maͤdchen liebt den Junker. Die beiven 
jungen, Beute‘ finden ineinander ihr Glück, und ih bächte, 
wir fünden dem wicht im Wege, jondern verlobten fie und 
geben fie in einigen. Jahren zufasnmen. Der Junker ift 
gut und hat meinen Beifall, und dad Mädchen ift ſchön 
und kann ſich überall ſehen laffen. Er ift Baron und fie 
iſt eines Schulzen Toter, dad wird feinen großen Unter 
ſchied machen, und mit dem Vermögen werben fie einander 
wohl ebenfald die Waage halten. Des Schulzen Meiſchner 
Toter dürfte wohl die veichfte Erbin der ganzen Gegend 
genannt werden, Alſo Herr Baron, ſchlagen Sie ein, bie 
beiden jungen Leute find einig, Ich tenfe, wir wollen es 
auch ſein.“ 

Der Baron halte den Schulzen ruhig ausreden laſſen, 
ja nicht einmal eine Miene Hatte ſich in jeinem wohlbehäbigen 
Geſicht verändert. Jetzt als der Schulze geenbet hatte, ſah 
er feine: Gemaplin ou; dir würdevoll gleich ‚einer Königin 
in ihrem ſammetnen Seffel ruhle und dem Vorgange aufe 
merffam, toch ebenfalls ohne jede Bewegung zugehört halte. 
Den Blick ihre Gemahls beantwortete fie mit einem feinen 
Licheln, das Halb ſpottiſch, Halb mitleidig ihre Züge ver- 
Ihönte, zugleich aber auch in- einem Zuge bie ganze Ueber: 
zugung ihrer Standedüberlegenpeit ausſprach. Nach kurzem 
Beſinnen erwieberte der Baron ruhig, freundlich: „Ihr 
Antrag, der von Ihrer offenen und mehr als ich Hoffen durfte, 


| Freumdfcpaftlihen Gejinnung für mid, und mein Haus zeugt, 


überrafcht mic) offen geftanden, auf das Hoͤchſte. Ich kenne 

| zwar Ihre Fräulein Tochter nur flüchtig vom Sehen, aber 
Alles, was Ich über fie gehört habe, läßt mich vermuthen, 
daß diefe Wahl für meinen Sohn ein Gluͤck wäre, wenn 
diefe Wahl eben in ver Möglichkeit läge. Uber Bernhard 
ift als mein einziger Sohn und Erbe der künftige Nepräfens 
tant meined Haufe und hat als folder die Pflichten, welche 
der Staud uns auferlegt, zu erfüllen. In unſerm alten 
Geſchlechte gilt feit fünfgundert Jahren der Grundſatz: feine 
Mesalliance. Deshalb, deshalb allein, Herr Schulze, muß 
ich Ihren chrenwerthen Antrag ablehnen und kann einer 
folgen Verbindung meined Sohnes niemal3 zuſtimmen. 
Ich Höre Heute das erfte Wort, von einer Neigung meines 
Sohnes zu Ihrer Tochter; ich habe im ben Beſu hen ded 
Knaben in Ihrem Haufe nie etwas Arges vermuthet, fonft 
hätte ich längft dafür Sorge getragen, daß der Frieden 
Ihtes Haufes nicht geftört würde. Ich werde bad jegt 
auf das Ernftlichfte nachholen, mein lieber Herr Schulze, 
und fo nehmen Sie meine offene Antwort eben fo auf, 
wie ih Ihren fonft jo ehrenwerthen Antrag.“ 

Der Baron hatte ruhig und mild geſprochen ohne jeden 
Anflug von Stolz, aber auch mit einer Beitimmtheit, welche 
eAwas Ueberzeugended hatte. Als er geendet, erhob er ſich 
von ſeinem Platze, aber nicht ſo der Schulze, welcher des 
alten Steffens Rathes eingedenk, ſich ſo leichten Kaufes 
nicht abweifen .Lafjen mochte. 

„Herr Baron,“ fagte er felbftgefälig, „ich glaube, daß 
diefe ſchnelle Antwort nicht Ihr letztes Wort mar. Was 
heist heutzutage Stand? Es ift dad ein curiofed Ding, 
wad wenig nügen, aber den. Bettler. nicht einmal vor dem 
Hungertode fhügen kann, wenn er fein Brod hat. Deßhalb 
{ft Geld die wichtigfte Loſung und Geld habe ih, Herr 
Baron, und meine Tochter fol nicht als Beltlerin zu Ihnen 
kommen. Ich gebe meiner Tochter fünfzig Tauſend Thaler 
baares Vermoögen als Heirathsgut, ohne dad gerade ſehr zu 
empfinden.“ 

„Das nügt nichts und äudert nichts an der Sache, 
Herr Schulze. Meine Grundſaͤtze ...“ 

„Sind fünfzig Tauſend nicht genug, ſo gebe ich ſiebzig 
Tauſend — o, Herr Baron, wo es das Glück meiner einzigen 
Tochter gift, würde ich mid nicht lumpen lafjen.“ 

„Nein doc, nein, Herr. Schulze, ich denfe doch ...“ 

„Nun wohl, fo machen wir es rund, Hundert Taufend 
Thaler, Herr Baron, ich gebe meiner Tochter hundert 
Taufend Thaler — nun ſchlagen Sie ein, ich denke wir 


find einig,“ unterbrach ihn der Schulze unbeirrt und hielt 
ihm nun feine derbe und ſchwielige Hand entgegen. 

Aber jegt riß dem Baron die Geduld. „Heftig rief er 

aus: „Herr Schulze, Ste unterftehn fih, mir gemeine 
Geſinnungen unterzufchteben — mit welchem Rechte thun Sie 
das! Ich habe Ihnen meine ablehnende Antwort offen 
und ehrlich mitgetpeilt und Ihnen meine Principien in der 
angeregten Frage genau entyült. Es find das Grundjäge, 
Herr Schulze, und wenn Sie die Außfteuer ihrer Tochter 
auf eine Million zu erhöhen vermöchten und ich wäre felber 
arm, fie würden dieſelben bleiben. Halten Sie mid für 
einen Krämer, der mit feinen Meberzeugungen Schader treibt 
und fie an den Meifibietenden losſchlägt? Noch einmal, 
Herr Schulze, eine Verbindung meines Sohnes mit Ihrer 
Tochter ift Unmöglichkeit — und nun, ich bitte, fein Wort 
mehr in bdiefer Angelegenheit.“ 

Jetzt war aber audy des Schulgen Zorn erwadt. Sein 
Geſicht wurte kirſchroth und giftig frug er: 

„Sol das das legte Wort fein, Herr Baron? So 
fol meine Tochter bejchimpft werden durch Ihre Weigerung ?“ 

„Ein Freiherr von Kronheim ſpricht nur einmal,“ ent⸗ 
gegnete der Baron ftolz, bot feiner Gemahlin den Arm und 
entfernte fi mit ihr nach kurzem Gruße, 

Als der Schulze ſich allein ſah, ballte er wild die Fäufte 
und munmelte Verwünfchungen vor fi hin. Das Sceitern 
feines Lieblingsplanes war ein harter Schlag für ihn, ven 
er nicht mit Geduld zu erfragen vermochte. Wüthend verlieh 
er das Schloß und ftürmte durch dad Dorf. Mache! Rachel 
Das war bie einzige Vorftellung, welche feine erregten Leidens 
ſchaften feithielten, Mache an dem Baron follte feine Wuth 
fühlen, feinen verlegten Stolz verfühnen. So eilte er wie 
ein böfer Dämon durch dad Dorf, in fein Haus, an dem 
Junker vorüber, ver eben im Begriff war, fortzugehen, ohne 
denjelben zu fehen, und hinein in Steffens Kammer. 

Bor dem Greije pachıe er denn von Neuem feinen aufe 
gehäuften Groll auß und die Beiden jagen über eine Stunde 
fo zufammen, glei Nachegeiftern der Unterwelt, und ald 
fie ſich endlich trennten, da war auch ihr Lojungdwort: 
Rache an dem Baron. „Jetzt habe ih Di, wo ich Did 
haben wollte — jegt, Baron, hüte Did, die Stunde der 
Vergeltung für ein verpfufchtes Leben ift da,“ kuirſchte der 
Greis, ald er allein war und im feinen Augen leuchtete es 
auf wie Triumph der Hölle, 

Der Baron führte feine Gemahlin aus dem Gemache, in 
welchem er die feltfame Unterredung mit dem Squulzen ge 
habt hatte, in ihr Zimmer. 

Sie ließ ſich langiam und würdevoll wie immer auf 
ihren Divan nieder und beobacptetete den im Zimmer auf | 
nieder Schreitenden, der mit wichtigen Gedanken zu ringen 
ſchien. 

Endlich blieb der Baron vor ſeiner Gemahlin ſtehen 
und ſagie in nichts weniger als angenehmer Stimmung das 
Refums ſeines Nachdenkenz mitiheilend: „IH kann es über⸗ 
legen, wie ich will, ich komme zu feinem anderen Reſultate, 
ala daß uns dieſe alberne Gedichte auch den Reſt unſeres 
Familienglüded rauben wird. Bernhard ift ein echter 
Edelmann, fein Eigenwillen und Starrfinn ift befannt 
in feinen jungen Jahren. Ich weiß nicht, wie welt 





die Leidenſchaft für das Schulzentöchterlein in ihm Plag 
gegr ffen hat, aber jo viel iſt ſicher; Verbet und Gemalt | 


gegen biefelbe hier im Dorfe, hieße Del in das jener giehen. 
Deßhalb gicht es nur eine Alternative, entweder wir laſſen 
die Sache ruhig gehen, wie fie will und kümmern ung nicht 
darum, ob unſer Sohn eine Liebſchaſt mit dem Bauern⸗ 
mädchen unterhält, vielleicht fie fpäter einmal ald frau 
Baronin in dieſes Schloß führt, oder wir trennen und von 
Bernhard ſchicken ihm fofort in die Reſidenz und laſſen ihn 
dort Garriere machen. Cine militärifche oder diplomatiſche 
je nach feiner Neigung. Nun wähle Du, Mathilve, welche: 
Uebel von Belden Dir das geringere bäucht.” 

Die Baronin harte den Worten des Gatten aufmerfjan 
zugebört. ALS er geendet hatte, richtete fie fich empor, ftel 
und mit fichtbaren Zeichen der Indignation: „Wie kanı 
da von einer Wahl die Rede fein, wo die Alternative Ehr 
oder Schande heißt? Ich bin mit Dir einverftanden, Bern 
hard muß fort und das ſobald ald möglich. Jede Minul 
ſeines ferneren Hierfeind würde nur Qual für mid, werve 
Sprid mit unferm Sohne, für was er fidy entfcheidet, ma 
er beftimmt werden, aber fort muß er, fort um jiden Preit 
Wird doch durch feinen Weg in die Nefidenz aud wir ci 
geheimer Wunſch erfült! Dort wird man fi freue 
wieder unfer Gefcplecht zu fehen, in deren Hänvden von Alter 
her die wichligften Aemter des Fürftenhaufes geruht haben 
und «3 konnte doch Dein Wunſch nicht fein, daß auch wie 
Sopn um unfertwillen das Exil von Kronheim für fe 
Leben erwähle, in welches wir gegangen find, weil Du de 
rechtſchaffene Vertraute eines Fürſten warft und es ver 
fhmäpteft, ein Achſelträger zu ſein. Dieſes Bemußtjein | 
8, welches mir Kronheim erträglih macht; aber durfı 
wir auch unfern Sohn im Egoismus der Elternliche } 
biefem Exil verdammen ?* 

„Du füͤhlſt Dich in Kronheim unglücktich, Mathilde! 
fuhr der Baron erſchrocken, „Du vermiſſeſt die Reſiden 
den Hof, die Kreiſe, in welchen Du einſt geglänzt haft - 


fuͤhlſt Dich unbehaglih in tiefer Umgebung von Baur 


neben denen Dein Gatte ein Bauer mit geworden iſt?“ 

„Du mißverftehft mich, fo meinte ich es nicht ui 
fo fühle ich night. Wenn wir in der Reſidenz geblich 
wären, würde ich unglücklich geworben fein, denn bort war 
Dir vom Fürften Beſchimpfungen widerfahren; in Kro 
heim bin ich glücklich, denn hierher haben wir unfere Eh 
gereitet. Und was Du da jagteft vom Bauer, ge 
Du glaubt ed felber nicht? Ich müßte ja fonft wahrhaf 
verfurhen, eine Bäuerin zu werden, um Die zu gefallen 

Sie lächelte ihn jo freundlich, ja fo zärtlich an, wie 
diefen ftolgen Zügen nur möglih war, und reichte ih 
lãchelnd die Hand, welche er an feine Lippen 308- 

„Ich danke Dir,“ erwicterte er, „denn id mup X 
geftchen, dad Bewußtſein, Dich nicht glücklich zu will 
würde mich fehr ſchwer bebrüct Haben. Und über Bernhard 

(Zortfegung folgt.) 





Ein fehr fpafihaftes Intermezzo 
ereignete ſich vor Kurzem am dem Schalter einer Poller? 
dition. Zu einer Stunde des Iebhafteften Verkehrs ir 
ein Mann an den Schalter, ſtreckte ſich vor und TI 
„Lauter!“ Der Vofterpevient glaubte bied dahin deuteit 
müffen, daß der Mann taub fei und ven Wunſch hat 
recht laut mit ſich verkehren zu laffen, weswegeu ber Bean 
mit ziemlich verftändlicher Stimme nad dem Namen d 


Perſen fragte, Für welche er Briefe begehre. „Lauter!“ 
fhreit der Fremde. „Ten Namen!” kreiſchte der Expedient, 
und „Sauter!“ feinerjeitd der Fragende zurück, welcher ver 
Meinung iſt, Jener Teidet an Taubheit. Da thut der Poft- 
fefretär einen recht tiefen Athemzug und mit aller Macht 
mit einer wahren Donnerftimme dröhnt ed dem Fremden 
entgegen: „Den Namen mill ich wiſſen!“ und folden 
Trompelenklang legt er in ven Auf, daß alle Umftehenden 
und der Angebrüllte im erſter Reihe ganz erfchroden einen 
Schrüt zurüchprallen und — „Lauter, Herr, Lauter!“ brüllt 
es mit der vollften Kraft zurück, deren eine Riefenlunge 
fähig iſt. „Sind Sie denn nicht im Etande, mich zu ver 
even? Lauter, ſage ich Ihuen, Lauter heiße ich und micht 
andıra!* „Oho — ah fol“ fagte der Erpedient und 
wiſchte fih den Schweiß von der Stirn „Sie heißen 
Lauter, he? Ich Hätte Sie beinahe nicht verftanden — bier | 
ift Ihre Correſpondenz, Herr Lauter !* 


Des Geoßvaters Geburtstag. 


Wenn des Lenzes Herbſt gejunfen, 
Nayı der Winter und der Tod, 
Ruht dad Aug’ erinnrungsirunfen 
Gern noch auf des Lenzes Roth 
Life ſchwebt, gleich einem Falter, 
Die entſchwundene Zeit herauf, 
Uud vergefjen ift das Alter 
"Und der langen Jahre Lauf. 
Das Haar mag bleiten, doch ewig jung, 
Bleibt die Liebe, bleibt die Erinnerung. 


„Großpapa wir gratuliren!“ 

Nuft der Enkel muntre Schaar, 

Und jie hüpfen, jubil ren, 

Bringen ihm Geſchenke dar. 

Mit der Puppe, mit dem Pferde 

Nah'n die jüngften ſelbſtbewußt. 

Und in jeglicher Geberde 

Malt fi) Freude, malt fid; Luft. 
Und der Greis, ergriffen wunderbar. e 
Küßt weinend und fegnend die holde Schaar. 


Einft hat er in gleicher Welje 
Frommen Glückwunſch dargebracht, 
Seinem Ahn' dem würdgen Greife, 
Der nun längſt ven Lauf vollbracht. 
Und die Jayıe find verfloffen, 
Und er fteht jegt ſelbſt als Ahn, 
Bon der Enkel Kranz umſchloſſen, 
Sich und feine Lebensbahn. 

Bald ruht auch er wohl im ftillen Sand, — 


Und er küßt die Kleinen und faltet die Hand. 
— r. 








Wilde Rofen. 


Warum, wenn mir's am Tag gelang 
Mit Dir, mein Lieb, zu koſen, 

Barum träum ic dann Nädte lang 
Bon nichts ald wilden Rofen? > | 





Und feh’ ich wilde Roſen an 

Wenn ih am Tage gebe, 

Wie kommt’, dag ich im Traume dann 
Nur Dich, mein Liebchen fehe ? 





Goldkörner. 
. Iſt die Jugend auch dahin, 
Bringet Frucht der ernfte Sin; 
Längft getrennt vom Blülhenſchimmer 
Sollt ihr feft im Geift behüten 
Eurer Jugend Träum’ und Blüthen, — 
Die Erinm’rung töne wieder : 
Eurer Jugend Luft und Lierer! v. Sallet 
. Verächtlih ift eine Frau, die Langeweile haben 
kann, wenn jie Kinder bat. Jean Paul, 





. 
Gemeiunüsßige®. 

Welche Anzeihen laſſen darauf ſchließen 
ob ein Baum gefund oder frank ift, alfo ge 
jundes oder krankes Holz entyält?) Spezielle 
Kennzeichen der Güte eines auf dem Stamme ſtehenden 


geſunden Baumes im Allgemeiuen find folgende: 


Aeufjere Merkmale: Ein gerader, Wuchs, bei 
jungen Stämmen die feine glatte Rinde und die gleiche 
fürmige Farbe derjelben von der Wurzel biß an die Xefte ; 
bei älteren Stämmen Runzeln in der dicken Ninde, welche 
cine Niffe nach der Nihtung der Fiebern und eine darunter 
liegende feine Rinde haben. Ein frifcher Baft. Ein hoher, 
friſch uno dick bebauter Gipfel, wenn aud bie untern 
Aeſte abgeftorben find. Friſche, ftarke, lange Triebe nebit 
einer glänzenden Schale. Ein fpäted Abfallen der Blätter. 
Aeſte, deren untere immer höher oder länger, als die oberen 
find. Gleiche Farbe und völlige Ausbiloung der Blätter, 
Biegfamkeit ver abgehaucnen Aefte oder Zweige und volle 
Faſern bei dem Bruce. Friſche, faftige und gefunde 
Keine Wurzeln. 

Innere Keunzeihen: Der Helle Ton bei dem 
Auflagen mt dem Hammer oder ber Art. Indeſſen ift 
dieſes Kennzeichen oft trügend, weil häufig jtarke oder in 
vollem Safte ftehende Bäume ebenfalls einen hellen Klang 
geben und dennoch fehlerhaft fein können. Auch tönt ein 
Baum ungeachtet feiner Verborbenheit in der Mitte heller, 
wenn dad Anſchlagen an der Mitternachtjeite geſchieht, weil 
er hier das dichteſte Holz hat. Ein ſichtbares Kennzeichen 
gibt der Holzbohrer, wenn man ben Baum damit, am 
Beften dicht über der Wurzel, biß auf den Kern anbohrt. 
Je leichter der Bohrer eindringt, wenn er fi der Mitte 
ded Baumes nähert, um fo mehr ift auf eine Schadhaf- 
tigkeit des Innern zu fließen. Noch überzeugender wirkt 
der faule Geruch und das Ausſehen der Bohrſpaͤne, weßhalb 
bei Unterfuhung der innern Güte eines Stammes alle ver- 
dächtigen Stellen anzubohren find. 


Bur Hühnerzudt) Prangs hat, wie bie 
„O. Landes: Ztg.* berichtet, im einem eigend über die 
Hühnerologie abgefaßten Buche auf die Unterſcheldungs ⸗ 
zeichen eines guten Leghuhnes von einem ſchlechten aufmerk- 
ſam gemacht. Das erfte Zeichen liefert der Kamm und 


der Bart. Je dunkelſcharlachrother vdiefelben zur ‚Zeit, 
wenn die Hühner Eier legen, find, um jo befiere Eierleger 
find die Hühner. Mitielmäßige und ſchlechte Legerinnen 
haben mehr blagroth gefärbte Kämme und Bärte, während, 
ihre Ohrenſcheibe ſchmußig, weiß, gelblich, roſaroth iſt. 
Unter das Futter der Hühner, cine hinreichende Menge 
Eierſchalen oder Kalk gemengt, bewirkt nicht nur ein 'ber 
gieriged Freſſen defjelden Seiten?’ ter Hühner, ſondern 
legtere legen auch zwei bis dreimal foviel Eier als fonft. 
Eine gut gewährte Henne ift im Stande, eine Menge Eier 
zu liefern, jedoch kann fie d'es nicht ohne das noͤthige 
Material zur Schale, wenn ihr Fulter auch fonft noch fo 
nahıhaft ift, und muß damit ganz aufhören, wenn fie nur 
mit Lalffreiem Futter une Wajjer ernährt würde 

(Rohle für Geflügel.) Wenn man Getreide, 
Weizen, Roggen oder Maid (diefer verdient den Vorzug) 
fo xöjtet, daß die Körner verfohlen, jedoch ihre "Geftalt be= 
halten, jo frefjen e3 die Hühner mit Begierde. Die Folge 
bavon ift, dag fie eim beſſeres Ausſehen aunehmen, was 
ſich durch die Nöthe der Kämme kundgibt, und früher und 
mehr Eier legen. Died wird uns durch einen erfahrenen 
Züchter beftätigt. - 

(Nezept zu einer guten Gefhirrfhmiere.) 
Dieſe Schmiere hat die guten Eigenihaften, daß fie den 
Geſchirren erftend ein tief ſchwarzes, matt glänzendes, dem 
neuen Leder ähnliches Anfehen gibt, und zweitend aud) das 
Leder vor Eintringen der Näffe ſchützt. WII man bie 
Geſchirre bei trodenem Wetter wieder mit reinem Klauen— 
fett jchmieren, damit fie wieder weih und biegfam werben, 
fo iſt, follte ſich von dieſer Schmiere noch eiwas auf den 
Geſchirren befinden, dieſe durch Abwaſchen mit lauwarmen 
Waſſer zuvor zu entfernen und abzuwaſchen. 

Man nehme: * 

Y, Pfd. Schweineſchmalz, 

20 Pid. Klauenfett, 

. Pfd. gelbes Wachs, 

für 6 Pfennige Kiendl und 

für ebenfooiel Gummi-Araticum, 
thue dazu jo viel Beinſchwarz oter gebrannted Elfenbein, 
daß die Maſſe gehörig ſchwarz wird und ſchmelze diefe in 
einer Pfanne oder einem Tiegel zufammen. Hierbei rühre 
man fie fo fange durcheinander, biß fie förmlich kalt ift. 
Man braucht mit diefer Schmiere bie Geſchirre nur ganz 
dünn zu überziehen, um ihnen ein faft neues Anfehen zu 
geben. 

(Gemüfe:-Reinigung) Wer nit Luft und die 
Zeit hat, die Schneden und Würmer vom Gemüfe, Salat x. 
abzulefen, der lege die Planzen nur ein paar Minuten in 
Salzwaffer, worauf alles Ungeziefer ſchnell die Pflanzen 
verläßt und tobt umherſchwimmt. In England fteht dahır 
zu diefem Behufe ftet3 ein Gefäß mit Salzwaffer in der 
Küche. 

(Dem Berderben bes Eſſigs vorzubeugen.) 
Der im Handel vorkommende Bier» und Branntweineffig | 
geht bei längerer Aufbewahrung fehr leicht in die faulige 
Sährung Über. Dies kann man verhüten, wenn man ben 
Eifig erbigt und. einige Minuten kochen läßt. Er hält fi 
dann fange Zeit Mar und unveränbert. 





Bertilgung ber Feldmäuſe.) W eines ı 
wirffamften Mittel, diefe Plage einigermaßen fern zu halt 
ober zu befeitigen, wennfte nicht zu ſehr überhand genomm 
hat, hat fi der Raͤucherapparat ‚bewährt, in dem fia 
riechende Subſtauzen verbrannt werben. Th. Bayer a 
GSolenczewo empfiehlt Hierzu die Anwendung von Schwef 
In eine auf vier Beinen ftehenden Blechtrommel brü 
man Schwefel und alte Lumpen, welch letztere Subftan; 
angezünget werben. Die Trommel ift unten mit ein 
Schlau; verfehen, der in das Mäuſeloch geſteckt wi 
bad man dann mit Erde feit bedeckt. Am andern Er 
befindet ſich ein Blaſebalg, mittelft welchem der Schwei 
dampf in die Löcher hineingetrichen wird, wobei Sorge 
tragen ift, daß die Löcher, aus benen Manch herandtrin 
zugetreten werben. Bei richtiger Ausführung biefer M 
nipulation follen die Mäufe fämmtlich getöbtet und 
Innerhalb weniger Tage durch geringen Arbeitd- und Schwe 
aufwand große Flächen von diefer Plage befreit werden. 


Allerlei. 

(Das Opfer eines beklagenswerthen Jrrthun 
wurde jüngft eine Schöne in Milwaukee, melde zum ef 
Male in ihrem Leben ein Theater bejuchte. Bei einer | 
Szenen, welche fi auf der Bühne im Halbdunkel abſpie 
beſchwerte fie fi ihrem Begleiter gegenüber, daß fie 
der Handlung fo viel mie gar nichts fehen Lünne „Mol 
Sie diejed Glas verſuchen?“ entgeynete der galante He 
indem er ihr fein Theaterſpectiv reichte. Haftig das v 
dächtig außfehende Ding mit ihrem Taſchentuche bebed! 
brachte fie ed an ihre Lippen, that einen langen Zug ı 
gab es dann verdrieglih zurück mit den Worten: „A 
da ift nicht ein Tropfen drin!” 

Lehrer: Ludwig ber Kelgeimer erhielt aljo auf t 
Brüce von Kelbeim ein Schreiben uad während er es | 
wurde er ermordet. Erzähle mir nun den Vorgang. 

Schüler:-Ludwig ber Kelpeimer wurde auf der Br 
von Kelheim von einem Briefträger ermorbet, 








Hätbfel. 
Es jchrieb ein Mann an eine Wand 
Zehn Finger hab ich an jeder Hand 
Fünf umd zwanzig an Händen und Füßen 
Wer's leſen will, wird Zeichen ſetzen müſſen. 








Auflöſung des Rebus in Nr. 45: 
Benedictiner. 

Aufldfung des Räthſels in Nr. 45. 
Fliegen-Schwanm. 


Redaktion, Druck und Berlag von F. P. Datterer im Freifing. 


- 


in Rom. Nirgends ſo wie in Rom zeigt ſich der ganze 
Seelenzufammenhang zwiſchen Perugino und Rafael, zwishen 
tem Alten und dem Jünger, wenn aud hier der Meifter 
ven berben Schmerz hatte, feinen beften Gefellen, feinen 
Rafael ſterben zu ſehzen und wanche von feinem großen 
Echiler angefangene Sachen vollenden zu müfjen. 

Wir können hier unmözlih dem Perugino und bem 
Rafael auf dem Wege genauer folgen wollen. 
tinem Gemälde müfjen wir nod Einiges fagen. 

Wer die ‚herzliche Bildergalerie im Palafte Borgheſe 
zu Rom durchwandert, wird, wie viele wonnige Bilder 


Ihn fonft feffeln ‚mögen, beitimmt am 


vor einem Gemälde im zweiten Zimmer dad ift die Grab: 


legung yon Mafael. 


Bon diefem ganz einzigen Gemälde jagt ein hochausge— 
Kunft: des Aftorra hatte. vernichtend nach allen Seiten bingewirkt. 
Sabre. 1507 malte Rafael — bamald etwa 22 
Jahre alt —, fein erſtes großes Hiforienbild ; es iſt die 
Srablegung in der Gallerie Bergheje zu Rom, ein Wert 
ter höchften Anfpannung aller Kräfte, ein cwig großes 
Wunderwerk der Linienführung, der dramatijchen und mas 


zeihneter Kenner der italienischen 


„In 


leriſchen Gegenfäte uud des Außprudes. 


tie Verteilung der phyſtſchen Anftrengung und der Seelen- 
theilnahme ir verfolgen, um Mafacl allen Zeitgenoffen vor= 


zugiehen. — Mit dieſem entjcheidenden 


ih Rafacl als derjenige, der allein neben Michelangelo 


Am Montag, 
den 15. November | 


Kichweih- 
Seiler | 


in Wippeahanſen, 


wozu einladet (2029 2a) 
\ 


Jofeph Vogt, 


Gaſtwirth. | 
| 





Reiſedecke, ußteppid, ; 
Zucker ſch maſchine, 
Salbegläfer, 


zu verfaufen. °D. U. (2037) 


Gin Zimmer 
Im Nenftift ift foleih ober auf 
Lichtmeß an ein Frauenzimmer zu 
vergeben. D. U. (2034) 


Colporteure 
und Händler 
werten zum Vertrieb deö | 
Sreifinger Kalender’s 
»to 1876 | 


'mter ſehr günftigen Bebingungen 
geſucht yon 


ED. Datterer 


in Freifing. ° 





‚ wurde 
Wooſach geweht. 


a 


die Gedanken Papſt Julius II. ganz würdig ausführen 
lonnte. Der Papft berief ihn 1508 nah Rom, wo er 
die zwölf no übrigen Jahre feines Furzen Lebens Hinz 
durch jene unbegreiflich reiche Thätigfeit emtfaltete, die als 
morallſches Wunder einzig dafteht Night vie Höhe des 
Gentuß, fondern die Gewalt der Willenskraft ijt das 
gröfte daranz jene hätte ihn wicht vor der Manier ges 
ſchützt, diefe war es, die ibn mie auf den Xorbeern aus— 
ruhen, fonbern ſiels zu Höheren Ausdruckswejſen empor» 
fteigen lieg." . j 

Ja, die Grablegung Rafaels im Palaſt Borghefe 
ift ein merkwürdiges Ereigniß in ter SKunftgeichichte. 
Aber für und hat fie auch nod eine wehmüthige Geſchichte, 
die noch zur Familie Baglione gehört, — 

Der Untergang der drei Baglioni "am Hochzeilslage 


Nur von 


längften verweilen 


Es war der entfeglichite Vorfall, welcher in, der Stadt, 
wenn fie auch ſchon mancherlei Biuf vergießen geſehen 
hatte, vorgekommen war, — die furctbarjte Nemefis, die 
dag alte Grafenhaus heimſuchen konnte. — Kein Leben 
war mehr im Familienpalaft am der Piazza. Niemand | 
befam mehr die beiden unglücklichen Witwen zu ſehen, 
taum fonnte man erfahren, ob jie noch in Perugia waren” 
— Eined Morgens hieß es dann, beide Frauen wären 
in der letzten Nacht mach Aififi gefahren um dort eine 
Zeitlang zu bleiben. (Fortiegung folgt). 


63 ift von 8. bis 9. November Uneuthehrlich fir den Landmann! 


Es genügt z. ®., 


Werke legilimirte 





i | 
dahier eine kleine —— Suerndader 


Papierrolle 


abhanden gekommen, in welcher ſich 


—— 

mehrere ſehr werthvolle Bau: und Banern Bin mal Rins 

Mafcinenzeihmmgen, und worauf J oder: 

rag aa der Gigeutgümer ; dag Nothwendigfte über die 
\ ‚neuen Münzen, 


Um annergögente Zurückgabe gegen | 
entfpreihende Belohnung an bie Mer dann Amrechnung von 
: 1--1000000 Markt in Gulden 


daktion d. Bl. wird freundlichft er= 
fucht. 
—— amd Kreuzer, ſowie von 1 kr. 
bis 1 Million Gulden in Mark 
und Pfennige, nebft einigen Ned: 
nungs: Regeln, 


vorräthig bei 


Fr. X. Datterer 


in Freifing. 


| 
} 


Morgen Sonntag, 
den 14. Wovenber | 


Tanzmuſik 


Bremen, 3. Nov. Das Poſt- 
dampfſchiff des Nortd. Lloyd „Ohio“, 


Montag, den 15. November, 
Gapt ©. Meyer, Hat heute bie 
fchäte diesjährige Reiſe vla Sout- 


e k ® j 
Kirchweih- Ka 
| N ei ep Kat fg ac. 


Baltinrore, 6. Novbr. 
‚ trändatlantifhen Telegraph.) Das 
| Bortkannoff des bene, Lloyd 


beimalten Wirthin Langenbad), | ‚yumuuttausis‘. Kapı 6 Nnvärig, 


wozu einladet ö (2035) md am. 24. Oftober von ‚Sout- 
‘ Hampton abgegangen war, ift Heute 
Mathias Ismeyer, wohlbehalten * —— 


Gaſtwirth Oavana, 6. Nov. (Per trans⸗ 

— | een Telegrapg.) Das Poſt⸗ 
i BED PR ampfſchiff des Notdd. Lloyd „Frank 
a — Veice⸗ 
eftern vom ude in bie ; am 13. Oktober von Bremen und 
Um Rüdgabe deö- 0 > . 


hi am 16. Dftober von Havre abge⸗ 
roeteeman Siöglmchen; 





gangen wor, ift geftern wohlbehalten 
kr. hier angefommen. 


Bon dem Königlich bayerischen: 
= Minifteriodes Innern genehmigt. 
= Das weltberübmte 
Eau deLys de Lohse 
Schönheug Lilien-Milb 
von allen berühmten Doktoren, 3, 
Taufenden von Damen und Her: F 
ren alö das einzigbewährte Schön: = 
-Z heitsmittel anerkannt, über» 8 
ztrifft alle Hautmittel der 3, 
& Welt, EDEN es Sommerjproflen, & 
2 Sonnenbra: nd, Stupferröthe, gelbe 3 
© Bleden ıc. unter Garantie entfernt 
5 die Haut weid, weiß und ge: 5 
ſchraeidig macht und derfelben ein 
Sjugendliches friſches ——— 
verleiht. 


— — —— 
anläßlich der Zöjährigen Gründung der Geſellſchaft 
HUMPNIA 


am 14. November 1875 Abends 7 Uhr 
in den Lokalitäten der Scießftätte. 


63 Haben nur Perfonen, welche im Befige von Einladungskarten find, 
Zutritt. (2035) 


B 


ij 





Von dem rühmlichft bekannten befonderd bei 


Gicht und Rheumalismus 
* ie allein einzig zartefte_ aller 


i 203: 
fo bewährten (2032 30) Fakt um die Haut weich und 8 


| 

Lechner ſchen Delgeitt EHE 
| 
| 


Preis per Flacon 2 


& Gesellen Allı-Se, 


NENDIDINSIGSUG-220G wa 


#1 Generaldöpöt: bei &. C. Brü- 
ift Niederlage bei = ning in Frankfurt z N. 
3 De6pöt: in Freifing bei J. 


Rupert Stäble, 
* Ob erlindober. —X 4515 


früger E. Moro, MEERE 
















Goursberiht 
vom 12. November mitgetheilt von 
3. Schülein Söhne in Freiſing. 





Die überall al8 praktiſch befannten 
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Anlerleibs Bruchleidende na Ne 


‚Bl haufer - 
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Sachfſche Bant zu Dresderl 


Leipziger Vant 

Keipziger Kafjenverein 

Landſtandiſche Bank der ſachſiſchen 
Oberlauſit 

Chemnitzer Stadtbanl 

Wurttembergiſche Notenbanf 

Badiſche Vanl in Mannheim 


Bant für Siddeutihland (in 


Darmſtadt) 


Roftoder Bant 
Weimar'iche Bank 


Braunſchweigſche Vant 

Mitteldeutiche Gredit- Pant im 
Meiningen 

Privatbant zu Gotha 


Anhalt · Deſſau'ſche Landesbant 


Thüring’ihe Bant (Sonders⸗ 
haufen) 

Geraer Banf 

Niederſachſiſche Bank (in Bucde · 
burg) 


Lubecker Privatbant 


Konmerzbant in Lubech 
Bremer VBant 


Bayerifche Hypothelen · und Wech · 
jelbant 


| 


| Sämmtlice auf Thalerwähznng | 





Die auf Thalerwährung lauten» 
den Banknoten 


100, 50, 20 und 10 ThalerRoten | 
100 Thaler-Roten 


a) 10 Gulden-Noten 
b) 35 Gulden · Noten 
10 und 50 Gulden · Noten 


Sammiliche in Gulden» oder 
Thaler» Währung ausgeftellte 
Banknoten 


Sämmtlide auf Thalerwährung 
lautende Noten 

a) 10 Thaler-Noten 

b) 20, 50, 100 Thaler-Noten 


10 Thaler· Noten 





Can he auf Thalerwährung 
lautende Noten 

Sämmtliche auf Thalerwährun 
lautende Noten 

1, 5, 10 und 50 Thaler-Roten 
(1864. 1855) 

Sänmtliche in x Talerioähring | 
ausgeftellte Noten 











lautende Noten 

Sämmtlihe auf Thalerwährung | 
lautende Noten 

Sämmtlie auf Thalermährung 
lautende Noten 

10, 20 und 100 Thaler-Rotei 

Zehnthalerfurant:Noten und 20. 
Mart:Noten 

10 und 100 Guflden-Noten 














31. Mai 1875 


15. Juni 1875 
12. Juni 1875 
1. Januar 1875 


a) 15. Februar 1875 
b) 15. Mai 1875 
17. März 1875 


15. Mai 1875 


18. Juni 1875 


a) 1. Auguſt 1874 
b) 28. Dezember 1874 


31. Mai 1875 
19, Mai 1875 


\19. Juni 1875 


25. Mai 1875 
24. Mai 1875 
20. Juni 1875 
10. Juni 1875 
13. März 1875 





5. März 1875 
31. Dezember 1875 


10. Mai 1875 





Hauptbureau in Dresden, "Fitiaten in Leipzig, | 31. Dezember 1875 
Ehemnis, Zittau, Meerane, Reichenbach i. ®. 
Annaberg und Glaudau 

Bankfafja in Leipiig 31. Dezember 1875 

31. Dezember 1875 


31. Dezember 1875 


Vereinsfafja in Leipzig 
Bank in Bautzen und Filtale in Dresden 


Wurttembergiſche Notenbanf in Stuttgart 
| b) 15. Degember 1875 
— in Mannheim und Filiale in Re 1. Oftober 1875 
ruhe 





Banklafja in Darmftadt, Filiale der Bank für 31. Dezember 1875 
Handel und Induftrie in Frankfurt a. Main, 
Agenturen in Giehen ud Offenbad a. Main, 
Banthaus Schmetz, Heidelberger u. Comp. in 
Mainz, Ed. Herz in Worms 


Roftoder Banl 1 1. Januar 1876 


Gentrale in Weimar, Agentur der Weimar’icen a) 5. Auguft 1875 
Bank in Leipzig, Weimar'ſche Filialbanlen in b) 31. Dezember 1875 
Dresden und Pöhned 

Banklafja in Btaunſchweig 1. Januar 1876 

Banktajja in Meiningen |1. Januar 1876 

‚31. Dezember 1875 

| 31. Dezember 1875 


[> Januar 1876 


Hauptfajja in Gotha, Agentur in Leipzig 
Hauptbanftafia zu Deſſau 

Hauptfafja in Sondershaufen 

31. Dezember 1875 
| 1. Januar 187 ; 

1. Dezember 1875 





Haupttaſſa in Gera, Agenturen in Leipzig, Dress 
den und Chemnitz 
Bankkafja zu Büdeburg 


Banklaſſa zu Yübed 








Banktafia in Lubed 
Kafja der Bremer Bant 


1. Dezember 1875 
31. Dezember 1375 


Kaffa der Hauptbant, Filialen in Augsburg, | 31. Dezeinber 1875 
Kempten und Lindau | 


| 





Buchdruderei von F. 2 Datterer in Freifing. 


I 
| 
| 


a) 15. September 1875 | Die nicht zur Einlöfung gebraten Noten ver- | 





Die nicht eingelieferten Noten werden mit ven 
1. Januar 1876 werthlos und ungültig 





‚Mit 1. Januar 1876 werden die nicht einge 
lieferten Noten werthlos 

Mit 1. Januar 1876 werden bie nicht einger| 
fieferten Noten werthlos rejp. ungültig 

Werthlos mit dem 1. Januar 1876 N 





Die von der Chemniter Stadtbant ausgegebenen | 
Thalernoten find bereit3 am 31. Juli 1874| 
prächudirt 


lieren ihre Eigenichaft als Banknoten I 

Die nicht zur Ginlöfung gebradten Noten vere 
lieren ihre Eigenſchaft als Banknoten, behalten | 
aber noch auf 5 Yahre die Kraft einfacher 
Schuldſcheine 

Die nicht bis längftens 31. Dezember 1875 ein: 
gelieferten Banknoten jind werthlos und an« 
nullirt 


* 


Die nicht eingelieferten Noten find in den Hän- 
den des Inhabers annullirt 


Präclufivfrift 30. Juni 1876; von da an find 
die nicht eingelieferten Noten annullint 
Verlieren mit 30. Juni 1876 ihre Gültigfeit | 


Nah Ablauf des 30. Juni 1876 erlifcht jeder 
Anjpruc gegen die Bant 

Ungültig vom 31. Dezember 1875 an (1 und 
5 Thaler · Roten 1847 längft außer Kurs) 

Ungültig vom 30. Juni 1876 an 


Präclufivfrift bis längftens 31. Dezember 1875 
Präclufivfrift bis zum 30, Juni 1876 


Die Noten behalten die Kraft als Schuldjcheine | 
bis 10. Mai 1878; Einlöjung derfelben vom 
1. Januar 1876 an bei der Hauptbanklaſſa 
allein. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreiing und Moosburg. 





v 6, 2 60. 








Des herninget Tagblatt erſcheint täglich mit Mußnahıne der Montage und toſtet In 
oder deren Raum mit-3 fr. beredinet. — Das einzelne Bilai 


die Shpaltige Garmondzeile 


Sonntag, 14. November. 
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ihn dierteljährlid) 48 fr, außwärtk durd Die Por begogen 50 tr, Inierate werben 
tofet 1 fr. Auwochentlich wird als Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegebem 





Bayern. Münden, 12. Nov. Die von weil.S. K. 9. 
dem Bringen Carl von Bayern der bayer. Armee legtwillig 
zugewendeten Legate beftehen: 1) ein vierprocentiges Kapital 
von 46,000 fl. zur Verleihung von ſechs theilweiſen Frei: 
plägen im Cadeſten Corps für verwarfte würdige und bes 
dürflige Offigierdföhne Im jährlichen Betrage von je 300 fl. 
gefliftet, ferner 2) dem Militär milden Stiftungsfons ein 
vierpiocentiges Kapital von 50,000 fl. behufs der Erhöhung 
der Anterfiügungdbeiträge für bedürftige und würdige 
Militär-Wittwen und Waifen, 3) dem Militärinvalidenfond 

; ein vierprocentiges Kapital von 50,000 fl. zur Verleihung 
von Unterftügungen an ſolche bayerifche Soldaten, welche 
im Kriege oder überhaupt im Dienfte verſtümmelt oder 
prefthaft gemorden find, ohne im Juvalidenhauſe Aufnahme 
gefunden zu haben, und A,dem Militärs Wittwen und 
Waiſenfond ein vierprocentiged Kapital von 50,000 fl. ala 
Zuſchuß zu den regulatiomäßigen Leiftungen dieſes Fonds, 
endlich 5) der bayer. Armee jeine Bibliothek nebft der ges 
fammten Landkarten und Planfammlung zur Aufftellung 
{m Haupffonverfaiorium der Urmee und 6) dem 4. Kür. 
Reg. „Prinz Carl“ einen Betrag von 952° fl., wie ihn ©. 
R. 9. bei Lebzeiten diefen Negiment alljährlich hatte zus 
fliegen lafjen. 

— Münden, 12. Nov. Durch Entfchliegung des 
Finanzminiſteriums ift beſtimmt worden, daß die k. Rent: 
ämter die noch zur Einziehung gelangenden Münzen in 
Galdenwaͤhrung an die k. Kreiöfafjen, ftrenge außgejchieben 
nad den einzelnen Geldforten und zugleich in einer Ber: 
‚Padung abzuliefern haben, welche deren rochmalige Aus: 
zäblung bei der Kreistaſſa überflüffig. macht. 

— Münden, 12. Novbr. Nachträglich zu unferm 
Berichte über die Beſchaͤdigungen, welche ver geftrige Sturm 
in Münden verurſacht, ift noch mitzutheilen, daß derjelbe 
von einem großen Magazindgebäube in ver Nähe des Kranken: 
hauſch ebenfalls das Dad entführte und auf ein benach— 
baries Händchen warf, ferner einen Theil der Bedachung der 
Auerfirche abgehoben und gegen 1000 Stüc Glasſpiegel⸗ 
platten auf den Boden warf, ja fogar einige ftarfe Bäume 
entwurzelt und umgeftürgt. Bon Berlegungen an Perſonen 
iſt übrigens bis jet nichts bekannt geworden. 

— Aus Kelheim (Niederbayern) wird berichtet, daß 
von dem Gemwitterfturm am 8. dB. Mis. dad Dach ber 
dortigen Meftauration „zur Eiſenbahn“ vollftändig abge 
hoben und 40 Schritte weit geſchleudert und jened ber 
Reflauration im Saal zur Hälfte demolirt wurde. Im 
Lelheimer Bahnhof wurde. ein beladener Güterwagen vom 
Sturme erfaßt und bis Saal getrieben, wo er erſt ein« 
gefangen werden Eonnte. 


be well situ BE nn 2. 2 BERBRRRREEEN SEHE. VERS. 
Volks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Yandel, 

Nürnberg, 10. Nov. (Hopfenmarktbericht) 

Im Verlauf de geftrigen Marked gingen noch mehrere 

Partien Hallertauer Wittelforten zu 42 bis 48 fl., Polen 

und Elſaſſer zu 35 bis 40 und 42 fl. ab. Auch heute 

war ber Einkauf nicht unbebeutend; wenn auch feine Zu⸗ 

‚ fahr eintraf, fo fehlt es doch nicht an Waare. Die meiften 
Abſchluͤſſe betrafen obengenannte Sorten zu gleichen Preifen. 

Es gingen 500 Ballen aus dem Verkehr. — 11. Rovbr. 








Der yeutige Markt trug mit einer Zufuhr von 600 Ballen. 
meift durchnaͤßte Waare, dad Gepräge einer entjchiedenen 
Luftlofigket. Der Verkehr war fehr fchleppend, und nur 
geringe Sorten mußten im Preife eilihe Gulven nachgeben, 
während gute Marktwaare 24 bis 33 fl erzielte, In 
bejjeren Sorten fanden mehrfahe Aoihlüffe, namentlich in 
Hallertauerm, zu 42 bis 52 fl. in Spalterland-Siegel zu 
48 biß 58 fl, in Polen und Eljäffern zu 36 bis 44 fl. 
statt, — Nachſchrift 1 Uhr: Die Zufuhr iſt über die 
Hälfte geräumt; geringfte Sorten find unverfäuflich, während 
gute ihren Preis behaupteten. Gefammtumfag 500 Ballen, 


2ofales. 
Deffentlide Sipung des k. Bezirf8-Ger. Freifing 
vom 11. November 1875. 

Heute beſchäftigte fih das k. — mit der Abur⸗ 
theilung dreier Antlagen wegen Verbrechens des Meineides. 
Der Zuſchauerraum war dicht gefüllt. 18 
zur Berräftigung der Anklage und nahm 
ganzen Tag in Anfprud. 

Es war nämlich beihulbigt : R 

1) Georg Hauber, fath. 54 Jahre alt, vormaliger Gütler 
von Grüntdal, daſelbſt beheimathet, nun wohnhaft in Reicherts⸗ 
baufen k. Landger. faffenhofen, ! 
fowohl in der Eivilitreitiahe des Georg Schreiber, vorm. 
Cafetiers in Freifing, gegen Conrad Pils, Bauer in Kolbach, 
wegen Forderung bei feiner am 25. Febr. 1874 erfolgten Vers 
nehmung ala Zeuge vor dem f. Stadt: und Landgericht Freifing, 
als in der Unterſuchung gegen Conrad Bild wegen Verbrechen 
des Meineides bei feiner am 26. Nov. 1874 vor dem f. Unter 
ſuchungstichter v. Korb erfolgten Vernehmung als Zeuge den 
vor feinen Vernehmungen wiederholt geleifteten Eid millentlich 
—— falſches Zeugniß dadurch verlegt zu haben daß er 
angab: 

„im Jänner v. 38. (1873) und zwar an dem Tage, von 
welchem an innerhalb 3 Wochen, oder biß Mitte Februar die 

ablung in dem Sqchuuldſchein des Conrad Pils beftimmt wurbe, 
ei er mit lepterem in Pfaffenhofen zufammengefommen und 
abe derſelbe ihn erfucht, ihm 1000 fl. auf 3 Wochen zu leihen, 
er — Hauber — habe damals 1000 fl. bei fih gehabt und fi 
berbeigelaflen, dem Pils auf dieje kurze Me dieſe 1000fl. zu 
eihen und habe ihm das Geld auf der Gaſſe auf einem Wagen: 
Brett vorgezählt, Zeuge fei feiner dabei gemwefen und 
erft nachdem er dem Pils die 100 fl. gelichen hatte ſei ber 
Kaufvertrag zwiſchen ihm und dem Sohne des Pils bei einem 
Notare in Pfaffenhofen beurfundet worden; dieſe 1000 fl., melde 
er dem alten Wild auf dem bezeichneten Wagenbrette in ee 
hofen auszahlte, feien mit dem an feine Ehefrau vom alten Bild 
bezahlten 1000 fl. mecht identisch, feien vielmehr ein von dem 
Ei gefondertes, lediglih dem alten Pils gegebene 

arlehen. 

Meiter war beſchuldigt: 2) Martin Dreier, kath., 35 3. a. 
verbeiratheter —— in Reichertshauſen, k. Log. Pfaffen⸗ 
hofen, in der ünterſuchung gegen Kontad Pils wegen Meineides 
bei ſeiner am 26. Nov. und 10. Dez. 1874 vor dem k. Unterf. 
Richter v. Korb erfolgten Vernehmung als Zeuge den vor feiner 
Vernehmung geleifteten Eid milfentlih durd ein falſches Zeug⸗ 
niß dadurch verlegt zu haben, daß er angab: im vorigen Winter 

egen Abend zu babe er einmal den Georg gene in Pfaffen⸗ 
oien vor dem Lutherwirthghaufe auf dem Biehmarktplag mit 
einem Manne, den er nicht weiter ing Auge faßte, bei einem 
Düngerwagen ftehen und auf das Wagenbrett Geld hinzählen 
—— babe bemerkt, daß das von Hauber vorgezählte Geld 

ntnoten und Silbergeld geweſen fei, er babe auch geſehen, 
daß der ihm unbefannte Mann das Silbergeld in die Hoſen⸗ 
taſche und das Papiergeld in bie — ftedte und daß der 
Knabe bes Hauber, Seb. Hauber, neben jeinem Vater geftanden 
fei und beim Gelbzählen fi beicäftigt und am Gelb herum: 
gemacht habe.“ 





‚eugen waren geladen 
ie Verhandlung den 


Endlich mar beihulbigt: 3) Kunigunde Drefcher, kath., 
32 3. a., Zimmermanngehefrau in NReichertshaufen, in der 
Unterfuhung gegen Konrad Pils wegen Meineides bei ihrer 
am 36. Nov. u. 10. Dez 1874 vor dem f. Unterfuhungsrichter 
v. Korb erfolgten Bernehmung als Zeugin den vor ihrer Ver: 
nehmung geleilteten Eid miflentlich 
dadurch verlegt zu haben, daß fie angab: 

„Elaublich im Frühjahre vor. 38. habe fie einmal den ihr 
Geſichtsweiſe bekannten Gütler Bean, — von Baunzhaufen, 
tamal® nod in Grünthal, auf das Brett emed Düngerwagens 
einem ihr unbelannten Manne Gelb binzählen fehen und im 
langſamen Vorübergehen, von ihren Mann aufmerffam gemacht, 
gr en, daß Hauber auf das Düngerbrett des Wagens klingende 
ünze und Papier hinzählte.“ 

Die Zeugen beftätigten in allen Punkten die Anklage. 

Bei der Wichtigkeit de Falles und den fchweren in Aus— 
ficht ftehenden Strafen bob der fgl Staatsanwalt Hr. Trogg 
am Eingange feines längeren Vortrages hervor, wie gemifjen: 
108 in neuerer Zeit da3 Landvolk mit dem Eide verfahre ; der 
öffentliben Verhandlung ſei ed gelungen, das fortgejehte, 


urh ein falſches Zeugniß | 





free Lügengewebe der drei Angefhuldigten zu zerreißen. Der 





Mein Mann Joſeph Hohenegger von CEching bei Freifing 
bat fi vergangenen Montag, den 8 November vom Haufe heimlich 


entfernt und ift mir deſſen Aufenthalt unbefannt. 


Derfelde trug bei feiner Entfernung eine lederne Hofe und Tange 
Stiefel, dunfelblauen Spenfer mit durchfchlagenen fild. Knöpfen, ſchwarze 
Halsbinde und Pelzkappe; er ift groß und fräftig von Statur und im 


fol. Staatsanwalt ging fobann auf die Prüfung der Be 
weißmittel über und führte den Nachweis, daß Hauber nicht im 
Stande gemejen fei, zur kritiſchen Zeit ein Darlehen von 1000 
fl. herzugeben und dab demgemäß die Angaben des Hauber und 
der Dreiher’ihen Eheleute wiſſentlich falſch feien. 

Bezeichnend war auch in den öffentlichen Verhandlung eine 
Aeußerung der Chefrau des 9 Hauber gegenüber der Zeuain 
Kath. Maier, zu der fie aus freien Stüden vor Leiftung der 
falſchen Eide jagte: „Wie fie nur unfer Herrgott unter die Pumpen 
bineingeführt habe, jegt wolle ihr Mann gar falſch ſchwören.“ 

Nach längerer Berathung verurtbeilte das k. Bezirksgericht 
den Ga. Hauber wegen eines Verbrehens des Meineided und 
eines Vergehens der falſchen Anfhuldigung in eine Zuchthaus: 
ftrafe von 4 Jahren, den Martin Dreier wegen eine Ver: 
brechens des Meineide& in eine Zuchthausftrafe von 2 Jahren 
und die Kunigunde Dreier wegen eines Verbrechens des Mein: 
eides in eine Zuchthausftrafe von 1 Jahr. 

Die Verurtheilten wurden überbieß ber bürgerlichen Ghren- 
rechte auf die Dauer von 5 Jahren für verluftig und dauernd 
als unfähig erflärt, alö Zeuge, oder Sahperftändiger vernommen 
zu werben. 





Ton einer größeren Partie einer 
reinen, ſehr milden (1852 6) 


Java-Ligarre 


offerire per 100 Stüd: 


Alter von 56 Jahren. 


Ih erfuche Alle diejenigen, welche über deſſen Verbleib Aufihluß 
geben Können, mich in Kenntniß zu fegen. 


Magdalena 


Karlgütlerin in Eching. 


(2947) 


Hohenegger, 





Rheinische Conserve, 


Feinſt marinirte holländische | 


Heringe 

„Non plus ultra‘% 
Das Reellfte, was blsher in dem 
Artikel geboten worden. ; 
Die beften, neuen holländiſchen 
Superieur-Bolls$eringe werden mit 
einer eigens hierzu bereiteten pifanten 
Sauce nebft Eſſig-Pfeffergurken, 
Mired: Picles, Perlzwiebeln, Kapern, 
Oliven und fonftigen Gewürzen ein- 


gemadt und fir und fertig zum Ge- | im 


brauche nach jedem Drte verfandt. 

Preis pro 100 Stück, ca. 20 

Liter ausmachend, 5 Thlr. 
15 Reihsm. (2039 5a) 


F. Pelzer, Coblenz am Rhein. 


Am Montag, 
den 15. November 


Kichweib- 
Beier 


in Wippenhaufen, 


wozu einladet (2029 25) 


Joſeph Vogl, 


Gaſtwirth. 





[ES Te u u u | 
Hnsten-, Brust-, Hals- und Lungen- 
eiden u 


10.000 Attefte 


Trauben-Brufthonig” 


unter Gontrole ded Gern 
Dr. M. Freitag, 
u Königl. Vrofeffor in Bonn, 


nur ächt, 
im wenn die Metallfapfeln, womit 
jede Flaſche gefchloffen, ben 
Firmaſtempel der Fabrik tragen. 
Zu beziehen in u 
Freifing bei Hrn. 
w Hof- und Stadt» 
apothefer}.Mayer, 
im in Moosburg bei 
Herrn: Apotheter 
$ Zehrer, in Landshut bei Hrn. 
WFNR. Deutter, in Münden in 
fämmtlihen Apotheken. 
au _ 8 u_ 2 u 








Colporteure 
und Händler 


werten zum Vertrieb bes 

Steifinger SKalender’s 
pro 1876 

Imter fehr günftigen Bedingungen 

geſucht von 


F. P. Datterer 


in Freiſing. 











mit 
| zu vermiethen. D. U. 


Helle Farbe 1 fl. 36 kr. mittel Farbe 
1 fl. 45 fr., dunkle Farbe 2 fl. 
Ferner zum Wiederverkauf eine 
Prtier dunkelbraune gut gelagerte Gi 
gaaren, große Façon per 1000 Stüd 
1524 fl. und 16% fl. Die Ztheilige 
* gebogene ' 
Bur-Gigarren- Spike 
per Did. 3 fl. 30 kr. 
Feuerwerks » Einarren per 100 
3 fl. 30 kr. Einaretten & Tabake. 
Franzöfiihen Caporal · Tabak, Bordelais 


mit weiß und blau Band per 100 
3 u. 2, Mark, 


Anton Weidinger, 


[| Münden, Schützenſtraße Ar. 12 


Augsburger Hof. 

















bie aus dem Safte bed „Spigwege 
richs“ und der „Hauswurzel“ von | 
Apotheker 2. Jeßler in München 
bargeftellte 

„Brust-Essenz“ 
als ein prächtig wirkendes Heil: 
mittel bei Bruſt- und Lungen: | 
krankheiten ermwiefen. 

Diefe Effenz ann, weil haltbar 
bargeftellt, als Erſatz des frifchen | 
Kränterjaftes zu jeder Jahre: | 
zeit gebraucht werben. 

„Dauptdepot” in der Stadt: | 
Apotheke von J. Mayr in Freifing. 
















ine Wohnun 
ine Bohn m 


Die Med. Leinenlpinnerei 
‚ vormals F. Kerler u. Comp. 
in Memmingen (Ilerthalbahn) 


empfiehlt ihre längſt befannte Lohnfpinnerei den Herren Landwirthen zur geneigten Benützung und können 
ausgezeichnete (2040 3a) 


 Snanf-, Flachs- und Werkgarne WE 


geliefert werden. 

Wir beforgen ferner: 

das Sieden Zwirnen, VBleichen, Weben 

und dürfen und unfere verchrlichen Muftraggeber nur Ihre Wünfche mittheilen. wobei wir bemerfen, daß wir 
zum Weben felbit gebleichtes Garn verwenden, welches Verfahren nach den neneften Erfahrungen 
ein viel ſchöneres und kräftigeres Gewebe liefert, ald wenn dad Tuch gebleiht wird. s 

Rohftoffe zur Beforgung an unfer Gtadlijjement übernehmen unfere in öffentlichen Blättern genannten 
Herren Agenten und für hiefige Umgegend: 


Herr ©. Altmannshofer, Bote in Sreifing, 
bei welhem das fertige Garn oder Tuch wieder in Empfang genommen werben Fann. 
Punktlichfte und möglichft fchnelle Bedienung wird zugefichert. 


ech. Leinenfpinnerei 


vormals Kerler & Comp. 


in Memmingen. 





Wegen Aufgabe meines 


Rohproduktengeſchäftes 


habe ich von Heute ad den Einkauf von Hadern, Mafulaturpap'er ꝛc. ꝛc. 


Äftirt; dagegen kaufe Knochen aller Art in großen wie in Heinen 
Tuantitäten In meinem Haufe ſowohl, wie auch in meiner Leimfabrik zu 


den höchften Preifen an. 
Breifing, den 22. November 1875. 


A. Schön. 





IT eine goldene Bon 

1 TER N 

se Ahrkette an) \ heut 
18 re der Amperleiten Ey ’ peu e 
8 zum Chriſtus bei Tüntenhaufen R > 
Kloten. Es wird gebeten, Diefelbe) A Ri Abends 6 
en gute Belohnung abzugeben bei | — — Uhr au 


Far Hörhammer, Gaftwirthin in 
olling. (2030 3a) 


BER- tion BE 
ESommerbier 

eos, beim Laub’nbrän. 
# Qualität, Cölner Zagon, if! — * 


A: Schön ene|SAfhi Straher, 












Leimfabrik in Freifing. Modes, 
* Echter guter empfiehlt eine große Auswahl von 
IE Hüten 


> Traubenmost 


ift wieder zu haben im 


Cafe Flörs. 


in allen Farben und Formen nach 
Ineueften Modellen gearbeitet. 
-Gapotbüte von 3 fl. 30 fr. und 
rumde Hüte von 1 fl. 36 fr. an bis 
zu den höchften Preifen. (2049) 





(2048) 


I |Degel, in Tegernsee Herrn 


wird gefucht. 


Nächſten Dienftag, 
den 16. November 


 Kirehweih- 


Feier 
in Thalhaufen 


beim leßten alten Bier, 
wozu freundfichft einladet 


Scheibenbogen, 
O2)  Miigamtpänet __ 


Die Kaiserl. und Königl, 


| HoF-Goeoladen-Fabrik 
von Gebr. Stollwerk 


in Köln übergab den Verkauf 
ihrer vorzüglichen Fabrikate in 
Freising Herrn Conditor Ernst 










Apotheker »ır°r 


Eiu Bon: uud Zugebeplak 
Du. (2045 





Belchäfts-Empfehlung. fl. 000 


Unterzeichneter empfiehlt für die Winterfaifon den 
verehrl. Einwohnern Freiſtngs und Umgebung fein in größter 
Auswahl für vom Knaben bis zum ftärfften Mann beſtehendes find auf erfte Hypothek fogleich zu 

Gleiderla ger vergeben durch das Commiſſiong⸗ 
zu den ſeit Jahren bekannt billigen Preifen. bureau (2031 %) 

Ferner Halte ich Vorrathein Tuch und Zuakin und werden Anzüge 


nach Maaß fepneliftens gefertigt und für gutpafiende und folide Arbeit Felen maier. 


garantirt. Zur geneigten. Abnahme ladet freundlitft ein 


reiſing. Sebaſtian Jäger "Benöfterungsangeige vond 
Re, 0 Laden beim Bodenbäder. * — — Beim 


| _ Am 8. Nov.: Adolf Leopold Bögler, t. 
Dbergerihtsichreiberäfind; Georg Huber; 


> kauft fortwährend zu böchftem | Zaglönnert.; Johann Hal; Mar rat 
Str ob Vreis die Papierfabrik in Kira a: tumras ar Zadar 


= (2024 4a) | „ Gefiorbene: 

Jömaning J Am 5. Rov.: Duſchl, Kaufmann; am 6.: 
‘ Ludwig Seininger, Taglöhnerst,, 37 ®.: 
am 7.: Katharina Drechsler, PT Woden; 


Vorläufige Anzeige ı Johann Baldhaufer, Zimmermannst.9®; 
r | am8, : Katharina Reiner, Zimmermannin, 

785%. alt; am9.: Mar ‚Hofmeber, Hräuerd: 

Ich beehre mich anzuzeigen, daß ich mit einem großen Lager von | find, 12M.; Diaria Riedel, Viehhändlerst,, 


16 ®.; 3 10.: Adolf Bögler, k. Ob 
i;- und Sammt-Süten am elf Bögler, 1. Die 


Ba x. er * 5 
eronica 
worunter auch Warifer- und Berliner-⸗Modellhüte, moderne Fagonen, — ——————— $ 
Federn und Blumen x. die Gorbiniand-Dult befucden werde. | — 

Da ich eine große Auswahl und nur dad Neuefte bieten werde, fehe 
ich ‚einem freundlichen Zufpruche entgegen. 


Aw 














Genisbiriät, 
vom 18. November mitgetbeilt von 



















































































| 
Acptungsbotift 3. Schtlein Söhne in Sreifng. 
Eliſe Hedlmeier, — 
Dachauerſtraße 6_und ah en pe 
oa) — 22, Münden, * F er 
4% bi Mechfelb. | 94 | W: 
9 SL 19, 8 
 apnnerei Weingarten in Ravensburg | Ei us sin. =: 
Ya rn einsban are 
| auf der letzten Wiener Weltausstellung 4" Stadt: Opligatonen . gg |- 
äurch ae F'ortschrittsmedaille augezeichnet, ||| per nayer. snnkerenbant 100 a 
verarbeitet fortwährend gegen billigen Lohn 3 Heſierreich. 65 |er 
Flachs, Hanf und Abwerg — OL 
zu Garn und Leinwand in vorzüglichen Qualitäten. 54% Franz Joſcphe Bahn . - - ‚al a 
Bei kleinen Sendungen oder bei Sendungen aus weiter Ferne ER —— rt gg 60% 
bezahlt die Spinnerei die Eisenbahnfrachten vom Herweg — bei s% Unger. Norwonibahn Ba 6 
den übrigen Sendungen dagegen vom Her- und Rückweg. „ Oftbahn....- | ke a 
Der Spinnlohn ist 12 Pfg. für 1 Schneller von 1000 Metern 3“ » Salt hie Bahr. | = | og, 
mit billiger Föhlergrenze. 83 — B. * 65" 
Die Weblöhne richten sich nach Qualität und Breite der y Amerika. | og 
Webwaare. m NBBB EN na nase 5 Pr 
ee —— 5 0 nes ae ‚ 
g i 2.1 98%] 98 
Nähere Auskunft ertheilen und besorgen Sendungen an obge- Tb Sonia, Mn ꝙ 
nannte Spinnerei: Jos. Nerb in Freising; Peter Greimel in Dorfen ; 1882er Bonds . .,.. ++: * 
Ant. Daschner in Erding. ° Getündigte | _ Io" 
6*% 1884er E 4 Nov... +| 
P ri : — | 10% —, 
Telegraphifher Schrannen-Beridht. — — 43* 
Münden, 13. November 1875 Augsburger. . nn « 145% 
Sch ® Mittel anftae Busunaule 2) 123 | 
ran⸗ origer ittel- u 
Verlauf. A Gelsforten. ' 
Fruchtgattung. BE = E Preis. | 2 Zrunch ‚Sind un r u, 
* entner. Centner. ner. I fl. fr. D ni Bankuoten- m... a wa ' 
alzen . . 1359 | 6040 | 1319 6 | 18 beruhig 
Kon... 2745 92 Die Stimmung ber Börfe mar ins 
Bee . . | 2002 | soo | 2 | 512 — — ac 
Saber . 1334148]47 53 pfandbriere um . 


Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Freifing. 


Freilinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreiling und Moosburg. 


M 261. 


Bayern. Münden, 13. Nov. S.M der König hat dem 
im Kriege von 1870/71 wegen. Feigbeit vor dem Feinde zu 
15 Jahre Feftungsftrafe verurtheilten ehem. Lieutenant 
von Walvenfeld ven Reſt feiner Strafe in Gnaven erlafien. 


— Münden, 13. Nor. Die „Allgemeine Zeitung“ 
erfährt, Herr Mintfter von Lug habe Herrn Biſchof von 
Seneſtrey bereits auf brieflichem Wege Vorſchlaͤge bezüglich 
einer Vertrauendperfon gemacht, weldyer tie Bernehmung 
der Zeugen in der Differenz zwiſchen den beiden Herren 
übertragen werden fol. 


— Münden, 12. Noobr. Es hat fih wiederholt 
gezeigt, daß die Summe von 3550 fl. zur Beſtreitung des 
Aufwandes für Orden unzureichend if. Es wurde deß⸗ 
halb in bem Voranfchlag des Budgetd pro 1876 ein Be 
trag von 7000 M.:4082 fl. eingeftelit, welcher übrigens 
immer noch hinter dem Durchſchnitt ver in dem legten 3 
Jahren beftrittenen Ausgaben zurücbleibt. 


° Nüncen, 12. Nov. Heute Nahmittagd 4 Uhr fand 
im füdlichen Friethof die Beerdigung des k. Univerfitätd: 
profefjor Dr. Carl Frans welcher längere Zeit der hiefigen 
Hochſchule als Lehrer für Landwirthſchaft und ver bamıit 
verbundenen Wiſſenſchaften angehörte, ftatt. Der alademijche 
Senat, fowie die Gelehrtenwelt erwiefen dem Verlebten zahl- 
reich die letzte Ehre. Derſelbe erreichte ein Alter von 
65 Jahren. 


— In Folge des Sturmes find große Störungen im 
bayr. Telegrappenneg in Folge von Beſchädigung der 
Leitungen eingetreten, jedoch ſchon im Laufe des Tager 
wierer befeitiget worden. 


— Wegen nunmehriger Uebernahme der Oſtbahnſchuld 
auf den bayrijhen Staat find 6 Beamte bei der Dftbahn 
ausgeſchieden und zur gefchäftlichen Behandlung der Dfte 
bahngeſchaͤfte in den Perfonalitatus der k. d. Staatdſchulden⸗ 
tilgungsanftalt eingereiht worden. 


— Münger, 13. Nov. Ein Landmann Faufte diejer 


Tage dahier unter Beihilfe eines for. „Schmuferd® einen 
Saul, um bald die Erfahrung zu machen, daß er bei dem 
Handel von. dem „Schmufer“, dem er doch cin Geſchenk 
don 10 fl. gegeben hatte, mit deſſen Verfiherungen über 
die Trefflichkeit des Pferdes ſchwer gelaͤuſcht worden war. 
Nicht genug; denn bald ‚darauf. während der Bauer jm 
Wirthshauſe faß, wurde das Pferd aus dem Stalle geftohlen 
und zwar von demſelben Schmuſer und fofort weıter ver- 
tauft. Glůcklicherweiſe gelang es alsbald, den Verbleib des 
Pferdes zu ermittelm und ben Dieb zu verhaften, ehe er 
noch, ven "Verkaufspreis einfaffirt hatte. 

— Würzburg, 12. Nov. Der feit einigen Tagen 
währende Sturm forderte geftern auch hier feine Opfer. 
Machte er ſchon vorgeftern und geftern Morgen die Straßen 
den Baffanten in Folge des hie und da eintretenden Ziegel: 
tegend ‚gefährlich, jo fteigerte er geftern feine Wuth gegen 
Mittag zwiihen 1 und 2 Uhr. -derart, dag er von dem 
Seifenfieder Roth'ſchen Haufe in der Karntelitengaffe eine 

‚ Mögere Sanpfteinplatte herabwarf, welche eine vorbeigehende 
Dienftmagd fo unglüdlich traf, daß fie, ſchwerverleht ins 


Dienftag, 16. November. 


Das ‚Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Dromtage und toftet in fyreifing vierteljährlid 48 fr, auswärts 
vie Spaltige Barmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 
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durd die von — 50 fx. Anierate werben 
Wlwöcentlih wird ald Gratiäbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 


Juliue ſpital verbracht, nad) wenigen Stunden ſtarb. Nach 
mittagd wurde auf dem Spiegelplaße eine ältere frau von 
dem Eturmminde erfaßt und fo nievergeworfen, daß auch 
fie bewußtlos, jedoch anfceinend ohne größere Verlegung, 
ins Zullusfpital verbracht werden mußte. An den Dächern 
und Schornfteinen wurde jehr viel Schaden angerichtet. 


— Würzburg, 12. Novbr. Die Schwurgerichts— 
verbandlung gegen die vier Militärvermaltungsbeamten, 
welche am Montag beginnt, wird vorsusfichtlic ca. 10 Tage 
in Anfprudp nehmen. Die Zahl der Bes und Entlaftungd: 
zeugen wird auf 192 berechnet. Den erften Tag wird die 
Bildung des Gerichtshofes, vie Verlefung der wegen ihred 
großen Umfanges gedruckten Anklagefchrift und dad Verhör 
in Anfpruch nehmen. Dabei ift e8 fraglih, ob dad Ver— 
hör am erften Tage wird beendigt werden Lönnen, 


Baden. Konftanz, 10. Nov. Heute raft der Föhn 
nun ſchon den vierten Tag faft ohme Unterbrehung und 
fortwährend langen neue Nachrichten ein von Havarien, 
die derjelbe der VBodenfee» Marine beigebracht hat. Einem 
bayrifgen Trajekikahn wurde vorgeftern dad Segel vom 
Sturme zerriffen und derjelbe ſah ſich genöthigt, die Anker 
auszuwerfen. Der Dampfer „Stadt Lindau” wollte jenen 
ins Schlepptan nehmen, merkte jedoch bald, daß er mit fi 
felbft au ihun hatte und mußte von dem Verfuche abfiehen. 
‚Der Trajekilapn wurde bei Wafjerburg an's Land ger 
ſchleudert und liegt noch dort; er wird wohl herausgekag: 
gert werden müfjen, wie |. 3. die „Mainau“ am Geſtade 
von Reichenau, Die „Stadt Lindau” erlilt bedeutende Bes 
ſchäͤdigungen am beiden Rädern. Der riefige bayrliche 
Trajet» Dampfer, welcher wit zwei Kähnen von Rorſchach 
nah Lindau unterwegd war, kämpfte vergeblih wıit dem 
Wellen und mußte im Kanal von Fuſſach Schutz ſuchen. 
Der „Raifer Wilhelm“ hatte geftern eine ſchwierige Fahrt 
von Lindau hierher. Der Gifcht fprigte über den Bteuer« 
mann weg, der auf ber Verbindungsbrüde zwifhen beiden 
Radkaͤſten feinen Stand hat. Auf dem Verdeck -Fonuten 
fih die Matrofen kaum halten und wurden von Sturm 
und Wellen übel mitgerommen. Daß linke Rad verlor 
mehrere Schaufeln, die fich fo ungeſchickt fperrten, daß der 
Mantel des Radkaſtens zerriffen wurde und der Schaden 
an den Supports und dem Strahlgeitänge eine ſchwierige 
Ausbefjerung erfordert. Ein Eleinerer Schaden am Steuer des 
Friedrich“ ift bereit einftweilig audgebefjert. Im Hafen von 
Lirdau Finnen die Schiffe nicht am der Mauer liegen, 
weil felbft im Hafen dad Gewelle jo hoch geht, daß jie 
befhädigt würden. Sie müffen im Hafen frei liegend 
ankern. Ein« und Ausfahrt find unmöglich. Der „bayrifche 
Merkur,“ bekanntlich ein ſehr Meines Schiff, kam vorgeftern 
mit 200 Ctr. Getreide gerade noch hinein, legte ſich aber 
fofort auf vie Seite und konnte nur durch alsbaldige 
Hilfe größerem Uebel vorgebeugt werden. Heute Nach— 
mittag wüthet der Sturm mit erneuter Kraft und müſſen 
die Fahrten von bier nach Friedrichhhafen und. Lındau 
unterbleiben. Ju dem Ueberlinger See, wo dad Gewell 
wicht. jo heftig iſt, ſoll jedoch gefahren werden. Bei allen 
diefen Nachrichten ift es als ein großes Glück zu betrachten, 
daß von verlorenen Menfchenleben gar. nicht? verlantet, 


Ausland 

Italien. Nom, 13. Nov. Heute ift daB MWitheil 
im Proceß Sonzogno verfündigt worden: Luciani, Frezza, 
Armati, Farina und Morelli wurden zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit verurtbeilt; Scarpelti wurde freigeſprochen. (Tel). 

Sranfreih. Paris, 10. Nov. Wie man aus Havre 
telegraphirt, iſt der franzöfische Dampfer „Ville de Paris,“ 
Eigenthum der Geſellſchaft, old er, von 
New York kommend, bei ſchlechtenm Wetter in ven Hafen 
einfuhr, mit feinem Vordertyeil gegen den füdlichen Hafen« 
damm angefahren, und hat fo noch am Eingang des Hafens 
beckens Schiffbruch gelitten, da das Waſſer bald in die 
vorderen Theile des Schiffs eindrang. 

— Paris, 11. Nov. Die Nationalverfammlung 
hat dad YUrrondifjement » Ecrutinium, gemäß dem Amen— 
dement von Antonin Lefeore-Pontalis, mit 357 gegen 
326 Stimmen ‘angenommen. Hierauf wurde die Sigung 
geſchloſſen. (Das Amendement von Antonin Rejevre » Bon: 
taliß lautet: „Die Mitglieder ber Deputirtentammer werden 
in Einzelwahl gewählt. Jedes Verwaltungs Arronvifjement 
ernennt einen Deputirten, Die Arıondifjements deren Bes 
völferung 100,000, Einwohner überfteigt, wählen für jede 
100,600 Einwohner oder Bruchtheil von 100,000 Ein» 
wohnern einen Deputirten mehr. Ju diefem Falle werden 
die Arrondiſſements in Wahlbezirke eingetyeiit.“) 

Türkei. Die Nachrichten vom Schauplag des Aufflants 
fliegen ſehr fpärlih, wahrſcheinlich weil dad rauhe in ven 
Bergen Bosnien? und der Herzegowina doppelt empfindliche 
Klima jeder bedeutenderen militärijchen Operation hindernd 
in den Weg tritt. Aus Bosnien Hegt die Nachricht vor, 
daß am 6. t8. bei Vukova Roſe (Mord-Bosnien) cin vier» 
ſtündiges heftiges Gefecht mit günftigem Ausgang für die 
Auſſtaͤndiſchen ftattgefunden hat. Am 7 wurde die Eiſen⸗ 
bahnbrüde bei Prijugovog gefprengt und die Strede 
Dobretin Novi unfahrbar gemadt. Die Telegraphenprähte 
find nach allen Richtungen zerfchnitten und der Betrieb auf 
der Bahnline Novi-Banjaluka ift gänzlich eingeftellt. Nach 
einer der „D. Zig.“ zugegangenen Nachricht beabfichtigen 
die Aufftändifchen einen Angriff auf Novi. — Aus ber 
Herzegowina berichten zwei Telegramme der „N. Fr. Pr.” 
aus Ragufa und Zara, daß zwiſchen Klek und Trebinje 
mehrere Fleinere Inſurgentenbanden aufgetaucht find und 
türfifche Proviantfendungen weggenommen haben. Am 7, d. 
haben über 500 Türken die Aufftändifchen bei Tiskovatz 
angegriffen. Letztere flüchteten nach zweiftündigem Gefecht 
mit Burüclafjung vieler Todten und, Verwundeten nad 
Grahovo. Zu allem andern Unglück ift nun noch in der 
Zuppa und im Klek die Blattern-Epivemie ausgebrochen. 


Volks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Handel, 


Auf dem Mündener Viehmarft wurden vom 8 bis 13. 
Nov. zugetrieben und verkauft: 401 Ochſen, 477 Kühe, 
444 Stiere, 369 Ninder, 872 Schafe, 3422 Kälber und 
1203 Schweine. 








Sokales. 


Freiſing, 15. Novbr. Am vergangenen Samſtag 
hatten die Studirenden der landw. Centralſchule Weihenſtephan 
dem zum Oekonomierath ernannten Profeſſor Heren ‚Dr. 
May zu Ehren einen Fakelzug veranſtaliet. Derjelbe fand 
nach üblicher Weiſe ftatt, die Witterung zeigte ſich aber der 
Feierlichteit höchji ungünftig. ; 

Freiſing, 15. Nov. Geftern Abend wurde zur 
befebteften Zeit ein äußerſt frecher Diebſtahl verübt. - Im 
Ettenhofer ſchen Haufe vom Hausgange aud wurde nämlich 
durch zwei Thüren in den Laden des Sleiverhändlerd 
Müller eingebrogen und dort eim größerer Betrag 
Geldes, circa fl. 190, und verſchiedene Kieidungsflücke ges 
ftoplen.” Hoffentlich wird es bald gelingen, den Dieb auß- 
findig jun maden, 





Meifter Yietro Banucct und feine Gefelen, 9 
Bon Robert Avud-Lallemant. 
Sorilegung.) 


Dort wurden fie von den Clariffinnen aufgenommen. 

Wenn es eine einfame Beterftadt giebt, ſo mag dad 
wohl die Stadt Aſſiſt fein; wenn ‚wir und einen wunder ; 
bar katholiſchen Bau auffuchen wollen, fo mülfen wir das / 
Kiofter und die Kirche des heiligen Franciecus ai 3, 
— Die eine Zionsburg liegt der Bau auf felnen mic | 
Pfeilerbogen auf halber Höhe am Monte Subasio. Ei | 
Doppelkirche erhebt fi über dem Grabe des Heiligen | 
Die gedrückte Unterkirche und vie ſchlank im herrlichte | 
Gothik emporftrebende einfchiffige Oberkirche ſiad wirllich 
unbegreiflich edle Kunſtmonumente und enthalten eine ganze 
Kunſiweit, zumeiſt aus den Zeiten von Cimabue und von 
Giotto; beſonders hat Lepterer hier geſchaffen wie jonft 
irgend wo in der Welt. — Seien wir ſtolz darauf, dah 
ein Deutſcher, Jacobus Allemanus den Bau errichtet hat. | 

Sein Schüler Filippo de Campello baute. jehr ba 
darauf die Kirche der heiligen Clara ganz am anderen 
Ende der hochzelegenen Stadt. Es liegt eine gemift 
Aehnlicheit in dieſer reizend einfachen gothiſchen Kirche mit 
der Oberkirche des heiligen Franciscug, des Freuudes dr 
heiligen Clara, welde hier begraben liegt. Alte fiomme | 
Fresten ſchmückten einft noch mehr ven heute die Wintt. 
Man hat fir einmal weil überkalkt; jetzt deckt man fie wie 
der auf. — Mächtig von ver cbenen Erde auffteigent, 
Strebebogen ftügen die Kirche, in welche ein. anziehendeh 
Portal hinein führt. — Eine wunderbare Stille Liegt in 
der Umgegend der Kirche und des Kloſters. Einen einfamern 
Ort giebt es nicht im einfamen Aſſiſi. inen tröftenderen 
Gebeiswinkel kann kein gepreßted Frauenherz auffinden. 
Dazu lacht, wenn man aus der Kirche tritt, zauberiid 
liebiich die weite Natur unten im Grunde, und verfünnt 
Gebet3erhörung und Gotted ſegensreiche Vatergüte. — 

Auch auf Rafacl hatte der Tod der drei Bagliont ein 
furdtbaren Eindruck gemacht. Ein ernftes  DVerhängnis 
hatte ihn fogar in die Nähe des Baglionipalaftes gefühl, 
als der fterbende Griffone, der letzte Todte ind Haus ge 
tragen ward, Der Anblie der beiven den KXopten. begid 
tenden Frauen fam nie wieder aus feinem Gedächtniß. 

Die graufige Schickſalstragödie von Perugia, die auf 
ihm die theure Nähe ver beiden angebeteten Frauen raubıt 
hatte eine merkwürdige Nachwirkung bei dem Jüngling 
Er fuchte und fand allen Troft, alles Heil, allem Beruf 
ja fein ganzes reiches, unbegreiflich einziges Leben in fein 
Kunft. Er arbeitete wie nie zuvor. Mit inmiger Lil 
und Begeifterung laufchte er feinem Meiſter Perugir 
deffen ganze Kunft ab. Nach wenigen Jahren war er t 
ganzer Peruzino. Aber auh ein Rafael war in ih 
aufgewacht uud zur Klarheit durchgedrungen. Peru 
durfte ihm jegt micht länger halten und hemmen, bei 
jetzt hemmte ihm wirklich Peruginod Schule und firen 
eintönige Form. Er träumte und dachte Florenz! 

Da kam aber erft noch ein Freudentag für ihn u 


* für die ganze Stadt Perugia. Im Palaft der BWaglic 


war ein Kommen nnd Gehen was man feit Jahren mi 
bemerkt hatte. Frau Atalanta und die Tochter fol 
mwiederfommen. f 
Und nun famen fie wirflih, und fiehe, nun ma 
fie da, ſtill und frienlih, ruhig und getröftet. Wie wunder 
tauchten ba alte Zeiten wieder ee Frau Zenobia ft 
wierer am Fenfter; Frau Atalanta ſaß wieder auf ib 
Lehnſtuhl, — und nun kam auch Rafael beim Brun 
Piſanos vorbei und fehritt in bad Haus. Grabe wie an 
der. ®nabe, fo trat der Juͤngling jet ein, und begri 
die. Frauen, Aber ein ſiilles, ilefes Weh durchzod 
Herz der Wiedervercinien. . 


(Fortfepung folgt.) 
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Der Spinn⸗ 


Riedl, Gerlhauſen. J. Ziegler, 
M. Gerlsbeck, Moosburg. 
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Berlage des Lit. Instituts von Dr. M. 
bienen und durch und zu beziehen: 


ht, Jos., Bayer. Sand & Baper. Volk, 


8°. Preis brochirt 6 M., 
Pf. Einbauddecken hiezu in Leinwand à 1 M. 
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Huttler in München 
(1843 30) 


gebunden in Leinwand 


e mehrerer Zeitungen, fo des Kor⸗ 
ſchiand, der Südd. Preſſe u. U., 
des Wortes, empfiehlt ſich 
Schreibeweiſe des Verfaſſers 
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fit Niederlage bei 


Bon dem rühmuichſt bekannten beſonders bei 


Gicht und Rhenmalismus 


früher & Moro, Freifing. 





(2032 36) 


Lechner ſchen Delgeiit 


Rupert Stäble, 


| 





Bel Unterzeichnetem ift für heuer 
wieber (205 


ſchöner Flads 


von verfchiedenen Sorten für Haus— 
frauen zu haben. Es werben auch 
tüchlige Arbeiter 
zum Flachshecheln auf bad Land 
geſchickt. 
Freiſing. 


Joſeph Winklmayer 


Seilermeiſter. 





Tanz-Musik 


ahly: in Unterbrud 
FAR am nächſten 
N Sonntag, den 

2&57 21. November 


wozu freundlichft einladet 


Johann Wintter, 
(2053) Gaſtwirth. 


Vergangenen Sonntag wurde 
beim Hofwirth in Neuſtift ein 
Negenſchirm 
vertauſcht. Um gefl. Auswechs⸗ 
lung wird erſucht beim Kramer 
Schneider in Neuftift. (2052) 





Verzeihn 
der Preife der Victualien und fonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
} fol. Haupt: und Refidenzftadt Münden 
vom 8. Nov. 1875 an. 

enbrod : Die Kreuzerſemmel fein wiegt 
ramım, das Streuzerlaibl 80 Gramm, 
Roggenbrod: der Zwei veuzerlaib 220 Gr., 
der Viertreuzerlaib 440 ©., der Achtkreuger= 
laib 1 Pd. 380 Gr., der Sehzebntreugers 
aib 3 Rfd. 260 Gr. 1 Pfd. Kaifermehl 
10 fr. — Bf., 1 Pfd. Mundmehl 8 fr. — Pr, 
1 Bid. Senrmelmehl 6 tr. IPfd Maigen: 
mehl 5 fr. — B., 1 Prd. Einbrennmehl 
5m. — Pf, 1 Pfd.Rongenmehl 5 fr.2 Bi. 
1 Pfb. Badmebl 4 fr. 2 P., 1 Bid. Grieß 
feiner 10.fr. — Bf, ordinärer 10 fr. —Pf., 
1 Pfund Maftodhjenfleiich 21 fr., 1 Pfund 
‚emäftetes Kubfleiih 18 fr., 1 Pfd. Kalb⸗ 

eich, deſte Qualität 22 fr., mittlere Qua⸗ 
lität 21 tr, 1 Pd. Schaffleiich 14 fc, 
1 Pb. Echmweinefleifch, roh 25 fr., geräus 
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Ärane Paxl Bahlerer 
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Arbeiten aller Art. 
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hert 34 r., 1 Pf. Schmeinefette 30 fu 
Ein Gtr. rohen Unfclitts, im naffen Bu: 
ftande 16 1.30 kr., in trodnem Buftande 
18fl. 30 8r., 1Pfd. gegofiene Kerzen 21 tt, 
1 Pd. gezogene Kerzen, feine 21 kr., 1 Pfd. 
gezogene Kerzen, orbinär — fr, R 

eife 14 fr, 1 Bid. Schmalz 35 fr., 1 Vfd. 
Butter 36 fr, 3 Eier 7 fr, lalte Henne, 
42 tr,1 Hubn 24 fr, 1 Indian 2 fl. 12 * 
Tagapaun fl. 30.fr., Gans Ifl. 54 fr, 
1 Ente — fl 54 fr, 1Taube 12 fr., 1 Span 
fertel 8. 6kr. 1 ftolit. Rartofiel fl.2 — fr. 
1 Makel weihe Küben 5 fr., 1 Mapel bay. 
rifche Rüben 7 fr., 1 Mabel gelbe Rüben 
8 fr., 1 Maßel Zwiebel 12 fr., 1 Ster 
Bucenbolz 7 fl. 18 fr., 1 Ster, Birkens 
Koh 6. 1 


18 fr, 1 SH „Heu 2 





Für Zahnleidende, - Ari = 


N ging von oberhalb der Mmperleiter 
Die von Höchfter Stelle kgl. autorifirten Zahnarzt= (2051) | zum nn N an 
verloren. wird gebeten, dieſelb 

Steyrerꝰ ſch en Zahnpräparate, gegen gute Belohnung abzugeben k 
Zabntinetur und Zabnpulver a 24 fr., Zabnplombe a 12 ft find en örbammer, Gaftwirthin i 
mit Gebrauchdanmeifung in nl allein zu haben in der ı Bolling. (2030 36 


Hofapothete bei Apothefer Wayer. | 





Iſch warne hiemit Jedermann, meiner Tochter Maria Schmans | PA Brauerei- u 
von Neustift von nun an etwas zu leihen oder zu borgen, da ich für | Rellerei- 
Zahlung nicht mehr bafte (2055) | Geräthe., 
| 


Neuftift den 15. November 1875. Kautſchut (Gummi-)Schläudt 
für Wein, Bier, Branntwein, 


Meinen verehrlihen Hunden zur gefälligen Site, DA, ————— 
Anzeige, daß ih ausnahmsweiſe auch diejen A Sonüre uıp-Blatten für Ber- 


dichtungen, Meſſingverſchraub⸗ 
2 Sreitag, den 19. ds. I 


in meinem Geſchäftslokale hier anweſend bin. Ras re De 


| vorräthig. Preistiften I 
andauer, I. 
| T 
r} b) | ngen, \e ofen 
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Joseph Schmause | 
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Nedattion, Dru Drud und $ und Berlag von F F Datterer in Freifing- 





Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 262. Mittwoch, 17. November. 1825. 











Du , Blatt“ erfäjeint täg it Aus der Montage und toflet In feeifing vierteljährlich 48 fr, außwärtk durd) die Poft Degogen 50 fr. fe werben 
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Amtliches für Freiſing.“ 
Bekanntmachung. 


Die Volks- und Gewerbezählung vom 1. Dezember 1875 betr. 
Nach höchſter Minifterial-Entfeließung vom 2. September laufenden Jahres Amtsblatt des Staats-Miniſteriums 
tes Innern Nr. 37 iſt am 1. Dezember v8. 33. eine Volks- und Gewerbezählung vorzunehmen, 
Zum Zwecke ver Vornahme diefer Zählung wurde die Stadt Freifing in 19 Zaͤhlbezirke eingetheilt, welche nadhs 
firbend fammt ven hiezu anfgeftellten Zählern bekannt gegeben werden : 

















Bemerkung 













€ Begrenzung des Zaͤhlbezirtes. « Aufgeftellter Zähler. = rege 
a Pflichtzähler. 











Dbere Domberggaffe und außer dem Münchener Thore 
. von HB.Nr. 1 bis 444, 





Zacherl Joſ., Magiftrats-Rath. Freiwilliger. 




























































































2. | Bor und außer dem Münchener Thore, am Wörth von Jemüller Georg, Gemeindebevoll- desal. 
H3.:Nr. 45 bis 80 mächtigter. 8 
3, | Obere Haupfftraße rechts der Mofah von Hs.-Nr. | Entleutner Michael, Gemeindebevofl: dedgl 
81 bis 116 mädptigter. 9 
— ae: dem Veitöthore von H3..Nr. 116 bis 150 Richter Joſeph, Magiſtrats-Rath. desgl. 
. | Außer dem Veitethore, Vöttinger- und Thalhauſerſtraße bis . 
zum Karlwirthe von H8.-Nr. 150% bis 177. Striebiiger Franz, Amtfapreiber. | Pflichtzähfer. 
6. | Innerhalb des Veitsthores und ein Theil des oberen Graben? | Daurer Joſeph, Gemeinbebevoll- Awillige 
von 3. Rr. 178 bi8 212 mäctligter. ürelwidliger. 
7. | Oberer Graben, obere Hauptfireße lints und ein Theil des | Bozl Joh. Baptift, Gemeindebevoll: bebgl 
Kocbädergäßchens von Hs.⸗Nr. 213 His 249 mächtigter. P N 
8. | Kochbaͤckergaͤßchen, obere Hauptftraße links und ein Theil Haſelberger Joſeph, Gemeindes debal. 
“e der Ziegelgaſſe von Hs.Nr. 250 bis 301. bevollmächiigter. 8 
|” here Sraben van euch SotHe Ba a0 | Bauer Erhardt, Eibifgniber. | Piignäster, 
10, | Rindermarkt, a nr a0 8a — Haupiſtraße Schaffner Ferdinand, Magiſtratsrath.J Freiwilliger. 
11. | Minlere Hauptftraße, Laub'nbräugäßl und ein Theil vom Friedl Georg, Gemeinbebevoll» desgl 
“ Mittelgraben von H8.Rr. 401 bis 457 mähtigter. ol. 
[Bor dem a Hl Graben von H3-Rr. Gilg Georg, Gemeindebevoflmächtigter. deßgl. 
13. | Bor dem Landshuterthore, Kammergaffe und Mainburger- —— * 
4a Ar von H3.:Nr. 523 bis 551 Endl Sehaftian, Polizeiſoldat. Pflichtzähler. 
ußer dem Landshuterthoͤre und ein Theil der Sonnen und . ni 
— Rafernftraße von Hr.Mr. 552 dis 590 a a nn une m 
. [Str Thell der Pr an Helliggeiſtaeſſe von | YBrudbauer Benedikt, Polzeifoldat. desgl. 
16, | Vor dem Iſarthore, untere Domberggaffe und Domberg | Kichterwallner Thomas, Gemeindes eiwilliger 
| fcter zer ot gr 625 Mi 704 bevollmächtigter. greiwiliger, 
» | Regter Theil vom Domberg, Fiihers, Hummel und ein . ” A 
Theil der Ludengaffe von H8..Nr. 705 bis 749 Greinwald Joſeph, Stabtpalier. Pflichtzäpler. 
18. | Peter Theil der Quckengaffe, Heiliggeiftgaffe lints und untere 
Hauptſtraße, ſowie die mittlere Hanptftraße links von H3Nr. | Vogt Zofeph, Anwalts Sceribent. beägl. 
750 bis 790 \ 
19. | Außerhalb der Iſarbrücke von Hs. Nr. 791 bis 830 Pleiner Joſeph, Polizeifolvat. desgl. 


Dieſe Volld: und Gewerbezaͤhlung geht nun der Art vor ſich, daß vom 25. November an, ſpäteſtens bis zum 
30. November jeder Haushaltung und jeder einzelnen für fid Ichenven Perfon eine ZählungssLifte übergeben wirb, welche 
genau und volftändig auszufüllen ift. 


Vom 1. Dezember Mittags an bis 2. Dezember Abends find von ben aufgeftellten Zählern dieſe Zäplungs: 
Liften wieder abzuholen, diefelben an Ort und Stelle, das ift in jeder Haushaltung einer Durchfiht und Prüfung N} 


unterziehen und erforderlichen Falles fofort zu ergänzen, 


Die Volkszählungen dienen zur Förderung wichtiger, gemeinnügiger Zwede und bilden eine ber mejent 


lichſten Grundlagen einer wohlgeordueten Staatdverwaltung. 


Die Volkszahl ift insbefondere maßgebend für die Vertiefung der bayeriſchen Bevölkerung im Landtag und im 
seutfchen Reichstag, ſowie für die Vertkeilung der gemeinfchaftlichen Laften im deutſchen Reiche. 

Die Herftellung einer Gewerbeftatiftif erfeheint, da feit dem Jahre 1861 eine allgemeine deutſche Ge 
werbeftatiftit nicht mehr erhoben worden it, als bringendes Berürfnig, und insbejondere im Julereſſe des Gewerbe— 


ſtandes gelegen. 


Man erwartet daher bei der wichtigen und vieljeitigen Bedeutung der angeordneten Volld- und Gewerbezählung 
von dem Gemeinjinne der Einwohnerſchaft Freiſings, daß dieſelbe dem Zählgefcäfte jed mögliche Vereitwilligkeit un 


Unterftügung angedeihen laſſen wird. 
Freifing, ven 15. November 1875. 


Stadbtmagiftrat Freifing. 
Manermapr, rechtskundiger Bürgermeifter. 


Bayern. München, 14.Nov. Wie wir heut erfahren, 
wurde bei der Abreife Sr. Maj. des Königs nad ‚dem 
Linderhof der Extrazug von Tutzing aus nah Staltach dis 
tigirt und nur dad Lmigliche Hofperfonal nach Peiffenberg 
befördert. Wie und mitgetheilt wird, hatte ſich in Peiſſenberg 
eine große Anzahl von Arbeitern verabredet Sr. Majeftät 
eine improvifirte Ovation darzubringen, weßhalb der Monarch 
vorzog von der ftilleren Station Staltach aus die Reiſe nad 
dem Linderhof fortzufegen. 


— Am 8. Nov. hat zu Münden bie Sigung ber 
vom Landedausihuß der bayr. Feuerwehren berifenen 
Commiſſion zur Feititellung eines Sprigenprüfungsnormales 
ftattgefunden, Dieſelbe beftand aus den H. H. Zenelti, 
Stavibaurath in Mönchen (VBorfigender), Linde, Prof. am 
Polytechnikum in Münden, Endres, ftädt. ingenieur in 
Augsburg, Scheuering, Kommandant der Feuerwehr in 
Würzburg und Billinger, Fabrikvirettior und Kommandant 
ber Feuerwehr in Paſing. Von bejonderem Werthe war 
es, daß fich der k. mwürttenberg. Landesfeuerwebrinjpector, 
H. Großmann von Stuttgart, an den Berathungen bes 
theiligte und feine vielfachen Erfahrungen kundgab. Es 
wurden denn auch 12 Punkte vereinbart, fo daß in Zus 
kunft zwifchen Bayern und Württemberg in Bezug auf 
- bie Anforderung an gute Löſchmaſchinen Gleihjörmigkeit 
befteht. Von den eingelavdenen bayr. Spriten = Zabrifanten 
batten fi die 9. H. Kirchmair sen. und jun.,, Goßger 
(Hermann) von Memmingen, Braun von Nürnberg und 
Spannagel von Landsberg eingefunden, \ 

— Münden, 15. Nov. Das Generallomits des 
landwirthſchaftlichen Vereins Hat fich erboten, Anmeldungen 
zur Beſchickung der im Jahre 1876 zu Brüffel ftatt- 
findenden Austellung für Gejundheitzpflege und Netiungs: 
weſen, welche fpäteftend bis 25. d. Mis. bei deinfelben 
eintreffen, zu vermitieln. 


Landshut, 15. Nov. Geftern wurde hier von, Seite 
der Stabtvertretung die Erinnerungsfeier an die vor vier- 
hundert Jahren dahier ftattgefundene berühmte Hochzeit des 
Herzog Georg des Reigen mit der polnifchen Pringefjin 
gefeiert. Vormittags ward in St. Martins Gotteshaus 
ein Gottesdienſt für das kgl. Haus abgehalten und Mittags er- 
innerten fi bie Väter der Stadt bei guter Speid und 
gutem Trunk in Meßthalers Gafthof an das großartige 
Hoch zeitsmahl, an dem auch der Kaifer Friedrich III. theil- 
genommen. Se. Maj. der König Ludwig II. hat, wie zu 
vernehmen, die Kundgebung dieſer Hiftorifchen Erinnerungs« 
feier mit Wohlgefallen aufgenommen. Abends gab’ uoch 
Feſtvorſtellung im Hiefigen Stadttheater, wo „Hanns 
Sachs“ von Deinhartftein in fo vorzüglicher Weile aufs 
geführt wurde, daß das Stück auch auf grögern Bühnen 
nicht beſſer gefeben werden kann. Während der feier ging 
von beiden Gemeindecollegien nachfolgendes Telegramm an 
Se. Majeftät den König nach Hohenſchwangau ab: Bei der 
Gedaͤchtnißfeier der Hochzeit Allerhöhft Ihres erlauchteften 
Ahnen verfammelt, erlauben fi beide Gemeindecolkegien 





Landshuis Eurer Königlichen Majeftät ihre allerehrfurdts: 
vollſte Huldigung darzubringen. Allerunterthänigft zeichnen 
Dr. Gehring, Bürgermeifter. Karl Harhammer, Sekretär 
des Gemeindecollegiums.“ Hierauf gelangte an den Magiftratö: 
vorftand nachfolgende Erwiederung hieher: „Seine Majeftät 
der König aufrichtig erfreut über die bei heutiger Feſifeler 
dargebrachte Huldigung entjenden den Gemeindecollegien 
der treuen Stadt Landshut wärmften Gruß und Darf, 
Im Allerhöchſten Aufirage Staatsrath v. Eifenhart.“ 

— Bom 15. Novbr. d. J. an, wecden bie Telegra⸗ 
phenftationen: Begenftein und Plech (beide in der 
Nähe Bayreuths) mit gemifchtem Dienfte eröffnet. 
Friedrichshafen, 12, Nov. In eine fehr ge 
fährliche Situation geriety gejtern ber Poftillon des Fried⸗ 
richtẽ hafen-Salemer Poftwagend. Als er nämlich durchs 
Manzeller Waͤldchen fuhr, entwurzelte ein heftiger Wind 
ftoß mehrere Bäume auf einmal, Zwei Stämme fielen vor 
den Köpfen der Roſſe nieder, einer zwiſchen ihın und den 
Rofjen, ein anderer ftreifte im den Hut herunter, einigt 
fielen auſ's Dach des Wagens, mehrere hinter denfelben. 
Nah 1% Stunden gelang es ihm, unter Beihilfe der 
Pafjagiere und eined dazu gekommenen. Straßenwärlers 
wieder freie Bahn zu erlangen. 

Prengen. Berlin, 14. Nov. Englifhen und bir 
giſchen Blättern ging die Nachricht zu, daß drei rufflihe 
Divifionen auf kaiſerl. Befehl aus Livania vom 13. d. auf 
Kriegsfuß zu ſetzen feien. Auf telegraphifche Anfrage von 
„Wolffs telegr. Bureau“ in St. Petersburg wird nun 
die Meldung als ganz unrichtig und ſyſtematiſch temdentiös 
bezeichnet. Das als unbegründet bezeichnete aus Brüſſel 
eingegangene Telegramm lautet: „Laut aus Livadia ein: 
getroffenem Befehl, find. die drei im St. Petersburget 
Militärbezirk ftationirten Divifionen zum 1 refp. 13. Nov. 
auf Kriegsfuß zu fegen. Dem VBernehmen nach find dich 
die 24. Snfanteriedivijion (Chef General Graf Barclay 
de Tolly), die 2. Grenadierdivifion (Chef General Zimmer: 
mann) und die 40 Jufanterievivifion. Die in Sübdrußland 
ftationirten Truppen follen bereit? auf Kriegsbereitſchaf 
gejegt fein.” a 


Bolks- und Fandwirthfhaft, Induſtrie und HDandtl. 

Der Schrannenverfehr in München im Jahre 
1874 umfapte an: Waizen 251,348 tr. Roggen: 
95,151 Etr. Gerfte: 65,874 Cir. Haber: 279,980 Cr. 


— 
2ofales. 

Freifing, 16. Nov. Wir erlauben und bie Mit 
glieder des techniichen Vereines darauf aufmerkfam 31 
machen, daß Fünftigen Sonntag, den 21 ds. Mis. bei 
Aus ſchuß des Fürzlich gegründeten „Verbandes bayr. Gt 
werbevereine* in Nürnberg zu einer Berathung zufammen 
treten wird. 

Aus der öffentlihen Magiftrat3-Sipung! 

* vom 4. November 1875. 
1) Bekannt gegeben wurde: a) die Hohe Megierunge 


Entſchließung vom 30. Oktober lfd. Irs. nach welcher die 
Handhabung der Straßenpolizei eingeſchärft wurde; b) des⸗ 
gleichen vom 30. Oktober Ifd. Is. wornach bie. Prüfung 
der Sparkaſſa-Rechnung Freiſing pro 1874 vom Standr 
punkte der. Staatdaufficht zu. einer Erinnerung feinen An= 
laß gegeben hatz c) der vom Magiſtrats -Vorſtande verfaßte 
Vorlageberiht: „die renidirten Statuten der Sparkaſſa betr.” 
und wird dieſer Bericht, jowie das hieran geknüpfte Geſuch 
betr. die Aomaffirung des Refervefondes ohne Erinnerung 
genehmigt; d) Beihlüffe des Gemeinde -jKolegiumd vom 
29. Oktober präf. 3. November l. Is.; 1. die Volts- und 
Gewerbezäplung, bier die Aufftellung freiwilliger Zähler 
betr., wornah 8 Mitglieder des Gemeinde-Kollegiums ſich 
als freiwillige Zähler herbeigelafjen haben; 2. die Wahl des 
Armenpflegicaftsrathes bir. wornach gegen die vom Magiftrate 
nach Art. 22 Ziff. 2. des Armengeſetzes proponirte Conftituirung 
des Armenpflegſchafts ⸗ Rathes eine Erinnerung nicht erhoben 
wurde. 3.Revifion der Stollordnung bir. wornach gegen die vom 
Magıftrote und der Kirchenverwaltung proponirte Regulirung 
der Gebüpren eine Erinnerung nicht erhoben wurde; 4. Prüfung 
der Rechnung des Krankenhausfondes betr., wornach dieſelbe 
ohne Erinnerung genehmigt wurde; 5. den Vollzug des 
Art, 116 Abſ. 3 der Gmd.-Ordg. betr., wornach gegen bie 
von Magiftrate getroffene Anordnung der Abordnung von 
Mitgliedern des Magiftrat® in die Sitzungen des Ger 
meinde= Kollegiumd eine Erinnerung nicht erhoben wurde ; 
6. Ausführung de Grabenkanaled bei den Häufern Nro. 
499 und: 500, wornach der Magiftratd : Beihluß vom 
21. Oktober I. Jr. genehmigt wurde; 7. Prüfung der 
Rechnung der Gemeindekaſſa pro „1874 betr. wurden die 
Erinnerungen des Gemeinde - Kollegiumd gegen die mas 
giftratifche Beantwortung des Referats und Gorreferats 
befannt gegeben. e) eine Eingabe der neu ‚gebildeten Ges 
jellichaft ‚Bürgerkrängchen, und wird dem Magiftrate auf 
Grund de Vereinsgeſetzes von ber Vorſtandſchaft, jowie 
von dem Statuten Kenntniß gegeben. f) Regierungsaußs 
aus ſchreiben vom 24. Dftober I. 38. Kreigamtäblatt Nro. 
99, wornach feftgefegt wurde, welche Lehrmittel iu den 
Sia diſchulen beſchafft werden müflen, 
(Fortſetzung folgt.) 


Soacholub 


Freiſing. 
Heute Dienſtag, den 16. Nob., 


Erstes Stiltungs- Fest 


im neuen Saale deö Gaftgofes Superieur-Voll-Deringe werden mit bis 
einer eigens hierzu bereiteten pifanten | empfiehlt jolche zur geneigten Ab— 
Sauce nebft BEN | nabıne. 

des Schachſ Mixed-Pickles, Perlzwiebeln, Kapern, 

—— —— Oliven und fonftigen Gewürzen ein⸗ 
gemacht und fir und fertig zum Ges ! 
| Brauche nach jedem * — 

— — 100 Stück ca. 2 

Seinen verehrlichen Publikum, ins⸗ —— 5 Zblr. — 
15 Neichsm. (2039 5a) | 


F. Pelzer, Coblenz am Rhein, 


Ettenhofer. (2058) 
Anfang Abends 8 Uhr. 


find Hiezu freundlichſt eingeladen. 


Der Ausſchuß. 


beſondere den hochwürd. Herren 
Geiſtlichen, bringt der ergebenſt Unter 
zeichnete zur Anzeige, daß er durch 


Rheinische Conserve, !® 
Feinſt marinitte holländiſche 
Heringe 
„Von plus ultra‘% 


Das Reellfte, was bisher in dem 
Artikel geboten worden. 
Die beften, neuen Holländifgen ſteis auf Lager zum Preife von fl. SO 


WMeifter Yietro Banucci und feine Gefellen. 
Bon Robert Ave:Lallemant. 
Bortfegung.) 

„Lieber Meifter Rafael“ — redete Frau Atalanta ihn 
an, — „es liegt jo ſchweres Leid und eine fo lange Zeit 
hinter uns, feitven wir und nicht gefehen, tag wir das 
gar nicht in Worten zufammenfafen fönnen. So laßt 
und den davon ſchweigen und Gottes Heimſuchuugen ftill 
bis and Ende tragen. Aber da das Ende auch ung bald 
kommen fann, fo möchte ih Euch noch einen beſtimmten 
Auftrag geben. Ich habe dem Klofter des heiligen Fran- 
ciecus unten an der Wieſe ein Bilo gelobt, wie Ihr wohl 
wißt. Ich wollte ed dann darbringen, wenn meine Söhne 
mir feinen Kummer mehr machen würden mit ihrem 
Bruderzwift. Und fiehe! Num ruhen fie frieblich neben 
einander da unten im Klofter — und id muß mein Wort 
löſen. So malt mir denn ein Bild für jenen Altar in 
der Franciäfauerfirche, malt e3, wie Ihr wolll. Und wenn 
Ihr die Geberinnen mit auf dem Bilde anbringen müßt, 
mid und Zenobia, — nun, fo will ih Euch das nicht 
wehren.” J 

„Maria und Magdalena auf einem Bilde neben ein— 
ander, — wißt Ihr es noch Rafael?“ fragte Zenobia den 
Maler mit Lächeln, wobei ihr Thränen aus den blauen 
Augen floffen. 

Schmerzvoll nachſinnend nicte der Maler langſam 
mehrere Male mit dem Kopfe. 

„Nun wiſſen wir auch, dag Ihr in den nächiten Tagen 


| nach Florenz geht, wohin Euch Gott geleiten möge redete 


Frau Atalanta weiter, — „jo malt unjer Bild dort, wenn 
Ihr nur immer wollt und Zeit und Stimmung findet.” 
„Mnd malt recht lange daran” — fegte Zenobia mit 
ihrem. fieblichften Silberton hinzu — „denn dann benkt 
Ihr aud recht Tange noh an Frau Atalanta, — und an 
mich auch, nicht wahr Rafael? — Und nun lebt wohl, 
— geht, — ich behalte Euch ich bis in den Tod!“ 
Und damit ging fie ftill weinend zur Thür hinaus. 
' Nafael hat jie nie wieder geſehen. 
| (Schluß folgt.) 










Eine große Partie 
Jullterſchneid 
ser Maſchinen we 
| engl. Conſiruktion auf Eijengejtell, ift 
Stück um 


fl. 125 per 


(1859) 
| Maurus Glas. 
ee. | 


Emser Pastillen 








äußerft vortheilhaften Gelegenheitskauf 
ichwarzer Tuhe in den Stand geſetzi 


if, jhöne Talare, von 18.fl. an, isitenkarten den Apotheken. 
fowie elegante Tuchröcke billigit zu F 
liefern (1327) fertigt. ‚elegant und im 


Unter Zuſicherung folider Arbeit 
amd ſchneller Bedienung empfiehlt ſich 
hochachtungẽ voll | 

w. A. Mark, | 
München, Herrenftr. 280. 


| 
| im plombirten Schachteln vor= 
| räthig in Freiſing in bei 






fürzefter Zeit die Bud: 7 
druckerei von 





12059) 


a „Dramen ee iefen 


find zu verpachten. D. Ue. 


Weg en Befigveränderung 


ziehe ich in g Tagen von hier fort und fordere deshalb alle Diejenigen, 
welche noch irgend etwas von mir zu verlangen haben, auf, ihre Rech⸗ 


nungen innerhalb dieſer Zeit behufs Begleichung mir einzureichen; ebenfo | 


verlange ich von Denen, die bei mir noch im Rückſtande find, vollftändige 
Dedung meined Guthabens, wenn ihnen nicht nach Umfluß biefer Zeit 


Koften erwachſen follen. N ? (2063) 
Freifing. Himon Higl, 


Kaftenmüller. 





Für die befannte 


Flachs-, Hanf-, Wergspinnerei, Weberei, 


 Zwirnerel d& Bleicherei 


n Räumenheim (bayer. Bahnitation), 
RER be den. Ausftellungen Münden 1868, 1871, 1872, 
1874, Um 1871, Wien 1873, 
nehmen Flachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverfpinnen, 
MWeben, Zwirmen und Bleihen an: Herr Adam Schön in Freifin 
Ant. Eppelsbeimer in Bulling, Adr. Schmidt in Dachau, Iak. | 
Wimmbauer in Nandiftadt. 
Schnellſte und befte Bedienung wird zugefichert. 
Die Eifenbabnfrachten bin und zurück bezablt bei größeren 
Sendungen die Spinnerei. | 


Zahnärztliche Praxis-Empfehlung 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundkranfen, in an: 
gebornen und erworbenen Saumendefecte, in Anfertigung fünftlicher Zähne 
und Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 








Zähne-Plombiren mit adhäfiven Gryftall- Gold, Goldamalgam ꝛc. mit | 
fiherem Erfolg beftend. (1537) 
von Früh 8—12, Nachmittag von 


Tagliche Geſchäftsſtunden hr. 
Steyzer, 


pract. Zahnarzt in München, 
am PNindermarft Pr. 92. 








Die überall als praftiich bekannten 


3 eichsgeldbeulel ee 


fabrieirt in allen Größen und Qualitäten zu Äußerft billigem Breife & 
Gar! Schaz, 
Sattler in Tuttlingen (Württemberg)., 











Aufforderung. 


Im Aufteage des Johann Pfab, ehemaligen Zankelmaier-Bauers von 
Izling, nun Privatier in Freifing, welcher nunmehr. alle-jein: Gläubiger, deren 
Anfprühe er anzuerkennen vermochte, befrtediget Hat, fordere ich alle Jene, 
melde an ihn noch Anfprüche machen zu können glauben auf, diejelben bei 
Vermeidung der Nichlberuckſichtigung binnen 14 Tagen gerichtlich geltend 
zu machen. 

Breifing, den 4. November 1875. 


Steinecker, 
konigl. —E 


(1971 3) 





! Bappenbeinier . . 


20 Francd-Stüce 


Gegen Beftellung entſprechender 
I. Hypotheken auf Delonomte-Gütern 


find 


20642) 


Rapitalien 


in beliebiger Größe zu 44s proc. in 
baarem Gelde ohne Abzug zu verleihen. 
Ein Kirchengeld, 
ungetheilt, zu 2000 fl. Tiegt aud 
bereit. Wo ? fagt die Erp. 


Mehrere gut erhaltene 


Möbel 


find zu verkaufen. 


(2060) 


D. Ur. 








Ein Laden 


nebſt Wohnung wird auf dad Zie 
Georgi für ein feined Geschäft ir 
Mitte der Stadt gefucht. Zu einıh 


in der Grpedition. 


Mehrere 





Getreide-Einfchütt 


find zu vergeben. 


D. Me. 


(2082) 





Goursberidt 
vom 16. November mitgetheilt' won 


Bayern. 
Hal Ne are 
Bianbbriefe. —2 

a. bayer. Hyp-:il, Wechſelb. 
4°". Südd. Boden:Ereditb. 








I» bayer. Vereinsb . . , 
4243 *. Nürub. Bertinsbant . 
hen. 


Min 
4°. Stadt: Balnagenen — 
der bayer —— 
Oe ſterreich. 


49.. Silberrente 
Prioritäten 
!e Sranz:fojeph: Bahn . 
Lombard⸗ Bahn 
Staatöbahn . - 


Oſtba 
Bath —* Bahn. 
h Glifabety:Bahı 72er .. 
Deft. ——— Lit. B. 
Amerila 





1884 er 
— 





1882er Some I a 
Geffindigte 

6° 1884er p. 18:Non- 40% 
Looſe. 





Braunſchweiger .. 
Augsburger... -. J 
Ansbach Gumenhauſer 
4. bayer. Brämien; Anleihe 
Gebjorten. 








Engl. Sovereigns . 1 - 
Deiter. Banknoten. x... 

Defierr: Prior, unbelebt . 
bagegen Bayeriihe Werthe 
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BR Tagblatt erigeint täglih mit Nusnahme der Montage und toflet in freifing vierteljährlid 48 fr, auswärts durd die Poft bezogen 50 te. Anferate werben 
Ae Spaltige Sarımondzeile oder deren * mit 3 — — Ins 2* Eu jet 1 ir. dentlich wird als Gratisbeilage Ye etirefaitungsstate beigegcden 










Württemberg Stuttgart. Auf. dem Gourierzug 
47, ver um 5 Uhr 40 Min, Abends von Stuttgart nad 
Nördlingen abgeht, fam am 4. Oktober d. 38. ein grau—⸗ 
leinener Sad mit der gepructen Bezeichnung „Geld, 
Stuttgart nad Nürnberg“ abhanden. Es befand ſich darin 
ein an M. B. Kahn in Prag apreffirter Brief mit einer 
erbeblihen - Geldjumme, meijtenıheil® in  Darnftänter 
100 Marknoten und einigen Neichökafjenfcheinen à 5 Mark. 
Der muthmaßlihe "Dieb viefes Poſibeutels hat der RK. 
Poftdireftion eine Mittyeilung gemacht, worin er behauptet, 
- einen Theil der Werthſeudung gefunden zu haben und 
— x gleichzeitig legte er einige Blätter des Romans „Zehntauiend 
‚ale er Otuneinbefoflegien befindet fi jegt ein ganz neues, Pfund Kenten® bei. Dr betreffende Briefumichlag wurde 
zun Preife von 5000 fl. von Meifter Lehnbach gemaltes, inlih mit ei Manfcetten: oder Storkf 
Venögropes Bildnig S. M. des NMönigs Kuomig IT. in | WAhrf&einlih mit einem Manfhettene oder Stodttnopf vers 
i R | fiegelt, der einen aufrechtitehenden, einen Stab haltenden 
ine Tracht als Großmeifter des Hubertusordend, Ein Bärenfü i interfü Bi 
witeß, fir den fpätern- Gemeindebevollmäctigten-Sigungs | Darenfüprer, einen auf den Hinterfüßen tanzenden Bären 
fi ; und einen auf dem Bären hodenden Affen vorftell. Die 
aul beſſimmtes Bild, wozu S. M. in höchſt eigener Perfon 8 - re 
Pr i f . Boftoireftion ſchreibt jegt eine: Belohnung von 200 
hen wird, ſoll bei demfelben Meifter bereits beftellt fein. M * Unbal t 
- _ Wierer ift ein ft entfeplicher Vosheit durd Ge: | art für Denjenigen aus, der einen ficheren nhalispuntt 
über ven vorſtehenden Fall, d. h. wohl dafür liefert, von 
hrdung eimed Eiſenbahnzuges verübt werden. — Das We Mittbeit h t 
‚baperifche Gentralpofigeiblatt“ enthält hierüber folgenzes, | Wem aus jene Mitiheilung geſchehen fein könnte. 
m —— in Bayreuth erlaſſene Aus— Ausland. 
"reiben: In ber Nacht vom 3. bis 4. Nov. wurde auf . St Im, 15. Nov. Die Eifenbahn- 
© Bahnftrecke zwiſchen Neuenmarkt und Kulmbach ein — as von Stodtelm find Mon Han 
aper Granitwürfel auf die Schienen gelegt, und in Folge i N N 
zwiſchen Linköping und Bankeberg zufammengeftoßen. Big 
fien der von Hof nad Kulmbach abgelafjene Zug, welder jegt bekannt: 6 Todte, 12 Verwundete. Sieben Waggons 
ir Nachtzeit die Strecke pafjirt, am Weiterfahren gehemmt, | wurden zerquetfcht. (Tl) 
‚on fann ed nur einem außerordentlichen glücklichen Zufalle E * — 
reiben, daß unabſehbares Unglück nicht eniftanden ift. Spanien. - Santander, 15. Nov. Zweitauſend 
adact FAN auf einen Burfchen, der ſich zur kritiſchen Mann fpanifcher: Truppen find heute hier nach Cuba ein- 
it in der Nähe von Kulmbach Herumtrieb, etwa 32 Zahre | geihifft worden. (Xel.) 
{t, von ſtarker Statur, bartlo8, rothes volles, ſtark blatter- Oftindien. Die anglo:indifchen Zeitungen beichäftigen 
arbigeg Geficht, ziemlich große Nafe hat, morddeutfchen | ſich haupiſächlich mit dem Beſuche des Prinzen von Walch. 
Natel fpricht und angab aus Anhalt oder Meklenburg zu | Die Fürften von Scindta, Holfar, die Maharadſchahs von 
in. Er hatte Papiere bei fih, nach welchen er Fabrıt | Kaſchmir und Diceypur machen die großartigiten Bors 
eiter iſt, eines feiner Papiere ift ein von einer Fabrik | bereitungen für ten Empfang des Prinzen in ihren Haupte 
Trient ausgeſtelltes Arbeitzzeugniß. ftädten. Der erftere läßt in feiner Hauptftabt Dſchümnur 
— Frankenthal, (Pfalz) Die Heurige Ausfuhr | einen beſonderen Palaſt für die Aufnahme des Prinzen 
Kartoffeln dahier per Eifenbahn hat bis heute die Zahl | bauen, der drei Laky Rupien koſten wird. Auch hat derjelde 
" 100,000 Etr. erreicht. Da der Durchſchnitispreis 1 fl. | eine Anzahl koſtbarer Shawls von feltenem Gewebe und 
5 ft. per Gt. beträgt, fo ergibt fi ein Gefammterlös von | mit den jhönften Zeichnungen für ben Prinzen anfertigen 
4,666 fl. 40 Er. laffen. Jever diefer Shawls foll 10,000 Rupien koften. 
— Bom bayer. Wald berichtet man dem bayer. | Außerdem wird er dem Prinzen einen prächtigen mit 
rier folgende Kraftprobe: Ein früher gefuchter Mühl» | Evelfteinen verzierten Säbel im Werte von 40,000 Rupien, 
it, Joh. Earl von Lixenried, bekannt unter dem Namen | einen prächtigen goldenen Armſeſſel und einige mit Exelr 
umütler- Hans, 68 Jahre alt, wegen jeiner Originalität | fteinen incruüſtirte Tiſche verchren — im Werthe von 
Ientyalben gut gelitten, hat vor einiger Zeit im Wirthd- | 3 Vvath Nupien. Die Truppen des Maharadſchah werden 
fe zu Mimbach, B. A. Köpting, in Gegenwart mehrerer | zu Ehren de3 Prinzen ganz men arjuftirt ımd equipitt. 
Öle über ein Pfund feingeftoßenen Pfeffer auf einen |! Der Chef von Sangli im fürlichen Maharatha-Land hat 
ler gefchüttet mit einem Eplöffel — nach feiner Meinung | einen goldenen mit Cyelſteinen verzierten Blumentopf für 
Bravourſtuͤck — verzehrt. Hat er ſchon drei Tage | den Prinzen — laſſen; der Chef von Dſchumtondhi 
Hurch auf dieſe That die fürcterlichften Higen im Kopfe zc. | ein paar mit ‚Evelftelnen verzierte Obrgehänge, eine koſt⸗— 
serftehen gehabt und ebenfo Lange nichts mehr genießen | bare Kaffrefanne und andere reich mit Perlen beſetzte 
men, jo ift er doch wieber vollfommen geſund, trinft anf |; Gegenftände. Der/ Chef von Ramdurgh hat einen mit 
m Sitz ffine 10-15 Maß Bier und ihr eineentipredente | Edelftiinen ange Spazierftod, der eigens für biefen 
orhon "von Würften und Schweinefleiih mit Kraut dazu; Zwick verfertige wurde, zum Gefchent für den Prinzen 
am Pfefftrefjen aber will er nichts mehr willen. | beftimmt u. ſ. f, Das Programm für die Reiſe 
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Die Expedition. 







—— — 


Münden, 17. Nov. Zu dem Sigunge- 
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des Prinzen vom Wales ift folgendes : Beypur 23. No: 
vember, Madras 6. Dezember, Colombo 7., Xrins 
komalt 17. Dezember. Abreie von Eeylon nad Calcutta 
— Ankunft in Calcutta am 23. oder 24. Dezember. Ab» 
reife von Galcutta am 3. Januar; Ankunft in Delhi am 
42. Januar, Aufenthalt bi? zum 25. Januar. Ankunft 
in Amritſar am 20., in Labore am 22., in Dihumma 
(Kaſchmir) am 25. Januar. Aufentgalt 2 Tage. An: 
unft in Saharanpır am 28., in Rurki und Agra am 
30. Januar, in Gwalior am 3. Februar, in Agra am 
5., in Adſchmir am 8., in Dſcheipur am 12., Nüdkehr 
nad Agra am 18., von wo fih der Prinz nach Allygurh 
und Bereily begibt.” Zehn Tage Tigerjagd in Nepal, 
Terai, Lucknau und Cäunpur, bis zum 29. Februar. Ab: 
reife von Alahabad am 1. März. Ankunft in Dſchub- 
balpur am 2. März. Abreife von dort am 8. Sechs— 
tägige Tigerjagd. Ankunft in Indur am 9. Abreife am 
18. Ankunft in Ellora am 13., in Dauletabad am 14., 
in Bombay am 15. März. Im Lager von Delhi werden 
zufammengezogen eine Gavallerie = Divifion mit 4 Brigaden 
unter dem Befehl des DOberften Watjon, eine Artilferie-Di: 
vifton, ein Genie= Regiment und »4 Infanterie» Divifionen. 
Das fliegende Geſchwader, welches im October v. 3. Eng: 
land verließ, beitehend aus 6 Schiffen, ift in Bombay ans 
gefommen. Es wird bis zum März in Oftindien bleiben 
und dem Prinzen auf feinen Fahrten nad Triukomali, Eos 
lombo, Madras und Galcutta dad Geleite neben. Der 
Gouverneur von Aden, General Schneider, foll nach Indien 
gerufen werben und dad Commando der nörvlichen Divi— 
ſion der Bombay Armee übernehmen. 





o ales. 
Freifing, 17. Novbr, Am Feſte des hi. Corbinian 
“wird auch heuer wiener der hochwürkigfte Herr Erzbiſchof 
bie kirchlichen Funktionen abhalten. Um 8 Uhr ift Predigt, 
hierauf feierliched Pontificalamt. Nachmittags um 1% Uhr 
ift Pontificalvesper und Proceſſion. 

Freifing, 17. Nov. Vorgeftern wurde Abends 7 Uhr 
dahier ein hellleuchtendes Meteor mit etwa 4 Sekunden 
Lichterſcheinung in Öftlicher Richtung bemerkt. 

— Freifing, 17. Novbr. Der heutige Vittualien: 
markt war trotz der.ungünftigen Witterung ftark befahren ; 
deögleichen die Schranne. Die Preife der Viltualten ge— 
frafteten fi wie folgt: 3—4 Stüd Eier 8 kr., 1 Pid 
Butter 28 - 30 kr. 1 Pfd. Schmalz 31—34 kr., 1 Lamm 
2—3 fl., 1 alte Henne 24-30 ir, 1 Gans 1 fl. 48 Er. 
bis 2fl. 24 fr, 1 Spanferkel 4—6 fl, 1 Pfd. Wolle 42 kr. 

Aus der Öffentliden Magiſtrats-Sitzung 

vom 4. November 1875. 
(Fortſetzung.) 

2) Bon dem für die Taglöhnerin Theres Pappberger von hier 
angefallenen Kur- und Berpflegungsfojten ad 13 fl. 14 Er. wurde 
beſchloſſen die Hälfte mit 6 fl. 37 kr. à Conto des Kranken⸗ 
hausfondes abzuichreiben. 3) Wurde im Hinblide auf 
die Allerhöchſte Verordnung vom 14. Dftober 1875 „vie 
Bildung der Stantedamtöbezirke betr.“ beſchloſſen: a) es 
fei für die Stadi Freifing die Bildung eines einzigen 
Standesamtsbezirkes zu beantragen b) von der Auf— 
ftelurg eined befonderen Standesbeamten Umgang zu 
nehmen, nachdem fi gemäß $ 4 Abſ. 1 des Geſetzes über 
Beurkundung des Perfonenftandes vom 6. Febr. 1875 ver 
Magiſtrats Vorſtand zur Führung des Geſchäftes erboten 
hat. A) Genehmigt wurde das Geſuch: a) der Taglöhnerd- 
frau Arfula Thalpanımer um Annahme eined Koftkindes. 
b) des Hausbeſitzers Anton Winkelmaier Hs. Nro. 541!/s 
in ber Mainburgerftrafje um Erbauung einer Holzremife. 
5) ber Voranſchlag des Heiliggeiftfpitalfondes pro 1876 
wird mit einer Einnahme von 25,938 Markt 70 Pi. und 
mit einer Ausgabe vor 25,938 Markt 70 Pf, jener des 
Krankenhausfondes pro 1876 wird mit einer Einnahme 
von 14,186 Mark 35 Pf. und mit einer Ausgabe von 
14,186 Mark 35 Pf. aufgeftellt. 6) Wurde der Vor— 
auſchlag des Lokalſchulfonds pro 1876 mit einer Einnahme 





von 19,458 Mark 22 Pf. und einer Ausgabe von 
19956 Mark 48 Pf., Paffivreft AB Mart 26 Pf. mit 
dem Anfügen genehmigt, daß dieſer Paffivreft durch einen 
weiteren Zujhuß aus. der Communalkaſſa gedeckt werden 
fol. 7) Der Schreinermeifter Joh. Bepler ftellte unter 
Vorlage der entſprechenden Pläne dad Anfuchen, bei feiner 
Werkftätte im ben Fehlbach eine Schleuße einftellen zu 
Dürfen, um dad Wafjer, auf eine Höhe von 329 Erntir 
meter ftanen zu fönnen, um damit eine Triebkraft für 
feine Bandfäge zu erhalten. Auf Grund der mit ben be 
theiligten Xriebwerföbefigern und Adjacenten gepflogenen 
Verhandlungen wurde nun dem ꝛc. Betzler bie Erlaubniß 
zur Einftelung diefer Echleuße unter den im Beſchluſſe 
näber feitgeftellten Bedingungen ertheilt. (Forti, folgt.) 


Meifter Bielro Vanucci und feine Gefellen. 


Bon Robert Ave:Lallemant. 
Schl 





uß. 

Und lo Spagna, ber einzige Seelenfreund Rafaels hat oft 
noch in fpäteren Jahren, wern vom großen Maler aus Urbino die 
Rede war, mit tiefer Nührung erzählt, die einzige fromme Liebe 
Rafaels iſt die junge Gräfin Zenobia Bagltone in Perugia 
geweſen. 

Und mit dieſer feiner ſtillen heiligen Liebe zog Nafacl 
nad Florenz im Jahre 1504. — Wie er dort anfing 
Gewaltiged zu ſchaffen und Hertliches zu leiſten, dort 
befonders infpirirt vom frommen Fra Beato Augelico, vom 
Fra Bartoloneo, von Michelangelo, von Leonardo da Bircl, 
die er Ale im ſich aufzunehmen verftand, dad muß in 
einer bejonderen Kunſtgeſchichte dargeftellt werden, nicht in 
einer unbefangenen Meinen Erzäflung, — Als er im 
Jabre 1507 durch Perugia fam ftellte er für rau 
Hialanta feine eben vollendete Grablegung auf den ſchon 
mehrfach erwähnten Geitenaltar von S. Francieco und 
ging weiter, ohne mit Jemand verkehrt zu haben. Nur 
die Mönche hatten ihn gejehen. 

Und ald nun Frau Atalanta mit Zen obia zum Abend: 
gebete hinab fam in die Kirche, und als fie bas wunder 
bare Bild erblickten, da ging ihnen. tiefe Andacht und 
Nührung durch die Seele Lange beteten und weinten fit 
an der Stätte, und Jede von ihnen erfannte cd in den 
Zügen, von Maria und Magdalena, daß Mafael die beiden 
Frauen nimmer vergejien hatte, 

In der heutigen Bildergalerie von Perugia ift dat 
Focfimife eined Briefes von Nafacl an einen Freund auf 
gehängt, in welchem unter anderem auch verlangt mitd, 
die Frau Alalanta Baglione zu bitten, fie möcpte du 
Maler das Geld für die Grablezung zukommen lafltt, 
wenn möalich in Gold — ein voller Beweis, daß wirklich 
jenes großartige Gemälde von der Frau Atalanta beftelt 
worden ift. Der Brief ift nur ſcheinbar vom Jahr 1518. 
Gewiß ift bier ein Fehler in der Auslegung des Briefed, 
und wir müfjen 1508 leſen, welches bald nach Aufftelung 
des Bildes gemeien fein würde. 

Grade ein Japrbundert ift bie berühmte Grablegung, 
diefe Apotheofe des Mutterſchmerzes der Frau Alalanta IM 
der Kloflertirche von S. Francesco del prato in Perugie 
gewefen. Als Rafaels Nuhm immer größer ward, als 
feine Schöpfungen immer höher gehalten wurden, als geradt 
feine Grablegung in Perugia immer mehr der Gegenſtand 
von Kunftwallfahrten ward, da wußle der Papit Paul 
(Borghefe) «3 dahin zu bringen, daß dad herrliche Kunſt⸗ 
wert nah Nom faın und im Familienpafafte des Paplied, 
im palazzo Borghese ver damols eben vollendet war, ſeine 
bleibende Stätte fand. In Perugia ſelbſt befindet ſich 
eine gute Copie des Originals am derſelben Staͤtte. | 

Sadurch freilich ift Perugia um ein edles Kunfteleinod 
ärmer geworden. Nichtäveftoweniger aber ift die heufigt 
Stadt no immer ein Sanftuarium ehler Kunſt. Und 
wer das recht durchmuſiert der wird von feuriger Begeiferung 
und hoher Ehrfurcht durchdrungen werden vom allen 
Perugino und Nafael Santi und all den anderen Malern, 
— dem Meifter Pietro Banucci und feinen Gefellen. 


Vorbehaltlich höherer Genehmigung werden im Wege der er 
Susmifflen Anzeige umd 


Sonntag, den 28. November, Vormittags 9 “hr Empfehlung. 


3 $enfterroleaur, 14 verfchließbare Schränfe, 3 Partien; 4 Commoden, 

8 Roprftünle, 42 Stühle mit Brettfig, 41 Schemmel ohne Lehnen, 5 — — Kr 
Stiefelfmechte, 39 Tiſche mit verfchließbarer Schublade, 9 MWafchtifche, Samftag, den 20. November 
2 Spucnäpfe von Holz, 9 Kohlenkiſten von Gußeifen, 5 Seuerhaden, 5 | qm, an allen Mittwochen, Sonu- 
feuerfhaufeln, 21 Stüd eiferne Kleiderrafmen je 1 Meter Tang, 10 und Feiertagen feine bekannten 
Betrofeumlampen, 9 Dochtfcheeren, 4 Stüd angeftrichene Kleiderrahmen 5 6 6 
von Eifen je 2 Meter lang, 3$Spucnäpfe von Blech, 4 Nachtgefchirre und Augsburger Taugenbretzen 
Waſchbecken von Fayance, 37 Waſchnäpfe, 37 Waſſerkrüge von Stein: zu haben find. 

gut, 12 Waſſerflaſchen, 65 Trinkgläſer, 5 große Tiſche, 1 Geſchirrſchrant, Zur freundlichen Abnahme em: 
2 Spuenäpfe von Holz, 1 Stück 7 Meter lange Kleiderrapme von Eifen, | fehlt ſich 


*1 eifemer Topf, 1 große und 1.Fleine eiferne Bratpfanne, 24 Baar Mefjer mean Wörner, 
N und Gabeln, 24 flache und 24 tiefe Teller, 3 große und 3 Heine Speiſe— Biegelbädtr. 
näpfe von Steingut, 3 große Worleglöffel und 24 EBlöffel von Zinn, fowie —— 
3 Salzfäßchen von Glas, an den Wenigſtnehmenden in Lieferung gegeben. 
Die Submiſſtionsbedingungen können von heute an bei unterfertigter 
Verwaltung eingeſehen und Submiſſions-Formulare in Empfang ge— spielkarien. 
nommen werden. ärtiger Bedarfszeit 
Die Sutmiffionen müſſen vorſchriftsmäßig überſchrieben und» ver— — eg — 


„Negelt bis längſtens Samflag, den 27. November, Abends 6 Uhr beftes Zabrifat von Spiel- 
"tel der 5 Verwaltung frankirt attuug fein. farten in Delfarbendruck 
Tal arnılonsperwaliu rei in den verfchiedenen beutfchen, 

Fön $ de G if = P ug S - (fing. doppeltzdeutfchen und franzöft- 
ſchen Sorten zu den billigften 


Ausverkauf zur Dual. 13 E# 


Augsburg. 

Große Flanellhemden fl. 2. 18 fr.; für Knaben fl. 1. 48 fr.; weiße Achtungsvoll 
Hemden von fl. 1. 12 kr. bis fl. 2. Färbige Hemden von fl. 1. 24 bis Ad. Hasenauer. 
f. 1 48 Er., für Knaben 8 fr. Moirk und leinene Schürzen, groß und 
Hein, von 18 fr. an. Wollene Hauben und Jaden, groß und Klein, zum 
halben Ankaufspreis. Herren-, Frauen-, und Knabenhoſen auf’3 billigfte 
ind wird nur gute Qualität verkauft. Luernbacher 


Bude vis-a-vis vom Bezirksamtsgebäude. Bauern Ein mal Eins 


aflerrad run“ 


dann Amrechnung von 
mit — Welle. und Metalllagern, fotwie  1--1000000 Mart in Gulden 








Unentbehrlich fir den Landmann! 





mehrere“ ‚ und Kreuzer, fowie von 1 fr. 

2 bis 1 Million Gulden in Mark 
ui koniſche Nader — und Pfennige, nebſt einigen Rech⸗ 
ind big abzugeben in der — ge 


%. Datterer 


Deigimayr’schen | ___ 


en u, Kautleidende. 
elfa: ewährte Heilmittel gegen 
OD elfab rik, Flechten und andere hartnädige Haut · 


ausſchlãge ſendet bei genauer brieflicher 
Falkeufkr. 18, Hs, Wünchen, a: 8.2. ‚Sale, * 
— — FE EN — | - 


Freiwillige Feuerwehr Marzling. | Die 
i Mähften Samfag, den 20. November | Annoncen-Annahmestelle 


4 RT TANZ-BRÄNICHEN ER für alle Zeitungen ber Melt zu 
ge im Gafthaufe zu Marzling. Anfang Abends 7 Ahr, — gleichen Preiſen wie bei den Expe⸗ 














mozu alle benachbarten Feuerwehren kameradſchaftlichſt ) ditionen feldft, ohne Porto und 
0 d. | Spefen, beſtudet ſich in München 
Färbergraben 33 bei 
G. L. Daube & Co. 


Der Berwaltungsratb. 


RE 


Vor läufig e Anzeige.  andichinten 


Ich beehre mich anzuzeigen, { ich mit einem große Nager von zum Ropeffen,. Hauptfägjticy emp 
if d 8 8 lenswerth für Mapa, * 
iz- und Sammt-Hüten pfichft 
mworunter auch Warifer- und Berliner-Modellhüte, moderne Fagonen Fried. Gachle, 
Federn und Blumen ꝛc. die Corbiniaus-Dult befuchen werde. Bahnhofſtraße, Augsburg. 
Da ich eine große Auswahl-und nur dad Neuefte bieten werde, fee | Auswärtige Aufträge werden Schnell: 


ich einem freundlicher Zufpruche entgegen. 
Adhtungsvollit ſtens effektuirt. X 
Eliſe Hedlmeier, 
* Dachanerſtraße 6 and 
(20416) Reubanferftrafe 22, München, | ——“ 
nieberliegend, fin! 
lung bur& db. 320 ©e 





berühmte tüuftr. Buch 


Ei 7 Bude: beim Pgl. Hentamt. 


Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collerium | 
von Wilderich Lang, Münden, Heuftinge 29, 
Deſtillirt aus den verfeiedenen Sorten ‚der fo -Heilfamen WF 


Meliſſen, frei von allen Gewürzen; iſt nach dem Ausſpruche 
berühmter Aerzte ein ſicher wirkendes, bewährtes Hausmittel 








Zu beziehen ver alle Buch⸗ j 
handlungen. _ 





für Kg gi und deren Folgen (Blähungen, 


Windſucht, Erbrehen, Magenkrampf und Schwäche desjelben), für = — 
nervöſe Odumachtsanfälle und Entfräftung. Cöenſo | —— — 
vortrefflich iſt er auch äunerlich bei dem fo Täftinen Wuben: RX: Schülein Söhne in preifing. 
krampf und beſonders als Waschmittel für. gichtifchsrhen: n — — 








matiſche Leiden. Bayern. 8] S, 
Diefer Balfam ift in Gläſern & 48 und 24 fr. zu —2 Dörigationen RER 100 fa 1b 

in Sreifing von (1977 8a) N 3 — — | 
3. Mayer, Sof- u. Stedtapolheher. | yH.meisgantcht: 815) 


4 bayer. Vereinsb 99°’ El 
4. Nürnd, Vereinsbant . | 98 «| 97 
inhen. 
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Nevaktion, Drud und Zerlag von 3. P. Datteter in Freiling. 


Sreilinger Tagblatth. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
M 264. Freitag, 19. November. 1835 


— 


Das, blatt“ int li it s frei id) 48 auswärts burd die 50 fe. 
— ET N Br ODE EDER IR IS 











die Sipaltige ‚onbgeile, ober deren Raum mit 3. te, beredinet. — Das einzelne Bla! 
$ t Y iſi Bayern Münden, 16, Nov. Die Einberufung 
Amtliches für Sreifing. der Landräthe zu ihren vießjührigen Verhandlungen ftcht, 
Bekanntmachumgz. mie wir hören, auf den 1. Dezember zu erwarten. 
Geſuch des Müllers Braun von Mafienhaufen „Amortifation — Würzburg, 17. Nov. 8 Uhr 35 M. Morgens, 
einer Gypothetforderung betr. Der hochw. Hr. Biſchof Valentin ift heute Nacht, vom 


Auf dem Anweſen der Joſef und Katharina Braun’jchen 
Müllergeheleute von Maffenhaufen ift im Hypothekenbuche für 
Mofiendanfen Bd. I. S.35Nr. YLein unverzinslicher Mutter 
gutsantheil von u fl. auf Grund rg eg vom 
31. Oftober 1839 für ben Muͤllers ſohn eorg Diſtl von — Waſſerburg, 12. Nov. Geſtern Abends *46 Uhr, 
Münden feit den 31. Otiober 1839 eingetragen. während ein fehr heftiger Noroweitwind wehte, verbreitete 

Die Nagcforſchungen nach dieſem Georg Diſtl und über- ſich die Schrudenäfunde, daß im Grein’ihen Bräuhaufe 
haupt nach bem rechtmäßigen Inhaber dieſer Forderung find.) Teuer ausgebrochen fei. Der Herd des Feuers war im 
fruchto8 geblieben und da feit der Lepten auf biefe Mutter: | Dachraume und ift dazjelbe durch die Schnellfelche veran- 
gutsforberung ſich beziebenden Handlungen dreißig Jahre | jagt worden, welde, wie von Sadhverftäntigen mitgeteilt 
verftrigben find, fo wird auf Antrag des Joſef Braun, | yurde, Höcjit feuergefäprlich angelegt und ausgeführt ift und 
Mülters von Maſſenhauſen gemäß $ 82 des Hypotheten ſchon mehrmals die Urfache folder Brände war, welche biß- 
zfegeß vom 1. Juni 1822 derjenige, welcher ein Recht auf | per, wie aud der geſtrige, glücklicherweife ſchnell entdeckt und 
Yieje Forderung zu haben glaubt, hiemit öffentlich aufge geoämpft wurden 
ordext, dieſes innerhalb 6 Monaten, von der erſten Ein- £ Yuslandb 


dung biefer Vorladung am gerechnet, ‚bei unterfertigtem le ; 
Berichte anzumelden, widrigens dieje Forderung für erlojchen England. London, 45. Nov. Die niedrig gele⸗ 


Schlage gerührt, gejtorben. 

— Würzburg, 17. Nov. Der Garnifonsverwaltungs: 
direktor Pauli, einer der Angeklagten im hieſigen Monſtre— 
prozeß, hat ſich heute Nacht im Gefängniß erhängt. 





H R R het itd. genen Theile Londond und der Umgegend find durch eine 
de OR gelöfcht wird Springfluth der Themfe unter Waſſer geſetzt worden; ins 
’ ey ——— — Freiſing deß iſt das Waſſer bereits wieder im Sinken. Die Stürme 
Haufer. ä (2076) der letzten Tage baben-außerordentlrch Iroßen Schaden ge— 
2 than. Bon der Küfte wird eine große Anzahl von Schiffe 
Von der Küfte wird eine große Anzahl Schiff 

Betanutmachung. brüchen gemeldet, 
Wird biemit befannt gegeben, daß die bezüglich der — London, 15. Nov. Nady ftatiftiichen Daten be 


teuen Zugänge pro 2875 vor den Steuer-Prüfungs-Aus- | finden fih in Großbritanien 900,000 ältere Damen, die 
büfjen geprüften und feſtgeſetzten Gewerbes Gapitalrenteus | keine Gelepenbeit fanden ſich zu verbeirathen und bei denen 





ind Einkoinmenfteugr-Fafionsiiten von (2082) | die Zeit vorüber iſt, in ver fie och boffen dürften. 
Dounerftag, den 19. do. Mis. : — 

A Tage lang zur Einſicht der Betheiligten in ver Reulamts⸗ ’ n Dienftesnachrichten. 1 

anzlei dabier offen liegen und allenfalljine Neflamationen (Shulbienfterledigungen.) Eriedigt bie Schuldienfte zu Mar- 


elle * en . | quardftein Diftr.:Inip. Traunftein II in Graflau, Reinertrag 
egen ‚sie Einjtenerung uud, Steuerberechuung innerhalb der | 217 fl. 7 kr. ergänzt auf 450 f. Grundftüde 2 Igw. 54 Der; 
necftredlihen non oben bezeignetem Tage | Breitprunn, Dijtr.Znfp. Iroftberg in Baumburg, Reinertray 
n laufendem Frift von 30 Tagen entmeder münts | 348 ige au a EA — 
a int teäfeits b 3 von 2 Gemeinden; Hollenbac Diftr.:Zufp. Aida in Obern: 

$ ans Ye we are Here: !önnen bad, Reinertrag_391 fl. 8 kr. ergänzt auf 450 Il. und 110 fl. 
vo&@burg, ben 17. Novembe . aus der Gem : Schr. von 4 Gemeinden; Grundftüde 10 Tgw. 








Kgl. Rentamt MooZburg. (2082) | 52 De. ; Mittergars, Difte.Infp. Waflerburg in Babensham, 
Spangler. Be old. Reinertrag 220 fl. 54 Er., ergänzt auf 450 fl. und 30 fl. aus 

— — — der Gem.:Schr., Grundſtücke 1_Tgw. 80 Dez.; Niederneuching 
ekanntmachung . Diſtr.⸗Iuſp. Cbersberg I in Forſtinning, Neinertrag i47 il. 

Die Auflage der Toranichläge pro 1876 betr. 3 fr. ergänzt auf 450 fl. und 48 fl. aus der Gem.-Schr., Grund: 


Fr Tu Bi = ,. | ftüde 15 Taw. 50 Dez; Bil, Diftr.:Injp. Tölz in Gaiſach, 
Gemäß Art. 88 der Gen Ord. werden bie Voranfhläge: | Meinertrag 183 fl. 36 fr. ergänzt auf 8 fl. Bewerbungs=Terz 


a) der Komnmmalkafja min 10. De. 1875. 

b) ver Pflaſterzolllaſſa rer * 
n ver Rn öffeuitıh zur Einfiht 14 Tage Volks- und Zandwirthfchaft, Induſtrie und Yandel, 
ag, vom 19. Nobbr. bis 2. Dezbr. incl. aufgelegt. Nürnberg, 15. Nov. (Hopfenmarktbcrict.) 
ı Jedem Umlagepflichtigen Steht fret, ‚feine Erinnerungen | Der Einkauf betraf haupiſächlich Hallertauer Mulelſorten, 
degegem inner obiger Friſt Ihriftlich einzureichen oder zu | welce zu A0—48 fl. gehandelt wurden ; gute Markiwagre, 
drorofoll zu erklären. autgemäblt, iſt zu 28, 30—33 fl. und geringere zu 20 fl. 
Nach Ablauf obiger. Zeit werden biefe Etaid dem Ges | une 15 f. herab übernommen worden. Es wurden kleine 
acindetollegium zur Prüfung und Feſtſetzung mitgeteilt | Bolten Spalter Laudſiegel zu 50, 55, 60 -65 fl, Wolre 











herven. zacher und Auer zu 55 bis 60 fl., gehandelt. Der Ge 
Freiſing, am 18. Novbr. 1875. fammtumfag ‚beziffert fi) auf 400 Ballen — 16. Nov. 
' Stadtmagiinat Freifing. Heute beirug die Zufuhr 800 Ballen. Da jich außer dem 





| Mauermayr. mäßigen Einkauf für Export ſehr geringe Kaufluſt zeigte, 
J 


ging das Geſchäft fchleppend; befte Marktwaare wurde zu 
30 bis 34 fl. Mittel und geringe zu 26, 24—20 fl. 
berab gehandelt, und Preife anderer, zahlieich ausgebotener 
Mitteljorten Eonnten fih faum behaupten. In effektiv 
Prima Qualitäten find, wegen Seltenheit derſelben, Preife 
feſt. Nachichrift 1 Uhr: Die Zufuhr ift nabezu geräumt; 
für Brauerfundichaft famen mehrfache Abſchlüſſe zu Stande, 
wobei Primaqualitäten volle Preiſe erzielen konnten; der 
Umjag beträgt 900 Ballen. 


Loftales. 

Freifing, 17. Noeo. Am 16. November war e3 ein 
Jahr geworden, daß der Freiſinger Schachllub- beſtand. 
Darum verfammelten fih am Abende dieſes Tages die 
Mitglieder genannten Vereines, der im Laufe des Jahres 
einer ſteis wachſenden Theilnahme fich zu erfremen hatte, in 
dem jchönen „neuen Saale“ des Ettenhofer’ihen Gaſthofes, 
um das Siifiungsfeſt im feſtlicher Weiſe zu begehen. Da 
zugleich eine nennenswerthe Anzabl von Gäften den Verein 
mit ihrem Bejuche beebrte, jo fillten ſich nahezu die behag- 
lich durchwärmten Räume, und das ben goldglänzenden 
Roͤhren entquellende Licht, reflekrirend in den prunfenden 
Spiegeln, beſchien heitere, feſtfreudig geftimmie Gejichter, 
Einzeleiiet wurde die Unterhaltung mit einem angemejjenen 
Klavierſtücke, und nachdem hierauf der Vorftand des Vereines 
in einer Anſprache auf die Beveutung des Schachſpieles 
überhaupt und deſſen Kultivirung im hiefiger Stadt hinge- 
wieſen hatte, feffelte ein auf den Zeitraum einer halben 
Stunde beſchränktes „Schachrennen,“ von den Mitgliedern 
des Klubs durchgeführt, die allgemeine Aufmerkſamkeit, welche 
aber hernach bei Vertheilung der wohlverwahrten Preije einem 
ſchallenden Gelächter Platz machte. Den Glanzpunft des 
Abends bildete jedoch unftreitig eine in Text und Bildern 
vorgeführte Erklärung des Schachſpiels. Ungetheilten Veifall 
fansen bier die von Heren Zahlmeiſter-Adſpiranten Griska, 
einem jehr verdienten Meitgliede des Vereins, mit köſtlichem 
Humor ausgearbeiteten Zableaur, deren Entfaltung Herr 
Buchhalter Bader mit wigreichem Terte folate. Schöne 
Quariettgefänge und gelungene komiſche Vorträge erhöhten 
nun mererhin die Gemüthlichkeit die “er Zeit und ihrer 
ehernen Schläge zuletzt nicht mehr recht achten wollte. —l. 








Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verfteigert 


Samftag, den 27. d8. Mts. Vormittags 10 Ubr 
im fogenannten Lüderitzhofe bei Grüned, Gemeinde Neufahrn: 


Aus der öffentlihen Magiftrats-Sigung 
vom 4. November 1875. f 
| (Fortſetzung.) 
8) Wurde das Proiotollargeſuch mehrerer Hausbeſitzer 
vor dem Münchener Thor um Auffuhr der Straße dort 
felbit, und Beſchaffung der Straßenbeleuhtung zur Gtati: 
berathung pro 1876 zurüdgeftellt. 9) Nachdem der Ge 
neralagent Georg Lorenz durch ein Certifikat der kgl. Di: 
reftion der landwirthſchaftl. Centralſchule Weihenſtephan 
nachnewiefen hat, daß das Bier, welches derſelbe von ver‘ 
Staatöbrauerei zum Erport brinzt, bereit fein Gigenthun 
geworden ift, jobald er «3 von Weihenſtephan abführ, . 
und „er daher als hhieſiger Einwohner mit eigenem Fucrwerk 
feine eigene Waare führt,“ ($ 6 Ziff. 1. der. Pflaftergoll: 
ordg.) jo erſcheint derſelbe nicht als pflaſterzollpflichtig. 
Anlangeud dad Geſuch des x. Lorenz um Rückvergütung 
des bisher bezshlten Pflafterzoiles, jo konute demſelben nicht 
ftattgegeben. werden. ° 10) Nach dem mıt dem kgl. Staatz ⸗ 
Nerar getroffenen Vertrage ift die Stadtgemeinde verpflichtet, 
von dem zu errichtenden Brunnen auf dem Dormberge bis 
zur Ede des Haufes Nr. 703 einen Kanal aufzuführen, 
um das Abwaſſer abzuleiten. Es wurde daher vorbehalt: 
lich dir Zuftimmung des Gemeindekollegiums beichloffen 
den Kanal auf Regie herzuftefien und die Koften aus dem 
Aktivrefte pro 1874 — fomcit darüber noch. nicht verfügt 
ift — zu entnehmen. Hiezu find — wie auch im Kojten: 
voranſchlage projektirt — fteinerne Dedläden zu verwenden, 
und behufß Lieferung derfelben direft mit einem Steinbrud: 
befiger in Verbindung zu treten. 11) Wurde die Eingabe 
der kgl. Direktion der landwirthſchaftl. Centralſchule Weihen: 
ftephan bezüglich der Anbringung eines Schußgeländers 
und der Straßenbeleuchtung an der Moſach vor dem Veits⸗ 
thore dem Stabtlämmerer mit dem Auftrage überwielen, 
die erhobenen Bemängelungen nad Möglichkeit zu beben. 
12) Wurde bekannt gegeben, daß bei der am 29 Oft. I. 
J. abgehaltenen DVerfteigerung der Baupläge Pl.-Nro. 142 
u. 143 am Beitsthgre der Baumeilter H Heinr. Lan da 
bier mit dem Augebotevon 1365 fl. Meiftbietender geblieben ift. 
Der Magiftrat befchloß es ſeien demfelben die genannten 
Baupläge unter den im Kanfve:irage enthaltenen Bedingungen 
(Schluß folgt.) 


Anterricht 
eo» jm Schuhmachen. 


Unterzeichnete beehrt fich ergebenft 


zuzuſolagen. 


eine gut erhaltene Chaiſe, zweiſitzig, einen eiſernen Heurechen, zwei bekannt zu machen, daß ſie 
eiſengeachſte Defonomiewägen, drei Eggen, eine vollſtändige Dreſch- Montag, den 22. November 


maſchine mit Transmiſſion, eine 


an ben Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung. 
Breifing, den 17. November 1875 
Der t. Gerichtövollzieher 
Anton Naufch. 


Trauben- 
Moh, 


füß und federweiß, ift friſch ange— 
fommen und Tadet freundlichit ein 


9. Werner 





die 





J 


Futterſchneidmaſchine, 
70 Gtr. Roggenſtroh und circa 10 Schäffel Kartoffeln 


Ein elegantes Schwarz i 
feid. Damenkleid, 
für a Thle.! l 


Anfragen beförde:t sub A 50 


Annoncen-Grpedition von 
RudolfMosse, Köln, 


circa : wieder einen Unterricht im Schub: 

machen beginnt. (2075) 

Es empfiehlt ſich Hochachtungsvoll 

Eleonore Borkmann, 
Inſtitutslehrerin, 

logirt beim Bodenſteiner Wirth. 


Anzeige und 
Empfehlung. 


Unterzeichneter erlaubt fich hiemit 
anzuzeigen, daß von (2069 26) 
Samftag, den 20. November 
an, an allen Mittwochen, Sonn: 
und Feiertagen feine bekannten 











2077 | 





(2083 24) zum Sirfchen. | rn | Hugsburger Laugenbretzen 
— ee | ” zu baben find. 
Ein unmöblirteö heizbares Eine Wohnung Zur freundlichen Abnahme em— 
Zimmer "yon 4 Zimmern und Küche ift auf ſig — 
wird ſogleich zu miethen geſucht. Lichtmeß zu vermiethen. Wo, fagt Franz Wörner, 
12073) D. Ue. |die Erped. (2074 2a) Ziegelbäder. 


„otaler _Amerrerize 


— ee VOLLE U a 


Gänzlicher Ausverkauf, 


Ich erlaube mir einem Hochwerthen Publikum der Stadt Freifing und Umgegend hiemit die 
ergebene Anzeige zu bringen, daß ich wieder die Dult in: Breifing mit meinem 


reihhaltigen großen Waarenlager SE 
bezogen Habe und bemerfe zugleich, daß fi meine Bude mie immer mit Firma verfehen 

gegenüber dem Kal. Bezirksgerichte 
befindet und bin gefonnen, mein Waarenlager gänzlich auszuverkaufen und en gros et en detail 
zu Sabrifäpreifen abgebe. 

ch empfehle dem geehrten Publitum und Wiederverfäufern mein Waarenlager von vielen 

taujenden Artikeln in fchönfter und größter Auswahl auf das Befte und verfichere eine billige und 
reelle Bedienung. , 

Dafelbft befindet fih eine Auswahl ſämmtlicher Nadel- und Kurzwaaren - Artikel als: 
Glycerin-, Mandel-, Honig und Kräuter-Seife, Haaröle und l’eau de Cologne, Zwirn, Bänber, 
Ligen und Schnüre aller Art, Hemdfnöpfe, Nadeln, Haften; Gfufen. Zingerhlite, Häckelnadeln und 
Haarnadeln, Kaffee und Eplöffel, Meffer u. Gabeln, Kindertafchenmeffer, Uhrkettten, Cylinder-Uhren, 
Stricknadeln, Siegellad, Briefpapier, Brief-Gouverts, Piftolen und Munition, Spiegel, Bilder: 
und Photograpbie-Rahmen, Uhrfchlüffel, Meterftäte und Gentimetermaß, Bleiftifte, Bederhalter und 
Federn. 


Porzelian-Gegenfiände und Glaswaaren aller Art. 

" Blumenvafen, Liqueurgläfer, Salzfäfler, Verirgläfer, und Glasfederhalter, Gladfrüchte und 
verfehiedene ChHriftbaumverzierungen. Werner Strumpfbänder, Armpalter, Schuhligen, Brofchen, 
Ohrringe, Kreuze u. Medaillond, magnetifche Schwimmfachen, Spielteller, Kinderfpielfarten, Kinder- 
tiſchzeug, Reiffämme, Frifir- u. Staubfämme, Haarreife, Zahnbürften, Zahnitocher, Beinlöffel und 
Taſchenkämme, Theefeier, Reibeifen, Trinkbecher, Trichter, Trompeten u. Wandfeuerzeug, Beberfäften, 
Notizbücher, Tabaksdoſen und Gigarrenjpigen, Hädelnadeln, Strienadeln und Haarpfeile. 

Berner alle Sorten Holzfpielwaaren ald: Kegel, Schäfereien, Kommoden, Stühle und Tifche, 
Glasſchränke, Kanonen, Thiere und andere Holzwaarenarkifel. 


Alle Sorten Rinderwerkzeuge. 


Berner: Gummibälle, Gummifauger, Gummiballons, Flöten, Pfeifen, Blanchetd, Pfeifen- 
rögren, Pfeifentöpfe und Abgüſſe. 


DES Zweites Lager BE 


neben meiner exſten Bude. 


9 * — * 
Große Ausſtellung in Puppen. 

Das ſchönſte und eleganteſte in Puppen von den kleinſten bis zu den größten, von den 
billigſten id zu den höchſten Preiſen, eine Auswahl von 700 Stück, gleichfalls gegenüber dem 
k. Bezirks Gericht neben meiner erſten Bude auch mit Firma verfeben, ſelbe find gleich 
falls dem Ausverkauf übergeben. 

Wicderverfänfer erbalten bedeutenden Nabatt. 
Berner noch taufende Hier nicht genannte Artikel, welche unter Fabriföpreifen verkauft 


werben. 
Bitte meine Birma genau zu, beachten. 


Beide Baden gegenüber dem F. Bezirks-Gericht. 


Großen gütigen Zuſpruch fieht entgegen 
Mit Achtung 


Georg Nikolaus imier 
aus Dirmefens. 
Filiale: Sakob Nikolaus, 
Thereftenitraße, Paſſau. 


jFneztzsAasnT7 zetmeı 


jFmrezlsAasny zetsezz 


Sckannimacung. 


Der Unterfertigte verfteigert in Wege der Zwangsvollſtreckung von 
Meontag, den neunundzwanzigften! d8. Mts. von Vormittags 
zebu Ubr au im fogenannten Lüderitzhofe bei Grüned, 
Gemeinde Neufahrn, folgende am 19. Auguft d3. 38. mit Beichlag be= 
Iegten Gegenftände, als: 2078) 
eine vollftändige Möbelgarnitur von Nußbaumholz, ein Pianino von 
Erhardt in München, Kleider. und Kontodefäften, Spiegel. und 
Wandbilder, einen großen Büchergladfchrant- mit Büchern, meiſtens 
belletriftifchen Inhaltes, eine Wafchmangez — zwei Oekonomiewägen, 
drei Eggen, eine eiferne Heurechen-Mafchine, drei eiferne Pflügez — 
fünf Kühe und vier Kalben, ſämmtliche Viehſtücke gut genährt, 

an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 
Freifing, den 18. November 1875. 

Der k. Gerichisvollzieher 
Anton MRauſch. 


Dechnischer Mevein. 


Die Tit. Mitglieder werden geziemend eingeladen, ber Verſammlung 
des verehrlichen Gartenbau⸗Vereins 2085) 
Donnerflag, den 18. November 7, Uhr 

im &ttenbofer’fcben Lofale anzuwohnen 


Der Borltand. 








Bank- und Wochsel-Eeschäft 


von 


Johauu Oberlindober 


* Freising 
empfiehlt fich zumt.. 
An- und Verkauf 

"aller Arten in und ausländiiher Staats: und 
! Induftriepapiere, Actien, Pfandbriefe, Privritäts- 
Obligationen und Loofe, jowie zur 
i Umwechslung 
don Zinscoupons, Staatd: ‚und Banknoten und 
außer Curs gejegten Münzen. 
! Verloofte und gekündigte Werthpapiere werden 
jederzeit baar ausbezahlt oder in andere Effecten 
umgetaufcht und, Liegen Biehungetiften gratis zur 
Einficht auf. 

Der Amtauf fh von 
Piandbriefen der Bayeriſchen Hypotheken— 

Werhieldant und 

Bodencreditobligationen der Bayerijchen und Nürn⸗ 
berger Vereins-Bank in Stüde auf Markwährung 
Iautend, ſowie der 
4'/,%/, Bayeriſchen Oftbahnaktien I. und I. Em. 
in 4, Bayeriſche Eijenbahn-Obligationen erfolgt 
ibejenfeei. (2081) 
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— jer Tagblatt” erſcheint iagtich mit Ausnahme der Montage und toftet in 
t 





irmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet, — Das eingelne Blatt foftet 1 fr. 


{) 


y Ber DBeftalfungen nuf das 


N Freiſinger Tagblatt“ 


ae ov, und Dec. werden bei allen Roſtauſtallen 
fowie. hier. in umferer ‚ Fapedilion angenommen. 


Die Expedition. 






J Ben u; 


Amtliches für Freising. 


Bekanntmachung. 
Inf »MWieu®emeindewahlen pro 1876/78 Setr. 

"Semi Art. 176 der Gem.-Ord. finden: die regelmäßi- 
} "San hlen in Städten in Perioden von 3 zu 3 
9 imn den Monaten November und Dezember Rat und 

DIE zum 15. Dezember vollendet fein. 
— 75 hat die Hälfte: der Magiſtratsräthe und 
408 ein Dritttheil ver Gemeindebevollmächtigten 
Auszufdeiben und war der Austritt diefer dießmal noch durch 
das ee zu beſtimmen. 

"Der Voofungsaft iſt nach Bekauntmachung im Amlsblatte 

J 258 am· 9. Novbr. 1875 vorgenommen worden. 
nier Bezugnahme auf Art. 181 Abſ. 2 der Gem.Ord. 
werden fees die Namen der Austretenden bekannt 
gegeben. =’ 

+ bvem Magi ratskolleglum treten-aus: 

5 Oftermann Franz P., Glafermeifter, 
Richter Joſef, Schpneidermeifter, 
Kolbl Mar, Geſchmeidemacher, 
„ Schaffner Ferdinand, Chirurg. 
7— ‚Aus. dem Gemeindekollegium; i 
a) im 1. Wahlbezixke: 
k * Dr. Daller Balthaſar, E. Wcealprofeſſor, 
. a indl Joſe Solch Mepgermeif meiſter, 
berfrank Stanz X, Slafermeifter, 
Hofweber Franz, Bierbräuer; 
—* im IL. Wahlbezirte: 
Herr Lichtenwallner Thomas, Stadifiſcher, 
in irner Mathias, Schuhmachermeifter, 

a ner Erneft, Pojamentierer, 

1. ‚fi ilg Georg,, Schmienmeifter. 

N "Die Bahfen werden gemäß Art. 189 und 190 in ber 
Reihenfolge. beihätigt, daß zuerft die 8 Gemeindebevollmädh- 
tigten und dann in gefonderter Wahlhantlung 8 Grfagmän: 
ner gewählt werben; auf. diefe folgt ſodann bie Wahl der 

' Magiftratsräthe. 

Die Wahl der Gemeindebevollmächtigten und  Erfag- 
"männer witd gemäß Art. 189 Abſ. 2 und dem “überein. 
4 Rimmenden ’Bejchlüffen beider Collegien vom 14. und 16. 
* Dktöber 1875 In wei geſonderten Wahlbezirfen: vorgenom- 
‚ men und finb im-jebent Wahlbezirle 4 Semeindebevolimäch: 

. Sigte und 4 Erfaßmänner zu wählen. 





"| macht und feftgefeßt, 


‚Streilinger Tagblatt. 
igleich Amtsblatt für Freiing und Moosburg, 


Samftag, 20. November. 


1875. 


me 





jährlidy 48 Fr, auswaris durch die Pot dejogen 50 fr. ferne werben 
wödentlid wird als Geutisbeilage das „Unterhaltungsblati beigegeben 


ing dit 


Zum erfien Wahlbezirke zählen auf Grund obiger Be: 
fchlüffe alle jene wahlberechtigten Gemeindebürger, welche in 
Haus Nr. 1 bis 437 incl. wohnen und iſt für venfelben 
| als Wahllofal 
\ das Sisungszimmer des Magiſtratsgebäudes 
| und gemäß Art. 178 Abſ. 2 von dem unterfertigten Ma: 
giltratsvorfiande als Wahltommifjär 

Herr Magiftratöratb Schaffner 
beftimmt, 
| Bun zweiten Wahlbezirte zählen alle jene wahlberech- 
tigten Gemeindebürger, melde in Haus Nr. 438 bis 830 
| incl. wohnen und ijt für venfelben als Wahllofal 

der fogen. Fleine Rathhausſaal 
beftimmt und als Wahlkommiſſär von dem Unterfertigten 

Herr Magiftratsratb Oftermann 
ernannt, 

Die Lifte der in jedem Wahlbezirke mwahlberechtigten und 
der zu Gemeindeämtern wählbaren Gemeindebürger liegt 
am Tage der Wahl in dem für jeden Wahlbezirk bes 
Rimmten Wohllofale zur Einſicht der Wähler anf, was 
mit Rüdjiht auf Ant 176 Abſ. 7 befannt gegeben: wird. 

Zur Wahl der Gemeindebebollmüchtigten wird Termin 

anf Freitag, den 8. Dezember 1875, 

Vormittags 9 Uhr, 

in beiden, Wahlbezirken (Art. 189 Abi. 4) anberaumt und 
wird zur Abgabe dev Stimmzettel die Zeit von 9 bis 12 
Uhr feitgejegt. (Aut. 184 der Gem.Ord.) Sollte inner 
diefer Friſt noch wicht die Hälfte der Wahlberechtigten ihre 
Stimmen abgegeben haben, fo ‚wird eine ‚weitere Friſt zur 
Ausübung des Wahlrechtes mittelft der Schelle befannt ge: 
nach deren Ablauf die Wahlhandlung 
ohne jede weitere Nückiicht neichlofjen wird. 

Die Wahl der ro beginnt 

am Samftag, deu 4 Dezember 1835, 

Vormittags 9 Uhr, 

und wird zur Abgabe ver Stinumzettel die Zeit von 9 bis 
11 Uyr beitimmt. Sollte inirer diefer Zeit noch nicht die 
Hälfte der Wahlberechtigten ihre Stimmen abgegeben haben, 
jo wird eine weitere Frift zum Ausübung des Wahlrechtes 
mittelft Bekanntgabe durch die Schelle fejtgejegt, nach deren 
Ablauf die Wahlhandlung ohne jede weitere Ruͤckſicht ges 
ſchloſſen wird. 

Nah Abſchluß jeder me ar wird bad Reſultat 
fefort 5 en. Wahlbezirten öffentlich verkündet. 

Samftag Ger A. Dezyember 1875, 
' Rahmittags 4 Uhr 

— Ne gemäß Art. 191 der Gem.Ord. fümmtlihe 
u. te Gemeindebebollmächtigte und Erfagmänner vor 
ie Wahlausſchüſſe, welche ſich zu dieſem Bmede im 
) Sigungszimmer des Magiftratsgebändes verfammeln, ge> 
"laden, um die Erklärung über Annahme oder Ablehnung 
der auf fie gefallenen Bast entgegen zu nehmen. 

Werden Ablehnungsgrände geltend gemacht, jo wird über 
beren Begrünbelpeit fofort von den betreffenden Wahlaus- - 
ſchüſſen entſchieden. Diefe Verhandlungen find öffentlich) 
und kann hiebei jeder Gemeindebürger zugegen fein. ' 





Die Wahl der Magifiratöräthe findet 
Montag, den 6. Dezember 1875, 
Abends 6 Uhr, 
im Gitungszimmer ‚des Mogifraisgebäubes 
unter Leitung des unterzeichneten Amtövorftandes ala Wahl⸗ 
tommifjär gemäß Art. 192 und 195 ftatt, wobei bie neu 
gewählten Gemeindebevollmaͤchiigten mit den im Gemeinde 
kollegium verbliebenen Mitgliedern wahlberechtigt find, , 
Allgemeine Beitimmungen. 

4) Die Abftimmung ift eine geheime und geſchieht durch 
numerirte Wahlzettel, welde die Wähler iu dem Wahl: 
Lokale ihres Wahlbezirkes, in welchem fie wohnen, in 
Empfang zu nehmen und mit dem Namen ber vier Ge 
wählten ausgefüllt in demſelben Wahllokale wieder abzu= 
geben haben, 

2) Wählbar als Gemeindebevollmächtigte find alle wahl⸗ 
ftimmberechtigten Gemeindebürger, welche das 25. Lebens 
jahr zurüdgelegt und in ber Gemeinde ihren Wohnſitz 

b 


aben. 

5 Jede Wahlhandlung beginnt in dem betrefenden 
Wapllofale damit, daß die anwohnenden Wähler aus ihrer 
Mitte einen Wahlausfhuß von 5 Mitgliedern ernennen. 

4) Die Wahlzettel werden vor der Abgabe an die 
Wähler mit fortlaufender Numer verjehen und müͤſſen, 
nachdem die Abjtimmung eine geheime iſt, bei der Zurüd- 
gabe an den Wahlkommifjär fo zujammengelegt fein, daß 
die auf denſelben befindlichen Namen verdedt find. 

5) Die Wahlzettel müfjen die deutliche Bezeichnung 
des Gewählten enthalten und dürfen von ben Wählern 
nicht unterſchrieben jein. Wahlzettel ohne Aumer, dann 
unierſchriebene oder mit einem äuffern Kennzeichen verfehene 
Wahizettel, endlich folche, welche eine deutliche Bezeichnung 
des Gemwählten nicht enthalten, find, letztere foweit ber 
Marigel veicht, nicht zu beachten. 

6) Jever Wähler ift verpflichtet, feinen Wahlzettel 
unter Ungabe feines Namens und feiner Wehnung den 
Wahlkommiffär perfönlich zu überreichen. Uebergabemehrerer 
Wahlzettel durch einen Wähler hat die Ungiltigkeit ſaͤmmtl. 
von ihm übergebenen Wahlzettel zur Folge. 

7) Der Wahlaft wird gejchloffen, wenn innerhalb 
der zum Abgabe der Wahlzettel vorgejegten Frift mehr als 
die Hälfte der Wähler abgeftimmt hat, oder die nad Art. 
484 der Gem.:Ord., zur, Ausübung des Stimmrechts weiter 
beftimmte Friſt abgelaufen ift. 

8) Stellvertretung ijt nur in den Fällen des Art. 15 
Abſ. 4 und 5 der Gemeindeorbnung zuläffig. Die wahl- 
berechtigten "Gemeindebürger werden zur zahlreichen Be— 
theiligung am Wahlgeſchaͤfte eingeladen, 

Freifing, den 18. November 1875, 

Stabtmagiftrat Freifing. 


Mauermapr. 





Bekanntmachung. 
Die Vornahme der Wahl der fath. Kirchenverwaltung betr. 
Bon dem Unterzeichneten, mit hoher Entjchließung der 
fol. Regierung von Oberbayern Kammer des Innern vom 
2%. Oft. 1875 Nr. 35,704/40,205 als Wahlkommiſſär 
ernannt, wird hiemit Termin ‚zur Vornahme der Wahlen 
ber Tath. Kirchenverwaltung auf 
Dienftag, den 7. Dezember 1875, 
s Vormittagd 8 Uhr 
im Sigungszimmer des Magiftrat?-Gebäubes anberanmt. 
Die Wahl felbft wird gemäß ver hiezu erfafjenen Ju⸗ 
ftruftionen vom 25. Auguſt 1869 K-A-B.,Nr. 98. d. d. 
T. Septbr. 1869 pag. 1851 analog ber, Gemeindewahl 
dorgenommen. 
Im Hindli auf Art. 11 Abf. 2 der alleg. Juſtruktion 
wird befannt gegeben, daß die Herren: , 
Brüdl, Georg, Handeldmann, 
Richter, Joſef, Schneidermeifter, 
Fiſcher, Ernſt, Poſamenlirer, 





Kölbl, Ignatz, Peivatier, 
Entleutner, Joh. B., Buchbindermeiſter 
aus dem Kirchenverwaltungẽ ralh austreten. 
Wahlberechtigt find nur jene, welde im ben nach Ark 
1, 3 u. 7 der Waplinftruftion ſowie der höchſten Miniſterial 
Entſchlleßung vom 29. Sepibr. 1875 Kultus: Minift.dr 
Nr. 33 BR 379 verfertigten Wahllifte vorgetragen fin 
oder dem hlausſchuſſe ihre erft mach Anfertigung du 
Wahlliſte erlangte Wahldefähigung nachzuweiſen vermögen, 
Beim Beginn der Wahldandlung wird aus der Mit 
der Wähler ein Wahlausjhuß gebildet; fobann werden vom 
Wahl: Eommiffäre numerirte Wahlzettel vertheilt, und auf 
diefelben von den Wählenden 5 Namen ber Gemählten 
geichrieben. 
Unterfcgriebene oder fonft gekennzeichnete Wahlzettel fin 


Zur Abgabe * Stimmzettel wird bie Zeit von his 


‚Uhr 

Solhten bis dahin noch nicht mehr als die Hälfte der 
Wähler ihre Stimmen abgegeben haben fo wird noch ein 
weitere Frift durch Ausſchellen zu dem bezeichneten Zul 
gegeben und forann mad Umfluß viefer Zeit bie Wahl 
handlung geſchloſſen. 

Die Zahl der zur Kirchenverwaltung zu wählen 
Mitglieder beträgt fünf. 

Die Wahl der Erſatzmänner findet am 

Dieuftag, ben 7. Dezember 1875 
Nachmittags 1 Uhr 

in dem genannten Lokale ftatt. 
Zur Abgabe der Stimmzettel wirb bie Zeit von | 
sis 2 ußgr & . 
Sollten inner diefer Zeit nicht die Mehrzahl ber Wähle 
ihre Stimmzettel abgegeben haben, fo wird noch eine weit 
Frift gegeben und ſodann in ber nämlichen Weiſe verfahren 
wie bei der vorigen Wahlhandlung. 

Die Zahl der zu wählenden Erfapmänner befrägt zwi 

Noch am nämlihen Tage Nachmittags 4 Uhr werk 
fänmtliche in den beiden Wahhandlungen Gewählte vor de 
Wahlausſchuß geladen und ihre Eıflärungen über Annahat 
oder Ablehnung ber Wahl entgegen genommen und in 
Tegteren Falle die Ablehnungsgründe fofort in öffentl 
Sigung des Wahlausſchuſſes verbeſchieden. 

Eine allenfolld noihwendig werdende Neuwahl wird er 

Samftag, den 11. Dezember 1875 

vorgenommen uud wird für dieſen Fall noch gejenke! 
Belanntmadhung ergehen. 

Freifing, den 18. Novbr. 1875. 

Der Wahlkommiſſär: 
Mauermayr, rechtskundiger Vürgermeiftet.‘ 

a 


Bekanntmachung 
Die Wahl des Armenpflegſchaftsraches betr. " 
Gemäg Art. 23 des Gef. von 1869, das Armenmi 
betreffend, hat mach Vollendung der ordentlichen Gemeint 
Wahl die Bildung des Armenpflegichaftdrathed ftattzufinden 
Die nad Art. 22 Ziff. 1. litr. c beſonders zu mi 
Ienden Mitglieder, deren Zahl nad den übereinftimment 
Beſchiuſſe beider Collegien anf 4 feftgefegt iR, werde 
duch: die in einem Wahlkörper vereinigten Magiftratdml 
glieder und Gemeindebevollmächtigten gemählt. 
Termin zur Vornahme diefer Wahl wird auf 
—————— den 9. Dezember 18975 
Nachmittags 4 Uhr 
anberaumt. . 4 
Die Wahlhandlung ift ; eine öffentliche und findet 1 


Sigungazimmer des Mägiftratögebäudrs ſtalt. 
Freifing, ben. 17. November 1875. 


Stadtmagifirat Freiſing. 
Mauermahr. 


. Münden, 18. Nov. Nach einer heute er« 
folgten Bekanntmachung des Finanzminifteriums find mit 
‚ dem 1. Sanuar 1876, an weldem vie Reichswährung in 
Birffamieit tritt, die ſüddeutſchen Scheivemüngen, nämlich 
die Sechäfreuzer:, Dreifreuzere, Einfreuzer:, Zweipfennigr, 
und Einpfennigftücte Fraft des Gefeged (Art. 6 des Münze 
geſehes vom 9. Zuli 1873) außer Kurs gefegt und erfolgt 
die Einlöfung nur no binnen einer noch zu beflimmenden 
ft. Um den Befigern obiger Münzen jegt ſchon alle 
» Örlegenheit zu ſchaffen, daß fie fich berfelben ohne Verluft 
nfäußern fönnen, und um den Uchergang von Rückſtänden 
der Guldenwährung in die Markrechnung thunlichft zu 
mindern, wurden von fFinanzminifterium folgende Aus 
„ erdnungen erlaſſen: 4) Die Bodenzinfe der Staatd: und der 
Ablöfungskaffa, welche gegenwärtig verfallen, find an dem 
„ Verfalltermin pünttlichft einzubeben und es darf zu deren 
- Enteihtung nur im äußerften Notbfall Frift gewährt werden. 
2) Die Einfendung der Ausſtandslibelle ift für dieſes Jahr 
thunlichſt zu beſchieunigen. 3) Bei Entrichtung der oben 
„genannten Zahlungen muß, wie das bereit3 im Allgemeinen 
angeordnet, ſuͤddeutſche Scheidemünge in jedem Betrage an— 
genommen werden und haben die Rentämter in aller zus 
‚ läffigen Weife auf Zahlung in ſüddeutſcher Münze zu dringen. 
" Eine Wiederverausgabung der fühd. Münzen muß vermieren 
bleiben. 4) Beſchwerden über Nichtannahme von jüddeutichen, 
‚ Indbefondere auch von abgejchliffenen oder Kupfermünzen 
° find fofert und je nach Geftaltung des Falles unter Eins 
Ihreitung abzuftellen. 
— Münden, 18. Nov. Im neueſten Armecbefcht 
I vom 12. 68. wurden 60 Portepeefähnrihe zu Se 
tondelieutenantd ernannt, und zwar 29 zur Infan« 
rterte und 21 zur Cavallerie; hievon gehören 13 dem 
vadeligen und 47 dem bürgerlichen Stande ar. 
— Münden, 18. Nov. Die Zeitfchrift des f. 6. 
Ratiftiigen Bureau, fiebenter Jahrgang, enthält eine Sta: 
til der Tobesurfahen im Königreihe Bayern für 
dad Fahr 1873, die wie alle bisher aus diefem Bureau, 
unter defjen Vorfland Dr. G. Mayr hervorgegangenen Ar- 
:-beiten, durch Klarheit der Darftellung und Fülle von De: 
lails rühmlichſt ſich auszeichnet. Die Gefammtzahl der 
Geſtorbenen betrug hienach im Jahre 1873 — 162,749 
(85,013 männl., 77,736 weibl.) gegen 159,364 des Vor» 
\jahred. Es ergibt fi demnach eine Zunahme der Toded- 
fälle um 3385 oder 2,1 Prozent. Ju noch ftärkerem Ver— 
;Biltniffe hat aber auch die Zahl der Geborenen ſich erhöht, 
nämlih von 201,476 im Jahre 1872 auf 208,771 im 
Jahre 1873, fonach um 7295 oder 3,6 Prozent. Das 
Jahr 1873 hat Überhaupt die höchfte Geburiszahl, die bis— 
‚ber in Bayern beobachtet worden ift, aufzumeifen, während 
"allerdings auch die Sterblichkeit, hauptfächlic in. Folge ber 
/Choleraepidemie, die fait 2000 Opfer gefordert, ‘zugenommen 
bat, An der höheren Sterblichkeit fird vorwiegend Ober« 
bayern und Schwaben betheifigt, wäsrend. in Niederbayern 
und in der Oberpfalz die Mortalität. nicht unbeträchtlich 
“abgenommen hat. 

— Münden, 19. Nov. Die dermalige Brauerei in 
Weihenſtephan entfpricht weder den wirthſchaftlichen, noch 
den technifchen und wifjenfcaftlichen Anfprüden, weßhalb 

"ein Umbau dringend geboten ift. Durch denfelben foll die 
Froduftiondfähigkeit auf das Doppelte gebracht, die rechtzeitige 
Erzeugung des mötbigen Bierquantums bemerfftelligt, jowie 
gleichzeitig die wiſſenſchaftliche Förderung ter Braufchule 

‚und die umfaffente Auebildung der Brauerzöglinge herbeie 

Ageführt werden. Die Koften dieſes Umbaues, fowie Eins 
tichtungt koſten betragen 100,000 fl, und follen im Frühe 
höre 1876 begonnen werben. 

Preußen. Weber den ſchrecklichen Tod eines Studenten, 
Rumens Wichmann, aus Hannover, fhreibt man dem 
„Hann. Cour.“ aus Göttingen unter dem 10. d. Mts.: 
®. entkleidete ſich vorgeftern Nachts gegen 2 Uhr, um zu 
Bett zu gehen, umd ſtieß dabei feine Petroleumlampe 
um; das ausfliegende Petroleum entzündete fih und 








fetste auch das Sopha in Brand. Beim Bemühen, bas 
Teuer zu löfchen, wurde aud das Hemd des W. ent 
zündet, und als W., tum diefes Feuer zu: erfticen, ſich 
auf das Bett warf, gerieth auch diejes in Brand. Mit 
Aufbietung aller Kräfte. gelang’ es ihn, das Teuer zu 
loͤſchen; er ‘erhielt aber dabei ſe bedeutende Brandwunden, 
daß er nicht mehr vermochte, ſich felbft weitere Hilfe zu 
ſchaffen. Gegen 5 Uhr wurde er von dem Stiefelputer 
in: ſchrecklichen Zuftande, aber bei vollem Bewußtfein, 
gem. Der fofort herbeigeholte Arzt orbnete den 
ransport in's Hofpital an; aber bevor der dazu nöthige 
Wagen’ Herbeigefchafft werden Tonnte, fjtarb W. nachdem 
er das Vorgefommene felbft noch zu erzählen vermocht hatte. 
Elfjaß:Lotgringen. Zu Zallaucourt im Kreis Chäteau - 
Salius (DeuiſchLothringen) hat der letzte Sturmwind ben 
gothiſch⸗ durchbrochenen Thurm der Pjfarrkirche umgerifien, 
der, zufammt ber Kirche, erft vor neunzchn. Jahren neu er 
baut worden war. 


Dienftesnachrichten. 
(Scäuldienfterledigungen.) Die Schul und Kirchendienſte zu 
Marquardftein, BA. Traunftein, — Breitbrunn, BA. Trauns 
Rein, — Mittergars, YA, Mafferburg, — Oberneuching, BA. 
Ebersberg, — Bichl, BA. Tölz; das Einkommen überall biß zu 
450 fl. erhößt. 


2Lofales 
Aus der öffentliben Magiſtrats-Sitzung 
vom 4. November 1875. 


(Sgluß) 

13) Vorbehaltlich der Zuſtimmung des Gemeinde⸗Kol— 
leglums wurde beſchloſſen im Magiſtratsgebaude einen 
eigenen Photometer behufs Vornahme der Gasmeſſungen 
aufzuſtellen. 14) Auf die Eingabe des kgl. Rektorais ber 
Gewerbſchule die Abortéverhaͤliniſſe im diefer Schule betr. 
wurde der Stabtfämmerer beauftragt, die gerügten Mängel 
mit dem Stadtpalier zu unterſuchen und in geeigneter Weiſe 
Abhilfe zu treffen. 15) Nachdem von dem f. Landbauarıts 
maun Hr. Nigal als Prüfungs-Kommifjär gegen bie Auf— 
ſtellung eines Dampfteſſels in der Ziegelfabrit des Maurer— 
meifter8 Biber eine Erinnerung nicht erhoben wurde, wurte 
bem 2c. Biber die diftriftöpolizeilihe Bewilligung zur Ins 
betrieböfegung dieſes Dampifejjeld mit dem Beifügen ertheilt, 
daß die in tem Gutachten berührten kleineren Mängel nach— 
träglicd) von Biber zu heben find. 16) Wurde das vom 
Magiftratd-Borfiande in Gemaͤßheit ded Magifiratds Ber 
ſchlußes vom 28. Okt. 1. 3. entworfene Neyulativ bezüg« 
lich) Regelung der Penfionsverhältnige der Lchrer ber hier 
figen Volksſchule vorbebaltlich der Begutachtung durch die 
t. Lotalſchul⸗ Kommiſſion und der Zuftimmung bed Ges 
meinte Kolleglums mit allen gegen cine Stimme genehmigt. 
17) Wurde die neuerliche Eingabe der Kornmeſſerswittwe 
Frau Maria Hinterſeher vom 3. uud 4. d. Mis. bekannt 
gegeben und beſchloſſen es ſei der Geſuchſtellerin zu eröffnen, 
daß dieſe an den Magiſtrat gerichtete Eingabe eine Ber 
rücjihtigung nicht finden fan, und daß auch alle jerneren 
Eingaben iu dieſem Betreffe lediglich ad acta genommen 
werden. Diefelbe wurde vielmehr darauf aufmerfjam ges 
macht, daß fle inner ber ihr bereit unterm 30. Oft. 1. J. eröffe 
neten Friſt die Berufung zur. k. Megierung zu ergreifen habe. 
18.) Verfchiedene Darfchend: dann Gefuche in Hypolhek— 
angelegenheiten fanden Erledigung. 

Die Sängern‘) 
Novelle von Rudolph Scipio. — 

In dem feſilich erleuchleten Caſinoſaale des Städtchens 
hatte ſich eine zahlreiche Geſellſchaft verſammelt. Die noch 
eben dem Summen eines Bienenſchwarms gleichende Uns 
terhaltung war verftummt und auf der Erhöhung, welche 
bie Tiefe des Saales einnahm, begann anf den Winf des 
Dirigenten von, einem aus Difettanten gebildeten Streich⸗ 
quartett der Vortrag einer Haydn'ſchen Symphonie, 

Bald Ieifer, bald ftärker klangen bie melodiſchen Töne 

) Rahprud nicht geftattet. 





durch: die Räume des Saale, und während Anfangs. noch 
einige ältere Damen, welche wahrjcheinlih gerade an der 
interefjanteften Stelle ihrer foeben mit der Nachbarin ge« 
führten Unterhaltung durch das unzeitige Klopfen des alten 
Muſildireltors unterbrogen waren, ihre: wichtigen. Mite 
theilungen noch einige Zeit Teife fortzuführen und wenigſtens 
zu einem erträglichen Abſchluß zu bringen ſuchten, bemühten 
ſich die Kenner und Cönner der edlen Kunft mit vorgebeugten 
Köpfen und gejchlofjenen Augen, keinen der zarten Töne zu 
verlieren, bie, von fundiger Hand den Juftrumenten entlodtt, 
zu ihnen herüberfchallten. 

Mit einigen « Eräftigen Bogenftrichen hatte jet. die 
Symphonie geendigt, von Neuem begann das 
und Gemurmel ‚der Zuhörer, die Mufifer verließen: ihre 
Pläge, und das Progamm, welches von einigen Dugend 
behandſchuhter jchöner Hände und zum Theil in graufam 
zerfnittertem Zuftande enifaltet wurde, Fündigte den Vor—⸗ 
trag des Duett? zwiſchen Agathe und Nennen aus dem 
Freiſchütz an. . 

Neues Flüftern, woran ſich jegt auch die jungen Herren 
der Gejellfchaft befonders lebhaft beteiligten. 

„Ah, die ſchöne Adele, — die kleine Gran !* ließen ſich 
von verjchiedenen Seiten halblaute Ausrufe vernehmen, 
worüber mehrere junge Dämchen verächtlich oder - vieleicht 
auch neidisch das Näschen rämpften. 

Zu denem, welche von der Bewegung der Gemüther 
nicht berührt zu werden ſchienen, gehörte auch ber alte 
Herr mit der großen Hornbrille und den chrwürdigen 
grauen Locken, der mit unterjchlagenen Armen feitwätts 
in einer Fenfternifche ftand, und an deſſen aufmerkjamen, 
faft —— Zügen während der Symphonie man uns 
ſchwer den fiter oder wenigftend den Muſitfreund er= 
kennen konnte. Der alte Herr war der Ranzleiratb Grau, 
ber Vater des jungen Mädchens, deſſen erſtes Auftreten 
hier mit jo großem Intereffe erwartet wurde, 

Wenn der Kanzleiraty im Gegenfag fomohl zu den 
übrigen Anmefenden, als auch zu feiner frau, ber ges 
fprächigen Dame, bie gleih in der erften Reihe in einer 
etwas altmeodiihen Geſellſchaftstoiletle prangte und von 
beiden Zeiten mit glücklich ftrahlendem Gefichte umd ver 
bindlichem Kopfnicken, Schmeicheleien und Lobederhebungen 
über ihre tafentwolle Tochter in Empfang nahm, äußerlich 
ruhig erfchien, jo war er doc in Wirklichkeit faum meniger 
geſpannt und erregt, als irgend einer der zahlreichen ftillen 
und offenen Verehrer feiner wegen ihrer Schönheit und 
Liebenswürdigteit gepriefenen Tochter. 

* Adele war fein einziges Kind und der Augapfel bes 
Pater, mit deffen freundlichen Zügen und liebenswürdigem 


1 


— — 


ö— — — —— 
— — — — 


Wiſen ſich zugleich der feine muſikaliſche Sinn desſelben 


auf fie vererbt Hatte. 


I 





| 


| 
| Zu haben in Freising bei den Herren: 


Gottfried Baumgartner; Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 


‚Im Verlage von, Franz Paul Datterer in Freifing erſchien 
in zweiter Auflage und iſt ſowohl durch alle Buchhandlungen als auch 





direct zu beziehen: 


Aureli, Liederbuch für Landfenerwehren. 


Preis 7 Fr. 


Dazu war ihr von der Natur eine | 


Liebig Company’s Fleisch-Extract | 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika), 


wenn die Etiquette den Namens- | 
gl. v.Lebg in blauer Farbe | 
agt. 


herrlicht, klangvolle Stimme verliehen, „welche in Verhin— 
dung. mit. der jugendlich jchönen Erſcheinung des ungen 
Mäpdens ihren Ruhm. ſchon längſt durch das Stiͤdichn 
getzagen Hatte, obgleich Adele, dem Wunſche des Vatert 
folgend, noch niemals öffentlich aufgetreten war. 

Der alte Mufikdirektor, ein Freund des Kanzleiraths 
von dem er nicht ohne einige Ueberreduug die Erlaubıif 
u dieſem erften Debüt feiner Tochter erlangt hatte, fhhrl 

tzt die beiden jungen. Sängerinnen iu ſeiner feierlich alt 
fränfifcgen Manier von ihrem Sitze, wo fle bißher ven 
größeren Theile der Geſellſchaft verborgen geweſen waren, 
zum Klavier, an welchem er felbft zum Begfeiten des Or 
fange Play nahm. ; 

Sm: Saale entftand diesmal auch ohne das fonft ze 
möglich jo nötige Klopfen: ded Dirigenten eine lat 
loſe Stile, denn Ale? war auf die jungen Sängertmien 
geſpannt. Ban 

Rach einigen einfeitenden Afforden. begann jene ‚eb 
zeude Arie, im der Aennchen, im Gegenfaß zu der ſchwer— 
mütigen Hagenden Weiſe Agathens, den Frohſinn und 
die heitere Aufjafjung des Lebens vertritt: 

Als. wird bei Dir zum Feſte, 

Alles beut Dir Lachen und ‚Scherz, 
e 5 O, wie anders fühlt mein Herz, 

jagte Agathe; 
. Grillen find nur böfe Gäfte, 

Immer mit leichten Sinn 

Tanzen durch's Leben hin, 

Das nur ift Hochgewinn, 

Sorgen und Gram muß man verjagen, 
Hang Aenncen’3  fröpliche Glodenftimme dazwiſchen, und 
die- Worte des Liedes fhienen nicht weniger als die Tin 
aus dem Kerzen de3 jungen Mäddjens zu fommen, ſo 
jubelnd drangen fie aus ihrer Bruft hervor. 


(Fortfegung folgt.) 


In einem Artikel ded „Mändener freien Bande 
boten“ leſen wir über bie landwirthſchaftliche und Smbuftrie 
auöftelung zum diesjährigen Otoberfeft Int laspalaft 
zuMünchen unter Anfügung der verfchiebenften landwirh 
ſchafilichen Geräthen und Mafcinen : Zum Schluſſe müffen 
wir aber einer Ausftellung Erwähnung tum, am meldet 
faft Niemand ohne Bewunderung vorübergeht, es iſt er] 
diejenige der Zeinenfpinnerei, Weberei und Yinbfadenfablt 
Shrehfeim. Sie zeigt, wie der geringfte Rohſtoff um 
Flache, Hanf oder Äbwerg bis zur feinften Qualität, 7 
arbeitet und zu volltommenen Fabrikaten, imdbejondert m 
vortrefflihem Hausleinengarn, Tuch, Bindfaden und Sim, 
in allen (etwa 200) verſchiedenen Sorten erzeugt wird. 
— 
| — 









| Apotheter Jehler’? 
„Brust-Essen 
bereitet aus dem frifehen Saftt 
des Spihwegerichs“ und der Hau) 
wurzel, hat jich, wie ärztliche Anter] 
täten bezeugen, bei heftigem Hufen 
und Gatarrh, bei Verſchleinumn 


| e, ſowie bei 
der Bruft und Lunge, | 39 
wirlender 




















Jaſthmatiſchen Anfällen, 
gründlich und ſchnell 
WMittel gezeigt. 

| Bruft und Lungentranfe 
bei fortgeſehtem  Gebraud) A 
| Efjenz eine. große Linderung Br 
Leidens und bei nicht au ur 
fortgejchrittener Krantheit nicht ſe 
ten gaͤnzliche Heilung. N \ 
Hauptdepot & Freifing u DT 
Stadtapothefe von Zn, 





















Das photogtaphiſche Atelier, 
IWRIUS LÖSCH. 


efindet ſich nunmehr im 


Eiuer Haus — 


x Wörth Ar. 80 


Empfehlung. 


Durch Preidermäßigung % Seite ber 16 bin ih im 
Stande, meine fämmtlichen Uhren zu ſehr herabgefegten Preiſen en 
Ich Halte ein reichhaltiges Lager aller Sorten 2 3a) 


Dalchen · & Üben, 


inöefonderd Cylinder⸗ Uhren von fl. 8 an bis zu ben feinftch 
Anfer-Remontoirs mit Eryftallglas ohne Schlüfel zum Auf: 





ziehen für ‚Herten und Damen. Berner: 
Resulateurs u. je) Salon - Uhren 
neuefter Fagon von fl. 16 an, 


dann "große 


en Schwarzwälder Häng- und Stell-AUhren 


von A. 2 an, bemerkt wird, daß ſaͤmmtiiche Uhren unter Liähriger 
Garantie und gegen Hatenzahlungen abgegeben werben. 
Weiter empfehle ich mein Lager in 
Uhrketten, 
hbeſonders in echtem Talmigold, Medaillons, ‚Herren. nnd Damen 
Echmud ſachen 
Daſelbſt wird auch ein Zebrjunge gelucht. 
Oochachtungsvollſt 


J. Handmann, 


ührmacher in Reuſtift. 





Äranx Paul Yatterer 


empfiehlt sich zu 


Iccidenz · Arbeiten aller 
5 


Ö 








Don dem rühmlichft befannten befonderd bei 


Gicht und Rheumatismus 


ſo bewãhrten 


Lechner ſchen Oelgeift 


iſt Mieberlage bei 


2032 36) 


Rupert Stäble, 
früher E. Moro, Freifing. 





Von Heute an täglich 
friſche 


caugenteten 
Loffler a 


zum Sonnenbäder. 





Eine 


x Hehürfe 


wurde anı vergangenen Sonntag beim: 
Grünbaumwirth gefunden. Diefelbe 
kann daſelbſt atschont werden. 


Gine Wohnung. 


von & Zimmern und ua ift auf 


Lit ie 
wann BR 
x. Tranien- 


Wok, 


füß und federweiß, ift frifch ange 
kommen und: ladet freumblichft ein 


. Werner 


(2083 2a) zum Oirſchen. 





Soeben erihien bei G. Nupfer 
in Stuttgart und ift durch jede 
Dopulı zu beziehen: 


ı Populäre Borträge 


er landwirtbichaftlichen 
Chemie für Ortd= und Vorks— 
bibliothefen und den Unterricht 
an ben landwirthfchaftlichen Winter: 
abendfchulen von T. Hafner Eins 
gefügrt durch J. Gößler, Oberleprer 
am Seminar zu Nürtingen. Preis 
1 Marf. (H 24 ‚124) (2091 3a} 


Unmehrlich Mir den Lannam! 
Luernbacher 


Bauern Ein mal Eins 


oder: 
das Rothwendigfte über die 
neuen Münzen, 


dann Amrechnung von 
1—1000000 Markt in Gulden 


und Kreuzer, jowie von 1 kr. 
bis 1 Million Gulden in Mark 


‚Fand Pfennige, nebft einigen Nedh= 


nungs⸗Regeln, 


vorräthig bei 
x. %. Datterer 
in Sreifing. 


Bekanntınad ung. Rheinische Conser ve, 
ittags 11 Uhr 


Montag, den 22. November T. einst marinirte holländi 
verfteigere ich ei LZüdritzhofe bei Mintraching ö ſt —— Ü Hinbiiäe 


2 Kühe und 1 Stück Jungvieh 


66. 
an ben Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung. —6 














— Gericptövollzleber. Die beſten, neuen holländiſchen 
Dliven und ſonſtigen Gewürzen ein: 
R . Melzer, Coblenz am Rhein, 
zum Gourje von 92°/, wm = entgegen. ®. Weljer, 
Bringe hiemit den geehrten Damen Freiſing's und Umgebung zur | Auswärtige Aufträge werben ſchueu⸗ 


2094) 
Dad Reellfte, was bi in bei 
Sreifing, den 18. — — J Artife neboten ER 
Superieur-Bolls$eringe werden mit 
| einer eigens hierzu bereiteten pikanten 
Sauce nebſt Effig- Pieffergurken, 
3 ei ch mu n 39 G auft vd ge Mired: Picled, Berlzwiebeln, Sapern, 
auf die am fommenden Montag und Dienftag zur Be ee ee 
lichen Subjeription gelangenden Preis pro 100 Stüd, ca. 20 
v Liter ausmadhend, 5 Tblr. = 
u. 30 Mill. 4°, baver. Staats-Obligationen 15 Heiden. (203056 
Hochachtend —ã — 
andſchinken 
J. Schülein Söhne. zum Roheſſen, Hauptfächlich empfeh- 
— Jleuswerth für Magenleidende, em: 
kt A +. ! pfiehlt $ ied. G ——— 
ried. aeble 
ulte nzeige! Vahn dofftraße Noeruch 
gefälligen Anzeige, daß ich wie alljaͤhrlich auch Heuer wieder die Dult mit! _ ftend effektuirt. 
meinem großen und reichfortirten 
Hpißen und Weißwaarenlager 
fowie auch Wollwaaren beziehe. Hauptfächlich mache ich auf eine große ! 


Partie feidener Bindchen, fowie Chemifetten & Garnituren, die Bine © * 
ich weit unterm Koſtenpreis verkaufe und ſich beſonders gut für Weihnachts⸗ —— = 
gefchenfe eignen, aufmerkfan. Bei bekannt reeller und folider Bedienung Ba —— 


empfiehlt ſich Oochachtungsvollſt 
Noſa Klauber. 


Für die renonmirte mechaniſche 


Slads-, Hanf und Werg— 
Spiuuerei, 


Weberei und Bleicherei in Babenhauſen 








Bu Beiden durch alle Buch 
handlungen. 





nimmt Flache, Hanf und Abwerg fortwährend zur Beſorgung an Ein möstirtes 
der Agent (2056 26) 3 immer 
3 oseph Winkl ARR eyer, ift zu vermiethen in der oberen Haupt 
Seilermeifter in Freifing. ftraße 9. Nr. 100. (2095 2a) 





* Eine Partie 
Ich beehre DZuſt Anzeige Lager von | F b a ch e n 7 


l5- und Sammt-Hüten | R zu eff. ©. Ur 2002) 
mworunter auch Pariſer- und Berliner-Modellhüte, moderne Fagonen 
Federn und Blumen x. die Gorbiniang-Dult bezogen. ® et 
Da ich eine große Auswahl und nur das Neueite biete, fehe ich 





Tatten gedeckter (2079 3 
einem freundlichen Zufpruche entgegen. = 2 
Aptungvont Oekonomie · Stadel⸗ 
Eliſe Sedlmeier, 130 Schuh Tang, ganz ober zur 
20416 Dachauerſtraßße 6 und Hälfte zum Abbruch zu verkaufen. 
C ) Neuhauſerſtraße 22, München, Der Sigenitämer zu erfragen in ber 
Bude: beim Pal. Nentamt. DE | Expet. d 


Die Med. Seinenfpinnerei 
| vormals 3. Kerler u. Comp. 
in Memmingen (Ilerthalbahn) 


empfiehlt ihre Tängft befanute Lohufpinnerei den Herren Landwirthen zur geneigten Benügung und können 
‚ audgezeichnete £ 3a) 


3 Sanf, Flachs- und Werkgarne er 


‚ geliefert werden. 
' Wir beforgen ferner: 
das Sieden Zwirnen, Bleichen, Weben 

und dürfen und unfere verehrlichen Auftraggeber nur Ihre Wünſche mittheilen, wobei wir bemerten, daß wir 

sum Beben felbft gebleichtes Garn verwenden, welches Verfahren nah den neueften Erfahrungen 
- ein viel fchöneres und kräftigeres Gewebe liefert, ald wenn dad Tuch gebleicht wird. 

Rohſtoffe zur Beforgung an unfer Gtablijjement übernehmen unfere in öffentlichen Blättern genannten 
Herren Agenten umd für hiefige Umgegend: 


GKerr ©. Altmannshofer, Bote in Freiſing, 
bei welchem das fertige Garn oder Tuch wieder in Empfang genommen werben Tann. 
Yünktlichfte und möglichft ſchnelle Bedienung wird zugefichert. 


Web. Seinenfpinnerei 


vormals Kerler & Comp. 
in Memmingen, 


{ ! 
Ausverkauf zur Dult nr 
.i Weinflaſchen 
Große Flanellhemden fl. 2. 18 kr.; für Knaben fl. 1. 48 kr.; weiße ı 
Hemden von fl. 1. 12 Pr. Bid fl. 2. Märbige Gemden von fl. 1. 24 nis werden fortwägrend gefauft in ber 
fl. 1 48 kr. für Knaben 48 fr. Moire und leinene Shhruen, groß und | Weinhandfung von (2084 2a) 
Hein, von 18 fr. an. Wollene Hauben und Zaden, groß und Klein, zum | . y 
dalben Antkaufspreis. Herren⸗, Frauen-, und Knabenhoſen auf's billigſte Simon Werner. 
und wird nur gute Dualität verfauft. « (36) | _ RN E 
Bude vis-a-vis vom Bezirksamtsgebädde. ———— 
> ur > = = Minifteriodes Innern genehmigt. & 
Das weltberübmte 


2 
=Eau deLys de Lohse 
— Schoͤnheus Lilien⸗Milch 
von allen berũbmten Doktoren, 
Taufenden von Damen und Her: 
ren als das einzigbewährte Schön- 
beitsmittel anerkannt, über» 
zteifft alle Hautmittel der 
Welt, inden es Sommerjprofien, 
| BR Sonnenbrand, ſtupferröthe, gelbe 
> Flecken zc. unter Garantieentfernt 
zZ die Haut wei, weiß und ge: 
3 fcpieidig macht-und derſelben ein 
Sjugendliches . friſches Ausfehen 
verleiht. 
"WE Preis per Flacon 2 fl. 


IB Gesmdheits-Lilien-Milch-Seife, 


„die allein einzig jarteſte aller 
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Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegiun 
von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29. 
Deftilliit aus dem verfciedenen Sorten der fo heilfanun 
Meliffen, frei von allen Gewürzen; ift nach dem Ausfpruche 
berühmter Aerzte ein ficher wirfendes, bewährtes Haufmittel 
für Verdanungsftörungen und deren Folgen (Blähungen, 
Windfuht, Erbrechen, Magentrampf und Schwäche desfelben), für 
nervöſe Obnmachtsanfälle und Entkräftung. Ebenſo 
vortrefflich ift er auch äußerlich bei dem fo läſtigen Waden— 
frampf und Befonderd. als Wafchmittel für gichtiſch⸗rheu⸗ 
wmatifche Leiden. 
Diefer Balſam ift in Gläſern à 48 und 24 Fr. zu beziehen 
in Freiſing von (1977 8a) 


3. Mayer, Hof- u. Htadfapotheker. 
—— 






inalbehörd 











Seifen, um die Haut weich und 
weiß zu machen, Die auch wegen 
ihrer Reinheit. und Feinheit alle 





I 

'83 

| Seifen übertrifft, A Stüd 36 fr. 
3 Generaldöpöt: bei & ©, Brü- 

E u ning in herab a. M. & 

S Depöt: in Freifing bei J. 

5 Dberlindober. (694 4d) 








pnlaaun anplsnopumıgaNg=239& waplıa&ug Ibluox mag uo 





Gegen Beftellung e— 
si Hypotheten auf Seh 


ar; 


Hekanntmachung. 


Montag den 22. November I. Is. u. 11 Ubr 

serfteigere ich im Lüdrigbofe Dei Miutraping” ,. , 2093) 
zwei Kübe in beliebiger Größe zu 41 

am ben Meiftbietenden, gegen fofortige Baarzaplung. n beliebiger Öröße zu 4* * 

Freifing, 19% 17. Novembet 1875. 17° bagrem Gelbe ohne Abzugau Ha 

Dallbammıer, f. Geriiptävollzieher. r Ein 

migetgeift, zu 2000 

Bereit, Wo ? fagt pie an. 







































E Bandauer, 


4 Perfonen bequem, in ganz Yuke 


Bank-Gel a Zuftande, ift um 165 flazu 9 
ch ft. 08921) Eberth, 

Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu dringen, daß a EEE 
ich mich auf hieſtgem Plage mit dem Ei 


An- und Verkauf aller Sorten Staats | nu 

papiere und Loofe 2c. 2. ſowie mit der MM | esta fr ein feines. Geil 

Umwechslung 9 Ve Coupons und ine nen 39 
eldſorten 

beſchaͤftige. 


an 
Die Ziehungslijten , Aller bisher verlooften | von Sehihlehn "Söhne in Or 
Stantspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und I "Be m 
onftiger ‚verlogfter Effecten können gratis einge | Dbtigationen, ; >, + 
jehen werden. Mat. . 


Biandbriefe. 
Bei Bedarf! halte ich meine Dienſte bei Zuficherung Syp.: u. Wechſelb. 
reellev und billiger Ausführung beftend empfohlen. 


a ein * — 
> 
E. Landaiter, 
Bank-Geldyätt 





4") Nürmd. Vereinsbe 
(49 Stadt;Doligationen 
4 — 


der bayer. Öypothefenbanf. » 
—— us 











45b. — 


| 
| 
id 
| 
1 
| 
bana des Jahres Nro. 46. 3°, Staatsbahn'.:: 


in Breifing in Aünchen — J 
jeden Mittwoch, und den Theatinerftraße —* RN I 
5° 
Ettenhofer ſchen GIBSTHHNETI: Fark 
Gaithofe. ] (2097) 1.5 


6 1888. 
* „Eonfolibirte . - 
me 





| 3 


Sir Die Afannte j 9 J 


Mlachs-, Hanf-, Werg 


wirnerel & —— — 


in Bäumenheim (bayer. Bahnſtation) 
prämiirt auf den Ausitellungen, Münden 1868, 1871, 1872, 
1874, Ulm 1871, Wien 1873, € ag Space 
nehmen Flachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Löhnverfpinnen, | Oefter. Yannoten. <. .. >, 
— —— a an: — or Fre 8 degee 
elsheimer in Pulling, r. in Dachau, ai 
us Zeimmbauer in Nandiftadt. an ee find 
Schnellſte ad beſte Bedienung wird Avira Srtdenpfanbbriefe j* — 
enravpa bin und zurück bezahlt bei größeren | banktaujhen wir unentge 
Sendungen die ——— pfandbriefe um. 
( Redaktion, Drud und Verlag von 62 8. Datterer in Freiiing. 


Die nächfte Nummer des blattes wird des Feierta 
— 3* 2 und 3 Uhr Brain Aa — 
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BE Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


Sonntag, 21. November. 





ze tägtig mi —* der — 





der Verfuͤgung vom 25. 
in Erinnerung gebracht wird, 
ich au vie iu. begeichnetem Betreff untern 
erfäienene, Kg. -Entjhliehung (Kreis-Amtsbl. 
uterfjan, wornad in den Voraniclägen pro 
—* und die bisherige ſuͤddeutjche 
neinauder Wa, zu finden haben. 

ig, deu 18. Novbr. 1875. 

Rain Baııfauı Freiſing 


dusihr 























Würgönmeifler f Bezlıfdamis Freiſing. 
ft — ER, Gefammt« inißteriuin 


— voni 19. bir. 
den vor. legten Anzeigen nicht: immer ‚enthalten 
a ———— an das f. Gefammtwinifterium 
1 Dftbr. 18250 Kr ABl. 1875 ©. 1, 220) 
geichehenem amtlichen Anorbr gemäß ham 
w-bor berfammelter Gemeinde inbe In wärbrosfer 
ji, 99 Aches, wenn der 


0 bat 
ee Weife audge: 
3 2* ant nãchſten — 


von all 
en bei —— — der Ab⸗ 


—28* anher anzuzeigen, ob Ra ſchon 
cchen —* 23. 1.38. 





— 18. Nov. an Stelle des 
Zucob aus ‚dem Wahlbezirfe Kaiſers. 

— eıfte Erſatzmann Advolat⸗Anwalt 

BR von Kaiferlautern hat die auf ihn gefallene 
— aus dieuſtlichen Ruͤctſichten, theils wegen Pri⸗ 


Klar. der an das Reich abzuführenden 

! Beh find beftimmte Anhalispuntie = zit 
(-der Reichshaushaltsetat ſelbſt für 

fr a76 noch nicht geſetzlich feitgefteilt: it. * 
Abrigens die Verhältniffe des Reichshaushaltes 
taken überblicken laſſen, werden in den Jahren 1876— 
7 bie Ausgaben gegenüber jenen pro . taum eine 
- Abänderung: erfahren, und da ſcho— Em Dedung 
aufer ben Ueberfhüfjen von — auch noch 
derjenigen won 1874 herangezogen, ſohin nicht 
er... , fo kann m eg auf "eine Minder- 
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it 3 fr. berechnei — Das — — toftet 1 fr. —E wird als Guatiäbeilage das 


teifinger Tagblatt. 


1875. 


— mean 


| fr das Jahr 1875 beftimmt geweſene Betrag (8,936,416 fl.) 
| der Bayerifchen Matrikularumlage ald Voraunſchlag für ein 
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Ofıbr. | Jahr der 13. Fuanzperiode eingeftellt worden. 


Preußen. Auf einem Bahnübergang in Elberfeld wur: 
den am 11. Nov. drei Mädchen im Alter von 16, 17 und 
18 Jahren vom Gourierzuge überfahren, zwei waren jofert 
tobt, das dritte wurde ſchwer verwundet, 

Yuslaub 

« Bisher lagen über die Vorgänge an ber 
ägyptijchsabefiinijchen Grãuze nur ſpärliche Berichte vor, die, 
meiftens nur or, u ie Nachrichten mitgeteilt 
werden, konite. Die „W. Zig.“ erhält nun etwas ein ⸗ 
gehendere Nachrichten über das Vorgehen Argyptens gegen 
Übejfinien, und veröffentlicht cinen Brief aus Kairo vom 
T. Nov. folgenden Inhalis: „An deu Gräuzen Aegyptens 
und Abeffiniens Ri 8 gegenwärtig lebhaft und ſcharf her. 
Drei ägnptifche Armeecorps werden von verſchiedenen Seiten 
gegen Abeffinien vorgehen. Ein Eorps iſt bereits im Oſten 
bis Aoana, der geiſilichen Hauptitadt Abeffiniend und Sitz 
des äthiopiſchen Patriarchen, vorgebrungen, und vor drei 
Tagen. üft bier die offizielle Nachricht eingetroffen, daß auch 
das Land Yarar von den Aegypeern beiegt worden iſt. 
Ein“ zweited Arınecorps von 1,000 Mann ift vor adıt 
Tagen von Suez aus nach Zeila 'verichifit worden, um bie 
Linder der Danstil und Somali zu bejigen; ein drittes 
Eoıps wird den Sobat ——— Zu gleicher Zeit hat 
fid Aegypten mit dem Köuig Dienelet von Schoa in Ber: 
Bindung geſetzt, um gemeinicpaftlich gegen den König Jos 
hannes von Abeſſinien vorzugehen.“ 


Lofales® 
Deffentlide Sisuns des t. Bezirks-Ger. Freifing 
18. November is 


— mid: 1) Febor Die ee von 





Grotttau ( megen Vergehens des MWiderftandes Ne 
bie Staaten * % eine ne Öefängnißftrafe von 2 Mon.; 2) 
Samt, alle: von Zeil, £. bu De bie Geifenfeld, 
Berg: rfanbes ta walt in eine je 
fängni * von 1 Monate; 3) Anna gegl aglöhnerdehefrau 
von ** wegen —— des —E — wur Vergebend 
der Beft: in eine Gefängnißftrafe von 45 Tage 

Auf ER ei enen Einſpruch des Franz Nltmannshofer, Maus 
rers * des —— or — —— — 


Bad, es Mid. Bäumel, ae va rt 
—— Steindl, Sites. a an yet * an das 35 *8 
Be; Reh) ne Brelng” vom 2 ET 

verurteilte 2. X —— ven. — 1 

ens der Körperver in eine ngnißs 

ide sen 2 Rote Monaten und a na bes kung 
groben Un! —— J —— ne 8 —— den —— 
* en 2 en. der und eines 


re X Freiheit in eine Gefãngnißſtrafe von 

Monaten und wegen einer Webertretung der sn 

weg 2 ges in eine Haftftrafe von 8 Ta, — 
und 


* Jac. Steindl wegen je eines der 
und je einer eb: der Berübung aroben _ 
—— inc: jeren in eine — a = und 
* et. legteren. in eine Gmonatli gniß⸗ 
e. 

a a die Beratungen 3, — 
Mitterhofer von BWelterberg 

vom 29. — —38 —— — 


— ——— Beleidigung 


x. Mitterdofer unter Weberbürdung ber Koften auf biefen frei: 
geiproden wurde; b) 2. — Schmid, Bäckermeiſters 
von Neufahrn, gegen das Urtheil des k. Stadt- und Lands 

erichts — —* Auguſt I, — gemäß welchem ber 
Gapdanficher Wa @ller in Grünel von einem Vergehen 
der Beleidigung 2 —E unter Ueberbũrdung der Koſten auf 
biefen freigeſorochen wurde; c) der Maria Eller, FJagdaufichers: 
gattin von Grüned, Klägerin, und des Bäders Anderas Schmid 
in Neufahrn, Beklagten .: gegen das Urtheil des k. Stabt- und 
Landg. Freiſing vom 17. Auguft I. 58. wornah x. Schmid a 
Beleibiguna_der :c Eller in eine Haftitrafe von 4 Tanen unb 


Norddeutscher kloyd 
_Postdampfschifffahrt 


ebenjall3 in ei 


blatte veröffentlichen 


Münden, ge 
Geifenfeld vom 4. 





27, Novbr. * Newyort 
4. Dezbr. Newyork | Nürnberg 15. 


Paſſage⸗Preiſe nach New:Dork: Erſte Gajlıte 195 M Zweite 
Calute 300 M. Zwiſchendek 120 M. 
BaflagerVreife nad Beltknere: Gajüte 408 N. Zwiſchendeck 
120 m, 1 


m BIS un, ‚Neworlkans v. Havana. 


November. 
Baffage-Preife: oe. 620 M., Zwiſchended 150 M. 
— Nähere Auskunft ertheilen die Grpebienten in Bremen und deren inländifche Agenten 


(1861) - Die Direction des Norddeutschen Lioyd in Bremen. 


S tr D h Tauft fortwährend zu höchftem 


Preis die Papierfabrik in 
Jsmaning . (202440) 

Von einer größeren Partie - einer 
reinen, jehr milden (1852 66) 


Java-Ligarre 


offerire per 100 Stud: 


11. Deybr. nah Rewyork 
es — 





— 
Spielwerke 
4 bis 00 Stücke ſpielend; mit 
Erpreifion, Mandoline, Trom⸗ 
mel, Glockenſpiel, Gaftagnetten, 


a Dinimeldftimmen ꝛc. 


Helle Farbe 1 fl. 36 fr., mittel Farbe s 
L fl. 45 kr, dunkle Farbe 2 ft. Hpieldofen 
— Wie k B 2 v8 16 Stüde fpielend, 
Ferner zum Wicderverkauf eine Neceftai 
Fa Neceffaired, Gigarrenftänder, 
Prtier dunkelbraune gut gelagerte Ci⸗ Schweizerhaãuschen Photogra 
— 1000 Stuct J ppies Albums, Scpreidgeuge, 
15% fl. und 16%: jÜ Die ItHeilige Handfhupkaften, Briefdefchwe: 
gebogeue ver, Gigarren-Gtuis, Tadats- 
&; rs und Zündhofzdofen, Arbeits: 
Bur-Gigarren 8 p iße tiſche, Flaſchen, Biergläfer, Bors 
per Did. 3 fl. 30 Er, temonnaied, Stühle ıc., alles 


mit Mufit. Ster3 das Neuefte 
empfiehlt (2098 3a) 
Ss: 5% Seller, Bern. 
Illuſtrirte Preisconrante vers 
fende franko. Nur wer bireft 
bezicht, erhält Heller’fche Werke. 






„WFeuerwerfs -Gigarren yer 100 
3 fl. 30 fr. Einaretten & Tabake. 
BranzöfiihenGaporal-Tabat, Bordelais 
mit weiß und blau Band pır 100 
Sie u. 2, Mark, 


Anton Weidinger, 
Münden, Schützenſtraße Ar.12 1” 


Ageburger Hof. Die Kaiserl. und Königl, 


a i 
Dochte 


von Gebr. Stollwerk 

in Köln übergab den Verkauf 
a — bei Abnahme von 
1.6 per Pfd. empfiehlt 


ihrer vorzüglichen Fabrikate in 
"2105 2a “3. Schader. 

















Freising Herrn Conditor Ernst 
Degel, m Tegernsee Herrn 
Apotheker ehrer. 






Be 
der Keften verurtheilt und der M 
wurde das Urtbeil auf Koften dei 


des Diebſtahls in 8 
Koften ded Verfahrens 





Maria Eller event. Beleidigung’ ber. Cheirau dei 1 Edmi 


ftfirafe von 4 gegen an Rompenjatis: 
etin die vertheil 
Beklagten im — Tu 
zu lafien. 


—— gegen das Urtheil bes f. 
33, wornach 


Sen 


Freigeiproden wurde Andreas Kohn, re, i 
an 


erw 
ihftrafe von 6 Tagen 
ſtrafvollzuges verfi 


wurde, 















Feinft marinirte Holändif 
Heringe 


Das Reelifte, was bisher in dem 
Artikel geboten worden. 
Die deften, neuen bollänbif 
Superieur-BollsHeringe werden mi 
einer eigend hierzu bereiteten pifaute 
Sauce nebſt Eifig - Pfeffergurkn 
Mireb: Pickles, Berlzwiebeln, Rayım 
Oliven und fonftigen Gewürzen ein 
gemacht und fir umd fertig zum Gr 
brauche nach jedem Drte Kt 
Preis pro 100 Stüd, ca. U 
Liter a 5 Tblr, = 
Reichem. (2099 5 


F. — Coblen am Rhein 


Ein moblirtes 
Zimmer 


iſt zu vermiethen in der oberen Haut 
Araße HER. 100 Nr. 100. (2095 %) 


| Eolporteme 


- und Händler 


werten zum Vertried bed 


Sreifinger Kalender; 


pro 187 
unter fehr günftigen a 


geſucht von 
Dotterer 
in Freifing. 


Yreife 
der kp. Walmähle Schwaig 


Toh. D. Schmidt 
in en 























| Aus Weizen. MIT 
I&i8 ... GG. 4 
| Köni imehl Nr. 0 . 
| Kön ind! „ 1. 
Mundmdl „ 2. 
Semmelmel „ 3. 
Mittelmefl „ 4.» 
Eindrennuchl 4. 
Peiteemeht ES 
leie «6.5 
Ren. 
Biemith Bett N. 1 
Badnehl — 
—— „3 
Futtermehl 2 
Futtermehl „5 


Anterh altungsblatt. 





Beiblatt zum. Freifinger Tagblatt. 
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dDer Brandfifter 
Eine Erzählung nad Thatſachen von J. M. 
" gortfeljung.) 


„Sid wit einig niein Freund. Er mag wählen, welche 
Gariere ihm am meiften zuſagt und mit einem Empfehlungs⸗ 


btlefe an den Hofmarſchall, meinen Bruder, mag er getroſt 


in die neuc-Welt und auf die neuen Bahnen wanteln, 1teld;e 
für meinen Theil Nothwendigkeit und Neigung zu glieicher 
‚Fit vorfchreiben. = / —— 

„Aber wir werben dann recht allein und vereinſamt ſeyn 
Malhilde.“ 

„Das werden wir fiellich, edler Mann, aber cd geht nich 
anders und es iſt das vieler Eltern Loos; und wir Brive 
möffen dann um fo fefter zu einander haften, um uns gtr 
Pefeitig die Zeit zu vertürzen. Auch Tante, ja, wenn 3 
md gar zu einfartı werden will, Adeline anf ein paar Wochen 
um beſuch kommen. Wir iverden uns fon einrichten, 
„Nieber Mann, und das Bewußtfein, daß wir tie Entbehrungen 
‚218 eine Pflicht, für die Ehre und bie Reinheit unfereß Haufes 
amd Wappens ertragen, wird und babei behülflich fein. 

1 „Du biſt eine muthize Frau, Mathilde, umd ic) danfe 
Dir dafür. Vieleicht ſchenti uns Gott bie Gnade, daß wir 
„einmal an den Kindern noch die Fteude erleben, fie recht 
tlictli und Aw: angenehmen und würdigen Verhäftuiffen 
du ſchen und bie Fiſichte  unferer heiligen Enlbehrungen zu 
ernten. Ich ſpreche nachher mit Bernhard,” ſchreibe Du, 
„Möne Theure, ſobald als möglich den Brief an Deinen 
"Bruder, ded Hofmarfhall.* 
Waährend fo im Schloffe Bernhards Eltern ernſte Ucber⸗ 
gung Pflegen, vwerweilte berjenige, weldem "tiefe Berath 
ungen galten, ahnungelos, weldes Gewitter ſich über feinem 
Paupte und über feiner zärtfihen Tändelet mit Maria 
„mporgöge In dem Sculzenhofe und wich nicht ven dem 
Nidchen. Marla Hatte ihn fo freundlich wilitommen ger 
helfen, daß er ſich dadurch ganz befeligt fühlte; er eilie 
nit ihr von einer ihrer häuslichen: Verrictungen zur an— 


dern, in Küche, Keller oder Boden, ſcherzend, nedend, tändelnd | 


Und vergaß, dabei ben Flug der Zeit, und die Heimkehr 
und de Mutter, welcher er noch nickt guten Morgen ge: 
ſogt Hatte und din Kouklehrer, welder ihn zum Unterricht 
erwartete, 

Bernhard war eben erft ſechszehn Jahre alt, ein ſchlanker, 
blonder und noch elwas neckiger Geſelle, aber durchaus 
weder korperlich noch geiftig feinen Jahren voraus ober für 
dleſelben auffallend entwickelt. So erſchien er denn neben 
"dem zwei Jahr älteren und wirklich nicht nur völlig ent“ 
wvickelten, fondern au in Haltung und Anftand ein wenig 


Sonntag, den 21. November. 








zweiler Jahrgang. 


" Imponirenden Märden etwas, Inabenhaft, und lintiſch, und, 


die. Idee, diefe Beiden mit einander, zu verhelrathen, vers 
möchte wohl ein Lächeln zu erregen. i i 

„Ihr habt mid. aljo wirflih vermigt, Maria,“ frug 
der Junker voll-unverholener Zärtlichkeit dad Mäpchen. 

Er Eniete ‚dabei ‚Halb auf einem Holzſchemel in der 
Milchſtube und hatte den Ellenbogen auf ven weißgeſcheuer⸗ 
ten Tiſch, den Kopf in die Hand geftügt, während Maria 
an demſelben Tiſch mit leichter umd geſchickier Hand ben 
dicken gelben Rahm von ben vollen. Milchnaͤpfen ſchoͤpfte. 

Wie Ihr nur fragen: könnt, Junker,” - erwiederte das 
Madchen einfach und ruhig lächelnd, „Ihr kommt jeit jo 
vielen Jahren, jeit den Zeiten ter. guten Adeline her in 
unſern Hof md Habt wohl: ſellen einmal einen Tag ver» 
gehen laſſen, ohne und zu befuchen, da foll man ſich nicht 
wundern und Euch nicht vermiffen, wenn Ihr plöplich ein⸗ 
mal auf ganze Woche fortbleibt 2“ 

Uud da Habt. FHr wohl auf meiner öfter gedacht, gute, 
ſchöne Maria, habt mich erwartet ?” ; EN 

Freilich, Junker, jeden Vormittag um die Zeit, wenn 
Ihr zu kommen  pflegtet, habe. ich gedacht: nun wird der 
Junter kommen.“ . 

Nun, und wenn ich daun nicht kaum?“ _ 

„Nun dann ‚wartete ich bid Mittag, wenn Sie im 
Schleſſe fpeifen mud dans dachle ich: nun tommt er nicht 
mehr, es muß ſich wieder nicht haben ihun laſſen.“ 

„Und als i-nus heute Fam, Maria 2” 

„Nun, da habe ich mich. gefreut, Junker, Euch zu jehen 
umd zu fehen, daß Euch nichts Schlimmes wiberfahren war. 
Heuie haste ich noch gar nicht au: Euch gedacht, denn Ihr 
tamet zeitiger, als Ihr fonft pilegret. Hat Eud denn Euer 
Hofmeister fo zeitig fertgelajjen?“ . 

„D, ich habe ihn gar nicht gefragt,“ lachte der Junker 
vergnügt, „ich bin mit Papa früh fpazieren gewefen; als 
wir nah Haufe kamen und Papa in fein Zimmer ging, 
bin ich entwiſcht und hierhergeeift.* 

„Nun, da-merden fie Euch ſchön ſchelten, Junker, wenn 
Ihr hemlommt.” 

„Ach Gott, wögen fir Ih babe Eu doch nun ges 
fehen, habe meine Schnfucht ftillen können in Eurer Nähe, 
liebe gute Mario, nun bin ich jo glücklich, daß fie immer: 
bin zanken mögen, es foll:mid wenig kümmern. Aber 
nun will ih doch gehen, Maria, es ift bald Mittagszeit 
und Euer Vater ift aud fon wieder nad Hauſe gefommen, 
Adieu, liebe Maria, auf Wiederfehen morgen!” 

„Aodien, Junker, alſo auf morgen!” erwierte Maria, 
legte den Naymlöffel nieder und rgichte ihm lächelud die 


Hand, „und quält Euch nicht fo arg mit Eurem Bücher— 
ram, bei welpen doch nicht viel Geſcheidtes heraustömmt.“ 

Junfer Bernhard ging umd warf von ber Thür aus 
der Lächelnden noch Kußhände zu. r 

Dann aber beeilte er ſich auf dem Wege durch das 
Dorf, denn Mittag war nahe und er mußte bei noch 
längerem Säumen do ernftliches Schelten befürchten. 

Wirflih war er kaum in das Schloß getreten. und 
wollte fich eben behutfaa: iu ſein Fiauuer ftehlen, als ihn 
einer der Bedienten entdeckte und ihm mitiheilte, daß er 
bereit? im ganzen Schloffe geſucht worden fei und von 
feinem Bater fehnlihft erwartet werde. 

Mit Hopfendem Herzen und doch etwas —— um 
eine lange Sirafpredigt, trat er In das Zimmer feines 
Valers und war ziemlich angenehm überrajcht, als biefer 
ihn nicht mit gerungelter Stirn und ſtrenger Richtermiene, 
fondern ganz freundlich empfing; daß er. mit mit ernfter 
Rüge hervortrat, ſondern ihm einlud, neben ihm Plag zu 
nehmen, weil er über feine Zukunft mit ihm ſprechen wollte. 

Das geichah denn auch. 

Der Baron entwickelte vor dem Sohne ein ziemlich ums 
fangreiched Bild über das Leben und bie Thaten, weiche 
einftmals von ihm, ald von dem Vertreter jeined Hauſes 
umd dem Träger des aften Namens, erwartet würden. Es 
war dieſe Schilderung eine eifrige Verherrlichung der Stans 
deslehre: daß der Freiherr ein Stern in bem bunten Welir 
treiben, ein Gtüd anderer,. eblerer Stoff wäre, ald bie 
gemeinen Menſchen, bildete den hervorragendſten Grunbion 
feiner Anſchauungen. 

Der Baron fand an feinem Sohn einen aufmerkfanen 
Zuhörer, der ihm mit Wort und Geberde lebhaften Bei 
fall fpendete. Aber das ämderte ſich doch, ald der Baron 
nun vor dem Unnehmlichkeiten, welche da überall geboten 
wurden, zu dem Pflichten "überging, die bafür zu erfüllen 
wären, und die hauptfächlicfte für ihn, die Entfernnug. aus 
dem väterlichen Kaufe, um im der. Reſidenz Garriere zu 
machen, wollte ihm dm wenigften behagen. Bernhard war 
gern bequem umd hatte geglaubt, daß Alle, was des Ba- 
terd Nede ihm vorgefpiegelt hatie, jo ganz bequem in ven 
Pfählen des Schlofies zu erlangen fei, — die Garriere in 
der Refdenz erfüllte ihn mit einem gewiſſen mnbehaglichen 
Bangen, als wenn er rechte Leiden im ihrem Gefolge ahnte. 

Mit großer Schlanpeit ſuchte er auch eine abwehrende 
Bemerkung einzuflehten, kam aber damit beim Baron übel 
an, und ftieß auf folde Beſtimmtheit und eitigkeit des 
Planes, daß er ſofori einfah, hier liege ein unabänderlicher 
Entſchluß zu Grunde, und: jo ergab er ſich ſeufzend im deu 
väterlichen Willen. 

„Du veifeft morgen, mein Sohn, uud wirft heute bei 
der Mutter und mir bleiben, damit wir einander noch für 
einige Stunden genießen können und damit Du morgen 
volltommen wieder gejund bit. Hört Du, mein Sohn, 
Du wirft vor Deiner Abreije das Schloß nicht mehr vers 
fafjen, nicht mehr ausgehen!“ 

Der Baron fagte dad fehr ernſt, faft.fireng, aber Bern 
Hard frug doch ſchũchtern: „Auch nicht in den Schulzenhof, 
Bater 7" 

„Auch nicht in den Schulzenhof!“ erwicderte der Baron 
und blickte ihm ſireng an, „ih bitie mir iu diefem Baukie 
unbebingten Gehorjam aus! Und nun komm zu Tiſche und 








zur Mutter, der Du wohl noch nicht einmal guten Mongen 
gemänfcht Haft.“ 

Bernhard folgte ihm ſchweigend, PEN Im der beſten 
Shiounung. Wenn er das, mad jein Dater ihm erſt über 
feinen Beruf und wie Erwartungen, welche auf ihn geftellt 
waren, gejagt hatte, mit dem zufammenhielt, was er zulekt 
Hatte Hören müffen, fo fehlen eine Art Verſtändniß in ihm 
aufpämmern zu wollen, dah er um Maria’3 willen Korn: 
heiri uud deſſen liebgewenmente Beguömlichkeit verlafjen ſollie 

Als Junker Bernhard mit feinem Vater in das Speiſe 
Zimmer trat, In welchem fi außer der. Baronin auch fein 


Hofmeiſtet befand, der den Familientiſch theilte, und feine 


Mutter mit dem ublichen Handkuß guten Morgen wimſchte 
empfing ihn zwar ein eraſter, vorwurfavoller Blick derſelben, 
doch ſagte fie fein Wort des Tadels, weil bie Diener fat 
in demjelben Augenblid zu ſerviren anfingen. 

Dan jeßte ſich zu Tiſche und der Baron eröffnete in 
feiner ‚gewöhnlichen freundfichen, doch durch ihre Beftimmt- 
heit jeden ‚Widerfpruch außfcpließenden Weiſe, daß die Ber 
hältnifje es für gerathen erſcheinen ließen, ven Zunker zur 
weiteren Ausbildung in bie Reſidenz zu ſenden und. feinen 
Eniſchluß, daß die Abreife deſſelben bereit? am ande 
Tage ftatsfinden. follte. Seine Gemahlin, auf welche Junker 
Bernhard fragend den Blick heftete, verzog bei biefer Mit 
teilung feine Miene, fondern fpielte gleichzeitig mit dem 
Serviettenbanbe — und zu bem ‚etwas „verblüfften Hoſ⸗ 
meifter, welchen diefe feine Stellung fo plöglig in Frage 
flellende Eatſchließung de Barons in Erftaunen ſehtt, 
fagte der Baron. einige freundliche Worte, bie mit bem 
Wunſche endigten, daß der Hofmeifter, fo lange e die Ber» 
haͤltniſſe wũnſcheuswerth erjcpeinen ließen, auch in ber Re 
fidenz des Junkers Mentor bleiben möchte, Weitere Mir 
theilungen und Darlegung feiner. Gründe wollte er dem 
Herru Doktor. Anger — fo nannte ſich der Hofmeiſier, 
fpäter in feinem Gabineite geben. 





Allgemeine Regel für eine gedeihliche nud 
vortheilbafte Schweinzucht. 

Scweine, die in deu Staͤllen gehalten. werden, follten 
im Sommer ftets mit friſchem Waſſer verjepen fein und 
Immer einen Meinen Vorrath won Kohlen (Oolz⸗ ober 
Steinfohlen) in einer. Ecke des Stalled erhalten, Sie bes 
fördern die Verdauung und tragen ſehr viel zur Geſundheut 
der Thiere bei, welche aus Juſtinct fehr begierig danach 
find. Der Mangel an frifhem Waſſer im Sommer ift 
oft-die Veranlafjung zur Entſtehuug ver töntligen Bräune. 
. Rein Schwein kann gehörig gedeihen, wenn es nicht 
teinlidy gehalten wird. Zahlreiche Verſuche haben den Be— 
weiß geliefert, daß Schweine, welche durch zeitweiliges 


Waſchen und Bürften der Haut in reinlihen Zujtand ge> 


halten werden, viel beffer gedeihen und mit wenigec, zu—⸗ 
weilen mit einem Viertel oder Drittel Futter, fchneller fett 
werden, ald die Kir die im diefer Beziehung vernade 


,laſſigt find. 


Bärme ift für Aufpugt ober Mäftung von Schweinen 
ein weſentliches Erfordernig und deshalb iſt es leichter un 
wohljeiler, im Sommer ald im Winter mäften. 

Es ijt von bejonderer Wichtigkeit, dem Waſchwaſſer unt 
dem Futter der Schweine ſtets etwas Salz zuzufegen, Kein 


ne gewiſſe Quantität desſelben gedeihen, 
im Stali gehalten wird. ; 
haben den Beweis geliefert; dab. ein 
Gwen faft im der Halfte ver Zeit mit gelochtem als mit 
er gemäftet werben farm. Außerdem bedasi-es 
gelochtes Futter, um tasfelbe. Gericht zu 


E iſt von der größten Wichtigkeit, eine gute Mage zw 
halten. Alle Autoritäten ſtimmen in biefer Beziehung, mit 
einauder fiberein.. Ein: Schwein won einer ſchlechten Rage 
verzehrt weit mehr jzurter ald gin Thier von einer edlen 


Dier kam ohne ei 


ander gemäftel und die eine hat ſaſt noch einmal fo viel 
Nugen gebracht als die andere. Eine der beſten Mage iſt 
die chineſiſche mit einer guten eugliſchen, z. B. der Berkſhire 
gekreugt, Wenn dieſe reinlich und warm gehalten wird, 
fo tape fie ſich ſaſt mit grimem Fukter und Küͤchenabfall 
fett machen. ; 

Niemals verkaufe man ein halbgemäͤſteltes Schwein, da 
die erſte Hälfte der Maftzeit einem guten Theil Fukter mehr 
toftet, als die zweite. 

Buchweizeinmehl Aft ein ausgezeichneles Maftfutier, weil 
die Thiere darauf fchlafen. Ein Schwein in der Maſt 
ſolle Tiekß entweper frefien oder fahlafen. = Gin Schwein, 
tab mar dutch ſchlechtes oder ungenügendes Futter in feiner 
Jugend over zu irgend einer Zeit herunierkommen Jäßt, 
braucht fpäter zum Mäften wenigftend boppelt ‘jo viel Zeit 

„und Fulter ald ein anderes. 

Der Futtertrog der Schweine follte täglich mit Waſſer 
ausgewaſchen werben, da die Erfahrung ‚gelehrt Hat, daß. 
dies zum Gebeihen ‚der Thiere fehr weſentlich beiträgt. 

Schwefel ift eine der beften Arzneien für Schweine 
Eine Gabe von 5 Gramm von Zeit zu Zeit unter das 
Sutter gemifcht, trägt ſehr viel dazu bei, die Thiere gefund 
und frei von Krankheit zu erhalten. 





MeneSterne 
Blick' nicht in Tage, die. noch ferne, 
So irüb und fummervoll hinein, 
Laß nicht verglimmen alle Sterne 
In deinem ftillen Herzensſchrein. 
Es tommt oft anderd, als wir benfen, 
Drum fei gefaßt. und zage wicht, 
Der Herr weiß Alles wohl zu lenken, 
Wenn einft bie Kraft des Menſchen bricht. 
Nur Träumer, welche ſich ergeben 
Der Zukunft, die erft kommen fol, 
Verkuümmern ſich dad Borwärtäftreben 
Und werten jelber auf den Groll; 
Der Tage, die fi) ihnen bieten, 
Ber bittern ſelbſt ſich ihre Zeit, 
Verſcheuchen von fih Ruh umd Frieden 
Und leben mit fich felbft im Streit, 
Der Mani, nun ja, er ſoll ſich Fünmern, 
Damtt fein Haus jet wohl beftellt, 
Und fol aus feined Glüced Trummern 
Sich bauen eine neue Welt, 





Verlorenes wirb bort fich finden, 

Gehofftes in Erfüllung gehn, ° 

Nur muß der Muth ihm nicht entſchwinden. 

Berloren nicht der Glaube gehn, 

Der Glaube an veti Unſichtbaren. 

Der und fo fern und doch ſo nah, 

:Damm immer mit fich ſelbſt im Klaren, 
Wenn auch die Nacht der Zweifel da. 

Stet3 feitgehalten an dem Glauben, 

MU Gott und n.uem Wiffendorang 

Kann nichts dir Deinen Frieden rauber 

So lange hier ‚bein Erdengang. 

Auf neuen Bahnen neue Sterne, 

Erneutes Leben, neues Glück, 

Den Blick nicht fümmernd in die Ferne, 

Nicht auf Vergangenes zurück. 

Dann ſchlaͤgt dad Weſen neue Triebe, 

Nur in der Gegenwart allein 

Gewinnl ſich Kraft und nee Liebe, ö 

Um unter Menſchen Menſch zu fein. 





Semeinnütziges. 

Dünger für Gemüfe.) Man hat die Erfahrung 
gemacht, daß etwas Kochſalz dem Waſſer zum Begleßen bei» 
gemengt, den Gedeihen der Gemüſepflanzen ſehr zuträglich 
iſt. Beim Kraute angewendet, ſoll es die Ausbildung, 
Feſtigleit und Größe der Häupter ſehr befördern. Auch 
Eifenvitriol in ganz kleinen Quantllaͤten dem Gießwaſſer 
beigemifcht, " beförbert das Wachsthum der Gentüfe umb- 
Blumen. 

(Blumenkohl für ven Winter.) Carviol, der 
beim Eintritt des Froftes noch feine Blumen angeſeht hat,. 
wird-mit dem Ballen andgehoben und In den Keller ver- 
pflanzt, wo er in ben meiſten Fällen anfegen wird, 

(Kraut, das im Herbſte keine Köpfe am 
gefegt Hat,) pflange man in 2 6i8 3 Fuß tiefe, fhmater 
(Ceinreihiige) Erdgruben, die man bei Eintritt ftärferer Fröſte 
mit Brettern und Erbe bedeckt. Im diefen wächſt es fork: 
und macht Häupter, die tm Fruͤhjahre gebleicht und ſehr 


zart find, 
(Ueber das Düngen der Obftbäume im 


Winter.) Ja den meiften Fällen ift die Obfternte bamım 
eine geriuge, werm für die Bäume nichts gethan wird. Um. 
den Bäumen zu büngen, lockere man im Herbſt oder Au— 
fang des Winterd das Erdreich um denfelben, hüte ſich 
aber bei diefer Arbeit, die Wurzeln zu beſchädigen. Der 
alte, um den Baum gewachſene Raſen verrotiet, Luft und- 
Tenchtigkeit Tönnen Seichter in den Boden einbringen ; Jauche, 
Spühwaffer, Urin von Meunſchen und Tpieren find-um dem 
Baum herum audzugießen: Auch einzelne Eisſchelben vom. 
gefrorener Jauche oder fonftigem Unratywafjer können unter- 
den Bäumen aufgeftellt werben. 

Während der Zeit des Fruchtanſatzes im Sommer muß: 
man ebeufalls die Obſtbaͤume düngen ; bie Früchte werden 
dann bedeutend größer, auch wird ihr Wohlgeſchmack erhöht... 
Man grade zu diefem Zweck vingd um den Baum, je nach 
der Stärke deö Stammes, in der. Entfernung von 1—2 Meter, 
3 ober 4 Drainrögren in ſenkrechter Richtung ein. Alle 
8—14 Tage fühle man dieſe Oraintohren mit einer Kanne 


voll Gölle, die je nach der Festigkeit deb Bodens mehr 
oder weniger mit Waſſer vermijcht fein muß. ft «8 während 
des Sommerd ſehr treden, fo muß defto mehr Waſſer 
zur Göle kommen und das Eingießen Öfter wiederholt 
werben. Nach jevesmaligem Eingießen der Jauche bebedt 
mau die Draimöhren mit einem GStüd Rafen. Die 
Regetationdfrajt wird dann, wenn fie beim Baume ab- 
genommen haben. follte, fofort durch dieſe Düngungsart 
erböft. 

(Gegen Schaben (Schwaben) und Ruffen) 
Wo ſich dieſes zum Käfergeſchlecht gehörige Ungeziefer ein⸗ 
mal in den Häufern eingeuiftet hat, ift es, wie Jeder weiß, 
eine der lAftigften Plagen, die man nur ſchwer wieder lor⸗ 
werden fann, Die fogenan: ten Sammerjäger wenden da⸗ 
gegen häufig Arfenikpulver an, das fie mittelft einer Schweines 
blaſe in die R:gen blafen, wo ſich die Inſecien aufhalten. 
Dies iſt aber ein fehr gefährliches Mittel, das feinen Zweck 
auch nur unvolllommen erfüllt, weil dadurch die Brut 
nicht vernichtet wird, Ein Geheimmittel, daS dagegen vers 
Zauft wird, beftcht ous gleichen Gewichlötheilen . Mennig, 
Zuder und Mehl. Es ift aber ebenfalls giftig und beds 
Halb nichts zu empfehlen. Auch Phosphorpafte, Mehl und 

Zucker wird dagegen fr. Auwendung gebradt, Ein eins 
facheres und ſehr gutes Mittel ift eine Miſchung von 1 
Pid. ſeinſtem gebranntea Gyps mit Ya Pfd. fein ge: 
pulvetteni Zuder. Man ſtellt dieſe Miſchung während der 
Naqht auf Teliern veriheilt an den Orten auf,-wo fi das 
Uugeziefer aufhält. Während dei Tags entfirnt man fie. 
wieder, damit feine Verwecheluug mit Mehl u. |. w. vor 
gehen kann. Ein rirkjame: Mittel jollen auch Gurken⸗ 
ſchalen fein, tie man ihnen während der Nacht hinlegt. 
Sie fteſſen diefelbe ſeht begierig und fterben davon. 

Auf eine fehr einfache und wirkſame Weife kann man 
auch dein Ungeziefer beifommen, wenn man ed in Fallen 
fängt. Zu diefem Behufe ſiellt man tiefe Schüſſeln mit 
glatten Wänden oder: Glaͤſer (Cinmacgläfer oder große 
Bieryläfer) auf und bringt in tiefelben etwas Eyrup und 
Waſſer, wobei man darauf achten muß, daß die Seiten ber 
Gefäje vollkommen rein bleiben, Dann: lehnt man Brelte 
en an den äußern Rand ded Gefäßes. Angezogen durch 
den. Geruch ter Lockſpeiſe, laufen die Käfer an den Eigen 
hinauf und fallen in das Gefäß. Wenn man mehrere ſolche 
Fallen aufftelt, fo kann man in furzer‘ Zeit die Räume 
von dem Ungeziefer fäubern. Died follte im Frübjahte ge 
ſchehen, che dasfelbe feine Eier. abſetzt. 





Allerlei. 

(Doppelter Fehler.) Ein zukünftiger Schwieger- 
vater, der um das Lebensglüd feiner Tochter beſorgt ift, 
erkundigt ſich angelegentlich nach. den Sitten feines zu— 
Fünftigen Schwiegerfohnes. Hm, ſagt ein Bekannter des 
jungen. Mannes, — mir ift an ihm mur ein einziger 
Fehler bekannt. — Und der wäre? — Er kann nidt 
ſpielen. — Und das nennen Sie einen Fehler? ich bin 
glüdih darüber, — Erlauben Sie — er kann nicht 
fpielen, aber er fpielt dennoch. j 

(Schöner Vergleich.) Eine Dame behauptet, 
ihr Mann fei wie ein Talgliht — dean er raude immer, 
wenn er ausgehe. 





"(Kleiner Anfang.) Auf einer Börfe wurde ein 
baronifirter Spekulant von einem Fremden aufmerkſam 
gemacht, daß ein Heiner Junge ihm das Taſchentuch ftehle, 
„Laffen wir dem Jungen fein Vergnügen — wir haben 
auch Hein angefangen!” antwortete der Gewarnte laͤchelnd 

(Kritifge Frage) „Zeuge, Sie haben jo chen 

ausgefagt, daß Sie nur einen Streich gefehen Hätten; 
es fteht aber feſt, daß der Beſchäͤdigte zwei Gtreihe m: 
halten hat Können Sie mir nun jagen, ob ber Streid, 
weichen Cie gejehen: haben, ber erjte ober ber zweite 
war?“ . 
Täufhung) Dame: „Wo: haben Sie dem 
Ihre Zähne gekauft, Mademoiſelle?“ — Nätherin: 
„DH! was denken griädige Frau — die find ächt!“ — 
Dame: „Wie täufhend! —- fie jehen wirklich aus wie 
die ſchönſten falſchen.“ 

(Ueber die deutſche Sprache.) Ein ameri 
kaniſches Blatt, der „Commercial Advertiſer,“ macht ſich 
in ‚folgender Weiſe über die deutſche Sprache luſtig 
„Wenn eure Waſſerröhren einfrieren und plagen, fo flucht 
nicht, fondern macht eurer Wuth Luft, indem ihr das 
Wort, welches. dieſe Calamität im der deutſchen Spradt 
ausbrüdt, nämlid) „Hodquellenwafferleitungsröhrenfatali: 
taͤten,“ raſch anegufprechen verſucht. Gelingt: euch biets 
Aunſtſtũck, fo werdet ihr Euch beſſer fühlen ud run 
Zorn wird in Folge der Anſtrengung verraucht fein.“ 

(Kurios!) ’s liebe Vieh trinkt bios nad Dur. 
doch fagt man, es ſauft; ſanft aber der Menſch noch ſo 
oft über ten Durſt, da heigt’s blos, er trinktl“ | 





2ogogrvpb. ö n 
Ich bin ein Vogel, den man Hält,“ 
Bil fein — Humor uns gut gefällt. 
Doch auch ein Unglück heißt mie ich, 
Bor diefem Gott bewahre Did. 
Nimmft Dur zwei Zeichen weg von mir; 
Bin König ich im Luftrevier, 
Und auch ein Fluß wird fo genannt, 
Mehr füdlicher im, deutſchen Land. 





Charade. 

Zwei Sylben ſind es, die vereint 

Ein holdes Mädchen zieren, 
Das mir fo oft im Traum cerjheint, 

Um mir mein Herze rühren. 

Wenn ich in ihre Augen ſchau', 

Sicht Sie mid fragend an, 

Daß ih e8 nimmer mir getrau' 

Und ihr es jagen kann. 

Wie gar fo innig ich ſie lich:, 

We gar fo gern ich bei ihr bliebe- 

Woran’s mir fehlt, willſt Du es wiſſen, 

Wirſt Du die Sylben trennen müſſen. 

Auflöfung des Rebus in Nr. 46: 
Es ſchrieb ein Mann an eine Wand 
Zehn Finger Hab ich’ , am jeber Hand . 
Fünf , und zwanzig.an Händen und Füffer 
Wer's leſen will, wird Zeichen ſetzen müflen. 


Rebaktion, Drud und Verlag von . P. Datterer in Freifing- 


Bult-Anzeige. 


Ich beehre mich anzuzeigen, baß ich mit einem großen Lager’ von 


Filz und Sammt-Süten 


(2041 3e) 


"Parifer- und Berliner-Modellhüte, moderne Faconen 
Federn und Blumen ze. 


bie Gorbiniand: Dult bezogen. 


Da ich eine große Auswahl und nur das Neueſte biete, ſehe ich einem freundlichen Zufpruche entgegen. 
Achtungsvollſt . 


.Eliſe Sedfmeier, 


Dachanerfirafie 


Münden 
6 und Neubauferftrafe 22. 


| 2 Die Bude befindet fich vis-a-vis des Raufmanns Stäble. 





- Zum SKönigstranf. ag 


Geſlundheilsrath (Hngiöifl) Karl Jacobi in Berlin. 

ehlomw, „bei Blumbderg, 17.6. 75. — Da der Königtranf immer noch 
ittel ift, welches meiner 5rau Linderung vericafft. (Belt ) Schmidt, Lehrer. 
l .) Wsfoflen, bei St. Wendel, 3/7. 75. — Deine Krankheit fdien auch dies 
..fem en Mittel mit Hartnädigfeit Trog zu bieten md mir ale Hoffnung zu 
“ rauben, mußte aber dem bartnädigfen Widerftand endlich das Feld räur 
36 feit fünf Tagen ift almäblig Schlaf und Appetit zurüdgefehrt, auch hat der 

erg fich gemildert, A. Strube, Steinhauer. 

Lauffen am Near, 21.5. 75. — Durg einige Grfahrungen in Biefiger Gegend von 
der guten Wirkuny Ihres SKönigtrants aufmerk,am gemacht, wie durh eigenen 
Gebrauch; einiger Hlajben bei meinem bereit smonatligen Nervenleiden, mit 
jLober Rervenfhmäde verbunden, haben mich von der wohlthätigen Bir 
ung deijelben übergeugt. (Ben.) Heinrich Höchel, 


! daß erfle 


er Köi 


DT 

Dee gehe 

drichäftraße 208, bezogen, B Mark; Sendungen franco. 
lage in Freising bei Fr. Schindibeck. 











| haben in Freifing bei Hrn. Hof und Stadt-Apothefer 3. Mayer, 
ı Im Moosburg dei Herrn Apothefer H: Zehrer, in Landahut dei Hrn. 


— in Münden in ſämmtlichen Apotheken, in Mainz 


Fabrik von W. H. Bidenheimer. 





| 


migstrant-Ertraft wird jept mit 4mal jo wie oder aud mehr. falten N 
. Die Flaſche Foftet 2 Mark, fünf Flafchen direkt aus dem Generals ' 


geſdkörhe 
für neues Geld, aus Drath, empfiehlt 


210420 Joſ. Schader. 
Ein Chaischen 


ſehr gering und doch für 4 Perſonen 
bequem, in ganz gutem Zuſtande, iſt 
um 165 fl. zu verkaufen. 


203920) Ebertb, Satiter. 
Beaditenswertb. 


| Zur jegigen Jahreszeit, wo 
beftiger Huften und Tangwierige 
4 Gatarrhe fo häufig find, wird 
"die wegen ihrer guten Wirkung 
| 5 allgemein beliebte „Spigweges 

rih-Bruft Effeny“ bereitet 
dem Safte der frifchen 











aus 
Pflauze von Apotheker 2. Jehler 
ganz befonderd Bruſtkranken 
wieder beftend empfohlen. 
Hauptdepot in Freifing 


in der Stabtapothefe von 2. 
Mapr. (1934) 


Br. Pattison's 


Gichtwatte 
lindert fofort und heilt ſchnell 
icht und Nbeumatisnen 
alfer Art, als: Geſichts⸗, Hıld- und 
Bahnichmerzen, Kopf:, Hand» und 
Kniegicht, Sliederreigen, Rüden: und 
Lendenweh. (1813 75) 
In Paketen zu 3O Er. und halben 
zu 16 Er. in Sreifing bei 
J. Meyer, Hof⸗ u. Stadtapothete. 


Eine Partie 


| Elafchen 


iſt zu verfaufen- D. le. (209026) 








Behinnteicheni, uff 


Durch rechtöfräftiged Urtheil dee £. —— — wurde 
Sebaſtian Sellmaier, Webergütler in Nörting bed Vergehens ber 
Beleidigung an Urfula Rifch, Wirthstochter in Nörting, für ſchuldig 
‚erkannt und in eine Geldſtrafe von 3 Thaler und alle Koften verurtheilt, 
und der Klägerin die Befugniß zugeſprochen, dieſes Urthell im Freiſtnger 
Tagblatt zu veröffentlichen, von Fe er Befugnig ih als rZ 
-Klagdparthei hiemit Gebrauch m (2100) 

Freifing, den 19. November 2; 

Steiüeder, | 
königl. Nechtdanmwalt. E 














Danksagung. 
Allen, welche fich bei der Beerdigung umd dem Seelengotted- 
dienſt unferer imvergeßlihen Schwefter, der Jungfrau 


Katharina Stattenberger, 


betheiligten, fprehen wir hiemit den wärmſten Dant aus. 
ftille8 Beileid bitten R 
Freiſtug, den.20. November 1875. (2103) 


Die fieftranernden Geſchwiſter 
KERRRKKI 


Zeichnungsaufträge 


auf die am kommenden Montag und Dienſtag zur Sub⸗ 
jeription gelangenden 


5.000.000k.4° ,kel.baver. Staatsanleihe' 


zum Courſe von 92‘), vn um entgegen 
Hochachtend 


3. Schülein Söhne. 


Beitern Jelke es nicht 92%, fondern wie beute 921, beißen. 


Befchäfts-Empfehlung. | 


) Unterzeichneter empfiehlt für die Winterfaifon den 
verehrl. Einwohnern Freifings und Umgebung fein in größter 
Auswahl für vom Knaben Bis zum ftärkften Mann beftehendes 


Kleiderlager 

u den feit Jahren befannt billigen Breifen. ; 

Ferner halte ih Vorrath in End und Auakin und werden Anzüge | 

nach Maaß ſchnellſtens gefertigt und für gutpaflende und folide Arbeit ; 
garantitt.- Zur geneigten Abnahme ladet —2* ein 


Freiſing. Hebaflian Jäger 


0m) Laden beim Bode —* 


Ausverkauf zur Dult. 


Große Flanellhemden fl. 2. 18 r.5 für Knaben fi. 1. 48 fr. ; weiße 
rR er 1. 12 Er. bis fl. 2. Färbige Hemden von fl. 1. 24 bis 
1 48 kr. für Knaben Sfr. Moir& und leinene Schürzen, groß und 
et: von 18 fr. an, Wollene Hauben und Jaden, groß und Bei die 
halben Antauföpreis. Herren-, Frauen, mib Knabenhoſen auf's 
und wird nur gute Dualität verkauft. ) 


Um 














J a. auf Bager zum Preife von 
‚bie |. 
empfiehlt folche 


Du Dult 


= 


ı 3 1885er... 


ı 4 RN Anleihe, j 


Eine große Partie 


Sutterfhneid- 
2 Et ng = 


engl. Genjiruktion Br Eijengeftell, üt 
. 30 
123; per und 
zur geneigten Ab: 

(1868) 


Haurns ‚Glas. 


nahe. 


In Folge ungünftiger * 


beziehe ich N 


nicht, und lade meine * 


Kunden ein mich in meiner Wohnung 
zu beehren. 
Oochachtungsvollſt 


Cresrena dia Si 


Gonräher 
vom 19. November u 
J. Schülelu Söhne 
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4% bayer, Hyp. u. Wechfeld. ins 
4% Südd. Boden: —— 1-99 1 8 
4'h*o bayer. Tereinsb. . 
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4%. Etadt Obligatiouen . 
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E " Amtliches für Freifing. 


. Bekanntmachung. 

1, fimmtlige tgl. Rotatfägulinfpettionen, Lehrer und 
Gemeinde » Berwaltungen Des Igl. Bezirtsamts Freifing. 
Borjäriften Über die Beihaffung der in den Voltsfhulen unent: 

— behrlichen Lehrmittel betr. 

Nãchſtens werben in Folge Repierungsetlafjes vom 13. 

4 Mid. durdy die betreffende Gemeindebehörde jex ein 

Gewplar der Vorfchriften über die Beichaffung der in ben 

Woltzſchulen unentbehrlichen Lehrmittel zugehen, und haben 

Iefort die Herrem Lehrer die mod fehlenden Lehrmittel auf 
hi Roften der Schufgemeinde anzuſchaffen. 

In jedem Schulzimmer ift ein ſolches Exemplar anzu 


'2 fhaffen, 
= ng; = ER — 1875. — 
migliches Bezirtsami 19 
Zänbler. ER 





Bekanntmachung. 
Lehtwillige Juwendungen Seiner tgl Hoheit des Prinzen Karl 
von Bayern an die Kreißhilfsfafien betr. 

Nachſtehend wird die hohe Regierungsentichliegung vom 
:43. Rev, 1875 Kr.:Amteol, Nr. 105 ©. 1371 im Abe 
rnte betannt gegeben. 

ier ben 20. Rod. 1875. 

Stabimagiitrat Freifitih. 
Mauermap:. 
bdruck.) 

wm ſammiliche Diſtriktsverwaltungsbehörden von Obetbavern, 

tujclieglih der Stadtmagiſtraie Münthen, Ingolſtadt, 
Freifing und Roſenheim. 

rtmillige Zumendungen Geiner Königlichen Gebet bes Prinzen 

arl von Bayern an bie Kreishilfstafjen betr. 

Seine Koͤnigliche Hoheit der. hödhftjelige Prinz Earl von 
Baer Haben durch Hoͤchſtdero Tefiament vom 26, Mai 
1873 jeder der in den act Megierungsbezirten des Könige 
Lichs beftchenden Kreis » Hifbfaffen ein Vermächtniß von 
20,000 ft., zahlbar in 400 gen Pfandpriefen der bayeriſchen 
Hypolheken⸗ und Wechſelbank in München nad dem Nominal— 
betrage mit ben vom legten, dem Tobeötage vorausgegangenen 
Verfalltage an laufenden Zinfen, unter ben für ſaͤmmtliche 
von Höchſtdemſelben ad pias causas hinterlafjenen Legaten 
Vftgefeßten Bedingungen, ſowie unter, nachftehenden befonderen 
Anorönungen, huldvoilſt zuzuwenden geruht. E 

Jedes diefer acht Legate ſoll einen bejonberen Beltand- 
teil der treffenden Kreis Hilfäkaffa unter dem Namen : 
„Prinz Carl: Fonds“ bilden und gleichfalls zur Aushilfe 
für dringend bebürftige Angehörige des Regierungsbezirkes, 
kdod) mit dem Unierſchiede beftimmt fein, daß zu biefem 

: Zwede feinerlei dem Stammfapital sentnommene Darlehen, 
ſondern lebiglich aus deſſen Zins Ertrage an ſolche Lande 
eigenthümer, Leerhaͤusler und Gewerbtreibende — ausnahms⸗ 
weiſe in hervorragenden Bedürfnißfaͤllen auch an Bein 
anderen Standes — deren Anmefenäbefig, Gewerböbefrie 
2 ebenderifte ch une: Unglüd unmittel- 
bar bedroht erfcheint, be runbet find und 
denen zugleich mit Abn ig. ber fie bedrohenben Gefaht 








eine wahrhafte und dauernde Aufhilfe verſchafft, oder bet 
denen ein ganz befonderd wohlthätiger Zweck erreicht werben 
Kanu, die ihnen nothwendigen Summen ſchenkungsweiſe vers 
abreicht werden, 

In allem Uebrigen follen die leitenden Grundfäge und 
Beftimmungen, welde für die Kreis Hilfskaſſen in Bezug 
auf Verwaltung, Controle und Unterſiutzungsverleihung im 
Allerhoͤchſten Stiftungsbriefe vom 6. Juli 1828 (Regierungs⸗ 
blatt Nr. 27. Seite 377 ff.) gegeben find auch auf bie 
geranuten, denfelben zugewendeten Legate entiprechende An: 
wendung finden. 

Zum Vollzuge vorftchender Anordnungen werben nun 
von Selte der unterferfigten Stelle einer Seitd über bie 
Art und Weife der Anmeldungen um Unterftügung aus 
dett „Prinz. Carl Fonds,“ anderer Seitz für. die Inſtruktion 
ber. eingereichten Geſuche nachſtehende Direftiven zur genaue 
ſten Darnachachtung gegeben. 

1) Vor Allem iſt nach Juhalt bes Stiftungäbriefes des 
„Prinz Carl⸗ Fond“ im Auge zu behalten, haß Land⸗ 
eigenthümer, Leerhaͤusler und Gewerbtreibende — 
ausnahmsweiſe in hervorragenden Bedürfnißfällen 
auch Perſonen anderen Standes, — deren Anweſenẽ⸗ 
beſitz, Gewerbebetrieb oder Lebensexiſtenz durch unver⸗ 
ſchuldetes Unglüct unmittelbar bedroht erſcheint, welche 
beftend beleumundet find und denen zugleich mit Abs 
wendung ber fie bedrohenden Gefahr eine wahrhafte 
und dauernde Aufhilfe verfchafft, oder bei denen ein 
ganz. befonders mohlthätiger Zweck erreicht werben 
Kann, mit deu nothwendigen Ünterſtützungsſummen 
bedacht werden jollen. 

2) Bezüglich der leitenden Grundfäge für die Juftruktion 
der Unterftügungagefuche wird insbeſondere auf den 
Allerhöchſten Stiftungsbrief für die Kreispilfäkaffen 
vom 6. Juli 1828 imd die Minifterial-Inftruktion 
hiezu vom 29. Auguft 1828 (Döllinger Verordnungs⸗ 
ſammlung Bd. 14 Thl. III S. 2245 und ff.) dann 
auf dad Regierungsausſchreiben nom 27. April 1869 
(Kreisamtsblatt Jahrgang 1869 Seite 805 u. f.) 
verwiefen, welde Beftimmungen, ſoweit died die 
Natur. des „Prinz Carl« Fonda” zuläßt, auch für 
legteren Foud ald Norm gebend zu erachten find. 

3) Hiernad können bei, ver unterjertigten Stelle nur 
folge Perfonen zur Berückſichtigung mit Unter: 
ftügungen in Vorſchlag gebracht werden, welde im 
Regierungsbähttt Oberbäyern —— find. 
Suter“ Leumund ind vollftändig tadelläfe, rechiliche 
und fittlide Aufführung, Ermwerbfamfeit und Thä- 
tigkeit der Nachjuchenden, nicht weniger aber auch 
die Unmöglichkeit, ſich auf anderem Wege die nöthigen 
Mittel zu verfchaffen, müfjen neben der Bedrohung 
des Anweſensbeſitzes, bed Gewerbäbetriebed oder der 
Lebensexiſtenz durch unverſchuldetes Unglüd und 
neben der Möglichkeit, durch die nachgeſuchte Unter— 
Rägung eine wahrhafte und dauernde Aufhilfe zu 
erlangen, nachgewieſen werden. 

4) Nach Maßgabe des $ 4 und folg. ber. obenerwähne 
ten — —— vom 29. Auguſt 1828 


find die Geſuche bei dem Armenpflegſchaftsrathe 
anzupringen, daſelbſt zu inftruiren und ſodann ver 
Diftriftögerwaltungsbehörbe vorzufegen. 

Bon Seite der Armenpflegſchaftsraͤthe wird voll- 
ftändig unbefangene, den mohlihätigen Sntentionen 
des höchſten Stifterd entjprechende verläfjige Wür: 
digung um fo mehr mit Beſtimmtheit gewärliget, 
als die Renten ® 
Berückſichtigung der nach Maßgabe dieſer Beftim- 
mungen Würvigften und Bedhrftigften geſtatten 

5) Die Diftriftäverwaltungsbehörden habe die ihnen 

von ben Armenpflegen vorgelegten Geſuche nach den 
porbemerkten Beftimmungen einer forgfältigen Prü: 
fung zu unterftellen, nöthigenfalld die Inftruftion 
zu ergänzen, jedes Gefuch in -befonderen Akten zu 
behandeln und fämmsliche Gejuche in einer in duplo 
anzufertigenden Weberficht hach dem unten vorge 
fchriebenen Formular zufammenzuftellen, dieſe Ueber— 
ficht aber mit den Spezialaften bis ſpäteſtens 15. 
Juni und 15. Dezember jeden Jahres — ſonach 
dad erſte Mal am 15. Dezember 1. 33. — auber 
in Vorlage zu bringen. 

Schließlich werden die Diftriftg-Verwaltungsbehörden 
beauftragt, gegenwärtige Ausicreiben in ben Üotafamız- 
blättern und auf fonft geeignete Weife weiter zu veröffent: 
lichen und zur Kenntniß der Betheiligten zu bringen. 

Münden, den 13. November 1875. z 

Königlihe Regierung von Oberbayern, 
Kammer des Innern. 
v. Burdtorff, Direktor. 
Frühwein. 


Bayern. Münden, 20, Novbr. Die Erwerbung 
fämmtlicher deutfcher Eifenbahnen durch das deutſche Meich 
fcpeint nunmehr iu preuß. KHandeläminifterium  ernftlich 
geplant zu werden. Auch der Reichskanzler hat in ganz 
beftimmter Form die Anweiſung gegeben, ber frage vom 
Standpunkte Preußen? und vom Standpunfte des Reich 
näher zu treten und hat dadurch Erörterungen veranlaft, 
welche den Entſchluß, direft mit ber Sache vorzugehen, hers 
beigeführt haben. 

— Nürnberg, 20. Nov. Don kommenden Montag 
an wird bei der „MafchinenbausAktiengefellichaft Nürnberg“ 
(Sramer-Klett’jhyes Ctablifjement) die Arbeitäzeit von täglich 
40 Stunden auf 8% Stunde vebuzirt. Die Direktion 
erklärt, daß fie lediglich zwifchen umfangreichen Entlafjungen 
oder allgemeiner Reduktion der Arbeitszeit wählen könne 
ie ſich im Intereffe der Arbeiter für Iehteren Weg ent⸗ 

eide. 

— Wäürzburg, 20. Nov. Der verlebte Oberinſpeltor 
Pauli hat in feiner Keuche einen Brief hinlerlaſſen, worin 
er erflärte, er fühle fich für fchuldig, wolle den Tod einem 
fchmachbeladenen Leben vorziehen und bitte feine Mitmenjchen 
um Verzeihung. 

Preugen. Bres lau, 20. Nov. Der Eourierzug von Berlin 
iſt Heut im Folge einer Entgleiiung bei Sommerfeld mit 
zwei Stunden PBerfpätung bier eingetroffen. Nähere 
en über den Unfall Tiegen augenblicklich noch 
nicht vor. 2 er 





Yuslanb. 

Oeſterreich. Salzburg,20. Nov. (Eifenbahnunfall.) 
Geftern verbreitete ſich hier dad Gerücht: bei Golling fei 
ein Eifenbahnzug in Folge der bei gegenmärtigem Hoch— 
mafler eingetretenen. Dammunterwafhung in ‚die Salzach 
geftürzt. Die geflogene Erhebung ergab, daß ein um 11 
Uhr 20 Minute: Nachis von hier nah Bihofshofen auf 
der neuen Gebirgsbahn abgegangener, aus Mafchine, Tender 
und 26 Laftwagen beftchender Güterzug, auf ber Strede 
Sulzaus Werfen (Profil Nr.’ 393 — 394) in Folge Ab: 
rutſchung der Tinkjeitigen Felſenlehne entgleifte. Maſchine 
und Tender find 10° Meter tief rechts über die Damm: 
voſchung hinabgeftürzt, bie Übrigen Wagen lichen auf dem 


fraglichen Fonda lediglich eine, 





Damme ftehen. Der Mafcinenführer ftürzte in ben Sala: 
ftrom, erreichte aber wieder dad Ufer. Zwei Heiger erlitte 
— Die Unfaläftelle wird heute wieder poſſt 
ar ſein. 

Fraulreich. Eine Pariſer Kbendzeitung bringt folgent 
Zuſammenftellung der von Sonntag Abend bis Mittmog 
Morgen dur den Sturm in Paris angerichteten Rer, 
mwüftungen. Es wurden im Hoi ungefähr 10,00 
Schornfteine herabgeworfen, 160 her arg bejchätigt 

fterfchetben zerbrochen, 1000 iſſaden um 
geworfen und 200 Bäume entwurzelt. für die die 
Sturmtage beträgt der Schaden mwenigftend 500,000 3 


— — — 
Volks- und Landwirthſchaft, Induſtrie und dandil 
— Dem Novemberheft der „ iſt des landwirih 
ſchaftlichen Vereins in Bayern“ entnehmen wir folz 
Mittheilungen. Die Ernte der Kartoffeln iſt im U 
gemeinen befjer ausgefallen, als man erwartet halte un 
die Kranfgeit hat ſich faſt vollftänbig verloren. Von 
aufen 'ber Kartöffeln in ven Kellein Hört man nice 
ffenbat iſt die fühle Witterung Urſache Bievon. Di 
Fructpretfe halten ſich no immer niedrig, der Hank 
überhaupt ıft flau, die Speculation wagt fich nicht herr 
ung wartet entjchiedene Nachrichten ab, Nach allem, wu 
über den Ausfall der Ernten von auswärts befannt if, 
bürfte eine Steigerung der Preije gegen das Frühjahr bin 
zu erwarten fein. Zur Zeit wirken die Zahlungstermin 
Martinitag und Weihnachten auf die Pieiſe ein. 

Oft und Wein hat e3 in Fülle gegeben und in Br 
zug auf beide Produktionen gehört das Jahr 1875 zu da 
gejegnetften, bie wir ſeit laugem gehabt Haben. Leider ii 
die Benügung bed Obſtes noch nicht überall die riclig 
und daher fommt cd, ca man hie und da den Ohftiege 
fogar beklagt. Es bleibt noch eine Aufgabe der Bereit 
auf genoſſenſchaftliche Ohſthoͤren und Pbfbenügung ükr 
haupı hinzwwirken. — Der Viehhamdel iſt im ale 
meinen flau, jedoch ift ſchoͤnes Zuchtmaterial geſucht un 
gut bezahlt. Norddeutſchland hat bedeutende Einkäufe in 
Allgäu, in der Pfalz und auch in Franken gemadt. 


Botales. 


Freifing, 22 Nov. Der Freifinger Gartenbau 
Verein hieli am legten Donnerftag in dem neuen Lohil 
des Heren Ettenhofer eine feiner Monatöverfammlungn 
ab. Nach kurz abgemachten BVereindangefegenpeiten bil 
Herr Profefjor Dr. Holzuer einen eingehenden, hoͤchſt be 
lehrenden Vortrag über die Gefchichte, Botanik ud Fir 
fologie ver Kartoffel, erklärte die vorlommenden Kran 
heiten und zeigte in einem Glaſe den in Amerika fo wi 
heerend aufgetretenen Colorado: oder Kartoffelfäfer (Dory- 
phora decemlineata). Anſchließend hielt der Vereinzvor 
Ntand noch einen furzen Vortrag über die Wartetätentll 
bung, Züchtung der Kartoffel, den Werth verjelben un 
zeigfe zum Schluß 20 der empfehlenäwertheften Kartoffel 
forten vor. 

Wie im verfloffenen Winter nehmen der techniſche un 
Gartenbau-Berein gegenfeitig Theil an den Vorträgen un 
wurde ferner beſchiofſen, daß die von Herrn Profeffor Dr 
Lintner für den Winter im Ausſicht geftellten Worträg 
öffentlich abgehalten und hiezu ganz befonders die Dam 
Freiſings eingeladen werden jollen. 

Freifing, 22. Nov. Die Eorbintant-Dult, wild 
am Samftag ihren Anfang nahm und geftern enbigte, wa 
von der Witterung durchaus nicht begünſtigt, daher M 
Beſuch namentlih am erften Tage ein für die Verkäuft 
unerfreulicher war. Seit geftern Abend ift Schneegeftöber ct 
etreten. 

k Freifing, 22. Novbr. Der nenefte Armee: Befl 
d. d. Münden 18, Nov. bringt in den hier garnioniren 
ven 3. CHed.:Neg. folgende Veränderungen: 4) Rittmellt 
R. Fehr. v. Eyb & la suite des 2. Ul.Rteg. der Adjulanlen 
Funktion auf Nachſuchen enthoben und als Eskadron Che 


zum 3. Chev.-Reg. verjegt; 2) Der Prem.-Lieutant W. 
Echevelvom 5. zum 3. Ehev.-Rıg. Zu Biendenanidmwurben be⸗ 
fürdert die Portepesfäpnrige 3. Schneider im 3, Chev.Reg. 
D. Walther vom 1. Ul. Reg. im 3. Ehev. Ren; I. ©. 
Burdaum im 3. Chev. Reg. 


Die Sängerin. N 


Novelle von Rudolph Sei pio. 


(Bortfegung.) x 

Als das Lied beendet war, lohnte- rauſchender Beifall 
die Saängetinnen, ven denen jedoch Moele Feu größten 
Theil für fi in Anfpruch nehmen durfte. 

Die Kanzleirätyin empfing aufs Neue gnädig den 
verdienten Tribut an Lobeserhebungen über ihre Tochter, 
indeß ihr Gatte im Hocgefühle väterligen Stolzes une 
bemert eine Thräre der Freude im Auge zerdrückte. 

Der alte Muflkoireftor, der die eingetretene Meine 
Pauſe benutzte, um dem alten Freunde jeinen Glückwunſch 
auszuſprechen, unterbrach ihn in feinem ſtillen Gedanken— 
fluge, 

 Sratntire, alter Freund“, redete er ihn an, indem 
er ihm herzlich die Hand fchüttelie; „Du bift wirklich zu 
beneiven, daß Du eine ſolche Stimme im Hanfe haft, das 
war einmal ein Genuß, wie man ihn nicht alle Tape hat, 
Eine Stimme bejigt dad Mädchen wie Metall, und dabei 
doch fo zart und weich; daraus läßt ſich nuch etwas machen, 
und es wäre unverantwortlich, wenn Du die bier zwifchen 
den alten Mayen verklingen ließeſt; von folgen Gabeu 
muß ale Welt mit genichen.“ . 

„Ja, fchön war e8“, entgegnete ber Kanzfeirath, die 
ihn über ee Ruͤhruug abſchüttelnd, mit einem glück⸗ 
lien, halbve rſchaͤnten Blicke über die Aufmerkfanfeit 
welhe von allen Seiten laut wurde, „aber, fügte er faft 


Rhemische Conserve, : 
Feinſt marinirte holländiſche 
Heringe 

„Non plus ultra®% 


Das Reellſte, was bisher in dem 
Artikel geboten worden. 
Die beften, neuen holländiſchen 








Heldkörhe 


für neues Geld, aus Drath, empfiehlt ı 


' (2104 2% Joſ. GBchader. 
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Wornen:Repertoir des gl. Hofiheaters 
in Münden. 

Montag, den 22.: „Medea” von Grilk 

parzer (mit ermäßigten Preifen); Dienftag | 


mit Wehmuth Hinzu: „ed iſt nicht? mit dem, was Die 
fagteft, laß’ mir mein Kind, hier gehört es mix, draußen. 
aber gehört e3 der Welt, und es ift mein einziged. Aber 
wenn daS auch nicht wäre, ich möchte es doch nicht fo von. 
mir wi draußen taugt’3 nichts und die Blume gedeiht: 
und bläht am ſchonſten in der Stille und da, mo fie ge 
wachſen ift. Hier ift ſie zufrieden, froh und glücklich, wer: 
weiß, ob fie fich diefe auch draußen bewahren könnte, 

„Nun, wir wollen ein andere? Mal weiter darüber 
ſprechen“, unterbrach ihn der Mufifviveftor, und der Frau 
des Ranzleirath& freundlich zunickend, fügte er hinzu: „Ich 
hoffe, die Frau Baſe legt auch noch ein gutes Wort für 
meine Schülerin ein; jegt wollen wir einmal jehen, was 
es weiter gibt, bie Herrſchaften möchten uns jonft unge— 
duldig werden.“ 

Wieder Mangen die Töne durch den Saal, ernfte und 
heitere Weiſen folgten einander im bunten Wechſel und 
riffen. die Hörer zu neuem Beifall hin; ala aber die letzten 
Töne verhaͤlli waren und der Taktftod des Direllors ruhte, 
war nur Eine. Stimme darüber, daß dad Aennchen bie: 
Krone ded Abends geweſen fei. 

Seit dieſem erften öffentlichen Auftreten Adelens wurde: 
der Kanzleirath unaufhörlich von feinem alten Freunde, 
dem Mufikdirektor, beftürmt, dem Glücke feiner Tochter 
nit im Wege zu ftehen, fondern ihr Talent weiter auß- 
bilden zu laſſen. 

Der Kanzleira:h webrte ſich tapfer, ſowohl gegen den 
Muſitdirektor, als auch gegen die übrigen Hülfetruppen, 
welche dieſer nicht müde wurde, gegen ihn in's Feid zu 
führen, und unter denen feine eigene Frau nicht die am 
leichteſten zu überwindende war. 

(Fortfegung folgt.) 


Hanfcouverts 
mit Firma — 


Berzeichniß 
der Preife der Vietugalien und onftigere 
Gegenftände des täglichen Bebarfes in der 
tgl. Haupt: und Reſidenzſtadt Mündem 
vom 15, Nov. 1875 a, 
Baizenbrod : Die Kreuzerfemmel fein wiegt 
m, das Streugerlaibl 80 Gramm, 


Superieur-Woll- Geringe werden mit 
einer eigend Hierzu bereiteten pifanten 
Sauce nebſt Eſſig-Pfeffergurken, 
Mired: Pickles, Perlzwiebein, Kapern, 
Dliven und ſonſtigen Gewürzen ein⸗ 
u und fir und fertig zum Ge- 
auche nach jedem Orte verfandt. 
Preis pro 100 Stüd, ca. 20 
liter ausmachend, 5 Thlr. 


15 Reichsm. (2039 5c) 
F. Velzer, Coblenz am Rhein. 
Eine 


Wohnung 
n 2 Zimm en tft bis auf Lichtmeß 
vermiethen. D. U. (2043) 





isitenkarten 
fertigt "elegant und in 
Fürzefter Zeit die Bud): 
druderei von 


F. P. Datterer 


in Freising. 








um 1. Mal wiederholt: „die Falfunger.” 
pervon Kretichmer ; Mittwoch (Refidenzth,) 
„Sin Erfolg; Donnerftag: „Lohengrin“, 
Dper von Wagner; Freitag: „Die Hoc: 
eit zu Ulfaja; Samflag:, Concert ber mu: , 
kaliſchen Afabemie und im Refidenztheater 
„das. Stiftungsfeit; Sonntag (Hoftheater) | 
„die Falkunger“ ; (Refidenztheater) „Spielt 
nicht mit dem Feuer“ und „am Klavier“, 
Montag, den 29. Novbr.: (Refidenztheater) ; 
„Miß Sarah Sampion“. 


Bevöllerungsanzeige von Freiſing. 
Geborene: 

Am 13. Novbr.: Katharina Joa, Han: 
delsmannst.; am 14.: Joh. Er. erb, 
Raufmannst ; am 15.: Gregor Seidlmeier, 
— am 16: Urfula Auracher, 

adbeſihersk. 

Geſtorbene: 

Am 13. Novbr.: Michael an 3 W. 
alt; am 14.: Walburg Scho! , immer: 
h 











mannsk 3 W. alt; am 17. Nov.: Kath. 
Stattenberger Siebmadherst. 34 I. alt 


Die 


Annoncen-Annahmestelle 
für alle Zeitungen der Welt zu 
gleichen. Preifen wie bei den Expe— 
ditlonen ſelbſt, ohne Porto und 
Spefen, Beftudel ſich in Mäuchen 
Färbergraben 33 bei 
3 6. L. Daube & Ce. 





Roggenbrod: der Zmweilreuzerlaib 220 Gr.,. 
der Bierfreugerlaib 440 ©., der Achtkreuger- 
laib 1 Vſd. 380 Gr., der Sechzehukreuzere 
laib 3 Vſd. 260 Gr. 1 Pfd. Kaiſermehl 


’ 10. — Pf., 1 Pfd. Mundmehl Str. — Pf., 


1 Kin Semmelmehl6 tr. 1Pfd Waigen: 
mebl 5 fc. — Bf, 1 Pd. Einbreunmehk 
5 fr.-- Pf, 1 Vid Rognenmehl 5 .2 Bf. 
1%fd. Badmehl 4 fr. 2 Pf., 1 Pfd. Griet 
feiner 10 fr. — Pf, ordinärer 10 fr. —Pf., 
T —A— eiſch 21 kr., 1 Pfunt 
emäftetes Kubfleifch 18 fr., 1 Pd. Kalb 
feie, befte Qualität 21 fr., mittlere Oua- 
ität 20 tx., 1 Pd. Scaffleiih 14 tr., 
1 Pfd. Schweinefleiih, roh 25 fr., geräus 
dert 34 fr., 1 Bid. Schweinefette fer 
Ein Gtr. rohen Unichlitts, im naffen Zu: 
ftande 16 fl.30 £r., in trodnem Zuftande 
18 ft. 30-r., 1 Bid. gegoffene Hergen 21 fr... 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 21 fr., 1 Pd. 
ezogene en, ordinär — fr, 1 Pfd. 

eife 14 fr., 1 Bid. Schmalz 35 fr., 1 fd. 
Butter 36 fr, 3 Gier — fr, lalte Henne, 
42 fr.,1 Hubn 24 kr, 1Yndian2fl.12 fr... 
1 Kapaun 1 fl. 30 fr., 1 Gans 1fl. 54 fr... 
1 Ente — fl 54 fr, 1Taube 12 fr., 1 Epans 
fertel3fL— Er. 1Hektolit. Kartoffel fl.2 — tr. 
1 Maßel weiße Rüben 5 kr., 1 Maßel bay. 
riſche Rüben 7 Er., 1 Makel gelbe Rüben 
ä fe., 1 Maßel Swiebel 12 fr., 1 Ster 
uchenholz 7 fl. 6 fr., 1 Ster Birkens 
hol 6. fl. — Mr, 1 Stier Föhrenbolg 
Ster Er 5 fl 
Sau 2. I Mr, 1 Cir. 
2 fr, 1Ctr: Roggenſtroh 


er Mahl: und Sigmühlen, Heu we 
3 und Ziegelpreijen, WE 


fowie Irandmifftonen jeder Art und Größe mit patentirten Rugellagern nach ben neueſten und de Kon⸗ 
ſtruktionen übernimmt zur Anfertigung die 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


Bis Braun Berger Ice Bardhinsufahrik in Üngshur, 
Filiale und Weparaturwerkflätte in Straubing nädl 
dem Bahnhof 


"bringt ihre ruhmlichſt bekannten mit 4 ſilbernen Verdienſtmedaillen und diverſen Ehrendiplomen prämiirten 
Futterschneid-Maschinen, 
insbefondere ihre neuverbeflerten Egcentermafchinen, Göpel- uub Drefchmafcinen in allen Sorten, 


Hauptfählih die mit neuconftruirter Pugvorrichtung, im gefl. Erinnerung, unter Zuftcherung reellfter Br 
dienung und der bilfigften Preife Aufträge nehmen entgegen : 


Herr Kaspar Neu, Schreinermitr. in Freiſing, 
„Johann Bals, Schmiedmitt. in Moosburg 


ZTüchtige Agenten werden unter günftigen Bedingungen angenomnten. aa 


Sene verläumbderifchen fchaden- | * 
frohen Perſonen, welche ſich gum| Soursberinf | 
Gebrauh machen, ohne gewiffen! vom 21. November mitgetheill m 
Ich Halte mich zur Vefor- MM Grumdzugasen, mit Corabſchneidung 5, Schillein Shme I 
gung von Flachs, Hanf u. gegen mich fich zu äußern, werde ich ge= 
Abwerg an die berühmteſte Fun belangen. Safenbuichuer. 


größte Spinnerei Schregheim _ — Bi einige Han 


angelegentlichft empfohlen dto on. |) 92 8% 
Agent: M. Sauermann, Do cht c Ar Brenn J— 

di er Hypen 
Sattler. | 4 hs Shvb, Bapen-6 ‚Seit. " 


Die Eifenbahnfracht ded guten fo bayer. Wetei 8 N 
Rohſtoffs ift Hin und Her frei! au Petroleum. bei: Abnahme von, FR Rand, Kercmebalr 1 Kun 





























































































d. 1.6 d. l Münden. 
—— — * 4% Stadt —IA Be RE 
Von Vötting 618 Freifing gingen 2105 26 3 oſ. 8 da er. sapet gupät Jnbiit 16, # 
5 Stck. M Mühl hämmer Salpeterfrelen Bee ren. — —— 
verloren. Um Rückgabe derſelben Lan andſchinken 33 yanz« ——2 * u 
» Lomba A Eee, 
‚geam — an Schmied DB. ‚gm Ropefien, Hauptfächtich empfeh- | dr Elantanabır 2. II 6, 
& es enswerth für Matenielde 36) "5% Ungar. Nörböftbähn.. ..|— | 595 
— Am ns pfieh 5 —— re 
Trieb. Gaächle, 5 Sion Sch 7 
tä ef ufah Bapnhofitraße, Augsburg. |.5% deſt x —5 — Tit. B· —. | 8 
| Küöinärtige Aufträge werden fchnell- | 6% 1888er —6 
AR zu verkaufen. ®D.U. (2110)! ftend effeftuirt. 5%. Gonfolidirte .......1— | 
Münchener Schranne vom 20. Nov. 1875.. ; | 1884er J — | 
— en ©: 1 —7— di 
. 1 Boriger iz Heutig. Mittel⸗ Mittelpreis. 63 1884et 7 Jan 21 
t⸗ A f k g. itte Pr. z 
Asian =. —* Dekan, der Ref. | preis, Shigen Gain” 6°). 1885er a ng Febr. . iz ” 
ee __ 1 Er. * Etr. Er. Etralf. Fe hf. fo]. Ma | Bappenheimer . „2.0... 104 - 
Baign | 1319 | = 
Ron Ansdac Sumenbanfel 2.) — Im 
Daſte 4° bahet — Anteihe | — j® 
„aber 20 Francs-Stüde.... . f. 2* 
Wicken Eng ——— Ba: J 5) 
Deiter. Banknoten. .ı 2.7, ' m 


Börfe ter feft nd im fieben 
Tendem. ö 


Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Freifing. 


4 F int tig it U der Montage und in ib 48 fr, auswärtk durd) bie 50 fr. — 
— — 
— — — — — — — — — — — — 


Freilinger Tagblalt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


M 268. 








Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 

Das k. Rentamt Breifing Hat am 11. I. Mts. 
dad bei der Sparkaffa Moosburg angelegte Kapital 
ded Dienſtknechteg Mathiad Wirtemberger von 
Sliging zu 439 Fl. zu Gunften einer ausſtehenden 
Forderung von 50 fl. 28% Fr. an Unterfuchungsfo- 
fien und Fünftigen Koften zu 30 fl auf den Betrag 
von BO fl. 28% kr. mit Belchlag belegen laſſen und 
bezielt mit. Klage vom 16. I. Mis. bie Rechtfertigung 
diefer Beſchlagnahme. 

In dem mir heute auf Betreiben des burch ben k. 
töniglichen Abvokaten Steineder dahier vertretenen 
Regierungöfißtalated in München für den nach Aufent- 
balt undefannten M. Wirtemberger zugeftellten und 
zu deſſen Empfangnahme bereit liegenden Gerichts— 
vollzieheracte iſt dieſer aufgefordert, innerhalb 38 Tagen 
einen dahier wohnenden kgl. Advokaten ald Anwalt 
zu beftellen and. durch biefen ben Gegenanwalt hievon 
su veritändigen. 

Sreifimg, ben 22. Nov. 1875. 

Der kgl. I. Staatsanwalt : 
(2116) Biebler. 


> Münden, 22. Nov. Ju der Nacht vom 
19. auf 20. d. Mis. traten an zwei Bahnftreden in Folge 
der anhaltend nafjen Witterung. Dammjenkungen ein, welde 
eine zeitweife Betriebseinſtellusg nöthig machten. Fs jind 
das, eine bei Milmersdorf, zwiſchen Ansbach und Nürnberg 
und eme ſolche zwiſchen Neukirchen und Vilseck. 

— Münden, 22. Novbr. Heute Vormittag wurde, 
wie zugleich in allen Filialen ver dayer. Hypotheken · und 
der bayer Notenbank, die Subjcription auf das neue Eifen- 
hahnanlehen im Betrage von 15 Millionen Mark eröffuet 
(30 Mill, Me. find befamıtlic vom Conſorilum übernommen 
uud 15 Millionen ME. werben vorerft nicht aufgelegt.) 
Der Andrang iſt gerade wicht. außerordentlich, da es zumeift 
Hein-Kapitaliften find, welche zeichnen. 

— Münden, 22. Nov. (Jubiläumsfeier des Stiftes 
u St, Bonifaz.) Die Jubelfeier des Stifted zu St. 
Bonifaz nahm einen glängenven Verlauf. — Bereit? Samſtag 
Abends während der programmmäßigen Pontifikalveſper 
prangte die herrliche Kirhe im fchönften Lichterſchmucke, 
der den um die Marmorfänlen geſchlungenen Guirlanden 
einen magijchen Reiz verlieh. Schon beim Eintritt in die 
Vorhalle war der Eindrud ein ſehr guter; zur Rechten 
befand ſich die Büfte des höchſtſeligen Stifter ver Kirche, 
König Ludwigs I, emportagend aus einem wahren Garten 
von Gewächien aller Art und ihm gegemüber (zur Linferi 
die Büften des Baumeifterd Ziebland und des Malers 9. 
d. Heß, gleichfalls von Gewächſen umgeben. Abends Ys7 Uhr 
fand bden galiſche Beleuchtung ber Außenfeite der Bafilifa 
hatt. — Die fonntäglihen, kirchlichen Feierlichteiten waren 
dergeftalt wmafjenhaft befucht, daß menigftend */s von ber 
deltpredigt Haneberg'3 in Felge des Lärmeß, ben bie fort⸗ 
während aus= und einfirömende Menge verurfachte, kein 











1875 





Wort verftanden. Hierauf ‚folgte Pontifitafamt. und päpft- 
licher Segen. — Die im kath Kaſino Abends 6 Uhr ab- 
gehaltene Verfammlung (tm großen Saale) war des Feſtes 
ebenſalls würdig und nicht minder ftarf bejucht Erſchienen 
waren als Vertreter der Stadt Munchen die HH. Buͤrger⸗ 
meifter Dr. Ehrhardt und Wiednmaher, ferner der Herr 
Eczbiſchof von Münden und ver Hr. Biſchof Dr. v. Hane · 
berg. Herr Adrokat Dr. Freitag eröffnete bie Verfammlung, 
indem er dad Wort zur Feſtrede dem Seren P. Beda 
Stubenvoll eriheilte, in Bezug auf welche wir «3 für übers 
flüffig Halten, darüber Näheres zu berichten, „indem dieſeibe 
nur das Skelett der von ihm verfaßten Feſtſchrift war. 
Nachdem hierauf Hr. Abt Zeneiti ven Pfarrangehörigen 
und fonftigen Thellnehmern und Gäften für ihre zahlreiche 
und warme Teilnahme ‚den Dank des Stiftes audgefprochen, 
ſGloß Dr. Freytag bie Feſtverſammlung mit der Bitte um 
Beifteuer zu einet neuen Kirge in der St. Bonifazius 
Pfarrei. Die Paufen zwiſchen den Auftreten der einzelnen 
Redner wurden darch Mufit- und Geſangsvortraͤge auege 
fuͤllt. Die HH. Biſchoſe und Vürgermeifter entfernten fidh 
uud die Famikienunterhaftung begann und nahm einen eben 
fo glänzenden Berlauf. Heute früh fand in der Baſilika 
feierliched Mequiem für weiland Sr, Majeftät König 
Ludwig I. ftatt. 

— Das Kreid:Eomits des landwirthſchaftlichen Vereines 
von Oberbayern hat die Bezirks·Comitss erſucht jene Cultur⸗ 
tehmiter und Eulturvorarbeiter, welche Gefuche zur Bewilli⸗ 
gung von Remuneration für ihte Reiftungen auf dem Ge= 
biete der Bodenkultur pr. 1875 einzureichen beabfichtigen, 
davon zit.verftändigen, daß das Kreis Comits dem Eintreffen 
folder Gefuche bis fpäteftend 15. Dezember d. is. ent: 
gegeufteht. 


— Nah Berichten aus Simba und Regendburg find 
die Donau und ber Im melde bei Paſſau bereitd aus 


igren Ufern getreten find, noch bedeutend im Steigen be 
griffen. 


— Bie das „Bayer. entralpoligeiblatt“ mittheilt, iſt 
bet wegen Verbachtd der Ermordimg feiner Eyefrau ficd 
brieflich verfolgte Thierarzt und Brauereibefiger Joh. Sandtner 
von Ofterhofen in Niederbayern, in Soutampten (England) 
verhaftet worden. R { 


— Regensburg, 20. Nov. Der „Regendburger 
Anzeiger“ meldet: Wie wis Hören, Kat. fic im Folge der 
Aufforderung der Goppenrathicen Buchhandlung der Be 
figer des Looſes, atıf welches in ber Stuttgarter Kirchenbau: 
Lotterie der zweite Treffer von 10,000 Mark gefallen war, 
in ber Perfon elnes in bem dürftigften Verhältniffen Icben- 
den, verhelratheten Zimmermanns von Pfakofen, B.-A Stadt: 


ambof, gemeldet. 

— Ju Eberad (Oberfranken) hat bi 

ein Sulat dc 9. YuloDglhr melden {mr bar Bock. 

des Zuchthauſes Poften ſtand, erſchofſen. Derſelbe hatte 

von einem Straͤfling ein Paar von dieſem emwendele 

ge ua 2 ig gr gern angenommen. 
1 nde a t jer= 

—— — md Strafe ihn zu bein ver 


Preußen. Berlin, 21. Nov. Fürft Bismard ift 

vorgeftern Abends aus Varzin in Berlin eingetroffen. 
Ansland 

Oeſterreich. Am 20. de. ift in feinem Palais zu Wien 
S. K. K. H. der Herzog von Modena an Gehirnentzündung 
geitorben. Franz V. Ferdinand, Gemian, Erzherzog von 
Defterreich „Efte,“ gl. Prinz von Ungarn und Böhmen, 
Herzog von Modena, Mefja, Camra und Quaftalla, war 
geboren am 1. Juni 1819, fuccebirte feinem Vater am 
21. Januar 1846; 30. März 1842 vermählt mit, Adel- 
gunde k. Prinzeifin von Bayern, Tochter Königs Ludwig L, 
depofjerirt am 18. März 1860. Herzog franz war ber 
Stifter ded neuen Zweiges des altberühmten Fuͤrſtengeſchlechtes 
der „Ejte,“ doch da der Herzog kinderlos blieb, ift mit ihm 
die Linie „Eſte“ im Mannesftamme erlofgen. — Dem 
Vernehmen nach wurde von ©. M. dem Könige eine von 
morgen an zu bepinmende Awöchentliche Hoftrauer ange 
ordnet. — 

England. London, 20. Nov. Bom Kapitän Mares 
dem Kommandeur der Nordpol-Expedition, ift aus Upernivit 
vom 22, Juli eine Meldung an die Admiralität eingetroffen, 
nad welcher die Außfichten der Fahrt vortrefflich find.. Mares 
hatte die Eiegrenze, ohne den eigentlichen Kohlenvorrath ans 
greifen zu müfjen, erreicht, 60 tüchtige Schlittendunde gefanft, 
Treiber und Dolmetjcher gemiethet und wollte denſelben 
Abend weiterfegeln. 

Amerila. (Schredtendfzene zur See) Wir lefen aus 
Philadelphia einen von dem Kapitän Ch. Law., Führer des 
englifhen Schiffes „Conftance”, vom 20. Oft. datirten Be 
richt über eine an Bord feines Fahrzeuges audgebrochene 
Meuterei, deren Einzelnheiten entjeglicher Art find. Das 
genannte Schiff fuhr am 16. Juli d. J. mit 285 Paſſa⸗ 
gieren und 35 Mann Bejagung von Antwerpen nach Phi- 
lavelphia. Nach einer bis dahin glüclichen Fahrt erlitt 
dad Schiff in der Nacht von 12. auf den 13. Oktober in 
Folge eines heftigen Sturmed bedeutende Havarle. Unter 
Anderem zerfprangen faft ſaͤmmtliche Wafferfäfter, und der 
erfte Koch, welcher zugleich Proviantmeifter war, ſah ſich 
genötigt die zur Vertheilung fommenden Wafjerrationen drei 
Tage lang anf eine Flajche per Mann zu beſchränken: als 
er dann einſah, daß er, für die ausftehende Dauer. ver Reife 
noch zu kurz fommen würde, verminderte er auch diefe Ration 
noch aufeine halbe Flajche per Mann und per Tag. Darüber 
entftand eine Meuterei unter ven Pafjagieren, welche in einen 
fo blutigen Kampf ausarteie, daß es ſowohl auf Seiten der 
Mannſchaft wie auf Seite; der MPafjagiere; zahlreiche 
Todte und Verwundete gab. AB fih ein Schiff in 
der Ferne zeigte, hißte der Kapitän, von den Meuterern 
ungejeben die Nothflagge auf. Das fi nahende Schiff 
war die nordamerikaniſche Panzerfregatte „Golorado*, Ras 
pitän F. Gangguift. Dasſelbe jegte Boote mit bewafl- 
neter Mannſchafi aus, welche die Meuterer überwältigte und 
in Eifen legte, warauf die „Gonftance” nad St. Louis ge: 
fchleppt wurde. Die Zahl der Todten betrug 66, wie der Ber: 
wundeten 75, barumter waren. von. der Schiffdmannichaft 
15 Todte und 12 Verwundete, von den. Pafjanieren 51 
Todte und 63 Verwundete; 171 Paſſagiere wurden in 


Eiſen gelegt 
Bolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Handel. 

(Freiburger id FrixLooſe.) Ziehung am 15. Nov. 
Hauptpreife: Serie 2848 Nr. 14.5 45,000 Fr. ©. 4618 
Ne 45 à 4000 Fr. ©. 1028 Nr. 22 & 1000 Fr. S. 317 
Nr. 45, S. 1580 Nr. 44, ©. 3924 Nr. 16, ©. 4630 
Nr. 27, ©. 6149 Nr. 5, ©. 6141 Nr. 41 & 250 Fr. 
©. 393 Nr. 29, 5. 1455 Nr. 26, S. 1542 Nr. 3, & 
2848 Nr. 7, 34, ©. 2867 Nr’ 23, ©. 3322 Nr. 45, 
©. 3425 Nr. 24, ©. 3483 Nr. 36, ©. 4078 Nr. 4, 
©. 4680 Nr. 38, S 5593 Nr. 19, ©. 5882 Nr. 32, 
©. 5997 Rr. 16, ©. 7193 Nr. 38, ©. 7392 Nr. 17 
a 125 Fr. 

Von den amerifaniihen 5/0 Bonds von 1864 





find auf ben 1. Februar 1876 eingerufen: a &t, 50 No 
3701 bis 4300, a St. 100 Ro. 12,001 6i8 17,200, 4 
St. 400 Ro 18,001 bis 22,000, & St. 1000 Nof. 68,001 
bis 84,400, im Ganzen fomit 5,000,000 St. Koupon⸗ 
Bonds und außerdem 5 Millionen regiftrirte Bonds, 


o ales. 
Freifing,23.Nov. Beim Corbiniandfeft, welches heur 
wie alljährlich im Dome in ber feierfichften Weife mit Pant 
ficalamt und Feſtpredigt begangen wurde, waren der päpft: 
liche Nuntius Bianchi und der hochwürdige Erzbiſhe 
Gregorius von München-Freiſing anweſend. Erſterer ha 
das Poutificalamt, letzterer dic Pontificalveſper. 





8 
Novelle von Rudolph Stipio. 


i (Hortfegung.) _ : 

Nicht etwa, daß fie ihr Kind weniger geliebt hätte, ald 
der Vater; auch ihr ging der Gedanke nahe, fich von dem 
felben trennen zu müſſen, dagegen gber malte fie fid mit 
glänzenden Farben die Triumphe aus, welche ihre Todhter 
als Künftlerin nothwendig erringen mußte, und von denen 
danıı ja auch fie ald Mutter einen einen Antheil bean 
fpruchen konnte. Sie erinnerte ſich, einmal gehört oder 
gelefen zu haben, wie man irgend in einer großen Stil 
einer Sängerin die Pferde vom Wagen gefpannt md mk 
dann die feinften Herren dieſen felbft: gezogen, wie man 
Blumen geftreut und die Sängerin babe hoch Teben laſſen 
Ihr Herz ſchlug Höher bei folden Gedanken, fie fühlte ik 
ftofz als Mutter einer jochen Künſtlerin. Und wenn ber dur 
fall es vielleicht wollte, was man doch Alles nicht wife 
konnte, daß fie vielleicht ‚gerade einmal bei: der Tochter zu 
Beſuch ſei und mit im Wagen ſäße, wenn fo etwas palfirt, 
wie wollte fie dann nach beiden Seiten grüßen, juft wi 
die Königin, als fie im vergangenen Jahre mit dem König 
durch die Stadt Fam; o, man ſollte ſchon fehen, daß fit 
ſich fein zu Benehmen verftand. Das mußte Herrlich fen, 
fie freute ſich ſchon im Voraus darauf und konnte es fih 
nicht verfagen, ſchon jetzt einen Heinen Vorgeſchmack davon ji 
genießen. Sie tratzum Spiegel, ver jedoch zu ihrem Berauert 
nur einen Kleinen Theil ihrer ftattlichen Geftalt wiedergeb, 
rücte und zupfte ihre Dormeuſe zurecht umd begann all 
bie ihrem Geifte vorſchwebenden Bewegungen einmal durch 
zuprobiren. 

Es ſchlug jegt eind; fle hörte ihren Mann, weldk 
eben vom Gericht nach Haufe gekommen fein mußte, un 
gehen und beſchloß, die gute Stimmung, in der fie fid 
jest gerade befand, zu einem abermaligen und Hoffentli 
ftegreichen Angriff anf denjelben zu beugen. 

Der Kanzleivath, der den ganzen Morgen auf feine 
Büreau zugebraht Hatte und fi nun auf das Mittos 
effen freute, wurde gerade nicht eben jehr" “angenehm de 
durch überrafcht, daß er ſtatt deſſen mit diefer ıhm | 
förenden Angelegenheit empfangen wurde, zumal er mußt 
daß feine Frau, wenn fie einmal auf dieſes Thema g 
fommen war, ſich fo leicht nicht wieder davon abbringe 
ließ, und deshalb vorläufig für die Befriedigung fein 
Appetit? noch fehr traurige Ausfichten waren. 

„Aber Liebe Fran“, unterbrach er ihre Auseinande 
fegung in fanftmüthigem Tone, „laß und dieſe Angeleger 
beit doch auf eine andere Zeit verjchieben und zu Ti 
gehen; ich bin wirklich etwaß hungrig und wir fünnt 
Ipäter ja noch einmal darüber reden, obgleich, wie D 
weißt, es mir lieber wäre, wenn wir die Sache ganz rubt 
liegen, deun ich bin nun einmal nicht dafür und habe D 
meine Gründe, weshalb, ja auch ſchon mitgetheilt.” 

Die Frau Kangleiräthin ließ ſich aber ſo Leicht nic 
aus der Faſſung bringen; denn wenn ſie auch fonft ic 
gerade auf den Mund gefallen war, fo fühlte ſie do 
daß heute ihre Stimmung eine. ganz. bejonbers für d 
Erfolg ihres Unternehmens. günftige fei und ſie diejel 
deshalb nicht uugenũtzt vorübergehen lafjen dürfe, 

. „@ortfegung folgt.) ° 











— W 
TODES-ANZEIGE 
N 4 2 
De N. wm} 
Theilnehmenden Verwandten, Freunden unb Bekannten 


«bie ſchmerzliche Nachricht, daB unfere Liebe Gattin, Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwefter und Schwägerin 


häffler, 


Katharina 
heute Nachmittagd 4 Uhr nach einem halbjährigen fehr 
ſchmerzhaften Leiden im: Alter. von 62 Jahren nah Em— 
pfang der Heiligen Sterbfaframente fanft und ruhig in 
idem Herrn entichlafen ift. 
ner Um ftilles Beileid bittet 2117) 
Fürth, den 21. Nov. 1875. 


Stanz Schmidt, Stabdtkirchner, 


im Namen der. Sinterbliebenen. 















 Gefhäfts- Empfehlung. 


Der Unterzeichnete beehrt fich ergebenft anzuzeigen, daß er unterm 
heutigen die Kaſteumühle käuflich erworben hat und daſelbſt 


die Müllerei, Bäckerei und 
Mehlverkauf 


wie bisher ausüht. Die verehrlichen Kumdfchaften ‚werden freundlichſt 

&ingeladen, den Unterzelchneten mit Ihren Aufträgen und Ginfäufen 5 

beehren. (2115) 
Freiſing, am 23. November 1875. 


Anton Golling, 


Kaſtenmüller. 


Zum Königtrank. BE 


Herrn Geſundheitsralh (Hygisiſt) Karl ZJakobi in Berlin. 
(63932.) 66 loß Hochheim, 22.6. 1875. — Das Magenleiden meines gt 
kranten Mannes ift allen durch den Königtrant "gehoben. (Beft.) €. v. Warburg, 
gb. Freiin v. d. Golb. 

bank, 21.1876. -- Die günftigen Erfolge, -welhe Em Mohlgeboren Heile 
nittel „Der Rönigtrant“ bier bei uns ſchon herbeigeführt hat, wonach bedeutend er⸗ 
tranft gemefene Perſonen fich Baumes — Geſundheit erfreuen, ermuthigen 
inton Hohenthal, Lederhändler. 

* muß Ihnen melden, daß ich 


mich, Weſt.) At 
Enzmeiler bei Reichshofen, (3.7. 1875. — IH ß 
Iten herrüchen Königtraägk auch bei Wunden durch Aüfſchläge davon ſehr ET 
virtend gefunden habe. Mein Gatte hat ein Geihmwür gehabt, weldes ungefähr 14 — 
16 Wunden hatte, allein mit. Ihrem berrlihen —— mar innerhalb 14 Tagen 
dieish boſe Geichwür völlig geheilt, dafür dankt, Ihnen, denn. es heile faſt ohne 
Sämerzen, Margarethe Berl, N . : ; 
347 Zer Königtrant:Grtraft wird jegt mit 4 mal ſoviel oder auch mehr kaltem, 
unter Umftänden warmem Wafler vermifcht. Die Jlaſche koftet 2 Mark, fünf laſchen 
direft aus dem General⸗Debit griedrichsſitraße 208, bezogen, 8 Mark; Sendungen 


france» 
Niederlage in Freising bei Fr. Schindibeck.. 





| 





den liegen —8* 


Soeben erſchien bei G. Nupfer 
in Stuttgart und iſt durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: 


„ » 
Populäre Dorträge 
aus der landwirthſchaftlichen 
Chemie für Orts» und Volt 
bibliothefen und den Unterricht: 
an den landwirthfchaftlichen Winter: 
abendfägulen von T. Hafner. Ein- 
geführt Durch 3. Gößler, Oberlehrer- 
am Seminar zu Nürtingen Preis 
1 Mark. (CH 74,124) (2091 36) 


Ein goldener Siegelring 
wurde gefunden. Derfelde kann 
gegen Ausweis und Bezahlung ber 
Infertiondkoften abgeholt werden am 
Graben 98.:Nr. 503. (2115) 


Eine @113) 
Wohnung 

mit wmenigitend 5 Zimmern, Küche, 
Stallurg wird gefucht. D. Me. 
Zwei eicherne ws 


Trübeenfäfler 














find billig zu verkaufen. 0? fa 
bie Grpeb. ah 
Näcpft der Pfarrkirche ift ein 
Zimmer 


mit Kochofen fogleih oder auf ba& 
Ziel zu bermietben: (2119) 


Ein Knabe ließ vor 10 Tagen 


eine ſchwarze (2118 2a) 
= Haube =” 
Zanderer, 
Goldarbeiter. 


"In Gramling bei unterbruck iſt 
ein neu» und. maſſtvgebauter mit 
Platten gedeckter 


Dekonomie-Htadel 


130 Schuh lang, ganz oder zur 
Hälfte zum Abbruch zu. verkaufen. 
Der Gigenthümer zu erfragen in der 
Grped. d. BI. 


= (elbft wenn rettungölos barı 
miederliegend, find. Hnelle $ 
i9 Burg 880 Seite, I 





Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen. 


Bekann machun | 

Im Auftrage des k, Stadtgerichtd Freifing wird am nächften | 
Freitag, den 26. November früb 9 Uhr 

der Mobiliar⸗Nachlaß der Privatierswittwe Kath. Groß dabier, beftebend | 

in einer Zimmer-Einrichtung mit Bett und Kleidungsftücken | 


in der Wohnung der Frau Urfula Littl, Bs.Nr. 384 in der, 

Ziegelgaſſe dahler gegen Baarzablung verfteigert (21%6) ; 
Freifing, am 3. November 1875. 

Weninger, 

en fe Notar. — | 

I 

Gnptehl | 

mptehlung, | 

Durch Preisermäßigung * Seite der Fabrifanten, bin ih im 





Stande, meine ſämmtlichen Uhren zu ſehr herabgeſetzten Preiſen abzu Rn 
Ich Halte ein reichhaltige Lager aller Sorten (2092 36) 


Ünichen- ) Ahren, 


änsbefonderd Cylinder⸗ Uhren von fi. s an bis zu Den feinfte 
Anfer-Remontoirs mit Eryftallglas ohne Schiuſſel zum er 


ziehen für Herren und Damen. Berner‘ 
Resnlateurs u. Salon - Uhren 
von fl. 16 at, 


neuefter Façon 


una m Schwarzwälder hän und Btell⸗ Uhren 
von fl. 2 an, bemerkt wird, daß ſaͤmm 


Usren — Acheiger 


; empfiehlt ſolche 


Eine große Partie 


Fullerſchneid⸗ 
er Waldiinen er 


engl. Conſtruktion auf Eijengeji 


ſteis auf Lager zum Preife # 


‚bis fl. 125 per Stü 


nahme. 


zur geneig ae 


Maurus Glas. 





isitenkarten 


fertigt 


elegant ul 4 


kürgefter Zeit die Bud 


drudherei von 


‚IR 


in Frei 


_ 


GCoursber icht 
von 22. Rovem ber mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Sreifing. 








Garantie und gegen Hatenzahlungen abgegeben Bayern. 
Weiter empfehle ich mein art in } . Osinaen ap 
Uhrketten, len, ’ 


weſonders in rg Talmigold, Medaillons, Herren: und Damen: 
Bchmudtfachen 
We Dafelöft wird auch ein Lehrjunge gefücht. 


Oochachtungsvollſt 
J. Handmann, 


Uhrmacher in Neuſtift. 


 Kalkllein-Verpachlung. 


Künftigen Dienftäg, den 30, November 9 3.. 
wird die Kalkſteinnutzung in Reviere Moosbura — von Moosburg 
far: abwärts bis an die Sempt für die mächften 4 Jahre verpachtet. | 

Die Verpachtung wird Morgens 10 Uhr: auf dem Gefchäftäzimmer ' 
des Unterfertigten vorgenommen; woſelbſt atıch die a on 





Zannt gegeben werben. 21) 
Moosburg, den 22. November 137 
Der k Oberförfter 3 
Kraft. 












Die Kalserl. und Königl, 


Hof-Chocnladen- Fabrik 
son Gehr. Stellwerk 


Ein Laden | 


nebſt Wohnung wird auf bad Ziel 
Georgi für ein feines Gefchäft in, 
Mitte der Stadt gefucht. Zu erfragen 
in ber Grpebition. 2061 4c) 


Ein großed ober 2 Feinere uns 





| 
| 
| 
| | 
| 


a RE 4 Freising Heren Conditor. Benst 
immer, Degel, in Tegernsee Herrn 
wo mögfih in ber * Oaupt⸗ —— — 


Straße werden ſofort zu miethen ge⸗ 
ucht D. Ve, ” 2122 





Nedattion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Freifing. 


4 

che io Bodkı- — 
/a°Jo bayer. Vereinsb.. 

4% Nürub. Vereindbant . 


i 4°% Etabt Dbligaypnen are 


der bayer. Dt a 


Lo Süberrente 


ioritäten 
5% Fratj-ofeph: Babır. 





} 12 


zäh, 

















8 
3% LombardeBabn „.. ,.. » 1 48° Mi 
3% Stantsne öl, Bu, a W 
5% Ungar —— nn. 
irn —— 
5% PR. N", aaa ill: 
5% Deft. Nordweitb. Lit.B. | — |® 
Amerila. | 
6% 1886er... 2. „aaa 1-9 
, 5 Conſolidirte = —“« 
er! 
| 1884er 1) Ep = .4# 
6: 
6% 1884er P — * 
6% 1886 er Br. * ee _ — 
Bappenbeinter . cur u.. 10% - 
Braunfhmweiger. ; un + = 26’ - 
zmahune re 41h 
Fe Sagen, rtagtawändeibe HB 
bay an Hnleihe | - 
Gelbjorten. \ 
20 Francd-Stüde- .-. + f 9, ei 
Engl. Sovereignds »4 =» 1.52- 
Defter. Banknoten. „ . + » 5 #.- 
an — et‘ ſind Spekulati 
foisie anlaa In —* d in — 
Bellen en. Ku ’%e Guldeno! 
Te ——— 


Freilinger Vagblalt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Donnerftag, 25. November. 


Tagblatt" erfgeint täglih mit Wusnahme der Montage und foflet im 
01 net. — Das einzelne Bla; 


N 269. 








das Frei 
die daltige Garınondgeile oder deren Raum mit 3 fe. beredh 








—— viertelſahelich 48 fr, auswärts durd bie Voſt bejogen 50 fr. Inſerate werden 
tt koftet 1 fr. ben 


wögentli wird als Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigege! 





Amtliches für Freifing. 


Belanıtmachung. 

Die Volt: und Gewerbszählung am 1. Dez. 1875 betr. 

Es hat ſich machträglid) ergeben, daß ſich umer ven 
vom # ftatiftiichen Bureau ausgegebenen Voll: und Gewerbe: 
ͤhlungoͤliſten verdruckie &remplare, insbeſondere ſolche befinden, 
welche aus Verſehen auf beiten Seiten den gleichen Vor: 
trag enthalten. 

Die ſaͤmmtlichen Bürgermeifter beziehungéweiſe Zähler 
saben fi daher fofort zu vergemiffern, ob ſich etwa unter 
ven übermittelten Exemplaren ſolche verdrudte befinden 
und gegebenen Falld ungefünmt, :iöthigen Falls auf tele- 
Kephiſchem Wege Anzeige über die Zahl folder Liſten 
bieber zu erftatten. 

Freifing, ven 24. Nov. 1875. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
Der Nindvieh- und Pferdemarkt in Landshut findet der 
Volldzaͤhlung wegen nicht am 1. Dexember 1875 fondern 
* am Freitag, den 8. Dezember 18753 


Freifing, den 23. November 1875. 
Siadtmagiſtrat Freiſing. 
Manermay . 


Bekanntmachung. 
Curatel über den geifteßfranfen Mar Hagl, led. Bauersfohn 
von Eiſenthal betr. 

Dar Hagl, led. Bauersſohn von Eifenihaf, wurde heute 
gen geiftiger und Aörperlicher Gebrechlichkeit unter Euratel 
geftelt, und ihm der Bauer Jakob Thalhammer von Ge 
haufen als Curator beigegeben, wonach jener ohne Zus 
ſmung des letzteren laͤſtige Rechtsgeſchaͤfte nicht vornehmen 


Moosburg, den 22. Noveuiber 1875. 
Königliches Landgericht. 
Mark, k. Landrichter. (2125) 


Bayern. Münden, 23. Nov. Dur eben er 
(imenes igl. Dekret Üft die Eröffnung der Landrathever- 
hmmlungen jür 1876 auf Freitag den 3. Dezember d. 
16. feftgefegt. 

, Münden, 23, Nov. 
Dr eltgefug des Abgeordneten 


— 





— M. der zu bat auf 
ür Kehlheim, Profeffor 
Sepp, beſtimmt, daß bie vom Bau ber Befreiungshalle 
Drig gebliebenen (wegen Veränderung des Gärtner’jchen 
auplanes nach deſſen Tore durch Mfenze Befeitigten), am 


yertigen Michelsberge gelegenen prachtvollen Granitfaulen, 
dem Bau bed meuen Ufabemies-Gebäubes verwendei 
erben follen. 


nun einer jüngft in Münden fattgefundenen 
verfammlung hieſiger Gaft: und Bierwirthe far man fih 
Mi deg Bierpreiſes dem Vernehmen nad bahin ger 
2 v h Mm Winterbier von Neujahr an per Liter zu 24 Pf. ⸗ 

"Aa Pf. zu derzapfen. Alfo Erhöhung um 1Ys Pf. 








— (Das neue 4% bayeriſche Eifenbahı = Anlchen.) 
Durch Syndikatsbeſchluß wurde nod in gejtriger fpäter 
Abeudſtunde die hier bei der Hypotheken u. Wechfel: 
bank, fowie der bayerifchen Notenbant und beren Filialen 
eröffnete Subfcription auf das obengenannte Anlehen für 
geigloffen erklärt. Bei der nur geringen Ueberzeichnung 
der aufgelegten 15 Millionen Markt (die Hälfte jener 
Summe, welche vorerft zur Beihaffung kommt) wird eine 
Neduftion nicht ftattfinden. 

— Gertehr auf den kgl. bayeriſchen Oftbahnen im 
Monate Oktober 1875.) Befördert wurden 307,806 Per: 
ſonen; Einnahme hiefür 254,535 fl. 49 Er. gegen Monat 
Oktober 1874 mehr 26,403 Perfonen und 16,863 fl. 27 Er., 
an Gütern 162,942,240 Kilogr. gegen Oftober 1874 mehr 
um 33,811,050 Kilogr. ; Einnahme hiefür 630,756 fl. 25 kr. 
gegen Dft. 1874 mehr 94,314 fl. 57 fr. — Außerdem 
wurden 7,896,000 Kilogr. Regie-Sendungen befördert. Für 
Reifegepäd, Equipagen, Thiere ꝛc. wurden durch Beförderung 
vereinnahmt: 37,852 fl. 24 Er. gegen Dft. 1874 mehr 
8,460 fl. 48 fr. — Summa der Monateeinnahme: 923,144 fl. 
48 fr. gegen Oft. 1874 mehr 119,639 fl. 12 fr. Summa 
ber Einnahmen ab 1. Jänner 1875: 7,589,031 fl. 43 kr. 
mehr gegen dad Vorjahr 465,604 fl. 40 fr. 

— Die Eröffnung der Linie Mühldorf-Roſen— 
heim ift no vor Schluß ded Jahres zu erwarten. Sie 
ift 60 Kilometer lang, und ed werden dann in einem Zeitz 
raume von wenig mehr ald 1% Jahren in Bayern mehr 
ala 600 Kilometer neue Bahnen eröffnet worden fein. 
Außerdem find zur Zeit noch im Baue begriffen: Die 
Fichtelgebirgsbafn von Nürnberg über Nebwig nad Hof 
und Eger; die Linie Schuabelwaid » Bayreuth; die Wald— 
bahn von Plattling über Deggentorf nah Eifenftein; die 
Bahnverlegung bei Fürth; die Linie Miltenberg » Richaffens 
burg, Nördlingen, Dinkelsbühl, Donauwörth, Offingen, 
Kaufering, Bobingen, fowie die Vincinalbahnen: Bifjen- 
hofen, Oberdorf, Unterpeifjenberg = Sulz, Sünching- Aliug, 
Windägelm -Neuftadt und Dornbühl: Feuchtwangen. — Es 
beitehen nicht weniger als 60 Eijenbahnbaufectionen und 
find über 21,000 Arbeiter bejchäftigt. Cine ſolche Aus— 
dehnung des Eifenbahnbaues hat in Bayern noch niemals, 
und wohl au, wenn man bie Größenverhältniße berüd- 
ſichtigt, kaum im irgend einem andern Lande ftattge: 
funden. 

— In Nürnberg tagte im bayerischen Gewerbemufeum 
der von ben DVertretern bayerijcher Gemwerbevereine gewählte 
Ausſchuß behufs der Statutenberatyung des Verbandes 
bayerifcher Gewerbevereine. Die Statuten wurden feitgeftellt 
und wird demnachſt bie Einladung zum Beitritt an ſaͤmmt⸗ 
liche bayeriſche Gemerbevereine ergehen. Anweſend waren 
bie Herren: Inſpeltor Baufewein, Freifing; Profeffor J. 
Celler, Nördlingen; Diretor Heß, Würzburg; Reklor 
Koller, Aſchaffenburg; Baurath Leybold, Augsburg; Sekretär 
Sellporft, Nürnberg; Buchhändler Seybold, Ansbach; 
Diretor Stegmann, Nürnberg; Negierungsrath Tanera, 
Landshut; Kaufmann Ullmann, Fürth; Vorftand Weigmann, 
Vilshofen, 

— Als Bisthums-Verwejer von Würzburg ift Hr. 
Domprobft Dr. Himmelftein gewählt worben. . 


— Regensburg Sü einer diefer Tage abgehal- 
tenen Verſammlung der hieſigen Bäckermeiſter wurde be: 
ichloffen, von Neujahr am ben Preis einer Kreugerfemmel, 
Bretzel, Kipfel x. auf 5 Reichspfennige = 1 Tr. 3 Pf., 
alfo ziemlich auf das Doppelte zu erhöhen. Ob aud bad 
Gewicht diefer Gebäde zu erhöhen fei, fcheint den Herren 
Bädern nicht eingefallen zu fein, denn es wurde hierfiber 
nichts beichtoffen. 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Induftrie imd Handel, 


Nürnberg, 20. Nov. (Hopfenmarktbericdt.) 
Stürmiſches Regenwetter. Die gejchäftliche Lage des Marktes 
hat fich im Lanfe ver Woche nicht geämdert, Wenn fich 
auch der Erporteinfauf verminderte, fo gingen dagegen 
namhafte Poften für Brauerkundſchaft ab, fo daß ſich die 
Lagerbeftänoe nicht vermehrten und Stimmung wie Preife 
guter Qualitäten ſich befeftigen kounten. Von anderen 
Handeisplägen wird ruhiger Gejchäftsgarng gentelvet ; Amerifa 
läßt, wie ſchon berichtet, größere Sendungen nach England 
abgehen, während ver Kontinent diefelben ermäßigt. Ju 
den verfchiedenen Diftriften des Kontinents ift es ebenfalld 
ruhiger, für den Verſchleiß der noch unverfauften Vor: 
räthe ift bis zur ünftigen Ernte Zeit genug. Den größten 
und fihnelliten Abjag hatten die mittelfränkifchen Diftritte, 
deren meifte Orte gänzlich geräumt find. Spalt Vorräthe 
vermindern fich täglich, rur ein Viertel ter. Ernte fol 
noch unverfauft fen, während bie ganze Gegend als ge 
raͤumt zu betrachten iſt. Das heutige Geiäft blieb im 
Folge anhaltenden Regens ſehr beſchraͤnkt, auch die Zufuhr 
war fehr geringfügig, doch befunden vie wenigen Abfchlüffe 
in guten Qualitäten feften P:eisftand, während zahlreich 
ausgebotene Mitteljorten verfchiedener Herkunft nur gu 
weichenden Preifen verfäuflich find, — Umſatz 400 Ballen. 
Notirungen: Beſte Marktwaare prima 30-34 fl. ſekunda 
25-2) fl., de. tertia 18 -22fl, Hallertauer ptima 
48—56 fi., ſekuuda AU—46 fl. Oberöfterreiher 32—40 fl., 
MWürttemiderger prima 45—52 fl, Badiſche 36—44 fl, 
Aiſchgründer 25—40 fl, Polen 38—44 fl, Eifäfier 
36—44 fl, Almaͤrker 26—30 fl, Spalt Stadt dorfielbft 
90—95 fl., Land ſowere Lage 70-80 fi, Mittellage 
50-65 fl. Saaz Stadt dortfelbſt 90—95 fl, dd. Bezirk 
75—85 fl, do. Kreis 65—75 fl., Gebirgshopfen 3I— 
42 fl, Wolnzach-⸗Auer Siegel 60-64 fl Umfap res 
Nürnberger Marktes vom 1. Sept. bis 20. Nov. 1875: 
73.500 Ballen, voin 1. Sept. dis 21.Rov. 1874 31,000 Ballen. 


o2Lales. 

— Freifing, 24. Novelnber. Dir neugegrabene 
Öffentliche Brutinen auf vem Platze vor dem Hofbräuhanfe 
am Domberg iſt nunmehr fertig geworden. Die Tiefe ded⸗ 
ſelben beträgt 85 Fuß. 

Aus der öffentlichen Magiftrats-Sigüung 
vom 41. November 1875. 
V Bekannt gegeben wurde: a) das Nefultat Ver miterm 9. d. 
Mis. vor genommmenen Audlooſung der Gemeindebedollmäch 


3.: „die Zubilaäumsfejer des Kunſtgewexbevereities in 
hen Betr.” ; ©) deshleſchen vom It. Oft. 1. Jo. die 
Reqhnung des ilfondes pro 187 'belr.; d) veszl 


vom 31. Oftober 1. Jo., die Rechnuug des Helliggeiſtſput 
* ——— — 

velde BA Arte Etinnerung nicht erhoben Wurde; 

.Rov HL Brig ya Skidtiafiftrane 


aın Geildjtnigung Ber Ergedttig Pier WEOGNDe dep auinesgalh 
Kr Sonn rin En a: Kan. van 
4 Nov. 1. 38. „Stnität'Beit.“; v fe 08 Griende⸗ 
Bolt tim von Du 1, * 5 be 
——— 


1, ft. wohn Hr: Wr: 2. 
Sefug; dea Modellgurg Frieprig Säjnblbed um Ueberlafftig 
ea. 


Mellung eincs Kal 


Veitdihore beit... in fämmtlichert. von Nr. 2 bie 
Fiprten Beſchlaffen wurde ben Beiälhfien des Magiftrat 
dugeſtimuil; h) eine wiverholte, Zuſchriſt der k. Dfneltion 
der landwirthſchafilichen Centralſchule Weihenſtephan im Ber 
treffe der Straße vor dem Veitsthore und wurde Befannt 
gegeben, daß nad der Erk'ärung bed Stadtkämmerers die 
Sicherung der Moofach bereits erfolgt ift, was das Geländer 
vis· a · vis dem (fetter anlangi, fo wurde beſchloſſen für 
den nächiten Etat Mittel hiefür einzuſetzen. 2) Wurde dem Ar 
trage des k. Oberpoft-u. Bahnamtes für Oberbayern entipregind 
beſchloſſen: „es feien in bein Zimmer des Expedltors 2 Winter: 
fenfter & Conto der Kommunalkaſſa anzubringen. Hiezu it bie 
Zuftimmung. deö Gemeinde: Kollegiumd zu erholen. Der 
Stadtfämmerer wurde beauftragt den Koſtenpunkt zu er 
mitteln und bekannt zu geben. (Foriſehung folgt) 


Die Sängerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 
(Fortiegung.) 

„Wir efjen im Augenblick, lieber Mann“, fuhr die 
Frau Kanzleirätpin, ihres Gemahls Ungeduld beſchwich 
gend, fort, „Adele wird, fobald Alles fertig ift, kommen 
und und rufen, aber da Du fo oft in Auſpruch genommen 
bift, daß ich Dich bisweilen den ganzen Tag nicht rusin 
ſprechen kann, fo wollid ich dieſen AÄugenblick, wo aud 
das Kind nicht zugegen iſt, dazu benitgen, um es Die 
nochmals an's Herz zu legen, dag Du ihrem Wunde, 16 
als Sängerin auszubilden, nicht Länger entgegen fein 
moöchteſt. Du mußt doch felbft einfehen, daß Adele zu 
etwa Befjerem beftimmt ift, als Hier im biefem Heinen 
Nefte ihr Leben Hinzubringen, wo die Leute ihr Tall 
nicht zu würdigen vermögen und kaum wiffen, was fing 
heißt, und wo fie mit der Zeit verfauern muß. De 
Director hat mir noch vor ein paar Tagen geſagt, dei 
außer Dir hier Niemand fei, der etwas von Mufit ver: 
ftehe, und unter folgen Menſchen können wir unſer Kin 
dod nicht verfommen lafjen. Aber. auch hiervon ganz eh 
geſehen, find wir ez dern Kinde ſozuſagen fäpulbig, ih 
Talent auöbilden zu Taffen, damit fie ipäter einmal bavil 
feben kann, denn Du weißt felbft, daß wir nichts haben 
ald Deinen Gehalt, und. daß wir dem Kinde, wenn mit 
einmal die Augen zumachen, keinen Pfennig hinterlofn 


aufge: 


dereh Geſahta 
jeddt 


was ihm man nicht um des lieben Friedens willen v 


nicht Alle 3 g aufge 

un dis feine Frau ſelbſt ohnte 
en, Val seite ſormiche verſchworuug gegen 
ſei, ver yegarüßer er 'gartz 'alleih fand; auch / 
hatte ſich diefer jet offenbar augeſchloſſen, ke 1 
fg Fenger aus Lebe zuih Water neiuträl gehallen hatt 
And ‘er mr Mbergeiigt, daß fie, wägfenb sr feonliß 
darauf Aarfele, von ihr Am Eſſen gerufen zu mer 
vrduhen vor der Thur fand mid ui met anhdrle, M 
Er von ihrer Miltker aus einer Verſchauzung I te ande 
aetrieben wurde. (Korff. felgt. 


Kekanntmachung. 


Die vn dem Unterfertigten auf @1 
Sakıfla den 27. ds Mts. im Lüdrighofe bei Grüne 


anberaumte —— unterbleibt vorlaͤufig 
Freiſing, am 23. November 187. 
Dex k. Gerichtöpollgieher 


Anton Nauſch. 


Bagd- Verpachtung, 
Am Sonntag, den 12. Dechr. I. J,. Nachmittags 3 Uhr 
wird Im alten Wirthshauſe zu Hohenbercha die dortige Gemeindejagb 


ca. 1500 Tagw. umfaffend auf weitere 6 Jahre verpachtet. 
ag näheren Bebingungen werden am MBerfteigerungdtage bekannt 


egel 
% ladet Jagdliebhaber ein 


Pie Gemeinde Permaltung Hohenbexcha. 
Kaftl, Buͤrgermeiſter. 


Zur Ausführung von 


Neubauten u.Dauptreparaturen, 


ſowie zur Anfertigung von 
Sauplänen und Kofenberednungen 


empfiehlt ſich 


Heint. Lang, 


Baumeifter. 


26) 











GeſchäflsBücher 
aller Art 


Onart- ımb Octav:Format, roh oder 
Saherbaft gebunden. für Kaufleute, Gewerbe- 

und Hanushaltungen empfiehlt ge— 
neigte Abnahme 


Franz Paul Datterer 
in Freiſing. 


in %olio-, 








„bINDEN-KELLER. 


ag, den 25. Hovender 


Streich-Octett 
einer ET Trompeter des = I 


ends 7 
Cin Knabe Tieg vor 10 aan 





sine Fepbarze — 2) 
en unbe 
liegen beĩ en wird gefucht. Wo? fagt die Erpeb. 
Goldarbeiter. |b. BI. (2130 2a) 





2129 30) 





(2127) | 


Eine ordentliche Familie fucht 


150 fl. «1 
aufzunehmen, wovon fie monatlich 
6 fl. abzahlen und an Zind einen 
Gulden monatlich bezahlen will. Das 
Nähere in ber Erped. zu erfragen. 


a ea 
Jeder Haushaltung ft zu empfehlen: 


ie Kartoffelküche. 
— ——— el⸗ —** 





3. ©. Wolſie ſche 


as 3a) Buchhandlung. 


Kelten verehrlichen Publitum, ind» 
bejondere den hochwürd. Herren 
Geiſtlichen, bringt der ergebenit Unter: 
zeichnete zus Anzeige, daß er durd 
äußerft vortheilhaften Gelegenheitätauf 
ſchwarzer Tuche in den Stand-geieht 
iſt, ſhöne Talare, von 18 fl. an, 
fowie elegante Tuch röcke billigft zu 
liefern. (1327) 

Unter Zufiherung ſolider Arbeit 
und ſchneller Bedienung empfichlt fich 

hochachtungsvoll 


. A. Mark, 
München, SHerrenftr. 280, 








Ein freundfiches hübſch meublirted 
Zinimer 


wird DB jungen, foliden 
Mann bis 
geſucht. 


en 


Mass 
* urvr —— a) 








md r ” 
xpielkarten. 

Bei gegenwärtiger Bedarfszeit 
erlaube ich mir mein anerkannt 
beftes Yabrifat von &piel- 
karten in Delfarbendruc 
in ben verfchiedenen deutſchen, 
doppeltzdentichen und franzöfi 
ſchen Sorten zu den billigften 
Preifen auf's Angelegentlichite 
zu empfehlen. (2066 66) 

Ungsburg, 

Achtungsvoll 
Ad. Iasenauer. 




















und 
tt weyetaufen in Fenfahren Mr. 50. 
isitenkarten 


Es Ansieferin 


fertigt. elegant und im 
fürzefter Zeit die Bud: 
druckerei don 


F. P. Datterer 


in Freising. 





Ein Handbeil 


blieb vergangenen Samftag beim 


Essential- Melissen-Balsam gen 
felde an Brunnenmacher RNeumabe 


approbirt vom k. bayer. Obermedicinal-Collegium Beim Hadibräu abzugeben. (212) 


von Wilderich Lang, Münden, Heuftraße 29. —— — aſchien bei E. Rupfe 
Deſtillirt aus den verſchiedenen Sorten der ſo heilſamen ‚in Stuttgart und iſt durch jede 
Meliſſen, frei von allen Gewürzen; iſt nach dem Ausſpruche a zu a 
berühmter Aerzte ein ficher wirfendes, bewährted Hausmittel 
für Verdauungsftörungen und beren Folgen (Blähungen, opuläre Borträ \ 
Windſucht, Grbreden, Magentrampf und Schwähe desjelben), für Po er Iandwirtbichaftl 
nervöſe Obnmacht3anfälle und Entkräftung. Ebenſo Chemie für Ort s⸗ und Boltt 
vortrefflich if er auch äußerlich bei dem fo Täftigen Waben- Bibliothefen und ben Unterrid‘ 
frampf und befonders als Wafchmittel für gichtiſch⸗rheu— an ben fandwirthfchaftlichen Winter 
matifche Leiden. abendſchulen von T. Hafner. Gin 
Diefer Balſam ift in Oläfern & 48 und 24 fr. zu BER | geführt Durch 3. Gößler, Oberfeh 
in $reifing von (1977 8a) ‚am Seminar zu Nürtingen. Prei 


3. Mayer, SHof- u. Htadtapofheker. 1 Marl.  CH74,124) (209% 
| Zwei Pferd⸗ Stänber 
find verloren gegangen. Der ehr: 
— liche Finder wird erſucht, ſelbe br 
Kleidorfer in Neuſtift gegen Be: 
lohnung abzugeben. (em) 


gi Goursberidht 


BUCHDRUCKEREI ss 














J. Schtilein Söhne in Freifing. 








O6 — Ih 10’ 
| ligationen . . 4 - 10". 
= art. Du 





empfiehlt sich zu 


N 4 5 I" y 

2 n Vereindb. . . . | 99] F 

Arbeiten aller Art. |®# = — —* 
Nünden. ! 


Fraux Part Hallerer 




























4° Stadt-Obligationen . 
Actien | 
der bayer. Sypotbefenbanf. . 1. 

H DOefterreih. 





Freifinger Schranne vom 24. Nov. 1875. et a RE | 
A. Verkauf nah Maak HE ranj⸗Joſeph⸗Bahn . - » 
er Bahn... -. 


Bor us |Schr.=] Ver: Hchftr | Mtl.s | Niedr | Mittelpreis. Bu Staatsbahn ..- .» ++ | 
Getreives |pent |Fuhr. rand.(tauft.| ReR- | Brei | Brei | Preiß | gefatt.]geitieg 5° Ungar. eng * 
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Baigen . . | 57 | 218] 275] 275] — 1195411928 18117] uabe eee = 
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Rp... — — 4 4 - zu ——|—| —1—] — || — Berfallene 
zieen um pie 1 — 4 -1- 1---1- -)1-1-1-- | 1884er Bonds .....4.: 
ee RE 6% 1884er 9. 1. Jan 

Waizen Pre 3 Elli | 6 ie E16 Bi.) 
Korn ; ; —— Bappenheimer * ee 
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Moosburger Schranne vom 23. Nov. 1875. qui a rise — —* FR = 
f | Su: | Schr.=]| Ber: , [HB GRter | Mittel- |Niebrgft. Mittelpreis. rancs —5— —— f.| 
Gene Reit. | fuhr. Stand. Manft. Breiß. | Preis. | Preiß. In ogeram Rica Beat. Sul —— ee : 
5 DE DE er. Banknoten... . ‚| 
aigen = 18] nam al]. 9 ãmmtlichen Papier 
Korn 3 I12|33l12]11 2 — — 3]—|— RR a 
Gerſte 3 — 48 22) It zn Si eg he er 
ß anbdbriefe De eri 
Su u e 6 8 34| 8 63% Taufchen mir unentgeftl 


Briefe um. 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. — in Freifing. 





Frerlinger a gar 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Aloosburg. 





230. 


Breitag, 26. November. 


185. 


. ih) mit Aus der Dontage und toftet in Fteiſing vierteljährlich 48 fr, auswärtt durch die Yon begogen Inferate 
Nerhälike Garmenbgeite genauen un * ee et Dar ei —* ac De: altoodentih wien als Gratisbeilage beigeaeden 





Amtliches für Breifing. 
Befauntmachung. 

Hente ift mir auf Betreiben des durch den kgl. 
Avofaten Ditterich in München vertretenen Freifinger 
Vorfpußvereined für den nach Aufenthalt unbekannten 

‚ vormaligen ameritanifchen Oberften Ludwig v Vöneky, 

- Anmwelenöbeftger in Ismaning, eine zu deffen Empfang: 
nahme bei mir bereitliegende Abfchrift ded am 16. 
U Mt. von dem k. Gerichtövollzieher Steininger in 
München errichteten Protokolles zugeftellt worden, 
wornach deſſen Anweſen H3.:Nr. 180 in Ismaning 
beſſehend aus Gebäuden ꝛc. zu 236, 0» Tagwerk mit Be: 
flag belegt wurbe. 

Freiſing, 24. November 1875. 

Der kgl. I. Staatsanwalt: 
- (435) Biebler. 


Bekanntmachung. 
An ale Bürgermeitter f. Be toamıd Freifing. 
Lerlegung des Monatsrindvieh-Marktes in Lındshut betr. 
Der auf den 1. Deybı. 1: %>. fallende Monaisrindvieh— 
und Pferdema ft in Zandshut wurde auf 
Freitag, den 3. Deybr. I. 36. 
verlegt, was in den Gemempden geeignet bekannt zu 
macen ift. 
Freiſing, den 24. Novbr. 1875, 
Königlichee Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Beichaffung der Fourage für die k. Beſchälſtationen betr. 
Für de Wanpueitütsperwaltung werden am 
Dienſtag, den 30 d Mis., Nachmittags 1 Uhr 
im Raihhauſe au Moosburg Angebote zur Lieferung bed 
douragebedarfs befter Qualıtät angenommen. 
Zur Betpeiligung wird hiemit eingeladen. 
Vorftehenpe Bekanntmachung iſt in den Gemeinden be 
kannt zu machen. 
Freifing, den 24. Nov. 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler 





r— 


Bekanntmachung, 
An die kgl. Lofaljhulmiprkiionen, Lehrer und Gemeinbe- 
Bermaktungen. 
Vorſchriften über die Beihaffung der in ben Volkſchulen unent: 
bebrlichen Lehrmittel betr. 

In’ der amilichen Ausicreibung vom 20. Nov. I. 38. 
tubr. Betr. heißt das legte Wort in Folge eines Drud- 
fehler8 „anzuſchaffen“ anftatt „anzuheften“ was hiemit zur 
Beachtung berichtiget wird, 

Treifing, den 24. Nov. 1875. 

Königlihed Rentamt Freifing. 
Zäubler. 





Bekanntmachung. 
Die Volks: und Gewerbezählung vom 1. Dez. 1875 betr. 
Unter Bezugnahme auf die Bekanutmachung vom 15. 
d. Mts. im Freiſinger Taablatt Nr. 262 wird nun eräfinet. 





der Intendanz bereit? über ommen hat 


daß in den nächſten Tagen cie Vertheitung der Zäplunyss 
Riten eıfolgt. 

Dieie Zählungs » Liften find von den Haushaltungss 
Vorſtäuden genau und vollftändig auszufüllen, auf der 
letzien Seite eigenbändig zu unterzeichnen, reinlich zu erhalten 
une jo aufzubewahren, daß fi: beim Abholen durch den 
aufueitellien Zäuler ohne alle Umftände und Zeitverluft in 
Empfaug genommen werden können. 

Ine beſoudere muß den Gaftwirthen aufpetrauen werden, 
von den in der Nacht vom 30. Nov auf den 1. Dezember 
bei ihnen beherbergt werdeuden Fremden oder Gäſten vier 
jenigen Aufſchlüſſe über Stand, Geburtejasr, Relipion, 
Beruf oder Erwerb ꝛc. jo redhtzeitig zu erheben, daß dies 
felden bei dem Eintreffen der Zählungd-Lıite fofort einges 
tragen werden können 

Ueberhaupt muß nochmals daran erinnert werden dem 
Zäblgefcäfte jeve Unterftügung und Bereitwilligkeit entgegen 
zu bringen. 

Sreifing, ben 24. Nov. 1875. 

Stadtmaniftrat Freiſing. 
Mauermapr. 

Bayern Münwen, 24. Novor. Se. Eyzelleug der 
GeneraisFutendant der Hofbühne Freiherr von Perfall iſt 
nunmebr wieder ſoweit bergeitellt, daß derſelbe vie Leitung 


— Münden, 24. Noobr. Die Münchener Ge 
meindemwahlen find, foweit »diefelben zu siberjehen find, 
Lıberal au: zefallen und zwar in der Weiſe daß vie fieben 
Stadibezi fe Iiberal, die drei Bezirke der Vorftäpte Au, 
Haidhaufen und Giefing im Sinne der patriotiihen Partei 
gewählt haben 

— Münden, 24. Nov. Das k. Kultusminifterium 
hat angeordnet, daß an den fämmtlichen bumaniftifchen, 
techniſchen und Lehrerbiloun;sanftalien, dann an den Volks 
ſchulen, wenn ed nach den örtlichen Verhältniffen veranlaßt 
erſcheint, am Mittwoch den 1. Dezbr. I Is., dem Tage 
der Volkszählung, der Unterricht ganz oder theilwerfe aus⸗ 
geſetzt werden barf. 

— Münden, 24. Roobr. In jüngfier Generalvers 
fammlung des hiefigen Confumvereins ward unter Anderem 
beſchloſſen, daß wenn die biefigen Bäder die beabjichtigte, 
gar nicht: zu rechtfertigende Preiserhöhung ded Werkbroded 
(Bregeln, Semmeln, Kıpfel 2c.) von 1 fr auf 5 Piennig 
Marfwährung wirklich ausführen follten, eine Conſumvereins 
Bäckerei zu errichten. 

— In Fürıh hat bei den Gemeindewahlen die „Volks⸗ 
partei“ den Sieg davon netragen. 

— Bon der Salzad, 19. Nov. „Auch noch faum 
dageweſen!“ Nachdem bei der neulich ftattyehabten Bürger: 
meifterwahl in Frivorfing ein Mann, der gewählt zu werden 
fürchtete, dem Wablausſchuſſe ein Schreiben vorgelcgt hatte, 
welches ihn von der Pflicht, die Wahl anzunehmen, freifprach, 
bat der nachher wirklid mit 82 Stimmen Gewählte erftärt, 
daß er eher fein Anweſen veräußern und auswandern werde, 
ald dag er Bürgermeifter werde. Gefagt, gethan. In 
voriger Woche übergab er notariell fein Anweſen feiner 
Schweiter und dient jegt ald Knecht in einer Nachbarges 
meinbe. 


— An 19. ds gegen 7 Uhr begab ſich der Händler 
Florian Kleiner von Piettra mit feinem Sohne von 
Landshut auf den Heimweg. Im Dunkel ſtieß derſelbe 
mit dem Fuße an ein Stück eined blechernen Dachrohres, 
weld es der herrſchende Wind abgerifjen haben mochte, und 
warnte feinen, einige Schritte hinter ihm befindlichen 
Sohn, ſich in Acht zu nehmen, daß er nicht ebenfalls 
darüber ftolpere., Der Sohn ftieg über das Nohr bin 
weg und fegte feinen Weg fort. Wenige Schritte weiter 
tief er feinen Vater an, es erfolgte jedoch keine Antwort, 
auch alled weitere Nufen und Suchen war vergebens, 
Die einzi,e Eiklärung dieſes plögligen Verſchwindens 
Kleiner’s dürfte darin zu finden fein, daß er in den dort 
vorbeifliegenden Papierbady gerieth, durch die Kälte des 
Waſſers vom Schlage gerührt wurde, und eriranf. 

Weimar. Munier fchmetterte dieſer Tage der Poftillon, der 
die Bon von Jena nah Apolda fuhr, in vie Welt 
hiuein, luſtig knallte die Peitihe und im gewohnten Trabe 
ging es vorwärts. Der auf feiner Linie überall befannte 
Schwager murde von allen Vorübergehenden begrüßt, doch 
wunderbar — er beantwortete die Grüße auf jeiner heu— 
tigen Fasrt nicht. Da begegnet ihm der Gensdarm. 
„Schwager, wie viele Paſſagiere ?“ — teine Antwort 
Der Gensdarm hält die Pferte an — fteigt auf ven Bed 
zum tooten Poitillon, wer die Zügel noch feft in der 
Hand biel. B 


Dienftesnachrichten. 

Verliehen murden die Eduldienfte zu Wielenbach B.:A. 
Weilheim dem Schullehrer Frz. &. Linhard zu Großhaufen ; 
Vriel, BA. Freifing dem Schulgebilfen A. Heigl zu Hohen⸗ 
tammer. Duiescirt wurden die Echullehrer: Simon Außer: 
bauer zu Endorf, BA. Roſenheim, Balth. Pentenrieder von 
Diterfing, 3.9. Münden v/}., Martin Lug in Feldkirchen B-A. 
ZTraunftein, Georg Albertöfirhinger zu ie BU. Freifing, 
die Lehrerin Karoline Fauft in München und der Schullehrer 
Eigmund Neuner zu Vogtareuth, B.:A Rofenheim ſämmtliche 
unter Anerkennung ihrer Tangjäßrigen, eifrigen und erfprieß- 
lichen Dienftleiftung. € 
Bolks- und Jandwirihſchaft, Indufrie und Yandel, 

Nürnberg, 22. Nov. (Hopfenmarktberidt.) 
Mittel und geringe Markthopfen gingen heute zu 20 -- 28 fi., 
ausgewählte zu 3O—33 fl., größere Partien Mizteljorten, 
aus Polen, Eljäfjern, Aiſchgründern beſtehend, zu 30—36 fl., 
Halleriauer und Wüustemberger fetunda zu 36—46 fl., 
do. prima zu 48-54 fl. ab, und der heutige Umfag be: 
ziffert fih auf 500 Ballen. — 23. Nov. Der heutige 
Markt wurde mit einer Zufuhr von 300 Ballen bedadıı, 
wilde theilweiſe durchnaͤßt, feine Kaufluft erregte. Das 
Geſchäft hatte fehr ruhigen Verlauf. Notirungen lauten: 
Beſte Marktwaare prima 30 - 34 fl. fefunda 25-29 fl. 
bo. tertia 18—22 fl, Gebirgshopfen 34—42 fl., Badiſche 
36—44 fl, Polen 38-44 fl, Württemberger prima 
45—52 fl, SHallertauer prima 48—56 fl., ſekunda 
40—46 fl, Wolnzah:Auer Siegel 60—64 fl, Aid: 
arünver 25—40 fl, Wlimärkr 26—30 fl, Eljäfjer 
36—44 fl, Oberöfterreiher 32—40 fl, Spalt Stubt 
dortielbft 9O—95 fl., Land ſcwere Lage 70-80 fi. 
Miticllage 50 - 65 fl. Saaz Stadt dortjeloft 90—95 fl., 
do. Land-Bezirt 75—85 fl, to. Kreis 65—75 fl, — 
Nachſchrift 12 Uhr: Der Umfag befhräntt fih auf 400 
Ballen, welche meiftend aus Mittel- und geringen Sorten 
beftanden und zu ſchwach behaupteten Preifen übernommen 
wurden. 





Loftales. 

Aus ber döffentlihen MagiſtratsSitzung 

vom 11. November 1875. 
(Fortfegung und Schluß) 

3) Wurde der Bericht des Stabilämmererd bezüglich 
Räumung bed oberen Grabens befannt gegeben und bes 
ſchloſſen die Räumung im nächſten Frühjahre zu wiebers 
holen. Hiebei wurde auf den ganz eingefallenen Kanal 
des Bıktnalienhändler® Sebaftian Stolz fen. aufmertſam 

gemacht, welcher brinaenh einer Reparatur bedarf. 


Seiten? der Stadtlämmerei wurde konſtatirt, daß nun: 
mehr bei ben abgebrochenen Hänfern Nr. 499 und 500 
der Kanal aufgeführt, und wird Seitend des Communal: 
Verwalterd angeregt, ob nicht nunmehr mit der Feſtſehung 
der Straßenlinie durch ven Reutamtsgarten begonnen werden 
| fol, weil wahrſcheinlich auf diefe Weife cin fahöiter Bau 
plag gewonnen wird, 5) Wurde befaloffen die Einrichtung 
um Vermehrung der Abtrutſitze in der Gewerbſchule fonit 
der Piffeir-Einribtung zum Etat pro 1876 zu verweilen. 
6) Berreff3 Beſchaffung eines Kohlenlagerplatzes wurde be 
ſchloſſen von dem Berichte der Stadtfämmerei dem techniſchen 
Verein behufs Fiftitellung des nothwendigen Raumes Kenu- 
niß zu geben. 7) Genehmigt wurde das Gejuh: a) vi 
Schuhmachers Paul Bernhard von hier um Audfertigun 
eine? Zeugnifjes zur Verehelibung mit Elıfe Römer, Stv: 
megiochter von Haidbaufen; b) ded Zimmermeiſters Kırl 
Kriehbaum dahier um Erwerbung des Bürgerrechtes. 8) 
Nicht genehmigt wurde das Geſuch des geiftlichen Matt, 
tal. Gvmnaſiaiprofeſſors und Inſpektor des erzbiicöfliden 
Kuabenfeminars Hr. Ferchl um Verleihung dei Bürger 
rechtes für das Haus Nr. 694 vahier nach Art. 15 Ab. 
I und III ver Gem. Ordnung, ta als Eigenthümer vb 
genannten Haufe das erzbifhöflihe Ordinariat eiugelragn 
ift, diefer Behörde aber die Eiyenfchaft einer juriſtiſchen 
Perſon nicht zuftcht. 9) Betreffs Prüfung der Gemeine 
Rechnung Pro 1874, hier Ausbezablung ter fände 
Arbeiter‘, nimmt der Magıftrat davon Kenntniß, daß da 
Kommunalverwalter ſich erboten hat, die Ausbezaplung vr 





4) | Gedanken verdrängt wurde. 


ſtaͤdtiſchen Arbeiter nach vem Wunfche des Gemeindefolegiund 
probeweife zu bethätigen. 10) Verſchiedene Darlehens: tan 


Geſuche in Hypothekangelegenheiten fanden entſprechende 
Erledigung. 
Die Sängerin. = 
Novelle von Rudolph Scipio. 


(Bortjepung.) 

Er fühlte feinen Widerſand gebrohen und ehne ſih 
noch einmal die ja doch vergebliche Mühe machen zu well 
feiner Frau zu widerlegen, entgegnete er mit halb aͤrge 
lihem, halb mehmüthigem Tone: „Nun, wein Jır d 
denn einmal nicht anderd wollt, meinetwegen; ihut, wi 
Euch gut dünkt, aber nun laßt mich im Ruhe; ih wi 
gelegentlich mit dem Direktor nähere Rückſprache nehme 
die Verantwortlichkeit überlaffe ih aber Dir und AÄdelen Iıli 

„Das Efjen ift ferig,” rief Adele im diefem Aug 
blicke durch die Thür, „Du bift gewiß fehr hungrig, Bir 
aber bafür giebl's auch heute etwas Gutes.“ 

„Sa jo, nun find wir auch fertig,“ beummte d 
Kanzleirath leiſe vor fi hin, „wenn's nur auch em 
Gutes gibt“, und traurigen Blickes, wie ein Feldhert ıı 
verlorener Schlacht, folgte er feiner triumphirend ver 
fhreitenten Frau zu Tiſche. 

Der Mufikvireltor, der noh aus früherer Zeit ı 
einigen muſikaliſchen Notabilitäten der Hauptſtadt bil 
war, übernahm e3, alles Weitere einzuleiten und zu ord: 
und etwa zwei Monate nah jenem Concert befand | 
das junge Märchen bereit? am nächiten Ziel ihrer Win 
und der ihrer ruhmbegierigen Mutter. 

Adelens Stimme fand auch im ihrer neuen Wmgebi 
volle‘ Anerkennung, und bei ihrer leichten und rail 
Faſſungsgabe fah fie nah einer verhäftnigmäßig fu 
Zeit ihre Ausbildung vollendet und ftand, kaum zii 
Sahre alt, an der Grenze einer neuen, ihr noch unbetan 
Ei im vollen Zauber der Erwartung vor ihr liegen 

tt. 


Sie hatte noch einmal, bevor fie ihrem heim' 
Städten Ade fagte, um in die Kreife einzutreten, w 
fortan ihre Heimalh fein follten, fih dort Hören laſſen 
Alles dur den Zauber ihrer Stimme entzückt. © 
der Kanzleirath wurde für einige Stunden durch die Ki 
lerin faft mit bem Berufe ver Tochter ausgeſöhnt, ! 
diefe Stimmung auch ſehr bald ſchon wieder durch a 
Gortſetzung folgt! 


Ueber Spielwerfe. 

In diefer Zeit, wo ber Handel ſtockt, Verlufte und Unannehm⸗ 
lichkeiten jeder Art das Leben verbittern, wo man an feinen Freun⸗ 
den bie traurigften Erfahrungen macht, mo bie bingebendfte Lıebe 
nicht erwidert, oft mit Untreue vergolten wird, dab man über 
all’ dem feine Ruhe und feinen Frieden verliert ‚in diefer Zeit der 
Enttäufchungen jehnt ih Jeder nach Etwas, das ihm dafilv Erſat 
bieten Fönnte; dieſes Etwas wird Eud; geboten, ſedt Euch in den 


Behig eines 
Muſikwerkes. 

Dieſelben werden von } 8 Heller in Bern in einer Boll- 
tommenbeit geliefert, daß fie Jedem, der einigermaßen Freude an 
Mufit hat, für oben Gejagtes Erjag bieten, da jelbigen ein sauber: 
haftes Leben inne wohnt. Auf ber Weltausftellung in Wien er⸗ 
tegten feine in feinem von ihm erbauten Pavillon aufgeftellten 
Spielwerfe durd ihre Tonfülle, Neichhaltigkeit und barmonifche 
Roltendung ihrer abmechfelud ernften und beitern Melodien das 
größte Auffehen und lenkten fortgeiegt die allgemeine Aufmerkſam⸗ 


feit des mufikliebenden Publifüms auf ſid, und murde Her 


Heller für feine Leiftungen auch mit ber Berbien ftmedaille | 


ausgezeichnet. 


Kein Begenflanb, noch fo Foftbar, erfegt ein folhes Merk, 
liebt Jemand, jo ſchentt der Wahl Eures Herzens ein ſolches, 
was Worte nicht vermögen, vermag basfelbe ganz gewiß. 

Dem Leidenden, dem Kranken gewähren fie Berftreuung, 
unferhalten, machen vergefien, und vergegenmwärtigen die Erz 
innerung an glüdliche Zeiten. Auch eine löblihe Idee ift es 
von’ vielen der Herren Mirthe, daß fie folhe Werfe zur Unters 
haltung ihrer Gäfte fih anfwafiten, uud erweift fih auch deren 

Tattifcer Nugen aufs Evidendeite, da natürlicherweiſe dieſe 
eis dahin wiederkehren, wo fie Gelegenheit haben, ſolche Werte 
ji hören, — ein Winf für diejenigen, bie es bis dahin unter⸗ 
ießen. — Und num für Weihnachtögeihente, die Euch oft jo 
diei Kopfzerbrehens machen, — was kann der Gatte der Gat ⸗ 
tin, der Bräutigam der Braut, ber Freund dem Freunde will: 
doumneres jhenfen ? Dieje helfen Euch aus allen Verlegenheiten ; 
es find Gegenftände, die ftets an ben Geber erinnern und ihn 
lieb und unvergeßli machen. 

Um überzeugt zu fein, ein Werk von Heller zu erhalten, ift 
es am rathjamften, fi direft an das Haus feldft zu wenden, 
jedes feiner Werke trägt feinen Namen. 

Illuſtrixte Preis » Courante werden Jedermann zugeſandt, 
und jeder Auftrag auch auf das kleinſte Werk ſofort ausgeführt. 





Wahlverfammlung. 


Die Wicptigfeit der Gemeindewahlen für bie Intereffen ber Stadt | 
Sreifing veranlafjen den unterfertigten Ausſchuß eine größere 


ahfverfammlun 
reitag,, den 26. 
Abends 1,8 Uhr 


auf heute 


Kor. 1875 


im Bereinslofale bei Ettenhofer anzuberaumen und hiezu fämmt- 


Ulmer Loofe zu 1 Mark, Ziehung 
15. Dez. YHaupttreffer 35,000 ME. 
Gölner Looſe zu 3 Me. 
Haupttreffer 75,000 ME. 
Gölner Flora:Loofe à 3 Mt.» 
zu haben bet (2142) 


Chriſtiun Huß. 


Ein gut erzogener (2136) 


Knabe 





liche Mitglieder des Vereins, ſowie alle Geſinnungsgenoſſen — wird bei einem Hafner unentgeltlich 


einzuladen. 


Der Ausfchufi des liberalen Bürgervereius. 


ala Lehrjunge aufgenommen; 
demfelben wird auch gewafchen. D.U. 





Bekann machung. 

Das unterfertigte Amt verfteigert nächſten 
Dienſtag, den 30. 
auf dem Lagerplage vor dem Iſarthore 
Ubfallhoiz ald Deckhölzer, Hacſpähne u. f. w. 


geben 
München, den 23. November 1875. 


Die Verkaufsbedingungen werden vor der Verfteigerung befannt ge 


Kigl. Straßen- und Flußbauamt Münden. 


Wöhrle. 





Von Sonntag. den 28. Nov. 
(2138) | an, find täglich friſche (2137) 


und rer aeg — Bann Faugenbreben 


zu haben bei 


Joſeph Dar, 
Bäckermeifter in Neuftift. 











An alle Freunde der Stenographie. 


Nachdem fich eine nicht unbedeutende Zahl von Freunden der Steno · 
graphie zunächft aus dem Kreife der Liedertafel zur Theilnahme an einem 


Unterrichtshurs 


(wöchentlich einmal 1 Stunde) vereinigt hat, beehre ich mic, 

weitere Freunde biefer ſchönen Kunft au8 allen Ständen zu einem Mor: 

trage uüber dad Weſen der Stenographie und zur Teftfegung über Tag 

und Stunde des mit nächfter Woge zu Beginnenden Unterrichts auf 
Samflag, den 27. d. Mits. Abends 7'/, Uhr 

in das Tiedertafellokal im Gafthof Ettenhofer ergebenft einzuladen. 


Freifing, am 25. November 1875. 


M. Weingart, 


geprüfter Lehrer ber Stenograpple. 





— Ein freumdliches habſch meublirted 
Zimmer 


gefücht. D. Uebr. ° (2128 36) | (2143) 


Ein großes oder 2 Kleinere 
unmöblirte Dimmer, 


wird ‚von einem jungen, foliden | womöglih in der unteren Haupt- 
Mann bis 1. Dezember zu miethen | ftraße wird zu mietgen 


Annouce. 


Lagerräumlichkeiten mit Hof 
raum möglichft in der Nähe des Bahn 
hofes werden zu miethen oder zu kaufen 
geſucht. Dabei befindliche Wohnung, 
ſowie für Einribtung einer Meinen 
mechaniſchen Werfftätte pafjende Loka⸗ 


Kitäten wären erwünjdt. Gefl. Offerte 
unter L. 6. Nr. 1261 an Rudolf 
Mosse in Augsburg. (2139) 


ET RE EN 
Auswärterin 
wird gefucht. Wo? fagt die Exped. 
dv. 8. (2130 26) 


40 2 


_ 
< 


| Rechnungen ı mit Firma 
| in 8°, 6°, 4° und Folto 





empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 


gefucht. 
D. Uebt. | iu Freising. 


se Mahl: und Signmühlen, Heu: we 
3 und Ziegelpreilen, BE 


fowie Trandmifftonen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nad den neueften und beften Kor 
ftruftionen übernimmt zur Anfertigung die (2109) 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


Dis Bram Berger ſche Mathiurufahrik in Augskur 
Filiale und Reparaturwerkflätte in Straubing näch 
dem Bahnhof 


bringt igre vügmlichft befannten mit 4 fil ernen Werdienftmedailien und biverfen Ghrenbiplomen prämlirter 
Futterschneid-Maschinen, 

indbefondere ihre neuverbefferten Egcentermafchinen, Göpel- und Drefchbmafchinen in allen Sorten 

hauptſäch ih die mit meuconftruirter Putzvorrichtung im gefl Erinnerung, unter Zuftcherung reellfter Be 

bienung und der billigften Preife Aufträge nehmen entgegen : 


Herr Kaspar Neu, Schreinermitr. in Freifing, 
„Johann Bals, Schmiedmitr. in Moosburg. 


Züchtige Ügenten werden unter günftigen Bedingungen angenommen. 














Kekanntmachung J 
vom 24. November mitgetheilt von 
” J. Schülein Söhne in Freifing. 
Die von dem Unterfertiaten auf ji (2134) Sure N 
Montag, den 29. ds. Mts Vormittags 10 Uhr im Lüdrig- Bayern. 18. |, 
bofe bei Grüned 4:4" Obligationen . . .. » 101% /100'ı 
anberaumte Verfteigerung unterbleibt vorläufig. 4 PRAR Mark, 92| 9 
Breifing, am 24. November 1875. Y Seas 3 99% 
Der E Gerichtövollzieher dien Shops Boden Grenit, Fi w 
ich. 4'h°e bayer. Vereinsb. . . . | 99h) Wu 
Anton Nauich — | 4% Nenb. Vereinsbant „| 98'%| 97% 








Zur Ausführung von uchen. 
4% Stadt:Odligationen . . . | 92". 9" 


Neubauten u.Baupteeparaturen, an. ur 

















ſowie zur Anfertigung von An Eilberte Ten ea SC) 
Bauplinen und Koſtenberechnungen ——— 10, 185 
empfiehlt Mh ß (2129 36) 5 — Be En 

eo Ungar. Nordoftbahn .. | — " 

5 ” ſibahn .... — 15 

Heinr. Lang, 

Baumeliftir. 5%. Glilabeiy:dahn 72er .. | — er 

—— * 6. Deſt. —— Lit.B. | — j 

Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Tollettartikel können 6% 1885er MayRovbr.. | — a 

in empfehle de Erinnerung gebracht werden : 5% RR EZ u a 
Italienische Honig-Seife Vegetabilifhe Stangen-Pomade $| 154 zus „;----- u 


bes Apoth. A.SPERATIinLodi autorifirt v. d. K. Prof. der Chemie 


6%. 1884 1 Jan ...1— | 9% 
(Lombardei). Diefe Honigfeife Dr. Lindes zu Berlin, wirft fehr h Ein — 


6. 1885er pr. 15. Febr... - 
Looſe. 











wird in verfiegelten Beinen und wohlthätig auf dad Wachsthum der — ou! - 
großen Päckchen zu 2% und 3 Haare, indem fie ſelbe — —— Eu A = 
Sgr. verkauft und it zum Wa: erhältumd vor Austrocknung bewahrt, Augsburger... ln 


fen und Baden audgezeichnet verleiht ihnen erhöhten Glanz und Ansbach Öungenhaufer . 


durch ibre befebende u erhaltende Clafticität und eignet ſich leichzeitig & | #’" Dayer, 1 En Anleihe | 122 ih 





Einwirkung auf die Geſchmei- zum Bejthalten der Scheitel. Ein * 262 25 
digkeit und Weichheit der Haut Originalſtlick koſtet 7Y. Ser. erg — 11.52—50 
Die innere Solidität obiger Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Defter Banknoten...» „ [104 Ir ı 
Anpreifungs: ſchon ein Feiner Verfuh genügt, um die Ueber- sh — Yageritäen 
ʒeckmä — 44. fandbriefe der 
zeugung von deren Zweckmäßigkeit zu erlangen = und werben felbe Roh * —  eitih gegert 


nad wie vor in Freifing nur allein ächt verkauft bei J. Meyer, i Vationsmertöt 
Hof: und Stadtapothefe. h (1563) x erg a Ya Anlage“ 
EEE ee | werthe etiwas höher 


Redattion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freuing. 


| 





reiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





MR 258. 





» ‚Greifinger Tagblatt” erſcheint tägli mit Ausnahme der Montage und loflet in 
—E —E—— oder deren Ranın mit 3 Beten - Das einzelne Bla! 


Samftag, 27. November. 


1835. 





vierteljährlich 48 fr, aubwärlk durf die — — 
—28 Ust aid ala Grufibeilage day —E Beignchch 





Amtliches für Freifing. j 
Befanntmachung. ' 


Die Wahlen der Ormembcheneimäihtigten und Grfagmänner 
etreffend. 

Im Hnblide auf Art. 181 Abſ. 2 der Gmd. Ordg 
erlauben fi die unterfersinten Wahlcommiffäre daran zu 
erinnern, daß gemäp Befanntmahung im Amtöbl. Nr. 265 

Termin zur Bornahme der Wahl der Gemeinnebe: 
vollmaͤchtigten 

auf Freitag den 3. Dezember 1875 
Vormittagd 9 Uhr 
und zur Vorua me er Waul_der, Erfagmänner 
auf Samftag den A. —I 1875 
Vormittags 9 Uhr 

uud zwar für deu I Wauibezuf von H& Nr. 1 biß 
437 im Sitzungszimmer des Magiſtratsgebäuoes 

und für den IL Wahibezif von H6 Nr. 438 bis 
830 im Fleinen Namhausiaale anberaumt ift. 

Die . Art. 15 Abi 4 und 5. der Gemeindeorbg. 
zuläſſigen ‚Stellveitieter (Art. 182 Abſ. 9. der Gmb. 
Drdg.) wollen beim Magıltrate rechtzeitig benannt werben, 
damit ın den Wahiliſten geeigneter Vormerk gemacht wer 
den kann { 

Im Uebrigen wird auf die Aueſchreibung im Frei 
finger Tagblatıe Nr. 265 vom 20 November 1875 hin. 
gewieien. ; 

Freifing, den 26. Nov, 1875. 

Die Wahllommiſſaͤre zut Vornahme der Wahl der 
Gemeinvebevollmädhtigteri und Eıfagmänner. 
Magiſtratsrath u Kommıffr Magıitrot- raid u. Rommıfjar 
dee I. Wanlbrrirte ea II Wahiberirts 
Gerd. Schaffner. 59. Oftermann. 





Bekanntmachung 
Die Einhebung der Brandaffelurramz-Beiträge betr. 

In Gemaßhein höchiter Munfterral-Entichließung vom 
25. Oftober I. Is. (Dniit.-Bl. Nr. 44 5. 555) iſt die 
unterfertigte Behörde angewiefen für das VBerfiherungsjahr 
1874/75 die Beiſchlagekapiralsbeuräge für feuergefähriiche 
Anlagen. und Vorſchußfonds ſowie Nachholungsbeiträge, 
dann ven Reſtausſchlag für b.fagtes Jahr bis längſtens 
3. Dezember (. es. einzugeben. 

Es berechnen jib ſohin die Beifhlagäfapitalsbeiträge 
für feuergefaͤhrliche Unfayen : 

in der I Riaffe auf 7 kt 2 Pi. 
non SR; „I 
a iz = 
IV; „13.2 PB. 
dom Hundert der Verſicherungsſumme; ferner trifft als 


Ref Ausſchlag: 
für die J. Klaſſe 1 fr. 2 Bi. 
ne ER 
“se DE 6b kr — 


* 5 —J 
endlich ſind von den Neuverſicherungen und Erhöhungen 
für 1874/75 die Vorſchußfonds⸗ und Nachholungsbeiträge 


von je 6 kr. vom Hundert der Verfiherungsfumme ohne 
Unterſchied der» Klaſſe zu entrichten. ' 

Dies wird mit dem Bemerken befannt gegeben, daß die 
Polizeimanuſchaft angewiefen wurde, diefe geringen Beiträge 
von den Beitragspflichtigeu zu erheben; jedoch fteht es jedem 
Pflichtigen frei, die ihn treffende Beitragsquote im Magiſtrats⸗ 
gebäude zu bejahlen. 

Greifing, den 25 Noobr. 1875, 

Stadrmagiftrat Freifing. 
Mauermahr. 


Bekanutmachung . 

Gemäß $ 14 der Staruten der ftäntifchen Sparkaſſa iſt 
die Sparfafja vom 1. bis zum 31. Dezbr. 1875 
geftonien und dürfen während dieſes Moͤnais weoer 

inlagen gemacht noch Zahlungen erhoben werden, 

Freifing, den 25. Nov. 1875 

Stadtmagtitrat Freifing 
ald Sparkaffa Verwaltung: 
Mauermapr, Bürgermeifter. 








Bayern. Münden, 25. Nov. Das eben erfchienene 
Amtsblatt des E. Minifteriumd des Innern enihält die 
Ausfünrungd-Verordnung ded Bundesratye3 zum Geſetz über 
die Beurkundung des Perfonenftandes und der Eheſchließung 
vom 6. Febr. 1875; ferner eine k. Verordnung vom 14, Oft, 
1875, den Vollzug des $ 84 des genannten Reichsgeſetzes 
betr. nebſt beiyegebenen zahlreihen Formularen. 


— Münden, B.Nood Das k Bezirksamt München 
1.13. hat gegen die Bereinigung Seadlings mit Münden 
meyen verfchicdener Plans und Grundverhältnifie Einfpruch 
erboben uud die Gemeinde Senpling angewieſen, einen 
Bürgermeifter zu wählen. Die Vereinigung Sendlings 
mit Münden dürfte alfo noch längere Zeit auf ſich warten 
lafjen. 

— Würzburg, 24 Nov. Der Wahrfpruch der 
Geſchwornen lautet für Peter frei (das Publikum ruft 
Bravo), für Braun und Hechtel ſchuldig. Der Antrag 
des Staatsauwalts geht auf 5 Jahre Zuchthaus für 
Braun und auf 1 Jahr 9 Monate für Hechtel. Die 
Publikation des Urtheild wurde auf Morgen den 265. 
Abends 6 Uhr vertagt. (Tel) 


Preugen. Aus Berlim fehreibt die „Köln. Big.” 
über den Geſundheitszuſtand des Fürften Bismarck: „Fürft 
Bismarck ift alfo aus Varzin zurücgefchrt, und man 
kann jagen: frifh und munter. Er leidet etwas an ber 
Hüfte, aber fein allgemeined Befinden tft gut und hat ſich 
bei dem Eintreten etwas fälterer Witterung noch verbefjert.” 
Ein Korreipondent der „Frantf. Zig.“ ſchreibt bei Be: 
ſprechung der Neichötagsfigung vom 22. November: „Man 
war erftaunt, den Reichskangier im blühendein Ausſehen, 
ftrogend von Geſundheit, vor jich zu haben; vie während 
fieben Monate genojfene Var iner Landluft hat ihm zu 
einem Paar Bausbocken and einem anftändigen Embonpoint 
verholfen.” 


Deutfäland. (Hohe Gehalte.) Die fünf beutfchen 
Borfgafter ın Konftantinopel, Feh. von Werther; London, 
Grof von Münfter; Paris, Fürft von Hohenlohe ; Peterd« 
burg, Prinz Heinrich VII. Neuß; Wien, B. v. Schweinig 
erhalten je 120,000 M. jährlich nebft freier Wohnung, 
für welch legtere nur der Borfchafter in Wien eine Mieths- 
entihädigung von 18,600 M. bezieht. Der höchſt befoldete 
deutſche Geſaudie, Frh. von Keudel am italienischen Hof, 
bezieht 75,000 M. uebſt freier Wohnung; mach demſelben 
kommt der Geſandte in Waſhington, Dr. C. v. Schlözer 
mit 63 000 M. und freie Wohnung; ſodann der in Pecking 
(zur Zeit unbeſetzt) 60,000 M. und freie Wohnung; ber 
in Maprid, Graf von Hagield 54,000 M. — Die Gefandten 
in Haag. Frh. v. Canig und in Rio de Janeiro, Legationts 
rath &. Uebel je 48,000 M. — Alle andern deuiſchen 
Gefandten beziehen unter 36,000 Mark jährlich. 


Ausland 


Orfterreid. Wien, 24. November. Garbinal Fürft: 
Erzbiſchof Rauſcher ift Heute Nachmittag 3 Uhr verſchieden. 

Türkei. Aus Napufa weldet mar der „Polit. Korr.“: 
„Die Türken machen Anftalten, in der Stärke von mindes 
ftene 12,000 Mann dem von ten Juſurgenten arg be: 
drängten Fort Goransta zu Hilfe zu kommen und nach ber 
eventucllen Entfegung dieſes feften Punktes gegen das In— 
furgenteulager in Zutci vorzugehen. Inzwiſchen hat die 
zwei Batailfone ftarke türfiihe Beſazung von Goransfa 
‚bereitd Kopimlations-Verhaudluugen mit ben Inſurgenten 
eingeleitet. Die türkiſche Befagung bot die M-bergabe des 
Fort gegen freien Abzug mit Waffen au, Dieſes Aner: 
bieten wurde von den Inſurgenten, welche die Verſtärkung 
der türkijchen Haupimacht durch dieſe zwei Batailloue ver, 
hindern wollen, rundweg abgewieſen. Sie verlangen voll 
ftäntige Kapitulation auf Diskretion Die Juſurgenten find 
im diefem Augenblicke mindeftens 9000 Mann jtark, und 
halten fich überzeugt, daR fie auf eime Karte, anferortent 
üch rtegetüchtige Neferve zu zählen haben. Seit einigen 
Tagen ift es nämlich öffentliches Geheimnißß, daß 6000 
Montenegrirer mit 12 Gebirgäfanonen bereitd in ver 
Ebene von Grahovo konzentrirt ftehen, umd aller Bor» 
ausſicht nach die Beſtimmung haben, in die bevorfichenden 
Entfcheidungstämpfe einzugreifen, — Die unter Luca Pet: 
Kovic befindliche Infurgentenabtgeitung beichäftigt ſich in- 
zwiſchen, das einzige im Diftrifte von Zubet befindliche 
türfifche Blockhaus Grab im ihre Gewalt zu bringen. Zu 
biefem Behufe geben die Jufurgenten fehr verſchwenderiſch 
mit der Anwendung von Dynamit vor. Die beirefjenden 
Sprengarbeiten werden von dem Franzoſen Barbler geleitet. 


England. Nach engliſchen Handelsausweiſen betrug in 
den erften 10 Monaten des Jahres der Export von 5 
Artfein aus Deutſchland (Roggen, Weizen, Mehlund Holz) 
3,496,778 Pfd. Sterling ; der Import von 24 Artikeln aus 
England nah Deutjchland (darunter 5 an Eifen und Stahl- 
waaren) 1,494,911 Pfd. St.5 Es find für 393,711 Pfd. 
St. mehr aus Deutjchland aus- und 556,989 Pi. St. 
weniger in Deutfchland eingeführt worden. 


Indien. Der Prinz von Wales befuchte in Bombay 
und der Umgegend mehrere Heiligthümer der Parfi und 
Hindus, die Türme des Schweigens und den Altar von 
Walkeſhwar. Unter den Brahminen und den werfammelten 
Anvächtigen vief fein Erfcheinen feine geringe Aufregung 
hervor; auch befuchte ber Prinz die Stätte, wo die Hindus 
ihre Todten verbrennen, und befichtigte einige Markwlätze 
und andere Schensmärdigkeiten der Stadt, fowie das euro- 
paiſche Krankenhaus. Er trug Givilfleiver, bewegte ſich 
überall ohne jegliche Eskorte unter der Menge und warb 
vor. berfelben auf's Herzlichſte begrüßt. Am 20. wurde ein 
turzer Zagdansflug nach Barodo angetreten. Die Nach— 
richten aus Madras über den Geſundheitszuſtand Tauten 
fortwährend ungfinftig und wie Aerzte des Prinzen find 
mit einem Beſuche in Stadt und Präſidentſchaft durchaus 








nicht einverftanden. Aus Bombay wird gemeldet, daß die 


Alarıngerüchte, welche die Umgebung ded Thronfolgers be— 
unruhigten, auch das imdifche Amt in London veranlaften, 
eine beruhigende Erklärung nad Indien zu fenben, ve 
Inhaltes, daß politiihe Verwicklungen keinen Grund zı 
Bıforgniffen gäben und in Europa nicht? vorgefällen jti, 
was auf die Reiſe des Prinzen ftörend einwirken könne. 
Die Choleragefahr allein iſt es alſo, die zw der Abkürzung 
des uriprünglicen, Reiſeplans Anlaß gegeben bat, 


Fiss ell. Audi ee EEE —— 
Bolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Handel, 

Verkehr auf ven E. b. E-fendahnın (Staatsbahnen) iu 
Monat Oftober 1875: 814,107 Berfonen, 926,6% fl 
Einnahine 5 442 268,730 Kitogr. Frachtgüter, 196482) 
fl. Einnahme; Bagage, Cquwpagen, Tiere x. 132,434 fl 
Einnahme; Gejammtfumme ver Eimahmen: 3,023,942 f 
Gegen ven eniſprecheuden Monat des Borjabie: 88 
Perſouen mehr und 7927 fl. Einnohme minder, 14,607,660 
Kilogr. Fractgüter und 4770 fl. Einnahme miuder Reſt— 
gepäd, Cquipagen, Tbiere ꝛc 13,403 fl Einnahme mehr. 
Gefamintfumme der Mehreinnabinen: TUG fl. 

Nürnberg, 23, Nov. (Hopfenmarktberidt) 
Der heutige Dienſtagsmorkt wurde mit einer Zufuhr ven 
300 Ballen bedacht, welche, theilweiſe turchmäßt, fein 
Kaufluft erregte. Das Geſchäſt haute ſehr ruhigen Ler: 
lauf, und Umſätze haben bis Mittags den Umfäng der 
Zufuhr nicht erreicht. Nonrungen lauten: Beſte Matt 
maarg prima. 30 34 fl., ſekunda 25 - 2 fl., de, tirtia 
18—22 fl, Gebirgshopfen 34-42 fl, Badiſche 36-4, 
Polen 38-44 fl, Württembeiger prima 45-52 1, 
Hallertauer prima 48-56 fl, ſekunda 4046 fi, 
Wolnzac-Auer Siegel 60-64 fl, Aiſcharünder 25-401, 
Altmaͤrter 26—30 fl., Elſaͤſſer 36—44 fl, Oberöfterreider 
32—40 fl., Spalt Stidr vornelbft 90—95 fl., Yan 
ſawere Lage 70 80 fl., Wättellage 50 65 fl, Su 
Stadt tortfeloft 9O—95 fl, to. Land Bezirk 75-85 fi 
do. Kreis 65—75 fl. — Nachſchrift 12 Uhr: Der Um: 
fag beichränft ji auf 400 Ballen, welde meiſtens aut 
Mittel und geringen Sorien beitanden um» zu ſchwath 
behaupteten Preijen übernommen wurden. 





Die Sängerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 
(Fortiegung.) 

Ihm zeigte, die Zukunft micht jene glänzenden Bilder, 
welche vie Phantaſie feiner Frau uud Tochter erfüln, 
auch follte fern Leben von jegt an. in zweifacher Weil 
ein einfames fein, denn er hatte nur unter der Bedingui 
darein gemilligt, die Tochter von ſich zu laffen, daß ji 
unter dem Schutze der Mutter verje, und jo biieb & 
früher der Mittelpunkt eines wenn auch Heinen, doch glůc⸗ 
lichen Famitienkreifes, jegt allen zurück. Die gefürchtn 
Stunde der Trennung nahte heran; ver Kanzleirath up! 
fh mit Gewalt zufammennehmen, um nicht für bb 
Theile ten Abſchied noch ſchwerer zu machen; aber fat 
blaffes und ſchmerzlich bewegtes Geſicht verrieth nur } 
deutlich, was er litt. . 5 — 

AB Mutter und Tochter im Reiſekleide die Ari? 
ſtube ded Vaterd betraten, um ihm Lebewohl zu ſagen 
ſchloß der Kanzleiraty Beide in feine Arme; daun fein 
Bergung befämpfend, fprad er, zu feiner Tochter 
wandt: Lebe wohl, mein Kind, möge der Hummel ni 
befügen und mein väterlicher Segen, den ich Dir an 
Deinen Lebendwez mitgebe, in Erfüllung gehen. Pet! 
nie daB Opfer, welched ich Dir gebracht habe,. Indem 16 
Di von mir ließ, und ſuche ed dadurch zu 
daß ich ſtets mit, Stolz an Dich denken kann, und 
Du einft fo in meine Arme zurdckkehrſt, wie ih Dich 3 
darand ſheden fehe. Im melde dage bed Lebens © 
aber auch kommen magſt, hitte Dich, daß ich jemald —J 
habe, über mein Mind zu errdihen und meinen Segen | 
einen Fluch zu verwandeln. 


ifenicm ihres Lehrers Hatte Adele zunädft | 
in. jagement gefunden, und ſchon nad) dem 
euftene Auftreten‘ ſah man die in fie gelegten Erwartungen 
bel Weitem Üibertroffen; bald waren die kritiſchen 
Organe) ver Kunftwelt ihres Lobes voll, und ihr Gang 
über bie, bedeutenfien , Bühnen a enem Siegedzuge. 
u jeder Art wurden ihr zu Füßen gelegt, jo daß 
ie Vater daheim ſich dadurch faſt für das 
m —D Opfer entſchaͤdigt fab. 
S zutüchgezogerte Leben der jungen Künftlerin, welches | 
dem jo ‚Bieler ihres Standes werentlih unter: 
n mir daaıı ‚bei, den Nimbus, welcher bald ibren | 


‚alle, Freunde der Stenographie. 


Nachdem ſich eine nicht unbedeutende Zahl von Freunden der Steno» 


graphle zunächft aus dem Kreife der Liedertafel zur Theilnahme an einem 


Aulerrichtshuts 


inne } 
te 1% Stunde) vereinigt bat, beehre ich mich, 









ihren Gruß jandte, 
was ihr binegnete, 






Bi 
eumee diefer fchönen Kunft aus allen Ständen zu einem Mor 
v dad Weſen der. Stemographie und zur Feſtſetzung über Tag 
und Stunde des mit nächſter Wo.re zu beginnenden Unterrichtd auf 
 Samitag, den 27. d. Mts. Abeude 7'/, Uhr 
in das Tirdertafellokal im Gaſthoſ Ettenhofer ergebenft einzuladen. 
 Breifing; am 25. November 1875. (2140 26) 


RM. Weingart. 


geprüfter Lehrer der Stenographie. _ 












Die Buchdruckerei 


Franz Ban Datterer 


in Freising 
empfiehlt sich verehrl. Vereinen und Gesell- 
schaften zur Herstellung von 


‘ Aufnahmsurkunden, Diplomen, Statuten, 
Mitglieder=Verzeichnissen, Kopfbogen, 
Einladungs=, Tanz= etc. Karten. 


00000000 





I 
| 
| 
| 
} 


mit Bockwürſtl und Muſik. 


“os Auftih 10 Uhr. a 
Olezu Tabet ein 


.  Q18) 
Schtwaiger, | 


Schweinhammerbräu. 


Namen umſchwebte, 
bedurfte ſie des ganzen Zaubers ihrer perſönlichen Liebens— 
würdigkeit, um den darüber ſich regenden Neid 
Kolleginnen zu beſchwichtigen. 

Es waren ſchöne 
Mädchen, vom Beifoll ihrer Zudörer umrauſcht, ihrer Kunſt 
widmete, ſchöne glückliche Stunden, 
Lärm und dem Getreibe der Bühne fern, wieder ihn ihrer 
ftillen traulien Wobnung jaß und dem fernen Water 





nur noch mehr zu erhöhen, und fo 
ihrer 
alüctiche Stunden, die das junge 


wenn ſie dann dem 


und ibn auch in der Ferne an Allem, 
Theil nehmen lich. 
(Rortfegems folat.) 


4 <pielwerfe 

44 bis WO Stücke fpielend; mit li 
B Grpreifion, Mandoline, Trom— 
#3 mel, Glodenfpiel, Gaftagnetten, F 
& Dimmeleftimmen 2c. 


pieldofen 















142 bis 











16 Stücke fpielend, | 
Meceffaired, Gigarrenftänder,, } 


a Schweizerhäuschen, Photogra # 
Uphie-Albums, Schreibzeuge, 2 
Handfchuhkaften, Briefbefchwe 
rer, Gigarren:Gtuid, Tabaks— 
und Zündholsdofen, Arbeits 
tifche, Flaſchen, Biergläfer, Bor- 
temonnaies, Stühle 2c., alles 
mit Muſik. Ster3 das Neuefte 
za empfiehlt (2098 3a) 
J. 9. Heller, Bern. | 
Mm Illuſtrirte Preiscourante vers 
Aſende franfo. Mur wer. direkt 
I bezicht, erhält Heller'ſche Werke. 





Ein freundliches hübſch meublirted 
Zimmer: 

wird von einem jungen,  foliden 

Mann bis 1. Dezemter zu miethen 

geſucht. D. Uebr. (2128 3c) 


In Gramling bei Unterdruck ift 
ein neu⸗ und maffivgebauter mit 
Platten gedeckter (2079 3a) 


Dekonomie-Stadel, 


130 Schub Tang, ganz oder zur 
Hälfte zum Abbruch zu verkaufen. 


Der Eigenthümer zu erfragen in ber 


Exped. d. Bl. 





Ein möblirted 


immer 


pbere Hauptitraße Hs.Nr. 100 ift 
fogleich zu vermiethen. (2144 2a) 


isitenkarten 
fertigt elegant und in 


kürzeſter Zeit die Bitch: 
druckerei von 


F. P. Datlorer 


in Freising. 





Zur Ausführung von — 
Neubauten u. Hauptreparaturen, „En “a de N, 


wi Anferti Georgi ſur ein feines Geſchäft n 
ſowie zur Anfertigung von Mitte der Stadt geſucht. Zu af 


Bauplänen und Köſtenberehnungen — Sntet __ I 
— 2 ß 129 3) ur — 

einr. Lang, —** 
—R \ ‚Banern Bin mal Eins 





| oder: 
das Aothmendigfte über die 
neuen Münzen, 


Flachs-, Hanf-, Wergspinnerei, Weherel,' ann Slrednuig 


N | k | en en in Gulden 
. . und Sreuzer, fowie bon If 
wirmere Bleicherei Biß 1 Wiltion Gulden in ar 
in Bäumenheim (Bayer. Bahnftation), uud Pfennige, nebit einigen Red 
prämiirt auf den Außftellungen Münden 1868, 1871, 1872, „, mungö-Regeln, 
1874, Wim 1871, Wien 1873, ee — 

nehmen Flachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverfpinnen, * $. Dattırz 
Weben, Zwirnen und Bleichen an: Kerr Adam Schön im Freiſing — — ® Freiſing. — 
Ant. Eppelsheimer in Bulling, Adr. Schmidt in Dachau, Fat. Goursberidht * 
Wimmbaner in Nandiſtadt vom %. November mitgetbeilt von 
Schnellſte imd befte Bedienung wird zugeſtchert. J. Schülein Söhne in Sreifing. 

Die Eifenbabnfrachten pin und ua veyoptt bei gröfigren — 





Für die bekannte 








































Sendu f — 77 © 
Bendungen dje Dplnnere 491%. Obligationen . ... Kal 
— 4 dto Mark. 92 RN 
4b De gdecetn. | 09% 9 
ayer ‚Höp.: 11, We . || 99°] 9) 
4’ —*X RESTE: 99 | 99" 
x ! 44%). baper. Wereindb. =. . | 99h 0%) 
j ut BR: 427% Nürnd. Bereingbant . || 98°.) m 
\ Nünden. 

er e 4% Etadt- Obligationen . . . || 92. Mi! 

tien | 
eſchä bücher der bayer. Öyvolhefenbanf. „| 1038 109 
ae euer so 
"is Er Ege 4 
aller Art SA 
in $olio, Quart- und Octav Format, roh oder 33 — Be 
dauerhaft gebunden für Kaufleute, Grwerbe- ' 39. Etaatsbahn . . . 2... 1 68%] 6 
treibende und Haushaltungen empfiehlt ges | 5%e Ungar Nordonbah = 18 
nelgter Abnahme 2 ee sah: 204 
F p I # n att 5% Glilabet:Bahn 7er - |- 
7442 au erer 5° Deft. Nordweftp. Lit.B. | — 66 
i reiſtng. 6% 188d Er Mar Rovdr....| - | 
n °F ifing | be Sonfolidirtt 2... «+ 18 
ö Berfallene 
i | 1884er Bonds 2er. - 1% 
Getünbigte 
6% 1884er p. 1 Jan .. 
6% 1885er pr. 15. Febr...» | — % 

Looſe. | 
—— —— ER | a = 
[4 raunidweiget „re... gr 
—11! Für Derfonen ! ! | Kugsbur et.» — WV 
* 4 ndbaı unzenhaufer .. . 1 — 0, 
vorgerückten Alters gibt es zur Grhaltung der Kräfte und Stärfung deö | 4*)e bazer. Brämten Anleihe ws m 
Magens wohl Fein beffered Mittel aig den von umferen berühmteften | 90 5 — |,-3 
HH. Aerzten empfoplenen und ſtets mit glänzendem Erfolg verordneten Besen. —— —*— 
M arsa 1 2 „We 1 n. Deiter Banknoten... » | 04 [10 
auch genannt „italiensfcher Magenwein,“ welcher et und im ebelfter | 4." Gutbenpfanbbriefe ber Bayeriit 





Dualität die ganze Slafye 1 fl. 24 fr, die Halbe 42 fr., zu brgichen if bei | Wercinäbanf nfanı mi Tnentgetlich 9% 
’ Martpfandbriefe um. Die Stimmung ! 


— J. Midemanu im Aügemeinen eine recht günſtige und, 


(1199) in Freifing. | Gäbten Anlage fowie Spefulationsn 


Hevakftion, Drud und Verlag von J. P. Batterer in Freiſing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


1 252. 


DaB „f Tagblatt“ it 
u Bag Het 


Sonntag, 








Amtliches für Freiſing. | 
Bekanntmachung: 
Au fümmtliche VBürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Es iſt im allen Gemeinden des Amtäbezirks fofort ge— 
ägnet zu veröffentlichen, daß die auf Mittwoch, den 1. Dez. 
1.3. kl Scäranne in Freifing, am 


ienftag, den 80. Nov. I. 36. 
abgehalten: wird. 


Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 

Wegen Vornahme ber Volks⸗ und Gewerbezählung wird 
Ne auf Mittwoch den 1. Dezbr. Ifo. 33. fallende Getreide. 
Ihranne nebit Wocenmarft auf . 

Dienftag, den 30. November 
‘erlegt, wad hiemit zuc allgemeinen Kenutniß gebracht wird. 
Freifing, den 26. November 1875. 
Stavtmagiftrat Fretfing. 
Mauermapr. 





* Berfannimachung. 
dir Einzahlung der pro 1875 verfallenen Gefällsbodenzinfe zur 
Staatd: und Ablöſungskaſſa betr. 


Den ſaͤmnulichen Zahlungopflichtigen der Stadt Freifing 
Dird befannt gegeben, daß von nächſtem Montag an vie 
Hfälsberenzinfe pro 1875 innerhalb zehn Tagen, und 
mar nur während den WBormittagsftunden von 
% bis 1% Uhr ander’ zu berichtigen ind. 

An den Mittwochen finden Feine Einzahlungen ftatt. 

Sreifing, den 27. Nov. 1875. 

Königliches Rentamt. 

2146) Böhner. 





Bayern. Münden, 26. Nov. Vom 1. Januar 1876 
» baben für die in Bayern zur Aufgabe gelangenden Poſt⸗ 
mungen ausſchließlich Freimarken mit Werthbezeichnung 
N der Reichsmarkwährung in Verwendung zu kommen, 
erden dagegen die zur Zeit in Gebrauch befindlichen Frei⸗ 
marfen in der ſüddeutſchen Guldenwährung, ſowie fämmt« 
Ihe mit Poſtwerthzeichen geitempelte Freicouvertd , Poft: 
Iüten, Boftanweifungsformulare und Streifbänver eingezogen. 
De & Poſtanſtalten erhielten Hievon mit dem Auftrage 
Rantnik, ur Vereinfachung der Einziehung der biöherigen 
Steimarfen und geftempelten Poftmateriafen den bis zum 
. Dez. 1. 38. möthigen Bidarf am denſelben möglichft 
mau zu bemeffen, und ebenfo jene Private, welche größere 
Vorräthe an Freimarken ec. abzunehmen pflegen, im gleichen 
Sinne zu wi ändigen. 

— Die bayerifche Hypotheken und Wechſelbank hatte 
* 31. Ottober d. Is. an 10 fl-Banknoten im Umlauf 
3070,030 Guben ; in Beftand 14,470 fl. an 100 fl.-Noten, 
N Umlauf 1,914,900 fl.; in Beftand 20,600 fl.; an 100 
Nartnsten 13,497,000 fl. in Beſtand 183,000 fl. — 
Vernietet wurden bis 31. Oft, 10 fl.-Roten 3,915,500 fl ; 
© 100 fl. Noten 4,064,500 fl. 





Hi lertel) ih 48 fe. 
einzelne ee N —E wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* deigegeben 


28. November. 1875. 








alwärtk dur) Die Port Begogen SO fr. Amferate werden 


— Würzburg, 2%. Nov. Heute um 6 Uhr 
Abends wurde vom Schwurgerichtshoſe daB UWıiheil in 
Sachen Braun-u. Gen. publigirt wie folgt: 1) Juſpeltor 
Peter wurde freigefproden und fofort auf freien Fuß 
gejegt; 2) Oberinfpektor Hechtl wegen 34 Verbrechen im 
Ante unter Verweifung der auf diefe Meate treffenden 
Koften auf die f. Staatöfafje freigefprochen, tageyen wegen 
2 Verbrechen im Amte, begangen unter mildernden Um— 
ftänden, im fachlichen Zufammenflug mit 3 Vergeben im 
Amte zu 10 Monaten Gefängnig und in die anf biefe 
Reate ireffgnden Koften des Verfahrens (unter ſolidariſcher 
Haftnugenit@Bräun) verurtheilt; 3) Infpeftor Braun von“ 
28 Verbachtne im Amte und eiyem Vergeben im Amte 
unter Verweifung der auf diefe Reate treffenden Koften 
auf bie. k. Staatöfafje freigefproden, dagegen wegen 83 
Verbrechen im Amte im fachlichen Zufammenfluge mit 42 
Vergehen Am Amte zu 5 Jahren Zuchthaus unter Ab- 
erfennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
5 Jahren und in die ihn treffenden Koften verurtheilt. 
Hechtl weinte bei Verkündung des Urtheild heftig, während 
Braun dasſelbe äugerft ruhig und tief ernft entgegennahm, 
auch anf Einlegung der Nichtigfeitöbejhwerde jofort ver— 
ichtete. Die Freiſprechung Peter's wurde von dem 
Buslitum, das. jich im Saale und im Hofe des Schwur— 
gericht? in dichten Maffen eingefunden hatie, mit lautem 
Bravo aufgenommen, und Peter felbft von einer großen 
Zahl feiner Freunde und viel Volk unter Hurrahrufen 
über die Mainbrücke in feine Wohnung geleitet, 

— Würzburg, 25. Nov. Heute Morgens geriet) 
auf dem hHiefigen Bahnhofe ein bayerischer Poſtwagen in 
Brand, indem durch das Zulammenftoßen mit anderen 
Wagen die Petroleumlampe binunterfiel. Der Poftbeamte 
erhielt Brandbefchädigungen. 

Preußen. Barmen, 23. Nov., Abends. Das hiefige 
prachtvolle Stadttheater fteht in hellen Flammen. — Einem 
fpäteren Telegramm zufolge ift das Stadttheater bis auf 
die Mauern audgebrannt. Der Detorationsmaler, fein 
Gehilfe und ein Lehrling, welche von der hoͤchſten Spige 
des Gebäudes Herabfprangen, blichen auf der Stelle todt. 

— Berlin, 27. Nov, Nach dem amtlichen Berichte 
über den Beftand des Reichs Invaliden Fonds enthält der— 
ſelbe: 1) Schulpverfhreibungen deutſcher Bundesftaaten 
166,144,800 Mark, 3,652,900 Gulden. 2) Eifenbahn: 
Prioritäts Obligationen mit Staatsgarantie 53,341,800 M., 
7,025,500 Gulden. — 3) Schuldverfcreibungen deutſcher 
communaler Gorporationen 156,612, 44267 M. 4) Eijen 
bahn Priorität3- Obligationen ohne Garantie 171,180,600 M. 
und 46,250 Gulden. — Totalſumme 547,279,64241 M. 
10,724,650 ſũdd. Gulden. Von diefer Summe find mehr 
al? 160 Mil, M. allein in preufifchen Eifenbahnpapieren 
angelegt. 

— Berlin, 23. November. Der Reichstag 
trat heute im die zweite Berathung des Reichshaushalls 
etats ein. Das Haus genehmigte die Einnahmen fowie 
die fortdauernden und einmaligen Ausgaben des Reichs— 
Kasızleramted, wobei nur bie für die Univerfität Straß- 
burg, die Ueberwachung des Auswandererweſens und das 

. 


telbeine, an ber Dberlippe, ferner einen Bruch ber beiden Nat 
beine, durch welche Verlegungen derſelbe 28 Tage axbeitsunfät 
wurde. Die übrigen Perſonen famen mit leichten” Contufion 


davon. 

Nach dem Befunde des kgl. Bauamtmanues Hr. Nigel ı 
* war das fragliche Gerüft.an dent öſtlichen Anbau d 
Fabrifgebäudes weldyes 1 Stodwerk hoch und 8,72 Meter fa 
it, angebaut und beitand aus 5 NRundftangen von ca. 7 bis 
Em. Stärke, welde auf ebenio viel Echwartlinge, Tehtere < 
Säulen, aufgelegt und auf der Nüdjeite an dem einfachen Da 
ſtuhl etwas verfpannt waren. 

Auf diefen Stangen lagen die Gerüftbretter. Jedau n 
einigermafen Yauverftändigen mußte nah dem Gutadt 
des Sadverftändigen einleuchten, daß ein jo fehlerhaft an 
legtes, nur mit Schwartlingen unterflügtes Gerüft nicht hal 
fonnte und e3 veranlakte vor allem auch den Einſturz des ( 
rüftes einer der 5 Schwartlinge, welher an dem Bruce € 
breit und 2 Em. did ift. Bei der Auflage der Stangen auf | 
— waren feine Klammern, ſondern nur Nägel o 
wendet. 

Die Verhandlung wurde bei ſpät vorgerüdter Rachtſu— 
zur Fortjegung auf Samſtag den 27. d6. Monats vert 
und folgt ausführlicher Bericht über das weitere Cracbnif. 

In der vormittägigen Sipung wurden verurteilt: 1) ) 
Gründber, Dienfttneht von Nunzenried, BezA. Neun: 
v. W. wegen Verbrechens des Diebſtahls im eine Zuchtha— 
ſtrafe von 2 Jahren unter Verluſt der Ehrenrechte auf 5 ; 


Reichsgeſundheitsamt etatifirten Beträge zu längerer De 
batte führten, und bewilligte dann gleichfalls den Elat des 
auswärtigen Amtes, nachdem BundeZcommifjär Graf Lym- 
burg ten Ausführungen Schorlemerd gegen die für vie | 
Botichafishoteld in Wien, Konftantinopel und Rom geſor⸗ 
derten Beträge entgegengeiteten war. Auf eine Anfrage 
erklärte Bundesrathsbevollmächtigter v. Philippäbern, daß 
Verhandlungen mit Schweden wegen des Abſchluſſes eines 
Handelis und Schifffahrtsvertrages geſchwebt Fälten, dann 
unterbrochen und wieder aufgenommen worden, jedoch au— 
genblicklich nicht fehr lebhaft im Gange feien; er hoffe 
indeß auf eine baldige gürftigere Entwidelung. 
Ausland 

Sranfreig. Paris, 18. Nov. Eine genauere 
Statijtit beziffert jet die Nechnung für den letzten Krieg 
anf rund 13 Milliarden. Hievon bat Deutſchland 
5,251,128,000 Franes erhalten, die Contributionen von 
Paris und antern Stätten inbegriffen, aber ausſchließlich 
der 325 Millionen für die Eifenbahnen des Reichlandes. 
Die Koften der Milliarvenanleipen beirugen 315 Millionen, 


bie Kriensfoften Fraukreichs 2,907.756,160 $r. 
ofales. 


Deffentlide Sipung des k. Bezixks Ger. Freifing 
vom 25. November 1875. 

Unter den Gigungsfällen der heutigen Eifung nahm das 

meifte Intereffe ın Anfprud die nahmittägige Verhandlung 

gegen Simon Ried maier, Maurerpalier dahier, wegen Ver— 




























und Zuläßigkeit von Poligeiaufficht; 2) Joh. Preis, 

Ö Bez. Erding, wegen Vergehens des fi 
Eigennugeß in eine Gefängmißitrafe von 2 Monaten und 
Tagen; 3) Georg Zebentner, Bauer von Bolzing, 
Erding, wegen Vergeben des ſtrafbaren —— in 


gehens der fahrläßigen Tödtung und fabrläßigen Körperverlehu 
Am 26. Juli. J, Vachmittags ſtürzte befanntlih am N 
boue des Majchinenfabrflanten Anton Steineder dahier cin 


Geldfirafe von 10 Thalern, eventuell 3 Tage Gefängniß;) 
Joh. Neid, Krämer von VWraffenhofen, wegen Vergehen 
die öffentlihe Ordnung in eine Gefängigftrafe von 14 

5) Franz Böhm, Zinımerpasiersiohn wor Freiling, 





rüft ein, und fielen die auf demſelben bejchäftigten Arbeiter 
herab. Unter dieien Arbeitern befand ſich die Taglöhneräche: 
rau Katharina Wanticher, ferner der Maurer Joſef Ylmberger 
ahier. Kath. Wautſcher ftürzte in Folge des Herasfallens vom 
Gerüfte auf einen Etadetenzaun und verlegte ih jo erheblich, 


Vergeben des Diebftahls in eine Gefängnibftrafevon 

ten, und wegen Webertretung der Führung verbot 

in eine Haftfrafe von 3 Tagen. > 
Freigeiprogen wurden: a) Joh. Haufer, 

von Nandiſtadt, von einem Vergehen der Körp 






daf fie ſchon des andern Tages geftorben ıft. 
Der Maurer Zofef Ilmberger erhielt durch das Herabfall: 
leichfall® mehrere Verlegung nöbelondere am reiten €: 


Ba zum 





bme des Etiajantrages feitens des 
a Neid, Krämerseh 
einem Vergehen wieder die öffentlihe Ordnung. 


DOnigtranf., 


Herrn (Hygisiſt) Karl Zallobi in Berlin. 


; Nadaup in Defterreich, 5.18. 75. — Mit Ihrem Königtrant babe neuerdings folgende Heil:Crfolge bekannt zw 
Die Gattin des f. t. Wirtöfhafts: Direftors a. D. Georg Bardi allhier litt an \ 
mußte ſich vox ſchwer verdanlichen Epeifen fehr hüten, Kornbrod konnte fie gar nicht vertragen, wiagerte vollftändig 
auch mit Echlaflofigkeit zu fämpfen. Bier Flaichen Ihres Rönigtrants Haben fie geſund bergeftellt umd kann nunmehr alle 
ohne Beſchwerden efien, guter Echlaf ftärkt fie und ihr Körper fept erneute Fleiichmaflen. ar. — 


agenfrämpfen feit' mehr Demi 9 


Des Müllers Bit 


war mit einem grãulichen Ausſchlag am ganzen Körper fo ſtark behaftet, dab nur die äuheren Ertremitäten eine Haut 
grafhen Königtranf befreiten fie vom Ausſchlage, der —— beradfiel, wonach ſie ſich jeht volltommen nefun 


k. Ober⸗Thierarzt a. D. Johann Bittin ann war au 


mit einem Flechten⸗ Ausſchlag und Appetitloſigkeit behaft 


trant bewirften feine vollftändige Genefung. — Cine Fiaſche Königtrank rettete zwei junge Mädchen Bor. 


natürliger Blattern, die ſchon fühlbar gewordenen Pufteln trockueten ad, 6. 
Der Königtrank:Crtrakt wird mit 4mal jo viel kaltem, unter Umftänden warmem. Waller vermiſ— 
Sriedrihs:Straße 208, bezogen, 8 Mark. Sendungen 


Toftet 2 Mark, fünf Flaſchen direft aus dem General- D:bit, 
Niederlage in Freising bei Fr. Schindibeck. 





BD. Umbrofins, T. £. Wirtbichafts:E| 
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Gafthaus „zum Dirfchen“. 
Heute Sonntag, den 23. November 


Veteit 


Y des hl. 3. Ehew.-Megts, 
7 Uhr Abends A 
DEI Fuͤr gutes altes Bier ift geforgt und ladet freundlichſt ein Per tn ah 


9. Berner. 







se Mafhinen 
engl. Gonitruftion auf Eſengeſ 
ftels auf Lager zum Preife von’ 
‚bis fl. 125 per N 


nahıne. 





In Gramliug bei Unterdruck ift | 
Platten gedeckter (20' 


Öefonomie-Stadel, | Laugenbreßen 


130 Schuh Tang, ganz oder zur] zu Haben bei 
Hälfte zum Abbruch zu verkaufen. 
Der Eigenthümer zu erfragen in der 
Exped. d. BI. 
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Bon Sonntag, den 28. Mop. 
ein neu⸗ und maffivgebauter mit) an, find täglich Frifche 


Johann Raab, 


Bädermeifter außer dem Iſarthor. 


(2148) 







Ein 
blieb vergangenen 
Brunnen am Dombderg Il 
rebliche Binder wird erfu@N, 
felde an Brunnenmacher? 
beim Hacklbrãu adzug 


Unterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 
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Sonntag, den 28. November. 


Zweiter Jahrgang. 





Der Brandflifter. 
Eine Erzählung nad Thatjagen von J. M. 
(Fortfegung.) 

Damit war bie Sache abgeihan, und man fpeifte ruhig 
weiter. Aber dem Junker wollte heute fein Bifjen munden. 
Der Gedanke, die ſchöne Marla nicht mehr fehen zu dürfen, 
murde ihm mit jetem Augenblick wirerwärtiger — bie 
jremde und niebegehrte Nefivenz, in welcher feiner bangen 
Serle an bes arbeitfamen Hofmeiſters Seite ein mühevelles 
Dafein zu winken ſchien, erhielt dur folge Vorſtellung 
zurchaus feinen Neiz für ihn, und er hätte germ ein Mittel 
ingewendet, um dieſer unfreiwilligen Reiſe zu entgehen, 
wenn er nur ein ſolches gefannt hätte. 

So ſchwieg Junker Bernhard lieber und dachte um fo 
mehr — bachte befonderd darüber nach, wie er des Vaters 
‚ındered Gchot umgehen, Maria noch einmal fehen und von 
br Abſchied nehmen könnte. 

Die Baronin pflegte nach dem Diner zu ruhen und 
29 ih dazu regelmäßig in ihre Gemächer zurüd, So 
wihah es aud heute, und der Baron mwinfte danach den 
Ir. Anger, ihm in fein Arbeitögimmer zu folgen, in welches 
non direkt au dem Speifefaal gelangen konnte. 

Auf der Schwelle wandte er ſich nod einmal um. 

„Bernhard, Du fennft meinen Willen!“ fagte er unger 
vöhnlich ernſt; dann ſchloß er die Thüre Hinter fi, ohne 
ine Antwort abzuwarten. 

Bernhard hatte recht wohl v.rftanden, daß das Gebot, 
Ix jolle das Stloß nicht verlaffen, gemeint feiz er perließ 
"un ebenfalls den Speifefaal und begab fich auf ſein Zimmer, 
‚ber mit dem feften Vorſatz, weil er ver Abreife ſich nicht 
»oiderfegen fönne wenigſtens gerade dieſes Gebot zu breden 
ud Maria noch einmal zu fehen. 

Er hatte auch bereitd einen Plan dazu erfonnen und 
nit feinem Zorne gegen des Vaters Tyrannei auf der cinen, 
ait feiner Liebe zu Maria, teren Größe er fi, in dem 
Augenblide, wo er am ein Getrenntfein von ihr denken 
mußte, recht bewußt wurde, auf der andern Seite, war cr 
kft entfchloffen, denſelben auszuführen und bem vätcılichen 
Billen Troß zu bieten. 

Er ging ohne Zögern an bad Werk und fehrieb einige 
Zeilen, die er zu einem zierlichen Briefen faltele, dann 
Itat er an bad Fenfter, welches In den Garten hinausführte, 
wartete, bis der Gärtnerburfche, welchen er draußen beſchäftigt 
jah, einmal im die Nähe Fam und rief biefem zu, daß er 
einige Früchte in fein Zimmer bringen folle. 

Der Burſche, welcher mit dem Junker ziemfich im gleichen 





Alter ftand, war des Gärtner? Sohn und früher ee Art Spiel- 
gefährte Bernhard’3 geweſen, der gut und freundlich von Cha 
rafter, fi) daB ganze Herz des treuen Burfchen gewonnen Hatte. 

Bernhard wußte, daß Frig dankbar und ihm treu ergeben 
war und darauf hatte er feinen Plan gebaut. 

Der Burſche Hatte den Auftrag flink erfült und trat 
fehr bald mit einem Körbchen voll der Fhönften Früchte in 
bad Zimmer, das er dem Junfer überreichte. Aber diefer 
ftellte fie achllos zur Seite und ganz von feinem Plan 
erfüllt, frug er eifrig: 

„Höre, Frig, Du bift mein alter treuer Freund, kann 
ich denn auch heute, wo ich Deiner für einen großen, ges 
heimen Dienft bedarf, ganz auf Dich zählen?“ 

„Das können Sie, Junker Bernhard, das fünnen Sie 
ſicher!“ erwiderte der Burfche treuherzig und fah den Zunfer 
mit feinen hellen Augen groß in dad Geſicht. 

„Und Du wirft mid; nicht verrathen, auch wenn man 
Dich fragen follte?* 

„Ich werde nicht? verralhen, Junker, wahrhaftig nicht.“ 

„Niemandem? Auch Deinem Bäter nicht — auch 
meinem Vater nicht, wenn er Did fragen, wenn er Di 
bedrohen follte?* ; 

„Niemandem, Junker! Mögen fie mich fchlagen ober 
mich hungern laffen, ich werde Sie nicht verrathen, werbe 
nichts fagen, ald was Cie mir ſelber auftragen.“ 

„Ich glaube Dir, Frig, ich weiß ja, Du bift treu und 
Hältft Dein Wort. Nun höre alfo. Ich foll morgen fort, 
in die Reſidenz, wad ich gar nit mag — aber ih muß, 
mein Vater befichlt es, und heute darf ich auch nicht mehr 
ausgehen, ſondern fol im Schloffe bleiben, bis ich abreife. 
Ich möchte aber gern der Maria, bed Schulzen Tochter, 


‚Adieu fagen, und da bad nun, wegen meines Vaters Befehle, 


am Tage nicht möglich ift, fo foll es in der Nacht gefchehen. 
Du mußt Dir den Schlüſſel zur Hintertgür des Gartens 
verſchaffen, und mußt mir diefelbe öffnen. Unter der großen 
Linde, welche auf bem Gemeindeplage Hinter ded Holzbauern 
Scheuer ficht, will ih mit Maria zufammentreffen und 
Du mußt mich begleiten und Wade halten. Willſt Du 
da3 thun, Frig?“ 

„O6 ich dag will, Zunfer! Freilich will ich's, und 
Sie ſollen mit mir zufrieden fein. Der Vater jchläft jetzt 
nach der Arbeit wie ein Dachs, da macht es gar feine Mühe, 
den Schlüffel zu erlangen; Sie, Junker, fteigen dur das 
Fenfter und fo ſchlüpfen wir wie die Wiefel zum Garten 
hinaus und unter bie große Linde. Wenn nur Jungfer 
Maria auch jo glüdlih und auch hübſch pünktlich iſt.“ 


„Das will ich Hoffen, Fritz. Aber fie muß eben erft 
benachrichtigt werben und das mußt Du aud beforgen, 
Ich Habe einen Brief gefchrieben, den Du Ihr überbringen 
ſollſt. Kannft Du Dich denn auf ein Viertelftündchen unbe⸗ 
merkt fortftehlen 2? 

„Bah, Kleinigkeit. Ich folte heute, fo wie fo zu meinem 
Pathen in das Dorf kommen und mir das Lamm holen, 
welches er mir geſchenkt Hat; mein Vater weiß das ion, 
ich werbe nun fogleich gehen und auf diefem Wege beforge 
ich den Brief und bringe Antwort mit.” 

„Gut, mein Freund, das geht ja herrlich. Nun beeile 
Di nur, und verlag Di; darauf, diefen Dienft werde 
ich Die niemals vergefjen.” 

„Und wann fol dann der Streich gefchehen, Junker?“ 

„Genau um Mitternacht, mein guter Frig, da find wir 
dor jeder Störung am ficherften.” 

„Um Mitternacht, Junker? In der Geifterftunde, 
wenn die böfen Geifter umgehen und ihre Krallen nach den 
Menfgen ausſtrecken, denen fie begegnen!“ erwiderte Frig 
erſchrocken. * 

„Bah, dummes Zeug! Wer wird an ſolche Ammen—⸗ 
maͤhrchen glauben. Haſt Du Furcht, ſo ſag' es mir ſo— 
gleich und beſorge mir nur den Schlüſſel, ich gehe dann 
allein, denn ſehen muß ich Maria und früher iſt es zu 
gefährlich.” . 

„Nein, nein, Junler, ich. komme. Mögen meinetwegen 
die Geifter ihr Weſen treiben, ich fürchte fie dann nicht 
und wir wollen fie ſchon in Reſpekt halten,“ 

„Nun fo nimm den Brief, Frig, und halte Wort 1* 

„Wie ein Mann, Sie werden «8 erfahren, Junker.“ 

Der gute Burſche ging und ließ den Junker mit hoch | 
klopfendem Herzen zurüd. Draußen blieb er ftehen und 
überlegte eine Weile. Er dachte an die Möglichkeit einer | 
Enideckung und an den Zorn des Baron’s wie feined Vaters, 
wenn das gejhähe, Aber bald war er wieder mit fi im 
Klaren. Des jugendlige Leichtfinn und die Luft zum 
Abenteuer fiegten in ihm über jedes Bedenken, ja ev freute 
ſich jogar, dem Baron einen Streich jpielen zu können, der 
ihm bei feiner Arbeit einige Male hart angelafjen hatte, 
ohne daß er es verdient zu haben glaubte. 

„Der Junker war inmer jo gut,“ dachte er, „und ich 
habe ihm ja mein Wort gegeben. Helf Gott, das muß ich 
halten.” 

Er eilte noch einmal in den Garten, vief feinem Vater 
laut zu: k | 

„Ich gehe zum Pathen, um mir mein Lamm zu holen!" | 
und war verſchwunden, ehe der Alte Zeit zu einer Ante | 
wort fand. 

Junker Bernhard aber frohlockte ſchon jegt heimlich über 
feinen Streih. Wenn Maria ven Brief empfing, fo zweifelte 
er keinen Augenbli daran, dag fie fommen würde, Er 
liebte fte ja, das mußte fie wiffen — und fie? Sollte er 
ihr nicht auch theuer fein, dem fie von den. vielen Spielen 
der Kinderjahre her bis zu diefem Tage ıit unveränderter 
vertraulicher Herzlichkeit begegnet war? — — — — 

63 mußten viele und höchſt wichtige Dinge fein, welche | 
ber Schulze nach ter Heimkehr von feinem Beſuche beim 
Baron mit dem alten Steffen zu beſprechen hatte, denn «3 
war Mittag geworden, ald er endlich wieder aus des Greijes 
Stube trat. Aber es mußten auch für den Schulzen wenig 








| 





angenehme und Höchft aufregende Dinge geweſen ſein, weg 
den Gegenſtand ber langen Unterhaltung gebildet Hatten 
denn er ſah gang verändert aus gegen ſouſt. 

So ſchritt er, als er endlich aus des alten Sieff 
Stube, trat, wie ein boͤſes Omen durch dad Haud und wohl 
er Fam und Jemamden fand, ber ihm nicht vorforglig Au 
dem Wege gegangen war, ba regnete es Scheltworte un 
Donnerwetter jo ingrimmiger Art, wie man fie lange nid 
mehr vernommen hatte, 

Die ſchlimmſten dieſer Stürme erreichten natürlich wich 
den armen Martin. Denn während das übrige Gefint 
eiligſt die Flucht ergriff und Alles im Stiche laſſend dur 
die nächte Thür enteilte, fobald fie den Schulzen komme 
hörten, blieb der Neuling Martin ruhig und unbekümme 
bei feiner Arbeit im Pferdeftal und pfiff dabei ein munter 
Liedchen, als eben der Schulze grollend in den Stal m 
Der Pferdeftal aber war des Schulzen Steckenpferd. Di 
er ben guten Martin num gerade hier antraf, gab ihr 
hoͤchſt willfommene Gelegenheit, feinen vollen Zorn über ih 
auszuſchũtten und feine Flüche und Vermünfchungen bonnert 
über den ganzen Hof bis in das Wohnhaus hinüber. 

Aber plöglich verftummten fie. Eine frifche helle Stinm 
war an fein Ohr geflungen, die einzige Stimme, meld 
unviberftehliche Gewalt über den Schulzen ausübte. Un 
durch die fo plöglich eingetretene Stille Fang dieſe Stimm 
zum zweiten Male: 

„Vater, kommt zum Eſſen!“ 

Es war Maria's Stimme, welche fo ungeheuren Zaube 
auf den zornigen Mann ausübte, er murmelte aud ji 
nur noch einen Fluch gegen den Jungknecht und ſtampf 
mit ſchweren unficheren Schritten aus dem Stalle und ih 
den Hof, um dem Ruf feiner Tochter zu folgen. 

Martin ſah ihm kopffcüttelnd nad. Sein einfache 
ehrliches Gemüth begriff ſolches ſeltſame Weſen nicht, du 
dachte er, daß der Schulze ſich wohl recht bedeutend veränte: 
haben müfje, feit er der Jugendſreund feines vuhigen wı 
milden Vaters geweſen fei. 

Das Mittagmahl verlief ruhig und ohne " Störun 
Zwar ftand die Wolfe noch unvermindert auf des Schulz 


— —* 
Stirn, aber in Maria's Gegenwart, die wie ein Frieden 


engel und für Jeden vom Gefinde forgend am Tiſche ſa 
vermied er ſorgſam jeden Ausbruch. 

Düfternd ſchweigend leerte cr haſtig feinen Teller un 
ſtand ſogleich auf, 

Im aächſten Momente ſahen bie Zurückgebliebenen ib 
den Hof verlafjen und den Weg in bie Felder einſchlage 

Maria trat ein paar Stunden fpäter, nachdem fie ift 
Verrichtungen im Haufe beendet hatte, zu dem Jungkned 
Martin, der eifrig bei der Arbeit war und fein Pfeifftüdär 
erft beendete, ald die Jungfer ihn anredete, 

„Martin,“ fagte fie, „mein Vater muß großen Arız 
gehabt haben, daß er fo unwirſch und jo zänkiid ii 
Euch Hat er auch Hart begegnet, ſeid ihm nicht bös de 
wegen und fragt es ihm nicht nach. Gelt, das veriprec 
Ihr mir, Martin 2” 

Goriſetzung folgt.) 





Das nene woolwifcher Riefengefchüt. 

Zu den Schiefftänden des Arſenals zu Woolwich haben 
Mitte September bie Schiegproben mit dem ſoeben aus 
der bortigen Stückgießerei hervorgegangenen 81 > Konnenge- 
ſchũtz begonnen und ſehr befriedigende Mefultate geliefert. 
Riefengefgüge von ährlichen Dimenfionen hat man. auch 
in frühen Zeiten hevgeftellt, doch war dad Abfeuern bers 
felben mit einer entfprechend erheblichen Pulverlabung bei 
ader mangelhaften Conſtruktion folcher Gefüge ebenfo ge 
fährlich für Freund wie Feind. Mit dem 81 Tonnen 
ſchweren Fraſergeſchütz ift jedoch das Problem gelöft, aus 
einer fo titanifchen Kanone Geſchoſſe von 12-1400 Pfd. 
mit einer Pulverladung bis zu 240 Pfd. in beveutenbe 
Entfernungen mit vernichtender Gewalt zu fchleudern, ohne 
daß die Waffe und die ladenden Artilleriften Schaden ges 
litten hätten. 

Seit längerer Zeit ſchon arbeitete man im woolwicher 
Arfenal an der Herflellung derartiger Rieſengeſchütze. Bor 
einigen Jahren waren ort die 35 Tonnen ſchweren Ka— 
nouen fabricirt worden denen man feherzweife den Namen 
der woolwicher Säuglinge gab. Seitdem ifi allerdings ein 
bedeutender Fortjchritt gemacht worden, wie bie legten Ex—⸗ 
perimente gezeigt haben. Nach fünfzehnmouatlihen An— 
frengungen ift aus bem großen britifchen Arſenal endlich 
dad obenerwähnte Geſchutz hervorgegangen. Die Herſtellungs⸗ 
toften deöfelben werden auf mehr als 8000 Pfd. St. an- 
gegeben und das für jede Ladung nöthige Geſchoß und 
Pulver erfordern einen Koftenaufwand von 20 bis 25 Pfd. 
&. Das Rohr der Kanore ift 24 Fuß lang, und die 
volle Äußere Länge der letztern beträgt nabezu 27 Fuß. 
Die Metallftärfe am Stoß beläuft fih auf 6 Fuß, die an 
der Mündung auf 14%: Zoll. Als man das viefige Ver: 
nichtungswerkzeug auf einem von Mr. H. Butler eigens 
dazu conftruirten Gefährt am 16. September zur Prüfung 
nah den Scießftänden brachte, brachen die Schienen an 
mehreren Stellen unter feinem Gewicht, und kurz vor dem 
Ziele entgleifte dad Geſchütz, worauf es erft nach dreiftün- 
diger Arbeit auf das Gleis zugebracht werden fonnte. Beim 
Feuern ftand es auf Schienen, und zwar des Rückſtoßes 
balber auf 110 Fuß Tanger Bettung mit einer Steigung 
von 1:40. Eine Reihe militärischer Notabilitäten wohnte 
der erften Probe bei, welche ohne den geringiten Unfall 
verlief. Man halte berechnet, da die Kanone im Stande 
fein würde, eine 20 Zoll die Panzerplatte in einer Ent— 
fernung von 1 618 2 engl. Meiten zu durchbohren. Die 
bei den Verſuchen gewonnene Erfahrung rechtfertigt eine 
noch höhere Schägung der Gewalt diefer Feuerwaffe. 

Das Gewicht de3 erſten abgefeuerten Projectils beitrug 
1258 Po, und die Pulverladung bejtand aus 170 Pie 
63 bedurfte der Anftrengung von 12 Artilleriiten, um die 
Ranone zu laden, und das Geſchoß wurde mittels eine 
hydrauliſchen Apparat3 bis. zur Mündung gehoben. Das 
Abfeuern geſchah durch Efektricität. Man fand, daß ber 
Schuß 45 Fuß Land durchdrungen hatte, und daß das Geſchütz 
30 Fuß zurüdgeprallt war, Der zweite Schuß wurde 
mit einem 4259pfündigen Geſchoß und einer Pulvers 
fadung von 190 Pfund abgebrannt. Er burcderang die 
als Scheibe dienende Saudbank bis auf 40 und 
das Geſchütz prallte 32 Fuß zurüd, Im Ganzen 
wurden 6 Schüfje abgegeben und die Pulverladung 


ER AT SEE ETF BRET — — 





ſchließlich auf 240 Pfb. Pulver erhöht. Die. Druck⸗ 
mefjer zeigten bei einer Pulverlabung von 170 Pfunb 
einen Drud von 24 Xomnen auf den Quadratzoll 
an, bei 240 Pi. Pulver einen folden von über 27 Toms 
nen, Das Geſchoß erreichte bei erfterer Pulverfadung eine 
Geſchwindigkeit von 1390 Fuß im der Secunde, bei ber 
von 240 Pfo, eine Gejchwindigfeit von 1550 Fuß. 





Blick in die Zukunft. 
Rufe nicht vergang’ne Tage, 
Nicht verſchwund'ne Zeit zurück; 
Leb' der Gegenwart und Mage 
Nimmer um entſchwund'nes Glück, 


Liegt die Welt doch vor Dir offen, 
Lente kühn des Schiffes Kiel, 
Du ſollſt Kämpfen, dulden, Hoffen, 
Und erreichſt daß ferne Ziel. 


Weh dem Manne, der, verzagend, 
Auf verfloff'ne Stunden ſchaut, 
Der, bie Gegenwart verflagenp, 
Nicht der eigenen Kraft vertraut. 


Der mit Wehmuth und vol Bangen 
Rüuͤckwaͤrts Hält den Blick gewandt, 
Glaͤnzend Liegt, Du mußt's erlangen, 
Bor Dir das gelobte Land! 


Vorwärts, Vorivärtd, immer weiter | 
Sud’ der Sehnſucht gold'nes Vließ, 
Dann erkämpfſt Du ſiegesheiter, 

Was die Jugend Dir verhieß. 


Rufe nicht vergang'ne Tage, 
Nicht verſchwund'ne Zeit zurück, 
Leb' der Gegenwart und klage 
Nimmer um entſchwund'nes Glück! 





Gemeinnütziges. 

Gerwendung von Birkenſchwämmen.) Com—, 
merzienrath Fint in Darmſtadt macht im „Gwbbl.“ für das 
Großherzogthum Heſſen varanf aufmerkſam, daß die an 
Birkenbäumen vorkommenden Schwämme ein vorzügliches 
Material zum Erſatze ver Streihriemen beim Abzichen von 
Rafirmefjern ac, bieten. Die Birkenihwämme haben oft 
bis zu 12° im Durchmeſſer und find am ven flärferen 
Stellen 3—4* did, Die Mafje ift volltommen weiß, dicht, 
fehr Leicht, auch in getraefustem Zuſtande noch elaftiih und 
läßt ſich ſowohl mit der Säge als mit ſcharfem Mefjer 
zerſchneiden; kurze Zeit in Waffer gelegt, wird fie fo weich, 
daß fie bleibende Eindrücde annimmt. Um die Birken 
ſchwämme als Abziehmaterial, anftatt der Streichriemen, 
gegen welche fie entjchievene DBorzüge haben, zu verwenden, 
troenet man fie und ſchneidet fie dann mitteljt einer feinem 
ſcharfen Säge in etwa 1” dicke Fourniere, welche auf eine 
Holzunterlage geleimt werden. Sodann reibt man auf die 
geebnete Flaͤche der Birkenfhwammfourniere feines Eiſenoxyd, 
das mit einem Zinnftüde fo Lange geglättet wird, bis eine 
blãuliche Farbe fich zeigt. Die jo erhaltene Fläche iſt zu 


Abzichen der. Nafirmeffer zc. fertig und vorzüglich geeignet. 
Die geglättete Fläche bes Birkenſchwammes bildet auch ſchon 
fuͤr ſich, ohne Einreibung mit Eifeneryb, oder wenn mar 
fie nur mit einem Zinnſtücke reiht, eine gute Abziehfläche. 
Von dem Xylographen Pfnor werten die Birkenfhwäinme 
auch ald daB beſte Material für Wifcher zum Beinen 
empfohlen, das dem Leber weit vorzuziehen ſei. Kleine 
Stückchen ded Schwammes in cinen Etiel gefaßt und mit 
einem ſcharfen Meſſer zugejhnüten, geben ſehr elaſtiſche 
und weiche Wiſchflächen. 


(Einfache Art gutes Rauchfleiſch zu er. 
zielen.) Die Hamburger berühmten Schinken wurden 
ſchon in alter Zeit jo behardelt: Der Schinken und über— 
haupt Naucfleifh wird fofort blutwarm in einem Gemenge 
von 32 Theilen Kochſalz und nur 1 Theil Salpeter (wohl⸗ 
gemeetkt l) tüchtig eingerieben. Hierauf gehörig mit Roggens 
Elcie überftreut. . (Kann auch Weizenkleie fein.) Hängt vecht 
viel daran, jo ummidelt man dad Süd mit Druckpapier 
und hängt ed in den Naud. 

Durdy diefed Verfahren werden tie unangenchmen brenz⸗ 
lihen Raugeinwirkungen abgehalten und das Fleiſch vor 
allzugreßer Austrecknung bewahrt. Wenn man bedenkt, 
wie viel man gutes Geld für ſchlechte Schinken bezehlen 
muß und wie viel Nauchfleiih von ungeſchickter Hand in 
wahred unkau⸗ und ungenießbared Holz umgewandelt wirb, 
fo dürfte jeder Haußhaltung ldieſes Necept willtommen fein! 


(Sin Licht die Naht Hindurd-brennend zu 
erhalten) Wenn man z. B. bei eingrtretener Krankpeit 
ein mattes Licht winfcht, ſo kann man dies ohne Weitered 
mit jder Kerze ermöglichen. Man braucht nur fo viel 
feingepufverted Kochſalz um den Docht herum zu legen, 
daß es bis an den ſchwarzen Theil des Dochtes reicht. Das 
Licht brennt dann nur mit ſchwacher, gleihmäßiger Flamme 
und fo langſam ab, daß ein kleines Stück für vie ganze 
Nacht Hinreicht. 

Petroleumlampen ticf herabgefchraubt brennen zu laſſen 
fit für Gefunde und Kranke gefährlich, weil dann der Docht 
fortwährend raucht und das Zimmer mit fhädlihen Gafen 
anfüllt. Erſt im vorigen Jahre ift es vorgefommen, daß 
ein junger Mann in Wien, der feine Lampe herabgedreht 

" Hatte und eingeflafe: war, am folgenden Tage erſtickt 
gefunden wurde. 

(Segen Zahnweh aus hohlen Zähnen.) 
Folgendes neu entdeckte Mittel gegen das genannte ſchmerz— 
liche Uebel wird von mebicinifher Seite bejtens empfohlen: 
„Naturirte Karbolfäurelöfung, naturirte Chloralhydrat— 
Löfung, Opium Tinctur Aconitertract (flüffig), a 1 Thl., 
Pfeffermünzöl, 3 Thl., werden auf Baumwolle in den 
hohlen Zahn eingebragt.. Der Erfolg iſt der gehoffte. 





Allerlei. 

(Johann Samuel Wahllen), fagt in feinem „poc- 
tiſchen Wegweifer* (Sean, 1700): „Ein deutſcher Vers 
muß, fo viel möglih, aus deutſchen Worten beftehen. 
Dahero man billig alles Franzöfiihe wie auch Lateinische, 
und aus anderen Sprachen bergenommene Terminos oder 








altfränkifchen Worte bei Seite feet. Sage ich alfo lieber 
Vortheil und Nutzen al Avantage, licher MWohlgewogen- 
heit als Affeetion. Doch muß man aud) im biefem Stüde 
nicht zu viel thun, denn es kommt ziemlich abgejhmadt 
heraus, wenn etliche Nafeweife alle aus andern Spraden 
herftammende Wörter verdeutſchen wollen, welche doch durch 
täglichen Gebrauch in der deutſchen Sprache gleichſam das 
Bürgerreht erhaltın haben ; dergleichen find z. B. Idie 
Termini techniei wie aud alle andern, welche nicht in 
Deutſchland jung geworben, z. B. Fenfter Wanne, Keller, 
Kammer, Klofter, Roſen, Mönd u. ſ. w. Welche, weil 
fie von dennen Lateinifchen: fenestrum, vonnus. cella, 
camera, claustrum, rosa, monachus x. herkommen, etliche 
aus der deutſchen Sprache verweilen wollen, und daher 
vor Fenſter: Tageleuchter, vor Kloſter: Jungfergwang u 
f- w. ſagen. Bor Krebs fagen etliche Wafjerkurifirer, vor 
Koh: Suppenfhmiebt, vor Kantor: muſikaliſcher Stod: 
meifter, vor Fiſch: ein geſchupptes Wafferpferd, vor Stubente: 
ein Lateinifcher Handwerksgefelle, vor Nafe: Gefichtserker, 
Sp ungereimt dieſes ift, fo albern ijt e8 auch, wenn andere 
die Termines technicos verdentjhen und daher vor obje- 
tum: Gegenwurff, vor subjeetum: Unterwurff ac. ſehen. 
Die Mittelftraße wird hierinnen das befte fein.“ 


(Ein alter Herr) von 84 Jahren führte ein 16 
jähriges Mädchen zum Altar. Der Geijtliche fagte zu ihm: 
„Das Taufbecken ift am andern Ende ber Kirche.“ — 
„Was habe ih mit dem Taufbecken zu ſchaffen ?“ laute 
die Antwort des Greifes. — „Ich bitte um Verzeihung,“ 
erwieberte der wigige Geiftliche, „ich glaubte, fie wollen 
diefes Kind da taufen lafjen.” 





Nätbſel. 


Alies Daſein iſt in mir 
Unter Gotted Sonne hier; 
Welten werden untergehen, 
Entet meiftend mein Beftehen. 
Läftig und zum Ueberdruß 
Wird fo leicht mein Ueberfluß; 
Aber mangelnd bin ich eben 
Auch nicht gar bequem für's Leben. 
. Mic beflügelt jroder Sinn, 
Schleiche träy’ im Mißmuth Hin; 
Und anftatt mich zu gewinnen, 
Viele mi zu tödten finnen. 
Alles geht mit mir zu Grab, 
Senke einft auch dich hinab; 
Doc, fo lange du hienieden 
Weileſt bin ich dir beſchieden. 





Aufldfung des Rebus in Nr. 46: | 
(Franz is Faner.) 
Aufldfung der Räthſel in Nr. 47. 
Staar. Mar. 
Aumuth. An Muth. 


— —— —— —— — ——— — — — 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Redens Arthen weg läſſet, deßgleichen auch die unteutſchen 


Die Mech. £einenfpinnerei 
vormals 3. Kerler u. Comp. 
in Memmingen (Illerthalbahn) 


empfiehlt ihre Kängft bekannte Lohnfpinnerei den Herren Landwirten zur geneigten Benügung und können 
ausgezeichnete p 3) 


2 Saul, Flachs- und Werkgarne mt 


geliefert werden. 
Wir beforgen ferner: 
das Sieden Zwirnen, Bleichen, Weben 
und dürfen uns unſere verehrlichen Auftraggeber nur Ihre Wünfche mirtgeilen, wobei wir bemerken, daß wir 
zum Beben felbft gebleichtes Garn verwenden, welches Verfahren nah den neueſteu Grfahruugen 
ein viel feböneres und kraͤftigerrs Gewebe Liefert, al3 wenn das Tuch gebleicht wird. 


Ropftoffe zur Veforgung an umfer Etabliſſement Übernehmen unfere in Öffentlichen Blättern genannten 
Herren Agenten und für hiefige Umgegend: 


Kerr ©. Altmannshofer, Hofe in Fireifing, 


bei welchem das fertige Garn oder Tuch wieder in Empfang genommen werden Kann. 
Pünktlichfte und möglichft ſchnelle Bedienung wird zugefichert. 


Wed. Seinenfpinnerei 
vormals Kerler & Comp. 
in Memmingen, 


Anzeige und Empfehlung. 


Erlaube mir Die ergedenfte Anzeige zu machen, daß ich bie | 


EI Schuhmaderei FD 


von Joh. B. Münzl erworben Habe und dieſelbe unverändert fort: ! 
führe. Es wird mein Beftreben fein, durch bilfige und gute Arbeit bie | 
Zufrledenheit der Tit. Herren Kundſchaften 2c. zu erlangen. (2152) ; 
Breifing, ben 26. November 1875. 
Mit aller Hochachtung 


Paul Bernhard, | 
Echuhmachermeifter, 
obere Hauptftraße Nr. 99. 


Von dem rühmlichſt befannten, Gefonders bei Gicht und Abenma⸗ 
tismus fo bewährten (2151 2a) 


Sehner’fhen Delgeifl 


iſt Niederlage bei 
Rupert Stäble 
früher 2. Moro, Freifing. 


Als paſſende, nützliche 


* 2 er 
Weihnachtsgeſchenke für Hausfrauen 
empfehlen, direct aus Java und Ceylon bezogene feine Kuffeeforten, 
in Original Baft- u. Gocos-Matten ziertich verpadt, in Quantums von 
25-100 Bd, a Pd. 38-50 fr. je nad) Qualität. Desglelchen Acht 
indifchen Colonial Rohrzuder, ganz und in Würfelſtückchen, Holländer 
Gofonial:Theezuder a Pd. 16 Fr., fehr fein verpadt in Würfelpadfeten 

von 25.Pfd, u. f. w. Colonial⸗JImport · Haudlung 
(2147) Friedrich Bender, Frautfurt a. M. 




























raubenbrusthonig 
fabricirt unter Sontrole des 
Herrn Dr. Moritz Freytag, 

Königlicher Brf. in Bonn, 

allein ädt 

mit nebigen Fabrikſtempel 

a Flaſche 1, 1% und 3 Mark 
in Freiſing bei Hrn. Hof- und 
Stadtapothefer 
I. Mayer, in 
Mocdburg bei 
Hrn. Apotheker 
9. Zehrer, in 
Landshut bei I. C. Deutter, 
in München in ſämmtlichen 
Apotheken. 














Gegen Husten, Catarrhe, Grippe 
Ulſt ein bis jegt umübertroffenes 
rn die von Npothefer 2. 
I] Iehler aus dem frifgen Safte des 
| „Spiwegerihs" und der „Haus: Ik 
"I wurzel” dargeſtellte (1934) 
Brust-Essenze 
„Jeßler's Bruſt⸗Eſſenz“ wird 
ganz deſonders Bruftkrauken 
von vielen Aerzten wegen ihrer 
guten Wirkung empfohlen. 


„Hauptdepot“ in der Stadt: 
Apotheke von 3. Mayr in Breifing. 


! 

















Fisengieseri &: Maschinenfhr 


Wanrns Glas in Feeifng 


empfiehlt fi zur Anfertigung von 
Zransmiffionen, Bierbrauerei-, Mübl: und Schneidföge- 

Einrichtungen zu Dampf: und Wafjerbetrieb, 
Ziegelprefien zc. ıc. 


2150) 








Monaten April und 


Derfleigerung. 


Machmittags 1 Uhr 


Dienftag, Den 7. Dezember 


werden in ber Privatleihanftalt dahier, die von ben 
Mai 1875 Tiegen gebliebenen Pfänder gegen Baar: 


zahlung öffentlich verfteigert, tönnen aber dieſelben bis dorthin von ben 
Pfandſchein⸗Inhabern noch ausgelöft oder umgefchrieben werden, 
Freiftng, den 8. November 1875. 


(2145) 
Michael Stolber, 


Privatteipanftalt-Beftger. 





Durch Vrelsermäßigung von Seite ber-Fabrifanten, bin ih im 
Stande, meine fämmtlichen Uhren zu fehr herabgefegten Preifen a 


Ich Halte ein reichhaltiged Lager aller Sorten 


Duſ en · & Uhren, 


ins beſonders Cylinder⸗ Uhren von fl. 8 an bid zu den feinften 
Auker-Nemontoirs mit Gryftallglas ohue Schlüffel zum Auf: 


ziehen für Herren und Damen.‘ Ferner: 


Resnlatents u. 


neuefter Fagon 


Dann große 
Auswahl in 


son fl. 2 at, bemerkt wird, daß fänmtliche Upren unter Ajäbriger 
Garantie und aegen Ratenzablungen abgegeben werden. } 


Weiter empfehle ich mein Lager in 


hrketten, 
weſonders in echtem Talmigold, Medaillons, Herren: und Damen: 


Schmuck ſachen. 


ng 


bzugeben. 
— 36) | 


Salem - Uhren 


von fl. 16 am, 


K= Dafelbft wird auch ein Lehrjunge gefucht. 


J. Handmann, 


Uhrmacher in Menftift. 


Hochachtungsvollſt 


Schwarzwälder Häng- und Stell-Ahren 





Telegraphiſcher Saprannen-Beridht. 


Münden, 28. November 1875 























Schran⸗ Voriger | Mittel n 
Frudptgattung. |nenftand. Verkauf. Reit. Preis, Seftiegen. | Gefallen. 
Gentner. [Ceniner. | Centner. | 1. | .| f.| KIM] 






















































Walzen . . | 5364 
Kon... 3160 
‚Gert . - 2125 
Habe... 4591 





Redaktion, Drud und Verlag von F. B. 


886 
985 
562 
1000 






























Eine ordentliche Famille ſucht 


fl. 150 


gegen monatliche Abzablung von 
ft. 6 und monatlichen Zind von 
ft. 1 aufzunehmen. Genügende Slcher⸗ 


die Grpebition. «= » (2149) 
Gin möblirted 


immer 
obere Hauptitraße H8.:Nr. 100 IR 
fogleich zu vermiethen: · "(2144 %) 


Bevöllerungsanzeige von Freiſing 
Geborene 
Am 19. Novbr.: Maria Kalteiß; Urſula 
Ramıni, ‚SausbeiperBt; Thereia Seybolt, 
Sabrifarbeitersfind. 
E Gehorbene: 
Am 19. Novbr.: Maria Hartleitner, % 
ahr, Taglöhnerin; am 21.: Yardırı 
teinberger, 72 Jahr, eh. Krämerewittwe 
aus Zolling ; Clara Bepler, Tiichtersfind, 
5W.; am 23 : Franzisfe Wach, 73 Jahır, 
; ehem. Bräuerömiktwe; am 23.: Ahr 
‚ Sattler, 62 Jahre, Taglöhneräfrau. 
Cours be richt 
vom 26. Rovember mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in $reifing. 


| heit kann gegeben werden. Näheres 
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! Bayern. 2. | 8 
4.. Obligationen . ... + 101 110" 
4°% dto Mark... | 92’ Rı 

! Pfandbriefe. 
4° bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 939. 8 

° 42% Südd. Boden Treditb. 99 8 
43. bayer. Bereindb. . . . | 9%, H 
40% Nürnd. Vereinsbant . | 98’, Ts 

i Minden, 
4%e arstDbhgalignen Den 92 9 
der bayer. Kupothefenbant. . |} 1032| 10% 
Se ſierreich. 
4.. Siüberrente 22. 66. 66 
5% Franj-Joiepb-Bafn ...4 Be N 
3% Lombard · Bahn . .... — m 
3% Staatsbahn . . . ...» + — 60* 
5% Ungar. Vordoſtbahn .. — 
De on ſibahn ..... - |- 

} "5% „. Galiziihe Bahn . I # | 

' 5% Glifabety:Bahn 72er ..1— — 

\ 5% Deft. Nordmenb. Lit. B. } -- — 

| Amerita. 

| 6% 1888er MaiMovbr....| - | 

\ 5% Eonfolidirte .. ..... _ | 

| Berfallene : 

| 1884er Bouds 2.000. IM. 

| Getünbigte. i 

| 8% 1884er p. 1. Jan. ...1- 9 
6% 1885er pr. 1b. Fehr. . | _ 1 W 

| Roofe. N 
Bappenbeimer „0.0. | 10° 
Braunfhweiger:. ..-.. +: | 
Augsburger.. ....... Im - 
Ansbach Öunzenhaufer ... | — = 
4° a a 122°] 
20 Francs⸗Stůcke. ft 1220-8 
Engl. Sovereigns . „52-5 
Defter. Banknoten...» * 04 108 





4° Guldenpfandbriefe der Bayer 
Vereingbanf taujchen mir unentgeltlich gt! 
Markpfandbriefe um. In dolge des dm 
furter geiertags wenig Geihäft. Ep 
sr hatten einen ftarten Rügen 
mährend fich Anlagemerthe behaupteten. 


Datterer in Freiling. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 48, 


Freifinger Tagblatt. 








Zugleid) Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 








MR 273. Dienftag, 30. November. 1835. 
— a ee ——— 





Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Das Sandftreuen betr. 

Bei der gegenwärtigen Jahreszeit werben die einjhlägigen 
Rragenpofizellichen Vorfchriften $. 17 bis 25 ©. 7 nad 
ftehend durch Abdruck in Erinnerung gebradit. 

Freifing, den 27. Nov. 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermape. - 
(Aborud), 
KAT: Tritt Glatteis ein, fo Haben die Hauseigen⸗ 
thumer Gehwege, Treppen oder Zrittvorlagen vor den Käufern 
„mit Sand zu betreuen und zwar, wenn das Glatieid am 
Tage eintritt, augenblidlih nad dem Ensftehen desfelben, 
wenn es aber zur Nachtzeit eingetreten ift, bis Morgens 


7 Ur, 

$ 18. Das Schleifen, Schlittſchuhlaufen auf Fahr- 
und Gehwegen, das Fahren mit Beinen Gleitfchlitten auf 
abhängigen Straßen iſt unterfagt. Hauseigenthümer haben 
die vor ihren Käufern fich bildenden Eisfchleifen aufzubauen 
oder mit Sand zu betreuen. 

819. Fit Schnee, fo muß von jedem Hauseigen ⸗ 
thümer feinem Geſammteigenthume entlang ein Gehweg her- 
geftellt und nom Schnee frei gehalten werden. 

$ 20. Tritt plöglih Thaumetter ein, ebe fib noch 

eine Eisdecke gebildet hat und vereiniget ſich daher der ges 
ſchmolzene Schnee mit Straßentoth,, fo ift diefer Unrath 
vor I Uhr Morgens von den Trotteird zu kehren und von 
fedem Haufe, wo ſich kein Trottoiv befindet, ein reiner Geh: 
weg herzuſtellen. 
Wird bei eintretendem Thaumelter dad Aufeifen 
von ver Polizeibehoͤrde angefagt, jo hat jeder Hauseigenthümer 
die Straße, joweit fie ihm zur Reinigung obliegt, fofort 
aufzubauen, vom Eife zu befreien und zu fäubern. Das 
Eis ſelbſt ift auf Haufen zu bringen und find die Gehwege 
längs der Häufer frei zu machen. 

Das aufgehauene Ei muß binnen 24 Stunden 
von ven Sirafen hinweg auf die außerhalb der Stadt be- 
ſtimmten Pläge gebracht werden. 

Das Hinterbringen von Straßeneiß in die Häufer und 
Hofräume iſt verboten. 

8.28. Wil ein Hauseigenthümer Eis und Schnee 
aus feinem Hofraume und aus der Stadt führen laſſen, 
fo ift ihm nur dann, wenn dad Aufladen und Hinwegfahren 
Im Hofe nicht flattfinden kann, die zeitliche Aufhäufung in 
der Straße ohne Hemmniß der Pafjage zwar geftattet, das 
Abfahren felbit muß aber nech an demſelben Tage erfolgen. 

$ 24. Wer Schnee von feinem Dache over feiner Altane 
auf die Straße werfen lafjen will muß ein Warnungdzeichen 
aufftellen und den Schnee fofort nach beendigter Abräumung 
auf Haufen kehren und noch an bemfelben Tage aus ber 
- — fahren laſſen. 


. Dem Hauscigenthũmer wird gleichgeachtee wer 
aͤrarialiſche oder, ftäbtifche Gebäude, ober Gebäude von 
Stiftungen und Eorporationen verwaltet. 


Bayern. München, 27. Nov Der eingetretene ftarke 
Schneefall und die fortwährenten Regengüffe der voraus— 
gegangenen Wochen haben die Bollendungsarbeiten auf der 
Bahnlinie Roſenheim⸗ Mühldorf fo jehr erfchwert und aufs 
gehalten, daß die Bahneröffnung vor Neujahr nicht mehr 
erfolgen kann. 


— Das. fol. Bezirksgericht Münden r./J. verurtheilte 
heute den stud. med. Donop wegen 2 Vergehen ded Zweis 
kampfed zu 3 M. 8 Tagen Feſtungshaft ferner wegen je 
1 Bergehend des Zweikampfes zu je 3 M. Feitungshaft: 
den Hrn. Rechtspraktikanten Doftler aus Weiden und bie 
Hrn. stud. Bezold, Krieger, Menzing, Remp, Schranf, 
Seidel, Eberlein und Sigmund. — Die Wirthe Schmidt 
von Stabelheim, Brehm von Sendling (Harras), Hammer: 
ſchmid von Freifing, in deren Lofalitätgn und mit deren 
Wiſſen diefe Eonvenienzpaufereien ftatthatten, wurden zu je 23 
Tagen Feſtungshaft verurtHeilt. — Das Urteil gegen die Hrn. 
Duellanten geftaltete fi fo in Hinblick auf eine Entſcheidung 
des oberjien Gerichtshofes, wonach auch der Schläger als 
töodtliche Waffe zu betrachten ſei und indbejonbere auch auf 
Baudereien Unmwendung zu finden habe. — Die Minimal: 
ftrafen wurden, weil es bloße Beitimmungspandereien ware, 
ſelbſt von der Staatsanwaltſchaft beantragt: die Vertheidige 
ung, Philiſter der werfchiedenen Korps, hatten auf Frei⸗ 
ſprechung plaidirt. 


— Münden 27. Novbr. Die Beilage zu Nr. 93, 
„Münchener Gemeindezeitung“ enthält einige intereffante 
ſtatiſtiſche Notizen über die Preife der wictigften Markt 
verfehrögegenftände. Hienach koſtet das Pfund Schmalz 
durchſchnittlich während der legen vier Jahre 33 fr., während 
der Jahre 1820—24 dagegen 18 fr.; der Preiß ift dem⸗ 
nad) während der legten 50 Jahre um 83 Proz. (19 auf 
35%, Er.) geitiegen. Das Dutzend Eier koftete vor 50 
Jahren durchſchnittlich 15 fr., heuer 23 kr.; ift aljo um 
50 Proz. theurer geworden. Beim Weizen entziffert fich die 
Preiserhöhung innerhalb 50 Jahren auf 76 Proz., beim 
Roggen 130 Proz., bei der Gerfte 147 Proz. Spanferkel 
koſteten im Durchſchnitte der Jahre 1820—24 1 fl. 9 Er., 
heuer & fl. 12 Er., was einer Preiserhöhung von 266 Proz. 
gleihfommt. Beim Rindfleifch ergibt jich eine Preiserhöhung 
von 126 Proz, beim Kalbfleiih von 145 Proz, beim 
Eng a von 129 Proz., beim Schweinefleifch von 94 Proz. 
Die Preiöfteigerung bei den Kartoffeln beträgt feit 1827 
76 Proz.; beim Weizenbrod 136 Proz, beim Roggenbsod 
100 Prez. Die Maag Sommerbier Loftete 1827 AYs Er., 
bie Mack Winterbier 4 kr.; heute mahezu das Doppelte, 
Was endlich die Holgpreife anlangt, fo entziffert ich die 
Preiszunahme feit 1827 bei Buchenholz auf 164 Proz., 
bei Föhrenholz auf 147 Proz. und bei Fichtenholz auf 
182 Prog 


— Die Starnberger „Dampfichififahrt” Aftien-Gefell- 
ſchaft hat auch in diefem Jahre wieder fo gute Geſchäſte 
gemacht, daß eine Dividende von 3O ME. im Ausficht fteht, 
Be Berzinfung bed Attienfapitales zu 8°] % ent 
pricht. 


Ausland. 


Nußland eteräbugg, 26. November. Rufſſiſche 


Blätter melden, daß bei le R vi a! in den‘; 
Steppen oͤſtlich von Kai exe dit wall 1 Truppen || 
auf die Ruinen einer alten‘ Sfauf g deren 


m p 
Vorhandenſein biöher ganz „unfklaynt war. In Ruinen 
nach zu jhließen muß die Stadt eine zahlreiche ſeßhafte Bevölter- 
rung gehabt haben; man fand-mehtere Mingrefe in arable 
fer Bauart, welde durch Ihren feiten Bau 
haften geblieben find. "Die ruſſfchen 
Eypebitiongcolonne führten, haben die vprpandenen Sn: 
ſchriften abgeſchrieben, die nun Fachgelehrlen vorgelegt 
worden find. Im Weichbilde der Stadt finden fih Spuren 


von ausgedehnten Bewäjjerungsanlagen, wie man auch 
dafelbſt 


jetzt noch "vortrefftichee Trinkwaffer Nach 
einer turtomaniſchen Peberlieſerung ſoll die Landſchaft 
einſtmals ſehr fruchtbar, und vom Atirek her durch einen 
Canal bewäfjert geweſen fein. * 


Volks- und Jandwirthſchaſt, Induſtrit und Dandel. 
Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 22. 
bis 27. Novbr. zugetrieben: 482 Ochſen, 333 Kühe, 112 
Stiere, 102 Rinder, 1443 Scheine, 486 Schafe und 
5268 Kälber. f ; 
Nürnberg, 24. Nov, (Hopfenmarktberigt.) 
Die Marktzufuhr betrug bloß 150 Ballen, während ver 
Umfag aus 500 Ballen beftand; es find hievon Pöliger zu 
20—25 fl., Gebirgshopfen zu 32—36 fl., Polen und 
Elfäger zu 35—40 fl., Hallertauer und Württemberger 
ſekunda zu erwähuen ; blanfe Marktwaare, welche 30— 34 fl. 
erreicht, ijt immer noch beliebt, ebenjo haben prima Lager- 
bierhopfen wegen ihrer Seltenheit feiten Preisſtand. — 
25. Nov. Der heutige Markt befam 400 Ballen Zufuhr 
und verkehrte ‚bei feheinbar fefterer Stimmung; es konnten 
grüne Markthopfen 30 —33 fl., die wenig vorhandenen 
blanken Gebirgshopfen 33I—38 fl. leicht erzielen, während 
dunkle, mißfarbige unter feitherigen Notirungen begeben 
werden mußten. In feinen Sorten wurde wenig gehandelt, 
es find etliche Mofchlüffe in Lagerbierhopfen, welche aus 
Hallertauern und Würtiembergern beftanden, zu 48, 50 bis 
54 fl. angezeigt. — Nachſchrift 12 Uhr: Der Geſchäfts— 
verlauf hat ſich günſtiger geftaltet und Preiſe befjerer 
Sorten, Polen und Eifäffer, jind wierer zu 40-44 fl, 
Hallertauer Ausftid Prima zu 52—56 fl. übernommen 
worden. Der Umfag beziffert ih auf 700 Ballen. 


2ofales. 

Deffentlihe Sipung des k. BezirtsGer. Freifing. 

gortiepung der Verhandlung gegen Simon 
iedmaier, Maurerpalier babier, 
am 27. Nov. 1875. s 

Nah der Vernehmung des fgl. Bauamtmanns Hr. Niggl 
wurden meitere 11 Zeugen vernommen, melde ſich größten- 
theils dahin außiprahen, dab dem Simon Riedmaier die Auf- 
ftellung des Gerüfted oblag_ und Anton Steineder ih nicht 
darum: fümmerte. Baumeiſter Lang erklärte, daß Riedmaier 
zu einem Palier nicht tauge. 

- Das Plaidoyer des Fol. Staatsanmwalte® Trogg und bes 
Vertheidigers, tgl. Advofaten Thürmayer, war ein äußerſt in— 
a et und drehte fih um die Frage ber ftrafrechtliden 

aftbarkeit. x 

Der tgl. Staatsanwalt führte aus, dab durch grobe Fahr: 
läßigfeit des Simon Riedmaier ein Menſchenleben zu Grunde 
geaangen und ein weiteres Menichenleben gefährdet worden ift. 

tinton Niebmaier, betonte der kgl. Staatsanwalt, habe allein 
die Verantwortlichkeit zu Bagen, und wenn er jet vorgäbe, 
mehr Schuſter, als Maurerpa —5 ſein, fo ſei feine Strafbars 
feit eine um fo höhere, und fein Verfahren ein um fo gewiſſen⸗ 
Toferes, weil er ein Gefchäft übernommen babe, das er nicht 
verftehe. Der kgl. Advokat Ihürmayer führte in längerem 
Vortrage aus, dag nur det Bauunternehmer Anton Steinecer 
als haftbar ericheine und beantragte die Freiſprechung feines 
Klienten, während der fgl. Staatsanwalt einjähriges Gefängniß 
gegen Simon Aievmaier wegen Vvergehens wider das Leben 
und Vergehens der Körperverlegung, beide verübt durch Fahr 


lãßigkeit, ‚beantragte. — — 
des Gerichtshofes wurde Simon 


iangerer Berathun, 
ine — Urtheit deafeiben im Sinne des ſtaatsanwalt⸗ 


— — 





ehr gut er⸗ 
A die 










Ti Antrages d i i 
— 
die Berbanhlunn Bes Det a 
ante Ban it der gepanhtefteh Aufner —* Yo 

Die Sängerin. 
Rovelle von Rudolph Gcipio. 
Bortjegung.) 

Sie-wußte, welcha Freude fie ihm damit machte, ı 
fie war glüctih, es zu thuu. So ofl die Zeu eb; 
geftattete, ſuchte fie fi, wenn aud nur auf wertige Ta 


frei zu machen, um dann mit der Mutter einmal wie 
dapelın ii ven aften, are IM xgulichen Räum 
und meilen zu föunen. Sie war datın ge 
wieber das fröhliche, muntere Kind und nicht? erinne 
dann bei. ihr an die air e Rünftlgein, ; wenn fie d 
Vater und ihrem früheren Lehrer, dem alten Muſikdirekt 
der ald folcher noch inuner ſeine alten echte bei 
geltend machte, ihre Lieber vorfang. 

So waren drei Jahre vergangen, als ber Kanzleir 
allmänlih zu Lränkein begann. Er ſprach den Wunj 
nach der Heimkehr ſeiner Frau und Tochter aus, da 
Pflege bedurfte. Adele Hatte jedoch zu biejer Zeil ein fi 
gered Engagement in einer größeren Stadf des Rheinlande 
angenommen, welches fie nicht wirklich Löfen konnte, un 
deshalb fah der Kanzleirath'fith genöthigt, zugugeben, da 
fie allein dort blieb und die Mutter vorläufig allein zurüd 
kehrte. Da jedoch mit der Zeit feine früheren" Bebente 
allmäglic mehr geichwunden fein ‚mochten und zugleid 
fein fi immer bedenklicher geftaltender  Gefundpeitäjuftan 
der Befürchtung Raum gab, daß die Tage feiner irdiſche 
Laufbahn gezählt feien, fo geftattele er, nachdem Wi 
Engagement abgelaufen war, daß fie auch feruer Ihr 
Weg allein verfolge. . 

Adele rechtfertigte vollfommen daß im fie geſehle Ber 
trauen, und wußte auch ohne den Schuß ber Mutter ihr 
biöherige Stellung zu ihrer Umgebung ſtandhaft zu wahren 

Mit der Abreife der Mutter trat im ihrem inner 
wie in ihrem Anferen Leben gleichjam ein neuer Abſchrit 
ein, denm nicht nur, daß fie von jener Zeit an allein baftanı 
und nun völlig auf fih und ihre eigene Kraft angewith 
war fondern es begannen fi allmählich auch äuferl 
finftere Wolken an dem bisher ziemlich uugetrübten Hi 
ihres Glückes zufammenzuziehen. 

Eine Erſcheinung, wie die ihrige, war in ben Kreiſ 
welchen fie angehörte, eine zu jeltene und alleinſtehen 
um nicht alle die gehäffigen Angriffe des Neides 
leumdung und der Jritrigie genen ſich wach zu riffen, 
während dieſe bisher durch die Gegenwart ber Du 
mehr von {hr entfernt gehalten waren, fo empfand fie W 
deren Nückkehr doppelt die Eindrücke, denen fie fid m 
tie früher zu entziehen vermochte. 

Unter diefen Verhältniſſen, die ihr .oft allen Lebenf 
mutb raubten, erfchien es ihr fait als eiue 
die Bühne, an welche ihr Kontrakt fie band, wegen U 
günftiger finanzieller Verhältniffe geſchloſſen werden mi 
und fie dadurch ihre Freiheit und.die Ruhe wieder fan 
nad) der fie fich fo ehr fehnte. . f 

Um jedoch die Sorgen, welche ben Water bei kin 
augenblilicgen Zuftande wegen der Zutunft der Sell 
drůckten, durch ihre Rückkehr unter folhen Umftänden N! 
noch mehr zu verimehren, befehloß fie, vorläufig ihre © 
vor den Ihrigen geheim zu halten und. in jener Stadt | 
Bleiben, dis ſich elme Gelegenheit zu eimem neuen End 
ment bieten würde, had 

Da fie in größter Surückgezogenheit-Tebte, je gehalt 
ihre Meinen Erfparniffe, fchon eimige Zeit unabhäng, 
Bleiben, was ſie auch veranlafte, Anfangs einige neue Pr 
erbietungen, welche nicht ganz ihren Wänjcen entſpra 


abzlehnen. 
orgebung folgt) 















Qusſchreibung * 


Are Blaſius, Gütlewin Langengeisling, Kläger und Streben? 
x Theil, vs ben-Un ten 
8 


arl Anna, Gutlersehefrau rn Glaslern, Beklagte und Schuld- 
nerin, nicht vertreten, und deren Ehemann Math. Scharl von 
bort, Lebteter der eheherrl. Aal N halber, 
u Forderung die 
hat ber’ om 1" Merfiige Malik 
Grding zur Be des ſchuldneriſchen Anweſens HsNr. 118 in 
Glablern, beſtehend aus Wohnhaus mit Stallung, Stadel und Hofraum 
und’ beifäufig 12 Tagw. Adler: und 6’ Tagw. Wiefengrund, fänmtliche 
Opjefte in ber tg ee und — rag k. Land: 
und Rentamtöbezix zding gelegen, if 
A Den 13. Februar 1878 Nachm. 2—3 Uhr 
im Blafiicben Wirtbsbaufe zu Berglern anderaumt. 
Zufchlag der Nerfteigerungsobjefte, welche im Ganzen zum Auf: 
wnrfe gebratht werden, erfolgt beider Werfteigerung Tofort endgiltig, Nach 
gebot findet nicht ftatt, Ginlöfungs- oder Ablöſungsrecht iſt ausgeſchloſſen. 
Die nähere Beſchreibung ber Mhapeigrpungäneasahl nbe (ala und 
Wotheken buchſauszu ſowie Die näheren Verſteigerungsbedinggungen 
Kunen 15 Er ea Verfteigerung bei dem Werfeigerpngöbanten 
engefehen werben. 
Breifing, den 22: November 1875. 
Der k. Rechtsanwalt 


Schönmezler. 


Alumwefenberkau· 


len Hs.Nr. 9 in Walzing, Bez-Amt Freiſing, Beftehend 

RN Fich Schnidfäge, Oelpreffe, 80 Tagw. Grundftücde befter 
tt ift mit todtem und lebenden Inventar zu verkaufen 

wiehater wollen ſich innerhalb 44 Tagen an a N 


Joſeph Huber, 


— — 


AR mw“ in: Zolling, als Vormund. 


| Bwei Zimmer 
parterre find auf Lichtmeß zu ver: 
geben. 













68 wird fofort oder bis 
Achtmeß eine (2155 2a) 


Wohnung 


N. 4 bis neun Zimmern 
Stall auf drei Pferde 
gefucht. Das Nähere in der 
Grpedition. 


00000 


Die Kaiserl, und Königi. 


Aof-Chocoladen-Pahrik 


on Gebr. Stollwerk 


in Köln übergab den Verkauf | 









Du. (2157) 









Ein elegantes ſchwarz 


feid. Damenkleid 
für 9 Thie.! 


Anfragen befördert sub A 50 
die Annoncen-Erpedition von 
Rudolf Mosse, Köln. 2158 








NZERARERREMG : 





Wochen⸗Repertoir des kgl. Hofiheaters 
in Münden. 
Nov. : 


Dienftag, den 30. „Waffen: 


| fhmied“, Oper von Lorping (als Gaft 
ihrer vorzüglichen Fabrikate in Frl. Marianna Mayer: „Marie*). Mitte 
Freising Herrn Conditor Ernst woch, den 1. Dez: „Kaufmanıt von Ve: 


nedig“, Schaufpiel von Shakeſpeare Don- 
nerftag, den 2. ©g.: Neueinftudirt „Die 
heimliche Ehe”, Oper von Cimaroſa. J 
tag, den 3. Du: „Die Stumme von Por⸗ 
tici“, Oper von Auber (zum Beften für 
die Genofienichaft Deuticher Vühnenange: 
böriger) Samitag, den 4. Des. 

Sarah Sampjon*, Schaufpiel * ee 
Sonntag den 5. Dez.: Copttöenten) » „Don 


Degel, in Tegernsee Herrn 
Apotheker Zehrer. 


Ein großes helgtares * 


Zimmer 





D Mozart. —Rı jther 
ifo Bu permietgen, Rule [ie, gun een, Dale: Er fans 


te Bohenadt in’ 


Hanfcouverts 
mit Firma” empfiehlt 
F . P. Datterer. 


Von hochſter Wichugfeit für die 


Anoen Jedermann. 


Mi echt Dr. Whites Augenwafler, 
hat 151 jeiner unübertrefflich gutem 
Eigenſchaflen wesen, jeit 1822 einen 
großen Weltruhm erworben. Es ift 
conceſſionirt, und als befled Hausmittel 
— nicht Mediein — in allen Welt 
theilen bekannt und berühmt, worüber 
viele Tauſeude von Beicheiniguugen 
Sprechen. Beftellungen à Flacon 1 Mark 
werden mir dur die Stadtapotheke 
in Freiſing zugefandt. Traugott 
Erhardtin Großbreitenbach in Thüringen. 

Herrn Traugott Ehrhardt in Groß⸗ 
breitenbach in Thüringen. Ich kann 
feloft von mir Zeugniß ablegen, daß 
Ihr echt Dr. Whites Augenwafler 
nach Gebrauch von 3 Tagen, mei 
längered Augenübel gehoben, und 
anderen, die e8 gebrauchten fchnelle 
Hülfe gebracht-Hat. Ich fage Ihnen 
im Namen aller derer meinen fchön= 
ften Dank. Loefenich, 6. Oft. 1874. 
Sherefe Hexges. TFerners- Ich 
wünſchte noch gern (folgt Atze) 
von Ihrem echt Dr. Whites Augen- 
waffer, dba es mir und auch anderen 
Freunden fehr gute m geleiftet 
bat. Welßdorf In Baiern, I. Nov. 
1874. Fr Seydel. 


Werzetchniß 
der Preiſe ber Bictuglien und ſonſtigen 
Gegenftände des — en Bedarfes in der 
tal. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
vom 22. Nov. 1875 au. 

MWaizenbrod : Die Kreuzerfemmel fein wiegt 
40 Gramm, das Kreinerlaibl 80 Gramm, 
Roggenbrod: der Zweikreuzerlaib 220 Gr., 
der Bierfreuzerlaib 440 G., der Achtkreuger= 
laib 1 Pfb. 380 ®r., der Sechzehnkreujer- 
lab 3 Bd. 260 Gr. 1 Pfd. Kaiſermehl 
10 tr. — Pf. 1 Bfb. Mundmehl fr. — Bf., 

1 an. ———— tn. 1Pfd Waiſen 
mehl 5 1 Pfd. Einbrennmehk 
5. ir SL Fr oppenmeni 5.2 Pf. 

fd. Badmehl 4 fr. 2 Br., 1 Pd. Grieß 
10. — Bf, ordinärer 10 tr. —Pf., 
N Waftocien! eiſch 21 Er., 1 Pfund 
5 Kubfleifh 18 fr., 1, Pfd. Kalbe 
efte Qualität 21 fr., mititere Qua- 
., 1 Pfd. Schaffleiich 14 fr, 
hr mein eiſch, roh 24 kr., geräus 
34 kr. Schweinefette 30 Er... 














dert 1 Bd. 
| Ein Gtr. rohen Unfchlittg, im naffen 


Zu: 
ftande 16 fl.30 Er., in trödnein Bunde 
18 fl. 30 kr., 1 Pfd. gegoffene Ker en 2 iutge 
| 1.Bfd. gezogene Kerzen, feine 21kr., 1 Pfd. 
Kt Kerzen, ordinär — ir, I fd. 

| eife 14 Er., I Bd. — 35 it fd. 
Butter 36 fr., 3 Eier — fr, 1 alte ae: 
42 fr.,1 Huhn 24 fr, 1 Indian 2 fl. 12 fr... 
1 Kapaun Lil. 30 r., 1 Öans 1fl. 54 fr... 
1 Ente — fl. 54 fr., 1 Taube 12 tr., 1 Epanz 
ferkelgfl. 6tr. L heticüt Kartoffel fl.2 — fr. 
1 Maßel weiße Nüben 5 kr., 1 Maßel bay. 


| riſche Rüben 7 Er., 1 Maßel gelbe Rüben 


8 fr., 1 Mafel Zwiebel 12 fr., 1 Ster 
Buchenbol; 7 fl. 15 fr., 1 Ster Birken⸗ 
holz 6 fl. 18 fr, 1 Ster aa 

sn. 30 en 1 Ster fl- 


itenhol; 5 

21 ke, 1 2f. 19 fr, 1 Cir.. 
Summe 2, "gr, 1 Ch. Koggenftrob 
21. 20 tr. 


— 


Dr Mahl: und Sigmühlen, Heu- we 
3 und Ziegelprejien we 


ſowie Trandmifftonen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nah dem neueften und beiten Kor 
1 


fruftionen übernimmt zur Anfertigung bie 


(2109) 


. Seeger’'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 
Dis Branz Berger che Malhineufahrik in Bugakur 


Filiale und Reparaturwerkſtätte in 


dem Bahnhof 


Hringt ihre rühmlichft befannten mit 4 filvernen Verdienſtmedaillen und 


Straubing näch 


diverfen Ehrendiplomen Prämie 


Futterschneid-Maschinen, 


insbeſondere ihre neuverbeflerten Exceute 
Hauptfächiich die mit neuconfteuirter P 
Dienung und der billigften Preiſe Auf 


Herr Kaspar 
„ Sohann Ba, 


Tüchtige Agenten wer 







unter günftigen Bedingungen angenommen. 











Inventar - Verlleigerung. 
Nächſten Samfan, den A. Dezember |. Is. 


Vormittags 9 Uhr beginnend, 
werben im (2158 3a) 
Neumeyerhof zu Kirhamper bei Moosburg 
nachftehende Imventargegenftände ge,en Baarzahlung öffentlich ver— 
Ateigert, als: 
2 fchwere Zugpferde, 1 Jährling und 1 Fohlen, 2 Zugochien, 12 Stüd 
Kühe, 9 Stück Jungvieh, 14 Stück Schafe, ? Mutterfchweine 
trächtig, 4 Frifchlinge, 1 Sprungbär, 25 Stüd Hennen, 3 eifen 
geachfte Wägen, 1 Schweizerwägerl, 1 Ghaife, 1 Pendelfcplitten, 
3 Pflüge, 2 Eggen, 36 Schober ungebrofchenen Roggen, 60 Schober 
ungedrofcpenen Weizen, 20 Fuder ungedroſchene Gerfte und eine 
Parthie Wien, mehrere Pferdgefchirre, 3 Dienftbotenbetten, 1 neue 








Windmühle, 1 Drefchmafchine und noch weitere hier nicht mehr be— 
nannte Haus einrichtungägegenftänbe. 


Hiezu Tadet freunblichft ein ; 
Der Gutsküufer. 


Münchener Scranne vom 27. Nov. 1875. 
Ge 
















































































Voriger | im der 2 „1 Sentig Mittel: Mittelpreis, 
rucht⸗ ſammt⸗ 231 Reſt. — 

— Reſi Betrag. | — Preis. ; Schiegen] Gdalien” 
= Cr. | Ci. | CK. | Gt. — 
Walzen 1446 29 | 6250 | 5364 886 —i— 
Rom 835 — 1 4145 | 3160 985 — 5 
Gerſte 1398 | 2687 | 2125 562 —111 
Haber 559 4591 





Nebaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Goursberidht 
vom 27. November mitgetheilt von 
3. Schülein Söhne in reif. 
























Bayern. 
4% Obligationen 
2 {} 


4°% t 
Piandbriefe. 
4% bayer Hyp.:u. Wechfelb. | 994% 
4° Südd. Boden:Greditb. | 99 
15 bayer. Vereinsb. . . +) 
4.*. Nürnb, Vereinsbant . 


4% Stadt:Obligationen „+ 
ctien 7 

der bayer: Sypothefenbanf ... | 
Defterreidh. 4 
4's*e Silbevrente \ 


5°% Franziojeph-Bahn . = 
3° Lombard-Babn. .... + 
3% Staatöbahn =. - sm «= 
5% Ungar. Norboftbahn .. 
5’ „ Ditbahn 
5% „  Galiziihe Bahn. 
5°. Glijabety:Bahn 72er , „I = 
5°% Deft. Norbmwentb. Lit.B. 
Amerila A 


6". 1885er MailRovbr-- +} 
5% Confolidirte 
Berfalle 


1884er Bonds 


6*% 1884er p. 1. Jan ... 1 
6°% 1885er pr. 15. Febr. . «| 
Booje. . 
Bappenheimer 
Ferrara “2 
ngsburget.. . 
Anẽbach Gunzenhaufer- . „ + ' 
4% bayer. Prämien: Anleihe [122 
Geldſorten. | 


20 Francd:Stüde 
Engl. Sovereign® 
Defter. Banknoten 





Freilinger Vagblalt. 


Zugleich, Amtsblatt für Freifing und Monsburg. 


M 274. 


Mittworh, 1. Dezember. 





1875 


— — — — I 
{ Tagblatt* erfheint 18; it Aus der M d toflet im Apteifing bietteljährtich 48 uwari durch, die so. werden 
Ve Hhelnge Garmonbjrile oder drten —— — nngee erte — wire. eis Gratiföciage v a le etungahatte br 


Bayern. Münden, 28. Nov. Se. M. ver König 
hat wegen ded Ablebens des Kardinals-Fürſtbiſchoſs Ritters 
v. Rauſcher dem Metropolitan-Donfapitel zu Wien dur 
ven dortigen Gefandten Grafen v. Brav fein Beileid aus— 
drücten laſſen. 

— Münden, 27. November. Bei der bevorftehens 
ven Voltszaͤhlung werden in Bayern nicht weniger als 
18,000 Zänler im Thätigfeit fein, und unter dieſen befinden 
fih 14,000 die fich freiwillig hiezu erboten haben. Bei 
ter lehien Zählung vor drei Jahren hatten ſich unter 14,000 
Fälern nur 6000 freiwillige befunden. Die ber Volks 
züolung hier vorausgegangene Gebäude und Haushaltungs- 
jäblung hat ergeben, daß feit ber leften Zählung die Zahl 
ver fegteren um "mehrere Tauſend zugenommen hat. 

— Der „Münchner Bote” fehreibt über bie beabſich 
tigte Broppreiderhöhung in München folgendes, was aud 
‚andergärtd volle Beachtung verdient: „Die hiefigen Bäder 
ſollen dem Vernehmen nach beabfichtigen, das Publikum 
zu nägitem Neujahr mit einer tiefgreifenden Brodpreisaͤn⸗ 
derung zu Überrafchen oder vielmehr zu uͤberrumpeln; wie 
man hört, fol nämlich geplant fein, auf Grund eines Mebr- 
beuöbefhluffes der Gemerbögenofien den Preis des mohls 
feilften Brodſtückes auf 5 Pfennige der neuen Währung 
(1 Kreuzer 3 Pfennipe bisreriger Währung) feſtzuſetzen. 
Zweifellos fteht den Bätkern nach dem Stande ber ber 
maligen Geſetzgebung die Berechtigung zur Seite, dies 
auszuführen und fle gedenken angeblich, viefe Aenderung 
dem Publikum dur das Verſprechen entfprechenver Ber: 
gröperung des Brodes annehmbar erſcheinen zu laſſen. Selbſt 
wenn dieſes Verſprechen nachhaltig zur Erfüllung käme, 
wären unferer Meinung nach ſchwere Bedenken nicht aus— 
uuſchliehen; dieſe Bedenten jedoch müſſen ſich im geradezu 
Beforgniß erregender Weiſe ſteigern, wenn wir und geniffe 
Crfaprungen aus der „wirthichaftlichen Bewegung“ der Tele 
vergangenen Jahre vergegenwärtigen. Rund und kurz gejagt 
wird ed mach diefen Erfahrungen ſchwer, der Meinung ent- 
gegen zu treten, daß die anfänglich vieleicht eintretende 
Vergrößerung des Gebäde> nur kurze Dauer haben, ber 
Preiß des bisherigen Kreuzer Broded in Bälve ipatfächlich 
auf 1 Kreuzer 3 Piennige hinaufgetrieben fein wird Thut 
75 Progent! Wenn wir oben bie beabfichtigte Pelkänderung 
als eine tiefgreifende bezeichnet haben, fo wollen wir im 
dieſer Beziehung vorläufig nur auf die Dringlichkeit der 
%efürchtung hinweifen, daß durch diefelbe eine weitere Er— 
böhung aller Übrigen ohnehin drüdenven Lebengmittelpreife 
bervorgeufen werden würde. Wir find ſicherlich ſchon 
hienach; ohne vorerſt in nähere Erörterung unſerer dem 
Bäder» Projefte eniſchieden entgegenſtehenden bermaligen 
Auffaffung einzutreten, berechtigt, die Frage ernft, ſehr ernft 
zu nehmen; doch legt und gerade die Wichtigkeit der An- 
gelegenheit die Pflicht auf, erft bie Gründe zu hören und 
zu prüfen, auf melde unjere Bäder ihr Vorgehen gegen 
des Publikum jtügen wollen. Das Publikum hat jeden⸗ 
fall ein Recht darauf, über ben Stand der Sache von 
Scite ver Bäcker eheftend unterrichtet zu werden umd ein 
lebhaftes Intereſſe daran, ſich nicht überrumpeln zu faffen ; 
indem wir einer bezfiglichen Aufflärung allernächitens_ent 
gegenfehen, werden wir auf alle Fälle nicht ermangeln, im 





beigegeben 


allgemeinen Jurerefje dieſes Thema zuuächſt auf der Tages- 
oronuug der öffentlihen Beiprehung zu erhalten.“ 

— Ein Reiender, welcher aus dem bayerifhen 
Walde zurückehrte, theilte dem „N. bayer. Volksbl.“ mit, 
daß dort der Schneefall em ungeheurer iſt; ftellenmeife lag 


„der Schnee ſchon am Freitag 6 bis 8 Fuß tief, man mußte 


die Straßen freifhaufeln, um den Verkehr nicht ſtocken zu 
faffen. Ju der Gegend von Cham, Furth ꝛc. liegt 
er beſonders tief. 

Ausland. 


anfreig. Paris, 26. Nov. Ein graͤßliches Un- 
alücd poſſirie vorisen Sonntag in einem Cirkus in Paris, 
Ein Elown, Namen: Moyal, ein ehemaliger Schriftieger, 
hatte das Kunftftüd: „Der Meuſch als Ransnenkugel”, 
zu produciren, d. b. ſich aus einem großen Rohre gegen 
ein Trapez ſchleudern zu laſſen um ba feine halabrechenden 
Kunftftüde zu Beginnen. Das Kunſtſtöck mißlang aber 
viegmal fürdterli; Der Clown erreichte das Trapez nicht 
umd ftärzte in's Parterre hinab Er erlitt eine Gehirn⸗ 
erſchutierung und wurde außerdem ſchwer verlept. 


— Paris, 27. Nov. Der „Allgem. Zig.“ wird aus 
Paris geſchrieben: „Ueber Nacht ſiud wir wiederum ganz 
unerwartet in die auswärtige Politit geftürgt worden. 
Der Coedive hat feine Suezlanalactien, deren Coupons 
während 20 Jahren ald Garantie der Delegationen dienen, 
an England verkauft, welches dadurch der meiſtbetheiligte 
Eigenthumer dieſes Unternehmens wirb, dad man hier als 
en aueſoließlich franzöſtſches zu betrachten ſich gewöhnt 
Hatte. England ſichert ſich bieturh nicht blos den Sucy 
kanal und den eventuellen Beſiz oder doch wenigſtens bie 
Schutzherrlichkeit Aegyptens, jondern es iritt auch In eine 
Art Arrangement mit Rußland. Wenn man ihm Aegyp— 
ten und den Weg nad Indien nicht verlegt, wird ed auch 
Rupland nad; Konftantinopel gehen taffen, was es ohne= 
dieß wicht direkt zu verhindern vermag. Dieß ift was 
man hinter diefem Act der engliſchen Politit vermuthet, 
der zur Folge haben Lönnte daß Frankreich um fo eifriger 
eine Verftändigung mit den continentalen Mächten in ber 
orientalischen Frage ſuchen wird.“ 

— Barid, 37. Nov. Der „Moniteur“ fpricht von 
dem Anfaufe der Suezlanalaktien dur bie englijche Re⸗ 
gierung und fagt: Diefe That ift kübn, Hauptfächlich weil 
fte bei der enguſchen Regierung die Idee vorausſetzt, daß 
die Erbfthaft des türfifhen Reichs ſchon erdffnet iſt. Wir 
glauben, wie Lage ſei nicht fo ſchwarz, wie man in London 
meint. Die Ereigniffe werden es heweiſen. Nur hatten 
mir Immer geglaubt, daß die orientalifche Politik Enplandd 
uneigennügig ſei. Der Anlkauf ber Suezkanalaklien ſcheint 
anzuzeigen, daß Europa und haupiſaͤchlich die Türkei ſich 
feltfam getäufcht haben, Der „Monitenr” fügt hinzu: 
Durch die bloße Thatfache, daß England um- das türkifche 
Reich Trauer anlegt, ift die Erbſchaft noch nicht eröffnet. 
Wenn auch fhlieglih ver Kranke todt und begraben wäre, 
fo wird ed nicht dad Mehr oder Weniger von Sueztkanal⸗ 
aktien in den Händen Englands fein, was bie Schwierig: 
feiten der Lage vergrößern, ober verringern wird. 


Türkei. Ueber die bebenflichen Verhältniſſe, welche 
augenblicklich in der. türkifgen Armee herrſchen, umd bie 
mit der troftlojen Lage der türkifcen Finanzen im engften 
Zuſammenhang ftehen, erfährt dig „Pol, Corr.“ aus Ra: 
gufa folgendes. Die Türken erfahren an fi die Nichtig- 
keit ded Wahrſpruchs: daß dad Unglück jelten vereinzelt 
komme. Nicht genug an den legten Unfällen, welche ziemlich 
entmuthigend auf die fürkifhen Truppen wirkten, zeigen ſich 
jegt audy noch andere unlıebfame Symptome, melde dem 
türkifchen Befehlshabern die Luft zur energiſchen Kriegführung 
benehmen müfjen. Schon feit einiger Zeit machten fich bei 
einzelnen tuͤrkiſchen Truppentheilen Spuren einer fehr gelocker⸗ 
ten Disciplin wahrnehmbar. Immer wieder gelang es den 
Offizieren 98 zu eimem gewiſſen Grabe die ſich offen- 
barenden Schäden ded milttärifhen Geifte® zu heiten. 
Neueſtens jedoch haben ſich die Anzeichen eines meuterijchen 
Geiftes unter den Truppen erheblich gemehrt. Hie und 
da ift es jhon in dem legten Wochen zu Meinen Eruptis 
onen gekommen, die ftet3 dur Anwendung großer Strenge 
gedämpft worden find. Ju ben legten Tagen iſt es aber 
zu einer förmlichen Meuterei von größeren Dimenfionen 
bei den von Trebinje zum Ausmarſch nah Gatihfo com: 
mandirten Nizams = Bataillonen gelommen. Die Mann— 
ſchaften vermeigerten ernftlih den Abmarjh, und als fie 
endlich theils durch energiſches Einſchreiten der Offiziere, 
theils durch gütliches . Zufprechen doch hiezu veranlaßt 
wurden, nahmen fie anf vem Marſch eine fehr bedenkliche 
Haltung am, welche die Officiere veranlaßte auf die Meuterer 
einzubauen und Artillerie und Savallerie zu rellamiren. 
Wenn man aber den Grund diefer bedrohlichen Vorkomm⸗ 
niffe wiffen will, fo ift er eben nur der; daß die Truppen 
die Bezahlung ihres rücjtändigen zwanzigmonatlicden Soldes 
verlangt haben. 

England. London, 28. Novbr. Die englifge Re 
gierung hat den Ankauf ver Sueztanal:Aktien vollzogen. 


Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Yandel, 

Nürnberg, 26. Nov. (Hopfenmarkiberidt.) 
Heute kamen 400 Ballen von dem Lagern, von denen 
Mittel: und geringe Sorten zu 38 bis 20 fl. herab ger 
handelt wurden. Polen und Eifäfler wurden in Partien 
zu 30—40 fl. übernommen, nur Ausſtichwaare berfelben 
geht über 40 fl. hinaus. Zahlreih zu 40—42 fl. ange 
botene Hallertauer feunda werden zu 34-- 38 fl. bezahlt, 
während Prima Württemberger und Hallertauer fortwährend 
50—55 fl. gelten. — 27. Nev. Der heutige Marft hatte 
keine Zufuhr vom Lande; dagegen treffen taft täglich Send» 
ungen von amsländifchen Diftrikten ein, welche in Qualktät 
viel zu wünfchen fibrig laſſen. Das Geſchaͤft ift bis Mittag 
ziemlich ſtill geblieben, der Umfag beträgt bloß 300 Ballen. 
Stimmung und Preis guter Primaqualitäten, welde ge 
fragt, find feft geblieben. Notirungen lauten: Befte Martt- 
waare prima 30-34 fl., fefunda 25—29 fl., do. tertia 
18—22 fl., Gebirgähopfen 30—40 fl., Badiſche 36—44 fl., 
Polen 35—40 fl, Württemberger prima 45—52 fi, 
Hallertauer “prima 48—56 fl, feßnda 38—45 fi. 
Wolnzach⸗ Auer Stegel 60—64 fi, Aiſchgrunder 25—38 fl., 
Altmaͤrker 26—30 fi., Eifäffer 33—42 fl., Oberöfterreicher 
28—36 fl, Spalt Stadt dortſelbſt 90—95 fl., Yand 
ſchwere Lage 70-80 fl., Mittellage 50-65 fi, Saaz 
Stadt dortfelbft IO—95 fl., do. Laud-Bezirt 75—85 fI., 
do. Kreis 65—75 fl. 


Lokales. 

Freifing, 30. Nov. Die beiven ſtädtiſchen Kollegien 
haben Hr. Lehrer Gantenhammer, der mit 1. Dezember nad 
A3jähriger Berufstpätigkeit in den wohlverdienten Nuheſtand 
tritt, ihre Anerkennung für deſſen Wirken durch Gewährung 
eines Penſiondzuſchuſſes von jährlich 600 Mark kundgegeben, 
Auch die fol. Lokalſchulkommiſſion hat in ihrer geftrigen 
Sigung beiglofien, Hr. Gantenhpammer ihre vollfte Aner- 
tennung und Zufriedenheit für die Berufätrene und den 








Pflicteifer audzufprechen, welche er während feines fof 
Ad jährigen Wirkend an der hiefigen Schule bewieſen hat, 
Jain —— — — —, 


Die Süngerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 
(Gortſetung.) 

Allmaͤhlich Fam jedoch die Zeit, wo fie bie Nothwendig—⸗ 
feit erfaunte, wieder auf eine neue Thaͤtigkeit bedacht zu 
fein ; jegt seigte ſich aber das Glüd ihren Wünfcen wenige 
günftig, fo daß fi bald ernfte Sorgen um ihre Zufunf 
bei ihr einftellten. 

Zu gleicher Zeit wurden die Nachrichten von Haul 
mit jedem Tage trauriger, der Vater war fo ſchwach, dei 
er daran dachte, fein Amt mieberzulegen und ſich in den 
Nupeftand verfegen zu lafjen; dazu kam, daß er fih li 
Folge feiner kranthaften Reizbarkeit mit einem Vorgeicgter 
überworfen hatte, der ihm num das Leben ned auf je 
Weiſe fauer zu machen fuchte. Es waren trübe und kraurig 
Tage für das im Kampfe mit dem Leben noch C wenig a 
fahrene junge Mädchen, auf welches jegt vie Sorgen um 
der Kummer von allen Seiten zugleich eindrangen. 

Ihre legten Sparpiennige mare endlich außgegeber 
und fie ſah ſich genöthigt, einige Schmudgegenflände aud 
früherer Zeit, die jegt entbehrlih waren, zu veräußen, 
um die erforderlichen Mittel zu ihrem weiteren Unterhalt 
zu erlangen. 

Weniger der Verluſt diefer Dinge war ed, mad fi 
dabel ſchmerzie, als vielmehr der Gedanfe, wo ihre Nolh, 
deren fie ſich jetzt zum erſten Male fo recht bewußt wir 
aufhören werde. ; 2 

Mit wehmüthigen Empfindungen nahm fie bad Kiſ⸗ 
chen zur Hand, weiches die mancherlei Zierrathe und Ru 
barfeiten enthielt, mit denen fie fich im den Tagen ih 
Gluces . gefpmüct Hatte. alt am jeden Tell des glän 
zenden Inhalts knüpfte fih eine oder die andere ſchont 
Erinnerung, und mit kindlicher Freude ließ fie die eimeluen 

eile durch die (Finger „gleiten. 

" Aber fie mußte fi entjchltegen — jened Armbart 
fofite geopfert werden. Zwar haste fie ftetd ihre bejondert 
Freude daran gehabt, Da fie dasſelbe von ihrer erfen 
Monatägage angeſchafft Hatte, aber ed war durd) einen gl 
verbogen, ließ fich nicht wieder ganz audbefjern und fol 
nun au daB Grfte fein, mad fie von ſich gab; all 
Uebrige folgte ja vielleicht nur zu bald ſchon nad. 

Mit einem gewiffen Zagen begab fie ſich auf den — 
zu einem Juwelier, mit dem fie, da ihr der Mulh fol 
fein geringes Gebot abzulehnen, bald Handels einig wun 
AS fie mit dem unbebeutenden Ext heimfehrie, It 
fie ſich felbft, daß fie in die Hände eined Gewifjein 
gefallen fet, der ſich ihre Unerfohrenheit und Schächte 
heit zu Nugen--gemact und ir weit unter bem Del 
des Armbandes gezahlt habe. Aber wenn fie a » 
Augenblick ded GeborB barüber. mit ih Im Maren ger 
wäre, fo wärde fie doch den Kauf nicht wütgängln I 
mocyen gewagt haben, den fie war froh, nur zum Eu 
gelommen zu fein, — Een De den Muth gi 

ben, noch zu einem Zweiten zu geben. 
" Im ihres Traurigkeit — fe 1% ag ** 
ein Herr zuerſt einige Schritte Hinter ihr gin— ji 
auf % anderen Seite der Straße mit ihr eigen sa 
baltend, fie begleitete. MID fie, wer ihrer Wehnind . 
gekommen, die Sheaße Überichritt, blieb ber a 
ftehen und zug hoöͤflich grüßend dem Hut. Sie ging, m 
Gruß mar ſüchtig ermibernd, raſch an ihm voꝛ 
erft, al fie auf ihrer Stube angefommen war, 
das Sonderbare jeine® — ie 

nfter, um zu fehen, wo er ge n fe. Mr 
* Der —2 ging dor dem Hauſe mehrmals * 
auf und ab; aber fie konnle fein Geſicht nic! fe * 
dasfelbe durch einen breirandigen Strohhut verd hf 
uwter dem mur fein langes, Todiged Haar ſichtbat 

Goriſetzung folgt.) 





Nachbem vom 1. Januar 


mit b 





EFF 


neue (Reichd-) Marktwährung zur Einführung gelangt, bringe 
arg ar Anzeige, daB ich den erforderlichen Umtaufch, Bi 
(2462) 


= 31. Dezember FI 


verfanenden Banknoten as aus Bayer. 
Pfandbriefe oder ſonſtigen Effekten ıc. 


koſtenfrei Zu 


beſorge und jede bezügliche Auskunft bereitwilligſt ertheile. 


E. Landauer, 


Dank- und WechſelGeſchäft, 
Münden, 46 Theatinerfir. 46, 
Freiſing im Ettenlofer ſchen Balthof. 


KAAKKKX 


1876 an auch, in Bayern bie 





In der herrfchaftl. Oekonomie Grüne ftehen - 


4 gute Zugpferde zum Verkauf. 


(2163) 








Snvenfar - Derfleigerung. 
Nãchſten Samfan, den A. Dezember |. 38. 


Vormittags 9 Uhr beginnend, 


werden im 


Nenmepyerhof zu Kirhamper bei Moosburg 


(2158 3) 


wachſte hende Inventargegenſtaͤnde gezen Baarzahlung oͤffentlich ver⸗ 


ſtelgert, als: 


2 en Zugpferbe, 1 Jaͤhrling und 1 Fohlen, 2 Zugochfen, 12 Stüd 


Küde, 9 


Stud Zungvieh, 14 Stüd 


Safe, 2 Mutterfcpweine 


trächtig, 4 Friſchlinge, 1 Sprungbär, 5 Stüd Hennen, 3 eifen: 


geachſte 


Wägen, 1 Schweizerwägerl, 


1 Chaiſe, 1 Pendelſchlltten, 


3 Pflüge, 2 Gggen, 36 Schober ungedrofchenen Roggen, 60 Schober 
ungebrofepenen Weizen, 20 Fuber ungedrofcgene Gerfte und eine 
Vartdie Wicken, mehrere Pferdgefchirre, 3 Dienfthotendetten, 1 neue 
Windmuͤhle, 1 Drefgmafchine und noch weitere Hier nicht mehr be⸗ 
nannte Hauzeinrichtungdgegenftänbde. 


Oiezu ladet freundlichſt ein 


Der Gutstäufer. 




















O000 


8 wird fofort oder bis 
Lichtmeh eine «2155 26) 


Wohnung 


mit acht bis neun Zimmern 
nebft Stall auf drei Pferde 
geſucht. Das Nähere in der 
Grpebition. 


OO0O00 





und Händler 


werten zum Bertrieb bed 


Sreifinger ‚Kualender’ s 


unter fehr ers PAR 


gefucht von 
Datterer. 





‚ ift, ſchöne Talare, von 18 


2 
Q 
‘8 
Ö 


:8Gummi- ar Bonbons 


2 


Diefe — — 
Bonbons find ein äußerſt ſchnell 
und andauernd wirkendes Meittel 
gegen catarrhalifche Affektionen u. 
chroniſche Hals- und Bruftleiden, 
bei Keuchhuſten wirken diefelden 
durch Abhaltung des Reizes ſtau 
biger und rauher Luft, heilend 
und durch die toniſche und be— 
ruhigende Wirkung des reichlich 
darin enthaltenen Kräuter-Ex 
tracted frampfftillend. 

Sie zeichnen fidy vor anderen 
ähnlichen Mitteln vortheilhaft da 
durch aus, daß fie weniger füß 
find und auch bei Häufigem Ge 

Rnuſſe den Magen nicht durch 
Säurebildung beläftigen und die 
Zähne nicht angreifen. 

GEF” Alleinige Niederlage für 

Freifing und Amgegend bei 
Adolf Willim, ‘ 
Eonditor. 2164 3a 








Eine Boa 
von grauen Pelz ging verloren, 
Es wird un Rückgabe gegen Erkennt; 
lichkeit gebeten. D. Ue. (21617 


Ein gepolfterter 


Kinderfchlitten 


ift zu verkaufen. Ziegelgaffe Nr. 385, 
1 Stod. (2159) 


— ———— 
Julterſchneid· 
Maſchinen me 


engl. Conſtruktion auf Iee iſt 
ſtels auf Lager zum Preiſe von 








bis fl. 125 per Stü "und 
empfiehlt jolche zur — Ab⸗ 
nahme. 1859) 


Maut us (las 







Biitum, ind 


3 befondere den — ürd. Herren 


Geiſtlichen, bringt der ergebenſt Unter⸗ 


Eolvorteme | 


zeichnete zur Anzeige, daß er durch 
äußerft vortheilhaften Gelegenheitslauf 
ſchwarzer Tuche im ben — 
- Al, 
ſowie elegante Tuchröcke billigſt zu 
liefern. [66249 } 
Unter Zuſicherung ſolider Arbeit 
und ſchneller Bedienung empfiehlt fig 
hochachtungsvoll 


W.A. Mark." 


München, SHerrenftr. 280. 


Brig: zu verkaufen ib: 
2 Einfpänner- -Schlitfenhufe 


gut erhalten, ſowie auch Roth: 
ober Snbängfakie 
Gar: Herr, sen. 
RER: 

















Der Flachs Hanf oder — auf allerbeſte Art 
Spinnen, Weben, Bleichen, Färben, 
oder Zwirnen 


laſſen will, molle ed durch und in die berühmtefte neuefte und — 
——— Ne 
N Weberei 


Schrebeim 


Earl affen, für ſchnellſte Ablieferung garantirend. Der Spinn: 
Tohn beträgt 12 Pfg für den 1000 Meter Schneller und_ift bie 
Babnfracht von fpinnbaren - Rohftoffen bis zur Fabrik, 
und Garn uud Gewebe zurück frei. 
Achtungsvoll 

Die Agenten: 
M. Sanermann, Sattler in Freifing. Gg.Griesftätter, Erding. 
Gg: Krater, Geroldsbach. J. Riedl Gexlhauſen. J. Ziegler, 
Kammerberg A Hayr, Nandlſtadt. M. Gerlsbeck, * urg. 
J. Bandelshofer, Mainburg, 860 106) 








In Gramling bei Unterbruck # 
ein neu⸗ und maffivgebauter niit 
‚ Platten gedeckter (2079 3) 


: Oefonomie-Stadel, 

| 130 Schuh lang, ganz oder zur 
‚ Hälfte zum Ab bruch zu verkaufen. 
' Der Eigenthümer zu erfragen in der 

| Grpe. d. Bl. 











00000090000 | Gonrsberiht 
vom 29. November mitgetheilt von 
J. Schtllein Söhne in Freifing 











3 4.. Obligationen . — 100: 
Die Buchdruckerei. ur Or JR 





4° bayer p.: u. Werhfelb. || 93 — 

41 dd Boden- Greditb. | 99, | 98 

4a! bayer. Vereinsb . . «|| 99h 9°. 

33 % Nürnd, Vereinsbanke IB] I 
Nünden. 


Kranz Paul Batterer 






























































in Freisi 4%. Stadt Dolnationen . . || 92a — 

in Freising _Metien 2 am 
empfiehlt sich verehrl. Vereinen und Gesell- der bayer — —* Sen 

schaften zur Herstellung von | ya Eitberre tee... 8 

j ritäten 
Aufnahmsurkunden, Diplomen, Statuten, RER er ER 
Mitglieder-Verzeichnissen, Kopfbogen, | Sie Kombarbedehn >>; Ze 
1 a ; 3% Staatsbahı . .. I { 
Einladungs=, Tanz= etc. Karten. Sg» Unger Rordansahn * 9. 
5 ei bahn... + - 

0 Be Galigitce vahn | _.,| ® 

FM d*e Cliiabety:Bahn 72er . . 1 78h 
' 5% Def. Bun Lit.B. 6 65 

0000 | 6% 88d er Ma / Novbr. | 

— £ © 5% Confolidirtte ur. — — 
Berfalleue Pr 

Freiſinger Ssranne vom 30. Nov. 1875. age Bank - 

= Bor] 8 IE Frap — ——— 6 — - si 
f or | Bus 2] Ber: . | Ried ttelvreis. er or. 16. Br 

_ Oatuns _ Sasse. jen. Roc ine MEN |MTE RE IM | Beannidmener 2222250122, 2 
—— — 134] 3 [2010 7 = — Augsburger. — —— 1] = 
om. . 32 1 13114 2330 is | Ansbach Gunzenhaufer iz 

Serfte . 32] 9 E ——— 1227] — 3--| 4% Veen, Selma An in 

— = w gs] 833] 8 8] — = & 21 | n — Stide RR | eh 

e ... 121 — —— — — E overeign⸗ non 
a ai — [==] I en —| — = =] Defler Banknoten „1104 1108" 
'B. Verkauf nah Gemidt. | * Voyeriſch 

Id: dbriefe der Bayı 

Str. ( Gr. | Gtr, f Str. £ LIRALSIEN au re] Rule. — en ni unengeti gt 
Walzen . a Ba | u Ka ei m I —  Martpfandbriefe um. Bei dem Bil * 
Korn = F 2 =] —1-1-— Gurfe von 4° Bayerifchen Staatspapi, 
Haber — | -1-1-)- = ® | 1 fönnen wir zum Wnfauf derfelben 
x: Tauich gegen anderen Papieren jehr ratber- 

















Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Sreifing. 





reiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





B 275. 





Donnerſtag, 2. Dezember. 


Das ‚Freifinger Tagblatt“ erfäjyeint taglich mit Ausnahıne der Montage und koftet in Freifing vierteljährlid; 48 fr, auswärts durch die Poft bezogen 50 fr. SJuferate 
[ die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. Berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr, 





1875. 


werden 
wöchentlich wird als Grutiöbeilage das „Unterhaltungdblatt* beigegeben 












Veſtellungen auf das 





} . “ 
„Sreifinger Tagblatt 
für den Monal Dec werden bei allen Poftanftalten 
fowie hier im unferer Sxpedition angenommen. 
| Die Expedition. 
N Bayern. München, 30. Nov, Gegenüber ven 
vetſchiedenen Angaben welche verfchievene Blätter über den 
Ridloß Herzogs Franz V von Modena, rejp. über das 
1 Gftefhe Hausdermögen, gebracht haben (wie 3. B. als 
mer S. k. H. Prinz Ludwig von Bayern in Folge des 
Anfalles des Grundſtückes des Ejte'ſchen Hausvermögens 
⸗Auer der reichſten Prinzen Europa's werden) find wir im 
der Rage folgendes als authentiſch mittheilen zu können: 
„Dad Teſtament des verftoıbenen Herzogs von Modena 
beittimmt als Univerfalerben den Erzherzog Karl Ludwig, 
zugleich mit der Verpflichtung das Eſte'ſche Wappen an— 
zunehmen umd fi Erzherzog von. Deiterreich- Efte zu 
ihreiben, (Ueber die Zuläffigkeit der legten zwei Punkte 
ftehen jedoch Zweifel, va noch ein Sprofje diefes Stammes 
tt) Die beiven Neffen des Herzogs, Söhne feiner 
Shweiter und des Infanten Don Juan, nämlih Don 
darlos und Don Alfonjo, erhielten jeder eine Million. 
Anfersem enthält das Teſtament noch einige kleinere Legate 
Ye im Verhältniß zu dem auf 13 Millionen geſchähten 
Klammtver mögen verſchwinden. 

— Münden, 29, Novbr. Vom 1. Januar -1876 
in werden auch die: von diefem Zeitpunkt an fälligen Rapiz 
alien und Zinfen der in füodeutfher Währung ausgefertigten 
oheriſchen Staatsſchuldverſchreibungen mit den ihren Nenn- 
werihen entiprechenven, gemäß den Münzgefegen in Meichd- 
Aihrung umgerechneten Beträgen ausbezahlt, und ift von 
a8 Staatsfhulvdentilgungstommiffion ein Tarif für die 
jablungen der Obligationen und Coupons in Reichswaͤhrung 
figeftellt und veröffentlicht worden. 

— Münden, 29. Nov. Die Mittheilung einiger 
Blätter, bag die Vorfchläge zur Ernennung ber Standes- 
kumten bereits an die allerhöchſte Stelle gelangt feien, ift 
ton deßhalb unrichtig, weil die in Rede ftehenden Ernenn- 

‚angen durch die allerhöchfte Stelle gar nicht zu erfolgen 
nben, Die Ernennung von Standesdeamten hat vielmehr 

‚Arch die Gemeindebehörden mit Zuftimmung der höheren 
Lerwaltungobehdrden zu erfolgen und als ſolche Behörden 
a Bayern bie Krelöregierungen, K. d. J. beftimmt 
Orden. = 

— Wie wir vernehmen wird demnächſt und zwar auf 
Beranlaffung des Bundesrathes eine Zaͤhlung fämmtlicher* 
an Reiche befindlichen Dampfkeffel- vorgenommen 

tden, 

„ Die Zeichnungen auf bad neue bayer. 4% Sigals- 
GifenbapnAnkehen find ſämmtlich vol berücjichtigt worden. 
Ale Einzahlung hat nach Ziff. 5 des Profpeftes bis längftens 








3. Dezember bei der Kaffe der bayerlſchen Hypotheken und 
Wechſelbank gegen Empfangnahme der Obligationen zu 
geſchehen. 

— Aus Münden berichtet der „Freie Landesbote“: 
Zur Beleuchtung ter Zuftände im f Hofbräuhauje mag 
die Tha ſache dienen, daß dem Pächter desſelben, Hrn. 
Xaver Hartl, innerhalb der. legten 22tägigen Ausfchenfperiode 
300 jteinerne Mafkrüge abhanden gekommen find. Herr 
Hart! erbietet fih nun, jeden Krug um 6 Er. zurüczufaufen, 
ohne dabei den Weberbringer mit Fragen über ven Beſitz 
des Kruges zu beläftigen. ; 

— Dem vorgeftern über Münden hinweg nad 
Süpen gezogenen Eißvogel folzte geftern in gleicher Richtung 
ein beträctlicher Phalanxzug von. Schneegänfen. Es jcheint 
demnach in den nördlichen Regionen bereit eine jo beträcht: 
liche Kälte eingetreten zu fein, daß deren gefiederte Bewohner 
fi nad) ‘den Süden fehnen. 

— Die Aftienbräuerei in Ingolftadt bat im vers 
wichenen Sudjahre jo gute Geſchäfte gemacht, daß der Vers 
waltungsrath der nächithin einzuberufenden Generalverfamm: 
lung die Vertheilung einer Dividende von 15 Mark per 
Aktie vorfchlagen wird. 

— In den Monaten Eeptember und Oktober 1875 
wurden aus Nürnberg 2,300,370 Kilogramm mehr 
Hopfen verfandt als in denjelben Monaten des Vorjahres; 
an Bahnzufuhren wurden 5,844,400 Kilogr. mehr empfangen 
als 1874. 

— Üeber einen großen Brand im Inſtitut ber engl. 
Fräulein in Mindelheim wird dad Nähere berichtet : 
Das Feuer brach am 26. Nov. Nachmittag in Dekonomies 
hofe des Juftituted aus und. in ein paar Stunden war 
dad Wirihshaus mit den mafjenhaften Fuitervorrätyen 
—— Der Schaden iſt ein beträchtlicer. 

uf Antrag des Grundbefigerd Napol. Homolarich 
von Schluifeld,- vormals bei der A. Spitzeder bevtenitet, 
wurde vom Bezirkögerichte Weilperm über defjen Vermögen 
die Gant eröffnet. Die biöger bekannt gewordenen Eurrents 
ſchulden betragen 63,424 fl., jo daß fih ohne Anjag von 
Zinſen ac. eine Weberfhuldung von 108,624 fl. beziffert. 
Ausland 

Oeſterreich. Wien, 27. Noobr. Das Teſtament des 
des jũngſt verſiorbenen Cardinals Rauſcher lautet: „Ja Betreff 
des Vermogens das ich zurücklaſſen werde, wenn nicht etwa 
mittlerweile unberechenbare Ereigniffe eintreten, verfüge ich, 
wie folgt: Zum Haupterben fege ich das von mir Im Jahre 
1856 errichtete Knabenſeminar ein, und wünſche daß es 
durch dieſen Beitrag möglich werde, in dem Knabenjeminar 
ein Gymnafium zu errichten, woran ich durch die Ungunft 
der Verhältniffe gehindert wurde. Sollte aber die Forte 
führung des Knabenſeminars nach kirchlichen Borfchriften 
aus. was immer für einem Grunde gehindert werden, fo 
fubftituire ich, für alles was demfelben vermöge diefer meiner 
legtwilligen Anordnung zufält, dad Erzbiötbum Wien mit 
ber Verpflichtung: es, ſobald die Verhaͤltniſſe es neftatten, 
zur Wieverherftellung des Knabenſeminars zu verwenden. 
Dem Erzbisihum Wien vermache ich meine Bibliothek und 
alle meine in den erzbifchöflichen Wohnungen zu Wien, 


St. Veit und Kranichberg befindlichen Gemälde und Eins 
richtungsſtũcke, wie auch mein Silbergefgirr, Eßbeſtecke und 
Tafelaufjäge, fo wie meine Pferde, Wagen und Pferdegefchirre, 
wie auch alled was ich an Pretiofen befige, mit Ausnahme 
defjen melden in nachſtehendem ausdrücklich eine andere 
Beitimmung gegeben ii... Zur Abhaltung der Kindheite 
Jeſu Andacht in der Metropelitankirche vermache ich ein 
Gapital von 2000 fl., zur Abhaltung der Andacht am Char— 
freitage ebendaſelbſt ein Capital von 1000 fl., auf 3000 
Manualmefjen zu meiner Seelenruge 500 fl und für die 
Armen durch die Pfarrer zu Wien 5000 fl. Meinem 
theuren Bruder Karl Ritter v. Naufcher vermache ich den 
Tebendlänglichen Fruchtgenuß der 40 in meinem Befige be: 
findfichen Banfactien, meiner Schwägerin Rofalia v. Raufcher, 
geb. dv. Scherer, den lebenslänglichen Genuß von 20,000 fl. 
in Pfandbriefen der Nationalbanf, meine filberne Kaffee 
maſchine fammt Kannen, Zucergefäß uud Kaffeebrett, Von 
meinen drei mit Eoeljteinen bejegten Bruſikreuzen vermache 
ich meinem verehrten Freunde dem Hru. Weihbiſchof und 
geheimen Rathe Johann Kutfchfer va jenige, welches er 
felbft wählen wiro, zum Andenken, Von den zwei anteren 
möge Hr. Domdehant Eduard Angerer ſich eines wählen, 
dag dritte vermache ich meinem Kanzleidireftor, dem Dom: 
herrn Franz Kornheiel. Dem Prälaten Columbus vers 
mache ich jenen Kelch ven ich im Januar 1859 von Sr. 
räpftfichen Heiligkeit empfangen habe; dem Confiftorialrathe 
Rarſauer den in cinem eigenen Behältnifje befindlihen 
Ning mit einem Sapphirftein und 2000 fl. zu Einrichtung 
feines fünftigen Haushaltes; dem Geremoniar Kaindl 3000 ft.” 
(Uebervieß beftimmte Se. Eminenz, daß von feinem Haupts 
erben und wenn der Fall, für welchen das Erzbisthum 
Wien vdemjelben fubftituirt ift eintreten follte, von dem 
Erzbisthume Wien lebenzlänglihe Penfionen und Legate 
für feine Dienerfhaft und Hausleute ausbezahlt werden.) 

— Bien, 29. Nov. Wie dad Wiener „Tagblatt“ 
meldet, jteht die Sigl'ſche Mafchinenfabrif, aus welder die 
Krevitanftalt vor einigen Monaten eine Altiengeſellſchaft 
bildete, in diefem Momente wegen Mangeld an Beftllungen 
ganz ftil. Der Arbeiterftand ift von 3000 auf 700,Röpfe 
gefunten, melde ohne Beſchäftigung zu haben, auf Koften 
der Geſellſchaft erhalten werdet Wenn nicht binnen 14 
Tagen Beftellungen einlaufen, fo wird zur Entlafjung der 
Icgten 700 Arbeiter geichritten. werben. 

— Aus Prag wird unterm 29. November gemelret , 
Bei vem Staatsbahn-Unfolle bei Berkowig wurden mehrere 
Waggons beſchädigt, ein Ingenieur leicht, ein Packer ſchwer 
verwundet, die Lofomotivführer und Heizer konnten fich 
dur Herabjpringen retten. Der Drezdener Poftzug mußte 
in Berfowig ‚aufgehalten werben, weil dad Geleife mit aufs 
getyürmten Waggons. verjtellt war. In dem geftrigen Frühe 
zuge der Franz⸗ Joſeph Bahn fand man im Schlafwaggon 
einen Condukteur tobt und einen zweiten betäubt. Die 
Unterfuhung ergab, daß Beide im augeheitertem Zuftande 
ſich befunden hatten und die Ofenklappen geſchloſſen, jo 
dag eine Kohlengadvergiftung eintrat. 

Frankreich. Paris, 29, November. Ein Rund— 
Schreiben Leſſeps' erinnert, daß bei ber Sußfeription auf 
die Suezkanalactien ein bedeutender Theil dem englifchen 
Capital vorbehalten war, daß aber England ſich bei ber 
Zeichnung nicht betheiligt, vielmehr dad Unternehmen fort 
während befämpft hat. Heute nehme England den Theil 
welcher ihm in Ioyaler Weile vorbehalten morden war, 
in Empfang ; folglih werde es gezwungenermaßen auf 
feine feindfelige Haltung gegenüber ben Intereſſen der 
Acttonäre und Gründer verzichten. Leſſeps meint: bie 
innige Solidarität welche zwifchen dem frangöfifchen und 
dem englifchen Capital bei der rein induftriellen und noth» 
wendigermweife frieblihen Ausbeutung des Canals fortan 
berrfchen mwerbe, fei als eine erfreuliche Thatſache zu ber 
grüßen. 

Rußland. Petersburg, 30. Nov. Dad „J. be 
St. Feterbourg“ Hebt in einer Beſprechung eines am’ bie 





„Times“ gelangten Zelegrammd, wonach bie öfterreigifg- 
ruffiihen Verhandlungen über die türkifchen Reformen ge: 
ſcheitert feien, hervor, daß die orientaliſche Frage vor allem 
das Gefammt Europa angehe, welches alleiu competent fei, jene 
Kriſis im Orient zu beſchwichtigen und zu löfen. Defterreig 
und Rußland feien vor allem intereffirt, ſich unter einander 
und mit Europa über die einzufchlagenden Wege zu ver: 
Händigen. Welche Eutſcheidung immerhin auch erfolge, fo 
werde bdiefelbe michs das Mefultat eins Bruchs, fondern 
eine allgemeinen Einvernehmeng fein. 


2ofales. 

Freifing, 4. Dezbr. Mit dem 1. Januar 1876 
irefen Dberbahnämter in Thärigkeit. Freiſing gehört ver 
Eintheilung zufolge zum Oberbahnamt Regenbburg. Dir 
betreffenden Linien find folgende: 1) Regensburg Pajlıu; 
2) Blattling— Deggendorf; 3) Obertranbling— Münden oc); 
4) Neufahyen— Straubing ; 5) Geijelydring— Sünding; 
6) Negendburg— Nürnberg excl, 


Die Hängerin, 
Novelle von Rudolph Scipio. 
(Fortjegung.) 

Arele hatte beim Eintritt in rad Haus das Geſich 
bed Fremden nur auf einen Augenblick flüchtig geſehen 
aber dieſer eine Blick Harte hingereicht, ihre Aufmerkjans 
kit zu erregen, denn es hatte, wenn auch wicht chen aufs 
fallend ſchöne, fe doch eigenthümlich anziehende und in: 
tereffante Züge gezeigt. 

Die ganze Erſcheinung war ihr jedod eine durchat 
fremde, und fie mußte ſich doch wohl geiret haben, als fir 
einen Augenbli geglaubt hatte, der Unbekannte ſei ih 
ihretwegen bis hieher gefolgt; oder follte es doch ber zul 
geweſen fein ? 

Ihre weibliche Neugier ließ ihr eine Nude, und ſe 
konnte nicht umhin, nach einiger Zeit nochmals nach dr 
Straße hinunter zu fehen. 

Der Fremde war verſchwunden; jedoch erblickte fie Ihı 
gleich darauf am Ende der Straße, langſam und wie in 
dcachdenken/ dahinſchreitend, bis er, eine andere Miclum 
einfchlagend, aus ihren Augen verſchwand. 

Diefer, wenn and noch fo unbedeutende Zwiſchenfol 
hatte für fie wenigftend das Gute zur Folge, daß ihn 
Gedanken dadurd für einen Augenblick eine andere Rid 
tung erhielten. . 

Was mochte der Unbekannte nur hier gewollt gaben! 
Nun, ed mußte eben nichts Wichtiges geweien feln, din 
fonft-wäre er wohl nicht, nachdem er nur die Mauern de 
Haufe bejehen hatte, wieder umgekehrt. : 

Es wir nahezu Mittag geworden, und als Abele, Si 
heute einmal wieder etwad von ihrer früheren Laune vi 
fpürte, eben zum fo und fo vielten Male die Bart 
Gretchens im Fauſt: 

„Ih gäb’ was d'rum, wenn ich nur wüßt, 
Wer biefer Herr geweſen iſt“, 
vor ſich dahin fang, metdete das Dienſtmädchen bed Hi 
wirthes, daß ein fremder Herr unten fei umd fragen Iiht 
ob das Fräulein zu ſprechen wäre; zugleich überreicht 1 
eine Warte mit der Auffcheift: „Georg Haller, Schaut 
bireftor.“ 

„Wie ficht der Herr aus?" fragte Adele zum Uhr 
flug, denn fie war fon im Voraus ziemlich ſeſt dan! 
überzeugt, daß es Niemand anders fei, ald der Unbelann 
dem eben ihr DVerd gegolien hatte. ’ 

„Sehr fein“, entgegnete dad Mädchen; „ed If 
großer, ftattlicher Herr mit einem ſchwarzen Scpuuerdar 
und langen Lecken.“ = 

„Schön, id weik ſchon, laß ihm herauffommmen. 

Obgleich DES junge Mädchen fich micht auf einen & 
fuch eingerichtet Hatte, fo bedurfte ihr Zimmer zum Empfars 
eines ſoichen feiner weiteren Worbereitung, was font 8 
Leuten ihres Standes in der Megel ſehr noͤthig zu fi 





L 


ent; ed würde ihr jedoch auch dietmal feine Zeit dazu 
plieben fein, denn gleich varanf trat der Angemeldete 
wreitd bei ihr ein. 

(Fortfegung folgt. 
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Ueber Spielwerke. 


In dieſer Zeit, wo der Handel ftodt, Verlufte und Unann ehm⸗ 
ihteiten jeder Art das Leben verbittern, mo man an jeinen Freunz 
en die traurigften Erfahrungen macht, wo die hingebendfte Liebe 
iht erwidert, oft mit Untreue vergolten wird, daß man über 
U dem feine Ruhe und feinen Frieden verliert, in diefer Zeit der 
hittäuihungen ſehnt ich Jeder nad Etwas, das ihm dafür Erjag 
ieten könnte; dieſes Etwas wird Euch geboten, fegt Euch in den 


defig eines 
Auſikwerkes. 


Dieſelben werden von J $ Heller in Bern in einer Boll: 
onmenheit geliefert, daß fie Jedem, der einigermaßen Freude an 
Nut bat, für oben Gefagtes Erſaß bieten, da ſelbigen ein zauber: 
jafted Leben inne wohnt. Auf der Weltausftellung in Wien er: 
egten feine in feinem von ihm erbauten Pavillon aufgeftellten 
Spielmerfe durch ihre Tonfülle, Reichhaltigfeit und harmoniſche 
Vollendung ihrer abwechfelnd ernften und heitern Melodien das 








Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. O®bermedicinal-Collegium N | 
von Wilderich Lang, Münden, Heuftraße 29. 


Deſtillirt aus den verfhiedenen Sorten der fo 
Meliffen, frei von allen Gewürzen; ift nach dem 


größte Auffehen und lenkten fortgeießt die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
feit des mufikliebenden Publitums auf fib, und wurde Herr 
Heller für feine Leiftungen auch mitder Berdienftmedaille 
ausgezeichnet. 

ein Gegenftand, noch fo koſtbar, erfept ein ſolches Merk, 
liebt Jemand, jo ſchentt der Wahl Eures Herzens ein ſolches, 
was Worte nicht vermögen, vermag dasſelde ganz gewiß. 

Dem Leidenden, dem Kranken gemähren fie Zerſtreuung, 
unterhalten, machen vergefien, und vergegenmärtigen die Erz 
innerung an glüdliche Zeiten. Auch eine löbliche Idee ift es 
von vielen der Herren Wirthe, daß fie folhe Werfe zur Unters 
haltung ihrer Gäfte ih anihafiten, und ermweift fi) aud deren 
praftiiher Nuten auf's Evidendeite, da natürlicherweiſe dieje 
ftet3 dahin wiederkehren, wo fie Gelegenheit haben, ſolche Werte 
r hören, — ein Wink für diejenigen, die e8 biß dahin unters 
ießen. — Und nun für Weihnachtsgefchente, die Euch oft fo 
viel Kopfzerbrechens machen, — was fann der Gatte der Bat: 
tin, der Bräutigam der Braut, dev Freund dem Freunde will: 
fommnereß fchenfen ? Dieje helfen Euch aus allen Verlegenheiten; 
es find Gegenflände, die ftet® an dem Geber erinnern und ihn 
lieb und umvergeßlich machen. 

Um überzeugt zu fein, ein Werk von Heller zu erhalten, ift 
es am ratbjamiten, fich direft an das Hauß felbft zu wenden, 
jedes feiner Werke trägt ſeinen Namen. 

Juuftrirte Preis: Courante werden Jedermann yugefandt, 
und jeder Auftrag aud) auf das kleinſte Werk jofort ausgeführt. 


=, 





Jeder Haudhaltung ift zu empfehlen : 


Die Kartoffelküche. 


Enthaltend 275 Kartoffel⸗Kochrezepte. 
Von C Kümicher. 
9. Aufl. Preis 75 Pf. 
Freiſing. J. G. Wölflefche 


Heitfamn IB | 2123 3a) Buchhandlung. 


Ausfpruche 


berühmter Merzte ein ficher wirfendes, bewährtes Hausmittel 
für Verdauungsftörungen und deren Bolgen (Blähungen, 
Windſucht, Erbrechen, Magenkrampf und Schwäche desjelben), für 
nervöſe Onumachtsanfälle und Eutfräftung. Ebenfo 
vortrefflich ift er auch Äußerlih bei dem fo läſtigen Wabden: 
franpf und beſonders als Wafcpmittel für gichtifchsrben: 


Es gingen von der oberen Haupt⸗ 
ftraße bi8 zur Marienfäule 


3 Schlüffel 


| an einem Ring! befeftigt, verloren. 


matifcbe Leiden. 
Diefer Balfam ift in Gläſern à 48 und 24 Er. 
in $reifing von 


(1977 8a) 
3. Mayer, Hof- u. Htadfapotheker. A| 


Der redlihe Binder wird gebeten, 
diefelden Heiliggeiftgafle H8. Nr. 
623 abzugeben. (2165) 


zu beziehen 








Dr. HARTUNG’S k. k.a. priv. 
Chinarinden-Oel, 








Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


Nurächt 


Zu haben in Freising bei den Herren: 


zug J. v.Lebg in b 
trägt. 


Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 





Ü 


wenn die Etiquette!den Namens- | 


f zur Gonfervirung und Ber 
\ ſchönerung des Haarwuchſes, 
Siaſche mit Gebr -Anw. 36 kr. 


Kräuter-Domade, 
| ie zur Wieder: ng nnd Stär- 
tung des Haarwuchſes 
& Krauſe mit Gebr.⸗Anw. 36 kr. 
Bon dieſen berühmten Haar 
mwuchömitteln befindet ih das 
alleinige Depot für Breifing 
dei J. Meyer, Hof: und Stadt 
Apotheke. . (1568) 











lauer Farbe 












F Die 
BUCHDRUCKEREI 


Mi - von 
F. P. Datterer 
in Freising 

empfiehlt sich, zur Anfertigung von 

Etiquetis 
für Flaschen und Gebinde, für Schach- 
tn und Packungen aller Art in 
Schwarz-, Farben- und Buntdruck. 


in Köln übergab 


ihrer vorzüglichen 


Apotheker Zeh re 


Die Kalserl. und Königl, 


Hof-Ghocoladen-Fabrik 
von Gebr. Stollwerk 


Freising Herrn Conditor Emst 
Degel, in Moosburg Herrn 












Bielfach bewährte Heilmittel gegen 
echten und andere hartnädige Hant« 
ausſchlãge jendet bei genauer brieflicher 
Mittyeilung G. A. Gabler, Apotheker 
in Arnftein bei Würzburg. (1112) 


Strohpapier 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
‚ F. P. Datterer. 





den Verkauf 
Fabrikate in 





T. 


Inventar - Derfleigerung. 
Nächiten Dounerftaa, den 9. Dez. I. 3. 


Vormittags 10 Uhr 
werden ii Hafner-Anweſen in Deutenhaufen bei Günzenhaufen 
folgende Inventargegenftände öffentlich gegen Baarzahlung verfteigert als: 

100 Gtr. Heu, 100 Etr. Grunmet, eine Partie nngedrofchened Korn 
und Gerfte, 1 Oekonomiewagen, Pflüge, Eggen und noch mehrere 
Geräthſchaften. (2170 2a) 


Hiezu Tadet ein _ E 
Der Anmelensthefißer. 


EB! 
dem Königlih bayeriſchen 



















Bu vermielhen 












Ninifteriodes Innern genehmigt. S ift am Ziel Lichtmeß ine 

q ri 2 helle 

Das weltberühmte freundlibe Wohnung 
ia 3 I. Gtage Heiliageiſtgaſſe Nr. 626 , 
2  Zidobene &hen Von SW! peftepend aus 6 Zimmern, Küche, 
ee = Speicher, Waſchhaus, Keller und 
= ren als das einjigbewährte Schön. > ſonſtigen Bequemlichkeiten. isy 
& heitsmittel awerfannt. über-S bei 2168) 


Jakob 


2 Sonnenbrand, ſtupferröthe, gelbe außer dem Iſarthor. 


= Fleden ze. unter Garantıeentfernt 9 
= die Haut weih, weiß umd ge: 3 
ihr eidig macht und derjelben ein } 
S jügendliches friſches Ausſehen — 
verleiht. 

Preis per Flacon 2 fl 


& Gesmaheits-Lilien- Milc- Seife, 


"bie ash einzig  zartefte aller 


r 


a 


2 Klafter gefpaltenes weiches und 
6 Klafter kleingemachtes (2169) 


Stockholz 


find zu verkaufen HSs-Nr. 454 
Waizengaſſe. 
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Be an machen, die auch wegen 
= ihrer Reinheit und Feinheit alle T 
= Seifen übertrifft, A Stüd 36 fr 
2 Generaldepöt: bei 6. C. Brü- 
5 * aid, in het a. M. 

3 in Freifing bei 

POherlindober. Ss A; 


pniaagın —— Wea 


In der Nähe der Schießſtätte (Ka— 
fern'traße) wurde ein Schlüſſel 
fanden. Abzuholen Kafernftr. 203. ; 
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E BUCHDRUCKEREI 
| Fran Pan Batterer 


E SFr ÄBeNd 


Moosburger Scranne vom 30, 


empfiehlt sich zu 


Arbeiten aller Art 









Jod. 1875. 








































| Zu: | Scr.| Ber Höchfter  Mittel- Niedrgſt Mittelpreig. 
Reft. Ad 

|# Stand. ai [ Preis | Preis. Seien) Grfate. 
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Sue | 6 zel al sl — Jelız also rin 






Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Eine 


Geldbörie 


mit einem Pfandſchein von dır 
Ee Leihanftalt wurde verloren, 

Um Rückgabe gegen Belohnung an 
die Expedition wird freundlichit ar 
beten. (2166) 













xpielkarten. 


Bei gegenwärtiger Bebarfäzeit 
ẽrlaube ich mir mein anerkannt 
beftes Fabrikat von Spiel: 
an in Delfarbendrudf 
Ü in dem verfchiedenen deutſchen, 
doppelt=deutfchen und franzöfi- 
ſchen Sorten zu den billiaften 
BPreifen auf's Angetegentlichite 
zu empfeblen. (2066 66) 
Augsburg. 

Achtungsvoll 
Ad. Hasenauer. 





Goursberidt 
vom 80. November mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


ayern. 
4'°% Obligationen 
Ur 












4% bayer Vypru Weibfelb: 
41% Südd, Boden-Erebitb, 
4'° bayer. Vereinsb. , , . 
4% Nuryb. Vereinsbanf , 

Münden. 


4° Stadt Obligationen 2... 
d hen baut, 
er bayer. Man etenban 


44 — 
—— iten 
5’ Krar ol 
3% re 
——— — 
Ungar Norbofisahn. 
Dftbahn 
Satisifche Bah 
—— * 
Deſt. lg: it. B, 


Amı 
1885er — 
5% Conſolidirte 


Berfa 
1884er Bono 


©: 
6° 1884er p, 1.Jarı .» 
6% 1885er dr. 15. ka 


Pappenbeimer . 
Braunfchweiger - 
Augsburger 
—2 Gunzenhauſer 
h Bayer. — u 


20° Francs- Stüde. 
Engl. Sovereignd .. — — 
Oeſier Banknoten i. » 


. Guldenpfandbriefe der 
Vereinsbanf tauchen mir ıme a 
Markpfandbriefe um. Die ng 
Börfe ift eine andauernd E 


fihr.die Curje — — 


papiere in ſteigender 





6° 
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Freiſlinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 








Sreitag, 3. Dezember. 














Dab ‚Sreifinger Tagblatt“ exſcheint täglich mit Auanahme der Montage und Loftet im fFreifing vierteljährlich 48 fr, außtwärtk durch die Poit bejogen 50 fr. Inferate werden 
Vi Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berepnet. — Das einzelne Blatt fojtet I fr. Wilwöcentli wird ais Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigeacben 





Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
An den Stadtmagijtrat Moosburg und ſämmtl. Bürger 
meifter des Amtäbezirfed Freifing. 
Die Einhebung der Brand⸗Aſſek. Netausichlags:, Beiſchlags- 
lapitals · Borausfchlagsnahholungs- und Vorihußfonds:Beiträge 
pro 1874175 betr. 
In Folge höchfter Entſchließung des k, Staatd-Minift. 
WB Innern (Mbty. f. Adw., Gem. und Handel) v. 25. Oft. 


" 4875 Nr. 6137 (MAD. Nr. 44 ©. 555), dann ber 


® autegr. hen Aueſchreibung der Fol. Brandverſ.⸗Kammer 


— vom 6. 06. Mis. find die rubr. Beiträge, und zwar: 
a) der Haupt⸗ oder Reſtausſchlag pro 1874/75 mit 


1 tr. 2 Pf. vom Hundert in ver I. Claſſe. 
3u—. nr ” „.]I,n 

- be— un F Fr 
It 2 


” ” " ” * ” 
b) die Beiſchlags Gapitaldbeiträge pro 1874/75 für 
die fewwergefährlichen Anlagen mit 


TE. 2 Pf. vom Hundert in ber I. Glaffe. 
I9Ym.— . ” "al, 
a em Pr 


N ER ER TER 
und c) die Vorausſchlagsnachholungs · und Vorſchußfonds 
Beiträge aus den pro 1874/75 neuzugegangenen 
Verfiyerungd: Kapitalien mit 12 fr. von jedem 

Hundert vorſchrifismaͤßig einzuheben. 

Die obengenannten Gemeindebehörden werden daher be- 
auftragt, diefes in ihren Gemeindebezirken fofort befannt zu 
geben, die Beiträge auf Grund der richtig geitellten Hebe— 
tegifter, twelche vemnächft unter Couvert hinausfolgen wer: 
den, einzubeben, und am bem nachbezeichneten Terminen, 
nämlich am: 

Mittwoch, den 15. 

Donnerftag deu 16. . 

Moxtag, den 20. 

Mittwoch, den 22. 

Donuerftan, den 23. 

Miontag, den 27. Dezember Ifd. 38. 
auverläfftg anter abzuliefern. 

Hiebet wird zur genaueften Beachtung Nachſtehendes 
bemerku: 

4) Vorſtehende Termine find bei Meidung dieciplinärer 
Einſchreitung pünflichft einzuhalten und zwar umſomehr, 
als dem unterfertigten Amte von Seite der hödjiten 
Stelle nur ein ganz Furzer Termin zum Perceptionds 
abſchluſſe voraefteckt iſt 

2) Nur gangbare, caſſamäßige Münzen und Banknoten 
finden Annahme, untafjamafige, ſchlechte und bereits 
dem Ginzuge verfallene Münzen und Banknoten müffen 
zurüctgewiejen werden. Desgleichen fünnen auch mit 
Ausnahme der Reichsnoten außerbagerijge Stants- 
und, Banfnoten nit zur Ablieferung arlangen, 

6 fr. und 3 kr Stüde. jowie 20 Pfennig Stüde 
in Reichswäͤhrung in größeren Partien iind zu rols 
liren, zu fiegeln und mit dem Namen der betr. Ger 
meinde zu überfreiben und der Znhalı beizufügen. 





3) Die Heberegifter find bei Ablieferung ver Wxiträge 
mitzubringen und bei dem unterfertigten Amte zu des 
ponıren. 
Ewaige Mücftände, welche fo viel wie 
möglich ferne zu halten find, find in em 
Verzeihnig aufzunchmen, in melden neben der Rück 
ftanosfumme die Namen der Neftanten, Grundbuchs 
Nr. und Hs. Nr. erſichtlich zu machen find, und Ait 
tiefed Verzeichniß bei Ablieferung ver Beiträge gemeinde- 
amtlih gefertigt zu übergeben. 
5) Mleinere Beriäge Lönnen durch die Poſt cinbefördert 
weıden. 
Freifing, den 30. Novbr. 1875. 
Koͤnigliches Bezirtsamt Freifing. 
Täubler. 


4) 





Bayern. München, ven 1. Dec. (Einberufung des 
Landtages.) Wie wir vernehmen, ift man in leitenden 
Kreifen der Meinung, daß die Arbeiten des Neichstages 
bis Weihnachten zu Ende gehen werden und fol daher die 
Abficht beſtehen, den Landtag in den erften Tagen des 
Monate Januar wiedereinzuberufen. 

— Münden, 1. Dec. Vom bier wurde einigen 
Blättern mitgetheilt, daß dem naͤchſten Landtage wiederholt 
ein Gefegentwurf über den Bau der Verbindungebahn 
Wollnzach-Geifenfeld- Mündsmünfter vorgelegt werden foll 
Wir find in den Stand gelegt, jene Nachricht für voll: 
Mändig unwahr erklären zu können, da am entſcheidender 
Stelle an ven Bau einer folhen Bahn vorerft gar nicht 
gedacht wird. 

— Münden, 30. Novbr. GVerzeichniß der zur IV. 
ordentlichen am 6 Dezbr. 1875 beginnenden Schwurgerichts⸗ 
Sigung für Oberbayern einberuſenen Geſchworenen (30) 
und Erſatzgeſchworenen (6). I. Geſchwo ene: Gaſthofbeſitzer, 
Ludwia Kuftermann ; Pıivatier Gg. Kurz bee aus Mün 
hen, Kaufmann Chriftian Schaffner aus Mieebach; Pri- 
vatier Jakob Schödt; Gasfabrikdirekior Niko. Heinrich 
Dr. Schilling; Privatier Adolph von Klöber sen. ſämmtliche 
aus Münden; Handelsmann und Bürgermeliter Werlberger 
Ignatz aus Aichach; rechtsk. chem. Magiſtratsrath Kummer 
Karl, Civilarchitett Math. Berger; Seuſal Korbinian Kurs 
länder ; Großbändler Joſef Einhorn fammtl. aus Münden; 
Kaufmann und Magiftratsrath Lorenz Stadler aus Roſen— 
beim; Privatier Joh Bapt. Dreher aus Münden; Rothe 
gerber und Magiſtratsraih Sebaftian Sepp aus Landsberg; 
Privatier Sylveſter Schmelher au Münden; Kaufmann 
Bierling Joſef aus Aichach; Pofamentier Joſef Wild; Bäder 
Mich. Däntl; Bär H. Dallmayr ſämmiliche aus Mündyen ; 
Weißgerber Konrad Gebhard and Nandlſtadt; Privatier 
Adam Chriftmann; Mechaniker Beyhl Adolf; Rothgerber 
Alois Eſchenlohr; Großhändler Ant. Squjudoz Kaufmann 
Frz. Geiger; Privatier Karl Steinbeil; Spängler Anton 
Herg fämmtlice aus Münden; Oekonom Joſef Heid! aus 
Köihing; Optiker Dr. Alfr. Steinbeil; Jnſtituisdirektor 
Franz Dr. Frey aus Münden. II. Erſaätzgeſchworene: 
Juwelier Heinrich Gampenriever ; Privatıer Adolph Schwarz ; 
Magift. Schreiber Joh. Groß; Kauf. 8. Huber; Privatier 
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Zofef Holzinger; Buchhändler Cäfar Fritſch ſaͤnmtliche aus 
Münden. 

— Münden, 1. De. Die dr Montag den 6. 
Dez. unter Vorfig eines k. Appellationsgerichtsrathts begin- 
nende Schwurgerichtsverhandlung "dahler (von Oberbayern) 
ift nur von kurzer Dauer und endet fhon am 16. Dez. 
Bei derjelben werden 26 Perfonen in 18 Fällen zur Ab— 
urtheilung kommen. Von den hervorragendften Fällen er- 
wähnen wir: Weinharbt Jof., Delonom und ehem. Stadt 
fümmerer in Weilheim, wegen Verbrechen? im Amte; 
Gafteiger Benno Benefiziat von Roſenheim, wegen Belei: 
digung durch die Preffe; Frh. von Linden Ernft aus 
Starnberg wegen deßgleichen ; Forfter Joſ. wegen deßgleichen. 
Die andern Neate umfafjen Raub, Branpftijtung, Körpers 
verlegungen, Verlegungen der Sitlichteit ꝛc 

— Münden, 1. Dec. Wie wir erfahren, ift die 
Penſionirung des Direktors der Betriebs-Abihellung der 
k. Verkehrs-Anſtalten, Herrn Hermann Fiſcher, dann des 
f. Geuneraldirektionsrathee Heirn Nobiling bereit? erfolgt 
und zwar für veide mit vollem Gehalte. An Stelle des 
Erfteren ift der frühere Direftor ter bayer. Oftbahnen 
Herr Heturich Badhauſer ernannt worden, 

— Münden, 1. Dee. (Armenball.) Gleih den 
Vorjahren joll auch heuer wieder ein Ball zum Beften ver 
Armen im F. Odeon abgehalten werden. ‚Ein bießbezüg- 
liches Comt6 wird demnächſt die nöthigen Einleitungen 
treffen. Mehrere hervorragende Künftler habe ihre Mit: 
hilfe zugefagt. 

— Wie aus Unterfranken berichtet wird, haben 
die Feldmäuſt ſich fo vermehrt, daß fie nicht mur ber 
Winterfaat bedeutenden Schaden zufügen, fondern auch 
den Straffen und Eiſenbahnböſchungen gefährlich «werden, 
weldye fie bei nafjer Witterung gern zu ihrem Aufenthalte 
wählen. Sie durgwühlen nämlih den Boten nach allen 
Richtungen termaßen, daß dad Waſſer leicht fih Ninnen 
reißt und die Haltbarkeit der Dämme beeinträchtigt. Es 
wird deßhalb ein Maffenmord derfelben beabfichtigt und 
follen hiezu die Gemeinden entweder durch Giftlenen order 
tur Graben angehalten werden. Uebrigend rächt ſich 
bier die zu Gunften ver Jagd allgemein betriebene Ver— 
tigung der Füchfe, denn, wenn Freund Reineke auch einen 
jungen Hafen over Hühnerbraien nicht verſchmaͤht, jo frißt 
er Doch hauptſächlich Mäufe und reinigt im Kurzem ganze 
Felder von dieſem ſchwet zu vertilgender Ungeziefer. 

Ausland. 


Defterreih. Der A. Ztz. wird geſchrieben: Amtliche 
Daten Fonftaticten die Thatfache, daß von mehr ald 800,000 
Juden in der diefjeitigen Relchshaͤlfte nur 2000 zum Mili: 
tär abgeftellt werden, alſo ein einziger Tapferer auf je 
400 Köpfe. Das Kriegsminiſterium ift gegenwärtig zu 
erforichen deſchaͤftigt, ob fih eine ungemöhnlih große Zahl 
der Militärpflit zu entziehen weiß, oder ob eine udge— 
wöhnlic große Zahl wirklich ienftuntaugiich if. Das 
eine wie bad andere würde mehrfach bezeichnend fein. 


Dienſtesnachrichten. 
Erledigt der Schuldienſt zu Oberhaindlfing, Diftr.-Inipekti 
Moosburg I in Abens Shnfünfte HH lich Hr 
der Dienfiwohnung 450 fl. Berd.-Termin 20. Dez. 


Bolks- und Fandwirthfeaft, Induprie und Bandel, 


Nürnberg, 29. Nov. (Hopfenmarkiberigt.) 
Die heutigen Abſchluͤſſe betrafen meiſtens Mittelforten, welche 
in Eifäfjern zu 34-38 fl, in Polen zu 32—40 fl, in 
SHallertauern zu 4U—48 fl., in Marftwaare zu 25—32 fl. 
übernommen wurden. Außerdem kamen mehrfache Käufe 
in Spalter Landhopfen zum Abſchluß, welche je noch Siegel 
und Qualıtät 40, 45, 50-60 fl. erzielten. — 30. Nov. 
Mit tem heuligen Markte ift der Hauptteil der Salfon 
vorüber, Bis jegt find ca. 80,000 Ballen durch ven 
Markt gegangen. Sicher iſt, daß von der Gefammte 











probuftion über Dreiviertel yergriffen find. Die Heutige 


Zufuhr betrug 400 Ballen, welche zu fei eifen 
Nehmer fanden. Brühe —— zu big 33 f, 
gelbe umd geringe zu 28, S bis 20 fl. hefab bepalı, 


Wiiielſorten twelche am zahlteichiten ahgeböten find, j 
nad Beigaffengeit in den Dreißigern, Sallertauer und 
Württemberger ſekunda in Heinen Beträgen zu 3845 fl 
gehandelt. Marktſchluß: Schleppehver Geſchaͤſisgang; Umfı; 
500 Ballen. 


Karlsruhe, 30. Nov. Bei ber heutigen Ziehun 
ber badischen 35 fl.» Loofe von 1845 wurden tie folgende 
Serien gezogen: 96 213 250 282 355 619 1443 1851 
1939 2570 2611 3258 3339 3361 4410 4623 510 
6342 6538 7633. 





2oftale:. 


And der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 18. November 1875. 


1) Bekannt gegeben wurde: 'a) eine Einladung dr 
erzbiſchoflichen Alerifal: Seminars zur kirchlichen Fer di 
Korbinians feſſes; b) Regierung Entſchließung vom 1) 
Noveinder 1875 Rechnung der Pflafierzollafja pro 1874 
e) desal. vom 6. November [. 33. Rechnung ber Yatıl 
malzauffchlags- und Schuldentilgungskaſſa pro 1874; d 
desgl. vom 13. November I, 33. die Rechnung der Amm 
pflegſchafle kaſſa pıo 1874, wornach gegen diefe Megpnunge 
vom Standpunkte der Staatdaufjicht eine Erinnerung nid 
erhoben wurde; e) eine Erklärung des Vorſtandes d 
technifchen Bereined vom 17. Noveniber I. J., wor 
fih die Mitzlieper dieſes Vereines zyr Beihilfe bei h 
Volkszäplung erbieten, mad daukbarſt acceptirk,, murk 
2) Wurde die Hälfte der im ftädtifhen Krankeuhaufe | 
die Weberäiviitme Barbara Buchner erlaufenen Kur · ui 
Verpflegungäfoften mit 2 fl. 9 fr. 2 dl. &. como N 
Krankenbaugfoides abzufchreiben beſchloſſen. _3) das & 
fuch des Kaufmanns Jatob Grau, H3..Nr. 626, um & 
bannng einer Holzremife. wurre genebwmigt. 4) Die © 
gabe des Inſpeklors des ftädtifchen Erzichungs : Jultiiu 
Hr. Baufenwein „die Frequenz ded Inſtituts betr.“ wun 
zur Keuntniß gebracht und beichlojfen es fei die gebete 
Viſttatious⸗ Kommiffien mit Ablauf der Frift zur Berid 
erſtattung abzuorönen. 5) Vom Magiſtraisvorſtande wur 
bekannt neneben, daß die katholiſche Kirchenverwoltungdne 
am 7. Dezember Bor« und Nachmittags fiattfindet, 
Wurde das Reſultat der ‚Beiprehung ‚Dber dem fir N 
Neubau des ftädfiihen Erzieyungd- Inftituts projekt 
Plan mit dem fgl. Kreishaunmts-Affefjor Redendachet 
kannt neneben u beſchloſſen: „es ſei nunmehr nad dieſe 
Plane ein Koſtenvoranſchlag anzufertigen und dem entſprece 
dem ftäbtifchen Techniker Lang ‚Auftrag zu ertpeilen.“ 
Auf das mündlich angebrachte Geſuch bed Baumaterial 
häntfers Johann aloe am Meparatur der Einfahrt 
brücke erflärte der Magiftrat, daß der Commune 1 
die Inftanphaltung des Beſchläͤchtes des Grabend in bir! 
Fapritraffe zugekehrten Seite obliege und er baher die a 
gefonnene Herftellüng eines Brüctenlagerd ablehnen mil 
8) Daß Geſuch des Holzändlers Karl Herr jun, um ( 
richtung eines Trottoird it, der Mainhurgerſtraſſe mit 
dem ftädtifchen Technitner zur Erflärungds Abgabe ih 
die Durchführbarfeit de Projektes und allenfallfigen He 
flellung einer Plan « Skigje zugeichloffen. 1) Wurde 
fhloffen die Brüde neben dem Spoxrerholzgarten % 
Mitteln des laufenden Etats — wie biefe Meparatur dl 
ſchon früher vorgenommen zu repariren. 

(Sin netter Drudfehler) Zu Rt 21 
Landiotiihfchaftttchen Bidet von 45. November 1575 
unter den Miigliedern des pfälziſchen Kreiskomiles 9 
Kultusingenieur Merl aufgeführt. 


Der unterfertigte Wahlausfchuß des Liberalen Bürgervereind beehrt 
ich bie in letzter Wahlverfammlung aufgeftellten Gandidaten für bie Ge— 
meifdewahlen befannt: zu geben. 


1. Wahlbezirk (Magiftratögebäude). 


Die Herren: Braun, Johauu, Bierbrauer; Dr. Holzuer, G:org, 
f. Brofeffor ; Heinrich, Baumeifterz; Schön, Adam, Fabrikant. 


2. Wahlbezirt Rathhaus). 
Die Sn Illinger, Frz. X., Seifenfieder; Neuchl, Paul, 
Schloſſermeiſter; Saradeth, ag, Kaufm.; Schmidt, Earl, Kaufm 


Der Waählausſchuß. 


Carl Schmidt. 


— — 


TODES-ANZEIGE. 
ꝰt 


Ni Gottes heiligen Willen entſchlief Heute Morgens 
>48 Uhr fanft und ruhig unfer innigftgeliehter Water, Groß: 
und Schwiegervater (2178) 

Herr 


Joseph Kisslinger, 


Kornmess:r dahier, 


nach Tängerem Kranfenlager, verſehen mit den heiligen Sterb- 
faframenten im 84. Jahre ſeines thätigen Lebens. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

Freiſing, am 2. December 1875. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
















Die Veerdigung findet Samſtag, den 4. December Früh .9 Uhr und 
gleich hierauf ber heilige Seelengottesdienft in der Stadipfarrkirche flatt. 


—— — 


giebt hlemit bekannt, daß er am 
ı Sonntag, deu &. Dec. 


Is —— ſeiner Witth⸗ 
(2171) 


— altes Frding er 








Tlächten 
Sonntag, den 5. Dechr. 


Hutsingen 


beim alten 2: 


ee, Boftbräubier) * 

J. Weiter, De 

‚Daß. Y athias &: r uber, 

Swei große (2173 3a) —— BUDGBEEWeN. 
immer Hanfcouverts 


find ſogleſch oder bis Lichtmeß zu 4 
vermietgen, Wo? fagt die Exped. 





mit Sirma empftehlt 
5 P. Daiterer. 








Irgend eine fonft berühmte, aber 
ſich ihres Nuhmes übermäßig be= 
mußte Größe ſprach einft bie ge: 
flügelten Worte aus: „Es freut 
midy von Herzen, daß es manchem 
ftrebenden Züngling nicht gelungen 
ift, fein hohes Ziel auf den erften 
Anprall zu erreichen." — In den 
1. Theil diefes gewiß charakteriftifchen 
und ‚berühmten Saged können wir 
mit renden einftinimen, aber ben 
Schluß müffen wir folgendermaßen 
moduliren: „Wir freuen und von 
Herzen, daß wirdurch DieBemühungen 
de hochzuvereprenden Hrn Seminar: 
infpeftor8 und durch das Beifpiel-der 


wackeren Herren Rehrerder Stadt und 


Neuftifter Schule uns eine praftifche 
Tüchtigkeit erworben haben, bie und 
auf unferer ganzen Laufbahn als 
Jugend und Volksbildner begleiten 
und zu Guten fommen wird.” Diefen 
väterlichen Freunden — ben Herrn 
Scminarinfpeftor und die Herren 
Lehrer von Freifing und Neuftift 
meinen wir — fei hiemit unfer 


| innigfter Dank und unjer herzliches 


„Lebet wohl“ zugerufen. (2176) 


Die abgehenden — 





gen 


uk Balehe, Wealbeliwwetlen 
Diefe aͤchten Gummi-Bruft- 
Bonbons find ein äußerſt Schnell 

x und andauernd wirfended Mittel 
5 gegen catarrhalifche Affektionen u. 
3 chronifche Hals: und Vruftfeiden, 

2 Hei Keuchhuften wirken dieſelben 


83 durch Abhaltung des Reizes ftau 
% biger und rauher Luft, heilend 
9 und burch die toniſche und be: 


5 ruhigende Wirkung bed reichlich 
4 darin enthaltenen Kräuter ®x 
tracted Frampfftillend. a 
Sie zeichnen fih vor anderen 
9 ähnlichen Mitteln vorteilhaft da 
Jdurch aus, daß ſie weniger ſuß 
& find und auch bei häufigem Ge 
8 nüffe den Magen nicht durch 
9 Säurebildung beläftigen und die 
9 Zähne a füge fü 
mige Niederlage für 
PR. di und Amgegend ri 
Adolf Willim, 
- Conditor. 264 Ba 





* 
* 
* 
* 
* 
8 


Bas Kiffingen. 

Die vorzüglichen, der Gefundheit 
zuträglichen fen 3a) 
Franken-Brünellen 
(4. Dual.) empfiehlt zum Verfandt 
in Schachteln beliebiger Größe 
& 50 Rpf. per Bfb. (bei Ctr. billiger). 
Dean Bapt. Bergmanı, 
Thereſienſtraße Kiffingen. 





u 


er Mahl: und Sigmübhlen, Heu- 
3 md Ziegelpreilen, DE 


fowie Trandmifftonen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nach ben neueften und m Kor 
ſtruktlonen übernimmt * Anfertigung die 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg. “ 


Die Franj Bogen fche Mafchinsufahrik in Aayshun 

Siliale und Weparaturwerkflätte in Hfraubing näch, 
dem, Rahnhof 

Bringt ihre nühmlichft bekannten mit 4 filvernen Werdienftniedaiflen und Diverfen Ehrendiplomen prämiürtt 


Futterschneid-Maschinen, 
insbeſondere ihre neuverbefferten Egcentermafchinen, Göpel- und Drefchmafchinen in allen Sorte 
hauptſäch ich die mit nmeuconfteuirter Putzvorrichtung in gefl Erinnerung, unter Zuficherung reellſter g 
dienung und der billigſten Preiſe. Aufträge nehmen entgegen : 


Herr Kaspar Neu, Schreinermitr. in Freiſing, 
„Johann Bals, Schmiedmitr. in Moosburg. 


Tiüchtige Agenten werden Rn aünftigen Bedingungen angenommen. 



































 Imventar-Verfleigerung. | * 
NHächſten Samſtag, den 4. Dezember |. Is. — — 
Vormittags 9 Uhr — a Da 
werden im (2158 36) | Er 


Neumeyerhof zu Kirchamper bei Moosburg au 
nachftehende Inventargegenftände ge en Baarzahlung öffentlich ver— Fun or Vereindb. . 
fteigert, ald: 44 * Nürnb, ——— 

2 fchwere Zugpferde, 1 Jährling und 1 Fohlen, 2Zugochſen 12 Stüd 4% Min 
Kühe, 9 Stück Zungvied, 14 Stück Schafe, 2 Muiterfchmeine 
trächtig, 4 Friſchlinge, 1 Sprungbär, 25 Stüd Hennen, 3 eifen- | der bayer. Sypotbetenbanf, , 
geachite Wägen, 1 Schweizerwägerl 1 Ghaife, 1 Pendelſchlitten „,pelerreiß. 

3 Pflüge, 2 Egaen, 56 Schober ungedrofchenen Roggen, 60 Schober | 4°" ° rloritäten KFZ A 
ungedrofchenes Weizen, 20 Fuder ungedrofchene Gerfte und — Frav Jeich Bahn. . + 
Partvie Wien, mehrere Prerdgefchirre, 3 Dienftbotenbetten, 1 neue | ombard-Bahn ,.. +» 
Windmühle, 1 Dreihmafchine und noch weitere hier nicht mehr be- Staatöbahı . . - 


nannte Dau einrichtungägegenftände Ungar Rorbofbahn * 


Stadt 





5° 


Aezu ladet freundlichſt ein 3— 
—— Der Gutslkäufer. 88 








— 5% Deft. — Lit. B. 





Nächten Sonntag € , RR. 
und Montag, 8, D lpo rteure Su. Kae RB 
den 3. und 6. December und Händler — Cm 0 a 
; Kirch weit feier werten zum Bertrieb des 6% un N * 
we ) Sreifinger Salender’s | sı 1555. 18. dem. 
beim pro 1876 R — 
Unterwirth in Appersdorf, unter fehr "inftigen Bedingungen Be it 
wozu einladet (2175) RZ De — Bi enhauſer 
enhauſer 
Georg Hobmeyer, kr F. P. Datterer. 4% — Wie * 
—— Die Re N 








; u; Annoncen-Annahmestelle j Deiler Banknoten...» - D 
| Emser er Pastillen | für alle Zeitungen der Welt zu ge, Guldenpfandbriefe Dei 
im plombirten Schachteln vor- | gleichen BPreifen wie bei den Erpe: arena an wir ul 
väthig in Freifing im beirggg | ditionen felbft, ohne Porto umd Maifpfandbriefe um, 

| Sprfen, beſind in München | Vörteitt — 
den — * Rupzt fd Rünchen | Stnatspapiere, erhöhten bu 
| Bärbergraben 33 bei Ie Turs u 
G. L. Daube & Co | zu nem jebinen biftigen Euxa vieleKi 


Redaktion, Drud und Verlag von J. P. Datierer in Freifing. 
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"Sreilinger Vagblatt. 








‘mM 25%. Samftag, 4. Dezember. 
N — SB Bergen 





Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
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Veſtellungen auf das 


„Sreifinger Tagblatt“ 


für den Monat Dec. werden hei allen Poflanftalten 
fowie —8 in unferer Axpedilion angenommen. 


Die —— 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
® Un die Bürgermeifter des kgl. Bezirksamts Freifing. 
Lehtwillige Zuwendungen Sr. Königl. Bet des Prinzen Karl 
5 von Bayern an bie Kreishilfstafien betr. 
Die in rubr. Betr. von der fönigl.' Regierung von 
Dberbayern im K.-⸗A.Bl. ©. 1372 erlaffene Ausſchreibung 
dom 13. Nov, 1. J., wie ſolche bereit? im Freiſinger Tag⸗ 
Blatt vom 23. Nov. I. 33. Nr. 266 vom Stadtmagiftrat 
Sreftig abgedruct auögefchrieben wurde und worauf hiemit 

ug genommen wird, ift in ben Gemeinden befannt zu 
geben, und im gegebenen Fällen bei der betreffenden Sach: 
Inftruftion zu beachten. 

Sreifing, den 1. Dezbr. 1875. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
äubler. 





Bekanntmachung. 


An fümmtliche Bürgermeifter des f. Bezirkeamts Freifing. 


Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bg. Vollzugsanzeige wird auf nachſiehende Ausjchreiben 
derwiefen: 

_ 1) xevldirte Triflordnung v. 27. Oft. 1.3. für die 
Soalah und Nebenbähe von Melle bis Hammerau 
(Kissttt. ©. 1263 u. ©. 1312). 

2) v. 31. Oft. 1. J. — den vermißten Alerander von 
Henzler betr. (Kröblit. ©. 1293). 

3) v. 30. OB. 1. 38. — eine in’ Nieverham aufge: 
sffene taubftumme Frauensperfon betr. (Kreblit. S. 1294). 

4) v. 30. Oft. 1. 3. — Berzeichniß der in Gemäßpeit 
ker 50, Verloofung zur Heimzahlung beftimmten 4% Grund« 
tenten · Ablöfungs» Schulobriefe (Beilage zum Krablit. 
©. 1296). Von biefem Verzeihnig iſt den Stiftungs⸗ 
Verwaltungen Kenntniß zu geben. 

5) v. 5. Nov. I. 3. -- die Vornahme der Prüfungen 
von Dampfkeffeln durch die Techniker des b. Dampfefjel- 
Revifions:Vereind betr. (Rrzbltt. ©. 1306). 

6) v. Nov. I. 8. — die Entfernung des Franz Zav. 
Breneis von Oberwalting (Rröblit. S. 1307). 

MD» 8. Nov. I. 3. den Vollzug des Reichsmünz ⸗ 
Befekes Betr. (Kreblit. S. 1327). 

8) 0.26. Okt. l. J. — Unterricht im Hufbeſchlag 
betr. Ersbin. ©. 1332). 

9)». 2. Now. L. 3. — Berloofung von Pfandbriefen 
der E baher. Hyp.⸗ und Wechſelbant betr. (Beilage zum 





Kröbli. Nr. 103). Von diefem Verzeichniß iſt allen Ger 
meinde und Stiftungäpflegern der Gemeindebezirke Kennt 
niß zu geben. ° 

10) v. 8. Nov. l. J. — den Lehrplan für die lands 
wirthſchaftliche Winterfhule in Landsberg betr. (Kröblit. 
©. 1335). 


11) v. 9. Nov. I. 3. — den vermißten Gg. Mitnacht 
von Würzburg beir. (Kröbltt. S. 1357). 

12) v. 12. Nov. l. J. — das Reichsgeſetz über tie 
Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden 
vom 13. Februar I. 3. — Geifried, dad Nöthigfte aus 
der beutfchen Sprachlehre (Kröbltt. S. 1370). 

43) v. 14. Nov. I. 38. — den Beſuch des Kreis⸗ 
magazind für Lehrmittel 2c. betr. (Kröblit. ©. 1370). 

14) v. 17. Nov. l. J. — die Ergänzungdwahl ber 
Handels⸗ und Gewerbelammer v. Oberbayern betr. (Kröblit. 
©. 1381). 

15) v. 14. Nov. LI. — bie Rechnung bes geich- 
lichen Vereins für Penftonirung des Lehrerperjonald an 
den beutfchen Volksſchulen in Oberbayern pro 1874 (Kräbltt. 
©. 1381). 


16) v. 14, Sept. 1. 3. — oberpol. Vorſchrift über 
Ausübung der Nachtweide in der Gemeinde Ueberſee, 
k. Bez. Amts Traunftein beir. Krsblit. ©. 1383). 

17) v. 20. Nov. 1. 3. — Muthmaßlichen Seldftmord 
betr. (Kröbltt. ©. 1385). 

18) v. 19. Nov. 1. J. — landwirthſchaftliche 
bildungs⸗ und Winterſchulen betr. (Kröblit. S. 1386) 

19) v. 14. Nov. i. J. — Verhaftung eines unbelfannten 
Landftreicherd betr. (Kröbltt. S. 1394). 

20) v. 29 Okt. l. J.— die Banknoten ber bayer. 
Notenbank betr. (Kröbltt. S. 1400). 

21) v. 18. Nov. 1. J. — Entfernung des of. 
Hohenecker beir. (Kröblit. ©. 1401). > 

Freliſing, den 30. Novbr. 1875. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. - 


orte 


Bekanntmachung. 
erception de Schulgelbes ber werktagsfchulpflichtigen Kinder 
* er Pe * Mãdchenſchule en —A 
Die Eltern und Vormünder der ſchulpflichtigen Kinder 
werden hiemit aufgefordert das betreffende Schulgeld für die 
Monate Oktober, November und Dezember 1875 im Pers 
zeptions zimmer des Magiftratsgebäudes zu erlegen. 

- Diejenigen Eltern und Vormünder, welde bis zum 
31. Dezember l. 38. die Erlage des Schulgelved nicht be 
thätiget haben, werben durch die Polizeimannfchaft gegen 
eine Mahngebühr von 4 Fr. zur Erlage desſelben ange 
halten werben. 

Sreifing, ben 3. Dezember 1875. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 


Bayern. München, den 2. Dec. Ueber das Te— 
ftament des verftorbenen Herzogs Franz V. von Modena 
Lönnen wir Folgendes mittheilen: Zum Untverfalerben ift 





ber am 18. Dezember 1863 geborene, auß II. Ehe dea 
Erzherzogs Karl Ludwig ftammende Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand Karl Ludwig Joſeph Maria eingelegt, unter ben 
bereit? genannten Bedingungen. Das ihm zugefallene 
Erbe wirft ihm eine jährliche Rente von ca. 400,000 fl. 
3. Whg. ab. Die Wittwe des Herzogs Franz, Herzogin 
Adelgunde, Tochter Königs Ludwig I. von Bayern, erhäli 
außer den ihr im Ehevertrage zugeficherten Einkünften noch 
250,000 fl. baar. Des Herzogs Nichte I. K. H. Prin: 
zeſſin Ludwig von Bayern, erhält die Güter ihre: am 
15. Dez. 1849 verftorbenen Vaters. Des verftorbenen Her 
zogs ältefte Schwe..er Maria Therefe, Gemahlin des Grafen 
v. Chambord, erhält 250,000 fl.; die zweite aud noch 
tebende Schweſter Maria Beatrir, Gemahlin des Inſanten 
Don Juan von Spanien, eıhält ebenfalls 250,000 fl 
For beiden Söhne, Don Carlos und Don Alfonfo, je 1 
Million Gulden, Legterer dazu noch Schloß Wilvenwart in 
Bayern. Enplich enthält dad Teftament noch die Beftimm: 
wg, daß, fo lange die Berrängniffe des Stuhles Petri 
dauern, die Erben einen anjehntichen Prozentfag aus pen 
Nenten der ihnen zugefallenen Bermächtnifje an ven heiligen 
Vater zahlen müffen Der „Bayer. Kur.” gibt die Höhe 
diejer Keiftungen an den Papft auf 3 Proz. an. 

Münden, 2. Dez. Nach einer gemeinfamen Ent 
ſchließung der k. ivilminifterien werden die Beamtenge- 
halte von Neujahr am, ihren bisherigen Beträgen, genau 
in Markrechnung umgewandelt, ausbezahlt und damit fos 
fange fortgefahren werden, bis der Landtag über einen 
andern Modus der Umrechnung entſchieden haben mird. 

— Münden, 2. Diez. Im f. Bezirkägerichtögebäude 
babier hat geitern die Vertheilung der Gantmafje an bie 
Gläubiger der ehem. Dachauer: Banfinhaberin Pauline Doſch 
begonnen. Der Zubrang der Gläubiger, die 33 Prozent 
ihrer Einlagen erhalten, war ein fehr großer, jo daß Gens 
darmerie die Ordnung aufrecht erhalten mußte. 

Münden, 2. Dez. Die N. N. fchreiben: „So 
viel man und mittbeilt, haben die Bäcker Mündend noch 
feinedwegs über den Fünftigen Preis des Meinen Brodes 
einen endgiftigen Beſchluß gefaßt; «8 foll dies erft in den 
nädften Tagen in einer größeren Verjammlung gejchehen, 
zu welcher die Vertreter der Preſſe beigezogen werden; 
man darf wohl hoffen, daß bei diefer Berfammlung ein 
Weg gefunden werden wird, auf melchem ſich die mwirtb- 
icbaftliche Forderung der Geſammtheit und das Intereſſe 
der Bäcker vereinigen laffen.” 

— Landshut, 2. Des. Das hier garnifonirende 
4. Zäger s Bataillon hat am 1. Dez. das 50 jährige Ju— 
tiläum ſeines Beſtandes gefeiert. Die Stadt harte zu 
viefer Feier ihren Flaggenfchmud angelegt. Um 10 Uhr 
zog das Bataillon zur Kirche, dann folgte ein Feſtmahl 
und gefellige Zufammenkunft in dem von einem Münchner 
Decorateur gefhmücten Saal des Hotel Bernlocner. 

— Die Agentie der „öfterr, Donau Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchafi“ gibt befannt, daß die Schifffahrt ab Regens⸗ 
burg mit dem 1. Dez. eingeftellt wurde, 

— Ein Poſtkonducteur, welcher eftern Abend? am 
Poſtexpeditionslokale in Giefing die Aufgabeftücke In einen 
Fourgon zu verfaden hatte, ließ hiebei aus Vergeßlichkeit 
einen Geldſack mit einer erheblichen Summe auf ver Straſſe 
ſtehen: als er den Verluſt bemerkte und zur Stelle zurück⸗ 
fehrte, war dad Geld ſpurlos verfhmwunten. 


Auslaud. 


Italien. Profeſſor Palmieri theilt in neapolitanifchen 
Zeitungen mit: „Der Veſuv kündigt nach langer Ruhe 
neue und vulkaniſche Thätigkelt an. Im Innern des großen 
Kralers, welcher ſich beim legten Ausbruche gebildei hat, 
iſt eine Vertiefung entſtanden, aus welcher ſchwärzlicher 
Rauch auffteigt. Wie bald auf dieſe erſten Anzeichen vul— 
kaniſcher Tätigkeit Ausbrüche folgen werden, läßt ich nicht 





beftimmen. Aber im Dezember 1854 traten ähnllche Er⸗ 
fgeinungen ein, und der erfte ftarke Ausbruch mit Erglegung 
von Lavamafjen erfolgte im Mai 1855.” 

England. London, 41. Dez. Die „City of Base, 
war in der Nacht zum 9. d. im Vorbafen von Galvefton 
angefommen, wo ſie mit anderen Schiffen wegen des müthen: 
den Sturmed, der fie am infahren im den eigentlichen 
Hafen binverte, Anker warf. Bald darauf braden aus 
dem Vordertbeile dieſes Schiffes Flammen hervor, welhe 
fi in Lürzeiter Zeit über das ganze Schiff ausdehnten, 


Wegen Heftigleit des Sturmes und der wildbewegten See 


konnte feine Scaluppe ausgefegt werden, um Hilfe zu 
bringen, und höchſt wahrjcheinlich fonnte aus diefen Gründen 
auch das Schiff jelbit fein Boot ablafjen. Vom Dampf 
„Abdiel“, der unter vem Winde des vom feuer ergriffenen 
Schiffe lag, bemerkte man, daß, ald man den Brand auf 
auf ter „City of Wasco“ gemahr wurde, dieſes bald nur 
mehr eine flammende Maſſe war. Die Offiziere des „Ab 
diel* Liegen die Machine heizen und hielten ihr Sci 
unter Dampf; fie fegten auch Rettungsboote in Stan, um 
den Werunglüdien beizuipringen. Mittlerweile yernahı 
man verzweiflungsvolled Hilfegefhrei von etwa fünf oder 
ſechs Perfonen, weiche, um dem ſchrecklichen Feuertode zu 
entgehen, fih in das hochwogende Meer ftürzten und um 
Beiltand flehten. Sobald der „Abdiel“ Dampf gen 
hatte, um ſich bewegen zu fönnen, fuhe er auf das brennen 
Schiff zu. Leider aber gab es dort nichts mehr zu rein, 
Die zweihundert Pafjapiere, welche ſich am Bord befante, 
waren alle in dem Brande umgelommen oder hatten ſih 
in's Waffer geftürzt und dort ihren Tod gefunden, De 
Mannfhaft des „Abdiel“ hielt die ganze Macht hindurd 
ununterbrochen Wacht, ohne daß es ihr jedoch gelang, aud 
nur einen der Verunglückten zu reiten. 





Bolks- und Fandwirthfhaft, Induftrie und Yanıl 


Wien, I. Dez. Bei ber heutigen Ziehung der 186%r 
Loofe gewann Serie 2137 Nr. 19 den Hauplttreffer, Str 
1845 Nr. 35 new. 20,000 fl., Ser 2518 Nr. 87 an 
15,000 fl. ©. 2518 Nr. 69 gew. 10,000 fl. Die weit 
gezogenen Serien find: 76, 321,.772, 1080, 1279, 156 
1793, 1862, 2445, 3229, 3457 und 3535. ' 





RLofales. 


Freifing, 3. Des Heule fanden die Gemeinde— 
wahle: ftatt. Ueber das Refultat terjelben fowie der & 
fagmännerwahlen werden wir morgen eingehenden Beri 
erftatten. 


Ans der dffentlihen Magiftrat3-Gigung 
vom 18. November 1875. 
(Fortjegung.) 

Der Stadtlämmerer wurde beauftragt einen Keftı 
voranfchlag für einen fteinernen, gewölbten Durdiei 
herquftellen. 10) die Eingabe ver Zufpektion des en)’ 
ſchoͤflichen Knaben » Seminard um Herftellung von Sr 
wegen und Nafenplägen zum neu errichteten Brunnen & 
dem Domberge wurde dem Stadtkämmerer und dem Mid 
ſchen Techniker zur näheren Würdigung und geeignet! 
Berüdfihtigung bei Anlegung des Kanaled zu übergeden 
beichloffen. 11) Betreffs Errichtung eined Zauned A 
Landshuterthore wurde befchloffen die vom ftäntif—hen Lö 
nifer auf 475 fl. feſtgeſehie Mecordfumma am die Mio 
danten hinauszubrzahlen, wenn diefelben die Verpflihtit! 
übernehmen den Zaun im nädften Frübjahre mob m! 
einem zweimaligen Anſtriche zu verfehen. 12) Wurde da 
von der Ag. Solalihullommiffion nach Antrag des Mi" 
ſtratsvorſtandes begutachtete Megulirung des Saul 
pro 1876 umd folgende Fahre mogiftrarsfeirs vorbebalit 
der Zuftimmung des Gemeinde - Kolleyiums in folgend 
BWeife feftgeftellt: I. Mlaffe pro Monat 40 Pf, II. Klaſe 


Anterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 


Ar. 49. 1875. 





Sonntag, den 5. Dezember. 


Zweiter Jahrgang. 





der Brandflifter. 
Eine Erzählung nad Thatſachen von I. M: 
(Fortfeßung.) 

Bom Herzen gern, Jungfer. Ich habe es ſchon ver 
geflen und bin folh ein Blut, das feinen Groll nährt; ich 
din jegt einmal fein Knecht und will etwas bei ihm lernen. 
Bean es dabei auch etwas unter Donnerwettern hergeht, 
ich nehme mir doch dad Befle heraus aus Eures Vaters 
Reden — denn daß er ein tüchtiger und gefcheidter Bauer 
üt, das kann ihm Niemand beftreiten. 

„Ihr feid ein guter Menſch, Martin, und ih danke 
Cuch. Seht, gerade jo dachte ih mir Eud und daß hat 
mir fo viel Vertrauen zu Euch eingeflößt, daß ich nicht 

„Mur um Euch zu teöften herkam, fonvern um Euch auch 
e eine Gejälligfeit, um eine recht große Gefälligkeit zu 
itten, 

Cie hielt zögernd inne, aber Martin fagte mit leuch 
ienden Augen und einem. von. Freude gleichſam verklärten 
Geſichie: „Sprecht es nur aus, Jungfer, Euer Vertrauen 
wacht mich taufendmal froͤhlicher und glücklicher, ald Eures 
Vaters Ärgfte Donnerwetter ‚mich betrüben können. Sagt 

“nur heraus, Jungfer, Ihr ſeid an den rechten Mann 
eelommen, der für Eud durch's Feuer ginge, wenn es 
Roth wäre.“ R 

„Nein, fo ſchlimm iſt es nicht, Martin,“ entgeguete 
Maria, ihr Erröthen der Freude bei des jungen Mannes 
begeiſterten Verfigerungen unter einem Läceln verbergen, 
„td handelt fich nicht um Abenteuer und Gefahren, fondern 
um einen einfachen Freundſchaftsdienſt. Der Junfer, den 
Ihr Heute Vormittag geiehen habt, hat mir eben ein Brief- 
Sen geſchickt, in welchem er mir minhellt, daß fein Vater 
beſohlen habe, er muͤſſe morgen für einige Jahre in bie 
Refidenz reifen und dürfe vor feiner Abreife bad Schloß 
tiht mehr verlaffen, alfo auch im Schulzenhofe nicht mehr 
Abſchied nehmen. Der Junker ſchreibt nun nod eine 
Menge Zeug, daß ich nicht einmal Alles werftehe, aus dem 
mir jedoch fo viel Far geworden ft, daß der Junker bie 
Meinung begt, fein Vater wolle ihn um meinetwillen forte 
daffen und gerade von mir folle er nicht Abſchied nehmen. 
Der Junker nennt das graufam und tyranniſch, und ich 
muß ihm darin völlig beipflichten. Seine Schwefter Adelina, 
nelche fie nun auch ſchon feit Jahren fortgeſchickt haben 
und der Junker find als Kinder tagtäglih im Schulzen⸗ 
bofe geweſen und haben mit mir gefpielt. Als ſie Adelina 
ſortgeſchickt hatten, damit fie zur vornehmen Dame audge- 
bildet würde, kam der Junker allein und fo iſt es bis heute 


| geblieben. Ich wüßte und begreife nicht, daß da eiwas 
Unrechtes dabei wäre, und num fol der Junfer fo beime 
lich forigeſchafft werden und micht einmal bei und Abſchied 
nehmen dürfen, da wir ihm nichts gethan haben! — Pfui, 
das iſt ſchlecht vom Baron, und der Junker hat ganz recht, 
wenn er ſagt, „mein Water will mich zwingen, als Un: 
dankbarer zu erfpeinen.“ Aber er will nicht undanfbar 
fein und er ſoll es auch nicht fein. Seht, Martin, va bat 
er mir gefchrieben, er wolle fih um Mitternacht aus bem 
Schloſſe leihen, ich folle dad hier eben fo machen, und 
unter der großen Linde hirter des Holzbauern Scheune, da 
woliten wir von einander Abſchied nehmen, ba follte ich 
ihm meine Grüße an Melina auftragen. Ich will den 
Wunfh ded Junkers erfüllen, aber ich möchte den Weg 
nicht allein machen — möchte auch mit dem Junker nicht 
fo allein fein. Deßhalb ſollt Ihr mich begleiten Martin, 
— wenn hr mir gefällig fein wollt.“ 


Bon Martins Geſichte war die freubige Verklärung 
gewichen, fie Hatte fogar einer Art unangenehmer Spannz 
ung Plag gemacht. Er hätte ihr noch eben fein ganzes 
Herz entgegentragen möyen, jo ſehr liebte er daß ſchöne 
Mädchen — und nun follte er ihr beiftehen zu einem 
Rendezvous miı dem Junker, welcher ihm gleich am Bor: 
mittage ald er ihn zum erften Male und fo emſig wie 
einen Liebhaber um Maria gejehen hatte, ein Dorn im 
Auge gewefen war! Schon dabei hatte er recht fihtbare 
Regungen der Eiferfuht empfunden und jegt vermochte er 
diefelbe gar nicht zu Üüberwältigen. Aber Maria wünjcte 
es — fie bficte ihn fo vertrauend, fo ficher hoffend an — 
und er war nicht im Stande, ihren Wunſch zu verweigern, 


„Natürlich, fagte er ein wenig gepreßt, „ich will Euch 
gerne gefällig ſein.“ 

„Ss wolt Ihr mein Begleiter fein, Martin, mein 
Vertrauter und nöthigenfalld mein Schüger ?* 

„Wenn es nicht ander fein Tann, ja, Jungfer, doch 
offen geftanden gefällt mir das nächtliche Abenteuer gar 
nit. Die ganze Sade mit dem Verbote Mingt fehr uns 
wahrſcheinlich, und das Ganze ſcheint mir eher eine Wind« 
beutelet des Herrn Junkers zu fein, an denen ſolche vor» 
nehme jungen Herren immer Vorrath haben follen, wenn 
& gilt den Ruf eine jungen Mädchens in Gefahr zu 
bringen. 

„Martin! Martin! Wie könnt Ihr nur fo ſprechen! 
Kenne, ich denn den Junker nicht wie mich felber, wir find 
ja zufammen aufgewachſen! Nein, die Sache iſt Wahrheit, 
fie mag vielleicht ihren Grund in dem Haſſe zwiſchen dem 





Baron und meinem Vater haben, aber ber Junker lügt 
nicht und deöhalb wage ih ed, um ihm Adieu zu jagen.“ 

„Nun wohl, Zungfer, ich Gegleite Euch. Ich lebe 
Euch zu fehr, um Euch allein gehen zu laſſen und würde 
unterdeß vor Angft vergehen. Ihr glaubt mir es, Jungs 
fer, gelt, und vertraut mir?“ 

„Wie einem Bruder, Martin.” 

„Und habt Ihr mich aud ein wenig lieb — nur ein 
ganz Mein wenig, Zungfer d· 

„Martin, ſoiche Fragen, und gerade jet, wo ich Euch 
vertrauen fol!” 

nBerzeiht, Maria, verzeiht mir, aber die Eijerfucht iſt 
«3, die mich peinigt. Sagt mir nur dad Eine, nur bad 
Eine Inngfer: Ihr liebt den Junker nicht, es ift nicht 
Euer Liebhaber von dem Ihr Abjchied nehmen wollt 2” 

Maria lachte herzlih uud unbefangen. 

„Ja, Martin, ich glaube Ihr ſeid krank! fagte fie 
ſchelmiſch, „der Junker und ich, der Baron und die Schul— 
zentochter ! Legt Euch zu Bette, Martin und verfchlaft bie 
Grillen, damit Ihr um Mitternacht geheilt feid !” 

Sie nickte ihm herzlich lachend zu und ging in bag 
Haus. 

„Alſo um zwölf Uhr!“ rief Wartin ihr noch nad und 
machte ſich wie neubelebt an feine Arbeit. 

Gerade ald es Mitternacht ſchlug, klopfte der treue Fritz 
leife an Junker Bernhard's Fenſter. Diefer hatte das Licht 
ausgelöicht, um keinerlei Verdacht zu erregen, hatte ſich 
aber nicht niedergelegt, jondern nur auf dad Sopha gejegt. 
Hier war er bed Wachens ungewohnt, doch etwas einges 
ſchlummert und ber. pünktliche Gärtnerdfohn mußte äwel: 
mal anpochen, ehe ber Junker erwachte. 

Dann aber bejann er ſich micht Tauge, dffnete das 
Fenſter un ftieg leife hinaus. Es war glückficherweife eine 
fehr günftige Nacht, ein wenig windig und dunkel, fo daß 
man nur wenige Schritte am fi etwas zu erkennen ver ⸗ 
mochte. 

„Iſt Alles in Ordnung, Frig?* frug der Junker Teife, 
als er mit deffen Hilfe glüdli im Garten angelangt war, 

„Al gut, Junker. Im Schloffe iſt ſchon längft 
Altes ſtill, mein Vater jchläft, wie ein Bär, und hier ift 
der Schlüſſel.“ 

„Nun, dann laß und eilen, damit fie nicht warten 
muß. Hoffentlich ift ihr Alles auch jo gut gelungen, als 
es bei uns gelingt! O Maria, ſchönes, himmliſches Mädchen, 
Du meiner Seele Paradies, Dich foll ich: meiden, Dich nur 
noch dieſes eine Mal fehen! Ich werde noch vajend ‚werben 
über dieſen ſchrecklichen Gedanken! Komm, komm Fritz, laß 
und eilen, o Hummel, wenn fie nur fommt! Sie můſſen 
mich mit Gewalt zur Abreiſe in den Wagen ſchleppen, 
wenn ich nicht von ihr Abſchied nehmen kann.“ 

Mit leichten Schritten und beinahe geräuſchlos hatten 
bie beiden jungen Leute den Garten durchſchritten, Frig 
öffnete die Hinterthür umd fie traten hinaus auf einen Weg, 
ber daß herrſchaftliche Gartengebiet von den Aderfeldern 
trennte. 

Der unter zitterte doch ein wenig, als er in die fine 
fterniß hinaustrat; er war es nicht gewohnt, jo ver Nacht 
auf feinem Wege zu begegnen und fat ängftlich ergrifi er- 
des Begleiter: Arm, ver jegt beveutenb ruhiger und bes 
herzter war. 


„Hut,“ fagte er mit bebender Stimme, „Fritz, ei 
recht fchauerlic Hier außen; wenn und nur nicht ehn 
paffirt.“ 

„Ad Gott, Junker, was foll denn paffiren,“ erwider 
Fritz geringfchägend, „Gefpenfter gibt es ja nicht — u 
biefe Zeit ſchlaͤft jede Seele den Schlaf des Gerechten un 
unfer Nachtwaͤchter muß das reinfte Gewiſſen haben, den 
der fchläft am fefteften. 

Aber ber Zunfer beachtete biefen Scherz gar nicht, 
vermochte den niederbrüctenden Einfluß der ſchaurigen Nat 
nicht zu überwinden. 

„Brig, Du wirft mich alfo nicht verrathen — um keine 
Preis und wenn man Dich auch noch fo jeht darum guälte 

„Zunfer, Sie haben mein Wort und id Bin gelte 
Und wenn man mich in einen Kerker und in Ketten un 
Banden Iegte, ich werbe es niemals verzuihen, daß wir i 
der Nacht zufammen waren,” betheuerte Frig. 

„Ich danke Dir, Frig, ih danke Dir und bie Ju 
wird kommen, wo ic Dir diefe Treue würdig vergelte 
Kann.” 

Mit eiligen Schritten wanderten fie beim im ber Nih 
des Schulzenhofed gelegenen Orte, auf welchem des Hol; 
bauern Scheune ftand, zu. 

Unter ber großen Linde auf dem Plate Hinter jener 
Scheune erwartete unterdeß Maria in Begleitung Martins 
den Junker bereits. 

Maria Hatte es fchlielich doch beinahe bereut, dem 
Junker dieſe mitternächtlige Zufammenfunft bewilligt jı 
haben, aber da ſie nun einmal ihr Wort gegeben, wollt 
fie daffelbe nicht brechen. Sie Iangte ſchon auf dem ver: 
abredeten Plage an, ald es eben erft Mitternacht ſchlug 
Martin war der eilig Vorwärtsfchreitenden nicht geradt 
freudig gefolgt und ftand nun ſchweigend -neben ihr. Xrof 
der Finſterniß Hatten fie ſich in dem undurchdringlicen 
Schatten des Baumes verborgen. Maria war in cn 
großen dunkeln Mantel gehüllt, ven fie’ feft um ihre Gr 
ftalt zufanmenzog ; trogbem wurde ſie von dem rauhen 
Winde draußen wie von der Innern Unruhe gefchättelt und 
bebte wie im Fieber. 

Martin ftand undeweglich neben ihr an den Baum 
ſtamm gelehnt und 'pfiff leiſe eine: feiner Juftigen Melodieen 
durd die Zähne. — i 

(Fortfegung folgt.) 













JIERIESDRCHRRUN: und ihr geiundheitlidher 
‚Werth. 

Die Zwiebel. — Bon der Zwiebel wird zwar nel 
facher Gebrauch gemacht, aber ich halte fie für fein ich 
werthvolles Nahrungsmittel und wehr für mebichif 
Zwecke geeignet. Sie ift etwas ſtimulirend und erigin 
ſowohl, al3 harnabführend. Dr. Faris ſchreibt ihr zieml 
viel‘ Nahrungsftoff zu, aber ſeine Ausdrucksweiſe hei 
mir ſelbſt Zweifel zu enthalten. Er erzählt, daß ein fehottin 
ſcher Hodlänver mit einigen rohen Zwiebeln in ber Talh 
und einer Biodkruſte oder etwas Haferkuchen zwei af 
drei hintereinonder folgende Tage lang ohne jede ander 
Nahrung faft unglaubliche Strecken zurückzülegen vermag! 
Dies iſt jedoch nicht fo erſtaunlich. Wer könnte mit eine ' 
genügenden Vorrath guter Brobfruften nicht veifen? Di 


eine anftrengenbe mehrtägige Reiſe gibt es feine befjere 
Nahrung als diefe, aber ich foll noch erfahren, daß bie 
rohen Zwiebeln Hier eine bedeutende Rolle fpielen, Sie 
finnen höchſtens ala Gewürz dienen. ; 

Da die Zwiebel nun aber ehr beliebt ift, wird bie 
Mittheilung nichts ſchaden, daß fie gekocht oder geräftet 
om beften, gebraten am fchlechteften ift. Die gebratene 
Zwiebel iſt äufferft umverdaulih und ungejund, und. nur 
einem verdorbenen Geſchmacke zufagend. 

Zwiebeln müſſen fehr trocken gehalten werden. und je 
mehr fie in der offenen Luft liegen — vorausgeſetzt, daß 
fie nicht erfrieren — deſto beſſer. Keinesfalls follten fie 
nad dem März tm Keller gehalten werben. In Milch 
und Waſſer gekocht follen fie ihren ftarten Gejchmad be— 
dentend verlieren, 

Knoblauch und Schalotten gehören in viefelbe Familie 
und bebürfen derſelben allgemeinen Bemerkungen, Die 
Schalotten ſtehen dem Knoblauch wie der Zwiebel nad. 

Der Rettig. — Rettige find elende Dinger und 
zwar weniger, weil fie wenig Nahrung enthalten, als weil 
fie zu ſcharf und veizend und, beſonders alt, fehr unver: 
daulich fird. Auch find fie ſehr blähend. 

Der Kürbiß. — Der Melonentürbig wird gewöhn- 
{ih im unreifen Zuſtande gegeffen. Er wird geröftet, ge- 
locht oder gepacken. Das Kochen ift die gewöhnlichfte, Zus 
bereitunggart. Im feinem einfachen Zuftande iſt er weniger 
beliebt und würde ohne Butter und Gewürz wahrſcheinlich 
gar nicht gegefien werden, Einige befjere Arten des Me— 
Imenkürbißg birfen vor dem Abpflücen faſt reif werben 
und einige Bartetäten halten ſich bei forgfältiger Behand» 
lung 68 zum Winter. Der nach feiner Meife einfach ger 
fogte Kuͤrbiß und Kuchen bavon mit einer untern Krufte 
von grobem Mehl, oder felbit ohne Krufte gehören keines: 
wegd zu den ſiechieſten Zuhbereitungen. 

Der Melonenturbiß folte niemals im. Keller gehalten 
werden oder bach ‚nur. dann, wenn er bem Froſt entgehen 
|. Dumpfe duft ſchadet ihm fehr.; Er bedarf eines frocenen 
wermen Raumes zur Aufbewahrung. 

Der gemähnliche Kuͤrbiß wird felten por der Meife gr, 
braucht, wad ihm vor dem erſtgenannten den Vorzug gibt, 
Die neuen Anfiedler in den weſilichen Staaten laſſen fehr 
Kufig iht Maisbrod und: Suchen mit geröfteten Kürbiſſen 
awehfeln un d halten fie für fehr'gefund. Beſonders nahr- 
Haft ift er nicht, Ä r 
Kohl, Lattih, Blattgemüffe zc. — Der Haupt: 
vorzug des Kohls beſteht darin, daß er fih den Winter 
über aufbewahren läßt, Der, Kartoffel, dem Mangold, der 
Nöpre, dem Paftinak, dem Apfel, der Birne und felbft 
U Zwiebel fteht er. jedoch weit nad. Da er indep viel: 
N gegeffen wird, Lohnt fi ſchon, ein Wort Aber ihn 
MM ſagen. 

_ Für kräftige Magen ift der Kohl am beften mit etwas 
Salz gekocht. Zum Kochen bedarf er etwa einer Stunde, 
er Zufag von Eſſig nach dem Kochen macht ihn ſchneller 
verdaufich, aber der Eſſig ſchadet dem Magen mehr als 
der Kohl, wenn er etwas langſamer verbaut würde, weh- 
halb ich zu feinem Gebrauch nicht rathen kann. Der ge 
woͤhnliche ſchwache Dragen, der nun einmal ohne „Peitjche 





roh gefchnitten und mit Pfeffer, Salz und Eſſig angemadt.. 
Naͤchſt dem eriftirt noch die Form des deutſchen Sauerfrauts.. 

Ich will dieſes letztere nicht die geſchmackhafteſte Zube-- 
veitung bed Kohles nennen, aber es ift verbaulich, nährend- 
und die Magenkräfte wenig ſchädigend. Capitän Cook: 
führte es für feine Matrofen auf feinen langen Reifen um: 
die Welt wit ſich und ich zweifle nicht, daß es unter diefar: 
Umftänden eine ganz glüctiche mediciniſche Wirkung anf 
fie äußerte. 

klattich ꝛc. — Lattich, Blattgemüfe und Sellerie fin 
noch weniger tauglich als Kohl und ohne Zuſatz von Ger 
würzen gleich unverdaulic. Außerdem enikält ter Lattich 
narkotifchef Eigenschaften. Bon Gallen wird erzählt, daß 
er von einem Lattichkopf, vor dem Echlafengeben genoffen, 
alle gewünfchten Wirkungen einer Ppiumdoſis verfpürte... 
it jebenfalls hſchwer verbaulih und enthält fehr wenig 
Nahrung; wird er Überhaupt gegeffen, fo ſollte es am. 
Morgen gefchehen, wo ter Magen am kräftigſten ift. 

Ale diefe rohen Stoffe fcheinen mir unndihig. Warum 
fol fich der gefunde Magen mit folhem Zeuge anfüllen, 
wenn er fih, um das Wenigfte zu ſagen, an weniger. 
zweifelhaften Dingen ergögen kann ? Meint man ber Ab» 
wechslung halber? Aber wir haben auch ohne bad Abwechd- 
lung genug. Außerbem werben mur wenige Menfchen 
solches Hafenfutter ohne Eſſig, Del, Pfeffer oder eine antere 
vermerfliche Subftang genießen. Getochte Blatigemüfe ſollten 
nur mit Brod “gegeffen werden, um Zähne und Magen 
gleich zu”befriedigen. 

Pfeilwurz, Tapioka, Sago x. — Pfellmurz 
if} einer der nahrhafteften Pflanzenftoffe der Welt. Salep, 

ago und Toplofa' und felbft ie Etärfe der Kartoffeln 
haben in ihren Eigenſchaften mit ihr eine fo große Aehn- 
lichkeit, aber Feines von ihnen ift fo nahrhaft. 

als ein Erfag für: andere, Nahrungsformen, beſonders 
bei Eingeweideleiden, ift der aus biefen Stoffen gebilbete 
Gallert äußerft werthvoll. Pfeilwurz ift nit nur an ſich 
ſchãtzbar, fondern auch oft fehr nützlich mit Reis gemifcht: 
Ich fah diefe beiden Stoffe, in verſchiedenen Theilen dem 
Kranken und Schwachen mit entſchledenem Vortheil ver⸗ 
ordnen, beſonders wo ſich viel unnatürliche Hitze oder 
Fieberthãtigkeit fand. Für Schwindfüchtige ſcheint mir 
Sago geeigneter als die andern, 

Trotz der In ihnen enthaltenen großen Nahrungsmenge 
ift feiner der Stoffe fo berbanfich, als man gewöhnlich; 
annimmt. Wahrfcheinlich werden wir durch ihren ruhigen, 
reizloſen [Charakter getäufch Dieje verbältnigmäßige 
Nude halten wir irrthümlich für Uebereinftimmung, aber: 
dieſes ſtille Wirken ift trügerifch. 

Ich habe mich zumeilen über die Beliebtheit von Sago ,. 
Pfeilwurz- und Tapiofa-Gelee und Puddings gewundert, 
aber fie erfärt ſich daraus, daß biefe Stoffe viele Zuſäͤtze, 
wie Milch, Zuder, Saucen und Gewürze zulaffen ind 
ſelbſt verlangen, und dann bevürfen fie auch nur geringe 
Zerkauung. Diefe in gefuntheitlicger Beziehung verwerf⸗ 
lichen Eigenfchaften find dem Feinſchmecker ſehr erwünfcht.. 
Das einzige Gewürz, das fi in diefem Folle mit der Ge-- 
ſundheit verträgt, fcheint mir Mil oder „Sahne zu fein. 
Dem volllommenen Magen find fie wie faft alle andern 


und Sporen“ nicht arbeiten Tann, Tiebt den Kohl am meiften | Stoffe am gefunteften allein, als gelegentliche Früpftück: 


oder Abendeſſen. Sie laffen fih aber auch fehr gut mit 
Brod oder mehligen Kartoff.in verbinden, 

Der Pilz. — Es it wunderbar, daß die Menfchen 
ben Pilz in die Reihe der Nahrungsmittel geftellt Haben. 
Alte Varieräten dieſes Schmarotzergeſchlechts find von levers 
artigem Beſtande und enthalten nur wenig Nahrung. Nur 
die ihnen zugefeßgten Gewürze vermögen fie zu halien. Ohne 
fie würden wir eben fo leicht Sägefpäne ald Pilze efien. 





Ein Bad im Todten Meere . 


ſchildert ein Exgländer, der ji dieſes Vergnügen angeihan, 
in folgender Weife: „Ih erfreute mich niemald eines fo 
angenehmen Bades, obwohl ich in zanfreihen Seen und 
Flüffen des Erdballs gebatet habe. Die Schwere des Waſſers 
ift wegen der ſtarken Galzlöfuug, die ed enthält (26/4 0), 
fo groß, dag man wie ein Kork auf dem Waſſer ſchwimmt. 
Ich konnte nicht nur mit wunderbarer Leichtigkeit ſchwimmen, 
fondern thatfächlich im Waſſer aufrecht gehen, va ich nur 
bis zur Acjeihöhle einfink. Nachdem ich dies entdcckt, 
ging ich an's Afer und nahm Dr. C, einen von unferer 
Geſellſchaft, der nicht ſchwimmen fonnte, bei der Hand umd 
führte ihn an Stellen von“ beveutender Tefe. Aufangd 
zoͤgerle er, mir zu folgen, aber er gewann bald Vertrauen, 


als er fah, daß er nicht ſank, und erfreute fi des Bades” 


wie der befte Schwimmer. Aber man. muß fi büten, 
Waſſer in die Augen oder in den Mund zu befommen, 
ba es äußerſt falzig, bitter und von höcft erregender Natur 
iR. Das Waffer ift kryſtallhell, aber fein Fiſch lebt darin, 
und ed gibt dem Körper ein Gefühl, ald ob man. Del 
berührt.” 





Ziederlid. 

Weil ich nicht, wie ihr, ed mache, 
Nie der Heiterkeit entwich, 

Weil ich finge, weil ich lache, 
Nennet ihr mich liederlich. 

Ei, bedenkt doch: Jedes Thiexchen, 
Wie das alte Sprichwort jagt, 
Jedes hat fo fein Manieren, 
Was am beiten ihm behagt. 

Gerne luſt'ge Pofjen treib’ ich, 
Luſt'ge Lieder lieb ich, 

Leder fing’ ich, Lieder ſchreib' ich: 

Darum bin id liederlich. 





Semeinnütziges. 

(Ein wohlfeiler Waſſerfilter.) Um unreines 
und ungeſundes Waſſer zum Trinken und Kochen zu reinigen, 
verſchaffe man ſich einen großen Blumentopf. Auf ven 
Boden deöfelben über der Abzugsöffnung bringe man eine 
Lage gut ausgezlühter, grobgepulverter Holzkohlen und auf 
diefe eine zweite Lage von durch öfteres Auswaſchen gut 
gereinigtem Flußſand. Dies bildet den Filter, duch den 
alles Trink⸗ und Kochwaſſer gefeiht wird. Den Topf ftellt 
man entwender auf cin anderes Gefäß zur Aufnahme des 
Waſſers, oder man hängt ihn auf eine paſſende Weiſe über 


dem Gefäße auf. Gut it es,. wenn man bag Abzugeloe 
des Topfes mit einem Stüdchen Schwamm verſtopft, dam— 
feine Kohlentheilchen mit durchgehen können. Das Filtrir 
material muß dfterd erneuert werben. Das Meinigen de 
Trinkwaſſers durch Filtriren ift befonderd bei herrſchende 
epidemifben Krankneiten zu empfehlen. Wo man die Ber 
mutbung hat, daß dad Waffer wirklich mit Krankpeitäfofi: 
inficirt und fein anderes zu haben ift, bringt man auf di 
Sand des Filterd noch eine Lage Baummolle. 





Allerlei, 


(Shinefifhe Spruchweiſsheit) Einem Hin 
fen im neunten Jahrhundert verfaßten Spruchbuche en 
nehmen wir Folgendes. Was einem Dual madt. Wen 
man cm einer reichbefeßten Tafel Magenfchmerzen hat. - 
Wenn man in eimer Iuftigen Nacht weitertrinten mödt 
und fi det nur nod leere Flaſchen. — Wenn einem d 
Rüden juckt und man fol fih vor eimem MVorgefegte 
verbeugen. — Wenn man arme Verwandte nicht Io 
werden ann — Was widerwärtig iſt. — Wenn mı 
einem Gläubiger beaegnet. — Wenn man müchern ij 
und das Geſchwãtz eines Betrunkenen anhören mnß. 


(Neue Anftandslegre) Bei einem Gericht in 
Welten Nordametika's fagte jüngft der Michter zu einem em! 
vorlauren Zeugen: „Junger Mann, wenn Sie in bike 
Tone weiter Iprechen, fo wird dieſer Gerichtähof feine Win 
verpeffen und Ihnen End auf Ihr gottvergeſſenes Mu 
Schlagen, daß Ihnen die Zähne klappernd in Ihren May 
binunterfahren I” — 


(Beim Gewitter) Ein Bäuerlein von einem bi 
tigen Gewitter auf offenem Felde überraſcht, flüchtet ji 
hinter einen Heuhaufen. Als es jedoch ftark zu regn 
anfängt, verläßt er denfelben und kriecht unter ben zur 
Abholen des Heu's bereitftehenden Wagen. Kaum hat er de 
Heu haufen verlaſſen, fährt ein Blitzſtrahl in denſelben un 
ftect ihn in Brand. Gemüthlich lächelnd ruft das Biut 
iein aus feinem Verftedt hervor : „Fehigeſchoſſen l Da bin I! 





Rätbiel. 


Bier -Schweftern, fie walten, 

Sibieten und falten 

Im nämlihen Reich: 

Zwei fparen und fpeihern, 

Das Land zu bereichern, 

Zu mehren dad Gut, 

Wie ſchwellende Fluth; 

Zwei aber durch Mindern 

Und Theilen verhindern 

Das Wachſen der Schaͤtze 

Nach feſtem Geſetze, — 

Nun nenne die Schweſtern, 

Sie bleiben, wie zeſtern, 

So heute ſich gleich. 

Auflöſung der Räthſel in Nr. 48. | 
Zeit. | 

— — — 


Redaktion, Druck und Verlag von F. B. Datterer in Freiling. 


30 Pf., II. Klaſſe 30 Pi... Feiertagsfgulgeld pro Quar⸗ 
tal 40 Pf. 13) vom Magiitratövorftande wurden bie 
Termine zur Vornahme der Gemeindewahl befannt gegeben 
and die Wahllommiffäre für die beiven Wahlbezirke auf« 
geftellt. (Fortfegung folgt.) 


— — — 
e Sängerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 
(Bortfegung.) 

Die Erſcheinung des Fremden beftätigte volllommen 
das Urtheil des Dienſtmädchens, welches ihn für einen 
„Seinen Herrn“ erllärt hatte. Außer der Feinheit in feinem 
Arußern, welche bei diefem Urtheil wohl maßgebend ges * 
weſen war, machte ſich außerdem noch eine Eigenſchaft bei Nüdjicten. P R 5 
iom bemerkbar, die der Engländer mit dem Ausdruck Obgleich ihre Erfahrungen in den meiſten Dingen, 


wenn auch jet noch mehr oder weniger in der Ausbilbung 
„gentlemanlike“ zu bezeichnen pflegt, und vie hier mod) | welde außerhalb ihrer Kunft lagen, nur fehr gering waren, 


begriffen, dereinft fich eine geachtete Stellung auf der Bühne 
erwerben würden, und im Ganzen fand Adele, daß bie 
Leiftungen der Meinen Truppe doch auf einer höheren Stufe 
ftanden, als man diefed in ven Kreifen annahm, denen fie 
bisher angehörte, und in denen man mit einer Art fouveräner 
Geringſchaͤtzung auf die Meineren Provinzialbühnen herabjah, 

Es konnte nicht fehlen, daß der jungen Künftlerin, 
deren Talent und oft gerühmter Name den neuen Genofjen 
nicht unbefannt geblieben war, von dieſen eine befondere 
Hochachtung erwieſen wurde. 

Auch der Direktor gebrauchte gegen ſie ganz beſondere 





fo wurde fie von ihm Häufig um ihren Naty und ihre 
FE geniales und geiflig bedeutendes Geficht gehoben Hat übe zu atec jun peheien u Sch — * 
Nach einer kurzen gegenſeitigen Begrüßung kam der | Möglich, berückſichtigt was ihr umſomehr Freude machte, 
——— Su Ds N feines ng ala Haller nicht eiwa ein unſchlüſſiger oder zu felbftän= 
„Ic babe erfahren“, "begann er, „Laß Sie augenblid- digem Handeln unfähiger Charakter, ſondern im Gegentheil 
lich ohne Engagement find, und mir deshalb die Ehre ge | Ein Mann von den ‚beveuteupften und vielfeitigen Talenten 
geben, Ionen meine Aufwartung zu wachen, um Zpmen | UND Kenntniffen, wie von bewunderungswürdiger Thätige 
die Anfrage vorzulegen, ob Sie geneigt fein würden, ein | Fit und Energie mar, meßholb fid die junge Sängerin 
Engagement bei der unter meiner Leitung ſtehenden Gefel: | durch feine Aufunertfamteit doppelt geehrt fünlen mußte, 
———— jafıen "Wehr cuneidäe, 
r i ichfei „| rein , to „da 
Or 1egr. 'verbum über alle Glieder ter Gefjelfcaft eine mehr ald gemöhns 
Did Diretors Auftreten hatte etwa Biederes und | Me Herrſchaft ausübte, und auch Adele ſah fid bald in 
Vertrauenerweckendes, und er umterfchied ſich durch fein den Kreiß feiner Bewunderer mit hineingezo,en. 
natürliches, ungezwungened, aber dabei doch ſicheres und In der eriten Zeit ihres neuen Vırpältnifies fühlte fie 
felbftbewufted Benehmen meientlih von den unangenehm ſich in Folge der mannigfahen Gemüthöbewegungen, denen 
arzierten Manieren der meiften Mitgliever untergeordneter | Ne in den Legten Monaten amägefegt gewefen war, im 
Vühnend, und da es außerdem auch in Arelend augenbiid | Höhften Grade angegriffen und wurde durch die geringfte 
tiber Lage wenig angebracht geweſen fein würde, länger | Aufregung gereizt und erfchüttert. 
mäblerifh zu fein, fo ging fie auf feinen Vorſchlag ein, Haller, der vom erften Tage an mit einer väterlichen 
und acc an vemfelben Tage wurde der Kontrakt von beiden | Sorafalt über fie wacte, hatte dieſes ſelbſt bald bemertt, 
Theil en unterzeichnet. und Adele blieb ungeachtet ihrer wiederholten Bitten mehrere 
Die Gefelicpaft, welcher Adele jetz angehörte, war Wochen von jeder Mitwirkung bei der Buͤhne ‚entfernt, um 
eine Der vielen wandernden Provinzialtruppen, die bald | in ungeftörter Mube ganz ihrer Gefunpheit Ieben zu 
Sier, bald vort ihre Bühne auffchlagen, und ſobald das können. Der Direktor hatte ihr felbit in dem Land» 
in der Megel nicht allzu große Mepertoir durd;gefpielt ift, fädthen, nach welchem die Geſellſchaft ſich bald nach 
wer Die Theilnapme ded Publitums und tamit der Erlde Adelens Engagement wandte, eine Wohnung ausgemacht 
dad zulaſſen drohen, fih ein anderes Feld auffuchen. und bei der Wahl bderfelben auf jede mögliche Annehm- 
Das Perfonal der Geſellſchaft. zum überwiegend größten ligpfeit Nüdficht genommen, fo daß Adele, als er fie bei 
Teile au geringen oder mittelmäigen Talenten beftehend, | Ihrer Ankunft dahin führte, ihm nicht genug banken zu 
eribielt jroh auch einige, denen man e® anfab, daß fie, | fünnen glaubte. (Fort. folgt.) 





wei große (2173 36) 


Dimmer 

find ſogleich oder bis Lichtmeß zu 

vermiethen. Wo? fagt die Exped. 

Für Hautleidende. 

Vielfach bewährte Heilmittel gegen 
"| Flechten und andere hartnädige Haut ⸗ 
| ausſchlãge jendet bei genauer brieflicher 
! Mittheilung €. A. Gabler, Apothefer 
ine Arnſtein bei Würzburg. au 12%) 


ueberraſcht von der Wahlverſamm⸗ 
fung des liberalen Bürgervereins, als 
Candidat aufgeſtellt zu ſein, erkläre 
ich, daß derſelbe an mir feinen Ver⸗ 
treter der Liberalen Sache hat. 

Kann ber Wahlausfhuß fih von 
den Mitgliedern des liberalen Buͤrger⸗ 
vereind oder den Befuchern ber libe⸗ 
ralen. Verfammlungen feinen Gans 
didaten fuchen ? (2179) 

F. £. Allinger, 

| Seifenfleder. 






u Paul — 


in Freising 
empfiehlt sich verehrl. Vereinen und Gesell- 
schaften zur Herstellung von 


Aufnahmsurkunden, Diplomen, Statuten, 
Nüitglieder-Verzeichnissen, Kopfbogen, 
Einladungs=, Tanz= etc. Karten. 
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Invenfar - Verfleigerung. 
Kächiten Donnerftaa, den 9. Dez. I. 3. 


Vormittags 10 Uhr 
werden im Hafner-Anweſen in Deutenhaufen bei Günzenhaufen 
Folgende Inventargegenftände öffentlich gegen Baarzahlung verfteigert als: 
100 Gtr. Heu, 100 Gtr. Grummet, eine Partie ungebrofchened Korn 
und Gerfte, 1 Oekonomiewagen, Pflüge, Eggen und noch mehrere 
Geräthichaften. (2170 26) 


Hiezu ladet ein 
Der Anweſensbeſitzer. 
















E. Landauer, 
Bank-Gelhäft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf Hieftgem Plage mit dem 


An: und Verkauf aller Sorten Staats⸗ 
ea und Looſe ꝛc. 2c. jowie mit der 
mwechslung bon Gold, Coupons und. 
Geldjorten 
beicpäftige. 


Die Ziehungsliften Aller bisher verlooften 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ, Bonds und 
fonftiger verloofter Effecten können gratis einge 
ſehen werben. 


Bei Bedarf halte ih meine Dienfte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beftend empfohlen. 


®. Landauer, 
Bank-Gefdjärt 


in Sreifing in Münden 
r jeden Mittwoch und den <heatinerftraße 
: Hauptmärkten des Jahres Nro. 46. 


ım 
Ettenhofer'ſchen 
Gaſthofe. 






(2097) 





wird bie Bruchſalbe von ©. 
Schweiz, beftend empfohlen. 
und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, 
Fällen vollftändig. — Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebft Gebrauchs 


Sturzenegger in 


anweifung und Üüberrafcpenden Zeugniffen ſowohl dur ©. Sturzenegger 
feibſt ais durch folgende Niederlagen: B- Wenzel, St. Annenapotheke, 
11 Münden. Berger, Hofapothefer zur St. Afra 


Marimilianftraße Nr. 
Augsburg. 





Anterleids-Drudjleidenden = 
Bau, Ganton Appenzell, 


Herii 
Diefelve enthält Teinerlei ſchädlichen Stoffe 
fowie Muttervorfälle in den allermeiften 


Eine Cigarrenfpibe 


von Meerfhaum ging Donnerftag 
| Abends, auf dem Spaziergang Ma: 
rienplatz Mürichener Thor, die Aller, 
Cafs Reuſch und Sonnenftraße ver- 
Toren. Gefi. Rückgabe gegen gutes 
Honorar HSs.Nr 417. (281) 


Bad Kiffingen. 
Die vorzüglichen, ber Geſundhei 
zuträglichen " (2174 3] 
Franken-Brünellen 
(4. Qual.) empfiehlt zum DBerfand 
in Schachteln beliebiger Größ— 
a 50 Rpf. per Pfd. (bei Gtr. billiger) 
Zean Bapt. Bergmann, 
Thereſtenſtraße Kiffingen. 
Eine Laterne 
wurde gefunden. Abzuholen Heilig 
geiftgafl: Nr. 753. (218 
Goursberidht 
vom 2. Dezember mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
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424° Guldenpfan>briefe der Bayei 
Vereinsbant tauihen wir unentgeltfih 5 
Markpfandbriefe um. Bir madgen Mi 
mals darauf aufmerfjam, dab ir 
84er und ein Theil vder Amerikaner je 
gekündigt find und löfen mir Ka 
beftend ein. Die Stimmung ber D 
dauernd feit. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Hiezu als Beilage: „Auterfaltungsbla 


tt“ Ar. 49. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


IM 238. 





Du Zagblatt« erfäeint 
a oder deren 


Bayern. Münden, 3. Dez. Heute Vormittags 
10 Uyr fand in dem kgl. Regierungdgebäude die feierliche 


: Eröffnung des Landrathes für Oberbayern 


ſtan. Herr Vegierungsvirelior v. Burchtorff eröffnete die 


Verſammlung mit ungefähr folgenden Worten: „Sr. Maj. 


" Zufammentritt freudig begrüßt. 


ver König hat unterm 46. Nov. dieſes Jahres die Erz 
Öffnung der Landrathsverſammlungen für 1876 auf heute 
feſtzuſeßen geruht uud mir ift die ehrenvolle Aufgabe zus 
gefallen, die Verſammlung der Landräthe von Oberbayern 
zu eröffnen. Ich begrüße Sie, hochverehrte Herren, im 
Namen der fgl. Aegierung die, wie Sie wiffen, die Juſti⸗ 
intion der Landraͤthe ald eine der beften, verläßigften und 
unentbehrlichftern Stügen ihrer Verwaltung betrachtet, deren 
3 ntritt Seit dem jüngften Zu— 
fammentritt iſt im Berfonalftand des Landrathes eine Aen- 
derung eingetreten durch den Tod eines hochgeſchaͤtzten 
Mugliedes, des Hrn. Ortner, den wir alle ıi.f betrauern. 
Gemäß der Waplufunde hat als deſſen Erfagmann Hr. 
whröfundiger Bürgermeifter Friedrib Stoll aus Nofen- 
beim einzutveten. (Erfolgt deſſen Beeibigung). Bei diefer 
Veranlagung muß ih Sie an ven hochverehrten Chef der 
Kreisverwaltung erinnern, der durch körperliche Gebrechen 
nicht unbevenklächer Art gehindert ift, perfönlid in Ihrer 
Mine zu erſcheinen und wit feiner befannten Umficht die 
Geſchãſie au leiten. Hoffen wir, daß Se. Ercellenz Frhr. 
d. Zwehl in Bälde feiner unermüdlichen Tätigkeit wieder 
nrücgegeben werde Ste werden aus der Prüfung unferer 
Vorlagen, wie ich hoffe, neuerdingd die Weberzeugung 
NHöpfen, daß die Kreißregierung unabläßig und eifrig be- 
frebt iſt, die Kreißanftalten namentlich nad ihren Suten- 
fionen zu füyren, Das kgl. Kreisichrerinenfeminar, deſſen 
Eutſtehung ihrer Initiative und Opferwilligkeit zu danken 
hat ungeachtet des kurzen Beſtandes bereits bie ſchönſten 
Erfolge aufguweifen; es ftellt ſich aber in diefer Beziehung 
die Errichtung einer weiblichen Präparandenfhule als 
Übergang ven der deutſchen Schule ale Nothwendigkeit 
heraus und werden Sie dieöbezügliche Beſchluße zu faſſen 
aben. Die nähere Begründung und Mobalität dieſes 
Projektes bitte ich Sie aus der vedfalliigen ausführlichen 
Minheilung der kgl. Regierung zu entnehmen. Nicht min 
der erfreulich gejtaltete ſich die Wirtſamkeit des gleichfalls 
von Ihnen gegränveten Kreismagazind für Lehrmittel und 
Eintuptungögegenftände nad Ueberwindung einiger Schwie ⸗ 
aigleiten und nachdem jetzt genau feſtgeſtellt worden iſt, was unbe: 
dingt an Lehrmilteln noihwendig iſt, wird dieſe in ihrer Art erſie 
Andeinzige Anfta;tim ganzen Lande ohne Zweifel von trefflicher 
Wirlung fein. Dieſe Beſtrebungen aber enifprechen der Renntniß 
&ines tiefgefühlten Bevürfniges, laͤßtauch die Erweiterung eined 
andern Einrichtunggkreifed wünſchenswerth ericheinen, des Ju: 
fituts der Kreiöfgulinfpeftoren, daß jegt obgleich anfänglich mit 
Niptrauen aufgenommen, ald nüglih und eriprießlih er⸗ 
fannt wird, Der Wirkungsfreis ift bei einem Beſtande 
von 800 Schulen für blos 2 Jaſpektoren ein zu großer, 
8 wird Ihnen deßhalb die Errichtung einer III. Infpekti- 
onsſtelle propomizt werben. Bon den ſchoͤnen, ausge: 
zeichneten Leitungen der landwirthſchaftlichen Kreiswinter: 
ſchule Landsberg haben Viele von Ihnen ſelbſt Einfiht ge 
nommen. Sie werden über die Errichtung eined praftis 


Sonntag, 5. Dezember. 


. - - 
Be A 





835. 


vierteljäßrli 48 fr, außwärtß durd die Por beyogen 50 fr. Injerate werben 





Veh! fr. Aũuwoqhenilich wird alb Gratiöbeilage das „Unterpaltungsblatt« beigegeben 


ſchen Wiefenbaufurfes Ihr Votum abzugeben haben. Nicht 
minder großartig find die Leijtungen ber Anftalt in Schleiß- 
helm. Sie werden der Reorganifation diefer Anftalt nach 
Maßgabe eines Projektes, weiches vom Staatsminifterium 
auf Grund eined Gutachtens des landwirthſchaftlichen Cor 
mit63 aufgejtillt wurde, Ihre Zuflimmung kaum verfagen. 
Erziehung und Bildung find ja das Feld, meine Herren, 
welches Sie mit ganz bejenderer Vorliebe bebaut haben, 
weil Sie mit und die Weberzeugung theilen, daß diefe zum 
Heil und Segen des Regierungsbezirkes fich entfalten müfjen. 
Aus diefem Grunde werben einige Erhöhungen von Pofi 
tionen ihrer Genehmigung unterbreitet werden, von denen 
ih nur die von Ihnen felbft angeftrebten Poſtulate für 
Hebung und Beſſernng des Schullehrerconferenzweiend für 
gewerbliche Fortbiloungsfchulen zc, erwähne. Auf dem Ger 
biete der Induſtrie und Eultur, fowie des Straßen und 
Brückenbaues werden Ihnen die Mittel zur Prüfung vor— 
gelegt werden, und die kgl. Negierung fieht etwaigen Ans 
trägen aus Ihrer Mitte, namentlich in Bezug auf die 
Amperflußcorrection, entgegen. Ueber die and Ihrer bes 
fondern Munifizenz hervorgegangene Neorganijation der 
Kreiötrrenanftalt (in bauliher und prinzipieller Beziehung) 
werden Ihnen ausführlihe Mittheilungen zugehen. Sie 
werden daraus erfehen, wie ungerechtfertigt die Angriffe 
gegen die Anftalt in der Preſſe find. Jusbeſondere 
läßt der Vorftand ber Anftalt, welcher mit reihen Schägen 
von Kenniniß und Erfahrungen ein ungewöhnlich Maß 
von Humanität gegen die ärmſten der Menfchen vers 
bindet, nicht? zu wünjchen übrig, — Trotz der erhöhten 
Anfprüche, welche durch die Einführung der Markwährung veranz 
laßt wurde, wird doch Faum eine oder wenigften® eine große Er— 
höyung nothwendig werden und jo wird denn auch ihre wirth- 
ſchafil. Tätigkeit feinen befricdigenden Abſchluß gewinnen...‘ 
Gehen Sie darum mit der gewohnten Hingebung am bie 
Löfung der fehwierigen Aufgaben, vergefien Ste nicht des 
Rechics und die Pflicht auch die Zuftände des Kreiſes und 
die Verwaltung zu prüfen und jeien Sie unferer redlichen 
Mitwirkung verfigert. — Jh muß nun zum Schluße noch 
unfern gemeinfamen Gefühlen gegen Thron, Vaterland und 
Monarchen feierlih Ausdruck geben. Wenn es möglich und 
je etwaß geeignet ift, diefe Gefühle in unjerer Bruſt zu 
fteigern, jo find es gewiß jene erhabenen königl. Worte, 
weldye unlängft wie Poſaunenſchall aus diefen Höhen ertönt 
find mitten hinein in den düjtern, tofenden Streit ver Par⸗ 
feien, die fortfiingen durch da ganze Rand und weit hin- 
aus über bie Marten des geliebten Vaterlandes, die wieerhallen 
in den Herzen Aller, die ſich für Wahrheit, Recht und 
Freiheit ſowie Vaterlandaliebe begeiftern können, laſſen Sie 
und, meine Herren, im dankbarer Erinnerung an dieſe 
goldene Friedensbotfchaft aus dem Innerſten rufen: Se. 
Majeftät König Ludwig IT. lebe Hochl!! Somit erkläre ich 
die Verfammlung für eröffnet. — Durch die hierauf noch 
unter Leitung des AlterZpräfidenten vorgenommene Wahl 
wurde Here Rechtsrath Badhaufer zum Präfiventen und 
Hr. Gutsbefiger v. Schilder einftimmig zum Sekretär er 
wählt. — Rechtsrath Badhaufer ſprach feinen Dank aus 
und widmete dem verſtorbenen Mitglieve D. Ortner einen 
Nachruf. Erheben von deu Siken: 


« 


Münden, 3. De Durch allerhoͤchſte Eutſchließung 


d. 26. Rorember werden die Taxen für den innern Verkehr | gr legten 


mit Rüͤckſicht auf die Einführung der Markwährung vom 
1. Januar 1876 angefangen, folgeudermaßen feſtgeſeht: 
I Taxe für Briefe: 
a) bis zum Gewichte von 15 Gramm ein— . 
ſchließlich bei frankirter Abjendung . . 10 Pfennige. 
bei unfcanfirter Abjendung . 20 x 
b) bet einem Gerichte Der 15 bis 250 Or. i 
ciuſchl. bei franfirter Abſendung . . . DO jr 
bei unfranfirter Abfendung . . 30 
am Oris⸗ und Landbeſtellbezirk ver Aufgabepoftanftalt: 
a) bis zum Gewichte von 15 Gramm ein- 


ſchließlich bei franfirter Aufgabe . 3 Pfennige, 
bei unfrankırter Aufpabe . . 10 r 
b) bei einem Gewichte über 15 - 250 Or. 
einschl. bei frantirter Aufgabe. . 5 fr 
bei unfranfirter Aufgabe . 20 e 
U. Tare für Bontarten: 
einfache Poftfarte. . .». . . 2 — 
desgleichen im Lokalverkeyry.. 3 
desaleichen als Drudiahe . 2 2.2.08 F 
Poſttarie mit bez. Rückantwort 10 ei 
deszleihen im Lokalverthr. . . . 6 rs 


II. Taxe für Shen 
bis 50 Gramm einſchließlich . .. 8 1 


über 50 bis 250 Gramm einichl, 10 ps 
über 250 bis 500 Gr. einfchl. . . 20 
über 500 Gr. bis 1 Kilogr. einschl. . 30 A 


im Lokalverkehr: 
bis 50 Gramm einſchließlich . ... 8 


über 50 6iß 250 Gramm einshl. Don 
250 bis 500 Gr. 5 Al "* 
„ 9500 bis 1 Kilogr. . 20 — 


IV. Taxe für Waarenproben: 
bis 250 Gramm einſchließlich. —A 
im Lokalverkehr: 
bis 50 Gramm einihl. . . | 
über 50 bis 250 Gramm einschl. —8 
V. Tare für BERRERE N 
bis 100 Mat . Po — 
über 1U0 bit 200 Mut. . 
über 200 bis 300 M. R 
im Kokalverkehr: 
bis 300 Mut . ” 
Poſtanweiſungen an Solßaten bis 15 m. 10 Pr 
VI Taxe für Poftauftragsbriefe: 
bis 2,0 Gramm und bis zu einem eins 
zuziehenden Betrag von 600 M. . . 
VII. Tare für Badete ohne Beeitaugates 
a) bis zu 5 Kilogramm: 
auf eine Entfernung bis zu 10 geogr. 
Meilen. . . RE 
auf alle weiteren "Entfernungen 


25 Pfennige. 
» 50 5 
b) über 5 Kilogr., für jedes —— weiter: 


bis 10 Meilen . . —— * 
über 10 bis 20 Meilen P 10 2 
PR NR: er: 20 © 

50 „ 100 — 30 A 


ec) an Soldaten bis zu 3 8 Kilogramm Ne) 7 
San, Tare für Briefe mit Werthangabe oder 
Poſtvorſchuß: 

auf eine Entfernung bis zu 10 geogr. M. 20 —— 
auf weitere Entfernungen . . . 40 
IX. IEIUGERUNS ERS für Briefe und Badete 
mit Werthangabe: 
für je 300 Mart — 


5 Pfenuige. 
und mindeflend . . . 0 ni " s 


— 





— Münden, 3. Dezember. Ein Rückblick auf d 
Ken ergibt folgende Ziffern Di 
X. Finangpetiode L87OfL weit, per Jahr am Riusgade 
guf Erhebung, Verwaltung wu Betrieb aut 33.046,48 j 
an StaatBausgaben 60,029,714 Die XI. Finanzper y 
1872/73 Velriebsansgaben 34, 218, 647 fl Staatäau: 
naben 68,333, 079 fl. Die XI. Finangperiove 1874,7 
Betriebsausg. 42,581,086 fl. — 81 „15,837 
Der ür bie TR 
Betriebsausgaben 54,098,982 fl. " Staatsandgaben (exelu 
Mifitäretat) 69,145,489 fl. Der Militärerat entziffer 
für die X, Finanzperiode per Jabr 15.760 000 fl., für d 
Xf. 18,996,075 fl., für vie XI. 20,172 110. € 
würde demnach mit Ciurehuung bei Militäreiatf ı 
Summe der Staatdausgaben ver 1876/77 auf rund 9 
Millionen Gulden ſich beſtimmen laffen. Die Staatzaui 
gaben erweifen demnach im den legten Finanzperioden iı 
Durchſchnitte eine progreffive Steigerung von je zehn Milli 
nen, nämlich 1870/71 60 Millionen, 1872,73 69 Milli 
nen, 1874/75 81 Millionen und 1876,77 90 Millione 
Diefer Ziffernſpracht gegenüber ift nur zu wünſchen, da 
auch die Produktionsfähigkeit des Landes in gleich progre| 
fiver Zunahme fih befinde, 





Nürnberg, 1. Dez (Hopfenmarktberig! 
Heute wurden 500 Ballen von den Lagern genommen 
deren Preife mit den feitherigen Notirungen übereinftinmen 
Es find hievon Halleıtauer Prima zu 48 bis 54 fl, do 
Ausftih und Siegel zu 55 bis 60 fl. zu erwähnen. T 
meiften Käufe betrafen Mkittelforten, und 50 Balkı 
Etjäffer zu 86 fl, do. 20 Ballen Ausſtich zu 44 fi 
Württemberger Sekunda zu 35—40 fl., Polen zu 34 bi 
38 fl, Marktwaare zu 20-23 fl, do. grüne 30-34 Il 
Kleine Bolten Spalter = Lanpfiegel erzielten je nad Quali 
und Neuommer 45, 50, 55 und 62 fl. 





%oRales. 
Freifing, 4. Dechr. Das Ergebniß der Gemeint 
wahlen ift folgendes: Im zweiten Wahlbszirke wurde 
gewählt: 





Die Herren Ernſt Fifcher mit 118 Stimme 
f „ Georg Gilg mit 1148 j 
Marnn Schwaiger mit 113 24 
„ Tomas Lichtenwallner mit 115 


Als Erfogmänner: 
Die Herren Ignaz Koölblb mit 84 Stimmen, 
Xaver Lechner mit 82 P 


x 5 Mathias Ebert mit 82 P 
7 Joh. Döbl mit 78 


Die Gegenkandidaten: 
Die Herren Xaver Illinger, 34 Stimmen, 
Paul Neuchl, 34 e 


"m Mar Sarabeıb 3, 
„ Bart Schmidt „BD, 


Gewählt wurden im erſten Waplseikt?” = 
Die Herren Dr. Daller 160 Stimmen, Maurus Es 
160, Hofweber 158, Heindl 157. 
als Erſatzmaͤnner: 
Die Herren Joſeph Friſchhut, 105 Stimmen 


„ Nikolaus Hütt, 105 " 

„m Moid Schmid,, 105 

7 Xaver Oberfranf, 104 v 
Gegencandidaten: 


Die Herren Braun, 32 Stimmen, Heinrich Lang, 3 & 
Schön, 32 &t., Dr. Holzner 32 ©t. 








Die Sängerin. 
Novelle von Rudolph Scipin. 


(Fortfegung.) 
Es war ein freundlicher, vor dem Thore ge 
Häuschen, deſſen Fenfter den Blick über Gärten umd Bi 


auf dad In ber ferne ſich duftig und in prachivollen 
Formen dahinziehende Gebirge gewährten. Seit fie ihre 
Heimath werlaffen, war ihr nur felten diefer Genuß zu 
Theil geworden, und fie fühlte ſich Hier lebhaft an das 
mouliche Vaterhaus erinuert. Auch die Hauslente, eine 
bereit 8° betagte, aber noch 'rüftige Frau uud ihre eiwa iu 
Adelens Alter ftehende Tochter, von denen ſie auf's freund- 


Üiite aufgenommen wurde, trugen dazır bei, ihr den neuen | 


Aufenthalt Lieb und angenehm zu machen. 

Täglich kam Haller, um das junge Mädchen zu einem 
Spaziergange abzubolen, und es gewährte ihr einen bißs 
ber nie gekannten Genuß, mit ihm die ſchöne Umgebung 
des Srädichens zu durcftreifen, wobet fie ſtets auf's Nene 
Gelegenheit Fond, dad manmigfaltige, umfaffende Wiſſen 
und die genialen Gevanken und Anfhbauungen ihres Freundes, 
als welchen fie ihn betrachtete, zu bewundern, 


„Sie müſſen es verzeisen,* unterbrad) fie eined Tages 
vie Unterhaltung, bei welcher er wieder wie gemöhnlich den 
Lehrer uud fig die Schülerin abgab, „wenn ih sing itwas 
indigerste Frage an Sie richte“ 


(2183) 
j Mittwoch, den 15. 





— 
erinnert, dieſelben bis zu 
zu laſſen. 

Freiſing, am 4. Dezember 1875. 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Manermayr, rechtst. Buͤrgermeiſter. 
Hirner, Caſſier. 


Berſteigerung. 


np Werben im ſtädt. Pfandhauſe dahier die von dem 
Monat Dftober 1874 lliegen gebliebenen Pfänder 
gegen Baarzahlung Öffentlich verfteigert. 

63 werden daher die Pfandſchein-Inhaber Hiemit ! 
m 9. Dezember auszuläfen oder umfchreiben 


„Run“ entgegnete er lächelud, „Sie haben im Voraus 
meine Verzeihung, was ift es denn 2“ 

„Ich möchte gern wiffen“, begann fie, „was Sie cigent- 
fih von Haus aus jind; ich habe mir fchon oft den 
Kopf darüber zerbrechen, denn Sie ſcheinen Alles zu wiſſen 
und ih bim deshalb ſchon von einer Vermuthung auf bie 
andere gefallen, abır #8 will tod nichts recht paffen.“ 

„Da find Sie.der Wahrheit ziemlich nahe gekommen“, 
ſcherzte er, „denn ih bin auch eigentlih nicht? gewefen, »- 
als höchſtens ein ungerathener wilter Bube, ver nirgends 
hat gut thun mollen und zulegt unten die Komödianten 
gegangen iſt, wo ihn dann allmählich das Leben zahm 
gemacht hat und ibm mit den Jahren auch der Verſtand 

noch gekommen iftz und wenn man am Eude nicht ganz 
auf ven Kopf gefallen iſt md foviel im der Melt hexum— 
geworfen wird, als das mit mir der Fall war, fo ſchnappt 
mau hier uud da etwas auf; das iſt eigentlich Ailes. * 

Es ſchien ihm unangeneym zu fein, feine Vergangene 
heit näher zu berühren, und Adele vermied deshalb jede 
weitere Frage uno wußte ſich mis ihren Vermuthungen 








begnügen. Goriſetzung folgt.) 
Soͤglein im Schnee. 
Dezember, Kor dem Haufe in.dem Garten, 


Welch' ein Zwitſchern, Singen, Flehen; 
Sich’ die armen Frühlingsſäuger 
; Wie fie ſuchend ſich ergehen. 
Sieh’ das hüpft von Aft zu Aſte 
Auf und ab und ruhet nimmer, 
; Und die Heinen Aeuglein ſpäben 
So begehrlih nad, dem Zimmer, 
I Bo au Fenſter dort im Bauer 
| Stolz der Papagey ſich blüher 
Un der die Mops am Ofen 
Faul das gute Mahl verfchmähet. 
Und das gute Vöglem drauffen 





Berfteigerung 


Der Unterzeichnete beehrt fih hi 


übernommen bat. 

Dieſe bejonders für Haus: 
verfäufer und überhaupt jegt zu 
clich aus Luſtres, Vaſen, 


Garnituren, Taſſen, Bechern, Leuchtern, Lampen, 
dinacheen Wein uud Biergläfern, halben und 
till, 


Tellern, 
ganzen 


beitehend, werden daher von 


Douner ſtag den 9, Dez. 1. I. an und die folgenden 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und ı 
Rachmittags von '/,3 bis 3 Ahr 


in einem im 1. Stode des Hanjes Ar. 11 an der Rojengafje von der Firma | 
diejem Zwecke überlafjenen 2: tale unter meiner Leitung | 


IB. Michel mic zu 
zur Öffentlichen Verfteigerung gegen fofortige Bezahlung 
hiemit höffichjt einlade. 

Münden, December 1875. 


€. 


3-Befanntgabe. 


N j iemit befannt zu geben, daß er gemäß 
werthen Auftrages die Verfteigerung eines beträchtlichen Theiles von 


Ölas- und Porzellan Maaren 


und Wirthihafts-Ginrichtungen, für Wieder: 
zu Geſchenken geeigneten Waaren, weiche haupt: 
h $ 3 Lihtbildern, (von Glas, Porze 
Safe, Those, Meinz, Punſch- und Liquenrs-Servicen, Rauqh⸗ und Wald. 


geſchliffenen und ungefliffenem Glafe und Porzell 
(von Holz) auch einigen Spiegeln und Tafeln in Goid und anderen Rahmen 


Schauet auf die Herrlichkeiten, 
Und es flüjtert leiſe klagend: 
Schmale Biffen, harte Zeiten. 

Hört Du Kind, das arme Hänscen, 
Dis da drauffen darbt im Schnee, 
Fühleſt Du in warmer Stube 
Dort des Heinen Bettlers Weh' 7 

Komm’, fei gütig! Wenig Strumen 
Friſten ja das winz’ge Leben, 

Dariit fie fon von Deinem Mahle 
Jenem arınen Thierchen geben. 

Iſt der Winter e ft entfloben, 
Naht der Lenz auf Zephyrſchwingen, 
Dann wird aud der Heine Sänger 
Tauſendfach den Dank dir fingen. 

a Apotheker Jeßler's 
Tage „Brust-Essenz“ 
ıf bereitet aus dem frifchen Saite | 
des „Spitzwegerichs“ und der Haus: | 
wurzel, hat fich, wie Ärztliche Autori- | 
täten bezeugen, bei Heftigem Hufen 
Jund Gatarsh, bei Verſchleimung 
gelangen, wozu ih || per Bruf 2 Lunge, ſowie ve 
Jaſthmatiſchen Anfällen, als ein 
Fe ründlih und nel wirkendes 
Gaern er, | | ittet — " 
Sommiffionär. || Bruft und Sungenfranfe finden 


Kan un) Marınor) 


Schüfjeln, Aufjägen, 
Liter-Gejähen, (von 
an) Schatulfen 











\ 





Zwei große (2173 3c) find vier Su verfanfen . 1 


Schlitten-Böcke 


für einen Sekonomiewagen paffend, 


immer 


Nud ſogleich oder bis Lichtmehß zu 


bermi, bei 
ermiethen. Wo? fagt die Expeb. 


2181 bei fortgeſetztem Gebrauch dieſer 
18 Eſſenz eine große Linderung ihres 
if Leidens und bei nicht zu weit 
fortgeſchrittener Krankheit nicht jel- 
ten gänzliche Heilung. 
Hauptdepot in Yreifing in ber 
Siadtapothefe von J. Mayr. 
—a 









3. Strehl, 
Lohnkutſcher. 











Gifengieherei — 


und Maſchinenfabrik — = 


ſteis auf Lager zum Preiſe von fl. 50 
(2186 3a) | bis fl. 125 per Stück un 
empfiehlt ſolche zur geneigten Ab⸗ 

( 


A. Steinecker, Freising, |” yaurıs Glas. 


übernimmt die Lieferung von Branerei-Einrihtungen, Müßlen, 
Sägewerken, Gerbereien etc. und empfiehlt fein techniſches — 
Bureau zur Anfertigung von Slänen für die iunere Ein⸗ Wucherer’s R 

tihtung bei Reu⸗ und Ambauten induffrieller Anlagen. Gummi-Braß-Bonbonst 


Pläne und Koftenanjchläge im Beſtellungsfalle Safe, Sefechet rufen 




































: gratis. * Kae — 
244% 2 ubons find ein äußerſt ſchnellJ 
% und andauernd wirkendes Mittel 
Gu ßwaaren zu billigſten Preiſen. gegen —— 1 
8 hroniſche Hald: und Brufl Ö 
ETF ; & Hei Keuchhuften wirken 
Nachdem vom 1. Januar 1876 an auch in Bayern bie % durch Abhaltung bed M 





% iger und rauber Luft, 
9 und durch die tomifche ı 


+ 


"neue (Reich-) Markwaͤhrung zur Einführung gelangt, bringe 
Hiemit zur Anzeige, daB ich den erforderlichen Umtaufch, ber 
% ruhigende Wirkung bed 


mit, dem — 8 darin enthaltenen Kr 

arin a 

31. Dezember — — I tractes krampffſtlllend. 

verfallenden Wanknoten as aus Bayer. 
Pfandbriefe oder ſonſtigen Effekten ꝛc. 
(an u ſt f i N Shrebiidung wefäßigen 

re fo en rei DIE 8 Zägne nice: —— 


beſorge und jede bezugliche Auskunft bereltwilligſt ertheile. DEF Alcinige Nieder 


E. Landauer, 1 ® 


8° Adolf 

Bank- und Wehfel-Gefhäft, —— 
Münden, 46 Thealinerſtr. 46, An Orden aid: Ball 
Bouquetd, Trauer: und 


Seeifing, im Ettenkofer ſchen Bafthof. H| string, Zraun eu 












































—— —— 
x. c. ſowie alle So 
KIRKKKKKAKKKK I | Blumen, Gräfer a 
i a 3 Anfertigung obiger 
Telegraphiſcher Schrannen⸗-Gericht. 16 su Hinkgen Mreifen, 
Münden, 4. Dezember 1875 Preis-Gourante auf Verlange 
Schran⸗ Voriger Mittel⸗ -6. A. Schmerbitz in: 
SFeudtgattung, | menftans.| Vertauf. Heft. |. Mreis, | Oefienen- | Beiaten. Br Kunft= und 
Gentner. |Centner. | Eentner. I fi. | fr. a ——— 
Baien . . | 133 ! 5zı | 382 | 6!ı6 © find 4 gut erhaltene 
Kon...» 3941 2501 1440 4 | 42 itt -o 
Gef . » 2536. | 2086 450 5141 Y en 
Hader . 4814 | 4106 | 708 | 4 | 35 zu verkaufen ‚H8..Nt. 








Aedaktion, Drud und Verlag von 3. PB. Datterer in Freifing- 
Mit zwei Beilagen. 











reiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


Mi 289. 


— 


N\ die sfpalfige Gammeondjeile oder deuen Raum mit 3 fr, 


Belellungen anf das 


„Freiſinger TJagblatt“ 


für den Monat: Dec werden bei aſſen Xoftanfalten 
fowie hier in’ unſerer epedition angenommen. 


Die Expedition. 







Amtliches für Yreifing. 
Belauntmadnng. 
An fAnmitiche Pürgermeifter des f. Bezirkoamts — 
Berboteries Spielen in aus wartigen Lotterien betr. 

6 iſi zur Amtokennnißß getommen, daß viele Amis ⸗ 
dagchdeige vom verſchiedenen Haudlungshäuſern aus Frank 
fuil, Hamburg 2c. Zaſendungen mir Looſen und Anlockungen 

dom Spielen in Lonerien erhalten und wirklich auch auf 
dieie Sawiitdelg eſchafte wit Geldabſtndungen und zwar ſo⸗ 
ar in nicht geringen’ Beträgen ſich einlaſſen. 

Zudem ich vor ſolchen Geſchäͤſtsſuchern, welche duch 
Katie Agemen ſich die Adreſſen von Oekonomen hieſiger 

Begend zu verſchaffen wußten, hiemit dringenoſt warne und 
Arinahne, ſolche Zufendungen ganz um» par unbeachtet zu 
schffen, mache ich zugleich auf Art. 57 des P.-Strafgelehes 
Aufmerkfam- und ertheile hiemit den Bürgermeiftern den Auf⸗ 
hip, diefe Warnung ſammt dem Juhalt der worallegirten 
‚rgeieplichen Beftimmung in den Gemeinden bekannt zu machen. 
pn’ Da ſicher durch ſolche Looſe noch Niemand einen Wer 
winn machie, fo ſollte man meinen, würde: Jedermann die 
bigliche Uebervortheilung der geſuchten Opfer von ſelbſt 
—R— 
Fieiſing, den 4. Dezember A375. 
* Konigliches Bezirtsamt Freiſing. 
Tãubl 














Einladung. 


Seht mehreren Jahren befteht im unferer Stabt bie 
Übtihe Sie, unter Verabreihung einer beliebigen Gabe 
Tür die biefigen Armen, fih durch Löfung einer Neujahrs- 
wunſchenthebungẽkarte don den gebräuchliden , perjönlichen 
xzenſeitigen Neujahrsgratulationen außerhalb des Familien 
freifeg zu entheben. 
Indem wir und zur vecht zahlreichen Abnahme folcher 
Y Entbebungstarten hiemit einzuladen erlauben, bemerken wir 
gleich daß der gerlugſte hiefür zu entrichtende Betrag 
D kr, beträgt und daß die eingehenden edlen Gaben zum 
Antaufe von —S für die hieſigen Armen verwendet 
erden, weßhalb wir und noch zu der befondern Bitte vers 
anlapt fühlen, unferen zahlreichen Hilfsbedũrftigen bei der 
— anhaltenten empfindlichen Kälte auch in dieſem 
Jahre mit gleich edler werkihätiger Nächitenliebe zu gedenken. 
Fraiſing, den 6. Dezember 1875. 
Maaiftrat und Armenpflegſchaflsrath Freifing. 
Mauermapr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Dienftag, 7. Dezember. 


Blatt* int täy it Ant d —* tage und foflet in frreifin; — 48 fr, auswarta bı 
Su ‚rihnger Tapbitt eföcint tät mit Rnbnahme der Monlage am te in Feine vier 








1825. 


ie Por beyogen 50 fr. . Injerate werben 
Adwscentlich wird als —E das ann beigegeben 


Bayern. München, 4 Di. Aus dem Borane 
ſchlag der Kreisausgaben für das nächſte Jahr, wie er dem 
eben tagenden oberbayeriſchen Landrath vorgelegt wird, ent= 
nehmen wir folgende, beſonders wichtige Poſitionen: Auf 


"Erziehung und Bildung und zwar fpeziell für Glementar- 


doltsſchulen (deutſche Schulen) Gehalie ergaͤnzungszuſchuͤſſe: 
zum Vollzuge des. Schuldoiationsgeſetzes vom 10. Nov. 
1861, 24,598 fl.; zur Aufbeſſerung des Einkommens des 
geſammien Lehrerperſonals 80,062 fl; Beiträge an Soul 
Eıfjen 46,433 fl; Beiträge zum Neubau und Unterhalt 
von Schulhaͤuſern 59,004 fl; Zufgüffe zur Unterftügung 
dienftunfähig. gewordener Schullehrer 58,692 fl.; Unter 
haltungdbeiträge für die Schullehrer - Relikten 42,700 fl.; 
an Stipendien für Kreisangehörige zum Beſuche der Frauen⸗ 
Urbeitsfhule in Münden find ausgefegt 4200 fl; 
Unterftügung gewerblicher Fortbildungaſchulen 30.000 

für landwirihſchaftlichen Unterricht 29,076 fl.; für lands 
wirthſchaftligen Wanderunterricht 1675 M.; für Brämiirung 
von. Privaibeſchaͤlhengſten 8000 fl.; für die Gebäranftalt 
in Münden 7000 fl.; auf Straßen-,; Brücken und Wafjers 
bauten 108,000 fl. 

— Allgemein fürdtet man, daß es bei Einführung ber 
Markwährung an Scheidemünzen und beſonders an Kupfer: 
münzen fehlen werde, die bis jegt im Verkehr noc fait 
gäuzlih fehlen. Dem iſt zu entgegnen, daß ſchon vor 
längerer Zeit fänmtliche k. Nentämter ermächtigt wurden, 
Ein und Zweipfennigftücte gegen jürdeutfge Scheidemüngen 
aub zuwechſeln. 

— Mitte nädfter Woche wird ſowobl mit der Aus— 
gabe, als auch der Verſendung nach Auswärts, der neuen 
Stempelmarken begonnen werden. Eine vießbezügliche allers 
hoͤchſte Entfäliegung über die Verwendung berfelben wird 
täglich erwartet ; für heute find wir in der Lage mittheilen 
zu konnen, daß die feitherigen Stempelbogen mit 31. De 
gember ihre Giltigkeit verlieren und vom t. Januar 1876 
an nur" mehr bie neuen Stempel in Anwendung gebracht 
werden bürfen 

— In Regensburg fit die Brodfrage durch 
eine Erklärung bed Vorftandes der dortigen Baͤckerſchaft 
dahin erledigt worden, daß diefelben den alten Brodpreis 
beibehalten" und daß 1-Rreuzerbrod für 3 Pfennige Reichs⸗ 
mwährung abgeben wollen. 


Bolks- und Jandwirthſchaſt, Indufrie und Yandel, 
Nürnberg, 4. Dec. Aus Nürnberg wird berichtet, 
daB die Hauptperiode des KHopfengefchäfts für das Jahr 
1875 nunmehr als abgefehloffen zu betrachten fei. Der 
Rüͤckblick bietet ein befriedigendes Bild, es find nach ber 
„Algem. Hopfenzeitung“ circa 80,000 Ballen durch ben 
Markt gegangen. Was die Hopfenhandlungen verarbeitet 
und erportirt haben und was noch an Borräthen dahier 
lagert, entzieht jich der Schägung. Sicher ift, daß von der 
Geſammtproduktion Dreivierttheile vergriffen ſind. 


2ofales 
Deffentlide — dest Bezirts- Ger. Freifing. 
om 2. Dezember 1875. 
Berurtheilt — 1) Georg Bauer, Schuhm acher in 
Goldach, !gl. Bez.A. Erding, und 2) deſſen Stieftochter Bibi⸗ 


ana Shift von bort wegen je eines Vergehens wider die 
Sittlichkeit, und zwar erflerer in eine Gefängnißſtrafe von 6 
Monaten unter Verluſt der bürgerlichen Chrenredte auf die 
Dauer von 3 Jahren und legtere in eine Gefängnißftrafe von 
4 Monaten. , 

Freigeſprochen wurden: a) Sebaftian Neuhofer, Dienft: 
knecht von Siegenburg, — Kelheim, bı Jakob Steiger, 
Söhmniedgrielle von Linda,” fgl. Bez.A. Vilshofen, c) Math. 

aberl, Schmiedgejelle von PBirombah, gl. Bez :A Erding, 
) Lorenz Kaindl, gg von Willertshaufen, fol, 
Ber A. Freiling, von je einen Vergehen der Körperverlegung 
und zwar fämmtlihe wegen Zurüdnahme des Etrafantrages 
Seitens der Verlegien ; e) GEg. Kohl, Scäfflermeifter in 
Fürholzen, auf deffen Berufung gegen das UWıtheil des fol. 
Stadt: und Landgerichts Freifing vom 21. Sept. I. J. wor: 
nad) er wegen Vergehens des Diebſtahls in eine eintägige Ge- 
fängnißftvafe und in die Koſten verurtheilt wurde; f) Johann 
Hintermaier, Bauer von Thunsberg, auf feinen Einſpruch 
gegen das Urtheil des kgl. Bey.:Ger. Freiſing vom 21. Dftober 
1875, wornach die Berufung des Hintermarer gegen das Urs 
theil des Fal. Stadt- und Landgerichts Freiling vom 27 zul 
1. 3, mweldes ıhm wegen Uebertretung in Vezug auf Straßen: 
polizei in eine Geldftrafe von 3 fl. 30 Er. event. 1 tägige Halt: 
ftrafe und in die Kofien verfällte, verworfen wurde. 

Verworfen wurde die Berufung des Ignaz Steinbader, 
Unterhändlers von hier, gegen das Urtheil des fol. Stadt: und 
Landgerichts Freifing vom 21. Sept. I. J. wornach er wegen 
Vergehens des Diebitahls in eine Gefängnißftrafe von 1 Monate 
nnd in die Koften verurtheilt wurde. 


Aus der öffentlihen Magiftrat3:Sipung 
won 18, November 1875. 
Fortfegung und Schluß. 

14) Vom Magiftratdvorftande wurde befannt gegeben 
daß zur Wahl des Armenpflegihaftsratped Termin auf 
Donnerftag den 9. Dezember anberaumt iſt. 15) Wurde 
nad) Bekanntgabe der vom Magiftratsvorftande erhobenen 
Preife der Lehrmittel für den Volksunterricht bejchloffen 
es feien dieſelben nach Maßgabe ber vorhandenen Etais 
mittel im zwei Jahren anzufcaffen. 16) Wurden bie 
vom Magifträtsvorftande entworfenen Inſtruktionen: a) 
für die Scelnonnen b) für den Todtengräber c) für vie 
Leichenträger magiftrargjeild genehmigt. 47) Gegen dad 
Geſuch des Maurer Bartlmä Eberl um Herausnahme 
feiner Ehefrau aud dem Heiliggeiſtſpitale wurde eine Er— 
innerung wicht erhoben. 18) Der vom Kornmeſſer Koch 
vorgeſchlagene Stellvertreter Hausbeſitzer Thomas Grill 
wurde genehmigt und tft daber zu dieſem Zwecke in Pflicht 
zu nehmen. 19) Auf das Geſuch des Nottmeifterd Steiger 
um Ertdeilung einer Nemuneration für Holzgeld wurde 
beſchloſſen zu diefem Zwecke 50 Mark in den Etat pro 
1876 einzuftellen. 20) Als Remuneration für Vornahme 
poltzeilicher Vifitationen wurden 100 Mark in den Etat 
pro 1876 einzuftellen beſchloſſen. 21) Das Geſuch des 
Delonomen Joſeph Stichderger um Erbauung einev Heu: 
einlage in H8.:Nr. 546’, wurde nach dem Gutacten des 
ſtaͤdtiſchen Technikers im Hinblide auf $ 33 Ziff. 1 und 
3 der Bauordnung abgewieſen. 22) Wurde vom Magt- 
ftratöworftande bekannt gegeben, daß die jüngft vom Eal. 
Rentamte zum Verkaufe audgefchriebene Grundparzelle 
Plane Rr. 918% zu 0,1230 Dec. um den Betrag von 
260 fi. von der Stadtfommune erficigeri wurde. Zugleich 
wurde dem Antrage med Meferenten entfprechend befchloffen 
es ſei an bie fgl. Staatsregierung Kammer ber finanzen 
ein Geſuch um Fäufliche Ueberlafjung des vefligen Grundare 
ales zu ftellen und wurde die vom Referenten bereits enhwerfene 
Eingabe genehmigt. 23) Wurden die vom Magiftratöwor- 
ftande entworfenen Statuten für das ſtädtiſcde Leihhaus mit 
dein Bemerken genehmigt, daß die bei den SS 11, 17, 18 
und 28 vorgefhlagenen Zufäge eingefcaltet werden. 24) 
Die Regulirung der Gebühren ber ftädtifgen Heumaage mur- 
ben nach dem Antrage des Neferenten wegen Einführung 
ber Reichswaͤhrung genehmigt. 25) Desgleichen jene der 
Stadtwaage. 26) Dem Antrage des Referenten entiprechend 
wurde für bad Jahr 1876 die Stabtwaage ſowie ber Baden 
dem bisherigen Pächter um den angebotenen Pachtichilling 
von 46 Mark per, Monat überlaffen. 27) Genehmigt 
wurbe das Geſuch a) des Schweinhammerbränerd® Martin 





Schwaiger um Verleihung des Bürgerrechte; b) di 
Pedells Anton Behrend gleichen Betreffes; c) des Dircie 
riums des erzbiihöflihen Klerifal-Seminars gleichen Be- 
treffes als Befiger des Haufed Nr. 674 dahler; 4) da 
Vertre ers des erzbiſchoͤflichen KuabeneSeminard gleichen 
Berreffes als Befiger des Nr. 698 uno 69. dahier 2) 
Bezügiich des Zuſtandes der Straße vor dem Beitäihore 
vis-ä-vis dem Hacklkeller wurde beſchloſſen es fei eine Ron 
Biiion unter Zugieyung des Technikers abzuortnen um 
an Drt und Stelle Augenfcein einzunehmen und bi zur 
naͤchſten Sigung geeignete Vorfchläge zur. Absilfe dem Mi: 
giftrate zu unterbreiten, 29) Der Voranfhlag ter Ku 
munalfafja pro 1376 wurde in jeinem Entwurfe bekannt 
gegeben und mit 80,112 Mark 99 Pi. Emnahmen um 
80,112 Mart 99 Pf. Ausgaben aufgeitell. 30) Dr 
Voranſchlag der Pflafterzoflfaffa pro 1876 murde in feinen 
Entwurfe bekannt gegeben und mit 14,084 Mark 31 Pi. 
Einnahmen und 14,084 Mart 31 Pi. Ausgaben auf 
geftellt, 


Die Sängerin. 
Rovelle von Rudolph Scipio, 
(Fortiegung.) 

Durch jene Aeußerung Haller’s wurde fie im ber Ueber: 
zeugung beftärkt, day er von Haufe aus zu einer anderen 
Lebend ſtellung beftimmt geweſen fei, als die, welde er jet 
einnahm; fein ganzes Weſen deutete varauf bin. 

Er fprelte gut, davon hatte Adele fih mehrmals ald 
Zufhauerin üÜberzeugt, aber dennoch war er mac ihrem 
Gefühl kein Schanſpieler von Fach, oder wenigitend nur 
vorübergehend. Es hatte den Anſchein, ala ob er Ih 
förmlich. dazu herabiaffe, eine Rolle zu ſpielen, obgleid e 
fie, einmal darin, meilterhaft durdführte, 

Oft fchien es ihr auch, als ob Haller im feinem haͤub 
lichen Leben nicht glücklich ſei. Er mar verheirathet, aber 
man jah ihn mie mis feiner Frau gehen. Wenn Ave, 
was zwar felten gefhah. einmal. in feiner Wohnung gr 
weſen war, fo hatte er faft nie mit feiner Frau geſprochu 
und fich offenbar durch deren Gegenwart beengt und geutl 
gefühlt. Sie ſchien allerpingd ihrem Bildungägrade mit 
auch ihrem ganzen Weſen nad; durchaus micht zu Ihm jı 
pafjen, und Adele hatte ſchon mehrmals im Stillen fit 
darüber gewundert, wie ein Mann vom Haller’ Gift un 
Anfhauungen fein Leben mit dem einer jolden Frau ur 
knüpfen konnte. Diefelbe nahm auch bei ihm offenbar 
nur die Stelle einer Haushälterin ein um» fehien fih I 
diefer Stellung auch ganz glüdli zu fühlen und ct 
andere Raum zu beanſpruchen. 

Adele befand fih nun feit drei Wochen im ihrem neuen 
Verhätniffe umo fühlte fi wieder fo weit gefräftig, un 
ohne Nachtheil für ihre Gefundheir auf's Neue ipre Th’ 
keit beginnen zu können. Die erite Mole, im der fie aul 
trat, war die des Gretchen im Gounod'ſchen „Fauft' 
Haller gab die Titelrolle. 

Die Nachricht, daß wie junge Sängerin, auf bie mir 
im Siaͤdichen im höchſten Grade geſpaunt war, ſich jun 
erſten Male würde hören laſſen, hatte an dem Abende di 
zahlreiches Publifum derbeigelockt, alle Sitze waren g 
nommen und man war ſchließſich froh, im einem der ent 
fermteften Winkel des Saale einen Piatz zum Stehen 
erhalten. R 

Die gehegten Erwartungen wurben durch ben Eifel 
noch bei Weitem übertroffen. Sämmtliche Deitfpieler halt 
das Neußerfie geleifte, und fetbft Adele kounte nicht um 
hin, die Legtungen ihrer Kollegen lobend anzuerfennt! 
woburch diefe fi fat mehr ald durch den Beifal ie 
Publikums geehrt fühlten. 

Dor Allem aber war Haller's Spiel durd Tiefe K 
Auffaffung wie durch erjchütternde Wahrheit und Leite 
ſchaft ausgezeichnet, fo daß alle übrigen Mitfpielentt 
und auch oele felöft gleichfam daburd mit fortgerift 
wurden. (Fortfegung folgt.) 








Bekanntmachung. Steſlegeſuch. 


Auf Betreiben der bayer. Oypotheken⸗ und Wechſelbank in München," Eine im Haushalt und Küche ver⸗ 
vertreten durch den umterfertigten Rechtsanwalt, verfteigert der zum Der: | [ägige Verfon jucht eine Stelle bei 
feigerung8bramten ernannte F. Notar: Herr Schreger von . Pfaffenhofen | einem geiftlichen Herrn. Wugsı 
in Sachen ber genannten Bank gegen Gäcilia Heinrich, en, beliebe man in ber Exped. d. BI. 








händlerin in München wegen Forderung zu enen (2199) 
am Samftag, deu 5. Februar 1876 Nachm 27, up: — 
im Flör ſch'ſchen Wirthshauſe zu Guntersdorf Berzeichnig 


dad der Schuldnerin gehörige Anweſen Hs-Nr. 4 in Güntersdorf. 

Dasfelbe wurde auf Grund einer vollftrekdvaren Notariatsurkunde 
des k. Notars Steub zu München vom 5. Auguft 1874 mit Immobiliar- 
Beihlagnahmeprototoll des k. Gerichtövollzieherd Sanner von Pfaffen 
hofen am 47. Septbr. I. 3. mit Befchlag belegt und befteht aus nad: 
ftehenden Objekten : 

PL:Nr. 13368 ein im Orte Günterddorf Wohnhaus mit 
Stall, Stadel und Hofraum zu 0,9 Tagw., PI-Nr. 1336b Holzwald zu 
335 Tagw., PI.-Nr. 1335 Ader zu 3, Tagm., ſämmtliche Odiekte in | 10. — $r., Ya, Mundmehl 8 tr. — B., 
„der Steuergemeinde Aufpam, 8. Landgerichts und Rentamts Pfaffen ; 1 Pfb. Semmeimept6 ti, 1Bfb Maigen: 
hofen gelegen. mebl 5 fr. — Pr., 1 Pid. — 

Das Anweſen wird in Ganzen und zum Preiſe von 25 fl. auf⸗ of. PR ARE 
geworfen und muß ber Kauffehilling binnen 8 Tagen baar beim Bol- | feiner 10 fr. — Bf, ordinärer 10 fr. —Pf. 
ftredungögerichte erlegt werden. Der Zufchlag erfo'gt endgiltig fofort bei | 1 Pfund Maſtochſenfleiſch 21 Er., 1 Pfunb 
der Verfteigerung und findet weder Ein⸗ noch Abloſungsrecht noch Nady- Keia,See Dual — AA. Kal 
gebot ftatt. Die nähere Befcpreibung der Verfteigerungsgegenftände, fomie | lität 19 _fr., 1 Bid. Schaffleiih 14 ir, 
de Verfteigerungdbedingungen Können beim Verſteigerungsbeamten ein- | 1 Pfd. Ecmeinefleiih, roh 24 kr., geräus 
geichen werben. chert 34 fr., 1 Pfb, Schweinefette 30 kr., 


Freifing, den 15. November 1875. — zn En „gm sole Be: 
Steinecker, 18 fl. 30 8r., 1Bfd. gegoffene Kern 3 21 fe, 


1 8 fei 
königl. Rechtsauwalt. jan dei, erien, feine 21 
eife 14 fr. 1 Bi. Schmalz 85 fr., fd. 


.- . Butter 36 fe, ier — fr, Lalte ne 
Freiſin er or u verein 42 &r.,1 Huhn 24 fr., 1gnbion 2n.12 1, 
g l Rapaun 1 fl. 30 fr., 1 Gans 1 fl. 54 fr., 
; ? ———— 3 Barteffelfi2 

€ T, ktoli⸗ 
(eingetragene Genoſſenſchaft.) — weiße Ruben 5 fr., 1 Maßel bay. 
Es wird in Grinnerung gebracht, daß Dividenden pro 1874, —T Nüben 7 fr., 1 Mahel gelbe Rüben 
welche bis zum SR. Dezember I. 38. wicht erhoben find, dem Referver 8 1 Moßel Amiebel 12 fr., 1 Ster 
fonde zugewiefen werben. Bueigeh 7,n. 12 tr. 1Gter Bitten: 


2 fr, 1_6t bol, 
Breifing, den 4. Dezember 1175. a FA f., 1 Gter Se 8 e 


C. 3. Mittermayer, yh. Er sm 2d 27, ı cm. 
Vorstand. (2186 2a) 


ee Mahl: und Sägmühlen, Den me 
3 und Ziegelpreiien, we 


ſowle Trandmiffionen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nach ben neueften und ir" Kon 
fruftionen übernimmt zur Anfertigung die 2109) 


Seeger’'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


Bis Mranz dorgor ſche Maſqhinaſabrib in ZHugshurg, 
Filiale und Beparaturwerkflätte in Straubing nächſt 
dem Bahnhof 


bringt ihre üͤhmlichſt befannten mit 4 filvernen Verbienftmedaillen und biverfen Ehrendiplomen prämlirten 
Futterschneid-Maschinen, 


u’fbelundere ihre neuverbefferten Ggcentermafchinen, Göpel- und Drefchmafchinen in allen Sorten, 
dauptſäch ich die mit neuconſtruirter Birgvorrichtung, in gefl Grinnerung, unter Zuficherung reellfter Ber 
Nenung und der bilfiaften Preife Aufträge nehmen entgegen : 


Her Kaspar Neu, Shreinermftr. in Freifing, 
„ Sehann Bals, Schmiedmitt. in Moosburg. 


Tüchtige Agenten werden unter günftigen Bedingungen angenommen. 


ver Preife der Bictualien und fonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
al. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
nom 29. Nov. 1875 an. 
Waizenbrod: Die Kreuzerfemmel fein wiegt 
40 Gramm, das Streuzerlaibl 80 Gramm, 
Roggendrod: der Zmeitreuzerlaib 220 Gr., 
der Bierfreuzerlaib 440 ©., der Adttreuger: 
laib 1 ®fd. 380 Gr., der Sechzehnkreuzer⸗ 
laib 3 Bid. 260 Gr. 1 Pfd. Kaijermehl 

















Bekann!marhung. 


Das K Stadt und Landgericht Freffing ng am 24 Noövbr.1. Is. 
ben «Haudbeflger Michl Hört von Freiftiig wegen Vergehens ter’ Be: 
Teidigung, een an dem Wirthe Johann Unger von Bötting in 
eine Haftftrafe von 2 Tagen und zur Tragung der Koſten verurtheilt: 

ı  Pievon gebe ich ald Vertreter ded Klägers Unger auf Grund Yen | 
mäßiger Ermächtigung Kenntniß. | 
Steineker, 
k. Rechtdanmwalt in Freifing. 








Prima (amerik. 


Schweinefe 


vorzüglih zum. Koch en aa 


beftend { 
3. Widemann. 





Bekanntmachung. 


Die auf Dienftag, den 13. Februar 1875 in Blaftfchen 
Wirthshauſe au Berglern anberaumte Verfteigerung bed Scharl’fchen 
Anwesen in Glaslern unterbleibt wegen erfolgter Zahlunz. 

Freiſing, am 4. Dezember 1875 02187) 
Der k Rechtsanwalt. 


Schönmezler. 
einen verehrlichen Kunden bringe ich hiemit 
zur Kenntniß, daß ich dieſe MWoche am Schrannen- 
tag wicht hier anweſend, dagegen pon 


Millwoch, den 1. ds. an 


wieder regelmäßig in meinem Geſchüftslokale zu 
ſprechen hin. (2188) 


E. Landauer, 


Freifing, in Ettenliofer's Sotel, | 
München, A6 Theatinerſtrahe A * 





Für die 'befannte 


Flachs-, Hanf-. Wergspinnerei, Weberel, 
Zwirnerei.dxBleicherei = 


in Bäumenbeim (Bayer. Bahnitation), 

prämiirt auf den Ansitelungen Münden 1868, "1871, 1872, 
1874, Ulm 1871, Wien 1873; R ß 
nehmen Flachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverſpinnen, 
Weben, Zwirnen und Bleihen an: Herr Adam Schön in aa \ 
Ant. Eppelsbeimer in Pulling, Adr. "Schmidt in Dayau, Jak. 
tmmbauer: in Randiftadt.' 

Schnelfte und beſte Bedienung wird zugefichert. 

Die Eifenbabnfrachten bin und zurück Samt bei größeren 
Sendungen die Spinnerei. 

Münchener -cranne vou 4. Desbr. 1875. 
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Voriger in der © | SHeuti Mitte: | Wittelpreiß, 
4 t⸗ ſammt⸗Heutig.] gef, 
Pike Rei — Berta. Verfauf a Preis. Schienen] Gcalem” 
Er. | Er. _| Cr. | Er I Cr. IN. f. in 
Waizen 886 | 194 | 6133 | 5751 382 | 6 16 | =—-1-—]j1 
Korn 985 5 | 3941 | 2501 | 1440 1 4 43 1 2 | —— 
Gerfte 562 | 985 | 2536 | 2086 | #0 J 5 11 — 2 | —— 
Haber 4106 | 708 14.1351 —i— | --| 1 
Wicken 97 ZI ——— 
Reps 534 ven — 
Lein | 386 5 | -- Ss 3 
Sonft. Fruch 7 — — —— 






3020 4 I 1 








Ein leeres helzdares fönee 
Bimmer 
ift fogleih oder: am 1. Jannar 


| vermiethen. Das Nähere in \ 


Erpebditton. vom 


Wochen · Repertoir des tgl Soft 
in. Müuchen. 
Dienftag, den 7. Dezeniber; Concert ) 
muſitaliſchen Akadentie „DVerdig Requien 
Mitiwoh: „Die Folkunger“, Dper u 
Aretſchmer Doinerstag: „ara! Diavolo 


Oper vdu Auber ;. Freitag: sSakuntalı 


Samftag: „Der Kaufmann. vonBeurdig 
Sonntag: „liegende ‚Holländer‘; Neben 
we Ein Erfolg”. 


Gourdbe richt 
vom 4. Dezember mitgetheill won 
J. Schälein Söhne in Self. 
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494% Guldenpfandbriefe der Baperith" 
Bereinstanf taufchen wir Bee eltlich Fa 
Martpfan briefe um. 
wir wieder von einer fehr ige ee 
denz der Börſe zu berichten. 





Hedaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





ober deren Raum mit 3 fr, berechnei. — 


‚Mittwoch, 8. Dezember. 


Beige agree win der Montage and im fyreifing vierteljät ubwärth durd; bie Inferate werben 
Ga * Das Angie Dia toflet 1 fr. Mi wöchenttid wird als Gratisbeläge ta dab, echaltungshlahe Be beigegeben 


1875. 


— 





id 48 ir, ai 





Wengen des — erſcheint morgen kein Blatt. 





Veſtellungen auf das 


„Bteifinger Tagblatt“ 


Im Monat Dec: werden bei allen Yoſtanſtalken 
hier im unferer, Spedition angenommen. 


Die Expedition. 





a — — —— 
Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Ri ie Pürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
nieder Bauer von Hartshaufen Gemeinde 
bill eine Feltzienelei errichten. 
eies wird im Hinbtid auf $ 16— 18 der Reiches 
ordnung mit der Aufforderung - zur allgemeinen 
ka gebract,, eftvaige Erimmerungen gegen dieſe Pro- 
ausfüptung binnen 14 Tagen ausichlieeider Yrift 
ler anzubringen. Pläne liegen zur Einſicht bereit. 
 Diefes if Bon den Bürgermeiitern des Amisbefirks 
in ihren Gemeinden und insbrfonderd vom Vürgernteifter 
don Zolling in defjen Gemeinde und den angrenzenden Be— 
lkettigten zur Kenutniß zu bringen. 
— rer. den 1. Dejember 1875. 
U Königliches — Freiſing. 
Hi Tãubler 


= Bekanntmachung. 
en Kämmeliche fol. Piarränter dann Gemelnde⸗ und 
N be3 fol, Bezitksamts Freiſing 
der Oftbahnactien durch den bayr. Staat betr. 
Bud die Ausihreibung ver kgl. bayı. Staaisſchulden⸗ 
Re vom 29. Rev. LI. rüber Betr. (Kröb. 
1418) wird hiemit zur genaueftei Beachtung id for 
eranlafjung ber Einlöfung der im Befig der Stif- 
ka — Ditbahnattien —— 
9, ben 6 ge 5 “ 
®" Röniglies Bezirksamt‘ Freifing 
Tänbler 





Bayern. Dim en; 6, De; — Öffentlide 
Siyum des oe an von Oberbayern.) Der 
Badhauſer eröffnet um 10 Uhr die Sitzung. 
des Einlaufd: wird in die Tagesordnung 
"eingehen. “Here. I. Bürgermeifter Dr. Erhardt referirt 
"über den finanziellen: Beftand der Kreisgewerbejchule Münden 
"ferwie über „bie > Gewerbeichulen. Freifing ,; Ingolſtadt und 
einzeltien Rechnungsnachweiſen wirb,einhellige |..um! 
Beer 


u Wie in dem. Vorjahre wird aud-für 
d fo Bebien 
—— BEE 1fölehrern ‚und fonitigen, Den ee 


bewilligt, Der füpdentipe © 








‚Der Ile Ela bereitö_ in. der, Vorunterfu 


— an der -Kreiögewerbejchufe eine |. 


wird zu 1 Mark 80 Pfennig proviforifch feitgelegt. Dem 
entſprechend werden die-Gchaltöbezüge der einzelnen Lehrer 
in den Etat eingefegt. - Eine Poſition für. Englifchen 
Unterricht ‚wird im. den Etat nicht aufgenommen, da der 
Lehrftoff an ven Gewerbeſchulen ohnehin. groß. genug ift. 
Der Zufguß aus Kreiefonds zur Kreisgewerbejchule beträgt 
im Ganzen 24,000 fl.;; bei der Gewerbeſchule Freifing 
beträgt der Zuſchuß 16,700 fl.; bei der Gewerbeſchule 
Jngoiſtadt 6,800 fl.; bei der im Traunftein 10,350 fl. 
Auch bez. der Penfionen, Suftentationen und Alimentationen 
wird der Gulden zu 1 Mark SO Pfennig feftgefegt. — An 
Stipendien für Studierende, Schüler und Eleven werden 
bewilligt: 3000 fl. für die polytechn. Schule, 600 fl. für 
die Induſtrieſchule Münden; 1100 fl. für die gen 
300 fl. für das Realgymnaſtum Münden; 1200 fl. 3 

Hebung, der, Kunfticpnigerei_ in den Bezirken Berctesgad 6 
und Werdenfels, zum Zwecke des Beſuchs einer Kunſtſchule 
600 fl ; zur Vertheilung an tüchtige Schüler behufs Beſuches 
von Fortbildungefhulen 600 fl,; für die Schnigereifchule in 
Oberammergau wird der erforderliche Betrag dem allgemeinen 
Fond für gewerbl. Fortbildungsfchulen entnommen. Als 
Zufhuß zum Penfions: und Unterftiigungsfond der Lehrer 
an den Gewerbs- und landwirthſchaftlichen Schulen und 
deren Relikten werden 2000 fl. ins Budget eingefegt; für 
Diäten und Reifekoften dem Prüfungstommifjtär 500 fl. — 
Ko der Sigung 1244 Uhr. Nächſte morgen Vormittags 

hr. 


Minen, 6. Dez. ‚Die IV: ordentlihde Schwur- 
geridtsfigung fürn Oberbayern wurde heute 
Morgens;8 Uhr durch den Präfidenten, Herren Appellationd: 
gerichtstath Lucas eröffnet. Derjelbe machte in üblicher 
Weiſe die Geihwornen auf ihre richterlichen Verpflichtungen 
aufmerffam nud bezeichnete die Gegenftände der IV. Sigung 
als qualitativ und: quantitativ ‚von geringer Bedeutung 
und gab dem Wunfche Ausdruck, die Zahl, der, Vergehen 
möge auch fernerhin feine lb werben. Nachdem „auf 
Grund ärztlicher Zeugnifje 3. Geſchworne (worunter 2 Er- 
fagmänner) ihrer Funktionen. ‚enthoben wurden, ſchritt man 
zur Verhandlung. 1. Fall: Anklage. gegen dem ledigen 
Sütlersfoyn Antread,Stampfer von Unfernherrn, Bez⸗ 
A. Jugolitadt, 25 Jahre alt, Lath. wegen Verbrechens der 
Körperverlegung.  Staatdanwalt v. ‚Stubenraud) ; 
Veriheidiger Herr ——— Blab. U. Stampfer 
iſt angeſchuldigt, am 4.Ott. i. J. ‚dem Taglöhner Bau: 
mann ohne jede Beranlaflung, mit. einem A—5d' langen, 
arınadiden Stode Nachts Ys12 Uhr einen derartigen Hieb 


auf den Kopf, verfegt ‚zu, Haben, daß berfelbe ‚in Folge 


Gepirndrudes und. ‚Gebirnläpmung. feinen Geift "aufgäb. 
miß-gemacht, „Ah felbft he be 
duiß gemacht, jelbft. ber „ber 

* ndgerichte und durch die Zeugenaus- 
ig dargethan worden: 
bie Schuldfrage und, der 
Stampfer zu, achtjähriger 


out 
& — 
Beritähet veruigelie ‚den U. 


Zuchthausſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die gleiche Dauer. Die Staatsanwaltihaft hatte 12 
Zahre beantragt und bieje Höhe motivirt durch Hinweis 
auf die große Zahl der im Oberbayern auf ber Tagedr 
orbnung ftehenden derartigen Verbrechen. 

— Die Mündhener» Dahauer Aktiengefelicaft 
für Mafchinenpapier Fabrikation hat munnehr zu” ihren 
beiden Gtablifjementd das drilte, die Papierfabrit Steins 
mühte-in Dachau, gefügt und größtentpeild aus 
eigenen Mitteln hergeſteli. Zur Ergänzung ihres Betriebs⸗ 
Kapitaled nimmt die Geſellſchaft ein 5% Privritärß:Anlehen‘ 
im Betrage von 600,000 Wet. auf, welches in 600 Stüd 
Partial-Obligationen & 1000 ME. eingetheift ift. 

Berlin, 5. Dez. Der Berlobte der Tochter 
de3 Fürften Bismarck, Graf Wendt zu Eulenburg, ift 
heute Frũh 7 Uhr am Typhus -geftorben. 


BVolks- und Iandwirthfchaft, Indufrie und Yandel, 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 27. Nor 
vember bis 3. Dezember 432 Ochfen, 331 Kühe, 97 Stiere, 
154 Rinder, 4853 Kälber, 428 Schafe, 1307 Schweine, 
im Ganzen 7602 Stüc zugeführt und verkauft. 


Lokales. . 

Freiſing, 7. Dez. Bei der geftern Abends ftattge: 
babten Wahl der Magiftratärätge wurden bie vier aud« 
fcheidenden Herren wieder gewählt und zwar; " 

Herr M. Kolbl 

r F P. Oſtermann 
l 

3 





. Richter 


mit je 21 Stimmen. 
Bei ter heute Dienftag ftattgehabten Kirchenverwaltunges 
wahl wurden folgende Herten gewählt: 


Georg Brüdl mit 147 Stimmen, 
3 Bapı. Entleuttier „ 148 P 
Zofef Nichter „ 149 = 
Jehann Bogl „ 148 7 
Jaonaz Koͤlbi „ 149 5 


Als Erjagmänner: 
jofef Hasiberger mit 60 Stimmen, 
org Johner „ 46 & 

Freiſing, 7. Dez Gartenbefigern wird empfohlen, 
ihre Bäume und Sträucher des Schnee's zu entledigen, 
der ſich maſſenhaft auf benfelden lagert und durch Abe 
drüden der Aeſte fchon viel Schaden verurfacht hat. 

Freifing, 7. Dezbr. Füͤr die armen Bögel, welche 
den Winter bei und auöhalten müſſen, ift jet eine harte 
Zeit. „Darum -follten es recht viele ſich zur Pflicht machen, 
die halb erfrorenen und verhungerten Thierchen in Stadt 
und Land regelmäßig zu füttern. Bei manden wird ed 
wohl nur biefer Anregung bedürfen. Die Bögel werben 
ſich gerne an beftimmte Futterpläge gewöhnen und können 
den ganzen Winter dort gefüttert werden. Wenn Du, 
geneigter Leſer, es Übernehmen möchteft, dad Mitleid ‚gegen 
die Thiere in den Herzen der Kinder, vielleicht Deiner 
Kinder zu weden, fie zu thätiger Liebe anzufpornen, Du 
hätteft für die Gemithäbiloung. verfelben ein Großes geihän. 

Es dürfte die veichften Zinfen tragen. - x. 
And ber öffentlihen Magiftrats-Giyung 
vom 25. November 1875. 

1) Bekannt gegeben mwurbe: =) die Einfenbung bes 
Verwaltungsberihtes des Stadtmagiftratd Augeburg pro 
1874; b) Regierungs-Entfhlicegung vom 14. Nov. I. 38. 
dle Rechnung des Getreidemagazinsfondes pro 18745 c) 
deöpleichen vom 14. Novbr, Ifd. 38. Prüfung der Leih⸗ 
bausfafja-Rechnung pro 1574 wornach beide Rechnungen 

en genehmigt wurden; d) deögl. vom 

Stelle an der tyalifen © —— —— —3 
an e er, 

dem Schulgthilfen Diemad Mayer verlichen wurde e) 


Beichlüffe des Gemeinvelollegiumd vom 18.24. Non l 3 

4. Geluch des Amtsfgreibers Striedinger, um Mietkgrt. 
Entſchaͤdigung ; 2. Pofilofsfitäten hetreffend, womath ven 
Magiſtrale beſchluſſen zugeſtimmt wurde; 8. Regulirung der 
Banflonsverhältmiffe der Lehrer Der kalholiſchen Knabenfehule 
betr. wornach dad vom Magiftrate entworfene Benflondregufatio 
abgelehnt wurde; 4. Prüfung ber Gemeinde-Rehnung pro 
1874 betr. wurde die Rũckaußerung des Benjeindefollegiuns 
befannt gegeben und beſchloſſen, diefelbe ad acta zu Im; 
f) Die Vorlage einer Fabrikordnung durch ben Fabrifanten 
Anton Gteineder; 2) Wegen Vermarktung. der Stiftung: 
grände wurden die Fondsverwalter mit Ausnahme de3 Krar- 
tenhauöverwalterd wiederholt daran erinnert, ihren Bedarf 
au Markſteinen bekaunt zu geben; 3) das Geſuch des da 





be |; 


brifanten Anton Steincder um Verleigung des Vürgerrechtei 
wurde genehmigt; 4) Betreff Errichtung eined Brummens 
auf dem Domberge wurde mit Rückſicht auf das von der 
Augenſcheins · Kommiſſion abgegebene Gutachten vom 22. Nr: 
vember I. 3. beichloffen, es fei der Meft mit 800 fi. an 
den Altordanten Brunnenmacher Balthahar Reumayr aus 
zubezahler, Von den 800 fl. find 2001 als Kaution in 
die ſtaͤdtiſche Sparkaffe einzulegen, (Forti. folgt.) 


- Monelle von Rudolph Scipis. 
(Bortfegung.) 

Als Haller das junge Mädchen nach beendigter Bor: 
ftellung zu ihrer Wohnung begleitete und, im Gejpräd die 
Vorzüge ihres Spleles anerfennend hervothob, entgegnet 
fie, fein Lob zurüdgebenn: „Wenn unfer Spiel, wie ih 
zu meiner freude bemerkt Habe, gefallen hat, fo haben mir 
das vorzugäweife Ihnen zu verdanken, denn bei Shrn 
Spiel kann man faft nicht anders als gut fpielen, fi 
ſteckten uns ja alle gleihjam mit an und rifjen uns fürn 
lich mit fi fort.” 

„Sie dürfen ſich darüber nicht wundern,” verfete tt, 
mein Spiel war heute weniger mein Verdienſt; ich ſpiell 
wie es mir gerade aus dem Herzen Lam, umd das pfle 
gewöhnlich anzufprechen, weil das, wad man für bie größte 
Kunſt Hält, nur bie reinfte Natur iſt. Ich fpielte heut 
nicht einen Fauſt, welcher vorgeihriebene Worte wirt: 
gibt, fondern den Fauft, welder fühlt, liebt und hofft, da 
die Worte ver Liebe und Leideuſchaft nicht auswendh 
gelernt hatte, fondern felbft empfand, und das reihen, 
welches ihn zu dieſen Empfindungen begeifterte und km 
diefelben gelten, waren Sie.” 

„Aber Herr Haller”, unterbrach ihn Adele, „wie dürfe 
Sie mir fo etwas fagen, oder auch nur bei ſich denken 
vergefen Sie nicht, daß Sie verheiratet find. Ich dar 
folche Worte nicht länger yon, Ihnen ‚anhören, ‚opus fehl 
ftrafbar zu fein.” N .. 

„Sie begehen kein Unrecht“, fuhr Haller fort, „mem 
Sie mich anhören; ich bin durch fein Band am Iren 
Jemanden gebunden, wie Sie glauben und dem äußert 
Sceine nad allerdings auch glauben müſſen. Zmiler 
mir und der Frau, die vor der Welt 413 bie meinige gl; 
befteht und hat mie ein andered, als rein äußerliches und, 
wenn ich fo ſagen ſoll, geſchaͤſtliches Verhältniß beſtanden 
welches ich ſowohl, ais fie, jeden Tag idſen kann. Si 
iſt die Wiuwe eines. Freundes und früheren der 
ich Einedtgeils aus freundſchaftlichen Ruͤckſichten gegen ihren 
verftorbenen Mann, theils auch wegen: gewiſſtt 


 Weitmachts- Ausstellung 


bei 
F.-P, Ostermann 
n Freising. 
Reichhaltise Auswahl 
“in Önlüuterie-, Dortefeuille-, Meerfehaum-, Chinafilber-, 
: Öydrolith- & Sydrolith-Maaren. 


Grosses Lager 


| : Opa, Glas-. Steingut- & Porzellain-Waaren, Gold- & Politurleisten. | 
Durch vortheilhafte Einkäufe, sehr billige Preise. 
Verehrl. Gesellschaften bei grösserer Abnahme Ausnahmspreise. 


Heute Mittwoch, den 8. Dezember, 


Streich-Deteit 


beim Urbanbräu. ao, 
Anfang 4 Ahr. 


Finden- Keller, in 
Heute Mittwoch, den 8, Dezember, 


Streich-Octett | 


einer Abtbeilung Trompeter des ?. 3. Ehev.:Heg. | 
Anfang Abends Ub:. Du 


(2213) 








Nachdem vom 1. Januar 1876 an auch in Bayern bie 
neue (Reichs) Marfwährung je Einführung gelangt, bringe 
— Anzeige, daß ich ben erforderlichen Umtauſch, der 


(2462) 

= 31. Dezember 2 

verfatienen Kanknoten as us Bader. 
Pfandbriefe rer ſonſtigen Sietten x. 


<= foftenfrei = 


beſorge und jede bezüglige Audkunft bereitwilligſt ertHeife. 


E. Landauer, 


Bank- und Wedfel- Serhäft, 
Aduchen, 46 Toeatinerft, 46, 
Secifing, im Ettenkofer ſchen Saft 





Marl: Ha SeppI, Haft du s' Moos 
burger Wocherblatt fcho lang nimm: 
g'leſn? 

Seppl: Na krieg ſelten eins z'leſen, 
ſteht etwa etwas Neu's drin ? 

Maxl: Ja da Bader von Flitzing 
bat an Bürgermeifter fein ochter 
Flagt, daß ihm a Chr geben follt 
im Moodburger Blattl. 

Seppl: Hat ers denn verloren, 
da hätte ich lieber beim Bürger- 
meifter drum nachg'ſucht. 

Marl: Der Hat3 ja nimma 'funner 
weil er mit der Miftgabl in Grabn 
eini gfalln id wo ber Hund mit 30 
fl. begrabn Tiegt. 

Seppl: Den Sat verfteh i gar 
nicht was damit meinft. 

Marl: Ja Heut zu Tag muß man 
alld verdolmetfhen, daß man eim 
nicht mehr verfteht, weild ein gleich 
beim Schopf nehma 

Seppl: Ja jegt muß ia fragn hat 


| er nacher etwad giwonna. 


Marl: A na hat dem feine Wei— 
ber und fein Schwagern bei (aim) 
fih ghabt, aber all ſind's durchge: 
fallen mit der Falfchheit. (2116) 


Kinder -Koehherde 


A von 24 fr. bis 3 fl 3 
Kinder-Küchengefdirr 
Chrikbaumlichthalter 


empfiehlt (2217 3a» 


Joſ. Schader. 


Eine gewandte 


&leidermacherin. 
empfiehlt fich den geehrten 
Damen Breifingd in An- 
fertigen von 


(2204) 
Soflümen, Ball- und 


"DBraufkleidern, 
Mäntel, Baden ec. 


nah neuefter Mode und 
und fichert bei folider und 
geſchmackvoller Ausführung 
billige und prompte Bes 
dienung zu. 

DombergNr. 686. 





Ein gepolfterter Kiuderfchlittem: 
tft zu verkaufen (2205> 
f Siegelnafte, Mr. 385. 
Rechnungen mit Firma 

8,8, # und Pelle... 
ar 1 : 
! ie Buchdruckerei vom 
ix Freising. 


Eifengießerei | Ammannkiein, 


au) Beihineufabrit ii di 


. DDR (2186 36) — L. Dee & ns 
A. Steinecker, Freising, | Pr a a am 


übernimmt die Lieferung von Brauerei-Einrihtungen, Mühlen, Bauern Ein mal Fin 


Sägewerken, Gerbereien etc und empfiehlt jein techniſches = 
Bureau zur Anfertigung von Plänen für die iunere Eins 38* 
richtung bei Nen- und Ambauten induſtrieller Anlagen. das Notkwendigſte über di 


Pläne und Koſtenanſchläge im Beſtellungsfalle ee a 
gratis. 11000000 Nart in © 






















Gußwaaren zu billigften Preiſen. md Kremer, jonk bon 


x und Pfemige, nebit ein 

Imwentar - Derfleigerung. "an 
Den kommenden (2207 2a) | —— Fr. 

Montag, den 13. Dezember 1875 in$ 
werden im Schiedlanweien Hs. Nr. 9 in Sünzhaufen bei Au nachftehende | — 

Gegenitände gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert: I 
Ein Pierd, 4 Kühe, 2 Schweine, 10 Hennen, 2 Wägen, | 
2:Gggen, 2 Pflüge, 5 Pierdgeihirre, 2 Gſotſtühle, 1 Reps⸗ 
majhine, 1 Pugmühle, 2 Schlitten, 18 Schober ungedroſchener 
Waizen, 7 Schober Gerſte und Haber ungedrofchen,/ 100 . 
Ctr. Heu und Grummet, 11 Schober Roggenitroh, 2 Schäffel 
Korn. wie auch einige Schäffel Kartofjel, ein Odelfaß, jonftige | 
Baumannsfahrniffe und Hauseinrichtungen. 


ar ‚annueienahfiher 
Produktion 


. des 
- Freisinger Blechmusik-Septetts 





je — 


r 
ind, 
oem, Wiekam 
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6— 


im id rei fe Y 
Oafe Ismnaier, "ag g mühle: Schw 
wozu ergebenit einladet (2206) kanmut * 
er Ismaier. hr 








Freifinger Schranne Fon 7. Der. 1875. 
b 











































E A. Verfaüf nah Mac 
Sie idee —— fir | Mel. |Niedr | Mittelprets. 
i — it. ze. reis | Preis | Breiß |"gefail. geitieg 
* Age Ro Mr ſ Me Pe 
Walzen — 120191950)17110] =)-1=135 7 
Rom.» 1 \13127 1245| 1189| —|—|- 35 | Semn 
Safe. . ah=- [13158 1B1r2 tan Sn n 
3 —* ——— 
vaniden a & 1 Br Al zur * — 








Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


ö 281. 


Du „i Tagblatt jeint tä; it Au— der Mona; 
wa ee 





im 


and foflet 
om mit 3 fr. bereäme. — Das einzelne Blei 


Freitag, 10. Dezember. 





1875. 





BR — 








Veſtellungen auf das 


„Sreifinger Tagblatt“ 


für den Ronal Dec. werden bei alen Yoſtanſtalten 
fowie Gier im unferer Sxpedifion angenommen. 


. Die Expedition. 







Amtlihes für Breifing. 
Bekanntuachung. 


Heute iſt mir auf Betreiben ber durch ben k. Ad- 
volaten Steinecker vertretenen Rragnerdeheleute Joh. 
Bapt und Joſefa Schätzle in Geifenfeld für die nah 
| Aufenthalt unbefannten ®ütlerdepeleute Martin und 
‚Anna Wafer von Geifenfeldwinden je eine zu deren 


Gmpfangnahme bei mir bereit liegende Abſchrift des | 


in vollſtreckba rer Form audgefertigten Urtheiles des F. 
Bezirksgerichts Freiſing vom 26. Oktober I, 38. zuge 
ftellt worden, wornach bie Waſer'ſchen Eheieute die 
Hauptſache zu 678 fl., die 44, eigen Zinſe aus 760 fl, 
vom 6. September 1872 bis 23. Oftober 1873, die 
(4 %oigen Zinfe aus 700 fl. von da bis 26. Oftober 
11874," die 44 oigen Zinfe aus 678 fl. von da Bid 
zum Zahltage und die Prozeßfoften zu bezahlen haben. 
Breifing, ben 7. Dezember 1875. 
Der fgl. I. Staatsanwalt : 
(2119) Biebler. 


Belauntmachung. 


Heute iſt mir auf Betreiben bed durch ben k. Ab» 
vofaten Thürmayer- bahier vertretenen Modelleurs 
doachim Kaffl in Münden für den nach Aufenthatt 
inbefannten Gaftwirty Jakob Kaltenbacher von Meu- 
freimann eine zu deffen Empfangnahme bei mir bereit 
liegende Abſchrift ded in voliſtreckbarer Form ausge⸗ 
fertigten Urtheiis des Ygl. Bezirkogerichts Wreifing vom 
9 November 1 38. zugeftellt. werden, wornach Kalten 
bager für ſchuldig erklärt if, die Hauptfache zu 800 fl. 
de 5 igen Zinfen feit 10. Oktober 1874 und bie 

zeßkoſten zu bezahlen. (2120) 

reifing, am 7. Dezember 1875. 

Der k. I. Staatsanwalt: 
Biehler. 


Bekanntmachung. 
An ſammtliche Fürgermeifter des &; Begirkdamts Freiſing. 
Auswanderung nad Brafilien betr. 
® Auf Grund neuerliher Erfahrungen Über die den nad) 
tafilien Auswandernden bevorftehenden Auferft ungünftigen 
bäftniffen warne ich hiemu die Antdangehörigen - vor 
te Auswanderung uub den betreffenden Agenlen und 
I Anlakumgen, und ertpeile hiemit den Bürgermeiftern 


den Auftrag, dieſe Warnung den Gemeindeangehärigen 
geeignet befannt zu machen. 
Bretfing, den 6. Dezbr. 1875. 
Königlihes Bezirtsamt Freifing. 
Zänbler. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche VBürgermeifter des Lönigl. Bezirksamts 
Freifina. 
Gemeindevifitation betr. 

Mehrere im Jahre 1875 ver Viſitation unterworfene 
Gemeinden haben den Nachweis über nem Bollzug ver hie« 
bei getroffenen Anoronungen noch immer nicht anber vor— 
geleat, und hat deßhalb diefe Vorlage binnen läugſtens 
8 Tagen zu geſchehen. 

Freifing, den 7. Dezember 1875 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Zäubler 
Befanntmachung. 

Die Wahl zur kath. Kirchenverwaliung betr. 

Im Volzuge des Art. 19 ver Waol Juſtruktion wird 
befannt gegeben, daß bei der geftern worgenommenen Wahl 
gewählt wurden ; 

a) ald ordentlihe Mitglieder der Kirchenverwaltung bie 


erren: 
4. Richter Joſef, — mit 149 Stimmen, 
2. Entleutner Job. Bapt., Bud: 





bindermeifter . . 2.» „ 148 — 

8. Vogl Johann, Bäckermeiſter „ 148 = 

4 Brhel Gg., Kaufmann . „ 447 . 

5. Kölbl Ignaz, Privater. . . „ 147 * 
b) ala Erſatzmaͤnner, bie Herren: 


1. Hadlberger Joſef, Hutmader, mis 60 Stimmen, 
2. Jochner Georg, Wälhr . . m 46 — 
Freiſing, am 8. Dezember 1875. 
Der Wahltkommiſſär: 
Mauermahr, Bürgermeiſter. 
Bekanntmachung 
Die regelmäffigen Gemeindewahlen für die Siadi Freiſing betr. 
Gemä Arı. 185 der Gemeindes dnung wird das Me 
fultat der heute beendigten Wahlen für die ſtaͤdtiſchen Kol⸗ 
legien der Stadt Freifing mit dem Anfügen befannt gegeben, 
daß nach Art. 196 Abſ. 5 des alleg. Geſetzes jedem Ges 
meindebürger dad Beſchwerde Recht zur E. Negierung von 
Oberbayern Kammer des Innern inner 14 Tagen Aus ⸗ 
ſchlußfriſt vom Tage der Inferation gegenwärtiger Bekannt» 
madhung im Amtöblatte angerechnet, zufteh,, wenn etwa 
weientliche Förmlichkeiten bei den Wahlhandiungen verlegt, 
Ablehnungsgrũnde in gefegwidriger Weife anerkannt, oder 
ber Wahlberechtigte perjönlih durch das Wahlverfahren 
oder durch die. Beichlüffe eines Wapltommifjärs oder des 
Wahl⸗Ausſchuſſes benachtseiliget worden wäre. 
I. Zu Gemeindebevollmächtigten wurben gewäßlt, im 
L Wahlbezirke bie R 
1. ‚Dr. Daller Baltyafar, k. Cycealprofeffor mit 160 Stimmen, 
2. Glas Maurus, Mafchinenfabritan „ 1600 „ 
3. Hofweber Franz, Bierbräuer „18 „ 
4. Heindl Joſef, Meigermeifter 37 5, 


Im IT Wahlbezirke die Herren: 
1. Fiſcher Ernft, Pojamentirer _ mit 118 Stimmen, 
2. Schwaiger Martin, Bierbräuer „ 118 Pr 
3. Gilg Georg, Schmiermeifter „117 « 
4. Lichtenwallner Thomas, Fiiher „ 115 ” 
ALS Erfagmänner wurden gewählt die Herren: 
Im 1 Wahl bezirke: 
1. Friſchhut Joſef, Tıfchlermeifter mit 105 Slimmen, 
2. Hüt Nikolaus, Gajtwirty.. „- 105.  -- 
3: Schmid Alois, Kupferfbmid „ 105 
4. Oberfaukt Xaver, Glofermeifter „ 104°, 
Im II. Wahıbezirke die Herren: 
1. Kölbi Jgnaz, Privatier mi 84 Stimmen, 
2 Rechner Kav., Sureinermeilter „.. 82 * 
3. Ebert Mathias, Sattlermeifter „ 82 x 
4. Döbl Johann, Bädermeifterr „ ” 
I. Zu bürgerlichen Magiitratsräthen wurden. gewählt 
die Herren: 
1. Oftermann Franz P., Gtafermeifter mit 21 Stimmen, 


2. Richter Joſef, Schneivermeifter 2 n 
3. Kölbl Mar, Geſchmeidemacher vl — 
4. Schaffner Ferdinand, Chirurg —— 


Freiſing, ven 6. Dezbr. 1875, 


Stadtmagiftrat Freifing: 
Mauermapt- 


Bayern. Münden, 7. Dez. Die Länge der ſaͤmmtlichen 
Diftrikteftraßen in Bayern beträgt zuſammen 14,562 364 
Kilometer; davon treffen 6,611,283 Kilometer auf kunſt⸗ 
gerecht angelegte, und 7,951,081 Kılometer auf nicht Funft- 
gerecht angelegte Diftriktöftraßen. : 

— Münden, 7. Dez. Die Einwohnerzahl Münchens 
beträgt nad der meneiten. Bolfdzänfung in runder Zıffer 
191,000, gegen 469,478: ver Volkszählung von 1871. 

— Münden, 7. Dez. Alle hier eingetroffenem Wit- 
terungsberichte melden von einem ungebeueren Schneefall 
im ganzen Lande Sm Gebirge hat ſich der Schnee bereits 


über Mannshöhe aufgeftaut. Dadurch, daß auch bedeutens.: 


dere Schneewehen ftatigefunden und mehrere Einfchnitte erft 
ausgeſchaufelt oder mit Hilfe der eifernen Schneeräumer 
frei gemacht werden mußten, erlitten vie. Bahnzüge heute 
fehr bedeutende, nah Stunden zählende ‚Verfpätungen. 

Die „Sübddeutſche Arbeiterzeitung“ ſchreibt: „Nachdem 
man in Enplahd faſt keine Leute mehr zur Auswanderung 
bewegen kann, will man es jegt in Deutſchland verfuchen. 
Das Parlament für Südanftralien will 2’ Mill. Pfund 
Sterling, alſo 22 Millionen Gulven, für. Eiſenbahnen und 
Bauten aller Art bewilligen, und da ſollen unfere geſunden 
und Fräftigen Arbeiter — benn nur ſolche will man. — 
diefe Projekte ausführen helfen. In der Jetztzeit, wo viele 
Arbeiter wenig. Befhäftigung . finden, konnie diefer Lockruf 
vielleicht Manchen verleiten, Wir aber warnen Jeden; 
denn. die Sierblichkeit iſt in Suͤdauſtrallen außerordentlich 
groß, beſonders treten dort die Maſern epidemiſch auf-und 
ganze Dörfer und Städte ſterben durch fie aus; auch 
Typhus und Diphterie fordern viele Opfer.“ 1 

— Ein Baffauer Blatt will erfahren. Haben, daß 
die Unterſuchung, welche das Obermedizinalcomiis in Müns 
hen mit den Eingeweiden der Frau Sandiner von Diter 
hoſen angeftellt hat, feine Spur von Vergiftung gefunden 
habe. Der in England verhaftele ꝛc. Sandtner werde nun 
wohl auf-freien Fuß gefegt werden, 

— Bamberg, 5. Dez Der hieſige Brauerverein 
hat fich dahin geeinigt, bei Einführung der Reichswährung 
deu Liter Bier, Winter: wie Lagerbier, um 24 Pf. (8%,5 
Kreuzer ſüdd. W.) auszuſchenken. 


Ausland, > 
Niederlande. Mit ver Troskenlegung ber Zu ide viſe 


fol im nachſten Frübjahre wirklich Ernſt gemacht werden ;: 


nur fommt. dabei, ein kleiner Hacken zum Vorſchein, der 
dad Unternehmen, wenn aud nicht geradezu: unmöglich 


900 au tem Ufern wer uider fee: wohuende a eben 
ih 


macht, fo doch finanziell ſehr beſchwert. Nicht weer als 


aue ſchlichlich vom Fiihfong und eine Eutibibgkngsner: 
pflichtung des Staates an dieſelben wird wohl nicht n Abrede 
geſtellt werden können 

Schwurgerichts-Situng. 


Münden, 7. Di; II. Fall. (Socates” Schatten, 


J 





bild). Anktage genen Kath. Zımmerer 22 Jahıe, 


* von Regensburg und Joh. Grurcber, 
lediger MR. pyergejelle von Pentling 25 Jahre alt, kath 
wegen räuberiſchen Diebſtahls. Die Verhandlung dauerte von 
3— 10 Uhr. Urtpeil: Zunmerer und Gruber je 6 Jahre Zucht: 
haus; Erftere überdieg wegen gewerbsmäßiger Unzucht 30 

- auch 40 Zahre- Verluſt der bürgerl: 


Tage V 
Eureurechte. III. Fall. 1) Der 24 Jahre alte, kath. und 


ledige Sieinſchläger Angelo Minifiinı aus Buja wegen 
Körperverletzung begangen ay dem in Folge dieſet Unter 
leibswitrde rbenem: Zeiler in: Obe Fföhring zu 1 Jahr 
6 Monateıt Gefängnig. °2) Det 29 Fahre alte, Hoigt 
Ziegelarbeiter Leonardo Brentano aus Bırja wegen Hull, 
läftung‘> bei dieſem Verbrechen zw 1 Monat Gefäagnij 
verurtheilt; wovon ‘jeb: bei beiven 5 Monate Unter 
fuhungsbaft in Abdrecnung zu bringen it. Als Dol⸗ 
merfher fungirte Hr: Pellegrini Prof. an ver- ftädt. Handels 
ſchule in München, mit einer wahrhaft. _fkaunenserken 
Fertigkeit. F 7 
Die Hängerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 
F (dortſebuns.) ———— 

Ein naͤheres AZufamnenleven bietet fire beide Theile 
mannigfache Vortherle, und ich habe fie deshalb, um un: 
nöthiged Aufſehen zu vermeiden, flir meine Frau dus 
gegeben, und verfichere Foneıy nochinals, daß eitte andere 
Btziebung nie. zwischen uns beflanden hat. : 

„Zu weiß ja. ſelbſt, daß ein ſolches Verhäftmig. nad 
den gewöhnlichen Begriffen und Anfchauungen verpdit 
ift,“ fuhr Haller fort, „aber die Umftände Audern Menge; 
und im Leben des Schaufpielerd läßt ſich einmal nicht in 
mer der fonft gebräudlihe Mafitab anlegen. Auch ©it, 
die Sie unſer Leben und unfere ‚Verhältniffe noch weniger 
fernen, werten mich nach dieſem Mußftabe richten, und 
gerade don Ihnen mochte ich nicht verkannit oder wenigftend 
nicht Fire fihlechter geyalten werden, als ich bin. Erlauben 
Sie mir deshalb, Foneh zu erzählen, wie ich dahin ge 
langte, wo ich jetzt ftehe, und mern Ste dann. Muld) 
mit mir haben und es mir gelingt,‘ mich einigermaßen L, 
rechtfertigen, o, dann fagen Sie mir, daß Sie mid nid! 
verachten, und faffen Ste mir die Hoffnung, die ıd el 
deut Augenblicke hege, als ich Ste zum erften Male ſah. 

Belde waren jeht bei Adeien's Wohnung angelangt un 
Adele uͤberreichte dem Freunde zum Zeichen, daß fie ih 
geitaste, : fie auf’ ihr Zimmer zu begleiten, um dort ſeint 
Rechtſertigung zu velenden, den Schlüſſel. 

Das junge Mädchen fühlte ſich von den Anſtrengunges 
des Abends ermattet und zugleich von den Muttheilungen 
und leidenſchafthehen Worten: des von ihr bewunderlen und 
verehrten: Mamıted aufs’ dleußerſte erregte Kraſtios jart 
fie auf ihrem ‚Zimmer angelangt auf. einen Pe und 
beventete “ Freund mit einem ftummen Wiufe, ihr 
gegenüber Plag zu nehmen. BT | 

, „Ich dank: Ihnen,“ beganır Haller, „daß Sie mir dt 
Erlaubnig, mich vor Ihneu zu rectfertigen, nicht entgogt! 
haben, und hoffe-Jonen beweiien zu-Lönnen, daß Sie Si 
Bertrauen keinem Unwürdigen jhenkien.; >, 5 

„Der Name,“ fagte er weiter, „unter. welchen Si 
mich bisher Lannten, ‚üt;.eime Käufhung,.zi;der ich meint 
Sicherheit wegen greifen mußte; mein wirklicher Naue I 
Hasperg, ich ſtamme ans Böhmen umd gehöre. einer. adeligen 
Familie am, weiche es ſich wohl ‚nicht träumen läßt, daB 
eined ihrer Glieder jegt als Schauſpieler im. der Well 
herumzieht. Goriſetzung folgt. 





ll artäpollaellicger Bewilligung veranftaltet ber Unterzeichnete in 
e_ Kar Pahing m 
Sonnfag, den 12. Dezember [. Is. 


©hel günftiger Witterung ein 121) 


s Schlitten⸗Nennen 
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‚mit nachſteh ey reifen : 

1. Preis —* mit ſeidn. Fahne, . Preis eine jeidene Fahne, 
— 4m " Be Mr ——— " 
Bet, :, -, # — u" " 
Kr a a iii 


Die näheren Bedingungen werden vor dem Rennen befannt gegeben 


———— iſt eine halbe Stunde lang und muß einmal im Schritt 
1 im! Trab umfahren werden 


Olezu ladet freundlichſt ein Ie f 
Joſef Grepmaier, 
Gaſtwirth in Palzing 


J Die Gloce 


lockengieherei 
OTTO SPANNAGL in Landshut 


N flehlt ſich zur (2122 2a) 

4 — von neuen harmoniſchen Geläuten, 

 foipie zum Um uß alter zeriprunnener Glocken, gleich» 
ur Umhängung ousaefiblagener Glocken nad 


, Muefter, beffer Gonftruftion au den billigften Preifen, unter 
langaͤhriger Garantie. 
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Dr. SUIN DE BOUTEMARD’S 


aromatische 


| ZAHN-PASTA 2 kr. 


*286 OO 
aushaltung und. Toilette mit Recht als das Beste empfohlen werden, 
j — Standpunkte der kosmetischen Chemie zur Cultur und Con- 
A e und des Zahnfleisches vorhanden ist, und unterscheidet sich 
we Zahu-Seife (Pasta) auf das Vortheilhäfteste von all’ den verschiedenen Zahn- | 
Alvem. Die’ alleinige‘ Niederlage dieses Artikels für Freising befindet sich ber 
Mayer, Höt-\und Stadtapotheke. 
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'  Essential-Melissen-Balsam 
approbirt vom k. baper. Obermedicinäl-Eolegium 


2-35 
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maflihe Reiben 


Dieſe 
in Frel 









Für Tarockſpieler. 

Vrattiſche Anleitung zur ſchnellen 
Berechnung des Tarock Spiels nach 
dem neuen Münzſyſtem (Taſchem 
format). Gegen Einſendung von 
40 Bf. oder 14 fr für 1 Er mpar 
wird daffelbe franco überjendet. Bei 
Abnahme von 100 Erempfaren wer: 
den 10 mehr atgegeben. In Nürn 
berg zu haben unter der Adreffe 
G 6. Bahnhofſtraße 11. (2133 3a) 


Meine anerkannt ſchönen und öfters 
mit I. Preijen gefrönten Fabrifate 
aus natürlichen getrockneten Blumen 
und Gräfern ald: Ball: und Rafen« 
Bouquets Trauer- und Geburtd- 
tagäfränze, Trauer Kreuze, Anker, 
Blumenförbchen, Ball Goiffuren 
2c 2, ſowie alle Sorten getrodfneter 
Blumen Gräfer und Moofe zur 
Anfertigung ag Artikel empfehle 
ih zu billigen Breifen. Illuftrirte 
Preis-Gourante auf Verlang: n gratis, 
6. A. Schmerbitz in Erfurt, 
Borg. Fabrit, Kunft- und Handels: 

Gärtnerei. (218856) 


Goursberidht 


von 7. Dezember mitgetheilt von 
























Bayern, | 2.1 8. 
o Obligationen». .- 01/1101” 
dto art... . 93%] 98 
Piandbriefe. | 
4° bayer Hyp. u. Wechfeld. | 93%) 93" 
4" Südd. Boden-Ereditb. | 99 | 98a 
4'h* bayer. Vereinäb. .. . | 99'e| IR 
4. . Nürnb. Vereinsbant . | 9874| 97% 
en. 
*. Stadt Obligationen . . . | 92”| 92 
Actien j | 
ber bayer. Siypothefenbanf. . } 1040] 1036 
it 
4. Silberrente ..... - ! — | 65"s 
rioritäten | 
5% Heap Jolehe- Bahn eh 
3% Lombard-Bahn ..... 
3% Staatöbahı . . ... - - : 
5% Ungar. Nordoftbahn .. | — 6 
lo .„ bahn. ©... 1 159 
5%  „  GalizüheBahn. | — 68 
5% Glifaberh:Bahn 72er,,. | — | 80 
5°. Deft. Vordweſtb. Lit. B. ! — | 67% 
Amerita. 
6°% 1885er DaıNovbr.. 2. — | 97% 
5% Eonfolidirte 2.2... —:198 
erjallene 
1884er Bonds ı. 2... ... | 96° 
H Gelüudigte | 
6% 1884er p. 1. Zar ...1— | 97% 
6% 1885er pr. 15. Febr... ı — | 97’/e 
Looſe. 
Pappenheimer . .. or) 9% 
Vraunihipeiger. .. 28. — 
| Augsburger. ....:. 11%] — 
Ansbach Gunzenhanfer .. . | 
4% bayer. Bramten: Anleihe Fear 
Geldforten. ! 
20 Francs⸗Stücke .. 2). ft. |. 26—25 
Engl. Sovereignd. .... „ |11.52—50 
Deiter Banknoten... .. 104. 103. 


43 Guldenpfandbriefe der Bayeriſchen 
Vereinsbank tauſchen wir unentgeltlich gegen 
Markofandbriefe um. - Bayerüche Staatd« 
papiere waren wieder feit, Dagegen Spekus 
lationspapiere etwas ſchwächer. 


ae Mahl: und Sägmühlen, Heu: Are 
2 und Ziegelprefien, WE 


fowie Trandmifftonen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nach ben neueften und beften Kon 
firuftionen übernimmt zur Anfertigung die (2100) 


Seeger’'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


Div Mrang Brrger ice Maldinsufahrik in Wugskuy, 
Filiale und Heparaturwerkflätte in Hfraubing nächſ 
dem Dahnhof 


dringt ihre rühmlichſt befannten mit & filsernen WVerdienftmedaillen und biverfen Ehrenbipfomen prämllti 
U - 4 
Futterschneid-Maschinen, 
indbefondere ihre meuverbefferten ®gcentermafchinen, Göpel: und Drefchmafchinen in allen Gorkdi, 


Bauptfäch ih die mit neuconfteuirter Pugvorrichtung, im gefl. Erinnerung, unter Zuficherung reellfter Be 
dienung und der bifligften Preife Aufträge,nehmen entgegen : 


Herr Kaspar Neu, Schreinermitr. in Freiſing, 
„ Sohann Bals, Schmiedmitr. in Moosburg. 


Tüchtige Agenten werden unter günftigen Bedingungen angenommen. 
[esse] 2.20 * 4 gut erhalt 
SFuͤr Stelleſuchende r— 1.1 Scftin 


Offene St len jeder Branche werden nachgemiefen von MR. Heu; mit einer Meibung find zu vertan 
müller in Nürnberg. Anfragen if eine Retourmarke beizufügen. (da) | bei Schmiebmeifter (48) 
J 













































Billig in Freifing. 
An die Menfchen. spielkarten. Hanfcouverts 
Bitte, ftillet unſ're Noth, | | mit Firma empfiehit 
Bei gegenmwärtiger Bebarfözeit 
ee ans ic mir mein — BP. Satieren. 
Ale Dächer, Hecken, Wälder, R 
Ale Wege, alle Felder, beftes Fabrikat von Spiel- Von Höcfter Wichugkeit Minnie 
Wo ein Futterkörnchen fteckt, farten in Delfarbendruck 
Ale mit Sn Ad sen ae | AUDBN JBUBTTMANIS 
Und a — bittet: fen Sorten zu ben billigften Dein echt Dr. Wortes Augenmillt, 
Birte, bitte, ebt un: Brod "TE Breifen auf's Mngelegentlichfte | | Hat sich feiner unübertreflih nie 
Bitte, ftillet unſre Noth! —— (2066 66) —— zn jeit — * 
— ruhm erworben. 
Site rg gebt ns Bibi Achtungsvoll —— und als beſes 
Kehtt der fchöne Frühling wieder Ad. Hasenauer. | — nicht Mebdicin — in allen Belt 
Si Pr € e di der, | theifen befannt und berühmt, world 
Hüpfen — —* —— ua viele. Taufende von Bejcgeinigungt 
Wicen ohne Ruh und Raft — |jorcöcı. Betclungen a Xlacon 1 I 
rer) Ge Fr ee Jeder Haushaltung ift zu empfehlen : I Feeifi ee age 
a r. *3 | 8 r —7 
— ne . Die Keartoffelfüche. Erhardtin @xopbreitenbadh in Char" 
Bitte, ftillet unfre Noth a a a Herrn Traugott Chrhardt en * 
— nn ümicher. breitenbach in Thüringen. 
Molkentukutöpeim u Dede. ABTB, 9. Aufl. Preis 75 Pf. ander auBeber genen 
Das Komite des Hilfsvereins der D ! e Dr. Woite 
den Bönel: 3. ©. Wölfle'ſche Vertrauen zu Ihrem echt Dr. Mi 
dungernden Vögel: (2123 3c) Buchhandlung. Augenwaffer veranlagt mic Sit 2 
Spa Fit, Stel, Pe | | (Di! Auftrag) zu Bitten, SOnn} 
— | bad i. ©., 4. Nov. 1874. 
Mooshurger Schranne vom 7. Dechr. 1875. ie! Demmter, —— 
ses], ttelnres | mer: Haben Sie die Güte, um 
fort Ref. hr erg u  Mittelpreiß | Sie mir (folgt Auftrag) Ihred ° 
5 Be “ |Getieg.| Gefal. | Dr. Whites Augenwafferd. gi 
2 Hecı [2 Hect.] fl | Er. | fi. I Er. I A| Brodit Ike. | Me] Pr. | von einem Freund ein Flacon u 
74 19] 7118118117143] — sl- — |tommen, was ich gebraudt, un 
10 13/12/1249] 12/34] --|19]— | -— | gleicy Befferung darauf folgte: ar 
14 153 ar 1% — ie — | dorf 6 Mat 1874, Bernd. 9° 
8 91 71491 712361 —|—I—| 6 mann 














Redaktion, Drug und Verlag von F. V. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Bagblalt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 





N 282. 





2a # erfeint 
Nie Sfpalfige 4 ober deren 















fiellungen ‚auf das 


Sreiſinger Tagblatt“ 
fie Ronal Dec. werden bei allen Yoſtanſtalten 
Die “hier ih unferer Frpedifion angenommen. 


Die Expedition. 


Amtliches für Breifing. 


Befannimachung. 
Die Ausbezahlung ber — gend, Penfionsbezige file das Jahr 


Auf Grund hoͤchſter Anordnung wird für"die Betheiligten 
Nachſtehendes eröffnet : 

1) Bom 1. Januar 1876 ab erfolgt die Auszahfung 
der Gehälter, Funftionsbezüge, Zulagen, Benjionen, Alimen- 
fationen 2, wie aller joßjtigen Nedenbezüge, in der Reichs⸗ 
Währmug ; 

2) Die Quittungen ver pragmatifchen Beamten, der 
Staatäfunfsionäre, der Geiftlichen, Lehrer, Penſioniſten, 

° Wittwei- umd MWaifen über ihre Bezüge pro 1876 find 
neben der Gusden- Währung in der Reicht Währung, jedoch 
nur in legrerer wit Worten auszuſtellen und zwar beide 
Wahrungen „gleichlaufeud in einer Linie; 

9) Die Umrehnurg in die Neihswährung bat nad 
Maßgabe des Art. 14 $ 2 Abſ. 3 des Reichsmümzgeſetzes 
vom 9, Zuli 1873 — 1 Gulven gleih 1 Mark Tr Pf. 
au erfolgen. 

4) Bruchpfennige unter rtel bleiben außer Anfag, 
während folche von *atel an für voll zu rechnen find; 

5) In einer Quittung vorkommende verschiedene Bezlige 
find in beiden Währungen auezudrücken, auf ganze Mark- 
Hennig, wie zu Ziff. 4 bemerft, abzuruuden uud zu ſum— 
niren; z 

6) Die Wittwenfondäbeiträge find nach Gulden und 
Kreuzen auzufegen uud in die Neihewährung ümzurechnen 
und find in leßterer am Bezuge nah Mark und Pfennige 
au kürzen; 

T) Die Abgleihung der Mehr: oder Minderbeträge 
durch die Abrundung auf volle Pfennige auf den ganzen 
Jahtesbezug bleibt der fpätern Regelung vorbehalten; 

8) Die Theuerungszulagen werden vorbehaltlic weiterer 
höäfter Beſtimmungen vorerft nur für die Monate Januar 
und Februar 1876 bezahlt und gaben für den Faũ ihrer 
Nichtgenehmigung durch das Budget, in Rückzahlung zu 

men; 

9 Quittungen der Arbeitsleute für das Jahr 1876 
unter 5 Mark finb flempelfrei ; 

Ebenſo find die Natenquiitungen über Gehalts, Penfions: 
und Suitentatious:Bezüge aus weniger ala 500 Mt. jähr- 
ih, welche. demnach monatlich, für ein Quartal ober Halb- 
hbr weniger als 414 Mark 66°, Pfennige betragen, für 
und von 1876 an, fiempelfrei auszuſtellen. 





Samftag, 11. Dezember. 


mit Audnahme der Montage und foftet in reifing vierteljährlich 48 fr, außtwärts durd die Po bejogen 50 fr. Inſerate 
jaum mit 8 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 Er. 















1875. - 








werben 
wögentüid wird ald Gratisbeilage das „UnterpaltungsBlati* beigegeben 





10) Der Gradationsſtempel beträgt von 1876 an: 


von 5 bis 49 Mart einſchlüſſig — Mark 10 Pf, 
" 50 " 199 n " > u 20 " 
„20 „ 49 , . = 00, 
„ 500, 999 5 F ee: 
„ 100 „ 1999 „ — 2 u. 
„ 2000. „ 2999 An 


" * 

und ſofort von jedem Tauſend Mark 2 Mark mehr; 

11) Quittungen, welche nicht in der sub Ziff. 2 bis 6 
vorgeicpriebenen Weile anggeftellt und genau präcifirt find, 
werden unnachfichtlich zurückgewieſen. 

Freifing, am 9. Dezember 1875. 

Köntglihed Rentamt. 
öbner. 


Bayern Münden, 9. Dezbr. (4. dffentlihe 
Sitzung des Landrathsvon Oberbayern.) Ueber 
die heutige 4. Öffentliche Sitzung des Landrathes von 
Oberbayern ſind wir leider außer Stand eingehenden Bericht 
zu erſtallen, da die füg die Preſſe reſervirte Gallerie — vielleicht 
aus Erſparungsrückſichten oter gar aus baulichen Bedenken 
abgefperrt war. Soviel vom überfüllien Zufhauerraum 
aus 5 tante pede von ten flüchtig verlejeren Referaten zu 
vernehmen war, handelte es ſich um ven legten Jahresbericht 
des ftändigen Landraths Ausſchnſſes jowie fiber die Betriebe: 

ehnung und bie Statutenreujjion am der oberbayerifchen 
Kreisirrenanſtalt Herr Landrat Dr. Simmerl beantragte 
Einführung der barmherzigen Schweſtera in weiblicher Abe 
theilung genannter Anftaltz; Herr Bürgermeifter Arnold 
ſprach Mich im ausführlichen Vortrage auf Grund gemachter 
Erfahrungen und eingebolter Gutachten gegen die Einführung 
eines Ordens Überhaupt aus. Hr. Dr. Winterhalter erflärte 
ſich aleichfalls mit aller Entichietenbeit gegen das von Dr. 
Simmerl angeregte Projekt. Herr Bürgermeifter Dr. Erhard 
macht auf die gegen dad Ordensweſen herrfchende Strömung 
aufmerffam und erachtet es für keineswegs rathiam, dieſe 
Thatfache einfach zu igroriven. Gr müſſe zugeben, daß die 
barmperzigen Schweſtern mit großer Berufstreue und weit 
billiger arbeiten als weltliche Wärterinnen. Im JIntereſſe 
einer einheirfichen Leitung jedoch nur namentlich in paritäti- 
ſchen Anftalten müffe von der Einführung geiftliher Orden 
abgefchen werden, damit nicht ein Dualismus fih geltend 
mache, der die Leitung felbft ungemein erſchwere. Nachdem 
noch Herr Regierungsrarh Dr. Braunwart fi gegen ten 
Antrag. in beſonders beredter Weise ausgeſprechen und auch 
Heir Irremanftaltö-Direftor Dr. Gudden in gleichem Sinne 
ſich erflärt Hatte, wurde der Antrag Dr. Simmerl mit 
großer Majorität abgelehnt. — Ein Antrag von Herrn 
Landrath Billing auf Wiedereinftellung des amtsärztlichen 
Zeugniffes für File, wo durch Familienangehörige die 





" Aufnahme eined Kranken in eine Srrenanftalt veranlaßi 


wird, für welche Faͤlle ſtatutenmäͤßig bisher dad Zeugniß 
des Hausarztes genügte bat cine Berichtigung feitend des 
f. Regierungsraties Brannwart und des Hrn. Anftalts- 
direftor Dr. Gudden zur Folge, Taut welcher die thatſächlichen 
Verhaͤlmiſſe eine derartige Vorſichtsmaßregel nicht erfordern. 
Herr Dr. von Kerjcenfteiner betont, daß die Amtsärzle 
einer‘ derartigen ihnen angemutheten Verpflichtung unmöglich 


— 


gerechl werben können und durch Annahme des Antrages 
Billing die Garantie nicht vergrößert werde. Der Antıag 
wurde faft einftimmig abgelehnt. Die Statuten werden 
ſchließlich einftimmig genehmigt. Den revidirten Sapungen 
entſprechend, werben die einzelnen Gehaltäbezüge feitgejegt. 
Für den Bitrieb einihlichlid der Bauunterhaltungsfoften 
werden 48,416 fl. für Verzinfung a) der alten Schuld 
15,200 fl.; b) ver neuen Schuld 58,567 fl. bewilligt. 
Schluß 1 Uhr. Nächſte Sitzung Samftag den 11. d2. 
10 Uhr. 

— Müngen, 7. Dez. Die bayer. Hrpothelen: und 
Wechſelbank wAd ſchon vom nächſten Montag an ale ihre 
Zahlungen ausſchließlich nur mehr in neuen Reichsmünzen 
leiften, wodurch, da die Bank tagtäglich fehr große Summen 
in Umlauf ſetzt, vorausfihtlih in der kürzeſten Zeit bie 
Neichemünzen große Verbreitung finden werden. 63 wird 
tad namentlih auch von den kleineren Scheidemünzen 
gelten, mit welchen fich die Bank in größeren Summen vers 
ſehen hat. 

— In Hof erreichte die Kälte in der Nacht zum 7, 
Der. 20 Grad R Am Morgen des 6. Dez. wurde in 
der Nähe von Aljenberg ein Eifenbahnarbeiter in figender 
Stellung, den Kopf auf die Erde geftügt, auf freiem Felde 
erfroren aufgefunden. 

— In Heuchelhe im wurde in der Scheune des 
Jakob Laqus in ver Nacht zum 6. Der. ver Bädergefcle 
Jatkob Hoffmann 46 Jahre alt, aus Kandel, erfroren aufs 
gefunden, nachdem er wahrjdeiulih in trunkenem Zuſtand 
dortſelbſt fein Nachtquartier aufgefucht Hatte. 

Deutiglaud. Bremen, 8, Dez. Der Dampfer des 
Nordd. Lloyd „Deuiſchland“, wilder am Sonntag von 
Bremen abgegangen war, ift, wie gemeldet, am Montag 
früh vor der Themiemüntung auf dem Kentiſh Knock ges 
ftrandet. Erft am Dienftag Frühdiorgens ſcheint man 
davon in Sheerneß Kenntniß erlangt zu haben, worauf ein 
Nomiralirätspampfer um Hülfe zu leiften abging. Derfelbe 
fand das Schiff ganz verlafjen und ala vollftändiges Wrod, 
und kehrie Abends wieder nach Sheerneß zurück. Inzwiſchen 
war ber Steuermann Auguft Bed auf einem Bote mit einem 
andern Matrofen und zwei Todten im Sheerveß gelantet. 
Diefelben waren 34 Stunden auf See geweſen. Ein aus 
tercs Boot mit dem Kapitän Bıldenftein und einem Theil 
der Pafjagiere und Maunfcaften landete Abends in Har« 
wich; diefelben waren noch länger herumgetrieben worten. 
Heute früh zählte man in Harwich 110 Gereitete, Yarunter 
20 Frauen und einige Kinder, den Kapitän, den Doklor 
und drei Ingenieure. Diefelben wurden gut verforgt, und 
fielen alsbald alle in tiefen Schlaf; noch am Mittwoch Mor- 
gend war es ummözlich felbft ven Kapitän zu wecken. Ders 
lben Duelle zufolge befanden fih im Ganzen am Bord 
des Schiffes 210 Perfonen, von denen etwa 100 der Bes 
fagung angehörten. 


Schwurgericht3:Sigung. 

Münden, 8. Dez. IV. Fall. Anklage gegen den febigen 
Zimmergefellen Georg Fefenmeicrvon St, Georgen wegen Brand 
ſtiftung. — Der Angeklagte ift beſchuldigt in der Nacht vom 12. 
auf 13. Aug. I. 38, den 34 Stunden außerhalb St. Georgen 
in einer Waldparzelle gelegenen Heuftadel der Burghardiſchen 
Eheleute in Brand gefegt zu haben. Zu Gunften der Ans 
Mage ſpricht insbefondere das fortwährend Außerft geipannte 
Verhältnig des Feienmaier zu Burghard und der Umſtand, 





daß ber Stabel am demfelben Morgen, an dem Feſenmeier 


eine wegen Beleidung der Frau Burghard über ihn ver: 
bhängte Gefängnißftrafe anzutreten hatte und antrat, ab⸗ 
brannte und weiterd, daß fein Gjährige® Söhnden, ver 
übrigend von den meiften Zeugen ald etwas verſchmitzt und 
lügenhaft bezeichnet wird, in der Borunterfuhung zu wieder 
holten Malen angab, fein Vater hätte den Stadel angezündet. 
Die übrigen 12 Zeugen antworteten außerordentlich aus⸗ 
weichend, und Fr. Burghard befannte fogar, fie fürchte, 








Feſenmeier ihue ihr noch mehr an, das Söhuchen je 
verweigerte die Auzfage während ber Verhandlung und de 
mit war ver Staatsanwaltſchaft die Hauptipige abgebroche 
— Die Gefhworenen verneinten die Schuldfrage und Felt 
meier wurde freigeſprochen. V. Fall. Der ledige nd 
Schießer Taglöhnersſohn aus Mailing, Bez.A. Ingolftah 
20 Zahre alt, kath. ift amgeklagt, dadurch, daß er a, 
5. Sepibr. Ifo. 38. Nachts dem Lucad Kinzl mit cin 
von einem nahen Zaune abgeriffenen Latte mehrere Säit, 
auf den Kopf verfegte, durch welche der am 8. Sept, i. 
eingetretene Tod des Verlegten unmittelbar und noihwend 
verurfacht wurde, ein Verbreden der Körperverletzung b 
gangen zu haben. Der Staatdanwalt Herr von Stube 
rauch beantragt mit Nücjicht darauf, dag die That int 
„Sonntagsftimmung de3 oberbay:rifcen Bauernburfeer 
vollzegen worden fei, die Nichtannahme mildernder Umftän 
während der Herr Vertheidiger Dr. Augſtwurm in bekannt 
warmer und geiftreicher Weiſe für Freiſprechung eventu 
Annchme mildernder Umftände plaidirte. Die Geſchworen 
bejahten die Schulpfrage und verneinten die frage na 
mildernden Umftänden. — Urtheil 3 Jahre 6 Mon 
Zuchthaus. Verluſt der bürgerlichen Chrenredte auf 
Jahre. VI. Fall. (Ohne Geſchworene.) Der ledige Jia 
arbeiter Jeh. Manzecco aus Nimis in Jtalien war we 
vorigen Schwurgericht befanntlich wegen Mitthäterfchaft ı 
dem berüchtigten Raubmoid bed Steinfchlägers Battiftl 
zum Tode veruriheilt worden; das Urtheil wurde jeher 
durch Beſchluß des oberften Gerichtshoſes d. d. 13. Rue. Ti 
vernichtet und die Sache zur nochmaligen Verhandlung tr 
dad Schwurgericht verwiejen. Der oberſtrichterliche Beldlu 
bezieht fich darauf, daß nad der Sachlage nicht Mirhätr 
fchaft, fondern Hilfeleiftung anzunehmen ſei, wie bereit h 
der erften Verhandlung Herr Necht2cencipient Frich in k 
fonderer Weife hervorhob. Die äußerft warme Veriheidizu 
ftüßte fi auf die Neue und den guten Eindruck, den i 
Angeklagte machte und den Umfiand, dag er mur dur 
bad teuflifche Zureden Battiſtellas fo zu fanen gegmungt 
wurde zur Hilfeleiftung und beantragte eine Ajähry 
Zuchthausſtrafe. Der Gerichtöhof verurthellte ben x. X 
Manzocco zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe. So min) 
das Leben ded Manzocco nur mehr durch ben zarten dode 
feiner juriftifger Unterſcheidung erhalter. 

— — —— ——— — — 


Volks- und Jandwirthſchaſt, Induſtrie und Jarde 


Nürnberg, 6. De (Hopfenmarkiberif! 
Heute gingen 700 Ballen ab, teren Preisftand In befiern 
Qualitäten fih gut behauptete, in Meittels und geringt 
Sorten aber fi zu Gunften der Käufer geftaltite He 
von find zu erwähnen: gute Hallertaner zu 40-88 | 
to, Mittel und geringe zu 35—39fl., Württemberger Pin 
zu 40-46 fl., Eifäffer und Polen in Partien zu 32-37 | 
Spalter Landfiegel Mittel und leichte Rage zu 42, 40 h 
dis 58 fl., Aifchgrönter in Partien zu 28—32 fl, — 
Ma-waare zu 28-32 fl. — 7. Dog Der girl 
Verkehr, welcher geftern den Anfang ber — 
kennztichnete, war auch heute vorherifchend, Bei nu # 
Ballen Zufuhr wurde ein Theil der Marktwaare genommt! 
und von den Lagern verfchiedene Käufe abgeſchloſſen, MIX 
bis Mittag fih auf 500 Ballen beziffern. 


Lokales. 
Deffentlide Sipung des k. Bezirks-Ger. Freiſ 
vom 9. Dezember 1875. & Mi # 
Bor dicht gedrängtem Auditoxium fand heute beim 
irkögerichte Freifing die Verhandlun; en ben — 
Balentin Mofa von Goßmannadorf x * füngfter geit bei I 


Magiftratörathe und Schneidermeifter u, Bid u 
Bi 


ind 


bebienftet, wegen Vergehens der Majeftatöbeli 
Derjelbe war beſchuldigt kurz nah Pul 
böchnen Erlafies vom 19. Oktober I. 38. am 2. 
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Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 














Air. 50. 1875. 








Sonntag, den 12. Dezember. 


Zweiter Bahrgang. 





. der Brandflifter. 


Eine Erzählung nah Thatfadden von J. M. 
(Fortfegung.) 

So ftanden fie eine Weile, ohne etwa Anderes ald 
das Geheul det Windes zu vernehmen, der jedes Blättchen 
an dem alten Baume in Bewegung jepte. 

„Sollte ev gar night kommen, die Stunde ift vorbei ?“ 
füiterte Maria. 

Wohl möglich,“ erwiderte Martin lakoniſch. 

„Aber er bat mich doch fo dringend — und er hat 
mein Wort, daß ich kommen wollte,“ flüfterte Maria weiter" 

„Was thut's,“ antwortete Martin leichthin, „ſolchem 
tornehmen Herrn ift ch ſchon zugutrauen, daß ihn bad 
biachen Wetter abhält.“ 

„Horchl“ unterbrach ihn Maria,, ſind das nicht Schritte?” 

Martin lauſchte einen Moment. — 

„Sit, ſtill!“ flüfterte er dann erfchroden, „ed find 
Shritte, aber fie kommen von ber andern Seite, vom Schü 


. 


henhofe her. Sollte es der Nachtwächter fein, ber heute 
auinahmdwelfe einmal wirklich wachte und die Runde 
machte 2% 


Se druckten ſich Beite feft an den Stamm der Linde 
and lauſchten mit gefpannter Aujmerffamleit. Die Schritte 
damen näher, famen wirtlih vom Schügenhofe ber. Sie 
nahten langſam, vorfichtig, aber trogdem war es nicht zu 
verfennen, daß es eim fehwerfälliger Gang war. Endlich 
huhte die Geftalt in dunkeln Umriffen auf, kam quer über 
ken Pag, nicht weit von der Linde vorüber. Die Ber: 
fetten ftanden tobienftille und wagten nicht zu athmen. 
Sie Hatten Beide die Augen ſtarr auf bie hohe und fräf« 
tige Männergeftalt im langen No und niedrigen Filzhut 
geheftet, bie ohme einen Laufher zu ahnen vorüberſchlich 
und um bie Scheune herum in eine Gafje einboz, welche 
ulſchen Gehöften hindurch in das Dorf hinaus dem Schloffe 
führte, Erſt ald fie ganz verfhwunden war und bie 
werfaͤlligen Schritte allmählig verklangen, alhmeten die 
beiden Verſteckten wicber auf 
„Das war nicht der Nachtwächter,“ flüfterte Maria ge 
preft, ; - E 
Nein,” antwortete Martin, „dad war Ihr Vater, 
Jungfer.“ 

„Gott, was mag er nur wollen? Sollte er mich ver⸗ 
mist oder gar unfer Weggehen belaufcht Haben? Ob er 
8 fügen mag — was follte er fonft um Mitternacht im 
Vorfe zu ſchaffen haben 2 





gangen und Fann nicht fo fehnell den Hof erreichen, ald wir, 
kommt, laßt und gehen, Euer ſ. ubeter Here Junker wird 
doch wol lieber ruhig ſchlafen, als durch Nacht und Wind 
irren.* 

„Hort, Martin, Hort! daB kommt von der andern 
Seite, das ift jein Schritt — der Junker kommt!“ 

Wirklich tauchte in diefem Angenblide des Junkers Ge: 
ftalt aus dem Dunkel auf — Frig war etwas zurückgeblie— 
ben — und Maria ging ihm fchnell entgegen. Martin 
hielt ſich ebenfalls zurück und konnte im Schatten der Linde 
vom Junker nicht gefehen werben. 

„Da feld Ihr ja, Junker,“ fagte Marta erregt, „ich 
dachte ſchon, Ihr Fümt nicht, und ih darf nur einen Aus 
genblick bleiben. Mein Vater ſcheint mid vermißt zu haben 
und fucht mich Im Dorfe, drum muß ich eilen, daß ich vor 
ihm zu Haufe bin. Ihr müßt fort, Junker, das thut mir 
feid, wir find fo lange gute Freunde geweien, und wir wer» 
den Euch recht vermiffen. Aber wenn es fein muß, fo Icht 
wohl, recht wohl, laßt. es Euch recht gut gehen und denkt 
recht oft am und zurück. Grüßt aud Aoeline, grüßt fie 
tauſendmal von mir! Und nun lebt denn wolf!” 

Sie reichte ihm bei den fcgten Worten die Hand, Sie 
Hatte ſchnell und errept geſprochen, weil Angft um die Nähe 
ihres Vaterd, ber fie ſuchen mochte, fie peinigte, aber ber 
Zunfer verfiand diefe Erregung unrecht, deutete fie als 
Schmerz und Zärtlickeit. Feſt Hielt er ihre Hand und 
ließ fie nicht von ſich: 

„Mar'a!“ rief er leidenschaftlich, „fe Könnt, jo bürft 
Ihr nicht ſcheiden, fo ſchnell und fo kalt. Maria, ic Hoffe 
nicht zu viel, Ihr liebt mich, Ihr müßt mich lieben und 
als meine Braut folt Ihr von mir figeiden * 

Mit der Gewalt der Leivenfchaft riß er fie an fih und 
umſchlang fie mt dem Arme, während feine Lippen die 
ihrigen zu begeguen fuchten. Ihr Sıräuben reizte nur feiz- 
men Ungeftüm — er brauchte Gewalt — fein Kuß brannte 
auf ihren Lippen und wie wahnfinnig riß er fie an ſich, 
um ihren Wiverftand zu übermwältigen. 

Da ſchrie Maria geängftigt auf. 

„Sagt mich, Junker, laßt mid los — zu Hülfe Martin)” 

Als der Junker im Schalten der Linde eine dunkle Ges 
ſialt auftauchen fah, ließ er das Mädchen los, und biefes 
ftürgte außer fi dem treuen Martin entgegen und umfing 
ihn, der auf den Junker hinein wollte, Halb ohnmächtig mit 
ihren Armen, 

Als des Mädchen: Schrei erlönte, war au ber Gärt, 
nersſohn, Frig, vorwärts geeilt und hielt den Juufer zur ck 


„Zo laßt und gehen, Zungfer, er {ft dort hinauf ge, m Mädchen nachzuftüwgen. 


„Kommt, kommt, Junker, wenn Lärmen entfteht, wird 
Alles verrathen und der Baron trifft und Beide mit feinem 
Zorn.* 

Mit kräftigen Armen riß er den Junker mit fich fort, 
dem Schloffe zu und bald verlangen ihre Schritte in der 
Nachtmuſik der Lüfte... . 

„Sott fei Dank!“ ftammelte Maria, fich erhofend, „er 
ift fort. O Himmel, daß war ein gräßliher Augenblid, 
O, Martin, mein Retter, wie ſoll ich Euch banken I” 

Sie lehnte ſich feft auf feinen Arm, drückte dankend 
feine Hand und fchmiegte fi, als ob fie einem neuen Ue— 
berfall befürchte, feit au ihn. So gingen fie ſchweigend 
nebeneinander her. 

Kur einmal noch blickte ih Martin um, 

Da gewahrte er mit Schrecken einen hellen Schein, wel ⸗ 
her Über dem Scloffe zu ſchweben und mit dem Momente 
zu wachſen ſchien. 

„Feuer!“ ſchrie er von Schrecken erpackt, „das Schloß 
brennt! - Um Gottes willen, Maria, wir müſſen eilen, 
Lärm machen, heifen — es ift das Schloß — fücher hat 
der Junker das Licht unverwahrt gelafjen.” 

„D, der Unglückſelige!“ ſtöhnte Maria und hielt ſich feſt 
an Marlind Arm, um bei dem ſchnellen Lauf zur Brands 
ftätte nicht ſchutzlos zu fein, 

Mit jeder Stunde vergrößerte fich der Feuerſchein, ſchon 
ſchlugen die Flammen heil zwifchen den Dächern empor und 
der heulende Wind peitichte Funkenregen umher. 

Athemlos langlen Martin und Maria wieder bei ber 
Linde am und wollten weiter — da ftürzte ein Marn aus 
der fehon früher erwähnten Gafje neben des Holzbauern 
Scheune — es war der Schulze, welcher einen Augenblid 
verlegen und betroffen die Beiden anftarıte, dann aber plöß- 
lich gefaßt auffuhr: 

„Was ſucht Ihr Hier? Wo kommt IHr her? Mas 
ift das für Wirihſchaft, chrwergefiene Dirne, daß Du Nacht 
mit Deines Vaters Knechte im Dorfe umherläufſt? — 
Schweig, Ungerathene, Ehrloſe — jo habe ih mich doch 
nicht geirrt, als ich die Blicke dieſes Buben auffallend fand.” 

Er ſchäumte förmlich vor Wuth und hob den Arm, um 
bad Mädchen zu jchlagen. Da warf fih Martin dazwifchen 
und fing den drohenden Arm auf. 

„Mich ftraft, Schulze,“ rief er warın, „micht fie, denn 
ich allein bin jchuldig, wenn etwas Unrechtes geſchah, nicht 
Eure Tochter 1” 

„Ha, frecher Bube! fort mit Dir aus dem Dorfe und 
laß Dich niemals wieder in meinem Haufe bliden, wenn 
ich Dich nicht mit Hunden vom Hofe hegen laſſen ſoll! 
Fort! Bube — Du mußteft wohl, daß des Schulzen Toch— 
ter nicht für Dich gewachjen ſei und dachteſt fo zum Ziele 
zu gelangen, wenn Du fie verführteft.” 

„Vater!“ vief Maria verzweiflungsvoll, Bater, höre 
doch !* 

„Still, Maria, theures Mädchen, vertheidige ung nicht!“ 
bat Martin, 

„Schwein, Dirne!“ wülhete der Schulze und packte jie 
beim Arm, „fort.mit Dir, nach Hanje, ich will Dich ein- 
kerkern, daß Div die Licbesgelüfte vergehen follen. Und 
Du, laß Dich wicht wierer vor mir bliden — Deine Sa: 
Gen kannſt Du ab;olen laſſen, denn wagſt Du es, nur 
mit einem Fuße des Scu'zen Hof zu beticten, jo ſchleß 


ih Di nieder, wie einen tollen Hund, fo wahr ih ver 
Schulze bin!" 

Und heftig 309 er dad weinende Mädchen mit ſich 
Martin blieb noch eine Weile auf dem nämfichen Flok 
ftehen und ftarrte ben Beiden nad, In feinem Innern 
kochten Zorn und Befchämung, aber was konnte, was burfie 
er gegen Mariad Vater thun? — 

Als er fie nicht mehr jehen fonnte, wandte er ſich um 
und eilte dem euer zu, deſſen Gluth mit jedem Augenblict 
geftiegen war. . Schon war da ganze Dorf Iebendig und 
von allen Seiten rannten angftoolle und fehretende Menfchen 
der Brandftütte zu. 

Auch der Junker und Frig waren noch ein Sttt von 
Schlefje entfernt, ald daB Feuer mit reißender Schnelligteit 
vor ibren Augen emporftieg. 

Auch fie glaubten, daß «8 das Schloß ſei, welches in 
Flammen aufgegangen wäre, und der Junker eilte mit ban⸗ 
gem Schredensrufe vorwaͤrts. 

Näber gelommen, fahen fie freilich, daß es nicht vas 
Schloß war, welches brannte, fondern eine Scheune in der 
Nähe deſſelben, die jedoch dicht an die Wirthſchaftsgebäude 
der Gutöherrfchaft ſtieß. Aber Frig, welcher ‚die Ueber 
legung feinen Augenblid verlor, berechnete ſchnell, daß mar 
bet fo naher Gefahr im Schloffe munter werden und va 
Junker wecken und fuchen würde, und trieb deßhalb zur 
athemlofen Eile, 

„Nur ſchnell, nur fchnell hinein“ vief’er dicht vor de 
Hintertfür des Gartens und drängte dem Junker, welde 
fie öffnete, vorwärt?, 

„Halt dal“ rief plöglich eime raue Stimme, „da madt 
ich einen faubern Fang !* 

Erſchrocken blickte Frig um und ſah, wie ber Nadt: 
wächter dicht hinter ihm mit einer Hand ihm erfaßte, mil 
vend bie andere mit dem Spieße nach dem Junker langlt. 

In diefem kritiſchen Augenblicke warf fich Frig vorwärts 
und drängte den Wächter zurück. — „SHineinL hinein!‘ 
tief er dem Junker zu, ber auch ohne Beſinnen durch die 
offene Thür ftürmte und fie hinter ſich zuwarf. 

„Was wollt Ihr denn, Wächter ?* frug Fritz ruhig ven 
Nahtwächter, welcher ihn feſt beim Kragen hielt. 

„Den Mordbrenner der gerechten Strafe überliefem!‘ 
entgegnete dieſer und ſchüttelte ihm zornig. „Bormärt! 
Taugenichts, ich will Dich ſchon in Sicherheit bringen.” 

„Den Mordbrenner. 2“ wieberholte. Frig. langſam un 
vor feine: ı Geifte that ſich mit diefem Worte ein furchthat 
gähmender Abgrund auf. Wiberftandsfos und ohne tin 
Wort der Bertheidigung zw finden, folgte er dem Wächter, 
ber ibn unter Tücen und Verwünſchungen in das Lor 
gefaͤngniß ſchleppte. 

Das Feuer wüthete unterdeſſen weiter. Die wilde durch 
ben heftigen Sturm geſchürte Flamme verzehrte die Scheunt, 
in welcher fie ihren Ausbzuch gefunden hatte, doch gelang 
es ber angeftrengten. Hülfeleiftung, welche der Baron pr 
ſönlich leitete, ihre weitere Verbreitung 'zu hemmen, Dit 
hart bedrohten Wirthichaftgebäue, welche zum Kbtefie se 
hörten, und das Schloß wurden vor der drohenden Gefahr 
gereitet und gegen Morgen war da3. gefährliche Elment 
gebändigt, ‚Die Scheune war ausgebrannt und. bie lahlen, 
geihwärzten Lehmwände boten einen. traurigen Anblick. 

Fortſetzung folgu.) 


Zroft in Krankheit. 
Einfam in des Herbfted Schöne, 
Krank dad Auge, matt die Hand, 
Bin ih an mein ſtilles Zimmer 
Und fein Dämmerliht gebannt. 


Alles lebt dem Traum der Freude, 
Aihmet Luft und Sonnenfcein ; 
Muß denn ich, in bumpfer Dede, 
Einzig ausgeſchloſſen jein? — 


O, fie wäre nicht zu fragen, 
Diefe lange Einfamteit, 
Schmückten Phantafie und Liebe 
Nicht mit Roſen ſelbſt das Leid. 


Sp bezwing ich denn die Klage, 
Daß fo Vieles mir gebricht; 
Was dad Leben mir verweigert 
Wird mein Eigen im Gericht. 





Gemeinnügige®. 


Guhner zucht.) Als einer der am wenigſten ren— 
firenden Betrie bezweige wird von den meiſten Landwirthen 
die Haltung. von Hühnern und anderem Federvieh angeſehen. 
Ber von vorneherein ein Vorurtheil dagegen befigt, wird 
dann jedenfall auch jehr wenig Pflege und Sorgfalt darauf 
verwenden ; ift es im ſolchem Falle dann wohl zu vermun« 
dern, wen die Sache ſchlecht rentirt? Ohne umfichtige, 
jorgfältige Ueberwachung und Leitung wird in feiner Branche 
mit Gewinn gearbeitet werden koͤnnen, am wenigften in ber 
Hühnerzucht. Vor Allem ift das Futter zu berückſichtigen. 
Einen fo geringen Werth das tägliche Quantum (3 bis 4 
Loth Körner für ein Huhn) auch repräfentirt, fo fummirt 
er fich doch im Laufe des Jahres fehr bedeutend. Die volle 
"uönngung des Futterd wird nur dann ftattfinden können, 
wenn dasfelbe alle diejenigen Beftandtheile, welche dad Thier 
bedarf, theil® zur Ausbildung feines Körpers, theild zur 
Bildung von Elern ac., in richtigem Verhältniſſe enthält. 
Die ſtickſtoffhaltigen Näsritoffe haben ungefähr Ys bis Ya 
ver ſtickſtofffreien auszumachen ; ferner müffen eiwa 2 bis 
Ptrozent Fett vorhanden, und ber Hol-faſergehalt verhält 
nißmaͤßig nicht zu Hoch Sein. Futtermittel, welche diejen 
Anforderungen nicht genügen; Fönnen zweckmäßig nur dann 
verwendet werden, wenn fiekfich als Abfälle in der Wirth: 
ſchaft ergeben haben und auf andere Weife nicht höher vers 
werlhbar wären ; aber ſelbſt bei jochen Abfällen jollte man, 
&inerfeit® ber vollen Futterausnugung, andererfeitß der nor— 
malen Ernährung wegen, darauf fehen, daß durch geeignete 
Nifhung ein moͤglichſt günftiges Näprftoffverhältniß herger 
fellt werde. Als alleiniges oder überwiegendes Futtermittel 
lönnen als zu theuer bezeichnet werden: Wegen zu gerins 
gen Gehaltes an ftickitoffireien Subftanzen: Erbſen, Bohnen, 
Tinfen Oelkuchen 2.5; wegen Mangel? an Stidjtoff: Kar 
Ioffeln, Rüben, Kaſtanien a; megen Mangels an fett: 
Srümmalz, Getreidemehl, die ſämmtlichen Wurzelfrüchte ıc. 
Vorzüglich geeignet Dagegen find: Mais, Gerfte, Buchweizen 
und (beſonders für Schwimmvögel) Hafer; auch die oben 
nannten Futtermittel in paffender Mifhung, ſowie Hans: 








durch Anlegung von Madengruben. An genügendem Trinf- 
waſſer darf ed natürlich wicht fehlen, 


(Kohle für Geflügel.) Wenn man Getreide, Wei— 
zen Roggen oder. Maiß (diefer verdient den Vorzug). fo rdr 
ftet, da die Körner verfohlen, jedoch ihre Geftalt behalten, 
fo freffen «3 die Hühner mit Begierde. Die Folge davon 
ift, daß fie ein befſekdð Ausſehen annehmen, was ſich durch 
die Nöthe der Kämme kundgibt, und früher und mehr Eier 
legen. Dies wird und durch einen erfahrenen Züchter be— 
ftätigt. 


Betten) Wenn man Betten in Gaftzimmern, bie 
lange nicht gebraucht wurben, durchwaͤrmen will, jo füllt 
man einige vorher warmgemachte Steinkrüge mit heißem 
Waſſer und legt fie in nie Betten, Kiffen und Decken häuft: 
man darüber auf. Es gibt nichtskUngefunderes als Betten. 
in falten Zimmern, die lange nicht benutzt worden find, 
weil fich im denſelben durch die Körperwärme Feuchtigkeit: 
entwickelt, welche eine Duelle von Rheumatismen und Has 
tarrhen find. Das bloße Einheizen in einem folhen Zim- 
mer in den Abenditunden genügt nicht, die Feuchtigkeit zu 
vertreiben, ja es trägt fogar. zu beren Entwicelung bei. 


(Reinigung ber Kleiderbürften) Die eben 
gebrauchte Bürfte reibe man jedesmal gegen ein reines 
Papier, welches man mit einer Hand gegen bie ſcharfe 
Ecke eined Tiſches Hält, jo lange, bis das Papier, welches 
man beim Meiben immer verfchiebt, rein bleibt. Man 
ſchont die zu veinigenden Kleidungsſtücke auf dieſe Weiſe 
fehr, da die unreinen Bürften denjelben oft mehr Schaden 
thun als ber Gebraud und ter Staub. 


(Bugen von Mefjern und Gabeln.) Ein fehr 
einfaches Verfahren, diefelben jchön rein und glänzend zu 
machen, beiteht darin, daß man eine ungekochte Rartoffek 
entzwet fchneidet, fie -in feines Ziegelmehl oder Kalkpulver 
taucht und die Meffer. und Gabeln damit reibt. 


(Mefjerktiti). Wenn eine Mefferlinge in der 
Schale lodgegangen ift, jo füllt man dag Loch des Hand» 
griffs mit feingeftoßenem Colophonium und Kreide und 
ſteckt die hrißgemachte Klinge hinein. 2 


(Ritt für Glas und Porzellan). Menge f 
Gewichtstheil arabifchen Gummi mit 4 Theilen gebrannten 
Gype, beide aufs feinfte gepufvert. Beim Gebraud wird 
die Mifhung mit etwas Waſſer zu Brei angemacht. 


(Hühneraugenpflaiter). Man nehme einen. 
Theelöffel voll Theer, einen Tyeelöffel vol groben, braunen,. 
geſtoßenen Zuder, einen Theelöffel voll geftoßenen Salpeter,. 
vermijche died düchtig, erwärme es, ftreiche es auf altı® 
Haudſchuhleder und Binde es über die Hühneraugen, Nach 
einigen Tagen find diefe fo herausgetreten und mürbe, baf 
fie leicht herauszgunehmen find. 


(Um Eitronen und Pomeranzen friih zw 
erhalten,) löſt man Schellak in Weingeift auf und- 
taucht die Früchte in diefe Flüffigfeit. Durch den leichten 
Harzüberzug werden fie conferpirt und behalten ihren Eaft 
und ihr Aroma. Der Schellat läßt fih, wenn man die 
Schale benügen will, durch Kneten der elaftifchen Frucht 


Und Rich abfälle. Weſentlich weterftitgt wird die Fütterung | In der Hand entfernen. 


(Goldfiſſche.) Goldfiſche find nicht ſchwer zu erhalten, 
aber fie verlangen Aufmerkſamkeit und wenn fie gehörig ges 
pflegt werden, fo können fie 10—12 Jahre leben. Zuför: 
derft benüge man hübſche Mare Glaskugeln und einmal in 
der Woche reinige man fie, indem man bie Fiſche mit einem 
tleinen Neg in ein anderes Gefäß bringt und dann bie 
Kugel mit lauwarmen Waffer auswäihie Man nehme aber 
ja Leine Seife dazu. Ferner beobachte man folgende Regeln : 
4) Auf 1 Liter Waffer nehme man micht mehr ald einen 
Fiſch, 2) Man nehme ftet3 dasſelbe Waffer, fei cd nun 
Duelle oder Flußwaſſer und weile ed im Sonmer tãg⸗ 
lich, an jeden zweiten Tag. 3) Man bebdiene ſich mehr 
tiefer als breiter Gefäße mit Heinen Kiefeln auf dem Boden, 
die chenfalls rein gehalten werden müuſſen. 4) Man ftelle 
die Gefäße in den Schatten und in einen fühlen Theil bed 
Zimmers 5) Man bediene fih zum Fangen der Fiſche beim 
Wechſeln des Wafferd nicht der Hand, fondern eines Kleinen 
Need. 6) Man füttere fie lieber mit Eigelb und Kleinen 
Fliegen als mit Brod und nur jeden dritten oder vierten 
Tag und gebe ihnen nur fehr wenig auf einmal. 7) Vom 
November bis zu Ende Januar füttere man fie gar nicht 
und nur fehr wenig während ber drei folgenden Monate. 


(Eiferne Kochgeſchirre zu küitten.) Eiſerne 
Kochgeſchirre können gekititet werden mit 6 Theilen Töpfer: 
thon und 1 Theil Stahlfeiljpägne. unter einander gemiſcht 
mit einer hinlänglihen Quantität Leinöl, um einen bien 
Teig zu bereiten von der Eonfiftenz des Glaſerkitics. Er 
muß auf die zerjprungenen Theile auf beiden Seiten aufs 
getragen werden, worauf man ihn 3 bis 4 Wochen unbe 
rührt ftchen Täßt. 





Allerlei. 

(Kindlih naiv) Zu Weihnachten bemühte fi 
ein Meines Märchen für ihren Großpapa ein Paar 
Bantoffeln zu fticen. 
jeufzte das Kind, „Da ijt meine Freundin Louife viel 
-befier d’ran als ih.” „Wie jo?“ fragte die Mutter. 
Run, weil der Louife ihr Großpapa nur ein Bein hat.” 

(Die fErupulöfe Patientin) Der Arzt: 
„Mein Fräulein, für Ihren Zuftand gibt «8 nichts Beſſeres 
al? das Athmen der reinen Landluft, wo recht viel Orygen —“ 
Das Fräulein (unterbredgend): „Aber, Herr Doktor, 
wo recht viel Ochſen geh’n, da muß ih ja nech mehr 
Staub einathmen, als in ber Stadt!” 

. Ein zerftreuter Photograph). In Paris 
wurde unlängft ein Photograph geholt, um einen Berftor: 
denen zu photographiren. Er gibt ber Leiche die gehörige 
Rage, richtet danı feinen Apparat und als er die Matrige 


in denſelben fteckt, vuft er, wie er e8 ſchon bei Aufnahmen 


gewohnt ift, aus: „Bitte, fich jet micht zu bewegen.“ 

(Sränfpan) „Aujuſt,“ fagte ein Auflader zum 
andern, „Ihnuppe keenen ſauren Tabak nich." „Warum 
denn nie?" „Du haft eene Kuppernafe; wenn da der 
faure dran kommt, entfteht Jtünſpan und dadermit Fannft 
be Dich vergiften.“ 

Lehrer (lateiniſche Vocabeln abhörend): „Was heißt 
das Schaf?" Schüler: „ovis.“ Kehrer: „Das Lamm?“ 
Schüler: „ovisle “ 





„Ach, wie ijt das fo langweilig 1” 


(Rekurs: Belehrung.) „So, Nazi, für Di 
Schreia und wüaft Thua wurſt jeg 6 Stund bei Waſſer 
und Brod eing’jperrt, uud wenn Du net z'friede biſt, lannſt 
ba Rekurs ergreifa, woaſcht was des ift? No muaft zum 
Dberamt nei und wurft 24 Stund eing’jpertt. Jetz unter: 
fhreib, dag i Di fiber ve Rekurs belehrt häb * 


(Ruriofe Annoncen) „Wuthverdächlige Hunde 
machen die Anordnung möthig, dag alle Diejenigen, welde 
Hunde haben, Maulkörbe tragen müſſen.“ — Man ſuch 
ein Kindsmädchen für ein neugeborened Kind, wildes ge 
fund iſt und ſtricken und nähen fann.“ —— „Der gehorfamit 
unterzeichnete Gemeindevorfteher erjtattet in Betreff der mi- 
litärvienfttauglichen Pjerde in biefiger Gemeinde Fehlanzeige, 
da die Gemeinde aus lauter Ochſen beſteht.“ — „Hier if 
ein Haus zu verkaufen, dad den ganzen Tag Mittagsſonne 
hat und deſſen erfter Stock fieben durcheinander laufen 
Zimmer enthält.” — „Schöne Stallung zu vermiethen, 
Rarolinenftrage, zwei Treppen hoc.“ 


(Himmelstroft für Bürgerliche.) Kind: „Mom, 
Hugo fagt, auch Bürgerlihe Finnen in ben Himmel kn: 
men; da iſt doch wohl nicht wahr?! Mutter: „Ale: 
dings ift. dad wahr, mon fils, fonft hätten mir ja fine 
Dienerfgaft im Himmel.“ 


(Schwierige Ausfprade.) Jemand las in cur 
Zeitung dad Wort „Ketzergemetzel“, konnte es aber lang 
nicht herausbringen, und erft nachdem cr ſich mit „Mepir 
gekegel?, „Rebelgemeger*, Metzelgeletzer“ und „Gehzermelehel 
grquält Hatte, gelang es ihm, daß gräßliche Wort zu bud 
ftabiren. 





Moderne Empfindung. 
O ſchweigt von Eurem Fühlen — 
Es klingt mir doch wie Hohn: 
Denn uch ift felbft das Leiten 
Nur Dekoration. 





Golbförner. 
Hafjen und Lichen, Beides ift ſchwer: 
Fordert Gluth, . 
Fortert Muth 
Und ein Herz, dad ewig gerüftet zur Wehr! 





Logogryph. 

Den Indianern dienlen ſie D 
Bon jeher als Gejchoffe, 
Und einem Heil’gen wurben fie 
In Ron zum Tobezlo'e. 

Zum Forınen harter Dinge fieht 
Man häufig fie verwenden, 
Drum findet fie fich oftmals in 
Metallarbeiterd Händen. 

Wo fpärlih Zeit gewähret ift 
Und viel zu thun gegeben, 
Da zeigt fie ih gar oft und viel 
Zu unferm Thun und Streben. 


123456: 


23456: 


3456: 





Auflöfung der Räthſel in Nr. 49: 
Die vier Species. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in greifing. 


Königs beihimpfenden Weile fih geäußert zu haben. R Auge auf mic zu, halten, und es war deshalb vi 
ie Anklage lautete daher auf das Vergehen der Beleidigun Ai — = ’ n eſe erſte 
— a [| a Derach 6 F Zeit meined Soldatenlebens noch fein beſonters großer 
Aus der öffentlichen Verhandlung bat fih aber nicht mit”| Foriſchritt zur Freiheit; aber da außer mic aud noch fo 
Sicherheit ergeben, daß Valentin Rofa Seine Majeftät den König | viele Andere ſich demjelben Zwange unterwerfen mußten 
beleidigen wollte. Im Segentheite Bere: erhoben, daß Son fo Hatıe ich mich bald darin gefunden. ; 
einen Zag vorber, ehe er bie befhimpfende Arußerung gemacht, mDiefe Mebergangäperiode war nicht von fehr langer 
Dauer, und ich wurte bald ſchon zum Offizier befördert, 


haben fol, feine Freude über den königlichen Erlaß, wodurd ber 
Friede im Lande wieder hergeitellt würde, ausdrüdte. Dei dieſer 

denn ich hatte mächtige Protectionen, war reich, von Adei 
und nebenbei ein ganz ftattlicher kraͤftiger Burſche. 


Eahlage hielt der f. Staatsanwalt Trogg die Anflage nicht 
„Ih war nun mit einem Male -volltommen felbft- 


mehr aufrecht und beantragte Freiſprechung des Balentin Roſa, 
welhem Antrage fich der Vertheidiger kgl. Advokat Au 
oja 

ftändig, und je ftrenger die Zucht geweſen, unter der ich 

bieher geftanden, um fo weniger war ich im Etande, mich 


anfhloß. Durch Urteil ded Gerichtshofes wurde Valentin R 
vom Vergehen ber — — des Landesherrn freigeſprochen. 
o 


Weber die weiteren Sißungen folgt fpäterer Bericht. 








Laubenbrãu öffentlich in einer die Verſon Sr. Majeftät des „Mein Onkel hatte e3 übernommen, ein wachſames 


- | in Ganuffr meiner jegigen Freiheit zu mäßigen. Ich ges 
Die "Sängerin. noß dad neue Leben in vollen Zügen; ein Vergnügen 
* jagte dad andere; wenn bie ſchmale Gage und der Zus 
Novelle von Rudolph Scipio, Ihuß von Haufe zu Ende waren, wurten Schulden ge— 
(Fortfegung.) macht, was mir um fo leichter gelang, ald ich der Neffe 

Ich war in meiner Jugend ein milder Bube, zu allen 


des fommandirenten Oberſten war und man meinen 
tolfen und wagehalſigen Streichen aufgelegt, und obgleich Bater im Garnifonorte allgemein als einen reichen Mann 
diefelben meiftend harınlofer Natur waren und ih eigentlich 


Kante. 
niemals ſchiechte Etreibe beging, fo war doch meinem „Obgleich ich nun zwar die Bereitwilligkeit, mit ber 
Vater, einem ftrengen, finfteren Manne, auch hiermit nicht 


man mir allır Orten Credit eröffnete, ſehr angenehm 
gedient, und fo oft ihm irgend eine neue Helventhat von | empfand, fo überichlih mich doch bisweilen bei dem Ges 
mir zu Ohren kaun, pflegte er mmabfichtlic und im der | danfen, was es geben würde, wenn mein Vater endlich 
Regel zu hart zu ftrafen, wodurch er nur erreichte, daß 


dahinter käme, ein heimliches Grauen,” 
ih ihn fürdhtete, ohne gebefiert zu merden. Auch der „Am meiften Hatte dad Spiel meine Kaffe angegriffen, 
Knabe hatte ſchon eine Lbhafıc Empfinsung der Ungerechtig⸗ welches im Offiziercorps ftark gefrieben wurde, unb bei 
tät feiner Strafen, und fo kam es, doß ich allmählıd j dem ich im der Regel Unglück hatte. Ich ftand deshalb 
alled Vertrauen zu ihm verlor und fon früh eine Art | bei vielen meiner Kanreraden in Schuld, vie mic aber 
Spannung zwiſchen uns eintrat, wenig drüche, da die meiften berfeiben, ebenfalls reihe 
„Ih war, wie das in unferer Familie Sitte ift, zum | Leute, dieſe einfach ftehen Tießen, für den Fall, daß ich 
Solvarenftande beſſimmt, und froh, ald ich endlich für alt | vielleicht demmächft der Glückliche fei, uud fon zufrieren 
und fräftig genug befunden wurde, als Kadett in ein Ne: | waren, einen Genoffen zu haben, ver immer wieder mit 
giment zu treten, welches der Bruder meined Vaters bes | ihnen hielt.“ 
fehligte. Gortſetzung folgt.) 





dreifiuger "Schreiner Weihnachten! 


Ein Kindertheater mit vielen 


u BVerwandlungen und vielen Figuren 

nebft Meiner Mechanik ift zu ver- 

Geusſſenfchaft kaufen. Auch werden daſelbſt Kinder⸗ 

ſpielwaaren reparirt. Am Wörth 

(eingetragene Genoſſenſchaft,) Nr. 68 eine Stiege r. (2226) 

empfiehlt als befonders nüßliche Weißnahts-Gefhenke ihr reich. eu 
daltiges Lager von allen Sorten polirten und lackirten, ge- 


Die i 
yolfierten und ungepoffieren Möbeln. BUCHDRUCKEREI 





Auch eine große Auswahl der eleganteften Gafanterie- \ von 
ochreinerarbeiten, als: | F. P. Datterer 
Reichgeſchnitzte Amerikanerſtüthhßle, mit und ohne Rift, in Freising 


empfiehlt sich zur Anfertigung von 


Baud-, Mäh- und Ripptiſchchen, Toiletten-, Aäß- und Etiquetis 


Shmuh-Ehatulen, Shlüfel- und Gigarrenkäfden, Kleider- | 
balter etc. etc. zu den biligften Preiſen. EN ee eg 


Anterleibs-Brudledenden meet 
wird die Bruchſalbe von ©. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell, Die 
Schmelz, Beften® empfohlen. Diefelve entpätt Teinerlei Ihädligen Stofe| Annoncen-Annahmestelle 
umd heilt ſeibft ganz alte Brüche, fowie Muttervorfälle in den allermeiften | für alle Zeitungen ber Welt zu 
en vollftändig. — Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebft Gebrauchs: | gleichen Preifen wie bi den Erpe- 
anweifung und überrafchenden Zeugniffen ſowohl durch ©. Sturzenegger | ditionen ſelbſt, ohne Porto und 
felORt 018 durch folgende Niederlagen: H. Wenzel, St. Annenapotheke, | Speſen, befindet ſich in Mänchen 


Marimitia thef t. A yärbergraben 33 bei 
— frage Nr. 11 Münden. Berger, Hofapotgefer zur St. Afra Färberg — 











Prima amerik. 


Scweinefett 


vorzüglich zum Kochen empfehle 
beftend (2202 %) 


z= M MUNDI, 202 
— 


Nr. 9 — e Nr. 9, 
empfiehlt zu paflenden Weihnachts: efchenken ſein großed Lager in 
Damenmänteln, Jaquets, Jacken Krägen, Regenmänteln, Stepp- 





öden und Moireefchürzen, alles in großer Auswahl und allen 
möglichen Bagonen, ſichert Im veregrlichen Käufer reelle und möglichſt J. Widemann. 
villige Preife zu. (2228 da — — 
Beftellungen nach Maß werden pünttlich und ſchnellſtens effektuirt. Hanfcouverts 
Sch empfehle großes Lager der überall ohne jede Vorrihtung an- | mit Firma empfiehlt 
wenbbaren (2239 .v. 


Patentirten trausportablen Gas-Beleuchtungs-Apparate. 
63 iſt kein Cylinder, kein Docht mehr nothwendig. Schöne Helle 
Flamme wie Gas. Es beſtehen dieſelben in allen Sorten Tiſch-Wand-, 
„Hängelampen, befonderd für Geſchäftsleute, Wirthe, Reftaurateure für 
Billards, 2, 3 und Aarmig, zu empfehlen. Der Gasftoff wird dazu ge 
Hiefert und kommt jede Brennftunde auf 1 Kreuzer. Mufterbilder und 


Halbgläfer, Fubtennie, The 
eſſel (230) 

zu verfaufen. Dafeldft auch ein Heine 

männl. Händchen. D. Ur. 


— be} 





iscourant gratis. A. Dillmann Fl 
m # München, Carlsſtraße Nr. 20, Rüdgebäude 0. Emser Pastillen 
— lim plombirten Schachteln vor: 
Empfehlung. räthig in Freiſing in bei⸗ 


Bel herannahender Weihnachtszeit erlaube mir mein reich fortirte8 | |den Apotheken 
Lager in Steingut- nnd Vorzellangefchirr, insbefonzere Kinder- 
ſpielwaaren geneigter Abnahme beitend zu empfehlen. (2231 26) 

Goursberidht 


Joh. Dav. Schmidt. 
von 9. Dezember mitgetheilt von 


N . 
3. Schülein Söh " 
Snventar - Verſteigerung. 
Den kommenden „= (207 2a) | 411% Obtigaftonen — — 
Montag, den 13. Dezember 1875 ee 
werden im Schiedlanwefen Hs.-Nr. 9 in Sünzhaufen bei Au nacpitehende per Oyo.:u. Wehfelb, | 9 h 











Segenftände gegin VBaarzahlung öffentlich veriteigert: 
Gin Pferd, 4 Kühe, 2 Schweine, 10 Hennen, 2 Wägen, 
2 Gggen, 2 Pilüge, 5 Pferdgeſchirre, 2 Gſotſtühle, 1 Reps— | 
majhıne, 1 Pusmühle, 2 Schlitten, 18 Schober ungedroſchener wg ‚* 
Waizen, 7 Schober Gerjte und. Haber ungedroſchen, 100 der dayer önvothetenband, — 
Ctr. Heu nnd Grummet, 11 Schober Roggenſtroh, 2 Schäffel Defterreidß. — 
Korn wie auch einige Schäffel Startoffel, ein Odelfah, fonjtige 


Baumannsfahrnifie und Hauseinrichtungen. - 58 ——— 
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in Folio, Quart⸗ und Octav- Format, roh oder ————— 
dauerhaft gebunden: für Kaufleute, Gewerbe- Brauunihmweiget. . nern) 


treibende und Haushaltungen empfiehlt ge— 
neigter Abnahme 
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“> R „ Redaktion, Drud und Verlag von 8. % Dafterer in Freifing- at 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Fr. 50, er 







Freilinger Bagblalt. 


Zugleich Amtsblatt für 


Freiſing und Moosburg. 





NM 283. 


Zagblatt* erjäeint tägfih mit Aus der Montage und toflet in 
Be ln, en Se m Me Bam 





Sonutag, 12. Dezember. 


3 fr. beredinet. — Das einjelne Bat 


1875. 








el Pietejäpetia 48, — du dejogen 50 fx. 
x ee Amp tia” wie eis et, ara SE. beigegeben 








Beflellungen auf das 


„Steifinger Tagblatt“ | 


für den Monat Dec. werden bei allen Yoflanflalten 
fowie hier in unferer Sxpedition angenommen. 


Die —— 





Amtliches für ee 
Bekanntmachung. 

Heute ift mir auf Betreiben bed kgl. Rentamts 
Feeling für den nach Aufenthalt unbefannten Schuh⸗ 
macheröfopn Johann Helmlechner von Nieders 
lauterbach Abſchrift eined am heutigen für vollftred- 
dar erflärten Ausftandöverzichniffed mit dem Auf: 
trage an ihm zugeftellt worden, bie ſchuldigen Unter- 
fugungstoften zu 43 fl. 2 Mr. zu zahlen, widrigens 
fallg am 3. Tage nach Heute zur Zwangsvollſtreckung 
gefepritten würde. 

Helmlechner kann ben betreffenden Act bei mir abholen. 

Breifing, den 10 Dez. 1875. 

Der fol. I. Staatdanwalt : 
(2245) Biebler. 


Belanutmachung. 
Die Uebernahme von loſten durftiger onen die 
Smenpfegjgnfitaie bi. 1 
Nachdem im lehterei Zeit von den Angehörigen ver 
forbener dürftiger Perfonen häufig die Leichenconto zur 
Uebernahme auf die Armenkafja vorgelegt werben, obwohl 
bei dem Leichenbegängniffe ein über die Armenklaffe hinaus⸗ 
gehenvder Prunt entfaltet wird, jo wird gemäß Beſchluſſes 
des Armenpflegfbaftraiped vom 29. Nov. 1875 bekannt 
gegeben, daß nur die Reicheufoften der confcribirten Armen 
und diefe nur dann auf die Armenpflegichaftätaffea uͤber— 
nommen werden, wenn die Beerdigung wirllich in der 
Armenklafje erfolgt. 
Freiſing, den 10. Dezbr. 1875. 
Der Armenpflegibaftsrath der Stadt Freifing 
auermapr. 


Bekanntmachung. 
Die Behandlung der Schulverſaumniſſe betr. 

Rah eingelommenem Bericht der 8 Bezirksinſpelloren 
ficht man fich veranlaßt, die Eltern, Pflegeeltern, u 
oder Dienftyerren darauf aufmerfjam zu machen, daß fi 
im Hinblicke auf Art, 58 des P. St. ©, B. daun Ar 
bie Alerhöchfte Verordnung vom 2% Jänner 1872 und 
ber hohen Regierungsentichliegung vom 20, Februar 1872 
Berpflichtet find, auf Vorlaven vor der Bezirksinfpktion 
ber Knaben: bezw Maͤdchenſchule zu erfcheinen und fich 
* die Schulverſaͤumniſſe ihrer Kinder, Pflegelinder oder 

Lehrlinge zu verantworten. Wenn Berfäumniffe der Lehr: 





linge, welche ſonntags- oder fortbildungsſchulpflichtig find, 
oder feiertagsfchulpflichtiger Mädchen in Frage jtehen, find 
nach den vorallegirten Beſtimmungen nicht bloß die Schüler 
oder Schülerinen, fondern auch die Eltern, Lehr: oder Dienit- 
herrn zu beitrafen, foferne fie an ven Schulverfäumniffen 
mit Veranlafjung waren. 

Bei wiederholten Verſäumniſſen find diefelben mit den 
Schulpflichtigen der Staatsanwaliſchaft zur Strafverfolgung 
zu Üiberweifen. 

Freifing, den 10. Dezember 1875, 

Der Borftand der Lönigl. Lotalfulcommifften: 
Mauermaye. 





Bayern Münden, 10. Dez. Der Auäsſchuß der 
Müncener Bäckergenoffenibaft brachte vor die geitern 
Nachmi tag ftattgefundene Plenarverfammlung hiefiger Bäder 
die fich fehr zahlreich eingefunven, folgende Anträge ein: 
1) Nachdem in ven Bezirks-Verfammlungen ber 5 Pfennig. 
fag die als nothwendig erachtete Dreiviertel: Mehrheit nicht 
erreicht hat, ferner um den Wünfchen eined großen Theiles 
unferer Abnehmer nachzukommen, wolle man befcließen, 
von dem 5 Pfennigfa abzugeben und den 4 Pfennigſatz 
anzunehmen. 2) Wole man, um mehrfachen Wünſchen 
zu entiprechen, 4 Pfennigjemmel: Brode in theilbarer, jedoch 
in einer von den Semmeln abweichenden glatten Form 
baden. Nach Iebhaften Debatten, ob man fih für ten 
4: oder 3 Pfennigiag entſcheiden wolle, und nachdem fich 
ſchließlich zwei Baͤckermeiſter bahin erklärt hatten, daß fie, 
obwohl im Gegenfag mit der Mehrzahl der Genoſſenſchafis- 
mitglieder den Anträgen „aus Dankbarkeit gegen ihre 
Kunden“ nicht beiftimmen werden (mährend fie ih vor 
3 Tagen noch für Annahme derſelben ausgeſprochen), ließ 
man den Antrag fallen und beſchloß, es dem Ermefjen der 
Einzelnen zu überlafien, wie fie ihr Brod verkeiigeben 
wollten. Die Berfammlung war eine Außerft ftürmijche 
und namentlich die Reden der zwei Gegner des Ausſchuß⸗ 
antraged wurden durch zahlreiche „Pfuirufe” unterbrochen. 

— Im Jahre 1871 ift auf Serie 7709 Nr. 19 der 
Freiburger Prämienanleihe ein Gewinn von 

‚000 Francd gefallen. Diefer Gewinn iſt bis heute 
noch nicht erhoben. 

Berlin, 9. Dez. Der Bundesrath 
fette geftern die Sitefungafei für die ſüddeuiſchen Gulden, 
welde mit der Einführung ber Reihöwährung aufhören 
follen gefetzliched Zahlungsmittel zu fein, auf vier Monate, 
vom 1 Januar ab, feft. 


Unslanb 
SFrankreich. Der Lufiballon „Univerd*, welder am 
8. dB. mit acht Perfonen unter der Leitung Godard's und 
des Oberften Lauſſebat zu wiflenfchaftlichen Se aufftieg, 
plagte in einer Höhe von 230 Meter. Die Paffagiere 
ftürzten zur Erde und wurden fünf berfelben mehr oder 
minder ſchwer verlegt. Drei blieben unverfehrt. 
tannin. Aus Bombay, 7. Dez, wird 
gemeldet: Der Prinz von Wales ift geftern auf der Pe 
kehr von der Elephantenjagb mit dem Wagen veſturzt, der 





Prinz ‚blieb unverfegt, der Wagen wurde zertrümmert. 
Heute findet beim. Prinzen Empfang, Gala Diner und 
Bull Statt. 





Schwurgericht3:-Situng. 

Münden, 10. Dez. Anklage genen 1) Stephan 
Uuger, verh. Photograph von Münden 2)- Mar, Luger 
afer Ehefrau 3) Heinrich Wimmer von - Regensburg 
4) Alex Schneider von Landshut, beide Gehilfen des 
Luger, 5) Marg. Herrle Oberſchreiberstochter von Sulzs 
‚bad, fämmtliche wegen Verlegung der Sittlichkeit bezw. 
Theiinahme hieran. Urtheil.ad 1 ein Monat ad 2 10 Tblr. 
ad-3 4 und 5 je 14 Tage Gefängnig. Die Bilder und 
Platten werden unbraudbar gemacht. 





Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Bandel, 


(Hopfenbau). Der mit Hopfen bebaute Theil der 
ganzen Erde umfaßt 98,824 Hektaren und ergibt eine 
Mittelernte von 1,310,684 Eir,, der ein jährlider Eon: 
fun von 1,309,500 Ctr. gegenüberftebt. Den größten 
Antheil an der eh en hat Deutfchland mit einer 
Anbaufläche von 39,500. Hektaren und einem Grirage von 
470,191 Cr. Damm: folgen: Gägland, Nordamerika und 
Defterreich: - Was die Confumtion anbetsifft, jo-erreicht fie 
den höchſien Stand, 933 Gramm per Kopf, in Großbri- 
tınien, welchem Bayern mit 833 Gramm zunächſt fteht; 
ben tiefften Stand nımmmt Skandinavien ein. 





Lotales. 
Deiffentlidhe Sipung des £. Bezirf8-Ger. Freifing. 
vom 9. Dezember 1875. 


(Bortfegung,) 
Bon Intereffe war auch die Verhandlung gegen en 
gigten verb. Zimmermann von Salmannskirchen, Ta 
und sranı Xaver Heilmaier, verh. era” ji 
Aber ogen, gl. Bez.-Amts, wegen Vergehens der fahrläkigen 
Durch die Verbandlun, wurde fefigeftellt, daß der Zimmer: 
mann und Gütler Joh Kanniner alt von Jinterftrogen St = 
1. Juli 1. 3. an einem Neubau (Hartl'fhen Bau) in — 
Gemeinde Bockhorn, mit den Zimmergeſellen Korbinian ® —5— 
und Zav. Heilmaier arbeiteie. Die Genannten hatten Spar: 
zen aufzuziehen. Korb. Vichter und ann. Angermaier bei — 
den ſich auf dem erſten, unteren, und Xav. Heilmaier auf 
jmeiten, oberen, Gerüftbrett. Alle drei Perfonen hatten ein el 
ın der Hand, an welhem unten ein Sparven befeitigt wurde. 
Korb: Vichter muß num zugeft daß er aus Epab das 
Seil dem Angermaier fo um den als geworfen habe, ‚daß ‚der 
Sa in einer Schlinge ſteckte. Zaver Heilmaier hat na Angabe 
er Zeugin Elife Angermaier in bdiefem Momente bas Seil 
angezogen. Joh Angermaier ftieb Hierauf, da er. durch das An⸗ 
iehen 17 Seiles ein Schwinden feines Peauptfeing fühlte, den 
Kir. „Ach“ aus, worauf Heilmaier fo dag Seil außgelafien 
aben joll und‘ Joh. Angernrater, da8 Bewußtſein — 
auf dem Brette zu tainneln anfing und von dem 7 Fuß hohen 
Gerüfibrette herabftürgte, eine Rüdenmark:lähmung: erlittoamd 
gm nierten Tage darauf ſtarb. 
Rad hen erhobenen Gutachten ift Job. Angermaier jmeifel 
15% eines gewaltiamen Todes geftörben und ber Tod desjelben 
in- Folge won Nüdenmartsläfmung ‚eingetreten. 
Das: Gericht nahm An, 'daß''ben Tod des By Angerater 
die obenbezeichnete fahrläffige Handlungsweiſe des 
veranlaßt hat und —— — in eine 35 28 
von einem Monate. Kader DB wurde freigeſprochen 


Bang map — | 


ammerköhrbahier m 
Belang Bat un 1 1 NR ns *— 2) — 


Sacknerk —— Bergehen 
un mein, 
Fe 14 


5 ez Donate are 
ei Ber Mans B) ehemops | 8 
net Ne Diebe In 8" in ne Bean: Kafe 


hier Verkuft Ver. u en 
auersſ br = — d Joh) mei me i * 

ohn von Edenhof, und Johann 2 mie) — 

von Gehhauſen, k. B.Al Freiſing, wegen je eines — der 





Pin 


—— und zwar erfterer, in eine Befängni hfe von 
4 Monaten und Iegterer in eime ji ” ‚von 2 Bo 
Freigeimonen mwurben: A) irmbed, © eſelle 
von Berglern, b) F. Xaver gegbeutel, Taglöhner von Warten, 
berg, und-e) Srınz Egner, Bräumeifter von dort, von je inem 
Bergehen der Körperverlegung wegen urüdnahme des Straf: 
antragß Seitens des Krämer! Anton Maindl von Zuftorf. 





: Die Sängerin. 
Rovelle von Rudolph Scipio. 
(Bortiegung.) 
„Einer war jedob unter und, der die Sache aus einen 





anderem Gefichtepuntte betrachteie und dabei geminren 


wollte, zumal in der Megel allerdings auch außergemöhn 
liches Glüc hatte. Er gehörte eigentlich gar nicht einmal 
zu und, denn er war weit älter als meine Kameraden, 
war old Hauptmann wufer Vorgefepter Add. ſuchte zanfere 
Umgang nur, um und rupfen & können,“ 

„Da er ſich faſt ſtets in Gelbverlegenheit, befand un 
für einen fehr zudringlichen Gläubiger galt, was ich auf 
ſelbſt mehrfach. bereits, ‚erfahren batte, jo nahm ich mid 
fo viel ald möglich vor ihm in Acht, konnte aber doch of 
nicht umhin, auch gegen ihn einmal das Spiel zu halter, 
ba eine Weigerung immerhin eine Art Beleivigung gt 
weſen wäre und ‚aufgefallen. fein würde, was ich dermehden 
wollte.” 

„Eines Abends war wieder ſtark gefpielt worden un 
ich Hatte an bar erwähnten Hauptmann "eine ‚nam 
Summe verloren. "Ein Freumd von mix, der mein Mi 
geſchick einige Zeit mit angefehen: hatte uud; wich ge 
vom Spiele abgtehen. wollte, forberte mich auf, mit ihn 
nach, Haufe zu gehen, und feob, meinem Blutjanger m 

rinnen zu. konnen, warf ich die: Karten hin.“ — 

Weshalb fo "eilig, Herr: Kamerad,* fragte der Haupt 
mann,: „werjnden Sie es noch „einmal, wleleicht, „Wi 
‚Sänen dann dad Glück günftiger ift. Laffen Sie un 
Gewiun won ag Abend auf eine Kurt 


„Mein Freund, welcher "meinem, Güche nicht nl 
trauen wollte, trieb auf's Reue zum Gehen, aber, — & 
danke, möglicherweife den Verluft des Aben»s mit ein 

—* — au, fönnen, war zu verioden, und 16 
blieb. 

„Die "übrigen ‚Aniefenden, weiche ven. bogen Ci 
kannten, fammelten fi um und und folgten dem Epil 
mit größter Spannung.” 

„3% war ſchon durch bie. vorhergehenden Berkufte I 
Aufregung gebradt, md diefe hatte num durch das Je 
Opjekt, ſowle durd die Aufmertſamteit, welche ich PM 
allen“ Seiten anf! und gerichtet fah, noch gugenoman 
Die Karten begangen vor meinen Augen zu N a 
ich fühlte dad mir zu Kopfe fteigende Blut vor den * 
brauſen. Mechaniſch zog ich bie verhangnihvolle 
— Ich halte verloren. an 

„Teufel, Hauptmam, Sie Haben Glüc, rief ein * 
Sinjugeziener mönen Gegner zu, „wie hoc Amt 
Einſatz ?* t 

„zaufend Guiden· a der Hauptmann tut 
indem er bie, Karten — —— m zu 
er N 


4 — auch 


n 
; ne 
auf, wann. belieben Ei a min zur 
Sameielbälger he Pre nn id} fragen, bar 
bei er die Hölzchen, welche und zulegt als 
gehen Iauen, — zu au, ie * 


—2 — egann, * 

teje Frage in Gegenwarte fo’ v 

mich. mäthenp umb ich entgegnete Ip 

Marken mein Ehrenwort habe, was ih 

müffe und ihm fo ficher fel alg a Geld.“ 
Gortſetzung folgt.) 


tuhig 
miſchen 
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— Vorſchuß-Perein, 
bingetragene Genoſſenſ haft). 


den 20. Dezember I. Js, 
‚präcis 7 Uhr Abends: 


w 
Heneral-Berfammfung 


im neuen Sokale des Herrn Ettenhofer, 

= (gu ebener Erde rüdwärts). 

2 > Berathungsgegenitände: 

A. Regelung der in den Statuten fejtgejegten Beträge in Reichswährung; 











R 2, q 
itjegung des Zinsfußes für Vorſchüſſe pro 1876. 
— den 11. Dezember 1875 
Mr — Der Ausſchuß: 


C. 3. Mittermayer, 


Vorſtand. 2247 2a) 


Seute Sonntag 


if inger Slechmufiß - Sepfelt 


beim Stieglbräu, 8) 















der ergebenft Unterzeichnete Hiemit zur Anzeige zu bringen, u} er das 
(21 
Du Slainburgerivaße BE 
Unter Zuſicherung möglichft bilfiger Preiſe, ſowle prompter und 


ſchüſlsanzeigen Empfehlung. 
punbitse nF von heute an Im 26 36) 
E argenüber dem Laub ee 
Bedienung empfichtt, 


Einer Hochgeebeten Einwohnerfchaft Freifingd und Umgebung erlaubt 
ei Herin Herr 
2 und ſich in Anfertigung von Photographieen jeder Art und 
Srelfing, den 1. Dezember 1875. 











J Johann Lacher, nom | 
Hu 
2 Gifengiegeri | 


—2 Naſchluenfabrik 


2 (2186 30) | 


J Stöinecker, Freising, 


— die Lieferung von Branerei-Einrihtungen, Mühlen, | 
Kãgewerken, Gerbereien etc und empfiehlt fein techniſches 
Bureau zur Anfertigung von Ylänen für die iumere Ein=| 

richtung. bei Reu⸗ und Ambauten induftrieller Anlagen. 


= Pläne und Koſienanſchläge im Beſtellungsfalle | 
gratis, | 


Guhwaaren — Preiſen. 


fü 


ginu 


u 


















Zum frommen 
g Andenten an unſern 

in Gott ruhenden 
ru Gatten und Vater 








Fan Paul — 
wird am —— den 13. 
Deyember früb 7 Ubr in 
der Gottesackerkirche eine heil: 
Meffe gefefen, wozu alle Freunde 
und Bekannte einladet 

€. Datterer, 
Buchdruckereibeſitzerswittwe. 
————— 


Geſellſchaft Gürgerkränzchen. 


Sonntag, den 12. December: 
@3%) Musikalische 


Unterhaltung. 


_ Beginn halb 6 Uhr. 
Ein 2248) 


Laufmadchen 


wird geſucht. Wo? fagt die Erp. 


Für Tarockipieler, 

Vraktiſche Anleitung zur fchnellen 
Berechnung ded Tarod Spiel nah 
dem neuen Münzfoftem (Taſchen⸗ 
format). Gegen Ginfendung von 
40 Pf. oder 14 fr. für 1 Gremplar 
wird daſſelbe franco überiendet. Bel 
Abnahme von 100 Eremplaren wer> 
den 10 mehr atgegeben. In Nürm 
berg zu Haben unter der Adreſſe 
G. 6. Bahn hofftrabe 11. (212330) 






Meine anerkannt ſchönen und öfters 
mit I Preifen gefrönten Fabrikate 
aus natürlichen getrocneten Blumen 
und Gräſern als: Ball: und Vaſen · 
Bonquetd, Trauer- und Geburts— 
tagäfränze, Trauer Kreuze, Anter, 
Blumenkorbchen, Ball Goiffuren 
ꝛc aca fowie alle Sorten getrockneter 
Blumen. Gräfer und Moofe zur 
Anfertigung obiger Artikel empfehle 
ih zu billigen Preifen. Illuſtrirte 
Preis-Gourante auf Verlang n gratis. 

6. A. Schmerbitz in Erfurt, 
Boug. Fabrik, Kunft> und Handels: 

Gärtnerei. (218850) 





isitenkarten 


fertigt elegant - und in 
Türzefter» Zeit die Buch⸗ 
drudterei von 


F. P. Datlorer 


in Freising. 








































Nachdem vom 1. Januar 1876 an auch in Bayern die 
neue (Reichd-) Markwaͤhrung zur Einführung gelangt, bringe 
biemit zur Anzeige, daß ich den erforderlichen Umtaufch, ber 
mit dem (2462) 


CE 31. Dezember 2 


verfaltenden Banknoten as auh Bayer. 
Pfandbriefe oder ſonſtigen Effekten ꝛc. 


= foftenfrei = 


beforge und jebe bezügliche Auskunft bereitwilligft ertHeile. 


E. Landauer, 


Bank- und WechſelGeſchäft, 
Münden, 46 Theatinerfir. 46, 
Freiſing, im Ettenkofer ſchen Balthof. 


| 
| 
! 
| 
N 





Die Glockengieherei 


von 


OTTO SPANNAGL in Landshut 


empfiehlt ſich zur (2122 25) 
Anfertigung von neuen harmonifhen Geläuten, 


fowie zum Umauf alter zerfprungener Glocken, gleihs 
falls zur Umhängung ansgefchlagener Gloden nah 
neuefter, befter Gonftruftion zu den billigften Preifen, unter 
langjäpriger Garantie. 





AR“ 


Allen Familien zur geneigten —— 
An die dabrik des „rheiniſchen Trauben-Bruft 
Herrn W. . Bickenheimer in Mainz. 
Schloß Billigheim (Amt Mosbach in Baden), im Juli 1875. 
Em. Wohlgeboren kann ich nur bezeugen, daß wohl fein Mittel 
geeigneter fein bürfte, fchmeller und ficherer bei Kindern wie Gr: 
wachfenen hartnädige Huften und fonft anhaltende Heiferkeit zu be⸗ 
feitigen und verſchwinden zu machen, ald der von Ihrer Fabrik bezogene 
Trauben Brust-Honig. — Gr hat die trefflichiten Dienfte geleiftet 
und werden wir in ähnlichen vorfommenden Fällen auf weitere Zu- 
fendungen reflektiren. Es zeichnet ergebenft 
Graf zu Leiningen-Billigheim. 


Tranben-Bruft-Honig, allein ücht 


wenn jede Flaſche auf dem Kapfelverfchluß nebenftehen- 
den Rabrifftenipel trägt. — Zu haben in Ya 8l. 
(Bold) à Mark 3, . I. (roth) à Mark 1Ys, Is BI. 
(weiß) & Mark 1 in Freising bei Herr Hof- und 
Stadtapothefer Jofeph Mayer; in Moosburg bei Herrn Apotheker 
9. Zehrer; in Landshut Hei Herrn J. N. Deutter; in München 
in fämmtlichen Apotheten. 


empfohlen. 
wonigs“ 




















| bolz 98..Rr. 312. 
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{ 


| 


Zu verfaufer 


ft eine große Partie gut ausgı 


trocknetes Mein gemachtes Stod 


(2332 





Erfat des frifchen 
„Kräuter- Haftes.“ 

Nach zahlreich beobachteten Ver 
fuchen renommirter A.rzte hat fid 
die auß den Safte des, Spitzwege 
richs“ und der „Hauswurjel“ von 
Apotheker 2. Jeßler in München 
dargeftellte 

„Brust-Essenz“ 
als ein prächtig wirfendes Heil 
mittel bei Bruft- und Lungen: 
krankheiten ermiefen. 

Diefe Effenz kann, weil haltbar 
bargeftellt, ald Erſatz bed Frifchen 
Kräuterfaftes zu jeder Jahres 
zeit gebraucht werben. 

„Hauptdepot“ in ber Stadt 
Apotheke von J. Mayr in Freiſng 


— — nn 





Ein junger 


Halbhund 


hat ſich verlaufen. Kennzeichen 
Birkaugen, geſtutzte Ohren, röthlid 
graue Farbe, eine welße Blih: 
weiße Bruft und weiße Füße, lang: 
Schweif mit weißer Endſpitze; der 
felde trägt auch ein Halsband un 
geht auf den Ruf „Aſſor“. 

Wer benfelben zurückbringt ot 
hierüber genaue Auskunft erthellt 
kann, erhält eine gute Belohnung 
zugleich wird_vor Ankauf gemarıt 

Seb. Waͤchinger, 
(2241) Sondermüller. 


ES ER a eines 
Rechnungen mit Firm: 
im 8°, 6°, 4° und Folie 

empfiehlt Y 
° die Buchdruckerei v0 


Franz Paul Datterer 
iu Freising. 


hi Yreife 
der k. p. Walzmühle Schwaig 


bei 
Joh. Di. Schmidt 


in Sreifing. 


= 


Als 






Ä 


EI TS 70r- 75) 


Sri... 
Könivsmehl Nr. 
Königsmehl „ 
Mundmefl „ 

Semmelmehl „ 
Mittelmefl „ 
Einbrennnehl 

uttermefl » 
leie 


EFF 
\eouo | 20 | anno! 


Aus Korn. 
NRiemifh Mehl Rr. 
ckmehl 





Baı 
Badmehl 


erde | 


— 
* 


1 
2 
3 
4 
5 


2209 2b | 


Philipp Held, 


München, 9 Rosenthal 9, 


dem neuen Schulhaus Bogeniher, 


Weihnach 5 | 


in welchem zu folgenden, staunenswerth. billigen Preisen | 
abgegeben wird: 





Ein grosser Posten glatter, färbiger Lustre und per metre 

Popline 24 kre 
Ein grosser Posten rein-wollener Beige glatt 

und [] in neuestem Genre . . . ⸗ 33 kr, 
Eit'grosser Posten, 1'/, Ellen hreit, rein-wollenen. 

Lama . x 57 kro 
Ein grosser Posten, 1% Ellen breit, Plaidstoffe 51 kreo 
Ein grosser Posten, 1‘/, Ellen breit, schwarze 

Wollripe . . ... 1fl 3 kr 
Ein grosser Posten schwarze Cachemire e 1 fle 12 kre 
Ein grosser Posten schwarze a, 

fäinste Waare . . s 42 kre 
Ein grosser Posten feine Mohairs, gran "und braun 16 kr. 
Ein grosser Posten Lenos, Grenadines und Mo- 

zambique in allen Farben . . . .. 18 kre 
Doppelmix, gute Waare . . . 3 16 kre 


Ein sehr grosser Posten schwer wollener 
französischer Stoffe 
W für Kleider, Ueberwürfe etc efr. 


_von den besten Fabrikaten in grossartiger Auswahl zu dem ausser- | 
\;gewöhnlich billigen Preise: 


per Meter 50 kr. & 54 kr. 


Ferner empfehle grosse Parthien für 


' Weihnachts -Geschenke 


per Stück 
100 Dutzend rein leinene Taschentücher, feinste Sorte — fl. 12 kr. 
100 Dutzend wollene Tücher in allen Farben und Grössen 
’ von 42 kr anbis . 1 fl. 54 kr. 


150 Dutzend abgenähte Unterröcke von Woll-Atlas und 

* Inmstre . 2 fl. 30 kr. 

150 Dutzend seidene Foulards, " grösste "Sorte, neueste 
Muster 





—F 18. 18 kr. 
100 Dutzend "geidene Damenhalstücher re — fl. 24 kr. Y 
100 Dutzend wollene Herrenhemden — 18. 36 kr. | 
500 Dutzend Ei Trieot-Bettdeeken 1A. 30 kr. 
100 Dutzend 'e Moirde-Röcke 1A. 45 kr. 


Muster Mt DS franco» 


Hilip 
'‚Münehen, 9 pp ID, ., 


den neuen Schulhaus gegemüber. 





Von dem Königlih bayeriſchen 
5" Das weltberi enehmtgt. S 
Das welt bern hute 


Cau deLys de Lohse Z 


Schönheus Lilien Milch 


auſenden von Damen und er: C 
als das einzig bewãhrte Schön. S 
eitömittel anerkannt, über-S 


mern geprüft. 


Z Sonnenbrand, Kupferröthe, gelbe = 

S Flecken zc. unter Garantie entfernt 9 

5 bie Haut weih, weiß und ge: 
3 fhrıeidig macht und derjelben ein 

Fiugendliches friihes Ausfehen 
verleiht. 

* Preis per Flacon 2 fl. 


& & Gesunäheits-Lilien-Milch-Seife, 


— allein einzig zarteſte alter 
3 Exifen, um die Haut weich und 
‚5 weiß zu machen, bie auch wegen 
& ibrer Reinheit und gein! ei ar 
5 Seifen übertrifit, & Stü 
— — bei 6. 6. 34. 

ning in Frankfurt a. M. 
5 Depöt: 
Oberlindober. 


a reg 


in $reifing bei $. 
(694 Ad} " 





E Hanfcouverts 


mit Firma empfichlt 
I P- Datterer, 





Die 
Annoncen-Annahmestelle 
für ale Zeitungen der Welt zu 
gleichen Preifen wie bii den Expe— 
ditionen ſelbſt, ohne Vorto und 
Spefen, befindet na in München 

Värbergraben 33 6 
GL — — Co. 









Die Kaiserl. und K önigl. 


-| Hof-Ghocoladen-Fabrik 


von Gebr. Stollwerk 
in Köln übergab den Verkauf 
ihrer vorzüglichen Fabrikate in 
Freising Herrn Conditor Ernst 
Degel, in Moosburg Herm 
Apotheker Zuhrer. 









. 3000 


find auf Grund und Boden in I. Hy: 
pothet auszuleifen. Wo, fagt bie 
Grpebition. (2242) 





Don heute an find 
an jedem Honn- nnd 
Feiertag = Witllwoch 


m haben bei 


Baslberger, 
"Hädcermeifter in Fireifing 


Weihnachts-Anzeigen. 


s Billigste! EM 




































— 


(2234 3a) 


E| 5 
= |1 \ ei 
= [1 Gummler, Suche 
= 1° Neustift (Freising.) Fahre Sarinitie) | E 
= Agent Nie einen 

j der Mechaniker nöthig! 
— Hows-Machine-G0.-Ld. Lernen hier und auswärts ® 
er für 4 gratis! = 
g= —— Wöchentliche Zahlungen zu 1 fl. 30 kr. = 
23 werden angenommen !! = 
® 








& 





Näh- Waschimem aller Systeme, en gros 


— —— a 








& detail | "i 
SPANN, Te 


5 Spanngafe, Syanngaſe 
Weihnachts- Ausstellung 
: und Smpfehlung. = 


Wegen vorgerückter Saifon gänzlicber Ausverkauf meines großen reich fortirten Weiß Wo 
Waaren u Confektions Lagers, als: Peleriien Weiten, Tücher, Capuzen, Buiswärmer, geſtrickte wollt 
"rauenftrümpfe von 48 kr. an, wollene Shlipfe von 6 fr., färbige Stricwolle per ‚Gebinde von 2 ha 
wollene Hemden und Geſundheitsjacken, Steppröde von 3 fl. an, Moireefhürzen von JO,fr. an, Dim J 
Zaquettd, Winterjacken von 2 fl. 30 fr. ꝛc. Holzſchnitzwaaren und Stidereien, paffend'zu Welhna 
Fine Partie Winterftiefein und Schuhe zu ſtaunend billigen Breifen. 10 













Aeil Wii 


— .  Cassenfabrikantin Landshut, 
empfiehlt fich zur Anfertigung feiner beftpewäprten, feuer- und biebeöficheren 


et, ce Kaffen und Kallellen == 
u in allen Größen und Formen, zu den billigften Breifen. Kat. Badverlſches und. Mei 


Watent auf Helse's abfolut unaufiperrbared Gaffen:Schloß, - eigene Grft 
Vervolktomimnung, und von den; größten Autöritäten als ein ganz —— 





anerfännt, und nur allein von mir zu beziehen. = G 
Zugleich bringe ih zur gefäligen Kenntnig, daß ich mein Haus in ber Neuftadt verkauft, und 
eine größere umd praftifch eingerichtete Fabrik in ber 2 er. 


Papiererſtrahe auberhalb der Lündbrücke 
zu Landshut erbaut habe. Er 
Illuſtrirte Dreisliſten meiner Caſen verſende gratis aud france. · 


n aflend für r Weihnahts-Hefherke! 


Beehre mich hiemit bekannt zu geben, daf ich eine größere Auswahl von Waffen auf Lager Habe, ald: 
4 Lefaucheux-Revolver 7 „ von 6 bis l2 fl, 
1 Centralfeuer-Revolver 7 u. 9“ von 12 bis 24 fi. 


eſelben mit Batronenzieher (dad Neuefte) von 24—30 fl. Zimmerpiftolen, Flobertpiſtolen, Memington- 
Piſtolen (Weſtentaſchen Format), zu een BPreijen. Berner Laukaſter Doppelflinten — * bis 
-120:$., Bimmerftugen von 22 bis 36 fl. 36 2a) 
i Die dazu gehörige Munition * zu den billigſten Preiſen abgegeben. Gewehre und RN. pe 
Tr vorgeſchoſſen und für deren Güte garantirt. Adtungsvollit 


Ni: Be SU mnLesrer, 


u sn hand Regts.⸗Büchlenmacher im f. 3. Ehevaulegerd- Regt 


KARKKRAUNKKKKENANKRHARREHRK 


Beim Herannahen der Weihnachtszeit erlaube ich mir auf mein mohlaffortirtes Lager von 


Kinderconfcktion & Wärfkhjeartikeln 


Beietfanı zu ‚machen, (2235 3a) % 
Paletois, Kleidchen Beinkleider, Röcke, Strümpfe, Gamafchen, er 
ir Gütchen, Müten, Hemden für Anaben und Mädchen % 
fi in reichfter Answahl vorhanden. 
Beitellungen nad Maß werden innerhalb I—2 Tagen effectuirt umd die Anfertigimg von 
erausftattungen in kürzeſter Zeit geihmadvoll und auf das folidefte beforgt. 


Caroline Epstein, München, Refidenztraße 1. 
KRAKRKERRERKERKERKKRRRKURNANRNENKN 
Für Weihnachts-Geſchenke 


eiſtager Schreiner⸗ "Site 
Seue ſeufchat 


(eingetragene Genoffenfaft,) ah —* senaaltt ya 
N als bejonders nügliche Weißnahts-Gefhenke ihr reich⸗ REN 
Rftiges Lager von ‚allen Sorten pofirten und fakirten, ge- a. J. Kö —* 
mlßerten und ungepoffterten Möbeln. — 
Auch eine große, ——— ‚der, eleganteſten alanterie- 

— a TR 2Weahlacten 
* Zeichgeſhninte Aneritanein, 33 GrehHifien, Ein Kindertheater ‚mit. vielen 
Auf, Räh⸗ md Nipptifhhen, Loiletten-, Näh-, und Verwandlungen und vielen Figuren 
Künuh-CHatullen, Schtühet · und Gigarrenkäffhen, Kleider⸗ nebft einer Mechanik ift zu ver- 
Nalter, ete. ic. zu den billigiten SPteijen. (2227 36) Nplehmaaren apaztır, el Bapnib 
Nr 68 eine Sties⸗ x (22%6) 


J Empfehlung. —— — 


RT Bel Herannapender Weihnachtszeit erlaube mir wein reich re 
Kager in Steingat uhdVorzellangeichirr, i — 9— er — — — 
dlelwaaren geneigten Abnayine beftamd zu enpie hlen Eine große Partie 


ii 3Boh. Dav. "Schmidt. „ Sukterfchneid- 


wi MUNDI, — — — 


* engl. Eonftruftion auf Eijengeftell, ift 
* Binden, ———— 
2... Med Dienersgafle Nr. 9, f : * 
it — * —— —2 fein großes Lager. in en ſolche u gene er 206) 
Dam wets, Jacken Rrägen, Negenmänteln, Stepp- 
töden.. ee alles in großer Auswahl und allen 
vgl —— — ſichert jedem verehrlichen Kaͤufer reelle und möglichtt 






























Jaurus Glas. 
(2228 40) 


Betellungen nah Maß werden pünftlich und ſchnellſtens effeftuirt, 








Zu 
Weihnachtsgefchenken 
empfeble ich eine Partbie (2208 25) 
3 Kleideritoffe WE 

zu herabgeſetzten greifen. 


Jupert Stäble, 


früher L. Moro. 


Für Weihnachten 


empfiehlt ein reichhaltiges Sortiment von ven teinften bis zu den billigſten 


Ehriftbaum- Cenfehten, 
wie auch ächte Nürnberger Lebfuchen von J G. Metger, Chocolade 
von DO. Mofer in Stuttgart und Stollwerf in Göln, fowie eigener Ba: 
Brifation in vorzüglicher Güte zu Fabrikspreiſen, ferner (2239) 


Cheiftbaum- Lichtl 


in verfchiedenen Größen und Karben. 


Zirz. X. Wromberger, 


Gonditor und Lebzelter. 


Empfehlung. 


Erlaube mir mein Lager in den verſchiedenſten für Weibnachts- 
Geſchenke pafienden Glas & Vorzellangegenftänden inGrinnerung 











Freifing. 





zu dringen. Zugleich bemerfe noch, daß fehr bübfche Gegenftände von 
GHriftofle neu angefommen find, zu deſſen Abnahme mich beftend 
empfehle. (2240) 
Sreifing. Franz Auer. 





Belchäftsanzeige & Empfehlung. 


Einer geehrten Einmohnerfhaft Freifingd und Umgebung erlaube ich 
mir ergebenft zur. Anzeige zu bringen, daB ich von heute am ein 


” 
Mehl-Gefcäft 
im eigenen Haufe auslibe umd auch alle Sorten Getreide in Mehl 
umtaufche. 
Durch meine neu eingerichtete Mühle Hin ich im Stande, bie befte 
Dualität zu liefern und empfehle mich unter Zuficherung reeller Bedienung. 
Achtungsvollſt 


o ack 
Beſitzer der ———— Kunſtmũhle. 
Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. 


Müncen, 11. Dezember 1875 





(2237 2a) 

























































Schran⸗ Voriger | Mittel- 4 
Fruchtgattung. |nenftanb. Reit. Preis. Seftiegen. | Gefallen, 
« Gentner. a — 
BWaizen . 4629 | 1315 | 6/15 — | — 
Korn. . 2869 856 4,491 — | 7 
2004 171 5/2361 — 
3189 | 425 4 451 — 





Redaktion, Druck und Verlag von F. P. 


ALLER 


Zu beziehen dur alle Bud: 
—E 


Bevölkerungsanzeige don 
Geborene 
Am 2. Dez.: Mar Furtmaier, Nentar 
beibotenst.; am 3.: Rothenfußer 
löhnerst : am 4.: Joſef Schreiber, 
find; .: Hofer Buchner, 
am 7.: Sebaftian Neindl, F 
Geftorbene: 
Am 2. Dez: Ludw. Hambu 
meifteröt,, 2 3. alt; am 3. N 
Rotbenfußer 1 Viertel. alt; am b.: Dani 
Straßer, Uhrmacersf., 10 Moden a 
am 7.: Maria Seidlmaier, Taglohnt 
*, 3. a, Franzista Euler,‘ 
1’ 3. alt. 








vom 10. Dezember mit: 
J. Schülein Söhne in 


Bayern. 
4." Obligationen 
40. dto 5 





















4° bayer Hyp--u. Werhfelb. | 93% 
41° Sübd. Boden-Ereditb. F 


4'I°e bayer. Bereinöb. .. . 
4'* Nürnb. Vereinsbant . 
4*1. Stadt-Obligationen Xhlt;| 9 
+ Stabt-Obligationen J 
Achen 19201 
ber bayer. Supsibegentent Pr | 
Se ſierreich. 
4.*. Silberrente 


5°. Franj⸗Joſeph⸗ Bahn · 
omburdeBahn . » + » 

5%. Ungar. Rordoſtbahn . | 

5% Ofibahn 

5% GBalijiſche 

5° Ctifabert-Bahn oe 

5°. Det. Rordweſtb. Lit. B. 
Amerila 


6°. 1885er MaıNRovbr.. . » 
5*% Confolidirte 






6° 1884er p. 1. 
6% 1885 er pr. 
Vappenheim 
imer 
Sraunſchweiger. 
Suesbinget BE: 
ung 


4°. bayer. Bräi 

Geld ’ 
20 —— * 
En 


5 . Sovereignd, 
er Banknoten. . 








reiſinger Tagblatt. 





Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 









Dei, „Hatt* erfceint HA ft Mubmahıne der 
Be Semendarie she brsen Raum mit 3 Ir beisnch = 






eifinger Tagblatt“ 


mal Dec. werden bei allen Poflanfialfen 
in-unferer Szpedition angenommen. 


3 Bekanntmachung. 
Gemeindebehärben des Igl. Bezirlbamis Freifing 
RT Ampfgebühren betr. 

ilung des E. Bezirkdarzicd find noch mehrere 
E f h “mit der Einfendung der Jmpigebühren 
\m Riüdjtande. Diefelben werden hiemit angewleſen, dieſe 
Einſendung umgehend zu bett ätigen. 

iebei wird, bemerkt, daß wenn die Belräge durch die 
Poſt überfendet werden, die Adreſſe lediglich zu lauten hat: 
Un den k. Bezirdarzt in Freifing R. S.“, da in einzelnen 
Ballen in Folge Beifegung des Namens des k. Bezirksarztes 
Band mu von Seite der & Poft ald portopflichtig be 














[ 


handelt wurde. 
Freiſing, den 11. Dezember 1875. 
ge Nöonigliches Bezirksamt Freifing. 


Zänbler. 
Bayern. Münthen, 10. Dezbr. (5. öffentliche 
sung des Landraths von Oberbayern.) Der 
mungsnachweis für das abgelaufene Jahr über Brücden- 
Wafferbauten gibt zu Feiner Erinnerung Anlaß. Für 
den Uferihug an Flüſſen, welche der Schiffe und Floßfahrt 
Bienen, werden nach Art. 2 des Geſetzes vom 28. Mai 1852 
44,000 fl. in's Budget eingefegt, an Beiträgen zu Brüden 
und Wafferbauten, welche den Gemeinden oblirgen, 16,000 fl. 
— Herr Landrath Schrott erftattet hierauf Bericht über den 
Stat für „deutſche Schulen.” — Auch hier wird durchgängig 
der Gulden zu 1 Mark 8O Pf. für fümitliche Bezüge und 
Gehaltszulagen berechnet. In's Budget werben folgende 
Pofitionen eingefeßt! 1) Ständige Bezüge des Lehrerperſonals 
2) aus fundattonsmäßigen Reichniſſen des Staattärard 
5405 fl.3 b) au. der Kreisfchuldotation 11,453 fl. 39 kr.; 
©) Anjchlag der Ärarialifchen Dienftwohnungen und Dienft 
gründe 142 fl.; 2) Gehaltz-Ergänzungs-Zufhüffe: a) im 
Allgemeinen zum Bollzug ded Schuldotationdgejeged vom 
10. Nov. 1864 24,598 fl. b) zur Umwandlung der ifolirten 
Bermweferftellen in wirkliche Lehrerſtellen 4,209 fl ; ec) zur 
Aufbefjerung des unzureichenden Einkommens des gefammten 
Lehrerperſonals in der bißherigen Weife und zur Gewährung 
Feiner Zulage von je 50 fl. = MOM. an alle Verweſer 
und weltlichen Lehrerinen, ſowie an alle Schulgehilfen 84,065 fl 
3) AurGewährung von Dienftaltergulagen in 6 Quingquenien 
& 50 fl. für die wirklichen Lehrer, dann & 25 fl. für die 





Dienftag, 14. Dezember. 


e » 48 fr, auhodctt bu Die Pr — — —M— werden 
— — 








1835 


— — 





ftändigen Vermefer und weltlichen Lehrerinen 147,288 fl. 
45 fr. 4) Beiträge zur Haltung von Sculgehilfen : 
23,155 fl. 33 fr. 5) Remunerationen: a) Für die Arbeitß- 
feprerinen 4200 fl.; für die Konferenzvorftände 6008 fl. 
20 kr. 6) Allgemeine Beiträge an Schultaſſen: 55,227 fl. 
48 fr. 7) Beiträge für die Mealerigenz der Schulen und 
zu Schulhausbauten ‚77,212 fl. 54 Er. der Bewilligung 
diefer Summe ging eine längere Debatte voraus, au der 
ſich die HH. VBürgefmeifter Dr. Erhardt, Arnold, Graf 
Hundt, Regierungsrath Braunwart, Dr. Winterhalter u. A, 
betheiligten. Aus den übrigen geuchmigten Poſtulaten find 
befonders hervorzuheben: für Prüfungss und Aufſichtskoſten 
19,000 fl. (darunter die Pofition für einen dritten Kreids 
ſchulinſpektor, gegen deſſen Aufftellung die HH. Pfarrer 
Angerpointner,, Hofrath Dr. Helferih und Dechant Knoll 
ſich außfprachen, wogegen Hr. Regierungsrat Braunwart 
in längerem Vortrag die Nothwendigkeit einer dritten In— 
peftorftelle und die ſegensreiche Thätigkeit dieſer Infpektoren 
überhaupt ziffermäßig darlegte. Für Penfionen und Alimens 
tationen werden circa 150,000 fl, bewilligt; zu Unterftüg: 
ungen für bürftige Schulamtszöplinge und Schulpraftitanten 
7,350 fl. übrige Ausgaben 10,578 fl. (darunter 6106 fl. 
für dad Kreismagazin für Lehrmittel und Schuleinrihtungd« 
gegenftände.) An Unterricht? und Erziehungsanſtalten 
fpeciell für die weibliche Jugend werben genehmigt 25,530 fl. 
32 kr. als Refervefond find wie im Vorjahre 6000 fl. bes 
ſtimmt. Schluß 14 Uhr; Nächſte Sigung Montag Vors 
mittag 9 Uhr 

— Münden, 11. Dez. Die größere Kälte, die in 
der verfloffenen Woche herrſchte und. bereits Todesfälle 
durch Erfrierung zur Folge hatte, dürfte es nicht unnüg 
erſcheinen laſſen, folgende bekannte Vorfihtsmaßregeln wies 
berholt einzufchärfen. Durch die Kälte wird das Blut 
von den ‚äußern Peripherien des menfchlichen Organismus 
nad den inneren Organen, nach den Lungen und dem Ge= 
hirn gedrängt. Durch den Audraug des Blutes nach dem 
Gehirn entſteht eine große Mattigkeit und eine faſt unbe— 
zwingliche Schlafneigung. Einem Nachgeben dieſer Neigung 
folgt aber faſt immer der Tod durch Gehirnſchlag. Es 
muß alſo dieſer Neigung Widerſtand geleiſtet werden, was 
am Beſten durch Bewegung des Körpers geſchieht, welche 
die Zirkulation des Bluted wieder erregt. — Auf der Haut 
entftehen durch Zurücdrängen des Blutes Beulen (Froſt⸗ 
beulen), Abfterben der Glieder und bei Vernachlaäſſigung 
derjelben brandige Entartung. Es ift deshalb dringend zu 
ermabnen, vom Froſt erftarrte Glieder nicht plötzlich zu 
erwärmen und fie, wie es oft geichieht, der ſtrahlenden 
Wärme audzufegen. Dies bewirkt unfehlbar eine nicht 
mehr wieberherzuftellende Zerftörung des betreffenden Körs 
pertheiled. Die Erwärmung muß fehr vorfichtig gejcheben, 
die erfrorenen Glieder rejp. Individuen müſſen durch 
Neibungen mit der Hand oder mit Schnee wieder ind 
Leben zurückgerufen werden. Gegen die Froftbeulen werden 
ſehr viele Mittel mit mehr oder weniger Erfolg empfohlen, 
Sehr bewährt: hat fich die Anwendung der Karbolfäure in 
Salbenform und eine Bepinielung der erfrorenen Stellen 
durch Jodtinktur und Zannin. 


Schwurgerichts⸗Sitzuug. 
Münden, 11. Bez. IX. Fall. Der ledige Georg 
Mühlbauer, 40 Jahre alt, kath. Mühlburſche von 
Berghaufen ift angelagt, in der mondhellen Nacht vom 
43.—14. Juni l. 3. gegen Ys1 Uhr Morgend an bem 
Wũhlburſchen Gg. Lobzendfy, damals in Thalham, Ger. 
Wafferburg, dadurch einen Raub vollführt zu haben, daß 
er auf der Straße, welche von Halfing nah Thalham führt, 
demſelben auflauerte-und bei feiner Ankunft ihn niederwarf 
auf brutale Art vergewaltthätigte und feiner Uhr und * 
in 6 fl. beſtehenden Baarſchaft beraubie. Lobzensky Ia 
in Folge dieſer Verlezungen 60 Tage arbeitsunfäbig Nee; 
nieder. Die Herren Gejchwornen bejahten die Schuld⸗ 
fraae ohne Annahme mildernvder Umftände md wurde dem- 
gemäß Mühlbauer zu 10 Jahren Zuchthaus und Berluft 
der bürgerl. Ehrenrechte auf die Dauer von gleichfalls 
10 Ibren verurtheilt und unter Polizetaufficht neftellt. 


Für Weihnachte 


von Plaffifchen, hiſtoriſchen 
—— en und naturwii fenfebafilichen Werken, illuſtrirten 
ugend- und Bilderbüchern zc. in HöHf eleganten und guten Ein- 
bänden, @rdgloben, Atlanten und Zeichnen- wie 
Nicht Vorräthiged werben wir 
(2250 


G. Mölfſleſche 


Buchhandlung. 


empfehlen unſer reichhaltiges Lager 


lagen zur geneigten Abnahme beſtens. 
noch rechtzeitig beforgen. 
ODochachtung svollſt ergebenft 


Sokales. 
u Ba Or 
w jafel ihr 
in dieſer Saifon veranftalten. —— 


Freiſing, 13. Dez Bei den geſtrigen Schnee 
ftürmen iſt ber. hier abgehende Zug £ A. 8 ober 
halb Freifing ig in den Schn ecken g um 
find dabei 2 Wagen entaleiftz Ka einer Verfpätun 


von 4 Stunden bis das Geleife wieder frei war, hat « 
feine weiteren Folgen gachabt, dagegen ift ber "Zug % 
welcher von Münden kam anf der Sirecke oberhalb Frelfin 
aus einer noch nicht aufgeflärten Urſache abgeriffen um 
die hinteren Wagen wurden burch den herrſchenden Gture 
auf den vorn flehenden Zug geftoßen, wobet einem Gon 
bucteur der Arm gebrochen wurde, und mehrere aber nid 
gefährliche Hautichärfungen beim Zugperjonal und te 
Baffagteren vorgetommen find. 


En mit Firm; 


erei vol 
"Franz Päul Datterer 
iu Freising. 


"Sie 
Annoncen-Annahmestelle 
für alle Zeitungen ber Welt ı 
gleichen Preifen wie bei den Grm: 
ditionen ſelbſt, ohne MWorto und 
: Spefen, beſtudet fh in Münden 

Farbergraben 33 bei 
G. L. Danube & Ce. 





Schreib:Bor 
2a) 





Da 18 yaflendes Pi 


Weirhnacts-Helchenk 


empfehle ich mein Lager in 


Getreidepreife 
Erding, 9. Dez. BWaizen 1A. sh x 
efl.—f.— kr. Korn ar. an — 
erſte 13 fl. 24 Er. 


(2249 2a) | —J — 


shmaschinen. 
Paul Neuchl, 


Schloſſer. 


EINLADUNG 


zu einem 


Preis-Eisfiehen. : 


Mit ortöpolizeiliher Bewilligung veranftaltet Unterzeichneter von 


Sonntag, den 12. bis Sonntag, den 19. Dez. 1.3. 


ein Wreis-Eisfchiefßen mit folgenden Belten und — 
1. Preis 12 Mark u. ſeidn. Fahne, * ae Mimmungen: | 





rien 

RR EEE —M RE T 
Mebrbeitspreis 5 5 mE, Weitpreis 3 ME. mit je einer! 

feidenen Fahne. (2251 


1) Dad Schiegen gefchieht dadurch, daB ein Stöckl in die Kreife gefchoffen | 

werden muß. 

2) Zwei Schüffe geben ein Loos und Foftet die erften zwei Tage 4 kr., 

bie nächftfolgenden 2 Tage 5 fr. und die Iegten 3 Tage 6 fr. 

3) Gerittert wird Montag, den 20. Dezbr. Nachmittags 2 Uhr, worauf 
die Preife vertheilt werden. 

4) Zur Beftreitung der Unkoſten wird vom Gulden 6 Er. aufgehoben. 
Das Uebrige befagt das EURONERN, ’ 
Hiezu ladet freundlichit ein 
Nieberding, den 9. Dezember 1875. 


Aartin 
Marti in 


Straß er, 


lederding 


| Verzetcaniß 


—— Preiſe der Vietualien und fan 
jegenftände des täglichen Bedarfes in Kr 
ve Haupt: uyd Refidenzftabt Miünde 
vom 6. Te; 1875 an. 
Waizenbrod: Die Kreuzerſemmel fein wir! 
40 Gramm, das Sreuzerlaibl 80 Grarın 
Ropgenbrob: der Zweikreujerlaib 20% 
— 440 G. der Adhttreun 
laib 1 Bfd. 380 Gr. der” Sechzehntreug 
fd. 260 Gr. 1 Pd. Kaifenndl 
_ Ki 1 Bid. Mundmehl 8 kr. — Y, 
"3, Senimeimeßl ti. 1Pd Baia 
neh bh. — 1 Pd. Einbrennud! 
Bir. - Bi, 36 —A 2% 
1 Pf. neh 4 fr. 2 Pf. 

feiner 10 Ir. — Bf, ordinärer 9 

1 Pfund Maſtochſenfleiſch 21 kr., 
emäftetes Kubfleifh 18 fr., 1 an. 
eiſch beſte — 19 tr. mittlere du 
lität 18 ., 1 Bid. Schaffleiih 48 
1 Pfb. öiseinefta, roh 24 kr., geriv 
hert 34 Mr., 1 Pfd. Schweinefette_ 3 Kg 
Ein Er rohen Unfchlittß, im naffen 3 
ftanbe tr., in trodnem dutar 
N ot 'ı Bio. gegoffene Kerzen 2 
fb. gezogene Kerzen, feine 21 * 

Kerzen, orbinär — Mr, 
eife 14 rs, 1 Pib. Schmalz 35 — 
| Qutter 36 fr. ‚3 Eier — fr, Lalte gem 
F — 1Indian gr. 12h 
Kapaun fl. 30 kr., 1 n.5 
1 —fl 54 Er, 1’Taube 12 Ir., 
fertel3fl.24 Er. 1 ao Kartofiell, 2 t 
1 Maßel weiße — 5 kr., 1 Mapel dur 
| riſche Rüden 7 Er., 1 Makel dar Er 
8 fr., 1 Mahel Zwiebel 12 fr, I © 
Bucenbolz Tf. — fr, 1 6ter irfer 





















Fi 6f. 15 fr, 1 Ster —R 
fr, 1 Gter Aibtentoh, 5 er 
l- 1 Cr. Heu 2 1 6 
| rum met2 t 2 kr, 1 Cr. Bon 
2 fl. 26 fr., 1 Cr. Haberftroh IN. 


00 Alle Jene, welche täglich mehrere 
—— Male die Dombergftraßen zu paſſiren 
haben, find bei der gegenmwärtigem: 

Witterung manchen Unannehmlich: 


teiten auögefegt, denen auf bie eine- 
ober anbere Weife dennoch abgeholfen: - 
2. tönnte. Biöher fuchte mamı 

Wege durch Sandftreuen gang- 
bar zu machen, ed bürfte fich aber 
vielmehr bad Aufhauen des Eiſes 
und volftändige Wegfchaffen bes 
Schnee's, foweit der Gehweg reicht, 
empfehlen. 





In Gottes unerforſchlichem Rathſchluß if e8 gelegen, unſern 
theuren, innigft geliebten Gatten und Mater, den ehrengeachteten 
Herrn . 


Jabkob Aaifer, 


Federermeifter, 
heute nach zwölfwöchenslihem Krankenlager und Empfang aller 
bl. Sterbfatramente im Alter von 56 Jahren und im vollften 
Gottvertrauen zu fich in ein beſſeres Jenfeitd abzurufen. Wer 
ben erhabeuen Charakter ded edlen Verblichenen und feine innige 
Liebe zu den Seinigen kannte, wird unfern tiefen. unendlichen 


3 
3 
3 
3 
Schmerz zu würdigen wiſſen. Dieſe Trauerkunde allen ent 8 





Schachklub. 


i den 14. D 
run A 8 Uhr VE: 


 General-Derfanmlung.. 
Der Ausſchuß. 
Weihnachtsgeſchenk. 
—— 


fl. 3000 


fernteren Bekannten nur auf dieſem Wege bekannt machend, 

bitten wir fur den theuren Verſtorbenen um fronmmeg Andenken 

im Gebete, für und aber um ſtille Theilnahme. 
Kranzberg, am 12. Dezember 1875. 


Die tieftranernd Hinterblichenen: 
Iohanna Haifer, Gattin, 
Theodor Kaiſer, Sohn, 
Maria Wicsheu, geb. Kaifer, ] 
Chrrefia Raifer, = 
(2283) Sohanna Haifer, \ Töchter. 
* Crescentia Kaiſer, 








find ſogleich zu vergeben durch daß: 
Eommiffionsbur.au (2354). 


Fefenmaier. 











Die Beerdigung findet am Dienftag, den 14. Dezember, der 2. hl. Seelengottesdienft 
am 3. Jänner und der dritte am 4. Jänner 1876 Vormittags "9 Uhr ftatt. 
5 — Bad Kiffingen. 
Freiſinger Vorſchuß-Verein, | — 
(eingetragene Genoſſenſchaft). Franken-Brünellen 
Montag, den 20. Dezember I, Z3., | cı. Qua.) empfestt zum Verfandt 
präcis 7 Uhr Abends: in Schachteln beliebiger Größe 
350 Rpf. per Pfd. (bei Gtr. billiger). 
Heneral:Berfammlung Senn Dane. Bergmann 
Therefienftraße Kiffingen.. 
im neuen Lokale des Herrn Gttenhofer, Gin BIETET AR 
* in Arbeitstüäſchchen 
> — Ir in — F mit Stridzeug und Winterhand⸗ 
1. Regelung der in den Statuten feſtgeſetzten Beträge in Neichewährung; Bay er — er 
2. Feſt des Zinsfußes für Vorihüffe pro 1876. : he 
and * 11. Deyember 1875. ’ MI ee w DEE Red. aa 





Der Ausihuß: Ein unmöblirteß 
C. 3. Mittermayer, Zimmer 
Borftand. (224726) | iſt ſogleich zu vermietgen Os. Nr. 
283. (2256) 


ds K. Pr. Kreis-Phyfitus Dr. Koch Kräuter-Bonbons 
Sewäpren ftch mm wie durch zwölfjägrige Erfahrung 
feftgeftettt mu vermöge ichrer reichhaltigen Beitandtheile der FXF 
orzüglichft geeianeten Kräuter⸗ und Pflanzenfäfte (z 
fl Huften, veiferkeit, Rauheit im Halfe, 





isitenkarten 


fertizt elenant und der 
kürzeſter Zeit die Bud 


Verfpleimung ꝛc. indem fie in allen diefen Wällen, R drucderei von 

lindern», teizftillend und beſonders wohlthuend ein- R- F P Datterep 
wirken und werden in länglihen, mit nebenftebendem Stempel — 
deſehenen Original-Schachteln & 18 und 86 Pr. nach wie Bor jtet8 in Freising: 


ücht berfauft bei J. Mayer, Hof: und Stadtapotheke in Freifing 


ↄ— Mahl: und Sigmühlen, — 
3 und Ziegelpreſſen, we 


Sowie Trandmiffionen jeder Art und Größe mit patentirten alas ua gay! nach den neueften und - Kon 
Mruftionen übernimmt Fa Anfertigung die (2108) 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


Dir Bram Berger ſche Üafhinsufahrik in Yugskury 
u und Deparaturwerkflätte in Straubing nad 
dem Bahnhof 


vringt OR ruͤhmlichſt bekannten mit 4 filvernen DVerdienftmedaillen und biverfen Ehrendiplomen vrůmitn 
Futterschneid-Maschinen, 


insbeſondere ihre neuverbefferten Egcentermafchinen, Göpel- und Drefchmafchinen in allen Sorte 
hauptſächlich die mit meuconftruirter Pugvorrichting, in gefl. Erinnerung, unter Zuficherung reellfter Br 
Sienung und ber billigften Preife Aufträge nehmen entgegen : 


Herr Kaspar Neu, Schreinermitr. in Freiſing, 
„JJohann Bald, Schmiedmitr. in Moosburg. 


Züchtige Agenten werben unter günftigen Bedingungen angenommen. 


. Goursberidht 
vom 11. Dezember mitgetheilt von 


Inventar - - Verfleigerung. EEE 











2.16 

4 3* Obligationen „2... 1 1014 — 

Montag, den 20. Dezember 1875 von 9 Uhr FRMRREN. CU 
anfangend werden im Huber-Anmefen zu Unterplörnbach bei Haag nach-⸗ 4 bayer Syn. u. Werbfelb. | 94 | 8 
ſtehende Gegenftände gegen baare Bezahlung in Faflamäßiger Münze öffent- * Südd. Boden Creditb. 9 | ® 





Alch verfteigert: ht Bayer, Wereinä, „ ;. | 88 
6 Stück‘ Pferde, 13 Kühe, 2 zweijährige Ochfen, 14 Stüd Jungvieh, * in —— ine 
1 Maftftier, 1 Mutterfchwein mit 7 Jungen, 1 Mutterfihwein trächtig, | . Stadt Obligationen Thlr. 
2 Mutterfhweine, 1 Maft-Bär, 19 Schafe, 50 Hennen, 2 Godel, Ketien 


8 

ih 

= 
= 

















40 Schober Korn, 20 Schober Weifen, 20 Schober Roggenftrop, der —— —— «1 1040) 18 
600 Gentner Stroh aller Gattung, 600 Gentner Heu und Grummet, 4a Silberieite .....- N 54] -- 
40 Scheffel Kartoffel, 7 eifengeachfte Wägen, 1 Meines MWägert, 1 Prioritäten N g\ 
Ghaife, 3 eifengeachfte Pflüge, 2 Eggen, 3 Schlitten, 1 Dreſchmaſcine, 5 gran EN ln 
2 Bugmühfen, mehrere Pferdegeſchirre, 14 Tennenladen, einige Bretter, ig Erhafebahı PETE NT It, 
4 Dienftbotenbetten, 1 Odelfaß, 2 XTreberbrenten, mehrere after 5°. Unger: Norvofibahn -. . | «Ih 
Dolz, mehrere Säde, 7 Driichel, Rechen Gabeln, und noch mehrere 5° ——— 9 
Hier nicht benannte Gegenftände, alle Daug und Baumannsfabrniffe je dus — — le 
wozu Freundlichft einladet (225820) 5%. Deft. Noroneftb. Lit.B. sa - 
me | | 

Der. ENOBEIFRENEINEK Sie Issner Mair... ——— 


5% Confolidirte 2.2... | 
Berfallene | 

















































«, : — Bus I- | 
Se A mdigte 

Münchener Schranne vom 11. Dezbr. 1875. & 1884 * Rn — 

uf FE A i 6 1885 er pr. 15. Febr... — N 

Frucht: Rn ne: — gu. | Reft, Bitte | Wittelyiei, ; Rosie. urond,s 

Gattung. dene | Betrag.) Fred. (Geftiegen | Gefatien” ———— RER ) - 

Etr. Cr, | Er. IE er. | Em. FM. ke. N. fr. | Augsburger... 2.20.20. j 144 - 









5 c 7 Ansbach Sunzenhaufer . per! 
5944 | 4629 | 1315 u 4% bayer. Ha Anleihe 198% 12 
i 5 Selbiorten. 2 
9. x * 
'11.52-5' 
104.118 


20 Francs:Stüde. . 
Engl. Sovereignd . 
Defter Banknoten. . 














4°) Guldenpfanobriefe der — 
Vereinsbant dauſchen wir unentgeltlich 9% 
Markpfandbriefeum.Anla aptereerhit ii 
„| neuerdings ihren Curs, Dagegen Spelul 
tionswerthe matt. .Hypothefenpfandir 
und Neubayern fteigend. 


Redaktion, Druck und Berlag von 3. P. Datterer in Freifing. 











Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


M 285. 


e 





ober deren Raum mit 9 fr. beredimet. — 


Mittwoch, 15. 


8 einzelne Matt faftet 1 fr. 


1875; 


Dezember. 





Axtate werben 
wögenttid wird alß Grutiäbeilape.das „Unterpaltungsblatt* beigegeben 


t 1 ER erfäpeinif täglig mit Wßnahme der Momtage und toflet {m Afreifing wierteljähttis 48 tr, auswärtt durd die Von beyogen 50 fr. 
ie 





0 &inladung. 


Bei bevorſtehendem Jahreswechjel erlauben wir ung 
Das „Sreifinger Tagblatt“ geziemendt einzuladen. 
mit Ausnahme der Montage erſcheinen und bringt 
Erlaſſe, Tagesnenigkeiten, Schrannen>, Markt und Hopfenberichte ꝛc. 


Unſer Blatt wird wie, bisher fägfi 
Be antfi 


zur Erneueruug des Abonnements auf 


_ Einfendungen, welche allgemeines oder Lofales Intereſſe haben, nehmen wir gerne auf; 


Tegelmäßige: Gorrefpondenzen find erwünſcht. 


Inferate en im „Freifinger Tagblatte* wirkſamſte Verbreitung, 


Die Ein hrung der Reichswährung fügt eine Meine Erhöhung beziehungsweife Abrundung 
7 Abonnementspreifes angemefjen erjcheinen. Derjelbe betrug bisher pro Quartal 48 fr. für die 






—— "150 


‚Preis zu ändern, 


Stadt, 50 Er. für die verehrlichen Poftabonnenten; wir haben hiefür gleihmäßig 
Reichspf. pro Quartal, 17), Ar. = 50° Reich 
Die Heine Erhöhung wird nicht umbillig erachtet werden, um jo mehr als wir es 
rotz der im den letzten Jahren ftetig vermehrten Herftellungsfoften vermieden haben, den 


spf für den Monat 


Das „Anterhaltungsblatt erſcheint in gleicher, Weile fort als Beigabe zum Tagblatt. 


im Dezember 1875. 


teifing, 
8 — Mit Hochachtung 


Und nun bitten wir, die Beſtellungen nament 
und die beigelegten Beſtellzettel zu benutzen. 


lich bei den Soſlanſtakten rechtzeitig auf⸗ 


Die Redaction und Expedition des „Steifinger Tagblattes“ 


Franz Paul Datterer. 





Bayern. Münden, 13. Dezbr. (5. öffentliche 
Sigung des Landraths von Oberbayern.) Auf 
der diesmaligen Tagedordnung ftehen in erfter Linie bie 
Ausgaben auf Kultur. Zu dieſen Zwecken werden in's 
Budget eingefegt für Landesfultur und landwirthſchaftliche 
rm überhaupt 600 fl.; für Kulturtehniter 3853 fl. 

fr. ; an Ermunterungsprämien für die Viehzucht 700 fl ; 
Zur Hebung der, Obitbaunspflege 200 fl.; für Prämiirung 
don Privatbefhälhennften 8000 fl. hier wird vom Referenten 
hervorgehoben, daß Tölz und Miesbach die jhönften- Erem- 
plare liefern, Bde der Bezirk Traunftein genen früher 
bedenklich zurücgegangen iſt. Für Förderung ver Mindvich: 
zucht insbefondere mittelft Genoffenfchaftsbildung 500 fl.; 
Für Stipendien zum Beſuche des Hufbeichlagsunterrichts 
500 fl. für landwirthſchafllichen Wanderunterricht 1575 fl. 
Zuſchuß für Tieferlegen des Wagiuger-Sees 5000 fl. Hier 
betont Hr. Landrath Dr. Winterhältet, daß vorgenommene 
Kulturverfuhe an mehreren Punkten des durd, Tieferlegen 
neugewonneneh Seegrundes glänzen audgefallen und ben 
Durchſchnitt der Mittelerute Deutſchlands bedeutend über- 
fpritten haben. Hieran nüpft Redner den Wunſch an, 
die E. Regierung möge im nächſten Jahre diefe Kulturver—⸗ 
ſuche im größeren Maßftabe vornehmen laſſen. Der Ver: 
wirklichung dieſes Wunſches fteht — laut Erklärung des 
Verlreiers der Staatsregierung — fein Hinderniß entgegen. 
Sin Antrag des Hrn. Landrath3 Dr. Simmerl, für Shug 
ad Pflege yon Privatwaldungen die Summe, von 1500 fl. 
13 neue Pofilion in's Budget einzufegen wird febhaft ünter« 





Rügt und einftimmig angenommen. Bezüglich bed Projekts 
der Amperkorrection ift vom Landrathsausſchuſſe der Antrag 
geftellt, einen Krelsfondszuſchuß von 15,000 fl. in jährlichen 
Raten von je 5000 fl. zu bewilligen. Die Realifirung 
des Projekted erfordert einen Koftenaufwand von ca. 70,000fl. 
— die Herftellung des Hochwaſſerdämme und Durchftiche 
abgerechnet — blos 42,000 fl. Dagegen würden mehrere 
Taufend Tagwerk der Kultur gewonnen und ver Mehrwerth 
ber anliegenden Grundſtücke um mindeſtens 120,000 fl. 
ſteigen. & bat ſich auch bereitd eine Genofjenfchaft ver 
Amperkorrection gebilvet und da der Staat felbft 6—700 
Tagwerk Grund gewinnt, dürfte eine Unterftügung aus 
Eentralfonds gleichfalls gfichert fein. Der Ausſchußantrag 
wird von den HH. Vanvräthen Dr. Ehrhardt, Baron Per: 
fal, Dr. Winterhalter, Dr. Simmerl, Dekan Angerpointner, 
Graf von Hundt, Bermüpfer, Graf von Rambalvi dringendſi 
befürwortet und ſchließlich mit Einhelligkeit befürwortet. In 
Bezug anf Gefunvheit werden an Remunerationen für 
praktifche Aerzte in armen Gegenden 200 fl. bewilligt, für 
Beiträge an Diftriftsgemeinden zur Suftentation von 
Diftriktetgierärzten 3000 fl ; für die Angenheilanftalt von 
Dr. Rotymund 300 fl.; für die Krieger/jche orthopädiſche 
Anftalt 600 fl.; für das Hauner'ſche Kinderfpital 600 fl.; 
für wie Gebäranftalt 7000 fl. Cjämmtliche 4 Anftalten in 
Münden) für die @retinenanftalt in Eggöberg 2000 fl. ; Bei- 
träge an Rettumgsanftalten für verwaärlofte und werlafjene 
Kinder 4000 fl.; zur Unterftägung von aus Straf und 
Arbeltshãuſern Entlaffenet 300:fl. ;. fhr ein Leproſenſpital 







in Attel bei Wafferburg 1 Betreffend big, äfglirten 
Rateinfguleıy werben di betr. Schule olftabt 
9522 —* Te Pi i r e 
iſolirte Pateinſchae In Juꝝ; egen ichen, 
da dieſe Anfieif Feit alt ütert 
worden und demnach Staatzanflgit; ift. Für 8 jfreipläge 


im Eentraltaubftuinmeninftitug werben 1680 fl. genehmigt; 
für einen 26:5 A 1] 
inftitute 1 Ach Er 
für Trubpernapte Serhver 1050 fT- Vegtigttih der 


per Liter feſtgeſetzt. 


— Seit einiger Zeit werben in DO, A ⸗ 
ſtücke in Gold geprägt, welche mit af TU: 
r den Werth von 


ftüdten eine gewifje Aehnlichkeit, jedoch 
16. Mart Haben. 


Er — 
th. Defon, ehem. 
Stabtlämmerer Ob inbert 36 Die 9 


Weilpelm. Die Stadtgemeinde Weilheim hatte im a 








| 


1874 im Intereſſe der Erweiterung einer Straße bezw.- 


eine damals dem Maurermeifter Eberhard gehörigen Haufes, 
das ver bit. Birabeureguliyung entgtgen Haub, mit Eher« 
ard bie Vereinbarung geiroffen, ..w —— Eberhard gegen 
fie, Zyrüditellung des, Su eine Entſchaͤdigung Yon 
von ber Gemeinde —5 — Bezahft erhalten 

foltte. Diefe Summe pe it Weinhaidi als Stabtlämmerer 
in Raten vom 10. Juni bis‘ 10. Stptember außbrzahlk 
Weinhardt bezohlte jedoch dem Eberhard Mur 2000 fl., 
bie übrigen 1900 fl. entnahm er zwar der Siadtkaſſa, 
verwendete ſelbe jedoch zu Privatzwecken. In der I. Ver— 
nehmung behauptete Weinharht, er hätte dem, Eberhard 
bie ganze Summe hinausbezahlt ; in ver IE. gab: er an 
er habe diefe 1900 fl. deßhalb zurüdbehalten, weil er 
Mitbefiger des Eberhardt'ſchen Hauſes war, und deßhalb 
feine Anſprüche geltend gemacht habe. Da jedoch, jo führt 
die Anklagejhrift aus, Eberhard den Umbau des Hauſes 
nur mit feinen Mitigbr : geifipit, ‚fo ‚Maid: dem Weißhardt 
ein Recht, Geld zurückzubehalten, nicht zu. WA ſich pie 
erſten ‚Berüchte- von- den Veruntreuungen Weinhardiö ver: 
breiteten, und er tagtäglich einen Kaſſenſturz zu erwarten 
hatte, lief Weinhardt in größter Beflürzung zu Eberhard 
und wußte biejen zu. bewegen, ihm eine Quittung über bie 
volle Summe von 3900 fl: gegen einen Privatſchuldſchein 
auszuftellen. Die Kataftrophe ns nun vollends herein, 
ald am 10 Dft. dur den Herrn Unterfuhungstichter 
Kaſſenſturz vorgenommen wurde; hiebei behauptete Wein- 
harot, dem. Eberhard die fraglihe Summe in 3 Raten 
‚zahlungen bgar hinausgegeben zu haben. Jetzt Lief Wein: 
hardt in Außerfter Beftürzung zu Eberhard und bat ihn, 
er: möge dem .‚Unterfuchungsrichter gegenüber ebenſo aus: 
jagen, wie er, und brachte auf einem Zeitel feine Ausfagen 
aufgezeichnet. Als Eberhard diefen Meineivgantrag ent 
fchieden zurüchwies, ſagte Weinhardt: „dann ift’8 um mic) 
gefehlt" Eberhard kam dann auch nun auf gerichtliche m 
Wege zu feinen 1900 fl. Ferner ift ꝛc. Weinhardt ange 
Lagt für den Arbeiter Lindner, nachdem derſelbe notariſch 
zur vorgetragenen ‚Zeit nicht mehr in ftädtifchen Dienften arbeis 
1ete, Lohnauszahlungen in den Büchern verrechnet und überdies 
noch mit von der Hand des Flurwächters Schindele, der an 
nichts Schlimmes. dachte, gefälfchten Belegen beglaubigt zu 
haben. Außerdem ſollen vie Arbeiter Engel Halimaier und 
Schoötil, namentlih in den Sommermonaten des Jahres 
1874, insbefondere zur Heuerntezeit, im Ganzen 14 Tage 
für. die Oxkonomiearbeiten Weinhardts verwendet, hiefuͤr 
jedoch auß ber ſſa abgelohnt worden fein. 
Der Gejammibelrag der Summe, am welche Weinhardi 
und dem Borgefogten durg Ablopmnng der in feinem Mei 


| 





| vatintereffe 






maier aus 


fd 4 
Frerting, 1209 Br- 
das Reſullat der jüngften Volkszählung 
Freiſing mittheilen zu können, jo wie ſich 
vorläufigen Zufammenftellung ergibt. D 
eine männliche Bevölkerung vom 
und eine von > 











Fi aufamımen 
1 m Feg Iur Volkszählung vom 
if Xx —2X von . . 3952 
und eine weibliche von A 3831 


1871 wei 
Köpfen, 


fansmmen Tray 5 


aubmeit, at. für dir Stay Bring, in gehe 


nen. DT) 
LDTERRENEEL.TS 
(Stu). 
5) Nach) Bekanntgabe rer suom fi 









ve. jedoch unter. der 


a 


Er Lehrers Ganienhaͤmmer von’ hier um einen Penfiondt 
Zuſchuß und zwar — nachdem das aufgeftellte Penfiondt 
Regulativ vom GemeindesKollegium nicht genehmigt ori 
iſt — in Uebereinſtimmung init dem- bereits —2— % 
ſchluſſe des Gemeinde-Kollegiums vom 18./24.' dies in A 
erkennung ber Verdienſte des Gefuchftellerd. 8) — 
bekannt gegeben, daß der Ankauf der Staatsparzelle Plau 
Nr. 918% im der Nähe des ftädtifchen Bauftadeld um de 
Summa von 260 fl. nebſt den meiter erlaufenen Koſtu 
der Verfteigerung, Vermefjung und Verbriefung genehmigt 
wurde. 9) Gegen die von der katholiſchen Kirchenverwaltung 
zur Einficht - mitgetpeilten Nechnungen ala: a) ber Sıadl 
pfarrfichenftiftung pro 1874, welche inder I. Hauptabtheilum 
(laufende Rechnung) mit 9,206 fl. 50 fr. 3 Pf. Einnahmen, 
9,131 fl. 45 fr. 2% Pf. Ausgaben, fl. 5m mW 
Aktivreit, in der IT. Hauptabtheilung (Wermögens: Rechnung) 
mit 13,150 fl. Einnahmen, 13,225 fl. Ausgaben, 75 fl. 
Paſſivreſt abſchließt und 401,791 fl AO Er. ventirendt 
KRapıtalien ausweilt ; » der St. Michaels Bruderſchaſtg 

Stiftung, welche mit 100 fl. 32 fr. Einnahmen, 35 
Ausgaben, 65 fl. 32 Er. Aktivreft abſchließt, und ein rei 
tirendes Kapitalvermögen von 1000 fl. cusweiſt; c) M 
opp’ihen Armen und Rrankenftiftung, welche mit 601 f. 
0 kr. Einnahmen, 601 fl. 30 fr. Ausgaben — — 
reſt abjcliegt, wurde eine Erinnerung nicht erhoben. Du 
Bermögen ber Popp'ſchen Stiftung ad 12,000 fi. iſt une 
jenem der Stadtpfarrkirchenftiftung zu 101,701 fl. 40 k 
der Tegteren de 
au Bus 


enthalten, und erhält erftere Stiftung von 
uß. 10) Berfcptedene Darlehen» ban 
ngelegenheiten fanden Erle 






— tem, 
Et * e pe je Sf here 10 7 ae w 
——— wie ‚Waigenmeble 


auf oder Gelreideauslauſch 


ſind Stets werde ich bemuht ſein, durch gute Qualität fo wie 
vbiuige — die vollſte Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer 


ren Abnahme empfiehlt ſich 
Sebastian Wachinger. 












den vom 1. Januar 1876 an au in Bayern bie 
neue (Reichs · Markwährung zur Einführung gelangt, bringe 
hiemit en Anzeige, daß ich den erforderlichen a der 
462) 


BE 31: Dezember 2 
 Weteiden Banknoten as aus Bayer 
Pfandbriefe oder ſonſtigen Effekten x. 


oſtenfrei un 


Pr und jede bezügliche Auskunft bereitwilligſt ertheile. 


-E. Landauer, 


F Bat: und Wedfel- Sefhäft, 
+ München, 46 Theatinerfir. 46, 


; Föhn, im BE ſchen Bafthof. 


 nmnärzliche Prans Kupfehlng 


——— mich in Behandlung aller Zahn: und Mundkranken, in an 
—— uid erworbenen Gaumendefecte, In Anfertigung künſtlicher Zähne 
dur ‚Danzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 
mbiren mit adhäftven Groftall-Gold, Goldamalgam x. mit 
rtfolg beſtens 


Aid ea —* 


von Früh 8—12, Nachmittag von 
2—6 Uhr. 
Stesrıer, 
pract. Zahnarzt in München, 
am Nindermarft Wr. 92. 


 Bekanntmarhung. 

















Ve gegen Jobhaun Meodelmeier im Wirhshaufe zu Hörenzhaufen 
Webrauspten beleidigenden Aeußerungen zurüd. 


DörenzHaufen, dem 14. Dezbr. 1 65) 
Tr Sofann | 


IH Johann Obermeier, Bauer von Dörenzhaufen nehme Siem | 


Rinder-Kochherde 


Binder küchengeffite 


Chritbaumlichtpalter 


@217 


| empfie ag 
* "Hoi. Schober, 


Eine. große Yale 


Sutterfdneid- 
| se Mafdinen we 


engl. Conſtruktion auf Eifengejtell, ift 
| ftets auf Lager zum Preije von fl. 30 
bis fl. 125 per Stüc ui 
empfiehlt ſolche zur Beten, > 


nahme. 859) 
Haurus Glas 








* 4° und Folio 


die Buchdruckerei von: 


Franz Paul Datterer 
135... Mir Kreising. 


jelsft. wenn rettungslos dar» 
niederliegend, fi 
Era — 32 
berühm! 
{me 


Zaufenbe, 
* en et 
Li rien, 

se * — 


u beziehen durch alle 
handlungen. 


Die Kaiserl. und Kö ı 


' | Anf-Ghocoladen-Fabrik 


von Gebr. Stollwerk 
in Köln, übergab, den Verkauf 
ihrer :vorzüglichen Fabrikate in 
Freising Herrn Conditor Ernst 
Degel, in ‚Moosburg Herrn 
Apotheker Zu ihrer. 


Für Hantleidbende. 
Bielfach bewährte Heilmittel gegen 
u. und andere hartnãckige Hant- 
usichläge jendet bei genauer brieflicher 
! Pältätung C. A. Gabler, Apotheker 
in Aruſtein bei Würzburg. (11 12f» 














| 


Für Weihnachten @ 


empfehlen unfer reichhaltiges Lager von Blaffifchen, biftorifchen, 
eoarapbifchen und naturwiſſen ſchaftlichen Werken, luft, 
gear und Bilderbüchern ꝛc. in HöHf eleganten und guten Gin- 
Händen, Erdgloben, Atlanten und Zeichnen- mie Shreib-Bor-| 
dagen zur geneigten Abnahme beſtens. -- Nicht Vorräthlges werben wir⸗ 
noch redhtzeitig beforgen. (2250 26) } 
Oogadtungsoouf ergebenft \ 


e ſche 


mn 


Bu Meihnachtsgefchenken 


eeignet, empfiehlt ergebenft Gefertigter fein Lager in gepoifterten Möbeln, 
Roten. -Schlafdivanen neuefter form, Chaise-longues, Fauteuls mit und 

ohne Sinrichtung, Schreibftühle, eine feine Garnitur aus Seffeln, Fauteul 
und Causeuse im Rokokoſtyl, gepolfterte und Roprftühle, Tapeten neuefter | 
Deifind, Wachs Barchent, amerifanifches Ledertuch, Fußteppiche, große 

Auswahl in Rouleaux, Vorhangſtoffen, Gardinenhaltern u. ſ. w. zur 
Ei Abnahme unter Zuficherung reellfter Bedienung und ko) 


reife 
©. 


Freifing, im Dezember 1875. 





Oochachtungsvollſt 


rückt, 


en 








Gelhüftsanzeige & Empfehlung. 


Einer geehrten Einmohnerfchaft Freifingd und BEN erlaube ich 
mir ergebenft zur Anzeige zu bringen, daß ich von heute an ein 


Mehl-Gelhäft | 


dm eigenen Haufe ausübe > auch alle Sorten Getreide in Mehl, 
umtauſche. 
Durch meine neu eingerichtete Mühle bin ich im Stande, bie beſte 
Dualität zu liefern und empfehle mich unter Zuſicherung reeller Bedienung. | 
Achtungsvollſt 


«2237 26) Befiger der gold, müle ber, Kunſtmühle. 6 


Inventar - Verleigerung. 


Montag, den 20. Dezember 1875 von 9 Uhr 
anfangend werden im Huber-Anmwefen zu Unterplörnbach bei Haag nach— 
ſtehende Gegenftände gegen baare Bezahlung in Faffamäßiger Münze öffent- 
Mich verfteigert : 

6 Stück Pferde, 13 Kühe, 2 —— Ochſen, 14 Stück nit 
1 Maftftier, 1 Mutterfchwein mit 7 Jungen, 1 ann! yo 


2 Mutterfchweine, 1 Maft-Bär, 19 — 50 Hennen, 2 
40 Schober Korn, WeSchober Wei ober Mo —— 
600 Gentner Stroh aller Gattung, Br u und — 





10 Scheffel Kartoffel, 7 a ge Wägen, 1 eines Wa; 
Chaiſe, 3 eifengeachfte Pflüge, 2 Eggen, 3 Schlitten, 1 Dreſchmaſch Se | 
2 Putzmühlen, mehrere Pferdegefchirre, 14 Tennenladen, einige Bretter, 
4 Dienftbotendetten, 1 Obelfaß, 2 Zreberbrenten, mehrere Klafter 
Holz, mehrere Säde, 7 Drifchel, Rechen Gabeln, und noch mehrere 
Hier nicht benannte Gegenftände, alle Haus- und er HERR 


wozu freunblichft einladet 
Der Animwelensbefiber. 





Bi 











um den feften, 
u ren BoT jagt * 





ür 
rattiſche 
Berechnung — —— 


dem neuen Münzfi 


wird daffelbe franco Aber ee Bil 
Abna von I00 Exemplaren wer 
den 1 m. en In Nün 


berg 
® 6:3 











Kautſchut (Gumimi.)SH 
für Wein, Bier, ann 


Dampf, Gas x, Kante 
Schnüre imd Platten fü 


39 
Preisl Dien! 
Su 
Ghlingen, ri 


(H. 73,895). 


&, bejonbere ben Hadpımi 
| Senn * ber ergebe 


‚ äußerft ———— 


| Tom er Tu 

it, e Ta an 

Bi I (RataE na 
le 

Id ſchneller — n 


w. %A. Mark, 
| München e 








mit Firma empflehlt 


B. Datteret. 
WoßenReperei db Tg. domean 





Mit FR, 15. De.: „Sakuntale‘, 
Sant den 16.: die” Hugenotten‘. 


„den 12: „Fibelio* (mit ermãhigte 
eanian. den 18.: (Refidenztheater) +? 


„Der Dir 
em Sedifemitr. 


* — 19, ; 
Hefdenztt,) „Ein 





Nebaktion, Drud und Berlag von 8. 2. Datterer in Freifing. 


Mit einer Beilage. 


Freiſinger Vagblait. 


Bugleid Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 





Donnerftag, 16. Dezember. 











Amtliches für Breifing. 
Bekauntmachnig. 
Die Pargeption der — jen⸗Nachholungen pro 1875 


Bon ven auf die Zeit vom 1. Oktober 1874 bis 30. 
September 1875 beim kgl. Rentamte Freifing regulirten 
Einkommen» Gapitalrenten- und Gewerbftenerzu; 
auch vie hievon treffenden Gemeinde-Umlagen zu 40 Er. 
uns Steuergulden nachzuholen. 

Die Pollgeimannfhaft ift beauftragt biefe Unfagen 
gegen Aushändigung einer Quittung von ben Pflichtigen 
ge was hiemit zur Darnachachtung veröffentlicht 


Freiſing, ben 14. Dez. 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Manermapr. 

her Münzen fübbeuticher Währung betr. 

— * per wird befannt gegeben, daß 

dom 20. — d. Is. an, jeden gl und Freitag 

bie Eingulden⸗, Sechäkreuzer-, Drei-, Ein-, Einhalb: und 

Einviertelfreuzer-Stüce fübdeutjchen Gepräges, mit Ausflug 

— Münzen oͤſterreichiſchen Gepraͤges, vom unter: 

ten Amte in Münzen ber Reihöwährung umzewechjelt 

werden, jedoch bergeftalt, daß für letztere ſteis eine gleich 

werthig je Menge der. einzulöjenden. Münzen übergeben wird, 

fo daß diefelben ftet3 dem Betrage von 34, Kreugern ober 
kinem Vielfachen desſelben entiprechen. 

Durchldcherte oder verfiämmelte Münzen find von ber 
Enldſung — 

Der Einldſungs⸗ Termin I vorbezeichnete Münzen 
aſtreckt ſich bis 30. April 1876, 

Bayeriſche Hellerftüce werben, "weil fie kursfähig rag 
nicht umgewechelt. 

Ebenfo wird über die Einlieferung ber baherichen 
Kaſſen⸗Anweiſungen zu 50, 5 und 2 fl. mod beſondere 
hoͤchſte Beſtimmungen erlaffen werben. 

An Fabrikanten, Kaufleute, Gewerbsgenoſſenſchaften ꝛc. 
welche ſuddeuiſche Münzen in Lafjamäßigen Säden verpadt 
übergeben, wird bie Vergütung nur theilwelfe in Nickel: 
und Kupfermünzen, außerdem in größeren anderen Münze 
jorten, Scheinen oder Banknoten, geleiftet. 

Dergleihen Säde haben in rolliriem Zuſtande zu ent⸗ 
halten: 





ach nen ae 


Gulvenftücte mit 1000 fl. 
Sechſer „500 fi. 
Groſchen 220fl 
Silberkreuzer 50 fl 
Kupferkreuger, Eins und 

ipfennigſtücke 10 


fl. 
Die Eh müffen von Rarfem Papier und über- 
ſchrieben fein. 
An den Säden iſt eine Vignette anzubringen, auf welcher 
der Name des Mebergeberd und ;der Inhait beutlih an— 
zugeben ift. 


Zagke ziöce  m amdme una U Peine cell 5. au aufm Dur De Dar base 505 Safe 








— 
beigegeben 


Jede der bezeichneten Münze ift unvermengt mit alte 
dern gefondert zu verpaden. 

Die Uebergeber haften dem Amte für den erftärten 
Inhalt bis zur RR Annahme von Seite der auds 
quittirenden Kaffe 

Freifing, den 15. Dez. 1875. 

Königliched Rentamt Freifing. 
Böhner. 





Bayern. Münden, 14. Dezbr. (7. öffentliche 
Sigung ded Landrath3 von Oberbayern.) In 
der heutigen Sigung referirte zunächft Hr. Landrath Baron 
von Verfall über die Ausgaben für landwirthichaftlichen 
Unterricht. Dem worgeträgenen Rechenſchaftabericht für 
das abgelaufene Jahr wird einhellig die Zuftimmung er« 
theilt. Bezüglich der Kreisackerbauſchule in Schleißheim 
beantragt der Landrathsausſchuß, es fei bei ber Reorgani⸗ 
fation diefer Anftalt namentlih auf eine energiſche Vor— 
ſtandſchaft Bedacht zu nehmen, und um bem Dekonomen⸗ 
föpnen die Schulen zugänglicher zu machen, ein Prakti⸗ 
Kantenfurs zu errichten. Der Antrag wird einftimmig 
angenommen; Die Pofition von 8934 fl. 55 Er. für dieſe 
ey wird genehmigt. Deögleichen bie Summe von 

408 fl. 20 kr. zur Errichtung eined erften Kurſes. Für 
Gandwoirthfeaftüiche Fortbildungsſchulen wurden 5005 fl. 
in’d Kreisbudget eingefegt; für bie landwirihſchaftliche 
Winterſchule in Landsberg, die ns einer audgezeichneten 
BWirkfamkeit erfreut, 15,136 fl. 20 fr. Für Stipendien 
werben genehmigt: 262 f. 30 fr. an ber landwirthichaft: 
lien Centralſchule Weihenſtephan; 588 fl. an der Kreißs 
aderbaufhule Schleigheim ; 1050 fl. an ber Tanbwirth- 
ſchaftlichen Winterfchule in Landsberg. In Bezug auf 
Uuterrichts· und Erziehungsanftalten wird die Dotation 
bed Kreißlehrerinenfeminard in Münden auf 20,488 fl. 
32 tr. feftgefegt; für die neu zu errichtende Präparandinen- 
ſchule, für welche bereit? aus Gentralfonds 5000 fl. Grün« 
dungäfoften bewilligt find, aus Kreismitteln 720 f. An 
Stipendien, für Kreisangehörige zum Beſuche ber Frauen⸗ 
arbeitäfchwie in München werden 4260 fl. "genehmigt; an 
den Berein zur Errichtung Froͤbell ſcher Kindergärten inMüncen 
900 ME. ; zur Förderung des Fröbel’jchen Kindergartenſyſtem 
in Oberbayern ebenfalls 900 Me. Schließlich wird noch 
den Statuten und der Hausordnung der Kreißirrenanftalt 
im Sinne des Ausſchuſſes ohne Debatte die Zuftimmung 
ertheilt. Hierauf erfolgt geheime Beratfung über bie Er 
gänzung der Geſchworenen. Nächſte Sigung morgen Vor⸗ 
mittag 10 Uhr. 

— Münden, 14. Dezember. Die amtlihe Sta= 
tiftie über die Ausübung der Heillunft in Bayern durch 
nicht approbirte Perfonen äußert fih u. A. über die be= 
kannte Amalie Hobenefter in Mariabrunn bei Dadau fol- 
gendermaßen: Die Heilfünftlerin, deren Ruf weit über 
die Grenzen Deutſchlands ſich verbreitet hat, übt die innere 
Mevicin in ihrem vollem Umfange aus und wird von den 
nteberften wie höchften Geſellſchaftskreiſen Eonfultirt. Während 
der Sommerfaifon ſelbſt betrug die Zahl der Kurgäfte 909, 
darunter viele au Rußland. Die Befigerin des — 


hat zwar einen eigenen Babearzt aufgeftellt, jedoch nur 
deshalb, weil fonft das Bad nicht hätte eröffnet werden 
dürfen. Zu biefer ben ärztlichen Stand herabwürbigenden 


Stelle wird auch in Zuku jever Babear; en 
fein ; n mit _gejche 7 Öffnung des iſt der 

Zweck der Auf nl ja fe rk 4 Sa eſter ſcher 
u ng er kei ea der 
Frau Doktorin ſich nicht —* wird ſich 
ſernerhin in Mariabrunn auf ten konnen. Uebrigens 


iſt Mariabrung, u 


sie der. bergeitige Badearzt ſelbſt 
— * eine 


tefreationsanftalt, re Freu ſchwe ig —— 
tt 


haben, oder 
‘ —— s b 558 

En mden müfen, "ER EEK = — fm 
feinen Eintrag zu 


um fo dem Renommẽ des Badeortes 


— Münden, 14. Dezbr. 
Generaldirektion ber Verlkehrsanſtalten eine umfangreiche 
Entſchließung betreffend die Einführung der Reichd- Währung, 
hier die Ausgaben neuer Poftfreimarken erlaſſen, welche wir 
in den wichtigſten Punkten zufammenfaffen : 

Bom 1. Januar 1876 ab treten mit Einführung der 
Reichswaͤhrung in Bayern die bisherigen im ſüddeuiſcher 
Währung außgegebenen Poſt-Freimarken, geftempelten 
Franco Couverts, Streifbaͤ— vRPofnterien und Poſtan ⸗ 
weifungäformulare außer Ge eltung und kommen dagegen 
Freimarken in der Reichswaͤhrung und zwar : 

{m Werthbetrage von 3 Pfennig in hellgrüner Farbe 
5 dunkelgrün 5 


Unterm 9. N bat die 


* ” ” n ” 

5 5 10 _ „ carminzotber 
” ” ” 20 "nn blauer " 
* u " 25 " " rothbrauner 
n„ 50 nm äimoberrotper „ 
” ” » 1 Mare „ violetter 24 
D " re „ Drangegelber e 


zur Verwendung. 

Außerdem werben audgegeben : 

Streifbänder zur Berfendung von Druckſachen mit dem 
Stempel von 3 Piennigen. 

Franco⸗Couveris mit dem Stempel von 10 Pfennig; 
Poftlarten mit dem Stempel von 3 und 5 Pf., ſodanu 
Poftanweifungsformulare mit dem Stempel zu 10 Pi. (an 
Soldaten) dann zu 20, 30 und 40 Pig. 

Die neuen Freimarken, gefteinpelten Franco-Couverts, 
Streifbänder, Poftkarten und Poftanmweifungen werben mit 
Ausnahme ber Freimarken im Werthbetrage zu 2 Mart 
und der Streifbänder, deren Ausgabe nur auf Orte mit 
bebeutenderem Verkehre beichränkt ift, vom 27. Dez. I. 38. 
anfangend bei jämmtlichen Poftanftalten ausgegeben und 
iſt für Freimarken, geftempelte Poſtkarten mit Poftanmeife 
ungen ledigli der Nennwerth der Marken, jodann für 
Tranco-Couvert? außerdem noch der Koftenbetrag der Her- 
ftellung mit 4 Pfennig für jedes Stück und für geftempelte 
Streifbänder 4 Pf. für den Bogen zu 10 Stüd zu ent» 
richten, 

Die Ausgabe der biöherigen Freimarken zc. findet bei 
fünmtlichen Poftanftalten bis zum Schalterſchluß am 31. 
Dez. I. Is. Abends ftatt und iſt deren Verwendung bei 
allen an diefem Tag noch zur Aufgabe fommenden oder in die 
Briefkäften eingelegten Sendungen giltig, wenn aud bie 
Beförderung felbft erft mit den am 1. Januar 1876 ab: 
gehenden Poften erfolgt. — 

Am 1. Januar 1876 oder fpäter aufgegebene Sendungen 
lönnen nur mit Freimarken in der Reichswährung franfirt 
werden. 

Die am 31. Dezember I. 38. noch im Privatbefig ver- 
bleibenden Freimarken, Franco-Couverts, geftempelte Streif- 
bänder, Poftkarten und Poftanweifungen der biöherigen 
Ausgabe in jüddentfcher Währung werden vom 1. bis 31. 
Januar 1876 bei jänmtlihen Boftanftalten und vom 1. 
Februar 1876 ab bis auf Weiteres bei den Hauptbrief— 


pofterpebitionen am Sige ber F. Dberpoflämter entweder 
gegen baare Vergütung oder gegen neue Marken und banı 
nach der Wahl des Beſitzers eingelöft und wird babei der 
Werth ber einzuldfenden Marken — Artikel 1. eh DE* 





münggefeßed vom 9. 
a ni vemen, ei * 
Ber en an, ar ben: 2 + 
EL zu u * 
— — 





erg 

ee 
BB, fı ya Berge De Lumen Sitte np 
3 Uhr erfchien im Laden ded — Schi 
vn. —— here a ha 


Muß 
eines feidenen Tuches um = wa 
handeleins ————— legte WWark· No 
auf den Ladentiſch, indem er von der Ladnerin Anna Weiß 
welche allein im Secäfte war, verlangte, fie follte ihm 
Taler auf die Baufbfumme herausgeben, da & old Rai 
die un Gelder ni in -tenne, —— nun die Sadneri 
ee der Herausgabe — — beſchaͤftigt war, packte Rei 
beiden gr dieſelbe an ihren a, in 
en das —X ar —— Allen Sd recken nabeft 

FH Bewüßtſein Kae —* 
Gelde, an: ungefähr 15 fl. ——— it bertieh, nadden 

& auch fe eine ZOMart:Note wieder" zu fich geitommeh, mi 
der öperfon den Laden. Der Ungeklagte behaupke, 
er Habe, als er-für dad Tuch nur 4 Mark geben wolk 
und als ihm die Zabnerin mehr al biefen Betrag M 
Herausgabe auf den 20Markſchein abziehen wollte, Teriglid 
das herausgegebene Po. ur — und ſich dan 
entfernt, Relß hatte Ai nãin auch bei Ruf 
mann Flad auf dem Dullplatze Sur ang ähnliche Weil 
manipulitt, wurde jedoch durch den Eintritt anderem 
fonen in den Laden ander Ausubung ſeines ber 
hindert. Die Geſchwoxenen konnten aus ber Verkanklun; 
nicht die Weberjeitgling gewinnen, daß hier eim’NRaub mr 
liege und ſprachen den Angeklagten Tediglich des Diefatl 
ſchuldig. Hlernach erhielt derfelbe 6 Monat Gefängnit. 


Die Sängerin. 
Rovelle von Rudolph Gcipio. 
(Sortfegung.) 

„Nun es mag fein“, ermiderte er, „baares en 
awar in der Regel vorzuziehen und würde aud mi 
lieber fein.“ 

„Unter den Anweſenden entftand ein allgemeine nis 
billigendes Murren. 

„Hierfür werden Sie mir Rechenſchaft geben”, rief I 
ihm zu, indem ich auffprang. Sämmtliche Anmeien 
traten auf meine Seite. 

„Es war ſchon fpät in ber Nacht, und ba ei I 
Sommer war und ber Morgen nicht mehr weit fein konn 
fo wurde verabredet, daß bie Sache ſchon in ben nädtt 
Stunden ausgemacht werben ſollte. Wir begaben 1 
nun auf kurze Zeit nach Haufe, um für alle galle etwalz 
Anordnungen zu treffen, und ſchon um 4 Uhr, ala cht 
bie Sonne aufging, fanden wir und won ben wöthig 
Zeugen und Secunbanten begleitet auf dem dazu beftimutl 
Plage ein. 

„Der Hauptmann war als guter Schüge befannt, U 
ein Duell war für ihm nichts Neued mehr, wogegen | 
mi zum erften Male in diefer Lage befand, Es W 
deshalb für mich ein großer Vortheil, daß wir feine 3 
zur Ausführung verloren hatten, ſondern der Eindruchd 
mir zugefügten Beleidigungen bei mir noch friſch war un 
die Entrüftung über das Benehmen des Hauptmannes m 
verhinderte, durch die höhniſche und tiberlegene Miene de 











Yßen-aub-ber Saffunz werben. Die Be 


gebracht zu 
dingungen - waren Belt Schritt Kern und gleich» 
2 ——— auf Kommando. 
— Gelegenheiten noͤthigen Formalitäten 
9 get und ein Verſuch unſerer Begleiter zur 
— von. beiden Theilen zurückgewieſen. 
* hatte geſchoſſen, ohne zu zielen, da ed mir 
ſen wäre, mit Ruhe auf meinen Gegner 
renb ich mehr mechaniſch das Rommando 
—— ijg es mir nicht, wie der Hauptmann mit 
un $etannien und. mir verhaßten teufliſch lauernden 
ste Sorf über ben Lauf feiner Piſtole zu mir hinüber 
Sleich darauf fühlte ich feine Kugel an meinem 
vorbeiſauſen, ſah aber zu gleicher Zeit, wie er wankte 
In Boden ftürzte. 
3 hielt es taum für möglich, daß ich ihn getroffen 
Bönne;. meine Kugel hatte jedoch auch ohne meine 


Abſicht nur zu * ihr Ziel erreicht und war ihm dicht 
unter dem Auge in ben Kopf gedrungen, wodurch fein: 
augenblictticher Tod gl Fuel worden war. 

44 Er) zen mir zu genau be— 
kung 6 —* eit * nutzloſem Bedauern 
fiber % Bel Hätte verlieren follen. Ich verab- 
a mid pon meinen Freunden, eilte nach meiner 

ohnung, um mich mit Eivilffeidern und den nöthigen 
Geldmitteln zur Flucht zu verfehen, und befand mich bes 
reits eine Stunde fpäter mit dem rübzuge auf dem Wege 
nach ber Grenze. 

„Da ich fürchten mußte, bag meine That früh genug. 
entdeckt werden würde, um mich, bevor ich die Grenze er⸗ 
reichte, durch den Telegraphen zu verfolgen, fo flieg ich 
ſchon auf der nächſten Station aus und jegte meine Flucht 
zu Fuß in nordweſtlicher Richtung fort. 

(Fortfeßung folgt.) 





Südfrüchtenbrod 
per Pfd. 21 fr. verſendet 226136 
A. Remmel j.. 


Bekanntmachung. 


"Samftag den 18. Dezember I. Is. ung a Ubr 
verfteigere ich im Lit d ritzh oft bei Mintrahing 2 Zugochfen, 4 Rüde 














Ben A Stück Jungvieb an den Meiftbietenden gegen- fofortige Baar Landshut, Dreifaltigkeitsplatz 10. 

reifing, den 15. Dezember 1875. (2270) ge ee 
Er: Balbauımsr, Ein Sdlips 5) 2) 

k. @erichtöyollzieher. — — 

Eine Brieftafche, 
Ge a is m n eic e. Geld enthaltend, wurde verloren: 
10 : Belobunng dem reblichete 
30 bringe hiemit zur ergebenen Anzeige, daß ich meine —— beim S —— ) 

* Miethfchaft „zum Bären“ ai = 
ſelbſt ausüde und nächiten Samftag eröffne, (2267) | Ein großer ſchwarzer 


ch werbe wieder das beliebte Seötuerbrin. Bier auähgenten und | 
1 für gute Küche beftend Sorge tragen. 
"Bu gütigem Befuche Tadet freundlichit ein 


Seb. Zelmayt. 


Gaftwirth. 
Der na ill Geſellſchaftstag ift wie Biöher ber Samftag. 


Hund, 
‚ Tanghärig, mit -Tanger Ruthe und 
| weißen Pfoten, ift zugelaufen und 
| kann gegen Vergütung der Futter 
| und Infertiondfoften abgeholt wenden - 
| beim Hanferbauern in 34 
ELrangbers. 











INN 1° Gin einige mönttetrd (2270) 
ER Fagel- Verpachtung, |. Zimmer 
; wird zu miethen geſucht. D. U. 
‚Am Dienftag, zen 21. Zuzember Ifd. 38. — 


der k. p. ——— Schwaig 
'Toh. D. Schmidt 


in Sreifing. 


wird im alten Wirthshauſe in Allershaufen bie bortige Gemeinbes . 
dJagd ca. 5600 Tagw. Privat und Staatöwalbung und Wafferjagb um: 
Afend auf weitere 9 Jahre verpachtet. 2269 2a) | 
Die näheren Bedingungen werben am Tage ber Verfteigerung be: | 























a abet Jagdllebhadet ei Aa 

ezu ladet Jagbliebhaber ein Aus Weiten. I. ſer ſtt di 

Die Gemeinde-Verwaltung Allershauſen. Mein 9.2: a9? 

& ji 8* 

Sirt, Bürgermeifter. E Bun Bu, 2 2 ; 2 i 55 

. 0 . . A . enmelmel . > 

Mittelmesl „ 4 - 8241 5| t 

Kirhweih-Feier in Valzing. 

Auttermehf „5B. 3/45] 2] 2 

Am Sonntag. den 19. Dez. und Montag, den 20. Dez leie a 245] 2/— 
wird bie Rirchmeipfeer heim J— * alzing nögehäften. PER | 

Für guted Urbanbier und Speifen eftend geſorg sah sl > 

63 Iadet ergebenft ein ar | Kae Mehl a. 2 945 

Conrad Finkenzeller, da Ri 

Neuwirth in Palzing. Sohtermett ”-d slasl ai = 


Holz Verkauf. U Spielkarten. 


Montag, den 20. Dezember 1875 Bei gegenmwärtiger Bedarfägeit 


I erlaube ich mir mein anerkannt 
wird im k. Forſtrevier Schl eiß heim, MWalbbiftrift Echingerloh folgendes — ——— 
karten in Delfarbendrud 
in den verfchiebenen beutichen, 


Oolzmateriaĩ öffentlich verfteigert. 
248 Stud Cichen- Werkholz 
44 „ Dainbuchen- „ 
10 „ Ahorn: 5 
2 „ Ulmen = 


boppelt=beutfchen und franzöfl: 
fhen Sorten zu den billigften 
2 Schhen · 7 Preiſen auf's Angelegentlichſte 
166 Sier Sichen-, Scheit- und Vrügelholz, zu empfehlen. 2066 6b) 
244 „ Buden, „ — Augsburg. 
62 „ Rauchhaufen. Achtungsvoll 
Kauflufige wollen am obigen Tage in Schlelßhelm beim Schloß⸗ Ad. Hasenauer. 
Wirth bis 10 Uhr erfcheinen, wo mit bem Verkaufe angefangen wird. 
Schleißheini, den 15. Dezember 1875. 
9. Braunmübl, 
t. Oberförfter. - (2266) 





isitenkarten 
fertigt elegant: und in 
fürzefter Zeit die Bude 
druckerei von 


F.P. Dalım 


in Freising. 


Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Tollegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heuftraße 29. 
Deftillirt aus den verfhiedenen Sorten ber fo heilfamen 
Meliffen, frei von allen Gewürzen; ift nach dem Ausſpruche 
berüämter Herzte ein ficher wirkendes, bewährte? Hausmittel 
für Berdauungsflörungen und beren Folgen (Blähungen, 
Windfucht, Erbrechen, Magenkrampf und Schwäche desielben), für 
nervöfe Obnmachtsanfälle und Entkräftung. Ebenſo 
vortrefflich ift er auch äußerlich bei dem fo Täftinen Waden- 
krampf und befonderd ald Wafchmittel für gichtiſch⸗rheu⸗ 
matifche Zeiden.. 
Diefer Balfam ift in Gläſern & 48 und 24 fr. zu beziehen 
in $reifing von (1977 89) 


3%. Mayer, Hof- u. Htadfapofheker. 
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— 
Nedaktion, Drud und Verlag von 5. PB. Datterer in Freifing. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


Breitag, 17. Dezember. 
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Amtliches für Freifing. 


Bekanntma 
An ſaͤmmtliche Bürgermeifter des koönigl. Bezirksamts 
Freiſing. 


Ausſtellung von Jagdkarten u. Schuhgewehrſcheinen pro 1876 betr. 


Da das Kalenderjahr 1875 dem Ende naht und es im 
unverfennbaren Intereſſe der Jagdliebhaber gelegen erfcheint, 
daß dieſelben ſchon fogleich beim Beginne des Jahres 1876 
Am’ Beſitze von Jazdkarten und bezw. Schutzgewehrſcheinen 
ſich befinden, fo erhalten die Bürgermeifter hiemit die Weiſ⸗ 
ung, in ihren Gemeinde-Bezirken an jänmtliche Jagdkarten⸗ 
Brfiger ſpeziell und überhaupt im Gemeindebezirke die Auf: 
forderung zur fofortigen Anmeldung um Jagdkarten und 
bezw. Schuggewehrfcheitien pro 1876 ergehen zu laſſen, die 
Anmeldungen unter genauer Angabe des Signalements ber 
Bewerber mach Alter, Statur, Haare und. bejondere Kenn- 
zeichen ‚zu verzeichnen, von den Jagdkarten Bewerbern im 
Hinblicke auf Art. 15 u. 16 des Gef. v. 30. März 1850 
„die. Ausübung der Jagd betr.“ bezw. der höchften Minift.: 
Entfäl. vom 25. Nov. fd. Is. Nr. 17141 (F.-M.-Bl. 
Nr:24 ©. 286 u. ff.) je 15 Mark — 8 fl. 45 kr. zu 
erheben, hievon fogleih 10 Mark — 5 fl. 50 kr. ber betr. 
Armenpflege gegen eine gemäß H. M.E. v. 2. Aug. 1873 
„as Kafjawejen in Gemeinden mit Landgemeindeverfafjung 
und der Armenpflegen in folhen Gemeinden betr.” nur 
von dem Einnehmer, nicht. auch vom Borftande ber 
Armenpflege zu unterzeihnende Quittung auszu— 
händigen und biefe Quittung fammt ven je reftigen 5 M. — 
Afl. 55. fr., dann die Anmeldung mit Signalement ber 
Bewerber und Aufſchluß über deren Leumund ander in 


— Votlage zu bringen. 


Freifing, den 15. De. 1875. 
Königliche Bezirtsamt Freifing. 
Zäubler. 


Bayern. München, 15. Dezbr. (8. Öffentliche 


: Sitzung ded Landrath3 von Oberbayern.) In 


bet heutigen Landrathoſttzung wurde den Kreisfonds- Ab- 


technungen, welche zur Einficht aufgelegt find, ohne Debatte 


die Zuftimmung ertgeilt. Die Rechnungen fchließen ab 
mit einem Aktivreft von 18,811 fl. Nach den in den 
biöherigen Sigungen genehmigten Pofitionen ift die Summe 
von 1,873,730 Mark zu decken und ift hiezu eine Kreis- 
umlage von 21%/s ‚Beni rforderlich was im Verhäaͤlt⸗ 
nig zum Vorjahre eine Minderung u, %4 „Prozent aus: 
macht. Hierauf wurde den Geſüchen der Städte Landö- 
berg und Traunftein um unmittelbare Unterordnung unter 
die Igl. Kreisreglerung begutachtende Zuftimmung ertheilt 
und werden dieſe Gefuche empfehlend ver Regierung bin- 
Üdergegeben. Betreffend die Vereinigung der Landgemeinde 
Sendling mit der Stadt Münden referirt H. Landrath 
Billing, welcher erklärt, daß angeſichts der gegebenen fo- 
lalen Verhältniffe diefe Vereinigung nicht blos wünfchens- 
werth, ſondern fogar dringend geboten erfcheine, und zwar 
aus ſichexheits⸗, gefundheit3: und verfehrspofizeilihen Rück: 
ſichten. Ohne Debatte jtimmt der Landrath der Vereinigung 


den Verwalter des Keeislehrmittelmagazins gutacheißen. 
Nächte Sigung (legte) morgen Vormittag 10 Uhr. 

— Münden, 15. Dis. Wie verlautet, wird Sr. 
Maj. der König am 23. dv. M. in Münden eintreffen 
und mehrere Tage bort verweilen. 

— Münden, 15. Dec Der König hat den zum 
Tode verurtheilten Raubmörder Battiftella aus Italien nicht 
begnadigt z die Hinrichtung desſelben wird in’ den -nächften 
Tagen dahier ftattfinden. 

— Münden, 15 Dez. Die Einberufung unſeres 
Landtages, -welche für die erjten Tage ded Monat? Januar 
in Ausſicht ſtand, wird durd) die verlängerte Reichstags- 
Seſſion verzögert und da dad Ende derſelben den Zeitpunkt 
der Einberufung bedingt, laͤßl fich eben letzterer noch nicht 
feftftellen, 

— Münden, 15. Dez. Heute ift die unterm 21. 
Novbr. ds. Is genehmigte Allerhöchfte Verordnung „die 
MWehrordnung für dad Königreich Bayern betr.” im Geſetz 
und Verordnungsblatt Nr. 63 erjchienen. Das Gejegblatt 
umfaßt 22 Bogen. Wir find deßhalb genötigt nur das 
Wichtigfte daraus, wiederzugeben. Die Wehrordnung hebt 
alle entgegenftehenven Beftimmungen, namentlich die Militärs 
ErjagsFuftruktionen für das Königreih Bayern vom 30. 
Juli 1872 auf. Jedes Bez.-Amt und jede unmittelbare 
Stadt bildet einen felbftftändigen Aushebungsbezirk. Sämmt ⸗ 
liche Erfag: Angelegenheiten für das Königreich Bayern leitet 
dad tgl. Kriegs: Minifterium im Vereine mit dem kgl. 
Staatöminifterium ded Innern (Minifterial Inftanz.) Für 
die Bezirke ded 1. und 2. Armeecorps fungiven als Erjags 
behörden III. Inftanz vie fommandirenden Generale im 
Vereine mit je einem für ven ArmeesPriegäbezirt durch 
dad f. Staatöminifterium des Innern an dem Sitze bes 
Generaltommandos zu - commandirenden -Specialfommiflar. 
Die Beftellung der höheren Verwältungäbenmten als Mit: 
glieber der Ober-Erfaglommiffion erfolgt durch das Fol. 
Staatöminifterium des Innern. In den einzelnen Aus— 
hebungsbezirken find der betreffende Landwehrbezirks⸗Kom⸗ 
mandeur und ein Berwaltungsbeamter des Bezirks oder, 
wenn ein folder Beamter fehlt, ein beſonders zu biefem 
Zwecke beſtelltes bürgerliched Mitglied unter dem Namen 
„Sriagkommiifion des Aushebungsbezirkes“ zugeftellt. Der 
fungirente Vermaltungsbeamte des Bezirkes ift in Bayern 
der beir. Bezirkdamtmann oder Bürgermeifter, im Verbin: 
derungsfalle deren Stellvertreter. 

— Das neuefte Amtöblatt des tgl. Minifterium des 
Innern enthält bezüglich der vom Bundesrath beichlofien, 
von und bereit® erwähnten Herſtellung einer deutſchen Me⸗ 
dizinalftatiftit, eine Vollzugsinftruftion für fämmiliche 
Diftriltöverwaltungsbehörnen und gl. Bezirksärzte in Ber 
treff der Erhebungen über die Morbilität im den Heil- 
anftalten. 

Deutſchland Bremen, 14. Dez. Die „Wefer Zig.“ 
theilt in Betreff der’ Erplofton im Bremerhafen mit: Die 
Urheberſchaft der fürchterlichen Kataftrophe ift auf ben 
Paffagier Thomas zurückgeführt. Es ift berechnete, Ealt- 
biütige Bosheit, die das Werk ber Zerftörung angerichtet 


bel, ‚Shlieglic, „wird noch die Dienftesinftruftton für hat. Thomas Hat bekannt, daß er nicht nur Befiger des 


* 


Faſſes geweſen ift, das erplodirt ift, fondern dieſes Faß 
an Bord ver „Moſel“ Hat bringen wollen, um das Schiff 
in Grund zu bohren. Das Motiv ſcheint die Abſicht zu 
ſein, durch übertriebene und fingirte Verficherungen Gewinn 
zu machen, einen Gewinn, den ex nach feiner Ausfage mit 
Anderen hätte theilen müfjen. Er verfuchte, fich nach der 
That mit einem Revolver zu tödten, Die Kugel jollte ihm 
heute Nachmittag aus dem Kopfe gezogen werden. Er tft 
fortwährend bei Befinnung nnd weiß über Alles Auskunft 
zu geben. Thomas foll dad Faß erft in Bremerhäfen zu 
feinem-Zmwedte hergerichtet haben, indem er zwei Abtheilungen 
durch eine Scheibe herftellte, in welcher ſich ein Loch befand. 
- In der einen Abtheilung hat er vermutglih den Apparat 
zum Zünden, den er höchſt wahrſcheinlich bei ſich gehabt 
bat, aufgeftellt, die andere mit Dynamit gefüllt. Das 
Faß ift von ihm in dad Magazin des Norbveutichen Lloyd 
gejhafft worden, wo er deſſen Warmhaltung empfohlen hat. 
Der Plan mag bahin gegangen fein, daß der Apparat mit 
einem Uhrwerk erit die Entzündung bewirken würde, nach⸗ 
dem Thomas in Southampton, wohin er Pafjage genommen, 
gelandet und die „Moſel“ verlafjen hätte... Vielleicht follten 
auch erft in Southampten die Eolli an Bord gebracht 
werben, durch beren hohe Verficherung er, wenn fie mit 
dem Schiffe verloren gegangen wären, ſich bereichern wollte, 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 14. Dezember. Anklage gegen Johann 
immermann, außereheliher Sohn der veritorbenen 
ütlerötochter Erneftine Zimmermann, kath., 17% “Jahre 

alt, Tediger Dienfttnecht aus Dettenhaufen wegen Raubes. 
Zimmerman, ein ſchon mehrfach beftrafter Burſche, it ans 
gellagt, am 4. Aug. [. 33. auf der Straße zwiſchen Grün- 
wald und Geifelgafteig fih an dem A4jährigen G. Gall 
von Großoingharting eines Verbrechens des Raubverſuches 
dadurch fchuldig gemacht zu haben, daß er demjelben, in 
dem er ihn fragte, wie viel Uhr es fei, die heraußgezogene 
Uhr unter Drohungen wegzureißen verfuchte, was ihm 
jedoch nicht gelang. Nun packte der Burſche den Gall an 
der Bruft mit den Worten: „Gib mir bein Geld und 
beine Uhr oder ich erdroßele dich”. Er griff ihm im bie 
Tafche und unterveffen entfloh Gall. Den Ungellagten 
ſchildern zwar alle feine Lehrer als einen gelftig ganz un: 
fähigen Menfchen, Herr Bezirlagerichtsarzt Laval dagegen 
deponirt auf Grund gemachter Erfahrungen, daß er glaube, 





daß der Angellagte der Strafbarkeit der Handlung be: ' 


mwußt war. 


Volks- und Jandwirthſchaſt, Induftrie und Dandel. 

Nürnberg, 11. Dez. (Hopfenmarkiberidt.) 
Während von Saaz und andern Einkaufsorten des Aus— 
landes nur fchwacher Verkehr gemeldet wird, hat der Markt 
in der beendeten Geſchaͤftewoche einen nicht unbedeutenden 
Umfag nachzuweiſen, und ein den meiften Lagern iſt ber 
Abzug größer gewefen als die Ankünfte des In⸗ und Aus— 
landed. Die Preistendeng blieb jedoch, wie unfere Noti- 
rungen nachweiſen, unverändert; heute haben wir 100 
Ballen Zufuhr, die Abſchlüſſe find bis Mittag vereinzelt 
geblieben, fie beziffern faum 300 Ballen, wovon 26 Ballen 
Gebirgshopfen zu 36 fl., 60 Ballen Hallertauer ſekunda 
zu 41 fl. Erwähnung verdienen. Im Allgemeinen ift die 
Stimmung für Primaqualitäten feft; für Mittel- und 
geringe Sorten weichende Tendenz. Notirungen lauten: 
Beſte Marktwaare prima 30-34 fl., ſekunda 25—24 fl., 
do. tertia 48—22 fl, Hallertauer prima 46—52 fl, 
ſekunda 33—45 fl., Oberöfterreicher 28—36 fl., Württem- 
berger prima 450 fl. Badiſche 36—44 fl, Aiſch⸗ 
gründer 25—38 fl., Polen 35—40 fl., Elfäffer 33—A2fL., 
Altmärker 26—30 fl, Spalt „Stadt dortielbft 85—9I0 fl., 
Land ſchwere Lage 70—80 fl., Mittellage 50-65 fl., 
Saaz Stadt dortjelbft 9O—95 fl., do. Land-Bezirt 80—85 
fl, do. Kreis 65—75 fl, Gebirgähopfen 30—4O fi., 
Wolnzach⸗ Auer Siegel 55—6U fl. 


Sokales. 
Freifing, 16. Dechr. Rachdem längere Zelt der 
Vittnalien Wochenmarkt gering beſtellt war, üt heute zn 
berichten, daß die Zufuhr namenilich in Eiern flark war. 
Es entwickelte fich ein lebhafter Kauf. Die Preife geitalteten 
ſich für die einzelnen Viktualien alfo: Butter 26-80 tr, 
Schmalz 32—34 kr., Eier 3 Std. 78 fr., Zunge) 
Hühner 24—30 kr., alte Hühner 36—45 kr., Kapaunen 
54 Er. bis 1 fl. 6 fr., Gans m. Jung 2 fl. 12 Er. biz 
2 fl. 30 Er., Lämmer 1 fl. 30 fr. bis 3 fl. 30 fr, Span: 
ferkel per Std. 4-6 fl, Tauben per Std. 10—12 tr, 
Wolle 42—45 Er., Kartoffel 22—24 kr. 
Aus der öffentlihen Magiftrat3-Gigung 
vonr 30. November 1875. 

1) Belannt gegeben wurde: a) die Einfendung de} 
Verwaltungsberichtes des Stadtmagiſtrats Nürnberg pro 
1873; b) die Anzeige ber Studierenden Weihenſtephanz 
über die Eonftituirung einer Geſellſchaft Urania; c) Ru 
gierungs Entſchließung vom 21.28. Novbr. Ifo. I8., die 
Rechnung des Armenfondes Freiſing pro 1874 beir., wor 
nad diejelbe vom Standpunkte der Staatdaufficht nicht ber 
anftandet wurde; d) Bejchlüffe des Gemeinde Kollegium: 
vom 26.729 1. Mts.: 1. Regulirung des Schulgelves betr. 
2. Regulirung der Gebühren der Stadtwaage betr., 3. Re 
gulirung der Gebühren der ftädtifchen Heuwaage betr, 4. 
Beichaffung eines Kohlenlagerplages betr., in fämmtligen 
Gegenständen wurde den Magiftratöbefchlüffen beigeftimnt. 
5. Revifion der Statuten des ſtädtiſchen Leihhauſes betr. 
und wurde befchlofjen der zu $ 18 litr. c. vom Gemeinde: 
Kollegium beſchloſſenen Herabjegung der Gebühren für die 
Umfcreibungen beizutreten; 6. Prüfung und Feſtſetung 
des Voranfchlages des Waifenfonded pro 1876 betr. wornah 
der vom Magiftrate aufgeitellte Etat genehmigt wurde; 7, 
Neubau im ftäbtifchen Erziehungs: Inftitute betr. und erflärk 
nad) Bekanntgabe dieſes Beſchluſſes Magiſtrats-Rath Ofter: 
mann, daß bier von Seite des Gemeinde-Kollegiumd ein 
Mißverftändniß, oder eine irrige Auffafjung des Sadver- 
haͤltniſſes vorliegen müffe, denn man könne doch den vom 
Gemeinde Kollegium geforderten Aufſchluß über ven Koſien⸗ 
betrag'nur exft dann geben; wenn eine Koſtenberechnung 
zuerit ftattgefunden hat. Es wurde baher beſchloſſen dad 
Semeinde:-Kollegium zu erfuchen in biefer Sache noch ein: 
mal Beſchluß zu faſſen, wobei der Magiſtrat fich bereit 
erflärte die möthigen Aufjchlüfje mündlid zu geben. 2) 
Nah Bekanntgabe der Regierungsdentfchliegung vom 2/26. 
d8.. wornacd zwar die Statuten der ſtädtiſchen Sparkaffe 
mit Ausnahme des $ 17 genehmigt und bei $ 17 abge: 
ändert wurde, daß dad Reinerträgniß der Sparkaſſa alljähr: 
lich ganz zur Bildung eines Reſervefondes abmafjirt werden 
fol, wurde befchloffen: „es ſei gegen diefe Enuiſchließung 
eine Bittvorftellung an das höchſte Staats-Minifterlum di 
Innern um Genehmigung auch diefer Beftimmung ded $ 17 
bezüglich des Referveſondes einzureichen.“ 3) vas Geſuch 
der Sägfeilerd Wittwe Thered Höll um. Anmahıne DE 
Koftkinded Georg Oftler von Rind, wurde genehmigt. 

(Schluß folgt.) 





Novelle von Rudolph Seipio. 

(Fortfegung.) r 

In der fortwaͤhrenden Beforgnig, angehalten zu werben 

wanderte ich mehrere Tage lang, jo raſch ich vermochte, und Bir 

lüchſt die Sandftragen und bewohnte Gegenden bermelben, 

wobei es mir fehr zu Statten kam, daß ich eine Art Jugr 

Meldung trug, fo daß ich von eiwa mir Begegnenden ie 

einen Förfter gehalten werben mußte, und auf biefe 2 h 

meine einfame Wanderung durch Feld und Wald Nieman— 

den auffallen konnte. 

Da es Sommer war und die Nächte mild und er 

fo fand id} leicht ein Rachlager im Freien! und ed gel m 
mir, wnangefochten die Grenze au erreichen. Dbgleih 


mich jetzt auf fächftfchem Gebiete befand, fo war doch noch } fiel. Ich beſchloß, auf gut Glück einmal zu verfuchen, ob 
nicht alle Gefahr für mich vorüber, da der Mangel eines | 3 mir gelingen würde, dort irgend ein Unterfommen. 
Reiſepaſſes mir moch leicht unangenehme Verwicelungen | oder wenigftend einen Zehrpfennig zur Weiterreife zu er— 
zugiehen konnte, und ich mußte deshalb mach wie vor die | langen. 
größte Vorficht gebrauchen. Etwa eine BViertelftunde von der Stadt entfernt, be= 
Inzwiſchen hatte ich Hinreichend Zeit nehabt, mich mit | merkte ich neben der Landſtraße einen Menfchen, mit dem 
dem Gedanken am meine Zukunft zu befyäftigen, und die | Rüden gegen einen Baum geichut, im Grafe figen, welchen. 
Refultate, zu denen ich dabei gelangte, ; waren eben nicht | ich, da fein Geſicht von mir abgewandt war, anfangs für 
beſonders .tröftenber Art... Ich Hatte eben fo wiel: oder fo | einen Schlafenven. hielt. Als ich näher. kam, bemerkte ich 
wenig gelernt, als die meiften jungen Leute meines Stande, | neben ihw große friſche Blutſpuren auf der Erde, und 
dazu gingen bie wenigen Gulden, welche ich zu mir geftedtt | daraus auf ein Verbrechen fließend, trat ich an ihn heran. 
halte, auf die Neige, und ver beite Gensdarm fonnte mich Als er meine Tritte hörte, vichtele er den Kopf zu 
" anbalten und einftecfen. mir auf, und ich bemerkte, daß das Blut, welches auch 
An eine Hilfe von zu Haufe wagte ich nicht zu denken, | feine Kleider bedeckte, aus jeinem Munde gilommen war. 
denn ih war ‚gewiß, daß mein Vater, wenn er meine Der Unglückliche hatte offenbar einen ſehr heftigen: 
at und mit ihr die Menge von Schulden, welche ich | Blutfturz erlitten, der ihm ungemein angegriffen zu haben. 
hinterließ und welche meine Gläubiger gewiß in Folge | ſchien, und er bat mich mit matter Stimme,- ihm zum Auf- 
meiner Flucht fogleich zu feiner Kenntniß gebracht Hatten, | ftehen behülflich zu jein, da er veriuchen wolle, jeine Woh- 
erfuhr, in ben größten Zorm gerathen würbe umd ich mung zu ‚erreichen. Nachdem er ſich unter großen An 
von ihm, wie ich ihn lannte, nicht® Gute zu erwarten | ftrengungen aufgerichtet hatte, bot ich ihm meine meitere 
* Unterflügung an, und er ſpiach darauf die- Bitte aus, 
In dieſer Lage langte ich eines Tages in der Nähe | ihn nach der Stadt zu geleiten, wo feine Wohnung nahe. 
einer größeren Stadt an, die mir ſchon aus der Ferne | am Thore fei. 
durch eine’ Menge hoher, ſchlanker FabrilsSchornfteine auf- Gortſetzung folgt.) 


Liberaler Würgerverein. 'Mufgepagt"!! 
Breitag, den 17. Dezbr. Abends 7'/, Uhr i = g p B 2 2 

n Eine 100- Mark -Note 
veneral - Versammlung. 33:3: 


Tagesordnung: Rechnungsablage, Neuwahl des Ausrgufe, | verloren gegangen. Dem red⸗ 
79) , lichen Finder Sf. Belobuung. 








nträge. 
Zahlreiches Erfcheinen der verehrl. Mitglieder wird erwartet. 


Der Ausſchuß. U, Weifche _ (2280 3a) 
= Repsgtkuchen 


empfiehlt den Herren Oekonomen 


Die Ioh. Dav. Schmidt. 
BUCHDRUCKEREI | ten Song, iü der, 
Hulſingen 
beim Schloßwirth 


in Jarzt 
wozu einladet (2275% 


Simon Kuwreqi. 


Katholisches Cafino. |" 


Am Freitag, den 17. Dezember ohnung 


von ca. 5—7 Zimmern und fonftigen: 








Iraux Part Hallerer 


empfiehlt sich zu 


Ärcidenz- Arbeiten aller Art. 











Vndet nach $ 10 der Statuten (2277) | Bequemtichteiten ift fogleich oder 
af 3 f nachſtes Biel zu vermiethen. D. Ue. 
* & * = 
5 Hener er ammlung Südfrüchtenbrod 
‚Rütt, wozu alle Mitglieder ergebenſt eingeladen find. I per — Rh fr. u 13 36 
’ emme 
Der Nusſchußh. | Sanböput, Dreifakigfeitsptag 1 


2 Mahl- und Sigmühlen, Hen- 
3 und Ziegelpreilen, SE 


ſowie Trandmifftonen jeder Art und Größe mit ege Kugellagern nach ben neueften und * Kon: 
fruftionen übernimmt ur Anfertigung die (2109) 


Seeger’'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


Die Ürunz Berger ſche Maldhinsufahrik in Yugskur, 
Filiale und Beparafurwerkflätte in Hfraubing nädl 
dem Yahnhof 


"Sringt ihre rühmlichſt bekannten mit 4 filbernen Werdienftmedaillen und biverfen Eprendiplomen prämliten 
F'utterschneid-Maschinen, 

indbefonbere ihre neuverbefferten Egceutermafihinen, Göpel- und Drefchmafchinen in allen Sorten, 

Hauptfächlih die mit meuconfteuirter Pugvorrihtung, in gefl. Erinnerung, unter Zuficherung hen 

dienung und ber billigften Preife- Aufträge nehmen entgegen : 


eG Kaspar Neu, Schreinermitr. in Freifing, 
een Bals, Schmiedmitr. in Moosburg 


Ageuten werden unter günftigen Bedingungen angenommen. 








Goursberiht 
vom 15. Dezember ntitgetheilt 


Schanntmadung. | 
Im Wege der ee un Kr u ! 
Mittwoch, den 22. d8. Mes. Vorm. 11 Mb | 

im fogenannten Zudrigbofe bei Grüne, Gemeinde Meufahen, Folgende | - 



















am 19. Auguft d. 38. mit Beichlag belegten Gegenftände: 
eine feine Zimmermöbelgamitur von Nußbaumpolz, ein Pianino aus 
der Fabrik von Erhardt in München, Kleider und Kommodekäſten, 
einen großen Bücherglasſchrank mit Büchern meiſt belletriftifchen ; 
Inhalts, eine Wafhmangez — zwei Defonomiewägen, brei Eggen, 
eine eiferne Heurechenmafchine, drei eiferne Pflüge; — endlich fünf 
Kühe und vier Kalden, ſämmtliche Viehſtücke gut genährt, 


Bayern. ” 
4") * — Obligationen .... 
dto 


Piand Bu 
4°% bayer. Hyp.: u, Wechſelb. 94'419 
4% Eiibd. Boden: Gredib 0 
dh t. Vereinsb. . 
Li’, Rürnb, Vereinsbant . 








an ben Meiftbietenten gegen baare Bezahlung. (2278 2a) | 4% Stadt me Thlr. 
Freiſing, den 16. Dezember 1875 } 
Der £. Gerichtöwollzieper | ber bayer. ne “110 
Anton Rauſch. "9% ii 18 er 
Das landw. Bezieks-Lomite Freifing | 5% 4 graneetatahn. | s 
Jadet hiemit die. Mitglieder bes landwirthſchaftlichen Bezirfövereind ſowie 3% Staatäbahn . .. . +. - ® 
Landwirthe und Fremde der Landwirthſchaft zu der (2282 2a) 2 un rn & N 
landswirtbfchaftlichen | a een | 5 
—E V Deſt. dm Lit. B, ) 
6 48 
General⸗Verſammlung 
in Fre 1884er — REN — D 
iſtug | 6% 1884er p. 1. Jan. ...] * 
im Gaſthauſe des Herrn Ettenhofer — 15 Ge 


ein, auf 


Willwoch, den 22. Dezember Nam. N Abr. 


Freiſing, den 115. Dezember 1875. 
—* Vorſtand: 
r. A May- 20 ee EN 1 


= Für Stelle] — = * 


Stellen Branche werben nachgewieſen von 
müller in —— Anfragen iſt eine Retourmarke beizufügen. 
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° Amtliches für Freifing. 


Befauntmachung. 
An ſaͤmmtliche Bürgermeiter des Landgerichtsbezirls Freifing. 
Driftriftsrathöverhandlung pro 1876 beit. .. i 

Der Diſtriktexath des Landgerichtsbezirks Freifing wird 
zur Ausübung der. ihm nach Art. 41 des Diſtriktsraths⸗ 
Geſetzes vom 28. Mai 1852 obliegeuden Funktionen: duf 

Freitag, den 24. Dezember I. 28., 
Früh 10 Uber 
im Rathhausſaale zu Freifing' (zunächft ver. Marienfäule) 
berufen, , wozu bie nachjenannten Herrn Diſtrikisräthe mit 
dem Vemerken jofort eingeladen werben, ‚daß. benfelben bie 
duch. Nichterſcheinen oder nicht vollfommen begründete und 
tehteitige Entſchuldigung veranlaßten. Koften: ber etwa ver- 
itelten Tagdfahrt überbürdet ‘werden müßten. 

Hiebet wird zurallgemeinen Kenntniß gebracht, daß diefe 
Verhandlung eine Öffentliche ift. 

Die betreffenden Bürgermeifter erhalten hiemit ben Auf- 
frag, biefen imihrem Gemeindebezirfe mohnhaften nachgenannten 
Herrn Diſtrikisräthen vorftehende amtl. Aüfforderung und 
Vorladung gegen Unterfhrift zu Protokoll zu eröfften, 
und diefen Nachweis binnen Tängftens 6 Tagen anher in 
Vorlage zu bringen, da jonft unnachfichtig Wartboten abge 
fendet werden müßten. 

. Mterbah. Kaifer Joſef v. Aiterbad). 

. Allershaufen. Schuhbauer Peter v. Allershauſen. 

Attaching. Erl Jofef v Altaching. 

Eching. Fiſcher Joſef v. Eching. 

— Neumater Jobann v. Giggenhauſen. 
remertehauſen. Eiſenhard Matth. v. Gremertöhaufen. 

Großnöbach. Modlmaier Matthias dv. Großeiſenbach. 

Günzenhauſen. Modlmaier Johann v. Hörenzhaufen. 

Haindlfing. Hellmaier Georg v. Haindlfing. 

Hallbergmoos. Leiſt Mathias v. Hallbergmoos. 

Hohenbercha. Modlmaier Leonhard v. Hohenbercha. 

Hohenkammer. Hagn Michael v. Oberwohlbach. 

Jarzt. Neumaier Georg v. Appercha. 

Johanneck. Steidl Philipp v. Walterskirchen. 

15. Itiing. Kammerloher Peter v. Itzling. 

16, Kammerberg. Kollmaier Nikolaus dv. Kammerberg. 

AT. Kranzberg. Bauer Martin v. Eberspoint. 

18. Langenbach. Ismaier Georg v. Langenbach. 

19. vauterbach. Wildgruber Franz v. Lauterbach. 

20. Marzling. Numiller Zofef v. Marzling. 

21. Maſſenhauſen. Braun Zofef, Müller v. Maſſenhauſen. 

22. Neufahrn. Eberl Johann v. Neufahrn. 

23. Neuftift. Banzer. Anton v. Neuftift. 

24. Oberhummel. Krager Johann v. Nieberhummel. 

25. Paunzhaufen, Stampfl Johann: v. Paunzhaufen. 

26, Bulling.: TreterFofef v. Durneck. 

27. Rivvlfing. Heck Zofef v. Haugenham. 

28. Schlippd; Wolf Mathias v. Kleinkammerberg. 

29. Sunzhauſen. Schredi Georg v. Pellhauſen. 

30, Thalhauſen. Stampfl’ Georg v. Neuhauſen. 

31. Tüntengaufen. König Johann v. Tüntenhaufen. 


Seormnpewwr 


ann 
Pon 





et Tagblatt« erfcpeint dagich mit Musnahne der Montage und foflet in Feitne wiertel] 
J emondjeile ober deren Raum mit 3 fr, berechnei. — Das einzelne Blatt fo ıt. 








- 4. Airishwand. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Samftag, 18. Dezember. 





32, TLünzhaufen. Weftermaier Koloman v. Tünzhaufen. 
33. Vötting. Unger Johann v. Völting. 
34. Wippenhaufen. Abſtreiter Joſef ». Burghaufen. 
Greiflag, den 16. Dezbr. 1875, 
dniglicher Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
An fÄnmtlihe Bürgermeliter des Landgerichtsbezirks 
Moosburg. 
Diſtriktsrathsverhandlung pro 1876 betr. 

Der Diſtriktsrath des Laudgerichtsbezirls Moosburg 
wird zur Ausübung ver ihm fach Art, 11. des Diſtrikts⸗ 
rathsgeſetzes vom 28. Mai 1852 obliegenden Funktionen auf 

Donnerftag den 23. Dezember I. 38. 
üb 9 Uhr 


im NRathhauſe zu Moosburg berufen, wozu bie nachges 
nannten Herrn Difteifisrärhe des engern Bezirks Moos— 
burg mit dem Bemerken eingeladen werden, daß denfelben 
die durch Nichterjheinen over nicht vollfommen begründete 
und rechtzeitige Entfehufdigung veranlaßten Koften der eiwa 


vereitelten Tagefahrt überbürdet werben müßten. 


Hiebei wird zur allgemeinen Renninig gebracht, daß 
diefe Verhandlung eine öffentliche ift. 

Die betreffenden Bürgermeifter des Bezirks Moosburg 
erhalten Kiemit den Auftrag, diefen in ihrem Gemeinde» 
bezirke wohnhaften nachgenannten Herrn Diftriktsräthen 
vorftebende amtliche Aufforderung und Vorladung gegen 
Unterfhrift zu Protofoll zu eröffnen, und diefen Nachweis 
binnen Tängftens 6 Tagen anyer in Vorlage zu brirtgen, 
da fonft unnachſichtig Wartboten abgefendet werden müßten. 

Schranner Zaver v. Goglhof. 
Soller Peter v. Angelberg. 

Huber Johann v. Appersdorf. 

4; Attenkirchen. Kerner Zofef v. Attenkirchen, 

5. Baumgarten. Betzenbichler Bartlmä v. Altfalterbadh. 
6. Berghaſelbach. Rannerishauſer Joſef v. Alsdorf. 

T. Bruckberg. Oeckl Michael v Bruckberg. 

8. Bruckbergerau. Holzer Bartlmä v. Edikofen. 

9. Dürnhaindffing. Wurmſeher Johann v. Billingsdorf. 
10. Enghauſen. Huber Lorenz v. Priel. 
11. Figeisdorf. Niedermaier Georg v. Wadensdorf. 
12. Gaamelsdorf. Lechner Joſef v. Gammelsdorf. 
13. Haag Weſienrieder Marinus v. Haag. 
14. Hagsdorf. Schwertl Jakob v. Schlag. 
15. Hemhauſen. Littl Joſef v. Holzhof. 
16, Hirnkirchen. Maier Andreas u” Hirnkirchen. 
17. Hoͤrgertshauſen. Zah Georg v. Hoͤrgertshauſen. 
18. Inkofen. Heckmaier Bartlmaͤ v. Inkofen. 
19. Inzkofen. Polz Anton v. Inzkofen. 
20. Kirchdotf. Weſtermaier Korbinian v. Kirchborf. 
21. Margarethenried. Reiſchl Seb. v. Margarethenried. 
22. Mauern. Pichlmaier Joſef v. Manern. 
23. Moosburg. Krimmer Florian v. Moosburg. 
24. Vandlſtadi. Schwingenjclegel Simon v. Nandlftabt, 
25. Niederambach. Kerſcher Kaspar v. Niederambach. 
26. Palzing. Thaldammer Martin v. Palzinz. 
27. Pfettrah. Schwer Simon v. Pfettrach. 


2. Ungelberg. 
3. Appersdorf. 


. Plörnbah. Nocermaier Sch. v. Obermarchenbach. 
. Reichersdorf. Wimmer Simon v. Reichersdorf. 
. Neichertöhanfen. Redl Anton v. Reicpertähaufen. 
. Schweinerädorf. Gandorfer Lorenz v. Niederndorf. 
. Sillertshauſen. Oftermaier Mathiad v. Güllsdorf. 
. Thonfteiten. Gerlspeck Joſeph v. Grünfeiboldätorf. 
. Volkmansdorferau. Haußrudinger Michael v. Bolt: 
mangborferau. 
. Wang. Lochinger Georg v. Volkmansdorf. 
z. Wimpaſing. Weigl Johann v. Wimpafing. 
. Wolfersdorf Pöſchl Lorenz v. Wolfersvorf. 
. Zolling. Huber Joſef v. Zolling. 
Freifing, den 16. Dez. 1875. 
Königlied Bezirfdamt Freifing. 
Zänbler. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Gemeinde-Behörden des Amtsbezirkes 
reiſing. 
Die Einſendung der Impfgebühren_betr. 

Unter Zurücnahme der Betanntmachung vom 11. d. 
Mis. rubr. Ber. im Freifinger Taglatt Nr. 284 werten 
bie Gemeinbebehörden, welche mit ver Einfendung der Impf⸗— 
gebübren roh im Ausftande find, angemwiefen, diejelben 
frankirt am den Ejl. Bezirkearzt dahler einzufenden. 

Freiſing, * Dezbr. 1875. — 

nigliches Bezirtsamt Freifing. 
Zänbler. 

Bayern. Münden, 16. Dezbr. (9. und lepte 
dffentlihe Siyung des Landraths von Ober— 
bayern.) Nach Verlefung des Protokolls über die geftrige 
Sitzung beleuchtete Herr Landraihspräſident Badhauſer in 
längerer Schlußrede die Thätigkeii des diesmaligen Land: 
raths während der ſoeben abgelaufenen Periode feiner ſechs⸗ 
jährigen Thätigfeit. Das Kreisbudget, reſp. die votirte 
Ausgabenfumme betrug im Jahre 1871 — 460,595 fi. 
mit einer Kreisumlage von 12'Yıs %; 1872 — 514,463 fl. 
Kreisumla;e 1446 9 ; 1873 — 741,824 fl. Kreisumlage 
1845 0; 1874 — 879,867 fl. 23% %o; 1875 — 
360,520 fl. 25%; 1876 — 1,093,009 fl. 21% %. 
Die Ausgaben haben ſich demnach ur 130 9,0 gefteigert. 
Gleichwohl iſt es gelungen, die Kreisumlage pro 1876 auf 
21% % herabzumindern. Das Steigen der Steuerpringipals 
Summe üit ein erfreuliche: Ziihen ron der Zunahme des 
Wohlſtandes. Diefe Summe iſt feit 1871 von 2,383,277 fl. 
auf 2,880,819 fl. geftiegen, alfo um faſt eime halbe 
Milien. Den hervorragenpften Theil der Ausgaben nimmt, 
das Kapitel „Erziehung und Bildung“ ein. Diefe find 
von 224,976 fl o:er ca. 50% des Kreisbudgeſs des 
Jahres 1871 auf 814779 fl. oder 75% pro 1876 ge: 
ftiegen. In den Jahren 187176 wurden für alle Kreia- 
zwecke dic Sefammtjumme von 4,675,278 fl. votirt, darunter 
3,201,441 fl. für Erziehung und Bildung over nahezu 4 
der Geſammtſumme. Redner ſchließt nach den üblichen 
Worten d:3 Danked und der Anerkennung mit einem herz⸗ 
lichen Lebewohl. Nachdem noch Herr Landralh Dekan 
Angerpeintner Namens der Verfammlung dem Präjidium 
für deſſen umfichtige Leitung [ben Dank ausgeiproden, er» 
greift ſchließlich Regierungsdirector von Burchdorff das 
Wort, um in warmen Ausdrücken der Anerkennung und 
des Dankes die diesjährige Landrathäfeffion zu ſchlleßen 
Derjelde weift zugleich mit tiefem Bedauern darauf hin, 
daß der hodverehrte und hochverdiente Herr Regierungdr 
präfivent ſchwer Frank daruͤiederliegt und jeden Augenblid 
die Nachricht von einem erichütternden und unabwendbar 
ss Ereigniß eintreffen kann. Der Schmerz des 

bſchledes werde nur durch die Hoffnung gemilvert, daß 
alle hier verfammelten Landräthe bei der nächften Seſſton 
wiederlehren werden. Das ſtoize Bewußtſein erhebe jeden, 
feine Pflicht vol, treu umd ganz erfüht und Großes, Nüp- 
liches und Dauerndes für dad Wohl des Regierungsbe 


irkes gefchaffen zu Haben. Mit Gott für König u 

terland! Mit einem dreifahen Hoch auf S. M.ı 
König ward die Sikung geſchloſſen. 

— Münden, 15. Deebr. (Zur Einführung ı 
Markwaͤhrung.) Der mit dem 1. Januar k. Jz. eintreten 
Uebergang zur Markwährung wird meientlih tıladı 
und gefördert, und es werden die mut dem Webergange ı 
Natur der Sache nad) verbundenen Unzuträglickeiten cıh 
lid) vermindert werden, wenn ber SHandelde und Gent 
ftand feloft den Einlöfungäftellen in die Hände arkri 
Dies geſchieht dadurch, dag der Einzelne, der felbit ı 
Eintöfeftelle gehen will, feinen Baarvorrath zuvor vl 
und fortirt und zwar wo möglich in Summen, welde du 
die neuen Münzen ſofort in gleichem oder moͤglichſt annähe 
dem Werthe andgebräckt werden können, 3.8. 105 Gulk 
ftücte = 60 TpalersRollen, 175 Schfer:Rellen = 80 N: 
in 20 Piennig:Rollen, auch für die Richtigkeit der Rolliry 
durch Ausfhreibung jeined Nameus oder feiner firma 
der Rolle einfteht. Nothwendig ift ferner, daß für di 
Geichäft ſich freiwillige Mittelöperfonen finden, daß , 
der Ladeninhaber und routinirte Gefhäfismann fein 
Kunden gegenüber ſich bereit erflärt, bie Umwechelung 
beforgen und zu dem Behufe fich felbft mit einem Vor 
neuer Münzen in verfchiedenen Sorten vorſieht, dieſe gu 
alte austauſcht und legtere in größeren Quantitäten for 
und rollirt wieder den Einldfungäftellen präfentirt. - 
Ein weitered Förbderungsmittel für die Cinführung d 
Markwährung wird ſodann für die Gewerbe und Hundel 
treibenden fein: die rechtzeitige Umfegung ber reife ihr 
Artikel in Masfrehnung. — Auch hier kann der Uebergu 
ſchon jegt erleichtert werben. Durch Nebeneinanderjilu 
der Preife einerjeit® nach ber Gulden und Kreugerregnun 
andererfeitd nach der Mark und Pfennigrechnung in d 
Preisliften und Anfclägen der Artikel im den Läden u 
Verlaufslofalen, wodurch ſich ebenfo das Laufende Publiti 
allmählig an die neue Rechnung gewöhnt, wie gleichernij 
der Verkäufer eine Webung im deifelben bekommen wit 
Es wird an biefen Andeutungen genügen, nun im Jan 
und Gewerbeftande dazjenige Jatereſſe wachzurufen, weld 
die Sache erfordert, um unliebfame Störungen iın Gefjdil! 
leben zu vermeiden, und die Eiagangs erwähnten Bora 
fegungen zur Wahrheit zu machen, 


Schtwurgericht3:-Sigung. 

— Münden, 16. Dezbr. Anlage gegen Job 
Niederer, leviger Schuhmachergeſelle von Adı 
25 Jahre alt, karholifh, wegen Erprejjung und Di 
ftapls. — Der Angeklagte, bereit? mehrfah, miilt 
wegen Diebitahl3 beftraft, Hat ein Verbrechen ber Erpreſſu 
an einem i&jährigen Burſchen auf offener Strafe dadır 
begangen, daß er demfelben durch Drohungen die Sum 
von 3 fl. 36 fr. eutlocte, weiter ift er dreier verfcictt 
theils mittelft Einbruch teils durch fonftige H'nterliit 
gangener Diebftägle überwiefen und auch geftänsig: Urtk 
7 Zahre Zuchthaus und Verluft der bürgerlichen Epreund 
für die Dauer von 10 Jahren. 

Anklage gegen Ernjt Frh. von Linden aus Strube 
69 Jahre alt, Kath. wegen Majeftätsbeleidigung it N 
Preſſe. — Zu Nr. 290 der „Neuen freien Volkögeilun 
erichien 1874 ein Artikel, der eine Kaiferbeleidigung involoit 
Redakteur Forfter wurce in Folge deffen vom Schwurgerid 
zu 10 Mon. verurtHeilt, erhob zwar Einfprud und nau 
nun ald deu Verfaffer den geyenwärtig in der Che 
weilenden Baron €. von Linden. Forſter wurde froh 
in der naͤchſten Schwurgerigisfigung wieder veruthhe 
In heutiger Cigung Fam ein Schreiben von Linden 1 
Verlefung, in dem er feinerfeil3 bie Autorfchaft des infri 
nirten Artifel3 von ſich abmwälgt, andererfeits erflärt, ni 
fommen zu innen. Derfelbe ift memlich wegen Majkil 
beleidigung vom Obergericht Hannover zu 3 Mon. & 
verurtheilt worden und müßte fofort verhaftet Ben 
Forfter und Varchner (der Verleger) bezeugen jedod eidl 
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Sonntag, den 12. Dezember. 


‚Unterhaltungsblatt. 





Deiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 
50. 1875. 














Zweiler Jahrgang. 





Der Rrandſtifter. 


Eine Erpäflung nach Thatſachen von J. M. 


Eu Gortſehung.) 

Der Junker, welcher fein Zimmer glücklich erreicht 
nfalte und als man ihm wirklich ſuchte, bereit? munter und 
'Yem Ankleiven gefunden wurde, mußte am Morgen in 
fer Frühe mit dem Hofmeiſter abreifen. Der Baron ber 
Nond, feft varauf, obgleich die geängftigte Baronin, ber 
‚Üerftandenen Schredden wegen, noch um einen Tag Aufs 
:fhnb der Meife gebeten hatte. 

ch Den treuen Frig hatte Bernhard nid mehr geſehen, 
"ud wagte er c& nicht, nach ihm zu fragen, um nicht Ver⸗ 
aßt zu erwecken, weil er nicht wußte, wie dad Abentener 
Jr Fri geendet Hatte, 

15 ..Diefer aber faß, ohne daß cd bis dahin außer dem 
Miir Zemand wußte, Im Dorfgefängniß, und erft, als 
ad jener völlig gedämpft war, ging diefer zum Schulzen, 
"ham von feiner Verhaftung deö vermeintlichen Mordbrenners 
"FEnzeige zu machen. 

Der Morgen nad der Feuersbrunſt war fein freund: 
huher für den Schulzenhof. Als die Lente von der Brand- 
hätte zurückehrten, um am die gewohnte Morgenarbeit 
m gehen and dad verlangend blöckende Vieh zu beforgen, 
fanden fie ven Schulgen bereitd in Thätigkeit und wie ein 
hendes Ungewitter ftreifte er durch die Wirtschaft. 

bh Die Leute fahen ihn ſcheu und furchtſam an, denn fo 
* und Unzufriedenes ſie auch von ihm gewohnt 
‚waren, fo wie heute hatte ihm doch noch niemand gefchen. 
Des Schulzen Dienftleute blicten ihm mit Staunen 
ad, Sein Ausſehen war fo ſeltſam, fo verwildert, Haar 
nd Anzug in Urordnung und mit Spuren von der Brand 
„Mitte gezeichnet. Er hatte fi offenbar in der Nadt gar 
dit audgelleibet, denn er war noch mit allen Kleinigkeiten 
geMan wie geftern verfehen, mit Kleinigkeiten, wie fie der 
Rice Bauer irug, wie man fie aber Nicht, wenn man 
Hm Feuerlätm au dem Schlafe geweckt wird, nicht erft 
anlegt. ; 


















































v " 
Fund wo iſt Martin, der Jungkuecht, welcher beim Feuer 
Nieſenlhaten verrichtete, und Maria, des Schulzen Tochter, 
xelqe ſiets Morgens die Erſte auf dem Platze zu ſein pflegt 
and mit ihrer Thätigkeit ein Sporn für bie Mägde wird?“ 






Doch alle biefe Fragen wurden umfonft geftellt, denn |" 


jenige, welcher fie wohl würde Haben beantworten Fönnen, 
nichtz weniger. al zur Auskunft geneigt aus — fo 
Pay und blieb denn Jeder an feinem gewohnten Plage 
Rp hegnügte ſich mit Vermuthungen, bie erft bann einen 


08 hat er nur?“ frugen fih die Leute Heimfich, | 


| etwaß feften Halt bekamen, als ein Burſche mit einem 
Karren auf dem Schulzenhofe erfdien, um Martin’3 Koffer 
abzuholen. 

Der Schulze befand ſich gerade felber im Hofe, ald 
der Burſche fam; die Magd, welche fih neugierig herbei: 
drängte, fah wie bei Martind Namen ein giftiger Blick 
aus feinen Augen ſchoß, doch fagte er noch immer Fein 
Wort, welches eine Erklärung hätte liefern können, fondern 
befahl der Mad blos kurz, die Sachen hinzugeben 

Der Burſche, welchen Käthe beim Ueberliefern bed 
Koffer eifrig auszuforfchen fuchte, konnte oder wollte auch 
nidt3 weiter fagen, er fuhr mit Martin's Saden dad 
Dorf hinunter — und aus allem biefen fchien benn 
wenigftend foviel hervorzugehen, daß Martin plöglich den 
Huf verlaffen Hatte oder hatte verlajjen müſſen. 

Maria wurde dagegen nicht fihtbar, und ber Schulze 
ging, nachdem er ein paar Stunden lang ſchweigend und 
zornig umbergeirri war, in dad Haus und zum alten 
Steffen. 

Bel dieſem befand er fih noch als der Nachtwächter, 
der zugleich eine Art Polizeiperfon im Dorfe bildete, in den 
Schulzenhof fam und den Schulzen zu ſprechen wünſchte. 

Eine Magd wird ihm in des alten Steffen Haus wo 
er die beiden Männer im eiftigften Gefpräche miteinander 
fand. Der Schulze ſaß sicht vor der Thüre, cr wandte 
fig Haftig um, als er fie eröffnete und erſchrack und er= 
bleichte ſichtlich, als er den Nachtwächter erkannte, der noch 
in feinem vollen Amt? Ornate ſich befand. 

„Ihr, Horn,” redete er mit unfiherer Stimme, ben 
Eintretenden an, „was bringt Euch denn fo zeitig zu mir, 
Es iſt doch nichts Beſonderes gefchehen — beim Brande 
etwa noch? —“ 

„Doch, doch, Herr Schulze, deshalb chen komme ich 
her, ich habe Euch wegen des Brandes eine wichtige Nach— 
richt zu geben.“ 

„Wegen des Brandes — Ihr, Nachtwächter?“ frug 
der Schulze haſtig und feine Hand, welche die Stuhllehne 
umfaßt hielt, zitterte dabei. 

„Ja, Herr Schulze, ich kenne den Brandſtifter !“ 

„Ihr kennt ihn, Horn, das iſt nicht wahr — id; meine, 
wie ift das möglich, daß Ihr ihn kennt, wenn Ihr ihn 
nicht auf der That eriappt habt ?“ 

„D, Herr Schulze, ich habe ihn auch, ich Habe ihn feit 
gemacht, und er Hat bie Nacht bereits im Dorfgefängniß 
campirt.* " 

Der Schulze athmefe auf und feine feftgefniffenen Lippen 
oͤffnelen fich zu einem häßlichen Lachen. 





. 


5 „Ah, Ihr Habt ihn feft, Horn, "Habt ihn im Dorfge⸗ 
fängnifje! Das iſt brav, Nachtwächter, ſehr brav von Euch 
und wird Euch jedenfalls Dank und Belohnung eintragen. 
Dod jagt Mir, ‚mer ift dem der abſcheuliche Böfewicht, 
welcher ſich fo fchreddfich gegen unſer Dorf vergangen hat?” 

„3a, ſchrecklich iſt es, und doppelt fchrectich, wenn man 
ben Täter anfieht, einen fechzehnjährigen Taugenichts! Des 
Gärtners Sohn vom Schlofje, der Frig, welchem fein 
Menſch im Dorfe eine böſe Ader zugetraut hätte, iſts ge- 
weſen — ich ertappte ihn, alt er eben mit jeimm. Spieß- 
geſelien wieder durch die Hinterpforte In den Schloßgarten 
entwiſchen wollte. Der Spiegefelle ift mir entwiſcht, aber 
den fauberen Patron, den Frig hielt ich beim Kragen und 
habe ihm fogleih nach Numer ficher gebracht. Ich wollte 
Euch nun Rapport erftatten und Euch fragen, ob ich vie 
Schöppen zu Euch berufen folle?* 

Der Schulze überlegte eine Weile — er hatte dem 
Nachtwächter den Rüden gewandt und biefer konnte das 
Prampfhafte Zucken im feinem gelblichen Zügen nicht be— 
merken. 

Aber der alte Steffen ſah es wohl und anlwortete an 
ſeiner Staat: 

„Ja wohl, Horn, es iſt ganz gut ſo, holt die Leute 
nur zuſammen damit der Burſche gleich auf friſcher That 
gehörig in das Gebet genommen werben kann.“ 

Der Nachtwächter wollte gehen. Der Schulze war 
ruhiger geworben. Jetzt wandte er ſich um und frug mit 
barihem Tone: 

„Horn, habt Ihr dem Baron von dem Falle ſchon An⸗ 
zeige gemacht ?* _ 

„Nein, Herr Schulze, erwiederte ber Wächter, „dazu ift 
es fpäter Zeit. Das erfle Verhör fteht Euch zu und ber 
Herr Baron erhält nachher den Bericht durch die Schöppen.” 

„Es ift gut, Horn, — macht es dann wie Ihr ſagtet, 
ich werde Euch erwarten.” 

Als der Nachtwächter fortgegangen war, kicherte der 
alte Steffen vergnügl vor ſich hin. 

„Praͤchtig, prächtig 1” flüfterte er mit heiſeren Tönen 
„was kann man Beſſeres verlangen ?* 

„Ss ift ein merkwürdige Spiel des Zufalls,“ ante 
wortete der Schulze langfam, „doch wir müſſen e8 gehen 
lafjen, wie e8 geht — aber der arme unſchuldige Junge. 

„Iſt die Range nichtgvom Schloffe, Schulze, feit warın 
ſeid Ihr denn des Hochmüthigen Gärtnerd Freund, der mit 
feinen Redensarten ven Bauern erft die freiherrliche Herr. 
lichkeit Mar gemacht hat neben ber Eurigen, daß fie Euch 
nun über die Achſeln anjehen ?“ — 

„Ha, Ihr Habt recht, Steffen! Steffen, ih muß Race 
haben an der gangen Brut und wenn Kronheim darüber 
zu Grunde ginge!“ 

„Glück zu, Schulze — bie Rache ift ſüß, aber fie muß 
kalt genofjen werben — beöhalb,ieht Euch vor! . . . Dach 
das verehrliche Gericht wird ſogleich erſcheinen. Und Ihr, 
Scäulze, hihihi, es ift wirklich zum Todtlachen, Ihr werke, 


babei praͤſidiren.“ — 


Der Schulze z0g bei biefem Spotte des alten Steffen 
die Stirn im mod büftere Falten als vorher, doch wagte 
er es nicht, etwas zu erwidern. Er fand ſchweigeud auf 
und ging hinaus, hiuüber im die große Stube, in weider 


fih binnen kurzer Friſt die Dorfgerichtsbarkeit veriam« 
meln follte. 

Doch der Schulze ſchien dad ganz vergeſſen zu Haben, 
Mit ſchnellen dröhnenden Schritten durchmaß er das Ge— 
mach und fein Blick irrte unſtaͤt von einem Gegenſtande 
zum andern, als ob er am jedem ein düſteres, Öngfigenkes 
Bild durchſchaute. 

Plöglich verließ er das Zimmer und wie von Dämonen 
verfofgt irrte er durch fein Gehöft, durch Ställe, Schiunen 
und Böpen, bis er aufgefucht und ihm angekündigt wurd, 
daß die Schöppen und die übrigen Männer jammt ven 
Gefangenen verfammelt wären und ihn erwarteten, 

Langfam und yögernd folgte der Schulze dem DBolm 
und die verfammelten Männer Taum bemerkend ging ır 
auf feinen Platz. : 

In einer Ede bed Zimmers, ſchwer erſchoͤpft an den 
Dfen gelehnt, ftand der Augeklagte mit Ketten belaftet un 
dom Nachtwächter, ber ſich auf „feinen Yang“ nicht wenig 
einbildete, ftreng bewacht. 

&3 war des Schulzen Amt, dad Verhör anzuftelen 
und zu leiten, und Gotthold Meifchner hatte das bei früheren 
Gelegenheiten ftet® geihan und dabei feine eigene Wirk 
und Bedeutung in das hellſte Licht zu ftellen verſtanden 
heute aber jah er davon ab, erklärte fich für unpäßlich und 
bat den erften Schöppen feine Stelle zu verſehen, ber banı 
fogleih Vorführum des Gefangenen befahl. 

Der arme Gärtnerjrig in Ketten und Banden, van 
Angft und Schaam gefoltert, bot mit feinen verwilderlen 
Haaren und verweinten Augen einen trüben Anblick; fein 
Ketten klirrten, ala er näher geführt wurde, mobei der 
Nachtwächter ihm mit nicht gerade ſchmeichelhaften Lid 
beehrte, und er brach in ein krampfhaftes Schluchzen aus. 

„Ruhig, Du Mordbrenner I” ſchnarrte der triumphirende 
Nahtwächter, „jet gilt es nicht heulen, jegt gilt e zu 
reden und die Schandthaten zu geftehen, welche Du br 
gangen haft.” 

„Fritz,“ begann der Schöppe mit Würde, „Du bift kr 
Brandftiftung angeflagt und in vergangener Nacht, nnmittel: 
bar nad dem Ausbruche des Scheunenfeuers unter hoͤchſt 
verbächtigen Umſtaänden aufgegriffen uud verhaftet worden. 
Lege alfo ein offene Bekenniniß darüber ab, was Du um 
Mitternacht außer Haufe und im Dorfe angefangen haft?" 

Frig hatte ſich während ver feierlich geftellten ragt 
zu beruhigen verfucht und antwortete doch noch immer un 
ter Thränen: 

„Das Feuer Hat gebrannt umd ich war um Mitte: 
macht im Dorfe, aber wie das Feuer entſtanden iſt, davon 
habe ich bei Gott feine Ahnung, ich bin am jene Stelle, mo 
die Scheune ftand gar nicht. gefommen.” 

„Und was fuchteft Du deun im Dorfe um biefe Stunde? 
Du eirft und nicht zumuthen, daß wir glauben, Du jet 
"m Mitternacht im Dorfe fpaziert, um den Wind heulen 
zu hören.” 

„Was ich im Dorfe gethan Habe, barf ich nit wer’ 
zalken, benn es ift nicht mein Geheimniß und id habe 
verfprochen, es geheim zu halten,” erwiderie Frihz mit edlet 
Seftigteit, die bei feiner Jugend überrafchen mußte, bie bit 
verfammelten Männern aber ald Trog und Verſloch 
beit galt. (Forhj. ſ.) 





Eine Hauptſache zur Erhaltung unferer 
Gefundheit. 
iſt umbeftritten näcft der Mäßigkeit und Ordnung die Rein« 
lichkeit des Körpers und ber Wohnung, reine Luft und gutes 
Trinkwaſſer. Wie fteht e3 aber damit, bejonders was bie 
Reinlichkeit und die Luft anlangt, bei vielen Lenten nicht 
nur auf bem Lande fondern auch in den Städten umd nicht 
allein bei den ärmern Klaſſen, fondern auch bei Bemittelteren. 
Geht nur einmal hin und Iretet in irgend ein beliebiges 
Haus! Da wohnt oft eine zahlreiche Familie in einem 
wenig geräumigen Zimmer (wenn es überhaupt ein folches 
genannt werden kann), das zugleich Wohn-, Schlaf: und 
Arbeitszimmer ift, und in dem überdies noch gekocht und 
fogar gewaſchen wird. Monate, ja oft jahrelang wird in 
einem ſolchen Haufe weber gemeißt noch geſcheuert, im Winter 
wie im Sommer wird der biefleibige Kachelofen 
geheigt, wodurd bie Temperatur bis zu einer unerträg« 
lichen Höhe fteigt. Neben den Ofen fteht die Wiege und 
in derjelben Tiegt ober figt, in wollene Kleider eingehüllt, 
eine dergleichen Müze auf den Kopf, das Heine Rind, dem 
die Schweißtropfen über die Wangen herabrinnen. Niemand 
aber dent daran, ein Feufter oder Thüre zu Öffnen, um 
diefe Luft zu mildern. Tritt ‚man in “eine ſolche Stube 
fo prallt man unwillfürlich zurück vor einem wahrhaft peftia- 
lichen Geruch, nnd man kann ſchlechterdin 98 nicht "begreifen, 
wie ed nur möglich ift, in folder Luft zu Ieben, die Geruch» 
nerven ber Bewohner eine mit ſolchen Dünften angefüllten 
Raumes müflen gänzlich abgeftumpft fein. Iſt es unter 
dieſen Umftänden zu verwundern, wenn dort Krankpeiten 
entſtehen umd bie Kinder fich und elend werden? Bon 
einer Einſchleppung der Krankheit ift nichts bekannt geworben. 
Man wird daher nicht irren, wenn man bie Urſache in dem 
Mangel an der noͤthigen Reinlichkeit und an der verdorbenen 
Luft in den Wohnftuben jucht Leider aber iſt es erfahrungs · 
mäßig eine vergebliche Muͤhe, den Leuten das begreiflich zu 
machen, es Hält gar zu ſchwer, eine alte Gewohnheit aufe 
zugeben. Hier kann nur von unten herauf geholfen werben. 





Bu: Yagbdfaifon. 

Ein Parifer Geflügel: und Wildpretfändler Hat an eine 
Reihe von Sonntagsjägern, denen bie böfe Welt häufig jo 
wohl Eitelkeit als Ungeſchiclichteit nachjagt, ſolgendes Cir⸗ 
fular erlaſſen: „Mein Herr! Da bie Jagdzeit jegt eröffnet 
iſt, fo habe ich bie Ehre, Ihnen meine Dienfte anzubieten. 
IH habe täglich eine reiche Auswahl von frifch geſchoſſenen 
Hafen, Lapind, Rebhühner, Fafanen, Reben u. ſ. w., bie 
id zur Verfügung ber geehrten Herren halte. Alle Wild, 
das aus meinem Kaufe hervorgeht, ift mit einer genügenden 
Zahlk Schrottörner verfehen. In der Erwartung Ihres 
baldigen Beſuches zeichne ich ganz ergebenft 2c. 2c.* 

P. 8. Die verheirateten Herren, die lieber in Paris 
bleiben, fi aber ben Anſirich geben möchten, als feien fie 
auf der Jagb- geweſen, mache id; noch darauf aumerkfam, 
daß bei mir nach einem von mir felbft erfundenen neuen 
Verfahren Stiefel und Hunde waidgerecht mit Kot und 
Staub zugerichtet, Gewehre beſchmutzt werden nnd der ganze 
Sagbanzug überhaupt einen graubraunen Staubton erhält, 
der fehr wirkungsvoll ift. 





Wenn fi Damen Eomplimente fagen. 

#3 In einem amerifanifen Seebade will im legte 
Sommer ein Zeitungsberichterſtatter folgende Converſalion 
zwiſchen zwei Damen gehört haben. Eine ältere Cueidiſch 
auf die Bewunderung, die eine Süngere im Geſellſchafts⸗ 
ſalon erregte), ſagte zu dieſer ſo laut, daß ig Viele hören 
mußten: Wie wunderbar Ihr Schneider Ihr Kleid geändert 
bat! Ich könnte darauf ſchwoͤren, daß ich Müpe Hatte, zu 
erfennen, daß es baffelbe ift, das Sie letztes Jahr trugen!® 
— Die Jüngere (in Ihrem innerften Gefühle verlegt, aber 
ſich doch bewußt, daß fie ihr Kleid aus Worth's Atelier zum 
erſten Male trägt): „Ja es iſt hübſch gemacht, denke ich. 
Sagen Sie mir doch nebenbei,i Mrs. &, wo haben Sie 
denn Ihre neuen Zähne gekauft ? Gie find allertiebft; aber 
das muß ich jagen, daß mir Ihr falſches Haar vom legten 
Jahre mehr gefiel, als das, welches fie jegt tragen,” Es 
folgten Verbeugungen auf beiven Seiten, mit dem gegen= 
ſeitigen Entſchluſſe — „dieſe Creatur bei der naͤchſten Be= 
gegnung gar nicht zu kennen!“ 





Das Wunderblünlein, 


Der Herbft ift Hin, des Winters Stürme toben, 
Und ringsumber des Jahres Luft zeritoben ; 
Aus kahlen Hain fein lieblich Lied erſchallt, 
Kein Blümlein mehr die Erde bunt bemalt, 


Doch lebt im Herzen mir ein wonnig Klingen, 
Als ſollt' ich ſtels von Luſt und Freud' nur fingen: 
Der Welt, als wär” fie parabiefeägleich, 

‚An Blüthen und an Liedern frühlingsreich. 


Es ſandte Gott von feinem hohen Throne 
Zum Trofte in die Welt dem Erdenfohne 
Ein Wunderblümlein in dag Herz hinein, 
Daß drinnen nie zieh’ Herbit und Winter ein. 


Daß fteter Frühling drinnen bliebe, 
Gab Gott das Wunderblümlein Liebe ; 
Treu pflegt’3 der Menſch im Herzen fromm und rein, 
Und Du, o guter Goit, gibft {hm ein froh Gedeih'n. 





Gemeinnügiges. 


(Eine ſehr gute Möbelwihfe) kann man fich» 
anf folgende Weiſe bereiten: Man nimmt eimen Liter Lein⸗ 
dl und 44 Kiter Weingeift, fchüttelt es tüchtig durcheinans: 
der und reibt damit vermitteljt eines leinenen Lappen die 
Möbeln tüdtig ab. Dann wiſcht man mit einem reinen: 
Baumwollentuch und zuletzt mit einem leinenen Lappen . 
nad. Wird dieſes dfters wiederholt, fo werden bie Möbel. 
fpiegelblant. 


(Abgeſchnittene Blumen.) Ein franzoͤſiſcher 
Chemiker Hat durch mehrfach angeftellte Verſuche die Ent⸗ 
dedung gemacht, daß abgejguittene Blumen 14 Tage und- 
länger friſch erhalten werden ‚Üunen, wenn man dem 
Waſſer etwas Hirfhhorns oder Amoniakſalz (3. Gramm. 
auf 1 Liter, einige Mefferipigen voll auf ein Glas oder: 
eine Vaſe) zuſetzt. 


Neuer Kitt, um Steine mit einander zu 
verbinden Hierzu verwendet man Schwefel, Wachs 
und Harz zu gleichen Theilen. Der Schwefel und bad 
Harz werden zuſammengeſchmolzen, dad Wachs dann Hinzu 
gefügt und das Ganze innig zufammengemifcht. Beim Kitten 
werden bie Wuchflächen ter Steine zuvor leicht erwärmt 
und dann mit dem K tt überftrichen, darauf fanft zufammen« 
gevrüct, bis alles ganz Falt geworden ift. Bei genauer 
Befolgung diefer Vorſchriften fol die Kittung fo feft werden, 
daß der Stein cher irgend wo anders bricht, ald am ber 
gelitieten Stelle. 


(Um Gummiſchuhe zu repariren und Reber 
ſohlen auf Gummiſchuhen zu befeftigen,) nehme 
man folgende Löfung. 2 Gewichlstheile Cautſchouc zerfchneivet 
man, bringt fie im ein blechernes Gefäß und übergießt fie 
Hierauf mit 12 — 14 Teilen Schwefelkohlenſtoff: zur Unter⸗ 
Mügung der Löslichkeit wird daß blecherne Gefäß in ein 
Gefäß mit Waffer geftellt, welches zuvor bis auf etwa 30° 
el. erwärmt worden war. Auf dieſe Weife erfolgt vie 
Löjurg fehr ſchnell; um den Ucbelftand des ſchnellen Die: 
werden? zu verhindern, wird ter Löſung von Cautſchouc 
in Schwefelfohlenftoff no eine Löfung von Cautfheuc und 
Colophonium in Terpentindl zugefegt und zwar fo viel his 
fie die Conſiſtenz eines dünnen Breies erlangt hat. Letztere 
Vöfung erhält man, wenn man 1 Theil Cautſchouc zerfchneidet, 
ihn in ein Gefäß gibt, und fo lange über gelindem Kohlens 
feuer erwärmt, 6:8 bad Cautſchouc flüfjig wird, worauf dann 
%a Theil zerftoßenes Colophoninm zugefcht und zufammenz 
geſchmolzen wird. Iſt die Maſſe flüffig geworden, fo werben 
3, aud A Theile Terpentinol nah und nach hinzugefügt. 
Durch den Zufag letzerer Löſung wird verhindert, daß bie 
Mafje zu ſchnell erhärtet, jedoch man erhält eine Mafle, 
die obigem Zwecke vollfommen entfprict. 





Allerlei. 


(Eine eigenthümliche Art), dad Lebensalter des 
Menfchen und die Entfernung von Orten zu beftimmen, ift 
bet ten Chifoten, den Bewohnern der Juſel Chilon auf 
der Wofifüite Sũd-Amerikas, anzutreffen. Diefe Ehiloten 
erwerben augnahmeled ihren Xebengunterhalt durch das 
Tragen von Bictlern aus dem Urwalde nad) Puerto Mont; 
und e3 ift feitftehend, daß ſtarke Männer bis vierzig, 
Frauen fAnfundzwanzig bis dreißig Bretter des wertvollen 
Aleıce, eined Larenbaume tragen. Diefe Bretter find 
fieben Fuß lang, acht Zoll breit und einen halben Zoll 
ftarl. Nun kommt es alfo vor, daß auf die Frage: “wie 


alt bift du? ein Kind antwortet: acht. Breiter, — zehn: 


Better, fünfzehn Breiter 2c.*, je nachdem es der Laſt bereits 
gewachien ift. Fragt man danach, wie viel die Entfernung 
von bem bis zu jenem Orte betrage, jo heißt cd z. B. 
„zwölf Nuhepunkte” fovielmal muß man auf diefem Wege 
mit der Bretterlaft von einer Schulter auf die andere wechſeln. 
Nicht minder berechnen fi dir Preije der Lebensbedürfniſſe 
nah Brettern. Ein Pfund Zucker koſtet 3. B. acht Breiter, 
ein Tafchentuch drei bis vier Bretter u. ſ. w. 


(Sedanfenmalere 1.) „Warum find Sie fo nad: 
denllich geworben, feit der Bankier mit feiner liebenswürbigen 





I 

Tochter dort unler den Bäumen ſitzk? — „Ad, Ih male 
mir im Geifte dad Glüd aus, wenn ber Bankier mein 
Schwiegervater felig wäre!” 


(Jemand) hatte im ein Fremdenbuch gefdhrichen: 
Ich liebe bei allen Sachen den Kern.” — Ein anderer 
ſchrieb darunter: „Mit bir iſt gut Kirſchen eſſen!“ 





Nätbſel. 


Eine Mutter mit ſechs Töchtern ſollſt Du mir, o Leſer, 
nennen, 

WIN Dir Alle wohl beſchreiben, daß Du leicht fie magft 
eifennen. » 

Erſt die Mutter: — Wonnetruuken ftraglt ihr Blick im 
Freudenfhimmer, 

Alles trägt nad ihr Verlangen, roh auf Erden weilt fie 
nimmer ; 

Selten auch hat fie ihr- Füllhorn über Sierbliche ergoſſen, 

Für die Dauer feines Lebens hat noch Keiner fie genoſſen. 

Nun die Töchter: A., die Erfte, veget nimmer Deln 
Verlangen, 

Denn von ihrer Mutter Gaben hat nicht cine fie empfangen; 

Kärglich warb ihr zugemefjen das Nothwendigſte im Leben, 

Von den bürftigften ber Lappen die Glieder find ihr umgeben, 

Dennoch fucht fie oft mit Flittern dieſe Lappen zuzubeden, 

Oder Im geborgten Glanze ihren Mangel zu verftedten. 

H, die Zweite, weiß; Hingegen Herz und Auge zu entzüden, 

Ihr gelang's, Bon — Reize, manchen Weiſen zu 


rücken. 

Bald in Br Gewande fichit Du fie, bald reih 
gekleioet, 

Doch fie wird ob ihrer Anmuth ſteis bewundert fie} 
beneidet. 

L., die Dritie, hoch und vornehm, ſiehſt Du freundlich doch 
verkchren, 

Mit dem Aermften und Geringften, fie zw ftügen zu 
belehren. 

R., die Vierte, kann nicht ſchweigen, fpricht mit Luft und 
ungezwungen. 

Siget Wonn- und Weinberaufchten auf den Lippen, auf den 
Zungen. 

€,, die Fünfte iſt nicht pünktlich, Täßt im Stiche gem 
bie Leute, 


Soll fie etwas thun, fo ſpricht fie: 
x nur nicht heute 1” 

Entlih T., die letzte Schwefter, may ich ganz und gar 
nicht leiden: 

Finſter ſtarrt fie vor ſich nieder, menu die Welt das Thal 
der Leiden“; 

Oft mit A, ber erften Schiefer, ſiehſt Du Hand in ge 
fie wandern, 

Mandmal geht voran die Fünfte. — Lefer halt e3 mit 
den Andern ! 


„Morgen, morgen, 





" Aufldfung der Räthſel in Nr. 50. 
Pfeil. Felle, Eile, 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


bie Autorfhaft von Lindens. Staattanwalt von Reonrod 
tabelt es daß ein F. b. Kämmerer ſich dazu hergebe, ders 


artige Artikel zu ſchreiben und zwar nur zu dem Zwecke, | 


um even. Minifter der Aeußern zu werden, er, der bereitd 
megen Hochverraths in Unterfuhung war. Urteil: Mit 
—— einer in Hannover zuerkannten 3 monatlichen 
—— und Tiagung der Koſten 7 Monate Ges 
faͤngniß — 





2ofales. 
Aus der öffentlihen Magiftrat3-Gigung 
vom 30, November 1875. 
Echluß.) 

4) Die Bürgeraufnahmsgebühr des Fabritamten Anton 
Steinecler von hier wurde auf 75 fl. feftgejeht. 5) Im Vollzuge 
ded Art. 20 des Gefeped über das Arınenwefen, hier Kranken: 
hausbeiträge betr. wurden die vom Magiftrat3 Vorftande 
entworfenen und vom Armenpflegſchafts Rathe begutachteten 
Vollzugs + Vorſchriften magiftratdfeit? genehmigt. Die in 

iffer IL. $ 2 litr. b feftgefegten Beiträge für die weiblichen 
nftboten wurden in ber beantragten Höhe mit 3O Pfg. 

fro Monat genehmigt, weil 1. die Löhne bed weiblichen 
Perfonaled im Laufe der Zeit ebenfalls höher geworden 
find, und 2. weil erfahrungdgemäß vom weiblichen Perfonal 
die Krankenanjtalt meiftend in Anipıuc genommen wirt, 

, Der Armenpfleg ſchaftsrath begutachiete einen Beitrag von 








TODES-A NZEIGR. 


III 





| 25 Piennigen. 6) Wurden bie von ber Vorberathungs⸗ 


Kommiffion unterm 28. Nov. I. 33. entworfenen Koftjäge 
und Lohnbeftimmungen für das ſtädtiſche Krankenhaus 
magiftratäfeit3 — vorbehaltlich der Zuftimmung des Gemeinde 
Kollegiums — genehmigt. 7) Wurde der Bericht der Herbft- 
feuerbefhau-Kommiifion zur Kenniniß des Kollegiums ge⸗ 
bracht und ſodanu Magifiratsrath Schaffner als Kommiſſãr 
beauftragt die Nachbeſchau vorzunehmen. 8) Betreffs Vers 
legung der Poftverbindungen von Au nad Moosburg wurde 
beichloffen im Intereſſe der hicfigen Gefchäftzleute und im 
allgemeinen Juterefje fi gegen Verlegung tiefer Poftver- 
bindung aus zuſprechen. 9) Auf dad Geſuch der Liquenrs 
fabrifantend Eheleute Spitaler um Verleihnng einer Kaffees 
wirlhſchaft wurde beſchloſſen die Gefuchfteller zur Borlage 
eined Planed über die von ihnen gemictheien Lokalitäten 
anzuhalten, aus welchem die Größe und Höhe der zur 
Wirlhſchaft beſtimmten Zimmer erſichtlich iſt und foll ſodann 
eine commiſſionelle Beſichtigung derſelben angeordnet werden. 
10) Bezüzlih des Geſuches des Padirägerd Köberle und 
Piller um Verleihung eines Padträger-Fuftituted wurde 
mit Stimmenmebrheit beſchloſſen dieſes Geſuch vorläufig 
abzuwelſen bis ſich gezeigt hat, ob der aufgeſiellie Fufitutäs 
Inhaber Heilmaier mit feinem Perſonale im Stande if, 
dad Publifum zu befriedigen. 11) Verſchiedene Dars 
lehens · dann Geſuche in Hypothefangelegenpeiten fanden 
Erledigung. 





Verlag ber Georg Franz’fchen 
Buchhandlung (E. Lotzback), 

| Münden. (2284) 

Unentbehrlich für Jedermann. 
Neutſter und vollſtãndiger 


Münz-Rechnungs- Fanllenzer 


| von Karl Traber, 
nach ber beutfchen NReihöwährung. 
“ Enthält 24 Tabellen und ift bes 





Theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten 
bringen wir die traurige Nachricht, daB Heute Morgend 6 Uhr 
nad Tängerem Leiden unfere Tiebfte, unvergeßliche Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 


Frau Maria Rampold, 


geb. Kemniger, 
Privatiere, 
65 Jahre alt, nad Gmpfang der Heiligen Sterbfaframente, 
ergeben in den Willen Gotted, fanft entichlafen iſt. 

Wir empfehlen die theuere Verblichene dem fronımen An- 
denken und bitten um ſtilles Beileid. Die Leiche wird in Haag 
bei Dorfen beerdigt. 

Der Seelengotteöblenft findet am Samftag, ben 18. 
Dezbr. 1875 Morgens 10 Uhr in der Stabtpfarrfirche dahier ftatt. 

Sreifing, Haag, Birfhenrenth, den 17.’ Dezember 1875. 


Im Namen der fieftranernd Hinterbliebenen: 


Fanny Bögler, ge6. Rampold, als Tochter, 


Carl Kogler, k. Obergerichtsſchreiber, 
als Schwiegerſohn. 




















Rechnungen mit Firma | Für Sautleidende. 


in 8°, 6°, 4° und Follo 


|fonder8 Tabelle 12, Ausrechnungs⸗ 
Baullenzer, allein 168 Seiten ſtark, 
hervorzuheben, weil aus berfelden 
alle vervielfältigten Ginheitöpreife 
von 2 Pfennigen bis 10 Markt mit 
einer Menge von 2 - 1000 gleichviel 
ob bie Frage, Stüd, Pfund, Liter 
oder Meter ıc. lautet, beftimmt find 
und daher beim Ein- und Verkauf 
tm Nachſchlagen fehr zu empfehlen 
‚in. Preis 54 fr. Vorräthig bet 


| J. ©. wöllle, 
Buchhandlung, Freifing. 


Hanfcouverts 


mit Firma empfiehlt 
FJ BP. Datterer, 


Eine (2289) 


Geldbörfe 


mit Inhalt ging vom Bahnhof bis 
in tie Stadt verloren, Um Rüde 
‚ gabe wird freuudlichſt gebeten. 


Eine ruhige Familie fuht anf 
287) 














Vielfach bewährte Heilmittel gegen ! dad Ziel Gcorgi cine @ 





empfiehlt Flehten und anzere hartnädige Hant« W 
die Buchdruckerei von | ausfdjläge ſendet bei genauer brieflicher | ohnung 
Franz Paul Datterer Mittheilung €. A. Gabler, Apotbeer |von 3 kis 4 Zimmern zu miethen. 
In Freising. in Arnftein bei Würzburg. (LLIYF)'D. Ue. 
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1) 
E. Bandauer, ware —* 
Bank⸗ Geſchäft. Dat en 


von ſonſt Jemand 
—— zu erw 


Ve} 
(2282 3a) penf — ef J 


Nachſen Dienftäg, ur 


Sch erlaube mir Hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf hieſigem Plage mit dem 


An⸗ und Verkauf aller Sorten Staats: 
Papiere und Looſe ac. 2c. ſowie mit der 
Umwechslung von Gold, Coupons und 
— Geldſorten 

e tige. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher. verlooften 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
fonftiger verlooſter Effecten » können gratis einge- 
ſehen werden. 


Bei Bedarf balte ich meine Dienfte_ bei Zuftcherung 
reeller und billiger Ausführung beftend empfohlen. 


E. Landauer, 
Bank-Geldyärt 


in Freiſtug in Münden 
jeden Miltwoch und den BERSETRRTNT 
ro. 46. 


rn derren 


— 


—5— 
vom 16. Dezember mit, R 
J. Schilein Söhne in 


Hanptmärften des Jahres A nen BE. 
Fi 


Bandbriefe. 


im 
Ettenhofer’shen 
Gaſthoſe. 


(2097) 





4° Stadt Dbli ation 

——— — 
—— 

4 ori An ı 

ioritäten h 









Jagd Ver pet, 


4 y 
re Au ai den 27. Dezember nl 35. 
x ER y re r 
je Nachmittags von 2 * su | Fi rat het h 
"wird im alten Wirthshauſe zu Eins die bortige ae auf | 3% Staatsbahn is 
meitere 6- Jahre verpachtet. 15% ‚Ungar; — 
Die näheren Bedingungen medien am DVerfteigerumgätage — ‚ie ? 
‚gegeben. (2283) | 5 . liſaben⸗ 
Hiezu ladet Jagdliebhaber ein —8* Deft. —— 
Die Gemeindeverwaltung SAME ; * 


Besnbert.. Bürgermeiiter, 





Sonfehirte 





—— 
ann 
Loft. 


BUCHDRUCKEREI. 


4°% bayer. Brämien 


Geldforten. 
franz Pant Bakterer, —— 
Sovereigus 
empfiehlt sich zu Deiter. Banknoten 


Arbrilen aller gr |. gereimesant tankhen 


ET 03 dv B J 
ESSENER — 


Srerfinger Tagblalt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 289. 


Tagblatt“ erſcheint 
irınondzeile oder 





Dis Frei 
Ye hai 


Durch hoye Regierungseniſchließungen vom 25. Nov. und 12. D 


die Standesanntsbezirfe in 








Sonntag, 


id 





19. Dezember. 


Amtliches für Freifing. 
Befaunftmahung. 


An den Stadtwagiftrat Moosburg und an die Gemeindeverwaltnngen des k. Bezirks-Amts Freifing. 
Den Vollzug de Reichsgeſetes über die Beurkundung des Perfonenfiandes und die Eheſchließung betr. 


nachſteheuder Weiſe gebildet: 


A Landgerichtsbezirk Freifing. 


1875. 





fig mit Ausnahme der Montage un) in $Freifing vierteljäpeti 48 fr, außwärtt durd) die Poft deiogen 50 fr. te werben 
beten Bakın mit 9 Bereäme. -- Das eine Sa he —& wird als —S dr —E beigegeben 


3. 1. J. wurden für den Bezirksamtsſprengel 








Bezeichnung des 






Altiachiug. 
Gunzeuhauſen. 





Hallbergmoos. 
4 H { 
5. PN Kammerberg 
6. Rauıterbadh. 
F Marzling. 
8. Neuſtift. 
9. Pulling 
1. Rudlfing 
11, Vötting. 
12, Allershauſen. 
13. 

Eching 
14, Gremertähaufen. 
15. Haindlfing. 
16. Hohenkammer. 
17. Jarzt. 
18. Johanneck. 
19, Krauzberg. 
20. Moſſenhauſen. 
2. Ober hummel. 
N, Wippenhaufen. 
1. |  Wirifwand. 
2% Appersdorf. 
3, Baumgarten. 
4, Enghaufen. 
5. Gammelsdorf. 
6. Hoͤrgertshauſen. 
7. Inzkofen. 
8 | Margarethenried. 
9. Mauern. 
10. Nandlſtadt. 
11, Reicheroͤdorf. 
12. Altenkirchen. 
13, Bruckberg. 
4.4 Haag. 


Staudedamtöbezirfs 


Hiezu gehörige Gemeinden. 







Attaching 
Günzenhaufen. 
Hallbergmoos. 

Hohen bercha. 
Kammerberg. 
Lauterbach. 
Marzling. 

Neuftift. 

Pulling. 

Rudlfing. 

Vötting. 
Allershaujen und Aiterbach. 


Eching und Neufahrn. 
Gremertshaufen und Günz- 
haufen. 
Haindlfing, Itzling und 
Tüntenhaufen. 
Hohenkammer und Schlipps. 


Jarzt und Großnöbach. 
Johanueck und Paunzhaufen. 
Kranzberg und Tünzhauſen. 
Maſſen hauſen u. Giggenhauſen. 


Oberhummel und Langenbach. 
Wippenbanjen u. Thalhauſen. 


Airiſchwand 
Appersdorf. 
Baumgarten. 
Enghauſen. 
Gammelodorf. 
Hoͤrgertshauſen. 
Iuzlofen. 
Margarethenried. 
Mauern. 
Nandlſtadt. 
Reichersdorf. 
Attenkirchen, Berghaſelbach, 
Figelsdorf, Sillerlshauſen u, 
Wimpafinz. 
Bruckberg und Bruckbergerau. 
Haag und Ploͤrnbach. 












Standesbeamte dieſes Bezirkes. 


Buͤrgermeiſter daſelbſt 
" 


za za 2 2 208 


Bürgermeifter in Allershauſen. 


Bürgermeifter in Eching. 
Bürgermeifter von Gremerts⸗ 
hauſen. 
Bürgermeiſter von Haindlfing. 


Bürgermeifter von Hohen⸗ 
kammer. 
Bürgermeifter von Jarzi. 
Bürgermeifter vo⸗ Johauneck. 
Bürgermeifter iu Kranzberg. 
Bürgermeifter in Maſſenhauſen. 


Bürgermeijter in Oberhummel 


Bürgermeister in Wippenhaufen. 
B. Landgerichtsbezirt Monsburg. 


Bürgermeijter daſelbſt 


Bürgermeifter in Altenkirchen. 


Bürgermeifter in Bruckberg. 
Bürg:rmeifter in Haag. 


Stellvertreter deſſelben. 


Beigeordneter daſelbſt 


Beigeordneter in Allers⸗ 
haufen. 
Beigeordneter in Eching. 
| Beigeoroneter von Gremeris⸗ 


| auſen. 
Beigeordneter von Haindl: 


Beigeorsneter von Hohen« 
kammer. 
Beigeordneter von Jarzt. 
| Beigeordneter in Johanneck. 
Beigeordneter in Kranzberg. 
Beigeordneter in Maſſen⸗ 
haufen. 
Beigeordneter in Ober⸗ 
bummel, 
Beigeordneter in Wippen 
haufen. 


| Beigeordneter daſelbſt. 
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” 


Beigeordnetner in Atten= 
Tirchen. 


Beigeordneter in Bruckberg. 
Beigeordneter in Haag. 





’ Bexei — — * 
ed ne, Hiezu gehörige Gemeinden. Standesbeamte dieſes Bezirks. | Stuöllverlreter deſſelben. 
= Fi — — — 
45. Hemhouſen. Hemhauſen und Hirnkirchen. Bürgermeiſter in Hemhauſen. | Beigeordneter in Hemhauf 
16. Zutofen. Juloien und Niederambach. Buͤrgermeiſter in Jutofen. Beigeordneter in Znkoier 
17. Kırdeof. Kircdorf und Palzing. Bürgermeifter in Kirchdorf. Beigeordneter in Kirchdo 
18. Moveburg. Moosburg v. Thonftetter. | Bürgermeifter in Moosburg. | Der jeweilige nach Dirnj 


alter und der Neibenjol; 
ber Wahl erfte Magiftra 

Rath in Moosburz. 
Beigeoro._in Neid eriögauf 


19 Reichertähaufen, Reichertshauſen u. Pfettrad. |Bürzermftr. in Reichertshauſen. 








20. | Schweineredorf. Schwiinerävorf u. Hagsdorf. |Bürgermitr. in Schweinersvorf. | Beigcord. in Schweineräte 
21. Wang. Wang u. Volfinannstorferau, Bürgermeifter in Wany. Beigeordneter in Wan, 
22, Wolferäverf. Wolfersdorf u. Dürngaintlfing. | Bürgermeifter in MWolferstorf. | Beigeord, in Wolfersdo 
23. Zelling. Zelling und Anglberg. Bürgermeifter in Zollinz. Beigeordneter in Zollin; 


. Indem hiemit vorſtehend die von ber Aal. Regierung feſtgeſetzten Standesamtsbezirke bekannt gegeben mat 
und dieſe Beſtimmung mit dem 1. Jänner 1876 in Wirkfamkeit zu treten hat, fo erhalien fümmtli.e Vürgermii 
des Amisbezirkes den ernfigemäßen Auftrag, dieſe Standesamisbezirkseintheilung mit Bekanntgabe der aufzeftl) 
Stanpeöbeamien Und deren Stellvertreter den Gemeindeangehörizen in Öffentlicher Gemeindeverfammlung und un fo 
hertoͤmulicher Weiſe ungefäumt zu verkünden und denſelben Lie gehörige Beachtung bei Vermeidung ber geſchlit 
Strafen einzuſchärfen. 

Auf gleiche Weiſe iſt auch den oben bezeichneten Standesbeamien und deren Stellbertretern (Das ill ı 
ben betreffenden nergewählten Bürgermeiſtern und Brigeortneten) deren Aufſtellung gegen Unterſchrift zu Proiotel 
ee und biebei dinfelben ſewie ben betreffenden Gemeindeſchteibern bekannt zu geben, daß der unterzeichnete Ant 
vorfiand 

am Donnerftag den 23. Dez. I. 33. Nachmittags 2 Uhr im Natbbaufe zu Moosburg 

und am Freitag den 24. Dez. I. Je. Nachmittags 2 Uhr im Nathhaufe zu Freifiug 
bezüglicy ver Anwendung des fragliden Geſetzes umſtändliche Belchiungen und Erörterungen mündlich geben uud hit 
die eintreffenden Negifter und Fermularien aushändigen wird, weRbalb bdiefelben dringendft zum Erſcheinen bei die 
Verhandlungen aufgefordert werden. Diefer Gröffnungsnagweis ift bon den bezügl. Bürgermeiftern fhleunigf an) 
borzulegen. Auch wird denfelben dringendit empfohlen, fi) bis dahin mit dem Gefege v. 6. Fehr. 1875 (Reitäyi 
blatı 1575 ©. 23 mit 40) dann mit ter Ausführungsverordnung v. 22. Juni 1875 und Min. Entjl. v. d. Die. ! 
(Amtsblatt des ᷑ Staatöminifteriumsd ded Innern 1875 Nr. 47 und 51) und ſoweit fie im Befige von Weber's H 
buch fi bufinden, aud mit deſſen Juhalt volllommen vertraut zu machen, um hiedurch denſelben Leichter verjtänli 
werden zu können. 

Hieher wird zur künftigen genaueften Beachtung beftimmt, daß in dem Falle, wenn ein Standesbeamter ı 
Stelvirtreier zur Ausübung feines Amtes behindert wird orer gar cine Erledigung des Amıed eined Standesbeant 
oder Siellvertteters eintreten folte, jeveamal underzügliche Anzeige anher zu eiſtatten iſt. 

Die hohe Wichtigkeit des Gegenſtandes macht die genaueſte Beachtung ver beſtehenden Vorſchriflen nothwerd 
und werden dieſelben hiemit unter ſpezeller Bezugnahme auf $ 11 67 mit 70 des Geſetzes vom 6. Februar 1875 u 
die dafeibft beftimmten Strafen ftrenyitend eingefchärft. 

Als Dienfifiegel Haben die Standesbeamten und deren Stellvertreter einftweilen das betreffende Gemeiudeſth 
gu verwenden. 

Freifing, den 16. Dezember 1875. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 














. Bekanntmachung. 

Volks. und Gewerbezählung am 1. Dezember 1875 betr. 

Uiter Bezugnahme auf die Ausſchreibung im Amts: 
blatt vom 4. Nov. I. 93. wird am die Anzeige ded Bes 
darf3 on Fragekarten erinnert. Zugleich werden die fänmt 
lichen Orfspolizeibchörden davon in Kenntniß gelegt, daß 
mangelbafte oder der Aufklärung bedürftige Zaͤhlerliſten 
lediglib unter Gouvert mit entſprechenden Anfragen auf 
Einlagezetteln zurückfolgen werden, werauf fofert die ges 

"forderte Berichtigung reſp. Aufklärung vorzunehmen und 
Wiederoorlage der Zählerliften zu bewirken üft. 
Freifing, ben 16. Dezbr. 1875. 
Königlihed Bgiılzamt Freifing. 
Zäubler. 

Bayern. Münden, 18. Dezbr. Heute Morgens 
kurz vor 8 Uhr ftarb am ter Herzwaſſerſucht S. Erz. 
der Präfivent der. oberbayeriſchen Regierung, Staatsraih 
im außerordentlichen Dienfte und früherer Kuftusminifter 
Theodor von Zwehl, Inhaber der Großkreuze des Ver— 
dienſtordens ter boyır. Krone, des Michaelordens, ferner 
Inhaber des Vervienfikreuged für die Jahre 1870/71 und 

des Kronordens 3 Cl. mit vothem Kreuze. Die Theilnahme 
an dem zwar · ſchon jeit längerer Zeit vorausgefehenen Hinz 
ſcheiden ift eine innige umd allgemeine, weil jeder ter mit 


tem Verblichenen in nähere Berührung Lam, auch ten Ü 
drud german, daß berfeibe zu dem tüchtigften und begi 
teſten Männern unſers engeren: Vaterlandes gebörte. 


— Paſſau, 17. Dez Die Polizei Hat ſoeben di 
Falſchmũnzerbande ertappt. Ein gewijfer Niedermaltr, $ 
bürtig aud St. Moarienfirchen, Bezirköhauptman 

Neuhofen (Dofterreih), zur Zeit in Beiderwieſe bei WI 
Hartl wohnhaft, wurde heute in Krieftorf bei V. raudgab 
falſcher Silbermünzen mit einem Genoffen verhaftet. 

der Hausſuchung fand die Polizei die in Gyps geprüft 
Normen zu allen Arten von Silbermüngen, ald Gulsenitüd 
Thaler, Doppeltyaler, öfter. Gulden, Mark- uud Fünf 
Stücke, nebſt folgen falſchen Münzen ſelbſt, die außer v 
matten Glanz nicht ſchlecht gemacht fein fellen, und 

einer Kompofition von Zinn und Blei ꝛc. beſtehen. Q 
Frau wurde im Befige ſoichen Geldes und von echten We 

papieren betroffen und fanmt ‘allem Vorarhe in die Fl 
feite gebracht. Der verhaftete Genojfe ift ein Maurer von hit 
Man hat bei Niedermaier über 400 fl. falſche Münzen I 
funden, und berjelbe hat fich bereits mehrere Taufend Sul 
in fremden Wertpapieren angefauft. (Don.g.) Ju St 
dingsſeld bei Würzburg hat man bekanilich kürzlich a 
eine „Falfpmünzerbande entdeckt.“ Die eingeleitete Un! 
ſuchung hat ſich aber alsbald im Sand verlaufen, ha | 


beraußfteüite, daß bie aufgefundene „Münzpreſſe“ nicht zur 
Prägung von Geldſtücken, fondern von Cigaren beftimmt 


var. 

Deutſchland. Bremen, 16. Dez. Die „Weſerztg.“ 
meldet, daR der Umerifaner Thomas, der das ungeheuers 
Üde Unglüd in B.emerhafen veranlaßte, an feiner Schuß: 
und geftorben fei. ⸗ 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Anklage gegen J. M. Forſter, led. ehem. Nedakteur von 
er „neuen freien Volközeitung“ 26 9. alt. Fath., wegen 
Apseffung und 3 Vergehen der Beleidigung der Prefie. 
- Forfter ift angefhuldigt, an der Eafetie’e „zum Cafe 
danner“ eine Erpreßung daturch begangen zu haben, daß 
rt ihr drehte, wenn fie ihm nicht 1000 ME. gebe, jo werde 
noch mehr Artiker in fein Blatt aufnehmen, die fie in 
ejchäfificher und moralifger Hinficht noch mehr compromitz 
wen würden. Forſter hatte hier ein befonderd günftiges 
feld feine unredlihen Manipulationen mit den Gebraude 
8 „Mündner Kindels“ da der Gatte der Frau Seidenader 
amals abweiend war; Forſters Verfahren erfcpeint in noch 
unfterem Lichte, wenn man bevenft, daß er von den Seiden⸗ 
der’jhen Eheleuten früher bereits Beträge von ca. 35 fl. 
thalten hatte, damit er fie verſchone. Die ganze Affaire 
„car nämlich durch einen Außerft rohen, mit „Babette Seiven- 
aber® gezeichneten Brief, der eine Ecwiederung auf einen, 
ne Geſchäftsweiſe der Seidenader tavelnden Artikel war, 
ervorgerufen. Bel alleı diefen Manipulationen ift ein ge 
„differ Holzſchuhfabrilan: Neubauer als Unterhänpler im 
5piele, der die Frau Seidenader no vollends von ber 
Roihwenbigkeit, tem ꝛc. Forfter mit Geld dad Maul zu 
topfen, überzeugte, — Staatsanwalt Barfch bezeichnet diefe 
Ranipulationen fehr treffend als einen „ergiebigen Brands 
baã tzungsapparat.“ — Die weiteren Reate vertheilen ſich 
Ayendermaffen: 1) Hat F. den Bezirdamtmanı Reißer 
on Piaffenhofen in feiner Berufschre gefränft, und 2) die 
dersdarmerie als deſſen Schinderskuechte bezeichnet, 3) eine 
ritte Beleldigungdflage hat der Wirth Deller eingereicht, 
en F. im feiner „Biervifitafior de3 Münch. Kindels“ als 
Inen rohen ꝛc. Menfchen bezeichnet hat. Weber ven weiteren 
Bang ter Verhandlung, die wahrfcheinlih bis in die fpäte 
Ibendftunde fi verzögern wird, werden wir in morgiger 
tummer berichten. 


Jolhs- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Handel, 
Ulm. (MünfterbausLotterie.) Gezogene Haupt: 


teffer: 
eos Nr. Gew.⸗Nr. Loos-Ne. Gew. Nr. 2003:Nr. G.Nr. 
88 50 





34485 ° 9 130,398 17 ‚777 
13930 52 205638 35 59,580 48 
16313 86 2386310 87 bl 2 
30 8 52868 26 15,229 56 
33840 6 9519 32 30,166. 65 
692538 7 132215 78 65.835 84 
98,5% 89 2355800 18 147311 44 
34 76 BU 3 WIM 5 
55139 16 117330 33 209260 39 
85609 53 148698 64: 237,152 & 
55.036 70 4186168 72 


8. Gewinnftziefung des Ansbache Gungenhaufener Eifen- 
ahn⸗ Anlehens find von den am 15. vor. Monats erfchienen 
O Serien auf die nachflehenden Serien und Gemwinnft: 
Rummern bie beigefegten Gewinnfte gefallen: Serie 1616 
Rr. 2 Gewinn fl. 7000, S. 863 Nr. 20 Gewinn fl. 1000, 
5. 998 Nr. 14 Gewinn fl. 500. 5 Stüd à fl 100: 
Serie 379 Nr. 18, ©. 1710 Nr. 38, ©. 2312 Nr. 15, 
5. 4738 Nr. 11, ©. 4738 Nr. 19. 10 Stüd à fl.50: 
Serie 393 Nr. 47, ©. 428 Nr. 20, ©. 596 Nr. 26, ©. 
257 Nr. 42, ©. 1433 Pr. 3. ©. 1710 Rr 28 ©. 2312 
Rr 45, ©. 3529, Nr. 2, S 4058 Nr. 11, ©. 4614 Nr. 
». 20 Stüd & fl. 30: Serie 379 NE. 12, ©. 392 Nr. 50, 


602 Nr. 12, ©. 998 Nr. 20, ©. 1054 Nr. 33, 
. 1055 Nr, 23, ©. 1538 Nr. 38, ©. 1811 Nr. 30, 
2178 Nr. 26, ©. 2341 Nr. 40, ©. 3135 Nr. 35, 
3389 Nr, 11, ©. 3649 Nr. 11. ©. 3801 Ne 5, 


©. 
32 Stud a fl. 20:5 392 Ne. 8. ©. 393 Nr. 2. 
5. 393 Nr. 13, ©. 393 Nr. 30, ©. 393 Nr. 44, 
S. 428 Nr. 4, ©. 596 Nr. 13, ©. TÖ6NT. 13, ©. 75% 
Nr. 26, ©. 863 Nr. 19, ©. 91 Nr. 16, ©. 998 Nr. 
35, ©. 1054 Nr. 2. ©. 136I Nr. 3. ©. 1369 Nr. 31, 
©. 1433 Nr. 36, ©. 1710 Nr. 7, ©. 1811 Nr. 10, ©. 2302 
Nr. 33, S. 2312Nr. 40, ©. 2341 Nr. 26. S 2354 Nr. 33, 
S. 2630 Nr. 49, S 2637, Nr, 27 ©. 2984 Nr. 10, 
©. 29841 Nr. 13. 4046 Nr. 11, ©. 4073 Nr. 1, ©, 
4450 Nr. 2, 5.4450 Rr.45, 5. 4462 Nr. 5, 5.4462 Nr. 22. 
Alle anderen Nummern der zum Zuge gelommenen Serien 
erhatten dem niederſten bei diefer Gewinnftziehung vorkom ⸗ 
menden Treffer von fl. 9. 
2ofales. 
Aus der öffentlihen Magiftrat3-Gigung 
vom 9. Dezember. a 

1) Bekannt gegeben wurde a) die Einfendung des Vers 
waltungsberichted des Stadtmagiftrat3 Erlangen pro 1873; 
b) die Einfendung der Nachweife über dad Reſultat der 
Verifitationen pro 1874; c) Borlage eined Dankſchreibens 
Scitend ded Lehrerd Gantenhammer über den gewährten 
Penſionszuſchuß; d) Beichlüge des Gemeinvefollegiums 
vom 2/7. ds. Mid. 1. Feſtſetzung des Schulgelded für 
die Schulkinder und Schulgeldbefreiung betr. 2. Die Bir: 
pachtung der Stastwaage beir. wornach dieſelbe dem biß- 
herigen. Pihter Fuchs auf ein weitere? Jahr überlaffen 
wurde. 3. Die Juftrukiion für die Seelnonnen, Todtens 
gräber und Reichenträger betr; in den von Wr. 1 bis 3 
bezeichneten Angelegenheiten wurde den Magiſtratsbeſchlüſſen 
beigeftimmt. 4. R paratur der Biüce am ſog. Sporrer- 
Holggarten betr. und wird dem Antrage des Gemeindelolle⸗ 
glums die Brüce aus Holz zu erbauen zugeftimmt und 
wurde diefe Brücke dem Baumaterialienhändler Buchberger 
und Eondermüllee Wachinger um das Angebot von 80 fl. 
überlaffen, wobei das alte Holz Eigentyum der Accordanten 
bleibt, aber nicht verwendet werden darf. 5. N-ubau des 
ftäotifchen Erziehungsinſtituts betr. und wurde dem Beſchluße 
de3 Gemeindekollegiumd beigeftimmt und beſchloſſen: „es 
fei die Anfertigung des Koftenvoranfclage® um eie Summa 
von 115 fl. dem Technikter Lang zu überlaſſen. e) Ans 
zeige der Gefellichaft Humpnia von ber Wahl des Bor« 
ftandee, 2) Auf Anſuchen des Verwaltuagsrathes der 
freiwilligen Feuerwehr um Außbezahlung des Zuſchußes 
ad 100 Hl. pro 1875, wurde beichlofjen es ſoll diefer Zur 
ſchuß nachdem die Verwendung für dad Vorjahr nadıges 
wiefen ift, pro 1875 vorbehaltlich des feinerzeitigen Vers 
wendungsnachweiſes aus der Comunalkaſſa bezahlt werden, 
3) Das Geſuch de Franz Hartmaier Hs. Ne. 585 um 
Erbauung einer Stallung und Nemife wurbe mit dem Vor— 
behalte genehmigt, daß der beabfidtigte Bau genau nad 
den vom Techniker aufgeftellten Beriigungen ausgeführt 
werde. 4) Nachdem nunmehr ter ftäonjde Techniker die 
ihm bereit? unterm 2. Auguft 1. 33. aufgetragene An» 
fertigung eines Planed und Koſtenvoranſchlages über Vers 
legung des ftädtifchen Holzgartens vorgelegt hat, wurde 
beſchloſſen es fei nunmehr über bie Ausführung das Ges 
meinde-Gollegium einzuvernehmen. Die Koften der Aud: 
führung ad 3409 fl. 30 fr. find aus dem Erlöje des an 
Bierbräuer Hofweber verfauften Grunde: zu 2000 fl. zu 
entnehmen, der Reſt ift auf die laufenden Ausgaben zu 
verweifen. 5) Dem vormaligen Gütler Johann Walil von 
Vörting wurde auf Anfucen und ald angehender Befiger 
des Haufes Nr. 496 dahier das Heimathsrecht im ber 
Stadt Freifing gegen eine Gebühr von 36 fl. und vor- 
behaltlich der Zuftimmung des Gemeindefellegiumd vers 
lieben. " (Schluß. folgt.) 


Ich Unterzeichneter Mitar 




















300 Eubikm. Efchen: und 
fing, nehme bie gegen ben Sem 
7 € 6 iß A -Sf ß Bürgermeifter Sebaftian Scheib 
UDIEM. AUMEN:STAMMUYOLS | vor Kuspasins gemasten Be 
Mi die Direktion der Artillerie-Werkſtätten anf Alben! —X a 
eld zu München 292 2a) J—— * 19. Dez. 1875, 
Dienftag, den A. Januar 1876 . Schröst, 
Vormittags 10 Uhr BEN in __ Modf im Dberhaimbifing. 
im ſchriftlichen Submiffionswege vorbepaltlich höherer Genehmigung in 
Lieferung. Die Submifftonsbedingungen können von Heute ab bei obiger W 
Direkiion, beim —— — vi der nn arnung. 
verwaltung Freiſing eingeſehen und ubmifftondformulare daſelb 
empfangen werden. Die Submifftonen ſelbſt müſſen vorſchriftsmäßig Mer meinem: Sohne 
überfehrieben und verflegelt Tängftend bi Montag, den 3 Januar, Mar, gegenwärtig in 
1876 Abends 6 Uhr dahier franfirt eingelaufen fein und wird aus— Freifin etwas borat 
drüclih noch auf die 88 3, 7 und, 10 ver allgemeinen Submiſſions⸗ 8, gt, 
bedingungen aufmerkſam gemacht. hat weder von mir noch 
* J d- V von fonft Jemand eine 
2 ag N ung. Zahlung zu erwarten, 
N 5. Mayer. 
— Am — au mber iM. %. (2282 36) penf. Sörfter, Haldhaufen 
5— alten — zu ge zhauſe Fe Bells — * Dr. Pattison’s 
agb, circa 5000 Tagw umfafjend, auf meitere ahre verpachtet. e 2 
näheren Bedingungen werden am Tage der Verſteigerung bekannt gegeben. Gichtwatte 
Hiezu ladet Jagdliebhaber ein nz fofort gi heilt ſchuell 
— 
Die Gemeindeverwaltung Paunzhauſen. — —————— 
(2292) Stampfl, Bürgermeifter. Zahnfchmerzen, Kopf-, Hand: und 
— Kniegicht, Gliederreißen, Rücken: und 
Lendenveh (1813 N) 
In Paketen zu SO Er. und Halten 
af — erpat ung. zu 16 Pr. in Freiſing bei 
Ir Je Meyer, Hof-u. Stabtapokt 


* Dienftag, den 21. Dezember Ifd. 38. 











{ed in alten Wirth3b ———— die dortige Gemeinbe: N 
wird im alten Wirthshau ufen bie bortige Gemein 
agb * 5600 Tag. ae un Staatöwalbung und Wafferjagd um. nnoncen | 
a rn ee — ad (2269 2 füs ‚| 
e näheren Bedingungen werden am e der’ Verfleigerung be 
at gegeben, — ® 4 | Freifinger Tag blatt, 
ezu ladet Jagdliebhaber ein | Fliegende Blä 
gende ätter, 
Die Gemeinde-Verwaltung Allershauſen. Kiedderadatfch, 
Sigt, Bürgermeifter. Berliner Tageblatt 
Lindenkeller. (30,500 Abonnenten), 
Heute Sonntag, den 19. Dezember Neichs: Anzeiger, | 
Streich -Nctett Militär:Wochenblatt, 
fowie alle anderen Zeitungen 
(2297) einer Abteilung Deutſchlands und des Auslandet 
eg s- Trompeten. befördert täglich, prompt und 








Anfang 3'/, Uhr. — Eutroͤe 12 kr. | lau Bilfigften Breiten | 
Diorgen Sonntag, den 19. Dezember || Rudolf Moſſe 


Harmonie Muſik | * 
—— ſi Promenadeplatj & 
Michael uber, Hanfcouverts 


GoRwirit. mit dirma mach ln 





wozu einladet 


Heute Sonntag, den 19. Dezbr. 
Dep” ar 
»- Bock u 


mit Bochwärftl 


beim Laub’nbräu, 
x Anftih 10 Uhr, ER 


wozu ergebenft einlabet (2291) 
3. Duſchl. 
Bekanntmachung. 


Unterzeichneter erlaubt fich den verehrten Bewohnern hieſiger Stadt, 
ſowie der Umgegend anzuzeigen, daß feine Mühle wieder in Gang gefegt 
ift und vom jegt an (2264 36) 


Noggen: wie Waizenmebie 
gm s 
Stauf- oder Gefreideaustaufd 


auchaben find, Stets werde ich bemüht fein, durch gute Qualität fo wie 
Kußerit billige Preife die vollfte -Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer 
sueerlangen zu fuchen. Zur geneigten Abnahme empfiehlt fich 


Sebastian Wachinger. 








Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft zu der 


landwirthſchaftlichen 


General⸗·Verſammlung 


in Ireiſtng 
im Gaſthauſe des Herrn Ettenhofer 


Mittwoch, den 22. Dezember Nachm. 11. Ahr. 
Freifing, den 15. Dezember 1875. 
Der I. Borftand: 
Dr. May. 


(2282 26) 





auf der letzten Wiener Weltausstellung | 


äurch ae H'ortschrittsmedaille ausgezeichnet, | 
verarbeitet fortwährend gegen billigen Lohn ' 


Flachs, Hanf und Abwerg 


zu Garn und Leinwand in vorzügliehen Qualitäten. 

Bei klemen Sendungen oder bei Sendungen aus weiter Ferne 
bezahlt die Spinnerei die Eisenbahnfrachten vom Herweg — bei 
den übrigen Sendungen dagegen vom Her- und Rückweg. 

Der Spinntohn ist 12 Pfg. für 1 Schneller von 1000 Metern 
mit billiger Fehlergrenze. j ’ 

Die Weblöhne richten sich nach Qualität und Breite der 
Webwaard 





i Nähere Auskunft ertheilen und beso Sen an obge- 
nann — i: Jos. Merk in Fraisin g; Peter ee 
Ant. Bascheer in Erding. 


Spinnerei Weingarten in Ravensburg | 





| 











Eine große Partie 


Sufterfhneid- 
se Maſchinen a 


engl. Eonftruktion auf Eijengeftell, ift 
ftet8 auf Lager zum Preife von fl. 30 


fl. 125 per Stüc und 
empfiehlt folche zur geneigten Abs 
nahme. (1859) 


Maurus Glas. 


wir 




















Beachtenswerth. 
Zur jetzigen Jahreszeit, mo 
heftiger Huſten und Tangw irige 
Catarrhe fo häufig find, wird 
die wegen ihrer guten Wirkung 
allgemein beliebte, ‚Spigtwege: 
rih-Bruft Efjenz bereitet 
aus dem Safte der frifchen 
Pflanze von Apotheker 2. Jeßler 
ganz beſonders Bruſtkranken 
wieder beſtens empfohlen. 
Hauptdepot in Freifin g 
in der Stabtapothefe von J. 
Mupr. (1934) 
— 8d 


(2274 26) Eine 


Wohnung 
von ca. 5-7 Zimmern und fonftigerr 


Bequemlichkeiten iſt fogleich oder 
nächftes Ziel zu. vermiethen. D. Ue.. 













Bon dem Königlich bayerifchen I 
z Minifterio des Jımern geuchmigt. & 
Das weltberübmte 


5 


Eau deLys de Lohse Z 

Shönheits Lilien Mitt 2 

3 van allen berühmten Doktoren, ‘=. 

Temfenden von Damen und Her: 2 
bewährte ©; 


'S ren al8 das einzig je 
5 heitsmittel anerkannt, ü sr 


& tmellk ale ee x 
elt, indem es Semmeriprofien, 3 
& nbrand, 4 


2 2 be 
* ——*— x. unter 
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KRupferröthe, gel 
Garantieeniferni o 
Haut weih, weiß und ge: Zw 
‚3 [rreidig macht und derfelben etw = 
Sijugendlices Frühes Ausfehen > 
S verleiht. 


Ss Breis per Slacon 2 MR : 
ä Bmhris-Llra eek, 
‚bie allein einzig zartefte aller 
> Exifen, um die 
S weiß zu machen, die a: 
© ibeer u. m. 
Generaldepöt: hei & 
are 
: m Freifin 
——— 


WC 


snvjwupio 


wid ud 
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Bon 


bei 
(694 4d) 










Weihnachts Anzeigen. 


Für Weihnachten Weihnachten 


empfieglt fein feit Jahren bekanntes 
empfiehlt ein reichhaltige Sortiment von ben feinften bis zu den sitigten nr allgemein beliebtes 


Ehriftbaum-Gonfekten, Süd früchten · Brod 


wie auch ächte Nürnberger Lebfuchen von I. ©. Metzger, Ebokolade 
von D. Mofer in Stuttgart und Stollwerk in Cöln, fowie elgener u 5 SE Be Ih 
Hrifation in vorzüglicher Güte zu Fabrikspreiſen, ferner (2239) bet größer Pre 





N i 2300) 
Ehei Daum-Lichtl, J— ——— 
in verſchiedenen Größen und bon ß | Friarig —X 
r Rrombexger, nn 
Freifing. > I u ER und Lebzelter. g J 

Weihnach e Geſchenſe 

MS £ ıl | größtes Fager felbfigefertigter 
eihnarhts NS eh ung. Zieh · Harmonike, 
Der geehrten Einwohnerſchaft Freiſing empfehle ich eine J— Concertina, 
reihe Auswahl von perſchiedenem Chriſthaum-Confectt. — Bandonion 
fowie ein großes Lager j R 74, 88: und — — 3 
Nürnberger Lebkuchen von Mehger, pa mit unzerbrechlichen 


Choeolade von ben berühmten Fabriken. 
Ferner: Chriſtbaumlichter und ſchön verzierte Wachsſtöcke zu den Stimmen u. Federn, 
Biffigften Preiſen (2301) befte Horten 


Anton Fed, Mund-Sarmonikas 


— — und Gonditor. | nur — bei mie au haben. 


Geunoſſenſchaft sn Fb 


Selm Sr und Brise 
n Münden, 








mente Smnpflentt 





(eingetragene Genoffenfchaft,) Rofentpal (Schulpaus) naͤchſt ber 
empfiehlt ala Sejonders nügliche Weißnadts-Gefgenke ihr reich, Reſentba £ au), 
haltiges Lager von allen Sorten polirten und lackirten, ge- ieberverfäufern 


eftend. 

polflerten und ungepofflerien dabbein Frei Sourante Franc 
Auch eine große Auswahl der eleganteften Galanterie- 5 - 

Schreinerarbeiten, als: (de 0) 
Reichgeſchnitzte Amerikanerſtühle, mit und ohne Kiffen, Repsk uch en 

Baud-, Räh- und Ripptiſchchen, Toiletten-, Näh- und | empfiegtt den ‚Herren Oekonomen 











Shmuh-Ehatullen, Shlüfel- und Gigarrenkäfihen, Aeider-| Yo). Dan. Schmid. 

Halter etc. efc. zu den billigften Preifen. - RD IT a —— 

Meine auf8 reichhaltigfte audgeftattete (2297 2a) Zu verkaufen 
MWeihnachts-Ausftellung, | Eau taten 

beſtehend in großer Auswahl von zu einem — bei Str 2%) 

ES Sonn · und Regenſchirmen, — — 

in Seide, Zanella, Alpacea, Baumwollſtoff, eigenes Fabrikat/ ab a Hund, 


empfehle ich zur geneigten Abnahnıe. grau getigerg, if Be 


Joseph Starck gelaufen. 
Freifing. er Fr in Attaching os Mr. 13. — 










M. Gummler, 


Neustift (Freising.) 










Iahre Barantie | 












Agent Nie einen 
der Mechaniker nöthig! 
Howe-Machine-Co.-Ld. Lernen hier und auswärts 
* sratis! 
Freising. 





Wöchentliche Zahlungen zu 1 fl. 30 kr. 


werden angenommen !! 








Sand-Nähmaschinen von 7 f. an! 






Nä 


— 


men aller Systeme, en gros & detail 








2)  „@EORG HEISE, (@) 
—* Cassenfabrikant in Landshut, RN 


empfiehft ſich zur Anfertigung feiner beſtbewährten, feuer: und diebesſicheren 


; we Kaflen und Kaflellen m 


tn allen Größen und Formen, zu den billigften Preiſen. Kgl. Bayeriſches und Preußifches 
BR Patent auf Heise's abfolut unaufiperrbared Gaflen-Schloß, eigene Erfindung und 
Vervollkommnung, und von ben größten Autoritäten ald ein ganz vorzügliches Sicherheitäfchloß 
anerkannt, und nur allein von mir zu beziehen. (2233 8c) 

Zugleich bringe ich zur gefälligen Kenntniß, daß ich mein Haus in der Neuftabt verfauft, und mir 
eine größere und praftifch eingerichtete Fabrit in ber 


Papiererfteabe auherhalb der Lündbrücke 


zu Landshut erbaut habe. 
Illuſirirte Yreisfifien meiner Gaffen verfende gratis und france. 


SARKNUURERKRKERKERUREERKRRKERKKUERENUR 
$ 





Beim Herannagen der Weihnachtszeit erlaube ich mir auf mein mwohlaffortirte® Lager von 


Kinderronfektion & Wärkdeartikeln 


* aufmerkſam zu machen. R (22335 3c) % 
Paletots, Kleidchen. Beinkleider, NöTe, Strümpfe, Gamafchen, Sandftuten, 
Hütchen, Müten, Hemdchen für Runde und Mädchen % 


% find in reichfter Auswahl vorbanden. s 
Beftellungen nah Maß werben innerba‘b 1—2 Tagen cffectuirt und die Anfertigung von 
Kivderausftattungen in fürzefter Zeit geſchmackvoll und auf das folidefte beforgt. 


% Caroline Epstein, Minden, Refidenzkraße 13. 
ae te — 
aſſend für Weihnachts-Geſchenke! 
Beehre mich Ta end f geben, De ih ta) 5.6 fhenke! auf Lager Habe, als: 
Lefaucheux-Revolver 74 von 6 bis 12 fl. 
Centralfeuer-Revolver 7 u. 9# von I2 bis 24 fl. 


dieſelben mit Vatronenzicher (das Neuefte) von 24—30 fl. Zimmerpiftolen, Ylobertpiftolen, Nemington- 
Viſtolen (Weſtentaſchen-Format), zu ſehr billigen Pretien. Ferner Lankaſter Doppelflinten von 55 bis 





120 fl., Zimmeritugen von 22 bis 36 fl (2236 26) 
Die dazu gehörige Munition wird zu ben billigften Preifen abgegeten. Gewehre und Revolver werden . 
den Käufern vorgefchoffen und für deren Güte garantirt. . Achtungsvollſt 


Er. Neumnesrer, 
Regtd.-Nüchfenmacher im E. 3, Ghevanlegerd-Regt. 


Ausverkauf. | 
! 
Wegen gänzliher Aufgabe meines gut affertirten Lagers von ! — — 
Knaben- & Herren- Kleidern, ud- und Buzkin-, ] hen, 
Halb- & aunmo en-Stoffen | 
verkaufe ih von heute an zu wirffich billigen Preiſen; der Vorrath kann auch 
dm Ganzen zu fehr günftigen Bedingungen abgelöft werben. 
Zur geneigten Abnahme ladet freundlichit ein 
Freifing, den 18. Dezember 1876. (2299 3a) 


S. Jäger, 
Laden beim Bodenbäfer. 








Zu beziehen durd) alle Bud) 


— En 
handlungen. 
Bevölferungsanzeige von Freiſing 
Geb ene 
1 | Aın 13, Dez Sigm Nißl, E Studi 





lehrerstd. 
Geſtorbene; 
Ich beehre mich einem hochverehrten Publifum der Einwohner ber — — er 
Stadt Freifing und der Umgebung anzuzeigen, baß ich mein a 3 — 154 a; mi 
Lager von verfchiedenem 63 26) — — Bog, Gaſtwirthstd, 1 FIN 


hriſtbaum-Confekt, echten Nürnberger a a 


Lebkuchen und a erlet färbigen Shrifibaum- | 
ichtern, Frau M. NRanıpold Vrivatiersm. 65 % t 65% 


























Goursberiht 
ſowie auch Kinderwachs- ım! Rrippenköpfe, zur geneigten Abnahme vom 17. Deiember mit, — von 
‚empfehle. Auch werden allerlei Beftellungen angenommen. 3. Schülei in Söhne in 

Achiungsvoll Bayern. 2.6. 
4 44% Dbligationen . - - . - Bi = 
Anton Jiremmer, Ben [öl 
Zebzelter, Wachözieher und Eonditor ar bayer, Onpzu. Meifelb. 1 DEAD, 
wohnhaft bei Herm Anton Spann, Wollwaarenfabrifant, ua Ein. ee Ar cr 
Spanngaffe, 4% Nürnb. Vereinsbant . | 98.) IM 
Freifing. Laden bei Herrn Reill, Schmiedmeifter, Münden. ae EN 
gegenüber Herrn Gittenhofer. * 4% Sladt — Thlr. a 
. A m F der bayer, Smvotbefenbant . 1 2088) 105 
/ ‚Sei 5 
== M MUNDI 28 |... los 
Münden, | 5% Sranj-Jofeph Bahn . . & 
A omburd-Bahn . . 
Nr. 9 Dieners: zegafle Wr. 9, 6 Staatsbahn . .. . 
empfiehlt zu paffenden Weihnachts-Gefchenken fein großes Lager in * Ungar. — Er 
Damenmänteln, Jaquets, Backen, Krägen, Regenmänteln, Stepp: | 54, ” Onnehn Ihe Bahr. | — 
röcken und Moireefchürze u, alles in großer Auswahl und allen | 5% Glifabel-Bahn 72er - 





möglichen Bagonen, fichert — verehrlichen Käufer reelle und Pe 5°). Deft. Noroweitb. Lit. B. I 
willige Preife zu. 2228 46) | ge, 4a85 Rai ob tor gr 
Beitelungen nach Maß werden pünttlih und ſchnellſtens —— — —— ge 


5% Eonfolidirte .-....- - | 1 98’ 
Heute Sonntag * 


N * — —— or. — 
Freifinger Blechmuſik-Septelit er Ei | 



















































































* fe. ' ia 
Stieglbräu. ! Bappenheimer 2.2... Ion 
Braunfhweiger......- - ! 2,|_ 
Telegraphiſcher Scrannen-Beridt. ee 
Münden, 18 Dezember 1875 | 4% bayer. — Anleihe jo * 
Schran⸗ Voriger Mittel. fi 20 KrancsStüde. .-.. 5.97% 9 
Gruchtgattung. [nenftanp.[Terauf-) gteft. | reis. | Gefiegen. | Gefallen. ——— oe: A 
—— Tentner. | Gentner. } fl. | KRIRIEIR Mm er. Banknoten...» ” u ; 
——— % Guldenpfandbriefe der Yayaiiö 
Waigen {151 1 6209 942 6 131 5 — tanken wirunentgetih gu 
Korn. . 3954 3276 678 4 | 48 Markpfandbriefe um. Wir madhen 1‘ 
Serfte 2350 | 208 | 12 | 5 |20 = 16 malß Darauf ——— ——— 
7 u , dab jämmtliche 82er 
Fr 3053 4554 | 2 # = | 6 Fl — — find. 








Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freifing. Ganzer Bogen 








Dienftag, 


Zagblatt* erjäheimt hä 
emombgeile oder deren 


Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 


m Gemeinde: und Kirchenverwaltungen, dann Armens 
pflegen des k. Bezirksamts Freiſing. 
ie Gemeinde:Kicchenverwaltungss gb ‚armenpriger Wahlen 
pro 1876 mit 1882 
1 die Gemeinde⸗ und — 
x beendigt find, werden nachſtehende Aufträge zur 
tung und zum fofortigen Vollzuge erlaffen : 

I. An die Gemeindeverwaltungen. a 

iR Die in den fänmtlichen Landgemeinden des Ania 

"gewählten Bürgermeifter und Beigeordnelen werden 

om Anwendung ded Art. 126 der Gemeindeordnung 

9. April 1859 beftätigt und haben felbe, ſoweit bie 

mg nicht Schon ohnehin durch den Amtsvoritand 

Üft, am nächſten Amtötag zu Freiſing, beziehungs⸗ 

rg zur eidlichen Verpflichtung zu erſcheinen. 

bald dieſe Verpflichtung geichehen ift, haben bie 

i ter nach Art. 126 Abf. 3 lit. e und Minifteriale 

N in vom 12. Dftober 1869 (K.A.⸗Bl. S. 2130) 

4 pebevollmächtigten fofort nach nachftehender For⸗ 

elblich zu verpflichten, infoferne fich nicht wider Erwar ⸗ 

= unter den: neuen Mitgliedern des Gemeindeausſchuſſes 

ei ach Art. 192 Abſ. 3 und 197 Abſ. 5 der Gemeinde: 

Ordnung unzuläßiged VBerwandticaftd: oder Schwäger⸗ 

ee berausftellt, in welchem Falle binnen läng- 


Jaum mit 3 fr. beredinet. — Das eingelne Bla 









Stunden deßfallſige Anzeige zu erftalten wäre. 
Eides formel: 
36 N. N. ſchwoͤre, daß ich die mir ald Mitglied des 
eausſchuſſes der Gemeinde N. obliegenden Pflichten 
beitem Wifjen und Gemwifjen erfüllen werde, jo wahr 
Gott helfe und fein heitiges Wort.“ 
Meber dieſe Verpflichtung ift unter woͤrtlicher Aufnahme 
vorſtehenden · Eidesfotmel, ein Protocoll aufzunehmen 
Hd ſolches bei den Gemeindeacten zu hinterlegen. 
8) Die neugewählten Gemeindeausfchüfje haben mit dem 
Ei er 1876 ihre Funktion anzutreten und iſt fonach 
an. Digembernl, 38 die fürmlide Ertradition der ‚bißs 
herigen an die neue Verwaltung vorzunehmen. 
INH) Behufs der Verwaltung des gemeinlichen ‚und des 
— deilich Stiftungẽ vermögens (ais Schul« und Aruienfonds etc) 
at der Buͤrgermeiſter auf Grund des Art. 145 Abſ. 1 der 
Sem ⸗Ordn und Minifterial-Entib. vom 12, Oftober 1869 
ee &.2393) aus der Mitte des Gemeinde 
Aus ſchuſſes einen Berwalter: (Einnehmer) zu beitimmen, 
wenn nicht etwa nach den Beſtimmungen des Art. 134 und 
129 Abſ. 8 ‚der Gem.:Dron, vom Gemeindeausſchuß ein 
eigener rechnungsverftändiger Einnehner aufgeftellt. werden 
will. Diefem fie hat umvergfigfich‘ die förmliche Extradi⸗ 
tion an die Verwalter und die Regelung des Gautionspunk | 
te8 nachaufolgen. (Art. 134 Abſ. 4 ver Gem.-Dron.) Bei 
‚diefer Extradition find die Tagebücher abzuſchließen und 
Caſſaſturz vorzunehmen, wobei Eafjatanebücher und Baar- 
fchaften dem neuen Verwalter zu Protocoll zu übergeben 
find und ihm die. Beobachtung der Vorſchriften in M.:E, 
vom 12. Oftober 1869 RA. Bl S. 2393 u. ff. ein: 


Br Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


mit Busnadıne der Montage und toi im ‚Fe ag 4“, 


toftet 1 fr. 















21. Dezember. 1875. 








austärtA burd) die Pol werben 
'hetlich wird als Gratiöbeilage —Xä beigegeben 


Das Refultat diefer Wapl der Einnehmer mit der Er: 
Härung des Gewählten über die Annahme diefer Funktio 
ift unter Bezeihnung der Größe und Art und Weife der 
geleifteten Caution oder deren Erlafjung Mn zur Beftätig- 
ung der allenfalls aufggftellten eigenen Verwalter (Art. 
129 Abſ. 3 der G⸗O.) binnen 8 Tagen ander in Bor: 
lage zu bringen. In diefer Vorlage iſt auch der nach Art. 
132 der G⸗O. vom Gemeindeausſchuß beſchloſſene jährl. 
Bunctionsbezug des Verwallers (Einnehmers) anzuzeigen. 

5) Eine Aufgabe der Bürgermeiſter iſt es fermer, bie 
nad Art. 139, 153 und 199 der G.-O. allenfalls für 
einzelne — in der Gemeinde wegen eigenen Ver— 
mdgens zu waͤhlenden Ortspfleger unter ihrer Leitung, ſowie 
gegebenen Falld vom Gemeindeausſchuß allenfalls für ein- 
zelne Orte nöthigen Ortsführer wählen zu laſſen, und be 
ireffs der leßteren die amtliche Zuftimmung zu erholen. 

6) Nah Art. 23 des Gejeged vom 29. April 1869 
über öffentliche Armen und Krankenpflege (Befegblatt 1869 
©. 1094 und K.⸗A. Bl. S. 1789) ift ſogleich noch Voll: 
endung der orbentl. Gemeindewapl zur Bildung des Armen 
pflegihaftsrathes zu jchreiten, und haben ſonach die Gemeinde: 
— nunmehr im Vollzug des Art. 22 Ziff. IT lit, 
©, des allegirten Geſetzes die Aborbnung ber zu beftimmen« 
den Gemeindebevollmächtigten zum Armenpflehfhaftsrathe zu 
vollziehen, fodann auch die nah Art. 22 Ziff. IL. lit. e 
des Geſetzes vorzunehmende Wahl weiterer Armenpflegichafis- 
räthe zu bejchäftigen und über die hiebei erzielten Ergebnifje 
den 8* Armenpflegſchaflaraths-Vorſtaͤnden Mittheilungen zu 

N. 


mache! 
IL. An die Armenpflegihaftsräthe. 

Diejelben haben wach ihrer Conftituirung genau nach 
Maßgabe ded Gefeged vom 29. April 1869 über die Ar- 
menpflege zu verfahren, und bat der Vorftand des Armens 
plegiaflöratyes die gewählten Mitglieder mittelft Hand: 
gelübbes zu verp iten, und in ihre Stellen einzumeifen, 
Kor nah Art, 2 {ebt. Abſ. dann Art. 26 und 33 des 
alleg. Gef. für Aufftellung. ‚der Armenkaſſaverwalter (Ein— 
nehmer) und die Wahl KB Stelivertreterd des Vorſtandes 
zu ſorgen, und bezüglich ber erſteren den Cautionspunkt zu 
ordnen. 

Abgänge, in dertt durch Wahl veruſenen Perſonalſtande 
des höre find fogleich wieder durch Neu⸗ 
wahl zu erjeßen. 

Den in Folge ihres Amtes in den Armenpflenichaiis- 
xath berufenen Mitgliedern ſteht ein Recht der Ablehnung 
nicht zu, für die nach Art. 22 Ziff. IT. Utr. e. des Geſetzes 
Gewãhlten gelten die nach Art. 174 der G.O. zuläßigen 
Ablchnungsgründe. Der Armenpflegihaftsrath hat nur die 
Verwaltung der zur Befriedigung der alljährlihen Bebütıf: 
niffe befteheuden Armenpflegekaſſen, während, nad, Art. 33 
des Armengefeged vom 29. April 1869 und Art, 134 ver 
G:D. die Gemeindebehörte die Armenfontss und Wohl: 
thätigkeitanftalten verwaltet, wobei jedoch dem Armenpfleg: 
ſchafisrath die Einficht der Armenfondsrechnungen geftattet üit. 

Bezüglich des Etats-, Kafja- und Rechnungsweſens 
werben bie Armenpflegichaftäräthe auf die umftändliche deß⸗ 
ı feige amil. Ausſchreibung vom 24. Juli 1871 (Fwil. 
Tagbi. Nr. 171 mit 188) dann die I M.-E, v. 14. Mai 


1870 (.A.Bl. 1870 ©. 969 dann ©. 1039 u. ©. 1051) 
———— ar ni Reafsah ei * 
Die, Conſtituirung bed Armenpflegfchaftsr. owie bie 
geſchehene Verpflichtung und ——— — 
Mitglieder in ihre. Stellen "dann Wahl "bes Einnehmers 
und vollzollgene Ertradition an denſelben mit Beſchlußer⸗ 
gebniß betreffd deffen Cautionsleiſtung ift binnen 8 Tagen 
vom Borftande der. Armenpflege anher anzuzeigen. 
II. An f verwaltungen 
Nach nunmedriger Vollendung aller Kirchen 


ber: 


waltungsmwahlen im Umtöbezirke Freiſing und "der ſchon 


am. Xage der Gemeindewahlen gleidyjeitig‘ von den neger 
wählten „Gemeindeverwaltungen aus ihrer Mitte erfolgten 
Wahl eines Mitgliedes zu den betreffenden Kirchenver- 
waltungen, werben hiemit die fofort gewählten Kirdyenver- 
wältingsmtigfieder deftätigt, und hat nun vorn dem Kirchen: 
verwaltungsvorſtande deren Verpflichtung zu geichehen. 
(Art. 24 der Inſtruktion 8. A“Bi. 1869 ©. 1864). 

2) Die —— haben nun ungefäumt 
unter ber Leiting des Kirchenverwaltungsvorftandes zur 
Wahl eined Kirhenpflegerd aus ihrer Mitte zu fchreiten, 
biebei beztigl. der Cautionsleiſtung Beſchluß zu faflen, und 
über das Wahlergebniß und den Beſchluß betreffd der Cau⸗ 
tion ded Pfleger binnen 8 Tagen anher zu beridyten.- 

3) Bei einem Wechſel in der Perfon des Kirchenpflegers 
ift die Extradition an denfelben unter, Abſchluß des Tage 
buche und Vornahme des Kaſſaſturzes und genauer Con— 
trolle der Werthpapiere jowie ver ‚zu denſelben gehörigen 
Coupons zu befchäftigen, umb über dieſe Verhandlung umd 
deren Ergebniß ein umſtändliches Protofoll aufzunehmen 
und ſolches zu den Akten zu hinterlegen. 

4) Bei Wiederwahl des bisherigen Kirchenpflegers 
hat felbftverftändlich eine” Ertravition, nicht aber auch der 
Abſchluß des Tagebuches, dann Vornahme des Kaſſaſturzes 
und ber Werthpapiere zu unterbleiben, damit bie neuge 
waͤhlten Mitglieder der Kirchenverwaltung vom betreffenten 
Kaffaftande und dem WVorhandenfein der Werthpapiere 
fich Überzeugen törmen. 

Zum Schluße wird noch im Allgemeinen im Hinblick 
auf.Art. 105 und 145 Abf, 6 der Gem.Ordg. und Art. 
37 des Gef. über Armenpflege bemerkt, dag die Sitzungen 
ber Gemeindeverwaltungen und Armenpflegichaftsräthe öffent: 
lich abzuhalten find, foferne nicht Rückſichten auf das Staats» 
over Gemeindewohl oder berechtigte Anfprüche Einzelner ent⸗ 
gegenftehen, in welchem. Zalle dann jedes Mal vorerſt in 
geheimer Sigung Über die Ausfchliegung der Deffentliche 
keit Beſchluß zu faſſen iſt. Im Folge deſſen Haben bie 
Gemeindeverwaltungen und Armenpflegſchaftsräthe ein für 
allemal beftimmte periodiſche Siyungätage feftzufegen, und 
unter Bezeihnung des Sigungslofald in der Gemeinde it. 
durch Anſchlag an der Gemeindetafel bekannt zw geben. 
Beeifing, 9 16. Dec. 1875. er 

nigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 








Bekanntmachung. 
Die-Einführung des Geſehes „die Beurfundung des Perſonen⸗ 
ftandes und der Eheſchließung betr.” 

Es wird hiemit bekannt gegeben,“ dag auf Borfchlag 
der beiden ftäbtifchen Collegien durch Entſchließung der Eal. 
Regierung von Oberbayern K. d. J in Münden vom ‚12, 
Dez. 1875 gemäß $ 3 und 4 des rubr. Gef. vom 6, 
Febr. 1875 der jeweilige Bürgermeiſter ald Standesbe— 
amter für den Stadtbezirk Freifing aufgeftellt wurde. 

Der unterfertigte Magiftrat3vorftand wird unter Be 
zugnahme auf vorftehende Entſchließung demnächſt die 
uöthigen Anordnungen über die Zeit der Anzeigen und 
der Beurkundung ber einzelnen Acte veröffentlichen. 

Sreifing, den 16. Dezbr. 1875, 

Stabimagiftrat Freifing 
Manermapt, 
rechtotdg. Bürgermeifter. 


| 





Bekanntmachung. 
Der Etat der Armenpflegſchaftskaſſa pro 1876, ° gegen 


\ well ice deßn, Geheinpgfollegiung nad Zuſchti 
Kur 3 Ft * eiue © Ne a 
Kourde, wird hiemit, im Vollzuge des rt. 34 deb Geſeher 


über Armenweſen zur Einfict And Abgabe ehwalger Gr: 
inrerung 44 Tage d. i. vom 21. Dezember I. 3. 683. 
Fänner ingl, in der Magiftratöfanzlei. öffentlich- aufpelegt. 
Erwaige Erinnerungen hiegegen find innerhalb dieſer Fruſt 
entweder ich einzureichen oder zu Proiokoll zu gr⸗ 
klaͤren. 
Freiſing, den 19. Dezember 1876. m 
8 Der Armenpflegſchafte rath. 
Mauermayr 
Bekauntmachung 
Es werden ſaͤmmiliche Geſchaͤfts leute hieſiger Statt, 
welche noch Forderungen an die ſtädliſchen Kaſſen un 
Stiftungen zu machen haben, aufgefordert, ihre Rechnungen 
bis laͤngſtens 25. Dezember 1875 vorzulegen, 
Freifing, ven 19 Dezember 1875 
Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapt- 








Bayern. Münde v,.18..Dy.;. Die Utienbräuei 
‚zum Löwen” in Münden gewährt ihren Nktipnären 
für, dad Supjahr 1875/75 eine Dividende von 7%. 


München: glaubte jüngst ein ſchwer betrunfener 
Student an der Frauenkirche bereit® im feiner. Wohnung 
angelangt zu fein, eutkleidete ſich und legte ſich auf dad 
Trottoir zum Schlafen; nieder. Durch die hochgradige Kälte 
bald wieder aufgeicheucht, irrte er im bloßen Hemd umbe, 
um eine Unterkunft zu ſuchen, die ihm ben auch in einem 
benachbarten Hauſe zu il ward. Derſelbe fpärt bie 
fegt keine übfen Folgen von feinem Abenteuer; ang fein 
Portemonnaie mit‘ einer Summe von beiläufig 20 fl. 
welches er an einer andern Stelle verloren hatte, wurde 
von ‘einem braven Soldaten ‚gefunden und zurüdyegeben. 

Preuhen. Berlin, 18. Dezbr. Die Einnahmen an 
Wechielftempeffteuer in Deutſchlaud haben vom 1. Jänner 
bis 30. Novbr. 1875 zufammen 6,629,815 M. ergehen, 
gegen denſelben Zeitraum des Borjahred mehr um 135,088 N. 
Auf Bayern treffen 356,682 M., gegen das Vorjahr minder 
um 8234 M. tt SE. 


— 





Sokales. 

Freiſtug, 20. Dez Aus dem ſoeben erſchienenen 
Armeebefehl entnehmen wir, daß der’ Commandeut di 
3. fol. Ehev.- Meg. Graf v. Reinigen» Wefterburg zum 
Oberſtlieutenant befördert worden ift. 

Freifing, 20. Dez. Wir machen hiemit befonderd 
darauf aufmerkjam, dag am 31. Dezember 1875. vie nad 
folgenden Banknoten und Staatöpapiergelver werthlos wer: 
den. ©) Zettelbanfen:“ Anhalt» Deffaufhe Landedbart, 
Bremer Bank, Breslauer tät. Bank, Danziger Privat 
Actienbant, Geraer Bank; Darmftädter Bank (Bank Ir 
Suͤddeutſchland in Darmftabt), Leipziger Bank, Leipgigtt 
Köfferiverein, Lirbecter Commerzbank, Magbeburger Privat 
Bank, Oberlaufiger Bank a) Communalftänbifgpe Vant fit 
die preußiſhe Oberlaufig zu Görlig,, b) Ranbflänoiiht 
Bank der ſächſiſchen Oberlaufig in Baugen, Pommer it 
Bank (Ritierfcpaftliche Bank in Pommern), Pofener Bart 
(Provinztal« Actien Bank des Großherzogth. Pole, Ro 
ftoder- Bank, Saͤchſiſche Bank zu Dresden, Beimarät 
Bank. b) Staatönoten : Großherzogthum Baben, Groß 
herzogthum Mecklenburg⸗Strelitz, Herzogthum Oldenburg 
Kurheſſiſche Kaſſenſcheine, Fürſtenthum Neuß ältere um 
jüngere Linie, Fürftentyum Schaumburgsfippe, — 
Heſſiſche Landesbank in Homburg, Naſſauer dandes · red 


Raffenfcheine und Nafjauer Landesbank-Noten, Noten der 
Landesbank zu Wiesbaden, Schwarzburg-Rudolftadt Kafjen- 
ſcheine aigb" £ an! feinberg.“ Ale übrigen auf 
Tpaler ader' Gulden Tautenden Banknoten und Kaſſenſcheine 
it, eiüzigep Ausnahme der 100 und: 500 Khaler Roten 
ver „töniglügen . preußiichen Bank. hören am 31.:Degember 
1875 auf gefepliches Zahlungsmittel zu -fein. 
vor Schäden will, ſchaffe fomit alles auf Thaler 
und Gulden -lautende Papiergeld vor dem Feiertagen aus 
dem Haufe und nehme nad; den Feiertagen nur noch Bank- 
noten welche auf. Markwährung lauten. 


DeffentliheSigungen dest. Bezirts:Ger. Freifing. 
un) vom 16. Dezember 1875. 

Berurtheilt wurden: 1) Nitolaus Gelbner, Miüllergefelle 
von Dderwallenftadt, und Mlois Fleifhmann, Müllergefelle 
On Wemding, wegen je eines Vergehens des Diebftahls in je 
1: Gefängninficafe von 4 Monaten; 3) Beter Freudhbofer, 
Zaplöhner-von Mettham, f BA. Erding, wegen 2 Verbrechen 
ahls und 1 Verbredens bes Verfuches zum Verbrechen 
al in, eine Zuchthausftrafe von 2 Jahren und 6 
unter Verluft der bürgerl. Chrenredhte auf die Dauer 
205 Jahren und Zuläßigkeit don Bolifeiauffiht. 3) Johann 
Gandarfer, Wirtdsjohn von Nieberndorf, tgl. B.:A. Freiling, 
a end der ‚Beleidigung in eine Gefängnißftrafe von 
5 Tagen; 4) Michael Hahn, Taglöhner von Hi rgertöhaufen, 
& BU. Sreifing, wegen Verbreden wider die Sittlikeit in 
eine JZuhthansftrafe von 1 Jahre und 6 Monaten unter Verluſt 

der Ehrenrechte auf 5 Jahre, „ 
eigefprodhen wurden: 1) Johann Frauenknecht, Wirth 
von Shwaig, f. B.:H. Pfaffenhofen, von einem Vergehen des 
Eigennupes; 2) Sebajtian Mauermaier, Krämer 
von fe nd Benno Händl, Krämer von Uttenhofen, tal. 
DU. Praffenhofen, von je einem Vergehen der Hehlerei. 3) 
Anner, Lehrer von Geroldshaufen, E. B.-J1. 9 faffenhofen, 
[ "Berufung gegen das Urteil des f. Landger. Pfaffen: 
hofen vom 28. Dion. 38., mornad er wegen Uebertretung 
$ en Schießens in eine Geldftrafe von * Thaler, ev. 

', deturtheilt wurde, 













TODES-ANZEIGE. 
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hr unſere innigftgeliebte, 


Glafer-Krämersgattin, 
nach Aäprigem Krankenla 


it die ewige Heimath‘ abzurufen. 
. ber theuren Verblichenen Fannte, 
y würdigen willen. 

efannten, 


ms um ſtille Thellnahme. 
Arauʒberg, am 10. Dezember 1875. 


ber zweite heil. Seelengottesdienft am 17. Januar, 


1876 früh *9 Uhr ftatt. 


+ 





In Gottes weiſem Rathſchluſſe war es gelegen, heute Früh 
theure Gattin und Mutter 


Frau Rosa Stichaner, 


| { er und Empfang der heil, Sterb- 

‚ akramente im Alter von I Jahren im vollften Gottvertrauen 

Wer den edlen Charakter 
wird unfern tiefen Schmerz 
Diefe Trauerkunde allen entfernteren 
nur auf dieſen Wege Bekannt gehend, 
für die Verftordene um ein frommes Gedenken im Gebete für 


Die Kefttanernd Hinterbliebenen: 
-Pincen, Stihaner, als Gatte, 


Georg „ 
Eh % Söhne. 
Sofeph » 


Die Beerdigung findet Dienftag, ben 21. Dezember früh Y.9 Uhr, 
i i der dritte am 18. Jan. 


Derworfen wurde bie Berufung ber Apollonia Banner, 
Lehrerägattin von Geroldshaufen und deren Tochter Joſefa 
—— gegen das Urtheil de& £. Lbg. Pfaffenhofen, vom 28. 

tt. b, $ — ſie wegen end der Beleidigung an 
dem Gütler Johann linget von Geroldhaufen in eine Geldſtrafe 
vom je 1: Xhaler, event: Haftfirafe von je: 1 Tage, verurtheilt 


nen RETTET ER Da ar 
fi Aus ber Öffeniligien Ma tftrat3-Sigung 


vom 9. Dezember. 
Schluß) 

6) Die wiederholte Bitte des Zimmermannd Mar⸗ 
tin Miesbeck am oberen Graben um die polizeiliche Erlaub⸗ 
niß zum Ausfchant "von Kaffee wurde, nachdem ſich bie 
Verhältnige feit dem Beſchluße vom 21. Oftober I. 38, 
nicht geändert ‚haben, neuerdings mit dem Anfügen abge- 
wiefen, daß jedes weitere derartige Geſuch lediglich ad acta, 
genommen werben wird. 7) Das Geſuch des Schauſpiel⸗ 
direktors Schubert it Paſſau um Abhaltung theatraliicher 
Vorftellungen vom 16. April 1876 an auf die Dauer 
von 6 Wochen wurde genehmigt. 8) Wurde die Zufchrift 
der Normaleihungstommiffion vom 23, vor. Mis. „die 
Faßeichanſtalt dahler beir.“ und Pie Eingabe des Verifi— 
fator8 Dalterer vom 29. vor. Mis. gleichen Betreffs be 
fannt gegeben und bejchloffen: „es fei zuerft über bie 
Ueberbrüdung der Moſach ei Koftenvoranfchlag Herzuftellen 
und berjelbe dem ſtaͤdtiſchen Techniker zur Reviſion und 
Anfertigung einer Planffigze mitzutheilen. 9) Verſchiedene 
Darlehens: dann Gefuche in Hypothetangelegenheiten fanden 
Erledigung. 


— — — 
Bolks- umd Zandwirthfchaft, Induftrie und Handel, 

Auf den Münchener Biehmarkt wurden vom 
13. 6i8 15. Dechr. zugetvieben: 584 Ochſen, 589 Kühe, 


107 Stiere, 129 Rinder, 329 Schafe, 5176 Kälber und 
1494 Schweine. 


‚Rechnungen mit Firma 
1 in 8%, 6°, 4° und Folio 
| empfiehlt 
j die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 

in Freising. 
| 





Annoncen 

A für | 
Freifinger Tagblatt, 

Fliegende Blätter, 
Kladderadatfch, 


Berliner Tageblart 
(30,500 Abonnenten), 


Reichs: Anzeiger, 
Militär-Wochenblatt, 


jowie alle anderen Zeitungen 
Deutjchlands und des Auslandes 
befördert täglich, prompt und 
zu billigften Pıeifen 


Rudolf Moſſe 
Münden, 
Promenadeplah 6. 
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bitten wir 














Kekannimacmemg. Amsonntag den 26. de; 
m: Wege der Zwangsvollitredung ve rt. der. Unterferti i 
rm Geſelſſchafts 


im fogenafinten Zudrisbofe dei Gruneck, Gemeinde Neufahrn, folgende 


am 19. Auguft d. 33. mit Beſchlag belegten Gegenftände: | He N 
olz, ein Pianino aus ennen wi 


eine feine Zimmermöbelgarhitur von Nußbaumh 
der Fabrit von Erhardt fu, Münden, Kleider und Kontmopefäften, mit’ 6 Fahnen! Ua 
einen großen Bücherglasicprant nit Büchern meift Geletriftifchen | wozu freundlichſt einladet 


Inhalts, eine, Waſchmange — zwei Oefonontiewägen, drei Eggen, hl * 

eine eiſerne — ——— drei eifetne Pflügez — endlich Fünf | dor Vordermajtt 

GKuͤhe und vier Katven, ſammtliche Viehſtücke gut genäht, Wirth hi Ahrring, J 

an den Meiſtbietenden gan — Bezahlung. (2273 2a) EEE rede: Meier led. 
Freifing, den 16. Dezer ber 1875. i 

Dii,t, Geri tzpollzieher Emser Pastillen ] 

Auton Nauſch. | Tim plomtirten Schachteln vn 

— athig in Freiftag vet 

den Apotheken. ei 


Bekanntmachung 













Montag, den 27. Dgember: 185 | Te 





E wurde gefunden, Der U. (2306 








Vormittags 10 116 
wird in der berrfchaftlichen Maldung Walfchbuch nachſtehendes Holz⸗“ — Zu l ; 
Material öffentlich verfteigert: (2305) R De — 

80 Micgrenfägftüe isiten rien 

300 Ster Scheit- und Prügeldols, | — —J 

150 Ster Rauchhaufen. | fextigt elegan N 
Kürgefter Zeit Bud 


N Kaufstuftige werden Hiezu mit ben Bemerken eingeladen, daB die | 
Bufammenkunft am genanstten Tag in Seeberg und am Fuchbberg 
stattfindet, die Verſteigerung ſelbſt aber nach vorheriger Bekanntgebung 14 
der näberen Bedingungen im Walde vorgenommen wird. \ * 
Stoß Joarett qm 19, Dezember 1875, \ | in Freisine 
Gräflich bol La Noieciche Gute | —— 
verwaltung Inkofen. | Kapstiteinbroden, Pozeli 


druderei won? 777 



























zZ. Maier. und Maffrugiherben | 

u I — et 

= Ffo 
Stro h /sgiber & Wollin 
) 3 in Beafiyte 
Kauft fortwährend zu höchſtem Preiſe die a PYYTYTTT Ti 

Ssurart i Merk :& zu Braifert. Mödigl. Delle 
Papierfabrik zu Douraning. Ehe 
* = = Dr: — Kräuter 
Norddeutscher Lloyd | a ee femerdie/a 
Pöstäampfsohilffährt.. 42. und SUkE 


m 4 5 | — ‚‚Kräuterhonboo; 
A Es 


— 
br nach Baltimote Nilenberg 18, Januar nach Baltimore} &1B6,,.kr: 





De 


Krünterpomade 


Neck ır 





Hermann "ak Sanuar, „ „Nemyork | Oder 1°. Januar „ Newyotk s 
Ameried 8. Janıtatı eroyork ! 9*— 36 ir; 
Patlage-Preife nah Raw dYort: Grite Gafüte 195 M. Zibeite |" Prof De A ang 
* Cajute 300 M. Zwiſchendeck 120 8. böhlade 7 kr. F 
a 18u. 9%, 
Hof- 


Hatlage-Vreife naty Baltimore: Gajüte 405 M. Zwiſchendeck Italien. Honigseife 
120.R Echt bei 4. Mayelr 
u. ‚Stadtapotheke ın 


Vatagepreiie:,6niüte 630 M., Zwiſchendeck 150 M. 


Yan, BIER ac . NBWOTIBANS. 


| 
Hapdre und Havana anlaufend | 
1 Frankfurt 22, Dezember. 1.8 
ki Nähere Auskunft ertheilen die Grpedienten in Bremen und deren inländiiche Agenten RN 
owie 


(1861) 





Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. | 2 Mtachiug DIE 


Medaftion, Druek-tund Verlag don %. B. Datterer in Freilifm. 


Mir seiner Weilaae. . 





Freiſinger Vagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
i 291. Mittwoch, 22. Dezember. 1875. 


nen r mm [00 — 
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N . * 
inladung. 

J Bei bevorſtehendem Jahreswechſel erlauben wir ung zur Erneuerung des Abonnements auf 
f* „Sreifinger Tagblatt“ geziemendft einzuladen. 

Unfer Blatt wird wie bisher täglich mit Ausnahme der Montage erjcheinen und bringt 
die amtlichen Erlaffe, Tagesnenigheiten, Schrannenz, Markt und ‚Hopfenberichte 2c. 

Einfendungen, welche allgemeines oder lokales Interefje haben, nehmen. wir gerne auf; 
regelmäßige Gorrefpondenzen find erwünfcht. 

Inferate finden im „Freifinger Tagblatte“ wirkſamſte Verbreitung. 

Die Einführung der Neichswährung läßt eine Meine Erhöhung beziehungsweiſe Abrundung 
des Abonnementspreiſes angemejjen erjcheinen. Derjelbe betrug bisher pro Quartal 48 fr. für die 
verehrlihen Stadt:, 50 fr. für die verehrlihen Poftabonnenten; wir haben hiefür gleihmäßig 
Re — M. 1 50 Reichspf. pro Quartal, 17), Ar. = 50 Reichspf. für den Monat 
angeſetzt. Die Feine Erhöhung wird nicht umbillig erachtet werden, um jo mehr als wir es 
bisher trog der in den legten Jahren ftetig vermehrten Herftellungsfoften vermieden haben, ben 
gewohnten Preis zu ändern. . ! 

Das „Anterfaltungshlatt“ ericheint in gleicher Weife fort als Beigabe zum Tagblatt. 

Und nun bitten wir, die Beftellungen namentlich Bei den Soſtanſtalten rehtzeitig auf- 
zugeben und bie beigelegten Beftellzettel zu benutzen. 

Vreifing, im Dezember 1875. 

Mit Hochachtung 
Die Kedaction und Expedition des „Freiſinger Tagblattes“ 


Franz Paul Datterer. 














— —— 
D i Y iſi 18) Herr Feril, Mepger mit Frau. 
Amtliches für Sreifing. 19) = Dr. ein t. p. — mit Frau. 

i Verzeichuif 20) „ Manermayer, rechtst. Bürgermeifter mit Frau. 
derjenigen Einwohner ver Stadt Freiſing, welde zur Ent: | 21) „ Vogel, freiref. Pfarrer. 
bebung perfönlicer, Neujahrsgratulation fubferitiiten und | 22) „ Weninger, k. Notar mit Frau. 
Beiträge anher gaben: : Magiftrat und Armenpflegihaftärath der 
1) Herr 2. Kannreuther, Prediger. Stadt Freifing. 
2) Frau Anna Hgg, Hauptlehrerswituwe. _ 
3) Fränlein Maria Maier, Privatiöre. Bayern. München, 20. Dez. Heute Morgen kurz nach 
4) Herr K. Fr. Rupp, prof. Lehrer. 8 Uhr wurde im großen Hofraume der Ungerfrohnvefte der 
5) Fran Maria Sturm, Privatierdwittwe. Raubmörder Battiftella durch dad Fallbeil hingerichtet. Dem 
6) Here Danenger, Kaufınaun mit Frau. Alte wohnten außer dem k. Sommifjär Herr Bezirfögerichtö- 
7) Frau Wally Danegger, Kaufmannswitiwe. Rath. Moralt, der J. Staatds Anwalt Frhr. von Leonrod 
3) Herr Glas, Maſchinenſabrikant mit Frau, fomie circa 20 ‚Urkunvsperfonen, welche meiſtens Mitglieder 
9) „ Dr. 3. 8. Prechtl, ref. Pfarrer. des Magiſtrats⸗Collegiums waren, fowie mehrere Juriften 
10) Fräulen Elife Schöuberger, Haushälierin. und einige Vertreter der Prefje an. Das Fallbeil (Guillotine) 
11) Herr Dr. Georg Holguer, Egl. Profeffor mit Frau. | war auf einer Bühne aufgerichtet, zu welder man bireft 
2) „ M. Hac, Reftanrateur mit Frau. aus der hinterften Pforte des Gefängniffes gelangte, wägrend 
13) „ Kipp, Golvarbeiter mit Frau. die Commiſſion und Zuſchauer je rechts und links davon, 
14) „ Rudolf Eichheim, k. Aovolat mit Frau. in der Vertiefung ftanden. Der die Bühre umgebende 
1), mer, Wäfer. Raum war mit einer circa 15° Hohen tiefblauen Draperie 
16) „ Steineder, Ziegeleibefiger mit Frau. umſchloſſen. Kurz nachdem die Commiſſion ihren Platz 
1) „ Bauer, Stadiſchreiber mit Frau Schwägerin. eingenommen hatte, trat aus der Pforte der Nachrichter 


ee 






\ Be . F ; 
Schell bei linquent, in Süctfings«, |,Rirgenmufit, Meifterwerfeiber Tonkunft auf) 
Kan 1 re en — 73— Wörtern, —— — Ri he 
— \ | inmt und € r ber | wai a den „Ich en zu "höre egenhe 
Si. — Scellerer nallte ven Baltiftella, defien } hatt. Mit Hilem Ver iße Nundo großer "Pfkcifin 


Hände auf den Rüden gebunden waren auf dad fogenannte 
Laufbrett —- das; Befict ‚nad unten — ſchob ihn. unter 
das Beil; ftellte benio fchnell den Halekragen der Mafchine, 
zog an einem Keitchen i here 
nieder, — alles in wenig Augenbliden. geichehen. Me 
wenigen Minuten, folange als bis die beiden Geiſtlichen 
das Bater unfer und Ave Maria gebetet hatten, wurde der 
Leichnam in einen ‚bereitftehenden, einfachen Sarg gelegt — 
der-Ropf-von-einem- Gehuͤlfen herumgeztigt und gleichfalls 
dem Sarge beigegeben. Ein Todien wagen unter Gendarmeries 
begleitung ſchaffie den Sarg zur Anatomie. — Dis Frohn⸗ 
vefte und bie derfelben zunächſt laufenden ii en waren 
theſis durch Cavallerie und Infanterie vom früheften Motgeit 
bis frz nach dem Alt abgefperrt.— vor melden und. in 
melden ſich viele Zuſchauer einyefunden hatten. 

— Aus Miesbach, ven 17. Dezbr. wird berichtet: 
Wie ſehtt die; Wertmianie“, nun ſich gereift,. darüber von 
bier aus ein Stückchen: In -gefelliger Unterhaltung wettete 
Abende 10 Uhr ein‘ Bürger won hier, die Strecke 
vom Krelnerer ſchen· Gaſihauſe aus. nach ‚dem Bahnbofe 
mit verbundenen Augen hin und zurüd in 10 Minuten 
zurhczulegen und führte diefelbe auch fofort aus. Der 
Haupthell Miesbach's und it ihn dad genannte Gaſthaus 
liegt bekauntlich auf der Anhoͤhe während. der Schienenftraug 
ſich am ante, Bergrande hinzieht. Nun darf es wohl 
als ein Kunftftüc verzeichnet werden, daß der Läufer die 
Wett imie Ih höre 100 fl. gewann, wenn man, bedeuft, 
daß.Üiberall-Glatteis auf dem. hartzefrorenen 2 Fuß. tiefen 
Schnee ſich gebildet Hat, ferner der Meg vom Stabtplage 
aus bis zum Bahnbofe felbft: im: Sommer. bei trockenem 
Boren:stöchftens in ;B Minuten zuxückzulegen ift, natürlich 
obne Rückkehr. Wie gefagt, der Läufer fam genau ra 
10 Minuten glücklich wieder am obigen Gaſthauſe an, während 
die als Zeutzen filnhtrendeh Herrn erſt viel fpäter-eintrafen. 

Rage; 29.1: 9m, 47. Dez. Nachts, iſt das 
Arbeits: und ie des Lederfabtitanten Paner 
dahier, fowie auch deffen Wohnhaus niedergebrannt. Geit 
dem 15. ds. Mid. wird in der Pfahlerfihen Bierbrauerel 
dahier der Liter Winterbier um 7 Er. verzapft. 


olks- und ——— Induftrie und Handtl. 
Nürnberg, 18- BA (Hopfenmarkiseriht.) 
Der Geſchaͤftsverkehr der heute beendeten Woche ‚zeigte zwar 
eine ſchwache Befferung gegen die Vorwoche, denn bie Um— 
fäge waren viel größer; der Preisftano hat ſich jedoch nicht 
geändert. Hiegegen wird von ten Käufern:bielfach geklagt, 
daß durch öftere Auswahl die guten Qualitäten täglich mehr 
ſchwinden. Das gleiche Verhäliniß wird. aus. Böhmen, 
England und Amerika gemeldet; fiberall find Prima ſelten 
und geringe Qualitäten nur zu nachgebenden Preifen zu 
verkaufen. Das heutige Gejchäft war von mäßigem Ums 
fange; es fam nichts zu Markt. Notirungen- lauten: 
Beite Marktwaare prima 30-33 fl., ſekunda 2226 fl., 
do. tertia 18-20 fl, Gebirgähopfen 32— 38 fl., Badiſche 
36 42fl. Bolen33— 40fl, Württembergerprima 46 5Ofl., 
Hallertauer prima 46—52 fl., ſekunda 3B—40 fl., Wolnzach⸗ 
Auer Stegel 55-—6Ofl , Aiſchgründer 25— 83 fl., Altnärker 





— — 


2430 fi. Eifaſſet 83—42 fl, Oberdſtertelcher 28-33 fi, 


Spalt Stadt dortheloft 85—95 fl., Yand ſowere Rage 70--8Off., 
Mittellage 50-65 fl, Saaz Stat dortfelbft 8O—85 fl.; do. 
Beyirt TO—75 fl, do. Kreis 65-76 fl, mul un wur 





N FR oFTa,, 5 
Freifing, 21. Dez. IH habe nicht den Beruf, die 


‚Leiftungen irgend, eines hiefigen Kirchenchores gegenüber 


2* 


= 


Snderen bervorzubehen ; „aber. als fleigiger Zuhörer der 
Afixchenmuſitaliſchen Aufführungen der Hiefigen kul. Stubien- 


anſiali kann ich es nicht unterlaffen, das ſchöne und edle 
Streben des betr. Chordirigenten, klaſſiſche Werfe der kath. || 


wurde Pefängen: die „2. Mefje* von Hans Pen Haile 
(geb. in —— bis 1608 in Prag und war bi 
au: feinem Tode 1612 in churheſſiſchen Dienſien), ein har 
liches Credo von Lud ta Bittoria (ein fpanifcher Prieftr 
der um dad Jahr 1575 rdmiſcher Kapellmeifter Tsar), 

jemi von dem „Fürſten der Mufit* Paleſtrina (ph, 
1514, feit 1551 Kapellmeifter an mehreren SHaupihrden 
Roms, zulegt bei St. Peter, geit. 1594). Von ven iu 
ſchopfungen der geiftoellen, rühmlichft bekannten Gen 
präſes des ak: Gäcittenvereing Dr Witt tom N 
„Auguftinusmejfe* und eine ganz vorzüglihe Litanei (H-moll 
= einem btſonders ergreifenden Agnus dei zur Aufführun; 
Kobende Erwähnung verdient der Choralgefang der © 
dierenden wegen der vollfommen richtigen Accentuation, 
freien Deklamation und det teptgetrenen Friſche nad Che 


digfeit mit weldyer fie den Choral dis Ordinarium miss 
vortragen. “PA 
Die Sängerin. 
Novelle von Rudolph Sei pro. 


Kara, gas Sotle)s 

Der Unglücliche ſchien feiner, wenn auch eiwes faben 
ſcheinigen Kleidung, ſowie feinem « gangen Wifen ach de 
gebildelen Ständen anzugehöven, und fd hielt ihn, beion 
ders feiner gewählten Sprache nach, für eimen Oelehrien 
Lehrer. oder Kandibalen. 

AZ wir im dem von ihm bezeichneten Haufe dingdan 
waren, Lam uns eine Frau händeringend und mein 
auf der Treppe entgegen und war mir behülflich, nathen 
ich ihr anftatt Beh. Unekücticen; welcher vor. Schute 
fortwährend, ‚mit einer Ohnmacht Färnpfte: und ‚fein Br 
bervorzubringen - vermochte, kurz deſſen Mike ice mi 
getbeilt Hatte, denfelben in's Bett zu bringen, "worauf | 
nad einem Arzt eilte,. während ich vorläufig. zur Pit 
meined Schüglinga zurüdblieb. . ... 7 

Der Arzt kam und verordnefe außer einigen Mit 
menten unbedingte Ruhe, ich bemerkte jedoch am fir 
Blicke, daß er menig oder gar feine, Hoffnung mehr I 
den Patienten habe. . > \ 

Da ich mich, nochdem die Frau mit ber vorgefäri 
benen Arznei aus der Apotheke zurückgekehrt war, nun I 
entbehrlich hielt und mich entfernen wollte, bat mid ! 
felbe, mod einen Augenblick zu bfeiben, indem fie 1 
einen nötigen Ausgang machen müſſe. R 

Während fe weg mar, halte Ap-Hinveigende Puh 
das Zimmer, in welchem ſch nich befand, etwag nähe} 
betrachten, und dasſelbe war allewingd ſonderbar gli 
außftaffirt, um melte Arrfmerffastteit zu erregen. 

An den Wänden und auf den. Stühlen hingen a 
Menge ber verfchlebenartigften Kleidungöſtucke jeder Fe 
und Farbe, auf, dem Tifche lag eine wahre Muſteilat 
von Perrücten, dazwiſchen «in - alter dreleckiger Hut, 1! 
Guitarre, ein alter roftiger Degen, Schnaüenſchähe ·n 
fonftiger derartiger Plunder, und ich ſchloß baraud, % 
ich entweber bei einem Maritätenträmer ober ‚bei Ei 
Shaufpieler ei, und manderfet Meine Anzeigen, bei 
ders aber bie beiden’ Perfonen, der Krante und fene ji 
ließen auf Letzkeres ſchließen. ad I Le 

Nach -tiniger Zeit kehrie die Frau im Begleitung it 
Heinen, ſchon äftlichen und ben untruglichen Typus » 
Schaufpielet3 fragenden Herrn zuruck. Dieſer fien | 
in einer kaum geringeren Aifregung zu Sefinden, als 
Frau meined Schüpling®,; und er ſchoß fogleih au) " 
Bett deöfelben zit und begann ihm eine: Menge in 
vorzufegeit; woraus ich eninahm, beß ich mich in mel 
Vermuthung über den Stand -de3 Kranken wich I 
hatte und daß der neu’ Eingettetene der Direktor MT 
ſellſchaft ſei ind ſich durch? bag Leiden meine En 
in große Verfegenbeit geſetzt fah. af. j0 





‚Nächten Sonitag, den ‚26. Deʒ. l. 3% 
Schlittenrennen 


mit folgenden 8 Preiſen: 
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Bemerkt wird, Baß nur mit deton bmie Pferden gefahren werden darf. 
Zur Betheiligung ladet freundlichſt ein 


Xaver Ermaier, 


we _ — Wirth in Matzling. 
Das techwmiſche 





Bur eau 


Heinrich Wächter, 


2» Civil-Ingenieur, 
a .' Augsburg, Marimiliansfir._A. 7/l, 
pfiehlt ſich zur Anfettigung von Plänen und Koſtenvoranſchlägen von 


 Strafen- und Waflerbauten, Ent und Bewäflerungsanfageır, | 


en Kanalificung von Städten, Turbine und 
räderaulagen ‚eomplete Einrichtung von Getreides, Säg- 
Selmühlen. Tracirung von Babnlinien, Situationsauf- 
: jeder Art, Fixiruug von Mivellemieuts und deren Aus- 
>  tbeitling zu den abe reg Wr Zwecken, ebenfo für Willen, Wohn⸗ 
: und. Iandwirtbfchaftliche Gebäude, Neparaturen an Wobus 
ebäuden, Ziegel: und Kalksfen fowie für Lagerbier- und Eis— 
eller nach bewährten Anlagen: 
Revifion von Roftenanfchlägen und Hebernabme von Bun: 
leitungen. \ \ (2317 3a) 
Vertretung In Streitſachen, Ausarbeitung technſcher Gutachten und 
Berathungen über induftrielle und gewerbliche Anlagen. 


== M. MUNDI, wm 
Münden, 


Be -- Jr. Bd Dienersgafle Mr. 9, 
anein zu paffenden Weihnachts Gefcheuken fein großes Lager in 
j amenmänteln, Jaqırets, Jacken Krägen, Negenmänteln, Stepp 
toren und Moireefchürzen, alles in großer Auswahl und allen 
i She Dr Bagonen, fichert jedem verehrlichen Käufer reelle und möglichit 
je Breife zu. 12228 &c) 
Beftellungen nach Maß werden pünftlih und ſchnellſtens effektuirt. 


ee | Kr Kclei 
Zullerſchneid · zinder-Rüchennefditt 
ser Maſchinen me Eprifbaunlichthalter 


engl. Conjiruktion auf Eijengeitell, if | empfiehlt 217 30) 
Joſ. Schaper. 
















ine große ‘Partie 


ſteis auf Lager zum Preiſe von fl. J— 
und 


* In, an per Stück 
empfiehlt "jolche zur. geneigten. Ab⸗— — — — 
Selm ee (1859]- _Nabe, bei,der Stadt find mehrere 


Haurus Glas. Tgw. Wieſen 


ebft Henftadel zu verkanfen Das 
en | Nähere in der Erped. (2311 3a) 
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Aufgepaßt 
Eine 100-Marknote 
iſt vergangenen Mittwoch Nachmittag 
beim Ettenhofer ober von ba 
bis zum Schwarzmetzger verloren 


gegangen. Dem teblihen Binder 
fl. 8 Belohnung. 


Sagerbier 
g 

nach Pilfner Art gebräunt, vom 
Donnerftag, den 23. d.M. an 
jeden Abend. An Soun: umd 
Feiertagen Anftich Vormittags 
10 Ubr. (2297) 

Wozu ergebenft einladen 


Brüder Hofweber. 


WeifrädtsGeftheike 


| größtes Zager felbfgefertigter 
Zieh - Harmonika 
Concertina, 

Bandonion, 


| ‘60, 74, 88 und 100tönig, 

| rn mit unzerbrechlichen 

Stimmen u. Yedern, 

| befte Horten 
Mund-Barmonikas 


nur- allein bei mir zu haben 
Fernerd: Wiolinen, Bithern, 
Guilarren, Darm- und überſponnene 
Saiten, Holz und Blehblasinftru- 
mente enıpfiehlt (2276 25) 


Joh. Kederer, 


Instrumenten-Fabrikant 
in Münden, ’ 
RofentHal (Schulhaus) nächſt ber 
Schrannenhalle. 
Wiederverfäufern 
empfeble mein Lager beitens. 
Preis-Gonrante franco. 








gs 


Schulen zu 
uauaquq⸗ 


ein Inſtitut nachfuchten, iſt unrichtig; 
ſe haben nur um die fernere Bes 
willigung zur Ausübung ihres ſeit 
Jahren betriebenen Geſcäftesnach · 
geſucht· Das iſt richtig, daß Köberle 
bei Bewerbung dieſes Geſchäftes der 
Erſte war und bis heute ihm; noch 
nicht das Abweiſungsprotokoll ers 
öffnet worden ift. Pi 

(2313)  Köberle und Bihler. 


! Hanfcouverts 
i mit Firma enpfieblt 
F ˖ P. Datterer. 








Invenfar- Verfleigerung. 


Montag, den 27. Dezember 1875 


wird auf denn Leonhardpof in Garching, Gerihtd Münden, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anfangend gegen ſofort baare Bezahlung nad: 
benannted Inventar verfteigert, ald: 


5 Pferde, 1 Wägerl, 
10 Kühe, 4 Pfluge, 
1 Kalb 3 Eggen, 


200 Scäffel Kartoffeln, 
300 Gtr. Stroh, 
400 Gtr. Kieeben. 
i 4 eifengeachäte Wägen, 
und fonft verfchiedene Baumannsfahrniſſe. 


ET Der Gutsräurer 
300 Eubikm. Efchen- und 
70 Eubikm. Almen-Stammodoß 


gibt die Direktion der Urtillerie-Werfftätten auf Dberwiejeu: 
feld zu München ‚(2292 2a) 


Dieijtag, den 4. Jannar 1876 


Vormittagd 10 Uhr 

im fopriftlichen Submiſſtonswege vorbehaltlih höherer Genehmigung in 
Lieferung. Die Submiſſtonsbedingungen fünnen von heute ab bei obiger 
Direkiion, beim Feftungd: Artillerie: Depot Ingolitadt und bei der Garniſons⸗ 
verwaltung Freifina eingeiehen und Submiffiondfornulare daſelbſt 
empfangen werden 
itberfehrieben umd verficgelt läugſtens bis Montag, den 3 Januar 
1836 Abends & Ubr dahier frankirt eingelaufen fein und wird aus— 
drücklich moch auf die SE 3 7 und 10 ‚ver: allgemeinen: Submifftond- 
bedingungen aufmerkſam gemacht 


— er 
Nachdem vom 1. Januar 1876 an auch in Bayern , die 
neue (Reiche; Martwährung zur Einführung gelangt, dringe 


hiemit zur Anzeige, daß ich den erforberlichen Umtaufch, ber 
mit dem (2462) 


E31. Dezember 2 
verfalienden Banknoten as aus Bayer. 
Pfandbriefe oder ſonſtigen Effekten ꝛc. 


sc= foftenfreii = 


beforge und jede berüigliche Auskunft bereitwifligft ertheile. 


E. Landauer, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Münden, 46 Theafinerfi. 46, 
Freiſing, im Ettenkofer ſchen Bafthof. 


1 Putzmuͤhle, 
2 Schneidbänke, 
8 Pferdgeſchirre, 
1 Odlfaß 












Die Submiſſionen ſelbſt müſſen vorſchriftsmahig 


Am Sonntag Nachts wurde vom 
Rearfch bis zum Graf an de 


Kafernftraße. ein ri (2318) 
Geibsörfe | 


nit 3 Mark ind 2 THäletfcheinen 
Inhalt verloren. Um Ruckgabe gegen 
gute Belobnung wird gebeten Nr. 
196 Neukift, 


Du Sofort 
wird ein möbliertes Zimmer m 
einem foliden Herrn zu miethen ge 


fugt. Das Ueor. 
Vergangenen Sonntag ging ein 


(2316 26) | goldene Kapfel verloren. Mu 


erfucht um Rückgabe gegen Br 
lohnung Haus: Nr. 664 untere Dom 
bergftraße. (2315) 


Unter 8. ds. Mts. fanden ſich In 
der Behauſung des Herten Gafetier 
Ismaner zwei Side Waizen vor 
Es kam biöger fein beftinunter Cigen 
i thümerz wer über biefelben genü- 
gen de Bemeife Liefert, kann flegegen 
Vergatung der Einrücungägebühren 
in Empfang nehmen. (2314) 


Goursberidht 


! vom 20. Dezember mitgetgeilt‘von 
J. Schlllein Söhne in Freifing. 


























Bayern. | | 8 
4'a*e Obligationen . +. +» 101/101 
4 do. Marta] 0 
fandbriefe. a e 
43. bayer Hyp.u. Mefelb, | 9 Mi 
| 424%, Südd. BodeEreditb, |. | 8 
42.*. bayer. Nereindb. . . . N gg] Kı 
44%. Nürnb, Vereinsbant . | HM 
nen. 
4%. Stadt Obligationen Thlr. 92] M 
Actien ‚ 
der bayer. Kyvothefenbauf.. . 1040) 185 
Orfterreich. j 
4.. Eilberrente . u. 65. 6ol 
Eyhvrioritaten es 
5% "Frang-Joicphr Bahn... | 85 | 
3% Lonwuid Bahn... +» _ [415 
13% Etaatöbahn .. ++ - =: 8 
1 5% Ungar, Noxdoftbahu .. | El): el 
5% Dftbahn „.. .. . [571 5 
See Galigiiche Bahn .| - |®, 
5*%% Cliiabein:Bahn 72er . . |, a 
"591, Deft. Rorowent. Lit. B.| 67’ u 
| Amerifa. — 
1 6%. 188 ex Aa Rovbr .. . = 9 
59%, GConfoliditt? Zu. ee. KW 
rjalene R 
1884er Bonds nr. - 1% 
* Gekündigte an! 
| 6% 1884er p. 1. Jan -..1 9 
1 6% 1886er pr. 15. debr. 17 |" 
* | 9 
Pappenbeimer .... cr +* 10" 3 
Braunihweiger: .. ....* *.7 
Augsburger — — 11] = 
Ansbach Gunzenhauſer »- N | _ 
4% bayer. Brämten-Anleihe [123 J 
Se 197 
20 Francd-Stüde. ft. 37 a 
Engl. Sovereignß. 0... m IILBBTN: 
Defter. Banknoten... + „ 104% 
a, iſcht 
40% Guldenpfandbriefe der Bayer 
Gereinsbant taulden wirumentgeitlih 8% 
Markpfandbriefe um. 





Nedaktior, Drud und erlag von X. B. Datterer in reiiing. 





Domneran, 23. Degember. 
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Amtliget für Sreifing. 


ekanntmachung 
Un den — Moosburg und fämmtliche Lande 
-"gertteinde-Berwaltungen bed Ämibezirks Freiſing 
Sm Berlag von Arbeits · und Dienfibotenbüdern, dann —— 
in Legitimations · Scheiuen. zum Voilzuge dnung betr. 
Unter Hinweis auf höchſte nik. « Entfhliegung. nom 
3. Novbr. If. 38. 47141. .(Minift: Amtsblatt Nr, 50) 
werden nachfolgend ‚auf Grund. ver- mit 9. Januar 1876 
in Kraft tretenden Reichswaͤhrung mit hoher Regierungs⸗ 
Eniſchl. v. 15: Dez. c Nr. 41262 feftgefegten Preife für 
die im rubr. Betreffe bezeichneten Formulare zur Kenntnis 
nahme und Beachtung befannt gegeben: 
Dienftbotenbücher: à Foramılar 30 Pf. Stpl. Tarı 20 Pf. 
— — M. 50 Pf. Arbeitsbücher für Gewerbs Gehilfen 
a Taxe 1M. 30 Pin Formuigt 85 Pf, Stempel:Tare 
°.20Pf. — 1 M.85 Pf. Arseitsbücher für jugendliche Fabrite 
„ arbeiter a Formularx 40 Pf, = —— M. 40Pf. -Legitimationde 
\cheln Au 0. R. F u. Bj Taxe GM. in — 
Be) Bf, Sipl+Tare 50. — 1 M.. 90 
euitigetienkiäirine, ‚Formular Gi à Taxe 1 M. 30 ag 
en. 25- Pi, Sipl. Taxe 50 Pi? M. 5 Pi, 
-Bom;t. Januar 1876 an ift. den. begüglichen: Gejuchen 
m Ausfrellung eines der hiexoben bezeichneten Formulare 
ſteis die betreffende Sefammigebühr anzulegen. und portofrei 
einzufeuden. 
— den. W. Dez. 1875. 
DL Koͤnigliches — Freiſing 
Zaubler 





f Befanntmachung 
Nebidirte Statuten der Plandieifanfal Freifing. 

Der Miagiftrar der k. Stadt Freiſing errichtet und ver 
Maltet mit Zuſtimmung, des Gemeinde = Collegiums eine 
J unter Haftung bes Gejammt:Gemeindevermögend 
machjtehenben Beltimmungen (Urt. 84 der Gem.:Ord.). 

I Zwed der Anfalt. 
Die Auſtalt bezweckt, Jedermann durch Geld 
* en gegen Fauſtpfänder in Geldverlegenheiten ‚zu Hilfe 


3 —— . Berwal: Unfalt. 
tun; 

'$ “Si "Bun Betriebe” we Anftalt ift ein beeidigier 
Schäger, und ein Kaſſier unser, Kontroleeines Magiftratöratped 
als Commi aufgeſtelll 

Vehrhanoſchaber beftimmt den Werth des 
Mfanbob —28 und iſt bei nnahme ber unten in $ 9 ber 
zeichneten, Gehenande an die Zuftimmung des Kaſſiers 
‚ge Ir A 
a haftet der Anſialt gegenüber für bie 
Einkru des auf das Pan gegebenen Darlehens 
Er — Rn nach 

4 f deu Modalitaͤten und, has zu dieſeni Zwecke eine 
‚lan mindeſtens 2000 Mark zu un 3 

.$ de Der Kaffler beforgt die —E der Pländer, 
die Au zahl der Darlehen und Berechnung der Zinſen 
Aynd en, ſowie auch die Perzepfien dieſer Beträge im 
Alusssfung, oter Umſchreibung der Pfänder. 





Maßgabe. der unten sub 





— 
beigegeben 


iS Grätiübrilagt dab „Unkerpaltinigh 

Ferner® trägt er Sorge, daß verfallene Pfähder recht 
zeitig zur — foinmen. 

Derjelde Hat zu dieſein Behufe 
2400 Mart zw ftellen: 

g'6. Einem Mitglied des Magiftrats, welches nach 
Maßgabe bes Art 101 der Gem⸗Ordg. vom Mägiftratds 
vorſtande anfgeſtellt wird, obliegt die Eontrofe über die Ge: 
ſchaͤfte führung und Verwaltung der Anftalt, 

"0 77." Pfandobjefte. 
gT. „as Pfand werden . alle beweglichen Sachen ans 
denoinmen, ME einen hinlaͤnglichen Werth "haben. 
Zum Verſatze werden nicht angenomnten: 
a) unbemeglige Saden, Wechſel und Hypolheken⸗ 
bri 


eine Caution von 


b) — — — Uniformen und Livreen; 
ec) Montur: und Armaturgegenftänte, melde noch 
bei einer Waffengattung in Gebrauch find. 
$ 9. Uebtigens. behält jih die Leihanftalt das" Mecht 
bevor, ſolche Gegenftänbe ticht als Pfand zu nehmen, welche 
a) ‚einen großen Raum einnehmen, 
b).einer‘ beionderen Behandlung Bei ber Aufs 
epahrüng bebinfen, 
c) der’ Gefaht ‚des Verderbens muterliegen und 
d) imreinlich "find. 
IV. Aufnahme ber Pfand, Darlehen. 
$ 10. Därkepen werden ohne Unterjchied des Pfanbes 
nur bis zur, Hälfte des vom Schäßer ermittelten Werthes 
gegeben. Bei, Schägung don Gold und” Silberwaaren 
wird bie Faeon nicht berüdtfichtigt, 
st. Se I Betrag eines Darlehens wird 
auf eine Mark f 
Der hochſte * t unbeſtimmt hängt vom 
Stande ber Safla ab, 
12. Derjenige, welder, das Pfand Abehbritkt, er⸗ 


$ 
Hält das Darlehen bezantt, ohne Nüdjiht, darauf, ob er 


Eigenthühner des Pfandopjettes iſt, oder nicht. 

Kinder, Blödfinnige, oder betrunfene Perſonen önnen 
weder Darleyen auf Mläner erhalten noch Pfander aus⸗ 
iͤſen. 
848. Vie vellthete ahalt dd Ueberbringer 
einen Pfandſchein Verſatzzettel), welcher vom Caſſier unter 
zeichnet Mund mit dem Siegel des Stadtmagiſtrates hai 
ift. De} Bandfeitt Mens den Namen des Verſehers, 
"die Bejel⸗ 


4 des. Wfantbobjeftes unddie anf diefes Hüte 
gelichene m 


bowie den Berfatltertnäh, 


„Gebühren. 
"14. ber Bing —— bei Kt bis zu 
100, Nart 10%, von 404 bis 200. Matt „8%, und von 


201 Mark uud darüber, 6%. „Der, Zins —8— für Dar⸗ 

Ichen die u 20 Mark Arber von, Monät,, zu. Monat, 

bei höheren Beträgen von Woche zu Woche gerechnet. 

$.15.,‚jermerd find.) zur Beitreitung, der Regieloſten 

für u "Zettel Er % au, entrichten, welche ſofort bei 
— ee een erben. 

’ —— und Umſchreibung ‚ber, Pfänder. 

pr $ a Die; —* eines Fu rt nur ge 
ehen : 3 — 


r 


* a) gegen Zuräctzahlieng des empfangene Darlehens, 
b) gegen Erlage dei ſculdigen Zinſ⸗ “ 
c) gegen Zuricigabe des Leri 
in vollfomitien leſerli nde 
$ 17. Die Auslöſung des Pjiandes muß aber binnen 
= Monaten —* Tage des gegebenen Darlehens an ge⸗ 
rechnet gegen gabe des a ð Beijehlu 
des Dartehend und der She erfolg r m 2 
r iebei wird der Monat zum — 
.$ 48. Erfolgt vie Ausläfung; immer bey Vorgeſetzlen 
gt nicht, fo fann auf das Pfand auf Anfucen neuer 
tebit gegeben werben, wenn n 
a) die bis dahin. treffenden Zinſen baar ‚bezaplt 
werben, - m 
b) das Piand inzwifchen nicht am Werth werloren 
bat, oder von der Art: iſt, daß es bei. längerem 
Aufbewahren an Werth verliert oder gar ber 
Gefahr des Verderbens ausgefegt iſt. 
Für jede derartige Umſchreibung iſt außerdem eine 
Umſchreibgebuͤhr und zwar bei Verſaäͤtzen bis zu 20 Mart 
5 Pf. bei folgen von 21 Mark und varüber 10 Pi, zu 


bezahlen. 
VIL Veräußerung: ber, Pfänder. 
$ 19. Aue Pfänder, welche inner der iu $ 17 be 
ftimmten Zeit weder audgelöft, noch umgejchrieben werden, 
werben in ber Mitte des auf den Verfalltag folgenden 
Monats verfteigert. Ai 
20. Zu diefem Zwede werden am 1. jeden Monats 
alle im vorhergehenden Monate. verfallenen Piänder in ein 
Verzeihniß gebracht und ſodann nach Bekanntgabe der Serie 
am 2, Mittwoch jeden Monats verfteigert, ; 
$ 21. Von dem Erlds kommt in Abzug; 
a) dad Darlehen nebft den rüdftändigen Zinfen. 
b) 10 Pf. DVerfteigerungsgebühr für, jedes Stüd; 
der Mehrerlöß wird noch bis zum 1, Mai ded 
des darauffolgenden Jahres an, den Eigenthünmer 
gegen. Rückgabe des Pfandſcheines zurückgeſtellt, 
verfällt aber mit dem 4. ‚Mai der, Leihhaus⸗ 


taſſa. * = 

$ 22. Am Auftiondtage ſelbſt fitidet weder eine Auss 
loͤſung nod eine Umfchreibung des Pfanded mehr ftatt. 

$ 23. Die Verfteigerung wird yom  Kaffier unter 
Eontrole des als Kommifjär ernannteh Magiſitaldrathes 
nach den allgemeinen. Normen vorgenommen welch’ beide 
fi als Steigerer nicht betheiligen bürfen., , 

$ 24. Der Zufglag erfolgt nur, wenn die nah $ 21 
ſich berechnenden Koften durch das Angebot gedeckt find. 
Im anderen Falle wird dad Auftiond- Objekt zurüdgenommen 
und dem Leihhausfhäger überwiejen, welcher vie Leihanſtalt 
volftändig zu befriedigen Hat und Hiefür mit feiner Caution 

et 


$ 25. Ohne vorgängige Baarerlage der Zuſchlags · 
fumme darf, fein Auktionsgegenftand abgegeben werben, 
VIU. Berlaft des Pfandſcheines 
$ 26. Wird ein Pfandſchein entwendet oder verloren, 
fo hat hierüber der Eigenthümer u.a der Leihan⸗ 
ſtalt mit. Angabe der Numer over des Daluma dee Pfand⸗ 
ſcheines Anzeige zu erftatten, damit die Hinaudgabe Der 
Pianded an einen unrecptmäffigen Befiger des Pfandzettelö 
vermieden werben kann. Hiefuͤr iſt eine Vormerkgebühr 
von 10 Pf. zu entrichten.‘ Wird die Anzeige, verfpätet 
oder unterlaſſen, fo haftet die Leihanfialt nicht mehr für 
ben hieraus dem Pfandeigenthuͤnrer jugehenden Schaden 
" & 27. Ider verloren gegangene Pfandſchein muß 
‚durch daß zuftändige Gericht auf Koften des Eigenthümers 
amortifirt werben. } 2 Rn 
Sit dieſes geſchehen, jo birfen die Pfandobjekte nach 
as — ya es diejenige 
rjon außgehändigt werden, welche das rech ftige vich- 
ehe Ertenntihg be br Anſtalt hinterlegt jet hi 
“TR Heftnigäserhinnligfeit' Der Lelhanftoli. 
Die Leihunftalt ift als ſtaͤrtiſches Inftitut jeden 


gs. 


t 9 —— 








Eigentümer für bie derſehten Pfänder Würpesantß Luft: 


'jengch mit ‚Anbuahıne” ber. Befmäbigungen durd) Feine 
gewalt, ſſte und Einbri ——Xx bei nid 
ein Deſchulden des aufgeſtelllen Verſonales unterlaufn 
ift. rigend wird der ganze Pfändervorrath einer, Mo 


biliarverſicherung einverleibt und werben dem Pfandeip 
thinner im Falle eines Brandes bombhr, erfiltenen da 
fiherungäfumme nad Verhältnitz ver Dürkchendfumme 
für die beſchaͤdigten oder zu Berkuftgegamgenen Pine 
Eniſchaͤdigungen gewährt. e, 

$ 29. Jede Verantwortlichkeit der Leihanftalt erlik, 
fobalo derjenige, welcher ein Pfand auslöft, dasſilbe of 
Erinnerung in Empfang genommen hat. . 

Es muͤſſen daher -olle- Grinnerungen- fofort-bei Aut 
haͤndigung dez Pfandes angehracht werden. 

X. Schlußbeſtimmuung. 

$ 30. Gegenmwärfiges Status trin mit dem 1. Jänne 
1876 in Wirffamfeit. Bezüglic der Auslöfung und Um 
ſchreibung der bis zum 31. Dez. I. 3. Hinterlegten Pfände 
finden noch die früheren Beitimmungen Anwendung, 

Die Umfcreibung barf jedoch nur mehr nach den ge 
genmärtigen Beftimmungen erfolgen. 

Freifing, den 14 Novbr. 1875. - 

Stadtmiagiftrar Freifing 
Manermapr. 

BVorftehende Statuten wurden mit Megierundseniiciie 
Bung vom 12/14. Dezbr.' 1875 Nr. 41042/46181 gt 
nehmigt. 

Freifing, den 21. Dez. 1875. 

Stantmagiftrat fFreifing 
Mauermahr 


Bekanntmachung. 

Die Aufbewahrung'und den Berfauf deb- Petrolenms beir. 

Nach nunmehr beendeter Vifitarion Über die Lagerung un 
die Aufbewahrung des Petroleums, hat man auf dem Be 
richte der Vifitationd« Commilfion erfehen,. daß weber d 
Bejtimmungen der- aller.’ Verordnung vom 19. März 187 
rubr. Betreffes noch die ortöpolizeilichen Worfchriften mi 
wenigen Ausnahmen eingehalten werden. 

Man fteht fih daher veranlagt nachſtehend einen Ad 
zug aus der alerhögften Verordnung vorm 19, Mär 187 
Gef. u. Verordgs.: Bl. Nr. 13 pag. 109 zur Barnahadtun 
mit dem Anfügen dekanut zugeden, daf bei miederbolt 
Uebertretung derfelben unnachſichtlich Anzeige bei Gerid 
erfolgen wird, — — 

Freiſing den 18. Dezember 1876 

Stadtmagiftrat Freiſing 
WManermayt. 
Auszug aus der allerbh. Verordnung von 
‚19. März. 1874. 
4 a. EL Ta 
iff. 9: Für die Bagerung der in F1 if. I. m. 1 
genammten Stoffe (ungereinigtes MPBetroleuim, Petroleum 
Aether, Benzin, Weingeift, es gereinigtes Petroleut 
Selasöl x.) innerhal® bemohnter gelten folgende De 
ſchriften: er { 
a) die in $. 4 Ziff. I ermähnten Stoffe dürfen nur | 
maffio gemölbten Kellern ober in, feuerfiheren, 3 
ebener Erde gelegenen Räumen in uansiriten de 
hoͤchſtena 1 Pegamn aufbewahrt werden U 
müffen von anderen Waaren getrenmt fein. ® 
Keller, dürfen, wenn künſtliches Licht nothwendig f 
nur mit einer Sicherheltslampe betreim, werden. 
Ein Wuf- oder Abfüllen dieſer Stoffe darf mi 
bei Kagesligt ftaitfinden. 
b)-Die in $ 4 Ziff. II genannten Stoffe dürfen In 
wölbten Kellern oder in ſcuerſicheren, zu ebener Er 
gelegenen Ränmen in Ouantitäten vis zu 750 Ril 
gramm, Weingeift bis’ zu 5000. Siier aufbemaf 
werden. 
Das Auf- umd Abfüllen biefer Stoffe darf m 








—533 Vgislicht oder" unter Benüpung ‚von Sicherheiid⸗ 
ampen geſchehen. er er 
9 ei den zur Aufbewahrung der in 1 Ziff. I und 
— aufgefäbtten Stoffe dienenden Rocalitäten: muß die 
Thüuͤrſchwelle aus Stein hergeſtelll und, circa 20 Cenli⸗ 
meter über dem Fußboden erhöht, die Thüren, müfjen 
;., von Eifen und. bie Fenfteröffnungen ‚mit gut fchließen- 
itenl! "pen eiſernen, von Außen ſchließbaren Läden ver- 
jans"7_ ſehen fein. E73 

f In allen Räumen, in welchen Stoffe. der in $ 1 
Ziff." I und II bezeichneten Art gelagert werben, muß 











fe ſeeis ein der gelagerten Menge entſprechendes Quantum 
Sand vorräthig gehalten werben. 
TER Die Lagergefähe müffen mit einer deutlichen Bezeich- 


nung de Inhaltes verſehen fein. 

A) Welde Duantitäten diefer Stoffe in ben eigentlichen 
© ‚Berfaufs:Lokalitäten vorräthig gehälten werden dürfen, 
bleibt der ort&poligeilichen Regelung vorbehalten. 

e) Die Diftriktäpolizeibehörven find ermächtigt, in ein 
zelnen Fällen und unter den von ihr feitzufegenden 
-Beringungen--eine- Er! ver-unter- Kt. a und b 

bezeichneten Lagerungsguantiläten zu geftatten. 

Ziff. 10: Gereinigted Petroleum ‚darf im Verkaufßlokafe 
nicht in den Driginalfäfjern, ſondern nur in Behältern von 
Blech oder Steingut aufbewahrt werden. 


"Bayern. Münden, 20. Dr ©. M. der König 
° hat die von dem oberbaycrifchen Schwurgerichte am 9. Oft. 
d. J. zur Todeöftrafe Verurtheilten: den ledigen Dienft: 
tueht B. Schrepp von Holzpeim, Log. Rain, und bie 
Gürlerdwittng Franziska Ligptenftern von Bachern, Lodg. 
Friedberg, welde mad vorausgegangener verabredeter Bere 
— bindung und unter gegenſeitigem Zujammenmirken der Ehe: 
mann’dtt fegteren ums Leben gebracht haben, zur lebend: 
Zuchthausſtrafe begnadigt. — 
 Münden,.20. Dec. ©. M. ber König, höͤchſt- 
welcher Ehreuprotecior des Münchener Alteripumävereind 
tit, Hat genamntem Vereine eine Subvention von 200 fl. 
Sehufs fernerer Herausgabe der Vereindzeitfchrift „Wart- 
burg“ übermachen laſſen. 
» 2 Münden, 20. Des. Nach den jo eben abge 
offenen Exgebnifjen der primären Revifion der Gebäude 
rn und Bolts zahiung in Hiefiger Stadt ergaben ſich folgende 
ii en: Häufer 7345, Haußhaltungen 42,320. . Seelen 
“3b: männlich 95,821 ‚weiblich 97,635 , aufammen 193,406. 
ervon treffen.auf dad dipfomatiihe Korps 110). 1871 be: 
äferte ſich die Seelenzapl anf 169,478 ‚-johin Meprung 
hm. 23,978 — 14,15 Proz. Mit der wehl in DWälde zu 
wartenden Einverleibung der Gemeinde Sendling bürjte 
de Bevätlterung von Münden die Zahl 200,000 erreichen. 
“ Fi Der von Herrn Dr. M. Schleich vor Jahresfrift 
Über did chen gerufene „Münchener Punfch* wird, wie 
„Me Bayr. Sort.” hört, demnädjit „wieder heimgehen.“ 
on Regensburg, 19. De. Das Individuum, 
bdelches wegen Verbadhtd bed an ver Parrtöhin von Gebel- 
"fee Degen zigenen Mordes verhaftet worden, Heißt nicht Raifer 
ondern _ _Safnergefelle Seig von Kipfenberg. 

— Zugoſſta dt, 20. Dez. Der Mörder der Pfarr: 
Bein San Gelbelfee mit Namens Johann Seig, Hafner» 
Bere Kon Kipfenierg,. wurde in "Poftfaal ergr'ffen und 
In Dittags hier durg im die,Gicpftätter Fropnfefte abe 
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5 Auslanb. - 
i a irn. Aus Neapel, 19.-Dec., wird telegraphirt: 
N Rımier veb Vefum iſi wieder unruhig. Starker Rauch 
wWag demſelben. Man hört ſchwachez Gerauſch. Die 
Ar trip Inftenmente zeigen ſich affijirt. In der ver- 
— ige Diacht zeigte ſich Feuer im Innern des Vulkanes. 
% ee and ‚fiebt mar Rau und Flammen. 
—— Fandwirthfean, Imdufrie und Wandel 
Ir nie gen, 1. Dezember. ._ (Die Exnteergebniffe. des 
1 374 in Bayern.) Ter foren im f. 6. ftasiffifchen 








Bureau. hierüber erfchienenen Zuſammenſtellung find befon- 
ders folgende ‚wichtige. Stellen zu entnehmen: Bereits in 
den Sommermonaten des Jahres 1374 zeigte fi der 
Einfluß, der damals erwarteten und auch richtig eingelroffenen 

ten Ernte im Sinken der, Getreidepreife. -Bri Weizen, 

infel, Roggen und Gerfte findet, man ſchon im Juni 
einen, wenn auch vorerſt mäfligen Rückgang, bei Haber 
iriu derfelbe erft im Auguft ein, mit welchem Zeitpunkte 
auch bei den erfterwähnten Getreivegatiungen, die Preis: 
minderung eine namhafte wirt, Vom November an 
bleiben ſodanu die Getreidepteife in den Winters und 
Brüpfingamonaten ziemlich konſtant. Die Getreideernte 
von 1874 hat gegen jene des Jahres 1873 einen erheblichen 
Ueberſouß des wichtigften Bebürfuiß befrledigenden Gute 
geliefert, und damit dem Volkseinkommen eine große Auß- 
gabe auf vermehrten Getreidebezug vom Auslande erfpart. 
Das Jahr 1874 - zeigt eın mamhafted Steigen im Ertrag 
und zugleih eine entfciedene Beflerung in der Qualität 
der Kartofelernte. Die befte Kartoffelernte ſowohl nad ver 
Menge ais der Dualität des Ertrages hat wie im Vorjahre 
die Pfalz gemacht —FHr-kommt im der Quantität Unter 
franfen am nächſten, während. in Südbayern bie Kartoffel: 


„ernte von erheblich geringerer Ergiebigkeit war. Mit Freuden 


ift der Ruckgang der Kartoffellrankdeit zu  fonitatiren. 
Während im Jahre 1873 nur ein Fünftel der von ver 
Krankpeit ergriffenen Bezirke auf den geringen Erfrantungs« 
arad von 5% und weniger traf, iſt diefer- Grad im Fahre 
1874 bei mehr ald der Hälfte der ‘beiroffenen Bezirke 
nachgewiefen. Im Jahre 1874 begrüßte der Winzer wie 
der Weintrinfer zum erſten Male wieder feit einer laͤn— 
geren Reihe von Jahren ein gutes Weinjahr. Während 
der Durhihnitidertrag an Wein in ven drei Vorjahren 
nicht über 44, Heltoliter per Tagwerk betragen hatte umd 
im Jahre 1873 fogar auf 2%s liter geſunken war, 
ift für 1874 ein Ertrag von, 12%5 Hektoliter verzeichnet. 


Gleichzeitig ift ‚die Qualitätsnote, die im Jahre 1871 faft 


V.,; im; Jahre 1873 III,20 betrug, auf IL21 geftiegen. 
Das Jahr 1874 brachte alfo viel und guten Wein. 
‚Die Sängerin. 


Novelle von ———— 








(Sortfegung. 
An’ Stelle tiefes, ber. ‘von Schwäche übermannt, gänze 


lich thellnahmlos dalag, ergriff ich das Wort und theilie 
dem Direktor mit, daß der Arzt dad Sprechen, wie übers 
haupt jede Aufregung und Anftrengung unbedingt ver: 
boten Habe und von einem Auftreten des Kranken deshalb 
in ver nächſten Zeit durchaus feine Rebe fein könne. 

„Sie haben gut fprechen“, eiferte der fleine Mann, 
indem er fi haftig nach mir umwandte und eine impo= 
nirende Stellung anzunehmen fuchte, wobei er mit ter ber 
riugten Hand durh das Haar feiner fuchfigen Perrücke 
fuhr, während die andere mit den Zierrathen feiner Uhr- 
kette fpielte; „am nächſten Sonntage, , alfo ſchon übers 
morgen, geben wir den Dihello, an welchem wir ſeit acht 
Tagen gelibt haben, und mein Perfonal reicht fo faum 
hin, um alle Rollen ordentlich befegen zu können, geichweige 
denn, wenn jeiner der Hauptacteurs mir fehlt, oder,“ feßte 
er mit komiſchem Spotte hinzu, ihdem er mid von Kopf 
bis zu Fuß, dur fein Augengias betrachtete, „wollten Sie 
vielleicht die Nele fpielen ? } 

„Je nun, warum nicht,“ eutgegneie ich, indem mir 
die Idce gar tigt” fo ungeheuerlich vorkam, alA es dem 
Meinen Direktor der Fall zu fein ſchien, und babei gleich 
zeitig ein Gedanfe der Neltung in mir auftauchte. 

„Wie, Sie wollen, Sie fönnten,* fragte der Keine 
Mann in Eztafe, mih mit beiten Händen an: den Knöpfen 
meined Modes fefthaltend; Herr, Sie find ein Engel in 
ber Noth! Fa, wie konnie ich nur jo blind fein, Sie find 
ein Othello, wir er fein muß, fräftig, ſeurig, glühend, man 
braucht Sie nicht einmal. außzuftopfen, - wie-unferen armen 
Haller, bei-vem ein halbes Dugend Unterjaden kaum außr 


reichten. Uub nun erft Ihr Leidenfchaft, Eifi 
fücht, es Megt’ alles —— —— und 5 = „is 
erſt Hineinftubi eR geſchmi zu werben; o, 
herrlich prächtig” 

1 konnte mich über die Lobegerhebungen 
\ rd kaum bed Ladens erwehren, —* Er 
gierig * den ihm hingeworfenen Köder anbiß mit 
feiner lebhaften Phantaſie fogar die Eiferſucht in meinem 
Geſichte ſehen wollte.“ 

„Ich muß Ihnen bemerken,” entgegneie id, „daß wenn 
ich auch nicht abgeneigt' bin, Ihnen meine unbeveutenden 
Kräfte verzugsweiſe zur Verfügung, zu, flellen, ich doch 
bis jegt noch niemals bie Bühne betreten babe und «8 
deshalb zunachſt nöthig fein mürke, bie betreffende Role 
zu ſtudiren.“ 

„Macht nichts“, erwiderte der Direktor, . welcher. fd, 
inzwiſchen zur Genüge von dem Zuftande bed Kranken 
überzeugt haben mußte und froh war, einen Erſatz für 
dieſen en zu haben. „Sie Fönnen tie Rolle gleich 


Pins 


jeder Probe un 








men ‚gl 

nadpei, wole ER ns au Bad I: ie ft, 
N, 

"ger m eertgen, — it. ber Eile n die 
— de8 Gahzen Öl, Die Augen müffen juntein 
Wenn En Sinftuden Bol Heel er kr der Zu: 
chauer muß Zr Neff er genen im Oi 5 “den Rippen 
fen," und fe nen, ein gang — * 
Erempfat aus meinem Waffenvorrath auswählen; Gie 
‚jollen einmal. ſehen, dann kann der Erfolg un N) H aus 


breiben und Sie werden riefigen” Bela genten.®, 

Ich theilte ; dem redſeligen Direktor darauf a; daß 
ich eben fremd in die, Stadt gekommen ſei und weder eine- 
Wohnung habe, no das nöthige Geld Heflge, um eine 
folde zu miethen, augfeid, machte ich ihn, da ich von ihm 
keinen Mißbrauch meiner Geheimniffe — zu müůſſen 
glaubte, und, ich, ‚vielleicht FR Huͤlfe nöthig ‚hatte, mit 
meiner, Lage befannt. 


Gerhehang fotgt) 





mitkeh; und einmal durchleferi. Heute Nachmiltag iſt 
Kleinkinder - -Bewahr- | 
Anfall, 


Bu ber am (23%) 
Donn:ritag, den 23. Dezember 
Nachn. 3 Ubr 
ftattfindenden - Ebriftbefcheerung 
werden die Titl. Wohithäter - der 

Anftalt geziemend eingeladen. 


ſucht Beichäftigu 


inem verehrl 


1% 


Es ind 2 leere mneinandergehende jeichnete zur An 


Eine gewandte 


Kleidermacherin 


ſichert bei geſchmackvoller Ausfuͤhrung 
ſchnelle und billige Bedienung zu. 
ı (2319 3a) Domberg Nr. 686, 


beſoudere den hochwürd. 
Geiſtlichen, bringt der ergebenſt Unter: | 


| Am Sonntag: Nachts wurde n. 
Reuſch bis —— Graße 


— —— ein 

Geldbörfe u Hr 
Hmit einen ds und zwei Th 
Inhalt verloren, Um Mir 
gute Belohnung Wird. se 
1% Neuftift. 
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ng in's Haus und 








ichen vitum ind | 


erren | 


br! 
—W 
daft 


zeige, dab er dur 


non 21, Dezember, mitgetheilt, man 
— 


























J. Schillein „Söhne, 
Zimmer vünferft vorteilhaften Gelegenheitstauf | ” za) 

7 — Tuche in den. Stand geſetzt Bayern. h 
ſogleich zu vermietden. Wo, fagt tft, ſchone Tufare, don 18 fl. an, 35* Saligationen u. N 
hie Erped IA 20) Agwie elegante. Tuchrock⸗ Bot Kr — Brake 
z 1» x | Häfen say hl: r 189 
Nahe bei ber Stadt find mehrere | er Yufiherung "Tolider Arbeit 4 — * J 

er  Dayer, 

Tgw. MWiejen. "eu 19 4% ara Sr 


ark, | 4. Stabt: Bnigatonen al, 
—— errene 280. |nir Haner.& — 


nebſt Heuſtadel zu verkaufen. Das 
Nähere in der Exped. (2311 36) | 
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Freiſlinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für. Sreifing und Moosburg. 
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Das, 
die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. bereiimet. — Das eingelne 


Freitag, 24. Dezember 





Tagblatt“ erieint täglich mit —— der —2* toſre A gan —— 48 fr, austwärtk burd die Voſt bejogen 50 fr. 


1875. 


ite werben 


ık. wöchentlich wird ald Gratißbeilage das —E — 





Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung . 


An ſaͤmmtliche OrtöpolizeisBehörben. 
Erxfte ordentliche Hunbdevifitation pro 1876 betr. 
MNachſtehend wird der Turnus für die erfte ordentliche 

—— im Jahre 1876 mit dem Auftrage befannt 

gegeben : 

4) Ort und Zeit der PBifitation in den Gemeinden mit 
dem Beifügen befannt zu machen, daß die Hunde recht 
zeitig an ber Leine vorzuführen find, und daß die 
Unterlaffung der Vorführung gemäß Art. 83 des 
Polizeiſtrafgeſ.⸗Buchs eine Geloftrafe bis zu 5 Thlr. 
nach fich zieht. 

2) Ueber fümmtliche Hunde im Gemeindebezirke ein ge— 
naued Verzeichniß herzuftellen, weiched vom Bürger: 
meifter zu unterfertigen und dem Thierarzte bei feinem 

a Exrſcheinen zu übergeben iſt. 
- 3) Die Mafenmeifter zur Vorlage ihrer Fallliften ans 


zuweiſen; 

4) gleiche Weiſung den Fleiſchbeſchauern bezüglich ihrer 
Fleiſchbeſchauliſten zu ertheilen, Schließlich wird be 
merkt, daß nach lit b. der Miniftr. : Entfchliegung 
vom 19. Nov. 1875 „die Hunvevifitationd: Gebühren“ 
betr. Amtsblatt des k. Staatsminifterium des Innern 
Nr. 48 die Vifitationsgebühr in Städten und Märk— 


ten den Betrag von 4 Mark, auf dem platten Lande 


ben. Betrag von 50 Pf. nicht überfchreiten darf. — 
Die Gemeindebehörden” haben ‚daher ben Bet rag der 
Gebühr feftzufegen, wobei bemerkt wird, daß der bid- 
herigen Gebühr auf dem Lande ein Betrag von 40 Pf. 
enfiprechen dürfte, und daß hievon dem, Thierarzte für 
die Vifitatlon der Betrag von 10 Pf. zuzufließen hat. 


A. Diſtriſtt Freiſtug. 
* Am 3. Jänner 1876. 
Gem Oberhummel, Morg. 8 Uhr in Oberhummel. 
„Langenbach, Morg. IYs Uhr in Langenbach. 


— a an } Mittags 12 Uhr in Marzling. 


m Neuftift, Nachm. 2 Uhr in Neuftift. 
‘ Am 7. Zänner 1876. 3 
Gem. Wippenhaujen, Mittag 11 Uhr in Wippenhauſen. 
“Ang 9} Mittags 12% Use in Haindifing, 
" ‚ 
m ‚ Züntenhaufen,, Nachm. 2". Uhr in Tünlenhauſen. 
Am 8. Jänner 1876; 
Pulling, Nachm. 4 Uhr in PBulling. 
n Vötting, Nachm. 3 Uhr in Bötting. 
Am 10. Jänner 1876. - 
. Tünzhaufen, Morgens 8" Uhr in Tünzhaufen. 
Ailerbach, Vorm. 9’ Uhr in Aiterbach. 


en } Mittags 11 Uhr in Paunzhaufen. 


. Schlipps, Nam; 1!’ Uhr in Schlipps. 
Hohenkammer Nachm. 3 Uhr in Hohenfammer. 





‚ti, Brucheig 


Am 11. Jäuner 1876. 

. Allershauſen, Morgens 8 Uhr in Allershauſen. 
„Kranzberg Mittags 11 Uhr in Kranzberg. 
Thalhauſen, Nachm. 1 Uhr in Thalhaufen 

Am 13. Jänner. 1876. 

Gem. Sünzhauſen, Morgens 8 Ubr ın Sünzhauſen. 
Gremertshauſen, Morgens 9 in Gremertshauſen. 
Hohenbercha, Mitiags 11% Uhr in Hohenbercha. 
„Jarzt, Nachm. 1 Uhr in Apercha. 

9 
ee } Nachm. 3 Uhr in Lauterbach. 
Am 141. Bänner 1876 
. Großnöbab, Morgens 8 Uhr in Unterbrud. 
Am 17. Jänner 1876. 

. Neufahrn, Borm. 9 Uhr in Neufayrn. 

„ hing, Vorm. 10% Uhr in Eching. 

„m Sünzendaufen, Mittags 12 Uhr in Günzenhaufen. 

: ee } Nachm 2%, Uyr in Maffenhaufen. 

Am 20. Zänner 1876. 

. Hallbergmoos, Mittagd 11 Uhr in Halldergmoos. 

„AÄültaching, Nachm 2 Uhr in Attaching. 
B. Diftrikt Moosburg. 
Am 3. Jänner 1876. 

Magiftrat Moosburg, Vorm. 9 Uhr in Moosburg. 

Am A. Jänner 1876. 
Gem. Bolkinansvorferau, Vorm. 9 Uhr beim Harlander. 
n Wang, Mittags 11 Uhr in Jſareck. 
Am 5. Zänner 1876. 
Gem, Thonſtetten, Vorm. 9 Uhr in Thonftetten. 
Niederambach, Nachm. 3 Uhr in Nieverambach. 

Am 7. Jänner 1876. 

Borm. 8 Uhr in Bruckberg. 
„Bruckbergerau, Mig. 11 Uyr im Reftaitrationdfocal. 

Am 8. Jänner 1876. 

Gem. Hagsdorf, Vorm. 10. Uhr 
„ Schweinersdorf, Mittags 11 Uhr Fin Sirthajelbadh. 
„ "Dnztofen, Nihm. 2 Uhr 

Am 10. Jänner 1876. A 

Gem. Intofen, Vorm. 9 Uhr in Intoſen. 

„ Haag, Mittags 11 Uhr in Haag. 
uw Angeldera, Nahm. 1 Uhr in Angelberg. 
Am 11. Jänner 1876. 

Gem. Mauern, Vorm 10 Uhr in, Daten. 

„ Nanpljtadt, Nachm. 2 Uhr in Nanplftadt. 

Ben. Figel * 12. Jänner 1876. 
em. Figelsdorf, Vorm. 8 Uhr r 
„ Wrifhwand Vorm. 10 Uhr. } an; Manbitiabe, 

Am 14. Yänner 1876. 

Gem. Margaretheuried, Borm. 11 Uhr in Margaretpenried. 
„ Engyaufen, Nachm. 2 Uhr in Priel 

— ge Jänner 1876. 
em, Gamelsdorf, Vorm. 9 Uhr Ri 
„ Reicherdvorf, Mittags 11 Us} In, Gamelsdorf· 

Am 17. Jänner 1876. 

Gem. Baumgarten, Mutaga 11 Uhr in Baumgarteı. 

« Hörgertöhaufen, Nachm. 2 Uhr in Hörgerishaufen. 


Am 20. Jänner 1876. 
Gem, Plörnbach, Vorm. 1U Uhr in Obermarchenbach. 

„Appersdorf. Mittags 12 Uhr 3 

Bimpafin, Rahm 2 Uhr N in Gerlhaufen. 

Am 21. Jänner 1876. 
Gem, Attenkirchen, Borm. 9 Uhr in Attenficchen, 
n Petra, Mutags 11 Ubr. 
„ Sillertöpaufen Nachm. 2 Ubr } in Pfetlrach. 
Am 22. Jänner 1876. 
. Dürnhainolfing, Borm. 8 Uhr in Oberhaindlfing. 
„Hemhauſen. Mittags 11 Udr in Abends. 
„ Hirnkirchen, Mittags 12. Uhr in Hirnkitchen. 
Neichertsbaufen, Nachm. 2 Uhr in Reichertöhaufen 
Am 25. Jänner 1876. 
. Zolling, Vorm 8 Udr in Zolling. 
„Berghaſelbach, Mittags 12 Uhr in Berghaſelbach. 
„ Wolferstorf, Nachm 4 Ubr in Molferäborf. 
Am 26. Jänner 1876. 
Palzing, Borm. 8 Uhr ın Palzing. 
Kirchdorf, Mittags 11 Uhr in Kirchdorf. 
"Freifing, den 20. Dezember 1875. 
Königliche Bizirfaınt Freifing. 

Zänbter. 

Bayern. Münden, 22. Dig. Se. Maj. der König 
mird heute Abends von Hohenſchwangau hicher zurückkehren 
umd ungefähr 6 Tage in biefiger Refivenz verweilen. 

— S. Maj. ver König hat an die Mittwe ded ver- 
lebten Regierungspräjidenten und Staattraths im außeror⸗ 
dentlichen Dienfte, v. Zwebl, ein Allerhöchſtes Handbillet 
gerichtet, in welchem Se. Maj. über den zeitlichen Hintritt 
des um Krone und Land ſo verdienten Mannes ſein inni— 
ges Bedauern kundgibt. 

— Un 20. Dez. iſt die Vinzinalbahn Sinzing— 
Alling mit der Haltftelle Bruckdorf und der Poft- und 
Bahnerpedition II. Klafje Alling eröffnet worden. 

— Die beiden Haupttreffer der „Ulmer Münfter- 
baulotterie” find im Württemberg geblieben. 
erſien mit 85,000 Mark gewann Lehrer Dielerle in Goͤp· 
pingen, den zweiten mit 10,000 Me. ein Gaftbofbefiger in 
Debringen. 


Streifinger 
ms Genoſſenſchaft.) 


Es wird in Erinnerung gebracht, 


Gem. 





fonde zugewiefen werden. 
Freifing, ben 4. —J 1875. 
. Nlittermayer, 
Borftand. 
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Dorfhußverein, | 


bag Dividenden pro 1874, 
welche bid zum SL. Dezember I. 38. nicht erhoben find, dem Reſerve 


miende, a 
wurde er jo betäubt, daß er eben noch jein Wohnzimmer 


| Preiöfteigerung um 1—2 fl. Ausdruck fand. 
| Mittel: und geringen Qualitäten find die Preife ftätig ge 


— In Augsburg haben fi die dortigen Bier 
brauer dem Vernehmen nad dahin geeinigt, das Winten 
bier um 22 das Sommerbier um 24 Pf. pr. Liter au; 
zufgenten. 

Im Markte, Fridenhaufen bei Ochſenfur 
ünterfränfen) Öffnete am 18. ds. Mts. ein Winzer ei 
mit Traubentreftern gefüllte Faß um biefelben zum Brannt 
| weindreunen zu verwenden. Durch bie ihm entgegenftrd 
aus ben gährenden Treftern entwicelte Kohlenſäur 


erreichte, wo er zufammenftürzte und nad kurzem Toni, 
kampfe farb, 


Bolks- und Fandwirthfdaft, Indufric_ umd Handel 


Ulm, 17. Dezember. Bei der Münfterbaulotterie ge 
wannen weiter: 1000 M.. Nr. 30,219 141,045 141,898 
500 M. Nr. 23,767 288,631 198,332 206,589 241,10 
138,056 251,851 ; 100 M. Nr. 157,414 285,928 62,53: 
259,215 19,057 130,224 114,994 71,170 156,65 
106,236 51,207 188,161 262,243. Am 18. Degembe 
wurden folgende Haupttreffer gezogen: 141,045 206,58% 
51,207 139,224 97,885 15,387 84,391 138,056 241 101 
156,659 19,067 232,598 117,137 141,898 261,85! 
114.995 71,170 106,235 286,195 176.548. 

— (Nürnberg, 20. Dezbr. (Hopfenmarktbericht.) Schor 
in den legten Tagen der vorigen Woche hatte ſich bei zabl 
reihen Abjhlüffen am Markie eine feftere Stimmung ein: 
geftellt, welche im Einkauf grüner, blanfer Waare durd 
In anderen 





blieben. Heute waren am Markte die Umfäge befrichigen; 
wir hatten feine En ae und einen Umfag von 40) 
Ballen. — (21. Dez.) Vom heutigen Markt ift wenig jı 
berichten. Die Zufubr betrug 600 Ballen, von denen grünt 
Waare zu feſten Preifen von 30—34 fl. fopleich Käufer 
fand; der” weilaus größte Theil der Zufuhr beftanmd aber 
aus "mipfarbigen Aiſchgründern, welche keine Anregung zut 
Kaufluſt boten. Gegen Mittag war der Einkauf reger, die, 
Umfäge betrugen 613 Schluß des Berichtes 400 Fallen. 





Annoncen 


„fir 
| Freiſinger Tagblatt, 
Fliegende Blätter, 


(2186 %6) | 





Kladderadatfch, 
Berliner Tageblatt 


Werkholx Verfkeigerung, 


Am Mittwoch, den 5. Januar 1856 
Hadmittage 1 Uhr | 

werden in ver Nähe des Schloß: DekonomiesHofed in Haimhaufen, Oft: 
bahnftation Lohhof, 18 Partien Eſchenwerkholz zu 168 Stück und 
17 Bartien Eſchenſtangen zu 2239 Stück verfteigert, wozu Mn u 





liebhaber freundlichſt einladet. a) 
Graf v. Butler’fde Dentenverwaltung, | 
Stroh | 

kauft fortwährend zu höchſtem Preife die (2308) | 





_ Vapierfabrik zu Ismaning. | 





(30,500 Abonnenten), 


Reichs: Zinzeiger, 
Militär-Wochenblatt, 


fowie alle anderen Zeitungen 
Deutſchlands und des Auslandes 
befördert täglich, prompt und 
zu billigſten Preijen 


Rudolf Mole 
Münden, 
Promenadeplatz 6, 











“ Noten der Landesb. zu Wiesbaden, 


Mittwoch, den 29. d8. 
Roftenfreier Amtaufd. 


Am 31. Dezember 1875 werden folgende Banknoten und Staatöpapier- 
gelder werthlos: (2328 


a) Zettelbanken. 
Anpalt-Meffau’fche Bant, Weimar'ſche Bank, 
Bremer Bant, Bredlauer ftädt. Bank, 
Geraer Banf, Danziger Privat-Banf, 
Leipziger Banf, Darmftädter Bant, 
Lübeder Gommerz.-Bant, Leipziger Kaffenverein, 
Oberlaufiger Bank, Magdeburger Privat:Bant, 
a) Gommunalftändifche Bank für d. | Vommerſche Bank, (Nitterfcpaftliche 

preuß. Dberlaufig zu Odrlig, Bank in Pommern, 
b), Landftändifche Bank der fächf. | Pofener Bank. 
Oberlauſitz in Baugen, 


Roſtocker Bant, herzogthum Voſen. 


b) Staatisnoten. 
Großherzogth. Baden Schwarzburg Rudolſt Kaſſenſcheine, 
Herzogthum Didenburg, Großherzogth. Metlenburg-Strelig, 
dürſtenth. Neuß älterer und jüngerer | Kurheſſiſche Kaſſenſcheine, 
Linie, FürftentH. Schaumburg-Lippe, 
Landgrfl. Heſſiſche Landesbank in | Naffauer Landescredit Kaſſenſcheine, 
Homburg, Naſſauer Landesbank Noten, 

Koͤnigreich Württemberg. 

Alle übrigen auf Thaler und Guiden lautenden Banknoten und Kaſſen— 
ſcheine mit einziger Ausnahme der 100: und 500 Thaler Noten der 


" Hgl preuß. Bank hören am 31. Dez. 1875 auf gefegliches Zahlungsmittel 


> 


l 


zu fein. 
Vorſtehendes meinen verehrlichen Kunden zur gefl. Nachricht, 


. Landauer, 
Banf- und Wechſel⸗ Geicbäft, 
Freifing, im Ettenhoferfhen Gafhof, 
München 46 Theatinerfte. 6. 


Für Hausfrauen! 
Dad anerkannt» befte Mittel zum Meinigen aller ar; ee 
ſchwarzen Stoffe und Kleidungsſtücke jeder Art ift bie 
Chemische Waſchſeife. 
Diefe Hat die Gigenfchaft, daß fie jeder Haudhaltung dad Wachen 
aller jener Gegenftände mit ber größten Leichtigkeit, ermöglicht; deren 





Reinigung durch die bisher üblichen Waſcharten entweder nur unvoll⸗ 
kommen oder mit Verluft an Qualität und Farben gelang und welche | 
man oft mit erheblichen Kofte:: fremden Händen anzuvertrauen genöthigt war. 


Sie eignet fich gleich gut zum Wachen aller färbigen und ichwarzen 


Damenkleider jeden Stoffes, Bänder, Gravatten, Foulardtücher, Chäles, | 
Tiſchteppichen 2c 2c. und. ift seradezu unentbehrlich bei allen jenen Gegen: | 


ftänden, welche eine Behandlung mit heißem Waffer nicht ertragen, 3. B.: 


färbige wollene Strümpfe, geftricte oder gewirkte Tücher, Zaden, Flanell 
re x. 


Seidenftoffe erhalten durch die Behandlung mit diefer Seife einen 
Glanz wie neu. Dad Verfahren ift dad Enfachſte umd erfordert nur 
faltes Wafler. 

Bon diefer allein ächten Chemiſchen Wafchfeife in Stüden zu 20, 


40, 60 und SO Pf, nedft Gebrauchsanmweifung befindet ſich das einzige 
Depöt für Freifing bei ß 
Gg. Mittermayer. 


S Für Stelleſuchende ze 


— St llen jeder Branche werden nachgewieſen von N. 
müller in Nürnberg. Anfragen iſt eine Reteurmarke beizufügen. (dc) 





Provinzial: Aktien-Banf des Große | 


26) \ 


Gasthof Ettenhofer. 


> Während der Feiertage Be 
neten 


Wein: -Bunfch, 


zugleich empfehle mein gut affortirteö 
Weinlager. 
Es wird bad. neue Lofal jeden. 
Felertag Morgens 10 Uhr als 
lokal 
geöffnet und ladet zum Beſuche freud⸗ 


lichſt ein 


— J. Ettenhofer. 


F S —— ne 
(wyuplsg) 

KEITEN ANNE) 
NN 


a8 





Nahe bei der Stadt find mehrere 


I. Wieſen 


nebft Heuſtadel zu verfaufen. Das 
Reder in der Exped. (2311 3e) 





Ein n fchön mög möpfirtes - Mr. 


Dimmer 


| if fogleich zu: vermiethen. Das Ueb. 


2331) 


Spielkarten. 


Bei gegenwärtiger Bedarfäzeit 
erlaube ih mir mein anerfannt 
beftes Fabrikat von Spiel- 
farten in Delfarbendruc 
in.den verfchiedenen beutfchen, 
doppelt=deutfchen und franzöſi⸗ 
ſchen Sorten zu den billigften 
Vreiſen auf's Angelegentlichite 
zu empfehlen. (2066 6b) 
Augsburg. 

Achtungsvoll 
Ad. Hasenauer. 
Dreck REN BEER ARE 
















Zündhölzer, 

Hlanzwichfe, 

I. 6laues Wagenfett, 
6raunes Wagenfett 

in Kiftchen 3 1 und 2 Pfund, 
Lager von feinftem Tafel: 
Senf (2330) 
— empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


C. Th. Beyh, 


Georgenftraße Ar. 11. Münden, 








Eu 


Eingetretener Hinderniffe wegen unterbleibt die Verfteigerung ber 
Gemeindejaae von Gcying i Fiſchwürſte 


ds | empfielt zut geneigten Abnahme 
Die Gemeindebertualtung. ‚| Chomas Lichtenmallner 
Bernbart.! Bürgermeifter. (2325) bg. Stabtſiſcher 


An ber hiefigen F. ee if die Stelle eined Schul⸗ | ea 
dieners erledigi. Die Be htlıngen desſelben nehmen im Durchfchnittel Es find PIE ineinandergehenbe 
















täglich Faum eine Stunde Zeit in Anfpruch, wofür jährlich 80 fl. bezahlt | 
werden. Bewerber um dieſe Stelle haben ſich an die unterfertigte In= immer * 
ſpektion zu wenden. ( 222) | neu zu vermiethen. Wo 
Freiſing, am 15. Dezember 1875. ped. (2 
Kl. Jufpehtion, * rawarandenſchule — re 
— er. isitenkarten 





fertigt elegant 
kürzeſter Zeit d 
druderdi von 


F. P. Datlerer 
Freising, 


ın 


Jagd. Verpachtung, 


Am Freitag, den 31. Dezbr. J. 2. 


wird im sn Wirthshauſe in Langenbach die dortige Gemeindejagd, | 
ca. 3000 Tagw. umfaſſend, auf weitere 6 Jahre verpachtet. Die näheren 
Bedingungen werden am Verfteigerungstage befannt gegeben. 

Hiezu ladet Jagdlichhaber ein 


(2324) | —— 
Die Gemeindeverwaltung NUR: In Unter-Zotling ift ein 2824) 














Biefendorfer, Bürgermeifter H aus — 
Das für nächften nebft einem Wurzgarten bon 7 De⸗ 
Sonntag, den 26. Dez. 1. J. zimal und 1 Tagw. 56 wa 
angekündigte (2336) Ten zu verkaufen. 98. Rt 


Vreis-Dälittenrennen ee 


- - J. Schülein Söhne in "rei 
in Warzling — 


unterbleibt wegen eingetretener ungünftiger Witterung. 4°, Obligationen 
d 









Meine auf's veichHaltigfte audgeftattete (2297 | 4'h 


.. Mark 
Weihnachts-Ausltellung, tz 


N) 
beftebend in großer Auswahl von ayeh. Verein) 


4!" Nürnb. Vereindbanf „ 
GER Sonn- und -Negenshirmen, BEB| + mn 


in Seide, Zanella, Allpacca, Baumwollitoff, eigenes Fabrikat, der ae 2 





empfehle ich zur geneigten Abnahme. 44% Silverrinte.. ... - 
3 rioritäten 
4 oseph Starck, 5% rin Bahn» - 
Freiſing rn Schirmfabrifant. » 3% Somburd-Bahn n 








* — rn. — 3% Staatsbahn . 
< * * Ungar. Nordoftbah: 












5% Glilabeti,-Bahn ‚72er 
5% Deit. Nordweftb. Lit, B. 
Amerita 
6188 er Mai / Novbr. 
Conſolidixte 20 9-18 

Berjallen 


Essential- Malissen- Balsam 


approbirt von k. baper. Obermedicinal-Collenium 
von Wilderich Land, Münden, Heuſtraße 29. 


Deftilliit aus den verfbiedenen Sorten der fo heilſamen 
Meliffen, frei von allen Gewürzen; ift nach dem Ausfpruche 
berühmter Aerzte ein ficher wirfended, bemährtes Hausmittel 



























| 6° 1884er p. 1. Jan 27% 
6°% 1885er pr. 15. Febr . 
Looſe. 













für: Verdauun sftörungen und deren Folgen (Blähungen, R 
Windiucht, Grhreßen, Magenframpf und Schwäche desjelben), für Beeren? STERFE 
nervöfe Onumachtsaufälle und Eutfräftung. Ebenfo Augsburger. 24...) } 








Ansbah Gunzenhaufer 


i ö 
vortrefflich ift er auch äußerlich bei dem ſo läftigen Wuden- 4° bayer. men Yinleibe 


frampf und beſonders als Wafchmittel für gichtifcherben- 













matiſche Leiden. 20 3Stüde..... 8 
Diefer Balſam ift, in Släfern à 48 und 24 fr. & een | er EHER I 
in Freifing von Defter. Banknoten...» » 





2 —— — ei 
reinsbank tauſchen 

—3 

A Ba brie 





Zarer, Hof- u. Stavlpolcher, 






Srerlinger Tagblatt. 


— Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 














, 294. Samftag, 25. Dezember. 1875. 
ET RE TTS 


yo- Während der Weihnachtsfeiertage wird kein Blatt ausgegeben. 


Amtlihes für Freifing. 
Amtliche Berichtigung. 


An ſämmtliche Gemeinde > Verwaltungen des Amtsbezirkes 
Freiſing. 

In der dießamtlichen Bekanntmachung vom 20. d. M. 
(Freif. Tagbl. Nr. 292) betreffend: „Den Verlag von 
Arbeitd und Dienftbotenbüchern, dann Formularien zu 
Legitimationsſcheinen zum Vollzuge der Gewerbeordnung” 
hat ſich bezüglich der Taxe für Legitimationsſcheine, For⸗ 
mular A, C, E, F und H, ein Druckfehler eingeſchlichen, 
welcher dahin berichtigt wird, daß die Tare für die ge: 
nannten Formularien nid,t 1 Mat 20 Pfg., fondern 
‚4 Mark 30 Pig. beträgt, was übrigens ſchon aus dem 
„Sejammtgebührenbetrag (1 Mart 90 Pfg.) hervorgeht. 

Freifing, den 24. Dezember 1875. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Delauntmadung. 


Die Einftelung eine Triebrades in die Moofach bei Haus: 
Nr. 604 betr. ſoqh * 


Der Schreinermeiſter Herr Sebaſtian Staffler hat 
unterm heutigem ein Geſuch um Einſtellung eines Trieb- 
raded im die Moofach hinter feinem Haufe Nr. 604 bei 
unterfertigtem Amte angebracht. 

Im Hinblick auf Art. 74, des Geſetzes „die Benügung 
des Wafjers betr.“ wird zur Verhandlung dieſes Gefuches 
Termin auf 

Dienftag, den A. Zänner 1876, 
VBermittagd 10 Uhr : 
im Amitszimmer ded Unterzeigneten anberaumt mit dem 
Beifügen, daß die Betbeiligten, welche an obiger Tagsfabıt 
keinen Anfprud) erheben, ihre Widerſpruchsrechtes verlyftig 
werden. 

Bemerft wird, daß die vorgelegten Pläne in der Magi: 
ſtrats · Kanzlei zur Einficht aufliegen. z 

Freifing, den 15. Dezember 1875. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Verzeichniß 
derjenigen Einwohner der Stadt Freiſing, welche zur Ent— 
hebung perfönliher Neujahrägratulation ſubſcribirten und 
Beiträge anher gaben: 
(Fortfegung.) 

23) Her Wachinger, Kunftmübldefiger mit Frau. 

24) Frau Carol. Datterer, Buchdruckereibeſitzers-Wittwe. 
err Franz Paul Datterer. 
26) „ Sofef Fiſcher, Gaſtwirth mit Frau. 
27) „ Nee, Redakieur mit Frau. 











= Herr M. J. Kölbl, Geſchmeidewaarenhaͤndler mit Frau. 
29) „ Graf, Bäder mit Frau. 
30) Rupert Stäble, Kaufmann mit Frau. 


" 
31) „ Dr £intner, tal. Profeffor mit Frau. 
32) „ Wrievric Toaller, Beneficiat. 
33) „ Auer, Glajer mit Frau. 
34) „ Bold, fgl. Eifenmeifter mit Frau. 
35) „ Geisler, Spiritusfabrifant mit Frau. 
36) „ Illinger, Seifenfieder mit Frau. 
37) „ Rang, fol. qu. Bauamts-Affiftent mit Frau. 
38) „Fiſcher, Pofamentirer mit Frau. 
39) „ Franz, Steinmegmeifter mit Frau. 
40) „ SKrebruder, Mepger mit Fran. 
4) „ % BP. DOftermann, Glafermeifter mit Frau. 
42) „ Anton Ditermann, Kaufmann mit Frau. 
43) „ Schmist, Kaufmann mit Frau. 
44) Fr. X. Bader, Privatier mit Frau. 


45) h Kögliperger, Golvarbeiter mit Familie. 


Magiftrat und Armenpflegfhaftsrath der 
Stadt Freifing. 


Bekanntmachung. 


Brobpreife betr. 

Nah einer heute abgegebenen Erklärung ber biefigen 
Bäder wird von Neujahr ab ftait des bisherigen 1 Kreuzer 
Bıodes ſolches zu 3 Pig. und ftatt des bisherigen Grofchens 
Wecken ſolches zu 10 Pig. audgebaden, was hiemit zur 
Kenntnignahme befannt gegeben wird. 

Zugleih werben die Gaftwirthe auf die ortäpoligeilichen 
Vorſchriften werwiefen, wornach fie die Aenderung der Biere 
preife 3 Tage vorher anzuzeigen haben. 

Freiſing, den 23. Dezember 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermayr . 








Bayern. München, 23. De. Se. Maj. der König 
ift geitern Abend «11 Uhr bier angekommen. 
— Münden, 23 Dez. Der neue Tarif für Tele 


gramme, welcher am 1 Januar künftigen Jahres auch in 


Mürttemberg und Bayern, alfo in ganz Deutichland zur 


Geltung kommt, hebt die bisherigen drei ZTarifftufen von 
5, 10 und 15 Sur. auf und führt eine Einheit für den 
Depeichentarif herbei, wie er bereit? in anderen Ländern, 
in England, Belgien, der Schweiz ꝛc., beftcht. Der neue 
Tarif empfiehlt fib durch feine einfache Anwendung, indem 
Jeder, ohne auf die bisherigen Zonen Rückſicht nehmen zu 
müffen, weiß, was er außer der rumdtare für jedes Wort 
und die ganze Depefche zu zahlen hat. Wenn biöher das 
einundzwanzigſte Wort bei Depeſchen der erften Zone fofort 
den Sag der höheren, alio 5 Sgr. Mehrausgabe, forderte, 
entjprechend auch für die beiden anderen Zonen der Tarif 
für ein Wort fich fteigerte, fo koſtet jegt jeded Wort über 
die Grundtare von 20 Pfennigen nur 5 Pfennige, wodurch 


es erleichtert wird, auch mehr Worte zu telegraphiren. Eine 
Unterfehrift wird nicht mehr gefordert, aber eine Beſcheinigung 
über die abgefanbte Depejche ſoll beſonders honorirt werden. 
Es ift die Abficht, auch für Neifende auf dey Eifenbahn 
das Telegraphiren dadurch zu erleichtern, daß man die De: 
peiche mit Briefinarfen beleben und beim Anhalten auf 
einer Station dem am Poſtwagen bejchäftigten Beamten fie 
zur Abgabe an das Thelegrapgenamt koſtenfrei übergeben 


ann. 

— Die foeben erfchlenene Wehrorbnung für das König- 
reich Bayern zergliebert die „Wehrpflicht“ folgendermafjen: 
Die Wehrpflicht zerfällt in die Dienftpfliht und die Land: 
ſturmpflichi. Die Dienftpflicht ift die Pflicht zum Dienft 
im Heere oder in der Marine. Während der Dauer der 
Wehrpflicht ift jeder Deutiche zwölf Jahre bienftpflichtig. 
Die Pflicht zum Dienft im Heere wird eingeteilt in: a) 
active Dienftpflicht, b) Referve: Pflicht, zufammen Dienit: 
pflicht im ftehenden Heere, c) Landwehrpflicht, d) Erjaß: 
Nefervepflicht. Die Pflicht zum Dienft in der Marine 
wird eingeteilt: a) active Dienitpfliht, b) Marine: Res 
ferve» Pflicht, e) Seewehr - Pflicht. Ale nicht zum Dienft 
im Heere oder in der Marine eingezogenen Wehrpflichtigen 
find im Kriege landfturmpflichtig. 

— NRegendburg. Der Schaben, welchen ber hier 
fige Leberfabrifant Pauer durch den neuerlichen Brand feines 
Fabrif- und Wohngebäudes erlitten hat, ſoll fich in Folge 
geringer DVerficherung auf 5000 fl. belaufen und ingbes 
ei 400 Ballen fertigen Leders zu Grunde gegangen 
fein. 

Deutſchland. Bremen, 23. Dez. (Zur Kataftrophe in 
Bremerhaven.) Die Art und Weife, in welcher die „Mofel” 
dur Dynamit in die Luft gefprengt werben follte, iſt nicht 
neu. Schon 1873 erließ Admiral Pothuan, der franzöfifche 
Marineminifter, ein Circulair an bie Verficherungsagenten, 
in welchem er dieſe von einem Amerilaner warnte, welcher 
Heine Torpedos zum Zerftören und hoch verficherte Schiffe 
zu verkaufen ſuchte. Das Inftrument ſah wie ein Stüc 
Steinkohle aus, (6 Zoll lang und 3 Zoll breit) und konnte 
leicht in die Kohlenbehälter gelegt werden ohne dort Verdacht 
zu erregen. Im Ofen oder fonft erplobirte es. Ein ſolches 
Inſtrument wurbe der Birmingham „Poſt“ geſandt und 
am 13. Juni 1873 bejtätigte ver Conſul von Venezuela 
H. F. Hemming, die ganze Geſchichte und theilte mit, daß 
in Venezuela bie erften Proben gemacht werben follten. 
Dem Conſul tHeilte ein Herr, deſſen Name nicht genannt 
wurde, den Namen und vie Beſtimmung bed betreffenden 
Schiffes mit. Bei einem zweiten Befuch zeigte ber betreffende 
Herr, dem Conſul ein Schreiben eine? der engl. Regierungs⸗ 
bepartements, welches der Bosheit nachgeforicht hatte. 
Hemming war überzeugt, daß die Verfchwörung fehr weit 
verzweigt fei, und gab feinen Vermuthungen öffentlich Aus-⸗ 
druck und fein nicht genannter Gewährämann ſchrieb barauf 
der „Times“, er habe erfahren, daß verſchiedene Perjonen 
ſolche Erplofionginftrumente erhalten hatten ; er habe ferner 
den betreffenden Gonfulanten und Geſandiſchaften Mittheilungen 
gemacht und auch die Polizei jei von Allem in Kenntniß 
gejegt worden. Ein zweites Juftrument heißt die „Ratte“, 
durch welches in dad Schiff im Laufe einiger Tage" ein Loch 
gebohrt wird, ein drittes ift beſtimmt, eiferne Schiffe zu zer- 
fören u. f. w. Der Herr bebauerte fpäter, daß er bie 
Sade publicirt Habe, da dadurch die Nachforſchungen des 
Detectived erfolglos gemacht werden könnten. 

Die Leiche des Thomas (AUlerander) ift am 17. Vor— 
mittagd im. Bremenhavener Krankenhauſe ſecirt worden, 
es ergab die Section eine Fraction der Hirnſchale und daß 
eine Verlegung des Gehirn ftatigefunven habe. Die Kugel 
wurde dicht in ber Nähe der vechten Augenhöhle — 


AUuslaub 


Frankreich. Paris, 21. Dezemb. Wie man aus Bor- 
deaux telegraphirt, tft geftern Abends um 10 Uhr in ben 
Sironde- Mündungen unweit Pauillac, bad ber transat⸗ 








lantiſchen Geſellſchaft gehörige Paketboot „Rouifiane” an 
dad den Mefjagerien gehörige Paketboot „Gironde” ange- 
rannt, Die „Louifiane” wurde durch den Zufammenftoß 
in den Grund gebohrt, während ver „Gironde“ nur ihr 
Vordertheil zertrümmert wurde. Die „Louifiane” welche 
den Dienft zwifchen Franfreih und den Antillen verfieht, 
überbrachte eben die Poſt von den Antillen und jegelte ftrom= 
aufwärtd; die „Gironde* war Tags zuvor von Borbeaur 
nah Brafilien und La Plata abgegangen. Die trangat: 
lantiſche Geſellſchaft fällt aus einer Noth im die andere. 
Kaum hatte fie die Genugthuung, daß die einen Augens 
blick verloren geglaubte „Amerique” glüclih, wenn auf 
mit ſchwerer Havarie, von einem fremden Dampfer nad 
Havre gejchleppt worden iſt, wenn anders bie betreffende 
Meldung fich beftätigt Hat, fo verliert fie auch ſchon an 
bes Süpweftfüfte einen anderen ihrer Dampfer. Nähere 
Berichte fehlen noch; namentlich wird nicht gejagt ob auch 
Menichenleben bei dem Unglüc zu beklagen find. 

England. London, 14. Dez. Zur felben Zeit, ja am 
felben Tage, wo der Dampfer „Deutfchland“ auf ben 
Knoder Sandbänfen an ber Fentiihen Küfte fcheiterte, und 
mehr ald 50 Menſchen aus Mangel an vedhtzeitiger Hilfe 
an den Maften, Sparren und Tauen bes geftrandeten 
Schiffes erfroren, fanden im Norden Englands 4 gräßliche 
Gruben: Erplofionen ftatt, in den Kohlenminen von Trede— 
gar, von Barndley, von lan in Glamorganfhire und von 
Wigan, durch welche 21, 135, 12 und 7 Menicenleben 
geopfert wurden. In allen biefen Fällen erkannte die 
Todtenfhau Jury auf „zufälligen Tod“, während e3 nur 
zu wahrſcheinlich ift, daß bei jeder Kataftrophe die von ben 
abnormen Witterungd: Verhältnifjen entfefjelten Gafe durch 
eine verbütbare Unvorfichtigkeit in Brand geriethen. Das 
Geheimnig ruht bei den verftümmelten Leichen im ben 
Gräbern. 

— London, 18. Dez. AS verfchollen, d. h. mit 
Mann und Maus untergegangen, gilt das nagelneue eiferne 
Klipperſchiff „Culze an Canle“, welches am 25. Mai d. J. 
von Liverpool nad Melbourne abfegelte und feinen Beftim- 
mungsort noch nicht erreicht hat. An Bord dieſes Schiffes 
befanden fi außer einer Mannfcaft von 50 Perfonen 
etwa 100 englifche Auswanderer, 


Dienftesnachrichten. 
Die Re und — ar ach, vr? Res - 
zu Ah, BA. Brud, — zu N abın, & München — 
Oberſöchering, BA., Weilheim —— je 450 fl. 


Bolks- und Fandwirthfdaft, Indufrie und Handel. 

Nürnberg, 21. De. (Hopfenmarktberidt.) 
Seit unferem Bericht vom 16. ds. waren bie Umfäge ziem: 
lich belangreih und mögen ca. 900—1000 Ballen von ben 
Lagern genommen worden fein. Die Preife erfuhren jedoch 
in feiner Weiſe eine Veränderung und bie Tendenz des Ge 
ſchaͤftes iſt fortwährend gebrüct zu nennen. Zum heutigen 
Markt, kam die unerwartet nahmhafte Zufuhr von 700 
Säden Marktwaare, welche durchaus Feine günftige Auf: 
nahme fanden und nur theilweife zu vorigen Preiſen ge 
nommen wurben. — Die heutigen Umjäge beziffern Und 
annähernd auf 300 Ballen diverſer Sorten. — Prima 
Hopfen find ftet3 in guter Frage, jedoch fpärlich vorhanden. 
— ruhig. Preiſe gedrückt. 


Die Sängerin. 
Robelle von Rudolph Scipio. 
(Fortfegung.) 

Er hörte mir mit großer Aufmerkſamkeit zu, rieb fi 
dabei mit dem unverkenbaren Ausbrude bed Behagens 
die Hände und unterbrach mich nur bißweilen, mir mit 
freundlichem Lächeln zunidend, mit bem Ausrufe „prächtig, 
herrlich, vortrefflich,“ obgleich ich eigentlich nicht begreifen 
konnte, was an meiner doch wahrhaftig eher traurigen 
Geſchichte Prächtiged und Vortreffliches fein follte. 








Unterhaltungsblatt. 


Deiblatt zum Freifinger OARROHE 
Ar. 32. 1875. — Sonntag, den 26. Dezember. _ Bweiter Jahrgang. 


Weihnadten. 


Heil’ge Nacht, auf Engelihwingen Selbft die Hütt’ erfreut der Segen, Mit der Fülle füher Lieder, 

Naht du leiſe dich der Welt, Und der Kindlein froher Dant Mit dem Glanz um Thal und Höh’n 
Und die Gloden hör? ic; Klingen, Jauchzt dem Himmelskind entgegen, Heil’ge Nacht, jo kehrſt du wieder, 
Und die Fenfter find erhellt. Und ihr Stammeln wird Gejang, Wie die Welt dich einft geſehn! 


















































& der Brandflifter. | „Man wird Dich night prügeln, mein Sohn, wenn Du 

Eine Erzählung nad) Thatſachen von I. M. | auch nichts geftehft, aber man wird Dir den Prozeß machen 

(Fortfegung.) und da bie Vorlagen gegen Dich zeugen, wird man Did) 

P verurteilen und in das Zuchthaus fperren. Du wirft 

„Mein Sohn“, bemerkte ber Schoͤppe, ein alter mild» | yiefe Jahre darin büßen mäffen, und wenn Du endlich 

geftnnter Mann, beherzige bei beinen Antworten ja, daß | dieder frei ommft, fo wirft Du unchrüch fein, ein Aus 

Trog und Leugnen unter deinen Verpältnißen den birecten geftoßener, vor dem bie Rechtſchaffenen den Rücken wenden 

Weg zum Zuchthauſe bilden. Uud nun mein Sohn, antworte, | und defjen Namen man zum Schreden ungezogener Kinder 

was thateft Du um Mitternacht im Dorfe und wer war benußt. Bedenke, mein Sohn, was Du thuft und wie 

Dein Genoſſe, den der Nachtwächter vor Dir in den Schloß- elend Du Di und Deinen armen rechtſchaffenen Vater 

garten flüchten jah ?* machft, wenn Du auf Deinem Trotz beharrſt. Man wird 
Der Schöppe ftellte feine Fragen ruhig, mit väterfiger | Dich als Brandftifter verurtheilen müſſen.“ 

Milde ohne den weinenden Jüngling, ber wahrlich nicht wie 


h Fritz hatte den eindringlichen Worten des felbft beweg- 
Er ausſah, durch Heftiglkeit umd Strenge zu | gen alten Mannes aufmerkfam gelaufcht; feine eigene Be: 
erſchrecken. 


— wegung ſtieg und feine Thränen floſſen heftiger — aber 
Brig empfand bad ‘auch und feine Tpränen flogen Heißer | yor der Höhe der Gefahren, mit welchen er bedroht wurde, 
über die bleihen Wangen und feine von Weinen verbüjter- 


ken. BI pr ioteten fig mit ein befepreitie fchtenen auch fein Muth und feine Treue zu wachen. Ents 
en blauen Augen richteten fih m em unbejchreiblichen f üttelte er den Ko: d bob ben ihräi w 
Ausdruck von Jammer und Verzweiflung auf den alten —— x d geeyf NER DON den hhrauenſaacren 


Blick empor: 

Mann. Endlich antwortete er trauervoll: „Nein“ fagte er beſtimmt, „und mag baB .Mergfie 

„Ich darf es ja micht fagen, Herr Schöppe, ich darf & | daraus entftehen, ich Halte meinen Schwur, wenn ber, wel: 
ja nicht! Mich bindet ein Heilige Verſprechen, dad ih nicht | er es allein vermag, mid) deſſelben nicht entbindet. Ihr 
brechen barf. O, Gott im Himmel, nein, id bin fein Ver | pzunt mich unehrlich nennen, aber nicht unehrlich machen, 
brecher ich habe nichts boͤſes gethan, — o glauben Sie und Ihr ſollt es nicht vermögen. Verzeiht mir, Herr 
mir doch, ich fchwöre es bei. Allem, was da heilig iſt, ich Schöppe, es ift nicht Troß, nicht böfer Wille, daß ich Euch 
habe die That nicht begangen, deren bloßen Andenken mid fo antworten muß, ich geftehe nichts. 
ja mit Entſetzen erfüllt.“ 


„So rede, mein Sohn, rede, was thateft Du um Mitter⸗ „Es ift gut,” erwiderte ber Schöppe nun au kurz 
nacht außer Haufe und Deine Unſchuld wird fi wohl er und verfimmi, „bab Verhor ft beendigt — Korn, (führt 
weifen faffen. Wer:war der Undere, weher. in- ben ‚Gar: ben Angeflagten in das Gefängnig zurüc und verwahrt 

N ‚ u 
en entlam ?“ frug der Schöppe dringend, der von Anfang {on wohl, R 5 
an nicht an die Schuld des ihm mwohlbefannten Burſchen, Dad war ein angenesmer Auftrag für ben Nachtwaͤqh 
fonbern am irgend ein Zufammentreffen von Zufällen | fr und er nahm ben gefeffelten Burſchen mit maxtialifchem 
geglaubt hatte. a Anftand beim Kragen. Frig warf einen Tegten halb um 

Aber Frig gab feine Antwort auf feine Fragen. Mer | Verzeifung flehenden, Halb hitfeſuchenden Blick auf ben 
zweifelnd ſchlug er bie Hände vor das Geficht und ſchluchzte nur. Shöppen, doch diefer hatte ſich bereit abgewandt und 

„I darf nicht — id) fann nichts fagen! Und wenn | würdigte den Gefangenen feines Blickes mehr. 
fie mich zu Tode prügelten, ich mAißte ſchweigen: ich hab's Von der gefammten Dorfjugend mit unzähligem Spott 
geihworen . . .* und Hohn und mit Verwüufhungen begleitet, mußte er, 


[in 


gefeffelt wie ein wildes Thier, ben langen Weg bis in bad 
Dorfgefängniß zurüclegen. 

Die Schöppen und die andern Männer verließen gleich 
nad ihm den Schulzen, welcher ihre Grüße kalt und acht⸗ 
103 erwiderte. 

Als er fih allein fah, fprang er auf und preßte bie 
Hände auf die Bruft. Schwered Seufzen ftleg aus ihr 
empor und fchien ihn erſticken zu wollen. Haſtig eilte er 
an das Fenſter, öffnete ed und athmete in vollen Zügen 
die frifhe Luft... . 

So ftand er lange unbeweglih und ſchwere Gedanken 
fammelten immer dichtere Wolfen auf feiner Stirne, 

So heftig wie in der Nacht, ald er feine Tochter an 
Martin’d Arme im Dorfe gefunden uud fehr naturgemäß 
ein heimlich umherwandelndes Liebeöpaar in den Beiden 
vermuthet hatte, war der Schulze noch niemals gegen Ma— 
ria geweſen und dieſe hatte num felber die Schreden einer 
Behandlung empfinden müffen, wie fie leider fo oft hatte 
Andern zu Theil werden ſehen. 1 

Um den jähzornigen Mann nicht noch mehr zu reizen, 
deſſen Bauernſtolz feinen Widerfpruh von Untergebenen 
bufpete, hatte Marta Martin bedeutet, daß er gehen folle, 
wie ihr Vater es befahl, und Martin war gehorfam ger 
weſen. Mit ihm allein hoffte Maria ihre Gewalt über den 
Vater leichter wieder zu gewinnen und ihm durch verrtünfs 
tige Rede aufllären zu können, ollein fie hatte fich getäuſcht. 
Der Schulze jhnitt im blinden Zorne jeden ihrer Ver- 
theibigungöverfuche mit einemfo herrifchen: „Schmweigel” ab, 
baß fie endlich verftummte und ftill neben ihm herging. 
Auch der Schulze fagte Fein Wort mehr, er fchritt haftig 
vorwärtd, Maria immer feft bei der Hand haltend, und 
fo führte er fie in ihre Stube, ftich fie unjanft hinein und 
verſchloß die Thüre Hinter ihr. 

Maria ſank weinend auf ihr Bett und verbrachte die 
Naht in Thränen. Die rohe Behandlung des Vaters 
hatle vorläufig jedes andere Gefühl im ihr erftidt, dad Be— 
woußtfein ihrer Unſchuld ließ den Stachel nur empfindlicher 
ericheinen, und ed war Morgen geworden, ald fie emplich 
ein wenig ruhiger wurde und zum Nachdenken gelangte. 

Ste erhob fih endlih und trat an das Fenſter. Ihre 
Leute waren bereit3 von der Brandftätte zurüͤckgekehrt und 
verrichteten ftil und mit mürriſchen Gefichtern die ges 
wohnten Arbeiten. 

Auch ihren Vater fah fie über den Hof gehen und ſchau⸗ 
berte vor feinem verftörten Ausſehen. Sie hielt dasſelbe 
für eine Folge,der Aufregung über ihr nächtliche Abenteuer 
und beflagte es, die Urfache feines Mißvergnügens zu fein, 
während fie ihm doch auch zürnte, daß er ihre Vertheidigung 
nicht hatte hören wollen, die jedes Mißverſtaͤndniß hätte zer⸗ 
ftreuen müfen. Auch dem Junker zümmte fie, daß er fie 
jo keck und rückſichtoͤlos gegen fie benommen hatte, und 
nahm fi) vor, ihn daß beim nächiten Wiederſehen entgelten 
zu laſſen. Am längften weilten ihre Gedanken bei Martin, 
für welchen fie von Anfang an lebhafte Sympathie empfunden 
hatte. Diefe Nacht Hatte in ihr diefelbe genährt und fie in 
leidenfchaftliche Liebe verwandelt. 

Martiır war ihr Schußgeift geweſen, als fie vor ben 
Junker entflohen war, fein Arm hatte fie feſt umfangen, 
als fie Schutz jugend zu ihm Fam, und am feinem hoch⸗ 


* 





klopfenden Herzen hatte ſie geruht. Dieſer Augenblick war 
entſcheidend für fie geworden. Sie halte an feiner Brufi 
gerußt und war fich bewußt worden, daß fie ihn lichte, war 
ſich bewußt geworben, dag fie wieder geliebt wurde. Der 
Freiſchulze Hätte nicht# weniger Erfprießliches in diefem Augen: 
blicke thun können, als dag er Martin übel behandelte. Denn 
jedes feiner böfen Worte fiel in Maria’3 Herz, wie ein 
glühenver Tropfen und mährte gleich träufelndem Del die 
Flamme ihrer Liebe zu dem, welcher ja um ihreimwillen Lit. 

Sie bemerkte Martin nicht bei feiner gewöhnlichen Br+ 
ſchãäftigung, er war aljo gegangen, wie ihr Vater es gewollt 
hatte und fie war damit zufrieden. Es würde ihren Gtolz 
gefränft haben, wenn er nachdem, was gejchehen war, noch 
ein Wort zur Bitte oder Verftändigung verſchwendet hätte, 
aber ihre Liebe folgte ihm nach, und fie fühlte es, daß auch 
er nicht ruhen würde, bis er ein Wiederſehen ermöglicht 
hätte, 

Endlich ſah fie auch den Burfcen kommen, welcher 
Martind Koffer abholen ſollte. Sie ſah, wie Käthe ihm 
denfelben auf den Karren laden half und hätte viel darum 
gegeben, am bed Mädchens Stelle zu fein und Grüße an 
den Geliebten auftragen zu können... Aber bie ver- 
ſchloſſene Thüre vermehrte ihr den Ausgang . . . Sie war 
noch immer Gefangene und fein Menſch ſchien an fie zu 
denken. Das reiste fie endlich und beftärkte ihren Trotz. 
War dad nicht wiederum eine tyranniſche, eine ummirdige 
Behandlung, daß man fie einfperrte wie ein ungezogenes 
Kind? — Je mehr fie überlegie, um fo fefter wurde fie in 
dem Entſchluſſe, ſich nicht nachgiebig zu zeigen und ihre 
Lippen verzogen fi zum trogigen Aufwerfen als fie endlich 
dom Feuſter hinmegtrat. Sie war bed Hinausſehens über: 
vrüffig, und um fi zu zerftreuen, nahm fie ein Bud 
und laß. 

Als der Schulze endlich gegen Mittag zu ihr Fam, 
fand er ſie noch immer volllomnen ruhig beim a und 
ſchien darüber verwundert, 

„Du kaunſt nun hinunterfommen, verläßt aber das 
Haus nicht eher wieder, biß ich es erlaube,“ fagte er barſch. 

Marie erhob ſich langſam und eine feine Röthe ftieg 
auf ihren heute etwas bleichen Wangen auf. Dieje Anrede 
des DVaterd war nicht geeignet ihren Trotz zu brechen um 
fie waffuete fd, ihm gebührend zu begegnen. 

„Aber Vater,” fagte fie gereizt, „Du bift wirklich im 
Irrthum.“ 

„Schweigel Ich will nichts mehr hören. Schweige, ſage 
ich Dir!* 

„Nun wohl, ich ſchweige!“ ſagte Marie mit ruhigem 
Stolze, „ich ſchweige und räume ber Tyrannei bad Feld, 
welche Du jegt auch auf Deine Tochter zu erſtrecken beliebt; 
aber das Denken kannſt Du mir nicht erwehren. Meine 
Gedanken find frei und werden beginnen, was ihnen 
beliebt.” 

Und ohne fich weiter um ihren Vater zu bekümmern, 
verließ fie dad Zimmer und eilte die Stegen hinunier. 
Sie war durch die frühere Liebe bed Vaters fo verwöhnt, 
daß dieſe Behandlung ihr Blut wild zur Empörung trieb. 
Der Schulze blickte ihr mit weltaufgerifjenen Augen nad 
— er hatte im Augenblick fein Wort ber Ermiderung 
gefunden. Es war al3 ob ein heftiger Krampf fein Herz 


erfaffe und zufammenfchnüren wolle, und hätte er dem 
Impulſe des Augenblickes nachgegeben, fo würde er dad 
einzige Wefen, welches Sein war und welches er liebte, 
zurücgerufen und zu ihm gefagt haben: Ich will Dein 
Süd, will nichts ald Dich glüctich feben, führe ihm mir 
als Sohn zu, den Du liebſt, damit ih Euch fennel..., 

Aber der Bauernftolz, der ftarre Trog feines felbftiichen 
Eharakterd hielt diefem Impulſe des Gefühls fiegreich die 
Waage, der Blick des Auges wurde wieder zum Blige, die 
Wolken auf der Stirn verfinfterten fich wieder und zornig 
murmelte er: ' 

„Und das fagt fie mir! Schlange, die ib an meinem 
Herzen verzog, nun warte, ich will Dir die giftige Zunge 
ausreißen. Und wenn ich fie und mid darüber zur Grube 
fahren ehe, fo fol fie doc dieſes Menſchen Weib nicht 
werden, Jetzt nun gar nicht! Der alte Baron wird 
fterben, er muß endlich auch fterben, haha, ob der Junker 
ihn wohl fragen wird, wenn er todt ift, wen er heirathen 
ſoll 2“ 

(Foetjegung folzt.) 





Eolonie von Sperlingen. 

In Ausfiralien, wohin betannilich aͤhul ch wie nad 
Amerika Jahr für Jahr mancher auswande:t, um dort fein 
Glüͤck zu fuchen und häufiz nur um fo mehr ın die Paiſche 
zu geraten, gibt 18 vieles Gerhier, klei es und großes, 
welched bei und nicht vorfommt. Unter diejem auftralifchen 
Gethier giet es verſchiedene auißerſt gefaͤhrliche, fo daß ihnen 
ſchon manches Menſchenleben verfallen ift. 

Das Heine Gethier aber, die Inſekien u. dgl., find in 
Auftralien an den meilten Orten fo maſſenhaft, daß fie den 
armen Anfieblern durch fortwährendes Pernigen oder durch 
Plagen der Haußthiere, oder auch durch Beſchädigung der 
Feld- und Gartenfrüchte läftig werden. 

Bei der Stadt Dallerad, eıner Stadt von 25,000 Ein: 
wohnern und durch Eifenbahnen mit audern Haupiplätzen 


verbunden, findet fich befonder3 guter Boden und haben ſich 


deßhalb dort viele thätige Landwirthe niedergelafien. Dieſe 
Landwirthe kannten aus ihrem europälfchen Heimathlande 
her jehr wohl ‚bie großen Dienite, welde das Sperling® 
Volk zur Vertilgung der vielen läftigen und ſchädlichen Ju⸗ 
fetten leiftet, Da es num eben von legteren dort viel zu 


viel gibt, Sperlinge aber nie bort gewefen find, fo machten” 


einzelne Anſiedler den Verſuch, einzelne Sperlinge aus 
Europa mit®herüberbringen zu laſſen. Da hierbei aber jes 
desmal nur ein paar Thierchen folder Art eingeführt wurden, 
fo kamen diefelben im dem weiten Rande und unter den 
vielen natÄrlichen Feunden nicht auf. Man wußte indefjen 
unter dem Anfieblern den großen Werth der Sperlinge zur 
Vertilgung von Inſekten zu gut zw fhägen-und war auch 
praltiſch genug, einzufehen, dad bie Wiederholung nur Heiner 
Verſuche nicht recht zum Ziele führen würde. Man bildete 
deßhalb eine Geſellſchaft zur Einführung yon Sperlingen 
und beiheiligten ſich faft ausnahmslos ſämmtliche dortige 
Anſiedler daran. Nun lieg man auf gemeinfchaftliche 
Koften ‚eine ganz bedeutende Anzahl von Sperlingen leben: 
dig aus Europa dort Hinjchaffen, wo man dieſe munteren 
Vögel frei fliegen ließ. Der Sperling iſt ein Vogel, der 
fich ziemlich überall heimisch zu machen weiß. So: find 


denn auch bie europäifchen Sperlinge in ber Gegend von 
Dallerad bald ganz zu Haufe geweſen, haben fleißig ger 
niftet und hüpfen nun zufammen mit ihrer bort gebornen 
Nachkommenſchaft in großen und Meinen Schwärmen munter 
umher Die Anfiebler Haben ihre große Freude daran und 


ſchwoͤren, daß die Sperlinge in Auftralien ganz ebenfo, 


wie in Europa gar nützliche Kameraden feien, die ben 
ſchädlichen Juſekten dort ganz merfbar engere Schranken 
fegen. 





Eine geftohlene Rub. 

Man erzäplt folgenden intereffanten Diebftahl, der ſich 
in einem Dorfe unweit Ratibor begeben hat: „Zwei 
Männer drangen in einen Stall und entführten daraus 
eine fette Kuh. Diefe mochte wohl ahnen, daß fie von den 
Beiden nicht? Gutes zu erwarten habe, und fegte fich wader 
zu Wehre. Nach langem Ringen waren fie mit ihr trog 
der Außerliben Anftrengungen auf den nahen Fahrweg 
gelangt ! — jegt Fonnten fie nicht weiter, Was war zu 
tun? Sie geriethen auf die originelle Idee, den Eigen- 
thümer der Kuh ſelbſt als Mittel zu ihrem Diebjtahle zu 
benugen. Es war finftere Nacht, und da im der Nacht 
alle Kühe ſchwarz find, fo werde — argumentiren fie — 
er feine Kuh nicht erkennen, und fie werde feiner Leitung 
folgen. Gedacht — geihan! Einer trat an's Fenfter, klopfte 
daran und bat ben endlich erwachten Haußbefiker, er möge 
ihm helfen, eine am Markt gekaufte ftörrige Kuh zu führen 
mit dem Trinfgelve werde er zufrieden fein. Diejer, Hoche 
erfreut, eine Gelegenheit zn finden, wo er fi etwas ver⸗ 
dienen fönne, kleidete fih an und führte in der That eine 
geraume Strecke weit die Kuh, welche run ganz ruhig ihrem 
Führer folgte. — Eudlich als fe weit genug zu fein glaub: 
ten, gaben fie ihm einige Silbergrofchen, und er fehrte ver⸗ 
gnügt nad) Haufe zurüd. — Dafelbft angelangt, fiel es 
ihm ein, nach feiner Kuh zu !fehen, und ſiehe da — ber 
Stall war leer! Er kam zur Einficht, daß er ſelbſt feine 
Kuh ftehlen geholfen hatte, — aber es war zu fpätz feine 
Verfolgung der Diebe war fructlor. Tiefbetrübt mußte 
ec umkehren, feinen Unftern verwünfgend. Einige Stunden 
vergingen und ber Schlaf ſchloß wieder die thränenbefeuchtefte 
Augen. Plöglih weckt ihn ein lautes Gebrülle, das vom 
Stalle herüberfgallt. Er fteht eilends auf, fliegt zum 
Stalle und erblidt zu feinem größten Erftaunen vor ber 
Stalipür eine Kuh, die den Kopf in einen Mantel gehüllt 
hatte, Er nimmt ihr den liebjamen Schleier, an bem fie 
bin und her zerrt, herunter und erkennt — feine Kuh 
welche vor Ermüdung kaum noch zu keuchen vermochte! 
Er yrüft den Mantel und findet darin in einer Taſche 
zwanzig Thaler, allerdings ein artiged Trinkgeld für ben 
außgeftandenen Schredien ! 





Ge meiunügiges. 

(Frifches und. altgebadenes Brob). Uns 
zweifelhaft ift dad Brod nicht allein das allgemeine Nah: 
tungsmittel, fondern es bildet auch gleichſam die Grund: 
lage aller übrigen Speifen, welche der Arme wie der Reiche 
genießt. ft ed nun dadurch auch zum täglichen Nahrungs- 
mittel geeignet nnd gleichfam [vorherbeftimmt, fo mangelt 
ihm Hingegen eine andere Eigenfchaft, melde das tägliche, 


Nahrungsmittel durchaus befigen fol, nämlich die Leichte 
verbaufichkeit. Brod, namentlich Schwarzbrob, ift ſchwerer 
verdaulich, als Fleiſch, Eier und mande Gemüfe, feine 
Verbaulichkeit wird aber dadurch gefördert, dak wir zum 
Brode melft Fette genießen, wie Butter, Schmalz, fette 
Fleiſch ıc., Auf der andern Seite wird bie Verbaulichkeit 
des Brodes dadurch bedeutend erſchwert, daß fehr häufig 
ganz friſches Brod genoſſen wird. Viele Menſchen ziehen 
den Geſchmack des friſchen Brodes dem des altbackenen dor, 
aber gerade, weil es ſchwerer zu verbauen iſt, ſollte friſches 
Brod nie gegeſſen werben. Das altbackene Brod wird 
durch das Kauen zerkleinert und mit Mundſpeichel ver⸗ 
miſcht; es gelangt dann in den Magen und ber zerſttzende 
Magenfaft vermag es leicht zu durchdringen, aufzulöfen 
und zu verbanen. Anders ift es mit bem frifchgebadtenen 
Brode. Es wird durch das Kauen nicht zermalmt 
und zerkleinert, fonbern zu zähen feiten Klumpen zufammen« 
geballt, diefe werden mit Murdfpeichel überzogen, ſchlüpfrig, 
und gelangen ſcheinbar fehr leicht durch die Speiferöhre in 
den Magen. Der Magenfaft vermag nun aber bieje zu— 
fammengeballten zähen Klumpen nicht zu durchdringen und 
zu erfegen, er muß fie von außen gleichfam zernagen. Der 
Verdauungsprozeß wird baburch bedeutend erfchwert und 
verlangfamt, die ſchwer löslichen Brodmaſſen bleiben Lange 
Zeit im Magen Tiegen und verurſachen natürlicher Weife 
einen nachtheiligen Reiz. Die Folgen des Genufjed von 
friſch gebackenem Brobe find Magendrüden, Bellemmungen, 
Appetitfofigkeit. Durch den krankhaften Reiz bed Magens 
wird fobann ber Blutumlauf gehemmt, es treten Con: 
geitionen nach dem Kopfe, Kopfichmerzen, Schlaganfälle und 
Hirnreizung, Krämpfe und ſelbſt Delirium und Hirn: 
entzündungen, fowie langwierige Magenbeichwerden und 
Krankpeiten ein. In ‚vielen Fällen ift burd den Genuß 
von friſchem Brode ſchon der Tod erfulgt. Dieß Alles 
gilt von Schwarzbrod mehr wie von Weißbrod, weil jenes 
ſchon an und für ſich ſchwerer zu verdauen iſt und ſein 
größerer Klebergehalt das Zuſammenballen des Brodes 
begünſtigt und feine Zähigfeit erhöht. Solche Brobflunpen 
erhalten im Magen die Dicptigkeit und Feftigfeit der Seife, 
ber fie jehr ähnlich find. — Noch mehr wie vom Brode 
gilt dies Alles vom Kuchen. Der Kuchen ift ſchon an 
und für fih durch feinen reichen Fett- und Zucergehalt 
ſchwer zu verbauen, frifcher, und warmer Kuchen wird faft 
zu Gift, und doch gibt es fo viele Menſchen, welche Teichte 
ſinnig genug find, den Kuchen friſch zu efjen, und viele 
Mütter, welche unwiſſend oder gewiſſenlos genug find, 
ihren Kindern felbft warmen Kuchen zu geben. Es hegen 
ja namentlich viele Frauen den unheilvollen Glauben, daß 
der Kuchen gefund und Teicht zu verbauen fel, weil er 
ſchmackhafter ift. 





Allerlei 


(Die Befferung) „Nun, Frau Miliwurm, hat Sie 
an Ihrem Mann keine Veränderung bemerft? Ich hab’ ihm 
Sonntag vet in's Gewiffen geredet.“ „Ja Herr Pfarrer, 
feit der Zeit hat er jeine Höfe Gewohnheit geändert. Er 
kommt jetzt, Matt Nachts 12 Uhr betrunken, ſchon um 9 Uhr 
bejoffen heim.” 


(Ped.) Der Theaterdirecior Nemüller in Dredber 
fplelte 20 Jahre lang in der fächfiichen Staatslotterie bir 
Nummer 144, weil ihm biejelbe wieverholt im Traum er- 
ſchienen war. Vor der legten Ziehung wählte er, des langen 
vergeblichen Wartend müde, eine andere Nummer und fogleid; 
kam No. 144 mit einem Gewinn von 200,000 Mark heraus. 


(Thränen.) Die Frau eines Apotheker verjuchte bei 
einem ehelichen Streit ihren Gatten durch Tränen zu rühren. 
„Ach,“ fagte er, „höre auf zu weinen, Thränen find zu 
Nichts zu gebrauchen. Ich Habe fie chemiſch unterjußt, 
Sie beftehen aus einer Idee von phosphorfaurem Kalk und 
etwas Sodachlorid; bad Meifte aber ift unnützes Waſſer.“ 


Schuſter junge (die Scherben eines Bierfrugs be: 
trachtend, welchen er auf das Pflafter Hat fallen Lafjen): 
„DES wär’ g'ſcheh'n, wenn i nur a ſchon d'Prügel hätt!" 


Borfiht). Richter: „Ihr traut dem Mann alfo ben 
Diebſtahl wirklich zu ?* Zeuge: „Bitte um Verzeihung, Herr 
Richter. Ich fagte nicht dad ber Mann ftiehlt, aber wenn 
ih ein filberner Löffel wäre, jo würde ich wünfchen, daß 
ih in einer verfchloffenen Schublade läge, wenn er in’ 
Zimmer tritt.“ 





Silben-Räthfel. 
1.0; 


Hoc geboren 
Sahſt Du einftens mich. auf hundert Meilen 
Die Lande eines freien Volks durcheilen, 
Doch verloren 
Iſt die Freiheit, und des Volkes Grimmen 
Sah ich in feiner Hauptſtadt jüngft noch glimmen, 
3. 
Wo ebler Fortſchritt Widerftand 
Durch Dünkel und durh Dummheit fand, 
Sprit Du von mir; in Wirklichkeit 
Gehör’ ich der vergang’nen Zeit. 
1:23; 
Wo die beiden erjten eilen, 
Siehjt Du mich als Krankheit weilen, 
Die Dritte bring’ ich ohne Pflege 
Und mißgeftaltet nur, zuwege. 





Charade. 
Die Erſte hat ſo Mancher ſchon 
Im Kampf und Streit erhalten; 
Die Zweite ſiehſt du Häufig wohl 
In vielerlei Geftalten. 
Wer fi) als ZTölpel nicht verrät r 
In Worten oder Mienen, 
Wird, wie ich glaube, wohl nicht Teicht 
Im Ganzen Andern dienen. 





Aufldfung der Räthſel in Nr. 51. 
Die Mutter: Seligfeit. die Tochter: Armjeligkeit, Holpfeligelt, 
Leutfeligkeit, Redſeligkeit, Saumfeligkeit, Trübfeligkeit. 


Rebattion, Drug und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


na," begann er mit Pathos, als ich geenbigt und 
nachdem er ſich die Hohen fteifen Vatermörder noch höher 
aus der Gravatte Hervorgezogen hatte; Alles mußte fo 
kommen; Sie find von der Natur zum Tragöden gejchaffen ; 
Sie werden Großes leiften, wenn Sie meinen Winken 
folgen. Glauben Sie mir, ich Eenne dad. Nachkomme 
eined alten Geſchlechts, jung, leidenſchaftlich, von guter 
Erziehung, dur die Schule des Schickſals gebildet und 
mit dem Stempel bed Genius auf der Stirne; Gie 
müfjen reuffiren.” 

„Ih muß hier bemerken,” unterbrach Haller lächelnd 
feine Erzählung, „daß ich im meiner Jugend durch ben 
Sturz von einem Baume, deſſen Früchte für mich zu den 
vorbotenen gehörten, und bei deſſen Plünderung ich von 
meinem Vater überrafcht wurde, mir die Stirne verlegte 
und eine noch jest dort fichtbare Narbe davontrug, welche 
der gute Mann wahrfcheinlich irrihümlich für den Stempel 
des Genius gehalten haben mag, da ich außer dieſer nie 
ein berartiged Zeichen an mir entdeckt habe,“ 

„Was die angegebenen Verhältnifje betraf,” fuhr dann 
Haller fort, „fo beruhigte mich ber Direktor wegen meiner 
Befürchtungen.” 

„Ich nehme alles auf mich,” erwiberte er mit Gönner: 
miene. „Ich habe einflußreiche Bekanntſchaften, der Poli— 
zeifommifjariuß ift mein Freund, er befigt ein Freibillet 
und liebt Feine unnöthigen Chicane; Niemand wird fich 
bier um Sie fümmern und Sie können hier unter meinem 
Schutze in volltommener Ruhe ihren Geift in die erhabenne 
Schöpfungen der Dichter verfenken. Außerdem iſt Hinter 


der Bühne ein Gemach, in welchem wir unjere Garderobe | 


aufbewahren, dort fünnen Sie vorläufig wohnen. Sie er- 
fparen dadurch in der erften Zeit zugleich die Miethe und 
können dann leicht ohne Vorfhuß auskommen. Es ift das 
viel für Sie werth, denn Vorfchüffe find der Ruin bes 
Talents, glauben Sie mir, ich kenne das und ich gebe des⸗ 
halb nur Im Höchften Nothfalle Vorſchüſſe und auch dann 
nur ungern. Es gejchieht da durchaus nicht meinetwegen, 
denn für mich kann es fich ja völlig gleich bleiben, warn 
ich zahle, aber die frohe Erwartung der Gage ift e8, welche 
wefentlich mit dazu beiträgt, den Künftler im Kampfe bes 
Lebens zu begeiftern; ganz ander, als wenn er bereits 
Empfangenes abverbienen muß.” 

„Kommen Sie mit mir, ich werde Sie zu Ihrer Woh— 
nung begleiten und es Ihnen dort wohnlic machen helfen. 
Die Harnifche, Schwerter und Dolche, welde dort um Sie 
aufgeftappelt find, und die Sie ftetd bei Ihrem Studium 
umgeben, werben mit dazu beitragen, Sie in bie, begel- 
ferte Stimmung zu verfegen, deren Sie bebürfen.” 

„Mein lieber Haller” wandte er fih an den Kranken, 
welcher noch immer in feiner Theilnahmlofigkeit verharrte 
und in einem unruhigen Halbſchlummer lag; ich empfehle 
mich Ihnen beftens, ſchonen Sie ſich hübſch und feten Sie 
ohne Sorge, Sie werden würdig vertreten.” Hierauf 





Bekanntmachung 





nahm er die Rolle des Dihello und einen Dolch, welcher 
neben derjelden auf dem Tiſche lag, überreichte mir bie 
erftere und ließ den Dolch in eine Taſche feines zimmet« 
farbigen, langſchooßigen Ueberrocks gleiten, worauf er mit 
mir dad Haus verließ und feinen Arm mit ber beringten 
Hand vertraulich unter ben meinigen gejchoben, mich zu 
meiner zuünftigen Wohnung führte. R 

Ich kann nicht fagen, daß ich mir yon dem „Gemach“,. 
worin der Diretor feine Waffen und Coſtüme aufhob, eine 
beſonders glänzende Vorftellung gemacht hatte, mußte mir 
aber geftehen, daß ich beim Eintritt in dasſelbe dennoch, 
und zwar eben nicht beſonders angenehm überrajcht war. 
Das „Gemach“, in welchen ich mich unter Beihülfe der 
betreffenden dort aufgeftellten Röcke, Hofen, Stiefeln und 
Mordwerkzeuge jeder Art „in ben Geiſt ber Dichter ver— 
ſenken“ follte, war eine Rumpelkammer in ded Wortes 
verwegenfter Bedeutung und würde fich feiner Größe und 
fonftigen Eigenfchaften wegen bei Weiten beſſer zu einem 
Hundes oder Entenftall geeignet haben, ald zur Wohnung 
eined menjchlichen Weſens, uud ich mußte ben Muth des 
Heinen Direktors bewundern, mir ungeachtet meines aufge 
ftempelten- Genius ein derartige Loch, zu offeriren. Aber 
Noth lehrt beten, und die zarten Andeutungen von wegen 
ber Vorfchüffe waren auf jeden Fall deutlich genug ges, 
wefen, um. von jeder etwaigen Einſprache gegen die Anz 
nahme dieſes, wenn auch fchlechten, jo doch unentgeltlichen 
Quartierö abzuhalten. Zudem war ich ja in Ießter Zeit 
in biefer Hinficht auch eben nicht beſonders verwöhnt 
worden und mußte froh fein, auf dieſe Weife überhaupt 
nur wieder unter ein fchlgende® Dach zu kommen, dazu 
Konnte gewiß faunı ein Raum eriftiren, welcher mehr Sicher- 
heit gegen Entdeckung bot, als mein Entenftall, da ibm 
mit Ausnahme eines Heinen Licht: und Luftloched oben 
am ber Dede etwaige Fenfter gänzlich fehlten. 

Mit Rückſicht auf mein vollftändiges und zugleich uns 
verſchuldetes Abgebranntfein, für welches ja außerdem nur 
mein Genius, ber mich zu Allen veranlaßt Hatte, verant⸗ 
wortlich gemacht werben konnte, ließ ſich der Direktor 
ſchließlich doch. noch erweichen, mir, bevor er ſelbſt fich nach 
feiner Wohnung zum Mittageſſen begab, einen Vorſchuß 
von vorläufig 20 Neugrojchen zu gewähren, welche er 
gerabe noch bei fich hatte, und von welchen ich mir für 
einige Grofchen Brod, Wurft und Bier zur Gtillung 
meined nicht ganz uubebeutenden Hungers herbeifchaffte. 

Sp war ih nun Schaufpieler geworben und bamit 
vorläufig aus meiner Noth befreit. Ich ftubirte, probte 
und bebüblrte, und mit Hilfe der „Winke“ des Direktors 
mehr aber noch derer bed Souffleurs, ging ber Othello 
am nächften Sonntag mit Glanz über die Bühne und ich 
rückte allmählich als erfter Held und Liebhaber in alle 
Rollen Haller’3 ein, deſſen Zuftand mit jedem Tage trai⸗ 


riger wurde. 
(Fortjegung folgt.) 


Gaſthaus zum hirſchen. 


Während ber Feiertage ausge— 
(2339) 





Unterzeichneter erlaubt fich den verehrten Bewohnern Hiefiger Stadt, zeichnetes 


ſowie der Umgegend anzuzeigen, daß ſeine Mühle wieder in Gang geſetzt 


iſt und von jegt an 


Roggen⸗ wie enmedee 
Kauß oder Gelreideauskauſch 


2264 36) 


Spommerbier, 


wozu ergebenft einladet 


S. Werner. 


zu Haben find, Stets werde ich bemüht fein, durch gute Qualität fo wie | Ein junges Tanghäriged 2335 2a 


aͤußerſt billige Preife die vollfte Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer 
Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich 


Sebastian Wachinger. 


zu erlangen zu fuchen. 


Hündchen 


(Weibchen) Hat fich verlaufen. Um 
Rückgabe gegen Belohnung im Gaſt⸗ 
Haus zum grünen Hof wirb erfucht. 


Laubenbräu. 
Heute Samfag und morgen Sonntag 
EBDECH er 
mit Bockwürſteln, 


Sonntags auch mit Musik. 
Anftih 10 Uhr. 


Belcäftsanzeige & Empfehlung. 


Einer geehrten Einwohnerſchaft Freifingd und Umgebung erlaube ich 
mir ergebenft zur Anzeige zu bringen, daß ich von jegt an auch ein 


Mehl · Geſchäft 


im eigenen Haufe ausübe und alle Sorten Getreide in Mehl ümtauſche. 
Durd meine neu eingerichtete Mühle bin ich im Stande, die beite 
Qualität zu den billieften Breifen zu liefern und emipfehle mich unter 


Zufigerung reeller Bedienung 
Achtungsvollſt 
Joſef Hauch, 
Beſitzer der Veitsmüller'ſchen Kunſtmühle. 


Das techniſche Vureau 


von 


Heinrich Wachter, 
Civil-Ingenleur, 
Augsburg, Morimiliansfr. A. 7/], 

pe fih zur Anfertigung von Plänen und re a von 

Straßen- und Waflerbauten, Ent und Bewäfferungsanlagen, 
Woafjerleitungen, Ranalifi ung von Städten, Turbinen: und 
Waflerräderanlagen, complete Einrichtung von Getreide-, &äg: 
und Delmüblen, Tracirung von Bahnlinien, Situationsau 
nahmen jeder Art, Firirung von Nivellements und veren Aus- 


. 
. 








arbeitung zu den verfchiedenartigften — für Villen, Wohn⸗ 
ebäude, eparaturen an Wobu⸗ zo, Xofepb: Bahn... . 
— Siegel: und Kalköfen ſowie für Lagerbier⸗ und Eis: | neben en. 


und landwirtbfchaftliche 


eller nach bewährten Anlagen. 
Revifion von Roftenanfchlägen und Hebernahme von Ban: 
leitungen. (2317 36) 


Vertretung in Streitfachen, Ausarbeitung technifcher Gutachten und | 


Beratungen | über induftriele und gewerbliche Anlagen. 


Inventar - Verfleigerung. 


Alontag, den 27. Dezember 1875 





wird auf dem Leonhardhof in ne Gerichts München, Vor⸗ 


mittags 9 Uhr anfangend gegen ſofort baare Bezahlung nach: 
benannted Inventar verfteigert, als: 


5 Pferde, 1 Wägerl, 
10 Küpe, 4 Pflüge, 

1 Kalb, 3 Eggen, 
200 Schäffel Kartoffeln, 1 Bugmühfe, 


300 Gtr. Stroh, 
400 Gtr. Kieebeu, 
4 eifengeachdte Wägen, 
und fonft verfchiedene Baumannsfahrniſſe. 
Hiezu ladet freundlichft ein 


2 Schneibbänke, 
8 Pferdgefchirre, 
1 Odlfaß 


Der Gutsfäufer. 





@316 2) 


Morgen Sonntag’ 


reifinger 


Blechmuſik⸗ Septett 


beim Sticglbrãu. 


Reparaluren. 


Erſuche meine geehrten Kunden, 
alle von ſelben noch bei mir ie: 
findlichen Reparaturen vor Neujahr 
abzuholen, da ich fpäter eine Oarantie 
biefür nicht mehr übernehme. 

Sreifing, den 24. Dez. 1875. 


M. J. Kölbl. 


Eine gewanbte 


Kleidermaderin 


fucht Beſchäftigung in's Haus und 
ſichert bei geſhmackvoller Ausführung 
ſchnelle und billige Bedienung zu. 
' (231936) Domberg Nr. 686. 


Goursberidht 
vom 28. Dezember mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


(2331) 
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441°) Guldenpfandbriefe der Bayeriichen 

Vereinsbank taufchen wir unentgeltlich gegen 

Markpfandbriefe um. Wir machen darauf 

aufmerffam, daß jämmtliche Gulden und 

| Zhalernoten, welche per 1.9 uar verfallen 

| mit Ausnahme der een] en „ungiltig” 
! werben. 


Redaction, Drud und Berlag von $ P. Datterer in Freiling. 
Hiezu als Beilage: „Auterfaltungsd latt“ Ar. 52, 


Freilinger Bagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





MR. 295. 








Das „Brefinger Tagblatt" erißent Häglih mit Außnahme det Montage und It in Wciinp Dimkäähei 48 c. eubdre dur Die Pal baram BO Mc Sneat 
eine Blai 


Dienftag, 28. Dezember. 





1875. 








Inf werben 
et 1 fe. Mlmöcentlich wird ald Gratiäbeilage daS „Unterpaltungslatt* beigegeben 





die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum. mit 3 fr. berechnet. — Das ein; 
Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 


An die Gemeinde Verwaltungen des Amfẽbezirkes Freifing. 

Anlauf der Zufammenftellungen der jegt geltenden Beftimmungen über 

die Verpflichtung zum Kriegsdienfte und über das Erfatgeihäft von 
3. Zenetti betr. 

Die neue Wehrorenung und Heerordnung für das 
Königreich Bayern hat mit den weitern jeßt geltenden Be— 
ftimmungen nunmehr in Wirkffamkeit zu treten und beim 
bevorftehenden Erfaßgefcäft zur Anwendung zu founmen. 

Von Seite des k. Negierungsratd Jul. Zinetti iſt nach 
Minift.Erlaß vom 16. Dez. 1. J. eine betreffende Zus 
fammenftellung erſchlenen und nunmehr in der erften Hälfte 
im Drude zum Preije von 1 fl. 24 kr. erfchienen. 

Im Auftrage des h. Staatäminifteriumd wird der Ans 
Kauf dieje® Werke den Gemeinden des Amtsbezirkes hiemit 
dringend empfohlen, und find Beftellungen hierauf binnen 
8 Tagen anher anzuzeigen, da fpätere Amtsſeits Leine Bes 
rüdjichtigung mehr finden. 

Sreifing, den 25. Dezember 1875. 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Veraccordirung des Schubfuhrwerles pro 1876 betr. 

Dad Schubfuhrwerk für das Jahr 1876 a) von Freifing 
nach Au und Erding; b) von Moosburg nad Erding und 
Mainburg wird und zwar erſteres am 

Freitag den 31. Dezember ds. 38., Borm. 9 Uhr 
im Bezirfdamtögebäude dahier, letzteres am 

Dienftag den 4. Jänner 1876, Mittags 1 Uhr 
im Rathhauſe zu Moosburg der öffentlichen Verfteigerung 
unterstellt. 

Die Accordbedingungen können bei dem unterfertigten 
Bezirksamte eingefehen werten und werden auch an ben 
obigen Terminen bekannt gegeben. 

Freifing, den 24. Dezember 1875. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler 


. Bayern. Münden, 26. Dez, In der k. Reſidenz 
fand die Chriſtbeſcheerung vorgeftern Nachts 9 Uhr in ben 
Steinzimmern ftatt. S. M. ver König veriheilte reiche Ge- 
ſchenke an die Königin-Mutter und Prinz Oito, bie an- 
wefend waren, und ließ folche auch den Prinzen und Prin⸗ 
zeflinen des f. Haufed, früheren Lehrern und den im une 
mittelbaren Dienfte ftehenden Perjonen zuftellen. Darnach 
begaben ſich die allerhöchſten Herrſchaflen in die Appartes 
ments der Königin-Mutter, wo ebenfalls ein Weihnachts⸗ 
baum aufgerichtet war. Hierauf wohnte der König mit der 
Königin-Mutter im Oratorium der Allerheiligenhoflicche dem 
mitternächtigen Gottesvienfte an. Die Einkäufe, welde S. 
M. der König für Weihnachten in der Stadt machte, wer⸗ 
den in ihrem Betrage weit über 20,000 fl. geichäßt. 

— Die Arzneitarordnung für das Königreich Bayern 
vom 10. Oktober 1872 ift revidirt worden; die nenen Tar- 
beftimmungen werden am 1. Januar 1876 in Wirkſamkeit 
treten. 








— Wie im Borjahre, Haben auch heuer wieder während 
der MWeipnachtöfeiertage und zwar bis 2. Januar Beurs 
laubungen beim Militär ftattgefunven, nämlich bei der In— 
fanterie p. Compagnie und bei der Cavallerie p. Eskadron 
je 30 Manu. 

— Wegen Ableben ded vor einigen Tagen in Venedig 
im Alter von 69 Jahren 8 Monaten geftorbenen Grafen 
Joh. Marımilian von Arco-Valley wird deffen ältefter Sohn 
Graf Earl Boromaeus von Arco-Balley die Reichs raths- 
würde erlangen. Derjelbe ift geboren 10. Aug. 1836. 

Münden, 24. Dezbr. (Oberfter Gerichtöhof.) Auf 
Sonntag den 4. Juli, Nachmittags 3 Uhr war vom Bürgers 
meifter zu Winden eine Hebung für Steiger: und Sprigene 
männer ber dortigen Pflichtfeuerwehr angeordnet worden. 
Statt aber am genannten Tage Sprigenmandver auszuführen 
und auf Stavelvächern herumzufteigen, zogen es die Mehr: 
zahl der Feuerwehrpflichtigen vor, im Wirthshauſe und auf 
der Kegelbapn ihrem Vergnügen nachzugeben weshalb wegen 
Mangel an Theilnahme die angeordnete Feuerwehrübung 
unterbleiben mußte. In Folge eingeleiteter Unterfuchung 
wurden 17 Feuermehrpflichtige der Gemeinde Winden vom 
Landgerichte Haag durch Urtheil vom 11, Sept. wegen Uebers 
tretung feuerpolizeilicher Vorfchriften gemäß $ 368 3. 8 
des R.St. G.B. ‚in eine Geldftrafe von 1—3 Thlr. vers 
urtheilt. Sieben der Verurtheilten legten hiegegen die Be— 
rufung ein, welche jedoch vom Bezirfögerichte Wafjerburg 
am 10. Nov. verworfen wurde. Auch die von bdenfelben 
erhobene Nichtigfeitäbefchwerde wurde in heutiger Sitzung 
des oberften Gerichtähofes verworfen und die Appellanten in 
die veranlaßten Koften, ſowie außerdem noch in eine Geld- 
ftrafe von je 25 fl. event. Stäge Haft verurtheilt. 


Schleißhe im. Am Sonntag den 2. Januar 1876, 
Nachmittags 2 Uhr findet in Schleigheim beim Schloßwirth 
eine landwirthſchaftliche Verſammlung mit Vorträgen fait, 
womit eine Verlooſung von landwirthichaftlichen Geräthen 
verbunden ift. Zu dieſer VBerfammlung werden vie Vereins⸗ 
mitglieder und Freunde ber Landwirthſchaft eingeladen. 

— Nah dem eben erjchienenen Rechenfchaftberichte des 
Hilfskomites für die am 23. Juli 1873 von einem furcht- 
baren Brand betroffene Stadt Cham (Oberpfalz) find 123 
Wohnhäufer und 77 Nebengebäudegänzlich, 23 Wohn u. Neben: 
bänfer theilweife abgebrannt Der Geſammtſchaden bezifferte 
ſich nach Abzug der Brandverfiherungsfumme von 300,000 fl. 
auf 601,175 fl. die öffentliche Sammlung ergab 100,170 fl. 
58 fr. — 





Dienftesnachrichten. 


Zum Untergerichtsfchreiber am Bezirksgerichte Würzburg ift 
der geprüfte Nechtspraftitant und Adpolatenkonzipient Georg 
Verftl in Freifing ernannt worden. 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Handel, 


Auf dem Mündener Viehmarkte wurden vom 
20. biß 25. Dez. zugetricben: 374 Ochſen, 595 Kühe, 120 
Stiere, 142 Rinder, 323 Schafe, 5971 Kälber und 2045 
Schweine. Ä ] 





2oRtales. 
Deffentlide Sipungen dest. Bezixks-Ger. Freifing. 
vom 23. Dezember 1875. 

BVerurtHeilt wurden: 1) Georg Thurmaier, Dienſtknecht von 
Berglern, k. Bez: A. Erding, wegen Vergehens der Körperver: 
legung in eine &efängnikiteafe von I Monate; 2) Korbinian 
Hausrudinger, Dienjifneht von Laimbad, ?. Bez.⸗A. Freis 
fing und Ludwig Zagler, Dienfttnecht von Scheyern, k. Bez.⸗A. 
Pfaffenhofen, wegen je einer Uebertretung der Führung verbotener 
Waffen in je eine Haftftrafe von 3 Tagen; 3) Johann Kaftl, 
Söldner von Bruddergau, F. Bez.:A. Freifing, wegen Vergehens 
der Beleidigung in eine Gefängnißftrafe von 3 Tagen. 

Freigefprohen wurden: a) Balthafar Ulrich, Ad. Maurer 
von Landersdorf, ?. Bez-A. Erding; b) Joh. Krager, Dienft- 
knecht von Gerlhaufen, wegen je eines Vergehens der Körper: 
verlegung ; ce) Sebaftian Höhtl, Dienftlneht von Baunzhaufen, 
a) Johann Finfterbauer, Dienftlneht von Freiling, von je 
einem Vergehen der Körperverlegung wegen Zurüdnahme des 
Strafantrages Seitens des Verlegten; e) die oben genannten 
Hausrudiuger und Zagler von je einem Vergehen der Kür: 
perverlegung ebenfall® wegen —— des Strafantrages; 
f) Jacob Sutor, Häusler von Wartenberg, von einem Vergehen 
des Miderftandes gegen die Staatägewalt. 

Verworfen wurde die Berufung 1) des Bauern Sim. Kurz 
von Hollern, welcher durch Urtheil des k. Stadt: und Landger, 
Freifing vom 30. Oftbr. Ifo. Is. wegen Forfifrevels in einen 
Werths: und Schadenserfag von st und in eine Geldftrafe 
von 10 fl. verfällt wurde; 2) de Mathias Gruber, Säg— 
knechtes von Marzling, gegen das Urtheil des Fal. Stadt: und 
Landg. Freifing vom 19. Str. d. Is. wonach er wegen Webers 
tretung des — Fiſchens mit 2 Tage Haft beftraft wurde; 
3) des Mi. Weindel, Schuhmachers von Dietersheim, welcher 
dur Urtheil des k. Stadt: und Landg. Freifing vom 19. Dt. 
1. 38, wegen Vergehens des Diebſtahls in eine Gefängnißjtrafe 
von 1 Tag verfällt wurde. . 

Aug der öffentlihen Magiftrat3-Sigung 

b) vom 17. Dezember. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) Die Einfendung des Ver» 
waltungsberichtes des Stadtmagiftrat? Dinfel3bühl pro 1873; 
b) die Einfendung des Rechenſchaftsberichtes des Hilfeco 
mites für die Abgebrannten in Cham; c) Regierungsent⸗ 
ſchliezßung vom 12,/14. 08. Mis.: die Revijion der Sta- 
tuten der ſtädtiſchen Leihanftalt, wornach dieſelben geneh— 
migt wurden ; d) Beichlüffe des Gemeinvekollegiums vom 
9/10. ds. Mis.: 1. den Vollzug des Art. 20 des Armen: 
geſetzes, Hier „Krankenhaugbeiträge betr.“ und wurde be- 
ſchloſſen, dem Beichluffe des Gemeindekollegiums, wornach 
für Dienſtmädchen unter 16 Jahren nur 20 Pfennige pro 
Monat als Krankenhausbeitrag zu leiften ift, zuguftimmen, 
obwohl nicht verfannt wird, daß eine derartige Unter: 
ſcheidung unter den Dienſtmädchen viele Unzukömmlichkeiten 
bei der Erhebung der Beiträge nach fich ziehen wird. 
2. Prüfung des Voranfchlages des Kranfenhausfondes pro 
1876 betr. 3) Prüfung des Voranjchlages der Arınen« 
pflegſchaftskaſſa pro 1876 betr,, wornad beide Etats ger 
nehmigt, bezw. Erinnerungen hiegegen nicht erhoben wurden. 
2) Wurse die vom Magiftratzvoritande entiprechend dem 
Beſchluſſe des Gemeindelollegiumd vom 12. November 1. 
I. beihätigte Eriteigerung der Grundparzelle Plan - Nr. 
918’a zu 0,125u0 Tgw. zunäcft des ſtädtiſchen Baus 
ftadeld fowie die vorgenommene motarielle Verlautbarung 
nachträglich genehmigt. 3) Genehmigt wurde das Geſuch 
des Gürtlers Karl Epitaler um die polizeiliche Erlaubniß 
zur Errichtung einer Kaffeejchente im Haufe Nr. 749 in 
der Luckengaffe. 4) Nicht genehmigt wurde dad Geſuch 








toirs an der Mainburgerſtraße und zwar auf Grund bes 
technifchen Gutachtens ; b) des Kaufmannd Georg Mitter: 
mayr um Lagerung eined Qyantums von 125 Kilo ge- 
reinigten Petroleums im Laden (ftatt 25 Kilo) und zwar 
mit Rücficht auf das techuiihe Gutachten, da bie Feuers— 
gefahr froß der worhandenen Gewölbe nicht befeitigt iſt. 
5) Auf Anregung des Magiftrat3voritanded wurde be 
ſchloſſen, den $ 3 der Statuten der ſtädtiſchen Sparkaſſa 
abzuändern und in nachftehender Weife zu faffen: $ 3. 
Bei der Sparkafja können Beträge von 2 Mark bis zu 
3000 Mark angelegt werden. Die Einlagen eined Ein— 
leger3 dürfen die Summe von 3000 Mark nicht über— 
ſchreiten. Die PVerzinfung hört auf, wenn die Eumma 
der Gejammteinlagen und der treffenden Zinfen den Be 
trag von 4000 Mark erreicht hat. 6) Verſchiedene Dar 
lehens⸗ dann Geſuthe in Hnpotheffachen fanden entjprechende 
Erledigung. 








ö— —— — 

Die Sängerin. 

Nobelle von Rudolph Scipio. 
(Zortfegung.) ; 

Schon feit mehreren Jahren hatte der Arme an einem 
Bruftübel gelitten und der Blutiturz, welcher fich feit jenem 
Tage, wo ich ihn neben der Straße fand, mehrmals wie: 
derholte, hatte feine legten Kräfte erichöpft. 

Durdy jene Begegnung mit ihm und auch dadurch, daß 
ich gleihfam fein Stellvertreter geworden, war raſch eine 
Art Belanntichaft zwiſchen uns eingeleitet. 

Haller war ein braver, fiebenswürdiger und höchſt 
tafentvoller Menſch, dem aber leider das Glück im Leben 
niemals vecht hold geweſen war. Anfangs hatte er ſich 
dem Kaufmannsſtande gewidmet, welcher jedoch feinem mehr 
dem Idealen zugewandten Geifte Leine Befriedigung zu 
gewähren vermochte, weshalb er diejen verließ und feiner 
Neigung zur Bühne nachgab, auf welder er ed aber un+ 
neachtet feined Streben und feiner wirklich vecht hübſchen 
Fähigkeiten nie zu einem Engagement an einer bejjeren 
Bühne brachte; er war, wie er jelbft oft mit wehmüthigem 
Lächeln bemerkte, ein Pechvogel geweſen. Als Schau: 
fpieler verheiratete er jih dann mit einem hübſchen, 
aber armen Maͤdchen, welches er ſchon feit feiner Lehr 
lingszeit gefannt uud geliebt hatte. Seine junge Frau 
bejaß eine gute Stimme. und hatte dieſe auch beim Theater 
zu verwenden gewußt. Durch eine Krankyeit Hatte dieſelbe 
jedoch gelitten, und va ihr wirkliches Talent für die. Bühne 
gänzlich abging, ſo betrat fie diejelbe feit jener Zeit nie 
mals wieder. 

Haller war der einzige meiner neuen Kollegen, deſſen 
Umgang mir zufagte, und va er jeit dem erſten Tage 
unferer Betannıfaft fein Zimmer nicht mehr verlieh, jo 
brachte ich meine freien Stunden meiſtens bei ihm zu. 
Er unterftügte mich beim Studiren meiner Rollen, indem 
er mir feine und anderer Schaujpieler Auffafjung mit 
theilte, und ich vertrieb ihm dagegen die Zeit und die 
trüben Gedanken. 

So entftand allmählich ein enges Freundſchaftsverhält 
niß zwifchen uns, welches weſentlich mit dazu beitrug, 
mir meine neue Lage erträglich, ja fogar angenehm zu 


a) des Holzbändlers Karl Herr um Errichtung eined Trot- ! machen. & ortſ. folgt.) 


Bank: 





miethen. 


und Vrivatgelder 


Ein ſchön möblirtes 
Zimmer 


— 
4 in ber mittleren Hauptftraß b 
dapitalien ——— “ir — 


(2346) | Wochen⸗Repertoir des kgl. Hoftheater⸗ 
in München. 


—2 den 28. — „Maste für 
Maske”, Schaufpiel von Sholz. Mittwoch, 
den 29. Dezbr.: „Der Blig“, Oper vorn 
Halevy. Donnerftag, den 30. Dezember: 
Fidelio“, Oper von Beethoven. Freitag, 





find” fortwährend zu Häben Durch 
dad Agentur: und Gommifftond- 
Geſchäft von (2353 2a) 


Feſenmaier. 





Hanfcouverts 
mit Firma empfiehlt 
B- P. Datterer, 


den 31. Dez. und Samftag, ben 1. Jan.: | 
„Die Folkunger“, Oper von Kretfchmer. 
Sonntag, den 2. Jan.: „Rienzi”, Oper von 
R. Wagner. (Im k. Refidenztheater zum 
erften Male: „Rofe und Diſtei“, Schau: 
jpiel von H. Schmidt. Hierauf: „Die 
einzige Tochter“, Luftipiel von Feeder. 





Sonntag, den 2. Januar 1876, Nachm. 1 Uhr | 
im Gaftbaus zum Urban: 


Geueral · Verſammlung 


des 


rankenunterſtüßungs- und Wittwen - Vereines, 
fowie bi 
Sterbehafe für Freifing und Aeufift. 


Tagedordnung: 
1) Rechnungsablage. 2) Ausſchußwahl. 3) Wünfhe und Anträge. 
Die verehrlichen Mitglieder werden höflichſt erfucht, fich a a 
reich zu betheiligen. (2345 2a) 
Sreifing im , 1875. 


Der Ausfhuß. 
Friedrich Tietjens, 
I. Vorftand. 


Holzverfteigerung. 
Im kgl. Korftrevier Kranzberg werben am 


Donneritag den 30. ds. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Thalhaufen aus dem Walddiſtrikte Krangbergerforft, 
Abth. 6 Tiroler und Abth. 9 Kohlſtattſchlag nachftehende Sortimente | 
verfteigert und fünnen vorher auf Verlangen vorzeigt werben : ! 
80 Nadelholz-Sägfchnitte, 22 Föhrenftugen, 8 Lärchenftämme, 308 
Bauhölzer, 235 Föhrenftangen, 75 Hopfenftangen, 752 Ster Nabel- 
Sceit- und Prügelyolz, 170 Ster Stodholz. 
Kranzberg, ben 24. Dezbr. 1875. 
Striegl, 
kdnigl. —— 





(2348) | 








Die in München erfcheinende 


REMSE“, 


347) 


illuſtrirtes fatirifch:humoriftifched Wochenblatt 
beraudgegeben von Dr. 3. Sigl, 
empfiehlt fich zu neuem Abonnement. — Sreis 1 Mart 


Das lechniſche Bureau 


von 
Heinrich Wachter, 
Civil-Ingenieur, 
Augsburg, Maorimiliansfir. A. 7/I, 
empfiehlt fich zur Anfertigung von Plänen und Pe na pas von 
Straßen und Waflerbauten, Ent: und Bewäflerungsanlagen, 
Waflerleitungen, Ranalifi ung von Städten, Turbinen: und 
Waflerräderanlagen, complete Einrichtung von: Getreide, &äg- 
und Delmüblen, Tracirung von Bahnlinien, Situationsauf- 
nahmen jeder Art, Firirung von Nivellements und veren Aus- 
arbeitung zu ben verfchiebenartigften Zwecken, ebenfo für Villen, Wohn⸗ 
x EBENE ebäude, Reparaturen an Wobns 
ebäuden, Ziegel: und Kalföfen ſowie für Lagerbier⸗ und Eis⸗ 
eller nach bewährten Anlagen. 
Revifion von Roftenanfchlägen und Hebernahme von Ban- 
leitungen. 2317 36) 
Vertretung in Streitfachen, Ausarbeitung technifcher Gutachten und 
Beratgungen über inbuftriele und gewerbliche Anlagen. 


x 








mi 908 e 
5 ft. F, 1Bfd. 
1 RD. . Badinebl 4 fr. f, 1 Bf 


on - 


Eine gewanbdte 


Kleidermaderin 


ſucht Beichäftigung in's Haus und 
fichert bei geſchmackvoller Ausführung 
fchnelle und billige Bedienung zu. 
(23193) Domberg Nr. 686. 





Kinderlofe Wirthsleute —— eine 
kleine 2352) 


Sandwirthfgaft, 


Bräuhausſchenke ꝛc. zu pachten. 
Gefl. Offerte unter J. K. in ber 
Grpeb. d. Bl. 
Eine deſeſe Berfon, welche zu 
Kindern verläfftg und auch im Häus: 
lichen bewanbdert ift, wird auf’ Ziel 
Lichtmeß gegen hohen Lohn gefucht. 
Wo, fagt die Erped. (2351 2a) 





Ein einfach möblirtes 


Zimmer 
Preis 4—5 fl. monatlich, wird fo- 
gleich zu miethen geſucht. m u. 


(2349) 


Ein junges langhäriges 2335 2% 


Hündchen 


| (Weibchen) Hat ſich verlaufen. Um 


Rückgabe gegen Belohnung im Gaft- 
haus zum grünen Hof wird erfucht. 





Berzeichuih 


‚ ber Preiſe der Pictualien und fonfigen 


— 


feiner 10 kr. — Pf, ln ver 10 .— 
1 Pfund Maftohienfleiich 21:0, Bund 
emäftetes Kubfleiih 18 kr., 1 Pfd. RK: 
eiſch, befte Dualität 18 ie mittlere Fa 
um 17 k., 1 Pfd. © eiih 43 Er., 
— ich, vo) —8 kr., geräns 

he 34 34 fr., 1 Pb. Schweinefette 30 kr., 
Ein sur toben Unſchlitis, im naffen Zu: 
ande Tf.— kr., in trodnem Zuftande 
. — kr., 1Pfd. gegoffene ie 21 fen 
N fb. gez —* Kerzen, feine 21 
geiogen: erzen, ordinär — fr, 

eife 14 kr., 1 Pro. Schmalz 35 fr., 1 Bid. 
Butter 36 fr, 3 Eier — fr., 1 alte "Senne, 
42 fr.,1 Huhn 30fr, 1 mbian 2 fl. 42. 
1 Kayaun IN, 30 fr., 1 Gans 1 fl. 54 fi, 

Ente 4 fr., 1 Taube 12 r., 1 Span: 
fertel2 AB. 1Hektolit. Kartoffel ft.215 kr. 
1 Maßel weiße Rüben 5 fr., 1 Maßel bay. 
—* Rüben Tekr1 Maßel gelbe Rüben 
fr., 1 Maßel Bmiebel 12 fr, 1 Ster 
Buösin Tf. — fr., 1 Ster Birken: 
Sf. 57 kr, 1 Ster —— — 
—— — Fichtenholz 
54 kr. 1 Eir, Heu 2 fl. er, 
Grummet 2 fl. 27 fr., 1 Etr. Rogaenitrob 
2 fl. 36 fr., 1 Etr. Haberftroß 1fl. 45 fr 


3 Mahl: und Sigmühlen, a € 
3 und Ziegelpreifen, er 


Sowie Trandmiffionen jeder Art und Größe mit eget Kugellagern nach ben neueften und beiten Kon: 
ftruftionen übernimmt zur Anfertigung bie (2109) 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


’ * 

Dis Fruuj Berger (dis Mafdinsufahrik in Yugahurs, 

Siliale und Reparafurwerkflätte in Hfraubing nächſt 
dem Bahnhof 

Bringt ihre rühmlichft befannten mit 4 filvernen Werdienftmedaillen und diverſen Ehrendiplomen prämiirten 


Futterschneid-Maschinen, 
indbefondere ihre neuverbefferten Egcentermafchinen, Göpel- und Drefchmafchinen in allen Sorten, 
hauptfächlich die mit neuconftruirter Pugvorrihtung, in gefl. Erinnerung, unter Zuficherung reellfter Be: 
dienung und ber billigften Preife. Aufträge nehmen entgegen: 


Herr Kaspar Neu, Schreinermitr. in Freiſing, 
„Johann Bals, Schmiedmitr. in Moosburg. 


Tüchtige Agenten werden unter günftigen Bedingungen angenommen. 






















































Goursberiht. 
Anzeige & Empfehlung.  saiartiir- 
ei e in Yreifing. 

— m e — ⸗— 

Einer verehrlichen Bewohnerſchaft Freiſings und Umgebung zeige ich hiemit Bayern. 1® R 
ergebenft an, baß ich im Haufe ded Herrn Kaufmann Gran am Ifarthor ein | * Oigationen Be 1195 I = 
Drechsler-Gefchäfte u. nn acc 
eröffnet habe und empfehle mich in Anfertigung aller in biefes Gefchäft ie "Chor, Boden⸗Creditb. 18 „| 
einfcplägigen Arbeiten, fowie auch Reparaturen ſchnellſtens und billigft In bayer. vereinsß8 
Heforgt werben 4. —— Bereindbant . 3 | 974 
m Achtungsvoll 4% Stadt: Oigaionen Thlr. | 92% 

* ſing · Javer Zauerer, der bayer. — — «1 1088] — 
C N 7 Dreöölermeifter. | 4. ————— REN — 68. 

riori 2 

Jagd - Herpachtung. 

— Stantsbahır wi | 6891 

Am Steitag, den 31. Dezbr. | 3. 15% Unoar. Rowonsapn 1 — | 62% 

Nachmittags von 2 bis 3 Uhr 5, Gali ie ah - et. 

wird im alten Wirthshauſe in Rangenbac die dortige Gemeindejagd, —8— Elifabeth:Bahn T2er „1 — 80 
ca. 3000 Tagw. umfaffend, auf weitere 6 Jahre verpachtet. Die näheren | 5°. Det. — Lit.B. — | 66 
Bedingungen werden am Berfteigerungstage befannt gegeben. 6% 1885er Maifovbr — [em 
Hiezu Tadet Jagdliebhaber ein (2324) | 5% Confolidirte -.....1— | 98. 
Die Gemeindeverwaltung Langenbach. — 2. ——— 
Biefendorfer, Bürgermeifter * Gelundigte 
Mäncener — vom 24. Dezbr. 1875. 16% ya 1,16 Sr 1 \d 

— uf ® vie. 

Voriger ee eutii Mittel: Mittelpreis, 4 1 a 
rucht⸗ fammt- 9:| Reft, Bappenbeimer ........ 10%] 9 
En Ra. — Betrag. et Preis, Seftiegen | Gefallen et Re an N 
Ct. | Er | ex, | Cr. 1 Cr. IR En w|R Me] omsoac-Sunzenfauer >. _ 

Walzen le 1% . bayer. Prämien: Anleihe 123 — 
Korn —| 3 20 Francs —— ... fl. 9.27% 25" 
Gerfte =1;9 se Sovereignd....- „ 111.52—50 
ber a er. Banknoten. .... > —— 103% 
icken — 3 | 49% Guldenpfandbriefe der Bayerifcher 
> en“ Serinscent — eg 
" Pe I Markpfandbriefe um. ir machen unit 
—l_ | Gefhäftsfreunde d —9 
Sof. Frag) an Der 1. Ian. ae lid 








und Thalernoten werthlos werben und ziehen 
wit _biefelben beiten ein. 


Redaction, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. " 


Frerlinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 





M 296. 


Mittwoch, 








Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in fyreifing dierteljät 
die PR Garmondzeile oder deren Raum mit.3 fx. bereinet. — Das einzelne Blatt foftet 1 k. 





1875. 


lic) 48 fe, außwärtd durd) die 50. te werden 
Nabenit" wien ala Grafiäbelläge dab "Unierheltungsttaike begegehen 


29. Dezember. 








Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 


Die Aufnahme der Geburts: und Todedanzeigen und der Traus 
ungsafte betr. 

Wie bereit? im Tagblatt Nr. 290 vom 21. Dezember 
4575 bekannt gegeben, bildet der Stadtbezirt nur einen 
einzigen Standesamtsbezirk und iſt der Unterfertigte mit 
der Vornahme der hier einjchlägigen Gejchäfte betraut. 

Es fieht ſich derfelbe im Intereſſe eined ungejtörten 
Vollzuged de betreffenden Geſetzes veranlapt, Nachſtehendes 
bekannt zu geben: 

1) Jede Geburt einesfKindes ift fpäteftend am 7. Tage 
nach der Niederkunft anzuzeigen. 

Als anzeigepflichtig erjcheinen in nachftehender Reihen» 
folge: 

%) der eheliche Vater, 

2) die bei der Nieverkunft zugegen gewejene Hebamme, 

3) der dabei zugegen gewefene Arzt, 

4) jede andere dabei zugegen gewejene Perfon, 

5) die Muiter, fobald fie dazu im Stande iſi. 

Die Anzeigen find mündlich zu erftatten und zwar 
außerordentliche Fälle der Verhinderung ausgenommen, om 
ehelichen Vater jelbft, damit eine unrichtige Schreibart des 
Bamiliennameng vermieden, und auch die fonftigen Angaben 
genau und verläfjig conftatirt werden Fönnen. 

Eine große Geſchaͤftserleichterung für den Standesbeamten 
wäre es, wenn die Taufe der Neugebornen zuerft und noch 
vor Ablauf der Tiägigen Anzeigefrift vorgenommen werden 
würde, damit mit den übrigen Gonftatirungen zugleich auch 
der Dorname des Kindes eingefragen werden kann. 

Die Anzeigen der Geburt werden in ver Kanzlei des 
Unterfertigten täglich Abend von 5 bis 6 Uhr ent: 
gegen genommen; im dringenden Fällen werden auch an 
Sonn: und Feiertagen von 10 bis 11 Uhr Vormittags 
Auſſchlůſſe erteilt. 

2) Anlangend die Eheſchließung, jo wird befannt gegeben, 
daß ſich bei Verehelihungen derjenigen Männer, welche in 
den 7 Kreifen des vechtärheinifchen Theiles Bayern beheimathet 
find, das Verfahren nicht wefentlich ändert. ’ 

Es ift nad wie vor zur Aufnahme ded Trauungsaltes 
das im Art. 33 des Heimath2gefeges von Jahre 1868 vor: 
—— diſtriktspolizeiliche Verehelichungszeugniß erfor⸗ 
derlich. 

Der Standesbeamte iſt daher zur Beurkundung des 
Trauungsaktes erſt berechtigt, wenn ihm von Seite des 
Bräutigams ein von der zuftändigen Diftriktöpolizeibehörde 
ausgeſtelltes Verehelichungszeugnig vorgelegt wird, 

Um nun unnüge Gänge zu dem Standed-Beamten zu 
vermeiden, wirb jeder Bräntigam gut thun, feine Zeugniffe 
einige Zelt oder doch wenigſtens Tags vorher vor dem 
Trauungstage zur Prüfung vorzulegen. 

Die bei biefer Verhandlung nothwendigen Zeugniſſe 
haben die Brautleute felbft beizubringen und werden im 
Intereſſe der Vereinfahung des Gejchäfted darauf ſehen, 
dag womöglih nur folde Perfonen als Zeugen fungiren, 
welche dem Standesbeamten perfönlih befannt find. 


Die Trauungsakte werden jeven Dienftag und 
Samftag Vormittags von S'; bis 10 fh: im 
Amtsiofale des Unterfertigten beurlundet. 

Ausnahmöweife und in dringenden Fällen wird bie Be: 
urkundung auch an andern Tagen vorgenommen. 

3) Die Beurkundung der Sterbefälle. 

Die Anzeige eine? Sterbefalles hat fpäteftend am darauf- 
folgenven Wochentage (alfo inner 24 Stunden vom Todesfall 
angerechnet) zu gefchehen und. zwar ift zur Anzeige zunächit 
verpflichtet dad Familienhaupt und im Falle ein folches 
nicht vorhanden oder an der Anzeige behindert ift, derjenige 
in defjen Wohnung oder Behaufung der Sterbefall ſich 
ereignet hat. 

Zur Aufnahme diefer Anzeigen wird an den Wochen: 
tagen die Zeit von 8 bis g Uhr Vormittags, an Sonn: 
und Feiertagen die Zeit von 10 bis 11 Uhr de 
"beftimmt. 

Freifing, ben 25. Dezbr. 1875, 

Der Standesbeamte für die Stadt yreifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Die Leihenihaugebühren betr. 

Nachdem die Gebühren für die Leichenfhau nah An: 
ordnung der kgl. Negierung von Oberbayern Kammer des 
Junern in die revibirte Stollorduung nicht mehr aufge: 
nommen worden find, jo wird befanut gegeben, daß bie= 
ſelben im Einverftändnige mit dem kgl. Bezirksgerichtsarzte 
von ber Seelnonne erhoben werden. 

Gemäß Regierungsausſchreiben vom 24. Oktober 1860 
Kr.:Bl. 1080 betragen diefe Gebühren im Stadtbezirke 
für die I. Leichenſchau 30 fr. neu 90 Pf. 
ur a 7 15 fi. „ 45 PH. 

Freifing, den 24. Dezember 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Manermapr. 


Berzeichnif 
berjenigen Einwohner der Stadt Freiſing, welche zur Ent— 
hebung perjönlicher Neujahrögratulation fubferibirten und 
Beiträge anher gaben: 

Zortfegung.) 
46) Herr Dr. Furtner, Direktor des erzbifchöflichen Clerikal⸗ 
ſem inars. 
AT) Herr Kloſtermaier, geiſtl. Rath und Rektor. 
48) Frau von Gäßler, k Landrichterswittwe mit Frl. Töchtern. 
49) Herr Döllinger, Bäcker mit Frau. 
50) „ Sof. Richter, Schneidermeifter mit Frau. 
51) „ I B. Bodenfteiner, Schuhmacher und Leder— 
händler mit Frau. 

52) „ Scholz, Kaufmann. 
53) „ Thürmayr, kgl. Rechtsanwalt. 
54) Frau Zirngibl, tgl. Profeſſorswittwe. 
55) Herr Dr. Zirngibl, k. Stabsarzt a. D. 
56) „ Job. Waltl, Pfarrmeßner. 
57) Joh. Vogl, Bäder mit Frau. 
| 58) Friedl, Schloffer mit Frau. 
59) Täubler, k. Bezirkdamtmann mit Familie, 











za. 


60) Frau Emerentia Heigl, Privatiere. 

61) Herr Haufer, f. Stabtrichter. 

62) Schmid, k. Bahnhof: Infpektor mit Frau. 
63) Mittermayr, Kaufmann mit Frau. 

64) Frau Oftermans, Kaufmannswiltwe. 

65) Herr Prandil, kgl. Profefjor mit Frau. 


66) „ Huß, Kaufmann mit Frau. 

67) „Feerchl, geiftt. Rath u. Knabenjeminar: Infpektor. 
68) „ Dr. Stiglober, Präfelt im Knabenjeminar. 

69) „ Waltper, Präfekt im Knabenfeminar. 

70) „ Hartl, Präfet im Anabenjeminar. 

71) „ anderer, Goldarbeiter mit rau. 

72) „ SIemüller, Metzger mit Frau. 

73) „ Braun, Bierbrauer mit Frau. 


Illinger, Münchnerbote mit Frau. 

75) „Zacherl, Kaufmann mit Frau. 

76) Frau Arıalia Kölbl, Privatiere. 

77) Herr Kölbl, Nealitätenbejiger mit Frau. 

78) „ Sad, k. Gymnafialprofefjor mit Frau, 
79) Frau Peslmüller, Kaminkehrerswittwe. 

80) Herr Karl Wölfle, Buchhändler mit Frau. 

8 


m  Kleiter, k. Rechtsanwalt mit Frau. 
82) „ Karl Bögler, E. Obergerichtsſchreiber mit Frau. 
83) „ Donte, k. Notar. 
84) „ Anton Herrmann, Kaferninfpektor mit Frau.’ 


Magiftrat und Armenpflegjhaftsrath der 
Stadt Freifing. 
(Fortfegung folgt.) 


Bayern. Münden, 27. De. Die Dienftpflicht im 
stehenden Heere umfaßt nad der neuen bayriſchen Wehr: 
ordnung die active Dienftpfliht und die Mefervepflicht. 
Die Dienftpflicht im ſtehenden Heere dauert 7 Jahre. Die 
active Dienftpflicht im ftehenven Heere dauert drei Jahre, 
Nach abgeleiftetem activem Dienfte werden die Mannſchaften 
zur Reſerve beurlaubt. 

— In Münden bat fih ber Hofmufiler Franz 
From, ein umverheiratheter, in volllommen geordneten 
äußeren Verhältnigen fich befindliher Mann, in feiner 
Wohnung an der Finkengaffe durch einen mit einem Küchen- 
mefjer geführten Schnitt in den Hals entleibt. Der Un: 
glüclihe war feit längerer Zeit gemüthäkrant und hat 
zwoeifello8 unter dem Einfluße dieſes Zuftandes, der auch 
durch einen längeren Aufenthalt in einer auswärtigen Heil— 
anftalt nicht gehoben werven fonnte, feinem Leben ein Ziel 

eſetzt. 

’ R Nah Vorgang des deutſchen Reichs ift nunmehr 
au von Seite Bayern? und Württemberg die Einführung 
des Worttarifs für Telegramme auf den 1. März 1876 
"vertagt worden. Dagegen tritt im deutjch-öfterreichifchert: 
ungarischen ZTelegraphenverkehr von Neujahr ab eine Er- 
höhung von 50 Markpfennigen per Depeiche ein. 

— Münden, 27. Dezbr. (Bezirkögeriht München 
1.3. Nachtlänge der Spitzederwirthſchaft) — Das k. Be: 
zirksgericht veruriheilte heute den Privatier Gröbmaier, 
früger hier, nun unbefannten Aufenthalt3 (Amerika) wegen 
eined zum Schaben der ꝛc. Spigeder begangenen Diebſtahls 
von einem Diamanten im Werthe von 500 fl. zu 1 Jahr 
3 Mt. Gefängnig und Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 4 J. Zu Begiun der Verhandlung 
kam ein ärztliches Gutachten von Dr. Martin zur Verfefung, 
wonach die 3. 3. in der Angerfropnfefte dahier inhaftirte, 
ald Zeuge vorgeladene Spigeder, ‚die Strafantrag geſtellt 
hatte, in Folge unüberwindlicher, örperlicher Gebrechen un- 
möglic) in den Gerichtöfaal vorgeführt werden könne. — 
Gröbmaier, der bereitö früher wegen Entwendung von Werth: 
papieren (80,000 fl.) aus dem Vermögen feiner Dienfte 
frau Spigeder inhaftirt war, dann aber in Folge Einftell- 
ung dieſer Unterfuchung entlaffen wurde, entfloh, nachdem 
der wegen de heute zur Verhandlung gelommenen Reates 
eingeleitete Unterfuchung ungeftört ihren Fortgang nahm. 
In feiner 1. Vernehmung gab er an, daß er dem fragl. 











Diamanten von Frl. Spigeber, deren Freigebigkeit gegen 
Bedienftete allerdings notorifch iſt, geſchentt befommen habe, 
dafür, daß er „für ihren Vater felig und für fie um befiere 
Geſchaͤfte zu beten“ verſprach. Im Webrigen wiederholt ſich, 
natärlih in mehr fpeziellen Zügen, das Bild von ber 
Spitzederſchen Wirthichaft, wie es ſich bereit® im Spigeder: 
proceß entrollt hat. Spitzeder fagt in ihren Zeugenver- 
nehmungen ganz genau dad Gegentheil der Gröbmaier'ſchen 
Ausflücte. — Die fragl. Kaffette mit den Wertöpapieren 
im Betrage von 80,000 fl. befindet fih im Depofitenamte, 
auf Antrag des Staatsanwalt? Barfch wird die Unterjuhung 
wegen des feiner Zeit meggefallenen Reates wieder auizt: 
nommen, wa namentlich durch die ſehr betailirten, und be— 
weiſenden Ausſagen der Spigeder veranlaßt erfcheint. 

— Münden, 27. Dez. In der heute Nachmittays 
3 Uhr im k. Regierungsgebäude dahier vorgenommenen 
I. Verloofung des 44,% Kreisanlehens 1875 von Ober: 
bayern im Betrage von 1,720,000 Mark wurden folgende 
39 Obligations-Nummern gezogen: lit. a. 0112, O1öl, 
0197, (zu je 2000 Mark.) — lit. b. 0417, 0428, 0458, 
0480, 0487, 0490, 0500, (zu je 1000 ME.) — lit. c. 
0506, 0508, 0514, 0516, 0519, 0527, 0533, 0537, 
0548, 0553, 0572, 0575, 0586, 0593, (zu je 500 Mt.) 
lit. d. 0401, 0407, 0410, 0416, 0418, 0422, 0425, 
0435, 0445, 0,454, 0467, 0471, 0472, 0485, 0491, 
(zu je 200 Mt.) In Summa 23,000 Mark. 

Dentiäland. Berlin, 27. Dezbr. Ju Bezug auf 
die Ausprägung von Neichäfupfermüngen hat der Bundes: 
rath beſchloſſen: 1) Daß jobald auf den deutſchen Münz- 
ftätten der Geſammtbetrag von etwa 10 Millionen Marl 
in Reichskupfermünzen ausgeprägt jein wird, bis auf 
Weitered mit der Heritellung dieſer Münziorten innezu— 
halten ift. 2) Daß für die Beſchaffung des Prägmateriali 
für etwa 's Million Mark in Neichekupfermüngen al 
eine Reſerve Sorge zu tragen ift. 3) Daß der Reichs— 
tanzler ermächtigt wird, im Falle eines dringenden Bedürf- 
nifjeg weitere Ausprägungen von Neichskupfermüngen bis 
zur Höhe von 1 Million Mark anzuordnen. 

— Berlin, 26. Dezember. Die „Nat. Ztg.“ vom 
25. Dez. ſchreibt: Folgende Gejchichte zirkulirt im höchiten 
Poſtkreiſen dahier und ift hoffentlich Feine Kombination von 
Poft- und Jagdgeſchichten. Der Befiger eines Thiergartens 
in Danzig beftellte fih ein paar lebende Hafen in der 
Provinz; lebende Hafen befördert die Poft nicht. Der Ab: 
fender ‚verfiel auf die geniale Idee — die Hafen zu” chloro: 
formiren: Gedacht, gethan. Die Hafen werben dhlores 
formirt, die Doſis ift genau berechnet; fie wird die Haſen 
bis nach Austragen der Post leblos erhalten. Aber der 
Zug veripätet fi, die Packſtücke werben verifichtt und in 
die Packkammer gethan, um Morgens erpebirt zu werden 
So kommt in der Morgenfrühe der Packknecht im vie 
Kammer und fucht nach Packet 108, zwei Hafen; aber das 
Packet ift nicht zu finden, die Fenfter find vergittert, die 
Thüre unverlegt, dad Verſchwinden ift umerflärlich, des 
ganze Perfonal tritt zufammen und ftellt wiederholt feit, 
daß die Hafen dageweſen. Der Packknecht leuchtet nochmals 
in dem Raum herum — plöglich jchießt ein Hafe, der 
geftern noch tobt war, an dem Packer vorbei und zur 
Thüre hinaus, Während derſelbe noch beftürzt daftcht, 
fchießt aber ſchon der zweite Hafe, die Nummer 108 brat 
und beutlich auf dem Rücken tragend, an ihm vorbei und 
dem Erften nad. Das ift zu viel ſelbſt für die Nerven 
eines Packers — die gefpenftigen Hafen haben ihm über 
wältigt — er ift nahe am Zufanmenfinken. Zum Glürk 
ericheint nach kurzer Zeit der beforgt gewordene Aorejjat 
der Hafen, und aus der Frage und Gegenfrage kommt das 
Geheimniß zu Tage. Die hloroformirten Hafen find und 
bleiben verjchwunden ; dad Recept wird nach biefem Unfall, 
fo genial es ift, faum Nachahmer finden, und der Zuſatz 
eined neuen Poftparagraphen braucht nicht befürchtet zu 
werben, 


Die Hängerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 
(Fortfegung.) 

Mein fröberes Leben lag mit meiner Flucht gleichſam 
abgejchlofjen hinter mir, und da weder meine Jugendzeit 
daheim, noch ale Eeiten des Militärlebens, mit feinem 
ſtraffen und kleinlichen Formwefen, wie auch meine früheren 
Kameraden mit ihrer Befchränftheit und Bornirtheit mir 
ſonderlich zugefagt hatten, jo empfand ich auch feine be- 
jonvdere Sehnjucht mehr danab, jondern fuchte auch die 
Icgten Erinnerungen daran allmählih aus meinem Ge— 
dãchtniß zu tilgen und mich dafür in meiner neuen Sphäre 
einzuverleiben. 

Mit Schmerz ſah ich unterdefjen Haller’3 Kräfte immer 
fchneller abnehmen und noch che die Truppe den Ort 
verlich, trugen wir ibn zu Grabe Sein Tod ging mir, 
da Haller eine wirklidye Lücde in meinem Innern aus— 
gefüllt hatte, jehr nahe, und nur durch vermehrte Hingabe 
an meinen neuen Beruf vermochte ih mich einigermaßen, 
zu zerſtreuen und den Schmerz über diejen Verluſt zu 
ũberwinden. 

Am Tage vor der Weiterreiſe unſerer Geſellſchaft kam 
der Direktor zu mir, und an der wichtigen Miene, mit 
der er beim Eintreten feine Batermörder zurechtzupfte und 
feine falichen Haare ordnete, konnte ich bemerken, daß er 
etwa? Bejonderes vorhaben müſſe 

„Herr Eoflege,“ begann er, — ich war der einzige, 
dem die Ehre dieſer Anreve zu Theil wurde, — ih bin 
überzeugt, daß Sie mir Ihre Anerkennung über den Aus 
theil, welchen ich Ihrem Wohl und Wehe nehme, nicht 
verfagen werden, indem ich Ihnen eröffne, daß es meinem 
Suterefje für Sie gelungen iſt, eim Mittel zu finden 
Zonen Alles das zu verfchaffen, was Ihnen bis jegt noch 
fehlte.“ — 

„Und das wäre?, 

„J num, wie können Sie fragen; ein Paß und — 
eine Frau,” 


„Da muß ich Ihnen allerdings für Ihre Güte ehr | beit erſcheinen zu können.“ 





Jung-Freising. 


BALLOTAGE, 








Die von meinen Arbeitöleuten | 
mir Hinterbrachte Behauptung, „ber 
Bäderburfche von Neufahen babe 
fi in hieſigem Oekonomiehofe wi- 
derrechtlih 2 Schütten Rongenftrob 
angeeignet und auf feinen Wagen 
geladen,“ erkläre ich mit Vergnügen | 
als eine Unwahrheit. | 

Grüne, den 27. Dez. 1875. | 
(2354) Stumpf, Gutäverwalter. 


die 


= verleiht. 
= 


| 
BF 


Von dem Königlih bayerifchen 
Minifterio des’ Innern genehmigt. 
Das weltberübmte 


=Eau deLys de Lohse 
2 Schoͤnheits Lilien⸗Milch 
Erklärung. 3 von-allen berübmten Doktoren, 
5 Imijenden von Damen umd Her: 
5 ren als das einzigbewährte Scho 
= heitmittel anerkannt, 






Haut weich, weiß und ger 
3 |hmeidig macht und derfelden ein 


S, Preis per Flacon 2 fl. 

3 Gesundheits-Lilien-Milch-Seife , 
die allein einzig zartefte aller 
Seifen, um die Haut weich und 


verbunden jein; ich würde mich jedoch, fall Sie im Ernſt 
ſprechen, um nicht unbefcheiven zu fein, lieber mit erfterem 
allein begnügen.“ 

„9a,“ entgegnete der Direktor und kratzte fich, alle 
Grazie vergefjend, verlegen hinter den Ohren; „das mag 
wehl fein, aber es geht nun einmal nicht gut das Eine 
ohne das Andere.” 

„Das ift allerdings ſehr ſchlimm; aber wenn ed den 
durdaus nicht ander gebt, jo möchte ich doch zumächit 
einmal meine mir gütigjt bejtimmte Zufünftige in Augen— 
ſchein nehmen, um einen Entihluß faffen zu können, denn 
Sie werden felbft zugeben, daß — —“ 

„Es verfteht ſich, ift aber gar nicht nöthig, da Sie 
bereitd lãngſt Gelegenheit gehabt haben, dieſelbe nicht nur 
zu jehen, jondern auch in ihrem häuslichen Wirken und 
in dem ganzen Zauber ihrer Licbenswürdigfeit kennen und 
bewunvern zu Ternen.“ 

„Und ihr Name, wenn ich bitten darf? 

„Nun, wer fonft, als Frau Haller, die Wittwe unferes 
Freundes, deren Anziehungskraft Sie ja ſchon felbit 
empfunden haben müſſen,“ fegte er mit einem fchlauen 
Lächeln hinzu. . 

„Ich bezweifl® gar nicht," fuhr er fort, „daß dieſes 
Ihnen hier von mir projektirte Verhältnig mit der Zeit 
ganz von ſelbſt eingetreten fein würde, und nur in tiefer 
| ficheren Vorausſetzung habe ich mir erlaubt, Ihnen meinen 
Vorſchlag zu unterbreiten; aber da wir jegt biefen Det 
verlafjen, wo meine freundichaftlihen Beziehungen zu der 
Polizei mich in den Stand fegten, ein Mitglied meiner 
Geſellſchaft für einige Zeit auch ohne Pag auf mein Riſiko 
zu nehmen, und da wir im Begriff find, hoffentlich für 
längere Zeit an einem anderen Orte unfere Bühne aufs 
miclagen, würde ed für mich nicht ſowohl als vichnehr 
Hr Sie von der größten Wichtigkeit und Arnehmlichkeit 
fein, noch bevor wir in unferen neuen Beſtimmungsort eins 
ziehen, bie Angelegenheit mit ihrem Pafje geordnet zu 
fehen, um dort gleich mit voller Sicherheit und Unbefangen- 
Forti. folgt.) 


Eine große Partie 


Jaullerſchneid⸗ 
‚oe Mafdinen we 


engl. Conſtruktion auf Eijengeftell, iſt 








au ung uog 


über: Br f * Rusif 
S beit : ſteis auf Lager zum Preife von fl. SO 
Ztripft alle Hautmittel der : 5 = 
S Welt, indem e8 Sommerjprofien, | bis fl. 125 per Stü und 
Sonnenbrand, ſtupferröthe, gelbe empfiehlt ſolche zur geneigten Ab— 
eden zc. unter Garantie entfernt j nahme. (1859) 


Maurus Glas. 
an 


(Seinen verehrlichen Bublitum, ing: 


weiß zu machen, die aud wegen 
= ihrer Reinheit und Feinheit alle 
z Seifen übertrifft, & Stüd_ 36 fr: 
2 Generaldöpöt: bei &. C, Brü- 
5 16 — in Frankfurt a. M. PR 
& Depöt: in Freifing bei-$. 
Oberlindober. 1694 40)” 






7000 fi. 
find zu vergeben durch das Agentur ! 


und Commiſſionsgeſchäft von | 
(2337 2) Fefenmaier. 
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Zwei 
Zimmer 


und Küche find ſogleich oder nächſtes 
Ziel zu vermietgen. D. U. (2359) 


Für Hausfrauen. 
Schöner Flache ift zu haben 
obere Hauptitr. Nr. 236. (2358 2a) 


9. Wimer. 





beſondere den hochwürd. Herren 
Geiſtlichen, bringt der ergebenſt Inter: 
zeichnete zur Anzeige, dag er durch 
außerit Becipeiihafich Gelegenheitäfauf 
ſchwarzer Tuche im den Stand gejeht 
ift, jhöne Zalare, von 18 fl. a, 
jowie ‚elegante Zuchröcke billigft zu 
liefern. (1327) 
Unter Zuſicherung jolider Arbeit 
und ſchneller Bedienung empfiehlt fi) 
hochachtungẽvoll 


W. A. Mark, 
München, Herrenftr. 280. 





Die Unterzeichneten geben in Folge fortwährenden Steigend aller i 
Lebensbedürfniſſe ihren verehrlichen Herren Kunden hiemit bekaunt, Freitag den 31 Dezembet 


daß das Raſiren im Hauſe à Perſon zu 10 Pf. und das Haarſchneiden Fi ch thi 

a Perfon zu 20 Pf., und dad Raſiren außerhalb dem 2% mit nr l par le, 
ſchluß bed Trintgetves für den Gehilfen à Berfon zu f. vom — 
Januar 1876 an berechnet wird. wozu einlabet (2357) 


tfi den 28. Dez. 1875. 
ierkmaier Georg. "Dittra Jakob. Rebay Georg. Iſidor Vodermeyr, 
Schaffner Ferdinand. Schadenfrob Karl. Wirth in Achering. 


Bei dem Unterzeichneten kann ein Militärbewerber in Prarid treten. 
Moosburg, den 26. Dezember 1875. . (2356) 
Läng, 
Rentamts lener. 


xxxvx 


Nachdem vom 1. Januar 1876 an auch in Bayern die 
neue (Reichs-⸗) Markwährung zur Einführung gelangt, bringe 
hiemit zur Anzeige, daß ich den erforderlichen Umtaufch, ber 
mit dem (2462) 


E31. Dezember 2 


verfallenden Banknoten as aus Bayer, 
Wandbriefe oder fonftigen Effekten ıc. 


c= foitenfrei = 


beforge und jede bezügliche Auskunft bereitwilligft ertheile. 


E. Landauer, 








Se Jahrelang ihrediig 
imwindfucht, 5 — 
te 





Zu beziehen durch alle Bude 
handlungen. 


Cours beir icht 


vom 27. Dezember mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 





Bayern. 2. | 6, 

ih Obligationen ...» - 101*s] — 

dto Mark | 93°] 98%. 

A 4%: bar N | gar og' 

Bank- und WechſelGeſchäft, . Vie Boden: Creditb. 99. | 98". 


4'°% bayer. Vereindb. . u. ; 99'R! 98, 
4" Nürnb. Vereinsbant . IE 97% 


München, 
4% Stabt: Obligationen Zhlr. 93 | 92" 
en 
ber bayer. Öypothefenbant.. . | 1088| 1031 
Seſterreich. 


Münden, 46 Chealinerſtr. 46, 
Freiſing, im Eittenhoferfchen Bafthof. 

















KKAKK es — |- |" 
0000000000 J 
* 3% Staatsbahn ......» — 168 

5° „Ungar. —— . . 1* 
Te a —— 57"/s| 57°, 
| 5% GaliilheSahn. | — | er. 
5°% Glifabetf;: Bahn 72er ..N— 80 
. . 5% Deit. guet. Lit.B.d — | 66% 
Die Buchdruckerei er 1m Bias. | | 
5% Eonfolidirte ....... — 18 

von erfallene 

1884er ——e— see — | 
ran2 Dan Batterer 81 1888er an. 2. | 186 





in Freising 
empfiehlt sich verehrl. Vereinen und Gesell- 
schaften zur Herstellung von 
Aufnahmsurkunden, Diplomen, Statuten, _ 
Mitglieder=Verzeichnissen, Kopfbogen, 
Einladungs=, Tanz= etc, Karten. 
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. For a 

4's° Guldenpfandbriefe der 

—— Na * 

Markpfanbbrief e ; 

00000 für Sidbeutfälanb 1 fen wir bis x 
Dezember ein. . 


Rebaction, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Zugleid; Amtsblatt für FSreifing und Moosburg. 








Das „Sreifinger Tagblatt“ erſcheint — mit Ausnahme der Montage und foftet in 
aum mit 3 fr, berechnei. — Das einzelne Blat 


Donnerstag, 30. Dezember. 


gel — 48 fr, auswärts durch die Poſt bejogen 50 fr, Injerate 
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werben 
1. Alwögentlih wird als Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 





Bayern. München, 28. Dez. Se. Maj. der König 
bat heute Nachmittag 4 Uhr 30 Minuten München per 
Ertrazug verlaffen um ſich über Starnberg und Peiſſen— 
berg nach dem Linderhof zu begeben. 

Münden, 28. De. Der vom Schwurgericht in 
Augsburg wegen Mordes feiner heimlichen Geliebten, einer 
armen Dienftmagd, zum Tode verurtheilte Bauernjohn 
Joſeph Mayerhofer hat die Nichtigkeitäbejhwerde an ven 
oberiten Gerichtshof mit nachftehender charakteriftiicher 
Erklärung ergriffen: „Wenn ich zu lebenslänglicher Zucht 
hausſtrafe oder zum Tode verurtheilt werde, zahle ich nicht 
auch noch die Kojten. Mehr ald das Leben oder die 
Freiheit auf Lebensdauer kann man mir nicht nehmen. 
Werde ich dagegen mur zu 10 bis 1djähr, Zuchthausitrafe 
verurteilt oder ganz freigejprochen, fo bin ich zur Tragung 
fämmtlicher Koften bereit. Zugleich made ich fund, daß 
obenftehende Erklärung ganz genau fo niedergejchrieben ift, 
wie id es ausdrüclic verlangt habe.” Zum BVerftändnig 
des letzten Satzes iſt hinzufügen, dag Mayerhofer während 
ber Schwurgerichtöverhandlung, fo oftaufdas mit ihm während 
der Unterjuhung aufgenommene Protokoll Bezug genommen 
werden wollte, im verlegend frecher Weiſe ſtets erklärte, 
der Unterſuchungsrichter habe feine Angaben nicht jo nieder 
Schreiben Lafjen, wie fie von ihm gemacht worden feien. 
Die Nichtigfeitsbefhmwerde wurde vom oberften Gerichts- 
hof verworfen, 

— Roſenheim, 28. Dez. Im der Chriftnacht ift 
die Kirche zu Angath bei Kufftein total abgebrannt. Am 
27. 08, Mis. Morgens kam im Haufe de3 Turmerbanerd 
in Hopping ein Brand aus, welcher deſſen ge ſammtes An— 
mefen faſt vollitändig zerftörte. 

— Aus Stadtamhof wird ımterm 27. d3. Mia. 
berichtet, daß in Folge des Thaumelierd die Donau und 
der Regen aus den Ufern getreten find und legterer Fluß 
bereit3 die anliegenden Wieſen uͤberſchwemmt hat. 

— Ripfenberg (Mittelfranken). Wegen ded an 
der Pfarrköchin Beck zu Gelblſee veribten Raubmordes ift 
nicht nur, mie jüngft berichtet, der Hafnergefelle Seitz von 
hier, fondern auch der Schneidergefelle Leonh. Kaifer aus 
Zn a. d. U. verhaftet worden. Beide find entlafjene 

ucthansfträflnge; fie machten in der kritiſchen Zeit zus 
jammen eine Reife und man nimmt an, daß fie den Raub: 
mord gemeimfchaftlich begangen haben. 

Freie Städte. In Bremen hat fich ein Comite ger 
bildet, das für bie hinterbliebenen Opfer des Verbrechens 
in Bremerhafen fammelt. Es find etwa 210 Menſchen 
völlig brod: und hülflos geworden. Schwer perwundet und 
verftümmelt find etwa 20; Wittwen oder alte, biöher von 
ihren gemordeten Söhnen unterftütte Eltern find etwa 56 
vorhanden; vaterloſe Kinder find bis jegt 135 anzunehmen. 
Alle find im biltere Nohh und Armuth verſetzt worden; es 
find Frauen darunter, deren 6 oder 7 Kinder theils nech 
im zarteften Alter ftehen, da die Gemordeten meiſtentheils 
junge, Fräftige Arbeiter waren. Will man hier alfo Helfen, 
jo wird man für die Waifen im Durchſchnitt wenigftend 
8 bis 10 Jahre fang erhebliche jährliche Unterftügungen 
für Pflege und Erziehung verwenden müjjen, mancen 
Witwen und vielen Verftümmelten aber wohl lebenzlänglich 








zu helfen haben. Dazu dürfte aber kaum ein Kapital von 
300,000 Mark ausreichen, felbft wenn man annimmt, 
daß dasſelbe fi in etwa 10 Jahren aufzehren 
wird. Bis jet find ungefähr 100,000 Murt beifammen. 
Es ift ao bier reichliche Gelegenheit gegeben zu ums 
faffender Bethätigung ber Nächftenlicbe und wir wünſchen, 
daß auch Süpveutychland dabei nicht ferne bleiben 
möge. Gaben werden am beiten entweder an Gonjul H 
H. Maier, den thätigen Präfidenten des Norddeutſchen 
Lloyd, oder am den Vorfigenden des Hilfäfomite'3 Dr. 
Meinerghagen, oder an den Rechaungsführer desſelben, 
Chr. Papendiek, gerichtet. 
Ausland 

Schweiz. Bajel, 27. Dez. Die „Basler Nachrichten“ 
melden: In Heliton, einem Dorfe im Frifthal, war am 
Samstag im Schulhaus ein Weihnachtsbaum aufgeſtellt. 
Das Treppenhaus ftürzte in Folge Ueberlaſtung durd die 
harrende Menſchenmenge zufammen und es gab 2 Todte 
und 36 Verwundete. 








Spanien Madrid, 28, Dez. Ein furtbarer Orkan 
hat die Provinz Albaya anf Luzon (Süopbilippinen) heims 
gefucht. Gegen 250 Menſchen wurden getötet und 8800 
Anſiedlerwohnungen zerftört, Die Ernte und eine große 
Anzahl Vichheerven find vernichtet. 

Abyifinien. Weber das Ende Werner Munzinger’s, der 
bekanntlich in Abyifinien ermordet, wurde, entnimmt ber 
Berner „Bund“ dem Brief eines Freundes Munzinger’s an 
die Familie des Ermordeten folgende Mittheilung: Am Aſſal— 
See angefommen, traf Munzinger mit feinem Freunde 
Hagaenmacher den Sohn des nn Moamed Lebeda, 
Häuptlingd von Auffau, der Munzinger im Namen feines 
Vaters freundlichft begrüßte und ihm dad Willtommen in's 
Land wünſchte. Munzinger überließ fich der Leitung de 
jungen Scheikhs, dem er ein Ehrenkleid, einen Säbel und 
Geld ſchenkte um Proviant zu kaufen. Die Reife ging nun 
weiter. An einem Abend fpät famen fie an einen etwas 
niedrig gelegenen aber angenehmen und mit Maunshoben 
Bäumden bewachjenen Lagerplag, wo bie Meine Colonne, 
welche an Nahrungsmitteln litt und ſchon unterwegs manches 
Kameel hatte tödten müſſen, ſich lagerte und ausruhte, 
während der Sohn dis Scheikhs ſich unter dem Vorwande, 
Schlachtvieh zu holen, entfernte. Die Nacht verlief ruhig; 
ein Poften wachte. Gegen 2 Uhr kamen zwei Eingeborne 
mit einem Ochſen und einer Kuh und wollten in's Lager 
dringen, angeblich um dad Vieh zu verkaufen. Die Wache 
hielt fich zurück bis zum Tagesanbruch und band fie en 
einer Laffette feit. Die Leute fchrieen und riefen. Von 
allen Seiten, wie bei einem Signale, ftürzen die Gallas, 
Taufende an der Zahl, herbei. Alarm wird geblajen. Der 
junge Scheikh, der das Lager genau kannte, ftürzt auf den 
gerade erwachenden Munzinger los, ermordet ihn mit vier 
Fagdmefjerftihen und wird danu felbft von einem Soldaten 
getödtet. Die Frauen werden alle niedergemacht. Haggen⸗ 
mader und die Soldaten halten mit ftarfem Verluſte bis 
zum Tagesanbruh aus, indem fie ſich auf einen benach— 
barten Hügel Lämpfend zurücziehen. Der Kampf dauerte 
auı Morgen noch eine Stunde und die Gallad flohen da: 
von. Ein Stabdoffizter, Izzat Efiendi, der mit der Colonne 


war, übernahm das Commando. Einige fünfzig Mann 
gingen.-mit ihm in's Lager zurüc, conftatirten und zählten 
die Todten; 160 von egyptifcher Seite und natürlich noch 
viel mehr Seiten? der Gallad lagen auf dem Boden. 





»olks- und TFandwirthfhaft, Induſtrie und Handel, | 

Nürnberg, 24 Dez. (Hopfenmarktbericht.) Wie 
feit geraumer Zeit, war au der Verkehr der heute | 
ſchließenden Geſchäftswoche befriedigenp, ı denm. die Tages— 
umfjäge beziffern darchſchnitilich 400 Ballen, mas bei der | 
vorgerückten Jabreszeit, namentlich der Geſchäftsſtille anderer 
Handelapläge genenüber, um jo bedeutender ins Gewicht 
fällt. In den legten Tagen ift der Bedarf für Brauer- | 
kundſchaft mehr bervorgetreten; es kamen für größere | 
Brauereien nicht unbeträchtliche Poſten der beiten vorhan— 
denen Qualitäten zu guten Preiſen zum Abjchluß, und 
auh in Spalt wurden mehrfache Einkäufe zu jeitherigen | 
Preifen gemadt. Das heutige Geſchaft war wegen der | 
Nähe der Feiertage ruhig, dennoch fanden genen Mittag 
mebrere Abſchlüſſe ftatt, welche für Hallertauer Mittelforten 
40 bis 48 fl., für Polen 34—37 fl., für Eifäffer 32 38 fl 
nachweifen. Mittags 1 Uhr: 300 Ballen Umfag. Notirungen: 
Beite Marktwaare prima 30 35 fl., jefunda 22-25 fl., 
do. tertia 18—20 fl, Gebirgshopien 32—38 fl., Badiſche 
36—42fl., Polen 33 — 40fl, Würitemberger prima 46—5Ofl , 
Hallertauer prima 46—52 fl. ſekunda 3E—AU fl., Wolnzach⸗ 
Auer Siegel 50 —60fl, Arjchnrüinser 25—33 fl., Alımärker 
24—30 fl., Elfäfier 33—42 fl, Oberöfterreicher 23—33 fl., 
Spalt Stadt dortielbft BO—85 fl. Laud ſowere Lage 70 —-8Ofl., 
Mittellage 50° 65 fl, Saaz Start vortjelbft 80-85 fl, do. 
Bezirt 70—75 fl., do. Kreis 65— 75 fl., 

— Verkehr auf den k. bayır. Eiſenbahnen (Staatd- 
bahnen) im Monat November 1875. Beidrvert: 609,160 
Perfonen ; Einnahme 599.616 fl. 41 kr., (gegen Nov 1874 
mehr um 49,648 Perfonen und 24,707 fl. 24 fr. Ein- 
nahme). Frachtgüter 371,939,910 Kilogr., (gegen Novbr 
41874 minder um 16,578,590 Kilogr.) Regiefendungen 
28 IAT,010 Kılogr., gegen Nov. 1874 mehr um 2,723,880 
Kilogr.) Einnabme 4,726,705 fl., gegen Novbt. 1874 
weniger um 37,233 fl. 18 kr.5 für Bagage, Equipagen, 
Thiere ꝛc. 91,220 fl. 2 Er., gegen Nov. 1874 mehr um 
14.105 fl. 32tr.; Gefammtiumme ver Einnahme 2,417,542ft. 
22 fr., (gegen Nov. 1874 mehr um 1,579 fl 38 kr. 


Auf dem Müncener Viehmarkte wurden vom 
48. bis 24. Dez. zugetrieben und verkauft: 566 Ochſen, 
498 Kühe, 106 Stiere, 122 Ruder, 4951 Kälber, 223 
Schafe, 1836 Schweine. Im Gonzen aljo 8329 Stüd, 





2ofales x 

Treifing, 28. Dez Von Nemahr an treten an 
die Stelle ded Stempelpapiered und der Extraſtempelung 
infoweit nicht die Stempelvifirung ſtattfindet, die Stempel- 
marken, und zwar vorbehaltlih weiterer Anordnungen für 
den Fall 'des Berürfuifjes, vorläufis in Wertpbeträgen von 
10, 20 und 50 Pfennig, dann 1, 2, 4 und 10 Mark 
Zu den ftempelpflichtigen Schriftſtücken dürfen mur ganze 
befchnittene Bögen in dem Format der bisherigen Stempel: 
bö,en verwendet werden und zwar ohne Unterjchied, ob die 
Stempelentrihtung mittels Vifirung oder durch Marken— 
verwendung ftatifindet. Private köinen fih im Gegen: ' 
ftänden der nicht ftreitigen Rechtspflege ſowie der Ver 
waltung zu ihren Eingaben auch der Briefbögen in Quart- 
form bedienen. Der Gravationditempel beträgt vom 
1. Jan, 1876 an 
von 10 bis 199 Mark einjchlüffig — Mark 20 Pfennig, 





„ 200 „ 49 „ " SE AR " 
» 500 „999 , N 
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und fo fort von jedem tauſend Mart 2 Mark mehr. 


Die Hängerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 
(Fortfegung.) 
„Hierzu wüßte ih nun fein befjeres Mittel, al daß 
Sie ganz in die Verhältniffe unſeres verftorbenen Freundes 
einträten. Sie find fo ziemlid mit ihm von gleichem 


| Alter, auch ſonſt ihm ähnlich, jo daß fein Paß ebenſo 


gut auch für Sie brauchbar iſt, und feine liebenSwürdige 
Witte nehmen Sie dann glei mit in den Kauf, vor- 
trefflih, nidt war?“ 

„Was die Paßangelezenheit betrifft,” entgegnete ich, 
„Io bin ich allerdings nicht abgeneigt, Ihrem Vorſchlage 
zu folgen; im Mebrigem muß ich Ihnen aber bemerken, 
daß Ihre Vermuthung hinſichtlich eines etwaigen Verhält- 


\ niffeg zu der Witwe unferes Freundes doch cine irrige ge— 


weſen ift. Diefelbe befigt allerdingd meine volle Hoch— 
achtung, jedoch fehlen mir diejenigen Empfindungen, welche 
ih zum Eingehen eines näheren Verhältnijfes als un= 
bedingt erforderlich worausfegen muß, und wenn die Aus 
nahme der Papiere meined Freundes an dieſe Bedingung 
gebunden fein follte, jo würde ich vorziehen, auch auf jene 


zu verzichten.“ . 
„D Sie Kindstopf — bitte taufendmal um Entfchuls 
digung, es fuhr mir nur fo heraus, — werther Herr 


Gollege, wollte ich jagen, ich bewundere Ihre gewifienhaften, 
echt rüterlihen Anſichten, bedaure aber, diefelben hier doch 
nicht gutbeißen zu können. Dan hört Ihnen, verzeihen 
Sie den Ausdrud, noch die jpießbürgerliche Auffaffung des 
Lebens an. Wir Künftler von Fach fegen uns über der 
artiged hinweg; wir faffen das Leben von der genialen 
Seite auf und wir Künftler vürfen dad auch; wir werben 
mit einem anderen Mapftabe gemeffen, ald andere Leute,“ 

„Ih will daraus nicht fagen, dag Sie unſere liebens⸗ 
würdige Wittwe gleich heirathen follen, bewahre der Himmel, 
das ift gar nicht möthig. Sie ziehen einfach mit ihr zu 
fammen in eine Wohnung, bilden einen Haushalt und 
fungiren auf dem Zettel als „Herr Haller,” das ift Alles. 
Auf diefe Weiſe genießen Sie außer Ihrer Sicherheit die 
für Sie nöthige Pflege und die Wittwe unferes Freundes 
dagegen Ihren Schuß und ficht dabei ihr Leben nach wie 
vor gefichert, während dieſelbe im anderen alle, da fie 
ohne Vermögen ift, Fein Talent für die Bühne befikt und 
auch fonjt, jomeit mir befannt, feinerlei Mittel in Hän— 
den bat, fi zu ernähren, dem Mangel und der Noth 
ausgeſetzt fein würde, So aber ift Ihnen Beiden geholfen.” 

Der Vorſchlag des Direftord begann mir doch all: 
maͤhlich eiuzuleuchten, und, nachdem er ſich noch erboten 
hatte, fein Projekt, auf welches er nicht wenig ftolz zu fein 
ſchien, auch bei Haller’s Wittwe anzubringen und auch ihr 
plaufibel zu machen, nahm ich denfelben an. 

Schon nach kurzer Zeit kam er wieder zurüd und id 
ſah an feinem freudeſtrahlenden Gefichte, daß auch bie 
Wittwe Haller’3 darauf eingegangen war. 

Ich machte ihr nun felbft einen Befuch, wobel wir bad 
Nähere verabredeten, und da ich Feinerlei Vorbereitung 
nötig hatte und meiner Rumpelfammer Herzlich müde war, 
fo fievelte ih noch an demſelben Nachmittage zu ihr über, 
um ihr zu unferer bevorftehenden Abreiſe bei Berpadung 
ihrer Sachen behilflich zm fein. 

Am anderen Tage traten wir unfere Reife an, und 
bei umferer Ankunft an unferem neuen Beftimmungsorte 
wurden wir al Haller und Frau auf ber Polizei an: 
gemeldet und feit jener Zeit habe ich dieſen Namen fort: 
während geführt, und auch das Verhältnig zur Wittwe ift 
feit jener Zeit dasſelbe geblieben. 

Ich bin inzwifchen felbftftändig geworben, habe eine 
eigene Geſellſchaft gegründet und außer Ihnen Kennt keins 
der jegigen Mitglieder unfer wahres Verhältniß, welches 
zu unjerem beiderſeitigen Beten diente und deſſen uns 
jelbft geſteckle Grenzen wir niemals überſchritten Haben. 


(Fortfegung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Wegen eingetretener Hinberniffe unterbleibt die auf den SL. Dezbr. 
fd. 38. feſtgefetzte Jagdverpachtung. 
Langenbach, den W. Dez. 1875. (2361 


Die Gemeindeverwaltung Langenbach. 


Biefendorfer, Bürgermeifter. 








Am 28. d. M. ftarb zu Waldmünchen nach mebr- 
jährigen Leiden 


die kgl. Seminar-Behrers-Wittwe 
. Frau Josephine Weiss, 








Sonntag, den 2. Januar 1876, Nadhm. 1 Uhr 


im Gaftbaus zum Urban: 


General Verfammlung 


ed 
Krankenunterfüßungs- und Wittwen - Vereines, 
fowie der 
Sterbekaſſe für Freifing und Neuflift. 


agedordbnung: 
1) Recpnungsablage. 2) Ausihußwahl. 3) Wünfhe und Anträge. 
Die veregrlichen Mitglieder werden hoͤflichſt erfucht, fich recht ‚zahle 





reich. zu betheiligen. (2345 26) 
Breifing im Dezember 1875. 
Der Ausſchuß. 
Friedrich Tietjens, 
I. Vorftand. 
N ’ 
SE Dofef Legrady’s Dun 
neuerfundenen (1524) 


Univerfal-GIasfchneider ' 


à Stück 3 Mark dur‘ Heinrich Galluba I. Innftabt:Paffau 1./%Bayern. | 


@=. Wiederverkäufer erhalten angemefjenen Rabatt. =® 
Anzeige. 
Wer Flache, Hanf oder Abtwerg auf allerbefte Art 


Spinnen, Weben, Bleichen, Färben, 
oder Zwirnen 


laſſen will, wolle es durch und in die berühmtefte neueſte und größte 


ar rer e 


% ) Weberei 
7 Schregheim 


beforgen Laffen, für ſchnellſte Ablieferung garantirend. Der Spinn: 
lohn beträgt 12 Pfg. für den 1000 Meter Schneller und ift die 
Bahnufracht von fpinnbaren guten Rohftoffen bis zur Fabrik 
und Garn und Gewebe jnrüd frei. 
Achtungsvoll 

Die Agenten: 
M. Sauermann, Sattler in Freifing. Gg.Griesſtätter, Erding. 
Gg . Kratzer, Geroldsbach. J. Riedl Gerigaufen. 3. Ziegler, 
Kammerberg. A. Hayr, Nandlſtadt. M. Gerlsbeck Moosdurg. 
J. Bandelshofer, Mainburg. 1860 108) H 











Arac, 
‚ Cosnac, 
Rum, 


) Punschessenz, 


feine Liqueure, 
' Marsala, 
Bordeaux, 
'Ungarwein, 
Thee, 
Südfrüchte, 


'Sardines ä l/’Huile 
empfehle bestens (2365) 


J. Widemann. 


Bank: 
dapilalien 


und Privatgelder 

find fortwährend zu Haben durch 
bad Agentur- und Gommifftons- 
Geſchäft von (2353 26) 


Feſenmaier. 


Für Hausfrauen. 
Schöner Flachs ft zu haben 
obere Hauptftr. Nr. 236. (2358 2a) 


9. Wimmer. 


68 wird eine verläffige 
Kindemaad 
gegen hohen Lohn gefucht. 
Näheres in der Expedition 

Bl. (2363 2a) 














(2351 26) 
Ein Heiner gelber 


Affenpinſcher, 
Weibchen, am linken 
= Hinterfuße lädirt, iſt 
entlaufen. Um Rück⸗ 
gabe erſucht Gg. Rambauer. 


ine (2361) 
Wohnung 


mit 5 bis 6 Zimmern wird fogleich 
oder auf Lichtmeß in der oberen 
Hauptftraße zu miethen gefucht. 

D. Me. 






_ Hanfcouverts 








mit Firma empfiehlt 
A. B. Datterer. 


Werkholʒ· Verſteigeruug 


Am Mittwoch, den 5. Januar 1876 
Aadjmittags 1 Uhr 

des Schloß: Defonomie-Hofed in Haimhaufen, Oft 

Haynftation Lohhof, 18 Bartien Eſchenwerkholz zu 168 Stüd und 

47 Partien Eſchenſtangen zu 229 Stücd verfteigert, wozu man Kaufd- 

uͤebhaber freundlichſt einladet. (2327 26) 


Graf v. Buller'ſche Renlenvexwalkung. 


Invenlar - Verſleigerung. 
Am Dienſtag, den 4. Jinner 1876 


Vormittags 9 Ubr, 
werben im Huberanwefen in Sichendorf bei Zolling nachftehende | 
Inventargegenftände gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert, als: 

4 Kühe, 2 Stüd Jungvieh, 10 Schafe, 15 Hennen und ein Hahn, 
18 Schober ungebrofchener Weizen, 4 Fuder Haber, 25 Gtr. Roggen: 
ſtroh, 2 Fuder Gerftenftrod, 100 Gtr. Heu und Grummet, 3 eifen= 
eachfte Wägen, 1 Heined Wägeri, 1 Schlitten, 1 Pflug, 1 Cage, 
! Hebfäule, I Winde, mehrere Pferdegefchirre, 1 Windmühle, circa | 
10,000 Schindeln und noch mehrere hier nicht mehr aufgeführte 
Gegenftände. (2369) 
Hiezu Tadet freundlichft ein 


werben in ver Nähe 








Der Gutskäufer. 


& Empfehlung. 


danklagung 


Für das mir geſchenkte Zutrauen feit meines Mährigen Hierfeind | 
ſei hiemit der Herzlichite Dank dargebracht . R (2366) .| 
Zum neuen Jahre wünſche ich „Gefundheit, Glüc und Segen.“ 


Zugleich empfehle mich auf’3 Neue in alle in mein Fach einschlägigen 


Am Sonntag, den 2. Januar 


Hunderennen 
beim Neuwirth in Paking 


mit 12 Fahnen, der erfte Preid 
außerdem noch einen Spig Wein, 
wozu ergebenft eingeladen wird; „ 


in 





Eine Wohnung 


mit 2 Zimmern ift zu vermiethen. 





— ern — 
Die Kalserl, und Königl. 


Hnf-hocoladen-Fabrik 


von Gebr. Stollwerk 
in Köln übergab den Verkauf 
ihrer vorzüglichen Fabrikate in 
Freising Herrn Conditor Ernst 
Degel, in Moosburg Herrn 
Apotheker Zehrer. 






Coursbe richt 
vom 28. Dezember. mitgetheill von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 











Bayern. J 

14% Obligationen . 3 01° 
4% dto . 
Piandbriefe. 


ielb. | 


| 4%o. bayer. Hyp.⸗ u. Wedhfi 
| 4'149 Süd. Boden-Ereditb. 





Arbeiten und bemerke, daß ich auch Zimmer tapeziere. 
Neuftift, den 31. Dezember 1875. 
Hochachtungsvollſt 
Fudwig Mayer, 
Maler. 
Freifinger Schranne vom 29. Dis. 1875. 
A. Vertauf nah Maas 
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Moosburger Schranne vom 23. Decbr. 1875. 
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nr Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnei. — 


Breitag, 31. Dezember. 


8 „Seeifinger Tagblatt“ eritent täglid mit Ausnahme der —— und ⁊A ing Bar 48 tr, auswärts durd) die Por begogen 50 * 








1875. 





Iferafe werben 
1 fr. Wüwdgentlich wird ald Gratißbeilage das unterpattungtilate beigegeben 





Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An fämmtliche kath. Pfarrämter, Piarrvifariate, Erpofis 
turen und ſonſtige mit jelbititändigen Faſſionen verjehene 
’ Seeljorgeftellen. 
Aenderungsüberfichten am nen der Fath. $fründen 
betre 
Unter Hinweiß auf den Zermindfalender (15. Jan.) 
wird befannt gegeben, daß nach Ablauf des heurigen Jahres 
die im Betreff genannten Aenverungsüberfichten wieder her- 
zuftellen und einzufenden find. Die Einträge haben ven 
| Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 1875 inc, 
zu umfajjen. 
Freifing, den 24. Dezember 1876. 
Königliches Bezirtsamt Freifing. 
Zäubler. 


Befanntmachung. 
Die Abhaltung der öffentlihen Magiftratsfigungen betr. 
Nachdem dem Unterfertigten auch die Geſchäfte des 
Standedamted übertragen murden und gemäß Belannt- 
machung vom 24. Dezbr. 1875 Tagblatt Nr. 296 täglich 
von 8 did 9 Uhr früh die Sterbefälle zu beurfunden find, 
fo beginnen für die Folge vie regelmäßigen Magiitratd: 
figungen erſt jeden Donnerftag um 9 Uyr und werden 
618 1. Mai künftigen Jahres im Amtszimmer des Magi 
ftratporftanded und von da ab im Sitzungsſaale bed 
Mogiftratsgebäudes abgehalten. 
Freifing, den 29. Dezember 1875. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapr 








Befanntmachung. 
Bee der Berkaufsftände am Marienplage betr. 
oniag, den 8. Yänner 1876, 
Vormittags 10 Uhr 
findet bie Verfteigerung der Berfaufspläge am Marienplage 
in der Kanzlei des Unterfertigten ftatt. 
Die Verfteigerunasbedingungen werden unmittelbar vor 
der Verfteigerung befannnt —— 
Freiſing, den 29, Dec. 187 
Sdtmagiftrat Seen, 
Mauermaper, rechtsk. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 
Die Aufftellung von Diſtriktsvorſtehern betr. 
Es wird hiemit befannt gegeben, daß in Gemäßheit des 
Art, 120 der Gemeindeordnung von dem Mayiftrate nach— 
ſtehende Herren als Dijtriktövorfteher ernannt wurden: j 





für dad IT. Stadtviertel: Schön Adam, Fabrilant. 
Pa 1° „ Braun Johann, Bierbrauer. 
»„ IM. ” Schmidt Carl, Kaufmann. 


Landerer Ju us, Golvarbeiter. 
"greifing, den 29, Dezbr. 1875. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 





Befauntmachung. 


Die Polizeiitunde für den Sylvefterabend wird bis 
| Morgens 3 Uhr verlängert. ($ 3 der Allerh. “Ver: 
ordnung vom 18. Juni 1862 die Polizeiſtunde betr.) 

Freifing, den 29. Dezember 1875. 

Stadtmagiftrat Freiſing 
Mauermayr. 


Verzeichniß 


derjenigen Einwohner der Stadt Freiſing, welche zur Ent— 
hebung perſönlicher Neujahrägratulation fubfcribirten und 
Beiträge anber gaben: 
(Fortfegung.) 
85) Herr Hafelberger, Hutmacher mit Frau. 
86) „ von Neger, tkgl. Oberförfter. 
87) „ Stettiner, Kürjhner mit Frau. 
88) „Rebay, Lanvarzt mit Frau. 
89) „ Großhaufer, gl q Landgerichts-Aſſeſſor. 
90) Frau Urfula Schmucer Hafnerswittwe von Neuftift 
und deren Sohn. 
91) Herr Haimbacher Wagner. 
92) „ Bromberger, Eonditor. 
93) „ XTremmel Metzger, mit Familie, 
94) „ Paul Lechner, Stavipfarrer. 
!5) „ Georg Heckner, Kooperator. 
96) Frau Seßler, Rammacherdwittwe. 
IT) Herr Dr. Hug, kal. Bezirkögerichtsarzt mit Familie, 
98). „ raigbero, Kaufınann mit Frau. 





99) Stauber, Raufınann. 

100) „ Saradeth, Kaufmann. 

101) „ Kieinger, Seifenfieder mit Frau. 

102) „ Belltofer, Kaufmann mit Frau. 

103) „ Dr. Weng, Director der landw. Zentralſchule 
Weihenftephan. 

104) „ Maier, Kupferſchmiedmeiſter. 

105) „ Landgrebe, Ehorregent mit Frau, 

106) „. Krommer, Maler mit Frau. 

107) „Neuchl Schloſſer. 

108) „ Biber, Maurermeiſter mit Frau. 

109) „ Bletl, k. Rechtsanwalt. 

110) „ Häril, Bäder mit Frau und Mutter. 

111) Haunſchild, Sattler und Tapezierer. 


112) grau Magaretya Mark, Melberswittive. 
113) Herr Altmanndhofer, Müncpnerbote. 

114) Frau Johanna Dit, Privatiere. 

115) Herr Xav. Gantenhammer, q. Lehrer. 
116) „ Wanpinger, k. Studienlehrer. 

117) „ K. Mitiermayr, Privatier. 

118) Frau Eva Forfteneichner, Apotgekeräwitliwe. 
119) Herr Kösporer, k. Muſiklehrer mit Frau. 


a „ Bollinger, Trottoirfteinfabrifant mit Frau. 
121) „ Dberlinpober, Kuufmann mit Frau. 

122) „ A. Bader, Buchhalter. 

123) „ Abftrerier, Melber mit Frau. 

124) „ Gilg, Schmied mit Fran. 

125) „ Ferdinand Schaffner, Wundarzt mit Familie. 


126) Herr Baufenwein, Infpektor des ftädtijchen Erziehungs⸗ 
Inftitut3 mit Frau. 

427) „ Bierdimpfel, *. Forftmeifter mit Gemaplin. 

428) „ Mayr, Stabtapoihefer mit Frau. 

129) Frau Kath. Prabſt, Lodererswittwe. i 

Stadtmagiftrat und. Armenpflegihaftsrath | 

£ Freifing. 

Mauermapr- 

(Fortjegung folst.) 


Bayern. Münden, 28. Dez. Laut nah Münden 
gelangter Nachricht iſt Prinz Leopold mit feiner Gemahlin, 
der Erzherzogin Gifela, feiner Schweiter, der Prinzeſſin 
Therefe, und Gefolge von Palermo, wo fieZeinen vierzehn: 
tägigen Aufenthalt genommen hatten, woblbehalten in Algier 
eingetroffen. J. Intk. k. H. H beabfichtigen in ber Stadt 
Algier bis Ende Januar zu verweilen und Hierauf bie 
Städte Tunis und Tripolis zu bejuchen, wo fie je einen 
vierwöchentlihen Aufenthalt zu nehmen gedenken. 

— München, 26. Dez. Ad muthmaßlichen Nach— 
folger des jüngst verftorbenen biefinen Regierungepräſidenten 
dv. Zwehl hört man im minifteriellen Kreifen den Regier- 
ungspräfidenten v. Lipomäly in Lanpehut und ven Re— 
gierungsptäfidenten der Pfalz, Staatsraih v. Braun, nennen. 

— Zum Bollzuge der Bekannimachung vom 10 Dez. 
l. 33. hat das Finangminifterium nachjtehende Anordnungen 
über Einlöfung der Münzen fübvdeuticher Währung erlafjen. 
4) Alle mit Einhebung von Staatsgefällen betrauten und 
in diefer Beziehung dem f. Staatsminiſterium der Finanzen 
unterftellten Beamten, Kafjen und Aemier einjchlüffig der 
Zollbehörden und AuffchlagsCinnehmereien, dann in der Pfalz 
der Steuer Einnehmer, find verpflichtet, Einguldenſtücke, Sechs— 
kreuzer, Dreifreuzerftäce, Einkreuzerftüce in Silber und 
Kupfer, dann Einbalb- und Einviertelfreuz rſtücke in Rupfer 
und zwar ohne Unterfchied, ob die Münze in dem einen 
oder andern Staate des vormaligen ſüddeutſchen Münzvereind 
ausgeprägt worden ift, bis zum 30, Aprit 1876 in Zahlung 
zu nehmen. 2) In allen "len, wo es ſich um eine in 
Reichswaͤhrung einzufordernde Schulvigfeit handelt, müfjen 
die zur Zahlung angebotenen ſüddeutſchen Münzen ſich genau 
auf 1% Er. gleih 5 der Reihemährung oder auf ein 
Vielfaches diejed Betrages belaufen Im Mebrigen finden 
die bisherigen Beſchraͤntungen wonach ſüddeutſche Scheider 
münze nur bis zu einem gemifjen Beirage angenommen 
zu werben brauchte, feine weitere Anwendung. 
Münden, 29. Dez Det welcher Reichtfertigfeit 
jegt mitunter Neubauten aufgeführt werden, zeigt ein Neu— 
bau in einer Straße unfern ded Sriulmaicıplages, welcher 
troß einer Menge angebradyter Stügen, ſtündlich mit dem 
Einfturze drobt 

Deutſchland. Die erfte Milliarde neuer deuticher Reichs— 
müngen iſi vollendet. Die Miünzftätten des deutjben Nei- 
hed haben dieje Zffer in ver Pränemode vom 28. No 
vember bis 4. Dezember 1875 erreiht. Mit Ausnahure 
ber Zweimarkftüce und der golduen Fünfmarkitücke wurden 
alle vom Münzgefege in Ausſicht genommenen Münzarten 
bisher geprägt. Wie vor ungefähr Jahresfriſt verlautete, 
wären die Münzftätten des Neiched im Stande, jährlich 
200 Millionen Münzen zu prägen. Seit diefer Zeit haben 
fie tHatfächlih weit über dad Dreifache geliefert. Die großs 
artige Bejchleunigung der Ausprägung ift demnach aller 
Anerkennung wertb. Gegenwärtig werden wöchentlich 13 
bis 14, auch 15 Millionen Münzen vollendet, die Woche 
vom 28. November bie 4. Dezember weiſt ſogar 15,521,502 
fertiggeprägte Stüde auf, Mit Leichtigkeit wird demnach 
bis Ende April 1876 Süddeutſchland zu befriedigen fein. 
Kann die Ausprägung wie biöher ihren ungeftdrten ort: 
gang nehmen, fo dürfte im jpätefteng zwei Jahren nicht mehr 
viel zu thun übrig fein, 

uslanb 





Frankreich. Paris, 27 Dez. In den heutigen Nach 
mittagaftunden wurde die genau ım ihrer uriprünglichen Ger 
ſtalt veftaurirte Statue Napoleon’s I. ohne jegliche Zermonie 


auf die Vendböme-Säule, ihren alten Standort, emporgel 
Die mit großer VBorficht eingeleitete Operation ging 
Beifein der Komiffion für Hiftorifche Denkmäler glücklich 
Statten und nahm etwa vier Stunden in Anjpruch : 
5 Uhr, war fie glücklich beendet. 





Bolks- und Fandwirthfchaft, Indufrie und Band 

Berkeprsnotiz). Der Ort Ipling bei Erd 
gehört zum Beſtellbezirte Erding und ber Ort Itzling 
Kirmberg zum Beſtellbezirke Wartenberg, 
— — — 

Die Sängerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 
(Fortfegung.) 

Es mag fein, daß die Wittwe meined Freundes 
wartet hat, daß ich mit ver Zeit diefe Grenzen hinwe 
räumen und fie wirfli zu meiner Frau machen mürd 
ich glaube das fogar; aber der Gedanke daran tft mir ni 
mals in den Sinn gefommen und ich habe ihr auch n 
Veranlafjung gegeben, dieje erwarten zu Fönnen. S 
ift eine gute, brave Frau, hat mid und unſere gemeir 
famen Jntereſſen gehegt und gepflegt, wie eine Frau « 
ihrem Manne gegenüber nicht beſſer kann, und fi da 
durch mein volled Vertrauen und die größte Hochachtun 
erworben; andere Empfindungen habe ih nie gegen ji 
gehegt; wir ſympathiſiren doch dazu zu wenig miteinande: 
fie ift mir zu proſaiſch, zu fpießbürgerlich, kurz, wir paſſe 
ald Mann und frau nicht zueinander. 

gebe übrigens gern zu, daß das zum größkı 
Theil an mir liegt; ich kann mich einmal micht Leicht an 
fliegen und habe deshalb auch mein ganzes Leben bin 
durch faft immer allein geftanden. Seitdem Haller tor! 
ift, habe ich ebenfo wie vordem aud mie wieder ein 
guten Freund gehabt; bei allen Uebrigen, mit benen id 
in Berührung gekommen bin, hat es niemals über ein 
oberflächliche Bekanntfchaft hinauskommen können; ich hab: 
dieſes Alle nſtehen oft ſchmerzlich empfunden, aber ich fan 











nun einmal nicht anders. 


Seit ich mit Ihnen einige Zeit an ein und demfelben 
Orte gelebt und Sie vort öfter, ald Sie wohl felbft bemerkt 
und geglaubt haben, fah, empfand ich. bald ein Gefühl, 
welches mir bisher fremd geweſen war; ich erkannte, daß 
ich zum erften Male in meinem Leben liebte. 

Sie waren mein fortwährender Gedanke und Gie ein: 
mal zu fehen mein größtes Glück. Lange Zeit habe Ih 
gegdgert, mich Ihnen zu nähern; meine Liebe hatte mid 
blöde und ſcheu gemacht; erſt als ich Sie zufällig eines 
Tages in den Laden eines Juwelierd treten jah und wenn 
au nur aus der Entfernung, und von ber Gtraße aus 
Zeuge ihres Gefchäfted wurde und dadurch die Gewißhel 
befam, daß Ihre Lage nicht fo glänzend ſei, als ich bit 
her geglaubt, befam ich den Muth zu dem Schritte, ber 
und zufammenführte. 

Sie kennen nun meine Vergangenheit, Ste wiflen, wie 
und wo ich gefehlt habe, wo ich zu tadeln bin, aber auch, 
wo dad Schickſal mi zu Mandem gedrängt hat, mas 
fonft nicht aus ‚meinem freien Willen hervorgegangen wäre, 


| und hoffe, dag Sie dadurch in Manchem milder über mid 


urteilen, mir verzeihen und mir Ihre Achtung und greund: 
ſchaft, welche ich zu befigen glaubte und worüber ic fo 
glücklich war, auch ferner lafjen. 

Die Sängerin hatte ihm ftumm, aber mit voller Auf 
mertſamkeit zugehört, und als er fich jegt bireft mit einer 
Frage an fie wanote, fuhr fie wie aus einem Traume emper. 

Ich habe Ihnen nicht? zu verzeihen,“ entgegnete fie 
Teife, indem fie fi von ihrem Sige erhob und ihm bie 
Hand zum Abſchiede reichte, „aber nun gute Nacht, es ift 
ſchon fpät und wir. haben die Zeit verplaubert, ohne daran 
zu denken, und man wird fle zu Haufe erwarten“ 


Gortſetzung folgt.) 


Rächſten Sonntag den 2. Zanuar 1876. | Iung- Freifing. 
Für dad verftorbene Vereinsmit—⸗ 


MekonomiePferde-Trabrennen |u3.05 Zu Durst, wir 


nächſten Sonntag früh Y,.8 Uhr in 








mit Sarmoniemufik. der Gottedaderfirche eine Seelen meße 
Es kommen 6 Preisfabnen zur Vertheilung. gelefen, wozu geziemendft eingeladen 
Mathias Sellmayer, wird. 2371) 
2370) Wirthſchaftspächter in Eching bei Neufahrn. — — 
— Nächſten Dienſtag, den 4. Januar. 


M E Ne: Simon Lamprecht, 
Am Dienfag, den 11. Iänner 1876 CD Swtoswirts in Ian 
Vormittags 9 Uhr 2% 
werden im Müblauwefen in Walzing bei Freif ing nachſtehende Am Sonntag, den 9. Januar 
Inventargegenftände gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert ald: 


6 Pferde, 1 Zährling, 14 Kühe, 1 Stier, 5 Mutterſchweine davon I d 
3 mit Jungen und 2 trächtige, 4 ſchwere Frifchlinge, 15 Hennen, er erennen 


Invenlar - Verfleigerung. |, erofvennen 


40 Schober ungedrofchenen Walzen, 18 Heft. gedroſchenen Walzen, ı 

8 Schober umgedrofchened Korn, 160 Heft. gedrofchened Korn, circa mit Tanzmulik 
5 Suder ungedrofchene Gerfte, 24 Heft. gedrofchene Gerſte, 5 Fuder in Hphenbercha 
ungebrofchenen Hafer, 20 Het. gedrofchenen Hafer, 16 Heft. Kar= | wozu einlabet s 
toffel, circa 300 Gtr. Heu und Grumet, 300 Gtr. Stroh, 5 Wägen Franz Schmidt. 
darunter ein unbefchlagener, 1 Chaife, 3 Pflüge, 3 Eggen, 2 Sätitten, | (2373) Gaſtwirth. 


1 erg eig 5 Betten, et 9 rn ee 

Bretter, aden, inden, mehrere ſchwere Ketten und no 2 

mehrere hier nicht aufgeführte Baumannsfahrniffe. | Eine Wohnung 
Hiezu laden Steigerungsluftige ein . (2375 4a) ; 


Die Gutskäufer. 


Zahnärztliche Praxis-Empfehlung, 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundfranfen, in an= 
gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung fünftlicher Zähne 
und Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 
Zähne-Plombiren mit adhäſtven Gryftall-Gold, Goldamalgam ꝛc. mit 


mit 2 Zinmern ift zu vermiethen. 














63 wird eine verläffige 


Kindemagd 
gegen hohen Lohn gefucht. 
Näheres in der Expedition 
d. Bl. (2363 26) 
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fperem Erfolg beftend. (1537) Cafe Ismayer . 
Tägliche Geſchäftsſtunden ao ge Spivejterabend 


rc nannten, — DIECHMIUSIK 


m Nindermarft Nr. 9/2. 


Anfang 7 Uhr. 













reife 
der k. p. Walzmühle Schwaig 


Todes - Anzeige. | h 
| Joh. D. Schmidt 
| 


(Nur auf diefem Wege). 
Gott dem Allmächtigen hat e8 geafllen unfere innigftgeliebte 
Mutter, Schwefter, Schwägerin und Tante 


in Sreifing. 

















Aus Weizen. 

Frau Ba — 

Jofenhine Mei Fre 

DO ep ine ® ei 1} ! Mundmehl Na 2. 

! Semmelmel „ 3 . 

geb. Bruckmayer, | Wittelmest ae 

8. Heminarleßrers Wwe. — ar 

geftärkt burch bie HI. Sterbfaframente, Heute in einem Alter von ri —— 
50 Jahren in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 

Waldmünden, Münden u. Amberg den 23. Dec. 1875. * ae 

Die tieftrauernd&ginterbliebenen. &2 [Beine  . 3 

Quttermet 54 

uttermebl „5 


ae Mahl: und Siamühlen, — 
3 und Ziegelpreilen, WE 


fowie Trandmifftonen jeder Art und Größe mit patentirten Rugellagern nad den neueften und beiten Kon 
ftruftionen übernimmt zur Anfertigung die (2109) 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


Div Kran Berger ſche Matdinsufahrik in Üngshurg, 
Filiale und Reparafurwerkftätte in Straubing nädhft 
dem Bahnhof 


Bringt ihre rühmlichft befannten mit 4 filbernen Verdienftmedaillen und biverfen Ehrendiplomen prämlirten 
F'utterschneid-Maschinen, 

inöbefondere ihre neuverbefferten Egcentermafchinen, Göpel- und Drefchmafchinen in allen Sorten, 

bauptfächlih die mit neuconftruirter Pugvorrichtung, im gefl. Erinnerung, unter Zuftcherung reellfter Be— 

dienung und ber billigften Preife. Aufträge nehmen entgegen : 


Herr Kaspar Neu, Schreinermſtr. in Freiſing, 
Sohann Bals, Schmiedmitr. in Moosburg. 


"Züchlige Agenten werden unter günftigen Bedingungen angenommen. 








EFF Goursberidht 
vom 29. Dezember mitgeteilt von 
Nachdem vom 1. Januar 1876 an auch in Bayern bie « Schülein Söhne in Sreifing. 
neue (Neich3-) Markwährung zur Einführung gelangt, bringe Bayern. 2. | ©. 
. zur Anzeige, daß ich den erforderlichen Umtaufch, ber Fl Obligationen ..... 101% 101 
mit bem (2 462) Blondbriefe. Mark | 94’) 937 


E31. Dezember DL 


verfallenden BWanknoten as aus Bayer, 
Pfandbriefe ober ſonſtigen Effekten ıc. 


4° bayer. Hyp.-u. Wechſelb. | 94%. 9 
45* er Boden: Seat: 99 | 98% 
234 bayer. Vereinsb.. 99 
44.9. Nürnb. dereinsbantdor. 97% 


Nünchen. 
4. Stabt-Obligationen :hlr.) 92%. — 


er koſtenfrei — der bayer. — —— . — [108 
? 4.. Silberrente. . .... 65. 6 
beſorge und jede bezügliche Auskunft bereitwilligſt ertheile. 5. Fram ——— 84. 84 
3° LombardeBahn ..... 46°/e| 46", 
3% Staatöbahn ... ... - 68. 63’ 


5° Ungar. Bee eh ER 


„ Ditbal 5 
5% „. Galigiihe Bahn . a 
Dh Elifabet:Bahn 72er . - | 
5°. Det. Norbmweitb. Lit. B. Sa 66’) 
Amerila. 


a 
8 
am 


E. Landauer, 
Vank. und WechſelGeſchäft, 








Pr 4 - Sr 1sber, MaiiRovbr.. +1 97° = 

Münden, 40 Theatinerfr. 46, ee 5" 

er DondB .. 00 r0. D 

Freiſing, im Ettenhofer'fchen Bafthof. I... mt ..1- a 

x 6% 1885er Bi 15. Febr... | — | M% 
KAKKX —— — | 10%) 9’ | 

= Braunfhweiger... 2... = _ 

2 Am Syiveiterabend DE ee ER ae 

. . ir) o 4° bayer. cine. Anleihe 2 _ 

Harmonie-20uſik. eine 


Deiter. u —— „ 1104°/s|104') 





Samſtag und Sonntag 


4° Guldenpfandbriefe der Bayeriſchen 
Work if Woch würſtl Vereinsbank Klon wien gegen 
Markpfandbriefe um. 4% Bayern und 


(2374 PVfandbriefe wieder höher und maden mir 
) beim Furtnerbräu ner Bir häber Bu „gufmertjam, dab bir 


Redaction, Drud und 






